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Glucoside. 

K.  Gorter.  Die  Bestandtheile  der  Wurzel  von  Baptisia  tincto- 
ria ^).  —  Die  Wurzel  enthält  als  Hauptbestandtheil  das  Glycosid  Bap- 
tisin^  dann  ein  zweites  Glycosid  in  geringer  Menge  und  das  giftige 
Baptitoxin^  welches  identisch  mit  dem  Cytisin  ist.  Baptisin  ist 
nach  der  Formel  C26HS2O14  -|-  QHjO  zusammengesetzt;  es  spaltet 
sich  hydrolytisch  in  Baptigenin^  Ci4Hi2  0e,  und  Bhamnose.  Das 
Baptigenin  enthält  drei  Hydroxylgruppen,  bei  seiner  Oxydation 
scheint  Piperonal  resp.  Piperonylsäure  aufzutreten,  bei  der  Nitri- 
rung  liefert  es  Oxalsäure,  Styphninsäure  und  eine  neue  noch  nicht 
näher  charakterisirte  Substanz.  Bei  der  Kalischmelze  des  Bapti- 
sins  entstehen  Resorcin,  Brenzcatechin,  Ameisensäure,  Spuren  von 
Guajacol  und  andere  Substanzen.  Bei  der  Einwirkung  von  5  proc. 
Natronlauge  liefert  das  Baptigenin  jBap%en^m,  C12H10O4;  dieses 
liefert  ein  Diacetylanhydrobaptigenetin  beim  Acetyliren.        Ld. 

K.  Gorter.  lieber  die  Bestandtheile  der  Wurzel  von  Bap- 
tisia tinctoria  R.  Br.  Ueber  das  Pseudobaptisin  *).  —  Aus  dem 
Baptisin  Merck  wurde  neben  dem  eigentlichen  Baptisin  ein 
zweiter  Körper  gefunden,  der  als  Fseudohaptisin  bezeichnet  wird. 
Das  Pseudobaptisin  ist  nach  der  Formel  C27H30O14  zusammen- 
gesetzt und  wird  durch  Kochen  mit  verdünnter  Schwefelsäure 
gespalten,  wobei  Rhamnose,  Glycose  und  Pseudohaptigenin^  Cjs  Hio  O5, 
entstehen.  Dieses  letztere  liefert  beim  Kochen  mit  Natronlauge 
Ameisensäure  und  Baptigenetin.  Pseudobaptigenin  liefert  beim 
Behandeln  mit  Essigsäureanhydrid  ein  Monoacetylderivat  von  der 
Zusammensetzung  Cj  ß  Hg  O5  (Ca  H3  0).  Ld, 

Enoch  Zander.  Vergleichende  und  kritische  Untersuchungen 
zum  Verständnifs  der  Jodreaction  des  Chitins »).  —  Verfasser,  der 
hinsichtlich  des  Verhaltens  des  Chitins  gegen  Jod  weder  der  An- 
sicht Ambronn's  noch  Krawkow's  ist,  stellte,  um  die  Jod- 
reaction des  Chitins  zu  ergründen,  vergleichende  Versuche  mit 
Glycogen,  Amylodextrin,  Reisstärke,  Cellulose  und  Tunicin  an. 
Um  beim  Chitin  eine  Violettfärbung  hervorzubringen,  ist  wenig 
Jod,  wenig  Chlorzink  und  viel  Wasser  nöthig.  Bei  dieser  Reaction 
bewirkt  das  Chlorzink  keine  chemische  Veränderung  an  dem 
Chitin.  In  seinem  Verhalten  zu  jodhaltiger  Chlorzinklösung  stimmt 
das  Chitin  mit  den  erwähnten  Kohlenhydraten  überein,  besonders 
eng  schliefst  es  sich  dem  Glycogen  an.    Die  mit  dem  Jodchlor- 


>)  Arch.  Pharm.  235,  301—382.  —  •)  Daselbst,  S.  494—503.  —  »)  Pflüger's 
Arcb.  66,  545—573;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  I,  1237. 
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zinkreagens  am  Chitin  erzeugte  violette  und  braune  Färbung  zeigt 
mannigfache  Abstufungen,  die  von  Concentration  und  Zeit  der 
Einwirkung  abhängig  sind.  Bei  fast  allen  in  Frage  kommenden 
Thieren  besteht  das  Chitin  aus  zwei  Schichten,  von  denen  die 
innere  sich  mit  dem  Reagens  violett,  die  äufsere  aber  nur  braun 
färbt  Als  Jodchlorzinkreagens  verwendet  Verfasser  getrennte 
Lösungen  von  Chlorzink,  frisch  bereitetem  Jodjodkalium  neben 
Wasser.  Die  Jodreaction  obiger  Kohlenhydrate  ist  durch  die 
Gegenwart  einer  gewissen  Menge  Jod,  eines  assistirenden  Körpers 
und  von  Wasser  abhängig,  für  die  einzelnen  Kohlenhydrate  ist 
die  erforderliche  Menge  der  drei  angewendeten  Stoffe  verschieden, 
auch  bleiben  die  Kohlenhydrate  bei  dieser  Reaction  intact.  Die 
Violettfärbung  des  Chitins  scheint  nur  den  Schichten  mit  zell- 
ähnlicher Zeichnung  eigen  zu  sein,  homogene  Partien  werden 
braun  gefärbt.  Tr, 

A.  Beitter.  Ueber  digitalinartige  Reactionen  von  Be- 
standtheilen  der  Chinarinde  i).  —  Bei  der  Untersuchung  eines 
Gemenges,  das  Chinafluidextract  enthielt,  wurde  beobachtet,  dafs 
der  Rückstand  der  sauren  Aetherausschüttelung  die  für  Digita- 
linum  veinim  charakteristische  Keller-Kiliani'sche  Reaction  mit 
eisenhaltiger  Essigsäure  und  Schwefelsäure  giebt;  die  nähere 
Untersuchung  ergab,  dafs  die  Chinagerbsäure  mit  eisenhaltiger 
Schwefelsäure  und  eisenhaltigem  Eisessig  dieselben  Farbenerschei- 
nungen giebt,  wie  Digitalinum  verum  und  dafs  daher  ein  sicherer 
Schlufs  beim  Eintreten  dieser  Reaction  nicht  unter  allen  Um- 
ständen möglich  ist,  sondern  nur  dann,  wenn  die  Anwesenheit 
von  Chinarinde  und  ihren  Präparaten  a  priori  ausgeschlossen, 
oder  aber  die  Chinagerbsäure  schon  vor  den  Ausschüttelungen 
mit  Aether  quantitativ  entfernt  wurde.  Die  Chinagerbsäure  geht 
in  sehr  ungleichen  Mengen  in  die  verschiedenen  Extracte  über, 
es  darf  daher  vermuthet  werden,  dafs  sie  sich  in  den  verschiedenen 
Chinarinden  nicht  allein  in  verschiedener  Quantität,  sondern  auch 
in  verschiedener  Bindung  vorfindet.  Ld. 

C.  C.  Keller.  Die  Glycoside  der  Digitalisblätter  und  ihre 
quantitative  Bestimmung^).  —  Es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dafs 
das  Digitoxin  der  alleinige  Träger  der  arzneilichen  Wirkung  der 
Digitalis  ist,  daher  mufs  bei  der  Werthbestimmung  der  Digitalis 
und  ihrer  Präparate  in  erster  Linie  auf  die  quantitative  Bestim- 
mung des  Digitoxins  Rücksicht  genommen  werden,  aber  man  darf 
doch  die  anderen  Glycoside  nicht  ganz  vernachlässigen.    Die  An- 


»)  Arch.  Pharm.  235,  137—143.  —  ■)  Rubs.  Zeitschr.  Pharm.  36,  200—202. 
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gäbe  Yon  Kiliani,  dals  dil  Digitalisblätter  Digitonin  und  Digi- 
talin  nicht  enthalten,  ist  unrichtig,  nach  Keller  enthalten  diese 
Blätter  neben  Digitoxin  auch  Digitonin  und  Digitalin  in  erheb- 
licher Menge.  Zur  quantitativen  Bestimmung  des  Digitoxins 
werden  die  Digitalisblätter  mit  70proc.  Weingeist  erschöpft,  die 
Flüssigkeit  wird  durch  Eindampfen  von  Weingeist  befreit,  der 
Abdampfrückstand  verdünnt,  mit  Bleiessig  ausgefällt,  dann  wird 
filtrirt,  vom  Filtrat  wird  eine  abgemessene  Menge  mit  Glaubersalz 
vom  Blei  befreit,  das  Filtrat  vom  Bleisulfat  wird  wiederholt  mit 
Chloroform  ausgeschüttelt,  die  klaren  Chloroformportionen  werden 
in  einem  tanrten  Kolben  abdestillirt,  der  Rückstand  gewogen. 
Durch  Lösen  in  Chloroform  und  Ausfällen  mit  Aether  und  Petrol- 
äther  kann  man  das  Digitoxin  reinigen,  es  enthält  zwar  auch 
dann  noch  Spuren  von  Digitalin,  ist  aber  für  den  vorliegenden 
Zweck  rein  genug.  Die  mit  Chloroform  erschöpfte  Flüssigkeit 
enthält  noch  Digitonin  und  Digitalin.  In  der  Tinctura  digitalis 
kann  nach  Entfernung  des  Alkohols  das  Digitoxin  ebenso  be- 
stimmt werden.  In  sechs  Proben  Digitalisblätter  der  Ernte  1896 
wurden  0,27  bis  0,32  Digitoxin  gefunden.  Der  höchste  bisher  be- 
obachtete Gehalt  beträgt  0,62  Proc.  Ld, 

H.  Kiliani.  Zur  Digitalisfrage  *).  —  Kiliani  hält  Keller's 
Schlufsfolgerungen  für  leichtfertig;  zur  pharmakologischen  Werth- 
bestimmung  genügt  die  Bestimmung  des  Digitoxins  nicht,  weil 
auch  das  Digitdlinum  verum  ein  Herzgift  ist  Die  Digitalisblätter 
enthalten  aber  noch  ein  krjstallisirbares  Herzgift,  das  Digito- 
phyUinj  Cs^HssOio,  welches  auf  eisenhaltige  Eisessig-Schwefelsäure 
so  reagirt,  wie  das  Digitoxin.  Digitophyllin  ist  ein  Glycosid,  das 
schwerer  löslich  ist,  als  Digitoxin.  Das  „Digitaline  crystallisee^y 
welches  im  Wesentlichen  nach  der  Vorschrift  von  Nativelle  be- 
reitet wird,  ist  seinem  Verhalten  zu  Folge  wahrscheinlich  identisch 
mit  dem  Digitophyllin.  Die  Digitalisblätter  enthalten  in  geringer 
Menge  ein  dem  Digitalinum  verum  sehr  ähnliches  Glycosid,  voll- 
ständige Identität  beider  war  nicht  nachzuweisen.  Das  Vorkommen 
des  für  die  Samen  so  charakteristischen  Digitonins  in  den  Blättern 
ist  sehr  unwahrscheinlich.  Ld. 

L.  Adrian.  Digitalin  und  das  neue  Digitoxin  Kiliani's').  — 
Auf  Grund  einer  historisphen  Uebersicht,  in  welcher  aber  nur  die 
Resultate  französischer  Forscher  ernsthafte  Berücksichtigung  finden, 
behauptet  Verfasser  die  Identität  von  Kiliani^s  Digitoxin  mit 
dem  „Digitaline  cristallisee^  von  Nativelle.  Op, 


»)  Arch.  Pharm.  235, 425—429.  —  *)  Chemikerzeit.  21,  Rep.  48. 
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H.  KilianL  Zar  Digitalisfrage  ^^  —  Eine  Entgegniing  auf 
Adrian^s  Notiz:  „Digitaline  et  noavelle  digitoxine  de  Kiliani^, 
in  der  Kiliani  an  der  Hand  der  Literatur  zeigt,  dafs  Adrian's 
Behauptungen,  als  wäre  durch  langwierige  Operationen  lediglich 
das  von  Xativelle  schon  vor  30  Jahren  entdeckte  ^Digitaline 
cristallisee''  wiedergefunden,  falsch  sind  und  dafs  die  Digitalis- 
frage durch  deutsche  Arbeit  ihrer  endgültigen  Lösung  um  ein  er- 
hebliches Stück  näher  gebracht  wurde,  als  sie  es  zur  Zeit  der 
Publication  Nativelle's  war.  Ld> 

R.  H.  Layerman.  Ueber  den  Nachweis  von  Digitoxin«).  — 
Für  das  Digitoxin  (Merck),  das  nach  Kiliani  ein  Glucosid  des 
Digitoxigenins  ist,  werden  nachfolgende  Reactionen  vom  Verfasser 
angeführt:  HjSO^,  2H2O  färbt  in  der  Kälte  schwarzgrün,  in  der 
Wärme  roth;  H2SO4,  SHjO  in  der  Kälte  gelb,  Schwefelsäure  und 
Bromwasser  rothviolett;  Schwefelsäure  und  a-Naphtol  violett; 
Schwefelsäure  und  Thymol  roth;  Schwefelsäure  und  Gallussäure 
roth  violett;  concentrirte  Salzsäure  in  der  Wärme  gelbgrün;  essig- 
saures Blei  und  Ammoniak  geben  einen  weifsen  Niederschlag, 
Tannin  verursacht  keine  Fällung.  Wird  Digitoxin  mit  einem  Ge- 
misch aus  gleichen  Theilen  Alkohol  und  Schwefelsäure  bis  zur 
Gelbfärbung  erwärmt,  so  entsteht  auf  weiteren  Zusatz  von  Eisen- 
chlorid eine  Blaufärbung.  Die  charakteristische  Reaction  mit 
ferrisulfathaltiger  Schwefelsäure  ist  von  Kiliani  (JB.  f.  1896, 
S.  1608)  schon  angegeben.  In  Wasser  löst  sich  das  Digitoxin 
im  Verhältnifs  1:2000,  unlöslich  ist  es  in  Petroläther,  in  Benzol 
sehr  wenig  löslich,  in  Chloroform  leicht  löslich,  mäfsig  löslich  in 
Aether  und  in  Amylalkohol.  Zum  Ausschütteln  des  Digitoxins 
aus  wässeriger  Lösung  ist  Chloroform  sehr  brauchbar.  In  Speise- 
resten ist  das  Digitoxin  durch  obige  Reactionen  leicht  nachzu- 
weisen, auch  im  Magen  und  Darm  von  Thieren,  die  mit  Digitoxin 
vergiftet  sind,  läfst  es  sich,  wenn  die  Menge  nicht  zu  gering,  auf- 
finden, nie  im  Blut  und  in  entfernten  Organen,  sehr  selten  nur 
in  Excrementen.  IV. 

£.  Aweng.  Der  wirksame  Bestandtheil  der  Frangularinde '). 
—  Aus  dem  eingeengten  Decocte  der  Frangularinde  wurde  mit 
Alkohol  eine  braune  krümelige  Masse  gefällt,  die  rohe  Frangtüa- 
säure^  welche  mit  5  proc.  Salzsäure  gespalten  wird  in  einen  nicht 
gährungsfähigen  Zucker  und  Kublj's  Frangulasäure.  Aweng 
bezeichnet  seine  rohe  Säure  als  primäres,  das  Spaltungsproduct 


»)  Chemikerzeit.  21,   243.  —  *)  Nederl.  Tijdschr.  Pharm.  9,  105—118; 
Ref. :  Chem.  Centr.  68,  I,  1262.  —  «)  Rusb.  Zeitschr.  Pharm.  36,  260—261. 
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als  secundäres  Glycosid,  letzteres  wirkt,  wie  das  erstere,  abführend* 
Das  Decoct  der  Sagradarinde  verhält  sich  genau  so,  wie  das  der 
Frangularinde.  Das  secundäre  Glycosid  dürfte  sich  zur  Werth- 
bestunmung  der  beiden  Rinden  eignen.  Ld. 

J.  Herzig.  Ueber  Luteolin*).  —  Das  bei  der  Bildung  des 
TriäthylltUedins  früher  >)  beobachtete  Nebenproduct  erwies  sich  als 
TetraäthyUideoUn.  Ld. 

P.  Gazeneuve  und  Haddon.  Sur  Tacide  caf etannique ').  — 
Die  Kaffeegerbsäure  liefert  bei  der  Behandlung  mit  Phenylhydrazin 
ein  Osazon.  Aus  der  Zusammensetzung  desselben  werden  für  die 
Kaffeegerbsäure  I.  und  für  die  Kaffeesäure  II.  folgende  Formeln 
abgeleitet: 


(CH=CH-COOH 
I.    CeH,    OC.H„0,  IL    CeH, 

|OCeH„0, 


CH=CH-CüOH 

OH 

OH 


Der  bei  der  Spaltung  der  Kaffeegerbsäure  entstehende  Zucker  ist 
ein  neuer,  bisher  unbekannter  Zucker  von  der  Formel  CgHiaO^. 
Demnach  ist  die  von  Hlasiwetz^)  für  die  Kaffeegerbsäure  auf- 
gestellte Formel  CisHjrtOg  unrichtig.  Ld. 

K.  Thaeter.  Ueber  die  Glycoside  der  Wurzel  von  HeUeborus 
niger:  Helleborein  und  Helleborin  ^).  —  Zur  Darstellung  der  beiden 
Glycoside  erwies  sich  das  Verfahren  von  Husemann  und  Marme  ^) 
als  ungenügend,  dasselbe  wurde  daher  abgeändert.  Das  aus  der 
Wurzel  von  Helleborus  niger  gewonnene  Helleborein  zeigte  im  All- 
gemeinen die  von  Husemann  und  Marme  angegebenen  physi* 
kaiischen  Eigenschaften,  dagegen  wurden  bezüglich  der  chemischen 
Zusammensetzung  und  Spaltung  ganz  abweichende  Resultate  er- 
halten. Das  Helleborein  ist  nach  der  Formel  C37HsQOig  zusammen- 
gesetzt und  wird  durch  Kochen  mit  verdünnter  Salzsäure  in  HeUe- 
boretin^  C19H30O5,  Traubenzucker  und  Essigsäure  gespalten  und 
zwar  im  Sinne  folgender  Gleichung :  €,7  H;,6  Oiq  -f-  5  Hg  0  =  Cig  HgoOj 
-f-  2  Ce  H,2  Oß  +  3  Cj  H4  Oj.  Das  Helleboretin  liefert  bei  der  Kali- 
schmelze Ameisensäure  und  einen  in  Aether  löslichen  Körper,  der 
durch  Eisenchlorid  nicht  gefärbt  wird.  Bei  der  Oxydation  des 
Helleboretins  wurden  Ameisensäure,  höhere  flüchtige  Fettsäuren 
und  ein  weifser,  in  Alkohol  löslicher,  Körper  erhalten,  der  durch 
Eisenchlorid  nicht  gefärbt  wird.  Salpetersäure  löst  Helleboretin 
zu  einer  intensiv  violetten  Flüssigkeit,  aus  der  sich  beim  Ver- 
dünnen mit  Wasser  violette  Flocken  abscheiden.     Das  Helleborin 


»)  Ber.  30,  656.  —  •)  JB.  f.  1896,  S.  1637.  —  »)  Compt.  rend.  124, 
1458—1460.  —  ••)  JB.  f.  1867,  S.  478.  —  *)  Arch.  Pharm.  235,  414—424.  — 
«)  Ann.  Chem.  135,  56—65. 
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wurde  auf  dem  Aethereztracte  der  Wurzel  gewonnen,  die  Aus- 
beute war  sehr  gering.  Die  physikalischen  Eigenschaften  des 
Präparates  stimmen  mit  denen,  die  Husemann  und  Marme  an- 
gegeben haben,  ebenso  konnte  die  Ton  diesen  angegebene  Violett- 
fä^rbung  durch  concentrirte  Schwefelsäure,  sowie  die  Glycosid- 
natur  bestätigt  werden.  Die  Elementaranalyse  führte  zu  der 
kleinsten  Formel  CeHioO,  Husemann  und  Marme  haben  als 
Formel  für  das  Helleborin  CstiH^sOg  angegeben;  demnach  ist  die 
von  ihnen  angegebene  Spaltungsgleichung  jedenfalls  abzuändern* 

Ld, 

A.  Heff  ter.  lieber  einige  Bestandtheile  von  Rhizoma  Pannae  ^). 
—  Aus  dem  als  Bandwurmmittel  yerwendeten  Bhizom  des  afrikani- 
schen Famkrautes  Äspidium  athamanticum  wurden  zwei  krystal- 
lisirte  Substanzen  isolirt,  das  Flavopannin  und  das  Albopannin. 
Flavopannin  krystallisirt  in  citronengelben,  bei  löP  schmelzenden 
Prismen  von  der  Zusammensetzung  C2oH23  06(OCHs).  Es  reagirt 
nicht  auf  Lackmus,  löst  sich  in  concentrirter  Schwefelsäure  zu  einer 
intensiv  gelben  Flüssigkeit,  die  beim  Erwärmen  scharlachroth  wird. 
Albopannin  krystallisirt  in  weifsen,  seideglänzenden  Nadeln  vom 
Schmelzp.  147®  und  der  Zusammensetzung  C21H24O7.  Es  enthält 
keine  Methoxylgruppe.  Pannol  ist  identisch  mit  Kürsten's 
Pannasäure*\  es  hat  die  Zusammensetzung  C11H14O,  enthält  eine 
Methoxylgruppe,  ist  keine  Säure.  Die  beschriebenen  Verbindungen 
des  Pannarhizoms  sind  den  Filixkörpem  in  Eigenschaften  und 
ReiEtctionen  sehr  ähnlich.  Ld. 

Eduard  Lehmann.  Chemische  Untersuchung  der  wirksamen 
Bestandtheile  der  Periplocarinde ').  —  Die  Rinde  der  im  südwest- 
lichen Kaukasus  wachsenden  Asclepiade  Periphca  graeca  enthält 
als  auf  die  Herzthätigkeit  und  den  Blutdruck  intensiv  wirkenden 
Bestandtheil  ein  Glycosid,  welches  Lehmann  im  krystallisirten 
Zustande  abgeschieden  und  Periplocin  genannt  hat.  Dasselbe  löst 
sich  in  Wasser,  leichter  in  Weingeist,  schmeckt  intensiv  bitter, 
schmilzt  bei  205®  und  ist  in  seinen  Lösungen  rechtsdrehend, 
[a]p  =  -|-  20®.  Concentrirte  Schwefelsäure  löst  Periplocin  zu 
einer  ziegelfarbenen  Flüssigkeit,  die  dann  rosa,  blauviolett  und 
nach  15  bis  20  Minuten  tief  indigoblau  wird.  Salpetersäure  löst 
es  zu  einer  anfangs  rosafarbenen  Flüssigkeit,  die  bald  intensiv 
gelb  wird.  Starke  Salzsäure  löst  Periplocin  in  der  Kälte  zur 
farblosen  Flüssigkeit,  diese  trübt  sich  bald,   wird   grünlicliblau, 


»)  Arch.  exp.  Pathol.  u,  Pharmak.  38,  Ref.  458-469;  Chem.  Centr.  68, 
I,  660—661.  —  «)  JB.  f.  1891,  S.  2236.  —  «)  Arch.  Pharm.  235,  163—176. 
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allmählich  gelb.  Durch  die  Elementaranalyse  und  Molekular- 
gewichtsbestimmung  wurde  für  das  Periplocin  die  Formel  CsoHigOis 
ermittelt.  Das  Periplocin  wird  beim  Erwärmen  mit  verdünnter 
Schwefelsäure  gespalten  in  Periplogenin^  C24HS4O5,  Zucker  und 
Wasser,  und  zwar  entsteht  je  1  Mol.  dieser  Spaltungsproducte  aus 
1  MoL  Periplocin.  Das  Periplogenin  ist  krystallinisch,  in  Wein- 
geist und  Chloroform  leicht,  in  Wasser  schwer  löslich,  es  schmeckt 
bitter,  schmilzt  bei  185«  und  dreht  rechts,  [a]D  =  -f-30ö.  Con- 
centrirte  Schwefelsäure  färbt  die  Periplogeninkrystalle  sofort 
intensiv  blau,  die  Farbe  gehl  allmählich  in  Rosa  über.  Die  Peri- 
plocarinde  enthält  noch  einen  riechenden  Stoff,  der  ihr  den  Ge- 
ruch nach  Bittermandelöl  verleiht,  derselbe  konnte  nicht  isolirt 
werden,  femer  ein  fettes  Oel,  ein  weiches  Harz,  Gerbsäure  und 
Zucker.  Der  Aschengehalt  der  Rinde  beträgt  10,85  Proc.  Das 
Periplocin  ist  ähnlich  den  glycosidischen  Körpern,  die  aus  anderen 
Asclepiadengewächsen,  aus  dem  rothen  Fingerhut  und  einigen 
Apocyneen  gewonnen  wurden,  insbesondere  grofs  ist  diese  Aehn- 
lichkeit  gegenüber  dem  Digitalin.  Ld. 

Arthur  G.  Perkin  and  H.  W.  Martin.  Rhamnazin^).  — 
Das  in  den  Gelbbeeren  enthaltene  Rhamnajsin  ist  nach  früheren 
Untersuchungen  2)  Quercetindimethyläther]  es  liefert  beim  Schmelzen 
mit  Aetzkali  PJdoroglucin  und  Protocatechusäure,  bei  der  Ein- 
wirkung von  alkoholischem  Kali  Vanülinsäure  und  Vanillin.  Nach 
diesen  Ergebnissen  ist  die  eine  Methoxylgruppe  des  Rhamnazins 
im  Gatechinkern  enthalten.  Das  Rhamnazin  ist  wahrscheinlich 
Bhamnetinmonomethyläther.  Ld. 

E.  Schmidt  Ueber  das  Salicin  und  seine  Derivate»).  — 
Die  Abhandlung  giebt  eine  Uebersicht  der  Resultate,  die  bei  der 
Untersuchung  der  Monohalogensubstitutionsproducte  des  Salicins  *) 
von  K  Schmidt  zusammen  mit  H.  L.  Visser  (vergl.  das  folgende 
Referat)  imd  Th.  van  Waveren*)  erhalten  wurden.  —  Mono- 
chlor-,  Monobrom-  und  Monojodsahcin  krystallisiren  in  feinen 
weifsen  Nadeln.  Durch  Einwirkung  von  Essigsäureanhydrid  auf 
diese  Verbindungen  entstehen  die  entsprechenden  Tetraacetyl- 
halogensalicine.     Emulsin  spaltet    die   substituirten   Salicine   bei 


»)  Chem.  Soc.  J.  71.  818—822.  —  «)  Trans.   1895,   S.  67.  —  »)  Arch. 

Pharm.  235,  536-544.  —  *)   JB.  f.  1862,  S.  179;   f.  1855,  S.  689 f.;  f.  1864, 

S.    588;    f.    1873,  S.   862;    f.   1878,   S.   818,  929;     f.  1880,  S.  1020;  f.  1881. 

S.  987f.;   f.  1882,  S.  1129;    f.  1883,  S.  84;    f.    1885,   S.  170,   1310;  f.  1886, 

S.  1786;    f.  1887,  S.  118;    f.  1888,  S.  272f.,  447;  f.  1889,   S.  325;  f.  1890, 
S.  2153.  —  *)  DiBs.,  Marburg  1897.    Dieser  JB.,  S.  2311. 

145* 


2908  Salicin  und  seme  Derivate. 

35  bis  40«  nach  der  Gleichung  (X  =  Halogen):  CisHjyXOy  +  HgO 
=  CeHiaOe  +  CeH3X(0H)(CH,0H)  in  Glycose  und  halogen- 
substituirte  Saligenine.  Bei  der  Oxydation  der  halogensubstituirten 
Salicine  mittelst  Kaliumdichromat  und  Schwefelsäure  entstehen 
die  entsprechend  substituirten  Salicylaldehyde  und  Salicylsäuren, 
die  sich  durch  Destillation  mit  Wasserdampf  leicht  von  einander 
trennen  lassen  und  in  alkoholischer  Lösung  mit  Eisenchlorid  blau- 
violette Färbungen  geben.  Hydroxylamin  liefert  mit  diesen  Alde- 
hyden in  glatter  Reacüon  Äldoxime^  die  ihrerseits  beim  Kochen 
mit  Essigsäureanhydrid  in  acetylirte  Nitrile  übergehen,  nach  der 
Gleichung  (X  =  Halogen): 

CeH,X(OH)(CH=NOH)  +  2(CHaC0)8  0  =  CaHaXCOCH,  — CO)(CN) 

0»m  +  3CH,  -  COOK.  ^^^^ 

Die  aus  Monochlorsalicin  durch  Oxydation  neben  Monochlor- 
salicylaldehyd  entstehende  Monochlorsalicylsäure  ist  die  Meta- 
verbindung (C  0  0  H :  0  H :  Cl  =  1:2:5).  Auch  im  Monochlor- 
salicylaldehyd,  im  Chlorsaligenin  und  im  Chlorsalicin  befindet 
sich  das  Ghloratom  in  der  Metastellung.  Die  entsprechend  der 
Chlorsalicylsäure  gewonnene  Monobromsalicylsäure  und  die  Mono- 
jodsalicylsäure  sind  ebenfalls  als  Metaverbindungen  aufzufassen. 
Auch  in  allen  anderen  Salicinderivaten  befindet  sich  das  Halogen 
in  der  Metastellung,  da  sich  Bromsalicylaldehyd,  Bromsaligenin 
und  Bromsalicin  in  m-Bromsalicylsäure,  Jodsalicylaldehyd,  Jod- 
saligenin  und  Jodsalicin  in  m  -  Jodsalicylsäure  überfühi'en  lassen. 
Dem  Salicin  kommt  nach  vorstehenden  Ergebnissen  die  Formel 
CeH4(CH2  0H)[i],  (OC6Hii06)[g]  zu.  Die  halogensubstituirten  Sali- 
cine lassen  sich  durch  verdünnte  Salpetersäure  nicht  in  die  ent- 
sprechenden Helicine  überführen,  sondern  es  entstehen  der  Haupt 
menge  nach  halogensubstituirte  Helicoidine  (X  =  Halogen): 

2Ci3H,7X0y  -t-  0  =  H,0  -h  C.eH8,X,0„. 
X-Salicin  X-Helicoidin 

Aus  diesen  Helicoidinen  lassen  sich  durch  hydrolytische  Spaltung 
die  Halogensalicylaldehyde,  jedoch  wegen  der  gleichzeitigen  Bil- 
dung harzartiger  Saliretine  nur  in  geringer  Ausbeute,  gewinnen, 
—  Die  Ueberführung  der  Halogensalicylaldehyde  in  die  ent- 
sprechenden Salicylsäuren  gelingt  am  besten  durch  Verseifen  der 
oben  erwähnten  acetylirten  Nitrile  (X  =  Halogen): 

C«H3X(OCOCH3)(CN)  +  3H.O  =  C.  H,  X  (OH)  (COOH)  +  CH,  -  COOH. 
X-Nitril  X-Salicylsäure 

Einfaclier  lassen  sich  die  Halogensalicylsäuren  gewinnen,  wenn 
die  Halogensalicine  durch  Kaliumpermanganat  zu  Hdlogenaucker- 
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saiicylsäuren^)  oxydirt  und  diese  durch  Kochen  mit  Salissäure  in 
Traubenzacker  und  m  -  Halogensalicylsäure  gespalten  werden 
(X  =  Halogen): 

I.    CeH,X(OC.HnO,)(CH.OH)  +  20  =  C.H,X (OC.H„0,) (COOH)  +  H,0. 

X-Salioin  X-Zuckersalicylsäure 

n.    CeH,X(OC,HHO,)(COOH)  +  H,0  =  C.H,X(OH)(COOH)  +  C.H,,Oe. 
X-ZuckersalicylBäure  X-Salicylsäure  Se. 

H.  L.  Vi  SS  er.  üeber  die  Halogensubstitutionsproducte  des 
Salicins  und  seiner  Derivate«).  —  Monochlorsälicin ,  C13H17CIO7 
-|- 2 Hg 0,- wurde  nach  Piria')  durch  Einleiten  von  Chlor  in 
Wasser  (20  g),  in  welchem  sehr  fein  geriebenes  Salicin  (5  g)  vertheilt 
war,  bis  zur  Lösung  des  Salicins  hergestellt.  Das  rohe  Chlor- 
salicin  krystallisirt  aus  heifsem  Wasser  in  weilsen,  glänzenden, 
nadeiförmigen  Krystallen  vom  Schmelzp.  154®,  die  durch  concen- 
trirte  Schwefelsäure  roth  gefärbt  werden.  In  Aether  sind  die- 
selben unlöslich.  Das  CMorsdlicin-Blei^  CuHiaPbjClOy,  ist  ein 
weifser,  voluminöser  Niederschlag.  Wird  Chlorsalicin  (1  Thl.)  mit 
Essigsäureanhydrid  (5  Thln.)  am  Bückflulskühler  gekocht  und  der 
Verdunstungsrückstand  aus  Alkohol  umkrystallisirt,  so  entstehen 
weifse,  bei  142®  schmelzende  Krystallschuppen  von  Tetraacetyl- 
Chlor  salicin ,  Cj  3  Hi  j  (Cj  H,  0)^  Cl  O7 .  —  Chlor  säligenin ,  C«  H,  Cl 
(OH)(CHjOH),  bildet  sich  bei  mehrtägiger  Einwirkung  von  0,5  g 
frisch  bereitetem  Emulsin  auf  10  g  in  100  g  Wasser  fein  ver- 
theiltes  Chlorsalicin.  Das  Chlorsalicin  löst  sich  auf,  worauf  die 
Flüssigkeit  aufgekocht  und  zur  Krystallisation  verdampft  wird. 
Das  Chlorsaligenin  scheidet  sich  in  grofsen,  perlmutterglänzenden 
Kr3r8tallschuppen  vom  Schmelzp.  93®  ab.  Dieselben  sind  auch  in 
Alkohol  und  Aether  leicht  löslich,  sie  werden  durch  Eisenchlorid 
blau,  durch  concentrirte  Schwefelsäure  grün  gefärbt.  —  Chlor^ 
salicyMdehyd,  C«  H3  C1(0H)(C0H),  entsteht,  wie  bereits  auf  S.  2308 
erwähnt,  neben  Chlorsalicylsäure  beim  Oxydiren  von  Chlorsalicin 
mit  Kaliumdichromat  und  Schwefelsäure.  Die  Oxydation  erfolgt 
bei  gewöhnlicher  Temperatur,  das  grüne  Reactionsproduct  wird 
mit  Wasser  verdünnt  und  mit  •  Wasserdampf  destillirt.  Dem 
Destillate  wird  der  Monochlorsalicylaldehyd  durch  Ausschütteln 
mit  Aether  entzogen.  Er  krystallisirt  aus  verdünntem  Alkohol  in 
farblosen,  langen  Nadeln  vom  Schmelzp.  99®,  deren  Lösung  durch 
Eisenchlorid  intensiv  blau  gefärbt  wird.  —  Monochlorsdlicylaldoxim^ 
C6HjCl(0H)(CH=N0H),  entsteht  durch    Einwirkung   von    salz- 


0  Vgl.  JB.  f.  1875,  S.  807  (Tie mann  u.  Reimer).  —  •)  Arch.  Pharm. 
235,  544—560.  —  ")  Ann.  Chem.  55,  52. 
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saurem  Hjdroxjlamin  auf  die  alkoholische  Lösung  des  Monochlor- 
salicylaldehyds.  Das  Oxim  krystallisirt  aus  absolutem  Alkohol  in 
weifsen  Nadeln  vom  Schmelzp.  122<^.  Beim  Kochen  des  Oxims 
(1  Thl.)  mit  Essigsäureanhydrid  (10  Thln.)  entsteht  ein  acetylirtes 
Nüril,  CeH,  CIO  (C,  H3O)  (CN),  (tafelförmige  Krystalle  vom  Schmelzp. 
79<)),  das  beim  Kochen  mit  Kalilauge  in  m-Chlorsalicylsäure^ 
CeH3ClcB](OH)[2j(COOH)[i],  vom  Schmelzp.  167«  übergeführt  wird. 
: —  Dem  durch  Wasserdampf  vom  Chlorsalicylaldehyd  befreiten 
Oxydationsproducte  des  Chlorsalicins  mit  Kaliumdichromat  und 
Schwefelsäure  läfst  sich  durch  Schütteln  mit  Aether  ebenfalls 
m- Chlor salicylsäure  entziehen.  —  Monobromsalicin^  CisHijBrO; 
r-|-  2H2O,  liefs  sich  nach  0.  Schmidt  *)  durch  Eintragen  von  Brom 
bis  zur  bleibenden  Gelbfärbung  in  die  Lösung  von  Salicin  (1  ThL) 
in  Wasser  (20  Thle.)  erhalten.  Es  krystallisirt  aus  heifsem  Wasser 
in  farblosen,  glänzenden  Nadeln,  die  in  Alkohol  ziemlich  leicht, 
in  Aether  dagegen  unlöslich  sind  und  bei  170<>  schmelzen.  Tetra- 
ctcetylbromsdlicin,  CisHigBr  (021130)407,  bildet  weifse,  glänzende 
Kry stallschuppen  vom  Schmelzp.  148<^.  Das  entsprechend  dem 
Chlorsaligenin  dargestellte  Bromsäligenin^  CeH3Br(OH)(CH20H), 
krystallisirt  in  weifsen,  perlmutterglänzenden  Blättchen  vom 
Schmelzp.  113^  Bei  directem  Bromiren  einer  alkoholischen  Sali- 
geninlösung  entsteht  kein  Bromsaligenin,  sondern  nur  Tribrom- 
phenol,  bei  der  Einwirkung  von  Brom  auf  Saligenin  in  alkalischer, 
wässeriger  Lösung  bildet  sich  ein  Gemisch  von  Tribromphenöl  mit 
Tribromsaligenin  (Schmelzp.  9P).  Wird  Bromsaligenin  mit  über- 
schüssigem Benzoylchlorid  erhitzt,  so  entsteht  kein  Benzoylbrom- 
saligenin ,  sondern  Benzoyldibromsaliretin ,  Ci  4  Hi  1  Brj  (C7  H^  0)  Oj, 
das  sich  aus  Alkohol  in  schwach  gelb  gefärbten  Krystallen  vom 
Schmelzp.  75«  ausscheidet  Dementsprechend  bildet  sich  aus 
Acetylchlorid  und  Bromsaligenin  Acettjldibromsaliretin  ^  Ci4HiiBr2 
(0,118  0)08,  farblose  Krystalle  vom  Schmelzp.  95«.  —  Der,  ent- 
sprechend dem  Chlorsalicylaldehyd,  aus  Bromsalicin  gewonnene 
Bromsalicylaldehyd^  C6H3Br(OH)(COH),  krystallisirt  aus  Alkohol 
in  weiTsen,  schwach  nach  Salicylaldehyd  riechenden  Blättchen  vom 
Schmelzp.  104«.  Das  aus  diesem  Aldehyd  dargestellte  Monobrom- 
salicyldldoxim^  C6HtBr(0H)(CH=N0H),  krystallisirt  aus  Alkohol 
in  farblosen,  bei  129«  schmelzenden  Nadeln,  das  durch  Kochen 
mit  Essigsäureanhydrid  aus  diesem  Oxime  hergestellte  acetylirte 
Niiril,  CeH3Br(OC,H8  0)(CN),  schmilzt  bei  60«  und  wird  durch 
Kalilauge  zu  m-Bromsalicylsäure,  C6H3Br[6](OH)[2]COOH[i],  vom 

^)  Neues  Jahrb.  d.  Pharm.  23,  81. 


w.    •        ,', 
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Schmelzp.  164®  verseift  Dieselbe  m-6romsalicylsäure  entsteht 
bei  der  Oxydation  von  Bromsalicin  mit  Kaliamdichromat  und 
Schwefelsäure,  sie  wird,  entsprechend  der  m-Chloraalicjlsäure,  aus 
dem  betreffenden  Reactionsproduct  gewonnen.  —  MonojodsaUciny 
Ci,Hi7  JO7 -(- 2HaO,  läfst  sich  nicht  durch  directe  Einwirkung 
Ton  Jod  auf  Salicin  darstellen,  es  entsteht  jedoch  beim  Ver- 
mischen einer  Lösung  von  Chlorjod  mit  einer  kalt  gesättigten, 
wässerigen  Salicinlösung  und  krystaUisirt  aus  heifsem  Wasser  in 
feinen,  weifsen  Nadeln,  die  in  Alkohol  leicht  löslich«  in  Aether 
unlöslich  sind  und  im  wasserfreien  Zustande  bei  192®  schmelzen. 
TetraacetyJnJodsalicin,  CisHi3J(C2HsO)4  07,  krystaUisirt  in  weifsen, 
glänzenden  Schuppen  vom  Schmelzp.  119^  —  Jodsaligenin^  GeH3J 
(0H)(CH2  0H),  läfst  sich  durch  Spaltung  von  Jodsalicin  mit 
Emulsin  in  weifsen,  glänzenden,  bei  138®  schmelzenden  Blättchen 
erhalten.  Beim  Eintragen  der  berechneten  Menge  Jod,  das  zuvor 
mit  Hülfe  von  Jodkalium  in  Wasser  gelöst  ist,  auf  alkalische 
Saligeninlösung  entsteht  dasselbe  Jodsaligenin.  Bei  der  Einwir- 
kung der  entsprechend  gröfseren  Menge  Jod  in  derselben  Weise 
auf  Saligenin  bildet  sich  Bijodsaligenin^  CcHgJ2(OH)(CHjOH). 
Dasselbe  krystaUisirt  aus  verdünntem  Alkohol  in  farblosen,  bei 
107»  schmelzenden  Nadeln.  Jodsalicylaldehyd,  CeHs  J(OH)(COH), 
entsteht  neben  m- Jodsalicylsäure^  C6HsJ(0H)(C00H),  bei  der 
Oxydation  von  Jodsalicin  mit  Kaliumdichromat  und  Schwefelsäure. 
Er  krystaUisirt  aus  Alkohol  in  blafsgelblich  gefärbten  Nadeln 
vom  Schmelzp.  102^.  Das  aus  diesem  Aldehyd  gewonnene  Jod-- 
salicylaldoxim,  C.Ha  J(OH)(CH=NOH),  blafsgelbliche  Nadeln, 
schmilzt  bei  135^  Essigsäureanhydrid  verwandelt  dieses  Oxim  in 
ein  acetylirtes  Nitril,  CcH»  J(0CjH3  0)(CN),  weiTse,  tafelförmige 
Krystalle  vom  Schmelzp.  79®,  aus  dem  durch  Kochen  mit  Kali- 
lauge die  bei  196'>  schmelzende  m-Jodsdlicylsäure^  CgH^  J[6)(OH)[2] 
(COOH)i;i],  entsteht.  Da  sowohl  das  Jodsalicin,  wie  der  Jod- 
salicylaldehyd  und  das  JodsaUgenin  in  m-JodsaUcylsäure  über- 
geführt werden  können,  so  befindet  sich  das  Jodatom  in  diesen 
Verbindungen  ebenfalls  in  der  Metastellung  1).  Se. 

Th.  van  Waveren.  Beiträge  zur  Kenntnifs  des  HeUcins^). 
—  Bei  längerer  Behandlung  der  nach  der  Methode  von  Visser^) 
aus  Helicin  ^)  dargestellten  halogensubstituirten  SaUcine  mit  Sal- 


*)  Einige  Theile  vorstehender  Arbeit  wurden  von  F.  Litterecheid  und 
Th.  van  Waveren  ausgeführt.—  ■)  Arch.  Pharm.  235,  561—566.  —  »)  Vor- 
stehendes Ref.  —  -•)  Ann.Chem.  Pharm.  56,  64;  JB.  f.  1869,  S.  763 f.;  f.  1871, 
S.  802;  f.  1879,  S.  858 f.;  f.  1881,  S.  988 f.;  f.  1882,  S.  1129;  f.  1883,  S.  1368; 
f.  1884,  S.  1040;  f.  1885,  S.  1310;  f.  1886,  S.  1785;  f.  1888,  S.  447 ;  f.  1889,  S.  325. 
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petersäure  vom  spec.  Gew.  1,60,  dör'  einige  Tropfen  rauchende 
Salpetersäure  zugesetzt  waren,  bildete  sich  nicht  Chlor-,  Brom* 
oder  Jodsalicin,  sondern  weifse,  amorphe,  bei  250^  noch  nicht 
schmelzende  Massen,  die  von  den  üblichen  Lösungsmitteln  nicht 
aufgenommen  wurden  und  wohl  als  Dihalogenstfbstüutiansprodttde 
des  Helicoidins,  CjeH3aX,iOi4(X=Cl,Br,  J),  aufzufassen  sind,  da  sie 
beim  Kochen  mit  16  proc.  Schwefelsäure  in  Glycose^  Halogen^ 
saJicyldldehyd  und  harzartiges  halogensubstituifies  Scdiretin  zer- 
fallen. Dagegen  gelingt  die  Darstellung  des  Monobromhelicins, 
CisHiftBrOy,  wenn  die  Einwirkung  der  Salpetersäure  auf  Brom- 
salicih  unterbrochen  wird,  sobald  Lösung  eingetreten  ist.  Das 
Reactionsproduct  wird  dann  mit  Wasser  verdünnt,  mit  Ammoniak 
neutralisirt  und  eingedampft.  Das  Bromhelicin  krystallisirt  aus 
heifsem  Wasser  in  weiXsen  Nadeln  vom  Schmelzp.  160^,  die  in 
Alkohol  ziemlich  leicht  löslich  sind,  es  spaltet  sich  beim  Kochen  mit 
2,5  proc.  Schwefelsäure  glatt  in  Glycose  und  m-BromsaUcylaldehyd 
(Schmelzp.  104^).  Chlor-  und  Jodhelicin  können  auf  diese  Weise 
nicht  hergestellt  werden.  Monochlorhelicin,  C13H15CIO7  ^),  bildet 
sich  beim  Einleiten  eines  langsamen  Chlorstromes  in  eine  auf  0® 
abgekühlte  Helicinlösung.  Es  krystallisirt  aus  siedendem  Wasser 
in  weilsen,  .nadeiförmigen,  in  Alkohol  leicht  löslichen  Krystallen 
vom  Schmelzp.  166®  und  zerfällt  beim  Kochen  mit  3  proc.  Schwefel- 
säure vollständig  in  Glycose  und  m-ChlorsaUcylaldehyd  (Schmelzp. 
99®).  —  Jodhelicin  liefs  sich  auch  durch  Einwirkung  von  Chlorjod 
auf  wässerige  Helicinlösung  nicht  darstellen.  Den  beschriebeneu 
Chlor-   und  Bromhelicinen    kommt  folgende   Constitutionsformel 

(X=Cl,Br)  zu: 

C0.C^H^^0^5__CH 

dE  Ci  Se. 

J.  G  ad  am  er.  lieber  das  Sinalbin«).  —  Die  von  Will  und 
Laubenheimer^)  dem  Sinalbin  ertheilte  Formel  C;,oH44N3S2  0i6 
enthält  noch  1  Mol.  Krystallwasser,  das  beim  Trocknen  über 
Schwefelsäure  fortgeht.  Dem  lufttrockenen  Glycosid  kommt  die 
Formel  C30H42N3S2O16  -(-  5H.^0  zu.  Durch  Myrosin  wird  das 
Sinalbin  unter  Wasseraufnahme  gespalten  in  Sinalbinsenföl, 
Traubenzucker  und  Sinapinbisulfat  Das  Sinalbin  verhält  sich 
gegen  Chlorbaryum  und  Baryumliydroxyd  so,  wie  das  Sinigrin, 
mit  schwefelsaurem  Quecksilberoxyd  liefert  es  eine  Verbindung  von 


COH.c/ 


0  Vgl.  Ann.  Chem.  Pharm.  56,  64  (Piria).  —   «)  Ber.  30,  2327—2828. 
—  •)  JB.  f.  1879,  S,  862. 
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der  Zusammensetzung  (C24  Hg  1  Na  Ss  Ol  o).2  Hg.  Sinalbin  und  Sinigrin 
haben  gleiches  molekulares  Drehungsvermögen.  Auf  Grund  seines 
Verhaltens  wird  dem  Sinalbin  folgende  Constitutionsf ormel  gegeben : 

.O.SO,.O.Ci«H,^NOa 
C — S .  C^  Hii  O5 
^N.CH,.CeH,.0H(1.4)  Ld. 

J.  Gadamer.  Ueber  das  Sinigrin  1).  —  Die  von  Will  und 
Körner  3)  stammende  Formel  des  Sinigrins^  CjoHigNSaKOio,  ent- 
hält noch  1  Mol.  Krystallwasser,  das  im  Vacuum  bei  98,5®  ent- 
weicht, daher  die  richtige  Formel  CioHigNSaKOc,  -{-  HgO.  Dem- 
nach erfolgt  die  Spaltung  durch  Myrosin  unter  Wasseraufnahme. 
Bei  dieser  Spaltung  entsteht  aulser  AUylsenföl,  Zucker,  saurem 
schwefelsaurem  Kalium,  Allylcyanid  und  Schwefel  auch  etwas 
Schwefelkohlenstoff,  letzterer  durch  die  Einwirkung  von  Wasser 
auf  das  nascirende  Senföl.  Die  Wirkung  des  Myrosins  wird 
durch  das  saure  schwefelsaure  Kalium  beeinträchtigt,  doch 
kann  der  nachtheilige  Einfluls  durch  vorsichtige  Neutralisation 
behoben  werden.  Die  Spaltung  des  Sinigrins  durch  Silbernitrat 
verläuft  wie  folgt:  CioHieNKSjO^  +  2AgN08  +  HjO 
=  C4H5NAg,S204  +  CeH,aOe  +  KNO,  +  HNO,.  Die  dabei 
entstehende  Silberverbindung. ist  das  Salz  der  zweibasischen  Säure 
C^HjNSaO^.Ha,  welche  wegen  ihrer  Unbeständigkeit  nicht  isolirt 
werden  kann.  Nach  dem  Verhalten  des  Sinigrins  einerseits  zu 
Silbemitrat,  andererseits  zu  Baryumhydroxyd  und  Chlorbaryum 
wird  demselben  folgende  Constitutionsf  ormel  beigelegt: 

KO.SOj.O.C.S.CeHiiOj 

N.CsH, 

als  hypothetische  Grundsubstanz  wäre  eine  AUyliminooxythio^ 
kohlensättre  anzunehmen.  Ld, 

Olivier  de  Rawton.  Sur  la  composition  de  l'avoine ').  — 
Das  Pericarp  des  Hafers  enthält  wenigstens  drei  krystallisirbare 
Körper,  einer  davon  ist  das  Vanillinglycosid.  Es  scheint,  dafs 
dies  das  stimulirende  Princip  des  Hafers  ist.  Ld. 


BitterstofTe. 


E.  Leger.    Sur  les  aloines^).  —  Man  kann  alle  bekannten 
Aloine  in  zwei  Gruppen  abtheilen,   die  eine   enthält  Barhaloin 

»)  ßer.  30,  2322—2327;  Arch.  Pharm.  235,   44—83.  —  *)  Ann.  Chem. 
125,  257  ff.  —  »)  Compt.  rend.  125,  797.  —  *)  Daselbst,  S.  185—188. 
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Soccdoin^  ZancHoin  und  Curacaloin^  die  andere  nur  das  Natdloin. 
Es  ist  wohl  möglich,  dafs  die  vier  Aloine  der  ersten  Gruppe 
identisch  sind.  Ueber  die  Zusammensetzung  des  Barbaloins  be- 
steht noch  grofse  Unsicherheit,  vielleicht  in  Folge  der  leichten 
Veränderlichkeit  desselben  durch  Alkalien  und  selbst  durch  Wasser. 
Es  wurde  daher  bei  der  Darstellung  des  Barbaloins  die  Verwendung 
des  Wassers  ausgeschlossen  und  die  Aloe  mit  Aceton  und  etwas 
Eisessig  ausgezogen.  Das  Barbaloin,  aus  Methylalkohol  wiederholt 
umkrystallisirt,  enthält  nur  1  Mol.  Krystallwasser,  CieHißOj  +  HaO) 
aus  Wasser  umkrystallisirt,  enthält  es  3  MoL  Krystallwasser.  Von 
Derivaten  wurden  dargestellt:  Dibengoylbarbaloin  und  Diacetyl- 
barbdloin.  Aus  den  Mutterlaugen  wurde  ein  in  Blättchen  kry- 
stallisirendes  Aloin  gewonnen,  welches  mit  dem  Barbaloin  isomer 
zu  sein  scheint.  Aus  der  Existenz  der  beiden  Barbaloine  mit 
verschiedenem  Krystallwassergehalte  lassen  sich  die  verschiedenen 
Angaben  über  den  Krystallwassergehalt  erklären.  Socaloin  und 
Zanaloin  könnten  Gemische  dieser  beiden  Aloine  sein.  Ld. 

G.  L.  Schäfer.  Bestimmung  von  Aloin  in  Aloe^).  —  Das 
Verfahren  beruht  auf  der  Eigenschaft  des  Aloins,  aus  ammoniaka- 
lischer  Lösung,  durch  alkalische  Erden,  als  schwer  lösliche  Ver- 
bindung auszufallen,  die,  mit  Säuren  zerlegt,  Aloin  liefert.  50g 
Aloe  werden  mit  300  g  heifsem- Wasser  unter  Zusatz  von  etwas 
Salzsäure  behandelt,  nach  dem  Erkalten  wird  vom  Harz  getrennt, 
mit  Salmiakgeist  vermischt  und  der  durch  Zusatz  von  15  g  Chlor- 
calcium  gefällte  Aloinkalk  abgeprefst  oder  centrifugirt,  hierauf 
mit  einem  kleinen  Ueberschufs  von  Salzsäure  verrieben.  Das 
Gemisch  von  Aloin  und  Chlorcalcium  wird  aus  möglichst  wenig 
heifsem  Wasser  durch  Eiskühlung  krystallisirt.  BL 

Hans  Meyer.  Ueber  das  Cantharidin 2).  —  Untersuchungen 
über  die  Constitution  des  Cantharidins  haben  folgende  Ergebnisse 
geliefert:  1.  das  Cantharidin  bietet  die  Kriterien  einer  vollkommen 
gesättigten  Substanz.  Es  enthält  einen  völlig  hydrirten  Benzol- 
kem  mit  Orthosubstituenten;  2.  es  enthält  eine  freie  Carboxyl- 
gruppe  und  einen  Lactonring;  3.  dementsprechend  liefert  es  einen 
Dimethylester;  4.  das  durch  Sprengung  der  Lactongruppe  ent- 
stehende Hydroxyl  ist  an  ein  tertiäres  Kohlenstoff atom  gebunden; 
5.  das  Cantharidin  enthält  keine  Ketongruppe,  die  Derivate  mit 
Phenylhydrazin  und  Hydroxylamin  sind  als  Hydrazide,  resp.  Oxy- 
imide  aufzufassen.  Auf  Grund  dieser  Thatsachen  wird  folgende 
Constitutionsformel  für  das  Cantharidin  aufgestellt: 


0  Pharm.  Zeitg.  1897,  S.  95.  —  *)  Monatsh.  Chem.  18,  393-410. 
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— COOH 


Ld. 

Johannes  Mörbitz.  Zur  Kenntnifs  der  würzenden  Bestand- 
theile  von  Gapsicum  annuum  L.  und  Capsicum  f  astigiatum  Bl.  ^).  — 
Nach  einer  Zusammenstellung  der  bisher  ausgefühi*ten  Unter- 
suchungen über  die  scharfe  Substanz  von  Capsicum  annuum  und 
C  faHigiaium  theilt  Mörbitz  mit,  dafs  es  ihm  nicht  gelungen  ist, 
nach  den  bis  jetzt  beschriebenen  Methoden  aus  dem  Capsicum 
annuum  einen  charakteristischen  Körper  abzuscheiden,  der  als 
Träger  des  scharfen  Principes  gelten  könnte.  Dagegen  hat  er 
aus  Capsicum  fastigiatum  nach  einem  eigenen  Verfahren  einen 
krystallisirten  Körper  dargestellt,  welcher  die  Ursache  des  scharfen 
Geschmackes  der  Capsicumfrüchte  ist.  Dieser  Körper  ist  nach 
der  Formel  C35H54Ng04  zusammengesetzt,  demnach  von  dem 
Capsaicin  von  Thresh  verschieden.  Mörbitz  nennt  die  von 
ihm  gewonnene  scharfe  Substanz  Capsacutin,  Selbst  bei  einer 
Verdünnung  der  wässerigen  Lösung  von  1:6000000  ist  der  scharfe 
Geschmack  des  Capsacutins  noch  wahrzunehmen.  Ld. 

A.  Berg.  Sur  le  mode  de  formation  de  Telaterine  dans 
Tecballium  elaterium^).  —  In  dem  Safte  der  Früchte  von  Ecbal- 
lium  daterium  ist  ein  Glycosid  enthalten,  welches  durch  die  Wirkung 
eines  gleichfalls  in  diesem  Safte  enthaltenen  löslichen  Fermentes 
{Elaterase)  gespalten  wird  in  Elaierin  und  Zucker.  Ld. 

G.  Daccomo  u.  G.  Molagnini.  Ueber  Kosin  und  Koussin^).  — 
Das  von  Merck  in  den  Handel  gebrachte  Kosin  besteht  wenigstens 
aus  zwei  Substanzen,  die  eine  davon  ist  leicht  löslich  in  Alkohol, 
die  andere,  welche  den  gröfsten  Theil  des  Handelspräparates 
bildet,  ist  in  Alkohol  weniger  löslich,  letztere  ist  nach  der  Formel 
CaaHjftOy  zusammengesetzt  und  zeigt  sich  in  ihrem  Verhalten  der 
Filicinsäure  sehr  ähnlich,  sie  enthält  drei  Hydroxylgruppen  und 
wahrscheinlich  eine  Ketongruppe.  Ld. 

Kichard  Jos.  Meyer.  Ueber  das  Pikrotoxin*).  —  Das 
Pikrotoxin  erhält  man  aus  Alkohol  rein  in  Form  prismatischer, 


»)  Ru88.  Zeitachr.  Pharm.  36,  291>— 301,  313—316,  327—331,  341—346, 
369—374.  —  ■)  Bull.  soc.  chim  [3]  17,  85—88.  —  »)  Chemikerzeit  21,  Ref. 
267—268;  Rubs.  Zeitschr.  Pharm.  36,  Ref.  665—667.  —  *)  Ber.  d.  deutsch. 
pharm.   Geeellsch.  7,   16—21;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  I,  500—501. 
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weilser  Nadeln,  Schmelzp.  199  bis  200«;  leicht  löslich  in  Wasser, 
Alkohol  und  Alkalien.  Durch  siedendes  Benzol  oder  Chloroform 
zerfällt  das  Pikrotoxin  in  Pikrotin  und  Pikrotoxinin.  Nach  Barth 
und  Kretschy  ist  daher  das  Pikrotoxin  keine  chemische  Ver- 
bindung, E.  Schmidt  ist  entgegengesetzter  Ansicht  Zur  Ent- 
scheidung dieser  Frage  wurde  die  Molekulargewichtsbestimmung 
ausgeführt.  Dieselbe  ergab  die  Zahlen  200  bis  230^,  während 
sich  für  die  bisher  für  Pikrotoxin  angenommene  Formel  QioH340i, 
der  Werth  603  berechnet.  Das  Pikrotoxin  ist  also  offenbar  in 
Eisessiglösung,  worin  die  Bestimmung  ausgeführt  wurde,  in  seine 
Bestandtheile  zerfallen.  Bei  Versuchen,  aus  Pikrotoxin  das  Pikrotin 
quantitativ  durch  Zerstörung  des  Pikrotoxinins  durch  Aetzbaryt 
abzuscheiden,  wurden  stets  nur  34  Proc.  des  angewandten  Pikro- 
toxins  an  Pikrotin  erhalten.  Es  ist  deshalb  die  Annahme  be- 
rechtigt, dafs  das  Pikrotoxin  aus  1  Mol.  Pikrotin  und  2  Mol.  Pikro- 
toxininen  besteht:  (Ci5Hi8  0e)2.Ci5Hi8  07  =  C45H50O19.  Für  diese 
Formel  spricht  auch  das  gefundene  Molekulargewicht,  ferner  der 
Umstand,  dafs  der  Verfasser  das  Pikrotoxin  erhielt,  als  er  2  MoL 
Pikrotoxinin  und  1  MoL  Pikrotin  zusammen  krystallisiren  liefs. 
Schmidt  dagegen  erhielt  das  Product  nicht,  als  er  zur  Krystalli- 
sation  gleiche  Moleküle  Pikrotin  und  Pikrotoxinin  benutzte.  Dem- 
nach wäre  Pikrotoxin  nicht  als  chemische  Verbindung,  sondern 
als  das  Product  zweier  zusammen  krystallisirender  Verbindungen, 
vielleicht  als  eine  Art  „feste  Lösung"  zu  betrachten.  Dem  Pikrotin 
kommt  nach  der  Analyse  seiner  Derivate  und  nach  dem  gefundenen 
Molekulargewicht  die  Formel  CjßHieOe  -|-  HgO  zu.  Bru. 


Alkaloide. 


H.  Pommerehne.  Ueber  Einwirkung  des  galvanischen  Stro- 
mes auf  einige  Alkaloide  >).  —  Anschliefsend  an  Oxydationsver- 
suche des  Aethyltheobromins  sind  vom  Verfasser  (auf  Veranlassung 
von  E.  Schmidt)  in  mit  verdünnter  Schwefelsäure  angesäuerter, 
wässeriger  Lösung  Coffein  (2  g :  150  g  Wasser),  Morphin  (1  g :  100  ccm) 
und  analog  Chinin  der  Elektrolyse  unterworfen  worden.  Drei- 
bis  viertägige  Dauer  derselben,  Gü  Ich  er' sehe  Thermosäule  als 
Stromquelle  (ca.  4  Volt).  Coffein,  Am  positiven  Pol  kaum  be- 
merkbare, am  negativen  lebhafte  Gasentwickelung,  nach  eintägiger 
Stromeinwirkung  Ausscheidung  von  Amalinsäiire.   Die  nach  Schlufs 


0  Arch.  Pharm.  235,  364—368. 
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der  Elektrolyse  mit  Chloroform  ausgeschüttelte  und  bis  auf  ein 
rückständiges  Volumen  destillirte  Flüssigkeit  liefs  Ameisensäure 
(Bleisalz,  Reduction  von  HgCl^  und  AgNOs)  übergehen,  das  alka- 
lisch gemachte  rückständige  Volumen  ebenfalls  destillirt  Methylamin 
(alkohollösliches  H  Cl-Salz,  Platinsalzanalyse)  und  Ammoniak.  Ver- 
fasser stellt  demnach  die  Gleichung  auf: 

2C8Hi,N,0,  +  öH,0  +  30  =  C„H,,N^0e  +  2NH,  +  2NH,CHa  +  2CO,. 
Coffein  Amaünsäure 

Es  wird  Reduction  des  nicht  beobachteten  Kohlendioxyds  zu 
Ameisensäure  angenonmien.  —  Morphin.  An  beiden  Polen  leb- 
hafte Gasentwickelung,  Gelb-,  dann  Braunfärbung  der  Lösung. 
Nach  der  Elektrolyse  schied  mehrtägiges  Stehen  der  fast 
schwarzen  Lösung  nur  schwefelsaures  Oxydimorphin  aus.  Chinin: 
Deutliche  Gasentwickelung  an  beiden  Polen,  Gelb-  bis  Braun- 
färbung der  Lösung.  Nach  der  Elektrolyse  verdunstet,  grüne, 
harzartige  Masse,  grofse  Uebereinstimmung  im  Verhalten  mit 
Thalleiochinon  zeigend.  Seh. 

Vadam.  Differenciation  des  alcalo'ides  au  moyen  de  leurs 
precipites  microcrystallins  i).  —  Die  Niederschläge,  welche  zwölf 
verschiedene  Reagentien  mit  den  wichtigsten  Alkaloiden  geben, 
werden  beschrieben.  Ld. 

Oechsner  de  Coninck.  Action  du  tannin  et  d'autres  derives 
aromatiques  sur  quelques  alcaloides  et  urees  composees ').  —  Eine 
alkoholische  Pyridinlösung  wird  weder  durch  trockenes  Tannin 
noch  durch  alkoholische  Tanninlösung  gefällt,  auf  Zusatz  von 
Wasser  tritt  jedoch  Fällung  ein;  alkoholische  Piperidinlösung  wird 
durch  trockenes  Tannin  nicht  gefällt,  durch  alkoholische  Tannin- 
lösung wird  sie  jedoch  gefällt  Aetherische  Pyridinlösung  wird 
weder  durch  trockenes  Tannin,  noch  durch  ätherische  Tannin- 
lösung gefällt,  ätherische  Piperidinlösung  wird  durch  ätherische 
Tanninlösung  gefällt  Gallussäure  in  wässeriger  Lösung  fällt  Pyridin- 
lösung nicht  und  färbt  auch  nicht,  ebenso  fällt  sie  Piperidinlösung 
nicht,  färbt  sie  aber  gelb.  Pyrogallollösung  fällt  Pyridinlösung 
nicht,  färbt  sie  langsam  gelb,  dagegen  färbt  sie  Piperidinlösung 
sofort  gelb,  später  braun.  Pyrocatechin  verändert  Pyridinlösung 
nicht,  Piperidinlösung  färbt  sie  violett,  dann  rosa,  zuletzt  gelb. 
Hydrochinon  verändert  Pyridinlösung  nicht,  färbt  aber  Piperidin- 
lösung gelb.  Resorcin,  Phloroglucin,  Orcin  verändern  weder  Pyri- 
din noch  Piperidin.   Tannin  erzeugt  keine  Fällungen  in  wässerigen. 


')  Bull  80C.  chim.  [3]  17,  Rei  1046.  —  *)  Compt.  rend.  124,  662—563. 
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alkoholischen  oder  ätherischen  Lösnngen  Ton  Benzjlh&mstofE,  Di- 
phenylfaamstoff,  Phenylhamstoff,  Methylhamstoff,  Diphenylsulfo- 
hamstoff.  Ld. 

Oechsner  de  ConincL  Action  da  tannin  et  de  Facide 
gallique  sur  qnelqnes  alcaloides  i).  —  Alkoholische  ^^u^tnlösung 
wird  durch  trockenes  Tannin  nicht  ge&llt,  ebenso  eine  ätherische 
Nicotinlösnng;  dagegen  fäUt  wässerige  Tanninlösnng  wasserfreies 
Nicotin  sofort,  alkoholische  Tanninlösnng  fiillt  sofort  alkoholische 
Xicotinlösung.  Gallussäure  fällt  weder  trockenes  Nicotin,  noch 
dessen  Lösung  in  Wasser,  allmählich  tritt  im  letzten  Falle  eine 
orangerothe  Färbung  auf.  In  reinem  Cicutin  oder  dessen  wässe- 
riger Lösung  erzeugt  weder  Gallussäure  noch  Tannin  eine  Fällung, 
wässerige  Tanninlösung  fällt  sofort  das  wasser&eie  Cicutin.     Ld, 

Oechsner  de  Goninck.  Action  du  tannin  sur  quelques 
alcaloi'des  3).  —  Versuche  über  die  Einwirkung  des  Tannins  auf 
Pyridin j  Fiperidin  und  Nicotin  haben  ergeben,  dafs  das  Tannin, 
wenn  es  mit  diesen  Basen  oder  mit  concentrirten  Lösungen  der- 
selben vermischt  wird,  keine  Fällung  erzeugt;  erst  wenn  man  so- 
wohl die  Base  als  das  Tannin  in  Wasser  löst  und  diese  Lösungen 
zusammenbringt,  entsteht  ein  Niederschlag,  der  eine  Verbindung 
der  Base  mit  dem  Tannin  ist  Pyridin  und  Fiperidin  lassen  sich 
durch  ihr  Verhalten  gegen  wässerige  Tanninlösung  unterscheiden. 
Die  wässerige  Lösung  beider  Basen  wird  durch  Tanninlösung  weifs 
gefällt,  die  Pyridinlösung  bleibt  dann  farblos,  während  sich  die 
Piperidinlösung  allmählich  braun  färbt.  Ld. 

S.  Vreven.  Ueber  die  Empfindlichkeit  einiger  Alkaloide 
gegen  Marme's  Reagens*).  —  Verfasser  bestimmt  die  Verdün- 
nung, in  der  die  wichtigsten  Alkaloide  mit  dem  Reagens  noch 
eine  geringe  Fällung  liefern.  Bl. 

E.  Jahns.  Ueber  die  Anwendung  des  Ealiumwismuthjodids 
zur  Darstellung  organischer  Basen  <).  —  Das  Kaliumwismuthjodid 
ist  sehr  geeignet  zur  Äbscheidung  von  organischen  Basen^  da  es 
dieselben  selbst  aus  sehr  Terdünnten  Lösungen  noch  fällt.  Man 
wendet  zweckmäfsig  das  von  Kraut  s)  angegebene  Verfahren  zur 
Darstellung  dieses  Reagens  an.  Man  kann  die  Abscheidung  der 
Basen  entweder  in  den  rohen,  oder  in  den  vorher  mit  Bleiessig 
gereinigten  Pflanzenauszügen  vornehmen.  Unter  Anwendung  dieses 
Verfahrens  wurde  z.  B.  Cholin  in  folgenden  Pflanzen  gefunden: 


»)  Compt.  rend.  124,  773—775.  —  ')  Daselbst  125,  506—508.  —  »)  Ann. 
de  Pharm.  13,  145;  Ref.:  Chemikerzeit.  21,  Rep.  116.  —  *)  Arch.  Pharm. 
236,  151—166.  —  *)  JB.  f.  1881,  S.  401  ff. 
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Flor.  Chamomillae  vulg.  Herb.  Millefolii,  Herba  Meliloti,  FoL 
Malvae,  Herb.  Cochleariae,  Fruct.  Anisi  vulg.,  Cortex  Sambuci, 
Sem.  Robiniae  Pseudacaciae,  Capsella  bursa  pastoris,  in  den 
Samen  von  Lathyrus  satiyus  und  Lathyrus  Cicera.  Ld. 

C.  Eippenberger.  Neue  Beiträge  zur  Bestimmung  von 
Alkaloiden  in  pharmaceutisch  wichtigen  Körpern  i).  —  Verfasser 
recapitidirt  die  wichtigsten  Resultate  früherer  Untersuchungen^), 
und  ergänzt  dieselben  mit  Bücksicht  auf  die  Angriffe  von  Bekurts. 
Zunächst  wird  die  Untersuchung  von  Gentianaextract  sehr  ein- 
gehend besprochen,  dann  schlägt  Verfasser  ein  Verfahren  zur 
allgemeinen  Werthbestimmung  narcotischer  Extracte  vor.  Das  zu 
untersuchende  Extract  wird  in  wenig  säurehaltigem  Wasser  klar 
gelöst,  und  mit  einer  Lösung  von  Jod  in  viel  Jodkalium  gefällt, 
der  ausgewaschene  Niederschlag  wird  mit  Aceton  auf  dem  Filter 
gelöst,  diese  Lösung  nach  einander  mit  Kali  und  mit  Säure  über- 
sättigt, mit  Wasser  verdünnt  und  zur  Entfernung  des  Acetons 
mit  Fetroläther  ausgeschüttelt  Die  letzten  Reste  von  Petroläther 
und  Aceton  werden  durch  Erwärmen  entfernt,  die  erkaltete  Säure- 
lösung wird  mit  ein  wenig  Natriumthiosulfat  versetzt,  mit  Soda 
oder  Ammoniak  übersättigt,  worauf  das  Alkaloid  mit  Chloroform 
oder  Aether  entzogen  wird.  Bl. 

J.  Herzig  imd  H.  Meyer.  Weitere  Bestimmungen  des  Alkyls 
am  Stickstoff  3).  —  Die  vor  einiger  Zeit  publicirte  Methode  zur 
qmntüativen  Bestimmung  des  Alkyls  am  Stickstoff*)  wurde  tech* 
nisch  ergänzt  und  es  wurden  mit  derselben  weitere  Bestimmungen 
ausgeführt:  Li  der  Gruppe  des  Pilocarpins,  v.  d.  Mo  er  hält 
das  Pilocarpin  für  ein  dihydrirtes  Oxyderivat  des  Cytisins;  das 
ist  sicher  nicht  richtig,  denn  das  Cytisin  enthält  kein  Alkyl  am 
Stickstoff,  während  sich  im  Pilocarpin  eine  Alkylgruppe  nach- 
weisen läfst  Die  Methylbestimmung  im  Püocarpidin  ergab  ein 
negatives  Resultat,  so  dafs  das  Pilocarpin  ein  Methylderivat  des 
Pilocarpidins  sein  kann.  Ln  Morphin  und  Äpomorphin  wurde 
nur  je  eine  Methylgruppe  gefunden.  Bebirin  enthält  eine  Methoxyl- 
gruppe  und  eine  Methylgruppe.  Corydalin  enthält  ebenso  wie 
Berberin  kein  Methyl  am  Stickstoff.  Scopolamin  enthält  eine 
Methylgruppe,  ebenso  Chelidonin.  Morphotheba'injodhydrat  enthält 
eine  Methoxylgruppe  und  zwei  Methylgruppen.  Stachhydrin  ent- 
hält zwei  Methylgruppen,  ebenso  Eserin.  Zum  Schlüsse  wird  an 
einem  Beispiele   gezeigt,   dafs   nach   der   geschilderten  Methode, 


*)  Apoth.-Zeitg.  12,  469—460,  467—469.  —  ")  Zeitschr.  anal.  Chem.  34. 
294.  —  »)  Monatsh.  Chem.  18,  379—392.  —  *)  Daselbst  15,  613. 


2320  Pseudoaconitin.    Arginin.    Ornithin.    Hyosoin. 

wenn  Umlagerung  stattfindet,  zu  viel  Methylgruppen  gefuBden 
werden  können.  Ld. 

N.  A.  Orloff.  lieber  die  Darstellung  von  Rosendahrs 
Lappaconitin  i).  —  Es  wird  ein  Verfahren  zur  Abscheidung  des 
Lappaconitins  aus  den  Knollen  von  Aconitum  septentrümale  unter 
Verwendung  von  Mayer's  Keagens  beschrieben.  Ld. 

Wyndham  R.  Dunstan  und  Francis  H.  Carr.  Contribu- 
tions  to  our  Knowledge  of  the  Aconite  Alkaloids.  Part  XTV. 
On  Pseudoaconitine  ^).  —  Das  aus  der  Wurzel  von  Aconitum  ferox 
dargestellte  Pseudaconitin  krystallisirt  in  Formen  des  orthorhom- 
bischen  Systems,  es  ist  rechtsdrehend  und  nach  der  Formel 
CsflH^gNOia  zusammengesetzt;  von  Salzen  desselben  wurden  dar- 
gestellt und  untersucht:  die  salzsaure,  bromwasserstoffsaure,  jod- 
wasserstoffsaure und  die  salpetersaure  Verbindung.  Durch  Hydro- 
lyse wird  das  Pseudaconitin  zerlegt  in  Essigsäure  und  VeratryU 
pseudaconin^  dieses  letztere  ist  linksdrehend,  ist  nach  der  Formel 
C34H47NO|i,HaO  zusammengesetzt  und  bildet  mit  Bromwasserstoff, 
Salpetersäure,  sowie  mit  Goldchlorid  krystallisirte  Verbindungen; 
es  zerfällt  weiter  in  Veratrumsäure  und  Pseudaconin^  Ca-iHjsNOg; 
dieses  ist  amorph,  rechtsdrehend  und  giebt  mit  Salzsäure,  Brom- 
wasserstoff, Salpetersäure,  Schwefelsäure,  Goldchlorid  amorphe 
Verbindungen.  Das  Pseudaconitin  verliert  beim  Erhitzen  Essig- 
säure und  geht  in  Pyropseuddconüin,  Cs4H45NOio,  über,  welches 
amorph  und  nicht  giftig  ist.  Die  Ansicht  Freund's'),  dals  das 
Pseudaconin  das  Anhydrid  des  Aconins  sei,  kann  nicht  aufrecht 
erhalten  bleiben.  Ld. 

E.  Schulze  und  E.  Winterstein,  üeber  ein  Spaltungs- 
product  des  Arginins*).  —  Bei  der  Spaltung  des  Arginins  ent- 
steht neben  Harnstoff  Ornithin.  Dem  Arginin  dürfte  demnach 
die  folgende  Constitutionsformel  zukommen: 

NH,  NHg 

■  m 

NH:C.NH.CHa.CH..CH,.CH.COOH. 
Es  wäre  dann  dem  Glycocyamin  und  dem  Kreatin  verwandt  und 
es  ist  vielleicht  möglich,   dasselbe  aus  Cyanamid  und  Ornithin 
synthetisch  darzustellen.  Ld. 

Louis  Merck.  The  present  Status  of  the  hyoscine  scopol- 
amine  question*^).  —  Das  von  E.  Merck  in  den  Handel  gebrachte 


*)  Ru88.  Zeitschr.  Pharm.  36,  213.  —  *)  Chem.  Soc.  J.  71,  350—359.  — 
»)  JB.  f.  1896,  S.  214  u.  1648.  —  -•)  Ber.  30,  2879—2882.  —  »)  Chem.  Soc. 
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Hyoscin  ist  identisch  mit  dem  Scopolamin;  es  ist  in  den  Labora- 
torien Yon  E.  Merck  trotz  Verarbeitung  grober  Mengen  von  ver- 
schiedenen Solanaceen-Drogen  bis  jetzt  nicht  gelungen,  eine  Base 
von  der  Zusammensetzung  CiyHasNOs  und  den  Eigenschaften  des 
Hyoscins  zu  erhalten.  Dagegen  wurde  aus  Dvboisia  myoporoides 
eine  dem  Hyoscyamin  und  Atropin  isomere  Base  gewonnen,  näm- 
lich das  Pseudohyoscyamin,  dessen  Eigenschaften  von  denen  des 
Hyoscins  verschieden  sind.  Die  in  der  Literatur  vorhandene  An- 
gabe, dafs  aus  den  Kückständen  bei  der  Atropindarstellung  aus 
Belladonnawurzel  Scopolamin  erhalten  wird,  kann  nicht  bestätigt 
werden.  In  Bezug  auf  die  Frage,  ob  das  inactive  Scopolamin 
durch  Einwirkung  von  ätzenden  Alkalien  aus  der  activen  Base 
entsteht,  wird  mitgetheilt,  dafs  in  Merck's  Laboratorium  in 
Darmstadt  aus  den  Bilsenkrautsamen  stets  nur  ein  Scopolamin 
vom  Drehungsvermögen  24  bis  25®  erhalten  wurde;  nach  den  in 
diesem  Laboratorium  gemachten  Erfahrungen  scheint  das  Alkali 
keine  Einwirkung  auf  das  Drehungsvermögen  der  Base  auszuüben. 
Es  ist  leicht  möglich,  dafs  schon  in  der  Scopoliawurzel  zwei  in 
ihrem  optischen  Verhalten  verschiedene  Basen  existiren,  die  dann 
in  dem  daraus  dargestellten  Präparate  beide  enthalten  sind.    Ld. 

Hooper  Albert  Dickinson  Jowett.  Some  New  Gold  Salt 
of  Hyoscine,  Hyoscyamin  and  Atropine  *).  —  Folgende  Golddoppel- 
salze wurden  dargestellt  und  untersucht:  Hyosdnhydrohromid- 
Gcidchlarid^  C17H21NO4,  HBr,  AuClj ;  Hyoscin- Goldbromid,  C17H21NO4, 
HBr,  AuBr,;  Hyos(yaminhydrobr(>mid'Goldchlorid,  CiyHjgNO^HBr, 
Au  Clj ;  Hyoscyamin-  Goldbromid^  C^  Hjj  N  0^,  H  Br,  Au  Brj ;  Ätro- 
pinhydrobroniid  -  G  öldcMorid ,  C^  7  H ja  N  0» ,  H  Br ,  Au  Clj ;  Atropin-- 
Gddbromid,  Ci7Ha3N03,  HBr,  AuBrj.  Diese  Salze  können  leicht 
dargestellt  werden,  sie  sind  gut  definirt  und  können  daher  zur 
Identificirung  benutzt  werden.  Ld. 

S.  Vreven.  Neues  Verfahren  zur  Unterscheidung  von  Atropiut 
und  Hyoscyamin*).  —  Dieses  Verfahren  ist  darauf  gegründet, 
dafs  die  mit  Schwefelsäure  angesäuerten  Lösungen  des  Atropins 
und  Hyoscyamins  mit  Marme's  Reagens  (5  g  Jodkalium,  2,5  g 
Jodcadmium  mit  Wasser  auf  50ccm  gelöst)  krystallinische  Aus- 
scheidungen geben,  die  unter  dem  Mikroskop  zur  Unterscheidung 
der  beiden  Alkaloide  verwendet  werden  können;  bei  einem  Ge- 
menge der  beiden  Alkaloide  wird  die  Unterscheidung  allerdings 
sehr  schwer.  Das  Verfahren  wurde  auch  zur  Erkennung  von 
Atropin  und  Hyoscyamin  im  Harne  verwendet.  Ld. 


')  Chem.  Soc.  J.  71,  679—682.  —  «)  Chemikerzeit.  21,  Rep.  308. 
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P.  Soltsien.  Zum  Nachweis  des  Atropins  in  Leichen  i).  — 
Während  der  aus  Niere,  Milz  und  Leber  eines  mit  Atropin  ver- 
gifteten Kindes  isolirte,  die  Alkaloidreactionen  gebende,  sehr  ge- 
ringe Rückstand  weder  die  Yitali^sche  Atropinreaction  lieferte, 
noch  mydriatische  Wirkung  zeigte,  ergab  der  Alkaloidrückstand 
aus  dem  Harn  stark  mydriatische  Wirkung,  während  auch  hier 
die  Vitali'sche  Probe  versagte.  Hieraus  folgt  die  Wichtigkeit 
der  Harnuntersuchung  und  die  grörsei*e  Zuverlässigkeit  der  Prüfung 
auf  mydriatische  Wirkung,  gegenüber  der  empfindlichen  Vitali'- 
schen  Keaction.  BL 

Feiice  Garelli.  Experienze  a  determinare  la  costituzione 
della  tropanina  e  della  granatanina  per  via  crioscopica  ^.  — 
Kryoskopische  Bestimmungen  mit  Granatanin  und  Tropanin  in 
Naphtalin,  Benzol  und  Biphenyl  als  Lösungsmittel  haben  ergeben, 
dafs  die  Lösungen  der  beiden  Substanzen  im  Naphtalin  abnormal 
erstarren.  Dieses  Verhalten  wird  als  eine  Stütze  für  die  von 
Merling,  sowie  von  Ciamician  und  Silber  aufgestellten  Con- 
stitutionsformeln  betrachtet.  Ld, 

C.  Harries.  Ueber  einige  Tropeine  der  Triacetonaminreihe «). 
—  Die  beiden  Vinyldiacetondlkamine,  von  denen  das  eine  sAs 
labile,  das  andere  als  stabile  Form  auftritt,  bilden  die  Grundlage 
für  den  Aufbau  von  Verbindungen,  die  den  Trop&inen  und 
^-Tropeinen  in  jeder  Beziehung  ähnlich  sind.  Dieselben  wurden 
mit  Methyljodid  in  die  v-Methylderivate  übergeführt,  die  methy- 
lirten  Alkamine  mittelst  Mandelsäure  und  verdünnter  Salzsäure 
in  die  zugehörigen  Derivate  übergeführt,  wobei  sich  ergab, 'dafs 
das  Mandelsäurealkaloid  der  stabilen  Reihe  physiologisch  inactiy, 
das  der  labilen  Reihe  dagegen  physiologisch  activ  ist,  indem  es 
ausgesprochene  Mydriasis  erzeugt.  Dieses  mit  der  Speculation  in 
Einklang  stehende  Ergebnifs  macht  es  immer  wahrscheinlicher, 
dafs  auch  im  Tropin  und  ^- Tropin  die  Hydroxylgruppe  sich  im 
Piperidinkern  in  einer  ähnlichen  Stellung  gegenüber  der  Stickstoff- 
gruppe  befindet.  Ld. 

J.  J.  L.  van  Rijn.  Das  Carpain*).  —  Das  aus  den  Blättern 
von  Carica  papaya  dargestellte  Alkaloid  Carpam  hat  die  Zu- 
sammensetzung Ci4  Hj5  N  Oa,  dasselbe  enthält  die  Hydroxylgruppe. 
Beim  Oxydiren  des  Carpai'ns  in  saurer  Lösung  entsteht  eine  stick- 
stofffreie Säure,  Ammoniak  und  eine  stickstoffhaltige  Säure.    Rijn 


*)  Zeitflchr.  öffentl.  Chem.  3,  115—116;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  I,  1002. 
—  «)  Gazz.  chirn.  ital.  27,  I,  384—338.  —  «)  Ann.  Chem.  296,  328—343.  — 
^)  Arch.  Pharm.  235,  332—342. 
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fand  in  den  Papayablättem  auch  ein  Glycosid,  «das  er  Carposid 
nennt  Ld. 

J.  J.  L.  van  Rijn.  Carpaini).  IL  Mittheilung*).  —  Die  Ab- 
handlung enthält  zunächst  die  krystallographische  Beschreibung 
des  Carpatns  und  mehrerer  Verbindungen  desselben,  sodann  die 
Formel  des  Carpams:  Gi4Ha5N0j,  die  Darstellung  des  JifdAyI(;arj>am$, 
CuH24(CH8)N0a.  Carpam  ¥m:d  durch  Erhitzen  mit  Salzsäure  oder 
Barytwasser  in  nicht  näher  charakterisirte  Körper  gespalten,  durch 
Oxydation  mit  Kaliumpermanganat  liefert  es  ein  Gemenge  von 
Substanzen,  die  nicht  rein  erhalten  wurden.  Aus  den  Papaya- 
blättern wurde  ein  krystallisirtes  Glycosid  erhalten,  welches  nicht 
die  Eigenschaften  des  Saponins  zeigt  Ld. 

N.  Orlof  f.  Ueber  das  Verhalten  von  Kaliumjodid  gegenüber 
den  Salzen  des  Chelidonins  und  Chelerythrins ').  —  Saure  Lösungen 
von  Chelidonin  und  Chelerythrin  werden  durch  Jodkalium  gefällt, 
erstere  hellgelb,  letztere  roth.  Ld. 

Arthur  Tyrer.  Ueber  das  Chelidonin*).  —  Es  wurden 
folgende  Verbindungen  des  Chelidonins  dargestellt:  Chelidonin- 
hydrobromid,  C20H19NO5,  HBr;  Chelidoninphosphat,  C20H19NO5, 
H:|P04;  Monoacetyl"  Chelidonin^  C2oHij<(CaH8  0)NOß;  Monöbenzoyl- 
Chelidonin,  C^o  Hig  (C7  H5  0)  N  0, ;  Chelidonoxim,  C^o  H19  N  O4 .  N .  0  H. 

Ld, 

A.  Christensen.  Ueber  die  Reaction  zwischen  Herapathit 
und  kohlensaurem  Baryt  in  verdünntem  Alkohol  *).  —  Carey  Lea«) 
hat  zum  Nachweis  freier  Säure  in  Lösung  ein  Reagens  angewendet, 
das  aus  Herapathit,  Baryumcarbonat  und  70  proc.  Alkohol  dar- 
gestellt wird;  es  findet  bei  der  Einwirkung  beider  Verbindungen 
schwache  Kohlensäureentwickelung  statt  und  die  klare  Lösung 
hinterläfst  nach  dem  freiwilligen  Verdunsten  einen  fimifsartigen 
Rückstand  ohne  Andeutung  von  Krystallisation;  setzt  man  aber 
nur  eine  Spur  freier  Schwefelsäure  zu,  so  entsteht  beim  Ein- 
dampfen ein  blauschwarzes  Häutchen  und  man  kann  durch  das 
Mikroskop  leicht  Herapathitkrystalle  erkennen.  Die  Reaction 
zwischen  Herapathit  und  Baryumcarbonat  ist  nicht  klargestellt 
worden;  Carey  Lea  erwähnt  nur,  dafs  eine  Art  Base  entsteht, 
dafs  das  Herapathitmolekül  in  der  Lösung  nicht  zerlegt  ist  und 
er  meint,  die  von  Jörgensen  für  Herapathit  gegebene  Formel 
2 (Chinin)2H,S04 .  Ha  SO4 . 2  H  J .  J4  sei  zu  bezweifeln.   Christensen 


>)  Nederl.  Tijdschr.  Pharm.  9,  47—63.  —  «)  JB.  f.  1893,  S.  1608.  — 
»)  Ru98.  Zeitschr.  Pharm.  36,  214.  —•  *)  Chemikerzeit.  21,  Rep.  172.  — 
*)  Zeitschr.  anorg.  Chem.  14,  297—301.  —  •)  JB.  f.  1893,  S.  50. 
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bestreitet  dies,  der  chemisdie  Procels  lälst  sich  gerade  durch 
Jörgensen's  Formel  erläutern;  in  der  Lösung  ist  keine  Base 
entstanden,  sie  reagirt  neutral  und  enthält  ein  Chininperjodid. 
Nach  der  zweifellos  richtigen  Formel  Jörgensen's  ist  Herapathit 
ein  Äcidperjodid.  Schon  1890  ^)  wurde  gezeigt,  dafs  die  mit  Thio- 
sulfat  entfärbte  Herapathitlösung  aus  KaUumjodat  und  Jodkalium 
eben  so  viel  Jod  ausscheidet,  als  sie  ursprünglich  als  färbendes 
Jod  enthielt.  Dies  stimmt  mit  Jörgensen's  Formel,  da  1  Mol. 
Schwefelsäure  und  2  Mol.  Jodwasserstoff  4  At.  Jod  aus  Jodat  und 
Jodid  frei  machen  müssen.  Nach  Behandeln  des  Herapathits  mit 
Baryumcarbonat  ist  die  Lösung  neutral,  denn  sie  scheidet  nach 
der  Entfärbung  mit  Thiosulfat  aus  Jodkalium  und  Ealiumjodat 
kein  Jod  ab.  Es  wurde  ferner  gezeigt,  dafs  man  freie  AlkaJoide 
genau  bestimmen  kann,  wenn  man  sie  in  verdünntem  Weingeist 
löst,  eine  abgemessene  Säuremenge  zusetzt  und  den  Ueberschufs 
mit  Jodkalium  und  Kaliumjodat  titrirt;  hierbei  zeigt  sich  ein 
Tropfen  */io-Normal-Schwefelsäure,  daher  ist  die  Flüssigkeit  neutral. 
Der  kohlensaure  Baryt  hat  also  vier  Säureäquivalente  des  Hera- 
pathitmoleküls neutralisirt,  zu  gleicher  Zeit  hat  sich  ein  Chinin- 
sulfatmolekül mit  Baryumjodid  umgesetzt,  so  dafs  die  Lösung  nun 
(Chinin)a  Hj  S  O4  -|-  2  (Chinin  H  J .  Jg)  enthält.  Das  letzte  Schwefel- 
säuremolekül läfst  sich  nur  durch  andauerndes  Schütteln  mit 
kohlensaurem  Baryt  entfernen,  dabei  wird  aber  Jod  durch  den 
Weingeist  zu  Jodwasserstoff  reducirt,  der  die  Schwefelsäure 
ersetzt.  Nähere  Untersuchung  ergab,  dafs  für  je  4  Aeq.  des  fär- 
benden Jods,  die  Jodwasserstoff  gebildet  hatten,  5  Aeq.  Schwefel- 
säure ersetzt  waren  oder  5  Chininäquivalente  gesättigt,  indem  die 
Flüssigkeit  fortwährend  neutral  blieb;  4  At.  Jod  erzeugen  eben 
1  Mol.  Essigsäure  aus  Alkohol  und  dies  bindet  ein  Fünftel  des 
Chinins.  Man  hat  demnach:  4J2  +  2CH3.CH2  0H-f-  5  Chinin 
.H2SO4  +  5BaC0a  =  öBaSO,  +  8  Chinin  JH  +  2  Chinin  CHa 
.COOK  4-  öCOa  -f-  3H2O.  Li  den  meisten  Fällen  wurde  das- 
selbe Resultat,  wie  mit  der  Herapathitlösung,  mit  einer  verdünnten 
Auflösung  von  Jodkalium  und  Kaliumjodat  erzielt;  ist  das  Sulfat 
im  imgespaltenen  Zustande  vorhanden,  so  erfolgt  keine  Fäxbung^ 
im  en^egengesetzten  Falle  wird  Jod  ausgeschieden;  Lösungen  der 
Alaune  (Chromalaun  ausgenommen),  saure  schwefelsaure  Alkalien 
wurden  stark  braun  gefärbt,  die  Sulfate  der  Alkaloide,  Zinksulfat, 
Mangansulfat  u.  s.  w.  wurden  nicht  gefärbt.  Ld, 

Zimmer  u.   Co.     Verfahren  zur  Herstellung  neuer    Chinin- 


1)  JB.  f.  1890,  S.  2525. 
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und  Cinchonidinpi'äparate  1).  D.  R.-P.  Nr.  91370  vom  18.  De- 
cember  1895.  —  Geschmacklose,  chlorfreie,  stark  basisch  reagirende 
Chininpräparate  erhält  man  durch  Einwirkung  von  Ghlorameisen- 
säurealkylester  auf  wasserfreies  oder  wasserhaltiges  Chinin;  es 
entstehen  Carbonsäurealkylester  des  Chinins  von  der  allgemeinen 
Zusammensetzung :  Cjo  H jg  N,  0, .  C  0 . 0  Cn  Ha  n + 1.  In  gleicher  Weise 
erhält  man  auch  die  Carbonsäurealkylester  des  Cinchonidins.     Ld. 

Vereinigte  Chininfabriken  Zimmer  u.  Co.  Chlorkohlen- 
säureäther des  Chinins  a).  D.  R.-P.  Nr.  90848.  —  Durch  Ein- 
wirkung von  Phosgengas  auf  Chinin  entsteht  das  ChiorcarbonyU 
Chinin  nach  der  Gleichung:  COClj -f  2CaoHa4N2  0a  =  Cl-CO 
— CaoHasNjüa -f- CaoH24N20a.HCl.  Das  Präparat  ist  frei  von 
bitterem  Geschmack.  Ld. 

Albert  Well  er.  Zur  Chininprüfung').  —  Verfasser  kritisirt 
die  von  Kubli  beschriebene  Methode  zur  Prüfung  des  Chinin- 
sulfates, die  sogenannte  Wasser-  oder  Carbodioxydprobe,  und  weist 
darauf  hin,  was  auch  von  verschiedenen  anderen  Autoren  schon 
geschehen  ist,  dafs  die  Wasserprobe  keine  Vorzüge  vor  der 
Ammoniakprobe  besitze.  Nach  Hesse  erklären  sich  die  grofsen 
Differenzen  bei  der  Wasserprobe  dadurch,  dafs  er  annimmt, 
Chininsulfat  trete  in  zwei  Modificationen  auf,  von  denen  die  eine 
einen  höheren,  die  andere  einen  niederen  Titer  zeige.  Beide 
Formen  können  unter  bisher  noch  nicht  genau  festgestellten  Um- 
ständen in  einander  übergehen  imd  daher  zu  den  Unsicherheiten 
der  Methode  Anlafs  geben.  Verfasser  weist  dann  darauf  hin,  dafs 
auch  der  Ammoniakprobe  eine  gewisse  Unsicherheit  noch  anhafte, 
dafs  sie  aber  trotz  alledem  bei  Weitem  sicherer  als  die  W^asser- 
probe  seL  Der  Vorschlag  von  Kubli,  bei  der  Prüfung  von 
Chinin  muriaticum  zur  Ueberführung  des  letzteren  in  Chininsulfat 
an  Stelle  von  officinellem  Glaubersalz  wasserfreies  Natriumsulfat 
zu  verwenden,  ist  nach  Ansicht  des  Verfassers  keine  Verbesserung, 
auch  wendet  sich  Verfasser  gegen  eine  Bemerkung  Kubli's,  dafs 
das  bei  der  Prüfung  von  salzsaurem  Chinin  nach  der  Methode 
Kerner-Weller  zur  Ueberführung  des  Hydrochlorids  in  Sulfat 
zugesetzte  überschüssige  Glaubersalz  sowie  das  bei  der  Umsetzung 
gebildete  Chlornatrium  von  Einflufs  auf  das  Resultat  sein  können 
und  dats  hierauf  Kerner  und  Weller  nicht  Rücksicht  genommen. 
Zum  Schlufs  betont  Verfasser  noch,  dafs  die  in  der  Pharm. 
Nederl.  HI  vorgeschriebene  Prüfung  für  Chinin  hydrochloricum  in 


*)  Patentbl.  18,  224.   —   •)  Zeitechr.  angew.  Chem.   1897,  S.  164.   — 
•)  Pharm.  Zeitg.  42,  344—346. 
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ihrer  jetzigen  Fassung  nicht  vom  Verfasser  und  Kerner  herrührt 
und  da[s  es  nach .  dieser  Fassung  absolut  unmöglich  sein  wird, 
ein  Chinin  hydrochl.  darzustellen ,  das  der  Pharm.  Nederl.  III 
entsprechen  dürfte.  Tr. 

Melchior  EublL  Beitrag  zur  Prüfung  des  Chinins  i).  — 
Eubli  kritisirt  die  Ausführungen  von  Hesse  und  hält  alle  seine 
Angaben  aufrecht.  Ld. 

0.  Hesse.  Zur  Prüfung  des  Chinins').  —  Kubli*)  hatte 
die  gegen  seine  Chininproben  von  Hesse  gemachten  Einwendungen 
als  unzutreffend  bezeichnet  Hesse  hält  nun  an  der  Hand  von 
Untersuchungsresultaten  seine  Einwendungen  aufrecht.  Ld. 

J.  E.  de  Vrij.  Prüfung  der  Reinheit  von  Chininsalzen*).  — 
Zu  einer  heilsen  Lösung  von  1  g  in  40  ccm  Wasser  werden  *6  ccm 
5  proc.  Kaliummonochromatlösung  zugefügt.  Nach  Abkühlung 
wird  filtrirt  und  das  Filtrat  mit  einigen  Tropfen  Aetznatron  über 
Nacht  stehen  gelassen.  Bei  reinem  Chinin  entsteht  kein  Nieder- 
schlag, während  mit  Nebenalkaloiden  (deren  Chromate  durchaus 
löslicher  sind  als  Chininchromat)  verunreinigtes  mehr  oder  weniger 
Niederschlag  abscheidet.  Bh 

L.  de  Konin g.  Abänderung  der  Chromatmethode  von 
de  Vrij  ^).  —  Durch  die  vom  Verfasser  vorgeschlagene  Abänderung 
soll  etwa  vorhandenes  Cuprem  nachgewiesen  werden.  Man  löst 
2  g  der  Probe  in  80  ccm  heifsem  Wasser  und  versetzt  dann  mit 
12  ccm  einer  5  proc.  Kaliumchromatlösung,  worauf  das  Chinin  fast 
vollständig  ausfällt.  Nach  dem  Erkalten  wird  filtrirt  und  mit 
5  ccm  10  proc.  Sodalösung  versetzt.  Ein  sofortiger  Niederschlag 
zeigt  Nebenalkaloide  an.  Cuprem  dagegen  bleibt  gelöst.  Man 
filtrirt,  schüttelt  mit  Chloroform  die  letzten  Spuren  von  Chinin 
und  Chinidin  aus,  dann  giebt  man  2  g  Chlorammonium  zu  und 
extrahirt  wieder  mit  Chloroform.  Der  Chloroformrückstand  ent- 
hält das  Cupre'in,  welches  sich  in  verdünnter  Schwefelsäure  ohne 
Fluorescenz  lösen  muXs.  Mt 

F.  S.  Hyde.  Modification  der  Thalleochinprobe  auf  Chinin»). 
—  Die  mit  einem  Tropfen  verdünnter  Schwefelsäure  angesäuerte 
Probe  wird  statt  mit  Chloi*wasser  tropfenweise  bis  zum  Ver- 
schwinden der  Fluorescenz  mit  klarer  Chlorkalklösung  versetzt. 
Auf  Zusatz  weniger  Tropfen  Ammoniak  erscheint  die  smaragd- 


*)  Aroh.  Pharm.  235,  619—633.  —  *)  Daselbst,  S.  114—125.  —  »)  Da- 
selbst 234,  570.  —  *)  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16,  165.  —  *)  Nederl.  Tijdschr. 
Pharm.  9,  97—98;  Chem.  Centr.  68,  I,  1252—1253.  —  •)  Amer.  Chem.  Soc. 
J.  19,  331—332. 
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grüne  Beaction.  Zusatz  yon  yerdünnter  Schwefelsäure  verwandelt 
das  Grün  in  Blutroth.  El. 

E.  Blaise.  Farbreactionen  des  Chinins  ^).  —  Verfasser  bringt 
ebenfalls  eine  Modification  der  Ausführung  der  Thalleochinproben. 

Bl 

Zd.  H.  Skraup.  lieber  die  Umlagerung  des  Cinchonins 
durch  Säuren^).  —  Wahrscheinlich  beruht  der  chenfische  Unter- 
schied zwischen  dem  Cinchonin  und  seinen  Isomeren  auf  stereo- 
chemischen Differenzen,  es  liegen  deshalb  Verhältnisse  vor,  auf 
welche  Wislicenus'  Hypothese  anwendbar  ist,  welche  die  Um- 
lagerungen  durch  die  Annahme  intermediärer  Additionsproducte 
erklärt  Aus  salzsaurem  Cinchonin  wurden  25  bis  29  Proc.  Cin- 
chonin in  die  additionelle  Verbindung  umgewandelt,  der  Rest  in 
Fseudih  und  Isocinchonin,  Ist  Hydrochlorcinchonin  die  Zwischen- 
form von  Cinchonin  einerseits  und  Pseudo-  resp.  Isocinchonin 
andererseits,  so  mülste  es,  denselben  Bedingungen  ausgesetzt, 
welche  bei  der  gleichzeitigen  Entstehung  der  genannten  Verbin- 
dungen obwalten,  sich  in  dem  beobachteten  Verhältnisse  unter 
Salzsäureabspaltung  in  die  Isomeren  des  Cinchonins  umwandeln 
lassen.  Der  Versuch  hat  gelehrt,  dals  das  Additionsproduct  unter 
diesen  Bedingungen  nur  zum  sehr  geringen  Theil  verändert  wird 
und  darum  kann  man  es  als  Zwischenform  nicht  annehmen;  die 
Umlagerung  verläuft  zum  grofsen  Theil  nicht  in  Folge  vorher- 
gehender Addition,  sondern  geht  mit  dieser  parallel.  Um  Anhalts- 
punkte zu  gewinnen,  ob  überhaupt  ein  Zusammenhang  zwischen 
Addition  und  Umlagerung  besteht,  wurde  die  Umlagerung  des 
Cinchotins  versucht.  Dasselbe  bleibt  unter  den  Bedingungen,  die 
Cinchonin  leicht  umlagern,  unverändert.  Da  im  Cinchotin  die 
doppelte  Bindung  fehlt,  die  im  Cinchonin  angenommen  werden 
muls,  so  liegt  es  nahe,  die  Umlagerung  des  Cinchonins  mit  seiner 
Doppelbindung  in  Zusammenhang  zu  bringen  und  mit  der  Malein- 
säure zu  vergleichen.  Ld. 

B.  H.  Paul  und  A.  J.  Cownley.  The  alleged  conversion  of 
Cinchonine  into  Cinchonidine «).  —  Bei  der  Wiederholung  der 
Arbeit  von  Koenigs  und  Husmann^),  Cinchonin  durch  Er- 
hitzen mit  einer  Lösung  von  Aetzkali  in  Amylalkohol  in  Cincho- 
nidin  umzuwandeln,  wurde  diese  von  den  Letzteren  behauptete 
Umwandlung  nicht  beobachtet;   es  wird  daher  angenommen,  dafs 


»)  Rep.  de  Pharm.  1897,  S.  173;  Ref.:  Russ.  Zeitschr.  Pharm.  36,  355. 
—  •)  Monatsh.  Chem.  18,  411—417.  —  •)  Pharm,  J.  1897,  S.  141.  —  *)  JB.  f. 
1896,  S.  221  u.  1671. 
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Koenigs   und  Hnsmann  ein   nicht  ganz   reines   Cinchonin   zu 
ihren  Versuchen  verwendet  haben.  Ld, 

Vereinigte  Chininfabriken  Zimmer  n.  Co.,  Frankfurt  a.M. 
Verfahren  zur  Herstellung  des  Chlorkohlensäureäthers  des  Cincho- 
nidinsi).  D.  R-P.  Nr.  93698,  Zusatz  zum  D.  R.-P.  Nr.  90848.  — 
Durch  Einwirkung  von  Phosgen  auf  Cinchonidin  entsteht  der 
Chlorkohlensaureäther  des  Cinchonins,  der  in  farblosen,  geschmack- 
losen, bei  19P  schmelzenden  Nadeln  krystallisirt.  lA. 

F.  Roques.  Recherches  sur  la  cinchonicine  *).  —  Während 
bisher  das  Cinchonicin  nur  als  eine  harzige,  amorphe  Substanz 
bekannt  war,  hat  Roques  dasselbe  sowohl  aus  dem  Cinchonin^ 
als  auch  aus  dem  Cinchonidin  durch  die  Wirkung  der  Wärme 
im  krystallisirten  Zustande  erhalten;  die  krystallisirtß  Base  zeigt 
alle  Reactionen  und  allgemeinen  Eigenschaften,  welche  dem 
Cinchonicin  von  früheren  Autoren  zugeschrieben  wurden;  ihr 
Drehungsvermögen  liegt  in  der  Mitte  von  dem  des  Cinchonins 
und  von  dem  des  Cinchonidins.  Es  wurden  folgende  Derivate  des 
krystallisirten  Cinchonicins  dargestellt:  ein  basisches  Nitrat,  das 
neutrale  Nitrat,  das  neutrale  bemsteinsaure  Salz,  die  Chlorzink- 
und  Chlorcadmiumdoppelverbindung,  das  Chlormethylat,  das  Jod- 
methylat,  das  Bromäthylat  und  das  Jodäthylat.  Ld. 

Oechsner  de  Coninck.  Solubilite  de  Tecgonine^).  —  Die 
Löslichkeit  des  Ecgonifis  in  verschiedenen  Flüssigkeiten  wurde 
untersucht.  Ld. 

E.  Täuber.  Holocain  4).  —  Dieses  ist  p'Diäthoxyäthenyhi- 
diphenylatnidin  und  wird  als  locales  Anästheticum  angewendet  Ld. 

E.  Kennert.  Ueber  Holocain  s).  —  Das  Holocatn  schmilzt 
bei  117^,  es  wird  durch  Permanganat  leicht  oxydirt;  seine  Lö- 
sungen werden  durch  Natriumhypochlorit  fleischfarben  und  es 
scheidet  sich  ein  violetter  Niederschlag  aus,  der  sich  in  Aether 
zu  einer  burgunderrothen  Flüssigkeit  löst,  die  nach  einiger  Zeit 
dunkelgrün  wird.  Diese  Reaction  ist  charakteristisch  für  Holocain 
und  ein  Unterschied  von  Cocain  und  Eucain.  Beim  Erhitzen  mit 
Salzsäure  unter  Druck  wird  das  Holocain  gespalten,  wobei  sich 
Phenetidin  bildet.  Ld. 

Das  der  chemischen  Fabrik  auf  Actien  (vorm.  E.  Schering) 
in  Berlin«)  durch  D.  R.-P.  Nr.  91711  vom  25.  März  1896  patentirte 


*)  Patentbl.  18,  608.  —  «)  Ann.  chim.  phys.  [7J  10,  234—288.  — 
'•)  Compt.  rend.  124,  1159—1160.  —  ")  Therap.  Monatsh.  11,  Ref.  216—217; 
Chem.  Centr.  68,  I,  1100.  —  *)  Apoth.-Zeitg.  12,  519—520.  —  «)  Patentbl. 
18,  272. 
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Verfahren  zur  Darstellung  eines  p-Oxypiperidincarbansäurederivatcs 
aus  Tropinon  besteht  darin,  dafs,  ebenso  wie  gemäXs  den  Patenten 
Nr.  91 121  und  91 122  Triacetonamin  und  analog  constituirte  Deri-< 
Täte  des  y-Piperidons  Blausäure  zu  addiren  im  Stande  sind  und 
die  hierbei  gebildeten  Cyanhydrine  (Nitrile)  sich  zu  den  ent- 
sprechenden Oxysäuren  verseifen  lassen,  auch  das  Tropinon  als 
Derivat  eines  Piperidons  Blausäure  anlagert,  und  das  hierbei  ent- 
stehende Cyanhydrin  zu  einer  Oxysäure  verseift  wird,  welche 
aufserordentliche  Aehnlichkeit  und  gleiche  Zusammensetzung  mit 
dem  Eegonin  besitzt  Wt 

R.  Willstätter*)  veröffentlichte  eine  Untersuchung  über  das 

Hydroecgonidin.    Er  erhielt  das  Hydroecgonidin  (Dthydroanhydro- 

ecganin)^  Ct,Hi:, NO,,   durch  Reduction   von  Anhydroecgonin  mit 

Amylalkohol   (100  ccm)  und  Natrium  (20  g)    in  der  Siedehitze. 

Sobald  die  Reaction  träge  wird  und  festes  Natriumamylat  sich 

abscheidet,  wird  die  Auflösung  des  Natriums  durch  Zusatz  von 

heifsem  Amylalkohol  in  vier  Portionen  von  400  ccm  gefördert. 

Nach  beendeter  Auflösung  des  Natriums  wird  die  etwa  auf  80® 

abgekühlte  Flüssigkeit  mit  ca.  200  ccm  20  proc.  Salzsäure,  dann  mit 

der  gleichen  Menge  Wasser  durchgeschüttelt,  die  wässerig  salzsaure 

Lösung  von  dem  Amylalkohol  getrennt,  zur  Trockne  eingedampft, 

und  aus  dem  aus  Ghlomatrium  und  salzsaurem  Hydroecgonidin 

bestehenden  Rückstande  durch  Extraction  mit  Alkohol  das  Hydro- 

ecgonidinchlorhydrat  gewonnen.   Zur  Darstellung  des  freien  Hydro- 

ecgonidins  wird   das   Chlorhydrat   entweder   in   den  Aethyläther 

übergeführt  und  dieser  durch  Erhitzen  mit  Wasser  im  Autoclaven 

verseift,  oder  das  Chlorhydrat  wird  mit  gefälltem  Silberoxyd  zer- 

aetzt     Statt  des    freien   Anhydroecgonins    kann    man  auch  zur 

Reduction  den  Aethyläther  verwenden,  aber  nicht  das  Chlorhydrat. 

Letzteres  wird  von  Natrium  in  äthyl-  oder  amylalkoholischer  Lösung 

nicht  angegriffen.    Das  freie  Hydroecgonidin^  C9H15NO2,  enthält 

im  lufttrockenen  Zustande  Va  Mol.  Krystallwasser,  welches  es  bei 

105*  verliert    Im  wasserfreien  Zustande  schmilzt  es  bei  200®  und 

krystallisirt  aus  Alkohol  in  Krystallwarzen  und  aus  Prismen  be* 

stehenden  Büscheln.     Es  ist  im   wasserfreien  Zustande  äufserst 

hygroskopisch,  löst  sich  äufserst  leicht  in  Wasser,  sehr  leicht  in 

Alkc^ol  und  Chloroform  und  ist  in  Essigäther  und  Aceton  in  der 

Wärme  sehr  schwer,  in  der  Kälte  nicht  und  ebenfalls  in  Aether 

nicht  löslich.    Während  Eegonin  und  Anhydroecgonin  optisch  activ 

sind,  ist  das  Hydroecgonidin  optisch  inactiv.  Die  wässerige  Lösung 
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des  Hydroecgonidins  besitzt  einen  schwach  sülslich  bitteren  Ge- 
schmack und  zeigt  neutrale  Reaction.    Sie  giebt  mit  Phosphor- 
. molybdänsäure  einen  gelblichen,  flockigen,  in  Alkohol  und  Salz- 
säure   leicht    löslichen  Niederschlag,    dagegen    mit  Pikrinsäure, 
Quecksilberchlorid,  Jodjodkaliumlösung  und  Gerbsäure  keine  Nieder- 
schläge.    Die  schwefelsaure  Lösung  des  Hydroecgonidins   bleibt 
auf  Zusatz  eines  Tropfens  Kaliumpermanganatlösung  stundenlang 
roth  gefärbt,  während  Anhydroecgonin  sofort  Kaliumpermanganat 
reducirt     EndHch   sei  noch  erwähnt,    dafs   das  Hydroecgonidin 
weder   durch  Natriumamalgam,  noch  durch  Zinn  und  Salzsäure 
aus  dem  Anhydroecgonin  gewonnen  werden  kann.  Das  Chlorhydrat^ 
C9H13NO2.HCI,  krystallisirt  in  durchsichtigen,  glänzenden,  recht- 
eckigen, bei  234  bis  236^  schmelzenden,  sehr  hygroskopischen,  in 
Wasser  äulserst  leicht,  in  Alkohol  in  der  Siedehitze  sehr  leicht, 
in  der  Kälte  schwer,  in  Aether  und  Essigäther  nicht  löslichen 
Täfelchen.    Das  CMoroplatincU^  (C9H,5N02)a.H2PtCl€,  bildet  ent- 
weder   IV2    Mol.  Krystallwasser    enthaltende,    feine,    glänzende, 
orangerothe  Prismen  oder  2  MoL  foystallwasser  enthaltende  roth- 
gelbe krystallinische  Krusten.    Es  ist  in  kaltem  Alkohol  unlöslich, 
in  heiXsem  sehr  schwer  löslich   und  krystallisirt  aus  siedendem 
Weingeist  in   gut    ausgebildeten  flächenreichen   Täfelchen.     Das 
Golddoppelsah^  C9H15NO2.HCI. AuClg.SHaO,  wird  in  mattgelben, 
undeutlich  ausgebildeten,  in  Alkohol  und  heilsem  Wasser  leicht, 
in  kaltem  Wasser  schwer  löslichen,  unter  Zersetzung  bei  210  bis 
212®  schmelzenden  Blättchen  erhalten.    Der  durch  Einleiten  von 
trockenem  Salzsäuregas  in  die  absolut  alkoholische  Lösung   des 
Hydroecgonidinchlorhydrats  gewonnene  Hydroecgonidin-Äethyläther^ 
CiiHi9N02,  ist  ein  farbloses,  unter  20mm  Druck  zwischen  137 
und  139<^  (corr.)  siedendes,  mit  Alkohol  und  Aether  mischbares 
Gel  von  schwachem,  nicht  unangenehmem,  basischem  Geruch.    Es 
ist  in  kaltem  Wasser  nicht  leicht,  aber  beträchtlich,  in  heilsem 
Wasser  schwer  löslich.    Es  giebt  mit  Pikrinsäure  nur  in  concen- 
trirter  wässeriger  Lösung   eine  ölige,  beim  Erwärmen  sich  leicht 
lösende  Fällung.     Die   salzsaure  Lösung   des  .  Aethers   giebt   mit 
Quecksilberchlorid   keinen  Niederschlag;   auch  das  Platindoppel- 
salz ist  sehr  leicht  löslich.    Das  Gölddoppelsah^  CnHigNOa.HCl 
.AuCls,  krystallisirt  aus  Alkohol  in  goldgelben,  glänzenden,   bei 
121  bis  122®  schmelzenden,  in  kaltem  Wasser  und  Alkohol  sehr 
schwer,  in  heilsem  Wasser  leichter,  in  heilsem  Alkohol  sehr  leicht 
löslichen  Prismen.    Der  Hydroecgonin-Aethyläther  ist  eine  sehr 
starke  Base,  welche  aus  Metallsalzen  die  Oxyde  abscheidet;  er  ist 
sehr  schwierig  zu  verseifen.    Zum  Unterschiede  von  dem  Hydro- 
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ecgonidin-Aethyläther  bildet  der  schon  yon  Einhorn  ^)  beschriebene 
Änhydroecganin-Äethyläther  ein  farbloses,  schwach  basisch  riechen- 
des, anter  16  mm  Dmck  bei  136,5  bis  138,5^  unzersetzt  siedendes, 
in  der  Kälte  mit  Wasser  mischbares,  aber  in  warmem  Wasser 
schwer  lösliches  Oel.  Die  wässerige  Lösung  giebt  mit  Pikrinsäure 
einen  anfangs  öligen,  rasch  krjstallisirenden ,  in  kaltem  Wasser 
recht  schwer  löslichen,  aus  heilsem'  Wasser  in  langen,  glänzenden 
Nadeln  krjstallisirenden  Niederschlag.  Das  Hydroecgonidin-Äethyl- 
ätkerjodmethylai,  CyHii-COOCaHj-NCHs-CHaJ,  wird  am  besten 
durch  Einwirkung  von  Jodmethyl  auf  die  kalte  Mischung  des 
Esters  mit  dem  dreifachen  Volumen  Aethylalkohol  erhalten  und 
bildet  farblose,  seideglänzende,  centimeterlange,  bei  1569  schmel- 
zende, in  Wasser,  Methylalkohol  und  siedendem  Aethylalkohol 
sehr  leicht,  in  Chloroform  leicht,  in  kaltem  absolutem  Alkohol 
schwer,  in  Aether  nicht  lösliche  Nadeln.  Beim  Behandeln  des- 
selben mit  Alkalien  wird  kein  Dimethylamin  abgespalten.  Beim 
Behandeln  desselben  in  wässeriger  Lösung  mit  frisch  gefälltem 
Chlorsilber  und  Fällen  der  entjodeten,  vom  Silbemiederschlag  ab- 
filtrirten  Lösung  mit  Goldchlorwasserstoffsäure  entsteht  ein  Gold- 
doppdsalz  des  Hydroecgonidin-Aethylätherchlormethylats,  AuCl4Cia 
His^O,,  welches  aus  verdünntem  Alkohol  in  grofsen,  flimmernden, 
aus  parallel  an  einander  gereihten  Prismen  bestehenden,  bei  168 
bis  169<'  schmelzenden,  in  Wasser  und  Alkohol  in  der  Hitze  leicht, 
in  der  Kälte  fast  nicht  löslichen  Blättern  krystallisirt  Wird  die 
Entjodong  aber  anstatt  mit  Ghlorsilber  mit  frisch  gefälltem  Silber- 
oxjd  oder  mit  kohlensaurem  Silber  vorgenommen,  so  erhält  man 
ein  Gölddoppelsaljg  des  Hydroecgonidinchlorniethylats ,  AUCI4C10 
H)gN0s.4H2  0,  welches  zum  Unterschiede  von  dem  ersteren  an 
Stelle  der  Estergruppe  das  freie  Garboxyl  enthält  und  aus  Wasser 
als  kanariengelbes,  dickes  Krystallmehl,  aus  concentrirter  Salz- 
säure in  keilförmig  zugespitzten,  mikroskopischen,  bei  ungefähr 
225^  unter  Zersetzung  schmelzenden,  in  kaltem  Wasser  und  Al- 
kohol sehr  schwer,  in  heifsem  Wasser  und  heifser  Salzsäure 
ziemlich  leicht,  in  siedendem  Alkohol  leicht  löslichen  Prismen 
gewonnen  wird.  Die  Jodwasserstoffabspaltung  aus  dem  Hydro- 
ecgonidin-Methylätherjodmethylat  mit  Alkalien  geschieht  am  besten 
nach  dem  vom  Verfasser*)  bei  der  Darstellung  des  Methyltropin- 
säore-Dimethyläthers  beschriebenen  Verfahren.  Der  auf  diese 
Weise  geyronneueMethyJhydroecgonidin-Äethyläther^  (CH3)2N--C7Hio 
-COOCjHg,  bildet  ein  unter  ca.  16  mm  Druck  constant  bei  156<> 


*)  JB.  f.  1887,  S.  2168  ff.  —  «)  Ber.  28,  3182. 


3232  Methylhydroecgonidin. 

(corr.)  siedendes,  farbloses,  in  kaltem  Wasser  schwer,  in  warmem 
Wasser  noch  schwerer  lösliches  Oel  Ton  stark  alkalischer  Beaction. 
Er  unterscheidet  sich  von  dem  Hydroecgonidin  dadurch,  dafs  er 
in  schwefelsaurer  Lösung  Kaliumpermanganat  momentan  entfärbt 
Mit  Goldchlorid  und  Pikrinsäure  giebt  er  ölige,  wenig  charak- 
teristische Niederschläge.  Seine  concentrirte  salzsaure  Lösung 
giebt  mit  Quecksilberchlorid  eine  flockige,  in  heifsem  Wasser 
lösliche  und  daraus  in  stark  lichtbrechenden,  schön  ausgebildeten 
Prismen  krystallisirende  Ausscheidung.  Besonders  charakteristisch 
für  den  Methylhydroecgonidin- Aethyläther  ist  sein  prächtig  kry- 
stallisirendes  Platindoppelsalz ^  (CijH2iN02)2.H2PtCl6,  welches  in 
kaltem  Wasser  ziemlich  schwer,  in  heifsem  Wasser  recht  leicht, 
in  Alkohol  in  der  Hitze  schwer,  in  der  Kälte  nicht  lösliche,  bei 
148^  schmelzende,  krystallwasserfreie,  orangerothe,  durchsichtige, 
lanzettförmige  Blätter  (aus  Wasser)  oder  flimmernde,  hellgelbe 
Blättchen  (aus  Alkohol)  bildet.  Das  beim  Behandeln  des  Methyl- 
hydroecgonidin-Aethyläthers  in  absolut  ätherischer  Lösung  mit 
Jodmethyl  in  der  Kälte  entstehetide  Methylhydroecgomdin-Aethyl' 
ätherjodmethylat ,  Cj  Hj  q— C  0  0  C7  Hg-N  (C  Ha)2-C  Hg  J ,  krystallisirt 
aus  absolutem  Alkohol  in  derben,  rechteckigen,  bei  149  bis  150*^ 
schmelzenden,  in  Wasser,  Chloroform,  Methylalkohol  und  heifsem 
Aethylalkohol  sehr  leicht,  in  kaltem  Aethylalkohol  schwerer  lös- 
lichen Tafeln.  Es  giebt  beim  Behandeln  erst  mit  Chlorsilber  und 
dann  mit  Goldchlorwasserstoffsäure  ein  Golddoppelsalz  des  Methyl- 
hydroecgonidin 'Aethyläthe^'chlormethylais^  C12H21  NOg .  CHjCl .  AuClj 
.2V2H2O,  welches  aus  Wasser  in  glänzenden,  langen  Spiefsen 
krystallisirt,  die  oft  sägeförmig  mit  kleinen  Prismen  besetzt  sind. 
Es  schmilzt  bei  153  bis  154<>  und  ist  in  Wasser  und  Alkohol  in 
der  Kälte  fast  nicht,  in  der  Hitze  ziemlich  leicht  löslich.  Beim 
Kochen  mit  verdünnter  Natronlauge  erleidet  das  Methylhydro- 
ecgonidin-Aethylätherjodmethylat,  abgesehen  von  der  Verseifung 
der  Estergruppe,  keine  Veränderung;  dagegen  wird  es  beim  Kochen 
mit  Aetzalkalien  in  concentrirter  Lösung  vollständig  in  Trimethyl- 
amin  und  eine  stickstofffreie  Carbonsäure,  die  Hydrotropüid^n- 
carbonsäure^  CtHyCOOH,  gespalten.  Die  so  gewonnene  Hydro- 
tropüidencarhonsäure  scheidet  sich  aus  heifsem  Weingeist  in  sehr 
langen,  farblosen,  glänzenden,  bei  74  bis  75<*  schmelzenden,  in 
Alkohol,  Aether,  Benzol,  Chloroform,  Ligroin  und  Eisessig  sehr 
leicht,  in  kaltem  Wasser  sehr  schwer,  in  heifsem  Wasser  leicht 
löslichen  Krystallnadeln  aus.  Sie  verflüchtigt  sich  mit  Wasser- 
dämpfen mit  einem  an  Hydrobenzoesäure  erinnernden  Geruch, 
destillirt  im  Probirrohre  unzersetzt  und  ist   eine   starke   Säure, 
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welche  aus  Carbonaten  Kohlensäure  entbindet.  Ihre  Lösung  in 
Soda  entfärbt  Kaliumpermanganat  momentan.  Sie  addirt  leicht 
Brom  und  Bromwasserstoff.  Das  Silbersalz^  CjHgCOOAg,  kry- 
stallisirt  aus  heifsem  Wasser,  worin  es  ziemlich  leicht  löslich  ist, 
in  farblosen,  lichtempfindlichen,  glänzenden,  langen,  weichen  Nadeln. 
Beim  Behandeln  mit  Brom  nimmt  die  Hydrotropilidencarbonsäure 
glatt  4  Atome  Brom  auf  unter  Bildung  eines  Tetrabromids^ 
C7H9Br4COOH,  welches  aus  concentrirter  Ameisensäure  in  fai'b- 
losen,  glänzenden,  unter  Zersetzung  bei  196  bis  197<^  schmelzenden, 
in  Alkohol,  Aether,  Chloroform  und  heifsem  Benzol  sehr  leicht, 
in  kaltem  Benzol  schwerer,  in  Wasser  nicht  löslichen  Blättchen 
bystallisirt  und  im  Sinne  der  von  Baeye raschen  Reaction  in 
seiner  Lösung  in  Soda  gegen  Kaliumpermanganat  beständig  ist  Wt 
RWillstätter^)  berichtete  über  die  erschöpf  ende  Methylirung 
Ton  Hydrotropidin.  Er  stellte  das  für  die  im  Folgenden  beschriebenen 
Versuche  als  Ausgangsmaterial  dienende  Hydrotropidin^  CsHigN, 
einmal  nach  dem  Verfahren  von  Ladenburg  >)  durch  Behandeln 
Ton  Tropinjodür  mit  Zinkstaub  und  verdünnter  Salzsäure  und 
ferner  auch  nach  den  Angaben  von  Merling»)  durch  Einwirkung 
Yon  Zink  und  verdünnter  Schwefelsäure  auf  bromwasserstoffsaures 
«-Tropidinhydrobromid  dar,  und  da  das  auf  solche  Weise  ge- 
wonnene Hydrotropidin  stets  noch  durch  wechselnde  Mengen  von 
Tropidin  verunreinigt  war,  wurde  es  durch  mehrmaliges  Behandeln 
in  Eigessiglösung  mit  Brom  im  Ueberschufs  und  darauf  folgender 
Trennung  des  Hydrotropidins  von  dem  gebildeten  Tropidindibromid 
gereinigt  Als  einziges  Mittel  zum  Nachweis  einer  beträchtlichen 
Verunreinigung  diente  ihm  die  von  ihm^)  beschriebene  Kalium- 
permanganatreaction.  Das  auf  solche  Weise  im  völlig  reinen 
Zustande  gewonnene  Hydrotropidin  destillirte  zwischen  167,5  und 
168,5<>,  und  eine  Probe  desselben  blieb  in  schwefelsaurer  Lösung 
auf  Zusatz  von  1  Tropfen  Kaliumpermanganatlösung  stundenlang 
roth  gefärbt  In  Mischung  mit  der  fünffachen  Menge  Methyl- 
alkohol mit  Jodmethyl  unter  Kühlung  behandelt,  liefert  das 
Hydrotropidin  blendend  weifse,  kochsalzähnliche,  hohlpyramidale, 
2  Mol.  Krystallwasser  enthaltende,  in  Wasser  in  der  Hitze  leicht, 
in  der  Kälte  schwer  lösliche  Krystalle  vom  Hydrotropidinjodmethylat, 
C.HijSCH,  J  .  2  H,0,  welches  beim  Erhitzen  bis  auf  300^  noch  nicht 
schmilzt  In  Methyl-  und  Aethylalkohol  ist  es  in  der  Hitze  schwer, 
in  der  Kälte  sehr  schwer,  in  Aether  nicht  löslich.     Aus  Alkohol 


')  Ber.  30,  721—728.  —  •)  Ber.  16,  1408;  JB.  f.  1883,  S.  1339.  —  »)  JB. 
f.  1892,  S.  1281.  —  *)  Ber.  28,  2277. 
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wird  es  ih  Würfeln  krystallisirt  erhalteiL  Das  Golddoppdsalz  des 
HydrotropidincMomiethylats ,  Cj,  Hi  g  N  C  Hj  Cl .  Au  CI3 . 1 1/2  H^  0 ,  wird 
in  centimeterlangen ,  goldgelben,  glänzenden,  ly^  Mol.  Krystall- 
wasser  enthaltenden,  nach  dem  Entwässern  bei  296®  unter  Zer- 
setzung schmelzenden,  in  kaltem  Wasser  unlöslichen,  in  heilsem 
Wasser  und  heilsem  Alkohol  ziemlich  schwer  löslichen  Nadeln 
erhalten.  Das  bei  der  Einwirkung  von  frisch  gefälltem  Silberoxyd 
auf  das  Hydrotropidinjodmethylat  entstehende,  stark  alkalisch 
reagirende  Hydrotropidinmethylammoniumhydroxyd  giebt  bei  der 
Destillation  Methylhydrotropidin  (^^Tdrahydrodimethylbenzylamin)^ 
C7HnN(CHj)2,  welches  ein  dünnes,  farbloses,  auf  Wasser  schwimmen- 
des und  darin  schwer  lösliches  Oel  von  unangenehmem,  an  Coniin 
erinnerndem  Geruch  darstellt  und  bei  189®  (corr.)  unzersetzt  siedet. 
Die  Lösung  dieser  Base  in  verdünnter  Schwefelsäure  entfärbt 
Kaliumpermanganatlösung  momentan.  Das  Methylhydrotropidin 
unterscheidet  sich  von  dem  a-Methyltropidin  dadurch,  dafs  es 
sich  bei  längerem  Kochen  nicht  in  ein  Isomeres  verwandelt,  son- 
dern unverändert  bleibt,  vom  p-Methyltropidin  dadurch,  dafs  es 
bei  längerem  Kochen  mit  Salzsäure  keine  Spaltung  erleidet.  Die 
Lösung  des  Methylhydrotropidinchlorhydrats  giebt  mit  Quecksilber- 
chlorid keinen  Niederschlag,  dagegen  mit  Pikrinsäure  ein  in  hell- 
gelben, famkrautähnlichen,  bei  115o  schmelzenden,  in  Alkohol  in 
der  Wärme  sehr  leicht,  in  der  Kälte  schwer  löslichen  Blättern 
krystallisirendes  Fikrat^  C9Hi7N.C6H2(NOa)jOH.  Das  platinchlor' 
wasserstoffsaure  Methylhydrotropidin,  (C9Hi7N)2H9PtCl6,  bildet  in 
siedendem  Wasser  ziemlich  leicht,  in  kaltem  Wasser  sehr  schwer, 
in  absolutem  Alkohol  nicht  lösliche,  lange,  durchsichtige,  orange- 
rothe,  krystallwasserfreie,  unter  Zersetzung  bei  192  bis  193® 
schmelzende  Prismen.  Das  goldchlorwasserstoffsaure  Methylhydro- 
tropidin ,  Cg  Hi7  N .  HCl .  Au Cl:i ,  wird  als  dichtes ,  glänzendes ,  aus 
mikroskopischen  Blättchen  bestehendes  Krystallmehl  erhalten,  ist 
sehr  leicht  zersetzlich,  schmilzt  unter  Zersetzung  bei  ca.  90®  und 
ist  in  heifsem  Alkohol  ziemlich  leicht,  in  kaltem  Alkohol  schwer 
löslich.  Das  Methylhydrotropidin  vereinigt  sich  in  alkoholisch 
ätherischer  Lösung  leicht  mit  Jodmethyl  zu  dem  Methylhydro- 
tropidinjodmethylat,  C7HnN  (0113)3  J,  welches  aus  absolutem  Alkohol 
in  langen,  feinen  Nadeln,  aus  Holzgeist  in  derben,  durchsichtigen 
Tafeln  krystallisirt,  unter  Zersetzung  bei  240^  schmilzt  und  sich 
in  Wasser  sehr  leicht,  in  Aethyl-  und  Methylalkohol  in  der 
Hitze  leicht,  in  der  Kälte  schwerer,  in  Aether  gar  nicht  löst. 
Das  Golddoppelsalz  des  Methylhydrotropidinchlormethylats,  CgHjyN 
-CH3CI-AUCI3,  bildet  kurze,  unter  Gasentwickelung  bei  ca.  135® 
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schmelzende,  in  kaltem  Wasser  unlösliche,  in  heilsem  Wasser  ziem- 
lich schwer  lösliche  Prismen.   Das  beim  Digeriren  der  wässerigen 
Losung  des  Methylhydrotropidinjodmethylats  mit  feuchtem  Silber- 
oiyd  stark  alkalisch  reagirende  Methylhydrotropidininethylammo- 
niumoxydhydrat  spaltet    bei   der  Destillation   Trimethylamin   ab 
und  liefert  Hydrotropiliden^  C7H10,  welches  eine  farblose,  stark 
lichtbrechende,  unter  715  mm  Druck  bei  118  bis  11 9®  (corr.  Siedep. 
120  bis  121«^)  siedende,  in  Wasser  nahezu  unlösliche  Flüssigkeit 
Tom  spec.  Gew.  0,8929  (bei  0^,  bezogen  auf  Wasser  von  0®)  und 
Ton  intensivem,  eigenthümlichem,  lauchähnlichem,  etwas  an  Petro- 
leum erinnerndem  Geruch  darstellt    Die  wässerige  Suspension  des 
Kohlenwasserstoffs  entfärbt  KaUumpermanganatlösung  momentan; 
seine  alkoholische  Lösung  giebt  mit  Schwefelsäure  eine  braungelbe 
Tärbung,  während  der  unverdünnte  Kohlenwasserstoff  durch  die 
concentrirte  Säure  verharzt  wird.    Mit  ammoniakalischer  Silber- 
und Enpferlösung  giebt  das  Hydrotropiliden  keine  Fällung,  durch 
concentrirte  Salpetersäure  wird  es  unter  Harzbildung  lebhaft  oxy- 
dirt.    Es    addirt  Halogene    und   Halogenwasserstoffsäuren.     Die 
Lösung  des  Hydrotropilidens  in  Chloroform  oder  Eisessig  entfärbt 
Brom  augenblicklich.    Beim  Schütteln  des  Hydrotropilidens  mit 
bei  0^  gesättigtem  Eisessigbromwasserstoff  erhält  man  ein  Mono- 
hydrobromidj  CyHnBr,  welches  ein  farbloses,  süfslich  riechendes, 
in  alkoholischer  Lösung  gegen  Kaliumpermanganat  unbeständiges, 
also  anscheinend  ungesättigtes  Oel  darstellt,  in  Chloroformlösung 
aber  kein  Brom  addirt.  Wt 

RWillstätteri)  berichtete  im  Verfolg  seiner  Mittheilungen  2) 
über  Ketone  der  Tropingruppe  über  das  Dibenzaltropinon.  Er 
erhielt  das  Dibenzaltropinon^  C8H9NO(CHCeH3)2,  durch  Einleiten 
Ton  trockenem  Salzsäuregas  in  das  Gemisch  von  Tropinon  (5  g) 
und  Benzaldehyd ')  (7,6  g)  bis  zur  Sättigung  und  Zersetzen  des 
so  gebildeten  Chlorhydrats  mit  Natronlauge.  Das  so  gewonnene 
IHbemcdtropinon  krystallisirt  aus  absolutem  Alkohol,  worin  es  in 
der  Hitze  leicht,  in  der  Kälte  schwer  löslich  ist,  in  gelben  Prismen 
nnd  schwalbenschwanzförmigen  Zwillingen,  mitunter  auch  in  glän- 
zenden Täfelchen,  aus  Essigäther  in  wohl  ausgebildeten,  vierseitigen 
Tafeln,  aus  Aceton  in  grofsen,  sechsseitigen  Tafeln,  aus  Petrol- 
äther  in  sehr  langen,  feinen  Nadeln.    Es  schmilzt  bei  152^  und 


')  Ber.  30,  731—736.  —  *)  JB.  f.  1896,  S.  1655  ff.  —  »)  Auch  bei  An- 
weadiug  von  1  Mol.  Benzaldehyd  auf  1  Mol.  Tropinon,  oder  von  noch 
geringeren  Mengen  Benzaldehyd  wurde  stets  als  einziges  Beactionsproduct 
das  Dibenzaltropinon  erhalten. 
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ist  in  Chloroform  sehr  leicht,  in  Eisessig  leicht,  in  Aether  ziem- 
lich schwer,  in  Essigäther  in  der  Hitze  leicht^  in  der  Kälte  schwer, 
in  Benzol  und  Aceton  leicht,  in  Methylalkohol  in  der  Hitze  leicht, 
in  der  Kälte  ziemlich  leicht,  in  kaltem  Petroläther  recht  schwer, 
in  Wasser  auch  in  der  Siedehitze  nicht  löslich.  Die  wässerige 
Suspension  des  Dihenzaltropinons  reducirt  Kaliumpermanganat- 
lösung  nur  äulserst  langsam,  dagegen  entfärbt  die  Lösung  in 
Eisessig  Kaliumpermanganat  sofort,  und  die  Ghloroformlösung 
entfärbt  Brom.  Mit  concentrirter  Schwefelsäure  giebt  das  Di- 
benzaltropinon, ebenso  wie  die  Benzalacetone,  eine  intensiv  blut^ 
orangerothe  Färbung;  beim  Stehen  krystallisirt  allmählich  das 
Sidfat  in  glänzenden,  hellgelben  Nadeln  aus,  beim  Verdünnen  mit 
Wasser  entsteht  eine  farblose  Flüssigkeit  Das  Diben0aUrqpin(m- 
cMorhydrat^  C22H21NO.HCI,  krystallisirt  in  hellgelben,  glänzenden, 
feinen  Prismen  und  Nadeln,  schmilzt  unter  Zersetzung  bei'  270 
bis  27 P  und  ist  in  heifsem  Alkohol  ziemlich  schwer,  in  siedendem 
Wasser  und  kaltem  Alkohol  sehr  schwer,  in  kaltem  Wasser  gar 
nicht  löslich.  Seine  wässerig  alkoholische  Lösung  reagirt  neutral. 
Das  durch  Erwärmen  von  Dibenzaltropinon  in  alkoholischer  Lösung 
mit  Phenylhydrazin  gewonnene  Phenylhydrazon  des  Dibenzaliropi* 
nons^  CjaHaiN.NaHCßHs,  bildet  kleine,  glänzende,  pleochroitische, 
bei  193^  schmelzende,  in  heilem  Alkohol  ziemlich  schwer,  in 
kaltem  Alkohol  sehr  schwer,  in  Aether  leicht,  in  Chloroform  sehr 
leicht,  in  W^asser  nicht  lösliche  Nadeln.  Seine  Lösung  in  Chloro- 
form fluorescirt  grünlich.  Das  durch  Versetzen  einer  concentrirten 
Lösung  von  Dibenzaltropinon  in  Benzol  mit  Jodmethyl  erhaltene 
Dibenzaltrapinonjodmethylat ,  Cga  Hgi  N  0 .  C  H3  J ,  krystallisirt  aus 
Wasser,  worin  es  in  der  Hitze  schwer,  in  der  Kälte  fast  nicht 
löslich  ist,  in  äulserst  feinen,  seideglänzenden,  unter  Zersetzung 
bei  264  bis  265^  schmelzenden,  in  Alkohol  sehr  schwer,  in  Eis- 
essig in  der  Hitze  ziemlich  leicht,  in  der  Kälte  sehr  schwer,  in 
Aether  nicht  löslichen  Nadeln.  Beim  Kochen  mit  Alkalien  ist  es 
beständiger,  wie  das  Tropinonjodmethylat.  Erwärmt  man  aber  seine 
wässerige  Lösung  mit  Silberoxyd,  so  tritt  deutlich  der  Geruch  von 
Benzaldehyd,  Dihydrobenzaldehyd  und  Dimethylamin  auf.      WL 

R  Willstätter  ^)  hat  sich  ein  Verfahren  zur  Darstellung  von 
Dihydroanhydroecgonin,  seiner  Salze  und  Ester  durch  D.  R.-P. 
Nr.  94175  vom  2.  März  1897  patentiren  lassen.  Nach  demselben 
wird  Anhydroecgonin,  C9H13NO2,  in  alkoholischer  und  zwar  vor- 
zugsweise in  amylalkoholischer  Lösung  durch  AlkaUmetall  zu  einer 


M  Patentbl.  18,  733. 
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um  zwei  Wasserstoffatome  reicheren  Verbindung  CgHijNOj  redu- 
cirt,  welche  Verbindung  die  Stammsubstanz  der  Cocai'ngruppe 
darstellt  und  als  Dihydroanhydroecgonin  bezeichnet  wird.  Die 
Salze  und  Ester  des  Anhydroecgonins  verhalten  sich  in  gleicher 
Weise  bei  der  Reduction.  Das  Dihydröanhydroecganifi,  C9H15NO2, 
ist  ein  bei  197<^  schmelzender,  in  Wasser,  Alkohol  und  Chloroform 
sehr  leicht,  in  Aether  nicht  löslicher,  gut  krystallisirender  Körper. 
Mit  Säuren  giebt  es  wohl  charakterisirte  Salze.  Die  Ester  sind 
Basen,  welche  ohne  Zersetzung  destilliren  und  krystallisirende, 
meist  leicht  lösliche  Salze  bilden.  Dieses  Dihydroanhydroecgonin 
und  seine  Derivate  sollen  zu  pharmaceutischen  Zwecken  Ver- 
wendung finden.  Wt 

Im  weiteren  Verfolg  seiner  Mittheilungen  ^)  über  Ketone  der 
Tropingruppe  veröffentlichte  R  Willstätter^)  eine  Untersuchung 
über  die  Constitution  des  Tropins^  worin  er  durch  die  Resultate 
seiner  Versuche  über  die  Einwirkung  von  Amylnitrit,  Diazobenzol, 
Oxalester  und  von  Aldehyden  auf  Tropinon  zu  dem  Ergebnisse 
gelangte,  dafs  im  Tropinon  die  Atomgruppirung  CHj— CO-CHj 
enthalten  ist,  woraus  folgt,  dafs  im  Tropin  die  Kette  GH^— CH 
(OH)-CH^  beiderseits  an  Kohlenstoff  gebunden  ist,  dafs  also  fol- 
gende Atomgruppirung  im  Tropin  existirt:  ^C— CHa-CH(OH) 
-CH,-C^.  Die  endständigen  Kohlenstoffatome  dieser  Kette  sind 
mit  den  Restbestandtheilen  des  Moleküls  verbunden,  nämlich  mit 
der  Gruppe  N-CHg,  ferner  mit  zwei  Kohlenstoff-  und  sechs 
Wasserstoffatomen  und  zwar  zu  einem  aus  zwei  Ringsystemen 
combinirten  Gebilde,  weil  andernfalls  das  Tropin  keine  gesättigte 
Verbindung  sein  könnte.  Hieraus  folgert  Willstätter  für  das 
Tropin,  Tropinon  und  das  Hydrotropidin,  für  welches  letztere  er 
in  Analogie  mit  den  Namen  Menthan,  Terpan,  Camphan  in  der 
Terpengruppe  den  Namen  „Trqpan^  vorschlägt,  folgende  Con- 
stitntionsf ormeln : 

H,C~CH— CH,  H,C— CH-CH,  H,C-CH—CH, 


CH,  CHOH 


CH, 


io 


CH,  CH, 


C  H,~N— C  H— C  H,  C  H  — N— C  H— C  H,  C  K,  N— C  H-C  H, 

Tropin  Tropinon  Hydrotropidin. 

Bezüglich  der  weiteren  theoretischen  Schlufsfolgerungen,  auf  welche 
Wer  einzugehen  zu  weit  führen  würde,  muTs  auf  die  Original- 
abhandlnng  verwiesen  werden.  Bei  der  Einwirkung  von  trockenem 
Salzsäuregas  auf  das  unverdünnte  Gemisch  oder  auf  die  Eisessig- 

')  Siebe  diesen  JB.,  S.  2335 ;  Ber.  30,  731.  —  «)  Ber.  30,  2679—2719. 

Jahmber.  1  Chem.  u.  a.  w.  für  1897.  |^y 
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lösung  Yon  Amylnitrit  und  Tropinon  oder  auch  beim  Versetzen 
des  Gemisches  yon  Amylnitrit  (2  Mol.)  und  Tropinon  (1  Mol.)  mit 
einer  kalt  gesättigten   Lösung    yon  Chlorwasserstoff  in   Eisessig 
wurde  stets   das  gleiche  einheitliche  Product,   das  Diisonitroso- 
tropinonchlorhydraty  CgHuNgOa  .HCl,  erhalten,  welches  entweder 
in  hellgelben  Täielchen  und  Säulchen,  oder  auch  in  glänzenden, 
meist  yierseitigen,  rhomboederähnlichen  Tafeln,  nicht  selten  auch 
in    schwalbenschwanzförmigen    ZwiUingen    krystallisirt,    krystall- 
wasserfrei  ist,  und  sich  leicht  in  siedendem,  schwer  in  kaltem 
Wasser,  sehr  schwer  in  Alkohol  löst.    Beim  Erhitzen  bräunt  es 
sich  bei  ca.  200^  und  zersetzt  sich  bei  etwa  260^  unter  lebhaftem 
Verpuffen.    Mit  ätzenden  und  kohlensauren  Alkalien,  sowie  auch 
mit  Ammoniak  giebt  das  Ghlorhydrat  braune,  in  Verdiinnung  gelb 
gefärbte  Lösungen.    Eine  Monoisonitrosoyerbindung  des  Tropinons 
mit  Amylnitrit  und  Natriumäthylat  zu  erhalten,  gelang  auf  keine 
Weise.    Das  durch  Versetzen  yon  Tropinon  unter  Kühlung  mit 
Amylnitrit  und    kalt    gesättigtem  Eisessig -Bromwasserstoff   dar- 
gestellte Diisanitrosotropinonbromhydraty  CsHuNgOj.HBr,  ist  in 
Alkohol,   selbst  in  der  Siedehitze,   unlöslich,   in  heifsem  Wasser 
leicht,  in  kaltem  Wasser  schwer  löslich,  bildet  hellgelbe,  glänzende, 
scharf  ausgebildete,  kleine  Säulen,  welche  unter  dem  Mikroskope 
trapezförmige  Flächen  zeigen,  ist  krystall wasserfrei,  bräunt  sich 
bei  etwa  200^  und  yerpufft  bei  253<*.    Aus  dem  Chlorhydrat  wird 
das  Diisonitrosotropinon,  CgHuNjOa,  am  besten  durch  Lösen  des- 
selben in  der  3  Mol.  Aetznaixon  entsprechenden  Menge  lOproc. 
Natronlauge  (für  10  g  Chlorhydrat  51  g  Natronlauge)  und  Neu- 
tralisiren  dieser  Lösung  mit  lOproc.  Essigsäure  (2  Mol.  =  52  g) 
gewonnen.    Es  bildet,  aus  Wasser  krystallisirt,  krystallwasserfreie, 
sehr  schön  ausgebildete,  durchsichtige,  hellgelbe,  büschelförmig 
gruppirte,  in  heifsem  Wasser  ziemlich  leicht,  in  kaltem  Wasser 
recht  schwer,  in  Aethyl-  und  Methylalkohol  in  der  Hitze  leicht, 
in  der  Kälte  schwer,  in  Eisessig  in  der  Hitze  leicht,  in  der  Kälte 
sehr  schwer  lösliche,  bei  ca.  197^  yerpuffende  Nadeln,  besitzt  ba- 
sische  und   stark   saure   Eigenschaften;    seine    wässerige  Lösung 
röthet  Lackmus.    In  concentrirter  Schwefelsäure  löst  es  sich  mit 
gelber  Farbe,  auch  in  verdünnten  Säuren  ist  es  leicht  löslich.    In 
ätzenden  und  kohlensauren  fixen  Alkalien  und  Ammoniak  löst  es 
sich  sehr  leicht  mit  gelber  bis  tiefbrauner  Farbe.    Beim  üeber- 
gielsen  mit  concentrirter  Sodalösung  verwandelt  es  sich  in   ein 
braunes  Natriumsalz,  welches  auf  Zusatz  von  Wasser  in  Lösung 
geht.     Jodmethyl    addirt    das   Diisonitrosotropinon   nicht.     Beim 
Erwärmen  des  Düsonitrosotropinons  mit  Phenol  und  Schwefelsäure 
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entsteht  eine  grünliche  Lösung,  deren  Farbe  beim  Verdünnen  und 
Alkalisohmachen  in  Gelb  umschlägt.    Mit  Eisenchlorid  giebt  die 
Terdünnte  Lösung  des  Diisonitrosotropinons  eine  rothbraune  Färbung. 
Giebt  man  in   die  verdünnte,  wässerige  Lösung  des  Diisonitroso- 
tropinons einen  Krystall  von  Eisenvitriol,  so  entsteht  eine  sehr 
intensive,  schön  grüne  Färbung.    Das   Diisonitrosotropinon  läfst 
sich  leicht  mit  Zinn  und  Salzsäure  oder  mit  Zink  reduciren,  aber 
auch  leicht  oxydiren.    So  entfärbt  es  Kaliumpermanganatlösung 
in  alkahscher  und  verdünnter  schwefelsaurer  Lösung  augenblick- 
lich, Fehling^sche  Lösung  dagegen  reducirt  es  nicht.  Von  Hypo- 
chloriten  wird  es  leicht  oxydirt,  wobei  die  gelbe  Farbe  der  alka- 
lischen Lösung  verschwindet,  und  scheint  die  Oxydation  so  glatt 
zu  verlaufen  und  der  Farbenumschlag  ist  so  exact,  dals  man  mit 
unterchlorigsaurem  Alkali  das  Diisonitrosotropinon  titriren  kann, 
wobei  1  Mol.  desselben  5  Atome  Sauerstoff  beansprucht    Bei  der 
Einwirkung  von  Ghromsäure  auf  das  Diisonitrosotropinon  konnte 
ein  der  Tropinsäure  ähnliches  Reactionsproduct  nicht  aufgefunden 
werden.    Dagegen  weist  das  Verhalten  desselben  gegen  concen- 
trirte  Salpetersäure  auf  seinen  Zusammenhang  mit  der  Pyrrolreihe 
hin.    Beim  Digeriren  desselben  mit  Salpetersäure  entweicht  nach 
dem  Uebersättigen  mit  Alkali  neben  Ammoniak  eine  eigeuthüm- 
lich  riechende  Base,  welche  einen  mit  Salzsäure  getränkten  Fichten- 
span röthet    Durch  Kochen  mit  Säuren  oder  Alkalien  wird  das 
Diisonitrosotropinon  nicht  oder  nur  wenig  angegriffen,  erst  bei 
starkem  Einkochen  wirkt  Natronlauge  bei  etwa  160®  unter  Ab- 
spaltung von  reinem  Ammoniak  ein,  wobei  die  intensive  Farbe 
der  Lösung  verschwindet     Das  Diisonitrosotropinon  ist  als  das 
Dioxim  des  1-2-3-Tropintriketons  (Tropantrions)  anzusehen,  in- 
dessen gelang  es  Willstätter  nicht,  weder  mit  Amylnitrit  noch 
mit  salpetriger  Säure,  noch  nach  der  Bisulfitmethode  dieses  Keton 
aus  der  Oximidoverbindung  zu  gewinnen.    Von  Salzen  des  Diiso- 
nitrosotropinons wird  das  primäre  Sübersdlz^  CgHioNgOsAg,  durch 
Versetzen  seiner  heiTsen,  wässerigen  Lösung   mit  einer  heiTsen, 
wässerigen   Silberacetatlösung  in  schweren,   gelben,    aus   mikro- 
skopischen Krystallnadeln  bestehenden,  in  Wasser  fast  unlöslichen, 
lichtbeständigen,  beim  Erhitzen  explodirenden  Flocken  gewonnen. 
Zur  Darstellung  des  secundären  Silbersahes^  C^HgNsOaAga,  wurde 
das  Diisonitrosotropinon  in  der  für  2  Mol.  Aetznatron  genau  be- 
stinmiten  Menge  Vio^^ormalnatronlauge  gelöst  und  mit  der  Lösung 
von  2  MoL  Silbemitrat  versetzt.     Die  tief  dunkelbraune  Lösung 
wurde  im   Vacuum    über    Schwefelsäure    eingedunstet    und    das 
zurückbleibende,  krystallinische  Silbersalz  mit  Wasser  so  gut  als 
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möglich   vom  beigemengten  Natriumnitrat   befreit     Das  so  ge- 
wonnene dunkelbraune  Silbersalz  besitzt  tief  violette  Oberflächen- 
farbe.   Das  Dibenzoyldiisonitrosotropinon^  C22H19N5O5,  wird  leicht, 
entweder  durch   Erhitzen   von  Diisonitrosotropinon   und  Benzoe- 
säureanhydrid   bis   zum  Schmelzen,   oder  auch   durch  Lösen   des 
Diisonitrosotropinons  (1  g)    in    10  proc.    Natronlauge  (4  g)    und 
Schütteln    dieser  Lösung    unter    Eiskühlung    mit  Benzoylchlorid 
(1,4g)  erhalten.     Es  bildet  mikroskopische,  feine,  lange,  unter 
Zersetzung  bei  172°  schmelzende,  in  Wasser  und  Alkohol  unlös- 
liche, in  Aether  schwer,  in  Chloroform  ziemlich  leicht,  in  Eisessig 
in  der  Wärme  leicht  lösliche  Krystallnadeln ,  und  ist  sehr  leicht 
zersetzlicL    Durch  Natronlauge  wird  es  schon  in  der  Kälte  in 
einen  farblosen,  in  Wasser  beim  Erwärmen  leicht  löslichen  Körper 
umgewandelt,  wobei  Blausäure,  Ammoniak  und  geringe  Mengen 
von  Basen  entstehen,  die  einen  mit  Salzsäure  getränkten  Fichten- 
span röthen.  Wird  eine  alkalische  Lösung  des  Diisonitrosotropinons 
mit  einem  Ueberschufs  alkalischer  Hydroxylaminlösung  über  eine 
Stunde   auf   dem  Wasserbade   erwärmt,   die  Lösung  darauf   mit 
Essigsäure  angesäuert  und  noch  zwei  Stunden  auf  dem  Wasser- 
bade erhitzt,  so  erhält  man  das  Oxim  des  Diisonitrosotropinons 
in  Form  eines  einfachen  Anhydrids,  eines  Furazans.    Dieses  An- 
hydrid (Furazan)  des  Diisonitrosotropinonoxims  (des  Trüsonitroso- 
tropans)^  CSH10N4O2,  krystallisirt  in  langen,  feinen,  seideglänzenden, 
in  Alkohol  in  der  Hitze  ziemlich  schwer,  in  der  Kälte  sehr  schwer, 
in  siedendem  Wasser  sehr  schwer,  in  kaltem  Wasser  fast  nicht, 
in   Aether  und   Chloroform  recht  schwer,  in  Mineralsäuren   und 
Alkalien  leicht  löslichen,  bei  ca.  185  bis  186°  verpuffenden  Nadeln. 
Die  heifse  wässerige  Lösung  giebt  mit  Eisenchlorid  eine  braune 
Färbung.   Das  Chlorhydrat^  Cj^HioN40j.HCl,  bildet  krystallwasser- 
freie,  vier-  und  sechsseitige,  bei  ca.  220°  sich  stürmisch  zersetzende, 
in  Alkohol  fast  unlösliche,  in  heifser  verdünnter  Salzsäure  leicht, 
in  heifsem  Wasser  ziemlich  leicht,  in  kaltem  Wasser  schwer  lös- 
liche Tafeln.    Das   durch   Schütteln   des  Furazans  mit  Benzoyl- 
chlorid  und  Natronlauge  dargestellte  Benzoylderivcdy  C15H14N4O3, 
wird  in  Büscheln  weicher,  glänzender,  bei  150  bis  152<>  schmel- 
zender, in  Wasser  unlöslicher,  in  kaltem  Alkohol  ziemlich  schwer, 
in  heilsem  Alkohol  sehr  leicht  löslicher  Nädelchen  erhalten.     Bei 
der    Einwirkung    von    Phenylhydrazin     auf    Diisonitrosotropinon 
wurde   das  Phenylhydrazon   desselben   nicht   gewonnen,   dagegen 
zwei   complicirtere  Reactionsproducte,   deren  Natur  nicht   sicher 
aufgeklärt    werden    konnte.      Die    bei    Einwirkung    von    Phenyl- 
hydrazin auf  freies  Diisonitrosotropinon  entstehende   Verbindung 


Tropantriondiphenylhydrazon.  2341 

CjgHigNioOj  bildet  rothgelbe,  sechsseitige,  bei  177  bis  178<^  schmel- 
zende, in  heifsem  Alkohol  sehr  leicht,  in  Wasser  gar  nicht,  in 
Mineralsäuren  und  Natronlauge  lösliche  Täfelchen,  welche  die 
Bülow'sche  Beaction  nicht  zeigen.  Die  zweite  Verbindung 
G^Hj,Xs,04(?),  das  Product  der  Einwirkung  von  Phenylhydrazin 
auf  Diisonitrosotropinonchlorhydrat,  krystaUisirt  in  orangerothen, 
unter  Zersetzung  bei  224  bis  225o  schmelzenden,  in  Wasser  fast 
unlöslichen,  in  Alkohol  und  Chloroform  in  der  Wärme  leicht,  in 
heibem  Eisessig  seht*  leicht  löslichen  Blättchen.  Dieser  Körper 
löst  sich  nicht  in  Natronlauge,  dagegen  in  concentrirter  Salzsäure 
mit  rother  Farbe.  Mit  Eisenchlorid  und  Schwefelsäure  giebt 
er  nach  der  Verdünnung  mit  Wasser  eine  kirschi'othe  Lösung. 
Beim  Lösen  endlich  von  Tetrabromtropinon  in  der  Wärme  in  der 
20  fachen  Menge  Eisessig  und  Digeriren  dieser  Lösung  mit  Silber- 
acetat  wurde  ein  Tribromacetyloxytropinan^  C8H9NOBrj(OCOCH8), 
in  farblosen,  in  Wasser  unlöslichen,  in  Alkohol  in  der  Hitze  leicht, 
in  der  Kälte  schwerer,  in  Chloroform  sehr  leicht,  in  Aether  ziem- 
lich leicht,  in  Eisessig  und  Benzol  leicht  löslichen,  bei  l48o 
schmelzenden,  stark  lichtbrechenden,  kurzen  Prismen,  oder  durch- 
sichtigen, quadratischen  Tafeln  gewonnen.  Bei  der  Condensation 
von  Diazobenzol  mit  Tropinon  in  essigsaurer  Lösung  .  entsteht 
unabhängig  von  den  Mengenverhältnissen  der  Componenten  das 
symnietrisdie  Diphenylhydrazon  des  Tropintriketons  in  Form  seines 
Acetats.  Das  so  durch  Lösen  von  2  g  Tropinon  in  2,2  g  Eisessig 
and  50ccm  Wasser  und  Versetzen  dieser  stark  abgekühlten  Lösung 
mit  einer  ebenfalls  kalten ,  aus  6,7  g  Anilin  frisch  bereiteten  Di- 
azobenzolchloridlösung  erhaltene  Tropantriondiphenylhydrazonacetat^ 
(C,gH2iN5  0-CaH4  0,),  bildet  nach  dem  Reinigen  mit  Chloroform 
und  Umkrystallisiren  aus  absolutem  Alkohol  prächtige,  weiche, 
matt  seideglänzende,  purpurrothe,  unter  Zersetzung  bei  195o 
schmelzende,  in  Wasser  und  kaltem  Alkohol  sehr  schwer,  in 
heifsem  Alkohol  leichter,  in  Chloroform  fast  nicht  lösliche  Nädel- 
chen.  Aus  seiner  alkoholischen  Lösung  wird  durch  Natronlauge 
dag  Tropantriondiphenylhydrazon^  C20H21N5O,  in  Form  von  Flocken 
abgeschieden,  welche  aus  blaustichig  dunkelrothen  Rosetten  mikro- 
skopischer, unter  Zersetzung  bei  130<^  schmelzender  Nadeln  be- 
stehen. Mit  1  Mol.  Krystallchloroform  krystaUisirt  das  Tropan- 
triondiphenylhydrazon, C20H21N5O.CHCI3,  in  leuchtend  hellrothen, 
ziemlich  langen,  dünnen  Nadeln.  Dasselbe  ist  in  heifsem  Alkohol 
sehr  leicht,  in  kaltem  Alkohol  leicht,  in  Chloroform  und  Essig- 
äther sehr  leicht,  in  Aether  ziemlich  leicht,  in  Wasser  nicht,  in 
siedender   Natronlauge    ziemlich    löslich.     Es    ist    ein  Farbstoff, 
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welcher  auf  Wolle  mit  orangerother  Farbe  geht.  Mit  concen- 
trirten  Mineralsäuren  zeigt  es  eben  solche  Färbungen,  wie  das 
analoge,  symmetrische  Diphenylhydrazon  des  Mesoxalaldehyds  von 
Y. Pechmann  und  Jenisch  i);  es  löst  sich  nämlich  in  concentrirter 
Schwefelsäure  mit  intensiv  blauvioletter,  in  Salzsäure  mit  röthlich 
violetter  Farbe;  beim  Verdünnen  mit  Wasser  wird  die  Farbe 
weinroth.  —  Für  die  Condensation  von  Tropinon  mit  Oxalester 
ist  die  Femhaltung  jeglicher  Feuchtigkeit  unerlälsliche  Bedingung. 
Das  Tropinon  muls  zu  dem  Ende  durch  Trocknen  in  ätherischer 
Lösung  mit  frisch  geschmolzenem  Kali  und  durch  Destillation  im 
Vacuum  (es  siedet  unter  40  mm  Druck  bei  125°,  unter  25  mm 
Druck  bei  11 3^)  gereinigt,  der  absolute  Alkohol  frisch  getrocknet 
werden.  Nun  löst  man  in  einem  mit  RückfluTskühler  versehenen 
Kolben  4,6  g  Natrium  (2  Atome)  in  70  ccm  Alkohol,  fügt  unter 
Eiskühlung  ein  Gemisch  von  14,6  g  Oxalsäure-Diäthyläther  (1  Mol.) 
und  13,9  g  Tropinon  (1  Mol.)  durch  das  Kühlrohr  hinzu,  spült  mit 
10  ccm  Alkohol  nach,  überläfst  das  Gemisch  15  Stunden  lang  sich 
selbst,  versetzt  dann  mit  200  ccm  Wasser,  neutralisirt  genau  mit 
Schwefelsäure  und  sättigt  mit  Ammoniumsulfat.  Die  sich  hier- 
durch abscheidende,  braun  gefärbte,  alkoholische  Schicht  wird 
entfernt,,  die  wässerige  Lösung  sechsmal  mit  viel  Chloroform  aus- 
geschüttelt, die  mit  geglühtem  Natriumsulfat  getrocknete  Chloro- 
formlösung concentrii't  und  mit  dem  doppelten  Volumen  absolutem 
Alkohol  versetzt,  wodurch  der  so  gewonnene  TropinonmonooxaU 
säure- Aethyläther ^  C1JH17NO4,  sich  als  prächtiger  schneeweifser 
Kry Stallbrei  abscheidet.  Dieser  Tropinonmonooxalsäure-Aethyl- 
äther  ist  in  Wasser  sehr  leicht,  in  Methylalkohol  leicht,  in  heilsem 
Aethylalkohol  schwer,  in  kaltem  sehr  schwer,  in  Essigäther,  Benzol 
und  Aceton  ebenfalls  sehr  schwer,  in  Chloroform  und  siedendem 
Xylol  ziemlich  leicht,  in  kaltem  Xylol  sehr  schwer,  in  Aether  fast 
nicht  löslich.  Aus  Methylalkohol  krystallisirt  er  in  rautenförmigen 
Blättern,  aus  Xylol  in  schönen  Büscheln  von  Prismen,  aus  abso- 
lutem Alkohol  in  farblosen,  stark  lichtbrechenden,  meist  sechs- 
seitigen Täfelchen.  Er  schmilzt  unter  Zersetzung  bei  169,5®  und 
giebt  in  wässeriger  Lösung  mit  Eisenchlorid  eine  intensive  dunkel 
kirschrothe  Färbung.  Beim  Kochen  des  Esters  mit  Eisessig  und 
Natriumacetat  tritt  Braunfärbung  ein.  Mit  Benzaldehyd  und 
Salzsäure  liefert  er  ein  Condensationsproduct,  mit  Amylnitrit  und 
Salzsäuregas  eine  Isonitrosoverbindung.  Das  Platindoppelsaljs^ 
(CijHi7N04.HC])2.PtCl4.3H20,  durch  Versetzen  der  Lösung  des 
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TropinoDoxalesters  in  concentririer  Salzsäure    mit  Platinchlorid 
dai^estellt,  scheidet  sich   als  ziegelrother  Niederschlag  ab,   der 
sich  unter  dem   Mikroskop   aus  Büscheln  vierseitiger  Blättchen 
zusammengesetzt  zeigt.    Es  ist  in  kaltem  Wasser  sehr  schwer,  in 
Alkohol  nicht  löslich  und  zersetzt  sich  beim  Kochen  mit  Wasser 
unter  Bildung    des    in    orangerothen,    körnigen,    flächenreichen, 
pyramidalen  Krystallen    krystallisirenden,    platinchlorwasserstoff- 
sauren  Tropinons.    Wird   der  Tropinonoxalester  kurze   Zeit  mit 
concentrirter  Salzsäure  gekocht,  so  erhält  man  das  Tropinonoxal- 
säureMorhydratj  C,oH,3N04 .HCl,  in  sternförmig  gruppirten,  glän- 
zenden, hei  194<^  unter  Zersetzung  schmelzenden,  in  Wasser  sehr 
leicht,  in  Alkohol  nicht  löslichen  Prismen.     Dasselbe  zeigt  die 
gleiche  Eisenchloridfärbung  wie  der  Tropinonoxalester,  giebt  aber 
mit  Platinchlorid  keinen  Niederschlag.    Wird  der  Tropinonoxal- 
ester mit  der  molekularen  Menge  Amylnitrit  in  Eisessig  gelöst 
and  unter  Kühlung  mit  der  sechsfachen  Menge  einer  bei  0^  ge- 
sattigten Lösung  von  trockenem  Chlorwasserstoff  in  Eisessig  ver- 
setzt, so  scheidet  sich  nach  einigen  Stunden  ein  Isonitrosoderivat 
des  Tropinonoxalesters   in  hellgelben  Prismen    und  Nadeln   ab, 
welches  in  frischem  Zustande   in  Wasser  leicht,    in  siedendem 
Alkohol  sehr  leicht,  in  Alkalien  mit  intensiv  gelber  Farbe  löslich 
ist  und  mit  Eisenchlorid  eine  braune  Färbung  giebt.    Dasselbe 
ist  aber  äufserst  leicht  veränderlich,  schon  beim  Liegen  an   der 
Luft  und   beim   Stehen  in  wässeriger  Lösung,  rascher  beim  Er- 
wärmen der  wässerigen  Lösung  verwandelt  es  sich  unter  Yerseifung 
in  die  Isanürosotropinonoxälsäure^    GioHisNaOs,    welche  nun  in 
Wasser  sehr  schwer,  in  Alkohol  nicht  löslich  ist,  sich  mit  gelber 
Farbe  in  Alkalilauge  löst  und  aus  dieser  Lösung  durch  Essigsäure 
als  k(»iiig   krystallinische  Masse  von  octaederähnlichen  Formen 
abgeschieden  wird.     Tropinandioxälsäure-Äethyläther^  CieH^iNOy, 
endlich  wird  durch  Versetzen  einer  Lösung  von  Tropinonmono- 
oxalester  (5  g)  in  Oxalester  (6  g)  unter  Kühlung  mit  alkoholfreiem 
Natriomäthylat  (2,9  g)   und   Ansäuern   der  nach  mehrstündigem 
Stehen  mit  Wasser  versetzten  Lösung  mit  Essigsäure  gewonnen. 
Derselbe  krystallisirt    aus   Aethylalkohol    in   prächtigen,    gelben, 
durchsichtigen  Prismen,  aus|  Holzgeist  in  pleochroitischen,  gelben, 
scharf  ausgebildeten,  rhomboederähnlichen  Tafeln.  Er  ist  in  Wasser 
beinahe  unlöslich,  in  absolutem  Aethylalkohol  und  in  Methylalkohol 
in  der  Hitze  schwer,  in.  der  Kälte  sehr  schwer,  in  Aether  recht 
schwer,  in  Chloroform  schwer  löslich  und  schmizt  unter  Zersetzung 
bei  176<>.    In  wässeriger  Suspension  und  in  alkoholischer  Lösung 
giebt  er  eine  selu:  intensive,  smaragdgrüne  Färbung.    In  Salzsäure 
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löst  er  sich  leicht,  ohne  eine  Umwandlung  zu  erleiden,  welche 
der   Ueberführung    Yon    Acetondioxalester    (Xanthochelidonsäure- 
ester)  in  das  Pyrronderivat  GheUdonsäure  entspräche.    Dagegen 
scheint    er    eine   solche  Veränderung    bei    der    Einwirkung    von 
Alkalilauge,  worin  er  sich  mit  gelber  Farbe  löst,  zu  erfahren  und 
auch  in  analoger  Weise  wie  der  Acetondioxalester  mit  Aminen 
zu  reagiren.   —   SchlieXsUch  wurde   noch   die   Condensation   von 
Tropinon  mit  Aldehyden  untersucht.    Die  Condensation  von  Tro- 
pinon   mit    dem  Furfurol    zu    dem  Difuraltropinon^   C18H17NOS, 
wurde  in  der  Weise  erreicht,  dafs  4,9  g  alkoholfreies  Natrium- 
äthylat  (2  MoL)  mit   50  ccm   wasserfreiem   Aether  überschichtet 
und   langsam    unter  sorgfältiger  Kühlung    und  Umschütteln   die 
Lösung  von  5  g  Tropinon  (1  Mol.)  und  7  g  Furfurol  (2  Mol.)  in 
50  ccm  Aether  hinzugefügt  wurde.    Das  sich  aus  dem  Reactions- 
producte  abscheidende  Difuraltropinon  krystallisirt  aus  absolutem 
Alkohol,  worin  es  in  der  Hitze  leicht,  in  der  Kälte  schwer  löslich 
ist,  in  schönen,  kanariengelben,  bei  138<^  schmelzenden,  in  heifsem 
Wasser  sehr  wenig,  in  kaltem  Wasser  gar  nicht,  in  Chloroform 
und  Eisessig  sehr  leicht,  in  Benzol,  Aceton  und  Essigäther  leicht, 
in  Aether  ziemlich  schwer,  in  heifsem  Ligroin  schwer  löslichen 
Prismen  und  Spiefsen.    Aus  Ligroin  krystallisirt  es  in  vierseitigen, 
pleochroitischen  Tafeln.    In   concentrirter  Schwefelsäure   löst   es 
sich  mit  intensiv  kirsch violetter  Farbe,   auf  Zusatz  von  Wasser 
fällt  das   Sulfat  des  Difuraltropinons  in  haarfeinen,  glänzenden 
Nädelchen  aus.    Mit   concentrirter   Salzsäure   giebt  das  Difural- 
tropinon eine  rothe  Färbung.    In  verdünnten  Säuren  löst  es  sich 
leicht  auf,  es  addirt  Brom  und  entfärbt  in  Eisessiglösung  Kalium* 
permanganat  sofort.    Das  Difuraltropinon  zeigt  grolse  Aehnlich- 
keit  mit  Furfurolcondensationsproducten  anderer  Ketone,  wie  Di- 
furfuralaceton,  Difurfuralcyklopentanon,  andererseits  auch  mit  dem 
Dibenzaltropinon.    Zum  Unterschiede  von  diesem  ist  es  ein  Farb- 
stoff, welcher  Wolle  schön  grünstichig  gelb  färbt.    Das  Difural- 
tropinoncMorhydrat^  CjsHjyNOs.HCl,  krystallisirt  beim  Versetzen 
der  warmen  alkoholischen  Lösung  des  Difuraltropinons  mit  alko- 
holischer Salzsäure  in  Büscheln  gelber  Prismen  aus.    Nach  dem 
Umkrystallisiren  bildet  es  Bündel  gerade  abgestumpfter,  mikro- 
skopischer, unter  Zersetzung  bei  237  bis  238<>  schmelzender,   in 
Wasser  sehr  leicht,    in  heifsem    absolutem   Alkohol   schwer,   in 
kaltem  sehr  schwer  löslicher  Prismen.    Das  durch  Behandeln  von 
Difuraltropinon  in  Benzollösung  mit  Jodmethyl  gewonnene  Jod- 
methylat  des  Difuraltropinons^  C18H17NO3.CH5 J,  ist  in  Wasser 
und  Alkohol  in  der  Wärme  ziemlich  leicht,  in  der  Kälte   sehr 
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schwer  löslich  und  krystallisirt  aus  Wasser  in  schönen,  krystall- 
wasserfreien,  pleochroitischen ,  unter  Zersetzung  bei  28 1<^  schmel- 
zenden Tafeln  mit  rautenförmigen  Flächen.  Um  dem  Einwände 
zu  begegnen,  dafs  sich  bei  der  Darstellung  von  Dibenzaltropinon  ^) 
unter  dem  Einflufs  des  gasförmigen  Chlorwasserstoffs  eine  tief- 
greifende Reaction  statt  der  zu  erwartenden  einfachen  Gondensation 
TolLdehe,  wurde  versucht,  das  Dibenzaltropinon  mit  Hülfe  eines 
möghchst  gelinde  wirkenden  Condensationsmittels  zu  gewinnen, 
and  dasselbe  in  der  That  auch  bei  der  Einwirkung  von  Tropinon 
anf  Benzaldehyd  und  alkoholfreies  Natriumäthylat  oder  alko- 
holische Natriumäthylatlösung,  sowie  auch  sogar  unter  Anwendung 
ganz  verdünnter  Natronlauge  erhalten.  Aus  den  alkoholischen 
Mutterlaugen  des  so  gewonnenen  Dibenzaltropinons  ein  Mono- 
benzalderivat  zu  isolireu,  war  nicht  möglich.  In  der  Absicht, 
endlich  ein  Monobenzalderivat  des  Tropinons  darzustellen,  wurde 
die  Gondensation  mittelst  Natriumäthylats  untersucht,  wobei  aber 
aulser  Dibenzaltropinon  nur  noch  eine  Verbindung  von  der  Formel 
CmHjjNOs  entsteht,  welche  durch  Eingreifen  von  zwei  Benzaldehyd- 
molekülen in  das  Tropinon  unter  Abspaltung  von  einem  einzigen 
Molekül  Wasser  gebildet  wird  und  als  ein  DiphenyUetrahydrchy- 
pyrondefivat  des  Tropinons  anzusprechen  ist.  Dieses  Hydropyron- 
derivat  wurde  in  Form  gelblicher  Flocken  gewonnen,  welche  unter 
dem  Mikroskope  die  Umrisse  unscharf  begrenzter  Krystallblättchen 
erkennen  lassen,  es  enthält  nach  dem  Trocknen  im  Vacuum 
über  Schwefelsäure  noch  i/j  Mol.  Krystallwasser,  und  schmilzt 
unter  Zersetzung  bei  ca.  115®.  Zum  Unterschiede  von  Dibenzal- 
tropinon löst  sich  dies  Hydropyronderivat  in  concentrirter  Salz- 
säure leicht  mit  blutrother  Farbe  auf,  welche  beim  Verdünnen 
nut  Wasser  nicht  verschwindet;  auch  mit  verdünnter  Salzsäure 
giebt  es  eine  kirschrothe  Lösung.  Im  wasserfreien  Zustande  ist 
das  Hydropyronderivat  in  den  gewöhnlichen  organischen  Solventien 
sehr  leicht  löslich^  im  krystallinischen  Zustande  löst  es  sich  leicht 
in  Alkohol,  schwer  in  Aether  und  Chloroform.  Beim  Versetzen 
der  ätherischen  Lösung  des  wasserfreien  Hydropyronderivats  mit 
Jodmethyl  erhält  man  ein  Jodmethylat^  GsaH^sNOa.CE^J,  welches 
ans  Alkohol  in  faserigen  Aggregaten  von  Prismen  krystallisirt, 
unter  Zersetzung  bei  186  bis  187<>  schmilzt,  in  kaltem  Wasser 
fast  nicht,  in  siedendem  Wasser  leicht  löslich  ist,  beim  Kochen 
mit  Wasser  aber  Zersetzung  erleidet.  Wt 

James  Johnston  Dobbie  and  Fred.  Marsden.  Corydaline. 
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Part  V  1).  —  Bei  der  Oxydation  des  Coryddlins  mit  Salpetersäure 
entsteht  zuerst  eine  geringe  Menge  Gorydalinnitrat^  C2JH29NO4, 
HNOs,  dann  entsteht  Dehydrocorydälin  und  Corydalinsäure.  De* 
hydrocorydalin,  C,2H25N04  -|"  ^rHjO,  ist  eine  Base,  die  mit  Säuren 
krystallisirte  Salze  giebt,  auch  mit  Chloroform  giebt  sie  eine  Ver- 
bindung C22H2:,N04  -(-  CHCI3.  Durch  Zink  und  Salzsäure  wird 
sie  zu  Corydalin  reducirt.  Corydalinsäure,  C18H17NO6,  enthält 
zwei  Methoxylgruppen ,  sie  liefert  bei  der  Behandlung  mit  Jod- 
wasserstoff eine  Substanz  von  der  Zusammensetzung  C14H9N 
(OH)2(COOH)2.  Bei  der  Oxydation  der  Corydalinsäure  mit  Per- 
manganat  entsteht  eine  Säure  von  der  Zusammensetzung 
Ci2H6N(OCH3).2(COOH)3,  Metahemipinsäure^  und  eine  stickstoff- 
haltige Säure,  C^HjNOe,  welche  eine  Methylpyridintricarbonsäure 
zu  sein  scheint;  ein  viertes  Oxydationspcoduct  wurde  beobachtet, 
aber  noch  nicht  näher  untersucht.  Ld. 

B.  Boehm.  Das  südamerikanische  Pfeilgift  Curare  in  che- 
mischer und  pharmakologischer  Beziehung.  11.  Theil.  [Schlufs]  *). 
—  I.  Das  Cälebassencurare^  das  allerdings  jetzt  ganz  vom  Markte 
verschwunden,  ist  hauptsächlich  aus  Strycknos  toxifera  Benth. 
hergestellt.  17  Calebassen  aus  verschiedenen  Bezugsquellen  er- 
wiesen sich  ziemlich  gleich.  Die  dunkelbraune  Masse  enthält 
5  bis  12  Proc.  Feuchtigkeit;  der  Aschengehalt  beträgt  nur  6,1  Proc, 
also  die  Hälfte  vom  Tubocxirare.  Die  Wasserlöslichkeit  war  bei 
den  einzelnen  Calebassen  sehr  verschieden,  es  waren  34  bis  75  Proc. 
in  Wasser  löslich.  Die  Wirkungsintensität  des  Calebassencurare 
schwankt  zwischen  1,5  bis  3,0  mg  Dosis  letalis  pro  Kilogramm 
Körpergewicht  des  Kaninchens.  Die  wässerige  Lösung  des  Cale- 
bassencurare reagirt  schwach  sauer.  Beim  Ueberschichten  mit 
concentrirter  Schwefelsäure  —  und  auch  mit  concentrirter  Sal- 
petersäure —  tritt  an  der  Berührungsstelle  eine  purpurrothe 
Färbung  auf.  Metaphosphorsäure  trübt  die  Lösung  nur  schwach, 
Ammoniak  und  Aetzkali  fällen  nicht.  Jod-  und  Bromkalium  so- 
wie die  gebräuchlichen  Alkaloidreagentien  fällen  voluminöse 
Niederschläge;  Goldchlorid  wird  momentan  reducirt  —  Das 
Curarin  wurde  aus  dem  Calebassencurare  durch  Ausfällen  seiner 
wässerigen  Lösung  mittelst  Platinchlorid  in  Form  seines  Platin- 
salzes erhalten,  dieses,  in  Alkohol  suspendirt,  unter  Zusatz  von 
etwas  alkoholischem  Ammoniak  durch  Schwefelwasserstoff  in  der 
Hitze  zersetzt,  die  Base  aus  der  alkoholischen  Lösung  durch  das 


»)  Chem.  Soc.  J.  71,  657—666.  —  «)  Abb.  d.  Kgl.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss. 
24,  1—52;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  II,  1078—1080. 
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fünffache  Volumen  Aether  gefällt,  in  einem  Gemisch  von  4  Tbln. 
Chloroform  und    1  Thl.   absolutem   Alkohol  gelöst,    die    filtrirte 
Lösung  an  der  Luft  yerdunstet  und  der  zurückbleibende  rothe 
Lack  60  lange  mittelst  Alkohol  und  Aether  gereinigt,  bis  0,34  mg 
für  1  kg  Kaninchen   tödtliche   Dosis   sind.     Das   so  dargestellte 
Curarin,  das  sich  krystallinisch  nicht  erhalten   läfst,   ist  leicht 
löslich  in  Wasser,  Alkohol,   Methylalkohol,   unlöslich  in  Aether, 
Chloroform,   Benzol,   Petroläther,   Aceton;   es   schmeckt  intensiv 
bitter,  zersetzt  sich  oberhalb  150^  und  verbreitet  dann  den  Ge- 
ruch nach  Trimethylamin.    Es  ist  nicht  die  Base  selbst,  sondern 
das  Chlorid,  das  wechselnde  Mengen  Salzsäure  sehr  fest  gebunden 
enthält  und  folgende  Reactionen  giebt:  L  Concentrirte  Schwefel- 
säure erzeugt   mit  einer  kleinen,    aus   Alkohol    eingetrockneten 
Menge   eine    prachtvoll    blauviolette    Berührungszone,    Vanadin- 
schwefelsaure  eine  dunkel  veilchenblaue  Färbung.    IL  Beim  Unter- 
schichten der  wässerigen  Lösung  mit  concentrirter  Schwefelsäure 
entsteht    eine    purpurviolette    Berührungszone.      IIL    Die    ein- 
getrocknete Substanz  wird  durch  concentrirte  Salpetersäure  schön 
hlutroth  und  dann  braunroth  gefärbt.   Die  wässerige  Lösung  giebt 
mit  viel  concentrirter  Salpetersäure  eine  hellrothe  (wie  Brucin) 
Färbung,  beim  Erwärmen   eine   dunkel   purpurrothe.    IV.  Meta- 
phosphorsäure  erzeugt  nur  einen  schwachen,  flockigen  Niederschlag. 
V.  Platinchlorid  giebt  einen  voluminösen  Niederschlag,  Goldchlorid 
wird  sofort  reducirt    VI.  Jodwasserstoff  säure,  Jod-  und  Brom- 
kalium fällen  voluminöse  gelbe  Niederschläge.  VII.  Die  wässerige 
Lösung  ist  optisch  inactiv.   VIII.  Durch  Erhitzen  mit  Wasser  oder 
Mineralsäuren  wird  das  Curarin  zersetzt.  —  Die  Formel  des  Curarins 
berechnet  sich  aus  seinem  Platinsalz  zu  Gi9H2gN20.  Im  Calebassen- 
curare  ist  es  zum  Theil  als  Chlorid,  zum  Theil  als  bernsteinsaures 
Salz  enthalten.   Aus  den  Mutterlaugen  des  Curarins  hat  Verfasser 
noch  ein  ihm  ähnliches,  in  Aether  lösliches  Alkaloid  isolirt,  das  er 
als  die  dem  quatemären  Curarin  entsprechende  tertiäre  Base  an- 
spricht —   IL  Dcis  Topf  curare,  ebenfalls  aus  dem  Handel  ver- 
schwunden, ist  aus  Strychnos  Castdnaea  Wedd,  hervorgegangen. 
Dieses  Curare,   aus  zehn  Töpfen  von  vier  verschiedenen  Bezugs- 
quellen entnommen,  besitzt  häufig  einen  eigenthümlichen  aroma- 
tischen Geruch.     Die   Löslichkeit,    Giftigkeit  etc.   der   einzelnen 
Präparate    ist    sehr  verschieden;    eine  Probe    besafs    8,33  Proc 
Feuchtigkeit  und  7,9  Proc.  Asche.    Zum  Unterschied  vom  Cale- 
bassencurare  giebt  das  Topfcurare  in  wässeriger  Lösung  mit  Meta- 
phosphorsäure   sofort    einen   voluminösen  Niederschlag,    reducirt 
Platinchlorid  und  giebt  mit  Ammoniak  einen  Niederschlag.    Aus 
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dem  Curare  liefsen  sich  drei  Basen  isoliren,  das  Prciocuriny  das 
Protocuridin  und  das  Protocurarin.  —  Das  Protocurin  krystallisirt 
aus  siedendem  Methylalkohol  in  haarförmigen,  glänzenden  Nadeln, 
die  unter  Zersetzung  und  Entwickelung  des  Geruchs  nach  Tri- 
methylamin  bei  306®  schmelzen.  Es  ist  unlöslich  in  Wasser,  sehr 
wenig  löslich  in  Aether,  Chloroform,  Alkohol,  Methylalkohol,  leicht 
löslich  in  verdünnten  Säuren,  und  wird  durch  Metaphosphorsäure 
voluminös  gefällt.  Das  Sulfat  des  Protocurins  krystallisirt  in 
rhombischen  Tafeln.  Aus  dem  Platinsalz  berechnet  sich  für  die 
Base  die  Formel  CsqHssNO,.  Das  Protocurin  besitzt  eine  schwache 
Curarewirkung.  —  Das  Protocuridin^  prismatische  Krystalle  vom 
Schmelzp.  274  bis  276<^,  löst  sich  leicht  in  verdünnten  Säuren  und 
wird  durch  die  Alkaloidreagentien  und  auch  durch  Metaphosphor- 
säure gefällt.  Aus  der  Analyse  seines  in  gelben  Octaedem  kry- 
stallisirenden  Platinsalzes  berechnet  sich  seine  Formel  zu  Ci^iH^iNO^. 
Protocuridin  ist  ungiftig.  —  Das  Protocwrarinchlorid  ist  ein 
amorphes,  mattrothes  Pulver,  leicht  löslich  in  Wasser,  Alkohol, 
Methylalkohol  und  alkoholhaltigem  Chloroform.  Concentrirte 
Schwefelsäure  färbt  es  braun,  nach  Zusatz  von  Ealiumbichromat 
violett;  concentrirte  Salpetersäure  löst  es  mit  kirschrother  Farbe; 
Yanadinschwefelsäure  färbt  es  rothviolett;  Metaphosphorsäure  fällt 
es  voluminös.  Bei  Einwirkung  des  Lichtes  reducirt  es  Platin- 
chlorid und  ammoniakalische  Silberlösung.  Aus  den  Analysen  des 
bei  LichtabschluTs  dargestellten  Platinsalzes  und  des  Jodides 
ergiebt  sich  seine  Formel  zu  CigHjjNOa.  Das  Protocurarin  über- 
trifft an  Wirkung  das  Curarin,  schon  0,24  mg  Protocurarin  sind 
pro  Kilogramm  Kaninchen  tödtlich.  —  IIL  lieber  einige  Curare- 
rinden.  Auffallender  Weise  fanden  sich  in  dem  Korkgewebe 
Curare  und  Curin.  Durch  Erhitzen  des  Bindencurins  mit  Methyl- 
jodid  wurde  eine  dem  natürlichen  Curarin  an  Wirkung  gleichende 
Base  erhalten.  Danach  ist  das  Rindencurin  als  eine  tertiäre 
Base  anzusehen.  Kh, 

C.  Liebermann  und  F.  Giesel.  Notiz  über  Cuskhygrin- 
hydrati).  —  Das  Cuskhygrin^)  nimmt  Wasser  auf  und  geht  in 
das  in  farblosen,  bei  40  bis  41^  schmelzenden  Nadeln  krystalli- 
sirende  Hydrat  von  der  Zusammensetzung  C18H24N2O  +  3V»  H,0 
über.  Dieses  Hydrat  nimmt  Kohlensäure  auf,  was  bei  der  wasser- 
freien Base  nicht  der  Fall  ist.  Ld. 

P.  C.  Plugge  und  A.  Rauverda.  Fortgesetzte  Unter- 
suchungen  über  das   Vorkommen  von  Cytisin    in   verschiedenen 


0  Ber.  30,  1113—1115.  —  *)  Ber.  28,  579. 
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Papilionaceen  i).  —  Aufser  in  Arten  des  Geschlechts  von  Cytisus 
kommt  das  Cytisin,  wie  frühere  Untersuchungen  zeigen,  in  ge- 
TOsen  Species  der  Geschlechter  von  Ulex,  Genista,  Sophora, 
Baptisia  und  Euchresta  vor.  Als  Reaction  auf  Cytisin  wurde  die 
Ton  Gorter  (Nederl.  Tijdschr.  Pharm.  7,  234)- modificirte  Farben- 
reactioBvon  van  de  Moer,  bestehend  aus  einer  Lösung  von  Eisen- 
chlorid  und  Wasserstoffsuperoxyd,  angewandt.  Hierdurch  läfst  sich 
^loing  Cytisin  deutlich  nachweisen.  Zur  Abscheidung  des  Gytisins 
worden  die  lufttrockenen  Samen  gepulvert,  mit  Kalk  vermengt  und 
im  Extractionsapparat  mit  Chloroform  längere  Zeit  ausgezogen.  Die 
nach  dem  Abdestilliren  des  Chloroforms  zurückbleibende  Masse, 
die  neben  dem  Alkaloid  noch  Fett  und  Farbstoffe  enthielt,  wurde 
dreimal  mit  Wasser  von  100<>  extrahirt.  Aus  dieser  wässerigen 
LösuDg  wurde  das  Cytisin  durch  Chloroform  ausgeschüttelt.  Auf 
diese  Weise  sind  die  Samen  von  38  Arten  des  Geschlechts  Cytisus 
geprüft,  weiter  10  Genista -Species,  11  Arten  des  Geschlechts 
Saphora,  10  Baptisia -Species,  4  Arten  des  Geschlechts  Ulex, 
1  Eaehresta,  1  Quagyris,  weiter  eine  oder  mehrere  Arten  der 
Geschlechter  Albizzia,  Amorpha,  Anthyllis,  Arthrolobium,  Gledit- 
schia,  Glycine,  Lathyrus,  Psoralia,  Robinia  und  Tetragonolobus. 
Die  Menge  des  gefundenen  Alkaloids  schwankte  zwischen  1  und 
3,5  Proc.  Bru. 

J.  Lammers.  Beiträge  zur  Eenntnifs  des  Cytisins*).  — 
Durch  Reduction  des  Dibromcytisins  in  alkalischer  Lösung  mit 
Natriumamalgam,  sowie  in  saurer  Lösung  mit  Zink  und  Schwefel- 
säure wird  Cytisin  regenerirt,  das  mit  dem  natürlichen  Cytisin 
identisch  ist.  Bei  der  Einwirkung  von  Zink  und  Essigsäure  auf 
Dibromcytisin  entsteht  Monobromcytisin,  Von  diesem  letzteren 
wurden  folgende  Derivate  dargestellt:  das  Hydrobromid,  das 
Hjdrochlorid,  das  Monobromcytisinplatinchlorid,  Monobromcytisin- 
goldchlorid,  Monobromcytisintartrat,  das  Nitrat,  Monobromcytisin- 
methyljodid,  von  letzterem  die  Verbindungen  mit  Salzsäure,  mit 
Platinchlorid  und  Goldchlorid.  Durch  Einwirkung  von  Silber- 
nitrat  auf  Monobromcytisin  wird  das  Brom  nicht  abgespalten. 
AlkohoUsche  Kalilauge  zersetzt  weder  Monobromcytisin,  noch  Di- 
iromcyttsin^  auch  Anilin  zersetzt  diese  beiden  Verbindungen  nicht. 
Das  ans  Methylcytisin  durch  Bromeinwirkung  erhaltene  Dibrom- 
fueikylcytisin  und  das  durch  Methylirung  von  Dibromcytisin  er- 
haltene Dibrommethylcytisin  sind  identisch,  in  ihnen  ist  nicht  der 
Wasserstoff   der  Imidgruppe   durch   Brom    ersetzt.      Durch   Eiu- 


*)  Arch.  Pharm.  234,  686.  —  •)  Daselbst  235,  374—400. 
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Wirkung  Yon  Chlor  auf  Cytisin  entsteht  Dichlorcytisin^  welches 
mit  Bromwasserstoff,  Chlorwasserstoff,  Platinchlorid,  Goldchlorid 
krystallisirte  Verbindungen  liefert  Rauchende  Jodwasserstoffsäure 
vermag  das  Cytisin  weder  zu  reduciren,  noch  zu  spalten.  Durch 
Erhitzen  des  Cytisins  auf  160®  während  drei  Stunden  trat  keine 
wesentliche  Veränderung  ein,  ebenso  bewirkte  auch  Erhitzen  mit 
Chinolin  keine  Veränderung.  id. 

H.  W.  Schütte.  Untersuchungen  über  Dioscorin,  das  giftige 
Alkaloid  aus  den  Knollen  von  Dioscorea  hirsuta^).  —  Das  Dios- 
corin krystallisirt  in  gelbgrünen,  platten  Krystallen,  löst  sich  in 
Wasser,  Alkohol,  Aceton,  Chloroform,  reagirt  stark  alkalisch, 
schmilzt  bei  43,5^  schmeckt  bitter.  Mit  Schwefelsäure  und 
Ealiumjodat  wird  es  braungelb,  dann  bald  blauviolett,  mit  Nitro- 
prussidnatrium  und  Aetzkali  rothyiolett.  Das  DioscorinMorhydrat^ 
CisHjaNOj.HCl  -|-  2H2O,  krystallisirt  in  Nadeln  und  giebt  mit 
Platinchlorid,  sowie  mit  Goldchlorid  Doppelyerbindungen.  Auf  den 
thierischen  Organismus  wirkt  das  Dioscorin  ähnlich  dem  Pikrotoxin. 
Dioscorin  und  Dioscorecin  von  Boorsma  sind  identisch.       Ld. 

C.  6.  Santesson.  Notiz  über  Douradinha  oder  Folia  Pali- 
coureae  rigidae  H.  B.  K.^).  —  In  diesen  Blättern  ist  ein  Alkaloid 
enthalten,  welches  aus  alkoholischer  Lösung  in  farblosen  Kry- 
stallen erhalten  wird.  Es  färbt  eine  Mischung  von  Schwefelsäure 
und  Kaliumbichromat  schön  rothgelb,  dann  purpurn,  blauroth, 
endlich  mahagonibraun;  es  ist  giftig,  aber  nicht  in  hohem  Grade. 
Die  Blätter  enthalten  noch  einen  anderen,  mehr  giftigen  Körper, 
der  wahrscheinlich  eine  organische  Säure  ist  Ld. 

C.  Keller.  Zur  Prüfung  von  Extract.  Seealis  comut  fluid.'). 
—  1  ccm  Ergotin  wird  mit  8  ccm  Wasser  und  1  ccm  Mayer'scher 
Jodquecksilberlösung  versetzt,  die  Mischung  soll  kaum  opalisiren; 
nach  Zusatz  von  verdünnter  Salzsäure  entsteht  ein  reichlicher 
Niederschlag,  der  bei  Keller's  Präparat  gelblich  weifs,  bei  anderen 
farbstoffreichen  Extracten  braun  gefärbt  ist.  Als  Specialpriifung 
auf  Comutin  empfiehlt  Verfasser  0,5  ccm  Ergotin  mit  dem  drei- 
fachen Volumen  Wasser  und  einem  Tropfen  Ammoniak  versetzt, 
mit  Aether  auszuschütteln.  Der  Verdunstungsrückstand  wird  mit 
15  ccm  Essigsäure  und  Spuren  Eisenchlorid  versetzt,  über  concen- 
trirte  Schwefelsäure  geschichtet.  An  der  Berührungsstelle  entsteht 
ein  blauvioletter  Ring.  Bh 


»)  Nederl.  Tijdschr.  Pharm.  9,  131—143;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  II, 
130—131.  —  *)  Arch.  Pharm.  235,  143—150.  —  ")  Pharm.  Zeitg.  42,  328; 
Ref.:  Ru88.  Zeitschr.  Pharm.  36,  266. 
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Virgil  Coblentz.  üeber  Gelseminsaure  i).  —  Der  Qelsemin- 
imre  kommt  die  Formel  Gi8H9  08(OH)3  zu,  sie  enthält  wahr- 
scheinlich eine  Aldehyd-  oder  Ketongruppe.  Robbins  u.  A.  haben 
angenommen,  dafs  Gelseminsaure  mit  Aesculin  identisch  ist,  das 
ist  aber  unrichtig,  denn  die  beiden  Substanzen  zeigen  verschie- 
dene Eigenschaften.  Ld. 

Virgil  Coblentz.  Gelseminsaure  3).  —  Diese  Substanz  giebt 
nach  Verfasser,  bei  jeder  Art  der  Elementaranalyse,  graphitische, 
nnTerbrennliche  Kohle.  BL 

Otto  Fischer,  lieber  Harmin  und  Harmalin  HP).  —  Durch 
fortgesetzte  Untersuchungen  wurde  der  Beweis  erbracht,  dafs  so- 
wohl Harmin  j  wie  Harmalin ,  Dihydroharmalin^  Apoharmin  und 
DAfdroapoharmin  secundäre  Basen  sind.  Harmin  und  Harmalin 
sind  optisch  inactiv.  Die  Ueberführung  von  Harmalin  in  Harmin 
durch  Oxydation  erfolgt  am  zweckmäfsigsten  durch  Anwendung 
Ton  Kaliumpermanganat  Methylharmin ,  Gi8Hi|(GH»)N2  0,  wird 
aus  jodwasserstoffsaurem  Methylharmin  mit  heifser  Kalilauge  ab- 
geschieden, es  schmilzt  bei  209^  zieht  begierig  Kohlensäure  an 
und  geht  bei  der  Oxydation  in  Methylharminsäure  über.  Methyl- 
harmin mit  Jodmethyl  unter  Dinick  erhitzt,  liefert  das  Additions- 
product  Ci4Hi4N,O.CH5J,  aus  dem  durch  Silbemitrat  das  Nitrat 
(^isH^NjO«  erhalten  wird,  das  in  wässeriger  Lösung  himmelblau 
flttorescirt  Das  Acetylharmälin  ist  leicht  zersetzlich,  es  schmilzt 
bei  204  bis  205<^.  Mähylharmdlin^  C^HieNsO,  wird  durch  Kochen 
der  Verbindung  von  Harmalin.  und  Jodmethyl  mit  Barytwasser 
erhalten,  es  schmilzt  bei  162^  und  addirt  nochmals  Jodmethyl. 
Dikydroharmcdin  wird  am  besten  durch  Einwirkung  von  Natrium 
auf  eine  Lösung  von  Harmalin  in  Amylalkohol  dargestellt  Acetyl- 
^roharmalin  schmilzt  bei  239®,  Ben/soylhydroharmdlin  bei  158 
bis  159®.  Harminsäure  bildet  analog  der  Phtalsäure  beim  Er- 
wärmen mit  Resorcin  und  Schwefelsäure  eine  Substanz,  die  in 
alkalischer  Lösung  stark  grüngelbe  Fluorescenz  zeigt.  Methyl- 
harminsäure wird  entweder  durch  Oxydation  des  Methylharmins 
oder  durch  Methyliren  der  Harminsäure  dargestellt;  ihre  Zu- 
sammensetzung entspricht  der  Formel  C,iHioN2  04.  AethyUiarmin- 
^urt,  CioH7Na04(CaH5),  wird  durch  Erhitzen  einer  alkoholischen 
Hanninsäurelösung  mit  Kalilauge  und  Jodäthyl  gewonnen.  Die 
Molekulai'gewichtsbestimmung  nach  der  Gefrierpunktsmethode  er- 


0  Chemikerzeit.  21,  Rep.  218.  —  •)  Amer.  J.  Pharm.  69,  228—231; 
Ref.:  Amer.  Chem.  Soc.  J.  19,  93—94.  —  *)  Ber.  30,  2481— 24S9;  vgl.  JB.  f. 
1885,  S.  1727—1729;  f.  1889,  S.  2024  ff. 
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giebt  für  das  Äpoharmin  die  Formel  C^HgN}.  Aus  dem  Apo- 
hannin  entsteht  durch  Kochen  mit  Salpetersäure  eine  Nitro^ 
Verbindung,  durch  Erwärmen  mit  Jodmethyl  das  Mcthylapoharmin^ 
C9H10N2.  Ld. 

H.  Ritthausen.  Zur  Darstellung  der  Alkaloide  der  gelben 
Lupinen  ^).  —  Eine  einfache  Methode  zur  Darstellung  der  Alkaloide 
der  gelben  Lupine  aus  dem  weingeistigen  Extract  wird  angegeben. 

Ld. 

A.  Soldaini.  lieber  die  Alkaloide  von  Lupinus  albus*).  — 
Es  werden  mehrere  Salze  des  linksdrehenden  und  des  inactiven 
Alkcdoids  der  weifsen  Lupine  beschrieben.  Die  Oxydation  des 
rechtsdrehenden  Alkaloids  mit  Kaliumpermanganat  in  saurer  Lö- 
sung liefert  in  der  Kälte  eine  Base,  eine  Säure,  Kohlensäure  und 
Ammoniak,  in  der  Wärme  dagegen  nur  eine  stickstoffhaltige  Säure, 
Kohlensäure  und  Ammoniak;  die  Oxydation  in  alkalischer  Lösung 
liefert  in  der  Kälte  und  in  der  Wärme  eine  Base  und  eine  kry- 
stallisirte  Säure.  Zum  Schlüsse  werden  noch  einige  Vermuthungen 
über  die  Constitution  dieser  Basen  ausgesprochen  und  femer 
werden  die  physiologischen  Wirkungen  derselben  auf  Grund  an- 
gestellter Versuche  mitgetheilt.  Ld. 

Ernst  Schmidt.  Ueber  die  Alkaloide  der  Lupinensamen  3). 
—  Die  Differenzen  in  den  Angaben  über  die  chemische  Natur 
der  Alkaloide  der  Lupinensamen  haben  eine  erneute  Untersuchung 
derselben  veranlafst  Aus  den  Untersuchungen  von  Davis  geht 
hervor,  dafs  das  flüssige  und  das  :^erflie[sende  Lwpanin  der  weifsen 
Lupine  je  identisch  ist  mit  dem  flüssigen  Alkaloid  aus  der  blauen 
Lupine,  Diese  Lupanine  lassen  sich  leicht  in  den  festen  Aggregat- 
zustand überführen,  sie  krystallisiren  in  farblosen,  bei  44^  schmel- 
zenden Nadeln,  ihre  wässerige  Lösung  ist  rechtsdrehend.  Diese 
Rechtslupanine  enthalten  weder  eine  Hydroxyl-,  noch  Methoxyl-, 
noch  Keton-,  noch  Aldehydgruppe.  Das  Hydrochlorid  erleidet  in 
alkoholischer  Lösung  bei  Einwirkung  von  Brom  eine  Spaltung, 
bei  der  unter  Wasseraufnahme  die  zwei  neuen  Basen  CjjHisNO 
imd  C7H11NO  entstehen.  In  den  Samen  der  weifsen  Lupine 
hatte  Soldaini*)  drei  Alkaloide  nachgewiesen,  ein  flüssiges,  ein 
zerfliefsliches  und  ein  optisch  inactives,  bei  99®  schmelzendes. 
Nach  Davis  sind  die  beiden  ersten  identisch  und  nach  der  Formel 
Ci:,H24N2  0  zusammengesetzt,  das  inactive  ist  eine  racemische 
Vereinigung  gleicher  Moleküle  von  Rechts-  und  Links -Lupanin 


»)  Chemikerzeit.  21,  718.   —  «)  Arch.  Pharm.  235,  368-374.  —  ■)  Da- 
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Bezüglich  der  Alkaloide  der  gelben  Lupine  haben  die  Unter- 
snchuDgen  Ton  Berend  gelehrt,  dafs  nur  die  Angaben  von  Bau- 
mert >)  den  thatBächUchen  Verhältnissen  entsprechen,  für  da6 
schön  krystalliairende  Lupinin  wurde  die  Formel  CtiH4oNs02,  für 
das  flüssige  Lupinidin  die  Formel  GgHigN  bestätigt.  Die  Samen 
der  schwarzen  Lupine  enthalten  nach  den  Untersuchungen  von 
C.  Gerhard  Lupinin  und  Lupinidin,  welche  identisch  mit  den 
Basen  der  gelben  Lupine  sind.  Die  Samen  der  perennirenden 
Lupine  enthalten  nach  0.  Gerhardts  Untersuchungen  r-Lupanin 
und  ein  zweites  Alkaloid,  dessen  Untersuchung  noch  nicht  beendet 
ist  Die  Zahl  der  bis  jetzt  bekannten,  präexistirend  yorkommenden 
Lupiaenbasen  beläuft  sich  somit  Yorläufig  .auf  folgende  vier: 
r-Lupanin,  inactives  Lupanin,  Lupinin  und  Lupinidin.  Diese  von 
£.  Schmidt  zusammengestellten  Resultate  s^d  aus  folgenden 
Untersuchungen  hervorgegangen:  L.  Sherman  Davis,  Die  Lu- 
panine  der  weifsen  Lupine.  Derselbe,  Das  Lupanin  der  blauen 
Lapme.  Derselbe,  Beiträge  zur  Eenntnifs  des  r-Lupanins. 
L  Berend,  Ueber  das  Lupinin  und  das  Lupinidin  der  gelben 
Lupine.  K.  Gerhard,  Ueber  die  Alkaloide  der  schwarzen  Lupine. 
Derselbe,  Ueber  die  Alkaloide  der  perennirenden  Lupine.  Der- 
selbe, Notiz  über  die  Alkaloide  der  Samen  von  Lupinus  affinis, 
L  albo-coccineus,  L.  Gruikshanksi,  L.  Moritzianus,  L.  mutabiUs, 
L  pubescens ').  Ld. 

L  Sherman  Davis.  Dii9  Lupanine  der  weifsen  Lupine '). 
—  Bei  100*  getrocknete,  grob  zerkleinerte  Samen  werden  mit 
95proc.  Alkohol,  der  1  Proc.  Salzsäure  enthält,  ausgezogen.  Nach 
dem  Verdampfen  des  Alkohols  bleibt  ein  dicker,  brauner  Syrup. 
Um  das  Fett  aus  letzterem  abzuscheiden,  wurde  der  Rückstand 
längere  2ieit  mit  dem  dreifachen  Volumen  Wasser  erhitzt.  Das 
Fett  scheidet  sich  in  greisen  Tropfen  auf  der  Oberfläche  ab.  . 
Nach  dem  Filtriren  wird  die  Flüssigkeit  neutralisirt,  eingeengt 
und  nochmals  filtrirt.  Der  so  gewonnene  gelbbraune  Extract 
wird  mit  50  proc.  Natronlauge  stark  alkalisch  gemacht  und  mit 
Chloroform  ausgeschüttelt.  Nach  dem  Abdestilliren  des  Chloro- 
forms bleiben  die  Alkaloide  als  braune,  stechend  riechende,  bitter 
schmeckende  Flüssigkeit  zurück,  die  zur  Trennung  der  Alkaloide 
fon  einander  mit  Salzsäure  schwach  angesäuert  und  zu  einem 
dicken  Brei  eingedampft  wird.  Die  Masse  erstarrt  krystalUnisch; 
die  abgesaugten  Krystalle  werden  aus  Wasser  umkrystallisirt,  sie 


*)  JB.  f.  1881 ,   S.  974.   —   *)  Vgl.  hierzu  die  folgenden  Referate. 
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bestehen    aus    r-LupaninhydrochloricL      Die    Mutterlauge    dieses 
Hydrochlorids  diente  zur  Gewinnung  von  inactivem  Lupanin.    20  g 
Samen  ergaben   60  g  r-Lupaninchlorhydrat.    A.  r^  Lupanin  und 
seine  Sähe,    Zum  Vergleich  mit  dem  in  der  blauen  Lupine  vor- 
kommenden Lupanin  wurden  einige  Salze  hergestellt.   r-Lupanin- 
chlorhydrat,  C15H24N2OHCI  +  2H2O,  farblose,  lange,  rhombische 
Krystalle;.  Schmelzp.  127^  —  r-Lupaninbromhydrat,   CisHj^NjO 
.HBr  +  2H20,  Schmelzp.  111  bis  II20.    Das  Salz  ist  identisch 
mit  dem  bromwasserstoffsauren  Lupanin  aus  der  blauen  Lupine. 
—  r-Lupaninjodhydrat,  C15H24N2O.HJ  -|-  2HjO,  monokline  Kry- 
stalle, Schmelzp.  184  bis  185o.  —  r-Lupaninmethyljodid,  C15H24N2O 
.CHgJ,  glänzende  Krystalle,  Schmelzp.  239  bis  241 0.    Aulserdem 
\vTirden   noch   hergestellt   das   Gold-   und   Platindoppelsalz,    das 
rhodanwasserstoffsaure  Salz,  CiäHa^NjO.HCNS  +  HjO,  Schmelzp. 
189  bis  1900;   specifisches  Drehungsvermögen  [aj^  =  46,8®.     Das 
r-Lupanin,  C15H24N2O,  scheidet  sich  aus  der  gesättigten  wässeri- 
gen Lösung  des  Chlorhydrates  auf  Zusatz  von  Soda  als  farbloses 
Oel  ab,  das  allmählich  zu  feinen  Nädelchen  erstarrt.    B.  Inactives 
Lupanin  und  seine  Salze,    Die  Base  wurde  gewonnen  aus  dem 
Rückstande,  der  keine  Krystalle  von  r-Lupaninchlorhydrat  mehr 
abschied,    und   zwar  durch   Hinzufügen   von   einem   Ueberschuls 
öOproc.  Natronlauge  und  eines  gleichen  Volumens  Aether.    Der 
nach  dem  Verdampfen  des  Aethers  bleibende  Bückstand  wurde 
aus  Petroläther  krystallinisch  erhq,lten;   Schmelzpunkt  desselben 
990;  leicht  löslich  in  Alkohol,  Aether,  Petroläther,  Chloroform  und 
Wasser.    Aus   20  g   Samen   wurden   30  g  Base   erhalten.    Salze: 
Jodwasserstoffsaures  inactives  Lupanin,  CißH2402N.HJ  -j-  2H2O, 
Schmelzp.    184  bis    185o.     Das   Golddoppelsalz,   CißHj^NaO.HQ 
.AuCIb,   schmilzt  bei   177  bis  178®  unter  Zersetzung.     Inactives 
Lupaninmethyljodid,  C15H24N2O.CH8J,  schmilzt  bei  239  bis  241®. 
Inactives    rhodanwasserstoffsaures    Lupanin ,    C, .,  Hj^  Nj  0  .  H  C  N  S 
-I-  H2O,  Schmelzp.  124®.    Dies  Salz  ist  ein  Gemenge  von  r-  und 
1-Lupaninrhodanid.    Das  inactive  Lupanin  hat  also  durch  Ueber- 
führung  in  Rhodanid    eine   Spaltung    erlitten;    das    r-Lupanin- 
rhodanid  bildet  hellgelbe  Krystalle,  [a]^  =  -f-  4:7,1®;   l-Lupanin- 
rhodanid  farblose  Krystalle,  [c»]^  =  —  47,1®.    Die  aus  1-Lupanin- 
rhodanid    mit    heils   gesättigter   Sodalösung   abgeschiedene  Base 
krystallisirt    schwerer    als    das    r- Lupanin;    Schmelzpimkt    von 
1-Lupanin  43  bis  44®.    Das  Golddoppelsalz  schmilzt  bei  188  bis 
189®,  Platindoppelsalz  bildet  röthlich  gelbe  Nädelchen.    Löst  man 
gleiche  Mengen  von  r-  und  1-Lupanin  in  wenig  Wasser,  verdampft 
die  Lösung  bei  mälsiger  Wärme  und  krystallisirt  aus  Petroläther 
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um,  so  erhält  man  das  bei  99^  schmelzende  inactive  Lupanin. 
r-  und  1-Lupanin  schmelzen  je  bei  44®.  Bru. 

L  Sherman  Davis.  Das  Lupanin  der  blauen  Lupine  i) 
—  In  der  blauen  Lupine  ist  nur  r-Lupanin  enthalten,  das  ebenso 
isolirt  wurde,  wie  das  aus  der  weifsen  Lupine.  Die  Salze  waren 
vollständig  identisch  mit  denen  des  r-Lupanins  aus  der  weilsen 
Lupine.  Bru. 

L  Sherman  Davis.  Beiträge  zur  Kenntnifs  des  r-Lupa- 
nins*).  —  Aus  dem  Verhalten  des  r-Lupanins  gegen  Hydroxyl- 
amin  und  gegen  Phenylhydrazin  geht  hervor,  dafs  in  dieser  Base 
weder  eine  Keton-,  noch  eine  Aldehydgruppe  enthalten  ist.  Da 
femer  Acetylchlorid,  Benzoylchlorid  und  Essigsäureanhydrid  nicht 
acidylirend  wirken,  so  ist  auch  das  Vorhandensein  einer  Hydroxyl- 
gruppe ausgeschlossen.  Durch  Acetylchlorid  entsteht  aus  dem 
Chlorhydrat  eine  Verbindung  Ci6Ha4NaO .  2  HC1  +  2  H,0,  Schmelzp. 
155  bis  162®.  Dieselbe  bildet  sich  auch  beim  Erhitzen  des  salz- 
saaren  Lupanins  mit  rauchender  Salzsäure  unter  Druck  oder  bei 
mehrwöchentlichem  Stehen  des  Ghlorhydrats  mit  25proc.  Salz- 
säure über  Aetzkalk  und  Schwefelsäure  im  Exsiccator.  Es  wird 
also  durch  rauchende  Salzsäure  aus  dem  Lupanin  kein  Wasser 
abgespalten,  jedoch  wird  das  Drehungsvermögen  vermindert  resp. 
aulgehoben.  —  Durch  die  Einwirkung  einer  gekühlten  alkoholischen 
Bromlösung  auf  eine  alkoholische  Lösung  von  r-Lupaninchlor- 
hjdrat  entsteht  ein  orangegelber  Niederschlag  des  Perbromids, 
CjHjjNO.HBr.Br.  Löst  man  dies  Perbromid  in  95proc.  Alkohol 
und  kocht,  so  wird  die  dunkelrothe  Flüssigkeit  vollkommen  farb- 
los, und  beim  Abkühlen  scheidet  sich  das  brom  Wasserstoff  saure 
^  einer  neuen  Base,  C^Hi5N0,  in  weifsen,  seideglänzenden 
Nadeln  aus,  die,  bei  lOO^*  getrocknet,  bei  223  bis  224<)  schmelzen. 
Das  Perbromid  entsteht  auch,  wenn  man  Brom  direct  auf  brom- 
wasserstoffsaures  r- Lupanin  einwirken  läfst.  Das  Goldsalz  der 
neuen  Base,  C.HijNO.HCl.  AuCl»,  schmilzt  bei  195o.  Diese  Base 
besitzt  eine  Hydroxylgruppe,  denn  das  Chlorhydrat  giebt  mit 
Acetylchlorid  eine  dickflüssige,  farblose  Verbindung  CgHi  ,(C4H30)NO 
•  HCl,  die  ein  Goldsalz,  Schmelzp.  155^  und  ein  Platinsalz  bildet. 
Aus  der  mit  Wasser  versetzten  Lauge  des  Perbromids  erhält 
VMkiL  durch  Eindampfen  und  Versetzen  des  Rückstandes  mit 
Chloreilber  und  Platinchlorid  das  Platinsalz,  (C7HiiN0.HCl)a 
PtCl,  4- 4'/,  HjO,  einer  zweiten  Base,  die  ebenfalls  eine  OH- 
Oruppe  besitzt,  denn  ihr  salzsaures  Salz  giebt  mit  Acetylchlorid 
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ein  öliges  Acetylderivat,  dessen  Platinsalz,  (C7H10.C9HsO.NO 
.  H  Cl)a  Pt  CI4  -|-  4 Va  Hj  0 ,  blalsrothe ,  durchscheinende  Krystalle 
bildet  Das  r-Lupaninchlorhydrat  wird  also  durch  Brom  unter 
Wasseraufnahme  in  die  beiden  Basen  CjjHigNO  und  CjHjjNO 
zerlegt  Die  Formel  für  r-Lupanin  ist  demnach  zunächst  in 
CjHi^N-O-CtHioNO  aufzulösen,  Bru. 

£.  Schmidt  lieber  die  Alkaloide  der  Lupinensamen.  11. 
L.  Berend.  lieber  das  Lupinin  und  das  Lupinidin  der  gelben 
Lupine  1).  —  Zur  Darstellung  der  Alkaloide  aus  den  grob  ge- 
schrotenen  Samen  werden  diese  mit  alkoholischer  Salzsäure  syste- 
matisch ausgezogen  und  die  alkoholischen  Auszüge  abgedampft,  mit 
Wasser  versetzt,  von  mitgelöstem  Fett  abfiltrirt,  das  Filtrat  alka- 
lisirt  und  das  Basengemenge  mit  Aether  extrahirt  Die  Tren- 
nung von  Lupinin  und  Lupinidin  kann  entweder  durch  die  Sulfate 
geschehen,  da  Lupinidinsulfat  in  absolutem  Alkohol  unlöslich  ist, 
oder  in  Form  der  Quecksilberchloridverbindung  geschehen,  da 
Lupinidinquecksilberchlorid  in  kaltem  Wasser  nahezu  unlöslich  ist 
Das  Lupinin  krystallisirt  sehr  schön  aus  Petroläther  in  Nadeln  oder 
Tafeln,  besitzt  die  Zusammensetzung  C21H40N2O9  und  schmilzt 
bei  67  bis  68<*.  Die  Base  ist  in  warmem  Wasser  weniger  löslich 
als  in  kaltem  und  scheidet  -sich  daher  beim  Erwärmen  in  kleinen 
Tröpfchen  aus.  Lupininplatinchlorid ,  C2iH4oN^8  02PtCl4  2  HCl 
4-  HjO,  zeigt  den  Schmelzp.  163  bis  164«.  Das  Goldsalz  bildet 
sternförmig  gruppirte  Nadeln,  ist  wasserfrei  und  schmilzt  bei  196 
bis  197®.  Eine  Lösung  von  Lupinin  von  3,16  Proc.  zeigte  eine 
Ablenkung  von  [a]D= — 26^,  diese  Ablenkung  ist  von  der  Concen- 
tration  abhängig,  so  dafs  eine  Lösung  von  0,95  Proc.  nur  die 
Ablenkung  —  20<^  zeigte.  In  2  proc.  Lösung  betrug  die  Rotation 
des  Chlorhydrates:  [0]^  =  —  14^  Brom  erwies  sich  ohne  jede 
Einwirkung  auf  das  Lupinin.  Rauchende  Salzsäure,  sowie  Phos- 
phorpentoxyd  führen  das  Lupinin  in  Anhydrolupinin^  CjiHggNgO, 
und  Dianhydrölupinin ,  CjiHseNg,  über.  Dagegen  konnte  Ver- 
fasser ein  Oxylupinin,  CJ1H40N2O5,  mit  Phosphorpentoxyd  nicht 
erhalten.  Das  Goldsalz  des  Dianhydrolupinins  schmilzt  bei  IbO^. 
Das  Platinsalz  bildet  kleine  dunkelrothe  Krystalle.  Die  Ent- 
stehung einer  Diacetylverbindung,  deren  Goldsalz  bei  120^  schmolz, 
beweist  das  Vorhandensein  zweier  alkoholischer  Hydroxyle.  Diese 
beiden  Hydroxylgruppen  lassen  sich  durch  Chlor  ersetzen,  doch 
ist  das  Dichlorid  sehr  wenig  beständig.  Lupinin,  sowie  Dianhydrö- 
lupinin lagern  je  2  Mol.  Methyljodid  an,   verhalten   sich  also  als 
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tertiäre  Bases.  Das  Galdsalz  des  Dianhydrolupininjodmethylats 
zeigt  den  Schmelzp.  180^  —  Lupinidin^  GsHjsN,  wurde  nur  als 
ein  sich  an  der  Luft  yerändemdes  Oel  von  einem  an  Fruchtäther 
erinnernden  Geruch  erhalten.  Das  Sulfat  ist  wasserfrei  und  ver- 
kohlt bei  180^  ohne  zu  schmelzen.  Das  Platinsalz  bildet  rhom- 
bische Krystalle,  die  intensiv  roth  sind  und  bei  221^  schmelzen. 
Das  Salz  enthält  2  Mol.  R^O.  Das  Goldsalz  bildet  gelbe  Kry- 
Stallchen  vom  Schmelzp.  189<>.  Sehr  charakteristisch  ist  die 
Qaecksilberchloridverbindung,  die  ein  weilses  Krystallpulver  dar- 
stellt und  in  kaltem  Wasser  unlöslich  ist  Das  Salz  zersetzt  sich 
bei  200«.  Das  neutrale  Jodid,  CgHijN.HJ.  VaHjO,  wird  durch 
Umsetzen  in  Lösungen  von  Chlorid  mit  Jodkalium  erhalten  und 
bildet  weitse  Blättchen.  Ein  basisches  Jodid,  (G^Higl^HJ,  erhält 
man  ans  der  Base  durch  Behandlung  mit  starker  Jodwasserstoff- 
saure. Aus  Wasser  umkrystallisirt,  wurden  weifse  Rhomben  oder 
Blättchen  erhalten.  Methyljodid  lagert  sich  nicht  an,  sondern  es 
wird  dabei  nur  das  basische  Jodid  gebildet;  eben  so  wenig  gelang 
die  Bromirung.  Eine  Molekulargewichtsbestimmung  mit  dem  neu- 
tralen Jodid  ergab,  dafs  dieses  der  Formel  entsprechendes  Mole- 
kulargewicht besitzt.  Die  Lupinidinsalze  drehen  das  polarisirte 
Licht  sämmtlich  stark  nach  links.  Mr, 

K  Gerhard.  Ueber  die  Alkaloide  der  schwarzen  Lupine  i). 
—  Die  schwarze  Lupine  ist  eine  Spielart  der  gelben  Lupine  und 
hat  sich  als  constant  erwiesen.  Die  schwarzen  Lupinen  enthalten 
0^659  Proc.  Alkaloid  auf  Lupinin  bezogen.  Verfasser  konnte  die 
Ton  Berend  gemachten  Angaben  über  das  Lupinin  nur  bestätigen. 
Die  Dichte  beträgt  bei  15®  1,005.  Das  Platinsalz  wurde  der  Be- 
schreibung von  Berend  entsprechend  gefunden,  während  für  das 
Goldsalz  der  Schmelzp.  211  bis  215^  gefunden  wurde.  Das  Chlorid 
bildet  rhombische  Krystalle  vom  Schmelzp.  212  bis  213^.  Das 
Bromid  zeigt  den  Schmelzp.  163  bis  17P.  Neben  Lupinin  wurde 
auch  Lupinidin  aufgefunden,  das  sich  durch  die  Schwerlöslichkeit 
seines  Platinsalzes  in  Wasser  und  Alkohol  trennen  liefs.  Das  Platin- 
salz und  das  Sulfat  entsprechen  den  Angaben  von  Berend.  Die 
Rotation  des  Sulfats  beträgt  [a]x)  =  —  15,33^.  Das  neutrale 
Jodid  schmilzt  bei  245  bis  247^, '  das  basische  Jodid  bei  229  bis 
230*.  Das  Quecksilbersalz  bildet  weiXse,  federartige  Krystalle,  die 
bei  214^  unter  Zersetzung  schmelzen.  Während  die  reine  Base 
nicht  unangenehm  riecht,  wird  sie  an  der  Luft  unter  Annahme 
eines  unangenehm.en  Geruches  verändert.  3Ir, 
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K.  Gerhard.  Ueber  die  Alkaloide  der  perennirenden  Lupine 
[Lupinus  polyphyllus]  1).  —  Die  perennirende  Lupine  enthält 
nach  den  Angaben  des  Verfassers  1,1829  Proc.  Alkaloid.  Nach 
der  Extraction  mit  Chloroform  und  Abdestilliren  blieb  ein  gelber 
fluorescirender  Syrup  zurück,  der  nicht  krystallisirt  Schlielslich 
gelang  es  durch  Ueberführung  in  das  Jodid,  20  Proc.  des  Alkaloid- 
extractes  als  r-Lupanin  zu  isoliren.  Die  Base  sowie  ihre  Salze 
wurden  in  Uebereinstimmung  mit  den  Angaben  von  Davis  *)  ge- 
funden. Mr. 

K.  Gerhard.  Notiz  über  die  Alkaloide  der  Samen  von 
Lupinus  affinis,  L.  albo-coccineus,  L.  Cruikshanksi,  L.  Moritzianus, 
L.  mutabilis,  L.  pubescens»),  —  Von  den  vorstehenden  Lupinen- 
arten enthielten  Alkaloid: 

Lupinus  aifinifl 0,55304  Proc. 

„        albo-cocc 0,86552      „ 

„        Cruikshanksi 1,32928      „ 

„        Moritzianus 0,78864      „ 

„        mutabilis 1,17552      „ 

„        pubescens 1,31192      „ 

Es  scheinen  in  den  Samen  dieser  Lupinen,  nach  dem  Verhalten 
ihrer  Gold-  und  Platinsalze  zu  urtheilen,  noch  unbekannte  Alka- 
loide vorzuliegen.    Nur  L.  mutabilis  scheint  Lupanin  zu  enthalten. 

Mr. 
K.  Morishima.  Chemische  und  pharmakologische  Unter- 
suchungen der  Lycoris  radiata  Herb.*).  —  Aus  Lycoris  radiata 
Herb,  wurden  zwei  Alkaloide,  Lycorin  und  Sekisanin,  isolirt.  Die 
von  der  schwarzen  Schale  befreiten,  zerkleinerten  und  an  der 
Luft  getrockneten  Zwiebeln  der  Pflanze  werden  durch  wochen- 
langes Stehen  mit  80  proc.  Alkohol  extrahirt.  Der  Eindampfungs- 
rückstand  des  Extractes  wird  mit  Kalkmilch  und  Alkohol  zur 
Entfernung  der  Kohlenhydrate  geschüttelt,  filtrirt,  mit  Essigsäure 
angesäuert  und  unter  Wasserzusatz  auf  dem  Wasserbade  ein- 
gedampft. Der  Rückstand  wird  mit  Kalkmilch  alkalisch  gemacht 
und  mit  Essigäther  extrahirt.  Der  Extract  wird  mit  schweflig- 
säurehaltigem Wasser  geschüttelt,  dann  wird  der  Ester  verjagt 
und  mit  Soda  das  Lycorin  gefällt.  Es  wird  noch  einige  Male  aus 
seiner  Lösung  gefällt  und  dann  aus  Alkohol  umkrystallisirt.  Es 
färbt  sich  bei  235o  gelb  und  zersetzt  sich  bei  250^  völlig.    Es  ist 


0  Arch.  Pharm.  235,  355—363.  —  *)  Dieser  JB.,  S.  2355.  —  »)  Arch. 
Pharm.  235,  363—364.  —  *)  Chem.  Centr.  69,  I,  254—255;  Arch.  exp.  Pathol. 
u.  Pharmakol.  40,  221—240. 
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schwer  löslich  in  den  üblichen  Lösungsmitteln.  Das  Platinsalz 
schmilzt  bei  210o.  Lycorin  wird  von  concentrirter  Schwefelsäure 
farblos  gelöst,  doch  wird  die  Lösung  bald  ockerroth.  Das  Chlor- 
hydrat  schmilzt  bei  208^  Das  Lycorin  hat  die  Formel  CjaHjaOsNa 
und  das  Chlorhydrat  Cj « Hg,  Og  N, .  2  H  Cl  +  2  H^  0.  Das  Sekasin 
wird  durch  Ausschütteln  der  Mutterlaugen  des  Lyconns  mit  Aether 
erhalten.  Es  krystallisirt  aus  verdünntem  Alkohol  in  farblosen 
Säulen  und  schmilzt  bei  200^  Das  Platinsalz  schmilzt  bei  194<^. 
Es  hat  die  Zusammensetzung  GniH^eN,  O9.  Das  Lycorin  bewirkt 
Erbrechen  und  Durchfall  und  in  grofsen  Dosen  Gehimlähmung. 

V.  Lb. 

L  F.  Kebler  und  Ch.  H.  Lawali.  Recherche  et  dosage  de 
Tamidon  dans  Fopium  1).  —  10  g  Opium  werden  mit  kaltem  Wasser 
extrahirt;  der  Rückstand  wird  mit  200  ccm  alkoholischem  Kali 
15  Minuten  auf  dem  Wasserbade  erhitzt;  darauf  wird  heifs  filtrirt 
und  der  Rückstand  mit  heilsem  Alkohol  so  lange  ausgewaschen, 
bis  man  ein  farbloses  Filtrat  erhält.  Nach  dem  Verjagen  des 
Alkohols  wird  der  Rückstand  mit  200  ccm  Wasser  und  16  ccm 
Salzsäure  vom  spec.  Gew.  1,16  versetzt  imd  diese  Mischung  drei 
Stunden  am  Rücköufskühler  gekocht.  Nach  dem  Erkalten  neu- 
tralisirt  man  mit  Soda,  filtrirt  und  füllt  auf  ein  bestimmtes  Vo- 
lumen auf.  In  dieser  Lösung  wird  der  Zucker  titrimetrisch  oder 
gewichtsanalytisch  bestimmt;  die  Menge  Zucker,  ifiit  0,9  multipli- 
cirt,  giebt  die  Menge  der  vorhandenen  Stärke  mit  Einschlufs  der 
Menge  der  Pentosane  und  anderer  Kohlenhydrate.  Hf. 

E.  H.  Farr  and  R  Wright.  The  determination  of  alka- 
loids*).  —  Die  von  der  British  Pharmacopoeia  vorgeschriebene 
Methode  zur  Bestimmung  des  Morphingehaltes  im  Opium  ist  für 
phannaceutische  Zwecke  ausreichend,  doch  könnten  durch  einige 
Abänderungen  noch  genauere  Resultate  erzielt  werden.  Am 
Schlüsse  der  Abhandlung  sind  noch  einige  Erfahrungen  über  das 
Trocknen  der  Alkaloide  mitgetheilt  Ld. 

A.  Grandval  und  H.  Lajoux.  Zur  Bestimmung  von  Mor- 
phin im  Opium').  —  10g  Opium  werden  mit  Wasser  ausgelaugt, 
die  Filtrate  auf  dem  Wasserbade  bis  zum  Volumen  von  13  ccm 
eingedampft,  dann  mit  gleichem  Volumen  von  95  proc.  Alkohol  ver- 
setzt und  vom  Calciummeconat  und  -sulfat  abfiltrirt.  Dem  letzten 
FUtrate  wird  Ammoniak  in  kleinem  Ueberschusse  zugesetzt  und 
das  abgeschiedene  Morphin  und  Narcotin  gesammelt  und  gewogen. 


»)   J.  Pharm.   Chim.   6,   305.   —   «)   Pharm.  J.   1807,   S.  202—203.   — 
*)  J.  Pharm.  Chim.  6,  Nr. 4;  Ref.:  Pharm.  Zeitg.  42,  149. 
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Das  Narcotin  wird  dann  in  Chloroform  gelöst  und  das  übrig- 
bleibende Morphin  gewogen.  Wri 

C.  Montemartini  und  D.  Trasciatti.  lieber  die  Bestim- 
mung des  Morphins  im  Opium  i).  —  Die  Verfasser  besprechon 
eingehend  die  zahlreichen  gebräuchlichen  Verfahren  zur  Bestim- 
mung des  Opiums  und  arbeiten  ein  neues  aus,  das  sie  „Kochsalz- 
verfahren" nennen  und  welches  den  wahren  Gehalt  an  Morphin 
ergeben  soll.  Nach  diesem  Verfahren  werden  10  g  bei  100®  ge- 
trocknetes, gepulvertes  Opium  mit  100  ccm  einer  mindestens 
20  proc.  "Kochsalzlösung  in  der  Kälte  digerirt,  die  Digestion  wird 
mit  immer  neuen  Mengen  Kochsalzlösung  so  oft  wiederholt,  bis 
das .  Filtrat  ungefärbt  und  morphinfrei  abläuft.  Die  Auszüge 
werden  unter  Umrühren  zur  Trockne  gebracht  und  der  Rückstand 
wird  mit  Alkohol '  extrahirt.  Der  Verdunstungsrückstand  desselben 
wird  mit  25  ccm  schwachem  Ammoniakwasser  24  Stunden  stehen 
gelassen,  durch  ein  tarirtes  Filter  gegossen  und  mit  gesättigter 
Morphinlösung  gewaschen.  Nach  dem  Trocknen  bei  100®  werden 
die  Verunreinigungen  mit  Chloroform  ertrahirt;  das  Filter  wird 
nach  abermaligem  Trocknen  gewogen.  Durch  die  Behandlung 
mit  Kochsalzlösung  sollen  von  Anfang  an  weit  weniger  Verunrei- 
nigungen aufgenommen  werden,  als  durch  Wasser,  ßarytlösung  etc. 
Folgende  Methoden  werden  insbesondere  mit  dieser  neuen  ver- 
glichen: das  Verfahren  nach  Flückiger  der  italienischen  Pharma- 
kopoe 2),  die  Helfenberger  Methoden 3),  die  Methode  von  Lang- 
lois*),  die  volumetrische  Bestimmung  von  Guichard^),  das 
Verfahren  von  Cannepin  und  van  Eyk^),  die  Methoden  von 
Perger^)  und  von  Squibb^).  Nur  die  beiden  letzten  Methoden 
geben  dem  wahren  Gehalte  nahekommende  Resultate,  wie  aus  einer 
tabellarischen  Zusammenstellung  ersichtlich  gemacht  wird;  die  ande- 
ren Verfahren  erscheinen  den  Verfassern  ganz  minderwerthig.   Bh 

E.  Von ge richten.  Ueber  Ammoniumbasen  aus  der  Gruppe 
des  Morphins  9).  —  Das  Chlor  des  Chlorocodids  läTst  sich  durch 
Behandeln  mit  verdünnten  Säuren  leichter  abspalten,  als  durch 
Alkalien.  Auffallend  ist  das  Verhalten  des  Chlorocodidmethyl- 
hydroxyds ;  kocht  man  die  wässerige  Lösung  der  freien  Base  kurze 
Zeit,  so  verschwindet  die  anfangs  alkalische  Reaction  vollständig 
und  Silbemitrat  erzeugt  dann  starke  Fällung;  es  entsteht  dabei 
zuerst  das  Chlorid  einer  Ammoniumbase,  die  beim  Kochen  mit 


0  Gazz.  chim.  ital.  27, 11, 302—335.  —  »)  Pharm.  Zeitg.  1879.  —  «)  Jahrb. 
der  Pharm.  Toxik.  22,  121;  23,  86.  —  *)  Daselbst  16  u.  17,  255.  —  *)  J. 
Pharm.  Chim.  [5]  6,  68.  —  •)  JB.  f.  1893,  S.  2252.  —  0  JB.  f.  1884,  S.  1630. 
—  «)  JB.  f.  1882.  S.  1335.  —  •)  Ann.  Chem.  297,  204—220. 
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Xatronlaage  eine  tertiäre  Base  giebt,  welche  sich  wahrscheinlich 
Tom  Apocodem  ableitet.   Andere  Säureester  von  Ammoniumbasen 
ao8  der  Reihe   des  Morphins,   Codeins  und   Melhylmorphimdins 
Terhalten   sich    zumeist    analog    dem   CMorcodidmelhylhydroxydy 
d.  L  der  acylirende  Rest  spaltet  sich  ab  unter  Bildung  des  Salzes 
eiser  Ammoniumbase,  in  der  aber  das  alkoholische  Hydroxyl  er* 
halten  ist   In  manchen  Fällen  tritt  die  Abspaltung  der  acyliren- 
den  Gruppe  durch  blolses  Erwärmen  der  betreffenden  Ammonium- 
base nicht  ein,  wenn  nämlich  diese  letztere  die  Eigenschaft  eines 
Phenolbetai'ns   hat;  das  Morphimethylhydroxyd  hat  diese  Eigen- 
Bchaft,  es  vereinigt  sich  mit  Jodmethyl  direct  zu  Godeinmethyl- 
Jodid.    Das  Brommorphin  liefert  ein  in  langen  Nadeln  krystalli- 
sirendes  Methylhydroxyd  und  dieses  vereinigt  sich  mit  Jodmethyl 
zu  Bromcodeinmethyljodid.    Analog  verhält  sich  auch  das  Brom- 
fimoaeetylmorphinrnethylhydroocyd   mit    acetylirtem  alkoholischem 
Hydroxyl;  es  spaltet  das  Acetyl  beim  Erwärmen  nicht  ab  und 
Tereinigt  sich  mit  Jodmethyl  zu  einem  Codemabkömmling,  dem 
Bromaeäylcodeinfnethyljodid]   hier  liegt  also  ein  acyUrtes  Betai'n 
▼or  und  diese  Körper    sind    beim  Erwärmen  beständig.     Ganz 
a&ders  verhalten  sich  aber  andere  acylirte  Ammonium  Verbindungen 
des  Morphins,  Codeins  und  Methylmorphimetins.     Die   alkalisch 
reagirende  Lösung  des  Bromdiacdylmorphinmethylhydroxyds  ver- 
liert beim  Erhitzen  die  alkalische  Eeaction,  das  Hydroxyd  geht 
in  das   essigsaure    Salz  Brommonoacetylmorphinmethylhydroxyd 
ober;  aus  dem  acetylirten  Phenolhydroxyl  des  Morphins  spaltet 
sich  im  vorliegenden  Falle  Essigsäure  ab.    Das  Bromacetylcodei'n- 
methylhydroxyd  zerfällt  beim  Erhitzen  der  wässerigen  Lösung  in 
das  Acetat  einer  Ammoniumbase,  das,  mit  einer  der  Essigsäure 
entsprechenden  Menge  Alkali  weiter  erhitzt,  glatt  das  dem  Methyl- 
morphimethin    entsprechende   Bromderivat    liefert.     Ebenso   ver- 
halten   sich    die    Methylhydroxyde    des   Acetylcodei'ns    und    des 
Acetylmethylmorphimethins;    diese   sind  keine   Beta'ine,   sondern 
wirkliche  Ammoniumbasen.    Das  Brommorphin  wurde  durch  Bro- 
miren  des  Diacetylmorphins  gewonnen;   durch  diese  Substitution 
verliert  das  Morphin  einige  seiner  Eigenschaften.    Das  Brommor- 
phin liefert  beim  Oxydiren  kein  dem  Pseudomorphin  entsprechendes 
Product  Beim  Bromiren  des  Diacetylmorphins  tritt  das  Brom  an 
Stelle  desselben  Wasserstoffs,  der  auch  im  Codem  so  leicht  sub- 
stituirbar  ist  Ld. 

E.  Vongerichten.    Ueber  Morphinmethylhydroxyd  i).  —  Das 


»)  Ber.  30,  354^367. 
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Morphinmethylhydroxyd  rerhält  sich  wie  ein  hydrolysirtes  Phenol- 
betain;  Jodmethyl  addirt  sich  schon  in  der  Kälte  glatt;  es  ent- 
steht in  fast  quantitativer  Ausbeute  Cod«aimethyljodid  und  aus 
diesem  beim  Kochen  mit  Alkali  Methyhnorphimethin.  Die  Bildung 
des  Codeinjodmethylates  entspricht  der  Bildung  von  Trimethyl- 
anisolammoniumjodid  aus  Dimethylanisol  und  aus  Trimethylphenol- 
ammonium.  Fafst  man  das  Morphinmethylhydroxyd  so  auf,  wie 
Griefs  die  methylirten  Phenolammoniumbasen,  so  findet  die  Be- 
ständigkeit des  Stickstoffringes  im  Morphiummethylhydroxyd  ge- 
nügende Erklärung.  Morphinmethyljodid  ist  nur  scheinbar  beständig, 
es  steht  nichts  im  Wege,  eine  Lösung  desselben  in  verdünnter 
Natronlauge  als  die  Lösung  eines  Gemenges  von  Morphinmethyl- 
hydroxyd, Jodnatrium  und  Natronhydrat  in  Wasser  zu  betrachten. 

Ld. 
E.  Vongerichten  1)  hat  die  Untersuchung  des  Morphins  wieder 
aufgenommen  und  in  mehreren  Mittheilungen  neue  Beiträge  zur 
Kenntnifs  des  Morphins  und  Codeins  veröffentlicht.  —  Für  die  weitere 
Bearbeitung  der  Alkaloide  erwies  sich  die  vor  einigen  Jahren  von 
Knorr  gemachte  Beobachtung  von  Bedeutung,  dafs  das  tertiäre 
Methylmorphimethin  in  zwei  optisch  isomeren  Formen  (a-Form 
Schmelzp.  118^  /J-Form  ölig)  aiiftritt.  Es  gelang  Vongerichten, 
an  diesen  beiden  Isomeren  die  früher  beschriebenen  Spaltungen 
des  Alkaloidmoleküls  genauer  zu  verfolgen  und  besonders  die 
stickstofffreien  Spaltungsstücke  als  Phenanthrenabkömmlinge  näher 
zu  charakterisiren.  Das  bei  der  Essigsäureanhydridspaltung  des 
a-Methylmorphimethins  in  fast  quantitativer  Ausbeute  gewonnene 
Dioxyphenanthrenderivat,  Acetylmethylmorphöl^  konnte  durch  Chrom- 
säure  zu  einem  Ghinon  oxydirt  werden,  das  durch  sein  Verhalten 
gegen  o  -  Phenylendiamin  ü.  s.  f.  sich  als  ein  substituirtes  Phen- 
anthrenchinon  erwies.  Damit  ist  die  Beziehung  des  Morphins  zum 
Phenanthren  in  glatterer  und  einwandsfreierer  Weise  bestätigt, 
als  es  früher  möglich  war.  Die  Wiederholung  der  Spaltung  des 
Methylmorphimethinhydroxyds  beim  Erhitzen  ergab,  dafs  im  Gegen- 
satz zu  der  eben  erwähnten  Essigsäureanhydridspaltung  hier  das 
/3-Methylmorphimethin  es  ist,  das  in  der  gewünschten  Weise  ver- 
ändert wird.  Es  wurden  etwa  30  Proc.  der  Theorie  von  der  bereits 
früher  kurz  beschriebenen  Verbindung  Ci4H7  0(OCH8)  gewonnen, 
eines  Phenanthrenderivates,  des  ^Morphendläthers^,  In  der  Mutter- 
substanz desselben,  die  beim  Verseif en  des  Aethers  resultirt,  dem 


*)  Ber.  30,  2439—2444.    In   das  Referat  ist  vorgreifend  auch   die    er- 
gänzende Abhandl.  Ber.  31,  51 — 56  (Anbang  1898),  einbezogen. 
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^<»pJenrf(Schmelzp.  145®),  liegt,  wie  die  eingehende  Untersuchung 
^^\  ein  Oxyphenanthrenoxyd  vor.  Das  Morphenol  und  seine 
^bkömmlinge  unterscheiden  sich  mithin  von  den  entsprechenden 
Morphoherbindungen  durch   den  Mindergehalt  von  zwei  Atomen 

Cj^HeCOH),  Morphol, 
CmH^OCOH)  Morphenol. 

^^  das  Morphenol  konnte,  wie  das  Morphol,  durch  Chromsäure- 

"^^öon  seiner  Acetylverbindung  in  ein  chinonartiges  Product 

^todelt  werden  vom  Charakter  des  Phenanthrenchinons.    Hier- 

BUcb  erscheint  folgende  Formulirung  für  das  Morphenol  als  die 

wahrscheinlichste : 


C,H4  C.H^ 


^ 


C,H,-<')  C,H,OH 

Morphenol        — ^        Oxyphenanthrenchinon. 

Es  ist  damit  ein  weiterer  Anhaltspunkt  gewonnen  für  die  Frage, 
an  welcher  Stelle  der  Morpholinring  im  Morphin  —  imter  An- 
nahme der  Knorr' sehen  Morphinformel  —  sich  an  den  Phenan- 
threnrest  angliedert  Zur  Gharakterisirung  der  Ammoniumbasen 
ans  der  Gruppe  des  Morphins  theilte  Yongerichten^)  eine  Reihe 
Ton  experimentellen  Einzelheiten  mit.  Das  längst  bekannte,  auffal- 
lend verschiedene  Verhalten  der  Ammoniumbasen  des  Morphins  und 
Codeins  beim  Erhitzen  findet  nach  dem  Verfasser  seine  Erkläining 
darin,  dafs  beide  verschiedene  Constitution  besitzen.  Das  so- 
genamite  Morphinmethylhydroxyd  ist  ein  inneres  Anhydrid,  ein 
Phenolbetatn^  vom  Charakter  der  Gri eis' sehen  Phenolbetaine,  im 
Codeinmethylhydroxyd  liegt  dagegen  eine  echte  Ammoniumbase 
▼or.  Als  Betain  erweist  sich  das  Morphinmethylhydroxyd  beson- 
dere durch  sein  Verhalten  gegen  Jodmethyl,  das  unter  Bildung 
des  Codein jodmethylats  schon  in  der  Kälte  addirt  wird: 

yO  CH3  /OCIIa 

Betain  des  Morphinmethylhydroxyds        Codeinjodmethylat 

Die  Betainbindung  bedingt  auch  die  gröfsere  Beständigkeit  des 
Sfcickstoffringes  gegenüber  dem  Codeinmethylhydroxyd.     Die  Ver- 

*)  Vgl.  diesen  JB.,  S.  2361 ;  Ber.  30,  354—357 ;  Ann.  Cham.  297,  204—220. 
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Bchiedenheit  der  echten  Ammoniumhydroxyde  und  der  BetaYne  in 
der  Morphingruppe  zeigt  sich  auch  in  den  Säureabkömmlingen, 
in  denen  das  alkoholische  Hydroxyl  durch  einen  Säurerest  sub- 
stituirt  ist  Bei  ersteren  spaltet  sich  beim  Erwärmen  der  acyli- 
rende  Rest  ab  unter  gleichzeitiger  Bildung  eines  Salzes  der 
Ammoniumbase  (I),  bei  letzteren  tritt  diese  Abspaltung  beim  Er- 
wärmen nicht  ein,  dagegen  wird  der  Betamring  leicht  wieder 
durch  Addition  von  Jodmethyl  gesprengt  (II): 

/OCH.  /OCHs 

I.   C„H,,0(0C0CH3K  =    C,eH,,OOH/ 

^N(CH,),OH  ^^N(CH,XOCOCH, 

Acetylcodemmetfaylhydroxyd  Codeinmethylacetat 

yO  CH,  /OCH3 

IL   C,eHi,BrO(OCOCH,)/ I  +1     =  C„Hi,BrO(OCOCHX 

^N(CHJ,     3  ^N(CHO. 

Bromacetylmorplimmethylbetam  J 

Bromacetylcodeinj  odmethylat. 

Aus  einer  Untersuchung  Vongerichten's  über  das  Pseudomor- 
phin ^)  geht  hervor,  dafs  die  Bildung  dieser  Bis-verbindung,  die 
bei  der  gemäfsigten  Oxydation  des  Morphins,  nicht  aber  des  Co- 
deins resultirt,  durch  das  freie  Phenolhydroxyl  des  Morphins  be- 
dingt ist  Dd, 

J.  F.  Frhr.  v.  Mering.  Darstellung  von  Benzylmorphin, 
Amer.  Fat  Nr.  584388  vom  15.  Juni  1897  »).  —  Man  erhitzt  Morphin 
mit  einem  Alkali,  einem  Benzylhalogen  und  einem  geeigneten 
Lösungsmittel.  Der  gebildete  Niederschlag  wird  von  der  alkali- 
schen Lösung  getrennt  und  mit  Säure  neutralisirt;  der  von  der 
Neutralisation  resultirende  Niederschlag  wird  gelöst,  aus  dieser 
Lösung  wird  das  Benzylmorphin  durch  ein  Alkali  frei  gemacht 
und  von  einem  passenden  Lösungsmittel  entfernt.  Es  krystallisirt 
in  grofsen,  glänzenden  Prismen  oder  Tafeln,  die  nur  wenig  in 
Wasser  löslich  sind.  Ld. 

E.  Merck.  Verfahren  zur  Darstellung  von  Benzylmorphiu. 
D.  R.P.  Nr.  91813  vom  9.  April  1896  3).  —  Man  läfst  Benzyl- 
halogen auf  Morphin  bei  Gegenwart  von  Alkali  oder  Alkalialkylat 
einwirken.  Das  entstandene  Benzylmorphin  wird  in  das  schwer 
lösliche  Chlorhydrat  übergeführt;  ersteres  hat  die  Zusammen- 
setzung CijHisNOa.O.CHaCßHj;  es  giebt  mit  Eisenchlorid  keine 
Blaufärbung.  Ld, 

A.  Schneegans.  Eigenschaften  und  Nachweis  von  Peronin^). 
—  Das   Peronin  ist  salzsaures  Benzylmorphin^    es  besteht  aus 


»)  Ann.  Chem.  294.  206—219.  —  «)  Chemikerzeit.  21,  646.  —  •)  Patent- 
blatt  18,  273.  —  *)  Pharm.  Zeitg.  42,  248;  Chem.  Centr.  68,  L  llüO. 
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mikroskopischen  weifsen  Prismen,  löslich  in  Alkohol,  Chloroform, 
Holzgeifit  Concentrirte  Schwefelsäure  löst  mit  gelber  Farbe,  die 
beim  Erwärmen  in  Braunroth,  Roth,  Dunkelroth  übergeht  Die 
schwefelsaure  Lösung,  mit  Salpetersäure  versetzt,  wird  dunkel  roth- 
braun. Schwefelsäure  und  Eisenchlorid  lösen  braunroth,  chrom- 
säurehaltige  Schwefelsäure  löst  grünlich,  Eisenchlorid  färbt  wässe- 
rige Peroninlösung  etwas  grünlich.  Peronin  mit  Schwefelsäure 
and  molybdänsaurem  Ammon  wird  prachtvoll  violett,  dann  braun, 
endUch  blau.  Ld. 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  eines  Condensationspro- 
ductes  aus  Morphin  und  Formaldehyd.  D.  R.-P.  Nr.  90207  vom 
25.  Januar  1896 ').  —  Morphin  wird  in  saurer  Lösung  mit  Form- 
aldehyd  erwärmt;  das  entstehende  Product  ist  eine  in  Wasser 
schwer  lösliche  Base.  Ld- 

M.  P.  Sergejeff.  Verhalten  von  Codein  und  Morphin  zu 
reiner  Schwefelsäure »).  —  Reines  Codein  und  Codeinphosphat 
lösen  sich  entgegen  den  Forderungen  der  Pharmacopöen  in  reiner 
Schwefelsäure  nicht  farblos.  Uebergiefst  man  0,01  g  Codein  in 
einem  Probircylinder  von  1,5  cm  Durchmesser  mit  1  ccm  Schwefel- 
säure, so  sieht  man,  wenn  man  von  oben  in  den  Cylinder  hinein- 
sieht, um  jedes  Kömchen  Codein  deutliche  Ringe  von  purpur- 
violetter  Farbe,  die  beim  Beobachten  im  durchfallenden  Lichte 
leicht  übersehen  werden,  zumal  sie  erst  nach  einigen  Minuten 
auftreten  und  ihre  Stärke  von  der  Menge  des  Codeins  ab- 
hängt Nach  20  Minuten  ist  die  Färbung  auch  im  durchfallen- 
den Lichte  soeben  sichtbar,  nach  30  Minuten  ist  sie  aber  ganz 
deutUch.  Durch  Erwärmen  wird  der  Eintritt  der  Färbung  be- 
schleunigt, dabei  wird  die  Purpurfarbe  vorherrschend,  welche 
schliefslich  in  Olivengrün  übergeht  —  Die  Lösung  des  Morphins 
in  Schwefelsäure  ist  nicht  so  klar  wie  die  des  Codeins,  sie  zeigt 
eine  braunstichige  Violettfärbung,  was  vielleicht  von  partieller 
Verkohlung  herrührt.  Eine  gesättigte  Lösung  von  salzsaurem 
Morphin  in  Schwefelsäure  war  nach  einmonatlichem  Stehen  in 
eine  gelatineähnliche  Masse  umgewandelt,  die  Färbung  war  dabei 
unverändert  geblieben.  Wt 

M.  P.  Serge  Jeff.  Verhalten  von  salzsaurem  Apomorphin  zu 
reiner  Schwefelsäure').  —  Wird  salzsaures  Apomorphin  mit 
Schwefelsäure   Übergossen,    so   erfolgt   Gasentwickelung   und  be- 


*)  Patentbl.  18,   40.   —  «)  Russ.  Zeitschr.  Pharm.   36,   431—432.   — 
")  Chenukcrzeit.  21 ,  Rep.  178. 
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ginnende  Braunfärbung,  wie  beim  Morphin,  dann  geht  die  Färbung 
in  Rosa  und  in  Rosaviolett  über,  dabei  entsteht  eine  vollständig 
klare  Lösung.  Demnach  ist  die  Reaction  des  Apomorphins  mit 
Schwefelsäure  anfangs  gleich  der  des  Morphins,  zum  Schlüsse 
gleich  der  des  Codeins.  Ld. 

Farbenfabriken  vorm.  Fr.  Bayer  und  Co.  in  Elberfeld. 
Verfahren  zur  Darstellung  von  Code'in.  D.  R.-P.  Nr.  92789 1).  — 
Die  Methylirung  des  Morphins  wird  mittelst  Diazomethans  ^)  vor- 
genommen und  soll  quantitativ  verlaufen.  Sd, 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Zur  Darstellung  eines  Condensationsproductes  von 
Codein  mit  Formaldehyd.  D.  R.-P.  Nr.  89963  3).  —  Zur  Darstellung 
dieses  Productes  wird  Codem  mit  Salzsäure  und  wässeriger  Form- 
aldehydlösung auf  dem  Wasserbade  erwärmt  und  die  dann  blau 
fluorescirende  Lösung  mit  Soda  gefällt,  der  Niederschlag  mit  Wasser 
gewaschen.  Uebergiefst  man  die  Substanz  mit  eisenoxydhaltiger 
Schwefelsäure,  so  erhält  man  eine  blauviolette  Lösung.         Ld, 

L.  Fouquet.     Sur  un  dissolvant  qui  permet  de  separer  la 

codeine  de  la  morphine  *).  —  Morphin  und  Codein  sind  in  Anisd 

sehr  verschieden  löslich,  wie  folgt: 

Temperatur  Morphin 

9*  unlöslich 
16  — 

100  0,95 

150  4,90 

Demnach  kann  das  Anisol  zur  Trennung  von  Codein  und  Morphin 
dienen.  Ld, 

A.  Tambach  und  F.  Henke.  Zur  Prüfung  der  Codein- 
präparate^). —  Verfasser  haben  an  Präparaten  der  Firma  KnoU 
u.  Co.  Löslichkeit  und  Krystallwassergehalt,  wie  in  nachstehender 
Tabelle  angegeben,  ermittelt. 


Codein 

7,80  Proc. 

15,28    „ 

1,64    „ 

1,64    „ 


Gehalt  an  Co- 

Verlust bei 

1  Thl.  lösUch 

dein  pur.  Hg +0 

100» 

in  Wasser 

in  Proc. 

in  Proc. 

von  15* 

Codein  cryst.  -[-  H,  0 

100,0 

5,64 

118,3 

„       phosph.  +  VjHjO    .    . 

74,5 

6,70 

3,2 

„       hydrochlor.  +  2H2O   . 

85,3 

9,6 

25,8 

„       ßulfur.  +  5HgO     ... 

80,G 

1 

11,5 

33,3 

0  Paten tbl.  18,  411. 
angew.  Chem.  1897,   S.  62. 
Centr.-H.  38.  159—163. 
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Bei  der  sogenannten  Schwefelsäureprobe,  die  Ton  den  verschiede- 
nen Pharmakopoen  verlangt  wird,  soll  eine  farblose  Lösung  resul- 
tiren.  Zu  diesem  Zwecke  mufs  man  das  Code'm  allmählich  in 
Schwefelsäure,  eventuell  unter  Abkühlung,  eintragen.  Nicht  aus- 
führbar ist  diese  Probe  mit  den  Halogensalzen  des  Codems,  da 
diese  eine  gelbe  Lösung  liefern,  sowie  mit  dem  Nitrat,  das  sich 
mit  rother  Färbung  löst.  Die  beim  Auflösen  von  Codem  phosphor. 
in  Schwefelsäure  zuerst  auftretende  Rosafärbung  mufs  nach  einer 
bis  zwei  Minuten  wieder  verschwinden.  Die  für  die  Probe  ver- 
wendete Schwefelsäure  mufs  frei  von  Salpetersäure  und  salpetriger 
Säure  sein.  Verfasser  haben  auch  die  Empfindlichkeitsgrenze 
dieser  Probe  für  einige  das  Codem  im  Opium  begleitende  Alka- 
loide  ermittelt  und  haben  zu  diesem  Zwecke  Gemische  von  Codein 
mit  Narcotin,  Papaverin,  Narcein  und  Thebain  untersucht  Nach 
Hager  soll  sich  femer  Codem  in  25proc.  Salpetersäure  farblos 
lösen.  Das  Nitrat  entsteht  jedoch  nach  den  Versuchen  der  Ver- 
fasser bei  gewöhnlicher  Temperatur  nur  dann,  wenn  die  Salpeter- 
säure weniger  als  lOProc.  NOaOH  enthält,  oder  bei  stärkerer 
Säure  nur  bei  Eiskühlung.  Hingegen  entsteht  Nitrocodem,  wenn 
man  25-  oder  15proc.  Salpetersäure  auf  Codein  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  reagiren  läfst.  Codein  wird  beim  Befeuchten  mit 
Salpetersäure  anfangs  gelb,  dann  rothgelb;  ähnlich  verhält  sich 
ein  Codein,  das  1  Proc.  Morphin  enthält  Tr. 

K  Bandow.  Ueber  einige  Abkömmlinge  des  Isonarcotins 
und  eine  neue  Base:  das  Hydrodicotamin^).  —  Da  das  Narcotin 
optisch  activ,  das  Isonarcoiin  aber  inactiv  ist,  wurde  versucht, 
letzteres  mittelst  Weinsäure  resp.  Traubensäure  zu  spalten.  Die 
aus  den  Salzen  dieser  Säuren  abgeschiedene  Base  war  in  allen 
Fällen  inactiv.  Dargestellt  wurden :  das  saure  rechtswein- 
saure  Isonarcotin  und  die  sauren  Salze  der  Linksweinsäure  und 
der  Traubensäure,  femer  Isonarcotinäthyljodid ^  IsonarcotinäthyU 
htfdroTyd,  Isonarcotinmethyljodid  und  Isonarcotinmethylhydroxyd. 
Durch  Einwirkung  von  Schwefelsäure  auf  Hydrocotamin  entsteht 
eine  neue  Base,  das  Hydrodicotamin^  von  der  Zusammensetzung 
Ct^H^^NjO^;  von  dieser  wurden  das  bromwasserstoff saure ,  das 
jodwasserstoffsaure  und  das  Platindoppelsalz  dargestellt  und  unter- 
bucht.  Ld. 

Richard  Wolffenstein  und  Erich  Bandow.  Verfahren 
zur  Darstellung  von  Hydrocotamin  aus  Cotarnin.  D.  B.-P. 
Nr.  94949*).  —  Cotarnin  wird  in  saurer  Lösung  bei  gewöhnlicher 


»)  Ber.  30,  1745—1749.  —  *)  Patentbl.  18,  849. 
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Temperatur  mit  Hülfe  von  elektrolytisch  gewonnenem  Wasserstoff 
reducirt,  wobei  gegenüber  dem  bisher  bekannten  Reductionsver- 
fahren  von  Beckett  und  Wright  *)  mittelst  Zink  und  Salzsäure 
bei  quantitativer  Ausbeute  sofort  ein  reines  weif ses  Endproduct 
entsteht.  •     Ld. 

E.  Merck.    Gewinnung  von  Paucin.    D.  R-P.  Nr.  90068 «).  — 

Aus  den  Pa^iconüssen^  welche  die  Früchte  der  im  Congogebiete 

einheimischen  Pentadethra  macrophyUa  sind,  wird  ein  Alkaloid, 

•  das  Paucin^  gewonnen,  welchem  nach  der  Elementaranalyse   die 

Formel  C27H39N5O5  zukommt.  Ld, 

N.  Orlof f.  ^  üeber  krystallisirtes  Physostigmin ').  '—  Das 
Physostigmin  wird  leicht  krystallisirt  erhalten,  wenn  man  das 
SuUat  desselben  mit  Ammoniak  fällt  und  die  Flüssigkeit  sammt 
dem  Niederschlage  von  Zeit  zu  Zeit  schüttelt.  Beim  Eindampfen 
von  Lösungen  des  Physostigmins  ist  es  schwer,  dasselbe  krystalli- 
sirt zu  erhalten.  Ld. 

E.  Merck.  Ueber  Pilocarpidin*).  —  Verfasser  hat  nach  dem 
Vorgange  von  Harnack  vermittelst  des  Platindoppelsalzes  nicht 
zu  reinem  Material  gelangen  können.  Entgegen  der  Angabe 
Harnack's  ist  das  Golddoppelsalz,  C10H14N2OJ.HCI.AUCI3,  in 
Wasser  wenig  löslich.  Dasselbe  ist  durch  Umkrystallisiren  aus 
Eisessig  leicht  rein  zu  bekommen  und  bildet  so  Nadeln  oder 
Prismen,  Schmelzp.  125  bis  128®.  Die  Goldverbindung  wird  durch 
SchwefelwasserstoflE  in  Pilocarpidinchlorhydrat  übergeführt  Aus 
letzterem  erhält  man  das  Platindoppelsalz,  (Cio  H14  N2  O2 .  H  Cl)  Pt  CI4 
-)-  4H2O;  wasserhaltig  schmilzt  dasselbe  bei  100®,  wasserfrei  bei 
186  bis  190®  unter  Aufschäumen.  Nach  Harnack  soll  das  Pla- 
tinat  sich  bei  130®  zersetzen.  Mit  Hülfe  des  Goldsalzes  hat  Ver- 
fasser das  Pilocarpidin  rein  als  alkalischen,  in  Wasser  ziemlich  leicht 
löslichen  Syrup  erhalten,  der  das  specifische  Drehungsvermögen 
[a]p=-j-72®  besafs.  Mit  concentrirter  Kalilauge  wird  Pilocarpidin 
bei  200®  unter  Abspaltung  von  Dimethylamin  zersetzt  NachHardy 
und  Calmels  wird  Pilocarpidin  durch  Jodmethyl  in  Pilocarpin 
übergeführt.  Verfasser  stellte  aus  Pilocarpidin  das  Jodmethylat 
her,  verwandelte  letzteres  durch  Chlorsilber  in  das  Chlormethylat 
und  dies  in  die  Platinchloridverbindung  (GiiHi6N2  02.HCl).2PtCl4 
-I-  4H2O,  die  bei  175®  erweicht  und  bei  178®  geschmolzen  ist  Diese 
Verbindung  ist  nicht  identisch  mit  Pilocarpinchlorplatinat.  Bru. 


')  Chem.  Soc.  J.  28,  577.  —  *)  Zeitschr.  angew.  Cheit.  1897,  8.  62—63. 
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A.  Petit  und  M.  PolonovskL  Sur  deux  nouveaux  alcalo'ides 
isoles  d'une  espece  de  jaborandi  *).  —  Aus  den  Blättern  von  PUo- 
earpus  spicatus  wurden  zwei  neue  Alkaloide  abgeschieden,  das 
PseudcjcÄorin  und  das  Pseudopilocarpin.  Das  Pseudojaborin  ist 
ein  farbloser,  stark  alkalisch  reagirender,  optisch  inactiver  Syrup ; 
sein  Nitrat  schmilzt  bei  158^,  sein  Ghlorhydrat  bei  222^  Das 
Pseudopilocarpin  ist  optisch  inactiv,  zeigt  im  Uebrigen  ein  dem 
Pilocarpin  sehr  ähnliches  Verhalten.  Ld. 

L  Petit  und  M.  Polonovski.  Contribution  a  Petude  de  la 
Pilocarpine  et  de  la  pilocarpidine  3).  —  In  Bezug  auf  Benennung 
und  Beschreibung  der  e/a&oran(2i- Alkaloide  besteht  wenig  Sicher- 
heit; die  Pilocarpinsalze  des  Handels  sind  keineswegs  reine  Prä- 
parate, sie  enthalten  bis  zu  50  Proc.  Verunreinigungen.  Die  von 
Hardj  und  Calmels  s)  angegebenen  Eigenschaften  und  Reactionen 
des  Pilocarpins  und  PiJocarpidins  stimmen  nicht  ganz  mit  den 
von  Petit  und  Polonovski  beobachteten  überein,  weshalb  diese 
ihre  Beobachtungen  ausführlich  mittheilen.  Pilocarpin  und  Pilo- 
carpidin werden  zur  Trennung  von  den  anderen  Jaborandi-Alka- 
loiden  in  die  Alkaliverbindungen  übergeführt  und  diese  mit  Aether 
behandelt,  wobei  sie  allein  ungelöst  bleiben.  Pilocarpin  und  Pilo- 
carpidin werden  durch  Krystallisation  ihrer  Chlorhydrate  aus 
Alkohol  getrennt.  Wird  Pilocarpin  oder  ein  Salz  desselben  mit 
alkoholischer  Natriumäthylatlösung'  erhitzt,  so  geht  es  leicht  in 
Pilocarpidin  über.  Die  Eigenschaften  des  Pilocarpins  und  des 
Pilocarpidins,  sowie  zahlreicher  Verbindungen  sind  neuerdings 
studirt  und  beschrieben  worden.  Die  Pilocarpinpräparate  sind 
hauptsächlich  mit  Pilocarpidin  verunreinigt,  das  Chlorhydrat  ist 
relativ  rein,  aber  das  Nitrat  enthält  bis  zu  50  Proc.  Pilocarpidin- 
nitrat;  zur  Entdeckung  dieser  Verunreinigung  kann  die  Bestimmung 
des  Schmelzpunktes  und  des  Drehungsvermögens  dienen.  Es  spricht 
alles  dafür,  dats  das  Pilocarpin  schon  in  der  Pflanze  existirt  und 
nicht  erst  bei  der  Fabrikation  der  Alkaloide  aus  dem  Pilocarpin 
entsteht  Pilocarpin  und  Pilocarpidin  werden  durch  Alkalien  in 
Püocarpinsäure  und  Pilocarpidinsäure  übergeführt,  beide  Säuren 
werden  im  freien  Zustande  dargestellt,  sie  gehen  ziemlich  leicht 
witer  Wasserabspaltung  in  Pilocarpin  und  Pilocarpidin  über.  Das 
gesammte  Verhalten  der  beiden  Alkaloide  spricht  dafür,  dafs 
ihnen  dieselbe  empirische  Formel  zukommt  und  dafs  sie  nicht 
durch  die  Differenz  CH,  von  einander  verschieden  sind.       Ld. 


»)  Bull.  Boc.  chim.  [3]   17,    553—554.   —   ')   Daselbst,  S.  554—570.   — 
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A.  Petit  und  Polonovski.  De  Tisomerie  de  la  pilocarpidine 
avec  la  Pilocarpine  i).  —  Um  die  Isomerie  des  Pilocarpins  mit 
dem  PUocarpidm  zu  beweisen,  war  es  nothwendig,  zu  zeigen,  dafs 
bei  der  Umwandlung  von  Pilocarpin  in  Pilocarpidin  kein  Methyl- 
alkohol entsteht.  Weder  bei  der  Behandlung  von  Pilocarpin  mit 
Aetznatron,  noch  beim  Schmelzen  des  salzsauren  Pilocarpins,  in 
welchen  beiden  Fällen  die  Umwandlung  in  Pilocarpidin  erfolgt, 
tritt  irgend  eine  Methylverbindung  auf;  diese  Umwandlung  besteht 
lediglich  in  einer  molekularen  Umlagerung,  welche  durch  Wärme- 
wirkung herbeigeführt  wird.  Ld, 

S.  Adeodato  Garcia.  Ueber  Ptomaine,  welche  bei  der 
Fäulnifs  von  Pferdefleisch  und  Pankreas  entstehen.  I.  Mitthei- 
lung a).  n.  Mittheilung s).  —  Ueber  Ptomaine.  III.  Mittheilung*), 
IV.  Mittheilung  5).  —  Beim  Schütteln  von  Urin  eines  Cystinkranken 
mit  Natronlauge  und  Benzoylchlorid  haben  Baumann  und 
Udranszky«)  aus  dem  Niederschlage  Cystin,  Putrescin  und  Gada- 
verin  isolirt  Sie  haben  dieselbe  Methode  zur  Isolirung  der  Alka- 
loide  aus  den  Fäulnifsflüssigkeiten  angewendet.  Garcia  fand  in 
den  Fäulnifsflüssigkeiten  neben  Cadaverin  ein  demselben  in  der 
chemischen  Beziehung  ähnliches  Ptomain,  dessen  Benzoylverbin- 
düng  enthielt  73,78  Proc.  C;  7,24  Proc.  H;  9,12  Proc.  N  und 
schmolz  bei  ca.  126°.  Der  Gehalt  an  Pt  in  der  Salzsäureverbin- 
dung eines  Platindoppelsalzes  entsprach  der  Formel  Ce  HiaCNHjHCl), 
PtGl4.  Krystalle  dieses  Platindoppelsalzes  besitzen  eine  andere 
Gestalt  wie  diejenigen  des  Pentamethylendiamins.  Es  ist  wahi*- 
scheinlich,  dafs  hier  ein  Hexamethylendiamin  vorlag.  —  Nachher 
hat  Garcia  Versuche  über  den  Einflufs  der  Gegenwart  von 
Kohlenhydraten  auf  die  Fäulnifs  der  Eiweifsstoffe  angestellt.  Es 
hat  sich  dabei  erwiesen,  dafs  bei  der  Fäulnifs  von  Fleisch  bei 
Anwesenheit  von  Pankreas  nur  drei  Ptomaine  entstehen,  nament- 
lich das  Putrescin,  das  Cadaverin  und  das  Hexamethylen,  CeHigNj. 
Dieselben  Diamine  bilden  sich  bei  An-  und  Abwesenheit  von 
Kohlenhydraten  (Zucker).  Die  Menge  der  entstehenden  Ptomiüne 
sinkt  aber  fast  auf  die  Hälfte,  wenn  Kohlenhydrate  zugegen  sind. 
—  Es  hat  sich  bei  weiteren  Versuchen  ergeben,  dafs  die  Produc- 
tion  von  Putrescin,  Cadaverin  und  Hexamethylendiamin  bei  mit 
Fleisch  und  Pankreas  dargestellten  und  bei  einer  günstigen  Tem- 
peratur der  Fäulnifs  überlassenen  Versuchsflüssigkeiten  eine  sehr 


»)  BuU.  80C.  chim.  [3]  17,  702—705.  —  *)  Zeitschr.  physiol.  Chem.  17, 
643-554.  —  »)  Daselbst.  S.  555—569.  —  ^)  Daselbst,  S.  570—576.  —  *)  Da- 
selbst, S.  577—595.  —  «)  JB.  f.  1889,  S.  2179. 
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frühzeitige  ist  Die  Bildung  dieser  Diamine  erreicht  ihren  höchsten 
Punkt  innerhalb  weniger  Tage,  um  dann  sofort  mehr  und  mehr 
zu  sinken.  Die  Production  der  drei  Diamine  vom  ersten  bis  zum 
letzten  Tage  des  Versuches  ist  eine  yerhältniTsmäfsig  gleiche.  Die 
Menge  der  gebildeten  Diamine  wird  durch  den  Luftzutritt  stark 
yerändert,  und  namentlich  durch  Verhinderung  des  Luftzutrittes 
wird  die  Faulnifs  wie  auch  die  Diaminbildung  gehemmt.  Es 
zeigte  sich  bei  der  Untersuchung  des  Harns  von  einem  Cystin- 
kraoken,  dafs  in  dem  späteren  Verlaufe  der  Cystinurie  nur  Tetra- 
methylendiamin  gebildet  wird.  Die  Ernährung  mit  Napfkäse  bei 
Kaminurie  hat  keinen  EinfluTs  auf  die  Verminderung  der  Pro- 
duction der  Diamine,  das  Darreichen  aber  von  Kohlenhydraten  be- 
sitzt einen  solchen  Einflufs.  Der  Zusatz  von  Fäces  des  Diamin- 
kranken  zur  Nährflüssigkeit  bei  den  Fäulnilsversuchen  steigert  die 
Entstehung  von  Ptomainen.  TFr. 

Battandier  und  Th.  Malosse.  Sur  un  nouvel  alcaloide^).  — 
Aus  den  jungen  Zweigen  und  der  Rinde  von  Retama  sphaerocarpa 
wurde  ein  in  Nadeln  krystallisirendes,  linksdrehendes  Alkaloid 
TOD  der  Zusammensetzung  Ci5HseN30  dargestellt,  für  welches  der 
Name  Betamin  vorgeschlagen  wird.  Ld. 

J.  Battandier  und  TL  Malosse.  Sur  la  retamine*).  —  Das 
Bäamin  ist  nach  der  Formel  CisHseNjO  zusammengesetzt.  Von 
Salzen  wurden  untersucht  das  Bromhydrat,  das  Chlorhydrat  und 
das  Sulfat  1  Mol.  Retamin  bindet  2  Mol.  einbasischer  oder  1  Mol. 
zweibasischer  Säuren.  Ld. 

J.  Gadamer-*).  Ueber  das  Sinapin^).  —  Die  Angabe  von 
T.  Babo  und  Hirschbrunn '^),  dafs  im  weifsen  Senfsamen  eine 
Eisen  röthende  und  eine  Eisen  nicht  röthende  Modification  des 
Sinapinrhodanids  vorkommt,  ist  unrichtig ;  denn  die  Eisen  röthende 
Modification  entsteht  erst  durch  Zersetzung  des  Sinalbins  und 
des  Sinalbinsenföles,  die  nicht  röthende  aber  ist  nichts  anderes 
als  Sinaibin.  Der  schwarze  Senfsamen  enthält  Sinapin.  Das 
Sinapin,  ein  Abkömmling  des  Cholins,  ist  eine  quaternäre  Base 
von  der  Zusammensetzung  CigHasNOg;  sie  läfst  sich  im  freien 
Znstande  nicht  darstellen,  da  sie  leicht  in  Chölin  und  Sinapin- 
säure  zerfällt.  Von  Derivaten  wurden  dargestellt:  das  Rhodanid, 
das  Bisulfat,  das  neutrale  Sulfat,  das  Bromid,  das  Jodid  und 
das   Nitrat     Das    Sinapin   ist   als    der    Ester   des    Cholins    mit 


')  Compt  rend.  125,  360—362.  —   •)  Daselbst,  S.  450-451.   —   ■)  Ber. 
30,  2328—2330.  -  *)  Vgl.  JB.  f.  1879,  S.  863.  —  *)  Ann.  Chem.  84,  10. 
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der   Sinapinsäure  aufzufaseen,   demgemäls  kommt  ihm   folgende 
Formel  zu: 

C„H,.O..C.H..O.N<^^^  ^ 

Felix  B.  Ahrens.  Zur  Kenntnifs  des  Spartems  i).  —  Von 
den  bei  der  Oxydation  des  Spartetns  entstehenden  Producten 
wurden  das  Oxyspartein^  CisHj^NaO,  und  das  Dioxyspartetn^ 
CijHjßNaOa,  studirt;  die  Natur  der  eingetretenen  Sauerstoffatome 
ist  verschieden,  ebenso  die  physiologische  Wirkung  der  beiden 
Oxydationsproducte.  Im  Oxyspartein  mufs  eine  Aldehydgruppe 
angenommen  werden,  das  Dioxyspartein  enthält  zwei  Hydroxyl- 
gruppen. Bei  der  Oxydation  des  Oxysparteins  wurde  eine  Säure 
von  der  Zusammensetzung  C14  Hji  (0  H)a  Nj  C  Oa  H  erhalten.  Durch 
langsame  Oxydation  des  Oxysparteins  mit  Wasserstoffhyperoxyd 
wurden  erhalten:  eine  Säure  von  der  Zusammensetzung  C,oHi6N02 
+  3H2O,  ferner  die  Säure  Ci4H2i(OH)aNaCOOH  und  eine  Ver- 
bindung, deren  Pikrat  die  Zusammensetzung  CaHgNOs.CeHa 
(N 02)3 OH  zeigte.  Ld. 

C.  Jacobj.  Das  Sphacelotoxin,  der  specifisch  wirksame  Be- 
standtheil  des  Mutterkorns  2).  —  Aus  dem  Aetherextracte  des 
Mutterkorns  wurde  das  Chrysotoxin^  welches  die  Wirkung  des 
Mutterkorns  besitzt,  als  gelbes  Pulver  abgeschieden,  dasselbe  ist 
ein  phenolartiger  Körper  von  der  Zusammensetzung  C9iH22  09- 
Wenn  eine  alkalische  Lösung  des  Chrysotoxins  längere  Zeit  ge- 
standen hat,  dann  fällt  Salzsäure  daraus  einen  ziegelrothen 
Niederschlag,  nämlich  die  unwirksame  Ergochrysinsäure,  Aus  der 
ätherischen  Lösung  von  unreinem  Chrysotoxin  wurde  mit  Essig- 
säure das  Secalintoxin  ^  Ci3Ha4N2  02,  welches  wie  Chrysotoxin 
wirkt,  ausgezogen.  Durch  wiederholte  Reinigung  des  Chrysotoxins 
wui'de  eine  unwirksame,  gelbe  Substanz,  das  Ergochrysin^  erhalten. 
Aus  der  ätherischen  Lösung  des  Secalintoxins  schied  sich  auf 
Zusatz  von  Petroläther  in  Nadeln  krystallisirt  das  Secah'n^ 
C29H:,5N6  0i4,  ab,  dasselbe  ist  unwirksam.  Endlich  ergab  sich, 
dafs  sowohl  das  Chrysotoxin  als  das  Secalintoxin  ihre  Wirkung 
einer  Substanz  verdanken,  welche  Sphacelotoxin  genannt  wird;  die- 
selbe ist  ein  stickstofffreies  Harz  von  der  Wirkung  des  Mutter- 
korns und  scheint  im  Chrysotoxin  und  Secalintoxin  gebunden  zu 
sein.  Durch  alkoholisches  Kali  wird  das  Sphacelotoxin  in  Ergo- 
chrysin  übergeführt.  Ld. 


^)  Ber.  30,195—200.  —  *)  Arch.  exp.  Pathol.  u.  Pharmakol.  39,  85—143; 
Chem.  Centr.  68,  I,  1059—1060. 
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Hans  Rumpel.  üeber  die  Einwirkung  von  Bromacetophenon 
auf  Strychnin  *).  —  Beim  Vermischen  einer  Lösung  von  Strychnin 
in  Chloroform  mit  einer  Lösung  von  Bromacetophenon  in  Chloro- 
form schieden  sich  nach  kurzer  Zeit  Krystalle  von  Stryehnin- 
acdophenonbramid  ab,  diese  haben  die  Zusammensetzung  Cgi  HaaNgOa 
•CgHj.CO.CHjBr -j- H2O.  Dieses  Bromid  geht  durch  Digeriren 
mit  überschüssigem  Chlorsilber  in  das  entsprechende  Chlorid  über, 
das  mit  Platinchlorid,  sowie  mit  Goldchlorid  Doppelsalze  liefert  Ld. 

6.  Sander.  Beitrag  zur  Kenntnifs  der  Strychnosdrogen  *). 
—  Die  sogenannte  Igasursäure^  welche  sowohl  in  der  Nux  vomica 
als  auch  in  der  FcAa  St.  Ignatii  vorkommt,  wurde  als  Kaffeegerb- 
säure  erkannt.  Nach  einer  Besprechung  der  zur  Bestimmung  und 
Trennung  des  Strychnins  und  Brudns  in  Anwendung  gekommenen 
Methoden  werden  die  Resultate  solcher  Bestimmungen  mitgetheilt 
Bei  der  Nux  vomica  und  deren  Präparaten  varürten  die  Werthe 
für  den  Procentgehalt  des  Strychnins  im  Alkaloidgemenge  zwischen 
43,9  und  45,6,  bei  den  Ignatiusbohnen  zwischen  60,7  und  62,8; 
im  ersten  Falle  käme  näherungsweise  auf  1  Mol.  Strychnin  1  Mol. 
Brucin,  im  letzteren  Falle  auf  2  Mol.  Strychnin  1  Mol.  Brucin. 
Wahrscheinlich  sind  die  Alkaloide  in  beiden  Samen  in  constantem 
Verhältnifs  vorhanden,  was  vielleicht  so  zu  erklären  ist,  dafs  die 
Alkaloide  durch  Spaltung  je  einer  complicirten  Verbindung,  welche 
in  dem  angeführten  Verhältnisse  zusammengesetzt  ist,  frei  werden. 

Ld. 

Martin  Freund.  Untersuchungen  über  das  Thebain'^).  — 
Nach  einer  kurzen  Besprechung  der  bisherigen  Arbeiten  über  das 
ThAam  wird  die  Vermuthung  ausgesprochen,  dals  das  Thebai'n 
in  seiner  Constitution  nicht  dem  Morphin  und  Code'in,  sondern 
dem  Narcein  nahe  stehe,  in  welchem  eine  offene  Seitenkette  mit 
der  Gruppe  N(CH:<)2  sich  findet.  Zur  Prüfung  dieser  Annahme 
hat  Freund  mit  Hugo  Michaels  und  Ernst  Göbel  die  Unter- 
snchung  des  Thebains  aufgenommen.  Aus  dem  Thebainjodmethylat 
einen  stickstofffreien  Körper  zu  gewinnen,  ist  nicht  gelungen;  man 
wendete  sich  daher  dem  Thebenin  zu.  Dieses  ist  nicht,  wie  Hesse 
meint,  mit  dem  Thebain  isomer,  es  entsteht  unter  Ersatz  einer 
an  Sauerstoff  gebundenen  Methylgruppe  durch  Wasserstoff  und 
hat  daher  die  Formel  Ci^Hi^NO:^.  Jodmethyl  erzeugt  aus  dem 
Thebenin  ein  Jodmethylat  von  der  Formel  C..,oH24N03J,  welches 
bei  der   Spaltung  mit    Kalilauge    Trimetliylamin    und   Thebenoly 


>)  Arch.  Pharm.  235,  398—400.  —  *)  Daselbst,  S.  133—187.  —  ^)  Ber. 
30,  1357-1393. 
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C17H14O3,  liefert.  Weitere  Untersuchungen  ergaben,  dafs  das 
Thebenin  eine  secundäre  Base  ist  Um  zu  constatiren,  ob  aus 
dem  Thebam  schon  nach  einmaliger  Addition  von  Jodmethyl 
Trimethylamin  abgespalten  wird,  wurden  die  Versuche  von  Roser 
und  Howard  wiederholt,  dabei  ergab  sich,  dafs  nicht  Trimethyl- 
amin, sondern  Tetramethyläthylendiamin  abgespalten  wird,  dieses 
ist  jedoch  ein  secundäres  Product,  aus  dem  Dimethyloxäthylamin 
entstanden.  Demnach  ist,  wie  im  Morphin  und  Codein,  auch  im 
Thebam  nur  ein  Methyl  am  Stickstoff  gebunden.  Der  Uebergang 
des  Thebains  in  Thebenin  ist  bedingt  durch  intermediäre  An- 
lagerung imd  dann  in  anderer  Richtung  verlaufende  Wieder- 
abspaltung von  1  Mol.  Wasser.  Das  Thebenol  enthält  neben  dem 
Methoxyl  ein  Phenolhydroxyl,  es  giebt  beim  Schmelzen  mit  Aetz- 
kali  Norihebenölj  (HO^jCieHioO,  das  mit  Jodwasserstoff  die  Ver- 
bindung GjeHisOsJ  liefert.  Bei  der  Destillation  mit  Zinkstaub, 
sowie  bei  der  Reduction  mit  Jodwasserstoff  und  Phosphor  liefert 
das  Thebenol  Pyren.  Durch  Kochen  mit  Essigsäureanhydrid  wird 
das  Thebam  gespalten  in  Methyloxäthylamin  und  Acetylthebaol, 
aus  dem  durch  Verseifen  das  Thebaol^  ^le^u^a^  gewonnen  wird; 
Thebainjodmethylat  liefert  bei  dieser  Spaltung  Dime^ÄyZoxäthyl- 
amin  und  Acetylthebaol.  Analoge  Spaltungen  wurden  auch  beim 
Abbau  des  Morphins  und  Codeins  beobachtet.  Durch  Zinkstaub- 
destillation wurde  aus  dem  Thebaol  Phenanthren  erhalten,  durch 
Oxydation  mit  Chromsäure  Äcetylthebaolchinon,  Nach  seinem 
ganzen  Verhalten  ist  das  Thebaol  als  Oxydimethoxyphenanthren 
aufzufassen.  Es  werden  zum  Schlüsse  Constitutionsformeln  für 
das  Thebain  und  die  Derivate  desselben  aufgestellt  und  discutirt 
Der  experimentelle  Theil,  einerseits  von  Martin  Freund  und 
Hugo  Michaels,  andererseits  von  Martin  Freund  und  Ernst 
Göbel,  ist  ausführlich  mitgetheilt  Ld, 

H.  Thoms.  Ueber  Yohimbeherinde  und  das  Yohimbin  ^).  — 
H.  Spiegel  hat  aus  der  aus  Kamerun  stammenden  Yohimbehe- 
rinde zwei  Alkaloide,  Yohimbin  und  Yohimbenin,  neben  einem 
bordeauxrothen  Farbstoffe  nachgewiesen.  Das  aus  verdünntem 
Alkohol  krystallisirte  Yohimbin  bildet  schön  ausgebildete,  matt- 
glänzende Nadeln  von  rein  weiTser  Farbe  mit  einem  Schmelzpunkte 
bei  2310;  es  ist  leicht  löslich  in  Aethyl-,  Methyl-  und  Amylalkohol, 
Essigäther,  Aether,  Aceton,  Chloroform,  etwas  schwerer  in  Benzol, 
fast  unlöslich  in  Wasser.  Concentrirte  Schwefelsäure  löst  Yohimbin 
farblos;    wird   in  diese   Lösung   ein  Kaliuradichromatkryställchen 


^)  Ber.  deutsch,  pharm.  Ges.  7,  279—283. 
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eingetragen,   so  bildet  sich  ein  Streifen  mit  schön  blauviolettem 
Rande,  der  allmählich  schmutziggrün  wird.    Die  Zusammensetzung 
i8tC,jH„N,04   oder  CiiHjgNaOs  +  1/2  HgO.     Das   Chlorhydrat 
kann  aus  der  concentrirten  alkoholischen  Lösung  der  Base  durch 
concentrirte  Salzsäure,  besser  noch  durch  alkoholische  Salzsäure 
abgeschieden  werden;  der  Schmelzpunkt  desselben  liegt  bei  287^, 
die  Zusammensetzung  ist  CsiHasNjOs.HCl.    Das  Yohimbin  mufs 
als  eine  tertiäre  Base  angesprochen  werden.    Verfasser  hat  eine 
ans  Westafrika  stammende,  als  Yumbehoa  bezeichnete  Rinde  unter- 
sncht,  welche  nach  Schumann  als  identisch  mit  der  Yohimbehe- 
rinde  anzusehen  ist    Aus  derselben  wurde  das  Yohimbin  in  fol- 
gender Weise  erhalten:     Die   grob   gepulverte   Rinde   wurde  in 
einem  Poncet'schen  Perkolator  mit  6  Litern  98V2proa  Alkohols, 
dem  50  g  25  proc.  Salzsäure  zugesetzt  waren,  extrahirt,  der  alkoho- 
lische Iktract  destillirt  und  der  Rückstand  mit  Wasser  behandelt; 
der  hierbei  verbleibende  Rückstand  löst  sich  in  Natriumcarbonat- 
lösung  mit   burgunderrother  Farbe.     Der  wässerige  Auszug   des 
alkoholischen  Extractes  wird  mit  Natriumcarbonat  übersättigt  und 
mit  Aether  ausgeschüttelt.     Nach  dem  Verdunsten  des  Aethers 
rerbleibt  eine  braune,  harzartige,  weiche  Masse;  dieselbe  wird  in 
Terdünnter  Schwefelsäure  gelöst,  diese  Lösung  filtrirt,  das  Filtrat 
dreimal  mit  Chloroform  ausgeschüttelt  und  dann  noch  zweimal 
mit  Aether.     Durch   Natriumcarbonat   wird   aus   der  wässerigen 
Lösung  ein   amorpher,   weifser  Körper  abgeschieden,   der   durch 
Chloroform  und    verdünnte   Schwefelsäure    gereinigt  wird.     Aus 
der  schwefelsauren  Lösung  wird  durch  Natriumcarbonat  wieder 
ein  amorpher  weilser   Körper  abgeschieden,  der  mit  Chloroform 
aasgeschüttelt  wird.    Nach  dem  Verdunsten  des  Chloroforms  ver- 
bleibt eine  braune,  syrupöse  Masse,  die  durch  Petroleumäther  ge- 
reinigt wird   und   das  Alkaloidgemisch   darstellt.     Letzteres  läfst 
sich  durch   wiederholtes  Behandeln   mit  kaltem  Benzol  in  zwei 
Fractionen   zerlegen,  von  denen  die  schwer  lösliche,  aus  heiTsem 
Benzol  umkrystallisirt ,  das  Yohimbin  bildet;    der  Schmelzpunkt 
desselben  wurde  bei  234®  gefunden.     Auch  in   den  Blättern  des 
Yambehoa-Baumes  wurde  Yohimbin  nachgewiesen.  Hf. 

Theodor  Peckolt.  lieber  das  Schlangengift  von  Lachesis 
rhombeata^).  —  Verfasser  theilt  seine  vor  vielen  Jahren  gewon- 
nenen Resultate  mit,  da  er  hierzu  durch  die  Baumann' sehe 
Arbeit  über  das  Vorkommen  von  Jod  in  den  Schilddrüsen  veran- 


')  Zeitlohn  österr.  Apoth.-Ver.  51,  25—28,  45—49;  Ref.:  Chem.  Centr. 
68,  I,  481. 
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lafst  worden  ist.  Das  oben  erwähnte  Gift  ist  eine  gelbe,  geruch- 
lose, sauer  reagirende  Flüssigkeit  vom  spec.  Gew.  0,9845  bei  23"^. 
Die  toxische  Wirkung  des  Giftes  konnte  nach  einem  Jahre  noch 
constatirt  werden.  Das  Gift  ist  wasserlöslich,  femer  löst  es  sich 
in  Alkohol,  Kalilauge  und  Ammoniak.  Der  aus  der  ammoniaka- 
lischen  Lösung  mittelst  Schwefelsäure  gefällte  geringe  weilse 
Niederschlag  ist  ohne  toxische  Eigenschaften.  Bei  der  Einwirkung 
des  Giftes  auf  Stärkemehl  erkannte  Verfasser  Jod,  das  er  in  ge- 
ringer Menge  in  dem  Gifte  nachweisen  konnte,  während  anderer- 
seits in  der  Giftdrüse  Jod  sich  nicht  nachweisen  läfst.  Tr, 

A.  Benedicent i.  Pharmakologische  Untersuchungen  über 
einige  Gifte,  welche  die  Negritos  des  malayischen  Archipels  ge- 
brauchen ^).  —  Bei  der  Untersuchung  der  Stamm  -  und  Wurzel- 
stücke von  Strychnos  Maingayi  (Clarke)  oder  Acer  Lampong 
zeigten  sich  nur  die  Wurzeln  und  von  diesen  nur  die  ßindentheile 
giftig.  Brucin,  Strychnin  und  Curarin  liefsen  sich  darin  nicht 
nachweisen,  und  konnte  das  Gift  nicht  mit  Aether,  wohl  aber  mit 
Alkohol  extrahirt  werden.  —  In  einigen  mit  Ipoh  acer  vergifteten 
Pfeilen  fand  Verfasser  sowohl  Strychnin  als  auch  Curarin.  Jedoch 
folgt  daraus  noch  nicht,  dafs  diese  beiden  Verbindungen  aus  dem 
Ipoh  acer  stammen,  da  bei  der  Bereitung  der  Pfeilgifte  zuweilen 
verschiedene  giftige  Producte  gemengt  werden.  Bh. 


Färb-  und  Gerbstoffe. 

Jules  Stoklasa.  Etüde  sur  la  chlorophylle  2).  —  Zwischen 
Lecithin  und  Chlorophyll  besteht  hinsichtlich  ihrer  Bildung  und 
ihrer  Zersetzung  eine  grofse  Analogie.  Ohne  das  Lecithin  kann 
sich  das  Chlorophyll  nicht  bilden.  Unter  dem  Einflufs  der  Sonnen- 
strahlen entsteht  Lecithin  gleichzeitig  mit  dem  Chlorophyll;  das 
Lecithin  häuft  sich  in  den  Blättern  an  und  dient  so  zur  Ent- 
wickelung  neuer  phosphorreicher  Organe.  Chlorophyllreiche,  grüne 
Blätter  enthalten  40  bis  60  Proc.  der  Phosphorsäure  in  Form  von 
Lecithin  und  Chlorophyll.  —  Das  Chlorophyllan  von  Hoppe- 
Seyler  konnte  Verfasser  nicht  erhalten,  vielmehr  gewann  er  nach 
einem  genau  beschriebenen,  der  Darstellungsmethode  von  reinem 
Lecithin  nachgebildeten  Verfahren  eine  schwarzgriine,  krystallini- 
sche  Masse  mit  3,37  Proc.  Phosphorgelialt,  das  Chlorolecithin.   Die 


»)  Ann.  chim.  farm.  26,  385—407;  Ref.:   Chem.  Centr.  69,  I,  74.   — 
«)  Bull.  Boc.  chim.  [3]  17,  520—523. 
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Substanz  löst  sich  in  Alkohol,  Aether,  Benzol,  und  zeigt  in  ihrem 
Phosphorgehalt  grofse  AehnUchkeit  mit  dem  Lecithin,  für  das  sich 
3,87  bis  4,12  Phosphor  berechnet.  Spaltung  mit  Aetibaryt  nach 
der  Methode  von  Hoppe-Seyler  ergab ,  daf s  das  Chlorolecithin 
Cholin,  Glycerinphosphorsäure  und  Chlorophyllansäure  enthält. 
Die  Chlorophyllansäure  bewirkt  auch  die  Färbung  dieser  Substanz 
wie  die  des  Chlorophylls,  das  als  Lecithin  zu  betrachten  ist,  in 
welchem  die  Fettsäuren  durch  Chlorophyllansäure  ersetzt  sind. 
Die  Bildung  des  Chlorophylls  und  des  Lecithins  hängt  nur  von 
der  Gegenwart  von  Phosphor  ab;  Eisen  spielt  dabei  keine  Rolle, 
und  liefe  sich  auch  im  Chlorlecithin  keine  Spur  von  Eisen  nach- 
weisen. Dagegen  braucht  der  Zellkern  zu  seiner  Bildung  sowohl 
Eisen  wie  Phosphor.  Rh. 

W.  Palladine.  Lifluence  de  diverses  substances  et  influence 
de  Toxygene  sur  la  f ormation  de  la  chlorophylle  *).  —  Wenn  man 
etiolirte,  fast  kohlenhydratfreie  Blätter  auf  die  Lösungen  gewisser 
Körper  legt,  so  beobachtet  man  bezüglich  der  Chlorophyllbildung 
Folgendes:  1.  dafs  dieselbe  begünstigt  wird  durch  Saccharose, 
Raffinose,  Glycose,  Fructose,  Maltose,  Glycerin,  Galactose,  Lactose, 
Dextrin;  2.  dafs  dieselbe  nicht  beeinflufst  wird  von  Inulin,  Tyrosin; 
3.  dafe  sie  verzögert  oder  verhindert  wird  durch  Mannit,  Dulcit, 
Asparagin,  Harnstoff,  Alkohol,  Chlorammonium,  Chinasäure.  Was 
die  Bedeutung  des  Sauerstoffs  betrifft,  so  mufs  für  die  Chloro- 
phrllbildung  mehr  Sauerstoff  geboten  werden,  als  zur  Athmung 
allein  nöthig  ist.  Ld. 

Staats,  lieber  den  gelben  Blattfarbstoff  der  Herbstfärbung 
einheimischer  Laubbäume,  das  Autumnixanthin  2).  —  Das  Herbst- 
gelb  {Äutumniicanthin)  der  Laubbäume  ist  nicht  identisch  mit  dem 
Phylloxanthin  (dem  Spaltungsproducte  des  Chlorophylls).  Die 
alkoholische  Lösung  des  Herbstgelbes  fluorescirt  nicht  wie  jene 
des  Phylloxanthins.  Mit  kochender  Kalilauge  erhält  man  aus  dem 
Herbstgelb  eine  in  langen  Nadeln  krystallisirende  Verbindung, 
welche,  aus  der  Sommerlinde  gewonnen,  mit  granatrother  Farbe 
in  Wasser  löslich  ist,  sich  jedoch  in  Aether  und  Alkohol  nicht 
auflöst  Sd. 

A-B.  Griffiths.  Le  coleopterine ,  un  pigment  rouge  dans 
leg  elytres  de  quelques  Coleopteres  ^).  —  Aus  den  Flügeldecken 
der  Cdeapterer^^  Pyrochroa  coccinea^  Lina  populi  und  Coccinella 
septemptmctata  wurde  ein  amorpher  rother  Farbstoff  abgeschieden, 


*)  Compt.  rend.  125,   827—829.  —  *)  Chemikerzeit.   21,  Rep.  20.    — 
•)  Compt.  rend.  124,  1460—1461. 
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der  nach  der  Formel  G7H5NO5  zusammengesetzt  ist  und  CcHeopterin 
genannt  wird.  Ld. 

G.  Giamician  u.  P.  Silber.  Zur  Kenntnils  des  Curcumins  1).  — 
Reines  Curcumin  von  Merck  wurde  wiederholt  aus  Methylalkohol 
und  Benzol  umkrystallisirt,  zeigte  dann  den  Schmelzp.  183^  und 
besafs  die  Zusammensetzung  G^iHsoOe.  Es  bestand  aus  weniger 
gefärbten  Prismen  und  leuchtend  roth  gefärbten  Nädelchen;  beide 
Modificationen  zeigen  indefs  scharf  denselben  Schmelzpunkt.  Die 
Methoxylbestimmung  ergab  das  Vorhandensein  von  zwei  Methoxyl- 
gruppen.  DiacetylctircfMfnin  wurde  mittelst  Essigsäureanhydrid 
neben  einer  zähen  braunen  Masse  erhalten.  Es  bildet  grofse 
gelbe,  bei  170  bis  17P  schmelzende  Nadeln,  welche  noch  zwei 
Methoxylgruppen  enthalten.  Durch  Methylirung  konnte  aus  Cur- 
cumin neben  harzigen  Massen  ein  Dimethylcurcumin^  C|9HisOs 
(OCH8)4,  in  goldgelben  Nadeln  erhalten  werden,  welche  bei  I3b^ 
schmelzen  und  in  Kali  unlöslich  sind.  Sowohl  mit  Hydroxylamin 
wie  auch  mit  Phenylhydrazin  liefert  das  Curcumin  Verbindungen. 
Mit  Hydroxylamin  entsteht  eine  in  Nädelchen  vom  Schmelzp.  173<^ 
krystallisirende  Verbindimg  (CaiHjgNOs).  Die  Phenylhydraain- 
Verbindung  bildet  weitse  Nadeln.  Sd. 

L.  Camus.  Action  de  la  lumiere  sur  Toxydation  des  matieres 
colorantes  du  serum  sanguin^).  —  Der  Farbstoff  des  Blutservms 
zeigt  Analogien  mit  dem  Gallenfarbstoff;  aseptisches  Serum  wird 
nach  und  nach  grünlich  und  endlich  farblos;  diese  Umwandlung 
setzt  die  Wirkung  des  Sauerstoffes  und  des  Lichtes  voraus,  ein 
oxydirendes  Ferment  scheint  dabei  nicht  mitzuwirken.  Ld. 

William  Küster.  Ueber  ein  Spaltungsproduct  des  Gallen- 
farbstoffes, die  Biliverdinsäure »).  —  Durch  Oxydation  des  Biliver- 
dins  mit  Chromsäure  wurde  eine  einbasische  Säure  von  der  Zu- 
sammensetzung CdH9N04,  die  Biliverdinsäure j  erhalten;  dieselbe 
ist  ungesättigt,  den  Hämatinsäuren  verwandt,  sie  dürfte  den  Stick- 
stoff in  Form  einer  schwer  verseifbaren  Cyangruppe  enthalten. 
Wenn  die  Biliverdinsäure  das  einzige  Product  der  Oxydation  ist, 
so  läfst  sich  ihr  Entstehen  durch  folgende  Gleichung  erklären: 
CicHi«N,04  +  40  =  2CsHc,N0,.  Ld. 

A.  Dastre  und  N.  Floresco.  Nouveaux  pigments  biliaires^). 
—  Die  Färbung  der  Gallen  rühi-t  von  zwei  Farbstoffen  her,  einem 
gelben  und  einem  grünen^  den  Biliprasinfarbsioffen  {SisLeAeler). 


»)  Ber.  30,  192—195;  Gazz.  chim.  ital.  27,  I,  561—567.  —  «)  Bull.  soc. 
cMm.  [3]  17,  670—671.  —  »)  Ber.  30,  1831—1835.  —  *)  Compt.  rend.  125, 
581—583. 
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Dieselben  sind  als  Zwischenfarbstoffe   anzusehen   vom  Bilirubin 
(Anfangs-)  und  dem  Biliverdin  (Endfarbstoff).     Das  gelbbraune 
Biliprasinpigment  (Natriumbiliprasinat),  das  z.  B.  der  Galle  des 
Kalbes  ihre  Gelbfärbung  verleiht,    unterscheidet  sich   von   dem 
BDimbinpigment  dadurch,  dafs  es  erstens  durch  einen  Kohlen- 
sSurestrom  grün   gefärbt  wird,    zweitens    durch  Essigsäure   und 
andere  Säuren,  besonders  bei  Gegenwart  von  Alkohol,  grün  ge- 
färbt wird,  und  drittens  im  Vacuum  nicht  beständig  ist  und  bei 
Einwirkung  des  Ldchtes  entfärbt  wird.  —  Das  grüne  Büiprasin- 
figmeni  {Büiprasin)  wird,  im  Gegensatz  zum  Biliverdin,  durch 
wenige  Tropfen  Alkali  gelb  gefärbt  (Biliprasinat)  imd  ebenso  im 
Vacuum  verändert  (Bilirubin).    Das  gelbe  Pigment  ist  das  Alkali- 
sak  des  grünen  Farbstoffes,   der  als  Säure  fungirt.     Die  Bili- 
prasinsäure  wird  durch  Kohlensäure  ausgetrieben,  während  das 
Bilirubin  und  Biliverdin  Carbonate  zersetzen.    Die  Biliprasinfarb- 
stoffe  sind  die  Zwischenstadien  bei  der  Oxydation  und  Hydratation 
der  beiden  anderen.     Den  Fundamentalfarbstoff,  von  dem   sich 
alle  die  anderen  Pigmente  ableiten,  bildet  das  Bilirubin.    Seine 
Umwandlung  in  Biliprasinfarbstoffe  hängt  hauptsächlich  von  der 
Gegenwart  von    Sauerstoff,    weiter    aber  von    der  Beaction  des 
Lösungsmittels,    von   der  Wärme    und  vom  Lichte   ab.     Ausge- 
sprochene alkalische  Reaction   begünstigt   die  Beständigkeit  der 
BUirubinate,    neutrale    oder   saure  Reaction    das  Auftreten  des 
grünen  Biliprasins.    Mäfsige  Wärme  fördert  die  Umwandlung  des 
Bilirubinats  in  Biliprasinat  und  auch  in  geringerem  Grade  den 
lebergang  in  das  Biliverdin.     Starke  Wärme  (längeres  Erhitzen 
auf  100<»)  macht  die  Bilirubinate  unlöslich  und  schlief slich  farblos. 
Der  Einflufs  des  Lichtes  äufsert  sich  im  schnellen  Uebergange  des 
Bilirubins  in  Biliprasin  und  schliefslich  in  Biliverdin.    Möglicher 
Weise  beginnt    die   Umwandlung    des   Bilirubins   bereits   in   der 
hepatischen  Zelle,  jedenfalls  setzt  sie  sich  in  der  Gallenblase  fort. 
Da  dort  die  künstlichen  Bedingungen  der  Umlagerung  (Sauerstoff, 
Licht,  Wärme)   nicht  vorhanden  sind,   hat  man  wohl   ein  Oxy- 
dationsagens im  Organismus  anzunehmen,  das  in  der  Leber  sich 
findet  und  von  da  theilweise  in  die  Galle  übergeht.  Bh, 

G.  Deniges.  Recherches  sur  T urobiline  i).  —  Ammoniakali- 
6che  ürobüinlösungen  zeigen  auf  Zusatz  eines  löslichen  Zinksalzes 
grüne  Fluorescenz;  die  Zinksalze  können  bei  dieser  Reaction  nicht 
durch  Magnesium-  oder  Cadmiumsalze  ersetzt  werden,  wohl  aber 
durch  schwefelsaures  Quecksilberoxyd,  sowie  durch  Kupfer-,  Nickel- 


')  Bnn.  80C.  cbim.  [3]  17,  734-735. 
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und  Kobaltsalze.  Bei  stark  gefärbten  ürinen,  welche  das  üro- 
bilinspectrum  nicht  oder  nicht  deutlich  zeigen,  empfiehlt  es  sich, 
dieselben  zuerst  mit  schwefelsaurem  Quecksilberoxyd  auszufällen 
und  erst  die  vom  Niederschlag  abfiltrirte  Flüssigkeit  mit  dem 
Spectroskope  zu  untersuchen;  bei  Anwesenheit  von  ürobilin  sieht 
man  dann  sehr  deutlich  dessen  Absorptionsspectrum.  Ld. 

Otto  V.  Fürth.    Zur  Eenntnils  der  brenzcatechinähnlichen 
Substanz  in  den  Nebennieren  i).  —  Nach  einer  Zusammenstellung 
der  früheren  Arbeiten  werden  zunächst  die  Beziehungen  der  eisen- 
grünenden Substanz  in  den   Nebennieren  zum  Brenzcatechin  er- 
örtert; bei   genauer  Beachtung   ergiebt   sich,   dafs   die   Reaction 
beider  Substanzen  nicht  gleich  ist,  sondern  nicht  unwesentliche 
Unterschiede  zeigt.    Es  gelang  nicht,  aus  mit  verdünnten  Säuren 
erhitztem  Nebennierenextract  Brenzcatechin  zu  gewinnen,  ebenso 
gelang  dies  nicht  durch  Schmelzen  des  Extractes  mit  Kali  oder 
durch  Erhitzen  mit  verdünnter  Schwefelsäure  auf  130  bis  140^; 
dagegen  wurde  durch  trockene  Destillation  eine  Substanz  erhalten, 
welche  sich  wie  Brenzcatechin  verhält.     Aus  dem  alkoholischen 
Extracte  von  2000  Nebennieren  von  Schweinen  wurden  0,4  g  einer 
rothbraunen,  bröckligen,  stickstoffreichen  Substanz  erhalten,  welche 
die  eisengrünende  Substanz  darstellt;  ihre  Löslichkeitsverhältnisse, 
sowie  ihr  Verhalten  gegen  Reagentien  sind  genau  untersucht  und 
beschrieben.     Beim  Eindampfen  einer  wässerigen  Lösung  dieser 
Substanz  scheiden  sich  schwarzbraune  Flocken  ab,  die  in  Wasser, 
Alkohol,  Aether,  verdünnten  Säuren  und  Alkalien  unlöslich  sind, 
ein    zweites    Umwandlungsproduct    ist    eine    fettige,    braungelbe 
Masse,   ein   drittes  Umwandlungsproduct,   das   bei   andauerndem 
Erhitzen  im  Kohlensäurestrom  entsteht,  wird  durch  Eisenchlorid 
rothbraun  gefärbt  und  durch  Platinchlorid  gefällt,  diese  letztere 
Substanz  ist  im   genuinen  Nebennierenextracte   nicht  enthalten; 
sie  ist  nicht  identisch  mit  dem  Umwandlungsproducte ,   welches 
man  durch  Erhitzen  der  eisengrünenden  Substanz  mit  verdünnten 
Mineralsäuren  erhält.     Die    eisengrünende  Substanz   zeigte   stets 
die  charakteristischen   physiologischen  Wirkungen,   nicht   so   die 
Umwandlungsproducte.     Durch  Reduction  mit  Zink    oder  Magne- 
sium in  saurer  Lösung  wird  ein  haltbares  Product  erhalten,  das 
durch  Eisenchlorid   dauernd   grün  gefärbt  wird;   auf  Zusatz  von 
Ammoniak  wird  die  Färbung  grünblau,   dann  stahlblau,  endlich 
purpurviolett  Das  Reductionsproduct  ist  keiner  von  den  bekannten 
Abkömmlingen  des  Brenzcatechins,  es  ist  physiologisch  wirksam.  Ld. 


»)  Zeitschr.  physiol.  Chem.  24,  U2— 158. 
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A.  Rosenstiehl.  lieber  die  Löslichkeit  des  Rothweinfarb- 
stoffes und  die  Sterilisation  der  Fruchtsäfte^).  —  Der  Farbstoff 
der  rothen  Weintrauben  löst  sich  beim  mäfsigen  Erwärmen  im 
Traubensaft  auf.  Auch  die  Farbe  anderer  Früchte,  wie  Erdbeeren, 
Kirschen,  Pflaumen  u.  s.  w.,  zeigt  ein  ähnliches  Verhalten.  Diese 
Farbstoffe  sind  alle  sehr  Teränderlich  und  werden  in  Contact  mit 
Metallen  verändert.  Das  wirksamste  Yeränderungsmittel  ist  indefs 
die  atmosphärische  Luft,  weshalb  die  Gährung  der  Säfte  in  einer 
Atmosphäre  eines  indifferenten  Gases,  oder  wenigstens  bei  mög- 
lichstem Luftabschluls,  vorgenommen  werden  soll.  Der  Ausschlufs 
der  Luft  bei  der  Gährung  bewirkt  indefs  auch  die  Erhaltung  des 
frischen  Fruchtgeschmackes;  sättigt  man  den  Saft  mit  Kohlen- 
saure, so  bleibt  auch  nach  dem  Erwärmen  auf  45  bis  hh^  der 
frische  Fruchtgeschmack  erhalten.  Solche  wiederholte  Erwärmungen 
sterilisiren  auch  die  Säfte.  Der  Luftzutritt  ist  auch  die  Ursache 
des  schlechten  Geschmackes  des  Weines.  Zur  Fermentation  sollen 
Reinzuchthefen  verwendet  werden.  Sd. 

L  Sostegni.  Ueber  den  Farbstoff  der  rothen  Weinbeere').  — 
Eine  wesentliche  Reinigung  des  Farbstoffes  der  rothen  Weinheere 
konnte  durch  Fällen  der  alkoholischen  Lösung  mit  Aether  vor- 
genommen werden.    Hierdurch  gelingt  es,  den  Farbstoff  frei  von 
tanninartigen  Verbindungen  zu  erhalten.    In  dem  Mafse  des  Ein- 
trocknens   des   Farbstoffes    wird   derselbe    in    den  verschiedenen 
Lösungsmitteln  immer  schwerer  löslich.    Der  Farbstoff  aus  einem 
Rothwein  der  Provinz  Avellino  enthielt  57,12  Proc.  C,  4,89  Proc 
H  und  37,99  Proc.  0  im  Mittel.    Schmelzendes  Kali  führte  ihn 
zum  Theil  in  Brenzcatechin  und  Phloroglucin  über.   Die  Reduction 
unter  verschiedenen  Umständen  ergab  keine  bestimmten  Resultate. 
Alkoholisches  Kali  liefert  mit  dem  Farbstoff  eine  in  Wasser  leicht 
losliche,    in   Alkohol  unlösliche  Kaliumverbindung.     Die   Unter- 
suchung des  aus  käuflichem  Oenocyanin  gewonnenen  Farbstoffes 
eilgab  im  Wesentlichen  die  gleichen  Resultate.    Gegenüber  ver- 
dünnter  Schwefelsäure   ist  der   Farbstoff  sehr  widerstandsfähig; 
concentrirte    Schwefelsäure    führt    ihn    unter    Entwickelung   von 
Schwefeldioxyd  in  eine  braune  Masse  über.  Die  Kaliumverbindung 
des  Farbstoffes  liefert  mit  Silber-  und  Kupfersalzen  (sowie  über- 
haupt mit  den  Salzen  der  Erdalkali-  und  Schwermetalle)  unlösliche 
Niederschläge.    Versetzt  man  eine  Lösung  des  Farbstoffes  in  Eis- 
essig mit  Bromwasser,  so  fällt  ein  citronengelbes  krystallinisches 


')    Bon.   80C.   ohim.   17,    623—529.   —    «)    Gazz.   chim.   ital.   27,    IL 
475—485. 


2382  Hinterindische  Farbstoffe.    Santiago-Neugelb.    Bixin. 

Bromderivat  aus.  Die  analysirten  Producte  führen  für  den  Farb- 
stoff zu  der  Formel  CigHjeOjo.  Sd. 

M.  0.  Picquet  Vegetabilische  Farbstoffe  aus  Annami).  — 
Cü-näo  oder  Cü-nar  ist  eine  der  Kartoffel  ähnliche  Knolle, 
deren  Fktract  zum  Färben  benutzt  wird.  Die  Eingeborenen 
tränken  in  dem  Extracte  die  Stoffe  und  legen  sie  dann  znm 
Trocknen  auf  das  Gras;  hierbei  wird  die  dem  Lichte  zugekehrte 
Seite  dunkler  gefärbt  Manchmal  wird  der  Farbflüssigkeit  noch 
eine  chinesische  leimartige  Droge,  Phen-aen  zugefügt  Der  Ex- 
tract  von  Cü-näo  giebt  mit  den  Salzen  der  schweren  Metalle  und 
des  Aluminiums  mehr  oder  weniger  dunkle  braune  Niederschläge; 
mit  Säuren  entsteht  eine  gelbe  Fällung,  Alkalien  färben  die 
Flüssigkeit  viel  dunkler.  Leim  und  auch  Ferrocyankalium  geben 
nur  schwache  Beactionen;  Ferricyankalium  erzeugt  ebenso  wie 
Chlorkalk  einen  Niederschlag.  Die  beste  Färbemethode  ist  die, 
den  Stoff  eventuell  mit  Alaun  zu  färben  und  dann  in  Dichromat 
zu  fixiren  und  zu  dämpfen.  —  Cay-dk  oder  Cay-ia  ist  eine  Rinde 
von  Brugniera  gymnorrhiza  und  färbt  röthlichbraun,  ähnlich,  aber 
lebhafter  als  Gatechu.  Der  Extract  dieser  Droge  Uefert  mit 
Leim  und  den  meisten  in  Betracht  kommenden  Metallsalzen 
braune  Niederschläge.  Sd. 

0.  Picquet  Notiz  über  einen  natürlichen  Farbstoff  aus 
Cochinchina  *).  —  Der  catechuartige  Farbstoff  führt  den  Namen 
„Cay-duoc"  und  entstammt  einer  Baumrinde.  Die  Reactionen 
des  wässerigen  Auszuges  nähern  sich  sehr  jenen  von  Cay-da,  Cu- 
näo  und  Catechu.  Desgleichen  geben  die  Ausfärbungen  mit  dem 
neuen  Farbmateriale  Resultate,  welche  zwischen  jenen  von  gelbem 
und  braunem  Gatechu  gelieferten  liegen.  Sd, 

S.  Kapff.  Santiago -Neugelb  8).  —  Unter  dem  Namen  San- 
tiago-NetAgelb  wird  von  der  Firma  G.  Eberle  u.  Go.  in  Stuttgart 
ein  theilweise  oxydirter  Gelbhölzextract  in  zwei  Marken,  E  und  K, 
in  den  Handel  gebracht.  Eine  Reihe  von  vergleichenden  Färbe- 
versuchen mit  diesem  neuen  Producte  und  einem  guten  Gelbholz- 
extracte  auf  Baumwolle  und  Schafwolle  ergab  eine  wesentliche 
Ueberlegenheit  des  Santiago-Neugelb.  Sd. 

K.  G.  Zwick.  Zur  KenntniXs  des  Bixins*).  (Vorläufige  Mit- 
theilung.) —  Durch  geeignete  Behandlimg  wurde  aus  dem  Orlean 
das  Bixin  krystallisirt  erhalten.  Gut  gemahlener,  wiederholt  ge- 
trockneter Orlean   wird  im  Extractiousapparate  mit  Ghloroform 


*)   Ref.:    Chem.   Soc.  Ind.  J.   16,   323—324.   —   «)   Monit.   acientif.   11, 
170—171  (Mercure).  —  '»)  Färberzeit.  8,  327—329.  —  *)  Ber.  30,  1972. 
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ToUständig  ausgezogen.  Nach  dem  Abdestilliren  des  Chloroforms 
und  Trocknen  des  Rückstandes  extrahirt  man  diesen  sorgfältig 
mit  siedendem  Ligroin.  Der  in  Ligroin  unlösliche  Theil  wird  dann 
Mch  abermaligem  Trocknen  wieder  mit  Chloroform  so  lange  aus- 
gezogen, bis  das  Lösungsmittel  farblos  abläuft.  Aus  der  Chlorof orm- 
lösnng  erhält  man  dann  Krystalle,  welche  noch  durch  abwechselnde 
Beiandlung  mit  Ligroin  und  Chloroform  gereinigt  werden.     Sd. 

L  P.  Marchlewski  in  Manchester,  E.  S.  Wilson  in  Strood 

nnd  E  Stewart  in  London.    Herstellung  von  Farben  (aus  Baum- 

wolIsamenöl>    Engl.  Pat.  Nr.  9  477  vom  5.  Mai  1896 »).  —  Rohes 

Baumwollsamenöl  wird  mit  verdünnten  alkalischen  Lösungen  be- 

IwiDdelt,  wodurch  demselben  ein  Farbstoff,  das  Gossypöl^  entzogen 

^d.  Die  alkalischen  Lösungen  werden  dann  mit  Metallsalzen 

gefiUt  nnd  die  überstehende  Flüssigkeit  mit  Salzsäure  versetzt. 

&  scheiden  sich  Flocken  aus,  welche,  aus  Eisessig  oder  Alkohol 

'unhystallisirt,  gelbe,  in  Wasser  unlösliche  Krystalle  liefern.    Das 

Gossypol  giebt  bei  der  Condensation    mit  Nitrosodialkylanilinen 

^  Wasser   unlösliche   Farbstoffe,   welche    in   alkoholischer   oder 

^^[saurer  Lösung  die  gebeizte  Faser  braun  färben.    Aehnliche 

Farbstoffe  entstehen  bei  der  Condensation  von  Gossypol  mit  den 

Mtrosonaphtolen  in  concentrirter  Schwefelsäure  bei   55  bis  75®. 

IKe  anlöslichen  Farbstoffe  können  durch  Sulfurirung  in  lösliche 

übergeführt  werden.  Sd. 

LP.  Marchlewski  in  Manchester,  E.  S.Wilson  in  Strood  und 
E  Stewart  in  London.    Verbesserungen  in  der  Herstellung  von 
Farbstoffen.    Engl.  Pat  Nr.  21498  vom  28.  September  1896»).  — 
I^  aus    dem   Baumwollsamenöl    abgeschiedene   Gossypol  liefert 
l^im  Durchleiten   von  Luft  durch   seine   Lösung   in   kaustischer 
Soda  einen  neuen  Farbstoff,  das  Oxygossypolbraun ,  welcher  ge- 
reizte Baumwolle   oder  Schafwolle   schön   braun   anfärbt.    Wird 
Gofisjrpol  mit  Natriumsulfid  in  Gegenwart  oder  Abwesenheit  von 
Schwefel  auf  120®,  und  schliefslich  auf  250®  während  mehrerer 
Tage  erhitzt,  so  kann  ein  Farbstoff  gewonnen  werden,  welcher 
QQgebeizte   Baumwolle    braun    färbt.      Die    erzielten    Färbungen 
werden  tiefer,  wenn  man  die  Stoffe  noch  durch  Metallsalzlösungen 
(Kupfersalze)  passiren  läfst.  Sd, 

Societe  anonyme  pour  l'exploitation  des  procedes  Ze- 
browski.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  rothbraunen  sogenannten 
»Ponceau^-Farbstoffes.  Russ.  Priv.  Nr.  246  vom  29.  Juli  1897  3).— 

')  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16,  530.  —  «)  Daßelbst,  S.  906.  —  ^)  Chemiker- 
leitung  21,  965. 
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Käsepilze  werden  auf  Kartoffeln  bis  zur  ersten  Umwandlung 
cultivirt,  die  Cultur  mit  entsprechend  temperirtem  Wasser  ab- 
gewaschen und  Auflösungen  von  Campecheholzextract  oder  Or- 
seilleextract  hinzugefügt.  Dann  giebt  man  noch  Auflösungen  von 
Harnsäure  in  Aetzkali  zu  und  läfst  das  Ganze  bei  15  bis  30^  18 
bis  19  Tage  stehen.  Nach  dieser  Zeit  hat  sich  eine  reichliche 
Satzschicht  eines  rothen,  in  warmem  Wasser  löslichen  Farbstoffes 
gebildet,  welcher  zum  Rothfärben  von  Gespinnsten,  Geweben, 
Leder  und  Papier  unter  Verwendung  der  üblichen  Beizen  benutzt 
werden  kann.  Sd. 

Lepetit,  DoUfus  und  Ganszer  in  Mailand.  Verfahren  zur 
Umwandlung  natürlicher  Färb-  und  Gerbstoffe  in  neue  Verbin- 
dungen mittelst  Alkalisulfiten.  D.  R.-P.  Nr.  91 603 1).  —  Man 
läfst  auf  die  Färb-  oder  Gerbstoff hölzer  (Gelbholz,  Fisetholz, 
Quercitron,  Quebracho,  Hemlock,  Fichte)  oder  auf  deren  Extracte 
Bisulfite  oder  Sulfite  der  Alkalien  bei  100  bis  150^  (eventuell 
unter  Druck)  einwirken.  Die  entstandenen  Verbindungen  sind  (mit 
Ausnahme  des  aus  Quebracho  entstehenden  Productes)  schwerer 
löslich,  als  die  zu  Grunde  liegenden  Materialien,  und  zeigen  ein 
bedeutend  besseres  Verhalten  beim  Färben  bezw.  Gerben.      Sd. 

A.  G.  Perkin.     Die   gelben   Farbstoffe  verschiedener   Gerb- 
materialien*). —  Aus  „Cape  Sunuich"  (Osyris  compressa)  konnte 
ein  neues  Glucosid,  CayHjoOij,  ausgezogen  werden,  welches  den 
Namen  Osyritrin  erhielt.    Es  krystallisirt  aus  kochendem  Wasser 
in  glänzenden,  mattgelben  Nadeln,  welche  in  kaltem  W^asser  un- 
löslich, wenig  in  kochendem  Wasser  und  leicht  in  Alkohol  löslich 
sind.     Das   Glucosid   schmilzt   bei    185®,   giebt   mit  Eisenchlorid- 
eine  dunkelgrüne  Färbung  und  mit  Bleiacetat  eine  orangegelbe 
Fällung.    Mit  verdünnter  Schwefelsäure  gekocht,  zerlegt  es   sich 
in  Quercetin  und  Zucker  nach  der  Gleichung  G^jü^oOn  -\-  2H2O 
=  Ci.^HjoO; -[- 2C6H,20ö.     Neben   dem   Osyritrin    befindet   sich 
im   „Cape  Sumach"    ein    Tanninglucosid.     Aus   Gambier  Catechu 
und  aus  Äcacia  Catechu  konnte  ebenfalls  Quercetin  isolirt  werden. 
In  Rhus  Cotinus  war  kein  Quercetin,  dagegen  Myricetin  enthalten. 
Eine  Reihe  von  Gerbmaterialien  (Valonia,  Dividivi,  Myrobalanen, 
Algarobilla,  Granatapfelrinde  und  Gallnüsse),  welche  keine  gelben 
Farbstoffe,  sondern  nur  Ellagsäure  oder  EUaggerbsäure  enthalten, 
wurde  zu  vergleichenden  Färbeversuchen  unter  Verwendung  von 
Chrom-,  Thonerde-,  Zinn-  und  Eisenbeizen  benutzt.    Die  Versuche 
ergaben  eine  grofse  Uebereinstimmung  der  Resultate.  Sd, 


»)  Patentbl.  18,  289.  —  «)  Chem.  Soc.  J.  71,  1131—1138. 
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A.  G.  Perkin.  Gelbe  Farbstoffe,  enthalten  in  Rhus  rhodan- 
thema,  Berberis  oetnensis  und  Rumex  obtnsif olius  ^).  —  In  dem 
Extracte  yon  Rhus  rhodanthema  wurden  Fisetin,  GaUussäiMte  und 
ein  Glucosid^  Ca^HjoOje,  nachgewiesen.  Das  schwer  spaltbare 
Glacofiid  bildet  farblose  Nadeln,  welche  sich  beim  Erhitzen  auf 
215  bis  217<>  zersetzen.  Seine  wässerige  Lösung  giebt  mit  Eisen- 
chlorid eine  grüne  Färbung  und  mit  Bleiacetat  ein  mattgelbes 
Pradpitftt  Das  Glucosid  scheint  nicht  mit  Fustin  identisch  zu 
sein.  In  der  Wurzel  von  Berberis  Oetnensis  wurde  Berberin  und 
in  Romex  obtusifolius  wurde  QiAercetin  aufgefunden.  Sd. 

Karl  Dieterich.  Ueber  Gambir-Fluorescin  und  Gambir- 
Catechuroth  >).  —  Ein  speciell  im  Gambircatechu  vorkommender 
flaoresdrender  Körper,  das  Gambirfluorescin,  gestattet,  jenes  sicher 
Tom  Pegucatechu  zu  unterscheiden.  Die  reine  Substanz  ist  sehr 
wenig  haltbar,  die  Lösungen  verlieren  bald  ihre  Fluorescenz, 
werden  roth  und  scheiden  einen  Körper  ab,  den  Verfasser  Gambir- 
catechuroth  nennt  Das  Fluorescin  ist  löslich  in  den  gebräuch- 
lichen organischen  Lösungsmitteln  und  in  Säuren,  hier  ohne 
Fluorescenz;  aus  der  sauren  Lösung  wird  es  durch  Alkalien  ge- 
fallt Im  Gambircatechu  ist  das  Fluorescin  an  Catechin  und 
Catechugerbsäure  gebunden.  Verfasser  isolirte  aus  dem  Gambir- 
catechu noch  einige  Bestandtheile,.  so  dafs  die  jetzt  bekannten 
sind:  Gambirfluorescin,  Catechin,  Catechugerbsäure,  Gummi,  fettes 
Oel,  Wachs,  Pflanzenreste  und  anorganische  Bestandtheile.    Bl. 

E  Lauber.  Ueber  das  Prud'homme'sche  Anilinschwarz  *).  — 
Es  wurden  die  Vor-  und  Nachtheile  des  Prud'homme'schen  Anüin- 
sAwarg  (im  Wesentlichen  aus  einer  Mischung  von  Alkalichlorat, 
AniUnsalz  und  Ferrocyankalium  bestehend),  sowie  das  Aetzen  des- 
selben und  dessen  Gombination  mit  bunten  Albuminfarben  be- 
schrieben, und  Recepte  zur  richtigen  Durchführung  des  Färbe- 
Terfahrens  angegeben.  8d, 

V.  G-  Bloede  in  Catonsville,  Md.  Färben  von  Anilinschwarz. 
Amer.  Pat  Nr.  588388*).  —  Die  Waare  wird  in  einer  Lösung 
von  mit  Anilin  neutralisirtem  salzsaurem  Anilin  und  neutralem 
Chiomat  oder  Chlorat  imprägnirt,  und  dann  den  Dämpfen  von 
Salzsäure,  rauchender  Schwefelsäure  oder  Salpetersäure  ausgesetzt. 
Die  Weiterverarbeitung  geschieht  in  üblicher  Weise.  Sd. 

M.  Spica.  Chemische  Studien  über  die  Verfälschungen  von 
Sumach  und  Methoden  ihrer  Erkennung  ^).  —  Die  Verfälschungen 

»)  Chcm.  Soc.  J.  71,  1194—1200.  —  •)  Ber.  deutsch,  pharm.  Ges.  7, 
153—161.  —  *)  Färberzeit.  8,  65,  104.  —  *)  Chemikerzeit.  21,  %5.  — 
')  G«zz.  cliim.  ital.  27,  I,  349—358. 
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von  Sumach  mit  Bruca  (Blätter  Ton  Tamarix  Africana)  und 
Stinco  (Blätter  von  Pistacia  Lentiscus)  können  leicht  erkannt 
werden,  da  der  Stickstoffgehalt  des  Sumach  zwischen  0,87  imd 
0,98  Proc,  der  der  Verfälschungen  zwischen  1,48  und  2,01  Proc. 
schwankt.  Femer  ist  die  Asche  des  Sumach  (6,60  Proc.)  charak- 
terisirt  durch  vorwiegenden  Gehalt  an  unlöslichen  Theilen  (circa 
24  Proc.)  und  Calciumoxyd  (ca.  30  Proc),  die  des  Bruca  (12,4  Proc. 
der  Blätter)  durch  Unlösliches  (37  Proc.)  und  Schwefelsäure  (SO,, 
20  Proc),  die  des  Bruca  (5,4  Proc)  durch  geringe  Mengen  un- 
löslicher Substanz  (6,2  Proc.)  und  vorwiegenden  Kalk  (25,3  Proc), 
Kali  (14,6  Proc),  Natron  (12,2  Proc).  Die  Verfälschungen  können 
weiter  folgendermafsen  erkannt  werden:  5  g  der  Probe  werden  mit 
1/2  Liter  Wasser  eine  halbe  Stunde  gekocht,  und  nach  dem  Auf- 
füllen aufs  alte  Volumen  filtrirt  25  ccm  des  Filtrates  werden  mit 
5  g  Bleiessig  (D  1,184)  und  15  ccm  Aetzkali  (D  1,155)  versetzt  und 
auf  15  ccm  eingedampft  Es  muTs  eine  fast  klare  braune  Lösung 
entstehen,  während  verfälschtes  Material  gelbe,  einen  Niederschlag 
enthaltende  Flüssigkeit  liefert.  Die  Lösung,  auf  50  ccm  verdünnt, 
mufs  mit  einer  Lösung  von  0,15  g  Saffranin  im  Liter  Wasser 
gleich  gefärbt  sein.  Der  filtrirte  Sumachextract  giebt  mit  Kali 
und  wenig  Ammoniummolybdat  einen  chocoladefarbenen  Nieder- 
schlag, der  bei  Verfälschung  mit  Bruca  grünen  Reflex  zeigt.     SL 


Purangpuppe. 

M.  P.  Freundler.  Ueber  die  Darstellung  des  Furfurans*).  — 
Bei  der  Zersetzung  der  Erdalkalisalze  der  Brenzschleimsäure  ist 
die  Condensation  des  schon  bei  36^  siedenden  Furfurans  schwierig 
und  mit  Verlusten  verknüpft.  Verfasser  hat  gefunden,  dafs  durch 
Erhitzen  der  freien  Säuren  in  starkwandigen  Einschmelzröhren 
auf  275®  sich  quantitativ  die  Spaltung  in  Kohlensäure  und  Fur- 
furan vollzieht;  wegen  des  starken  Druckes  darf  man  nicht  mehr 
als  7  bis  8  g  auf  einmal  erhitzen.  Verfasser  hat  das  Verfahren 
auch  zur  Zersetzung  anderer,  aromatischer  Säuren  zu  verwenden 
gesucht.  Benzoesäure  wird  nicht  zersetzt,  Zimmtsäure  erst  bei  350 
bis  3750 ;  es  entstehen  hierbei  Styrol  und  dessen  Polymere.   Sehr. 

M.  P.  Freundler.  Ueber  einige  Derivate  des  Furfurans*).  — 
Um  das  bislang  noch  unbekannte  Amidofurfuran  darzustellen,  hat 
Verfasser  drei  Methoden  versucht:   1.  Einwirkung  von  Brom  und 


0  BuU.  8OC.  chim.  [3]  17,  613—614.  —  «)  Daselbst,  S.  419—424. 
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Alkali  auf  Brenzschleimsäureamid;    2.  Umwandlung   des   Brenz- 
schleimsäoreazids  in  ein  Urethan   und  Zerlegung  des  letzteren; 
3.  Nitriren  des  Furfurans  und  Reduction  des  Nitroproductes.    Nur 
der  letzte  Weg  führt  zu  brauchbaren  Resultaten.  In  dieser  Abhand- 
long  sind  indessen  nur  die  im  Sinne  der  beiden  ersten  Methoden 
unternommenen  Versuche  beschrieben.    In  der  Meinung,  dafs  die 
Hofmann'sche  Aminreaction  auf  aromatische  Säureamide  noch 
nicht  angewendet  worden  sei,  führt  Verfasser  Vorversuche  mit  Benz- 
«nid  und  Zimmtsäureamid  aus.    Benzbromamid ,  Cg  H5  C  0  N  H  Br , 
giebt  beim  Erwärmen  mit  30  Proc.  Natronlauge  auf  6b^  neben 
etwas  Benzonitril    in    normaler  Weise   Anilin.     Zimmtsäureamid 
nimmt  zunächst  bei  der  Behandlung  mit  Brom  2  Mol.  auf  unter 
Bfldung  von  CeHgCHBr.CHBrNHjBr,,  welche  mit  Natronlauge 
Bromzimmtsäurebromamid ,   CeHöCHrCBrCONHBr,   liefert,    aus 
dem  durch  weitere  Einwirkung  von  Alkali  ein  Amin  nicht  erhalten 
werden  konnte.     Auch  aus  Brenzschleimsäureamid  war  ein  nor- 
males Bromamid  nicht  zu  erhalten.    Zur  Realisirung  der  zweiten 
Methode    wurde    aus    dem    Brenzschleimsäurehydrazid ,    C4  H.,  0 
.CONHNHa,  Schmelzp.  30^  —  aus  dem  Ester  mit  Hydrazinhydrat 
gewonnen  — ,  durch  Einwirkung  von  Nitrit  auf  die  wässerige  an- 
gesäuerte Lösung  das  Brenzschleimsäureazid,  C4HSO.CON3,  dar- 
gestellt, welches  in  kaltem  Wasser  unlöslich  ist  und  aus  Chloro- 
form in  Blättern   vom  Schmelzp.  90®  erscheint.    Dasselbe  giebt 
beim  Kochen  mit  Aethyl-  oder  Methylalkohol  die  entsprechenden 
Urethane:  C4H30.C0N3  +  CaH50H  =  C4H80.NHC03CaH,  +  N2; 
das  Methylurethan  des  Fui'furanämids  schmilzt  bei  135^    Durch 
Erwärmen  mit  Salzsäure  wurde  das  Urethan  weitgehend  zersetzt. 
Beim  Erwärmen  mit  Ammoniakflüssigkeit   auf   150^   wurde   nur 
eine  ganz  geringe  Quantität  einer  basischen,  gegen  150®  sieden- 
den Flüssigkeit  erhalten.     Demnach  war  auch  diese  Methode  zur 
Darstellung  des  Furfuranamids  nicht  zu  brauchen.  Sehr. 

G.  J.  Dain.  Die  Einwirkung  von  Zink  und  gebromten  Fett- 
säureestem  auf  Furfuraldehyd  und  Benzaldehyd  *).  —  In  fünf 
kleineren  Abhandlungen,  die  diesen  Gegenstand  behandeln,  be- 
schreibt der  Verfasser:  a-Dimethyl-/J-furyläthylenmilch8äureester 
(ans  Zink,  Bromisobuttersäure  und  Furfurol)  —  gelbe  Blättchen 
vom  Schmelzp.  293  bis  296<>;  die  freie  Säure  verharzt  leicht; 
bestandiger  sind  das  Natrium-  und  Galciumsalz.  a-Isopropyl- 
/^phenyläthylenmilchsäureester  (aus  Zink,  Bromisovaleriansäure- 
ester  und  Benzaldehyd)  läfst  sich  zur  freien  Säure  verseifen,  die 


0  J.  nisB.  phys.-chem.  Ges.  29,  213;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  II,  348. 
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bei  107  bis  108^  schmilzt,  sich  wenig  in  kaltem,  leicht  in  heilsem 
Wasser  löst  und  bei  der  Destillation  oder  beim  Behandeln  mit 
concentrirter  Schwefelsäure  in  Isopropylphenyläthylen  vom  Siedep. 
201  bis  202<>  zerfällt,  a- Methyl -/^-phenyläthylenmilchsäureester 
(aus  Zink,  Brompropionsäureester  und  Benzaldehyd)  liefert  beim 
Verseifen  die  freie  Säure  vom  Schmelzp.  95<^,  die  beim  Destilliren 
oder  unter  dem  Einflüsse  Yon  Säuren  in  Wasser,  Kohlensäure  und 
AUylbenzol  zerfällt;  beim  Erhitzen  in  geschlossenem  Rohre  wäh- 
rend 12  bis  20  Stunden  mit  Acetanhydrid  oder  Acetylchlorid  auf 
1000  liefert  sie  die  a-Methylzimmtsäure  —  die  nach  dem  üm- 
krystallisiren  aus  Ligroin  und  Chloroform  bei  74<^  schmilzt.  Die 
Phenyloxypiyalinsäure  (aus  Zink,  Bromisobuttersäureester  und 
Benzaldehyd)  liefert  bei  der  Oxydation  mit  VaPi'oc*  alkalischer 
Kaliumpermanganatlösung  Benzaldehyd,  Benzoesäure  und  Oxyiso- 
buttersäure.  Br. 

Robert  Ehrhardt  Ueber  die  Einwirkung  von  Furfurol  auf 
p-Diamine  1).  —  Durch  Erhitzen  von  1  MoL  o-Tolidin  mit  3  MoL 
Furfurol  erst  auf  100^  und  dann  langsam  auf  180^,  bis  die  Masse 
geschmolzen  ist,  erhält  man  goldgelbe  Blättchen  vom  Schmelzp. 
188  bis  189^  die  leicht  in  Benzol  und  Toluol,  schwerer  löslich  in 
Aether,  Aceton,  Ligroin,  imlöslich  in  Wasser  sind.  Sie  entsprechen 
der  Formel: 

Beim  Kochen  mit  HCl  zerfallen  sie  in  ihre  Componenten.  Jedoch 
scheint  auch  eine  Monoamidoverbindung : 


t. 


rr  ^CHg 


in  den  mit  Salzsäure  gekochten  primären  Reactionsproducten  von 
Tolidin  und  Fural  anwesend  zu  sein,  da  bei  der  Diazotirung  und 
Kuppelung  mit  Naphthionsäure  ein  stumpfes  Orange  entsteht, 
neben  dem  Diazokörper  Benzopurpurin  4  B.  Das  Furf urobenzidin 
schmilzt  bei  231  bis  232<*.  Seine  alkoholische  Lösung  "wird  durch 
verdünnte  Mineralsäuren  nicht  gefärbt;  der  Körper  ist  demnach 
nicht  identisch  mit  dem  von  Schiff  erhaltenen  Furfurobenzidin, 
CaaHißNaOa*).    Das  analoge  Product  aus  Dianisidin  und  Furfurol 


0  Ber.  30,  2012—2016.  —  «)  JB.  f.  1880,  S.  797 ;  Ber.  11,  832. 
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schmilzt  bei  181  bis  \82\    Die  Gombination  von  Phenetidin  und 
Fural  besitzt  die  Formel: 

^•»^*<N=CÄ-C,H,0 
und  schmilzt  bei  72  bis  73o.  Mg. 

Hugo  Schiff.  Ueber  Furfurobenzidin  i).  —  Hugo  Schiff 
yenrahrt  sich  gegen  die  Angabe  Ehrhardt's^),  dafs  er  ein  un- 
reines Furfurobenzidin  in  Händen  gehabt  habe.  Auch  die  von 
Ehrhardt  beschriebene  Furfurolverbindung  des  Tolidins  hat  er 
bereits  früher  beschrieben»).  Mg. 

C.  Councler.  Zur  Furfurolbestimmung  mittelst  Phloroglncin^). 
—  Verfasser  widerspricht  der  Angabe  von  C.  Krauch,  der  in 
dem  Buche  „Die  Priifung  der  chemischen  Reagentien  auf  Rein- 
heit", dritte  Auflage,  das  Merck'sche  Phloroglncin  purissimum 
pr.  anaL,  als  zur  Fällung  des  Furfurols  bei  der  Pentosanbestim- 
mnng,  ebenso  gut  yerwendbar  bezeichnet  wie  das  nach  Skraup 
gereinigte,  diresorcinfreie  Präparat.  Wenngleich  Verfasser  auch 
8chon  nahezu  diresorcinfreies  Phloroglncin  ersterer  Sorte  in  Hän- 
den gehabt  hatte,  ergaben  doch  wieder  spätere  Proben  Diresorcin- 
gehalte  Ton  7,6  bis  14,6  Proc;  solche  Präparate  sind  zur  Analyse 
angeeignet  Verfasser  bezeichnet  weiter  die  von  Krüger  und 
Teilens  ausgearbeitete  Modification  seines  Verfahrens  als  nicht 
sehr  wesentliche  Verbesserung.  —  Bei  Untersuchung  von  Braun- 
kohlen hat  Verfasser  aus  zwei  Proben  0,172  Proc.  resp.  0,222  Proc. 
Furfurol  erhalten.  Bl. 

Emil  Votocek.    Gondensation  des  Methylfurols  mit  Phloro- 
glncin^). —  Das  durch  Einwirkung  von    12  proc.  Salzsäure   auf 
Rhanmose  dargestellte  Methjlfurol  wurde  mit  reinem  Phloroglncin 
derart  condensirt,   dafs  eine   Vio^^o^^^^U^s^^g  ^^^  ersteren  mit 
^  so-Normallösung  des  Phenols  bei  Gegenwart  von  so  viel  Salzsäure 
▼ermischt  wurde,  dafs  das  Gemisch  immer  12  proc.  Säure  enthielt. 
Es  wurde  immer  Phloroglncin  im  Ueberschuf s  angewandt  und  die 
Condensationsproducte  verhielten  sich  immer  ungefähr  zum  Alde- 
hyd im  Gewichte  wie   1,9 : 1.    Genaueres  darüber  enthalten  die 
Tabellen  des  Originals.    Auch   dieses  Gondensationsproduct  hat, 
wie  dasjenige  des  Furols,  die  Eigenschaft,  beim  Trocknen  an  der 
Luft  sich  etwas  zu  oxydiren  und  sein  Gewicht  dadurch   zu  er- 
höhen.   Diresorcin  liefert  mit  Methylfurol  nur  sehr  schwer  ein 
Gondensationsproduct.  Das  Methylfurolphloroglucid  ist  von  braun- 
rother  Farbe,  so  lange  es  noch  salzsäurehaltig   ist,  sonst  ist  es 

*)  Ber.  30,  2302—2303.  —  *)  Vorstehendes  Referat.  —  »)  Ann.  Chem. 
239,  349;  258,  278.  —  *)  Chemikerzeit.  21,  2—3.  —  *)  Ber.  30,  1195—1200. 
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ockergelb.  Es  scheint  mit  Salzsäure  in  irgend  einer  Weise  sich 
zu  binden,  da  der  Farbenumschlag  ein  auffallender  ist  Es  ist 
im  Gegensatz  zum  Furolderiyat  in  Alkohol,  Alkalien  und  Garbo- 
naten  löslich,  es  befinden  sich  demnach  wohl  freie  Hydroxyle  im 
Molekül.  Das  Product  konnte  jedoch  nicht  krystallisirt  erhalten 
werden,  so  dafs  die  angeführten  Analysen  ohne  Belang  sind.  Ein 
Benzoylderivat,  nach  der  Schotten-Baumann'schen  Methode 
dargestellt,  wurde  erhalten.  Es  ist  graugelb  und  in  Alkohol  und 
Alkalien  unlöslich.  Ldt 


TMopheiigruppe. 

Alexander  Nahke.  üeber  Dithienylphenylmethan  und  einige 
Nitro-  und  Amidoderivate,  sowie  ihre  Sulf onsäuren  ^).  —  Die  Arbeit 
ist  eine  Ergänzung  zu  einer  früheren  Mittheilung  *)  über  Dithienyl- 
phenylmethan und  dessen  Nitroderivate.  Dithienylmethantrisulfon- 
säure,  CH(C6H4.S03H)(C4HaS.S03H),  wurde  bei  der  Einwirkung 
von  rauchender  Schwefelsäure  auf  Dithienylphenylmethan  erhalten 
und  in  Form  ihrer  Ba-  und  Ca-Salze  (-|-  8HjO)  isolirt  In  ana- 
loger Weise  wurden  die  Salze  der  drei  Nitrophenyldithienylmethan- 
trisulfosäuren  dargestellt.  Durch  Eeduction  der  Nitrophenyl- 
dithienylmethane  mit  Zinn  und  Salzsäure  bezw.  Zinkstaub  und 
Essigsäure  in  alkoholischer  Lösung  wurden  die  entsprechenden 
Amidophenyldithienylmethane,  CH(CeH4.NH2)(C4H3S)2,  dargestellt; 
die  Metaverbindung  schmilzt  bei  73  bis  74^,  die  Orthoverbindung 
bei  59  bis  60^  und  die  Paraverbindung  bei  84  bis  85<>;  mit 
rauchender  Schwefelsäure  geben  sie  die  entsprechenden  Amido- 
phenyldithienylmethantrisulfosäuren.  Wy. 

A.  Nahke.  Ueber  die  Condensation  von  Jodthiophen  mit 
Benzaldehyd,  sowie  von  Thiophen  mit  einigen  Aldehyden^).  — 
In  ähnlicher  Weise  wie  Dithienylphenylmethan  wurde  Dijodthienyl- 
phenylinethan,  (C4H2JS)2(C6H5)CH,  durch  Condensation  von  Jod- 
thiophen und  Benzaldehyd  in  Chloroformlösung  mittelst  Phosphor- 
pentoxyd  erhalten;  es  krystallisirt  aus  Aether  in  Nadeln  vom 
Schmelzp.  89®.  Ebenso  entsteht  Trithienylmethan ,  (C4H3S)sCH, 
Schmelzp.  49  bis  50°,  aus  Thiophen  und  Thiophenaldehyd ;  Di- 
thienyltolylmethan,  (C4H8S)a(C6H4.CH3)CH,  Oel,  Siedep.  210  bis 
220®  (bei  20mm  Druck),  aus  m-Toluylaldehyd  und  Thiophen. 
Ferner  wurden  dargestellt  durch  Condensation  von  Tliiophen  mit 
Paraldehyd,  mit  Propionaldehyd  und  mit  Oenanthol:  Dithienyl- 

»)  Ber.  30,  2033—2037.  —  *)  JB.  f.  1896,  S.  1687.  —  *)  Ber.  30,  2037—2039. 
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äthan,  (C4H8S),CH.CH8,  Siedep.  270  bis  280^,  Ditliienylpropan, 
(C4HjS)iCH.CiH5,  Siedepunkt  gegen  290^  und  Dithienylheptan, 
(G4H3S),CH.CeHi„  Siedep.  200  bis  203o.  Wy. 

A.  Nahke.  lieber  a-Dithienyläthylmethylketon  oder  Acetyl- 
«-dithieDylätban,  CH, CO . C (C^HjS)^ . CH,  i).  —  Das  Acetyldithienyl- 
äthan  entsteht  durch  Gondensation  Yon  Thiophen  und  Diacetyl 
mittelst  Phosphorpentoxyd  in  Chloroform;  es  siedet  bei  315  bis 
320®  und  bildet  mit  Phenylhydrazin  ein  öliges  Hydrazon.    Wy. 

L  Nahke.  Ueber  Dithienyläthan  und  Dithienyläthylene,  so- 
wie die  Gondensation  von  Thiophen  mit  Benzotrichlorid  durch 
Alaminiumchlorid  >).  —  Wie  mit  Paraldehyd  erhält  man  das  Di- 
thienyläthan auch  mit  Acetal  und  Thiophen.  Monochloracetal 
giebt  Dithienylmonochloräthan ,  (C4H,S)aCH.CH2Cl,  Oel,  Siedep. 
180  bis  181^  bei  22  mm  Druck.  Bei  der  Destillation  unter  ge- 
wöhnUchem  Druck  geht  letzteres  unter  H  Gl- Abspaltung  in  sym- 
metrisches Dithienyläthylen  oder  Thiophenstilben,  G^ Hg S. GH: GH 
.C4H3S,  über,  welches  aus  Petroläther  in  gelblichen  Nadeln  vom 
Schmelzp.  125<^  krystallisirt  und  mit  Brom  in  ätherischer  Lösung 
ein  Dibromid  liefert  Dithienylmonobromäthan ,  (G4  H^  8)2  G  H 
.CH,Br,  aus  Monobromacetal  und  Thiophen,  siedet  unter  30mm 
Druck  bei  200  bis  210®  unter  theilweiser  Zersetzung.  Dithienyl- 
dichloräthan,  (G4H8S)2CH.CHGl2,  aus  Thiophen  und  Dichlor- 
acetal,  schmilzt  bei  32®  und  siedet  unter  18  mm  Druck  bei  190 
bis  195®;  beim  Erwärmen  in  alkoholischer  Kalilauge  geht  es  in 
Dithienyhnonochloräthylen,  (G4H3S)2GH:GHG1,  über.  Bei  der 
Condensation  von  Benzotrichlorid  und  Thiophen  mittelst  Alu- 
mininmchlorid  wurde  statt  des  erwarteten  Trithienylmethans  nur 
Dithienylphenylmethan  erhalten.  Wy. 

GustKomppa.   Ueber  Thionaphten  oder  Benzthionaphten »). 

—  Der  Verfasser  gewinnt  das   Thionaphten  im   Verfolg   seiner 

Camaronsynthese  nach  der  Gleichung: 

/v    /CH:CHC1                     /v 
/  \/  /\ ^^CH 


\ 


+  KOH  =  +  KCl  +  H,0. 


Das  zu  dieser  Synthese  erforderliche  Thiophenol  wird  nach  der 
Leuckard tischen  Synthese  aus  o-Amido-o-chlorstyrol  erhalten. 
Das  Thionaphten  krystallisirt  in  Blättchen,  die  bei  30^  schmelzen 
und  bei  220  bis  22 1«  sieden.    Das  Pikrat  schmilzt  bei  148,8  bis 


»)  Ber.  30,   2040.  —  ')  Daselbst,  S.  2041—2043.  —  ")  Acta  societatis 
scientiarum  fennicae  23,  1—14;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  II,  270. 


2392  Synthese  von  Pyrrolderivaten. 

149^;  Brom  wird  nicht  addirt,  durch  Bromwasser  entsteht  ein  Di- 
substitutionsproduct,  das  Dibromthionaphten : 

/^ nC  Br 

S 
Schmelzp.  55,3®.  Neben  dem  Dibromid  entsteht  zuweilen  Tribrom- 
thionaphten,  CsH^BrsS,  Schmelzp.  123<^.  Mit  Jod  oder  gelbem 
Quecksilberoxyd  wird  eine  geringe  Menge  bei  135<>  schmelzender, 
gelber  Nadeln  erhalten.  Die  Nitrirung  gelingt  nur  schwer;  in 
Eisessig  erhält  man  ein  Mononitrothionaphten,  C9H5(NOt)S, 
Schmelzp.  77®.  Bru. 

Pyrrolgruppe. 

Robert  Schiff  und  C.  Bertini.  Synthese  substituirter 
Bihydrobiketopyrrolcarbonsäureester  mittelst  Oxalessigester  und 
Aldehydoaminbasen  i).  —  Molekulare  Mengen  Acetessigester  imd 
Benzalanilin  yereinigen  sich  bei  Wasserbadtemperatur  zu  einem 
bei  103  bis  104*^  schmelzenden  Additionsproducte : 

C.H,CHNHC.H3 

CH.C0CHC00C,H5 
Erwärmt  man  molekulare  Mengen  Oxalessigester  und  Benzalanilin 
mit  einander,  so  entwickeln  sich  Alkoholdämpfe  und  man  erhält 
ein  bei  17P  schmelzendes  Condensationsproduct,  welches  jeden- 
falls aus  dem  intermediär  entstehenden  Additionsproducte  der 
Componenten  durch  Abspaltung  von  Alkohol  gebildet  wird: 

ÖC,H5HNCeH,  NCeHj 

CO  CHC«H,         »-      CO      CHC.Hs 

CO CHCOOCjH,  CO— CHCOOC^Hj. 

Der  Körper  ist  demnach  als  Biketobiphenylbihydropyrrolcarbon- 
säureester  zu  bezeichnen;  er  entspricht  dem  von  Wislicenus  aus 
Oxalessigester  und  Benzaldehyd  gewonnenen  Ketophenylparacon- 
säureester  *).  Das  Pyrrolderivat  bildet  ein  in  Alkohol  unlösliches 
Mononatriumsalz,  mit  Hydroxylamin  in  wässeriger  Lösung  ein  bei 
224®  schmelzendes  Oxim;  bei  Ausschlufs  von  Wasser,  in  Alkohol 
entsteht  dagegen  ein  Oxim  vom  Schmelzp.  110®.  —  Die  be- 
schriebene Reaction  läfst  sich  ausführen   durch  Erwärmen   eines 


»)  Ber.  30,  601-604.  —  «)  Ber.  26,  2144. 
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Gemisches  Ton  Benzaldehyd,  Anilin  und  Oxalessigester  und  kann 
auch  ausgedehnt  werden  auf  andere  aromatische  Aldehyde  und 
Amine.  So  wurden  aus  Oxalessigester  die  entsprechenden  Con- 
densationsproduete  dargestellt:  1.  mit  Benzaldehyd  und  p-To- 
luidin,  Schmelzp.  152  bis  153®;  2.  mit  m-Nitrobenzaldehyd  und 
Anilin,  Schmelzp.  208  bis  209®;  3.  mit  Benzaldehyd  und  m-Nitr- 
anilin,  Schmelzp.  199  bis  200®;  4.  mit  Benzaldehyd  und  j3-Naphtyl- 
amin,  Schmelzp.  142  bis  143®,  5.  mit  Benzaldehyd  und  Amidoazo- 
benzol,  Schmelzp.  215®;  6.  mit  Benzaldehyd  und  m-Amidobenzoesäure, 
Schmelzp.  230®.  Wy. 

C.  U.  Zanetti  und  A.  CimattL  lieber  die  Einwirkung  yon 
Zinkstanb  und  Essigsäure  auf  das  a  oc'- Dimethylpyrrol  i).  —  Ver- 
fasser haben  bei  der  Reduction  des  aa'-Dimethylpyrrols  mit  Zink- 
staub  und  Essigsäure  eine  bei  74  bis  75®  schmelzende  Base  von 
der  Formel  CuHijN  erhalten,  deren  Eigenschaften  an  die  Di- 
hjdropyridine  erinnern;  das  Chlorhydrat  der  Base  schmilzt  bei 
242  bis  244®,  das  Chloroplatinat  bei  241  bis  242®.  Wy. 

G.  Ciamician  und  A.  Piccinini^)  veröffentlichen  „üeber 
das  n-Meihylpyrrölidin"  eine  kurze  Mittheilung,  durch  welche 
diese  zu  mehreren  Alkaloiden  in  naher  Beziehung  stehende  Base 
schärfer  charakterisirt  wird.  Aus  dem  n-Methylpyrrol  in  der 
früher  beschriebenen  Weise  —  durch  successive  Reduction  mit 
Zinkstaub  und  mit  Jodwasserstoffsäure  und  Phosphor  —  dar- 
gestellt, siedet  die  Base  bei  81  bis  83®;  das  in  federartig  grup- 
pirten  Nadeln  krystallisirende  Aurat  zeigt  den  Schmelzp.  218  bis 
219®,  das  Pikrat  218®.  Dd, 


Pyrazol-,  Indazol-  und  Imidazolgmppe. 

Georg  Cohn.  Tabellarische  Uebersicht  der  Pyräzolderivate s). 
—  Das  Gebiet  der  Pyrazolderivate  ist,  kaum  erschlossen,  in  so 
anfsergewöhnlichem  Mafse  bearbeitet  und  gefördert  worden  — 
m»bei  nicht  nur  das  rein  wissenschaftliche  Interesse,  sondern  auch 
die  Aussicht,  ähnlich  werthvoUe  Körper,  wie  das  Antipyrin  aufzu- 
finden, die  treibende  Ursache  gewesen  sind  — ,  dafs  sich  gegen- 
wärtig bereits  das  Erscheinen  einer  Monographie  rechtfertigt 
Verfasser  hat  es  unternommen,  das  Thatsachenmaterial  auf  dem 
genannten   Gebiete  zusammenzutragen  und   hat   alle   analysirten 


*}  Ber.  30,  1588-1590.  —   «)  Daselbst,  S.  1789—1791.  —  •)  Verlag  von 
Fried r.  View^  u.  Sohn,  Braunschweig  1897,  443  S.,  gr.  8. 
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Verbindungen  mit  Ausnahme  der  Fi  seh  er' sehen  Indazole  und 
Isindazole  aufgenommen,  welche  sich  von  dem  Kern 


\n— n/ 


ableiten.  Die  Literatur,  darunter  auch  die  der  in-  und  auslän- 
dischen Patente,  ist  bis  zum  October  1896  berücksichtigt,  und  der 
gesammte  Stoff  in  Tabellen  angeordnet,  da  diese  Form  dem  Ver- 
fasser für  eine  knappe  und  zugleich  übersichtliche  Beschreibung 
der  grofsen  Zahl  der  hierher  gehörigen  Verbindungen  am  zweck- 
mäfsigsten  erschien.  Hinsichtlich  der  Nomenclatur,  sowie  der  Be- 
zifferung der  Kematome  ist  Verfasser  den  von  Enorr  entwickel- 
ten Anschauungen  gefolgt.  Den  sauerstofffreien  Pyrazolkemen  wird 
im  Allgemeinen  die  Formel 

2        1 

den  sauerstoffhaltigen  Kernen,  darunter  den  Pyrazolonen,  die  Formel 

4 

2        1 

zu   Grunde   gelegt.    Die   Knorr'sche   Oscillationsformel  für   die 
Pyrazole,  sowie  die  tautomeren  Imin-  und  Phenolformeln  für  die 
Pyrazolone  sind  bei  den  ia  Betracht  kommenden  Verbindungen 
berücksichtigt  worden.    Innerhalb  der  einzelnen  Capitel  sind  die 
Abkömmlinge  nach  steigendem  Molekulargewichte  der  Substituenten 
geordnet;  yielleijht  wäre  es   zweckmäfsiger   gewesen,  wenn  hier 
der  Anordnung  im  Beilstein  gefolgt  worden  wäre.    Von  jeder 
Substanz  werden  die  Formel,  Schmelz-,  Siede-  und  Zersetzungs- 
temperatur, die  Entstehungsweisen  und  Darstellungsmethoden,  die 
Eigenschaften   sowie   Reactionen   angegeben   und  schliefslich   die 
einschlägige  Literatui-  angefügt.  Es  werden  abgehandelt  die  Pyra- 
zole^  Pyrazoline  (Dihydropyrazole),  Pyrazolidine  (Tetrahydropyra- 
zole),  dann  folgen  die  Pyrazolone^  welche  den  bei  weitem  gröfsten 
Umfang  in  Anspruch  nehmen,  die  Pyrazolidone^  die  3-  oder  Jso- 
pyrazolidone^  die  Ketopyrazolone  und  schliefslich  die  S-SPyrazdi- 
ebne.   Das  Buch  wird  nicht  nur  den  wissenschaftlich  arbeitenden, 
sondern  auch  den  in  der  Technik  thätigen  Chemikern  unzweifel- 
haft von  Nutzen  sein.     Druck   und   Ausstattung  des  Werkes  ver- 
dienen volle  Anerkennung.  Kp. 
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L  Claisen.  Beiträge  zur  Eenntnifs  der  Pyrazolreihe ^). 
(Nach  Versuchen  Ton  C.  Niegemann  und  F.  Thomas.)  —  Die 
Ton  Claisen  >)  beschriebenen  Oxymethylenderivate,  deren  Zahl 
g^enwärtig  durch  Oxymethylenmdlansäureäther^  farbloses,  in  Alkali- 
carbonaten  leicht  lösliches  Liquidum  vom  Siedep.  218^  yervoU- 
ständigt  wird,  lassen  sich,  wie  von  Claisen  und  Haase^)  am 
Aethoxymethylenmalonsäureäther  früher  gezeigt  wurde,  mit  Phenyl- 
hydrazin zu  Phenylpyrazolderivaten  condensiren.  Diese  Reaction 
warde  jetzt  auf  Veranlassung  des  Verfassers  durch  Niegemann 
and  Thomas  auf  Acetessigäther-  und  Acetylacetonderivate  in 
der  Absicht  erweitert,  die  Frage  nach  der  Constitution  der  be- 
treffenden Aethoxymethylen-  und  Oxymethylenkörper  dem  Ab- 
schlufs  näher  zu  bringen,  gleichzeitig  aber  die  1-Phenylpyrazol- 
4-5-dicarbonsäure  näher  kennen  zu  lernen,  weil  begründete  Zweifel 
ED  der  Richtigkeit  der  Constitutionsf  assung  der  so  bis  jetzt  bezeich- 
neten Dicarbonsäure  yorhanden  waren.  Ziemlich  sicher  hat  sich 
auch  herausgestellt,  dafs  die  betreffs  der  4-5-  imd  3-4-Dicarbon- 
saure  gemachte  Annahme  nicht  richtig  ist,  dafs  man  vielmehr  die 
Stellungsbezeichnung  bei  diesen  Säuren  umzukehren  hat  —  Aus 
Phenylhydrazin-  und  Oxymethylenacetessigäther  resp.  seiner  Aeth- 
oxyrerbindung  entstehendes  Phenylhydrazid,  (CeHg03)=CH-NH 
-XH-CgHs,  bezw.  Phenylhydrazon,  (C6H9  03).CH:N.NH.C6H5, 
giebt  unter  Wasserabgabe  einen  Phenylmethylpyrazolcarbonsäure- 
ather,  dessen  Constitution: 

CeHj.O.CO.r— 


CH, 

N.CjHs 

wie  folgt  gestützt  wurde:  Die  dem  Ester  entsprechende  Säure 
zerfällt  durch  Destillation  in  Kohlensäure  und  das  genau  charak- 
terisirte  l-Phenyl-ö-methylpjrrazol.'  Aus  der  Methylcarbonsäure 
.durch  Oxydation  resultirende  Dicarbonsäure  geht  beim  Erhitzen 
in  l-Phenylpyrazol-4-carbon8äure,  Schmelzp.  220^,  über  —  die 
Dicarbonsäure  hat  demnach  die  Formel  (1)C6H5.(C3HN2)  (5) CO 
OH  (4)  CO  OH  und  die  ursprüngliche  Methylmonocarbonsäure, 
Schmelzp.  167  bis  168o,  (1)C6H5(G,HN,)  (5)CH3  (4)C00H.  Mit 
der  letzteren  Substanz  fast  gleich  schmelzende  (165  bis  166^) 
Ach's  Säure*)  erwies  sich  durch  das  isomere  Pyridazonderivat 
Temnreinigt;  nach  Ueberführung  in  den  Methyläther  und  Waschen 
desselben  mit  Natronlauge,  wobei  das  Pyridazon  in  Lösung  ging, 

»)  Ann.  Chem.  295 ,  301—324.  —  *)  JB.  f.  1893,  S.  730.  —  ")  Ber.  28, 
35.  -  *)  JB.  f.  1889,  S.  1809. 
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schmolz  die  regenerirte  l-Phenyl-3-methylpyrazol-5-carbon8äure 
bei  189  bis  190®.  —  Der  Schmelzp.  216®  der  Tom  Verfasser  aus- 
führlich untersuchten  l-Phenylpyrazol-4-5-dicarbonsäure  stimmt 
nicht  mit  den  Angaben  von  Balbiano  und  Severini^)  iiberein, 
eine  Wiederholung  der  Versuche  jener  Chemiker  wäre  nach  An- 
sicht des  Verfassers  angezeigt.  —  Experimenteller  Theil.  L  Phenyl- 
hydrazin und  Oxymethylenacetessigäther,  unyerdünnt  und  ohne 
Abkühlung  zusammengemischt,  reagiren  unter  Aufkochen  und 
Wasserabscheidung  unter  Bildung  des  Pyrazolderivates.  Das 
intermediäre  Reactionsproduct,  GisHigNsOs,  Phenylhydrasid  (bezw. 
-hydrazon)  wird  zweckmäfsig  aus  20  g  mit  dem  doppelten  Volumen 
Aethers  verdünntem  Aethoxymethylenacetessigäther  und  11,5  g 
Phenylhydrazin  bei  —  10®  dargestellt.  Nadeln,  Schmelzp.  87  bis 
88®,  leicht  löslich  in  Alkohol  und  Chloroform,  schwerer  in  Aether, 
sehr  schwer  in  Ligroin.  Durch  Erhitzen  über  den  Schmelzpunkt, 
paarmonatliches  Liegen  im  Exsiccator,  durch  Salzsäure  und  andere 
geht  der  Körper  unter  Wasserabscheidung  in  den  d-Phent/l-o- 
fnethylpjfrazol'4''Carbonsätir€äther  über,  welcher  aus  Ligroin  in 
tafelförmigen  oder  dick  prismatischen  Krystallen  yom  Schmelzp.  55 
bis  56®  sich  ausscheidet  Löst  man  den  Aether  in  dem  zwei-  bis 
dreifachen  Volumen  Alkohol,  versetzt  mit  der  doppelt  berechneten 
Menge  in  wenig  Wasser  gelösten  Ealihydrates  und  erhitzt  man 
so  lange  auf  dem  Wasserbade,  bis  eine  entnommene. Probe  sich 
ohne  Oeltrübung  mit  Wasser  mischt,  dampft  den  Alkohol  ab, 
nimmt  den  Rückstand  mit  Wasser  auf  und  säuert  mit  Salzsäure 
an,  so  erhält  man  nach  zweistündigem  Stehenlassen  eine  Ab- 
scheidung, welche,  durch  Auswaschen  mit  Wasser  von  Chlorkalium 
befreit,  die  reine  l'Phenyl-S'inethylpyrajsol-d'Carbonsäure  darstellt 
Sie  krystallisirt  aus  siedendem  Wasser  in  Prismen  oder  Blättchen 
vom  Schmelzp.  167  bis  168®;  sie  ist  löslich  in  kaltem  Alkohol,  in 
Chloroform,  Aether  und  Schwefelkohlenstoff,  kaum  löslich  in  Ligroin 
und  kaltem  Wasser.  Sübersah,  CuHsNaOgAg,  ist  weifs,  pulverig, 
in  kaltem  Wasser  kaum  löslich.  Cdlciumsalz  ^  (CiiH9N2  02)2Ca 
+  2H2O,  Blättchen.  Mähyläther,  (CnHyNjO.CHa,  "dargestellt 
durch  Sättigen  der  methylalkoholischen  Lösung  der  Säure  mit 
Chlorwasserstoff,  Prismen,  Schmelzp.  71®.  Die  freie  Säure  liefert 
bei  der  trockenen  Destillation  das  früher  beschriebene  2)  Phenyl- 
methylpyrazol ,  Siedep.  260  bis  261®  (753  mm),  spec.  Gew.  1,085 
(bei  15®).    Zur  Ueberführung  in  die  Dicarbonsäure  löst  man  je 


')  Sulla  relazioni  di  Pirrazolo,  Pirrolo  e  Piridina,  Roma  1894t  S.  61 — 69 
u.  124 ;  Gazz.  chim.  ital.  23,  I,  357.  —  •)  Ann.  Chem.  278,  267  u.  290. 
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30  g  Methylcarbonsäure  in  300  ccm  Wasser  unter  Zusatz  von  6,5  g 
Xatronhydrat,  erhitzt  unter  Rückfluls  zum  Sieden  und  versetzt 
allmählich  mit  60  g  KMn04  i^  600  ccm  Wasser.  Nach  beendeter 
Oxydation  versetzt  man  die  stark  eingedampften  Filtrate  mit 
überschüssiger  verdünnter  Schwefelsäure,  erwärmt  einige  Zeit  im 
Wasserbade,  um  die  Zersetzung  der  sauren  Alkalisalze  der  Dicar- 
bonsäure  za  beschleunigen,  und  krystallisirt  schliefslich  die  aus- 
geschiedene Säure  mehrmals  aus  siedendem  Wasser.  l'Phenyl- 
^azd-i-S-dicarbonsäure  bildet  Prismen  oder  Tafeln  vom  Schmelzp. 
215  bis  216®.  Sie  wird  von  Alkohol  leicht,  von  Chloroform  und 
Aether  nur  spärlich  gelöst;  sie  zeigt  die  Fluoresceinreaction.  Ihr 
Sübersdlz,  CiiH;N2  04Aga,  ist  weifs  und  pulverig;  Dimethyläther^ 
C<H4.(C3HN,)(COOCH3)2,  krystallisirt  aus  heifsem  Holzgeist  in 
seideglänzenden  Nadeln,  Schmelzp.  75  bis  76^.  Er  geht  durch 
24  ständiges  Stehenlassen  mit  methylalkoholischer  Ammoniaklösung 
in  das  Ämid: 

C«H5.(CaHN,)<QQj^jj^  ^1 

Tafeln,  Schmelzp.  186^  durch  längeres  Erhitzen  im  Bohre  auf 
100^  mit  ebensolcher  Lösung  in  das  Diamid: 

Ce  Hj .  (Cg  H  N,)<Q  Q  j^  jj^ » 

Nadeln,  Schmelzp.  253  bis  255^  über.  Durch  mehrstündiges 
Kochen  des  Dimeihyläthers  mit  überschüssigem  Anilin  entsteht 
das  Dianüid: 

Blättchen,  Schmelzp.  205  bis  206<>.  In  Alkohol  und  Essigäther 
leicht,  schwer  löslich  in  Aether  und  Ligroin.  —  Durch  rasches 
Destilliren  der  Dicarbonsäure  oder  ihres  sauren  Baryumsalzes  ent- 
steht glatt  l-Phenylpyrazol-4-carbonsäure  vom  Schmelzp.  221  bis 
222*,  was  mit  einer  von  Claisen  und  Roosen  entwickelten 
Regel  1)  von  der  Festigkeit  der  Carbonsäuren  des  1-Phenylpyrazols 
übereinstimmt.  Die  vollständige  Spaltung  der  Dicarbonsäure  in 
Kohlensäure  und  1-Phenylpyrazol  gelingt  nur  durch  mehrstün- 
diges Eochenlassen  unter  Rückflufs.  —  IL  Phenylhydrazin  und 
Oiymethylen-  bezw.  Aethoxymethylenacetylaceton  reagiren  in 
Aetherlösung  und  unter  Eiskühlung  ebenfalls  unter  Bildung  von 
Pyrazolen.  l'Phenyl'S'tnethyl'd-acäylpyrazöl  entsteht  nach  dem 
Schema : 


•)  JB.  f.  1891,  S.  1071;  Ber.  24,  1893;  Ann.  Chem.  278,  273. 


2ddd  PhenylmethylacetylpyrazoL 

C  H3— C  0— C=C  H .  0  H  C  H3— C  0— C— C  H 

CH,— CO     NH,  CH,— C     N 

/h      =  Y  +^^'^- 

Es  krystallisirt  aus  Ligroinlösung  in  Prismen  und  blätterigen 
Tafeln  vom  Schmelzp.  107  bis  lOS«,  Siedep.  331  bis  333<>(745mm), 
die  in  Alkohol  leicht,  in  Aether  mäfsig,  in  Ligroin  schwer  löslich 
sind.  Löslich  in  Salzsäure,  unlöslich  in  Laugen.  Einige  Stunden 
im  Rohr  auf  100®  mit  gleicher  Gewichtsmenge  Jodmethyl  erhitzt, 
liefert  es  in  Prismen  und  Täfelchen  krystallisirendes  Jodmelhylaty 
CiiHisNjOJ,  vom  Schmelzp.  166®.  Durch  Oxydation  von  6  g 
Pyrazol  in  250  g  Wasser  mit  9,5  g  Permanganat  in  lOproc. 
Lösung  entsteht  eine  Ketonsäure^  welche  wie  folgt  isolirt  wurde. 
Nach  Entfernen  von  Braunstein  wurde  die  trockene  Salzmasse 
mit  absolutem  Alkohol  erschöpft;  das  ungelöst  Gebliebene  wurde 
in  wenig  Wasser  aufgenommen,  mit  verdünnter  Schwefelsäure  ver- 
setzt und  der  gebildete  Niederschlag  aus  wenig  Wasser  umkry- 
stallisirt.    Die  neue  Ketonsäure: 

(l)C.H,(C.HN^<C0.C00H(4), 

krystallisirt  in  Nadeln,  Schmelzp.  166®;  ist  leicht  löslich  in  Alkohol, 
Aether  und  Chloroform,  färbt  sich  violett  beim  Schütteln  mit  Benzol 
und  englischer  Schwefelsäure  und  liefert  ein  Phenylhydrajion, 
(Ci2HioN2  0a):N.NH.C6H5,  vom  Schmelzp.  207  bis  208®  in  heU- 
gelben  Täfelchen;  ihr  Sübersalz^  Gj^HgNaOsAg,  schiefst  in  Nadeln 
an.  —  Da  die  Oxydation  mit  Permanganat  keine  für  die  Fest- 
stellung der  Constitution  des  Pyrazols  verwendbare  Carbonsäure 
ergab,  wurde  nach  dem  Vorgange  von  Claisen  und  Manasse') 
ein  anderer  Weg  eingeschlagen.  Eine  Auflösung  von  6  g  Pyrazol 
in  100  g  Aether  versetzt  man  mit  0,7  g  Natrium,  3,5  g  Amylnitrit 
und  etwas  Alkohol.  Nachdem  das  Natrium  verschwunden  war, 
wurde  mit  Wasser  ausgeschüttelt  und  in  wässeriger  Lösung  durch 
Essigsäure  das  Isonitrosoketon: 

(l)C.H,(C,HNJ<gg;§H:N0H(4), 

ausgefällt  Es  krystallisirt  aus  Alkohol  in  Nadeln,  Schmelzp. 
192®.  Durch  mehrstündiges  Erwärmen  dieses  Körpers  mit  2  MoL 
Normal-Natronlauge  auf  dem  Wasserbade  bildete  sich  Cyannatrium, 
und  durch  Salzsäure  wurde  in  reinem  Zustande  die  bei  167  bis 


»)  JB.  f.  1893,  S.  1536. 
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168«  schmelzende  l-Phenyl-5-methylpyrazol-4-carbon8äiire  aus- 
geschieden. V.  N. 

Für  die  Cofistüution  der  Säwrederivate  des  l-Phentfl-S-methyl- 
5'pyrazolan$  ist  eine  Arbeit  von  F.  Stolz  i)  von  Bedeutung,  durch 
welche  die  mehrfach  umstrittene  Constitution  dieser  Verbindungen 
endgültig  festgelegt  wird.  Das  gesammte  Verhalten  der  durch 
Einwirkung  Ton  Acetjlchlorid,  Benzoylchlorid,  Ghlorkohlensäure- 
ester,  Benzolsulf onchlorid  u.  s.  w.  auf  das  technische  Pyrazolon 
entstehenden  Producte  spricht  dafür,  dafs  diese  den  Säurerest  nicht 
am  Stickstoff  (2),  sondern  am  Sauerstoff  (5)  gebunden  enthalten, 
also  als  Abkömmlinge  der  Phenolform  des  Pyrazolons: 

N     C-(OH) 

CH,— C — CH 

anzusprechen  sind.  Besonders  beweisend  für  diese  Auffassung  ist 
die  Ueberführung  des  Phenylbenzoylmethylpyrazolonjodmethylates, 
das  durch  Addition  von  Jodmethyl  an  das  Nef'sche  Phenyl- 
benzoylmetbylpyrazolon  vom  Schmelzp.  75®  gewonnen  wird,  in 
Antipyrin  beim  Erhitzen  der  Verbindung  mit  Alkali: 

N— C.Hj  N-C.H, 

L         >N     C-(OCOC,H,)    +  JCH,    =     q^>Ts     C-{0C0C,H,) 

CH,— C — CH  .  CH,-C — CH 

N-CeH,  N-C.H5 

>N     C-{OCOC.H,)    +  NaOH  =    CH,-N     CO 


I       I 


CHj—C — CH  CH,-C=CH 

+  HJ  +  C.HsCOONa. 

Es  tritt  diese  Reaction  vollkommen  in  Analogie  zu  der  früher  ein- 
gehend untersuchten  Umwandlung  der  Alkoxypyrazoljodmethylate 
(der  sogenannten  „Antipyrinpseudojodalkylate'')  in  Antipyrine.  In 
Einklang  hiermit  steht  femer  die  Indifferenz  der  Säureabkömm- 
linge des  Pyrazolons  gegen  Eisenchlorid  und  salpetrige  Säure,  die 
mit  den  am  Stickstoff  (2)  substituirten  Pyrazolonen  charak- 
teristische Reactionen  geben.  Synthetische  Reactionen  zur  Ge- 
winnung der  noch  unbekannten  2 -Säurederivate  des  Pyrazolons, 
ausgehend  von  Formyl-,  Acetyl-  und  Benzoylphenylhydrazin,  führ- 
ten bisher  nicht  zum  Ziel.  —  Das  l-Phenyl-2-benzyl-3-methyl-5- 
pyrazolon  gewann  Stolz  dm*ch  Erhitzen  von  technischem  Pyrazolon 

»)  J.  pr.  Chem.  [2]  55,  146—171. 
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mit  ßenzylcUorid  auf  120^;  es  zeigt  alle  Charaktere  des  Anti- 
pyrins  und  schmilzt  bei  119^,  während  das  bisher  als  2-Benz7l- 
derivat  angesprochene,  in  wässerig-alkalischer  Lösung  aus  Benzyl- 
chlorid  und  Pyrazolon  entstehende  Product  bei  146  bis  147«») 
schmilzt  und  als  l-Phenyl-3-methyl-4-benzyl-5-pyrazolon  zu  regi- 
striren  ist.  Auch  die  Essigsäurederivate  des  Pyrazolons  sind  zum 
Theil  im  Gegensatz  zu  früheren  Literaturangaben  in  folgender 
Weise  zu  formuliren:  die  l-Phenyl-3-methyl-5-pyrazolon-2-e88ig- 
säure  schmilzt  unter  Aufschäumen  yon  205  bis  207®,  der  Aethyl- 
ester  bei  118^  beide  Verbindungen  werden  in  wässeriger  Lösung 
durch  Nitrit  grün  gefärbt;  die  l-Phenyl-3-methylpyrazol-5-oxy- 
essigsäure,  aus  Pyrazolonnatrium  und  Ghloressigester  in  alkoholi- 
scher Lösung  dargestellt,  schmilzt  bei  158®,  der  Aethylester  bei 
47®.  Das  l-Phenyl-3-4-dimethyl-4-äthoxypyrazol  liefert  mit  Brom- 
essigester  beim  Erhitzen  die  l-Phenyl-3-4-dimethyl-5-pyrazolon-2- 
essigsäure,  krystallwasserhaltige  Blättchen  oder  Prismen  vom 
Schmelzp.  215®.  Diese  Säure  bildet  sich  auch  bei  der  Einwirkung 
von  chloressigsaurem  Natrium  auf  eine  alkalische  Lösung  von 
Phenyldimethylpyrazolon,  wobei  gleichzeitig  die  isomere  1-Phenyl- 
3-4-dimethyl-5-pyrazolon-4-essigsäure  entsteht,  die  in  Aether  viel 
leichter  löslich  ist  und  bei  103®  schmilzt.  Die  Einwirkung  von 
Ghloressigester  auf  eine  alkoholisch-alkalische  Lösung  des  Phenyl- 
dimethylpyrazolons  endlich  führt  zum  dritten  Isomeren,  der  1-Phenyl- 
3-4-dimethylpyrazol-5-oxyessigsäure  vom  Schmelzp.  141®.       Dd. 

Gegenstand  einer  Patentanmeldung  >)  der  Farbwerke  Höchst 
ist  die  Darstellung  eines  isomeren  Amidoantipyrins,  des  l-p-Amido- 
phenyl-2-3-dimethyl-5-pyrazolons.  Die  Condensation  von  Acet- 
essigester  mit  p-Acetamidophenylhydrazin  führt  zum  Acetamido- 
phenylmethylpyrazolon  (Schmelzp.  197®),  das  durch  Kochen  mit 
Essigsäureanhydrid  in  das  p-Acetamidophenylmethylacetoxypyrazol 
(Schmelzp.  160  bis  161®)  verwandelt  wii'd.  Letzteres  liefert  bei 
der  Aethylirung  und  der  darauf  folgenden  Behandlung  mit  Alkali 
die  Acetylverbindung  des  p- Amidoantipyrins,  aus  der  beim  Ver- 
seifen mit  Mineralsäuren  die  Base  in  Freiheit  gesetzt  wird.  Sie 
schmilzt  bei  210®  und  ist  in  Wasser,  Alkohol  und  Ghloroform 
leicht  löslich.  Dd, 

Kippenberge r.  Zur  chemischen  Werthbestimmung  des Anti- 
pyrins  3).  —  Zur  Bestimmung  des  Antipyrins  in  saurem  oder  säure- 
freiem Wasser  benutzt  Verfasser  die  Eigenschaft  des  Antipyrins, 


*)  Siehe  W.  Giese,  Inauguraldissertation,  Jena  1897.  —  ')  Patenbl.  18, 
Nr.  92990.  —  «)  Zeitschr.  anal.  Chem.  35,  659-677. 
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durch  Jod-Jodkalium  aus  seiner  Lösung  gefällt  zu  werden.  Der 
Niederschlag  ist  jodwasserstoffsaures  Antipyrinsuperjodid,  CnHi, 
NjO.HJ.  Jj,  eine  braune,  theerige  Masse,  fast  unlöslich  in  Wasser, 
dag^en  in  Alkohol,  Chloroform  und  besonders  Aceton  leicht  lös- 
lich. JodwasserstoSsäure  und  Jodsalze  erhöhen  die  Löslichkeit. 
Phenacetin,  Sulfonal,  Anilinsalze,  Acetanilid  geben  bei  Gegenwart 
freier  Mineralsäure  keine  dauernden  Niederschläge,  die  aus  Anilin- 
salzen entstehende  jodwasserstoffsaure  SuperjodidTerbindung  löst 
sich  in  Folge  von  Hydrolyse  beim  Umschütteln  wieder.  Zur  Aus- 
führang  wird  die  möglichst  concentrirte  Antipyrinlösimg  mit 
Vf«-Normal-Jodlösung  versetzt,  die  auf  100  ccm  4  ccm  einer  Jod- 
wasserstoffsäure von  (2  =  1,7  enthält  Man  verwendet  keinen 
groben  Ueberschufs  und  schüttelt,  bis  der  Niederschlag  an  den 
Wänden  haftet  Dann  filtrirt  man  durch  Asbest  in  eine  Bürette 
und  titrirt  den  Jodüberschufs  mit  Thiosulf at  Man  kann  bei  sehr 
genauen  Bestimmungen  die  Jodlösung  auch  gegen  Antipyrin  stellen. 
Die  Reaction  vollzieht  sich  dabei  nach  der  Gleichung:  GisHiaNg 
OH J  -f  J,  =  5  Cii  Hu N, 0 .  H .  J .  Jj.  SaUpyrin  und  Tolypyrin 
können  ebenso  bestimmt  werden.  Mr, 

6.  Patein.  Constitution  des  combinaisons  de  Tantipyrine 
aiec  les  phenols  *).  —  Um  sich  über  die  Constitution  der  früher 
theils  vom  Verfasser  selbst,  theils  unter  Mitwirkung  von  Dufau 
dargestellten  Verbindungen  des  Antipyrins  mit  Phenolen  zu  orien- 
tiren,  untersuchte  er  das  Verhalten  des  Monomethylphenylpyra- 
zolons  gegenüber  /J-Naphtol,  Resorcin,  Hydrochinon  und  Salicyl- 
saure.  Da  in  allen  diesen  Fällen  keine  chemische  Vereinigung 
stattfand,  wird  geschlossen,  dafs  im  Antipyrinmolekül  das  2-N-Atom 
die  Phenole  bindet  Die  Existenz  der  Verbindungen  der  Phenole 
mit  Antipyrin  spricht  nach  Ansicht  des  Verfassers  gegen  die 
E.  V.  Meyer'sche*)  betainartige  Formel  jener  Base.  v.  N. 

Auf  das  aus  Antipyrin  und  Formaldehyd  entstehende  Methylen- 
bisantipyrin,  dessen  Constitution  gegenüber  gegentheiligen  Angaben 
im  leta^n  Jahre  mehrfach  discutirt  wurde,  kommt  G.  Patein ») 
nochmals  zurück,  ohne  über  diese  und  analoge  Aldehydverbin- 
dungen des  Antipyrins  etwas  wesentlich  Neues  mitzutheilen.    Dd. 

C.  Schuyten.  Sur  les  derives  mercuriques  halogenes  de 
Fantipyrine*).  —  Verfasser  beschreibt  die  Bildung  und  Eigen- 
schaften   einiger   Quecksilberhaloidverbindungen    des   Antipyrins. 


»)  Compt.  rend.  124,  233—235.  —  *)  J.  pr.  Chem.  [N.  F.]  54,  177.  — 
*)  Compt.  rend.  125,  956 — 959;  vgl.  auch  Inauguraldissertation  von  W.  Krey, 
Jena  1891.  —  *)  Belg.  Acad.  Bull.  33,  821—842. 
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Die  Verbindung  CnHiaNjO.HgCla   hat  Verfasser  bereits  früher 
beschrieben  und  ergänzt  seine  Beobachtungen  über  das  Verhalten 
dieses  Körpers  gegenüber  von  Quecksilberreagentien.    Gute  Ery- 
stalle   der  Verbindung   konnten  nur  aus    wässeriger  Lösung  in 
Form    kleiner   Nadeln    erhalten    werden.     Aus    Benzol,    Toluol, 
Schwefelkohlenstoff  erhält  man  nur  amorphe  Massen.     Während 
Quecksilberchlorid  Lackmus  röthet,  ist  die  Lösung  des  Antipyrin- 
derivates   neutral.     Das  Verhalten   gegen  Reagentien   entspricht 
im  Wesentlichen  dem  der  einfachsten  Quecksilbersalze,  nur  gehen 
die  Reactionen  langsamer  vor  sich.  Durch  Vermischen  der  kalten 
alkoholischen  Lösungen  yon  Mercuribromid  und  Antipyrin  erhält 
man  einen  rein  weifsen  ^iederachlag  der  Verbindung  CuHuNjO 
.HgBra-    Diese  schmilzt  bei  103<>  und  yerkohlt  bei  höherer  Tem- 
peratur unter  Ausstofsung  yon  Dämpfen  von  HgBra-    Gute  Kry- 
stalle  konnten  nicht  erhalten  werden.    Eine  analoge  Quecksilber- 
jodidverbindung  konnte  nicht  erhalten  werden,   wohl   aber  das 
Cyanid  in  schönen  monoklinen  Prismen  durch  Eindampfen  der 
wässerigen   Lösungen    beider  Componenten.     Der    Schmelzpunkt 
liegt  sehr  hoch,  bei  224®.    In  Bezug  auf  die  Constitution  dieser 
Verbindungen  ist  der  Verfasser  dey  Meinung,  dafs  durch  die  Ad- 
dition von  Antipyrin  an  das  Quecksilberhalogenid  die  Atomver- 
bindungen desselben  gelockert  werden  und  so  das  Quecksilber  in 
diesen  Verbindungen  einen  „intermediären  Sättigungszustand"  er- 
reicht hat.  Mr. 

C.  Schuyteni)  beschrieb  einige  von  ihm  dargestellte  Anti- 
pyrin-MetaTldoppelsdl^e  der  ScUicyhäure,  Er  erhielt  das  Änti- 
pyrin- Eisendoppelsalz  der  Sdlicylsäure  (Ferrisalipyrin)^  (CnHu 
NaO)8.[(CeH4  0HCOO)8Fe]2,  durch  Behandeln  einer  mit  Antipyrin 
vermischten  Lösung  von  salicylsaurem  Natrium  mit  einer  ^sen- 
Salzlösung  in  Gestalt  eines  gelbbraunen  Niederschlages,  welcher 
gegen  67<^  sich  zu  schwärzen  beginnt  und  zwischen  70  und  73<* 
(nicht  corr.)  schmilzt.  Das  Salz  löst  sich  in  Wasser  und  Alkohol 
mit  violetter,  in  Chloroform,  Benzol,  Toluol  und  Schwefelkohlen- 
stoff mit  gelber  Farbe.  Die  wässerige  Lösung  des  Salzes  besitzt 
schwach  saure  Reaction,  sie  reagirt  in  folgender  Weise:  Kalium- 
ferrocyanür  giebt  eine  grüne  Färbung,  Kaliumferricyanür  eine 
braune  Färbung,  Silbemitrat  eine  weilsliche  Trübung,  Bromwasser 
eine  weifse  Trübung  und  eine  schön  purpurrothe  Färbung  der 
Flüssigkeit.  Das  durch  Behandeln  des  Gemisches  der  wässerigen 
Lösungen  von  Antipyrin  (2  Mol.)  und  salicylsaurem  Natrium  (1  Mol.) 


')  Belg.  Acad.  BuU.  [3]  34,  933. 
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mit  einer  Lösung  yon  Nickelsulfat  (1  Mol.)  gewonnene  Antipyrin- 
Nickddoppdsaljs  der  Salicylsäure,  (CiiHi,NaO),(CeH40HCOO)aNi 
.2H2O,  bildet  eine  grünweiTsliche ,  bei  120®  (nicht  corr.)  schmel- 
zende, in  Chloroform,  Wasser,  Alkohol,  Benzol,  Toluol  und  Schwefel- 
kohlenstoff lösliche,  in  Aether  fast  nicht  lösliche  Masse.  Aus 
Wasser  und  Chloroform  krystallisirt  das  Salz  in  mikroskopischen, 
kleinen,  weifsen,  undurchsichtigen  Nädelchen.  Die  wässerige 
Lösung  des  Salzes  reagirt  schwach  sauer  und  zeigt  folgende 
Reactionen :  Ealiumf errocyanür  giebt  einen  grünlichweif sen  Nieder- 
schlag, Kalinmferricyanür  eine  goldgelbe  Trübung,  Cyankalium 
einen  grünlichen  Niederschlag,  Silbernitrat  und  Salzsäui*e  keine 
Niederschläge,  Natriumhypobromid  einen  schwarzen  Niederschlag 
Ton  Nickelhydrat,  Ammoniak  eine  blaue  Färbung,  Bromwasser 
einen  weifsen,  milchigen  Niederschlag.  Das  auf  analoge  Weise 
dargestellte  Äntipyrin'Kobaltdappelsdlz  der  Salicylsäure^  (CnHi, 
^\0),.(C,H4OHCOO)aCo.2HaO,  bildet  eine  rosarothe,  bei  IO60 
(nicht  corr.)  schmelzende,  in  Wasser,  Alkohol,  Schwefelkohlenstoff, 
Chloroform,  Benzol  und  Toluol  lösliche,  in  Aether  sehr  wenig  lös- 
liche Masse.  Das  wasserfreie  Salz  hat  blaue  Farbe.  Die  wässe- 
rige Lösung  des  Salzes  reagirt  schwach  sauer,  sie  zeigt  folgende 
Reactionen:  Ammoniak  giebt  eine  gelbliche  Trübung,  Natrium- 
hypobromid einen  braunen,  flockigen  Niederschlag,  Natriumf erro- 
cyanür eine  grüne  Trübung,  Natriumf erricyanür  einen  braun- 
rothen  Niederschlag,  Cyankalium  einen  gelblichweif  sen  Nieder- 
schlag, Silbemitrat  und  Salzsäure  keine  Fällung,  Bromwasser  einen 
weiben  Niederschlag.  Wt 

üeber  die  Dinitrilphenylhydrazone  und  deren  ümwandlungs- 
produde  veröffentlichte  R  Walther  1)  Versuche,  durch  welche  die 
Constitution  des  Diacetonitrilphenylhydrazons  yom  Schmelzp.  97® 
und  seines  beim  Erhit^^en  mit  Salzsäure  resultirenden  Umlage- 
nmgsproductes  (Schmelzp.  116®)  aufgeklärt  wird.  Letzteres  ist 
als  ein  Pyrazolonabkömmling  aufzufassen  und  zwar  als  1-Phenyl- 
3.methyl-5-imidpyrazolon : 

N-N(C.H,)-C=NH 

ji  T      » 

C  Hj  C C  Hg 

da  es  durch  salpetrige  Säure  unter  Ersatz  der  Imidgruppe  durch 
Saoerstoff  in  das  bekannte  l-Phenyl-3-methyl-4-isonitroso-5-pyra- 
lolon  vom  Schmelzp.  155®  verwandelt  wird.  Die  üeberführung 
des  normalen  Hydrazons: 


»)  J.  pr.  Chem.  [N.  F.]  55,  137—144. 
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CH3-C=N— NHCeHj 

in  den  Pyrazolonabkömmling  wird  nicht  nur  durch  Erhitzen  mit 
Salzsäure,  sondern  auch  durch  gasförmige  salpetrige  Säure  be- 
wirkt. Es  resultirt  dabei  die  Isonitrosoverbindung  des  Phenyl- 
methylimidopyrazolons,  rothe  Prismen  vom  Schmelzp.  195  bis  196^ 
in  der  ebenfalls  die  Imidogruppe  beim  Erhitzen  mit  Salzsäure 
leicht  unter  Ersatz  durch  Sauerstoff  herausgespalten  wird.     Dd. 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  u.  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  eines  Dimethylamido- 
dimethylphenylpyrazolons.  D.  R-P.  Nr.  90  959 1).  —  l-Phenyl-2-3- 
dimethyl-4-amido-5-pyrazolon,  4-Amidoantipyrin2)  giebt  beim 
Methyliren,  z.  B.  mit  Jodmethyl  und  Methylalkohol,  obiges  Di- 
methylderivat,  C3N2^(C6H5)(CH8)2[N(CH8)2],  neben  einer  durch 
weitere  Methylirung  entstehenden  Ammoniumbase,  die  durch  ihre 
Schwerlöslichkeit  in  Benzol  abgetrennt  werden  kann.  Das  Di- 
methylamidodimethylphenylpyrazolon  schmilzt  bei  108^  es  ist  im 
Unterschied  zum  x\midoantipyrin  indifferent  gegen  salpetrige  Säure 
und  Benzaldehyd.  Sehr. 

Dieselben.  Verfahren  zur  Darstellung  von  Phenyldimethyl- 
diäthylamido-  und  Phenyläthylmethyldimethylamidopyrazolon.  D. 
R-P.  Nr.  91504,  Zus.  zu  Nr.  90959»).  —  Durch  Aethyliren  des 
l-Phenyl-2-3-dimethyl-4-amidopyrazolons  erhält  man  das  bei 
95«  schmelzende  Diäthylderivat,  C3N2  0(C6H5)(CH3)2[N(C2H5)2]. 
Aus  l-Phenyl-2-äthyl-3-methyl-4-amidopyrazolon  wurde  durch 
Methyliren  das  1  -  Phenyl  -  2  -  äthy  1  -  3  -  methy  1-4-dimethylaniidop vra- 
zolon,  C8N2  0(C6H,)(CH3)(C,H,)[N(CH8)2],  vom  Schmelzp.  lOT^ 
dargestellt;  beide  Körper  besitzen  ähnliche,  wichtige  therapeutische 
Eigenschaften  wie  das  oben^)  beschriebene  Dimethylamidophenyl- 
dimethylpyrazolon.  '  Sehr. 

Dieselben.  Verfahren  zur  Darstellung  von  Homologen  des 
l-Phenyl-2-3-dimethyl-4-amidopyrazolons.  D.  R-P.  Nr.  91 806  vom 
31.  Mai  1896'^).  —  Die  Homologen  des  1 -Phenyl- 2-3 -dimethyl- 
pyrazolons  werden  in  Nitrosoderivate  verwandelt  und  diese  dann 
reducirt.  Die  so  erhältlichen  Homologen  des  1 -Phenyl- 2- 3-di- 
methyl-4-amidopyrazolons  besitzen  therapeutische  Wirkung,    r.  N. 

Dieselben.  Verfahren  zur  Dai-stellung  von  l-p-Tolyl-2-3- 
dimethyl-4-dialkylamidopyrazolon.  D.  R-P.  Nr.  92  536  v.  19.  Juni 
1896   [IL  Zusatz   zu   Nr.  90959;   I.  Zusatz   Nr.  91504]«).  —   Er- 

»)  Patentbl.  18,  170.  —  «)  D.  R.-P.  Nr.  71  261.  —  »)  Patentbl.  18,  240.  — 
*)  Vgl.  vorstehendes  Referat.  —  *)  Patentbl.  18,  321.  —  •)  Daselbst,  S.  411. 
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setzt  man  in  dem  Verfahren  des  Hauptpatentes  Nr.  90959  das 
l-Phenyl-2-3-dimethyl-4-amidopyrazolon  durch  das  entsprechende 
p-Tolylderiyat  und  methylirt  dieses,  so  entsteht  das  p-TclyU^-S- 
dimähyUi'dimeOiylamidqpyrazolon,  glänzende  Prismen,  Schmelzp. 
104  bis  105<^;  äthylirt  man  dagegen,  so  bildet  sich  das  p-TolyU 
2'3-difnelhifU4-di^ylamidopyraj8olon^  feine  Nadeln,  Schmelzp.  85^. 

v.K 
TL  Ascher,  üeber  einige  Derivate  des  l-Phenyl-3-5-pyra- 
zolidons  und  über  das  l-p-Tolyl-3-5-pyrazolidon  i).  —  Der  Ver- 
fasser hat  durch  Erhitzen  von  Phenylpyrazolidon  mit  Anisaldehyd 
gelbrothe  Nadeln  (Schmelzp.  246^)  von  l-Phenyl-4-methoxyben- 
z7liden-3-5-pyrazolidon,  und  auf  dieselbe  Weise  mit  Zimmtaldehyd 
duiikebx)the  Nadeln  (Schmelzp.  252°)  von  l-Phenyl-4-8tyrilen-3-5- 
pyrazolidon  erhalten.  Das  l*Phenyl-4-dibrom-3-5-pyrazolon  bildet 
sich  beim  Vermischen  der  Chloroformlösung  des  Phenylpyrazolons 
mit  der  doppelten  Gewichtsmenge  Brom  nach  kurzem  Erwärmen. 
Das  dicke,  sich  abscheidende  gelbe  Ool  erstarrt  beim  Stehen  und 
der  entstandene  feste  Körper  wird  aus  warmem  Alkohol  umkry- 
stallisirt  Es  bildet  goldgelbe,  in  Wasser  nicht,  in  Aether  wenig, 
Ib  heilsem  Alkohol  und  Chloroform  leicht  lösliche  Nadeln  vom 
Schmelzp.  243®.  Es  löst  sich  in  verdünnter  Natronlauge  und  wird 
darch  Säuren  fast  unverändert  wieder  ausgefällt  Durch  Kochen 
der  alkalischen  Lösung  mit  Chloroform  erhält  man  goldgelbe 
Nadeln  vom  Schmelzp.  303®.  Die  Analyse  vermag  zwischen  den 
Formehl  CH(C9H7Na02)s  und 


^^{C,H.N.O,), 


nicht  zu  entscheiden.  100  g  p-Tolylhydrazin  mit  55  g  Chlor- 
malonsäureester  Übergossen,  scheiden  beim  Stehen,  wenn  man 
öfters  schüttelt,  nach  einigen  Tagen  salzsaures  Tolylhydrazin  aus. 
Das  von  diesem  abgesaugte  Filtrat,  mit  dem  zum  Nachwaschen 
verwandten  Aether  vereinigt,  giebt  beim  Schütteln  mit  verdünnter 
Natronlauge  das  l-p-Tolyl-3-5-pyrazolidon  als  weifse  Blättchen 
(Schmelzp.  204<^).  Nach  der  schon  beschriebenen  Methode  wurde 
daraus  l-p-Tolyl-4-benzyliden-3-5-pyrazolidon  (Schmelzp.  253<>)  in 
rothen  Nadeln  und  l-p-Tolyl-4-isopropylen-3-5-pyrazolidon 
(Schmelzp.  174»)  in  gelben  Nadeln  erhalten.  Durch  Vermischen 
der  Lösung  des  Tolylpyrazolidons  in  Natronlauge  mit  der  berech- 
neten Menge  von  Natriumnitrit  unter  Eiskühlung  und  Eingiefsen 
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der  Lösung  in  gekühlte  Schwefelsäure  entsteht  l-p-Tolyl-4-i80- 
nitroso-3-5-pyrazolidon  als  rothe  Nadeln  (Schmelzp.  182®).  Das 
Phenylhydrazon  bildet  goldgelbe  Nadeln  yom  Schmelzp.  234*.  Das 
Dibromid  schmilzt  bei  174o  und  verhält  sich  ähnlich  wie  das  des 
Pheüylpyrazolidons.  v.  Lb, 

F.  Japp  und  Tingle.  Ammonia  and  Phenylhydrazin  Deri- 
vatives of  a-^-Dibenzoylcinnamene  (Anhydracetophenonbenzil)  ^).  — 
Japp  hatte  dem  a-/3-Dibenzoylcinnamen  die  Formel 

I         I 
C.H,.CO    CO.C.H5 

zugeschrieben,  kommt  jedoch  durch  das  Studium  der  Einwirkung 
von  Ammoniak  und  Phenylhydrazin  zu  einer  abweichenden  An- 
sicht. Ammoniak  wirkt  unter  Abspaltung  von  1  Mol.  Wasser 
unter  Bildung  einer  Verbindung  vom  Schmelzp.  180<>  ein,  die  als 
Dibenzoylcinnamenimid  bezeichnet  wurde  und  die  sich  leicht  durch 
Erhitzen  über  den  Schmelzpunkt  in  das  isomere  Triphenylpyrrholon 

(CeH,). .  C C .  H 


i 


0    C.C.H^ 

NH 

umlagert.  Ebenso  wie  Erhitzen  für  sich,  wirken  in  der  Wärme 
Eisessig,  verdünnte  Schwefelsäure,  sowie  eine  alkoholische  Lösung 
von  Phenylhydrazin  bei  100®.  Selbst  andauerndes  Kochen  mit 
Alkohol  bewirkt  denselben  Effect.  Daher  führen  alle  bei  erhöhter 
Temperatur  bewirkten  Reactionen  zu  Pyrrholonderivaten ,  ebenso 
wie  z.  B.  die  Reduction  mit  Natrium  in  siedender  alkoholischer 
Lösung  zum  entsprechenden  Pyrrholidon.  Nur  ein  Dibromid  wurde 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  erhalten,  dieses  bewies  aber  nur 
den  ungesättigten  Charakter  des  Dibenzoylcinnamenimids.  Ver- 
fasser haben  daher  diese  Verbindung  der  Oxydation  unterworfen. 
Bei  der  Oxydation  des  Dibenzoylcinnamenimids  wurde  neben  Dibenz- 
amid  und  Dibenzoylcinnamen  wahrscheinlich  als  Spaltungsproduct 
des  Dibenzamids  etwas  Benzamid  erhalten.  Die  Rückbildung  von 
Dibenzoylcinnamen  lehrt,  dafs  dieser  Rest  in  dem  Imid  noch 
unversehrt  vorhanden  sein  mufs.  Die  Reduction  führte  zum  Tri- 
phenylpyrrol.  Die  Behandlung  mit  alkoholischer  oder  Eisessig- 
Salzsäure  führte  nur  zu  unbeständigen  Hydrochloriden,  nicht  zu 
dem  erwarteten  Triphenylchlorpyrrol.  Die  Entstehung  von  Dibenz- 
amid  bei  der  Oxydation  wird  so  gedeutet,   dafs  das  Ausgangs- 
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material  den  Complex   G9H5C.N.CG6H5   besitzt.     Unter  dieser 

li         II 

Annahme  kommt  man  zu  folgenden  Formelbildem: 

Cf  H) .  C         =CH  ^6^5  •  C===CH 

, /O.    I  [  .0.    I 

Dibenzoylcinnamen  Dibenzoylcinnamenimid. 

Bei  Annahme  dieser  Formel  erscheint  die  Reduction  des  Cinnamens 
sowie  seines  Imids  einfach  als  eine  Umordnung  der  Bindungen 
des  5 -Ringes.  Die  Umlagerung  des  Dibenzojlcinnamens  sowie 
des  Imids  in  Triphenylcrotonlacton  und  Triphenylpyrrholon  ent- 
spricht dann  genau  der  Pinakolinwanderung: 

(C.H,), .  C CH  (CeH,). .  C CH 

CO    C.C.Hs  CO    C.CeHj 

Y  Ye 

Triphenylcrotonlacton  Triphenylpyrrholon. 

Nimmt  man  diese  Formeln  an,  so  ergeben  sich  auch  für  das 
Dibenzoylstilben  sowie  für  sein  Imid  analoge  Formeln: 

C«Hj .  C         -C .  C«H5  ^6^5  •  C—  ^     C .  CgHg 

CfHj .  0^    ^C .  C^Hj  ^0^6  • 

Xim  Termögen  sowohl  die  Cinnnamen-  sowie  auch  die  Stilben- 
Terbindung  in  zwei  Formen  zu  existiren,  die  dem  Typus  Maleinsäure- 
Fumarsäure  entsprechen,  wobei  es  ohne  Weiteres  klar  ist,  dafs  nur 
die  maleinoide  Form  die  Sauerstoffbrücken  bilden  kann;  in  lieber- 
einstimmung  damit  steht  auch,  dafs  die  maleinoide  Form  sich  ab- 
weichend gegen  Phenylhydrazin  verhält.  Durch  besondere  Versuche 
stellten  Verfasser  noch  fest,  dafs  Dibenzamid  nicht  etwa  durch 
Oxydation  von  Triphenylpyrrholon  entsteht,  es  wurde  daraus  nur  ein 
Triphenyloxypyri'holon ,  Schmelzp.  168^  erhalten.  Durch  Kochen 
mit  concentrirter  Kalilauge  wird  das  Oxypyrrholon  in  Benzilsäure 
und  Benzoesäure  gespalten.  -^  Phenylhydrazin  wirkt  auf  Dibenzoyl- 
cinnamen unter  Bildung  einer  bei  230®  unter  Zersetzung  schmelzen- 
den Substanz  ein,  die  der  Formel  Ca8H22N2  entspricht  und  die 
bei  der  trockenen  Destillation  l-3-4:'Tnphenylpyrazöl  gab.  Aufser 
dem  erstgenannten  Körper  entsteht  noch  das  Monohydrazon  des 
Bibenzoylcinnamens,  das  bei  173  bis  174®  schmilzt,  und  1:4:5-Tn- 
pkenylpyrazoh  Die  Pyrazolbildung  findet  unter  Abspaltung  von 
Benzoyl  statt,  es  dürfte  dabei  wohl  Phenylbenzoylacetaldehyd  ent- 
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stehen,  der  mit  Phenylhydrazin  dann  weiter  reagirt    In  der  Ver- 
bindung CaaHjiaNs  dürfte  vielleicht  ein  Diazin  vorliegen.      Mr. 

Edgar  Wedekind.  Ueber  die  Einwirkung  von  Diphenyl- 
tetrazochlorid auf  Acetessigester  i).  —  Mit  Rücksicht  auf  die  Natur 
der  Beactionsproducte  aus  Diazobenzolchlorid  und  Acetessigester*) 
war  es  von  besonderem  Interesse,  zu  untersuchen,  wie  sich  zwei 
in  einem  Molekül  befindliche  Diazogruppen  bei  der  Verkettung 
mit  Acetessigester  verhalten  würden.  Fügt  man  die  Tetrazo- 
benzidinchloridlösung  (1  Mol.)  gleichzeitig  mit  der  berechneten 
Menge  Acetessigester  (1  Mol.)  zu  einer  auf  0®  abgekühlten  Lösung 
der  vierfach  berechneten  Menge  von  EOH,  so  entsteht  sofort  eine 
schwarzrothe  flockige  Abscheidung,  welche  nach  Ansäuern  mit 
Essigsäure  abfiltrirt,  ausgewaschen  und  getrocknet,  in  Chloroform 
gelöst  und  mit  Ligroin  ausgefällt  wurde.  Die  so  dargestellte 
amorphe,  braunrothe  Substanz  färbt  sich  dunkel  bei  180®,  ist  aber 
noch  nicht  bei  280®  geschmolzen.  Der  Verfasser  benennt  sie 
Cyldoforma^ylameisensäureester  und  nimmt  in  ihr  die  Existenz 
eines  dreizehngliedrigen  Ringsystemes  an: 

N— NH 


CROOC. 


Der  Körper  ist  in  Chloroform  und  Schwefelkohlenstoff  löslich, 
weniger  in  Benzol  und  Aceton,  unlöslich  in  Ligroin  und  Wasser, 
sonst  sehr  wenig  löslich.  In  concentrirten  Säuren  mit  intensiv 
grüner,  in  Alkalien  mit  schmutzig  grüner  Farbe  löslich.  Reductions- 
und  Oxydationsmittel  wirken  entfärbend.  -  Verwendet  man  in 
obiger  Reaction  mehr  Ester  (die  1,75  fache  Menge  der  für  2MoL 
berechneten),  so  ist  das  Product  canariengelb.  Nach  Umkry- 
stallisiren  aus  Eisessig  und  Wasser  oder  aus  Chloroform  und 
Ligroin  bildet  es  gelbe  Nadeln  vom  Schmelzp.  197  bis  198®.  Es  hat 
die  Zusammensetzung  des  Dibtitanonsäureest€r-J2-phenylhydr(izons: 

Eine  lauwarm  bereitete  alkalische  Lösung  coagulirt  bei  stärkerem 
Erhitzen.      Die   alkalische   Lösung    entfärbt   Permanganat   unter 


V  Ann.  Chem.  295,  324—339.    -   «)  Ber.  17,  1927;   2t  725;  25,  3202. 
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Kohlensänreentwickelung.  In  Eisessiglösung  giebt  Ester  mit  Phenyl- 
hjdrazm  einen  rothen  Körper.  Zeigt  Bülow^sche  Reaction  (roth 
mit  Eisenchlorid  in  concentrirter  Schwefelsäure).  Mit  2  Mol.  Diazo- 
benzolchlorid  giebt  es  in  alkalischer  Lösung  einen  rothbraunen, 
bei  235  bis  240^  schmelzenden  Körper.  —  CyJdodiphenyltetrazdUuni' 
dUmdearbansäureester^  Ci^HisN^OaCl,  ein  Salz  der  Base: 


CHjOOC. 


N=N 


i 


H 


entsteht  durch  Oxydation  von  Cykloformazylameisensäureester  mit 
Amylnitrit  und  alkoholischer  Salzsäure,  oder  besser  durch  Oxydation 
mittelst  gasformiger  salpetriger  Säure  in  Ghloroformlösung  bei 
Anwesenheit  von  etwas  alkoholischer  Salzsäure.  Das  Eeactions- 
product  wurde  nach  wiederholten  Alkoholextractionen  durch  Lösen 
in  Alkohol  und  Fällen  mit  Ligroin  bei  Gegenwart  von  etwas  Salz- 
säure gereinigt.  Das  Salz  sintert  bei  206^,  von  230»  sieht  es 
schwarz  wie  Kohle  aus.  Mikroskopische  Prismen.  Löslich  in  sieden- 
dem Alkohol,  Aceton,  Eisessig,  Chloroform  und  Benzol,  sonst  unlös- 
lich. Beständig  gegen  Säuren,  verändert  sich,  unter  dem  Einflufs 
Ton  Alkalien.  Durch  alkalische  Beductionsmittel  bildet  sich  Cyklo- 
fonnazylameisenester  zurück.  —  Bismethylphenylpyraisölonazobenzöl^ 
CssH^cNgO},  dessen  Entstehung  aus  Dibutanonsäureesterphenyl- 
hydrazon  (10  g)  und  Phenylhydrazin  (4,6  g)  in  Eisessiglösung  der 
Verfasser  am  Wege  des  primär  gebildeten  Dihydrazons  wie  folgt 
deutet: 

CH,-C C=N.NH.C«H,.C«H,.NH.N=C C— CH« 

N         CO  CO      N 

NH   OC,H,  OC.Hs    NH 

C.Hj  CgHj 

CH,-C— CH— N=N— C.H,-GeH,— N=N— CII— C— CH, 

I!     I 
N    CO 


Y 


II 

CO    N 
\/  +2C,H,0H. 


in. 


2il0  Tartrazin. 

Seine  Reinigung  erfolgte  durch  Lösen  in  yerdünnter  Natronlauge 
bei  Gegenwart  von  Alkohol  und  durch  Fällen  mit  Mineralsäuren. 
Mikrokrystallinisches ,  leuchtend  rothes  Pulver,  Schmelzp.  289<>. 
Aufserordentlich  schwer  löslich.  Die  Lösung  in  concentrirter 
Schwefelsäure  ist  tiefrotL  Besitzt  starke  Verwandtschaft  zur 
thierischen  Faser.  —  Zum  Vergleich  mit  diesem  Körper  wurde  ana- 
log aus  Benzolazoacetessigester  und  Phenylhydrazin  l-Phenyl-3- 
methylpyrazölon'd-azobenzöly  C16H14N4O,  dargestellt;  es  besals  die 
von  Knorr^)  und  Klingemann  3)  angegebenen  Eigenschaften.  — 
Schliefslich  wurde  noch  die  Einwirkung  von  diazotirtem  Benzidin 
auf  Malonsäure,  untersucht,  der  resultirende  rothbraune  Körper 
war  jedoch  in  allen  Lösungsmitteln  unlöslich  und  konnte  des- 
wegen nicht  analysirt  werden.  t;.  N. 

Resultate,  die  eine  Bestätigung  und  Ergänzung  der  Anschütz- 
schen  Untersuchung  bilden,  theilten  R,  Gnehm  und  L.  Benda^) 
in  einer  kurze  Zeit  später  erschienenen  Abhandlung  „über  Tar- 
trazin" mit.  Im  Einklang  mit  dem  Anschütz'schen  Nachweis*), 
dafs  das  Tartrazin  ein  Pyrazolonabkömmling  ist,  steht  die  Beob- 
achtung der  Verfasser,  dafs  bei  der  Einwirkung  von  Diazosalzen 
in  alkalischer  Lösung  auf  Tartrazin  ein  Diazosulfosäurerest  ver- 
drängt und  durch  die  betreffende  Diazogruppe  ersetzt  werden 
kann.     Aus   Tartrazin   und    p  -  Nitrodiazobenzol   entsteht  so  das 

Pyrazolonderivat : 

N(C«H,) 

CO 

COOK— C-C=N— NHCeH,NO,. 

Die  Analyse  der  Salze  dieses  „gemischten  Tartrazins"  ergab  die 
Anwesenheit  nur  einer  Carboxylgruppe,  wie  es  die  Formel  des 
Pyrazolonderivats  erfordert.  Die  Neigung  der  Osazone  der  Dioxy- 
weinsäure,  unter  Abspaltung  von  Wasser  in  Pyrazolone  über- 
zugehen, ist  verschieden  grofs,  je  nach  der  Natur  des  Hydrazin- 
restes  =N-NHR.  Das  para-sulfonirte  Product  liefert  schon  in 
der  Kälte  das  Pyrazolonderivat  so  leicht,  dafs  das  Osazon  über- 
haupt kaum  zu  isoliren  ist;  das  para-nitrirte  Osazon  geht  beim 
Umkrystallisiren  aus  Alkohol  oder  beim  Erwärmen  mit  verdünnter 
Salzsäure  oder  Eisessig  ins  Pyrazolon  über;  beim  Osazon  der 
Dioxyweinsäure  selbst  muXs  man  die  Wasserabspaltung  durch 
Kochen    mit    Eisessig    herbeiführen.     Umgekehrt    wird"   letzteres 


/ 


*)  Ann.  Chem.  238,  183.    —   •)  Daselbst  247,   205.  —  »)  DaBclbst  299. 
100— 14H.  —  ♦)  JB.  f.  1896,  S.  1694. 
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durch  Alkali  leichter  als  das  para-nitrirte  Deriyat  zum  Bing  ge- 
schloesen.  Bei  den  beiden  letztgenannten  Osazonen  haben  die 
Verfasser  noch  in  anderem  Siime  die  Wasserabspaltung  bewerk- 
stelligen können.  Durch  Behandeln  derselben  mit  Essigsäure- 
anhjdrid  oder  Benzoylchlorid  tritt  Wasser  zwischen  den  beiden 
Carboxylgruppen  aus,  es  resultirt  ein  rothgefärbtes  Anhydrid,  das 
durch  Kochen  mit  Soda  oder  Natronlauge  ins  Osazon  zurück- 
Terwandelt  bezw.  direct  in  das  isomere  Pyrazolonderivat  über- 
geführt wird: 

,C0  COOH       COOH 

/  C=N— N  H  R    C=N— N  H  R    C=N— N  R— 
\  C=N— NHR    C=N— NHR    C=N— NHR 


\: 


io"     ' 


0  COOH       CO 

Anhydrid    -^ ^    Osazon  ►  Pjrazolon 

Sehr  auffallend  erscheint  die  verschiedene  Wirkung  von  Essig- 
säure und  Essigsäureanhydrid  auf  das  Dioxyweinsäureosazon,  indem 
ergtere  zum  Pyrazolonderiyat  (gelb,  Schmelzp.  230  bi^  232^), 
letzteres  zum  Säureanhydrid  (roth,  Schmelzp.  235^)  führt     Dd. 

H.  Gausse  ^)  .berichtete  über  die  Darstellung  von  Phenylis- 
tndorol,  GisHioNj.  Er  erhielt  dasselbe  durch  Behandeln  einer 
mit  10  g  Essigsäureanhydrid  versetzten  Lösung  von  30  g  Phenyl- 
hydrazin in  150  com  Alkohol  mit  einer  Lösung  von  30  g  Salicyl- 
aldehyd  in  ca.  100  ccm  Alkohol.  Aus  Alkohol  krystallisirt  das 
Phenylisindazol  in  farblosen,  luftbeständigen,  am  Licht  sich  grün 
färbenden,  ohne  Zersetzung  bei  142^  schmelzenden,  in  Wasser 
nicht,  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform,  Benzin,  Ligroin  in  der  Kälte 
wenig,  in  der  Wärme  etwas  leichter  löslichen  Nadeln.  Kaustische 
Alkalien  und  Alkalicarbonate  wirken  auf  dasselbe  in  der  Kalte 
nicht  ein,  beim  Kochen  zersetzen  sie  es  theilweise.  Mit  Eisen- 
chlorid giebt  das  Phenylisindazol  keine  Färbung.  Fehlin g^sche 
Lösung  wird  durch  dasselbe  nicht  reducirt.  Paraoxybenzaldehyd 
wirkt  unter  gleichen  Bedingungen  nicht  auf  Phenylhydrazin  ein, 
lälst  man  denselben  aber  in  wässeriger  Lösung  auf  Phenylhydrazin 
einwirken,  so  erhält  man  eine  krystallisirte,  bei  179®  schmelzende 
Verbindung,  deren  Untersuchung  noch  nicht  vollendet  ist.     Wt 

Charles  Lauth.  Sur  des  amidiües  amidees^).  —  21,4g 
o-Nitranilin  wurden  mit  32  g  p-Nitrobenzoylchlorid  sechs  Stunden 
lang  auf  100  bis  lOö^  erhitzt;  das  Reactionsproduct  wurde  zuerst 


')  Bull.  80C.  chim.  [3],  17,  316.  —  *)  Daselbst,  S.  618-619. 
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mit  angesäuertem,  später  mit  ammoniakhaltigem  Wasser  aufige- 

waschen  und  aus  Toluol  umkrystallisirt    Das  p-Nitro-bene-o-nür' 

anüid^ 

n  g     (2^NH.C0.(l)C.H,.(4)N0, 

bildet  gelbe  Blättchen,  Schmelzp.  216^,  wenig  löslich  in  Alkohol 
und  Ligroin.  Bei  der  Reduction  dieser  Verbindung  (30  g)  mit 
Zinn  (75  g)  und  Salzsäure  (300  ccm)  entsteht  nach  Entfernung 
des  Zinns  durch  Schwefelwasserstoff  das  Chlorhydrat  des  p-Ämtdo- 
benjsenylphenylenamidins, 

C.H,<Y>C.CeH,.NH., 

welches,  durch  Ammoniak  in  Freiheit  gesetzt,  in  Prismen,  Schmelzp. 
240®,  krjstallisirt.  Sehr  leicht  löslich  in  Alkohol,  wenig  in  sieden- 
dem Wasser.  Im  Jahre  1874  haben  Hübner  und  Stoever  eine 
Base  gleicher  Zusammensetzung,  Schmelzp.  245*^,  beschrieben.  Der 
Verfasser  wiederholte  diese  Versuche  und  gelangte  dabei  zu  einer 
bei  281^  schmelzenden  Base,  deren  Eigenschaften  Ton  denjenigen 
seiner  Verbindung  total  yerschieden  waren.  Die  p-Amidoverbin- 
dung  des  Verfassers  zeigt  in  alkoholischer  Lösung  violetten  Di- 
chroismus,  ihr  Chlorhydrat  bildet  in  Wasser  wenig  lösliche  Prismen; 
die  Base  von  Hübner  und  Stoeyer  bildet  in  Kugeln  yereinigte 
kömige  Erystalle,  welche  in  alkoholischer  Lösung  grünen  Dichroismus 
zeigen,  sie  ist  in  Wasser  schwerer  löslich  als  die  para- Verbindung, 
ihr  Chlorhydrat  krystallisirt  in  Blättchen,  die  in  Wasser  sehr 
leicht  löslich  sind.  —  Durch  Diazotiren  und  Kuppeln  mit  Phenolen 
und  Aminen  entstehen  aus  diesen  Basen  auf  Baumwolle  mit  gelber, 
rother  bis  schwarzer  Farbe  direct  ziehende  Azofarbstoffe.  Sie 
widerstehen  der  Einwirkung  chemischer  Agentien,  weniger  der 
Belichtung.  v.  N. 

Fernand  Muttelet.  Einwirkung  von  Benzoylchlorid  auf 
monosubstituirte  ortho-Diamine  ^).  —  Durch  Einwirkung  von  Benzoyl- 
chlorid auf  0- Diamine  von  der  Formel 

..     .NHR 

entstehen    nach    Muttelet    zunächst    Monobenzoylderivate,   bei 
höherer  Temperatur  dagegen  Anhydrobasen  von  der  Formel 


*)  Compt.  rend.  125,  107—109. 
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N— R 
NO,-C.H,<^C-C,H». 
N 

Folgende  Tabelle  fatst  die  erhaltenen  Resultate  zusammen: 


ScIiiiiaIx- 

Anhydrobase 

Monobenzoylderivate  des 

pankt 

Schmelz- 
punkt 

PhenjI-p-nitro-o-phenylendiaminB 

201—202« 

181* 

p-Tolyl-p-nitro-o-phenyleiidiaiiiins 

210—211 

177—178 

o-Tdyl-p-nitro-o-phenylendiaminB 

164—165 

172—178 

A-Naphtyl-p-nitro-o-phenylendiamins 

217—218 

177—178 

«-Napbtyl-p-nitro-o-plieiiylendiaminB 

— 

171—173 

Metbyl-p-nitro-o-phenylendiamins 

— 

140«  u.  Zere. 

Mg. 

Fernand  Muttele  t  Ueber  eine  neue  Gruppe  von  Amidinen  ^). 
—  Wenn  die  früher  beschriebenen  Verbindungen*)  von  der 
Formel  I.,  worin  R  ein  fettes  oder  aromatisches  Radical  bedeutet, 
mit  Zinn  und  Salzsäure  reducirt  werden,  so  entstehen  Verbindungen 
Ton  der  Formel  BL: 


N— R 


N— R 


I. 


noA^n/ 


.CjHj 


n. 


NH, 


1.  R  =  CeH5.  Das  Product  krystallisirt  aus  Alkohol  in  glänzen- 
den Nadeln  oder  Schuppen  vom  Schmelzp.  191^  Es  läfst  sich 
(üazotiren    und    giebt    dann    mit  Sulfonaphtolen  Farbstoffe.    — 

2.  R  =  Paratolyl,  C6H4.CH8.  Die  Verbindung  CjoH^Nj  kry- 
stallisirt aus  yerdünntem  Alkohol  in  glänzenden  Schuppen  vom 
Schmelzp.  193«.  —  3.  R  =  Orthotolyl  Die  Verbindung  CaoHiyNj 
faTStallisirt  aus  Alkohol  in  langen,  dünnen  Nadeln  und  schmilzt 
bei  145  bis  146*.  —  4.  R  =  ß-Naphtt/l^  C10H7.  Aus  heilsem,  ver- 
dünntem Alkohol  krystallisirt  das  Reductionsproduct  in  faden- 
förmigen Nadeln,  welche  bei  165  bis  166<^  schmelzen,  alsbald 
wieder  fest  werden  und  dann  bei  195<^  zum  zweiten  Mal  schmelzen. 
Aus  Benzol  scheidet  sich  die  Verbindung  als  körnig  krystallinische 
Masse  Ton  der  Zusammensetzung  GajHiyNg  und  dem  Schmelzp. 


»)  Compt.  rend.  125,  243—245.  —  «)  Dieser  JB.,  S.  2412;  Compt.  rend. 
125,  107—109. 
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195®  ab.  — -Neben  diesen  Verbindungen  wurden  in  zwei  Fällen 
Substanzen  isolirt,  welche  nach  der  Analyse  als  Hydrate  der  vor- 
stehenden  Basen  zu  betrachten  sind.  1.  R  =  CgHs.  Wenn 
man  das  bei  der  Reduction  entstandene  Hydrochlorid  in  con- 
centrirter  Lösung  und  in  der  Wärme  mit  Ammoniak  fällt,  so 
erhält  man  eine  Verbindung  C19H15N3  -f  HgO,  welche  aus  ver- 
dünntem.  Alkohol  in  feinen,  glänzenden  Nadeln  vom  Schmelzp. 
172  bis  1730  krystallisirt.  —  2.  K  =  jJ-Naphtyl.  Das  bei  165 
bis  166<*  schmelzende  Product  hat  die  Zusammensetzung  GagHijNj 
+  V2HaO.  0.  R 

F.  Muttelet.  Einwirkung  yon  Benzoylchlorid  auf  mono- 
substituirte  Diamine  1).  —  Durch  Reduction  der  S.  2412  beschrie- 
benen Anhydrobasen  wurden  folgende  Körper  dargestellt,  das 
p-Amidodiphenylbenzimidazol 


C — CmH 


&1 


aus  dem  Nitrokörper  durch  Zinn  und  Salzsäure  leicht  erhältlich, 
bildet  glänzende  Nadeln  vom  Schmelzp.  191»;  wird  das  am  Stick- 
stoff haftende  Radical  durch  p-Tolyl  ersetzt,  so  resultirt  eine  Base 
vom  Schmelzp.  193^  Ist  dieser  Platz  durch  o-Tolyl  besetzt,  so 
wird  der  Schmelzpunkt  auf  145*^  herabgedrückt.  Das  /S^-Naphtyl- 
derivat  schmilzt  bei  195<^.  Die  Beschreibimg  der  mittelst  der 
Diazoverbindungen  dieser  Basen  erhaltenen  Azofarbstoffe  bleibt 
einer  späteren  Beschreibung  vorbehalten.  Bei  dem  Diphenyl- 
p-amido-benzimidazol  und  dem  p-Amido-/3-Naphtylphenylbenz- 
imidazol  liefsen  sich  Verbindungen  von  der  Zusammensetzung 
Base  -|-  1  Mol.  resp.  ^/gMol.  Wasser  isoliren,  das  erstere  Derivat 
besitzt  den  Schmelzp.  172  bis  173»,  letzteres  165  bis  166^.  Die 
Nitroproducte,  welche  diesen  Basen  entsprechen,  können  nitrirt 
werden,  und  zwar  liefert  das  p-Nitrodiphenylbenzimidazol  vom 
Schmelzp.  181®  ein  Dinitrodiphenylbenzimidazol  vom  Schmelzp. 
220®.  Das  p-Nitro-p-tolylphenylbenzimidazol  vom  Schmelzp.  177 
bis  178®  ebenfalls  unter  Aufnahme  einer  Nitrogruppe  ein  Product 
vom  Schmelzp.  192®.  Ersteres  liefert  durch  Reduction  eine  Base 
vom  Schmelzp.  229  bis  231®  (vorübergehendes  Erweichen  bei  130®), 
letzteres  eine  diazotirbare  Base  vom  Schmelzp.  213®.  Mg. 


»)  Bull.  800.  cbim.  [3]  17,  865—873. 
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Einen  Fall  von  Tautomerie ,  der  den  früher  von  v.  Pech- 
mann  bei  verschiedenen  Amidinen  beobachteten  Erscheinungen 
entspricht,  theilte  A.  Gallineki)  mit.  Werden  folgende  beiden 
Verbindungen,  das  o-p-Dinitroacetanilid  und  das  o-Nitroacetyl- 
phenylendiamin: 

O.N— /\. NO,  /N NO, 


CO— CH3 


CO-CH,  „^  \       i 

NH  NH  . 

durch  Reduction  in  saurer  Lösung  in  Amidobenzimidazol  ver- 
wandelt, so  sollte  man  das  Auftreten  zweier  Isomeren,  die  sich 
durch  die  Stellung  eines  Wasserstoffatoms  unterscheiden,  erwarten: 

H.N-/'^ N  '^^ N 

I         11  "In 

C— CHg         und         „V  C— CHg. 

NH  NH 

Thatsächlich  entsteht  nur  eine  Verbindung,  das  früher^)  be- 
schriebene Amidomethylbenzimidazol,  dessen  schwer  lösliches  Sulfat 
bei  274®  schmilzt  Wie  bei  den  Amidinen,  dem  3-(5)-Methyl- 
pyrazol,  verschiedenen  Formazylverbindungen  u.  a.  m.  bedingt  auch 
hier  mithin  die  verschiedene  Stellung  eines  Wasserstoffatoms  nicht 
Isomerie,  sondern  Tautomerie.  Dd. 

L  Behr-Bregowski.  lieber  einige  Amidoketone  *).  —  Diese 
Untersuchung  schliefst  sich  an  die  von  Gabriel  und  Pinkus*) 
an.  Der  Verfasser  führt  die  Isonitrosogruppe  in  das  Hexylmethyl- 
keton  in  der  Weise  ein,  dafs  er  mit  5  bis  6ccm  Salzsäure  an- 
gesäuertes Keton  (50  g)  allmählich  mit  (44  g)  Amylnitrit  unter 
Kühlung  versetzt,  alkalisirt,  zur  Entfernung  des  Amylalkohols 
sowie  unveränderten  Nitrits  mit  Aether  auszieht  und  schliefslich 
die  Isonitrosoverbindung  durch  Säuren  als  bald  erstarrendes  roth- 
braunes  Oel  ausfällt  Die  Reduction  des  Isonitrosomethylhexyl- 
ketons  wird  nunmehr  durch  Zinnchlorür  in  salzsaurer  Lösung  wie 
übhch  durchgeführt,  die  entzinnte  salzsaure  Lösung,  im  Vacuum 
eingedampft,  liefert  anfangs  grüne,  am  Porcellan  bald  hellweils 
werdende,  in  Wasser  äufserst  leicht  lösliche  Krystalle  des  Chlor- 
hydrates  des  Amidamähylhexylketons,  CH3.CO.CH(NH2HCl).C5Hii, 
die  durch  Lösen  in  absolutem  Alkohol  noch  von  geringer  Bei- 
mischung des  Salmiaks  zu  befreien  sind.  Nadeln,  Schmelzp.  110 
bis  11 2^     Es    reducirt    Fehling'sche    Lösung    und    giebt    mit 


»)  Ber.  30,  1909—1918.  —  *)  Ber.  5,  923.  ~  »)  Ber.  30,  1515—1525. 
•>  JB.  f.  1893 ,  S.  952. 
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Natriumpikrat  ein  Pikrat  ^  C14H20N4OJ,,  vom  Schmelzp.  85^    Mit 

Bhodankalium  giebt  es 

CsHii.CH.NH^HCl 

'  4- KSCN  =  KCl  +  H,0 

CH^.CO 

Oft  Hl  1 .  C .  NHv  C5H11 .  C Na^ 

-\-  IJ  >C.SH     oder  1|  >C.SH. 

CH3.C  .  N^  CH3.C--NH/ 

(a-/3-  oder  /3-a-)  Amylfnethylimiddjsolylmercaptan,  Mikroskopische 
Nadeln,  Schmelzp.  224®,  in  verdünnten  Säuren,  Alkalien  und 
Alkohol  leicht,  in  heifsem  Wasser  schwer  löslich.  Schmeckt  bitter. 
In  salzsaurer  Lösung  färbt  es  sich  auf  Zusatz  von  Platin-  oder 
Goldchlorid  intensiv  tiefroth.  Durch  Erwärmen  mit  lOproc.  Sal- 
petersäure oxydirt  sich  der  Körper  zu  (et-/?-  resp.  ß-a-)  ÄmylmähyU 
imidazoly  welches  jedoch  nur  in  Form  seiner  Salze  analysirt  wurde: 
Platinsalz,  (C9HieN2)2HaPtCl«,  gelbes  Krystallpulver,  in  Wasser 
schwer,  in  Alkohol  leicht  löslich,  Zersetzung  bei  181  bis  183*. 
Goldsalz,  CjiHieNj.HAuCU,  goldgelbe  Würfel,  Schmelzp.  137  bis 
138<*.  —  Durch  Erwärmen  der  Lösung  von  Kaliumcyanat  und 
Amidomethylhexylketonchlorhydrat  entsteht  das  Amylmethylimid' 
azölon: 

CH,-C N'^ 

• 

Blättchen,  Schmelzp.  243®  unter  Zersetzung.  In  heifsem  Wasser 
schwer  löslich.  —  Die  Oxydation  des  Zinndoppelsalzes  des  Amido- 
ketons  mittelst  Sublimats  ergab  in  schlechter  Ausbeute  das 
Diamyldimdhylpyrazin^  64(0 113)2  (C6Hii)2N2,  welches  aus  der  Re- 
actionsmasse  durch  Destillation  mit  Wasserdämpfen  isolirt  zur 
Analyse  nur  in  Form  des  Platinsalzes  gelangte:  (CieB[28N2)2H2PtClfi, 
gelbrothe  Rhomboeder,  Schmelzp.  23P.  —  Der  Verfasser  unter- 
suchte noch  folgende  auf  analogen  Wegen  dargestellte  Körper: 
Isoamylisonitrosoacdon,  (CH,)« :  CH .  CH2 .  CH2 .  C  (:  NOH) .  CO .  CHj, 
gelbes  Oel;  erstarrt  in  der  Kältemischung  zur  gelblichweif sen 
Masse.  Isoamylumidoaceton,  CsHn .  CH(NH2) .  COCH3.  Chlorhydrat, 
CHisNOCl,  Nadeln,  Schmelzp.  123  bis  125«.  JEleducirt  Feh- 
lin g' sehe  Lösung;  sehr  leicht  löslich  in  Wasser  und  Alkohol, 
unlöslich  in  Aether.  Pikrat,  gelbe  Krystalle,  Schmelzp.  128  bis 
1290.  Keine  Fällungen  mit  Gold-  und  Platinchlorid.  (a-/J-  oder 
/3-a-)  Isoamylmethylimidazölylmercaptan,  C9H16N2S,  rosa  gefärbtes 
Krystallpulver,  Zersetzung  bei  255^.  Löslich  in  Alkalien,  Säuren, 
Alkohol  und  Aether,  schwerer  in  Wasser;  giebt  tiefrothe  Färbungen 
mit  Gold-  und  Platinchlorid.     (a-/J-  oder  /3-a-)  Isoamylmdhylimid' 
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aedj  ölig.  Nitrat^  CsHjeNj.HNOg,  quadratische  Säulen,  Schmelzp. 
131  bis  1320.  Gddsdle,  C^HjeNj .  HAUCI4,  Blättchen,  Schmelzp.  156o. 
Platinsalz,  (C9HieN8)aHaPtCl6,  Krystallpulver,  Schmelzp.  191  bis 
192*  unter  Aufschäumen;  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  leicht 
löslich.  Isoamylmethylimidajgölon, 

CjHh-C-NIL 

II        >co, 

CH,— C— NH/ 

Nadeln,  Zersetzung  bei  27 P.  —  Aus  Isonitrosoäthylphenylketon 
erhielt  der  Verfasser  das  Amidoathylphenylketon,  CßHs.CO.CH 
(NH,)CH3,  es  ist  schwer  flüchtig  mit  Wasserdampf.  Chlorhydrat, 
Cs,H„NO.Ha,  Nadeln,  Schmelzp.  183  bis  184^  reducirt  Feh- 
ling'sche  Lösung.  Zinnsalz,  (C9HiiN0)2H,SnCl6,  grofse,  ver- 
wachsene Krjstalle,  Schmelzp.  223  bis  225^.  Platinsalz,  rothe 
Säulen,  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  leicht  löslich,  Schmelzpunkt 
unter  Aufschäumen  bei  200^.  Pikrat,  Nadeln,  Schmelzp.  I6O0. 
{a-ß- iAer  ß-ayPhenylmethylimidazölylinercaptany  CioHioNgS,  Säulen, 
Schmelzp.  ca.  300®.  Verhalten  wie  bei  vorher  beschriebenen  ana- 
logen Körpern.  Phenylme(hylimidaeol,  CioHioNg,  gelbe  Blättchen, 
Schmelzp.  178^  Platinsalz,  Nadeln,  in  Wasser  löslich,  Schmelzp. 
214  bis  215«.  Goldsalz,  C^oHioNa.HAuCU,  goldgelbes  Krystall- 
pulrer,  Schmelzp.  188  bis  lOO«.  Pikrat,  Nadeln,  Schmelzp.  196«. 
Phenylmethylimidazolon : 

^(;h:>c.<nh>co. 

perbnutterglänzende  Blättchen,  Schmelzp.  285  bis  286®,  in  heifsem 
Wasser  schwer  löslich.  —  Benzoylamidoäthylphenylketon,  CgHsCO 
.CH(CH3)NH.COC«H5,  Bhomboeder,  Schmelzp.  103®.  Mit  Natrium- 
amalgam reducirt  giebt  Phenylbenjsoylamidoäthylcarbinol: 

C.Hs !  CH .  OH 

ch,.ch.nh.coc.h/ 

Nadeln,  Schmelzp.  136  bis  138®.  In  allen  Solventien  aufseilst 
lacht  löslich.  Zerfällt  im  Rohr,  mit  Salzsäure  auf  100®  erhitzt, 
in  Benzoesäure  und  nicht  näher  untersuchte  chlorhaltige  Base, 
Schmelzp.  208  bis  209®.  —  Durch  mehrtägiges  Stehenlassen  einer 
wässerigen  Lösung  von  Amidoäthylphenylketonchlorhydrat  mit 
Ammoniak  an  der  Luft  erhielt  der  Verfasser  weilse,  in  Säuren 
leicht  lösliche  Nadeln  vom  Schmelzp.  125  bis  126®  von  der  Zu- 
sammensetzung CisHigNaO;  auch  andere,  zur  Darstellung  des 
Diphenyldimethylpjrrazins  unternommene  Versuche  führten  nicht 
zom  Ziele.  v.  N. 

Jahr— bar.  f.  Chem.  a.  s.  w.  für  1897.  ]^52 
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Isoxazol-  und  Ozazolgruppe. 

J.  Volhard.     Ueber    den   Diphenylacetessigester  i).  —  Zur 
Darstellung  des  genannten  Körpers: 

C,Hj— CH— COOCjH, 

io.CH,.C.H4 

wurde  das  aus  9,2g  Metall  bereitete,  absolut  trockene  Natrium- 
äthylat  mit  65  g  Phenylessigester  versetzt,  innig  gemischt  und  im 
Wasserbade  eine  halbe  Stunde  lang  erhitzt  Die  nach  dem  Er- 
kalten fest  erstarrte  Masse  wurde  mit  100  g  Wasser  und  80  g 
SOproc.  Essigsäure  versetzt;  dadurch  in  Freiheit  gesetzter  Ester 
wurde  aus  Alkohol  umkrystallisirt.  Nadeln,  Schmelzp.  78  bis  79^ 
Löslich  in  organischen  Solventien,  unlöslich  in  Wasser  und  Soda- 
lösung. Durch  anhaltendes  Kochen  mit  Barytwasser  wurde  er 
hauptsächlich  zur  Phenylessigsäure  verseift  Mit  Kupferacetat 
giebt  er  eine  anscheinend  krystallinische  Kupferverbindung.  —  In 
wässerig -alkoholischer  Lösung  mit  (2  Mol.)  salzsaurem  Hydroxyl- 
amin  und  (3/4  Mol.)  Natriumcarbonat  bei  100<>  im  Rohr  eine 
Stunde  lang  erhitzt,  giebt  der  Körper  das  ölige,  auf  Zusatz  von 
Wasser  krystallisirende,  in  Soda  unlösliche  Oxim^  CgHs-CHj-C 
(NOH)-CH(CeH5)COOC2H5.  Compacte  Kryställchen,  Schmekp. 
112  bis  11 3<^.    Daneben  entsteht  und  verbleibt  in  der  Sodalösung 

Benzyl]gih€nylisoxaz6lon^ 

0 

II        I 
CjHj — CHj — C CH .  G0H9, 

welches  auch  in  geringer  Menge  aus  dem  Oxim  durch  längeres 
Stehenlassen  seiner  concentrirt  schwefelsauren  Lösung  erhalten 
werden  kann.  Das  Isoxazolon  ist  in  den  meisten  organischen  Sol- 
ventien sehr  leicht  löslich.  Nadeln,  Schmelzp.  106  bis  107<^.  Lös- 
lich in  ätzenden  und  kohlensauren  Alkalien,  daraus  durch  Essig- 
säure unverändert  fällbar.  Silbersalz,  CigHuOaNAg,  krystallinisch. 
Anilinsalz,  C22H20O2N5,  aus  Componenten  in  ätherischer  Lösung 
dargestellt,  Nadeln,  Schmelzp.  112  bis  113<>.  Toluidinsalz,  Schmelzp. 
116  bis  1180.  Phenylhydrazinsalz,  C.22H21O2N3,  Tafeln,  Schmelzp. 
118  bis  1190  unter  Zersetzung.  Vereetzt  man  das  Isoxazolon  in 
alkoholischer  Lösung  mit  Eisenchlorid,  so  färbt  sie  sich  grün  und 
setzt  einen  farblosen  krystallinischen  Niederschlag  C32Ha4Nj05  ab: 
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O  0 

C.Hj— GH.— C C— 0— C C— CH,— CeHj. 

Durch  Lösen  in  Chloroform  und  Ausfällen  mit  Alkohol  oder 
Aether  gereinigt,  schmilzt  der  Körper  bei  148  bis  149^  und  ist 
in  Alkalien  ganz  unlöslich.  —  Erhitzt  man  5  Thle.  Diphenylacet- 
essigester  mit  1  Thl.  Hydrazinhydrat  und  8  Thln.  Alkohol  am 
Rückflufskühler  eine  Stunde  lang  im  Wasserbade,  so  entsteht  ein 
Filz  feiner,  bei  125<>  schmelzender  Nadeln,  die  nahezu  die  Zu- 
sammensetzung des  Diphenylessigesterhydrazons  besitzen.  Durch 
Umkiystallisuren  aus  Toluol,  sodann  aus  Alkohol,  erhöht  sich  der 
Schmelzpunkt  auf  172®.  Bei  100^  verliert  der  Körper  Krystall- 
alkohol,  und  der  Rückstand  hat  nun  die  Zusammensetzung  eines 

Benjsylphenylpyrazölons^ 

NH 

Cf  H5 — C  H, — C       C — G«  H5 . 

Rhombische,  in  den  meisten  Solventien  leicht  lösliche  Krystalle. 
Durch  Jodmethyl  und  Kali  in  methylalkoholischer  Lösung  geht 
der  Körper  in  Methylbenjsylphenylpyraeolon ,  Schmelzp.  237  bis 
238^  über.  Aus  Diphenylacetessigester  und  Phenylhydrazin  ent- 
steht in  Eisessiglösung  das  Benzyldiphenylpyrazolon^ 

N.C.H, 

Nadeln,  Schmelzp.  231  bis  232^  Löslich  in  Eisessig,  schwerer  in 
Alkohol,  sehr  wenig  löslich  in  anderen  organischen  Solventien. 
Löslich  in  heifser  Natronlauge,  daraus  durch  Kohlensäure  unver- 
ändert föllbar.  Methyljodid,  Kali  und  Methylalkohol  wirken  schon 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  auf  den  Körper  ein,  unter  Bildung 
von  Bmeyldiphenylmethylpyrazolonj  CjjHaoNaO;  Nadeln;  der  Körper 
ist  leicht  löslich  in  organischen  Solventien,  sehr  schwer  in  Wasser. 
Nach  Prot  v.  Mering's  Versuchen  sind  diese  Körper  physio- 
logisch wirkungslos.  v,  N. 

Rudolf  Uhlenhuth.  Beiträge  zurKenntnifs  der  Isoxazolone  ^). 
-  Durch   die  in   der  vorhergehend  referirten  Abhandlung  mit- 
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getheilten  Beobachtungen  angeregt  und  von  Prof.  Volhard  ver- 
anlafst,  unternahm  der  Verfasser  eine  nähere  Untersuchung  der 
Isoxazolone.  An  Ergebnissen  allgemeineren  Interesses  sei  hervor- 
gehoben, dafs  durch  eingeführte  Alkoholradicale  ihr  Schmelz- 
punkt erniedrigt,  ihre  Löslichkeit  vergröfsert  wird;  sie  sind  farblos 
und  krystallisiren  meist  gut,  ihre  wässerigen  Lösungen  reagiren 
stark  sauer.  Die  Isoxazolone  sind  unter  Bildung  yon  Salzen  in 
Alkalien  und  Alkalicarbonaten  leicht  löslich  und  zersetzen  die 
Carbonate  der  Erdalkalimetalle  schon  in  der  Kälte,  auf  die  Oxyde 
der  Schwermetalle  wirken  sie  nicht  ein.  Die  Ammoniak-,  AlkaU- 
und  Erdalkalimetallsalze  sind  in  Wasser  leicht,  die  der  Schwer- 
metalle schwer  oder  gar  nicht  löslich.  Die  Salze  entstehen  aus 
Isoxazolonen  durch  Austausch  eines  an  Stickstoff  gebundenen 
Wasserstoffatoms  gegen  1  Aeq.  Metall.  Man  mufs  daraus  schliefsen, 
dafs  die  Acylessigester  auf  Hydroxylamin  bei  der  Bildung  von 
Isoxazolonen  als  Hydroxyl Verbindungen  reagiren: 

C.H.— COH  HNH  CeH,-C NH 

II  +       I        =  II        >0  +  H.0  +  C.H,OH. 

CH— COOC^Hj  OH  CH— CO 

Nach  Vorschrift  von  Hantzsch^)  dargestelltes  FhenyUsoxazdon 
schmilzt  bei  152<^;  in  siedendem  Alkohol  leicht,  in  anderen  Sol- 
ventien  schwer  löslich.  Kaliumsalz,  Cg  Hg  O2NK,  Blättchen.  Baryum- 
salz,    (C9He02N)2Ba,    viereckige   Blättchen.      Durch  rauchende 
Salpetersäure  wird  das  Salz  unter  Feuererscheinung  zersetzt.  Stron- 
tiumsalz, (C9H6  02N)2Sr  -|-  HaO?  Nadeln  oder  Blättchen.   Calcium- 
salz,    (C9Hrt02N),Ca,  Nadeln   oder   Blättchen.      Durch  Wechsel- 
wirkung mit  Ammoniumsalz  wurden   dargestellt:   das  Silbersalz^ 
CgHgOaNAg,  käsiger,  in  Ammoniak  löslicher  Niederschlag;  Cadmium- 
salz,  (C9H6  02N)jCd  -f-  öHaO,  quadratische  Blättchen;  beide  Salze 
werden  durch  rauchende  Salpetersäure  unter  Feuererscheinung  zer- 
setzt. Das  Kupfersalz  ist  ein  braunes,  Zinksalz  ein  weifses  Pulver,  das 
Bleisalz  ist  weifs  und  käsig.  Methylaminsalz,  GioHiiNgOa,  glasartige 
Krystalle,  Schmelzp.   95®,  in  Wasser  und  Alkohol  leicht  löslich. 
Aethylaminsalz,  C11H14N2O2,   Nadeln,  Schmelzp.   108*^.     Das  Di- 
methyl-  und  Diäthylaminsalz  sind  dicke  Oele.  Anilinsalz,  C,  5  Hj  4  Og  Nj, 
quadratische  Blättchen;  unlöslich  in  kaltem  Wasser,  Alkohol  und 
Aether.    Methyl-  und  Dimethylanilin ,   sowie  Naphtylamin   treten 
nicht  in  Reaction.    Toluidinsalz,  CigHjeOaNg,  Blättchen,  Schmelzp. 
117®  unter  Zersetzung.    Phenylhydrazinsalz,  C15H15O2N3,  weifses 
Pulver,   Schmelzp.   153®  mit  Zewetzung;   reducirt  Fehling*sche 
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Lösung.    Piperidinsalz,  ölig.    Esterartige,  den  Metallsalzen  analog 
zusammengesetzte  Verbindungen  des  Phenylisoxazolons  entstehen 
dorch  Wechselwirkung  von  Jodalkylen  mit  Phenylisoxazolonsilber 
oder  durch. halbstündiges,  rückfliefsendes  Kochenlassen  von  1  Thl. 
Phenylisoxazolon  mit  4  Thln.  Alkohol  und  7  Thln.  concentrirter 
Schwefelsäure.      Die  Ester    sind  weifs,    in    kaltem  Benzol    und 
Alkohol  leicht  löslich.    Methylester,  GioH«|OsN,  bildet  zu  Drusen 
Yereinigte  Prismen  mit  aufgesetzten  Pyramiden,   Schmelzp.  78®. 
Aethylester,  C|,HiiO,N,  monokline  Prismen,  Schmelzp.  76®.  Durch 
Erhitzen  mit  Kalilauge  spaltet  der  Methylester  Methylamin  ab.  — 
Die  Darstellung  des  Methylisoxazolons  nach  der  Vorschrift  von 
Hantzsch  giebt  keine  guten  Resultate,  es  wurde  deswegen  vom 
Oxim  des  Acetessigesters  von  R.  Schiffe)  ausgegangen.    Versetzt 
man  2ccm   desselben   im  Reagirrohre  mit    5ccm   concentrirtem 
Ammoniak^  kocht  auf  das  Volumen  Ton  2ccm  ein  und  versetzt 
das  gebildete  Ammoniumsalz  mit  Iccm  concentrirter  Salzsäure, 
80  entsteht  beim  Reiben  mit  dem  Glasstabe  ein   ziegelfarbiger 
KrystaUbrei  Yon  Methylisoicazolon.      Durch   Ueberführen    in   das 
Baryomsalz,  Lösen  in  Eisessig  und  Ausfällen  mit  wenig  Wasser 
gereinigt 9  bildet  es  blendend  weilse  Nadeln,  Schmelzp.  169  bis 
170«.     Auf  Grund    seiner  Versuche   widerspricht    der  Verfasser 
der  Ansicht  von  Hantzsch,  dafs  in  der  wässerigen  Lösung  des 
MethyUsoxazolons  /3-Oximidobuttersäure  ßnthalten  sei,  und  dafs 
die  Salze  des  Körpers  oximidobuttersaure  Salze  sind.     Bezüglich 
des  Methylisoxazolons    kommt    der  Verfasser    auf  Grund    einer 
Nolekulai^ewichtsbestimmung  der  Naphtalinlösung  zu  der  Ansicht, 
data    diesem  Körper   ein    doppeltes   Molekulargewicht   zukommt, 
bezw.  dals  jedes  Mal  zwei  Moleküle  des  einfachen  Methylisoxazolons 
in  Reaction  treten,  nachdem  sie  unter  sich  ein  Molekül  Wasser 
Abgespalten  haben.    In  Uebereinstimmung  mit  Hantzsch  wurde 
gefanden,  dafs  in  Phenollösung  einfache  Molekeln  des  Methyl- 
isoxazolons enthalten  sind.    Das  Methylisoxazolon  ist  leicht  löslich 
in  kalten  Alkoholen,  Eisessig  und  Aceton,  in  heifsem  Chloroforin  und 
Waaser,  schwer  löslich  in  Benzol,  Petroläther  und  Schwefelkohlen- 
stoff. Mit  Eisenchlorid  giebt  es  eine  tintenartige  Färbung.  Kalium- 
salz, C4H7O3N2K,  monokline  Tafeln.    Baryumsalz,  (G3H703N2)2Ba 
-*-  lijHjO,  gelbliche  Nadeln;  Silbersalz,  C3H7  08N2Ag,  gelatinös. 
Die  Salze  des  Methylisoxazolons  mit  den  Aminbasen  der  Fettreihe 
sind  in  Wasser  und  Alkohol  leicht,  in  Aether   nicht  löslich;  ge- 
hört das  Amin  der  Benzolreihe  an,  so  lösen  sich   die  Salze  in 
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Alkohol,  jedoch  nicht  in  Wasser*  und  Aether.     Sie  reagiren  in 
Lösungen  neutral.    Ammoniumsalz,  CgHuNsOs,  röthliche  Nadeb. 
Methylaminsalz,  CeHjgNsOa,  Prismen,  Schmelzp.  177  bis  178°  mit 
Zersetzung.      Aethylaminsalz,   GioHigOsNs,    monokline   Krystalle, 
Schmelzp.  135  bis  136^    Dimethylaminsalz,  CioHisNgOa,  Nadeb, 
Schmelzp.  109  bis  IIP.    Diäthylaminsalz,  CiaHiyOsNj,  Schmelzp. 
112  bis  114®.    Anilinsalz,  CnHisOgNs,  monokline  Tjd^eln,  Schmelzp. 
150  bis  151®.    Naphtylaminsalz,  CjgHiyOgNs,  Blättchen,  Schmelzp. 
116®.    Phenylhydrazinsalz ,  C14H16O8N4,  Blättchen,  Schmelzp.  102 
bis   103®  mit  Zersetzung.     Reducirt  Fehlin g'sche  Lösung.    Die 
Ester  des  Methylisoxazolons  wurden  nur  durch  Einwirkung  von 
Jodalkyl   auf   sein  Silbersalz   erhalten;   sie  sind  in  Alkohol  und 
Aether  leicht  löslich  und  können  aus  Petroläther  umkrystalUsirt 
werden.    Methylester,  CgHjoNjO.,,  vierseitige  Prismen,  Schmelzp. 
74   bis   75®.      Aethylester,    CioHjgOgNa,    quadratische  Prismen, 
Schmelzp.  90  bis  91®.  —  Zur  Darstellung  des  Dimethylisoxajsolons 
versetzt    man    1  Mol.   Hydroxylaminchlorhydrat   in    einer  Kälte- 
mischung mit  2  Mol.  Natronlauge,  fügt  unter  kräftigem  Schütteln 
aufserhalb  der  Kältemischung   1  Mol.  Methylacetessigester  hinzu 
und  nach  abermaligem  Abkühlen  viel  concentrirte  Salzsäure  zur 
völligen  Abscheidung  des  gebildeten  Ghlornatriums.     Das  Filtrat 
liefert    nach    ein    paar   Stunden    weiTse    Nadeln    des    Dimethyl- 
isoxazolons,    die    mit   Wasser    mehrmals    ausgewaschen    werden. 
Schmelzp.  123  bis  124®.    In  den  meisten  Solventien  leicht,  nur  in 
Petroläther  schwer  löslich.     Durch  Eisenchlorid  färbt  sich  seine 
alkoholische  Lösung  rothbraun.    Das  wenig  beständige  Ammonium- 
salz krystallisirt  in  baumartig  gruppirten  Prismen.  Saures  Baryum- 
salz,  (C6H6  0aN)aBa  +  C5H7O2N  +  öVsKjO,  Nadeln,  Schmelzp. 
167  bis  175®.    Silbersalz,  CaH^OaNAg,  käsiger,  bald  krystallinisch 
werdender  Niederschlag,  in  Ammoniak  löslich,  Schmelzp.  218®  mit 
Zersetzung.     Saures  Silbersalz ,   Cg  Hg  Oj  N  Ag  -}-  Cs  H7  Og  N ,   grols- 
krystallinische,  in  Ammoniak  lösliche  Masse,  Schmelzp.  197®.    In 
ähnlicher  Weise  wie  das  Dimethylisoxazolon  läfst  sich  aus  Aethyl- 
acetessigester  das  Methyläthylisoxaeolon  bereiten.     Nadeln    oder 
Prismen,  Schmelzp.  50®.    Mit  Eisenchlorid  giebt  seine  alkoholische 
Lösung  eine  rothbraune  Färbung.    In  organischen  Solventien  und 
in   heilsem  Wasser  leicht    löslich.      Baryumsalz,   (C6H802N)3Ba 
-f-  öVaHjO,  Nadeln,  bei  110®  verliert  es  unter  Aufschäumen  das 
Krystallwasser.  Saures  Silbersalz,  Ce  H,,  O2  N  Ag  -\-  Ce  H«  0-,  N,  käsiger, 
bald  krystallinisch  werdender  Niederschlag,  in  Ammoniak   leicht 
löslich.     Schmelzp.  154®.  v.  N, 

Roland  Scholl.     Ueber  eine  Bildungsweise  von  Isoxazolin- 
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deriTaten  aas  Ketoaldehyden  und  Isonitrosoketonen  ^).  —  Seitdem 
der  Verfasser  bei  der  Darstellung  von  Methylglyoxim  aus  Iso- 
nitrosoaceton  und  Hydroxylaminchlorhydrat  einen  Körper  von  der 
Zusammensetzung  C^H^NsO:)  beobachtet  hat^),  sind  nach  ähn- 
lichen Verfahren  eine  ganze  Reihe  von  Körpern  erhalten  worden, 
die  alle  die  Gruppe  NjOg  enthalten  und  durch  ihre  Schwer-  resp. 
Unlöslichkeit  in  Wasser  und  den  organischen  Solventien,  mit 
plötzlicher  Gasentwickelung  verbundenen  Zersetzungspunkt  und 
durch  die  Fähigkeit,  mit  Alkalien  und  Säuren  meist  leicht  lösliche 
Salze  zu  bilden,  ihre  Zusammengehörigkeit  bekunden.  *  Auf  Grund 
einer,  in  Folgendem  näher  dargelegten  Untersuchung  zweier  Körper 
dieser  Glasse  werden  sämmtliche  Verbindungen  als  Isoxazolin- 
derivate aufgefafst  und  ihre  Structur  durch  folgende  Formelbilder 
dargestellt:  CH(NOH) 


i 


H— C(NOH) 

3         81 


Derivat  des  Glyoxals,  untersucht  von  Miolati^),  wäre  als  3-Ox- 
imidomethyl-2-isoxazolonoxim  zu  bezeichnen;  vom  Methylglyoxal 
derivirender,  aus  Isonitrosoaceton  erhältlicher  Körper  CeHgNgOa 
könnte  einer  der  folgenden  Formeln  entsprechen: 

C(NOH).CH,  CH(NOH) 

HG |C(NOH)  CHa— C| |C(NOH) 

Ol     x,C — C  Hj  l    Je — C  Hg 

N  N 

ebenso  zwei  Phenylgruppen  enthaltendes,  vom  Phenylglyoxal  oder 
Isonitrosoacetophenon  derivirendes  Analogon.  Vorausgesetzt,  dals 
die  Condensation  zwischen  zwei  Aldehydgruppen  der  in  Reaction 
eintretenden  Gomponenten  verliefe,  ergeben  sich  für  obige  Körper 

die  Formeln  L  und: 

C(NOH).C,H» 

iH-C(NOH) 

I         I 

Das  von  Angeli*)  entdeckte  Derivat  des  Isonitrosohomoaceto- 
piperons  besitzt  dann  die  Formel: 

')  Ber.  30,  1287—1292.   —   *)  JB-  f.  1890,   S.  1073.   —  »)  Accad.   dei 
Lbod  Bend.  4,  390.  >-  *)  Gazz.  chim.  ital.  1%  II,  465. 
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C(N0H).C8H,0, 

CH-C(NOH) 

I         I 

während  die  von  Claiseni)  aus  Acetessigaldehyd  und  Natrium- 
benzoylessigaldehyd  dargestellten  Körper  wie  folgt  gebaut  sind: 

CH, .  C(N0H)-CH8  CH,— C(NOH)— C.Hj 

I  I 

C(NOH)-CH— CH.  C(NOH)— CH— CH, 

II  II 

Ov     äC — CH,  Ov   ^C — CgH, 

Y  Y         V.K 

Boland  Scholl  und  Moritz  Baumann.  Zur  Eenntnils  des 
l-Methyl-3-oximidoäthyl-2-isoxazolonoxim83).  —  Die  Umsetzungen, 
welche  in  dieser  Mittheilung  beschrieben  sind,  werden  durch 
folgende  Tabelle  übersichtlich  dargestellt: 

CH3.C0.CH(N0H) 

CH,.  C(NOH)-CH— C(NOH) 

Ö.^^i-CH, 

N 

käufl. 
rauch, 
HN  0, 


CO.CH,                                CO.CH(NOH)  C(NOH).CH(NOH) 

I                                              ;                       NH^OH.HCl  I 
CH— C(NOH)  rothe  rauch,  ÖH— C(NOH) ►  CH— C(NOH) 

^v  .^C-CH,  -  >  Ov    X.C-CH,  < 6v    ^C— CH, 

Y  Y  ^-^^      Y 


CO.CH(NOH) 


CH— C(NOH) 

Ov^^C-CH(NOH) 

N 


C|.H,.N.O, 


0  Ber.  24,  137  u.  139.  —  *)  Ber.  30,  1292—1313. 
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Versetzt  man  allmählich  eine   siedende,  concentrirte,   wässerige 
Lösung  von   32  g  Isonitrosoaceton  mit   ebensolcher  Lösung    von 
32  g  salzsaurem  Hydroxjlamin,    erhält  fünf  Minuten  im  Sieden 
und  labt  erkalten,  so  scheidet  sich  aus  der  yon  unverändertem 
Hjdroxylaminsalz  abgegossenen  Lösung,   nach  schwachem  ÄlkaU- 
siren  mit  Ammoniak,  das  l'MethyUS-oximidoäthyl'^'isoxctJsolonoxim^ 
CcHyNgOs,  aus.    Durch  Zusatz  von  Eisessig  wird  aus  der  Mutter- 
lauge der  Rest   der  Verbindung  abgeschieden    und  zweckmäfsig 
durch  fünfmaliges  Auflösen  in  wässerigem  Ammoniak  und  Aus- 
fillen  durch  Eisessig  gereinigt     Der  Körper  ist  leicht  löslich  in 
starken  Basen  und  starken  Säuren,  ganz  oder  fast  ganz  unlös- 
lich in  schwachen  Basen,   wie   Hydroxylamin   und   Anilin,   und 
in  schwachen  Säuren,  wie  salpetrige  Säure  und  Essigsäure.    Durch 
concentrirte  Salzsäure  bei   185®  im  Rohr  wird  er  zu  Essigsäure 
und  Salmiak  zersetzt     Trägt  man  20  g  dieses  Körpers  in  eine 
Lösung   von    15  g  Stickstofftetroxyd   (auch    das   Stickstofftrioxyd 
kann  verwendet  werden)  in  300  g  Aether  unter  Wasserkühlung 
und  beständigem    Schütteln   ein,   so   geht    er   allmählich    unter 
schwacher  Gasentwickelung  in  eine  lockere  Masse  des  l-MethyU 
B-diaximidoäthyl-^'isoxasgölonoxims,   CeH8N4  04,  über.     Schmelz- 
punkt, ca.   2210  n^it  Zersetzung.      Es   ist    sehr  leicht  löslich  in 
heifsem  Eisessig,  leicht  in  Alkohol  und  Wasser,  und  krystalli- 
sirt  aus  letzterem  mit  1  Mol.  Krystallwasser.    In  Natronlauge  mit 
dunkelgelber  Farbe  löslich,  mit  Ammoniak  übergössen,  verwandelt 
CS  sich  sofort  in  ein  schwer  lösliches,  gelbes  Ammonsalz.  —  Ueber- 
lätst  man   in    vorhergehendem   Versuche    die   Ausscheidung    des 
Trioxims  in  ätherischer  Lösung  noch  etwa  sieben  Tage  der  Ein- 
wirkung des  Stickstofftetroxyds,  so  geht  der  Niederschlag  bis  auf 
einen  geringen  Rückstand  in  Lösung.    Das  mit  gleichem  Volumen 
Wasser  versetzte  Reactionsproduct  wird  vom  Aether  durch  Kochen 
befreit  und  der  ölhaltige  Rückstand  wird  nach  20  bis  30  Minuten 
am  Rückfiufskühler  gekocht;    dadurch  geht   das  Oel  unter  Ab- 
scheidung eines  weifsen  Pulvers  (0,9  g  aus  20  g  Dioxim,  C^H^NsOs) 
in  Lösung.    Der  pulverige  Körper  wurde  durch  Auflösen  in  kaltem 
Chloroform,    welches   ihn   sehr   leicht   aufnimmt,    und  Ausfällen 
durch  f^ngiefsen  in  das  doppelte  Volumen  Aether  gereinigt;  er 
bildet  Nädelchen,  die  sich  bei  254®  bräunen  und  bei  267^  unter 
Zersetzung  schmelzen,  in  Alkalien  etwas,  in  heifsem  Aceton  leicht 
löslich  sind.    Der  Körper  hat  die  Zusammensetzung  CiaHiaNßO; 
eines  Anhydrids  des  in  den  wässerigen  Filtraten  enthaltenen  Di- 
oximketans^  QH7N3O4,    welch'    letzterem    der    rationelle  Name 
l-MeOnfi'3'Oximido€tcetyl'2'isoxajS!Öl<moxim  zukommt    Zur  Dar- 
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Stellung  dieser  Yerbindung  tragt  man  in  eine  Lösung  von  20  g 
Dioxim  in  300  g  Aether  18  g  Stickstofftetroxyd  ein.  Nach  zwei 
Tagen  wird  abfiltrirt,  die  ätherische  Lösung  zum  gröfsten  Theile 
verdunstet  und  auf  100  ccm  Wasser  gegossen.  Nach  dem  völligen 
Abdunsten  des  Aethers  geht  das  rückständige  Oel  nach  weiteren 
zwei  Tagen  in  eine,  durch  farblose  Krystalle  (A)  durchwachsene, 
feste  klebrige  Masse  (B)  über.  Weitere  Mengen  der  Krystalle  A 
können  durch  erschöpfendes  Ausäthem  des  Filtrates  gewonnen 
werden.  Die  Substanz  B  liefert  beträchtliche  Mengen  des  An- 
hydrides  Ci2Hi2Ne07,  von  welchem  etwas  auch  in  den  Krystallen  A 
enthalten  ist  und  beim  Umkrystallisiren  derselben  aus  heifsem 
Wasser  als  darin  unlöslicher  Antheil  zurückbleibt  Beim  Erkalten 
der  Filtrate  auskrystallisirendes  Dioximketon  wiu*de  über  Schwefel- 
säure getrocknet,  in  kaltem  Chloroform  gelöst,  durch  Zusatz  von 
Petroläther  gefällt  und  mehrmals  aus  heifsem  Wasser  unter  Zu- 
satz von  TMerkohle  bis  zum  constanten  Schmelzp.  91  ^  umkry- 
stallisirt  Das  l-Methyl-3-oximidoacetyl-2-isoxazolonoxim  ist  in 
organischen  Solventien,  mit  Ausnahme  von  Schwefelkohlenstoff, 
leicht  löslich;  ebenso  beim  Erwärmen  in  Wasser,  wässerigen  Alka- 
lien und  Säuren.  Es  krystallisirt  in  Nadeln,  die  1  Mol.  Krystall- 
wasser  enthalten.  Beducirt  weder  ammoniakalische  Silber-:  noch 
alkalische  Kupferlösung.  —  Die  letzten,  mit  Aether  erschöpften 
salpetersäurehaltigen  Mutterlaugen  der  Darstellung  des  Dioxim- 
ketons  enthalten  noch  eine,  in  Form  des  Hydrazons  isolirbare 
organische  Substanz;  ihre  Untersuchung  steht  noch  aus.  —  Von 
den  Derivaten  des  Dioximketons ,  C6H7Ng04,  wurden  dargestellt: 
Natriumsalg^  CeH6Ns04Na,  feine  Nadeln.  Silber  sah,  (CeH7Ns04)j 
AgOH,  gelbliche  Nädelchen.  Durch  Hydroxylaminchlorhydrat 
entsteht  das  bei  22 1»  schmelzende  Trioxim,  C6H8N4O4,  durch 
Phenylhydrazin  ein  Hydrazon  des  Dioximketons,  CuHigNsOj. 
Schmelzp.  234^  mit  Zersetzung;  durch  salzsaures  Anilin  und 
iCatriumacetat  eine  Anilinverbindung,  welche  entweder  1  Mol. 
Krystallwasser  enthält  oder  eine  dem  Aldehydammoniak  ähnliche 
Constitution  besitzt:  qtj 

CCNC.H,) .  CH(NOH)  C— (NHCeH,).  CH(NOH) 

CH-C(NOH)  ,    „  ^       ,        CH-C(NOH) 

\        l  +  H,0    oder     |         |  ^ 

Ov       yfi C  Hj  0>.       yfi C  Hg 

N  / 

Tafeln,  die  in  Wasser,  Aether,  Benzol  und  Chloroform   in  der 
Kälte   schwer,    in    der    Hitze    leicht    löslich    sind.     Durch    Ein- 
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Wirkung  von  Dimethyl-p-pheiifleadiamm  entsteht  die  Verbindung 
CH(NOH)  .C[N .  CeH,N(CH3),]— CH-C(NOH): 

Bothviolette,  metallisch  glänzende  Erystallnädelchen,  Schmelzp. 
206^  anter  Zersetzung;  mit  Diazobenzol  in  alkalischer  Lösung 
combinirt,  giebt  das  Dioximketon  einen  den  Formazylverbindungen 
analog  constituirten  Körper: 

C„HjiNj04  =  C,H,N,.(NOH):C.CO-CH-C(NOH) 

Ov^C-CH.  • 

Dunkelrothe,  verfilzte  Nadeln,  Schmelzp.  208<>  mit  Zersetzung.  — 
Dnrch  Einwirkung  von  käuflicher  rauchender  Salpetersäure  (spec. 
Gew.  1,51)  auf  das  Dioxim  GeHgNsOs  entsteht  in  zwei  deutlich 
erkennbaren  Reactionsphasen  auf.  dem  Wege  eines  Monoximketons 
CcH^NjOs  dasselbe,  bei  9P  schmelzende  Dioximketon,  und  wird 
am  besten  als  Trioxim  (nach  vorhergehender  Einwirkung  von 
Hydroxjlaminchlorhydrat)  isoliri  Das  Dioximketon  entsteht  auch 
bei  Anwendung  reiner  concentrirter  Salpetersäure  vom  spec.  Gew. 
Ij403.  Das  bei  diesen  Eeactionen  als  Zwischenproduct  auftretende 
Monoximketon,  welches  als  l'Methyl'8-acetyl'2'isoxazolonoxim  zu 
bezeichnen  wäre,  konnte  in  reinem  Zustande  nicht  isolirt  werden; 
seme  Anwesenheit  wird  nach  Ansicht  der  Verfasser  dadurch  be- 
wiesen, dafs  das  Einwirkungsproduct  einer  Mischung  von  concen- 
trirter und  rauchender  Salzsäure  auf  das  Dioxim  durch  salzsaures 
Hvdroxylamin  leicht  in  seine  Muttersubstanz,  das  Dioxim,  GeHgNsOs, 
zoriickverwandelt  wird,  es  mufs  also  daraus  durch  Entoximirung 
entstanden  sein: 

CH,-C(NOH)-CH-C(NOH)    conc,  '\-  rauch.  HNO^    CH,.  CO-CH-C(NOH) 

I       I ^  I        I 

O     C— CH,  0      C— CH«. 

\/  <- x/ 

N  NH^OH.HCl  N 

Dnrch  Darstellung  eines  Hydrcusons  des  Monoximketons, 

CH, .  C(N .  NHC.HJ-CH— C(NOH) 

Ov^O-CHa    . 

welches  unter  dem  Mikroskope  scharf  begrenzte  Krystalle   dar- 
stellte, Schmelzpunkt  ca.  208o,  wurde  obige  Ansicht  gestützt.  — 
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Aus  10  g  des  rohen  Trioxims,  GeH8N4  04,  welches  in  Portionen  yon 
je  1  g  in  je  2  ccm  grüner  Salpetersäure  *)  übergössen  wurde ,  kry- 
stallisirten  nach  etwa  drei  Tagen  2,5  g  einer  neuen,  bei  158^ 
schmelzenden  Verbindung.  Durch  Auskochen  mit  Chloroform  und 
Aether  gereinigt,  in  möglichst  wenig  kaltem  Aceton  gelöst  und 
mit  anderthalb  Raumtheilen  Chloroform  versetzt,  krystallisirt  der 
Körper  in  derben,  prismatischen  Erystallen,  die  bei  158^  unter 
starker  Bräunung  sich  zu  zersetzen  beginnen  und  bei  raschem 
Erhitzen  verpuffen.  Dieses  1  -  Oximidomethyl  -  3  -  oximidoctcäyl- 
2-isoxaaölonoxim^  C^HeN^O.^,  löst  sich  in  kochendem  Wasser  und 
wird  dadurch  unter  Entwickelung  von  Blausäure  allmählich  zer- 
setzt. Es  giebt  mit  ammoniakalischer  Silberlösung  ein  gelbes, 
scheinbar  amorphes,  beständiges  Silbersalz  und  mit  essigsaurem 
Phenylhydrazon  ein  Hydrazon.  —  Bei  der  Einwirkung  von  grüner 
Salpetersäure  auf  das  Dioxim  CeHaNjOs  wurde  nur  Oxalsäure 
erhalten.  —  Die  Verfasser  beschreiben  schliefslich  die  Darstellung 
des  l'PhenyUS-oximidobenzyU^HSOxajsölonoxiins  aus  28  g  Isonitro- 
acetophenon  in  100  g  heifsem  Wasser  und  20  g  Hydroxylamin- 
chlorhydratlösung  durch  dreistündiges  Kochen  unter  Rückflufs. 
Mit  viel  Wasser  verdünnte  Flüssigkeit  wurde  weiter  nach  früheren 
Angaben*)  verarbeitet.  Durch  48 stündiges  Erhitzen  mit  concen- 
trirter  Salzsäure  im  Rohr  auf  160^  zerfällt  dieses  Dioxim  in 
Benzoesäure,  Salmiak  und  wenig  salzsaures  Hydroxylamin.  Durch 
Eintragen  des  Dioxims  in  concentrirte  Salpetersäure  wurden 
klebrige,  nicht  näher  untersuchte  Massen  erhalten.  v.  N. 

L.  Claisen.  Beitrag  zur  Kenntnifs  der  Isoxazolone  3).  — 
S.  Ruhemann  hat  bei  der  Einwirkung  des  Hydroxylamins  auf 
Dicarboxyglutaconsäureester  einen,  als  Pyroxoloncarbonsäureäthyl- 
ester  bezeichneten,  bei  186®  unter  Zersetzung  schmelzenden  Körper, 
und  von  ihm  derivirendes  Methylderivat  isolirt  und  beschrieben*). 
Er  gab  den  Körpern  folgende  Formeln: 


C,H,-0-CO-C^— CH  C,H50.C0.C=CH 

I         I 
CO    0  . 


io   i 


NH  NCH, 

Beide  Substanzen  sind  identisch  mit  dem  Producte  der  Einwirkung 
des  Aethoxymethylenmalonsäureesters  auf  Hydroxylamin  und  seinem 
Methylderivate,    Körper,    die    vom   Verfasser    und    Haase    dar- 


^)  Diese  Salpetersäure  wurde  durch  Wasserzusatz  zu  einer  mit  Stick- 
fltofftrioxyd  gesättigten,  käuflichen,  rauchenden  Salpetersäure  erhalten.  — 
«)  Scholl,  Ber.23,  3580.  —  »)  Ber.  30,  1480-1485.  —  *)  Dieser  JB.,  S.243SL 
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gestellt  sind  und  in  den  Annalen  für  Chemie  demnächst  ausführ- 
lich beschrieben  werden  sollen.  Der  Verfasser  formuiirt  sie  als 
Isozazolone: 

CaH^O .  CO  . CH— CH  CjEsO.  CO .  C==CH 

CO    N  CO    N-CHa 

Y  Y^ 

und  fahrt  Gründe  an,  die  wahrscheinlich  auch  Kuhemann  be- 
stimmen werden,  die  Pyroxolonformeln  aufzugeben.  v.  N.- 

R.  Schiff  und  G.  Viciani*)  benutzten  die  Schiff'sche 
Methode*)  der  Ueberführung  des  Acetessigesteroxims  in  Methyl- 
isoxazolon  zur  Gewinnung  mehrerer  Isoxazolonabkömmlinge  aus 
snbstituirten  Acetessigestern.  Es  erwies  sich  meist  als  zweck- 
mälsig,  auf  1  Mol.  Acetessigester  2  Mol.  Anilin  anzuwenden  und 
die  zunächst  entstehenden  Anilide  der  Oxime  durch  die  berechnete 
Menge  15  proc  Natronlauge  in  Isoxazolone  überzuführen.  o-Ghlor- 
acetessigester  lieferte  auf  diese  Weise  das  Oxim  CH8-C(N0H) 
-CHCl-CONHCßHg,  farblose  Krystalle  vom  Schmelzp.  112^  das 
ans  dem  Alkali  Anilin  abspaltete  unter  Bildung  des  Methylchlor- 
isoxazolons.  Letzteres  wurde  der  mit  der  äquivalenten  Menge 
Salzsäure  versetzten  Lösung  durch  Aether  entzogen.  Es  schmilzt 
bei  86  bis  87^  und  reagirt  in  wässeriger  Lösung  stark  sauer.  Das 
ganz  analog  dargestellte  Methylbenzylisoxazolon  aus  mono-Benzyl- 
acetessigester  bildet  glänzende  Prismen  vom  Schmelzp.  106^.  Es 
wird  durch  Alkalien  und  Erdalkalien  schon  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  aufgespalten,  indem  Salze  der  Oximidobenzylacetessig- 
sänre  entstehen: 
0 

N    CO        +  NaOH  =  CH.— C(NOH)-CH(C7H7)-COONa. 

CH,C— CHCyH, 

Diese  leichte  Auf  spaltbarkeit  durch  Alkali  theilt  auch  das  früher ') 
beschriebene  Phenylhydrazon  desMethylisoxazolons  (Schmelzp.  192®), 
das  ein  Natriumsalz  des  Oxims  der  Phenylhydrazonacetessigsäure, 
CH,-C(N0H)-C(N2HCflH,)-C00Na,  Hefert.  Auch  Salzsäure 
spaltet  das  Hydrazon  leicht  auf,  wobei  gleichzeitig  Anhydrid- 
Üldang  zwischen  den  beiden  Oximidogruppen  eintritt.  Diese  Ver- 
hältnisse erinnern  mithin  durchaus  an  die  beim  Phenylhydrazon 
des  l-Phenyl-3-methyl-4-ketopyrazolons  gemachten  Beobachtungen. 


')  Bcr.  30,  1159—1166;  Gazz.  chim.  ital.  27,  II,  70-82.  —  *)  Ber.  28, 
2731—2734.  —  ■)  Daaelbst. 


2430  Methylisoxazolon. 

Eine  Reihe  substituirter  Phenylhydrazone    des  Methylisoxazolons 
zeigte  ganz  ähnliche  Eigenschaften.  Dd. 

Die  Condensationsproducte  des  Methylisoxazolons  (aus  dem 
Acetessigesteroxim)  mit  einer  Reihe  von  Aldehyden  und  Ketonen 
beschrieben  R.  Schiff  und  M.  Betti»).  Zu  ihrer  Darstellung 
geht  man  am  besten  direct  vom  Acetessigester  aus,  der  mit  einer 
concentrirten  wässerigen  Hydroxylaminchlorhydratlösung  und  einem 
Molekül  Anilin  versetzt  wird.  Es  entsteht  unter  Selbsterwärmung 
eine  klare  Lösung,  die  auf  Zusatz  von  1  MoL  des  aromatischen 
Aldehyds  und  des  gleichen  Volums  20proc.  Salzsäure  beim  Er- 
wärmen auf  dem  Wasserbade  bald  zu  einer  krystallinischen  Masse 
der  Aldehydverbindung  erstarrt.  Auf  diese  Weise  könnten  Benz- 
aldehyd, substituirte  Benzaldehyde,  Zimmtaldehyd,  Furfurol,  sowie 
Aceton  zur  Reaction  gebracht  werden.  Die  entstehenden  Aldehyd- 
verbindungen von  der  Zusammensetzung: 

N-0— CO 

CH,— C C=CHR 

werden  durch  Kochen  mit  Natronlauge  in  der  Weise  verändert, 
dafs  2  Mol.  unter  Austritt  von  1  Mol.  Aldehyd  sich  zu  einer  Bis- 
verbindung der  Formel  Cg  H^  N  03-CH(R)— Ca  H4  N  Oa  vereinigen.  Dd, 
P.  Rabe.  Beitrag  zur  Kenntnifs  der  Isoxazolone  2).  —  Nach 
Untersuchungen  des  Verfassers  reagirt  das  Phenylisoxazolon  vom 
Schmelzp.  152^  mit  Benzoylchlorid  und  Natronlauge  oder  auch 
mit  Benzoylchlorid  und  Pyridin  in  Benzollösung  unter  gleich- 
zeitiger Bildung  von  zwei  isomeren  Benzoylderivaten,  welche  vor- 
läufig als  a-  und  /3-Benzoylphenylisoxazolon  bezeichnet  werden. 
Das  a^Benzoylphenylisoxaisdlon^  CißHuNOg,  wird  am  besten  durch 
Benzoylirung  des  Phenylisoxazolons  nach  der  Schotten-Bau- 
mann'sehen  Methode  gewonnen  und  das  Gemisch  der  beiden 
entstehenden  Isomeren  durch  Umkrystallisiren  des  Reactions- 
productes  aus  absolutem  Alkohol  getrennt,  wobei  meist  reines 
a-Benzoylderivat  auskrystallisirt.  Durch  fractionirtes  Ausfällen 
der  Mutterlauge  mit  Wasser  lassen  sich  noch  weitere  Mengen  der 
a- Verbindung  ausfällen.  In  den  letzten  Fällungen  ist  die  leichter 
lösliche  /5- Verbindung  enthalten,  welche  bei  der  Benzoylirung  des 
Phenylisoxazolons  mit  Benzoylchlorid  und  Pyridin  in  Benzollösimg 
als  Hauptproduct  entsteht.  Das  a-Benzoylphenylisoxazdlon  ist 
unlöslich  in  Wasser,  schwer  löslich  in  absolutem  Alkohol,  löslich 
in   Aether  und   Benzol  und  krystallisirt  aus  Alkohol   in   feinen, 


^)  Gazz.  chim.  ital.  27,  II,  206—210.  —  •)  Bpr.  30,  1614— X617. 
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veiben,  bei  161®  schmelzenden  Nadeln.     Es  löst  sich  weder  in 
Säuren,  noch  in  Alkalien,  und  wird  durch  Kochen  mit  verdünntem 
Alkohol  langsam,  durch  Kochen  mit   alkoholischem  Kali    rasch 
Terseift    Beim  Behandeln  desselben  mit  Phenylhydrazin  in  Eis- 
essiglösuQg  wird  die  Benzoylgruppe  quantitativ  abgespalten  unter 
Bildung  von  symmetrischem  Benzoylphenylhydrazin  vom  Schmelzp. 
168«  und  Phenylisoxazolon.    Durch  Jodmethyl  wird  es  weder  bei 
gewöhnlicher  Temperatur  noch  bei  100®  verändert.    Das  ß-Benzoyl- 
phenyUsoxcusdon  ^  GieHiiNOs,  wird  am  besten   durch  Behandeln 
Ton  1  MoL  Phenylisoxazolon  mit  1  Mol.  Benzoylchlorid  und  Pyridin 
in  Benzollösung  gewonnen.    Nach  dem  Abfiltriren  des  ausgeschie- 
denen salzsauren  Pyridins  und  Abdestilliren  des  Benzols  wird  das 
so  erhaltene  /3-Benzoylphenylisoxazolon  durch  Umkrystallisiren  aus 
absolutem  Alkohol  gereinigt.    In  der  Mutterlauge  läfst  sich  durch 
fractionirtes  Ausfällen  mit  Wasser  in  den  letzten  Fractionen  das 
«-Isomere  nachweisen.     Das  ß-Beneoylphenylisoxcusolon  ist  in  den 
Terschiedenen  Lösungsmitteln  erheblich  leichter   löslich  wie  das 
o-Isomere,  in  Wasser  ist  es,  ebenso  wie  die  (x-Verbindung,  unlöslich. 
Als  absolutem  Alkohol  krystallisirt  es  in  weifsen,  prismatischen, 
bei  \\b^  schmelzenden  Nadeln.     In  seinem  chemischen  Verhalten 
gleicht  es  vollständig  dem  a-Isomeren  und  wird  auch,  wie  dieses, 
Ton  Jodmethyl  weder  bei  gewöhnlicher  Temperatur  noch  bei  100® 
Terändert  Wt 

Hanriot  und  Reynaud.   Sur  les  isoxazolons  ^).  —  Behandelt 
man  das  Brommethylisoxazolon,  das  folgende  Constitution  besitzt: 

CH,— C-Br    0 

I  I 

C,H,C N 

niit  Kali,  so  entsteht  unter  Umlagerung  folgende  Verbindung: 

XOOR 
CH,C 0 

C,H,C==N 

Verseift  man  diesen  Ester,  so  wird  Kohlendioxyd  abgespalten. 
Das  so  erhaltene  Methyläthylketoloxim  giebt  mit  concentrirten 
Säuren  Hydroxylamin  und  Methyläthyldiketon,  CHjCOCOCjHs, 
neben  verschiedenen  Reductionsproducten.  Bru, 

St  V.  Niementowsky*)  beschrieb,  im  Anschluts  an  frühere 
Mittheilungen  über  Anhydrobasen  aus  aromatischen  Diaminen  und 


»)  BuU.  soc  chün.  [3]  17,  642—643.  —  «)  Ber.  30,  3062—3071. 
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Amidophenolen,  eine  Beihe  von  hierher  gehörigen  Verbindungen, 
die  er  durch  Erhitzen  des  salzsauren  o-Diamins  mit  dem  ent- 
sprechenden Säureamid  oder  Säureester  darstellte.  Die  betreffen- 
den Körper  sind  zum  Theil  schon  früher  in  ähnlicher  Weise 
gewonnen  worden.  Einiges  Interesse  verdienen  die  vom  /S-o-Amido- 
phenylbenzimidazol, 

Ca  H4<C2q^  H^^*"^«  ^* 

I 
NH, 

sich  ableitenden  Verbindungen,  die  bei  Verwendung  von  o-Amido- 
benzamid  und  dessen  Homologen  resultiren.  Es  sind  farblose, 
schön  krystallisirte,  meist  einsäurige  Basen,  deren  Verhalten  viel- 
fach an  die  o- Diamine  erinnert.  So  wird  das  o-Amidophenyl- 
benzimidazol  (Schmelzp.  21P)  durch  salpetrige  Säure  unter  er- 
neutem Bingschlufs  in  ein  gelb  gefärbtes  Azoimid,  durch  Erhitzen 
mit  Säureanhydriden  in  ähnlicher  Weise  in  cyklische  Verbindungen 
tibergeführt,  deren  genauere  Beschreibung  folgen  soll  Dd. 

Frühere  Angaben  ergänzend,  theilte  M.  Z.  Jovitschitsch^) 
mit,  dafs  bei  der  Einwirkung  von  Hydroxylamin  auf  Isonitroso- 
acetessigester  neben  dem  früher  beschriebenen  normalen  Beactions- 
product,  dem  OximidomethyUsoxazolon,  in  erheblicher  Menge  ein 
Isoxazolonderivat  der  Zusammensetzung  CeH9N3  0s  sich  bildet 
Seine  Entstehung  ist  auf  das  intermediäre  Auftreten  von  Iso- 
nitrosoaceton  zurückzuführen.  Aus  letzterem  schon  früher  er- 
halten, ist  die  Verbindung  vor  Kurzem  als  1 -Methyl- 3 -oximido- 
äthyl-2-i80xazolonoxim  von  Scholl^), 

CH,— C(NOH)— CH-C=NOH 

0       C— CH.  , 

Y 

erkannt  worden.  Dd. 

S.  Buhemann.  Ueber  die  Einwirkung  von  Hydroxylamin 
auf  den  Dicarboxylglutaconsäureester ').  —  Dicarboxylglutacon- 
säureester,  (C  OaCaHjX  C :  CH .  CH(COaC2H5)2,  wird  durch  Hydroxyl- 
amin in  Malonsäureester  und  einen  Körper  gespalten,  welchem 
Verfasser  den  Namen  Pyroxoloncarbonsäureester  (HI.)  ertheilt, 
indem  er  ihn  von  einem  dem  Isoxazolon  (I.)  isomeren  Pyroxolon  (II.) 
ableitet : 

CH,— CO.  CH-C  Ov  C0,C,05  •  C— COv 

I.    •  >0       IL    ••  >NH       III.  >Na 

CH--   N/  CH — 0/  CH-0/ 


»)  Ber.  30,  2421.  —  •)  Dieser  JB.,  S.  2422.  —  ")  Ber.  30,  1083—1087. 
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Der  PTroxoloncarbonaäureester  schmilzt  bei  16P,  giebt  mit  Eisen- 
chlorid tiefroihe  Färbung  und  besitzt  stark  saure  Eigenschaften, 
indem  er  Lackmus  röthet,  aus  Garbonaten  Kohlensäure  freimacht 
und  die  Nitrate  und  Sulfate  der  Schwermetalle  fällt  Das  Silber- 
salz des  Esters  giebt  mit  Jodmethyl  bei  100®  Methylpyroxolon- 
carboDsäureester,  der  durch  Kochen  mit  Kalilauge  imter  Bildung 
von  Methylamin  und  Malonsäure  zersetzt  wird: 

CO,C,HjC— COv 

II  >NCH.  +  3H,0  =  (CO.H).CH.  +  CO.  +  C.HeO-HNH.CH„ 

CH— 0^ 

eine  Zersetzung,   die    für   die    angenommene   Formel    beweisend 

sein  soll.  Sehr. 

S.  Ruhemann.     Notiz  über  die  Einwirkung  von  Hydroxyl- 

amin  auf  den  Dicarboxylglutaconsäureester^).  —  Verfasser  hat  in 

einer  früheren  Mittheilung  2)  einen  Körper  beschrieben,  den  er  bei 

Einwirkung  von  Hydroxylamin    auf  Dicarboxylglutaconsäureester 

erhielt,  er  stellte  daselbst  die  Constitutionsformel 

COOC,H,.C CO 

•  •  • 

CH-O— NH 
auf  und  bezeichnete  den  Körper  als  Pyroxoloncarbonsäureester. 
Verfasser  sieht  sich  durch  die  Arbeiten  von  Uhlenhuth«),  Rabe*) 
und  besonders  von  Claisen  und  Haase^),  welche  letzteren  den- 
selben Körper  aus  Aethoxymethylenmalonsäureester  und  Hydroxyl- 
amin erhielten,  veranlafst,  seine,  erste  Formel  aufzugeben  und 
durch  die  eines  Isoxazoloncarbonsäureesters 

COOCjHj.C CO 

•  ■  • 

CH-NH-0 
zu  ersetzen.  Sehr. 

M.  Oesterreich^)  untersuchte  das  Verhalten  des  1-5-Di- 
methvloxazols ')  (aus  Acetamid  und  Chloraceton)  gegen  Oxydations- 
nnd  Reductionsmittel.  Kaliumpermanganat  in  alkalischer  Lösung 
Terwandelt  die  Base  in  eine  Monocarbonsäure  vom  Schmelzp.  287 
bis  288®,  die  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  leicht  löslich  ist. 
Bei  der  Behandlung  mit  Natrium  und  Alkohol  werden  4  At. 
Wasserstoff  aufgenommen,  ohne  dafs  eine  Sprengung  des  Einges 
einzutreten  scheint.  Das  entstehende  Dimethyloxazolidin  ist  eine 
piperidinähnliche  Base  vom  Siedep.  159°,  von  ihren  Salzen  ist  das 
Pütinat   (Zersetzungspunkt  180<^)  und  das  schwer  lösliche  Pikrat 

»)  Ber.  30,  2031—2032.  —  *)  Vgl.  vorstehendes  Referat.  —  »)  Dieser 
JB.,  S.  2419.  —  *)  Dieser  JB.,  S.  2430.  —  *)  Dieser  JB.,  S.  2428.  —  ")  Ber. 
3a  22&4— 2260.  —  0  Vgl.  Schuf  tan,  Ber.  28,  3070. 
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(Schmelzp.  103<>)  charakteristisch,  ihre  Benzoylverbindung  kry- 
stallisirt  aus  Alkohol  in  weifsen  Blättchen  vom  Schmelzp.  105^. 
Eine  ausführliche  krystallographische  Studie  über  das  Andre- 
occi'sche  Phenylmethylpyrrodiazolon  und  seine  Abkömmlinge 
brachte  F.  Millosevichi).  IM. 


Triazole  und  Tetrazole. 

A.  Pinner.  üeber  die  Einwirkung  von  Hydrazin  auf  Imido- 
äther 2).  —  Verfasser  giebt  in  dieser  Abhandlung  ausführlich  die 
Resultate  von  Versuchen,  die  zum  Theil  bereits  früher')  publicirt 
worden  sind.  Bei  der  Einwirkung  von  Hydrazin  auf  Imidoäther 
sind  falsbare  Körper  nur  in  der  aromatischen  Reihe  erhalten 
worden.  Das  Studium  der  Reactionen  ist  dadurch  erschwert  ge- 
wesen, dafs  meist  alle  entstehenden  Körper  gleichzeitig  auftreten 
und  so  die  Isolirung  der  einzelnen  Individuen  schwierig  war.  Wie 
aus  Ammoniak  und  Imidoäther  die  Amidine,  so  entstehen  auch 
mit  Hydrazin  zunächst  entsprechende  Körper,  welche  daher  Hy- 
drazidine  genannt  werden: 

dabei  ist  anzunehmen,  daTs  sich  vorerst  ein  Additionsproduct  von 

Imidoäther  und  Hydrazin  bildet,  das  sodann  Alkohol  abspaltet. 

Verfasser  bevorzugt  aus  verschiedenen  Gründen  die  oben  gegebene 

Formulirung   der  Hydrazidine   vor  der    nach    der  Bildungsweise 

ebenfalls  möglichen: 

.NH.NH, 

Alle  anderen  Producte,  die  bei  der  Einwirkung  von  Hydrazin  auf 
Imidoäther  auftreten,  sind  als  Umwandlungsproducte  der  Hydrazi- 
dine zu  betrachten;  sie  gehören  gröfstentheils  in  das  Gebiet  der 
heterocyklischen  Verbindungen.  1.  Beim  Schütteln  der  alkalischen 
Lösungen  der  Hydrazidine  mit  Benzoylchlorid  erhält  man  Benzoyl- 
verbindungen  der  Formel 

>^— NH,  ^N— NH, 

RCC  oder  besser     RCf 

^NH— COCeH,  ^N=C(OH)CeH, 


«< 


^)  Acoad.  dei  Lincei  Rend.  [5]  6,  II,  337 — 344.  Vgl.  auch  dazu  Inaag.- 
Dißsert.  von  E.  Winkler,  Jena  1895.  —  *)  Ann.  Chem.  297,  221—271.  — 
•)  Ber.  26,  2126;  27,  984;  28,  465;  30,  1871. 
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die  leicht  unter  Wasserabspaltung  in  Triazole 

übeigehen.  Beim  Kochen  mit  Essigsänreanhydrid  entstehen  so- 
gleich acetylirte  Triazole,  2.  Mit  Aldehyden  vereinigen  sich  die 
Hjdrazidine  unter  Wasserabgabe  zu  AUcylidenverbindungen  der 
Fonnel 

in  der  Naphtyl-  und  Phenylreihe  sind  auch  Verbindungen  mit 
2  Mol.  Formaldehyd  von  der  Formel 


B 


«riudten  worden.     3.  Mit  salpetriger  Säure  geben  die  Hydrazidine 

Tetrazole: 

<N— NH,  y^ — N 

^  Mit  überschüssigem  Imidoäther  vereinigen  sich  die  Hydrazidine 
unter  Alkoholabspaltung  zu  Dihydrazidinen: 

BCf  4-  >CR  =  RCf  Vß  +  CtHftOH; 

Aof  diese  Weise  können  auch  gemischte  Dihydrazidine  dargestellt 
werden.  Die  Dihydrazidine  zersetzen  sich  beim  Erhitzen,  be- 
sonders leicht  in  saurer  Lösung,  unter  NHs- Abspaltung  zu  Triazolen. 
Mit  salpetriger  Säure  geben  sie  in  essigsaurer  Lösung  Tetrazole 
nnter  Abspaltung  von  Säurenitril: 

BCf  Vr  +  NO.H  =  RCf  ••  +  NCR  +  2H,0. 

Dagegen  entstehen  in  salzsaurer  Lösung  unter  Ersatz  der  beiden 
Amidgruppen  durch  Hydroxyle  und  darauf  folgende  Wasserab- 
tpaltang  sogenannte  Diazoxole: 


RC^  ^^R. 


5.  Bei  Gegenwart  von  etwas  freiem  Hydrazin  erleiden  die  Hydrazi- 
dine eine  Selbstzersetzung,  indem  sich  unter  Abspaltung  von 
Ammoniak  Dihydrotetrazine  bilden : 

153* 
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a)  2RCC  +  NH..NH,  =  RCf^  >CR  +  2NH3; 

^NH.  ^NH ^NH/ 

b)  RCf  >CR    =    RCf  ^CR  +  NHj.NH,. 

Die  Dihydrotetrazine  werden  schon  durch  den  Sauerstoff  der  Luft 
unter  Verlust  von  zwei  H-Atomen  zu  Tetrazinen 

RCC  7CR 

oxydirt,  die  durch  ihre  intensiv  rothe  Farbe  leicht  kenntlich  sind. 
Durch  concentrirte  Säuren  werden  die  Dihydrotetrazine  zum  Theil 
in  die  isomeren  Isodihydrotetrazine  der  Formel 

RC4  >CR 

umgelagert,  welche  Dicht  mehr  oxydirbar  sind,  zum  Theil  aber  unter 
Abspaltung  der  Hydrazogruppe  in  Diazoxole  (s.  oben)  umgewandelt 
Durch  Reductionsmittel  werden  die  Dihydrotetrazine  in  Triazole 
übergeführt.  6.  Bei  Gegenwart  freien  Alkalis  endlich  werden  die 
Hydrazidine  unter  Mitwirkung  des  Luftsauerstoffs  zu  Dihydro- 
triazolen  zersetzt: 

2RCf  +  0  =  RCC  yOR  +  N,  +  NH3  +  H,0. 

Die  Bildung  der  letzteren  verläuft  äulserst  langsam.  Sie  geben 
mit  Essigsäureanhydrid  Diacetylverbindungen;  durch  Erhitzen  mit 
Säuren  werden  sie  in  Carbonsäuren  und  Aldehydazine,  RC=N 
.  N=:CHR,  zersetzt.     Benzenylhydrazidin, 

ist  in  reinem  Zustande  nicht  erhalten  worden,  da  es  sich  leicht 
zersetzt.  (Bildung  von  Diplienyldihydrotetrazin  und  Diphenyldi- 
hydrotriazol.)  Sein  Platindoppelsalz,  gelbe,  schwer  lösliche  Prismen, 
und  Pikrat,  Schmelzp.  163°,  werden  aus  der  das  Benzenylhydra- 
zidin enthaltenden  rohen  Mutterlauge  erhalten,  welche  bei  mehr- 
tägigem Stehen  der  Lösungen  von  1  MoL  Imidoäther  und  1^  j  MoL 
Hydrazin  resultirt.  Aus  dieser  Mutterlauge  wird  auch  durch  Schüt- 
teln mit  Benzoylchlorid  und  Alkali  das  Benzoylbenzenylhydrazidin, 
Cc  H5  C  (N  Hg) :  X  N :  C  (0  H)  Cg  H-, ,  erhalten ,  welches  aus  Spiritus  in 
farblosen,  glänzenden  Prismen  krystallisirt.  Es  besitzt  keinen 
eigenen  Schmelzpunkt,  sondern  geht  beim  Erhitzen  unter  Wasser- 
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ahspaltung  in  Diphenyltriazol  (&  unten)  über.  Bei  der  Behand- 
lung mit  Natriumnitrit  in  saurer  Lösung  wird  das  Benzoylbenzenyl- 
ijdrazidiü  in  das  bei  140<>  schmelzende  Diphenyldiazoxol  über- 
geführt: 

/NH,  HOv  ^0^^ 

<^A\  ^^C.H,  +  NO,H  =  C«H,C^     ^CCeH,  +  N,  +  2H,0. 

Aus  Benzenylhydrazidin  (2  Mol.)  und  Glyoxal  (1  Mol.)  wurde 
61yoxalen-di-benzenylhydrazidin, 

^N.N=CH.CH=N.N'^ 

erhalten,   gelbe,    glänzende    Nadeln    vom    Schmelzp.   220o.     Mit 

Natriumnitrit    in  saurer    Lösung    bildet   das  Benzenylhydrazidin 

Phenyltetrazol, 

/NH-N 

^0 ^N 

die  Lossen'sche  Phenyltetrazotsäure ,  welche  aus  Weingeist  in 
Nadeln  krystallisirt,  die  bei  215^  unter  Rothfärbung  und  tief- 
greifender Zersetzung  schmelzen.    Das  Dibenzenylhydrazidin, 

ist  wegen  seiner  Schwerlöslichkeit  leicht  zu  isoliren;  es  scheidet 
sich  beim  Stehen  einer  Mischung  von  Hydrazinsulf at  (P/g  Mol.), 
Kalihydrat  und  Imidoäther  (2  Mol.)  neben  Kaliumsulfat  aus  und 
wird  aus   dem   Niederschlag    durch   Extraction    mit    Aceton  ge- 
wonnen; hellgelbe  Blättchen  aus  Weingeist,  die  bei  203^  schmelzen, 
oberhalb  dieser  Temperatur  findet  Zersetzung  statt.    Chlorhydrat, 
CuH,4N4.2HCl;  Nitrat,  C14H14N4.2NO3H,  Schmekp.  II40;  Pikrat, 
C,4Hi4N4.2C6HaNa07,  Schmelzp.  gegen  220».     Bei  der  Behand- 
lang des  Dibenzenylhydrazidins  mit  Natriumnitrit  in  essigsaurer 
Losung  entsteht,  nach  dem  oben  ausgeführten  Schema,  Phenyl- 
tetrazol und  Benzonitril;  dagegen  wird  in  salzsaurer  Lösung  zu- 
nächst  unter  Ersatz    einer    N  Hg -Gruppe   durch  OH   salzsaures 
Benzoylbenzenylhydrazidin  (s.  oben)   gebildet,   welches  weiterhin 
unter  Zwischenbildung  einer  unbeständigen  Nitrosoverbindung  in 
Diphenyldiazoxol   (s.  oben)   übergeführt  wird.      Das  Dibenzenyl- 
hydrazidin  ist   gegen  Alkalien  sehr  beständig,   dagegen  geht  es 
beim  Erwärmen  mit  Säuren  leicht  in  Diphenyltriazol, 
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über;  letzteres  entsteht  auch  beim  Erhitzen  des  Dibenzenylhydra- 
zidins  sowie  des  Benzoylbenzenylhydrazidins  für  sicL  Es  bildet 
bei  193<>  schmelzende  Prismen,  giebt  beim  Acetyliren  Acetyldi- 
phenyltriazol,  Ci4HioN8.CaHsO,  Schmelzp.  lOöo,  das  auch  beim 
Acetylii-en  des  Dibenzenyl-  und  Benzoylbenzenyl-hydrazidins  ent- 
steht; Diphenyltriazolsilber,  Ci4HioN8Ag,  schmilzt  bei  250®  unter 
Zersetzung,  es  fällt  beim  Vermischen  der  alkoholischen,  neutralen 
Lösungen  des  Triazols  mit  Silbernitrat;  werden  die  Lösungen  an- 
gesäuert, so  fällt  Di-diphenyltriazolsilber,  (C14  HiqNs),  Ag.  Diphenyl- 
dihydrotetrazin,  nh-NH 

bildet  sich,  wie  oben  dargelegt  wurde,  durch  Selbstzersetzung  des 
Benzenylhydrazidins  bei  Gegenwart  von  etwas  freiem  Hydrazin. 
Es  scheidet  sich  aus,  wenn  man  die  Mischung  der  Lösungen  Yon 
IVa  Mol.  Hydrazin  und  1  Mol.  Benzimidoäther  nach  24  stündigem 
Stehen  eindampft  Es  färbt  sich  durch  oberflächliche  Oxydation 
zum  Tetrazin  leicht  roth,  aus  Aceton  krystallisirt  es  in  orange- 
farbenen Nadeln,  die  sich  bei  160<>  roth  färben  und  unter  Ueber- 
gang  in  das  Tetrazin  bei  192®  schmelzen.  Beim  Acetyliren  giebt 
das  Dihydrotetrazin  ein  Diacetylderivat,  Ci4HioN4(C2H30)j,  Schmelzp. 
228  bis  2290,  mit  Jodmethyl  ein  Jodmethylat,  Ci4HioN4.CH,J, 
Schmelzp.  128®  unter  Zersetzung.  Durch  Reduction  mit  Zinkstaub 
in  Eisessig  oder  Natrium  in  Alkohol  geht  das  Diphenyldihydro- 
tetrazin  in  Diphenyltriazol  über  (s.  oben).  Beim  Kochen  des  Di- 
phenyldihydrotetrazins  mit  concentrirter  Salzsäure  wird  es  zum 
Theil  in  Diphenylisodihydrotetrazin, 

übergeführt,  das  in  heifser  Salzsäure  löslich  ist,  zum  Theil  unter 
Abspaltung  von  Hydrazin  in  Diphenyldiazoxol  (s.  oben)  umge- 
wandelt, das  sich  in  Salzsäure  nicht  löst.  Das  Diphenylisodihydro- 
tetrazin schmilzt  bei  258®,  giebt  ein  Mono-  und  ein  Diacetylderivat, 
Schmelzp.  267  und  215®,  ein  Jodmethylat,  das  bei  150®  unter  Zer- 
setzung schmilzt;  es  läfst  sich  nicht  mehr  zum  Tetrazin  oxydiren. 
Das  Diphenyldiazoxol  krystallisirt  aus  Alkohol  in  Blättchen  oder 
Nadeln,  letztere  sind  wasserhaltig,  schmilzt  bei  140®  und- giebt  in 
alkoholischer  Lösung  mit  Silberaitrat  einen  Niederschlag  Ci^HjoNjO 
.AgNOg,  Schmelzp.  275®  unter  Zersetzung.    Diphenyltetrazin, 
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wird  am  besten  durch  Stehenlassen  einer  Lösung  des  Diphenyl- 
dihydrotetrazins  an  der  Luft  erhalten.  Es  bildet  blaurothe,  flache 
Prismen  yom  Schmelzp.  192®,  ist  beständig  gegen  Säuren;  durch 
Kochen  mit  alkoholischer  Kalilauge  wird  es  zersetzt  in  Stickstoff 
und  Benzoylbenzylidenhydrazin,  Schmelzp.  206^: 

Diphenyldihydrotriazol, 

wird  gewonnen,  indem  man  die  rohe  Mutterlauge,  welche  das 
Benzenylhydrazidin  enthält  (s.  oben),  mit  Aether  ausschüttelt, 
dem  ätherischen  Auszuge  die  Base  durch  Schütteln  mit  Salzsäure 
entzieht,  die  salzsaure  Lösung  alkalisch  macht,  an  der  Luft  stehen 
lifst  und  Ton  Zeit  zu  Zeit  die  ausgeschiedenen  Erystalle  des  Di- 
hydrotriazols  abfiltrirt  Letzteres  schmilzt  bei  127<>;  es  besitzt 
stark  basische  Eigenschaften:  Ghlorhydrat,  Gi^HisNs.HGl,  Nitrat, 
(;,H„N\.NOsH  +  2HjO;  Diacetylderivat,  Ci4HnN3(CaH8  0)„ 
Schmelzp.  95^  Beim  Erhitzen  mit  Salzsäure  wird  das  Diphenyl- 
dihydrotriazol zersetzt  in  Benzoesäure,  Ammoniak  und  Benzyliden- 
hydrazin: 

C.H,C^       ^?CHC,H,  +  2H,0  =  C.H.CO.H  +  NH, 
^N— NH/  ^  H,N.N:CH.C,H,; 

das  Benzylidenhydrazin  geht  aber  weiterhin  in  Benzalazin,  CgHsCH 
:X.X:CHa.H5,  über.  Wy. 

L  Pinne  r.  Ueber  die  Einwirkung  von  Hydrazin  auf  Lnido- 
äther  *).  (Fortsetzung.)  —  Derivate  des  p  -  Tolenylimidoäfhers. 
p-Tolenylhydrazidin, 

^NNH, 

ist  leichter  isolirbar  als  das  Benzenylhydrazidin;  es  bildet  Kry- 
stalle,  welche  bei  75  bis  17^  unter  Zersetzung  schmelzen;  von 
Salzen  wurden  dargestellt  das  Carbonat,  (C8HiiN3),C03H„  Pikrat, 
Schmelzp.  162®,  Chlorhydrat,  Nitrat  und  Benzoat.  Durch  Ver- 
einigung des  Tolenylhydrazidins  mit  Aldehyden  wurden  erhalten: 
Benzylidentolenylhydrazidin,  C7H7C(NH2):N.N:CHC8H5,  Schmelzp. 
154»,    Dimethylentolenylhydrazidin ,     C7  H7  C  (N :  CH,) :  N .  N :  C  Ha, 


*)  AnTi   Chem.  298,  1—53;  vgl.  vorBtehendes  Referat. 
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Schmelzp.  192o,  Glyoxalenditolenylhydraziclin,  [C7H7C(NH,):N.N 
:CH-]„  Schmelzp.  252».  Benzoyltolenylhydrazidin,  C7H7C(NH,) 
:N.N:C(OH)C6H6,  geht  beim  Erhitzen  in  das  bei  170«  schmel- 
zende Phenyltolyltriazol, 

über;  ebenso  giebt  das  Tolenyltoluyihydrazidin:  Ditolyltriazol, 
Schmelzp.  248 0,  dessen  Acetylverbindung  bei  128  bis  130®  schmilzt 
Beim  Kochen  des  Tolenylhydrazidins  mit  Essigsäureanhydrid  ent- 
steht Tolylmethylacetyltriazol, 

,N(C.H.Ok 

Schmelzp.  11 2®.  Mit  Natriumnitrit  und  Salzsäure  liefert  Tolenyl- 
hydrazidin:  Tolyltetrazol,  (C7H7)CN4H,  Schmelzp.  234^  das  auch 
aus  dem  Hydrazidinchlorhydrat  mittelst  Diazobenzolchlorid  ent- 
steht; beim  Kochen  mit  Essigsäureanhydrid  wird  das  Tolyltetrazol 
zersetzt  unter  Bildung  von  Stickoxydul  (?)  und  Acettolenylamidin. 
Tolenylbenzenylhydrazidin, 

aus  Tolenylhydrazidin  und  Benzimidoäther,  geht  beim  Schmelzen 
unter  NHs-Abspaltung  in  Phenyltolyltriazol  über.  Ditolenylhydra- 
zidin, [C7H7C(NH2)N=]2,  von  welchem  ein  Chlorhydrat  und  Nitrat, 
sowie  das  Platin-  und  Golddoppelsalz  dargestellt  wurden,  liefert 
ebenso  Ditolyltriazol  Gegen  salpetrige  Säure  verhält  sich  daa 
Ditolenylhydrazidin  wie  Dibenzenylhydrazidin  (vergL  d.  vor.  Ref.): 
in  essigsaurer  Lösung  entsteht  Tolyltetrazol  und  Tolunitril,  in 
salzsaurer  Lösung  wird  zunächst  Toluyltolenylhydrazidin,  mit  mehr 
Natriumnitrit  ein  Nitrosotoluyltolenylhydrazidin,  C7H7C(NH.X0) 
:N.N:C(OH)C7H7,  und  Ditolyldiazoxol  gebildet    Ditolyldihydro- 

tetrazin, 

yNH— NH. 

entspricht  in  Darstellungsweise  und  Verhalten  völlig  der  Phenyl- 
verbindung  (vergl.  d.  vor.  Ref.);  es  schmilzt  bei  235^  giebt  durch 
Reduction  Ditolyltriazol,  beim  Kochen  mit  Salzsäure  Ditolylisodi- 
hydrotetrazin,  Schmelzp.  2950,  un(j  Ditolyldiazoxol, 
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Sdunelzp.  233  bis  234^,  das  auch  in  besserer  Ausbeute  beim 
Kochen  des  Ditolyldihydrotetrazins  mit  alkoholischer  Kalilauge  ent- 
steht Durch  Oxydation  mit  Eisenchlorid  wird  das  Dihjdrotetrazin 
za  Ditolyltetrazin,  dunkelrothe,  blaustichige  Nadeln,  Schmelzp. 
233^  oxydirt;  die  Zersetzung  des  letzteren  mit  Kalilauge  ist  der- 
jenigen des  Diphenyltetrazins  analog.  Ditolyldihydrotriazol, 
Schmelzp.  161*,  Diacetylverbindung,  Schmelzp.  117®,  enspricht 
ebenfalls  in  Bildungsweise  und  Verhalten  dem  Diphenyldihydro- 
triazol  (s.  oben).  Derivate  des  Phenylacetimidoäthers  (untersucht 
Ton  C.  Goebel):  Das  Phenylacethydrazidin  ist  nicht  darstellbar, 
Tiebnehr  geht  es  sogleich  entweder  in  das  Dihydrazidin  oder  das 
Dihydi'otetrazin  über;  auch  ein  Dihydrotriazol  war  aus  diesem 
Imidoäther  nicht  erhältlich.  Diphenylacethydrazidin,  [GeHjCH^ 
.C(XH2)N=]2,  gelbliche  Blättchen,  Schmelzp.  153®,  bildet  ein 
schwer  lösliches  Ghlorhydrat  und  Nitrat,  giebt  beim  Kochen  mit 
Eisessig  Dibenzyltriazol,  (CaH-,CH2).2C2N3H,  Schmelzp.  147®.    Di- 

benzyldihydrotetrazin ,  C^  H5  C  H,  C  (NH):N-N:(:i^  H)  C .  C  H^  C«  H,, 
Schmelzp.  158  bis  160®,  giebt  beim  kurzen  Erwärmen  mit  Salz- 
säure Cibenzylisodihydrotetrazin,  Schmelzp.  162*^,  und  daneben 
durch  Zersetzung  Diphenylacethydrazid,  CgHaCHj.CONHNHCO 
.CHjCjHj;  die  Diacetylverbindung  des  Isodihydrotetrazins,  Schmelzp. 
93<>,  wird  sowohl  aus  letzterem  als  auch  aus  dem  Dihydrotetrazin 
mit  Essigsäureanhydrid  und  Natriumacetat  erhalten.  Dibenzyl- 
ietrazin,  Schmelzp.  74®,  entsteht  leicht  aus  dem  Dihydrotetrazin 
durch  Oxydation.  Derivate  des  Phenyloxacetimidoäthers  (bearbeitet 
Ton  J.  Colman):  Der  aus  dem  Mandelsäurenitril  darstellbare 
Imidoäther  ergab  weder  ein  faTsbares  Mono-  noch  ein  Di- 
hydrazidin, imd  von  deren  Umwandlungsproducten  konnte  nur 
das  Di -oxybenzyl- dihydrotetrazin, 

/NH— NHv 
CeH,CH(OH).c/  >C.CH(OH)C,Hj, 

Schmelzp.  193®,  erhalten  werden,  welches  ein  bei  203®  schmelzendes 
Tetraacetylderivat  liefert.  Derivate  des  Fiirfurimidoäthers:  Das 
Farforylhydrazidin,  C4HsO.C(NH.^):NNH2,  wurde  nur  als  Pikrat, 
SchmeLEp.  164®,  isolirt.  Die  Bohlösung  giebt  mit  Benzaldehyd 
BenzyUdenfurfurylhydrazidin,  C4H8O  .  C(NHa)  :  N  .  N  :  CHCeH^, 
Schmelzp.  142®.  Es  wurde  femer  nach  den  beschriebenen  Me- 
thoden dargestellt:  Furyltetrazol,  (C4H3  0)CN4H,  Schmelzp.  199®; 
Difurfurylhydrazidin,  [C4H,O.C(NH2)N=]2,  Difuryltriazol,  (C4H,0)2 
.CjXjH,  Schmelzp.  185®,  Acetylderivat,  Schmelzp.  120®  unter  Zer- 
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Setzung;  Furoylfurfurylhydrazidin,  C4H8  0.C(NH8):N.N:C(0H) 
C4H8O;  Difuryldihydrotetrazin,  (C4H,0),CaN4Hj,  Schmelzp.  208«, 
Diacetylverbindung,  Schmelzp.  197«;  Difurylisodihydrotetrazin, 
Schmelzp.  245®,  Diacetylverbindung,  Schmelzp.  166^  —  ein  Di- 
azoxol  wurde  nicht  erhalten  — ;  Difuryltetrazin,  (041130)20,^4, 
rothe  Nadeln,  Schmelzp.  I9b^  und  Difuryldihydrotriazol,  (O4 H, 0)^ 
OaNjHg,  Schmelzp.  200^,  Diacetylderivat,  Schmelzp.  138o.  Derimte 
des  NaphtenyUmidoäthers  (theilweise  von  Alfred  Salomon  dar- 
gestellt): /3-Naphtenylhydrazidin,  OiuH7  0(NHj):NNH2,  läXst  sich 
wegen  seiner  Schwerlöslichkeit  in  verdünntem  Alkohol  und  seiner 
relativ  geringen  Zersetzlichkeit  leicht  isoliren;  es  bildet  gelbliche, 
rhombische  Blättchen,  die  sich  beim  Erhitzen  zersetzen.  Dimethylen- 
naphtenylhydrazidin,  O10H7 0(N :  CHa) :  N .  N :  CH,,  schmilzt  bei  277« 
unter  Zersetzung,  Benzyliden-  und  Oinnamylennaphtenylhydrazidin 
schmelzen  bei  96  und  170o.  Beim  Kochen  mit  Essigsäureanhydrid 
allein  wird  das  Naphtenylhydrazidin  in  Naphtoylhydi'azid  über- 
geführt, dagegen  entsteht  bei  Gegenwart  von  Natriumacetat  Naph- 
tylmethylacetyltriazol,  (OioH7)(CH3)C2N3(02H3  0),  Schmelzp.  135^ 
/3-Naphtyltetrazol,  (CioH7)CN4H,  schmilzt  bei  203«  unter  Zer- 
setzung, es  wurde  das  Ammonium-,  Blei-  und  Silbersalz,  sowie 
einige  Aether  dieses  Körpers  dargestellt:  Methyläther,  (C10H-) 
ON4(CH3),  Schmelzp.  112o,  Aethyläther,  Schmelzp.  55«.  Von  Di- 
hydrazidinen  wurden  dargestellt:  Dinaphtenylhydrazidin,  Benzenyl- 
und  Tolenylnaphtenylhydrazidin,  aus  denen  durch  Erhitzen  die 
betreffenden  Triazole:  Dinaphtyltriazol,  Schmelzp.  222®,  Phenyl- 
und  Tolylnaphtyltriazol,  Schmelzp.  217  und  190«,  gewonnen  wurden. 
Dinaphtyldihydrotetrazin,  (OioH7)2C2N4H.>,  entsteht  wegen  der 
Schwerlöslichkeit  und  relativen  Beständigkeit  des  Naphtenylhydra- 
zidins  in  nur  geringer  Ausbeute;  es  schmilzt  bei  246",  dem  Schmelz- 
pimkt  des  Tetrazins,  seine  Diacetylverbindung  bei  210«.  Wegen 
seiner  Unlöslichkeit  wird  dies  Dihydrotetrazin  beim  Kochen  mit 
Salzsäure  nicht  verändert;  durch  Oxydation  giebt  es  Dinaphtyl- 
tetrazin,  (Cio  117)2  C2N4,  rothe  Nadeln,  Schmelzp.  246«,  das  beim 
Kochen  mit  alkoholischer  Kalilauge  zu  Naphtylidennaphtoylhydrazid, 
CioH7C(OH):N.N:CHC,oH7,  Schmelzp.  230«,  gespalten  wird. 
Dinaplityldihydrotriazol,  (Cjo  117)2  C2N3H3,  ist  das  am  leichtesten 
darstellbare  Dihydrotriazol;  es  schmilzt  bei  240«  unter  Zersetzung, 
beim  Erhitzen  mit  Eisessig  wird  es  in  Naphtoesäure  und  Dinaph- 
talazin,  C10H7CH :  N .  N :  CHCjoH;,  Schmelzp.  162«, zersetzt;  Diacetyl- 
derivat, C22Hi5N3(C2H;^0)2,  Schmelzp.  138«.  Derivate  des  p-Nitro- 
henzimidoäthers  (untersucht  von  F.  Gradenwitz):  Der  bisher 
noch    nicht    dargestellte    p-Nitrobenzimidoäther    bildet    bei   78« 
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scbmelzende  Nadeln;  er  giebt  mit  Ammoniak  leicht  p-Nitrobenz- 
amidin,  Schmelzp.  215".  p-Nitrobenzenylhydrazidin,  NOa-CgH^C 
(NHjj.'NNHs,  AUS  einer  Lösung  von  freiem  Hydrazin  und  Imido- 
äiher  in  Alkohol  gewonnen,  schmilzt  bei  195»  unter  Aufschäumen. 
p-Nitrophenyltetrazol,  (NOa.C6Ha)CN4H,  Schmelzp.  219«.  Di-p- 
nitrobeDzenylhydrazidin,  [N0.2CeH4C(NH2)N=]2,  geht  beim  Er- 
hitzen in  Di-p-nitrophenyltriazol,  (N O3. Cc  114)2 CjNjH,  Schmelzp. 
257^  über,  Acetylverbindung,  Schmelzp.  237".  Di-p-nitrophenyl- 
dihjdrotetrazin,  (NOa.CeH4)2CaN4H2,  bildet  rothe,  bei  215« 
schmelzende  Nadeln,  die  sich  leicht  zu  dem  Di-p-nitrophenyltetrazin, 
(XOa.C,;  114)2 C2N4,  ^om  Schmelzp.  218®  oxydiren.  Wy. 

J.  Colman.   Ueber  die  Einwirkung  von  Hydrazin  auf  Cumenyl- 
nnidoäther  1).  —  Cumenylhydrcuridin, 

findet  sich  in  der  Mutterlauge,  welche  man  bei  24  stündigem 
Stehen  der  Lösungen  Yon  Cumenylimidoäther  und  Hydrazin  er- 
hält Mit  Natriumnitrit  erhält  man  daraus  p  -  IsoprojpylphenyU 
iäraedl,  (CaH7.CeH4)CN4H,  Schmelzp.  189»,  Methylester,  Schmelzp. 
120  bis  122^.  Der  von  der  Lösung  des  Gumenylhydrazidins  ab- 
filtrirte  Niederschlag  enthält  das  Dicumenylhydraeidinj  [C9H11 
.C(NHj):N— Jj,  Schmelzp.  193°,  welches  beim  Kochen  mit  Eisessig 
Di'isopropylphenyltriaeol^  (C3Hi,)2G2N8H,  Schmelzp.  210^  liefert. 
Femer  wurde  noch  isolirt  da&  Diisopropylphenyltetrazin,  (C^Hj  1)3  C2N4, 
rothe,  bei  156  bis  157<>  schmelzende  Blättchen.  Wy. 

E.  L.  Rinman.  Ueber  Ditriazol  Verbindungen  aus  dem  Cyan- 
phenylhydrazin  und  aus  dem  Cyanhydrazin  2).  —  Um  einen  neuen 
Beweis  der  Formel  des  Cyanphenylhydrazins  als  Diphenyloxal- 
hydrazidin,  [Cj.H5NHN:(NH2)C-]2,  zu  erbringen,  hat  Verfasser 
Cyanphenylhydrazin  durch  Addition  von  Phenylhydrazin  an  Di- 
cyanphenylhydrazin  dargestellt,  dessen  Constitution  bewiesen  ist. 
Weiterhin  hat  Verfasser  aus  Cyanhydrazin  und  Ameisensäure 
beim  Kochen  Ditriazol  erhalten,  welchem,  je  nach  der  für  das 
Cyanhydrazin  angenommenen  Constitution,  die  Formel: 

KN=C— C=-N.  /^N C— C ^N^ 

•       •  ^H    oder    II.   CH<f  ••     ••  >CH 

N— NHXH— N^  ^NH— N    N— NH^ 

zukommt  Ditriazol  sublimirt  über  300",  ist  löslich  in  Alkalien 
und  Säuren,  schwer  löslich  in  Wasser.  Weitere  Untei-suchungen 
werden  in  Aussicht  gestellt.  Sehr, 


>)  Ber.  30,  2010—2011.  —  •)  Daselbst,  S.  1193—1195. 


2444  _  Urazolderivate. 

Gerolamo  Guneo.    Sul  derivati  dell'  urazolo  e  sulla  Tetra- 
cetilidrazine  1).  —  Die  Natur  des  Urazols  als  einbasische  Säure 
ist  wohl  seiner  zwischen  zwei  Carbonylen  stehenden  Imidogruppe 
zuzuschreiben.    In  die  Hydrazingruppe  lassen  sich  durch  Behand- 
lung mit  Jodmethyl   successive   zwei  Methylgruppen  und  durch 
Essiganhydrid  zwei  Acetylgruppen  einführen.     Die  Producte  be- 
sitzen noch  den  Säurecharakter  des  Urazols.    Das  Diacetylderiyat 
kann  eine  dritte  Acetylgruppe  aufnehmen,  welche  aber  ungemein 
leicht  wieder  abgespalten  wird,  so  dafs  die  Entstehung  des  Tri- 
acetylderivats  leicht  übersehen  wird  und  dasselbe  nur  unter  be- 
sonderen   Vorsichtsmalsregeln    gewonnen    werden    kann.      Unter 
solchen   gelang  es  Verfasser  auch,   das  Diacetylphenylurazol  zu 
erhalten,    während    P inner*)    nur    ein    Monoacetylproduct   des 
Phenylurazols  beschrieben  hat.   Verfasser  hält  die  leichte  Abspalt- 
barkeit  eines  Acetyls  aus  dem  Triacetylurazol  und  dem  Diacetyl- 
phenylurazol für  einen  Beweis,  dafs  die  Basicität  der  zwischen  den 
Carbonylen  sitzenden  Imidogruppe  des  Urazols  geringer  ist,  als 
die  der  beiden  anderen.    Bei  Gelegenheit  der  Versuche,  das  Tri- 
acetylurazol darzustellen,  wurde  durch  eine  Spaltung  des  Urazob 
das  Tetracetylhydrazin,  (CH3CO)2=N-N=(CO~CHj,)2,  gewonnen,  das 
auch  direct  aus  Hydrazin  dargestellt  werden  kann.  —  Die  Methy- 
lirung   des   Urazols   geschah  in  methylalkoholischer  Lösung  mit 
gleichen  Molekülen  Jodmethyl  und  Aetzkali  durch  dreistündiges 
Erhitzen    auf    120<>.      Nach   Verjagen    des    Alkohols    wurde   mit 
Aether  ausgezogen,  der  die  Methylderivate  aufnimmt.    Der  Aether- 
extract  wird  in  wässeriger  Lösung  mit  Thierkohle  gekocht  und 
stark  concentrirt     Es  krystallisirt  ein  Gemenge  von  Mono-  und 
Dimethylderivat,  welches  durch  Behandlung  mit  Chloroform  ge- 
trennt wird.    Das  Mononiethylurazol  ^  CgHiN^^OajCKi,  ist  in  Chloro- 
form unlöslich  und  schmilzt  bei  216^  nachdem  es  schon  bei  200* 
sich  zu  färben  begonnen.    Die  wässerige  Lösung  reagirt  auf  Lack- 
mus sauer.     Das  Dimethyluraeol  ^  C2HN:^02,  (C  113)2,  löst  sich  in 
Chloroform  und  krystallisirt  daraus   in  farblosen  Krystallen  vom 
Schmelzp.  167®  und  saurer  Reaction.    Der  Versuch,  ein  Trimethyl- 
urazol  zu   erhalten,  führte  nicht  zu  krystallisirenden  Producten. 
—  Monoacetylurazdl  ^  C2H2N8  02(C2H8  0),  wird  am  besten   durch 
halbstündiges  Kochen  der  wässerigen  Lösung  des  Diacetylderivats 
gewonnen  und  krystallisirt  beim  Abkühlen  der  concentrirten  Lösung 
direct  aus.     Es  schmilzt  bei  221,5°  unter  Zersetzung,  löst  sich  sehr 
leicht  in  Wasser  und  wird  bei  fortgesetztem  Kochen  der  Lösung 
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verseift  —  Diacdylwraeol^  C2HN8  02(CaH3  0)2.    ürazol  wird  mit 
6  Thln.  Essiganhydrid  am  RückflufsküUer  eine  halbe  Stunde  lang 
gekocht;  beim  Abkühlen  scheidet  sich  das  Product  krystallinisch 
ab  and  wird  durch  Krystallisation  aus  Alkohol  gereinigt.    Es  bildet 
glänzende  Blättchen  vom  Schmelzp.  206<^,  welche  in  Alkohol  ziem- 
lich leicht,  in  Aether  nicht  löslich  sind.    In  kaltem  Wasser  lösen 
sie  sich  wenig,   die  Lösung  reagirt   sauer,  Alkalien   lösen   unter 
Salzbildung.    Silbemitrat  erzeugt  in  dieser  Lösung  einen  weilsen 
Niederschlag.  —  Triacetylurajsol^  C2  Oj  Nj  (Ca  Hg  0)3.    Das  Diacetyl- 
deriTÄt  wird  mit   6  Thln.  Essiganhydrid  fünf  Stunden  am  Rück- 
flnlskühler  gekocht,  dann  das  Essiganhydrid  über  Kalk  verdunsten 
gelassen,  wobei  eine  rothbraune  Masse  vom  Schmelzp.  136<^  zurück- 
bleibt, welche  aus  reinem  Benzol  in  durchsichtigen,  schwach  ge- 
färbten Prismen   yom   Schmelzp.  138<>  erhalten  wird.     Das  Tri- 
acetylderivat  geht  schon  beim  Umkrystallisiren  aus  Alkohol  oder 
nicht  ganz  trockenen  Lösungsmitteln  in  das  Diacetylderivat  über. 
—  Diacetylphenyluragöl^  CgH5N3  02(CjH3  0)2,  wurde  auf  analoge 
Weise,  wie  das  Triacetylurazol,  in  weilsen  Nadeln  vom  Schmelzp. 
164^  erhalten.    Es  wird  bei  Behandlung  mit  Alkohol  in  das  Mono- 
aeäylderivat  verwandelt,  dessen  Schmelzpunkt  Verfasser  viel  höher 
fand  als  Pinner,  nämlich  zu  175o  statt  141  bis  149^  —  Tetracetyl- 
hydragirij  N2(C2H,0a)4,  entsteht,  wenn  5  g  Urazol  in  etwas  mehr 
als  der  nöthigen  Menge  Essiganhydrid  gelöst  und  mit  5  g  wasser- 
freiem Natriumacetat  erhitzt  wird.    Bald  beginnt  heftige  Kohlen- 
sänreentwickelung;  nach  dreistündigem  Kochen  am  RückfluTskühler 
wurde  das  Essiganhydrid  über  Kalk  verdunsten  gelassen  und  der 
Rückstand   mit  ganz  wenig  Wasser   behandelt,  wobei  sich  Oel- 
tröpfchen  ausscheiden,  welche  nach  einiger  Zeit  krystallinisch  er- 
starren.   Die  Ausbeute  ist  nicht  sehr  gut    Das  Product  wird  aus 
Alkohol  umkrystallisirt    Das  Tetracetylhydrazin  schmilzt  bei  86*^ 
und  sublimirt  leicht,  es  reagirt  neutral,  reducirt  ammoniakalische 
Silberlösung  und  liefert  weder  mit  Platinchlorid  noch  mit  Mercuri- 
chlorid  Niederschläge.    Bei  längerem  Kochen  mit  Wasser,  insbe- 
sondere bei  Gegenwart  geringer  Mengen  Säure,  tritt  Verseifung 
ztt  Hydrazin  ein.    Beim  freiwilligen  Verdunsten  einer  alkoholischen 
Lösung  werden  mefsbare  Krystalle  erhalten.    System  trimetrisch. 
a:6:c=  0,73547:1:0,55703,  Formen  (100),  (010),  (021),  (110), 
(111).      Zur   Darstellung    des   Tetracetylhydrazins    aus   Hydrazin 
wird  letzteres  allmählich  mit  Essiganhydrid  versetzt,  so  lange  da- 
durch Reaction  hervorgerufen  wird,   dann  wird  zwei  Stunden  am 
Rückflufskühler  gekocht   und   die  Lösung  wie  angegeben  weiter 
behandelt  Tf. 


^ 
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George  Young  und  Henry  Annable,  lieber  Bildung  von 
substituirten  Oxytriazolen  aus  Phenylsemicarbazid  i).  —  Die  Bil- 
dung von  Diphenyloxytriazol  aus  alkoholischen  Lösungen  Ton 
Phenylsemicarbazid  und  Benzaldehyd  bei  Gegenwart  eines  Oxy- 
dationsmittels verläuft,  wie  schon  früher  auseinandergesetzt  wurde, 
in  zwei  Phasen: 

I.  CeHsNH.NHCONH,,  +  0  =  CeH^NiNCONH,  +  H,0 
IL  C,H,N:NCONH,  +  C.HaCHO  =  (C,Hj),C,N,(OH)  +  H,0. 

Nun  hat  Widman«)  kürzlich  gezeigt,   dafs  Benzoylphenylsemi- 
carbazid  unter  bestimmten  Bedingungen,  nämlich  bei  Einwirkung 
kaustischer  Alkalien,  ebenfalls   zu   dem  Diphenyloxytriazol  con- 
densirt  wird.    Es  lag  daher  nahe,   zu  rermuthen,   dafs   bei  der 
obigen  Gleichung  ü.  das  Benzoylphenylsemicarbazid  ein  Zwischen- 
product  bilde,  welches  bei  der  weiteren  Behandlung  —  Lösen  des 
Reactionsproductes  in  Alkali  und  Fällen  mit  Säuren  —  zu  dem 
Triazol  condensirt  wird.   Dafs  dies  nicht  der  Fall  sei,  zeigen  Ver- 
fasser einerseits  dadurch,  dass  auch  bei  Ausschlufs  von  Alkali  in 
allen  Fällen   aus   dem  Reactionsproduct  Yon  Phenylazocarbamid 
und  Benzaldehyd  kein  Benzoylphenylsemicarbazid,    sondern  nur 
Diphenyloxytriazol  zu  erhalten   ist,  und  andererseits  durch  den 
Nachweis,  dafs  bei  den  angewandten  Bedingungen  —  Erhitzen  in 
alkoholischer  Lösung  für   sich   oder  mit  Eisenchlorid   oder   mit 
Eisenchlorid   und   Salzsäure   auf   120   bis  130<>  —   das  Benzoyl- 
phenylsemicarbazid nicht  zu  Diphenyloxytriazol   condensirt  wird. 
Für  das  Benzoylphenylsemicarbazid  haben  Verfasser  in  Ueberein- 
stimmung  mit  Michaelis  und  Schmidt  den  Schmelzp.  202  bis 
2030  gefunden,  während  Widman«)  den  Schmelzp.  210  bis  21P 
angiebt;   Verfasser   ventiliren    daher    die    Möglichkeit    des   Vor- 
liegens   stereomerer    Modificationen.      Ln    weiteren  Verlauf    der 
Arbeit  werden   eine  Reihe  substituirter  Oxytriazole  beschrieben, 
die  mittelst  p-  und  m-Nitrobenzaldehyd,  Toluylaldehyd ,  Zimmt- 
aldehyd  und  Terephtalaldehyd  und  Phenylsemicarbazid  unter  Zu- 
satz eines  Oxydationsmittels  erhalten  wurden;   dagegen  entstehen 
aus  Formaldehyd,  Acetaldehyd  und  Isobutylaldehyd  mit  Phenyl- 
semicarbazid nach  dieser  Methode  keine  Oxytriazole.    l-Phenyl-5- 
p-nitrophenyloxytriazol,  (C,;Hn)(CeH4N0a)C2N8(0H),  zersetzt  sich 
bei  256  bis  260^  sein  Silbersalz  (+VaH,0)  giebt  mit  Jodäthyl 
p  -  Nitrodiphenyläthoxytriazol ,   (Cg  Hg)  (Ce  H4  N  Oj)  C^  Ng  .  0  .  Cj  H5, 
Schmelzp.  140®;  ein  Acetylderivat,  Schmelzp.  152^,  wird  aus  dem 
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Ozjtriazol  nut  Essigsäureanhydrid  und  Natriumacetat,  ein  Benzoyl- 
deiirat,  Schmelzp.  153<>,  aus  dem  Silbersalz  mit  Benzoylchlorid  ge- 
wooneiL  Durch  Reduction  des  p-Nitrodiphenyloxytriazols  entsteht 
p-Amidodiphenyloxytriazol,  (CeH,)(CeH4NH,)CN,(0H),  das  mit 
Esägsäureanhydrid  ein  Diacetylderivat,  (CßH5)(C6H4NHCOCHH) 
C,Xj(0CaHjO),  Schmelzp.  215o,  liefert,  aus  dem  durch  halb- 
seitige Verseif ung  eine  alkoholische  Monacetylverbindung,  (CeHg) 
(C.H,NHC0CH8)C2N,(0H),  vom  Schmelzp.  278«  erhalten  wird. 
Ganz  analoge  Abkömmlinge  wurden  aus  dem  m-Nitrodiphenyloxy- 
triazol  dargestellt ,  welches  bei  275  bis  278<>  unter  Zersetzung 
schmilzt,  einen  Aethyläther,  Acetyl-  und  Benzoylester  mit  den 
bezw.  Schmelzp.  98^  11 6<^  und  US^'  liefert  und  bei  der  Reduction 
in  ein  bei  278^  schmelzendes  Amidodiphenyloxytriazol  übergeführt 
wiri  l-Phenyl-5-m-tolyloxytriazol,  (C«H5)(C8H4CH8)CaNs(OH), 
schmilzt  bei  256  o,  der  Aethyläther  desselben  bei  59^,  der  Acetyl- 
and  Benzoylester  bei  69,5  bis  70^  bezw.  117^  Das  l-Phenyl-5- 
strrenyloxytriazol,  (C6H,)(C6H5CH:CH)C8N3(OH),  aus  Zimmt- 
aldehyd  und  Phenylsemicarbazid  dargestellt,  schmilzt  bei  284®, 
während  Widman,  der  es  aus  Ginnamylphenylsemicarbazid  er- 
hielt, 287®  angiebt;  der  Schmelzpunkt  des  Aethyläthers  dieses 
Triazols  liegt  bei  89  bis  90®,  der  des  Benzoylesters  bei  117®. 
p-Phenylenbisphenyloxytriazol, 


aus  Terephtalaldehyd  und  2  Mol.  Phenylcarbazid,  bildet  Nadeln, 
die  beim  Erhitzen  über  340®  unverändert  bleiben,  ist  unlöslich  in 
Wasser  und  den  organischen  Lösungsmitteln,  leicht  löslich  in 
AlkaU.  Sehr, 

George  Young.  Oxydation  des  Phenylstyrenyloxytriazols  9« 
—  Das  l-Phenyl-5-styrenyloxytriazol,  dessen  Eigenschaften  bereits 
Ton  Widman  und  Tom  Verfasser  2)  beschrieben  worden  sind,  giebt 
nach  Angabe  Widman's  bei  der  Oxydation  mit  Kaliumperman- 
ganat neben  Benzoesäure  Phenyloxytriazol  und  Kohlendioxyd,  in- 
dem die  als  Zwischenproduct  entstehende  l-Phenyloxy-5-triazol- 
carbonsäure  spontan  GO^  abspaltet.  Es  ist  Verfasser  gelungen, 
dieses  Zwischenproduct  in  Form  von  Salzen  und  Aethern  festzu- 
halten. Die  alkalische  Oxydationsflüssigkeit  wird  durch  Erwärmen 
mit  Ammoniumsulfat  neutralisirt;  aus  den  dann  mittelst  Silber- 
nitrat gefällten  Silbersalzen  kann  durch  Behandlung  mit  Jodäthyl 
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Phenyläthoxytriazolcarbonsäureester,  (C6H5)C2N8(OC,H5)(C02  .CjHs), 
in  Nadeln  vom  Schmelzp.  82  bis  83<>  erhalten  werden;  aus  dem 
Ester  wurde  das  Amid,  Schmelzp.  149  bis  150<>,  und  ferner  das 
Silbersalz  der  Phenyläthoxytriazolcarbonsäure,  (C6H6)C2N8(OC2H:,) 
(COgAg)  -|-  2H2O,  dargestellt  Die  freie  Säure  zerfällt  sofort 
in  C  O2  und  Aethoxyphenyltriazol,  (Cg  Hg)  (0  Cj  H5)  Ca  N3,  Schmelzp.  60«. 

Sehr, 

Astrid  Cleve.  Ueber  einige  Phenyltriazole.  11.  ^).  —  Zu 
seiner  früheren  2)  Mittheilung  über  Darstellung  von  Phenylchlor- 
triazolen  und  Phenyltriazolen  aus  Phenyloxytriazolen  bringt  Ver- 
fasser folgende  Zusätze.  5-Normal-Propyl-l-phenyl-3-chlor-l,24- 
triazol  lälst  sich  im  Vacuum  fast  ohne  Zersetzung  destilliren, 
unter  gewöhnlichem  Druck  siedet  es  bei  322,5<>  unter  beträcht- 
licher Zersetzung;  es  giebt  durch  Reduction  das  Propylphenyl- 
triazol,  (C8H7)C2HN,(C6H6),  das  bei  285  bis  286«  siedet.  Butyl- 
phenylchlortriazol ,  Siedep.  323  bis  324%  giebt  bei  288  bis  289« 
siedendes  Butylphenyltriazol,  (C4H9)CaHNn(C(;H;,),  Pikrat,  Schmelzp. 
136^  Das  Styrenylphenyloxytriazol  giebt  beim  Erhitzen  mit 
Phosphorpentachlorid  Phenylchloräthyl-phenylchlortriazol,  (CgH^ 
.C2H3C1)C2C1N:,(C,H,),  Schmelzp.  112  bis  113°,  das  bei  der  Re- 
duction Phenyläthyl-phenyltriazol,  (CeH-, .  C2H4)C2HN3(CeH;,),  Siedep. 
340  bis  3500  (45  mm  Druck),  liefert.  Letzteres  wird  durch  Einleiten 
von  Bromdämpfen  bei  160°  in  Styrenylphenyltriazol,  (CßHsGjHj) 
C,HN3(C6H.^),  übergeführt,  welches  bei  119  bis  120®  schmelzende 
Prismen  bildet,  Pikrat,  Schmelzp.  167®;  bei  kürzerem  und 
schwächerem  Erhitzen  wird  jedoch  auch  ein  Bromadditionspro- 
duct ;  Phenyldibromäthyl  -  phenyltriazol ,  (Cg  H3 .  Cj  Hj  Brg) C-i  HN3 
(CßHft),  Schmelzp.  152®,  erhalten.  Wy. 

Johannes  Thiele  und  Karl  Schleufsner.  Ueber  Diamido- 
phenylosotriazol ').  —  Nach  Versuchen  von  Thiele  und  Ingle*) 
und  von  Manchot'»)  werden  Amidotriazole  durch  Säuren  leichter 
gespalten  als  nicht  amidirte  Triazole.  Amidirte  Osotriazole 
könnten  bei  ähnlicher  Spaltung  Derivate  des  bisher  noch  un- 
bekannten Stickstoffwasserstoffs  Prozan,  NH2.NH.NH2,  liefern,  z.B.: 

CeH,N<         J         —^    CU,W 

Verfasser  haben  daher  derartige  amidirte  Osotriazole  dargestellt, 
die  zwar  die  gewünschten  Spaltuugsproducte  nicht  ergaben,  deren 
Untersuchung  aber  zu  einer  Reihe  interessanter  Körper   gefuhrt 

0  Ber.  30,  2433—2438.  —  «)  JB.  f.  1896,  S.  1719.  —  •)  Ann.  Cham. 
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hat  —  L  Derivate  des  Phenylosatriazdls:  Dicyanphenylhydrazin 
in  alkoholischer  Lösung  giebt  beim  kurzen  Erwärmen  mit  einer 
coacentrirten  wässerigen  Lösung  von  Hydroxylamin  nach  der 
Gleichung: 

C,H,NH.N=:CNH,  C.H^NHNrrrCNH, 

1  +  NH,OH  =:  J 

CN  HON=CNH, 

Oxalenphenylhydrazidamidoxim,  glänzende  Blätter,  Schmelzp.  \14t9\ 
66  ist  schwer  löslich  in  Wasser;  mit  Essigsäureanhydrid  in  Eis- 
essigiösung  liefert  es  ein  Acetylderivat,  Schmelzp.  146^  Beim 
Erhitzen  mit  Wasser  auf  150<>  condensirt  sich  das  Oxalenphenyl- 
hydrazidamidoxim  zu  Phenyldiamidoosotriazol: 

C.HjNHN=CNH,  .N=CNH, 


[=CNH.  ^:^r— . 


HON=CNH,  \N=CNH, 

welches    nach    mehrmaligem  Umkrystallisiren    aus  Wasser    den 
Sdimelzp.    143<>    zeigt;    Ausbeute    40    bis   50  Proc.    der  Theorie. 
Daneben  bildet  sich  viel  Harz  und  etwas  Phenylamidooxyosotri- 
asol  (s.  w.  u.).     Die  Lösungen    des  Phenyldiamidoosotriazols  in 
Wasser  wirken  stark  reducirend;   durch  Eisenchlorid  oder  Brom- 
dampf  werden   sie  indigoblau   gefärbt;   einen   mit  Salzsäure   ge- 
tränkten Fichtenspan  färben  sie  roth.    Ghlorhydrat»  CsNgHs.HCl, 
leicht  dissociirbar;    Pikrat,    C8N5H<,.CrtH2(NO.i);,OH,    Schmelzp. 
153«;  Sulfat,  (CsN-,  119)2  H2S04,  sehr  schwer  löslich.   Phenyldiamido- 
osotriazol-Silbemitrat,   CgNsHg.AgNOg,    sehr  leicht   zersetzlich. 
Dnrch   Sulfuriren  .von   Phenyldiamidoosotriazol    mit    rauchender 
Schwefelsäure  entsteht  eine  Sulfosäure,  (S03H.C,iH4)NsC2(NHj),. 
Durch  Oxydation  einer  verdünnten,  salzsauren  Lösung  des  Phenyl- 
diamidoosotriazols mit  Eisenchlorid  wird    ein  blauer,  amorpher, 
anlöslicher  Körper  gefällt,  welcher  ein  a^martiger  Abkömmling 
der  Osotriazolgruppe  (L)  ist;    durch  Reduction  mit  Zinnchlorür 
und  Salzsäure  wird  dieses  Azin  in  ein  farbloses  Dihydroazin  (IL), 
Schmelzp.  175^  übergeführt,  das  sich  leicht  w^ieder  zu  dem  blauen 
Azin  oxydirt: 

Mit  Benzil  condensirt  sich  das  Phenyldiamidoosotriazol  zu  einem 
Chinoxalin  (I'.),  rothe  Nadeln,  Schmelzp.  217o,  ebenso  mit  Phenan- 
threnchinon  zu  einem  Körper  (U'.)  vom  Schmelzp.  289^: 

Jafarasbcr.  1  Chfam.  n.  t.  w.  fbr  1897.  25^ 
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/N=C— N=C  C«  Hj  /N=C— N=C— C-H, 

Mit  2  Mol.  Benzaldeliyd  bildet  das  Phenjldiamidoosotriazol  eine 
Dibenzalverbindung,  (C6H3)N3C3(N:CHC6H6)2,  Schmelzp.  162^ 
ebenso  mit  Salicylaldebyd  eine  Dioxybenzalverbindung,  (C6H5)N8Cj 
(N:CHC6H4.0H)2,  Schmelzp.  210».  Durch  Kochen  von  Phenyl- 
diamidoosotriazol mit  Eisessig  entsteht  im  Wesentlichen  ein  Mon- 
acetylderivat,  (CeHONgC^CNHaXNHCOCHa),  Schmelzp.  186o,  das 
man  besser  aus  dem  mittelst  Essigsäureanhydrid  erhältlichen 
Diacetderivat,  (C6H5)N3C,(NHCOCH3),,  Schmelzp.  206%  durch 
Zusammenschmelzen  mit  der  äquimolekularen  Menge  Phenyl- 
diamidoosotriazol darstellt.  Mit  Benzoylchlorid  entsteht  ein  Di- 
benzoylderivat,  (Cg H5) N3Ca(NH CO Cg  115)3,  Schmelzp.  242o.  Ans 
diesen  Acidylderivaten  durch  Wasserabspaltung  Imidazole  darzu- 
stellen, gelang  nicht.  Beim  Diazotiren  des  Phenyldiamidoosotriazoifi 
in  concentrirter  Salzsäure  wird  eine  ziemlich  schwer  zersetz- 
liche  Monodiazo Verbindung  erhalten,  deren  Pikrat,  (CeH5)NjC4 
(N  Ha)  Nj .  0 .  Cg  Ha  (N  0.^)3 ,  analysirt  wurde ;  mit  Dimethylanilin 
kuppelt  die  Diazoverbindung  zu  einem  orangegelben  Farbstoff, 
sie  lagert  sich  aber  leicht  in  eine  Isodiazoverbindung  um.  Wenn 
man  die  salzsaure  Diazolösung  längere  Zeit  unter  Umschütteln 
sich  selbst  überlälst,  so  bildet  sich  unter  Antydrisirung  Pheuyl- 
osotriazolazimid : 

Beim  Kochen  mit  Mineralsäuren  oder  Behandeln  mit  Acetylchlorid 
wird  das  Azimid  aufgespalten,  im  letzteren  Falle  unter  Bildung 
von  Phenyiacetamidoosotriazoldiazochlorid,  (C6H5)N3Cj(NHCOCH3) 
(NjCl).  Um  ein  Acetylderivat  des  Phenylosotriazolazimids  zu 
erhalten,  muls  man  daher  Phenylmonoacetyldiamidoosotriazoi 
diazotiren  und  die  Diazoverbindung  anhydrisiren.  Das  Acetyl- 
azimid  wird  leicht,  schon  beim  Kochen  mit  Eisessig,  wieder  zu 
der  Diazoverbindung  gespalten.  Die  letztere  entsteht  jedenfalls 
intermediär  auch  beim  Kochen  des  Acetylazimids  mit  Alkohol, 
wird  aber  weiter  zersetzt  unter  Eliminirung  von  Stickstoff  und 
Bildung  von  Phenylacetamidoosotriazol,  (C6H3)N8C3H(NH.COCHs), 
Schmelzp.  166«,  welches  durch  Verseif ung  Phenylamidoosotriazol, 

/NrrCNHj 
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Kefert,  lange  Nadeln  vom  Schmekp.  70<^,  deren  Lösungen  nicht 
mehr  redudrend  wirken.    Phenyloxyamidoosotriazol, 

.N=COH 

welches,  wie  oben  erwähnt,  als  Nebenproduct  bei  der  Darstellung 
des  Phenjldiamidoosotriazols  aus  Oxalenphenylhydrazidamidoxim 
entsteht,  schmilzt  bei  18P,  ist  in  Alkalien  löslich,  giebt  mit  Benz- 
aldehyd eine  Benzalverbindung ,  (CeH5)N3C,(OH)N:CHCeH5, 
Schmelzp.  173®.  Die  Diazoverbindung  des  Phenyloxyamidoosotri- 
azols  liefert  beim  Behandeln  mit  Kupferpulver  Phenyloxyosotriazol, 

/N=COH 
^N=CH 

Schmelzp.  124<^.  —  ü.  Einwirkung  von  Cijan  auf  Amidoguanidin 
KwJ  Semicarbazid.  Da  die  Spaltung  des  phenylirten  Diamidooso- 
triazols  nicht  zu  dem  gewünschten  Resultat  geführt  hatte,  wurde 
versucht,  das  nicht  phenylirte  Product  zu  gewinnen.  Es  wurde 
zunächst  Cyan  in  alkoholischer  Lösung  mit  Amidoguanidinnitrat 
zusammengebracht.  Aus  der  mit  Alkali  versetzten  eingedampften 
lÄung  erhält  man  einen  bei  223®  schmelzenden  Körper  von 
wahrscheinlich  folgender  Zusammensetzung: 

NH,CO  NHN :  CNH, .  NOgH 
NH.C0NHN:CNH,.N08H' 

der  für  die  weitere  Synthese  ungeeignet  war.  Aus  Cyan  und 
Semicarbazid  aber  wurde  ein  Dicyansemicarbazid,  NH, CONEN 
••C(XH,).CN,  erhalten,  farblose  Nadeln,  die  beim  Erhitzen  ohne 
zu  schmelzen  verkohlen.  Mit  Hydroxylamin  vereinigt  sich  das 
Dicyansemicarbazid  zu  Oxalensemicarbazidamidoxim,  NH2CONHN 
:C(SHj)C(N  Hj) :  NOR,  welches  beim  Erhitzen  mit  Wasser  auf  160» 
zvei,  ebenso  wie  der  Ausgangskörper,  umschmelzbare  Verbindungen 
der  Formel  C3H5N5O2  und  CeHi4N9  07  liefert,  die  noch  näherer 
Untersuchung  bedürfen.  Jedenfalls  wurde  nicht  das  erwartete 
Diamidoosotriazol  erhalten.  —  III.  Einige  Derivate  der  PhenyU 
ht/drajginoxalsäure,  Schliefslich  wurde  versucht,  ein  Phenyldioxy- 
060triazol  darzustellen.  Phenylhydrazidoxalsäureester  giebt  mit 
Hydroxylamin  Phenylhydrazidoxalhydroxamsäure,  C^  H-,  N  H  KH .  C  0 
.C(0H):NOH,  bei  172*>  unter  Zersetzung  schmelzende  Krystalle; 
die  Condensation  dieses  Körpers  zu  einem  Osotriazolderivat  gelang 
nicht,  beim  Erhitzen  mit  Alkohol  wurde  Phenylhydrazidoxalamid, 
Schmelzp.  230  bis  233<^  unter  Zersetzung,  erhalten.    Das  Acetyl- 

154* 
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deriyat  der  PheuylhydrazidoxalhydroxamBäiire,  C0H5NHNHCO 
.C(0H)N0.C0CH8,  Schmelzp.  147%  aber  gab  beim  Erhitzen 
unter  Abspaltung  von  Essigsäure  ein  Gondensationsproduct.  Es 
stellte  -sich  aber  heraus,  dals  dasselbe  Phenylurazol  war,  welches 
von  Pinner^)  schon  auf  anderem  Wege  erhalten  wurde.  Die 
Bildung  dieses  Körpers  ist  durch  eine  Art  Beckmann'scher  Um- 
lagerung  zu  erklären: 

C.H^NHNH.CO  /NH— CO 

I  — ►     C,H,N/  I     . 

CH,COO.N:COH  ^CO— NH 

Phenylurazol  liefert  mit  Essigsäureanhydrid  ein  Diacetylderivat, 
Schmelzp.  162  bis  163«,  aus  dem  durch  halbseitige  Verseif ung  mit 
Wasser  das  Monacetylderivat,  Schmelzp.  170°,  erhalten  wird.  Sehr. 
M.  Busch  und  Herm.  Ridder.  Ueber  die  Einwirkung  von 
Aldehyden  auf  Thiosemicarbazide  2).  —  Busch  hat  bei  früheren 
Versuchen  3)  nachgewiesen,  dafs  sich  Sulfocarbazinsäuren  mit 
Aldehyden  leicht  zu  Derivaten  des  Thiobiazolins  vereinigen;  Ver- 
fasser zeigen  nun  in  dieser  Abhandlung  ein  ähnliches  Verhalten 
bei  Thiosemicarbaziden.  Während  Pulvermacher*)  aus  4-Alkyl- 
thiosemicarbaziden  mit  aromatischen  Aldehyden  nur  Benzyliden- 
verbindungen,  R'CHiNNCSNHR,  erhalten  konnte,  reagiren  aro- 
matische Aldehyde  mit  Diphenylthiosemicarbazid  bei  Gegenwart 
von  SoUzsäwre  in  alkoholischer  Lösung  schon  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  unter  Bildung  der  Chlorhydrate  von  Amidothiobiazo- 

linen: 

N— N  H  Ce  H5  N N  Ce  H5 

M  +  CeH,CHO  — >  11  i 

CeH^NH.C.SH  C^HaNHCv       ,CHC.Hs 

Diphenylthiosemicarbazid.  Anilidodiphenylthiobiazolin. 

Es  ist  schwierig,  aus  den  Chlorhydraten  die  freien  Basen  zu  ge- 
winnen, da  dieselben  leicht  in  wasserstoffärmere  unlösliche  Pro- 
ducte  übergehen.  Anilidodiphenylthiobiazolinchlorhydrat,  Schmelzp. 
240®;  die  freie  Base  bildet  brauurothe  Krystalle  und  dunkelrothe 
Lösungen,  die  leicht  einen  unlöslichen,  um  2 H- Atome  ärmeren 
Körper,  CgoHi^N^S,  abscheiden.  Anilidophenyl-m-nitrophenylthio- 
biazolinchlorhydrat,  Schmelzp.  203<*;  Anilidophenylcinnamenylthio- 
biazolinchlorhydrat ,  Schmelzp.  246« ;  Anilidophenylmethylthiobi- 
azolinchlorhydrat,  Schmelzp.  147o,  aus  Diphenylthiosemicarbazid 
und  Acetaldehyd,  wird  sehr  leicht,   schon  durch  Wasser,  wieder 


^)  JB.  f.   1887,  S.  685;   f.  1888,  S.  776.  —  *)  Ber.  30,  849— 8ö6.  - 
•)  Ber.  28,  2635.  —  *)  Ber.  27,  613. 
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in  seine  Componepten   zerlegt.     Dibenzylaminophenyl  -  m  -  mtro- 

phenflthiobiazolin 

N NC.H, 

•  •  • 

(C,H, .  Ciy,N-S-CHC,H,N0/ 

Chlorhydrat,  Schmelzp.  108<^;  die  Bildung  dieses  Körpers  aus 
PheDyldibenzylthiosemicarbazid  und  m-Nitrobienzaldehyd,  die  nur 
eindeutig  ist,  ist  ein  Beweis  für  die  angenommene  Constitution 
der  beschriebenen  Condensationsproducte.  Sd^r. 

Versuche  zur  Reduction  einiger  Pyrrodiazolonabkömmlinge, 

N(C,H,)  N(CeH,) 

N     CO  — ►  N     CH 

II    '  1!  11 

CH,-C— NH  CH,-C— N 

wurden  ron  A.  Andreocci^)  mitgetheilt.  Da  die  Phosphorpenta- 
sulfidschmelze  häufig  nur  unbefriedigende  Resultate  liefert,  suchte 
Andreocci  durch  Vermittelung  von  Chlorsubstitutionsproducten 
zn  den  sauerstofffreien  Basen  zu  gelangen.  Die  Einwirkung  von 
Phosphorpentachlorid  auf  das  Phenylmethylpyrrodiazolon  liels  den 
Sauerstoff  intact  und  führte  nur  zu  einem  Gemenge  zweier  iso- 
merer, im  Benzolkem  substituirter  Chlorpyrrodiazolone ;  dagegen 
vollzog  sich  die  Reaction  im  gewünschten  Sinne  beim  Erhitzen 
der  sauerstoffhaltigen  Verbindungen  mit  Phosphoroxychlorid  auf 
200«.  Es  wurde  ein  Gemisch  verschiedener  halogenhaltiger  und 
halogenfreier  Producte  erhalten  und  zwar  lieferte  das  1-Phenyl- 
3-methyl-5-pyTrodiazolon  im  Wesentlichen  l-Phenyl-3-methyl-5- 
chlorpyrrodiazol  (Schmelzp.  84o);  das  l-Phenyl-5-pyrrodiazolon 
mit  einer  Ausbeute  von  50  Proc.  l-Phenyl-ö-chlorpyrrodiazol  neben 
dem  durch  Zusammentritt  zweier  Moleküle  gebildeten  Anhydrid 
C,«Hi,ONe  (Schmelzp.  162»).  Das  1-Phenylurazol  (Schmelzp.  263o) 
gab  bei  der  gleichen  Behandlung  das  3,5-Dichlorpyrrodiazol  vom 
Schmelzp.  95  bis  96«,  Siedep.  290  bis  29  P.  Dd. 

Americo  Andreocci.  Jodäthylat  und  Bromäthylat  des 
l-Phenyl-3-methyl-2-4-pyrrodiazols*).  —  Verfasser  hat  im  An- 
schluls  an  frühere  Studien  über  Ammoniumverbindungen  der 
Pyrrazol-  und  Pyrrodiazolreihe,  die  ihrer  chemischen  und  physio- 
logischen Eigenschaften  wegen  Interesse  boten,  das  Jodäthylat 
und  Bromäthylat  des  l-Phenyl-3-methyl-2-4-pyrrodiazols  dargestellt, 
deren  antipyretische  und  antifermentative  Wirkung  diejenige  der 
Chinin-  und  Antipyrinsalze  übertreffen  soll.    Das  Jodäthylat,  aus 


»)  Aocad.  dei  Lincei  Rend.  [5]  6,  I,  114—120,  217—226.  —  •)  Daselbst, 
8.  29S-295. 
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dem  PhenylmethylpyTFodiazol  durch  Erhitzen  mit  Jodäthyl  auf 
100  bis  120®  gewonnen,  schmilzt  bei  181  bis  182^  ist  leicht  lös- 
lich in  Wasser,  wird  aus  Alkohol  umkrystallisirt  Das  Brom- 
äthylat  schmilzt  bei  222  bis  224®  und  spaltet  sich  dabei  wieder 
in  Bromäthyl  und  Phenylmethylpyrrodiazol.  Sehr, 

A.  Andreocci.  Constituzione  dei  pirrodiazoloni  i).  —  Auf 
Grund  seiner  eigenen  und  der  Arbeiten  anderer  Forscher  dis- 
cutirt  der  Verfasser  die  Constitution  der  Pyrrodiazolone  und  ihrer 
Derivate  und  kommt  zu  folgenden  Schlüssen:  1.  Das  aus  Phenyl- 
hydrazin und  Acetylurethan  entstehende  Phenylmethylpyrrodiazolon 
kann  je  nach  der  tautomeren  Form  des  in  Reaction  eintretenden 
Acetylurethans,  welches  in  dieser  Beziehung  dem  Acetessigäther 
entspricht,  eine  der  folgenden  drei  Formeln  besitzen: 

HN         C.CH«  Np-^C.CH.  ^f~l^^ 

oo>*^^^  ocl*    «Jnh  h,c.O;»    »)nh 

/. C,H,  N .  CeH,  NC,H, 

Die  erste  Configuration  wird  vom  Verfasser  bevorzugt  2.  Aehn- 
lich  sind  die  Verhältnisse  der  Phenylpyrrodiazoloncarbonsäui'e 
und  des  Phenylpyrrodiazolons.  3.  Der  Hydroxylform  entsprechen 
wahrscheinlich  die  leicht  hydrolysirbaren  Alkylpyrrodiazolone  und 
das  ihnen  zu  Grunde  liegende  Silbersalz 

N...     „CX  N -,CX 


RO  .  CI6  ^  2^N  AgO  .  C  6  j  aj'N 

(X  =  CHg  oder  H;    R  =  Alkylradical.) 

4.  Die  stabilen  Alkylpyrrodiazolone  dürfen  einer  der  beiden  fol- 
genden Formeln  entsprechen: 

R.N__C.X  ^         c,X 


OCß    2;.N  GOß    2N.R 


während  5.  die  Formel  ^t 


CO 
N.R 


v/ 

N.C.H, 
die  Alkyloxy-3-triazole  von  Cleve^)  und  G.  Young')  darstellt 
Schlief slich    6.   sollen   die   Natrium-   und   Kaliumsalze,    die   den 


»)  Aocad.  dei  Lincei  Rend.  [61  6,  I,  878—386.  —  «)  JB.  f.  1896,  S.  1719. 
—  •)  Dieser  JB.,  S.  2447. 
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beständigen,  unter  4.  erwähnten  Verbindungen  zu  Grunde  liegen, 
analoge  Structur  besitzen  wie  das  Silbersalz.  v.  N. 

Edgar  Wedekind.  Ueber  eine  neue  Synthese  phenylirter 
Tetrazolabkömmlinge  i).  —  Leitet  man  salpetrige  Säure  in  die 
Chloroformlösung  von  Guanazylbenzol^),  so  entsteht  das  vom 
Verfasser  schon  früher  durch  Abbau  des  p  -  Oxytriphenyltetra- 
zoliumchlorids  ^)  erhaltene  Diphenyltetrazol,  Schmelzp.  160^: 

Gaanazylbenzol  Diphenyltetrazol. 

Einfacher  noch  wird  das  Diphenyltetrazol  durch  Erwärmen  des 
Goanazylbenzols  mit  concentrirter  Salpetersäure  auf  40  bis  50^ 
erhalten;  steigt  die  Temperatur  höher,  so  erhält  man  daneben 
einen  höher  schmelzenden  Körper,  wahrscheinlich  p-Nitrodiphenyl- 
tetrazol,  Schmelzp.  198  bis  199%  welches  auch  aus  p-Nitroguan- 
azylbenzol  mit  NgOg  entsteht.  Sehr. 

Eine  Reihe  Ton  Formazylverbindungen  wurde  von  E.  Wede- 
kind^)  dargestellt  gelegentlich  einer  Untersuchung  über  den 
raumlichen  Einfluls  von  Substituenten  im  Sinne  der  dynamischen 
Hypothese  Bischoff's  auf  die  Ringschliefsung  von  Formazylver- 
bindungen zu  Tetrazoliumbasen.  Der  Keactionsverlauf  ist  bei 
den  meisten  untersuchten  Atomgruppirungen  ein  normaler,  nur 
aus  dem  Formazylmethan ,  CH5C(NjC6H5)NaHC6H5,  konnte  die 
entsprechende  Tetrazoliumbase  nicht  erhalten  werden.  Dd. 


Indolgruppe. 


0.  Ciamician  u.  A.  Piccinini*')  veröffentlichten  eine  Unter- 
suchung über  die  Constitution  der  Basen,  welche  sich  aus  den  In- 
dien beim  Behandeln  mit  Alkyljodiden  bilden.  Sie  fanden,  dafs 
man  bei  der  Oxydation  der  Indolbase  sowohl  mit  Kaliumperman- 
ganat in  alkalischer  Lösung,  als  auch  mit  Kaliumbichromat  und 
Schwefelsäure  stets  dasselbe  Product,  eine  Verbindung  von  der 
Formel  CiiHi:iNO,  erhält,  welche  mit  Wasserdampf  flüchtig  ist, 
aus  Petroläther  krystallisirt  erhalten  wird,  bei  55  bis  56®  schmilzt 
und  bei  der  Reduction  mit  Natrium  in  alkoholischer  Lösung  eine 
bei  97  bis  98®  schmelzende  Verbindung  von  der  Formel  CnHi^NO 

»)  Ber.  30,  449—451.  —  «)  Daselbst,  S.  444.  —  «)  JB.  f.  1896,  S.  1722. 
—  *)  Ber.  30,  2993—2999.  —  *)  Gazz.  chim.  ital.  27,  I,  69. 
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liefert  Diese  giebt  beim  Erhitzen  mit  bei  0^  gesättigter  Jod- 
wasserstoffsäure und  amorphem  Phosphor  im  geschlossenen  Rohre 
auf  150®  neben  Trimethylindol  eine  zwischen  226  und  236®  siedende 
Base  von  der  Formel  CnHißN,  deren  Jodhydrat  bei  181  bis  182® 
schmilzt,  und  deren  Jodmethylat^  C11H15N.GH3 J,  sich  ohne  zu 
schmelzen  bei  204  bis  205®  verflüchtigt  und  die  charakteristischen 
Eigenschaften  eines  quatemären  Jodids  besitzt.  Sie  wiesen  nun 
nach,  dafs  diese  Base  CnHigN  nicht,  wie  sie  erwarteten,  ein 
Dimethyltetrahydrochinolin,   sondern  das   TrimethyUndolin,  C^E^ 

[-C(CH8)a-6H^7^CH8],  ist.  Wt. 

G.  Ciamician  und  G.  Boerisi)  berichteten  über  die  Ein- 
wirkung von  Alkyljodiden  auf  Indole.  Sie  fanden,  dals  bei  der 
trockenen  Destillation  des  Jodhydrats  des  TrimethyldihydrochinoUns 
nicht  nur  Jodmethyl  und  das  schon  von  Degen  2)  beschriebene 
Trimethylindol  entstehen,  wie  sie  früher s)  mitgetheilt,  sondern 
dafs  neben  dem  Trimethylindol  noch  das  secundäre  DimeOiyl- 
dihydrochinölin  und  das  tertiäre  Trimethylteträhydrochinölin  in  ge- 
ringen Mengen  gebildet  werden.  Sie  wiesen  femer  darauf  hin, 
dafs  beim  10  stündigen  Erhitzen  von  Trimethylindol  in  alkoholi- 
scher Lösung  mit  Aethyljodid  im  geschlossenen  Rohre  auf  110* 
eine  in  kleinen,  weifsen,  unter  Zersetzung  bei  219®  schmelzenden 
Nadeln  krystallisirende  Verbindung  C13H17N.HJ  entsteht,  deren 
Constitution  noch  nicht  völlig  aufgeklärt  ist.  Die  bei  der  Ein- 
wirkung von  Isopropyljodid  auf  Trimethylindol  entstehende  Ver- 
bindung erwies  sich  als  so  wenig  beständig,  dafs  sie  nicht  weiter 
untersucht  werden  konnte.  Wt. 

G.  Ciamician  und  G.  Plancher*)  erhielten  bei  der  Ein- 
tcirkung  von  Jodäthyl  auf  a-Methylindol  (Methylketol)  aufser 
Aethylderivaten  des  Metliylketols  zwei  Verbindungen  von  den 
Formeln  C13H16NH  und  CigHigNCaH;,,  von  denen  die  erstere  auch 
schon  von  Fischer  und  Steche^)  erhalten  wurde.  Zur  Gevrin- 
nung  dieser  Verbindungen  wurde  folgendermafsen  verfahren:  50  g 
Methylketol  wurden  mit  50  g  absolutem  Alkohol  und  125  g  Jod- 
äthyl 15  Stunden  lang  in  einem  Autoclaven  auf  95  bis  98®  er- 
hitzt, das  überschüssige  Jodäthyl  nebst  Alkohol  und  gebildetem 
Aether  abdestillirt ,  der  Rückstand  mit  Alkali  behandelt,  mit 
Aether  extrahirt,  das  nach  dem  Verdunsten  des  Aethers  hinter- 
bleibende Oel   unter  vermindertem  Druck   destillirt   und   so   ein 


»)  Gazz.  chim.  ital.  27,  I,  77.  —  «)  JB.  f.  1886,  S.  1147  jff.  —  •)  Gaaz. 
chim.  ital.  24,  II,  301.  —  *)  Daselbst  27,  I,  389—414.  —  »)  JB.  f.  1887, 
S.  1217  ff. 
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gelbes,  &n  der  Luft  sich  röthllch  färbendes,  unter  22mm  Druck 
zwischen  137  und  165<>  überdestillirendes  Oel  von  campherartigem 
Geruch  erhalten.    Dasselbe  wurde  in  5  proc.  Salzsäure  gelöst.    Der 
in  der  Salzsäure  nicht  lösliche  Antheil  enthielt  die  auch  schon 
Ton  Fischer  und  Steche  (I.e.)  erhaltenen  Aethylderivate  des 
Methylketols,  aus  welchen  bei  der  fractionirten  Destillation  eine 
unter  12  mm  Druck  bei  156  bis  158®  siedende  Verbindung  ab- 
geschieden wurde,  die  sich  als  identisch  mit  dem  Yon  Fischer 
und  Steche  (1.  c.)  beschriebenen  Producte  CjiHuN  erwies.    Das 
aus  der  salzsauren  Lösung  mittelst  Alkalis  wieder  abgeschiedene 
Basengemisch  siedete  unter  22  mm  Druck  bei  133  bis  140<)  und 
gah  beim  Behandeln  mit  Essigsäureanhydrid  und  Natriumacetat 
ein  Gemisch  zweier  Acetylverbindungen,  welche  durch  fractionirte 
Destillation  getrennt  wurden.    Der  unter  25  mm  Druck  zwischen 
170  und  1940  übergehende  Antheil  blieb  flüssig  und  enthielt  die 
AcetvlYerbindung  der  Base  CiaHißNH.    Der  unter  gleichem  Druck 
zwischen  194  und  210®  siedende  Antheil  wurde  fest  und  enthielt 
die  Acetylverbindung  der  Base  CjaHi^NCaHä.  Die  aus  der  flüssigen 
Äcetylverbindung  Ci^HieNCgHsO  mittelst  alkoholischen  Kalis  ab- 
geschiedene Base  wurde  in  das  gelbe,  seideglänzende,  bei  189  bis 
190«  schmelzende  Nadeln  bildende  Pikrat  Ci3H,7N.CflHs(NOj)30H 
äbei^eführt,  und  aus  diesem  die  Base  Cx^fHi^NH  in  völlig  reinem 
Zustande  als  ein  unter  24  mm  Druck  bei  139  bis  140<^  siedendes 
Oel  gewonnen.    Das  Chlorhydrat^  CigHnN.HCl,  ist  zerflielslich. 
Das  Benjsoylderivat^  CigHijN.COCeHj,  durch  Behandeln  der  Base 
(3  g)  mit  Benzoylchlorid  (10  g)  bei  Gegenwart  von  20  proc.  Natron- 
lauge (50  g)  dargestellt,  bildet  dicke,  bei  74  bis  75<>  schmelzende 
XiystaUe.    Das  Jodmethylat^  Ci^HieNCH:,  .HJ,  ist  identisch  mit 
dem  Jodhydrat  der  methylirten  Base  und  bildet  grofse,  bei  189® 
schmelzende  Krjstalle,  welche  nach  Messungen  von  Boeris  der 
Insphenoidalen  Abtheilung   des  rhombischen  Systems  angehören. 
Das  Axenverhältnils  ist  a :  6 :  c  =  0,993  04 : 1 : 1,908  95;  beobachtete 
Formen  sind:   {HO},  {101),  {011}  und  {iTl}.    Die  Krystalle  sind 
meist  tafelförmig,  entweder  nach  einer  Prismenfläche  {HO},  oder 
nach  einer  Bisphenoidfläche  {Hl).    Eine  Spaltbarkeit  wurde  nicht 
beobachtet    Dieses  Jodhydrat  giebt  bei  dem  Zersetzen  mit  Alkali 
eine  ölige,  alle  Eigenschaften  der  aus  den  Indolen  erhaltenen  Di- 
hjdrochinoline  besitzende  Base.     Das  Jodäthylat,  C^gHicNCaH.^ 
.HJ,  ist  identisch  mit  dem  Jodhydrat  der  neben  der  Base  CigHißNH 
bei  der  Einwirkung  von  Jodäthyl  auf  Methylketol  entstehenden 
Base   CjjHigNCjHß,  und   bildet  bei   145   bis   146®   schmelzende 
weifse  Krystalle.     Die  aus  demselben  mit  Alkali  abgeschiedene 
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Base  ist  identisch  mit  der  aas  der  oben  erwähnten  festen  Acetyl- 
verbindung  erhaltenen  Base  CisHigNCaHj.  Durch  Reduction  mit 
Natrium  wird  die  Base  CuHitN  in  alkoholischer  Lösung  zu  einer 
öligen  Base  CuHi^N  reducirt,  deren  Chlorhydrat ^  Ci8,H|9X.HQ, 
in  weilsen,  bei  217^  schmelzenden  Täf eichen  krystallisirt.  Die 
Krystalle  gehören  nach  Messungen  von  Boeris  dem  monoklinen 
Systeme  an.  Das  Axenverhältnifs  ist  a:b:c  ^=  1,331 38 : 1 : 1,28410, 
der  Winkel  ß  =  86<>55'.    Beobachtete  Formen  sind:  {100|,  (101}, 

{001},   {lOl},   {011}  und  {110}.     Eine  Spaltbarkeit  wurde  toU- 
kommen    nach    {100}    beobachtet.     Das    Pikrat,  CisHiyN.CgH, 
(N0a)3  0H,  bildet  kleine,  gelbe,   bei   138^  schmelzende  Nadeln, 
welche  nach  Messungen  von  Boeris  dem  triklinen  Systeme  an- 
gehören.    Das   Axenverhältnifs  ist  a:b:c  =  1,972 72 : 1 : 1,41341, 
die  Winkel  a  =  113«36',  ß  =  HP 30'  und  y  =  63«  18'.    Beob- 
achtete Formen  sind:   {100},  {010},  {001},  {lOl),  {OTl},  {2T0}  und 
{410}.    Dafs  das  Reductionsproduct  der  Base  CisH^yN  ein  wirk- 
liches secundäres  Alkaloid  von  der  Formel  CisHigNH  ist,  geht 
daraus   hervor,   dafs   dasselbe  mit  salpetriger  Säure  Nitrosamin, 
mit   Phenylisocyanat    den    correspondirenden  Harnstoff   und  mit 
Jodmethyl  ein  quaternäres  Jodmethylat  liefert.    Der  durch  Ein- 
wirkung von  Phenylisocyanat  auf  die  Base  in  Petrolätherlösung 
erhaltene  Harnstoff  CO(~NCi3Hi8,  -NHCgHß)  bildet  feine,  weilse, 
zu  Warfcen  vereinigte,  seideglänzende,  bei  149  bis  150®  schmel- 
zende  Nädelchen.     Die    bei   der  Einwirkung  von   Jodmethyl  in 
zwei  Phasen  auf  die  Base  CuHigNH  entstehende  quaternäre  Ver- 
bindung CigHmNCHj.CHtJ  krystallisirt  aus  Alkohol  in  farblosen, 
unter  Gasentwickelung  bei  192®  schmelzenden  Nadeln.  Die  neben  der 
flüssigen  Acetylverbindung  sich  bildende  oben  erwähnte  feste  Acetyl- 
Verbindung  Ci3Hi5(C2HsO)NC2Hß  wird  aus  Petroläther  krystallisirt 
in  derben,   bei   116  bis   117<^  schmelzenden  Krystallen  erhalten, 
welche  nach  Messungen  von  Boeris  dem  triklinen  Systeme  an- 
gehören.    Das  Axenverhältnifs  ist   a:b:c  =  1,465 32 : 1 : 1,60701; 
die  Winkel  a  =  840491/2',  ß  =  lOOH',  y  =  86^24'.    Beobachtete 
Formen  sind:    {100},  {001},  {110},  {iTo},  {101},  {011},  {Il2}  und 
{TOl}.    Die  Spaltbarkeit  erfolgt  nach  {100}.    In  salzsaurer  Lösung 
mit  Platinchlorid  behandelt,  giebt  die  Acetylverbindung  ein  hell- 
gelbes, krystallinisches,  gegen  200®  sich  zersetzendes  ChJaraplatinat, 
(C,7H23NO)2H2PtCl6.     Die  Acetylverbindung   wird  weder   durch 
Kochen  mit  wässerigem,   noch   durch  Kochen  mit  alkoholischem 
Kali  zersetzt,  wohl  aber  beim  Kochen  mit  Salzsäure.    Die  so  aus 
ihr  gewonnene   Base  CiaHioNCaH;^    bildet   ein   farbloses,    unter 
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18 mm  Druck  bei  138  bis  140o  siedendes,  an  der  Luft  sich  röth- 
lich  färbendes  Gel,  welches  den  charakteristischen  Geruch  der 
tertiären  Dihydrochinoline  besitzt  Beim  Behandeln  mit  Jod- 
wasserstoftsäure  giebt  sie  ein  bei  145  bis  146®  schmelzendes  Jod- 
hydrat,  welches  völlig  identisch  ist  mit  der  beim  Behandeln  der 
Base  CjjHjjN  mit  Jodäthyl  erhaltenen  Verbindung.  Die  Ben- 
ioylverbindung  CuHi5(COC,H.0NC,H3  bildet  derbe,  bei  125  bis 
126*  schmelzende  Prismen.  Durch  Reduction  mit  Natrium  wird 
die  Base  CisHisNC^H-,  in  alkoholischer  Lösung  in  die  Base 
CijHjHNCjHß  übergeführt,  welche  ein  färb-  und  geruchloses  Oel 
darstellt  Das  Chlorhydrat  konnte  nur  als  gummiartige  Masse 
erhalten  werden.  Das  Fikrat  Cy.Yi^^^ .C^VL^ii^O^^OR  krystalli- 
sirtin  stark  gelb  gefärbten,  bei  117  bis  119®  schmelzenden  Prismen. 
Die  Versuche  zeigen,  dafs  Methylketol  mit  Jodäthyl  in  der  Weise 
reagirt,  dafs  zuerst  die  Base  C13H17N  entsteht  und  daneben 
in  geringerer  Menge  noch  die  correspondirende  äthylirte  Base 
CnH,,NC,H,  gebildet  wird.  Wt 

Jörgen  Eitzen  Thesen  1)  berichtete  über  die  Darstellung 
ton  indaxylschtoefelsaurem  Kalium  und  von  Indoxyldibeneyl  aus 
PkeHylglydn-^hcarbonsäure,  Zur  Darstellung  des  indoxylschwefel- 
sauren  Kaliums  wird  Phenylglycin-o-carbonsäure  (10  g)  mit  Kali- 
hydrat (25  g)  und  etwas  Wasser  in  einer  Silberschale  geschmolzen 
nnd  die  Schmelze  ca.  15  Minuten  auf  einer  Temperatur  von  260 
bis  270^  gehalten,  bis  die  Masse  eine  dunkelrothe  Farbe  an- 
genommen hat.  Nach  schnellem  Abkühlen  wird  die  Schmelze  in 
möglichst  wenig  siedendem  Wasser  gelöst  und  mit  reinem,  nach 
den  Angaben  yon  Baum')  dargestelltem  p3T0Schwefelsaurem 
Kalium  (20  g)  in  kleinen  Portionen  versetzt,  wobei  die  Temperatur 
auf  ca.  40^  gehalten  wird.  Der  auf  Zusatz  von  Alkohol  zu  der 
Losung  ausfallende  Indigo  wird  abfiltrirt,  in  das  Filtrat  Kohlen- 
säure eingeleitet,  nach  dem  Erwärmen  mit  Thierkohle  wieder 
filtrirt  und  das  Filtrat  auf  dem  Wasserbade  eingedampft,  wobei 
eine  bräunliche  syrupöse  Masse  hinterbleibt,  welche  mehrmals  aus 
siedendem  Alkohol  umkrystallisirt  wird,  wobei  anfangs  Amido- 
benzoesäure  in  kleinen,  gelben  Krystallen  ausfällt.  Schlief slich 
hinterbleibt  das  indoxylschwefel saure  Kalium  in  weifsen,  perl- 
mutterglänzenden Krystallen.  Zur  Gewinnung  des  Indoxyldihenzyls 
wird  die  Phenylglycin-o-carbonsäure  (10  g)  mit  Kalihydrat  (40  g) 
geschmolzen,    die   Schmelze    in   möglichst  wenig   Wasser   gelöst. 


*)  Zeitechr.  physioL  Chem.  23,  23.  —  «)  JB.  f.  1887,  S.  2547 f.;   siehe 
«och  Ber.  20,  752  (D.  R.-P.  Nr.  40696). 
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dann  Benzoylchlorid  (12ccm)  hinzugesetzt,   nach  halbstündigem 
Schütteln  der  Lösung  das  überschüssige  Benzylchlorid  mit  Wasser- 
dampf abdestillirt,  der  Rückstand  mit  Wasser  verdünnt,  filtrirt 
und  der  hierbei  erhaltene  Rückstand  durch  Lösen  in  Alkohol  und 
Ausfällen  mit  Wasser  gereinigt.    Das  so  erhaltene  Indoxyldibenzyl 
C23H19NO,  bildet  ein  gelbes,  in  Alkohol  und  Aether  sehr  leicht, 
in  Wasser  nicht  lösliches,  bei  166^  schmelzendes  Krystallpulver. 
Die   concentrirte    alkoholische   Lösung    ist   dunkelroth,    die  ver- 
dünnte Lösung  zeigt  eine  schöne,  starke,  grüne  Fluorescenz.     Wt 
Das  Verfahren,  welches  R.  Blank*)  sich  zur  Darstellung  vm 
Verbindungen  der  Reihe  der  Indoxylsäuren  mid  der  Indigofarbstoffe 
hat  patentiren  lassen,  beruht  auf  der  Umwandlung  der  Chlor- 
oder Brommalonsäure  und  ihrer  Ester  durch  Erhitzen   mit  aro- 
matischen Aminen  in  substituirte   Amidomalonsäuren  bezw.  ihre 
Ester,  welche  durch  Erhitzen  in  Indoxylsäuren  bezw.  deren  Ester 
übergeführt  werden.     Diese  Verbindungen  gehen,  in   alkalischer 
Lösung   der   Luft  ausgesetzt,    in    die   correspondirenden   Indigo- 
verbindungen über.   Zur  Darstellung  des  p-Tduidomälonsäureäthers 
wird  ein  Gemisch  von  p-Toluidin  (9  kg)  und  Brommalonsäureäther 
(10  kg)  in  alkoholischer  Lösung  zwei  Tage  bei  Zimmertemperatur 
stehen    gelassen,    danach    zwei    Stunden    auf    dem    Wasserbade 
erhitzt  und   der  nach   Zusatz  von  Wasser  (50  Liter)  und  etwas 
Salzsäure   erhaltene  Ester   durch   Umkrystallisiren   gereinigt.    Er 
schmilzt   bei    55®   und   ist    in   den   gewöhnlichen   Lösungsmitteln 
löslich.    Die  durch  Verseifung  desselben  mit  Alkalien  oder  alka- 
lischen Erden  gewonnene  p-Töluidomalonsäure  kann  auch  direct 
durch   einstündiges   Erhitzen    von    Chlormalonsäure   (6,5  kg)   und 
p-Toluidin  (10  kg)   in  alkoholischer  Lösung  auf  dem  Wasserbade, 
Abdestilliren  des  Alkohols,   Extraction   des  Rückstandes  mit  ver- 
dünnter Salzsäure  und  umkrystallisiren   aus  verdünntem  Alkohol 
erhalten  werden.     Die  Säure  bildet  farblose,  bei  IIT®  unter  Zer- 
setzung   schmelzende   Krystalle.     Der    p-Toluidomalonsäureäther 
spaltet  beim  Erhitzen   auf   250  bis   255®  Alkohol  ab  und  liefert 
farblose,  bei  156®  schmelzende  Krystalle  von  p-TolyUndoxylsäure- 
ätlier.    Derselbe  löst  sich  in  Alkalien   und  wird  durch  Kohlen- 
säure   aus    der    alkoholischen   Lösung   wieder    ausgefällt.     Beim 
Kochen   desselben    mit   Alkalien    oder   alkalischen   Erden   erhält 
man  Salze  der  p-Tolylindoxylsäure  und  beim  Erhitzen  desselben 
mit  concentrirter  Schwefelsäure  entsteht  die  Sulfosäure  des  p-Tolyl- 
indigos.     Die  durch  fünf  Minuten  langes  Erliitzen  von  p-toluido- 


*)  Chein.  Soc.  Ind.  J.  16,  734;  Engl.  Fat.  Nr.  19946  vom  9.  Sept.  1896. 
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maloQsaurem  Natriam  mit  dem  vierfachen  Gewicht  Aetznatron 
auf  300  bis  350^  und  Eintragen  der  Schmelze  in  kalte,  verdünnte 
Schwefelsäure  entstehende  p  -  Tolylindoxylsäure  fällt  als  bläulich 
weifses,  bei  IIT®  schmelzendes  Pulver  aus,  welches  sich  in  alka- 
lischer Lösung  rasch  an  der  Luft  oxydirt  und  dabei  p-Tölylindigo 
abscheidet  Die  Bildung  des  Indigos  wird  am  besten  direct  auf 
der  Faser  vorgenommen.  Wt 

6.  Ciamician  und  A.  Piccinini^)   veröffentlichten   eine 
Untersuchung   über  die  Constitution  der  durch  Einwirkung  von 
Jodalkylen  auf  DihydroMmethylchinölin  aus  dem  Indol  sich  bilden" 
den  Basen.    Sie  fanden,  da[s  das  ay 'Dimetkyltetrahydrochindlin 
bei  der  Oxydation  mit  Quecksilberacetat  nach  den  Angaben  von 
Tafel*)  ay-Dimethylchinolin  giebt,  während  aus  der  vom  Indol 
derivirenden  secundären  Base  bei  gleicher  Behandlung  keine  Spur 
einer  Ghinolinbase   erhalten  wird.     Bei  der  Oxydation   mit  der 
Beckmann'schen  3)  Ghromsäuremischung  oder  auch  mit  Kalium- 
permanganat in  alkalischer  Lösung  erhält  man  sowohl  aus  dem 
Dihydrotrimethylchinolin  als  auch  aus  dem  Tetrahydrotrimethyl- 
chinolin  eine  Verbindung  von  der  Formel  CnHiaNO,  welche  auch 
von  C.  Brunn  er*)  erhalten  wurde  und  als  ß  ß-DiniethyUn-methyU 
inddlinofh  bezeichnet  wird.    Dieselbe  bildet,  aus  Petroläther  kry- 
stalliäirt,  grofse,  farblose,  bei  55  bis  56^  schmelzende  Krystalle, 
ist  in  den  üblichen  organischen  Lösungsmitteln  leicht,  in  Wasser 
wenig  löslich,  besitzt  neutrale  Beaction,  wird  aus  ihren  Lösungen 
m  concentrirten  Säuren  durch  Wasser  wieder  ausgefällt,  reducirt 
weder  Silbemitrat-  noch  Fehling'sche  Lösung  und   bildet   ein 
leicht  veränderliches   Ghloroplatinat  und   ein   wenig   beständiges 
Goldchloriddoppelsalz.    Das  aus  ihr  durch  Behandeln  mit  Brom 
in  Eisessiglösung  gewonnene  Dibromid^  CaHnBraNO,  krystallisirt 
in  farblosen,  seideglänzenden,  bei  126<>  schmelzenden  Nadeln.    Das 
-yÄrflrf,C„H,a(NO,)NO,  bildet  bei  203  bis  204»  schmelzende  Nadeln. 
Das   synthetisch   aus   dem   ay-Dimethyltetrahydrochinolin   durch 
Behandeln  mit  Jodmethyl  gewonnene  uy'Trimethyltetrahydrochinölin^ 
dessen  Pikrat ^  Ci,Hi7N.CeH2(N02),,OH,  aus  siedendem  Alkohol 
in  kleinen,  gelben,  bei  116  bis  127^  schmelzenden  Prismen  ki'y- 
stallisirt,  giebt  bei  der  Oxydation  mit  Kaliumpermanganat  nicht 
die  Verbindung  CnHisNO,  sondern  wird  dabei  in  andere,  nicht 
näher  untersuchte  Producte  übergeführt.     Bei  der  Reduction  mit 
Alkohol  und  Natrium  verwandelt  sich  die  Verbindung  CnHigNO 


»)  Gazz.  chim.  ital.  27,  I,  329.  —  «)  Ber.  25,  1620;  27,  825.  —  •)  JB. 
f.  188e,  S.  1612.  —  «)  MonatBh.  Chem.  17,  253. 
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in  die  ebenfalls  schon  von  Brunner  (1.  c.)  erhaltene  Verbindung 
C11H15NO,  welche,  aus  Petroläther  krystallisirt,  kleine,  farblose, 
bei  97  bis  98®  schmelzende  Prismen  bildet    Das  PikraJt  wird  in 
gelben,   bei   136   bis   137®   schmelzenden  Nadeln   erhalten.    Das 
Sulfat  schmilzt  bei  127  bis  128®.    Beim  Kochen  mit  concentrirter 
Salzsäure  giebt  diese  Verbindung  CuHi^NO  Trimethylindol.    Beim 
Erhitzen  mit  Jodwasserstoffsäure  und  amorphem  Phosphor  im  ge- 
schlossenen Rohre  auf  150®  geht  sie  in  das  kleine  farblose,  bei 
184  bis  185®  schmelzende  Prismen  bildende  Jodhydrat  ^  CiiHi:,N 
.HJ,  über,  welches,  wie  aus  dem  nach  der  Methode  von  Herzig*) 
nachgewiesenen  Vorhandensein    einer    Imidmethylgruppe    in   ihr 
hervorgeht,  das  Jodhydrat  einer  tertiären  Base  C10H12NCH3  ist, 
welche  letztere  eine  ölige,  farblose,  chinolinartig  riechende,  bei 
224  bis  227®  siedende  Flüssigkeit  darstellt.    Das  CMorhydrat  wird 
in   zerflief slichen ,   weifsen,   gegen   175®   schmelzenden  Nädelchen 
erhalten.    Das  Jodniethylat^  CioHiaNCHa.CH, J,  durch  Behandeln 
der  Base  mit  Jodmethyl  bei  100®  gewonnen,  krystallisirt  in  farb- 
losen, perlmutterglänzenden,  ohne  zu  schmelzen  sich  bei  204  bis 
205®   verflüchtigenden    Blättchen.      Die    nach    der   Methode   von 
Herzig  (1.  c.)   aus   der  tertiären  Base  CioHiaNCHg   gewonnene 
secundäre  Base  CjoHiaNH  ist  eine  farblose,  unter  758  mm  Druck 
bei  224  bis  230®   siedende   Flüssigkeit   von   besonderem   Geruch 
Das  Ghlorhydrat  dieser  Base  ist  krystallinisch.    Das  Chloroplaiifiai^ 
(CioHi8N)2H2PtCl6,  wird  als  schwach  gelber,  in  Wasser  und  Al- 
kohol wenig  löslicher,  gegen  217®  unter  Zersetzung  schmelzender, 
krystallinischer  Niederschlag  erhalten.    Bei.  der  Destillation  des 
Chlorhydrats  mit  gepulvertem  Zink  wurde  neben  a/3-Dimethylindol 
eine  Base  in  äufserst  geringer  Menge  gewonnen,  deren  Chinolin- 
natur   nicht   bestimmt   festgestellt  werden   konnte.     Die   tertiäre 
Base  C10H12NCH3  wurde  n-Methyl-ß  ß-^Htnethylindoliny  die  secun- 
däre Base  C10H12NH  ß  ß'Dimethylindolin  benannt.  Wt 

A.  Piccinini*)  berichtete  über  das  Trimethyloxyindolin  {Tri- 
methylindoUnol),  Er  fand,  dafs  das  Pr-(l'*)-Methyl-(3-3)-dimethyl- 
(2)-oxyindolin  (1,5  g)  vom  Schmelzp.  97  bis  98"  beim  Behandeln 
mit  Jodmethyl  (5  g)  unter  möglichster  Vermeidung  der  Erwärmung 
in  ein  Jodmethylat  von  der  Formel  CioHii(OH)NCHs.CH3J  über- 
geht, welches  aus  Alkohol  in  farblosen,  kleinen  Prismen,  aus  einer 
Mischung  von  Alkohol  und  Aether  in  weifsen  Blättchen  krystalli- 
sirt, unter  Gasentwickelung  bei  165^  zu  einer  rothen  Flüssigkeit 
schmilzt  und  in  Wasser  sehr  leicht  löslich  ist.    Dasselbe  geht  bei 


*)  Monatsh.  Cham.  15,  613.  —  *)  Gazz.  chim.  ital.  27,  I,  473—480. 


Indolinone.  2463 

der  Destillation  mit  Aetzkali  in  eine  Verbindung  CioHii(OCHh) 

NCH3  über,  welche  in  den  üblichen  Lösungsmitteln  sehr  leicht, 

in  Wasser  wenig  lösliche,  kleine,  bei  41  <>  schmelzende,  schon  bei 

gewöholicher  Temperatur  zu  äufserst  feinen  Nadeln  sublimirende 

Prismen  oder  rhombische  Tafeln  bildet.    Das  Chlorhydrat  dieser 

Verbindung  ist  in  Wasser  äufserst  leicht  löslich.    Die  Quecksilber- 

cümäverbindung  krystallisirt  in  langen,  farblosen  Nadeln.    Das 

P*ra/ schmilzt  bei  230».   Das  Chloroplatinat,  (CiaHi7NO)2H2PtCl6, 

bildet  gelbe,  bei  209  bis  210»  unter  Zersetzung  schmelzende  Tafeln. 

Bei  dem  Erhitzen  von  Pr-(l»^)-Methyl-(3-3)-dimethyl-(2)-oxymethyl- 

indolin  mit  Jodwasserstoffsäure  im  geschlossenen  Rohre  auf  150o 

entsteht  die  Verbindung  CioHiaNCHj^.HJ,  welche  aus  absolutem 

Alkohol  in  kleinen,  farblosen,  bei  184  bis  ISb^  schmelzenden  Prismen 

krystallisirt  und  mit  dem  von  G.  Ciamician  und  A.  Piccininii) 

früher  beschriebenen  Jodhydrat  der  tertiären  Base  CjoHijNCHj 

identisch  ist    Das  Jodmethylat  des  Pr-Cl^'^-MähtfUfS-SJ-dimdhyl- 

(2)'Oxyniethylindolins,  CioHn(OCH3)NCH3  .CH3  J,  bildet  glänzende, 

in  Wasser  lösliche,  bei  183  bis  184<>  zu  einer  rothen  Flüssigkeit 

schmekende,  kleine  Prismen.  Wt 

K.  Brunner.  Ueber  Indolinone  [II.  Abhandlung]  2).  IsöbtUyryl- 
fhenylhydrazid  (durch  Erhitzen  von  Isobüttersäure  mit  Phenyl- 
hydrazin auf  130^  gewonnen)  wurde  mit  der  dreifachen  Menge  frisch 
g^lühtem  Kalk  gemengt  und  auf  170  bis  200»  erhitzt.  Unter  Ab- 
spaltung von  Ammoniak  entstand  als  Hauptproduct  das  Pr-S-S-Di- 
^hyl'^Hndolinon^  CioHnNO,  welches  nach  dem  Auskochen  mit 
Salzsäure,  Auflösen  in  Aether  und  ümkrystallisiren  des  Aetherrück- 
standes  aus  Benzol  in  farblosen,  rhombischen  Prismen  (Winkel 

100 :  110  =  400  21',  011  :  011  =  71«  39',  Axenverhältnifs  a:b:c 
=  0,8496:1:0,7219)  vom  Schmelzp.  15P  erhalten  werden  konnte. 
Die  Krystalle  zeigen  hohe  Licht-  und  Doppelbrechung.  Die  Sub- 
stanz ist  fast  geruchlos,  lälst  sich  sublimiren  und  ohne  Zersetzung 
bei  302,5  <^  destilliren.  Gegenüber  Oxydationsmitteln  ist  sie  in 
neutralen  und  alkalischen  Flüssigkeiten  sehr  beständig.  Mit  con- 
centrirter  Schwefelsäure  und  Kaliumdichromat  giebt  der  Körper 
die  schöne  Farbenreaction  der  Indolinone;  Eisenchlorid  ergiebt 
diese  Reaction  nicht.  Sowohl  das  Pr-3-3-Dimethyl-2-indolinon, 
als  auch  das  Pr-l»-Methyl-3-3-dimethylindolinon  (nicht  aber  das 
Pr-l"»-Methyl-3-methylindolinon)  geben,  in  concentrirter  kochen- 
der  Salzsäure   gelöst,  mit  einem   Tropfen   Salpeterlösung    (oder 

*)  Siehe  diesen  JB.,  5^.  2456;  Gazz.  chim.  ital.  27,  I,  69.  —  •)  Monatsh. 
rhem.  18,  95—122. 
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Nitrit)  versetzt,  eine  intensiv  grüne  bis  blaugrüne  Färbung.    Das 
Pr-3-3-Dinieth7l-2-indolinon    zeigt    fast    keine    basischen   Eigen- 
schaften; es  löst  sich  in  verdünnten  Säuren  kaum  mehr  als  in 
Wasser.    Dagegen  giebt  es  mit  Basen  Salze  (Kalium-,  Kupfer-, 
Silbersalz,  CioHioNOAg).    Wird  das  Silbersalz  mit  Jodmethjl  im 
Rohre    auf   60^   erhitzt,    so    entsteht    der   Ladimäther,    CioH^o^^ 
.OGH3,  welcher,  im  Gegensatz  zur  ursprünglichen  Substanz,  ia 
Petroleumäther  leicht  löslich  ist  und  daraus  in  angenehm  nach 
Blüthen  riechenden,  bei  62 0  schmelzenden  Blättchen  krystallisirt 
Dieser  Aether  ist  mit  Wasserdämpfen  leicht  flüchtig.     Erwärmt 
man     das    Indolinon     mit    Natriummethylalkoholat     und    über- 
schüssigem Jodmethyl  im  Rohre  auf  100  bis  120^,  so  bildet  sich 
der  Ladamäther^  welcher  mit  dem  Pr-l'*'M€thyl'3'3-4in%ethyl'2' 
indolinon^)  identisch  ist    Das  aus  dem  Pr-3-3-Dimethyl-2-indol- 
indon  mit  Essigsäureanhydrid  erhaltene  ÄcetyJderivat ,  CjoHioNO 
.  G3  Hs  0,  krystallisirt  aus  verdünntem  Alkohol  in  mikroskopisch 
kleinen  Pyramidenaggi'egaten ,  welche  bei  105<>  schmelzen,  leicht 
mit  Wasserdämpfen  flüchtig  sind  und  leicht  durch  Kalilauge  ver- 
seift werden.    Leitet  man  in  eine  gut  gekühlte  Lösung  des  Indol- 
inons  in  Aether  Stickstoff trioxyd,  so  entsteht  ein  sehr  zersetz- 
liches  Nitrosoprodud  in   schwach  gelb  gefärbten  Blättchen  (aus 
Petroleumäther),  welche  sich  bei  60®  unter  Gasentwickelung  zer- 
setzen.  Nitrirt  man  das  Indolinon  in  Eisessiglösung  mit  Salpeter- 
säure, 80  kann  das  B-Nitro-Pr'3-3-dimdhyl'2'itidolin<yn^  CjoHio 
NO.NO3  (gelbrothe,    rhombenförmige  Blättchen  vom  Schmelzp. 
258®),  neben  geringen  Mengen  einer  anderen,  bei  86®  schmelzen- 
den  Nitroverbindung   erhalten  werden.     Desgleichen    liefert   das 
Indolinon,  in  Eisessig  mit  Brom  behandelt,  das  bei  181®  schmel- 
zende B-Dibrom'Pr'3-3-dimethyl'J2-i}idolinon^  CioHgBrjNO.    Durch 
Reduction  mit  Natrium  in  siedendem  Amylalkohol  geht  das  Indol- 
inon (nicht  glatt)  in  das  Pr-3-3-I>imethylindolin  ^  CioHij,N,  über, 
welches  jedoch  leichter  aus  der  trimolekularen  Base  (CjoHnN),, 
die    aus   Propylidenplienylhydrazin    mit  alkoholischem   Chlorzink 
erhalten  wird*),  mittelst  Zinkstaub  in  saurer  Lösimg,  oder  mit- 
telst Natrium   und   siedendem   Amylalkohol   entsteht.     Die    Base 
giebt  ein  schwer  lösliches  Ferrocyanat;    sie  bildet  nadeiförmige 
Krystalle,   die  bei   34  bis  35^  schmelzen  und  bei  226  bis   228® 
unter  einem  Druck  von  743  mm  unzersetzt  destilliren.    Die  Base 
riecht  mentholähnlich,  löst  sich  sehr  leicht  in  den  organischen 
Lösungsmitteln  und  ist  mit  Wasserdämpfen  flüchtig.     Das   Chlor- 


*)  JB.  f.  1896,  S.  1731,  1732.  —  «)  Monatsh.  Chem.  16,  864. 
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^Hdrat  der  Base  bildet  farblose  Blättcben,  welche  über  100<>  gelb 
werden  und  bei  112^  schmelzen.  Das  Plaiindappelsdlz  bildet 
blafsrothe,  kurze  Nadeln,  das  saure  Oxalat  sechsseitige  Blättchen, 
welche  bei  139o  schmelzen.  Die  sauren  Lösungen  (weniger  die 
alkalischen)  der  Base  wirken  stark  reducirend.  Die  Base  bildet 
ein  Närosaprodud^  C10H13N .  NO,  welches  aus  Ligroin  in  blalsgelb 
gefärbten  Blättchen  vom  Schmelzp.  66^  erhalten  werden  kann. 
Läfst  man  bei  der  Darstellung  dieses  Nitrosoderiyates  einen 
Ueberschufs  von  Natriumnitrit  einwirken,  oder  setzt  man  das 
erhaltene  Nitrosoproduct  der  Einwirkung  von  Salpetersäure  aus, 
so  entsteht  ein  Nüronitrosoprodud  iß.  schwer  löslichen,  bei  192^ 
schmelzenden  Krjstallen.  Läfst  man  auf  das  Dimethylindolin 
Bromwasser  einwirken,  so  bildet  sich  das  schon  beschriebene 
B-Dibrom-Pr-3-3-dimethyl-2-indolinon.  Sd. 

IL  Brunner.  Ueber  Indolinone  [III.  Abhandlung]  1).  —  Die 
früheren  und  die  gegenwärtigen  Untersuchungen  haben  gezeigt, 
dafs  die  Methjlphenylhydrazide,  die  Phenylhydrazide  der  Fett- 
säuren und  Phenylfettsäuren  beim  Erwärmen  mit  Kalk  allgemein 
nach  dem  Schema: 

CH  ^    CH 

Cfl,/\c  H  Ch/\c ^|CR,R, 

J  =  NH,+ 

Ch!.     Je— NR^NH  — CO— CH   R,R,  CH.     .Cv     JCO 

CH  CH      N 

R 

in  Ammoniak   und  Indolinone  zerlegt  werden.    So   entsteht   aus 

Acetylphenylhydrazid   vom    Schmelzp.   128®    das   Pr-^-Indölinon 

Hier  Oxindol^  welches  sich  identisch  erwies  mit  dem  von  v.  Baeyer 

ans  Phenylessigsäure  erhaltenen  Oxindol.    Propionphenylhydrazid 

vom  Schmelzp.  156®  liefert  das  Pr'S-Methyl'2'indolinon  ^  welches 

identisch  ist  mit    dem   Atrooci'ndol    von   P.   Trinius*).     Dessen 

Acetiflderivat  bildet  farblose  Nadeln,  welche  bei  79®  schmelzen. 

Wird  das  Atroxindol   in   verdünnter   schwefelsaurer  Lösung  mit 

Bromwasser  behandelt,  so  entsteht  das  Bz-Dibrom-Pr'S'methyl'^' 

indolinon^  welches  farblose,  bei  171®  schmelzende  Nadeln  bildet. 

Die  Methylinmg  des  Pr-3-Methyl-2-indolinons  mit  Natriummethylat 

and  Jodmethyl  ergab  das  Fr-l^-methyl-S-d-Dimethylindolinon  neben 

Pr-S^S-Dimethylindolinon.     Normales  Butyrylphenylhydrazid  vom 

Schmelzp.  98®  liefert  beim  Erhitzen  mit  Kalk  das  Pr-S-AethyU^- 

indolinon,    welches    blafsgelbe    Kjrystalle    vom    Schmelzp.    102,5® 

bildet  Es  schmilzt  beim  Kochen  mit  Wasser,  reducirt  in  der  Kälte 


»)  Monatoh.  Chem.  18,  527—649.  —  *)  JB.  f.  1885,  S.  1504. 

JiJimb«r.  1  Cbem.  u.  ■.  w.  fUr  1897.  ^55 
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Ealiumpermanganat  in  Sodalösung,  ammoniakalische  Silberlösung 
und   Fehling'sche   Lösung  beim   Erwärmen.     Dieses  Indolinon 
siedet  bei  742  mm  Druck  zwischen  320  und  323<>  unzersetzt  Mit 
concentrirter   Schwefelsäure    und  Kaliumdichromat    oder  Braun- 
stein   bildet    es    charakteristische    Farbenreactionen    (rothviolett, 
blau).     Das   Äcetylprodud  krystallisirt  aus   heilsem  verdünntem 
Alkohol  in  seideglänzenden,  bei  45^  schmelzenden  Säulen.    Nitrirt 
man  das  Indolinon  in  Eisessiglösung  mit  Salpetersäure,  so  ent-. 
steht  das  Bis-DinitrO'Pr'S'äthyl'^'inddlinon,  welches  strohgelbe, 
bei  176®  schmelzende  würfelförmige  Krystallkörner  bildet.  Versetzt 
man  die  Lösung  des  Pr-S-Aethylindolinons  in  Eisessig  mit  Brom- 
wasser,  so  entsteht  das  Bz'Dibrom'Pr'3-äthyl'2-indolinof^  welches 
farblose  Krystallblättchen  bildet  und  bei  150®  schmilzt.   Methylirt 
man  das  Pr-3- Aethylindolinon ,   so  entseht   das   Pr-l^-Methyl-S- 
äthyl'2'indölinon^  welches  eine  unter  745  mm  Druck  bei  280  bis 
285®  siedende  Flüssigkeit  bildet.  Das  Phenylhydrazid  der  Phenyl- 
essigsäure  liefert  beim  Erwärmen  mit  Kalk  fast  glatt  das  Pr-S- 
PhenyU2'indolinon^  ein  schw^ach  röthlich  gefärbtes,  mikrokrystaUi- 
nisches  Product,  welches  bei  183®  schmilzt.  Dieses  Indolinon  löst 
sich  in  Alkalien,^  nicht  aber  in  Säuren.    Es  reducirt  Permanganat- 
Sodalösung  nur  langsam,  ammoniakalische  Silberlösung  erst  nach 
Kalizusatz  und  erzeugt  in  F eh ling' scher  Lösung  einen  weifeen 
Niederschlag.     Die    Reaction    mit    Schwefelsäure    und    Kalium- 
dichromat ist  hier  von  dunkelbrauner  Farbe.     Das   aus   diesem 
Indolinon  erhaltene  Äcetylproduct  schmilzt  bei  103®,  das  Mono- 
broniderivat  (Bz-MonohT(mirPr-3-phenyl'2'indolinon)  bei  191  <>.    Si. 
0.  N.  Witt.   Künstlicher  Indigo  i).  —  Die  Badische  Anilin- 
und  Sodafabrik  bringt  seit  einigen  Wochen  reinen  Indigo  in 
den  Handel  und  hat  sich  auch  ein  Verfahren  zum  Färben  von 
Baumwolle  mit  diesem  künstlichen  Product  patentiren  lassen.  Das 
Verfahren  der  Gewinnung  des  reinen  Indigos  ist  noch  nicht  be- 
kannt.   Beim  Färben  von  Baumwolle  mit  diesem  Product  hat  es 
sich  gezeigt,   dafs  das  Indigweifs  keineswegs  eine  solche  Affinität 
zur  Faser  besitzt,  wie  man  bisher  annahm.    Die  diese  Affinitat 
beim  natürlichen  Indigo  bedingenden  Nebenbestandtheile  können 
beim  künstlichen  Indigo   mit  Vortheil  durch  Eiweifskörper,  Leim 
und  Türkischrothöl   ersetzt  werden.    Es  wurden   auch   die   Aus- 
sichten   auf    die   erfolgreiche   Einführung   und    der  Einflufs   der 
Gewinnung   des   künstlichen   Productes   auf  die   Manufactur  des 
natürlichen  Indigos  eingehend  erörtert.  Sd. 


*)  Cham.  Ind.  20,  454—457. 
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Em.  Bonrquclot^)  wies  in  einer  Notiz  über  Eigenschaften 
des  Indigcarmins ,  uodclie  ihn  den  natürlichen  y  oxydirenden  Fer^ 
meiden  an  die  Seite  stellen ,  auf  die  Thatsache  hin,  dals,  wenn 
inan  eine  nut    etwas   Soda  versetzte  Indigolösung    mit  Glucose 
erhitzt,  Entfärbung  derselben   eintritt,  indem  der  Indigo   einen 
Theil  seines  Sauerstoffs  an  die  sich  oxydirende  Glucose  abgiebt 
und  dabei  selbst  in  Indigweits  übergeht     Nach   dem  Erkalten 
fixirt  das  Indigweifs  wieder  Sauerstoff  an  der  Luft  und  färbt  sich 
TOD  Neuem.    Eine  bestimmte  Menge  Indigo  kann  demnach  eine 
grofse  Menge  Glucose  oxydiren,  indem  er  unter  bestimmten  Be- 
dingungen atmosphärischen  Sauerstoff  auf  sie  überträgt    Versetzt 
man  femer  eine   gesättigte,   wässerige  Schwefelwasserstofflösung 
(50  com)  mit  einer  Iproc.  Indigocarminlösung  (1  ccm),  so  tritt, 
entsprechend  der  Gleichung:  HjS-(-0  =  H2  0-f-S,  sehr  bald 
Entfärbung  unter  Schwefelabscheidung  ein.     Schüttelt   man  die 
entfärbte  Lösung,  so  färbt  sie  sich  wieder  blau,  indem  der  ent- 
färbte Indigo   wieder   Sauerstoff    aus   der  Luft   aufnimmt.     Das 
Indigocarmin  verhält  sich   demnach    ganz   ebenso  wie   die   oxy- 
direnden Fermente.    Die  Analogie  ist  aber  noch  gröfser,   denn 
ebenso  wie  eine  geringe  Menge  Schwefelsäure  die  Wirkung  des 
oxydirenden  Fermentes  der  Champignons   auf   das  Tyrosin  auf- 
hebt, yerhindem  ebenso  10  bis  15  cg  dieser  Säure  die  Reaction 
des  Indigos  auf  Schwefelwasserstoff.  Wt 

B.  W.  Gerland.  Indigotin  und  Nitrobenzol 2).  —  Verfasser 
bringt  ergänzende  Angaben  zu  seinem  Verfahren  der  Indigo- 
bestimmung durch  Extraction  mit  Nitrobenzol  *).  100  ccm  kochen- 
des Nitrobenzol  lösen  0,5  bis  1  g  Indigotin;  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  lösen  25  ccm  nur  Vio  ^S  Indigo,  durch  Abkühlen 
erhält  man  leicht  übersättigte  Lösungen,  die  0,000225  g  in  25  ccm 
enthalten,  jedoch  bei  den  in  Betracht  kommenden  Mengen  ver- 
nachlässigt werden  können.  Die  concentrirte  Lösung  des  Indigos 
in  heifsem  Nitrobenzol  ist  roth  und  bleibt  auch  beim  Abkühlen 
roth,  wird  aber  durch  Berührung,  z.  B.  mit  einem  Glasstück,  wieder 
blau.  Reines  Nitrobenzol  für  die  Zwecke  dieser  Bestimmung  wird 
am  besten  durch  Ausfrieren  gewonnen.  Die  aus  dem  Nitrobenzol 
ausgeschiedenen  Indigokrystalle  sind  auf  dem  Filter  mit  Säuren 
and  Alkohol  zu  extrahiren,  zu  trocknen  und  zu  wägen,  lüerauf 
mit  Benzol  zu  waschen,  mit  concentrirter  Salzsäure  zu  digeriren, 
nach  Wasserzusatz  zu  kochen,  dann  mit  Sodalösung  zu  kochen, 

")  Bull.  8OC.  chim.  [3]  17,  669.  —  «)  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16,  108—109.  — 
'}  IH»elbst  15,  16;  JB.  f.  1896,  S.  2314. 

155* 


2468  Untersaohnng  von  Indigo. 

zu  trocknen  und  abermals  zu  wägen.  Die  Resultate  stimmen 
unter  sich  sehr  genau,  gegenüber  der  Oxydationsmethode  werdea 
bald  höhere,  bald  niedrigere  Werthe  erhalten.  Bei  Extracüoii 
von  Geweben  ist  dieses  vorher  durch  Säuren  zu  zerstören.    Bl 

Albert  Brylinski.     Untersuchung  des  Indigos^).  — Von 
den  für  praktische   Zwecke    allein    geeigneten    malsanalytischen 
Methoden  sind  die  Oxydationsmethoden  nicht  zu  empfehlen,  da 
die  Resultate  bei  mit  fremden  organischen  Substanzen  stark  ver- 
unreinigten Sorten  viel  zu  hoch  ausfallen.    Von  den  Reductions- 
methoden  ist  die  von  Engel*)  vorgeschlagene  Titration  der  Lösung 
der  Disulfosäure  mit  Yanadinlösung  der  Reduction  mit  Calcium- 
hydrosulfit  vorzuziehen,  da  die  Vanadinlösung  haltbarer  ist  als 
die   Hyposulfitlauge ,    da   in    einer   Kohlendioxydatmosphäre   ge- 
arbeitet werden  kann  (während  die  Hyposulfitmethode  Leuchtgas 
oder  Wasserstoffatmosphäre   braucht),    weil    die   Gegenwart  von 
Eisenverbindimgen  nicht   stört   und   weil   bei   Hyposulfit  Neben- 
reactionen  die  Genauigkeit  beeinträchtigen.    Das  rasch  ausführ- 
bare colorimetrische  und  das  Ausfärbungsverfahren  ist  ungenau. 
Zur  Herstellung   der  Vanadinlösung  werden   10  g   vanadinsaures 
Ammon  in  100  g  concentrirter  Schwefelsäure  unter  gelindem  Er- 
wärmen gelöst  und  zu  der  in  2  Liter  Wasser  von  öO®  gegossenen 
Lösung  50  g  Zinkstaub  zugesetzt.    Es  wird  bis  zur  blauvioletteu 
Färbung  geschüttelt,  filtrirt  und  in  C Oj- Atmosphäre  aufbewahrt 
Der  Titer  der  Lösung  wird  auf  reines,  als  Disulfosäure  gelöstes 
Indigo tin  gestellt.    Bei  der  Titration  wird  die  in  CO2- Atmosphäre 
befindliche  Indigosulfosäurelösung   allmählich   heller  und  zuletzt 
gelb.   Der  Uebergang  durch  Grünlichgrau  ist  der  Endpunkt.  Wenn 
das  Indigo  Eisen  enthält,  setzt  man  der  schwefelsauren  Lösung 
vor   der  Titration  etwas  schwefelsaure  Vanadintrioxydlösung  zu, 
welche,  ohne  Indigo  anzugreifen,  die  Fenisalze  reducirt.        Bh 

C.  Brandt.  Analyse  des  käuflichen  Indigos^).  —  Bei  Schnei- 
de r's  Verfahren  wird  das  Naphtalin  durch  Anilin  ersetzt  Das 
Lösungsmittel  wird  durch  verdünnte  Salzsäure  entfernt  und  der 
mit  heifsem  Wasser  und  Alkohol  gewaschene  Indigoniederschlag 
gewogen.  Sh 

J.  Grofsmann.  Indigobestimmung  durch  Permanganat^).  — 
Die  directe  Titration  (der  Sulfosäure)  ist  sehr  ungenau,  dagegen 
nach  Aussalzen  des  Farbstoffs,  wie  es  Rawson  vorgeschlagen  hat^ 

*)  Ball,  de  la  soc.  ind.  Mulhouae  67,  331—345,  Auszug;  Monit.  scientif. 
[4]  11,  II,  862—866.  —  «)  Bull,  de  la  soc.  ind.  Mulhouse  66,  61.  —  •)  Rev. 
intern,  falsific.  10,  130—131;  Ref.:  Cheiu.  Centr.  68,  II,  813.  —  *)  Chem. 
Soc.  Ind.  J.  16,  974—976. 
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«hr  zufriedenstellend,    besonders   werthvoU  in   Verbindung  mit 
Verfassers  Färbeprobe.  Bl. 

fiadische  Anilin-  u.  Sodafabrik  in  Ludwigshafen  a.  Bh. 
Verfahren  zur  Erzeugung  von  Indigofärbungen  auf  der  vege- 
tabilischen Faser.  Franz.  Pai  Nr.  267  627  9-  —  Küpenfärbungen 
mit  reinem  oder  raffinirtem  Indigo  fallen  in  Folge  der  Abwesen- 
lieit  der  in  natürlichem  Indigo  enthaltenen  Nebenbestandtheile, 
velche  die  Rolle  von  Beizen  spielen,  weniger  gut  aus.  Es  können 
oun  diese  wichtigen  Nebenbestandtheile  (Indigoleim)  für  die  Fär- 
berei mit  reinem  Indigo  mit  Vortheil  durch  Albumin,  Gasein, 
Gelatine,  Leimsorten  überhaupt,  Seife,  Harzseife,  Englishgum, 
Stärke  oder  Türkischrothöl  ersetzt  werden.  Sd, 

V.  H.  Soxhlet  in  Berlin.  Verfahren  zum  Ersparen  von 
Indigo  beim  Färben  von  Wolle  in  der  Indigoküpe.  D.  R.-P.  Nr. 
94015*).  —  Die  Wolle  wird  vor  dem  Färben  in  der  Indigöküpe 
mit  emer  Lösung  behandelt,  welche  Permanganat  und  schweflig- 
saore  Salze  der  Thonerde  und  des  Chroms  enthalten.  Das  Beizen 
geschieht  schon  bei  20  bis  22^..  Die  dann  in  der  Küpe  erzielten 
Färbungen  sind  tiefblau  und  vollkommen  waschecht.  Sd. 

S.  Gabriel  u.  Georg  Eschenbach •'^)  wiesen  nach,  dafs  das 
o-Dinitracyandibenzyl  nicht  analog  dem  Tricyandibenzyl,  welches, 
wie  S.  Gabriel  und  Th.  Posner*)  fanden,  bei  der  Verseifung 
eine  Anhydrobase  von  der  Formel  CijHnNOg   liefert,  ebenfalls 
eine  Anhydrobase   von   der  Formel  CißHiaNj,   sondern   eine   um 
2  At  Wasserstoff  ärmere  Verbindung  von  der  Formel   CigHioNj 
giebt,  welche  von  ihnen  als  eine  Combination  von  Chinolin  und 
Indol  angesehen   und   deshalb   als   Chinindölin  bezeichnet  wird. 
Die  Darstellung  des  zuerst  von  K  Bamberger*)  beschriebenen 
o-Dinitrocyandibenzyls   geschah  in   der.  Weise,   dafs   Cyankalium 
(löj  g)  in  der  Wärme  in  Methylalkohol  (260  ccm)  gelöst ,  diese 
Lösung  dreiviertel  Stunden   mit   o-Nitrobenzylchlorid  (26  g)  ge- 
locht, der  Methylalkohol  dann  möglichst  schnell  auf  dem  Wasser- 
bade abdestillirt,   der  Bückstand   mit   heifsem  Wasser   versetzt, 
und  das  dabei  sich  abscheidende  o-Dinitrocyandibenzyl  aus  einem 
Gemisch  von  Eisessig  (20  ccm)  und  Alkohol  (5  ccm)  auskrystallisirt 
wurde.  Das  so  gewonnene  o-Dinitrocyandibenzyl  (2  g),  Ci:,HjiN3  04, 
wurde    durch    Kochen    mit    Brom  wasserstoffsäure    (10  ccm)    vom 
specifischen  Gewicht  1,47  verseift  und  auf  diese  Weise  in  o-Di- 
mtrodibenzyl-a-carbonsäure,  (NO,)CeH4CHaCH(COOH)C6H4(N  0^), 


0   Chemikerzeit.   21,    1005.   —   *)  Färberzeit.  8,   362.   —   •)   Ber.  30, 
3017—3022.  —  *)  Ber.  27,  2492.  —  »)  JB.  f.  1886,  S.  665  ff. 
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Übergeführt,   welche   aus  Eisessig  in   rhomboederähnlichen  Erj'- 
stallen    oder    in    beiderseitig    zugespitzten    Nadebi    krystallisirt, 
bei  170^  schmilzt,  sich  in  warmem  Alkohol,   sowie  auch  in  Am- 
moniak, fixen  und  kohlensauren  Alkalien   löst  und  aus  diesen 
Lösungen  durch  Säuren  wieder  abgesclüeden  wird.    Die  Reduc- 
tion   dieser  o-Dinitrodibenzyl-o-carbonsäure  wurde   in  der  Weise 
bewirkt,  dafs  die  Säure  (8  g)  in  Ammoniak  gelöst  und  die  Lösung 
in  eine  heifse,  mit  Ammoniak  übersättigte  Lösung  von  krystalli- 
sirtem  Eisenvitriol  (85  g)  in  Wasser  (200  ccm)  eingetragen  wurde. 
Die   aus   der  wässerigen   Lösung   sich    dann    abscheidende  neue 
Base  kann  auch  direct  aus  dem  o-Dinitrocyandibenzyl  dadurch  er- 
halten werden,  dafs  man  dasselbe  (4  g)  mit  alkoholischem,  mit 
Schwefelwasserstoff  übersättigtem  Ammoniak  (50  ccm)  vier  Stunden 
lang  im  geschlossenen  Rohre  auf  100^  erhitzt.   Die  so  gewonnene 
neue  Base  hat  die  Formel  CisHiqNj  und  wird  als  ChinifidöHn 
bezeichnet.     Sie   löst    sich  nur    spurenweise   in   heifsem   Benzol, 
Essigäther  und  Alkohol,  noch  weniger  in  heifsem  Chloroform  imd 
Aether,  schwer  in  siedendem  Amylalkohol,  besser  in  siedendem 
Benzol  oder  Anilin.    Aus  ihrer  Lösung  in  heifsem  Eisessig  fällt 
sie  nicht  beim  Erkalten,  sondern  beim  Verdünnen  mit  Wasser 
aus.     Sie    krystallisirt  in   feinen,    gelben,    flachen    Nadeln    und 
schmilzt  unter  voraufgehender  Sinterung  bei   342  bis  343^;  auf 
dem  Uhrglase  erhitzt,  schmilzt  sie  und  verflüchtigt  sich  dabei  unter 
Verbreitung  eines  gelben  Rauches,  der  sich  zu  einem  Haufwerk 
gelblicher,    irisirender  Blättchen    an   den    kälteren   Theilen  des 
Glases  wieder  verdichtet.    Das  Chlorhydrat  der  Base,  CisHioN, 
.HCl,  krystallisirt  in  langen,  feinen,  gelben,  unter  Zersetzung  bei 
ca.  280®  schmelzenden  Nadeln.     Das  Chlaroplatinat,  (AöHioN^)« 
.HaPtClß,  wird  als  weifslichgelber,  mikrokrystallinischer  Nieder- 
schlag erhalten.    Die  Acetylverbindungj  Ci5HyNa(C0CH3),  entsteht 
beim  Kochen  der  Base  mit  Essigsäureanhydrid  und  bildet  lange, 
etwas  abgeflachte,  schwach  gelblichweif se ,  bei  185®  schmelzende, 
in   Benzol   und  Xylol   leicht,    in   Methylalkohol   schwer   lösliche 
Nadeln.    Ein  Nitroderivat  der  Base,  Ci5Hi,N2(N02),  endlich  wird 
beim  Erhitzen  der  Base  mit  Salpetersäure  vom  spec.  Gew.  1,40 
erhalten«   Es  krystallisirt  aus  Nitrobenzol  in  langen,  feineu,  häufig 
radial  angeordneten,  bei  290®  noch  nicht  schmelzenden  Nadeln. 

Wt. 
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Pyrongruppe. 

Zur  Ergänzung  ihrer  früheren »)  Angaben   über   die  Tetra- 

hjdropyronderivate,  welche  aus  Aldehyden  und  Verbindungen  wie 

Acetondicarbonester  entstehen,  theiltenP.Petrenko-Kritschenko 

und  D.  Plotnikoff  *)  mit,  dafs  dieselben,  wie  am  Pyronderivat 

va  Benzaldehyd    und   Acetondicarbonester    festgestellt    werden 

konnte,  unter  Austritt  von  Wasser  und  Oeffnung  des  Ringes  leicht 

in  ungesättigte  Eetone  übergehen : 

CH,-CO— CH,  CH— CO— CH 

I  I  =  H,0   +  11  II 

C,H,-CH — O — CH— CeH,  CeH^— CH  CH— C^H» 

Dibenzylidenaoeton . 

Die  Reaction  erfolgt  glatt  beim  Kochen  mit  verdünnt-alkoholischer 
Salzsäure.  Dd. 

A.  Peratoner.  Ueber  die  Constitution  der  Mekonsäure'). — 
Mekonsäure -Aethyläther  wurde  mit  Barytwasser  gekocht,  dabei 
entstand  Oxalsäure  und  Aethylacetoläther]  unter  Berücksichtigung 
dieses  Resultates  und  älterer  Thatsachen  wird  dem  Mekonsäwre-- 
Triäthyläther  folgende  Formel  zugeschrieben: 

C.H5  .COO .  C — 0— C .  COOCjHs 

HC— CO— C.OCjH,  Ld. 

K  Rap*)  erhielt  a-Acetylcttmarin^  CuHgOg,  durch  achtstün- 
diges Erhitzen  äquimolekularer  Mengen  von  Salicylaldehyd  (12  g) 
nnd  Acetessigäther  (12  g)  mit  der  vierfachen  Menge  Essigsäure- 
aahydrid,  wobei  am  besten  die  Temperatur  nicht  über  105^  ge- 
steigert wird.  Dasselbe  krystallisirt  in  weifsen,  langen,  bei  123 
bis  124®  schmelzenden  und  bei  110®  wieder  fest  werdenden,  in 
Terschiedenen  organischen  Lösungsmitteln  leicht,  in  kaltem  Wasser 
nicht,  in  heifsem  Wasser  etwas  löslichen  Nadeln.  Mit  Phenyl- 
bydrazin  in  essigsaurer  Lösung  verbindet  es  sich  zu  einem  sehr 
schöne,  orangegelbe,  bei  181  bis  182®  schmelzende  Nadeln  bildenden 
Hydrazon^  CuHsOa.NaHCeH:,.  Beim  Behandeln  desselben  mit  Brom 
in  SchwefelkohlenstofFlösung  erhält  man  ein  ß-Monobroni-a-acetyl- 
Cumarin  in  sehr  feinen,  langen,  seideglänzenden,  bei  161  bis  162^ 
schmelzenden  und  bei  166«  sich  zersetzenden  Krystallen,  welches 
das  Brom  im  Cumarinkern  enthält,  da  es  beim  Schmelzen  mit 
Kali  Salicylsäure   liefert.     Der  zu   den   hier   beschriebenen  Ver- 

0  JB.  f.  1896,  8.672,  745.  —  «)  Ber.  30,  2801— 2fcü3.  —  ')  Chemikerzeit. 
ti,  40.  —  *)  Gmz.  chün.  ital.  27,  II,  498. 
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suchen  verwendete  Salicylaldehyd  destillirte  zum  kleinen  Theil 
zwischen  100  und  194<^  über.  Dieser  zwischen  100  und  194» 
siedende  Antheil  lieferte  beim  Behandeln  mit  Acetessigäther  in 
der  oben  angegebenen  Weise  einen  in  dicken,  harten,  durch- 
sichtigen, bei  103  bis  104^  schmelzenden  Prismen  krystallisirenden 
Körper,  der  beim  Behandeln  mit  Phenylhydrazin  eine  Nadeln  vom 
Schmelzp.  142^  bildende  stickstoffhaltige  Verbindung  gab.  Die 
Constitution  dieser  beiden  Körper  ist  noch  nicht  aufgeklärt     Wt. 

H.  V.  Pechmanni)  wies  in  einer  Mittheilung  über  basische 
Cumarine  darauf  hin,  dafs  die  von  ihm  und  C.  Duisberg^)  ge- 
fundene Synthese  von  Cumarinen  aus  Phenolen  und  Acetessig- 
äther sich  auch  auf  Ämidophenole  übertragen  lasse,  wobei  wahr- 
scheinlich Amidocumarine  und  Abkömmlinge  derselben  entstehen. 
Wie  bei  den  Phenolen,  so  verläuft  die  Reaction  auch  bei  den 
Amidophenolen  in  der  Metareihe  am  leichtesten.  Er  erhielt  bis 
jetzt  wohl  definirte  Verbindungen  aus  m-Amidophenol  und  Di- 
methyl  -  m  -  amidophenol  und  wurde  das  wahrscheinlich  nach  der 
Gleichung:  CeH4[-N(CH8)2,-OH]  -fCHsCOCHsCOOCaHs  =  CeH, 

[-N(CH8)i,-6,  -C(CH8)=CH-60]  +  H3O  4-  CaHeO  aus  Dimethyl- 
m  -  amidophenol  und  Acetessigäther  entstehende  Condensations- 
product,  welches  wohl  als  ein  Dimethylamido-ß-methylcuniarin 
aufzufassen  ist,  näher  beschrieben.  Dasselbe  krystallisirt  aus« 
verdünntem  Alkohol  in  gelben,  grünlich  fluorescirenden,  bei  143^ 
schmelzenden,  wasserhaltigen  Nadeln,  welche  an  trockener  Luft 
verwittern,  wobei  sie  weifs  werden  und  die  Fluorescenz  in  Roth 
umschlägt.  Die  Lösungen  in  Alkohol,  Aether  u.  s.  w.  fluoresciren 
violett.  Die  Verbindung  ist  eine  Base  und  bildet  mit  Mineral- 
säuren krystallisirende  Salze,  deren  Lösungen  schwach  kupferrothe 
Fluorescenz  zeigen.  Beim  Erhitzen  der  Verbindung  mit  Alkalien 
entstehen  unter  Sprengung  des  Lactonringes  Salze  einer  nicht 
existenzfähigen  Cumarinsäure,  welche  bei  längerem  Kochen  in 
eine  relativ  beständige  0  -  Cumarinsäure  übergeht.  Brom  kann 
addirt  und  substituirt  werden.  Wt 

G.  Bruni»)  untersuchte  das  schon  von  Ciamician  und 
Silber^)  durch  Einwirkung  von  Essigsäureanhydrid  imd  Natrium- 
acetat  auf  Cotoin  erhaltene  Acetylderivat  des  MonomethyUnv-dioxy- 
ß-phenylcumarins  und  das  daraus  gewonnene  Alonomethyl-m-dioxy' 
ß'phenylcumarin^  um  zu  entscheiden,  woher  die  gelbe  Farbe  dieser 


')  Ber.  30,  277.  —  «)  JB.  f.  1883,  S.  1068.  —  •)  Gazz.  chim.  ital.  27, 
r,  574.  —  *)  Daselbst  24,  II,  407. 
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beiden  Verbindungen  herrührt,"  da  das  daraus  dargestellte  m-Di- 

oxy-jj-phenylcumarin  und  sein  Acetylderivat,  welche  Verbindungen 

TOD  Eostanecki  und  Weber  i)  auch  auf  anderem  Wege  erhalten 

▼urden,  weifs  sind  und  die  diesen  isomeren,  vom  hypothetischen 

FlÄTon  sich  ableitenden  Verbindungen  bekanntlich  gelb  gefärbt 

and.    Er  erhielt   durch   zweitägiges   Kochen   von   Cotoindiacetat 

(25  g)  mit  Essigsäureanhydrid  (200  g)  und  frisch  geschmolzenem 

Natriumacetat  (160  g)  das  Acetylderivat  des  Monomethyl-m-dioxy- 

ß-fhenylcumarins ^  ebenso  wie  Ciamician  und  Silber  (1.  c),  in 

anfseret  feinen,    seideglänzenden,    hellgelb    gefärbten,    bei    142o 

schmelzenden  Nadeln.    Dasselbe  wurde  nicht  mit  Alkali,  sondern 

nach  der  Methode  von  C.  Liebermann  3)  zu  dem  Monomethyl-m- 

dtoxn'ß^pkenylcumarin^  016111304,  verseift  und  so  nach  dem  Ent- 

firben  mit  Thierkohle  aus  verdünntem  Alkohol  in  feinen,  völlig 

weilsen,  bei  207  ^  schmelzenden  Schüppchen  krystallisirt  erhalten. 

Durch  Kochen  mit  Essigsäureanhydrid  wurde  dasselbe  wieder  in 

die  Acetylverbindung  übergeführt  und  diese  nunmehr  in  äulserst 

feinen,  völlig  weifsen,   seideglänzenden,    bei   143®   schmelzenden 

Nädelchen  erhalten.    Hierdurch  ist  nachgewiesen,   dafs  die  gelbe 

Farbe  des  Monomethyl  -  m  -  dioxy  - /J  -  phenylcumarins  und  seiner 

Acetylverbindung  nur  von  einer  Spur  einer  gelben  Farbsubstanz 

herrührt,  welche  sich  bei  der  Condensation  des  Cotoins  mit  Essig- 

•Säureanhydrid   bildet   und  welche    durch   directe   Reinigung   der 

Verbindungen  nicht  entfernt  werden  kann.  .  Wt 

P.  Biginelli')  veröffentlichte  eine  Untersuchung  über  den 
Ei'nflu/s  der  Oxymethylgruppen  bei  der  Diazotirung  ringförmiger^ 
Oxymähyl  enthaltender,  aromatischer  Verbindungen,  Er  erhielt 
Dinitro-m-oxymethylcumarin,  CioHfiNgOy,  durch  Eintragen  von 
Oxymethylcumarin  (1  Thl.)  unter  Eiskühlung  in  Salpetersäure  vom 
spec  Gew.  1,5,  zehn  Minuten  langes  Stehenlassen  des  Reactions- 
productes  und  Ausgiefsen  desselben  auf  das  fünf-  bis  sechsfache 
Volumen  Eis.  Aus  Alkohol  oder  Aether  krystallisirt  dasselbe  in 
gelben,  seideglänzenden,  bei  149  bis  150®  schmelzenden  Nadeln 
und  wird  (2,66  g)  vermittelst  Eisenpulver  (6,72  g)  und  Eisessig 
(14,4  g  mit  dem  doppelten  Volumen  Wasser  verdünnt)  zu  Diamid- 
oxymdhylcuniarin^  CioHioNgOg,  reducirt.  Dasselbe  bildet  bei  227  bis 
228®  schmelzende,  in  Wasser  fast  nicht,  in  Alkohol  lösliche  Nadeln  und 
wird  (1  MoL)  beim  Behandeln  mit  Kaliumnitrit  (2  Mol.)  und  Salzsäure 
(2  MoL)  in  mehr  oder  weniger  complicirte  Condensationsproducte 


*)  JB.  f.  1893,  S.  1898;  Ber.  26,  2906.  —  •)  JB.  f.  1884,  S.  1401;  Ber.  17, 
1682.  —  •)  Gazz.  chim.  ital.  27,  II,  347. 
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übergeführt  Das  bei  der  Nitrirung  des  Oxymethylcumarins  unter 
etwas  veränderten  Bedingungen  gewonnene  Mononitrooxymelhyl' 
cummrin^  CioHyNOß,  krystallisirt  aus  Alkohol  in  gelben,  bei  155 
bis  156®  schmelzenden  Nadeln,  und  wird  unter  den  gleichen  Be- 
dingungen wie  die  Dinitroverbindung  zu  dem  prismatische,  blau 
fluorescirende ,  bei  222  bis  223»  schmelzende  Krystalle  bildenden 
Monoamidooxymethylcuniarin,  CioHgNOg,  reducirt.  Dasselbe  liefert 
beim  Kochen  mit  Essigsäureanhydrid  eine  Acetylverbindung  CuHu 
NO4  in  gelben,  bei  207  bis  208®  und  bei  erneutem  Schmelzen 
bei  211  bis  212®  schmelzenden  Nadeln,  und  beim  Behandeln  mit 
Ealiumnitrit  und  verdünnter  Schwefelsäure  auch  ein  Conden- 
sationsproduct.  Das  endlich  durch  Re(^uction  des  Mononitro- 
trimethylpyrogallols  mit  Zinnchlorür  und  Salzsäure  erhaltene,  aus 
Aether  in  weilsen,  bei  113  bis  114®  schmelzenden  Nadeln  kry- 
stallisirende  MonoamidotrimethylpyrogaJlol  liefert  beim  Behandeln 
mit  Kaliumnitrit  und  Salzsäure  ein  bei  243  bis  244®  schmelzende 
Nadeln  bildendes  Condensationsprodud^  CieHigO^,  welches  wahr- 
scheinlich die  Constitution  eines  Chinhydrons  besitzt.  Die  Ver- 
suche zeigen,  dafs  bei  der  Diazotirung  ringförmiger,  Oxymethyl 
enthaltender  Verbindungen  die  Oxymethylgruppen  die  Diazotirung 
der  Amidoverbindungen  theilweise  verhindern,  wobei  dann  zum 
gröfsten  Theil  Condensationsproducte  der  Amidoverbindungen  und 
der  in  der  ersten  Reactionsphase  sich  bildenden  Hydroxylverbin- 
dungen  entstehen.  .  Wt 

H.  Störmer  1)  veröffentlichte  im  Hinblick  auf  eine  Mittheilung 
von  J.  Hesse  2)  eine  Untersuchung  über  die  von  ihm  gemeinsam 
mit  den  Herren  Gieseke,  Schmidt  und  Schröder  ausgeführte 
Synthese  von  Cumaron  und  Cumaronderivaten  aus  Phenoxylacetalen. 
Es  gelang  ihm,  alle  hier  beschriebenen  Phenoxylacetale ,  resp. 
deren  Aldehyde  mit  einer  33proc.  Lösung  von  Chlorzink  in  Eis- 
essig als  Condensationsmittel  in  die  zugehörigen  Cumarine  über- 
zuführen. Er  erhielt  das  ß-NapJdoorylacetal.,  C,oH70CHaCH(OC2Hä)2i 
durch  sechsstündiges  Erhitzen  von  /3-Naphtol  (9,4  g)  mit  Chlor- 
acetal  (10  g)  und  der  berechneten  Menge  Natriumäthylat  (1,5  g 
Natrium)  im  geschlossenen  Rohre  auf  160  bis  170®  als  schweres, 
fast  farbloses,  unter  17  mm  Druck  bei  206  bis  207®  siedendes  Oel 
vom  spec.  Gew.  1,0654  bei  14^  Der  ebenso  wie  der  Phenoxyl- 
acetaldehyd  von  Pomeranz')  dargestellte  ß-Naphtoosylacetaldehyd^ 
CioH7  0CH2C(OH)2,  bildet  feine,  weifse,  bei  87®  schmelzende,  in 
Aether,  Alkohol,  Benzol  leicht,  in  Wasser  schwer  lösliche  Nadeln. 


0  Ber.  30,  1700.  —  *)  Daselbst,  S.  1438.  —  «)  Monatsh.  Chem.  15,  739. 
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Er  ist  mit  Wasserdämpfen  nicht  flüchtig  und  reducirt  stark 
FehÜDg'sche  Lösung  und  ammoniakalische  Silberlösung.  Das 
Smicarbagon  erscheint  in  feinen,  weifsen,  bläulich  fluorescirenden, 
bei  182«  schmelzenden  Boystallen.  Das  Phenylhydraeon  stellt 
weilse,  bei  145®  schmelzende,  an  der  Luft  sich  bräunende  und 
zersetzende  Krystalle  dar.  Das  Oxim  erscheint  in  voluminösen, 
weilsen,  bei  128,5®  schmelzenden,  in  Alkohol  und  in  Alkalien 
löslichen  KryBtällchen.  Das  aus  dem  Oxim  nach  der  Methode 
von  Lach^)  gewonnene  ß-Naphtoxylacetonitrü^  C10H7OCH2CN, 
kiystallisirt  in  weilsen,  glänzenden,  bei  72®  schmelzenden,  in 
Aether  und  Alkohol  leicht  löslichen  Blättchen.  Das  durch  zehn 
Minuten  langes  Erhitzen  von  /S-Naphtoxylacetaldehyd  (1  Thl.)  mit 
einer  Lösung  von  Chlorzink  (3  Thle.)  in  Eisessig  (10  Thle.),  Ein- 
giefsen   des  Reactionsproductes  in   Wasser   und    Destillii*en  mit 

Wasserdampf  dargestellte  ß-Naphto-u-furan^  CioH6(-0-(jH,  -CH), 
krystallisirt  in  schönen,  silberglänzenden,  bei  60  bis  61®  schmel- 
zenden Nadeln,  welche  sich  in  Schwefelsäure  mit  grüner  Farbe 
lösen,  die  beim  Erwärmen  schwach  violett  wird  und  schliefslich  in 
schmutzig  Blaugrün  übergeht.  Das  Pikrat^  Ci2HjiO.CeH2(NOi)30H, 
wird  in  rothgelben,  bei  141®  schmelzenden,  in  Aether,  Alkohol 
und  Benzol  löslichen  Nadeln  erhalten.    Die  ß-Naphtoftirancarbon- 

Mttre,  GioH€(--0-(i(COOH),  -6h),  bildet  weilse,  bei  191  bis  192® 

schmelzende,  in  Aether,  Alkohol  und  Benzol  leicht,  in  Wasser 

schwer  lösliche  Kryställchen.    Das  a-Naphtoxylacetdl  ist  ein  unter 

18  mm  Druck   bei  207   bis   208®   siedendes   Oel  vom   spec.  Gew. 

1,0698  bei  14®.    Der  a-Naphtoxylacetcädehyd  stellt  grofse,  kugelig 

strablige,  bei  86®  schmelzende  Aggregate  dar.    Das  Seniicarbcuzon 

schmilzt  bei  149  bis  150®,  das  Phenylhydrazon  ist  sehr  zersetzlich 

und  das  Oxim  zeigt  den   Schmelzp.    108®.     Das  n -Naphtofuran 

wurde  im  Gegensatz  zu  Hesse  (1.  c.)  nicht  fest  erhalten,  es  bildet 

em  schweres,  stark  lichtbrechendes  Oel  vom  spec.  Gew.  1,1504  bei 

14*  und  löst  sich  in  concentrirter  Schwefelsäure  mit  schmutzig 

dunkel  blaugrüner  Farbe  und  röthlicher  Fluorescenz,    Das  PikraJt 

schmilzt  bei  113®.    Das  durch  Erhitzen  von  Phenoxylacetaldehyd 

mit  einer  33  proc.  Lösung  von  Ghlorzink  in  Eisessig  eben  bis  zum 

Sieden,  Eingiefsen  des  braunrothen  Eeactionsproductes  in  Wasser, 

Uebersättigen  mit  Natronlauge  und  Destilliren  mit  W^asserdampf 

gewonnene   Cumaron  zeigte   den  richtigen   Siedep.  172   bis  173® 

und  das  daraus  dargestellte  Pikrat  den  richtigen  Schmelzp.  102®. 

')  JB.  f.  1884,  S.  844. 
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Das  p'Kresoxylacetal^  CH3C6H40CH2CH(OC2H5)j,  wurde  als  eine 
bei  gewöhnlichem  Druck  nicht  ganz  ohne  Zersetzung  bei  270^ 
und  unter  20  mm  Druck  bei  157  bis  158®  siedende  Flüssigkeit 
vom  spec.  Gew.  0,9959  bei  22®  erhalten.  Das  p-Kresoxylacd^ 
aldehydhydrat,  C7H70CH,CH(OH)„  schmilzt  bei  58®.  Der  durch 
Erhitzen  des  Hydrates  im  stark  verdünnten  Räume  erhaltene 
P'Kresoxylacetäldehyd^  C7H7OCH2CHO,  ist  ein  farbloses,  süTslich 
aromatisch  riechendes,  sehr  hygroskopisches,  an  der  Luft  bald 
wieder  zum  Hydrat  erstarrendes,  unter  27  mm  Druck  bei  126* 
siedendes  Oel.  Das  p-Kresoxylacetdldehydrazon  bildet  feine,  weilse, 
an  der  Luft  sich  bald  röthlich  färbende,  bei  111®  schmelzende 
Nadeln.  Das  Semicarbajuon  schmilzt  bei  177®.  Das  p-Kresoxyl- 
acetaldoxim  zeigt  den  Schmelzp.  99®  und  geht  beim  Kochen  mit 
.Essigsäureanhydrid  in  das  grofse,  breite,  bei  40®  schmelzende 
Nadeln  bildende  p-Kresoxylessigsäurenitril^  C7H7OCH2CN,  über. 
Das  ni'Kresoxylacetäl^  CHgC6H40CH2CH(OC2H5)^,  ist  ein  schwach 

18]  [1] 

aromatisch  riechendes,  bei  267  bis  268®  siedendes  Oel  vom  spec 
Gew.  0,9728  bei  14®.  Das  m-KresoxylacetaldehydhydrcU  krystalli- 
sirt  in  stark  und  durchdringend  riechenden,  farblosen,  bei  57" 
schmelzenden  Nadeln.  Das  Oxim  bildet  sehr  feine,  farblose,  ver- 
filzte, bei  87®  schmelzende  Nadeln.  Das  m-Kresoxylessigsäurenürü 
ist  eine  bei  254®  siedende  gelbliche  Flüssigkeit  von  charakteristi- 
schem   Nitrilgeruch.     Das   0  -  Kresoxylacetal  ^  CH8C6H4OCH2CH 

[8]  [11 

(OC2H5)2,  bildet  ein  bei  262®  siedendes,  schwach  aromatisch 
riechendes  Oel  vom  spec.  Gew.  0,9928  bei  22®.  Das  o-Kresoxyl- 
acetaldehydhydrat  stellt  farblose,  bei  74®  schmelzende  Nadeln  von 
durchdringendem  Geruch  dar.  Das  o-Kresoxylacetaldehydsemi- 
carhazon  krystallisirt  aus  verdünntem  Alkohol  in  Nädelchen  vom 
Schmelzp.  151®.  Das  Oxim  bildet  farblose,  starre,  bei  117®  schmel- 
zende, in  Alkohol,  Aether,  Chloroform  und  Benzol  leicht,  in  Wasser 
schwerer  lösliche  Nadeln.  Zur  Synthese  der  drei  isomeren  Methyl- 
cumarone  wird  zweckmäfsig  1  Thl.  Acetal  in  eine  Lösung  von 
3  Thln.  Chlorzink  in  10  Thln.  Eisessig  eingetragen,  kurze  Zeit 
erhitzt,  das  Reactionsgemisch  mit  Natronlauge  übersätti^  und 
im  Dampf  Strom  destillirt.     Das  so  gewonnene  p-Methylcumaron^ 

CH3C,H3(-0-ÖH,-ÖH),  bildet  ein  farbloses,  bei  197  bis  199« 
siedendes  Oel  von  kohlenwasserstoffähnlichem  Geruch,  welches  sich 
mit  concentrirter  Schwefelsäure  schön  dunkel  rothbraun  färbt 
Das  Pikrat  krystallisirt  in  schönen,  gelben,  bei  73®  schmelzenden 
Nadeln.    Das  m-Methylctimaron  siedet  bei  195  bis  196®,  hat  das 
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spec.  Gew.  1,056  bei  16»  und  färbt  sich  mit  concentrirter  Schwefel- 
säure prachtvoll  dunkelviolett.  Das  Pikrat  bildet  gelbe,  bei  72<> 
schmelzende  Nadeln.  Das  aus  dem  m  -  Homosalicylaldehyd  dar- 
gestellte m-Methylcumaron  siedete  bei  192  bis  193°  und  das  Tikrat 
schmolz  schon  bei  67^  Das  o-Methylcumaron  wurde  als  farbloses, 
angenehm  riechendes,  bei  190  bis  191^  siedendes  Oel  erhalten. 
Das  Fikrat  schmilzt  bei  109^  Das  asymmetrische  o-XylenoxyU 
(Käal,  (CH8),CeH30CH,CH(0CaH,)2,  bildet  ein  schwach  aroma- 

tisch  riechendes,  unter  20  mm  Druck  bei  168®  siedendes  Oel  vom 
spe«.  Gew.  0,992  bei  16°.  Das  a-o-Xylenoxylacetdldehydhydrat 
schmilzt  nach  dem  Erstarren  bei  38^,  besitzt  intensiven  Geruch 
und  ist  leicht  löslich  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether.  Das 
a-o-Xylenoxylacetaldoccim  bildet  weifse,  geruchlose,  in  Alkohol  und 
Aether  leicht,  in  Wasser  schwerer  lösliche,  bei  99<^  schmelzende 
Nadeln.  Das  Phenylhydrazon  wird  in  weifsgelben,  an  der  Luft 
sich  leicht  braunroth  färbenden,  in  Alkohol  und  Aether  leicht,  in 
Wasser  schwerer  löslichen,  bei  68®  schmelzenden  Blättchen  er- 
halten. Das  Semicarbazon,  (CH3),CeH,OCHa-CH=N-NH-CONH2, 
stellt  kleine,  weifse,  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  leichter  lösliche, 
bei  187*  schmelzende  Nadeln  dar.  Das  asymmetrische  m-Xylen- 
ftryJocrfaZ,  (CH8)3C6H8  0CH2CH(OCaH5)2,  ist  ein  farbloses,  wenig 

[1 . 8]  14] 

riechendes,  bei  273<^  siedendes  Oel  vom  spec.  Gew.  0,995  bei  16^ 
Das  a-ni-Xylenoxylacetäldehydhydrat  krystallisirt  in  weifsen,  langen, 
in  Wasser  und  den  organischen  Lösungsmitteln  löslichen,  bei  62® 
schmelzenden  Nadeln  von  starkem  Citronengeruch.  Das  Oxim 
bildet  weifse,  geruchlose,  bei  98^  schmelzende  Nadeln.  Das 
Phenylhydrazon  schmilzt  bei  91  bis  92<*,  das  Semicarbazon  bei 
116  bis  1170.  Dasp'Xylenoxylacetal,  (CHAaCeH.OCHjCHrOCaHs),, 

[1.4]  [2] 

ist  ein  farbloses,  bei  278  bis  279®  siedendes  Oel  vom  spec.  Gew. 
0.972  bei  16».  Das  p-Xylenoxylacetaldehydhydrat  schmilzt  bei  63 
bis  64*,  das  Oxim  bei  114®,  das  Semicarbazon  bei  104«.  p-Aethyl- 
phenoxylacetal,  (C5H5)C,jH40CH2CH(OCjH5)2,  stellt  eine  schwach 

P}  [4] 

aromatisch  riechende,  bei  288  bis  289 <^  siedende  Flüssigkeit  dar, 
welche  beim  Kochen  nüt  sehr  verdünnter  Schwefelsäure  in  das 
weifse,  bei  49^  schmelzende,  durchdringend  nach  Citronen  riechende 
Blattchen  bildende  p  -Aethylphenoxylacetaldehydhydrat  übergeht. 
Das  daraus  erhaltene  Oxim  schnrilzt  bei  104^.  Das  aus  dem 
a-o-Xylenoxylacetal  dargestellte  m-p-Dimethylcumaron,  CioHiqO, 
ist  ein  schwach  gelblich  gefärbtes,  bei  221^  siedendes,  angenehm 
aromatisch  riechendes,  stark  lichtbrechendes  Oel  vom  spec.  Gew. 


2478  Alkylcumarone. 

1,060  bei  15<^,  welches  sich  mit  concentrirter  Schwefelsäure  bor- 
deauxroth  färbt  Das  Pikrat  krystallisirt  in  schönen,  gelben,  bei 
65  bis  66^  schmelzenden,  in  Alkohol  und  Aether  leicht  lösUchen 
Nadeln.  Das  aus  dem  a-m-Xylenoxylacetal  gewonnene  o-p-Di- 
methylcumaron^  CjoHjoO,  bildet  ein  stark  lichtbrechendes,  intensiv 
riechendes,  bei  221  bis  222^  siedendes  Oel  vom  spec.  Grew.  1,036 
bei  16®,  welches  mit  concentrirter  Schwefelsäure  eine  methylvio- 
lette Färbung  liefert.  Das  in  gelben  Nadeln  krystallisirende 
PikrcU  schmilzt  bei  78  bis  79°.  Das  o-m-Dünethylcumaron,  aus 
p-Xylenoxylacetal  erhalten,  siedet  bei  216®,  hat  das  spec.  Gew. 
1,041  bei  16®  und  färbt  sich  mit  concentrirter  Schwefelsäure  erst 
violett  und  später  beim  Erwärmen  tiefblau.    Das  Pikrat  schmilzt 

bei  lOl®.     Das  p-ÄähyJcumaron,  C2H6-C6H3[-0-CH,  -CH],  er- 

14]  [1] 

scheint  als  stark  lichtbrechendes,  bei  217  bis  218®  siedendes,  mit 
concentrirter  Schwefelsäure  sich  anfangs  bläulich  rosa  und  später 
schwach  blaustichig  roth  färbendes  OeL  Das  aus  Pseudocumenol 
entstehende  Pseudocumenoxylacetal^  (CH3)3CeH20CH2CH(OC2H6)j, 
bildet  eine  gelbliche,  schwach  und  angenehm  riechende,  bei  290« 
siedende  Flüssigkeit  vom  spec.  Gew.  0,9886.  Das  Pseudocunmi- 
oxyhrCetaldehydhydrat  krystallisirt  in  feinen  farblosen,  in  Alkohol 
und  Aether  leicht,  in  Wasser  schwerer  löslichen,  bei  81®  schmel- 
zenden Nadeln  von  intensivem  Citronengeruch.  Das  Aldoxim  stellt 
aus  Wasser  kiystallisirt  weifse,  bei  110®  schmelzende  Nadeln  dar. 
Das  aus  dem  Pseudöcumenoxylacetal  entstehende  o-m-p-Trünethyl' 
cumaron  wird  als  farbloses,  bei  236®  siedendes  Oel  vom  spec 
Gew.  1,0205  bei  21®  erhalten,  welches  in  einer  Kältemischung  zu 
federförmigen,  aber  schon  unterhalb  16®  wieder  schmelzenden 
Krystallen  erstarrt.  Das  Pikrat  erscheint  in  prächtigen,  orange- 
gelben, bei  105®  schmelzenden  Nadeln.  —  R.  Störmer*)  theüt 
im  Anschlufs  hieran  noch  mit,  dafs  durch  Einwirkung  von  1  Mol 
Chloraceton  auf  das  trockene,  in  Benzol  suspendirte  Natriumsalz 

des  Salicylaldehyds  a-Acdylcumaron^  C€H4[-0-ö(C0CH8),  -CH], 
in  dicken,  derben,  bei  74  bis  75®  schmelzenden,  glänzenden,  sehr 
angenehm  riechenden,  in  Wasser  ziemlich,  in  den  organischen 
Lösungsmitteln  leicht  löslichen  Tafeln  erhalten  wird.  Beim  Be- 
handeln mit  schmelzendem  Aetzkali  giebt  es  Cumaron  vom  Siedep. 
173®  und  bei  der  Oxydation  mit  Kaliumpermanganat  liefert  es 
die  bei  190  bis  191®  schmelzende  Cumarilsäure.     Auch  reagirt  es 


0  Ber.  30,  1711. 
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leicht  mit  Hydroxylamin  und  Phenylhydrazin.  In  ganz  analoger 
Weise  scheint  der  7/-6romacete8sigäther  und  der  Monochlor- 
aldehyd  auf  Salicylaldehydnatrium  zu  reagiren  und  bei  der  Con- 
densation  der  Phenoxylessigsäure  scheint  sich  das  Eetocumaran 
oder  Cumaranon  i)  zu  bilden.  Wt 

R.  Störmer  und  0.  Richter 2)  erhielten  bei  der  Nürirung 
des  Cumarons  mit  Salpetersäure  vom  spec.  Gew.  1,41  in  Eisessig- 
lösung zwei  isomereNitrocumarone^  von  denen  das  eine  gelbe  glänzende, 
federartig  angeordnete,  bei  134<^  schmelzende  Nadeln,  das  andere 
Ueine  gelbe,  am  Licht  sich  leicht  oberflächlich  dunkel  färbende, 
bei  85<^  schmelzende  Nadeln  bildet.  Beide  unterscheiden  sich 
dnrch  ihre  verschiedene  Löslichkeit  in  Alkohol.  Als  Nebenproduct 
entstand  dabei  noch  die  in  gelben  Nadeln  krystallisirende ,  bei 
228"  schmelzende  p-Nitrophenol-o-carbonsäure  (Nitrosalicylsäure). 
Von  diesen  Nitroverbindungen  ausgehend  zu  den  entsprechenden 
Amidocumaronen  zu  gelangen,  gelang  nicht.  Das  durch  Eintragen 
Ton  Monobromcumaron  in  Salpetersäure  vom  spec.  Gew.  1,41  er- 
haltene Nitrobromcumaron^  CöH4  0Br(N02),  krystallisirt  aus  ver- 
dünntem Alkohol  in  langen,  dünnen,  glänzenden,  röthlichgelben, 
bei  132^  schmelzenden  Nadeln.  Das  in  analoger  Weise  dargestellte 
XitroMorcumaron ^  C8H40Cl(N0a),  bildet  feine,  gelbe,  bei  147<> 
schmelzende  Nadeln.  Aus  der  alkoholischen  Mutterlauge  wurde 
hier  noch  ein  noch  nicht  näher  untersuchter,  niedriger  schmelzen- 
der Körper  isolirt  Bei  der  Nitrirung  der  Halogencumarone  scheint 
eine  gleichzeitige  Oxydation  nicht  stattzufinden.  Wt 

F.  Friedländer  und  J.  Neudörfer 3)  berichteten  über  Keto- 
cumaran  und  einige  Condensationsprodude  desselben,  Sie  erhielten 
das  Ketocumaran  auf  folgendem  Wege:  Sie  stellten  das  schon 
von  Tahara*),  sowie  von  Besthorn,  Banzhaf  und  Jägle»)  ge- 
wonnene 0-  Oxyacetophenon^  Cg  H4  (-0  H,  -C  0  C  Hj),  durch  Umwand- 
lung von  0  -  Nitrophenylpropiolsäure  nach  den  Angaben  von 
Baeyer  und  Blöm«)  in  Nitrophenylacetylen,  Amidophenylacetylen, 
Amidoacetophenon  und  Ueberführung  des  letzteren  nach  der  Di- 
azotirung  in  o-Oxyacetophenon  dar  und  verwandelten  dasselbe 
durch  Kochen  mit  Essigsäureanhydrid  und  entwässertem  Natrium- 
acetat  in  das  in  schön  ausgebildeten,  sechsseitigen,  bei  S9^ 
schmelzenden  Tafeln  krystallisirende  Acetyl  -  0  -  oxyacetophenon, 
^«HiC-OCOCHj, -COCH3).     Dieses  wurde  durch  Bromiren   in 


')  Siehe  nntenstehendefl  Referat;  P.  Friedländer  u.  J.  Neudörfer, 
Ber.  30.  1077.  —  «)  Ber.  30,  2094.  —  •)  Daselbst  S.  1077.  —  *)  JB.  f.  1892, 
S.  1519  f.  —  »)  Ber.  27,  3036.  —  •)  JB.  f.  1882,  S.  949;  f.  1884,  S.  899  fif. 
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Schwefelkohlenstofflösung  in  das  lange,  weifse,  bei  67 o  schmelzende, 
einen  stechenden  Geruch  besitzende,  in  den  gebräuchlichen  Lösungs- 
mitteln leicht  lösliche  Nadeln  bildende  Äcetyloxyacetophenonbromid^ 
CßH,(-0C0CH„-C0CH2Br),  übergeführt,  welches  beim  Kochen 
mit  Kreide  und  Wasser  in  das  Käocuinaran^  CeH4(-0-,-C0-CH,), 
übergeht.    Dasselbe  stellt  weifse,  an  der  Luft  sich  leicht  bräun- 
lich färbende,  bei  97<>  schmelzende,  in  den  gebräuchlichen  Lösungs- 
mitteln leicht,  in  Wasser  und  Ligroin  ziemlich  schwer  lösliche, 
mit  Wasserdämpfen   leicht  flüchtige   Nadeln   dar  von   charakte- 
ristischem, süfslichem  Geruch.     Es  löst  sich  in  Natronlauge  und 
wird  durch  Säuren  aus  der  alkalischen  Lösung  unverändert  wieder 
ausgefällt,  erwärmt  man  aber  die  alkalische  Lösung,  so  tritt  Gelb- 
färbung ein  und  nach  dem  Ansäuern  läfst  sich  die  Anwesenheit 
von  Salicylaldehyd  nachweisen.    Durch  Wasserstoffsuperoxyd  oder 
besser  noch  durch  Fehling'sche  Lösung  wird  das  Ketocumaran 
zu  einer  fuchsinrothen,  alkalilöslichen  Verbindung  oxydirt,  welche 
als  stickstofffreies  Indigblau  aufzufassen  ist.    Durch  Condensation 
sowohl  des  o-Oxyacetophenonbromids  als  auch  des  Ketocumarans 
entstehen  Flavonderivate,  und  bildet  das  durch  Einwirkung  von 
concentrirter    Salzsäure    auf    eine   alkoholische   Lösung    gleicher 
Moleküle  Ketocumaran  und  Benzaldehyd  gewonnene  navon,Ci5H,oOj, 
sehr  schwach  gelbbräunlich  gefärbte,  in  den  gebräuchlichen  Lösungs- 
mitteln leicht,  in  Wasser  und  Alkalien  nicht  lösliche,  bei  108* 
schmelzende  und  in  concentrirter  Schwefelsäure  sich  mit  orange- 
gelber  Farbe   lösende   Krystalle.     Das    durch   Condensation  von 
Protocatechualdehyd    mit    Ketocumaran    gewonnene   Dioxyflavof^ 
C15H10O4,  krystallisirt  aus  verdünntem  Alkohol  in  bräunlichgelben, 
bei  224^  schmelzenden  Nädelchen,  welche  sich  in  Soda  und  ver- 
dünnter Natronlauge  mit  braunrother,  in  concentrirter  Natronlauge 
mit    intensiv    blauvioletter,    in    concentrirter  Schwefelsäure    mit 
orangegelber  Farbe  lösen.    Der  Körper  ist  ein  kräftiger  Beizen- 
farbstoff, welcher  Thonerdebeize  orange.  Eisen-  und  Chrombeizen 
braun   anfärbt.     Die  Acetylverhindung  bildet  farblose,   bei    134<^ 
schmelzende  Nädelchen.     Das  durch  Condensation  von  Piperonal 
mit  Ketocumaran  gewonnene  Methylendioxyfiavon  ^  CieHio04,  kry- 
stallisirt aus  Eisessig  in  intensiv  gelben,  bei  192°  schmelzenden, 
in  Alkalien  unlöslichen,  in  concentrirter  Schwefelsäure  mit  eosin- 
■  rother  Farbe  löslichen  Nädelchen.  Wt 

A,  Reychleri)  theilte  mit,  dafs  er  beim  sechsstündigen  Er- 
hitzen von  Salicylaldehyd   (61g)   mit  Essigsäureanhydrid  (102  g) 


0  BuU.  80C.  chim.  [3]  17,  515-517. 
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im  geschlossenen  Rohre  auf   180®  nicht,   wie  er  erwartet  hatte, 
Acetylsalicylaldehyd,  sondern  Cumarin  erhalten  habe.  Wt 

J.  Brüll  u.  P.  Friedlaender.    Ueber  Flavonderivate.   IV  i). 
—  Die  Verfasser   ergänzen  die  seitherigen   Berichte  *)  über   die 
üeaction  zwischen  Aldehyden   und  in   der  Seitenkette   chlorirten 
oder  bromirten  o-Oxyacetophenonen.    Das  Diacetylresacetophenon 
wird  jetzt  am  bequemsten  gewonnen,  indem  man  Resacetophenon 
(24-Dioxyacetophenon)  eine  halbe  Minute  mit  2  Thln.  Essigsäure- 
anhydrid  und   1  Thl.  Natriumacetat  kocht  und  dann  in  Wasser 
giefst    Bei  der  Bromirung   dieses   Diacetylresacetophenons  ent- 
stehen neben  festen  auch  ölige  Producte.     Erstere  enthalten  das 
Halogen  im  Kern,  letztere  in  der  Seitenkette.    Die  öligen  Producte 
worden  denn  auch  zur  Condensation  mit  Aldehyden  verwendet 
oder  aber  es  wurde  aus  ihnen  das  m-Oxylcetocumaran  abgeschieden  s). 
Zu  diesem  Zwecke  werden  die  öligen  Producte  mit  ca.  200  Thln. 
Wasser  unter  allmählichem  Zusatz  von  ca.  2  Mol.  Sodalösung  ge- 
kocht   Nachdem  die  Oele  in  Lösung  gegangen  sind,  wird  filtrirt, 
mü  Salzsäure  angesäuert  und  mit  Natriumchlorid   versetzt.     Das 
aosgefällte  Oxyketocumaran  wird  nach  dem  Abfiltriren  und  Trocknen 
zunächst  mit  kaltem  Alkohol  extrahirt  und  dann  aus  heifsem  Wasser 
umkrystallisirt,  Schmelzp.  243<^.    Die  Acetylverbindung  schmilzt  bei 
80^'.  Dieses  Oxyketocumaran  verhält  sich,  bezüglich  seiner  Gon- 
densationsfähigkeit  mit  Aldehyden,  wie  das  Dioxyketocumaran,  An- 
iiydn^lycopyrogallol  *).   Femer  sind  die  aus  der  Condensation  des- 
selben mit  Aldehyden  durch  Säuren  oder  Alkalien  hervorgehenden 
Fla?onderivate  identisch  mit  denen,  welche  durch  Condensation  der 
Öligen  Bromproducte  mit  den  Aldehyden  durch  Alkali  entstehen. 
Wenn  gleiche  Moleküle  des  Oxyketöcumarans  und  Protocatechu- 
aldehyds  in   alkoholischer  Lösung  mit  überschüssiger  rauchender 
Salzsaure  erwärmt  werden,  so  scheiden  sich  rothe  Flocken  ab,  die 
als  das  Salzsäure-Additionsproduct  des  Trioxyflavons  aufzufassen 
sind.  Aus  heifsem  Wasser  krystallisirt  das  Trioxyfiavon^ 

0 

C.CeH,(OH), 

CH 
CO 

»).  Ber.  30,  297.  —  «)  Ber.  29,  878,  1752,  2430;   JB.  f.  1896,  S.  1435, 
1436.  —  ')  Die  Verfasser  schlafen  für  die  Verbindung 

to  Namen  Ketocumaran  vor.  —  *)  Ber.  29,  878. 
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in  hellgelben  Nädelchen.  In  concentrirter  Schwefelsäure  löst  es 
sich  mit  orangerother,  in  Natronlauge  mit  intensiv  rothyioletter 
l^arbe.  Das  TriacetylderivcU  bildet  farblose  Nadeln,  Schmelzp.  168^ 
Mit  Thonerdebeizen  geht  es  orangegelb  gefärbte,  mit  Eisen-  und 
Chrombeizen  braun  gefärbte  Verbindung  ein.  Das  Dioxyfiavon 
aus  m-Oxyketocumaran  und  m-Oxybenzaldehyd  stellt  gelbe 
Nädelchen  dar,  die  sich  in  concentrirter  Schwefelsäure  wie  in 
Alkalien  mit  gelber  Farbe  lösen.  Monomethylresacetophenon  oder 
Peonol  wird  nach  dem  oben  angegebenen  Verfahren  acetylirt 
Bei  der  Bromirung  dieses  Körpers,  die  am  besten  in  Schwefel- 
kohlenstofflösung und  im  Sonnenlicht  vorgenommen  wird,  tritt 
ebenfalls,  in  Folge  der  Verseif uhg  der  Acetyl Verbindung  durch 
den  entstehenden  Bromwasserstoff,  ein  Theil  des  Halogens  in  den 
Kern.  Die  beiden  Bromderivate  sind  leicht  zu  trennen,  da  das 
im  Kern  substituirte  Product  viel  schwerer  löslich  ist  als  das 
andere.  Deshalb  wird  nach  dem  Verdampfen  des  Schwefelkohlen- 
stoffs der  Rückstand  mit  kaltem  Alkohol  verrieben  und  filtriri 
Im  Filtrate  ist  das  in  der  Seitenkette  bromirte  Acetylpeonol^  C«Hs 
.(O.COCH8).(OCH,).CO.CHa.Br,  enthalten,  das  nach  dem 
Abdestilliren  des  Alkohols  und  Umkrystallisiren  aus  verdünntem 
Alkohol  oder  Petroläther  in  compacten,  farblosen  Krystallen, 
Schmelzp.  86  bis  87^,  gewonnen  wird.  Die  alkoholische  Lösong 
wird  durch  Eisenchlorid  nicht  gefärbt.  Das  schwer  lösliche  Brom- 
derivat krystallisirt  aus  heilsem  Alkohol  in  langen,  weilsen  Nadeln, 
Schmelzp.  17P.  Die  alkoholische  Lösung  wird  durch  Eisenchlorid 
intensiv  violett  gefärbt  Das  in  der  Seitenkette  bromirte  Acetyl- 
peonol  liefert  mit  Aldehyden  unter  dem  Einflufs  von  Alkalien  die 
erwarteten  Condensationsproducte:  1.  mit  Benzaldehyd  das  m-Meth- 
oxyflavon^  das  aus  verdünntem  Alkohol  in  farblosen  Blättchen 
krystallisirt,  bei  143,5o  schmilzt  und  sich  in  concentrirter  Schwefel- 
säure mit  gelber  Farbe  löst;  2.  mit  Piperonal  eine  Verbindung,  die 
aus  Alkohol  in  gelben,  glänzenden  Blättchen  krystallisirt,  bei  \lh^ 
schmilzt  und  sich  in  concentrirter  Schwefelsäure  mit  eosinrother 
Farbe  löst;  3.  mit  Furfurol  eine  aus  verdünntem  Alkohol  in  gelb- 
lichen Nadeln  krystallisirende  Verbindung,  Schmelzp.  136®.    Kb. 

P.  Friedlaender  und  L.  C.  Schnell.  Ueber  einige  Ketone 
der  Phloroglucinreihe.  Untersuchungen  über  Flavonderivate.  VII  *). 
—  Die  seither  durch  Condensation  von  in  der  Seitenkette  chlorirten 
oder  bromirten  Oxyacetophenonen  mit  Aldehyden  dargestellten 
Flavonderivate  leiten  sich  vom  Pyrogallol,  Resorcin  oder  Phenol 


»)  Ber.  30,  2150—2155. 
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ab.    Verfasser  dehnt  diese  Beaction  nun  auch  auf  das  Phloro- 
glucin  aus.    Der  Versuch  zur  Darstellung  des  symmetrischen  Tri- 
oxyacetophenons   aus  Phloroglucin    mittelst   der   Nencki'schen 
Reaction  (Eisessig  -f-  ZnClj)  ergab  kein  positives  Resultat.    Da- 
gegen konnte  ans   Phloroglucintrimethyläther  imd   Aeetylchlorid 
bezw.  Chloracetylchlorid  mit  Hülfe  von  Ghloraluminium  das  IVi- 
meOioxy-Äcetophenon  bezw.  -Phenacylchlorid  erhalten  werden.    Als 
Material  zur  Darstellung  des  Trimethylphloroglucins  diente  das 
Lettcotin  (Gotorindenrückstände).  Diese  Rückstände,  die  aus  Hydro- 
und  Proto-Gotoin  bestanden,  wurden  durch  vier-  bis  fünfstündiges 
Kochen  mit  0,85  Thln.  Jodmethyl  und  0,24  Thln.  Natronlauge  in 
methylalkoholischer  Lösimg  vollständig  methylirt.    Die  entstandene 
alkahunlösUche  Verbindung^)  wurde  dann  in  Mengen  von  30  bis 
50  g  mit  der  dreifachen  Menge  Natronlauge  aus  eisernen  Retorten 
destillirt  und  das  Product  durch  Destillation   mit  Wasserdampf 
gereinigt    Die  Ausbeute  an  Trimethyläther  betrug  20  bis  25  Proc. 
Trimelhylfhloroiicetophenon  entsteht,    wenn  das  Trimethylphloro- 
glncin  in  15  Thln.  Petroläther  gelöst  und  diese  Lösung  nach  Zu- 
satz der  berechneten  Menge  Aeetylchlorid  unter  mäfsigem  Erwärmen 
allmählich  mit  Ghloraluminium  versetzt  wird.     Nach  Beendigung 
der  Reaction   wird  der  Petroläther  von  der  rothbraunen  Ghlor- 
alnminiumverbindung  abgegossen  und  letztere  mit  Eiswasser  zer- 
setzt  Nach  dem  Auskochen  des  Reactionsproductes  mit  verdünnter 
Natronlauge  wird  der  Rückstand  aus  Aether  und  Alkohol  um- 
bystalUsirt     Die   Verbindung  bildet  farblose,  lange,   gestreifte 
Pdsmen  oder   Säulen,   Schmelzp.   97   bis  98^.     Die   alkoholische 
Lösung  wird  durch  Eisenchlorid  nicht  gefärbt     Setzt  man  nach 
dem  Abgiefsen  des  Petroläthers  noch  mehr  Ghloraluminium  zu 
nnd  erwärmt  gelinde  eine  Stunde,  so  tritt  partielle  Verseifung 
ein').    Es  bildet  sich  DimethylpMoroacetophenon^  das  aus  Alkohol 
in  feinen  Nädelchen  krystallisirt,  Schmelzp.  85  bis  88®.    Die  alko- 
holische Lösung  wird  durch  Eisenchlorid  tief  violett  gefärbt.    Di- 
mdhylphlaro€u:etaphenonchlorid    (Dimethoxy  -  oxy  -  phenacylchlorid) 
entsteht  analog  dem  Dimethylphloroacetophenon  aus  Trimethyl- 
phloroglucin,  Chloracetylchlorid  und  Aluminiumchlorid.    Die  Ver- 
bindung krystallisirt  aus  Alkohol  in  farblosen,    feinen  Nadeln, 
Schmelzp.   142  bis  144®,  und  die  alkoholische  Lösung  derselben 
wird  durch  Eisenchlorid  intensiv  violett  gefärbt     Neben  diesem 
Phenacylchlorid  bilden  sich  noch  ein  in  kaltem  Alkohol  löslicher, 


*)  Ann.  Chem.  199,  54;  Ber.  25,  1123.  —  «)  Vgl.  Gattermann.  JB.  f. 
1892,  S.  1417;  Ber.  25,  3531. 
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nicht  näher  untersuchter  Körper  vom  Schmelzp.  115  bis  120^  und 
ein  mit  Wasserdampf  flüchtiges,  sich  an  der  Luft  färbendes  Oel, 
das  die  Augen  und  Nasenschleimhäute  sehr  heftig  reizt    Verfasser 
vermuthet     in    letzterem    das    TrimdhylpMoroacdophencmchlmd. 
Durch  Abspaltung    von   HCl    geht   das   Phenacylchlorid   in  JW- 
methoxyhetocumaran    über.      Hierzu    wird    das    feinst    vertheilte 
Chlorid  mit  1  Mol.  Soda  kürz  erwärmt  und  hierauf  die  Mischung 
angesäuert.    Das  Ketocumaran  krystallisirt  aus  Wasser  unter  Zu- 
satz von  Thierkohle  in  farblosen  Nadeln,  Schmelzp.  136  bis  138®. 
Es  ist   nur  in  Wasser  und  Ligroin  schwer  löslicL     Fehling's 
Lösung   färbt    es    intensiv    rothviolett.      Die    Condensation    des 
Phenacylchlorids  und  des  Ketocumarans  mit  Aldehyden  vollzieht 
sich  in  der  Kälte  in  verdünnter  Lösung  bei  Anwendung  von  wenig 
Natronlauge  und  die  Producte  sind  identisch.    Das  Condensations- 
product  mit  Benzaldehyd  krystallisirt  aus  Alkohol  in  feinen,  seide- 
glänzenden, kaum  gefärbten  Nadeln,  Schmelzp.  150  bis  152^,  die 
in  Alkalien  und  Wasser  unlöslich  sind.     Die  Lösung  in  concen- 
trirter  Schwefelsäure   ist   gelborange,   die   Färbung   verschwindet 
beim  Verdünnen.     Eisenchlorid  färbt  die  Lösung  nicht.     Trotz 
der  analytischen  Resultate  lassen  die  Verfasser  noch  unentschieden, 
ob  wirklich  in  der  Verbindung  das  Dimethylchrysin  vorliegt.    Das 
Condensationsproduct  mit  Piperonal  krystallisirt  aus  Alkohol  in 
kleinen  gelben  Kryställchen,  Schmelzp.  220  bis  224<^.    Es  löst  sich 
in  concentrirter  Schwefelsäure  mit  carminrother  Farbe.    Das  Con- 
densationsproduct mit  Protocatechualdehyd  färbt  Aluminiumbeize 
orangegelb,  Chrombeize  gelbbraun.    Die  Farbe  der  Lösung  dieser 
Verbindung  in  Soda  ist  braungelb,  in  Natronlauge  dagegen  roth- 
violett.    Das  Condensationsproduct  mit  Furfurol  krystallisirt  in 
bräunlichgelben,  glitzernden  Nädelchen,  Schmelzp.   177  bis  179®. 
Die  Lösung  desselben  in  concentrirter  Schwefelsäure  ist  rothorange 
und  wird  beim  Verdünnen  mit  Wasser  gelb.  Kb, 

J.  Herzig.  Ueber  das  Morin  und  die  Constitution  der  Flavon- 
und  Flavonolderivate  *).  —  Verfasser  giebt  zunächst  einen  Ueber- 
blick  über  die  bis  jetzt  erlangten  Resultate  und  theilt  anschliefsend 
die  Ergebnisse  seiner  Untersuchung  über  die  Bromirung  des 
Morins  in  alkoholischer  Lösung  mit.  Den  hierbei  entstehenden 
Körper  haben  Benedikt  u.  Hazura  bereits  als  AethyUetrahrom- 
nwrin  erkannt.  Bei  der  Behandlung  dieses  Aethers  mit  Salzsäure 
entsteht  Tetrabrommorin,  Schmelzp.  258^  Dieselbe  Verbindung 
kann   auch   aus   Morin   und   Brom   in   Eisessiglösung   dargestellt 
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werden.    Das  Acetylderivat  des  letzteren,  das  sich  bei  der  Be- 
handlung desselben  mit  Anhydrid  und  Natriumacetat  bildet,  kry- 
stallifiirt  aus  Alkohol  in  weisen  Nadeln,  Schmelzp.  192  bis  194^. 
Jodwasserstoff  zerlegt  dagegen  das  Aethyltetrabrommorin  in  Morin, 
Schmelzp.  285^     Der  Aether.  des    Tetrabrommorins  krystallisirt 
mit  4  MoL  Wasser.    2  Mol.  Wasser  gehen  im  Vacuum  oder  beim 
Erhitzen  auf  100®  verloren.    Acetanhydrid  verwandelt  das  Aethyl- 
tetrabrommorin in  ein  Tetraacetylderivat,  Schmelzp.  116  bis  120ö. 
Tetrabrommorin  ist  ein  Beizenfarbstoff,  der  Aethyläther  zeigt  in- 
dessen diese  Eigenschaften  nicht  mehr.    Verdünntes  Alkali  spaltet 
ans  dem  Aether  Brom  ab.    Morin  und  Tetrabommorin  einerseits, 
Aethyltetrabrommorin  und  sein  Acetylderivat  andererseits  geben 
mit  concentrirter  Schwefelsäure  charakteristische  Farbenreactionen. 
Verfasser  ist  nicht  der  Ansicht,  dafs  das  Entstehen  des  Aethers 
bei  der  Einwirkung  von  Brom  auf  die  alkoholische  Lösung  des 
Morins  allein   durch   die  Wirkung  des  Bromwasserstoffs  bedingt 
ist,  denn  weder  Morin    noch   Tetrabrommorin    lassen   sich   mit 
alkohoüscher  Salzsäure  oder  Bromwasserstoff  ätherificiren.    Viel- 
mehr ist  die  Mitwirkung  von  freiem  Brom  nothwendig,  da  in  der 
That  durch  vorsichtiges  Zutropfen  von  Brom   zu  dem  in  Alkohol 
suspendirten    Tetrabrommorin    sehr    leicht    und    quantitativ    das 
Aethyltetrabrommorin  entsteht.  Kb. 

Richard  Meyer  und  Alfred  Conzetti.    Ueber  3-6-Dioxy- 
xanthon ').  —  Bei  der  Zersetzung  des  Fluoresceinchlorids  ^)  durch 
Xatronhydrat  in  der  Wärme  entsteht  neben  Benzoesäure,  Dioxy- 
benzoylbenzoesäure,  Resorcin  auch  Tetraoxyhenzophenon^  das  nach 
mehrmaligem  Umkrystallisiren  aus  heilsem  Wasser  unter  Zusatz 
von  Thierkohle  gelbe  Nädelchen  bildet,   Schmelzp.  193  bis  195^ 
Ausbeute  etwa   10  Proc.  des  angewandten  Chlorids.     Wenn  das 
Tetraoxybenzophenon  ein  bis  zwei  Stunden  auf  220  bis  230<*  er- 
hitzt wird,  geht  es  in  Dioxyxanthon  über,  das  man  der  erkalteten 
und  erstarrten  Masse,  nach  Entfernung  event  unzersetzten  Tetra- 
oxybenzophenons  durch  Waschen  mit  Aether,  durch  Alkali  ent- 
zieht   Aus  der  intensiv  blau  violett  fluorescirenden  Lösurg  fällt 
durch  Ansäuern  die  Verbindung  wieder  aus,  die  man  schliefslich 
durch  Umkrystallisiren  aus  wässerigem  Alkohol  in  feinen,  nahezu 
farblosen  Nädelchen  gewinnt.     Zwischen  300  bis  350<>  erleidet  der 
Körper  Zersetzung,  ohne  zu  schmelzen.    Verfasser  interpretiren  die 
Reaction  wie  folgt:    Der  Haupttheil  des  Clilorids  zerfällt  bei  der 
Einwirkung  des  Alkalis  in  Fluorescein,  welches  weiter  in  Dioxy- 


*)  Ber.  30,  969.  —  *)  Ber.  28,  428. 
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benzoylbenzoesäure  und  Besorcin  zerfällt  i).  Ein  kleiner  Theil 
wird  dagegen  in  gleicher  Weise  gespalten  wie  Fluoran  ^)  und  zwar 
in  Benzoesäure  und  Dichlorxanthon.  Letzteres  geht  dann  unter 
Wasseraufnahme  und  unter  Ersatz  der  Chloratome  durch  Hydro- 
xyle  in*  Tetraoxybenzophenon  über.  Verfasser  verweisen  noch  auf 
die  nahen  Beziehungen,  welche  bestehen  zwischen  dem  3-6-Diox7- 
xanthon  und  dem  von  Biehringer  dargestellten  Tetramethyl- 
diamidoxanthon '),  und  ferner  dem  von  Möhlau  und  Koch^)  dar- 
gestellten Formaldehydoxyfluoron.  Gegenüber  den  Eigenschaften 
anderer  Oxyxanthone  fällt  die  Fluorescenz  der  alkalischen  Lösung 
des  3-6-Dioxyxanthons  auf.  Verfasser  sehen  darin  von  Neuem  den 
bestimmenden  Einflufs,  welchen  die  Isomerie  auf  die  Fluorescenz- 
erscheinungen  ausübt  Kb. 

Pyridingruppe. 

P.  F.  Trowbridge  und  0.  C.  Diehl.  Halogenide  und  Per- 
halogenide  des  Pyridins  s).  — Pyridinkydrqjodiddibromid,  C5H5NHJ 
.  Brj,  wurde  beim  Einleiten  von  mit  Bromdampf  gesättigter  Kohlen- 
säure in  eine  wässerige  Lösung  von  Pyridinhydrojodid  in  Form 
von  rothbraunen  Blättchen  vom  Schmelzp.  172  bis  175<>  erhalten. 
Es  ist  in  Alkohol  leicht  und  in  Wasser  fast  unlöslich.  In  ana- 
loger Weise  wurde  aus  Pyridinmethyljodid  und  Brom  das  Pyridin- 
^ndhyljodiddibromid,  C5  H5  N  C  Hg  J  Brg,  gewonnen.  Es  bildet  orange- 
gelbe,  bei  61  bis  62®  schmelzende  Krystalle,  welche  in  Alkohol 
und  Aceton  löslich,  in  Aether  und  Wasser  unlöslich  sind.  Das 
in  gleicher  Art  erhaltene  Pyridinäthyljodiddibroniid,  CäH.sNCjHj  JBr„ 
bildet  orangegelbe,  in  Alkohol  lösliche  Krystalle  vom  Schmelzp. 
25  bis  26®.  Beim  Einleiten  von  Chlorgas  in  eine  wässerige  Lösung 
von  Pyridinhydrojodid  entsteht  das  Pyridinhydrojodidtrichlarid^ 
C;,  H-,  N  H  J .  CI3 ,  welches ,  aus  Alkohol  umkrystallisirt ,  bei  176® 
schmilzt.  In  gleicher  Weise  entsteht  das  ein  gelbes  Pulver  bil- 
dende und  bei  185®  schmelzende  PyridinmethyljodidMrachJorid^ 
C^iHöNCH^  JCI4,  und  das  bei  123®  schmelzende  Pyridinäthyljodid- 
tetrachlorid,  C^  H-,  N  C2  H,  J .  CI4.  Beim  Einleiten  von  Bromdämpfen 
in  eine  Auflösung  von  Pyridin  in  Chloroform  bilden  sich  Krystalle 
(Schmelzp.  58,5®)  des  unbeständigen  Pyridintetrabrotnids^  CsHsNBri, 
welches  allmählich  Brom  verliert  und  in  ein  lichtgelbes  Dihroniid 


0  Ann.Chem.  183,  23;  254,  302.  —  •)  Ber.  28,  431.  —  «)  J.  pr.  Chem. 
54,  235.  —  *)  Ber.  27,  2887;  29,  2824.  —  *)  Amer.  Chem.  Soc.  J.  19, 
Ö58— 574. 
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Tom  Schmelzp.  94  bis  96^  übergeht    Femer  wurden  Pyridinhpdro- 
brmmd  (Schmelzp.  200<^),  Pifridinmethylbramid  (Schmebsp.  135,5^) 
und  Pffridinätkylbromid  (Schmelzp.  111  bis  112^)  dargestellt  und 
auf  diese  Körper  Jod  in  alkoholischer  oder  Jodkaliumlösung  ein- 
wiiken  gelassen.     In  allen  Fällen  wurde  dabei  das  Brom  durch 
Jod  Terdrängt    und    es    entstanden:    Pyridinhydrcjodidperjodid, 
CiH:^N.  HJ  .  J,    Pyfidinmetkyljodidtetrajodid ,     G5H5N.CH3  J.  J« 
(bronzefarbige  Krystalle),  und  Pyridinäihyljodidperjodid^  G5H5N 
.C|H,  J.  Jx  (Oel).   Wirkt  Brom  auf  Pyridinhydrobromid  ein,  so  ent- 
steht das  Pyridinhydrobromidperbromid^  (C5H5NHBr)9Br8,  welches 
dimkel  orangefarbene  Prismen  vom  Schmelzp.  I2b^  bildet;  treibt 
man  jedoch  die  Bromirung  nicht  so  weit,  so  entstehen  leichter 
orange  ge&rbte,  bei  93^  schmelzende  Krystalle  der  Zusammen- 
setzung CjHjNHBr.Br.    In  gleicher  Weise  entstehen  aus  Pyridin- 
methylbromid  und  Pyridinäthylbromid  vermittelst  Brom  das  Pyridin- 
m^Jbramiddibramidj  C5  H-,  N  C H»  Br .  Br^  (orangefarbene  Krystalle 
Tom  Schmelzp.  66®),  imd  das  Pyridinäthylbromiddibromid^  CjHßN 
.CiHjBr.Br^  (Schmelzp.  35®).    Läfst  man  Chlor  auf  die  genannten 
Bromide  des  Pyridins  einwirken,    so    bilden  sich   Pyridinhydro- 
bromidperchlortd,  Pyridinmelhylbromiddichlorid^  CjHsNCHaBr.Clj 
(unbeständig),  und  Pyridinäthylbromiddichlorid,  CiHsNCaHjBrCla 
(anbeständiges  Oel).    Dui*ch  Einwirkung  von  Chlor  auf  eine  Lösung 
Ton  Pyridin  in  Chloroform  wurde  ein  Oel  erhalten,  das  auf  Zu- 
satz von  Wasser  sich  in  ein  Pulver  verwandelte;  dieses  Product 
scheint  nicht  ein  einfaches  Perchlorid  zu  sein.     Läfst  man  Jod 
auf  Pyridinhydrochlorid  einwirken,  so  entsteht  das  Pyridinhydro- 
jcdidhexajodid^  CiH-.N.HJ.Je  (Krystalle  vom  Schmelzp.   71  bis 
72«),    Aus  Pyridinmethylchlorid  läfst  sich  auf  gleiche  Weise  das 
Pyridinmethyljodidtetrajodid ,    C^  H5  N .  C  H,  J  .  J4    (Krystallnadeln), 
und  aus  Pyridinäthylchlorid  das  Pyridinäthyljodidperjodid,  C:,H;,N 
.CjHjJ.Jx  (grünes  Oel),  gewinnen.    Durch  Einwirkung  von  Brom 
auf  eine  wässerige  Lösung  von  Pyridinhydrochlorid  entsteht  das 
Pyridinhydrobromiddibromid^  CjH, N.HBr.Brg  +  2H2O,  welches 
orangegelbe  Krystalle  vom  Schmelzp.  118  bis  120^  bildet    Nimmt 
man  aber  die  Einwirkung  in  Chloroformlösung  vor,  so  bilden  sich 
goldfarbige    >J adeln    des    Pyridinhydrobromidperbromids ,    C5  H-,  X 
.HBr.Br,  welche  bei  88®  schmelzen.     Bei  der  Einwii'kung  von 
Brom  auf  Pyridinmethylchlorid  wurde  einmal  ein  gelbes  Pyridi^v- 
methylbromidperbromid^  C, H;,NCH8Br.Br,  vom  Schmelzp.  82  bis 
83^  gewonnen.  In  den  meisten  Fällen  entstand  indefs  das  Pyridin- 
mähylbromiddibromid ,    C-,  H-,  N  C  Hg  Br .  Bra ,    vom    Schmelzp.   66®. 
Das   Pyridinäthylbromiddibromid ,  G,R,^ .C^H.Bt.Bt^  +  2H2O, 
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wird  bei  der  Einwirkung  von  Bromdampf  auf  eine  wässerige 
Lösung  von  Pyridinäthylchlorid  gewonnen.  Es  bildet  rothbraune, 
bei  15®  schmelzende  Blätter.  Durch  Einwirkung  von  Chlor  auf 
die  Chlorverbindungen  des  Pyridins  konnten  keine  Perchloride 
erhalten  werden.  Sd. 

F.  Fafsbender.  Ueber  die  Anderson'sche  Reaction  i).  — 
Die  Anderson'sche  Readion  wurde  zuerst  an  den  Chloroplati- 
naten  des  Pyridins  beobachtet.  Sie  besteht  im  Austritt  von  Salz- 
säure aus  den  Chloroplatinaten  beim  Kochen  mit  Wasser  unter 
Bildung  eines  Endproductes  PtCl4Pyj  und  eines  Zwischenproductes. 
Dieses  Zwischenproduct  ist  nun  als  das  Pyridinsalz  eines  Säure- 
radicals  r     m  n 

hpy] 
aufzufassen.     Das    Endproduct    der    Reaction    giebt   mit   2  Mol. 
Chlorwasserstoffsäure  glatt  das  Pyridinsalz  der  Platinchlorwasser- 
stoffsäure;   ebenso    liefert    das    Zwischenproduct    mit    Salzsäure 
Pyridinchloroplatinat,  so  dafs  folgende  Relation  besteht: 

mit  HCl  ,     ^,  .  mit  HCl  .     ^  . 

[PtClJCHPy),    ^=^     (pt^MH.Py      :^zz^     (PtSM. 

mit  Py    ^     ^y^'  mit  Py    ^     ^^*^ 

Alkalische  Laugen  liefern  mit  dem  Zwischenproduct  gut  krystal- 
lisirende  Kalium-,  Rubidium-,  Cäsium-,  Lithium-  und  Natrium- 
salze  des  Säuröradicals  PtPyCl-,.  Dieselben  Versuche,  in  der 
Platoreihe  durchgeführt,  ergaben  eine  Reihe  von  Salzen,  die  alle 
als  Säureradical  den  Complex 

hfl;] 

enthalten,  z.  B.: 

[Pt  f^]  K        [Pt  ^J^]  Rb       [Pt  ^5^]  C8. 

Diese  Salze  gehen  durch  einfache  Addition  von  Chlor  in  die 
früher  erwähnten,  vom  vierwerthigen  Platin  sich  ableitenden  Ver- 
bindungen über: 

(ptP};)K  +  Cl.  =  (Ptg)K. 

Zur  Herstellung  der  pentachloropyridinplatinsauren  Sähe  des 
Kaliums^  Rubidiums  und  Cäsiums  wurde  das  pentachloropyridin- 
platinsaure  Pyridin  (Zwischenproduct)  in  alkoholischer  Lösung 
mit  dem  Metallhydroxyd  in  Gegenwart  von  Methyljodid  (zur  Un- 
schädlichmachung des  abzuspaltenden  Pyridins)  behandelt.  Die 
Natrium-  und  Lithiumverbindungen  wurden  dann  aus  der  Kaliuni- 

^)  Zeitschr.  anorg.  Chem.  15,  121 — 142. 
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yerbindung  mittelst  Natrium-  oder  Lithiumplatinchlorid  gewonnen. 
Die  elektrische  Leitfähigkeit  bestätigte  die  Constitution  dieser 
Salze.  Das  von  Cossa  erhaltene  Product  aus  Pyridinplatochlorid 
ist  ebenfalls  als  ein  Zwischenproduct  der  Formel 

[ptJ^y'JHPy 

aufzufassen;  es  liefert  in  ähnlicher  Weise  beim  Behandeln  mit 
Alkohol,  Alkali  und  Jodmethyl  die  Kalium -^  Bubidium-  und 
CäsHtmsaiee  der  Trichloropyridinplatosäure.  Diese  letzteren  Salze 
sowie  die  Salze  der  Pentachloropyridinplatinsäure  reagiren  sehr 
einfach  mit  Pyridin  oder  ähnlichen  Basen.  Die  Pentachloro- 
pyridinplatinsäure liefert  dabei  das  Tetrachlordipyridinplatin  (das 
Endproduct  der  Anderson' sehen  Keaction)  und  die  Trichloro- 
pyridinplatosäure das  Dichlordipyridinplatin,  PtCljPy^.  Aehnliche 
Verbindungen  entstehen  bei  der  Einwirkung  von  Piperidin  auf 
die  genannten  Salze: 

fpt  Py  1         und         fpt  Py  1 

L    PipJ  L     Pip.l  Sd. 

Raoult  Varet.  Nouvelles  combinaisons  de  la  pyridine,  de 
la  piperidine  et  de  la  quinoleine  avec  les  sels  metalliques  i).  — 
Durch  Lösen  von  Kupferbromür  in  siedendem  Pyridin  unter  Aus- 
schlufs  der  Luft  erhielt  Verfasser  die  Verbindung  CuaBrj.iCäH-jN 
in  grüngelben  Krystallen,  eine  an  der  Luft  sich  schnell  ver- 
ändernde Substanz,  die  beim  Erwärmen  das  Pyridin  abgiebt.  Femer 
wurden  dargestellt  Doppelverbindungen  von  folgender  Zusammen- 

setzunfiT  * 

^"  ZnJ,.2C,H5N  CdBr,.6C,H,N 

Zn(CN), .  2CjH,N  CdBr,  .  2C5H5N 

2Zii(CN),.3CjH,N  NiBr,.2C,HjN.  Th. 

Ludwig  Pincussohn.  Ueber  die  Metallverbindungen  des 
Pyridins  und  die  Elektrolyse  des  Pyridins*).  —  Nach  einer  län- 
geren üebersicht  über  die  bisherigen  Arbeiten,  welche  die  Addi- 
tion von  Pyridin  an  Schwermetallsalze,  sowie  die  Elektrolyse  von 
Pyridinverbindungen  behandeln,  beschreibt  Pincussohn  die  Dar- 
stellung einer  gröfseren  Anzahl  von  Pyridinverbindungen,  zunächst 
der  Pyridinadditionsproducte  an  Bleichlorid,  -bromid,  -Jodid,  sowie 
einer  Reihe  von  Doppelsalzen  und  zwar:  des  Pyridinchlorhydrats 
mit  Blei-,  Eisen-,  Baryum-,  Magnesium-,  Silberchlorid  und  Mangan- 
chlorür;  des  Pyridinnitrats  mit  Silber-,  Uranyl-,  Kupfer-,  Blei-, 
Kobalt-  und  Strontiumnitrat;  des  Pyridinsulfats  mit  Nickel-,  Kobalt-, 

*)  Compt.  rend.  124, 1156-1157.  —  *)  Zeitschr.  anorg.  Chem.  14,  379—403. 
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Zink-,  Ferro-,  Aluminium-  und  Eupfersulfat  Von  Pyridinsalzen 
wurde  noch  ein  Phosphat,  ein  Wolframat  und  ein  Molybdat  darge- 
stellt. Der  elektrochemische  Theil  der  Arbeit  sollte  die  Angaben  von 
Ahrens  nachprüfen  und  auf  den  Ahrens'schen  Versuchen  weiter- 
bauen; doch  stellten  sich  derartige  Verschiedenheiten  in  den  Re- 
sultaten heraus,  dafs  der  Verfasser  annimmt,  bei  den  Ahrens'- 
schen Versuchen  müfsten  unbekannte  Nebenumstände  störend 
mitgewirkt  haben.  Während  Ahrens  Piperidin  bis  zu  95  Proc 
Ausbeute  erhielt,  konnte  Pincussohn  dasselbe  nur  in  geringen 
Mengen  erhalten.  Der  von  Ahrens  nur  zweimal  beobachtete 
braune  Körper  trat  hier  immer  auf,  doch  war  es  auch  dem  Ver- 
fasser nicht  möglich,  ein  f aisbares  Product  aus  demselben  za 
isoliren.  Auch  die  sonstigen  Angaben  beider  Forscher  gehen 
völlig  aus  einander.  Bs, 

F.  Reitzenstein.  Metallverbindungen  des  Pyridins  und  die 
Elektrolyse  des  Pyridins  i).  —  unter  dem  gleichen  Titel  hat 
L.  Pincussohn  eine  Arbeit  veröffentlicht 2),  in  welcher  die  früheren 
Arbeiten  von  Reitzenstein')  nicht  berücksichtigt  wurden.  Letz- 
terer hat  nun  seine  Arbeiten  fortgesetzt  und  folgende  neuen 
Metallpyridinverbindungen  dargestellt  und  analysirt: 

CoCl,(C5H4N).öH,0;     • 

CoCl, .  3(C,H,  N) .  3H,0;  2CoCla .  öCC^H^N  .  HCl); 

Co  Cl, .  (C,Hj  N) .  (Ca  H5 N .  H  Cl) ;  Co Cl^ .  2 (C^H^N  .  H Cl) ; 

2C0CI,. 4(C5H5N) .3HC1;  Co Cl^, . 2(CjH5N .HCl) . 2NH^C1 . SH^OC?); 

CoSO,.3(C,H5N).2H,0;  CoCNO«),.  3(C,HaN).2HaO; 

Ni C1,(C,H,N) .  5H«0;  NiCl^ .  C,H,N . HCl; 

Ni  (C,H,N)Pt  Cl, .  2[PtCl,(2C,H5N .  HCl)] ; 

NiS04.3(C,HaN).2H,0;  FeCl«.  3(C,H,N).2H,0; 

FeS0^.3(C5H5N).2H,0;  CdSO,.  3(C,H,N).  2B^0] 

2CuSO,.(C,H5N).HgO;  2CuS0, .  (C^H^N)  .4H,0; 

2CuS0, .  3(C,H,N) .  H,0  (?).  Sd. 

E.  Mohr,  lieber  die  Einwirkung  von  Diacetonitril  auf  Alde- 
hyde*). —  E.  Mohr  berichtet  über  eine  schon  von  Em.  Meyer 
aufgefundene  Reaction,  welche  nach  der  Bruttoformel 

CeHjCHO  +  2C,H,N,  =  H,0  +  C,,H„N, 
Benzaldehyd    Diacetonitril 

verläuft.     Es  entsteht  wahrscheinlich  hierbei  zunächst  schon  in 
neutraler  Lösung  das  Condensationsproduct 


*)  Zeitschr.  anorg.  Chem.  15,  192—198.  —  ')  Voretehendea  Referat 
—  »)  Ann.  Chem.  282,  270;  JB.  f.  1896,  S.  240.  —  *)  J.  pr.  Chem.  [N.  F.] 
56,  124—142. 
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C^NCH, 

.CH— C=NH 
»CfHjGH  , 

^CH— C=NH 

C3NCH, 
welches  durch  Umlagerung  die  tautomere  Form 

C^N  CH, 


C.HjdH 


C=C~NH8 


.c6r^ 


C.H^CH         \nH 


<i 


/       \ 
Cz=N       CH, 

uod  hieraus  durch  Abspaltung  von  Ammoniak 

C=N  CH« 
/ 

'^C=C 

\ 

J-N        CH. 

entstehen  läfst,  eine  Formulirung,  welche  diese  Reaction  mit  der 
Ton  Hantzsch  gefundenen  Synthese  von  Dihydrocollidindicarbon- 
mrester  in  Parallele  stellt    Wie  dieser,  zeigt  das  beschriebene 
Prodact  keinerlei  basische   Eigenschaften  mehr.     Bisher  war  es 
nicht  möglich,  die  Cyangruppen  zu  Garboxyl  zu  verseifen,  eine 
Thatsache,   welche  der  Stellung    dieser  Gruppen    zwischen   zwei 
Orthosabstituenten  entspricht     Das  primäre  Product  aus  Benz- 
aidehyd  und  Diacetonitril,  das  Benzylidendiamidocrotonsäurenitril 
bezw.  -diimidoacetessigsäurenitril  aus  den  Componenten  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  event  unter  Zusatz  von  etwas  Alkohol  er- 
halten, schmilzt  im  reinen  Zustande  bei  schnellem  Erhitzen  bei 
190«  unter  Gelbfärbung.     Unter  dem  Einflufs  von  Salzschwefel- 
säure  oder  auch  Essigsäureanhydrid  entsteht  die  oben  formulirte 
Dihydropyridinverbindung   vom    Schmelzp.    205    bis    206*^.      Zur 
Daretellang   gröfserer  Mengen  ist  Anwendung  von  Acetanhydrid 
zu  empfehlen.     Ebenso  condensirt  sich  Anisaldehyd  mit  2  Mol. 
Diacetonitril  zu  dem  p-Methoxybenzylidendiamidocrotonsäurenitril, 
Schmelzp.  188  bis  192<>;  das  hieraus  durch  N  Hj  -  Abspaltung  er- 
hältliche   l-4-Dihydro-4-p-methoxy-2-6-dimethyl-3-5-Dicyanp3rridin 
hüdet  schneeweif se  Nadeln  vom   Schmelzp.  216^.     Analog  bildet 
das  m-Xitrobenzaldehyd  ein  primäres  Condensationsproduct  vom 
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Schmelzp.  118  bis  120*^  (abhängig  von  der  Schnelligkeit  des  Er- 
hitzens).     Das  Condensationsproduct  von  Piperonal  und  Diaceto- 
nitril  analog  zusammengesetzt,  schmilzt  bei  210^    Die  Reinigung 
war  in   (^esem   Falle   etwas   schwierig.     Der    gleiche   Reactions- 
verlauf  wird  beim  Condensiren  von  Zimmtaldehjd  und  Dia<Äto- 
nitril  beobachtet,  auch  hier  bietet  der  Schmelzp.  (155  bis  16(y*) 
keine  Garantie  für  die  Reinheit  des  Productes,  da  derselbe  von 
der  Schnelligkeit  des  Erhitzens  beeinflufst  wird.    Abweichend  hier- 
von   tritt    der   Salicjlaldehyd    mit  Diacetonitril    nach  folgender 
Gleichung    zusammen:      2HO-C«H4CHO  +  C^HeNg  =  2H,0 
+  CisHiiNjOj.     Diese  Verbindung  vom  Schmelzp.   177  bis  180^ 
entsteht  anscheinend  ausschliefslich  beim  Stehenlassen  der  alko- 
holischen Lösung  der  Componenten.     Ihre   Constitution  ist  nicht 
aufgeklärt.     Sie  enthält  keinen  Aldehydsauerstoff  mehr  und  bildet 
ein   recht  unbeständiges   Monoacetylproduct,    CisHjgNjOjCiHjO 
(Schmelzp.  170<>).     In   Eisessig   mit   concentrirtem   HCl   gekocht, 
bildet  die  Verbindung  CisHj^NjOj   wahrscheinlich  ein   ebenfalls 
sehr  unbeständiges  Triacetylproduct,  welches  auffallender  Weise 
citronengelb  ist,  bei  209  bis  211®   schmilzt  und  durch  Krystalli- 
sation  aus  Alkohol  in  das  Ausgangsmaterial  unter  Bildung  Ton 
Essigester  zurückverwandelt  wird.    Durch  Kochen  der  Componenten 
mit    Eisessig    entsteht    unter    anderem    auch    eine    Verbindung 
Ci:,  Hi8  Ng  0 ,   welche  als    1-4  -Dihydro-4-o-oxyphenyl-2-6-dimethyl- 
3-5-dicyanpyridin  aufgefafst  wird;  citronengelb  gefärbte  Prismen, 
die  über  200°  schmelzen.    Ein  primäres  Product  von  der  Formel 
Ci5 H16N4O  konnte  nicht  isolirt  werden;  der  abweichende  Verlauf 
der  Condensation  wird  auf   den   hindernden  Einfluls  der  ortho- 
ständigen  Hydroxylgruppe  zurückgeführt  und  mit   dem  verschie 
denen  Verlauf  der  Esteriücation  der  Salicylsäure  bei  gewöhnlicher 
und  bei  Siedetemperatur  in  Beziehung  gebracht.  Mg* 

R.  Kudernatsch.  lieber  die  directe  Einführung  von  Hy- 
droxyl  in  das  /3-Oxypyridin  1).  —  Durch  Verschmelzen  von  /S-Oxy- 
pyridin  mit  Aetznatron  bei  einer  310<»  nicht  übersteigenden  Tem- 
peratur gelang  es,  das  ß-a'-Dwxypyridin  zu  gewinnen,  welches 
durch  Ueberführung  in  die  Acetylverbindung  und  Verseifen  der 
letzteren  gereinigt  werden  konnte.  Es  bildet  farblose,  kurze, 
glänzende  Nadeln  oder  weilse  Blättchen,  die  beim  Liegen  an  der 
Luft  allmählich  sich  bräunen.  Die  Krystalle  sind  leicht  in  Wasser, 
Alkohol  und  Essigäther,  schwer  in  Aether  und  fast  gar  nicht  in 
Benzol,  Ligroin  und   Chloroform  löslich.     Verdünnte  Säuren  und 

0  Monatsh.  Chem.  18,  613—628. 
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Alkalien  nehmen  die  Substanz  leicht  auf.  Beim  Erhitzen  färbt 
sich  das  neue  Dioxypyridin  bei  170^  wird  bei  220  bis  225«  braun, 
sintert  bei  240<^  und  erscheint  bei  248^  geschmolzen.  Mit  Eisen- 
chlorid giebt  die  Substanz  eine  empfindliche  blaue  Reaction. 
.^mmoniakalische  Silberlösung  wird  durch  dieselbe  reducirt,  Sal- 
petersäure greift  die  Substanz  heftig  an.  Mit  Salzsäure  entsteht 
das  farblose  Krystalltafeln  bildende,  zersetzliche  Chlorhydra^^ 
C.HiNOa.HCl -(- HjO  (Schmelzpunkt  der  wasserfreien  Verbin- 
dung ißt  154^).  Das  ebenfalls  zersetzliche  ChloroplcUinat  bildet 
orangerothe,  dicke  Tafeln,  welche  1  Mol.  Wasser  enthalten.  Das 
AcäyJderivatj  C7H7NO3,  bildet  farblose  Krystallnadeln  vom 
Schmelzp.  1.56®,  welche  schon  durch  Wasser  und  Alkohol  yerseift 
werden.  Das  neue  Dioxypyridin  ist  eine  sehr  schwache  Base, 
welche  mit  Phosphorchloriden  keine  Dichlorverbindung  liefert 
und  durch  Zinn  und  Salzsäure  oder  durch  Natriumamalgam  nicht 
reducirt  wird.  Weder  mit  Phtalsäureanhydrid,  noch  mit  o-Phe- 
njlendiamin  liefert  sie  ein  Condensationsproduct;  dagegen  wird 
sie  durch  Oxydationsmittel  in  das  Diketodihydropyridin  (Pyrido- 
chiwn)^  CjHjNOj,  ein  schweres,  braunviolettes,  mikrokrystallini- 
sches,  beim  Reiben  Metallglanz  annehmendes  Pulver  übergeführt. 
Das  Chinon  ist  in  den  meisten  Lösungsmitteln  unlöslich;  concen- 
trirte  Schwefelsäure  löst  es  mit  kirschrother,  Alkalien  lösen  es 
mit  blauer  Farbe  auf.  Die  alkalischen  Lösungen  verändern  sich 
allmählich  an  der  Luft.  Das  Chinon  verkohlt  bei  höherer  Tem- 
peratur, ohne  zu  schmelzen.  Beim  Behandeln  mit  Natriumamal- 
gam oder  mit  schwefliger  Säure  geht  es  wieder  in  /3-a'- Dioxy- 
pyridin über.  Mit  Phenylhydrazin  liefert  es  ein  krystallinisches 
Condensationsproduct.  Sd. 

A.  Lapworth  und  J.  Norman  Collie.  Herstellung  einiger 
Nitro-  und  Amidohydroxypicoline  ^).  —  Durch  Erwärmen  von  Di- 
hydroxypicolin  mit  gewöhnlicher  Salpetersäure  wurde  das  in 
glänzenden  gelben  Nadeln  krystallisirende  ß'-Nitro-a'-y-dthydrcmi' 
Ormähylpyridin  erhalten,  welches  bei  320<^  noch  nicht  schmilzt. 
Es  löst  sich  schwer  in  Wasser,  leichter  in  Eisessig.  Die  alkoho- 
lische Lösung  giebt  mit  Eisenchlorid  keine  charakteristische  Re- 
action. In  Alkalien  und  Ammoniak  löst  es  sich  unter  Bildung 
▼on  Salzen.  Essigsäureanhydrid  und  auch  Schwefelsäure  sind 
ohne  wesentliche  Einwirkung  auf  den  Nitrokörper.  Mit  Brom 
liefert  es  ein  in  farblosen  Nadeln  krystallisirendes  Monobromderi- 
vat.    Wird  der  Nitrokörper  mit  Zinn  und  Salzsäure  reducirt,  so 
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bildet    sich    das    in   Salzsäure   schwer  lösliche    Cklorhydr<ü  des 
Ämidodihydroxypicolins^  Ce  Hg  Na  0^ .  H  Cl  -|-  H^  0.    Die  freie  Base 
krystallisirt  in  farblosen,  bei  hoher  Temperatur  noch  nicht  schmel- 
zenden Nadeln,    welche  3  Mol.  Krystallwasser  enthalten.     Beim 
Erhitzen  auf   100®  verlieren    die  Erystalle  nur  2  Mol.  Wasser. 
Das  Pikrat  und  Oxalat  der  Base  sind  leicht  lösliche  Salze,  das 
Sulfat  krystallisirt  in  langen  farblosen  Nadeln.    Andererseits  löst 
sich  die  Base  auch  in  Alkalien  und  treibt  aus  Carbonaten  Kohlen- 
säure aus.    Mit  Oxydationsmitteln  liefert  sie  eine  Reihe  brillanter 
Farbenreactionen.    Kocht  man  die  Base  mit  Wasser,  so  verwan- 
delt sie  sich  in  ein  aus  mikroskopisch  kleinen  Nadeln  bestehendes 
Pulver  einer  Substanz^  C13H18N3O4.    Längeres  Kochen  verwandelt 
diese  Substanz  unter  weiterem   Verlust  von   Ammoniak  in  2Vi- 
hydroxypicoUn,  dessen  Hydrochlorid  bei  89  bis  90®  schmilzt   Der- 
selbe Körper  kann  direct  aus  dem  Nitrodihydroxypicolin  gewonnen 
werden,  wenn  man  die  Reduction  mit  heifser  Salzsäure  vornimmt 
Das  Hydrochlorid  krystallisirt  aus  Salzsäure  mit  3  Mol.  Krystall- 
wasser  und  verliert,  mit  reinem  Wasser   übergössen,   die  Säure. 
Das  Hydrobromid^  CeHyNOg.HBr  -)-  2HaO,  krystallisirt  ebenfalls 
in  Nadeln.    Das  freie  Trihydroxypicolin,  CeHrNO;,  -j"  2H2O,  bildet 
glänzende,  seideartige  Nadeln,  welche  in  den  meisten  organischen 
Lösungsmitteln  schwer  löslich  sind  und  bei  280  bis  282®  unter 
Zersetzung    schmelzen.     Das    Trihydroxypicolin    besitzt    analoge 
reducirende  Eigenschaften  wie  die  Pyrogallussäure  und  giebt  mit 
Oxydationsmitteln  ähnliche  Farbenreactionen  wie  das  entsprechende 
Amidoderivat.     Es  besitzt  saure  Eigenschaften,    läfst   sich   aber 
nicht  acetyliren.  Sd. 

A.  Ferenczy.  Ueber  das  /J-Acetacetylpyridyli).  —  Analog 
der  Darstellung  des  a  -  Acetacetylpyridyls  2)  wurde  aus  Nicotin- 
säureäthylest^r,  Aceton  und  Natriumäthylat  das  ß-Äcetacetylpyridyl^ 
CÄH4N.C0CHaC0CH3,  gewonnen.  Es  bildet  feine,  weitse  Nadeln, 
welche  bei  85<^  schmelzen.  Die  Verbindung  ist  in  Benzol,  Aether, 
Alkohol  und  Aceton  leicht  löslich;  sie  siedet  unter  15mm  Druck 
bei  171^.  Die  Lösungen  derselben  geben  mit  Eisenchlorid  eine 
intensiv  rothe  Beaction.  Die  sehr  zerfliefsliche  Saljssäureverbith 
düng  des  ß-Äcetacetylpyridyls  schmilzt  unter  Zersetzung  bei  92*, 
das  Chlorplatinat  ebenfalls  unter  Zersetzung  bei  173  bis  174^. 
Die  Goldchloriddoppdverbindung  ist  sehr  zersetzlich.  Das  Chlor- 
hydrat liefert  mit  Sublimatlösung  zunächst  die  schwer  lösliche 
Quecksilberverbindung  CaH^NOg  -|-  HCl  -f-  HgClj,    welche    beim 


*)  Monatsh.  Chem.  18,  673—686.  —  *)  Daselbst  17,  442. 


Synthese  von  Dimethylpyridinderivaten.  2496 

LioJcrfstalliBiTen  aus   heifaem,  verdünntem   Alkohol   Nadeln   der 
iiceUen  Queeksüberverbindung  ^  C^HyNOa  +  HgCl^,  ergiebt.    Das 
/5-Acetacetylpyridyl  liefert  mit  Natriumäthylat  die  Natriumver- 
bindung C5H4NCOCHNaCOCH3,  welche  weifse,  feine  Krystall- 
oadeln  bildet,   die   sich  bei  höherer  Temperatur  zersetzen,  ohne 
zu  schmeken.    Mit  Hydroxylamin  behandelt,  liefert  das  /3-Acet- 
acetylpyridyl  ein  in  Wasser  leicht  lösliches  Dioxim^  welches  bei 
79«  scbnilzt    Mit  Phenylhydrazin  liefert  es  aber  ein  öliges  Pyr- 
ozMerimt^   welches  bei  der  Behandlung    mit  Jodäthyl  ein    in 
lichtgelb  gefärbten  Krystallblättchen  (Schmelzp.  198  bis  199^)  kry- 
stalliürendes  Äddition^odtAct  giebt.  Beim  Erwärmen  der  wässerig- 
alkalischen Lösungen  des  ^-Acetacetylpyridyls  tritt  leicht  Spaltung 
unter  Rückbildung    von    Nicotinsäure    ein.     Keducirt    man    das 
^-Acetacetylpyridyl  mit  Zinkstaub  und  Eisessig,  so  entsteht  der 
Kdoaliohol,  C5H,N-CH(0H)-CHj-C0-CH3.    Derselbe  krystalli- 
sirt  in  feinen  Nadeln  vom  Schmelzp.  115  bis  117^  und  liefert  ein 
beständiges  Aurichlorat^  welches  bei  143  bis  145<^  schmilzt.    Bei 
der  Destillation  mit  Zinkstaub   entsteht  aus  dem   /3-Acetacetyl- 
pyridyl  neben  anderen  Producten  eine  coniinartig  riechende,  ölige, 
bei  210  bis  220®  unzersetzt  flüchtige  Base^  CgHgNO,  welche  ein 
iiincWorcrf,  CgHyNO  -f-  HCl  +  AuClj,  in  feinen  Nadeln  liefert; 
diese  zersetzen  sich  bei  190<>,  ohne  zu  schmelzen.  Sd, 

3,  Norman  Collie.    Die  Darstellung  von  Pyridinderivaten 
ans  /}-Amidocrotonsäureäthylester  ^).  —  Beim  Erhitzen  von  salz- 
sanrem  ^-Amidocrotonsäureäthylester  bildet  sich  unter  Austritt 
Ton  Alkohol,  Salmiak  und  Salzsäure  der  Aethylester  einer  Säure, 
C10HJ3NO3,  in  Nadeln  vom  Schmelzp.  138  bis  139<>.    Wird  jedoch 
das  salzsaure  Salz  des  Esters  der  j3-Amidocrotonsäure  mit  dem 
freien  /}-Amidocrotonsäureester  auf   120®  erhitzt,  so  bildet  sich 
neben  dem  Aethylester,  CioHi^NOg  (A)  noch  ein  isomerer  Aethyl- 
ester  (B)  vom  Schmelzp.  166  bis  167®.    Der  Körper  A  läfst  sich 
nicht  acetyliren;  Hydroxylamin,  salpetrige  Säure  oder  kochende 
Salzsäure  und  selbst  Schwefelsäure  ist  ohne  Einwirkung  auf  ihn. 
Mit  Natronkalk  destillirt,   entsteht   aus   dem  Körper  A  ein   bei 
280  bis  285<>  siedendes  Oel,  welches  ein  Platindoppelsah,  (CgHjaNO), 
HjPtCle,  liefert.    Mit  Brom  in  Eisessiglösung  bildet  sich  ein  Mono- 
hrwnsuhstitutionsprodud  des  Körpers -4,  CioHigNOjjBr,  vom  Schmelzp. 
158  bis  159®.    Bei  der  Einwirkung  von  Phosphorpen tachlorid  ent- 
steht aus  dem  Körper  A  ein  sehr  beständiges  Clüorlutidinderivat, 
Ci,H,sNO,Cl,  in  Form  eines  bei  288  bis  290«  siedenden  Oeles, 


»)  Chem.  Soc  J.  71,  299—311. 


2496  BenzoylisonicotinBäure. 

dessen  PlatindoppdsaJz  bei  208  bis  210^  schmilzt.    Mit  Zinn  und 
Salzsäure  reducirt,   liefert  das  Chlorderivat  einen  a-y-IHfndhylr 
pyridin-ß'Carbonsäureäthylester  vom  Siedep.  246  bis  248®,  welcher 
wahrscheinlich  mit  dem  von  Michael  erhaltenen  Product  identisch 
ist.    Verseift  man  den  Körper  A  mit  Natron,   so  resultirt  eine 
schwer  lösliche  Säure^  CgHgNOa  -|-  H^O,  welche  bei  etwa  304**  sich 
in  Kohlensäure  und  Tseudolutidostyrü  zerlegt  Die  Säure  liefert  ein 
unlösliches  Silber-  und  ein  unlösliches  Kupfersalz,  und  lösliche 
Blei-  und  Baryumsalze.    Erhitzt  man  Pseudolutidostyril  mit  Zink- 
staub, so  bildet  sich  neben  Lutidin  auch  o^-y'Trimethylpyridin. 
Läfst  man  auf  Pseudolutidostyril  Phosphorpentachlorid  einwirken, 
so  bildet  sich  a-CMor'a'-y'dimethylpyridin  vom  Siedep.  212  bis 
214<>,    welches  bei   der   Destillation   mit   Zinkstaub   nur  Lutidin 
liefert.    Die  Substanz  B  wird  leicht  mit  Soda  oder  Salzsäure  ver- 
seift; im  letzteren  Falle  entsteht  direct  unter  Kohlensäureverlust 
ebenfalls  Pseudolutidostyril.    Der  Körper  B  läfst  sich  ebenfalls 
nicht  acetyliren,  liefert  aber  mit  Phenylhydrazin  eine  Verbindung. 
Phosphorpentachlorid  wirkt  auf  ihn  energisch  unter  tiefer  greifender 
Zersetzung  ein.    Mit  Brom  in  Eisessig  liefert  die  Substanz  B  ein 
Dibromid^  CioHjiNOgBrj,  vom  Schmelzp.  168  bis  170^  welches  durch 
Soda  auch  leicht  verseift  wird.    Die  der  Substanz  B  entsprechende 
Säure  C3H9NO3  bildet  nadeiförmige  Blättchen  vom  Schmelzp.  190 
bis  1910;   (Jas  Silbersalz  dieser  Säure,   CgHyNOsAga,   kann  aus 
Wasser  umkrystallisirt  werden.     Auch   die  Säure  des  Körpers  A 
liefert  ein  analog  zusammengesetztes  Silbersalz.    Die  wahrschein- 
lichsten Formeln  für  die  zwei  Körper  -ä  und  B  sind  folgende: 

NH  NH 

CHg-c/'^CO  CO.C.H, .  CH,— c/N^O 

r^  ^B 1 

c  c 


;CH 


CH3  cHb  Sd. 

M.  Freund.  Ueber  /3-Benzoylisonicotinsäurei).  —  Conden- 
sirt  man  Cinchomeronsäureanhydrid  mit  Benzol  in  Gegenwart  von 
Aluminiumchlorid,  reinigt  das  erhaltene  Product  durch  das  Kupfer- 
salz und  zerlegt  letzteres  mit  Schwefelwasserstoff,  so  scheidet  sich 
beim  Concentriren  des  wässerigen  Filtrates  die  ß'Benzoylisonicütin- 
säure  in  weiTsen  Nädelchen  ab,  die  sich  leicht  gelb  färben  und 
bei  210  bis  21 P  schmelzen.  Diese  Säure  löst  sich  in  verdünnter 
Salzsäure,  in  kochendem  Wasser  und  in  Alkohol,  ist  jedoch  in 
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Benzol  und  Aether  unlöslich.  Sie  zeigt  eine  merkwürdige  Be- 
ständigkeit gegen  hohe  Temperaturen;  bei  240®  und  unter  einem 
Drnct  von  40  mm  sublimirt  die  Säure  ohne  irgend  welche  Zer- 
setzung. Erhitzt  man  die  Säure  mit  überschüssigem  Kalk  auf 
220*  bei  35mm  Druck,  so  destillirt  Pyridin  oder  (wenn  mehr 
Kalk  vorhanden)  ß-Phenylpyridylketon  über,  welches  letztere  durch 
das  Oxim  identificirt  wurde.  8d. 

W.  J.  Seil   und  F.  W.  Dootson.     Studien  über  Citrazin- 
säure 1)  (V.  Theil).  —  Es  wurde  die  Einwirkung  einer  Lösung  von 
Phosphorpentachlorid    in    Phosphoroxychlorid    auf   Citrcusinsäure 
untersucht    Je  nach  der  Menge   des  Phosphorpentachlorids  und 
der  Dauer  und  Art  der  Einwirkung  (mit  oder  ohne  Druck)  wurden 
qualitativ    und   insbesondere   quantitativ    verschiedene   Resultate 
gewonnen.    Die  Producte  wurden  zunächst  durch  Destillation  mit 
Wasserdampf  in  flüchtige  und  nicht  flüchtige  getrennt.    Die  nicht 
fluchtigen   Producte    bestanden    aus    Chlorhydroxyisanicotinsäure, 
DiMofisonicciinsäwre  und  TekaiMorisonicotinsäiM'e^  die  flüchtigen 
ans  dem  Säurechlorid  der  Tetrachlorisonicotinsäure  und  PentacMor- 
picolin.    Die  drei  nicht  flüchtigen  Säuren  konnten  zunächst  mit 
Aether  getrennt  werden,  in  welchem  die  Chlorhydroxyisonicotin- 
saure  nicht  löslich  ist,  ferner  durch  Aetherification  mit  Alkohol 
und  Salzsäure,  wobei  die  Tetrachlorsäure  keinen  Ester  zu  liefern 
im  Stande   ist     Der  flüchtige   Antheil  konnte  theils   durch  Be- 
handeln mit  alkoholischem  Ammoniak,  theils  durch  Kochen  mit 
Wasser  in  seine  Bestandtheile  zerlegt  werden.    Die  Chlarhydroxy- 
ismicotinsäurej  C«H4  0.jNCl,  kann,  auf  dem  Umwege  durch  den 
Methylester  gereinigt,  in  farblosen  Erystallen   erhalten  werden. 
^ie  löst  sich   schwer    in   kaltem   Wasser,    Alkohol   und   Aether, 
leichter  in  kochendem  Wasser.    Die  wässerige  Lösung  zeigt  blaue 
Finorescenz.  Beim  Erhitzen  verkohlt  die  Säure,  ohne  zu  schmelzen. 
Sie  liefert  mit   einwerthigen  Metallen   zwei  Reihen   von   Salzen, 
Dargestellt  wurden  das  Mono-  und  Diammoniumsalz,  das  Mono- 
nnd  Disilbersalz,  das  Baryumsalz  und  das  Kupfersalz.    Die  schon 
von  Behrmann  und  Hofmann «)  beschriebene  DichlorisonicoUn- 
9mrt  geht  beim  Kochen  mit  wässeriger  Sodalösung  in  die  Chlor- 
hydroxyisonicotinsäure,  und  beim  Schmelzen  mit  Aetznatron  in 
Citrazinsäure  über.    Erhitzt  man   die  Dichlorisonicotinsäure  mit 
Ammoniak  auf  200<^  (oder  auch  mit  Cyankalium),  so  bildet  sich 
das  Ammoniumsalz  einer  Amidochlorisonicotinsäure^  CgHaC^NHa) 
X.COjH.   Diese  Amidosäure  krystallisirt  aus  Wasser  in  gelblichen 
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Nadeln,  welche  in  Wasser,  Alkohol  und  Aceton  wenig,  in  Aether 
unlöslich  sind.  Die  wässerige  Lösung  zeigt  blaue  Fluorescenz, 
welche  auf  Zusatz  von  Säuren  verschwindet.  Von  dieser  Säure 
wurden  dargestellt  die  Silber-,  Quecksilber-,  Eisenoxydul-,  Baryum-, 
Kupfer-  und  Galciumsalze.  Das  Säurechlorid  der  Dichiorisonicdin- 
säure  bildet  ein  farbloses  Oel,  welches  bei  156  bis  157^  unter 
25  mm  Quecksilberdruck  siedet.  Das  daraus  dargestellte  Dichlor' 
isonicotinsäureamid  krystallisirt  aus  heilsem  Wasser  in  farblosen, 
bei  200®  schmelzenden  Nadeln.  Der  Äethylester,  aus  dem  Säure- 
chlorid mit  Alkohol  gewonnen,  krystallisirt  aus  Wasser  in  langen, 
farblosen  Nadeln  vom  Schmelzp.  65  bis  66<*  und  ist  mit  Wasser- 
dämpfeo  flüchtig.  Das  Säu/rechlorid  der  Tetrachlorisonicotinsäure 
bildet  aus  Aether  farblose  Nadeln  vom  Schmelzp.  47  bis  48*, 
deren  Dämpfe  die  Augen  reizen.  Es  ist  gegenüber  Wasser  und 
kaltem  Alkohol  sehr  beständig;  Ammoniak  führt  es  in  das  in 
rhombischen  Blättern  krystallisirende  Tetrachlorisonicotinsäureamid 
über,  welches  bei  235  bis  236^  schmilzt.  Die  Tetrachlorisonicotin- 
säure^ C5CI4NCO2H,  kann  aus  dem  Amid  mittelst  Nitrit,  oder  aus 
dem  Säurechlorid  durch  andauerndes  Kochen  mit  Wasser  gewonnen 
werden.  Sie  bildet  farblose,  bei  224  bis  22 5®  schmelzende  Kr?- 
stalle,  welche  wenig  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol,  Aether  und 
Nitrobenzol  löslich  sind.  Die  Säure  bildet  wohl  definirte  Metall- 
verbindungen, von  denen  sich  das  Silbersalz  durch  grofse  Löshch- 
keit  auszeichnet.  Das  Kupfersalz  krystallisirt  mit  8  Mol.  Krystall- 
wasser.  Der  Äethylester  der  Säure,  aus  dem  Säurechlorid  und 
Alkohol  erhalten,  bildet  farblose  Nadeln  vom  Schmelzp.  66  bis 
67®.  Das  Pentaehlor-y-pirColin  krystallisirt  aus  verdünntem  Alkohol 
in  farblosen  Krystallen,  welche  bei  58»  schmelzen.  —  Wird  die 
Tetrachlorisonicotinsäure  mit  Wasser  auf  180®  erhitzt,  so  entsteht 
das  o^ß'u'-ß''Tetrachlorpyridin  (farblose  Krystalle  vom  Schmelzp. 
90  bis  91®  und  Siedep.  250  bis  251®),  welches  keine  basischen 
Eigenschaften  mehr  besitzt.  Erhitzt  man  Dichlorisonicotinsäure 
mit  einem  Ueberschufs  von  Phosphorpentachlorid  auf  300®,  so 
entsteht  das  Pentachlorpyridiny  welches,  aus  verdünntem  Alkohol 
umkrystallisirt,  bei  124®  schmilzt,  und  ebenfalls  keine  basischen 
Eigenschaften  mehr  besitzt  Dieser  Körper  kann  auch  aus  Tetra- 
chlorpyridin  und  Phosphorpentachlorid  erhalten  werden.  Wird 
die  Tetrachlorisonicotinsäure  mit  Ammoniak  auf  150  bis  160®  er- 
hitzt, so  bildet  sich  Trichloramidopyridin,  welches  bei  158  bis 
160®  schmilzt  und  auch  keine  basischen  Eigenschaften  besitzt 
Wird  jedoch  Tetrachlorisonicotinsäure  mit  Ammoniak  auf  200®  er- 
hitzt, so  entsteht  Dichlordiamidopyridin^  welches  bei  200®  schmilzt 
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und  schwach  basische  Eigenschaften  besitzt  (orangefarbenes  Platin- 
doppelsalz). Sd. 

M.  Scholtz.    Ueber  Diacetyllutidin  *).  —  Acetylaceton  wurde 
mit  Formaldehyd  in   Gegenwart  von  Piperidin   condensirt.    Das 
entstandene  Mähylendiacetylaceton,  (CHg .  C O)^ .  CH .  GHg . CH(CHs 
.CO)j,  bildet  eine  syrupdicke,  wasserhelle  Flüssigkeit,  welche,  mit 
alkoholischem  Ammoniak  behandelt,  das  gelbe,  in  Nadeln  vom 
Schmelzp.  198<^  krystallisirende  Dihydrodiacetyllutidin^  CuHi^NOa, 
liefert    Dieses  verliert  bei  der  Behandlung  mit  salpetriger  Säure 
in  alkoholischer  Lösung  zwei  Wasserstoffatome  und  geht  dabei  in 
ii^ salpäersaure  Salz  des DiacdyUutidinSy  GnHiaNOa-HNOs,  über. 
Dieses  Salz  ist  in  Wasser  leicht  löslich  und  schmilzt  bei  117^ 
unter   Zersetzung.     Das    freie    Diacetyllutidin    krystallisirt    aus 
Aether  in  grofsen  farblosen  Tafeln,  die  bei  12^  schmelzen.    Das 
Flatindoppelsdlz  enthält  2  Mol.  Krystallwasser  und  schmilzt  bei 
I79«;  ,das  Goldsalz  schmilzt  bei  167o.    Das  PzAra^  bildet  lange 
gelbe  Nadeln.     Das   Diacetyllutidin    reagirt  mit  1    oder   2  Mol. 
Phenylhydrazin.    Die  entstehenden  Hydrazone  sind  zwar  ölig,  doch 
bilden  sie  gut  krystallisirende  Salze.   Die  Nitrate  dieser  Hydrazone 
sind  am  leichtesten  aus  den  alkoholischen  Lösungen  des  salpeter- 
sauren Diacetyllutidins  mit  Phenylhydrazin  zu  erhalten;   sie  kry- 
stallisiren  gut  und  schmelzen  bei  180  bezw.  232^  Sd, 

E  Aston  und  J.  Norman  Collie.  Die  Oxydationsproducte 
Ton  a-y-Dimethyl-a'-chlorpyridin  2).  —  ot-y-Dimethyl-a'-chlorpyridin^ 
erhalten  durch  Einwirkung  von  Phosphorpentachlorid  auf  Pseudo- 
lutidostyril,  wurde  der  Oxydation  mit  Permanganat  unterworfen. 
Es  wurden  zwei  isomere  Säuren  erhalten,  welche  sich  durch  ihre 
Terschiedene  Löslichkeit  trennen  liefsen.  Die  leicht  lösliche 
o^Chtor-y-methylpieciinsäure  krystallisirt  aus  Wasser  in  farblosen 
Kiystallen  (Schmelzp.  98o),  die  1  MoL  Krystallwasser  enthalten, 
welches  erst  gegen  100^  unter  gleichzeitiger  Zersetzung  der  Säure 
entweicht.  Die  Silber-,  Quecksilber-  und  Bleisalze  der  Säure  bilden 
veifse  Niederschläge,  das  Baryumsalz  ist  löslich  in  Wasser.  Eisen- 
vitriol erzeugt  ein  orangebraunes  Salz,  welches  sich  beim  Kochen 
mit  tief  oranger  Farbe  auflöst.  Beim  Erhitzen  für  sich  zersetzt 
sich  die  Säure  imter  Verkohlung  und  Entwickelung  von  Salzsäure. 
Im  Rückstande  ist  etwas  a-a'-Chlorpicolin  nachweisbar.  Die  in 
heitsem  Wasser  schwer  lösliche  a-CMor-a'-methylisonicoUnsäure 
krystallisirt  aus  Alkohol  in  mikroskopisch  kleinen  Prismen  oder 
Blättchen  vom  Schmelzp.  214^  (corr.).    Das  Silbersalz  dieser  Säure 


0  Ber.  30,  2295-2299.  —  *)  Chem.  Soc.  J.  71,  653—657. 
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ist  ein  unlöslicher  Niederschlag,  das  Quecksilbersalz  bildet  einen 
krystallinischen,  in  heifsem  Wasser  etwas  löslichen  Niederschlag. 
Auch  das  Bleisalz  ist  krystallinisch.  Eisenvitriol  erzeugt  einen 
tief  dunkelgelben,  Eisenchlorid  einen  hellgelben  Niederschlag. 
Das  Baryumsalz  der  Säure  ist  in  Wasser  leicht  löslich.  Beim 
Erhitzen  verhält  sich  diese  Säure  genau  so  wie  die  isomere  Säure, 
nur  ist  kein  Chlorpicolin  unter  den  Zersetzungsproducten  nach- 
weisbar. Von  Zinn  und  Salzsäure  wird  die  bei  98®  schmelzende 
Säure  nicht,  die  bei  214®  schmelzende  Säure  schwer  angegriffen. 
Im  letzteren  Falle  entsteht  eine  chlorfreie  Säure,  welche  beim 
Erhitzen  oe-Picolin  liefert.  Durch  kochende  Permanganatlösung 
wird  die  bei  98®  schmelzende  Säure  kaum  angegriffen;  die  bei 
214®  schmelzende  Säure  wird  bei  gleicher  Behandlung  theilweise 
in  eine  Dicarbonsäure  übergeführt  Sd. 

J.  Guareschi.  Neue  Untersuchungen  über  die  Synthese  von 
Pyridinverbindungen  und  die  Reaction  von  Hantzsch^).  —  Bei 
der  Einwirkung  von  Cyanessigester  und  Aethylidenacetessigester 
auf  Ammoniak  entstehen  ß'ß-Dicyanmethylgluiaconimidj  Dthydro- 
coUidindicarbonsäureester  und  eine  weifse,  krystallisirte  Substanz 
vom  Schmelzp.  210  bis  212®.  Der  DihydrocoUidindicarbonsäure- 
ester  verdankt  seine  Entstehung  wahrscheinlich  der  vorausgehen- 
den Zersetzung  des  Aethylidenacetessigesters  in  Acetaldehyd  und 
Acetessigester  unter  dem  Einfluls  des  Ammoniaks.  Das  /3-/}-Di- 
cyanmethylglutaconimid  bildet  sich  aus  dem  Cyanessigester.  Die 
Bildung  der  bei  210  bis  212®  schmelzenden  Substanz,  sowie  einer 
Verbindung  vom  Schmelzp.  222  bis  223®,  welche  aus  Benzaldehyd, 
Ammoniak,  Cyanessigester  und  Acetessigester  entsteht,  soll  noch 
näher  studirt  werden.  Bei  der  Einwirkung  von  Cyanessigester 
und  Ammoniak  auf  die  Ketone  R-CO-CH,  entstehen  unter  be- 
stimmten Bedingungen,  gleichviel  welches  Keton  verwendet  wird, 
stets  /?-j3-Dicyanmethylglutaconimid  und  ein  Kohlenwasserstoff;  es 
wird  dabei  das  Molekül  des  Ketons  gespalten  in  den  Rest  -CO 
.  C  Hs  und  einen  Kohlenwasserstoff.  Die  näheren  Daten  zu  diesen 
Ergebnissen  finden  sich  in  den  Arbeiten  von  Quenda,  Pasquali 
und  Grande  und  Sabbatani*).  Sd. 

A.  Pasquali.  Einwirkung  von  Cyanessigäther  und  von  Ammo- 
niak auf  Ketone  der  Fettreihe ').  —  Bei  der  Einwirkung  von  Cyan- 
essigäther auf  Ketone  (Methylhexyl-,  Methylnormalbutyl-,  Methyl- 


^)  Atti  R.  Accad.  Torino  [3]  32,  11;  Chem.  Centr.  68,  I,  927—928; 
vgl.  JB.  f.  1896,  S.  1751.  —  «)  Atti  R.  Accad.  Torino  32;  Chem.  Centr.  68, 
I,  903—905.  —  »)  Ann.  chim.  farm.  25,  193—195. 
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propyl-,  Tertiär -Methylbutyl-  und  Dimethylketon)  in  Gegenwart 
von  Ammoniak  entstehen  jeweilig  drei  Substanzen,  von  welchen 
zwei  in  allen  Fällen  entstehen.    Die  eine  von  den  letzteren  zwei 
Substanzen  entspricht  der  Formel  C8H^N4  02  und  ist  ein  Ammo- 
niiunsalz,  welches  sich  in  ein  Silbersalz  überführen  läfst     Die 
zweite  gleichfalls  bei  jedem  Keton   auftretende  Substanz  besitzt 
die  Formel  CaH4N2  0  und  dürfte  ein  Isomeres  oder  Polymeres 
des  Cyanacetamides  sein;  von  letzterem  Körper  unterscheidet  es 
sich  durch  seine  Unlöslichkeit  in  Wasser  und  durch  einen  höheren 
Schmelzpunkt.    Je  nach  der  Wahl  des  Ketons  einzig  yerschiedeh 
ist  das  dritte  Product:  CuHiöNrO  aus  Methylhexylketon,  CyHnNjO 
aas  Methylnormalbutylketon,  CsHyNgO  aus  Methylpropylketöh  und 
G5H5N3O  aus  Aceton.    Diese  Substanzen  sind  jedoch  wenig  be- 
ständig; die  alkoholisch-wässerige  Lösung  entwickelt  beim  Kochen 
schon  Blausäure,  die  Behandlung  mit  Ammoniak  liefert  neben 
Blausäure  das  vordem  genannte  Ammoniumsalz.    Alle  diese  Sub- 
stanzen sind  in  Wasser,  Eisessig  und  Phenol  schwer  löslich.     Sd. 
Icilio  Guareschi^)  stellte  einige  Kupfer-Ämnwniakverbin- 
düngen  der  früher  *)  von  ihm  beschriebenen  Cyanhydropyridinver- 
bindungen  dar  durch  Behandeln  derselben  in   ammoniakalischer 
Losung  mit  Kupfersulfat  oder  Kupferacetat.    Er  erhielt  auf  diese 
Weise  durch  Behandeln  einer  concentrirten  Lösung  des  Ammonium- 
salzes des  Cyanmethylglutaconimids  mit  einer  Kupfersulfatlösung 
in  überschüssigem  wässerigem  Ammoniak  die  Cyanmethylglutacon- 
imid-Kufferamnwniakverbindung  (C7  Hg  Nj  02)2  Cu .  4  N  H3 . 2  Hg  0  in 
blaavioletten,  über  Chlorcalcium  und  im  Vacuum  beständigen,  in 
kaltem  Wasser  unlöslichen,   aus   lOproc.  wässerigem   Ammoniak 
krystallisirbaren   Krystallen.    Durch   siedendes   Wasser  wird   die 
Verbindung  in  Ammoniak,  Kupferoxyd  und  das  Ammoniumsalz 
der  Säure  zersetzt.    Beim  vorsichtigen  Erwärmen  auf  100  bis  125<> 
verliert  sie  2  Mol.  Ammoniak  und  2  Mol.  Wasser,  wobei  sie  einen 
grünen  Rückstand  von  der  Formel  (C7H.iN2  02)Cu.2NH3  zurück- 
läfst    Die  analog  dargestellte  und  aus  wässeriger  Ammoniaklösung 
umkrystallisirte     MethylcyanmethylgJutaconimid  -  Kupferammoniak- 
verbindung (C^H7N4  0a),Cu.4NH8.2H2  0  verliei-t  beim  Stehen  im 
Vacuum  über  Schwefelsäure  fast  alles  Wasser  und  wenig  Ammo- 
niak.    Die    Aethylcyanmethylglutaconimid  -  Ktipferammoniahverbin" 
düng  (C9H9N202)aCu.4NH3,  durch  Vermischen  einer  ammoniakali- 
schen  Lösung  des  Natriumsalzes  CgHyNaXjOa  mit  einer  ebensolchen 


*)  Atti  R.  Accad.  Torino  32;   Chem.  Centr.  68,   I,   368:  —   «)  JB.  f. 
1896,  S.  1751. 
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Eupferacetatlösung  gewonnen,  bildet,  aus  wässeriger  Ammoniak- 
lösung krystallisirt,  blaue,  in  Wasser  unlösliche  Krystalle.  Das 
Salz  bleibt  stets  wasserfrei,  verliert  bei  180<>  3  MoL  Ammoniak, 
das  vierte  aber  nur  unter  Zersetzung.  Die  Propylcyanmethyl- 
glut(i€(mimid '  Kupferammoniakverbindimg  wurde  nicht  im  völlig 
reinen  Zustande  erhalten.  Im  Femeren  wurde  Benzylacetessig- 
äther  durch  Behandeln  mit  Ammoniak  in  das  Benzylacetessig- 
säureamid,  CH3COCH(CH2C6Hß)CONHj,  vom  Schmelzp.  149  bis 
1500  und  dieses  durch  Behandeln  mit  Ammoniak  und  Cyanessig- 
äther  in  Ben/zylcyanmethylglutaconimid  übergeführt.  Dasselbe 
liefert  beim  Behandeln  mit  einer  ammoniakalischen  Eupferacetat- 
lösung die  Kuferammoniakverbindung (Ci4HiiN202)Cu. 4 NH3 . 2 H^O, 
welche  aus  wässeriger  Ammoniaklösung  in  kleinen  blauen  Nadeln 
mit  einem  Stich  ins  Violette  krystallisirt.  Bei  105  bis  110<»  zer- 
setzt sich  die  Verbindung  unter  Hinterlassung  der  Verbindung 
(Ci4HiiN2  02)2Cu.2NH3.  Schliefslich  wurde  noch  durch  Ver- 
mischen der  ammoniakalischen  Lösungen  von  Cyanphenylglutacon- 
imid  und  Kupferacetat  die  Cyanphenylglutaconimid'Kupferamm(h 
niakverhindung  (Cja  H7  Nj  02)2  Cu  .  4  N  H,  als  ultramsirinblauer, 
krystallinischer,  in  Wasser  und  Ammoniak  sehr  wenig  löslicher, 
sehr  beständiger,  stets  wasserfreier  Niederschlag  erhalten,  der  erst 
bei  175  bis  180°  circa  2  MoL  Ammoniak  verliert  Alle  hier  be- 
schriebenen Verbindungen  enthalten  4  MoL  Ammoniak,  sind  fast 
alle  unlöslich  in  Wasser,  zwei  derselben  sind  wasserfrei,  diese 
sind  gegen  Wanne  und  die  Einwirkung  der  Luft  sehr  beständig,  die 
übrigen  enthalten  Wasser  und  sind  weniger  beständig.  Aus  dem 
Verhalten  der  hier  beschriebenen  Verbindungen  schliefst  Verfasser, 
dafs  diese  und  ähnliche  Verbindungen  den  Kern 

enthalten.  Wt 

W.  Koenigs  *)  wies  in  einer  Untersuchung  über  Loiponsäure 
und  Hexahydrocinchoyneronsäure  nach,  dafs  die  Loiponsäure  die 
weniger  stabile  Form  der  Hexahydrocinchomeronsäure  ist  Er 
stellte  zuerst  durch  12  stündiges  Kochen  von  salzsaurem  Chinin 
mit  6  Thln.  concentrirter  Bromwasserstoffsäure  vom  spec.  Gew. 
1,49  und  nachheriges  Fällen  mit  Ammoniak  Apochinin  dar,  wel- 
ches durch  drei  bis  vier  Tage  langes  Kochen  mit  25  Thln.  roher 
Salpetersäure  in  Cinchomeronsäure  2)  übergeführt  und  diese  dann 
nach   den   Angaben   von   Koenigs   und   Fr.  Wolff^)   zu  Hexa- 

*)  Ber.  30,  1326.  —  «)  JB.  f.  1889,  S.  2019;  siehe  auch  JB.  f.  1^, 
S.  802  f.  ~  »)  JB.  f.  1896,  S.  1770. 
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bydrocinchomeronsäure    reducirt    wurde,    deren   sahsaures    Salz, 
CyHiiNO^.HCl,  den  Schmelzp.  237  bis  238«  zeigte.    Die  so  ge- 
wonnene, wahrscheinlich  noch  ein  Gemenge  von  eis-  und  trans- 
Säure  darstellende  Hexahydrocinchomeronsäure  (1  g)  wurde  durch 
fünf-  bis  sechsstündiges  Erhitzen  mit  gepulvertem  Kali  (8  g)  und 
Wasser  (1,5  g)  auf  190  bis  200^  umgelagert,   die  hier  erhaltene 
umgelagerte  Säure  und  ihre  Salze  wichen  aber  in  den  Schmelz- 
punkten von  der  Loiponsaure  noch  stärker  ab,   wie  das  direct 
erhaltene    Reductionsproduct    der    Cinchomeronsäure.      Deshalb 
wurde  nun  die   nach   der  Vorschrift  von   Skraup  i)   gewonnene 
Loiponsaure,   welche  ein  ziemlich  schwer  lösliches,   aus  heifsem 
Wasser  in  farblosen  Nädelchen  krystallisirendes  und  bei  167  bis 
168^  unter  vorherigem  Sintern  und  unter  Zersetzung  schmelzendes 
Nürosamn  giebt,   ebenfalls   der  Umlagerung  durch  Erhitzen  mit 
KaH  und  wenig  Wasser  unterzogen,  wobei  eine  inactive  isomere 
Säure  erhalten  wurde,  welche  sich  als  völlig  identisch  mit  der 
umgelagerten  Hexahydrocinchomeronsäure   erwies.     Beide  Säuren 
knrstallisiren  aus  Wasser,  worin  sie  in  der  Kälte  ziemlich  schwer 
löslich  sind,  und  schmelzen  nahezu  gleichzeitig  unter  Zersetzung 
bei  268  bis  270^   bei  raschem  Erhitzen  gegen  275«.     Die  sah- 
sauren  Sähe  sind  leicht  löslich,  krystallisiren  aus  Wasser  und 
schmelzen  unter  Zersetzung  fast  gleichzeitig  bei  240  bis  242^,  die 
krjstallisirten ,    sehr  leicht   löslichen  bramwasserstoffsauren  Sähe 
unscharf,  aber  gleichzeitig  bei  220  bis  222® ;  die  Hydrochloraurate 
kiystallisiren  aus  nicht  zu  verdünnten  Lösungen  und  schmelzen 
fast  gleichzeitig  unter  Zersetzung  bei  205^    Die  völlige  Identität 
der  beiden  Säuren  ergab  sich  aus  der  von  Muthmann  durch- 
geführten krystallographischen  Yergleichung  ihrer  salzsauren  Salze. 
Nach    ihm    Joystallisirt    das    salzsaure    Salz    der    umgelagerten 
Loiponsaure    vom    Schmelzp.   240®    in    klaren,    farblosen,    schön 
durchsichtigen,   dem  monosymmetrischen   Systeme   angehörenden 
Täfelcheo,    welche   als   Hauptfläche   immer  die   Symmetrieebene 
jOlOj  zeigen.    {100}  ist  ziemlich  breit  entwickelt,  zeigt  aber  meist 
Streifungen;  ganz  schmal  tritt  hier  und  da  das  Prisma  {110}  auf. 
Als  Endflächen  zeigten  alle  Krystalle  das  Klinodoma  {111}.    Ge- 
messene   Winkel    sind:     {010}  :  {110}  =  56o  33';     {010}  :  {011} 
=  61'>  46';    (100}  :  {111}  =  79®  28'.     Die  optische  Axenebene  ist 
parallel  der  Symmetrieebene;   durch  {100}  sieht  man  im  Polari- 
sationsapparat am   Rande  des  Gesichtsfeldes   eine   optische  Axe 
austreten;  die  Doppelbrechung  ist  stark.    Auf  der  Symmetrieebene 


>j  JB.  f.  1896,  S.  220,  1771. 
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bildet  die  Auslöschongsrichtung  mit  der  Kante  {010}:  {100}  einen 
Winkel  von  28^.  Die  Krystalle  des  salzsauren  Salzes  der  um- 
gelagerten Hexahydrocinchomeronsäure  erwiesen  sich  zweifelloe 
hiermit  identisch.  In  der  Loiponsäure  ist  also  hiernach  jetzt 
sicher  ein  Piperidinrest  anzunehmen.  Versuche,  die  Gincholoipon- 
säure  durch  (x-Bromirung  und  vorsichtiges  Schmelzen  mit  K^  in 
die  hochschmelzende  Hexahydrocinchomeronsäure  überzuführen, 
blieben  erfolglos.  Wt 

W.  Koenigs^)  berichtete  über  einige  von  ihm  dargestellte 
Derivate  des  Merochinens  und  der  Cincholoiponsäure.  Er  fand» 
dafs  ebenso  wie  die  Loiponsäure  sich  auch  die  rechtsdrehende 
Cincholoiponsäure  von  Skraup^)  durch  fünf-  bis  sechsstündiges 
Erhitzen  mit  8  Thln.  Aetzkali  und  IVa  Thln.  Wasser  in  eine 
isomere  Säure  C^HuNO^  umlagern  läfst  Dieselbe  ist  aber  noch 
optisch  activ  und  zwar  linksdrehend.  Das  salzsaure  Salz  dieser 
Säure  krjstallisirt  aus  verdünnter  Salzsäure  und  schmilzt  unscharf 
bei  197^.  Die  freie  Säure  krjstallisirt  aus  concentrirter,  wässe- 
riger Lösung  und  scheint  Krystallwasser  zu  enthalten.  Aus  ver- 
dünntem Weingeist  krjstallisirt  sie  wasserfrei  und  schmilzt  unter 
Zersetzung  bei  ca.  246<^.  Ihr  Nitrosamin  krjstallisirt  ebenfalls 
gut  aus  Wasser  und  schmilzt  unter  Zersetzung  bei  173  bis  175®. 
Die  durch  Behandlung  des  Gincholoiponsäure-Diäthjläthers  von 
Skraup  (1.  c.)  mit  Jodäthjl  und  darauffolgende  Verseif ung  des 
N-Aethjläthers  mittelst  verdünnter  Salzsäure  dargestellte  N-Äeikylr 
cincholoiponsäure,  CioHi7N04=C6Hio(-COOH,  -COOH,  -N-CjHj), 
welche  bei  214  bis  215®  unter  Zersetzung  schmilzt,  wird  beim 
Kochen  mit  Essigsäureanhjdrid  nicht  in  das  Anhjdrid,  sondern 
in  zwei  isomere  Verbindungen  von  der  Formel  CioHisNOg  über- 
geführt, welche  als  Änhydro-N-äthylcincholoiponsäure  und  zwar 
die  der  Hauptmenge  nach  gebildete  und  bei  194®  schmelzende 
als  «-  und  die  niedriger  bei  105®  schmelzende  als  /J- Säure  be- 
zeichnet werden.  Beide  Säuren  drehen  in  methjlalkoholischer 
Lösung  nach  links,  die  a-Säure  stärker  als  vne  die  /5-Säure,  wäh- 
rend die  N-Aethjlcincholoiponsäure  und  die  Cincholoiponsäure 
rechtsdrehend  sind.  Beide  Anhjdrosäuren  krjstallisiren  aus  Wasser 
und  reagiren  sauer.  Beim  Erwärmen  mit  Wasser  und  Silber- 
carbonat  geben  sie  zwei  gut  krjstallisirende  Silbersalee  von  der 
Formel  CjoHi4AgN03  und  besitzen  danach  einbasischen  Charakter. 
Im  Gegensatz  zur  Cincholoiponsäure  und  N-Aethjlcincholoipon- 


0  Ber.  30,  1332.   —   »)  JB.  f.  1896,  S.  220,  1771;   Monatsh.  Chem.  15, 
176;  17,  372. 
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säure  entfärben  sie  sofort  kalte  schwefelsaure  Kaliumpermanganat- 
lösung.    Die  auch  beim  Erhitzen  von  N-Aethylcincholoiponsäure 
mit  Glycerin  (5  Thln.)  im  Wasserstoffstrom  auf  300®  entstehende 
a-Anhydro-N-äthylcincholoiponsäure  reagirt  mit  essigsaurer  Phenyl- 
hjdrazinlösung  nicht.    Beim  Kochen  mit  Barytwasser  im  Ueber- 
schols   giebt    sie    ein    amorphes    Baryumsah,    (CioHi6N04)aBa, 
welches  beim  Zersetzen   mit  verdünnter  Schwefelsäure   eine  mit 
der  N-Aethylcincholoiponsäure  isomere,  krystalüsirte ,   unter  Zer- 
setzung bei  278°  schmelzende,  gegen  kalte  schwefelsaure  Ealium- 
pennanganatlösung  ziemlich  beständige  Säure,  C10H17NO4,  liefert, 
deren  sahsaures   Salz  gegen    180^   schmilzt.      Sie   unterscheidet 
«ich  von  der  N-Aethylcincholoiponsäure,  aulser  durch  den  um  13 
bis  W  höher   liegenden  Schmelzpunkt,  noch  dadurch,   dafs  sie 
ungefähr  eben  so  weit  nach  links  dreht,  als  jene  nach  rechts,  und 
wird  sie  danach  als  l-N-Äethylcinchöloiponsäure  bezeichnet.    Durch 
Kochen  mit  Essigsäureanhydrid  wird  sie  zum  gröfsten  Theil  wieder 
in   die    a  -  Anhydro  -  N  -  äthylcincholoiponsäure    zurückverwandelt. 
Diese  scheint  Brom-  und  Jodwasserstoffsäure  zu  addiren  und  zer- 
fallt beim  vorsichtigen  Schmelzen  mit  Kali  und  Wasser  ohne  Ver- 
kohlung  hauptsächlich  in   Essigsäure    und   Aethylamin.  —  Von 
Derivaten   des  Merochinens   stellte  Verfasser   folgende   dar:    Er 
erhielt  durch  zwei-  bis  dreistündiges  Erhitzen  von  Merochinen  mit 
5  Thln.  80proc.  wässeriger  Arsensäurelösung   eine   von   ihm   als 
Oxjfdihydramerochinen  bezeichnete  Verbindung  C9Hi7NOg.2HaO, 
welche  mit  2  Mol.  Kry stall wasser  krystallisirt,  diese  bei  100®  ver- 
liert und  dann  bei  ca.  220®  schmilzt.    Das  Oxydihydromerochinen 
enthält  1  Mol.  Wasser  mehr  als  das  Merochinen  und  bildet  mit 
Säuren  unter  Abspaltung  dieses  einen  Moleküls  Wasser  Salze,  welche 
ak  solche   des  Ladons  des    Oxydthydromerochinens  ^    CgHjßNOa, 
bezeichnet  werden.    Das  bei  254  bis  255''  schmelzende  salzsaure 
Salz  und  das  Platindoppelsalz  sind  mit  den  entsprechenden  Mero- 
chinensalzen  isomer.    Die  wässerige  Lösung  des  salzsauren  Salzes 
erwies  sich  als  optisch  inactiv,  während  die  entsprechende  Mero- 
chinenlösung   rechtsdrehend  ist.     Das  Oxydihydromerochinen  ist 
zum  Unterschiede  von  Merochinen  in  kalter,  verdünnter,  schwefel- 
saurer Lösung  gegen  Kaliumpermanganat  längere  Zeit  beständig, 
seine  wässerige   Lösung  reagirt    nicht    sauer,    sondern    schwach 
basisch;  alkalische  Lösungen  von  Jod  oder  Brom   scheiden  reich- 
hch  Jodoform  resp.  Tetrabromkohlenstoff  ab.     Aus  den  Mutter- 
laugen von  der  Darstellung  des  salzsauren  Lactons  des  Oxydi- 
hydromerochinens   wurde    in    geringer   Menge   noch   ein   isomeres 
Sdz^  Cj,Hi5N02.HCl,  gewonnen,  welches  auf  Zusatz  von  Aether 
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zur  methylalkoholißchen  Lösung  krystallisirt,  bei  ca.  223  bis  224* 
schmilzt,  mit  alkalischer  Jodlösung  ebenfalls  etwas  Jodoform 
bildet  und  in  wässeriger  Lösung  Linksdrehung  zeigt.  Der  unter 
715  mm  Druck  unter  theil weiser  Zersetzung  bei  254  bis  255''  als 
farbloses  Oel  übergehende  Merochinen-Aethyläther  wurde  durch 
Behandeln  mit  Jodäthyl  in  den  N-Aethylmerochinen-Aethyläther 
übergeführt,  und  aus  diesem  durch  mehrstündiges  Erwärmen  mit 
verdünnter  Chlor-  oder  Bromwasserstoffsäure  die  in  Wasser  leicht 
löslichen,  krystallisirten  Salze  des  N-Äethylmerochinens  gewonnen, 
von  denen  das  sahsaure  Sah  CnHjyNOa.HCl  bei  165^,  das 
brofmvasserstoffsaure  Sah  CnHigXOa.HBr  bei  ca.  215»  schmilzt 
Das  freie  N-Aethylmerochinen  konnte  nicht  krystallisirt  erhalten 
werden.  Bei  der  Bromirung  des  bromwassorstoffsauren  N-Aethyl- 
merochinen-Aethyläthers,  C13H23NO2 .  HBr,  in  Chloroformlösung 
entsteht  ein  farbloses,  bei  ca.  183<>  schmelzendes  Dibromd^ 
CittHaiBrgNOj.HBr,  aus  welchem  beim  15 stündigen  Kochen  mit 
sehr  verdünnter  Bromwasserstoffsäure  ein  in  farblosen,  bei  218 
bis  220<>  schmelzenden  Nadeln  krystallisirendes  Salz  CnHigBrNO, 
.HBr  erhalten  wird.  Wt 

0.  Rint.  Ueber  die  Esterificirung  der  a-/5-y-Pyridintricarbon- 
säure  1).  —  Die  Esterificirung  der  Pyridintricarbonsäure,  welche 
bei  der  Oxydation  der  Cinchoninsäure  gebildet  wird,  wurde  auf 
vier  verschiedenen  Wegen  versucht:  Mit  Chlorwasserstoff  und 
Alkohol,  mit  Phosphorpentachlorid  und  nachheriger  Einwh'kung 
von  Alkohol,  durch  Einwirkung  von  Natriumäthylat  und  äthyl- 
schwefelsaurem Natrium  auf  den  Diäthylester  der  Tricarbonsäure 
und  durch  Einwirkung  von  Phosphorpentachlorid  und  Alkohol  auf 
denselben  Diäthylester.  In  keinem  Falle  gelang  es,  einen  Trialkyl- 
ester  zu  gewinnen.  Das  Chlorhydrat  des  Pyridintricarbonsäure- 
dirnethylesters  (aus  der  Säure  mittelst  Methylalkohol  und  Chlor- 
wasserstoff dargestellt)  bildet  feine  Nadeln,  welche  bei  170o(uncorr.) 
erweichen  und  zwischen  177  bis  178®  (uncorr.)  schmelzen.  Beim 
längeren  Erhitzen  auf  nicht  zu  hohe  Temperatur  (Kochen  mit 
Benzol)  wird  Chlorwasserstoff  abgeschieden  und  der  freie  Di- 
methylester  gewonnen,  der,  aus  Methylalkohol  umkrystallisirt,  bei 
165  bis  166®  (uncorr.)  schmilzt.  Er  ist  in  kaltem  Wasser  schwerer 
als  in  heifsem  löslich.  Der  salzsaure  cc-ß-y-Pyridintricarbonsäure' 
diäthylester  bildet  ein  weifses  Krystallpulver,  welches  bei  100* 
erweicht  und  bei  142®  (uncorr.)  schmilzt.  Er  verliert  schon  beim 
Lösen   in   Wasser   Salzsäure,    leichter  jedoch  beim   Kochen  mit 

1)  Monatsh.  Cham.  18,  223—243. 
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Benzol  und  liefert  dann  den  freien  Diäthylester ,  welcher,  aus 
Benzol  umkrjstallisirt,  kleine  glanzlose  Krystallkömchen  Tom 
Schmelzp.  118®  (uncorr.)  bildet.  Der  Diäthylester  ist  in  Wasser 
schwer,  in  Alkohol,  Essigäther,  Aceton,  Chloroform  und  Benzol 
leicht  löslich  und  nicht  unzersetzt  flüchtig.  Sowohl  dieser  Ester 
als  der  Dimethylester  geben  in  frisch  bereiteter  Lösung  mit  Eisen- 
Titriol  keine  Reaction.  Die  Doppelsalze  des  Ghlorhydrates  des 
Diäthylesters  mit  Metallchloriden  sind  sehr  zersetzliche  Verbin- 
dungen. Bei  der  Darstellung  des  Diäthylesters  bildet  sich  als 
Nebenproduct  auch  der  Cinchomeronsäifrediäthylester  von  Blumen - 
f eld  1).  Derselbe  Ester  bildet  sich  auch  aus  dem  Pyridintricarbon- 
säurediäthylester  durch  Erhitzen  auf  150  bis  160®,  oder  durch 
Erhitzen  mit  alkoholischer  Salzsäure  auf  210®.  Läfst  man  auf 
den  Pyridintricarbonsäurediäthylester  Jodäthyl  einwirken,  schüttelt 
das  Reactionsproduct  mit  Chlorsilber  und  behandelt  das  ent- 
standene Additionsproduct  mit  feuchtem  Silberoxyd,  so  entsteht 
AethyhpaphyUensäure  >).  Andererseits  liefert  der  Diäthylester  mit 
Ammoniak  leicht  das  Ammonsalz  der  Pyridintricarbondiamin' 
säure  ^  C5HaN(CONH2)3C02NH4,  welches  aus  Wasser  umkry- 
8talli&irt  werden  kann,  mit  Eisenvitriollösung  keine  Färbung 
giebt  und  beim  Erhitzen  auf  300<>  braun  wird  und  sich  zersetzt. 
In  Alkohol  ist  dieses  Salz  nicht  löslich;  in  wässeriger  Lösung 
nimmt  es  leicht  die  Elemente  des  Wassers  auf.  Beim  Erhitzen 
des  Anmionsalzes  der  Pyridintricarbondiaminsäure  auf  120  bis  130® 
bis  zur  Gewichtsconstanz  bildet  sich  unter  Ammoniakaustritt  das 
Ämiddes  Pyridintncarbonsäureimids,  C6H2N(CONH2)-CO-NH-CO, 


welches  in  siedendem  Wasser  kaum  löslich  ist,  gillmählich  jedoch 
beim  Kochen  in  das  Ammonsalz  der  Pyridintricarbonsäure  über- 
geht Sd. 

C.  Paal  und  C.  Demeler.  üeber  a-a'-Diphenylpyridin  und 
-piperidin ').  —  a-a'- Diphenylpyridin  (aus  Diphenacylmalon-  und 
-essigsaure  mit  Ammoniak  und  nachfolgender  Kohlensäureabspal- 
tung gewonnen)  wurde  mit  überschüssiger  concentrirter  Salpeter- 
säure oder  Salpeter -Schwefelsäure  zwei  Stunden  am  Wasserbade 
erhitzt.  Es  entstand  ein  Gemenge  zweier  isomerer  Dinitroproducte, 
welches  sich  durch  wiederholte  Krystallisation  aus  Essigsäure  und 
Behandlung  mit  Aether-Alkohol  trennen  liefs.  Das  in  der  Haui)t- 
menge  entstehende  oc-Dinitrodiphenylpyridin^  Q,  Hg  N  (C^  H^  N  02)2, 
ist  in  Alkohol  und  Aether  schwer  löslich  und  bildet,  aus  Essig- 


»)  Monatsh.  Chem.  16,  693.  --   *)  Daselbst,  S.  697,  698.   —  »)  Ber.  :K\ 
1499—1504. 
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säure  umkrystallisirt,  hellgelbe,  feine  Nädelchen,  welche  nicht 
ganz  scharf  bei  210  bis  220<>  schmelzen.  Das  ß'Dinärodiphenyl- 
Pyridin  krjstallisirt  aus  Alkohol  in  gelben,  bei  110  bis  111<> 
schmelzenden  kurzen  Nadeln,  die  sich  leicht  in  Eisessig,  Benzol 
und  Alkohol  lösen.  Reducirt  man  das  a-Dinitrodiphenylpyridin 
mit  Zinn  und  Salzsäure  in  siedender  alkoholischer  Lösung,  so 
fällt  nach  dem  Verdünnen  mit  Wasser  und  Befreien  vom  Zinn 
mit  Schwefelwasserstoff  beim  Erkalten  das  Chlorhydrat  des  a-Di- 
arnidodiphenylpyridins  krystallisirt  aus.  Die  .mit  Natronlauge  in 
Freiheit  gesetzte  Base  krystallisirt  aus  Wasser  in  weiTsen,  seide- 
glänzenden Nadeln  vom  Schmelzp.  75  bis  76^.  Das  Ghlorhydrat 
der  Base  schmilzt  unter  Zersetzung  bei  300^  und  löst  sich  in 
Wasser  mit  gelber  Farbe  auf.  Die  Platin-  und  Golddoppelsalze 
der  Base  sind  leicht  zersetzliche  Substanzen.  Bei  der  Oxydation 
des  Diamidodiphenylpyridins  mit  Kaliumpermanganat  entsteht 
a-a'-Pyridindicarbonsäure  (Dipicolinsäure),  a-a' -Diphenylpiperidin 
wurde  aus  dem  a-a'*Diphenylpyridin  mittelst  Natrium  und  Alkohol 
und  aus  der  Diphenylpiperidincarbonsäure  durch  Erhitzen  mit 
Kalk  gewonnen.  Aus  dem  Chlorhydrat  abgeschieden,  krystallisirt 
die  Base  in  farblosen,  bei  69^  schmelzenden  Tafeln.  Das  Chlor- 
hydrat schmilzt  bei  315  bis  316<^,  das  Platindoppelsalz  (enthält 
2  Mol.  Krystallwasser)  bei  206  bis  207^  das  Golddoppelsalz  bei  202*. 

Sd. 
A.  Just.  Ueber  /J  -  Toluylpicolinsäure  und  /S  -  Tolylpyridyl- 
keton^). —  Chinolinsäureanhydrid  wurde  in  Gegenwart  von  Alu- 
miniumchlorid mit  Toluol  condensirt  und  das  entstandene  Product 
durch  die  Kupferverbindung  gereinigt.  Nach  dem  Zerlegen  der 
letzteren  mit  Sch#efelwasserstoff,  Eindampfen  der  filtrirten  Lfösung, 
Versetzen  mit  Alkohol  und  Abkühlen  konnten  rhombische  Prismen 
der  Toluylpicolinsäure^  Ci^HiiOjN,  gewonnen  werden,  welche  sich 
in  heifsem  Wasser  und  Alkohol,  nicht  aber  in  Benzol,  Aether 
oder  Chloroform  lösen.  Beim  Schmelzen  spaltet  die  Säure  Kohlen- 
säure ab.  Mit  concentrirter  Salzsäure  entsteht  das  Chlorhydrat 
Mit  Silber  giebt  die  Säure  ein  lösliches,  krystallisirendes,  saures, 
und  ein  unlösliches  neutrales  Salz.  Die  Säure  liefert  mit  Hydroxyl- 
amin  das  ß'P'Tolylpyridorthooxassinon  (Oximanhydrid,  Ci4HjoXjO,), 
welches  bei  217^  schmilzt.  In  analoger  Weise  entsteht  aus  der 
Säure  und  Phenylhydrazin  das  bei  247^  schmelzende  l-n-Phenyl- 
3'P'tolylchinolinazon  {RydTB.zona,uhydrid,  CaoHi.^NyO),  welches  auch 
ein  Platindoppelsalz  zu  liefern  im  Stande  ist.   Erhitzt  man  die  Säure 


*)  Monatsh.  Chem.  18,  452—459. 
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für  sich,  so  verliert  sie  Kohlensäure  und  geht  in  das  ß-p-TolyU 
pyridylkäon^  CxsHuNO,  vom  Schmelzp.  78®  über,  dessen  Chloro- 
platinat  ein  gelber  krystallinischer  Niederschlag  ist  Das  Keton 
liefert  mit  Hydroxylamin  ein  krystallisirendes,  bei  167®  schmelzen- 
des Oxim^  CisHiaNOa-  Sd. 

Alfred  Kirpal.    Zur  Kenntnifs  der  Hemipinsäure  und  der 
isomeren  Estersäuren  der  Papaverinsäure  ^).  —  Die  Hemipinsäure, 

1.2  4.5 

C,H4(0CH3)a(COOH)2,  aus  Paparerin,  ist  jetzt  nach  Goldschmidt 
nicht  identisch  mit  der  aus  Narcotin  gewonnenen  und  wurde  von 
demselben  als  Metahemipinsäure  bezeichnet    Verfasser  hat  daher 

1.2  8.4 

die  elektrische  Leitfähigkeit  der  Hemipinsäure^  CeHa(0CH3)a(C00H)„ 
selbst  bei  25®  bestimmt  und  Je  =  0,110,  also  kleiner  als  das 
früher  von  Östwald  ermittelte  h  (=  0,145)  der  Metahemipin- 
säure (damals   als   Hemipinsäure  bezeichnet)  gefunden.   —  Für 

vrEempinsäuremethylester,  C^lS.^{OG)l^\(CO^CH^(c6oH),  ergab 
sich  i  ■=  0,0160,  erwartungsgemäfs  kleiner  als  das  k  der  freien 

Säure,  für  den  ß-Ester  C^^{O^Cn:s\(cdoH)(Co\cHO  dagegen 
k  =  0,130,  also  in  nicht  leicht  zu  erklärender  Weise  grölser.  — 
Die  in  Wasser  schwer  löslichen  j3-  und  y-Methyl-  und  Aethylester 
der  Papaverinsäure  (der  neu  dargestellte  y- Aethylester  bei  184® 
schmelzend),  z.  B.: 

N  . 

/  \^C0~<^  ^OCH,  (ß) 

CO^H    6o,CH,  icHa 

und 


/  )>-C0-<^  ^OCH.  (y) 


zeigen  wie  die  Hemipinsäureester  ein  endständiges  und  ein  von 
sauerstoffhaltigen  Gruppen  eingeschlossenes  Carboxyl.  Nicht  analog 
den  Hemipinsäureestem  (aber  entsprechend  dem  Verhalten  der 
Pyridindicarbonsäuren  nach  Ostwald)  ist  Je  für  den  ß-MetJiylester 
=  0,78,  für  das  y- Isomere  =  0,60.  Die  Möglichkeit  partieller 
Verseifung  bei  der  nothwendigen  grofsen  Verdünnung  verhinderte 
bindende  Schlüsse.  —  Messungen  an  Papaverinsäure  stimmten 
überein  mit  denen  Ostwald 's.  Der  Eintritt  der  Benzoylgruppe 
(nach  der  von  Goldschmidt   endgültig  festgestellten   Formel) 


>)  Monatsh.  Chem.  18,  8,  461*-466. 
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erklärt  das  hohe  k  gegenüber  demjenigen  der  zugehörigen  Gin- 
chomeronsäure.  Bei  v  =  512  ist  die  Papaverinsäure  stärker  als 
ihre  Estersäuren,  mit  steigender  Verdünnung  schwächer.  Die 
Arbeit  wird  fortgesetzt.  Seh. 

Ame  Pictet  und  P.  Genequand*)  veröfifentlichten  eine 
Untersuchung  über  die  Jodmefhylate  des  Nicotins.  Sie  erhielten 
das  schon  von  Stahlschmidt 3)  dargestellte  Nicotindijodmefhylat^ 
C|oHi4N2(CH3J)2,  durch  Behandeln  einer  verdünnten,  methyl- 
alkoholischen Nicotinlösung  mit  Jodmethyl  im  Ueberschuls  in 
compacten,  hellgelben,  bei  216 o  schmelzenden,  nicht  hygroskopi- 
schen, in  Wasser  sehr  leicht,  in  Chloroform  leicht,  in  Alkohol 
weniger,  in  Aether  nicht  löslichen  Prismen.  Durch  Natrium- 
carbonat  wird  das  Xicotindijodmethylat  auch  beim  Kochen  nicht 
verändert  Das  beim  Vermischen  äquimolekularer  Mengen  von 
Nicotin  und  Jodmethyl  in  verdünnter  methylalkoholischer  Lösung 
entstehende  Nicotinmonqjodmethylat^  CioHi4Na.CH3J,  wurde  nur 
als  hellgelbe,  syrupöse  Masse  gewonnen,  die  auf  keine  Weise  zur 
Krystallisation  zu  bringen  war.  Es  ist  in  Wasser,  Alkohol  und 
Chloroform  sehr  leicht  löslich  und  wird  durch  kohlensaure  Alkalien 
nicht  zersetzt.  Beim  Behandeln  desselben  mit  Silberoxyd  erhält 
man  eine  stark  alkalische  Lösung  des  entsprechenden  Methyl- 
hydroxyds, aus  welcher  sich  auf  Zusatz  von  Salzsäure  das  CAZor- 
methylatchlorhydrat ^  C10H14N8.CH3Cl.HCl,  als  farblose,  unkry- 
stallisirbare,  zerfliefsliche  Masse  abscheidet  Das  daraus  gewonnene 
Platindoppelsah  Cio  H14  Na .  C  Hg  Gl .  H  Cl .  Pt  CI4  krystallisirt  aus 
Wasser  in  kleinen,  orangerothen ,  wasserfreien,  unter  Zersetzung 
bei  266°  schmelzenden  Blättchen.  Das  beim  Versetzen  von  Nicotin 
mit  Jodwasserstoffsäure  und  Eindampfen  des  so  erhaltenen  Ge- 
misches auf  dem  Wasserbade  zur  Trockne  entstehende  Nicotin- 
dijodhydrat^  CjoHi^Ng. 2HJ,  bildet  aus  Alkohol  krystallisirt  lange, 
fast  farblose,  an  der  Luft  nicht  zerfliefsliche,  bei  195<^  schmelzende 
Nadeln.  Durch  Behandeln  in  alkoholischer  Lösung  mit  der  be- 
rechneten Menge  Nicotin  wird  es  nach  der  Gleichung:  C10H14N, 
.2HJ  -f  C10H14N2  =  2C10H14N2.HJ  in  das  eine  hellgelbe, 
syrupförmige  Masse  darstellende  Nicotinmonojodhydrat^  CioH^Nj 
.HJ,  übergeführt.  Durch  zweistündiges  Kochen  desselben  in 
alkoholischer  Lösung  mit  Jodmethyl  im  Ueberschufs  wurde  das 
Jodhydrat  des  Nicotinisonionojodmethylais^  C10H14N2.HJ.CHs,  in 
kleinen,  farblosen,  oder  schwach  gelblich  gefärbten,  in  Wasser 
sehr  leicht,  in  kaltem  Alkohol  wenig,  in  Aether,  Ligroin  und 


»)  Ber.  30,  2117.  —  *)  Ann.  Chem.  Pharm.  90,  222;  JB.  f.  1854.  S.  499  f. 
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Chloroform  nicht  löslichen,  bei  209^  schmelzenden  Blättchen  ge- 
wonnen.   Durch  Behandeln  desselben  mit  Natriumcarbonat  erhält 
man  das  NicoiinisofnonojodmefhylcU^  CjoHi^Na.CHs J,   nach   dem 
Umkrjstallisiren  aus  Aetheralkohol  in  breiten,  farblosen,  bei  164® 
schmelzenden,  in  Wasser,  Alkohol  und  Chloroform  leicht,  in  Aether 
nicht  löslichen  Blättern.    Es  nimmt  leicht  noch  1  Mol.  Jodmethyl 
auf  unter  Bildung  des  Dijodmethylats.    Mit  Silberoxyd  behandelt, 
liefert  es  eine   stark   alkalische   und  leicht   zersetzliche   Lösung 
des   entsprechenden  Isomethylhydroxyds.     Das    durch    Schütteln 
des  Nicotinisomonojodmethylats    gewonnene    Isonicotinmonochlor' 
flidÄyW,  CjoHi^Nj.CHgJ,  stellt  eine  strahlig  krystallisirte ,   sehr 
hygroskopische,  in  Wasser,  Alkohol  und  Chloroform  sehr  leicht 
lösliche  Masse  dar.    Das  Platindoppelsälz^  C10H14N2.CH3CI.HCI 
.PtCl4,  wurde  als  krystallinisches ,  rothgelbes,  bei  235  bis  240® 
ohne  zu  schmelzen  sich  zersetzendes  Pulver  erhalten.    Durch  die 
Darstellung  der  beiden  hier  beschriebenen  verschiedenen  Additions- 
producte  des  Nicotins  mit   1  Mol.  Jodmethyl,  welche  beide  die 
Eigenschaften  von  Jodiden  quaternärer  Ammoniumbasen  besitzen, 
ist  bewiesen,  dafs  beide  Stickstoffatome  des  Nicotins  tertiär  ge- 
bunden sind.    Zur  Entscheidung  der  Frage,  an  welchem  Stickstoff- 
atome die  Gruppe  CHjJ  in  jedem  der  beiden  isomeren  Monojod- 
methylate  gebunden  ist,  wurde  das  Nicotinisomethylhydroxyd  der 
Oxydation  mit  Kaliumpermanganat  in  der  Kälte  unterworfen,  und 
ans  der  Reactionsflüssigkeit  nach  dem  Ansäuern  mit  Salzsäure  ein 
quaternäres  Chlorid  erhalten,  welches  kleine,  durchsichtige,  unter 
Zersetzung   bei   248®  schmelzende,  in  Wasser  leicht,   in   kaltem 
Alkohol  wenig,  in  Aether  und  Chloroform  nicht  lösliche  Prismen 
hildet   Dieses  Chlorid  wird  nicht  durch  Alkalien  und  kohlensaure 
ilkaUen,  wohl   aber  durch  Silberoxyd  zersetzt     Die  hierbei  sich 
abscheidende  Base  CyHjNOa.HaO  krystallisirt  in  hübschen,  farb- 
losen, in  Wasser  aulserordentlich  leicht,  in  Aethyl-,  Methylalkohol 
und  Chloroform  wenig,  in  Aether  und  Ligroin  nicht  löslichen,  bei 
180®,  ohne  zu  schmelzen,  verkohlenden  Nadeln.     Sie  erwies  sich 
als  identisch  mit  dem  von  Jahns  *)  in  dem  Bockshomsamen  ent- 
deckten Trigonellin^  welches  als  identisch  mit  dem  von  H an tz seh  2) 
dargestellten  Methylbetatn  der  Nicotinsäure  gefunden  wurde.    Aus 
dieser  Bildung  des  Trigonellins  bei  der  Oxydation  des  Nicotiniso- 
monomethylhydroxyds  ergiebt  sich,  dafs  bei  der  directen  Bildung 
der  basischen  Salze  und  der  Monohalogonalkylate   des  Nicotins 


»)  Ber.  18,  2618;  20,  2839;  JB.  f.  1885,  S.  1729 f.;  f.  1887,  S.  2162  f.  — 
*}  Ber.  19,  31 ;  JB.  f.  1886,  S.  761  f. 
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die  Addition  am  Pyrrolidinstickstoff  stattfindet,  welcher  den  stärker 
basischen  Charakter  aufweist.  Femer  geht  aus  der  Bildung  des 
Trigonellins  hervor,  daTs  die  Beständigkeit  des  Pyridinringes  durch 
Anlagerung  der  Gruppen  CH3  und  OH  an  den  StickstofiE  keines- 
wegs vermindert  wird.  Bei  der  Oxydation  des  Nicotinisomethyl- 
hydroxyds,  wie  bei  der  Oxydation  des  Nicotins  selbst,  wird  allein 
der  Pyrrolidinring  angegrifien  und  in  eine  Carboxylgruppe  um- 
gewandelt. Es  entsteht  das  Methylhydroxyd  der  Nicotinsäure, 
welche  durch  Abspaltung  eines  Moleküls  Wasser  in  das  ent- 
sprechende Betain,  das  Trigonellin,  übergeht.  Wt 


Piperidingrruppe. 

E.  Merck  in  Darmstadt.  Verfahren  zur  Darstellung  von 
Piperidin  aus  Pyridin  und  von  Dihydrochinolin  aus  Chinolin  dorcli 
Elektrolyse.  D.  R.  -  P.  Nr.  90  308 »).  —  Unterwirft  man  Pyridin 
oder  Chinolin  in  saurer  Lösung  (etwa  in  lOproc.  Schwefelsäure) 
der  Elektrolyse,  so  entstehen  Piperidin-  beziehungsweise  Di-  oder 
Tetrahydrochinclin.  Die  Di-  und  Tetrahydrochinolinbasen  kann 
man  leicht  durch  Destillation  mit  Wasserdampf  trennen,  wobei 
nur  die  Tetrahydrochinoline  sich  verflüchtigen.  Sd. 

A.  Lipp^).  Synthese  vierfach  hydrirter  Pyridinderivate  und 
Ueberführung  derselben  in  Piperidinverbindungen.  [Zweite  Ab- 
handlung^).] —  VI.  n-Methyl--s^*-tetrahydro-a-oxäthylenpyridin. 
Das  n- Methyl- ^:/*-tetrahydro-a-methylpyridin*)  zeigt  in  seiner 
Zusammensetzung  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  dem  Chinaldin 
und  a-Picolin: 

CH    CH  CH 

HC'       a^'C.CH^         HdJ^^'C.CH,  H^O^/C.CH, 

C H    N  N  N.CH, 

Chinaldin  Picolin         n-MethyltetrahydropicoUn. 

Das  die  Methylgruppe  tragende  tertiäre  Kohlenstoffatom  ist  in  allen 
drei  Verbindungen  mit  Stickstoff  und  Kohlenstoff  verbunden,  nur 
der  Ort  der  Doppelbindung  ist  verschieden.  Die  naheliegende  Ver- 
muthung,  dafs  das  n-Methyltetrahydropicolin  analog  den  beiden 
anderen  erwähnten  Basen  mit  Aldehyden  reagiren  würde,  bestätigte 
sich  bei  der  Einwirkung  von  Formaldehyd,  der  bei  gewöhnlicher 

»)  Patentbl.  18,  56.  —  «)  Ann.  Chem.  294,  135—164.  —  •)  Erste  Ab- 
handlung: Ann.  Chem.  289,  173.  —  *)  Ann.  Chem.  289,  216. 
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Temperatur  unter  Erwärmen   das    n-Methyltetrahydrooxäthylen- 
pyridin  liefert: 

+    CH.0    = 
HjCv     i^C .  CH3  HjCv    yC.CHj.CHjOH 

N.CH,  N.CH3 

Diese  mit  dem  Tropin  isomere  Base  bildet  eine  farblose,   leicht 
bewegliche  Flüssigkeit  von   schwach    ammoniakalischem   Geruch, 
mit  Wasser  in  jedem  Verhältnifs  mischbar,  auch  in  Alkohol  und 
Aether  leicht  löslich.    Mit  Wasserdämpfen  ist  sie  ziemlich  leicht 
flüchtig,  bei  — 20<>  wird   sie   sehr   dickflüssig,   ohne    jedoch   zu 
erstarren.   Das  specifische  Gewicht  beträgt  bei  0<>  auf  Wasser  von 
derselben  Temperatur  bezogen  0,96007,  der  Siedepunkt  liegt  unter 
710  mm  Druck  bei  199  bis  200^    Die  Base  bräunt  Curcumapapier 
stark  und  verbindet  sich  mit  Säuren  unter  starkem  Erwärmen. 
Das  salzsaure  Salz,  CyHjjON.CHs.HCl,  bildet  büschelförmig  ver- 
einigte, nadeiförmige  Krystalle  vom  Schraelzp.  155  bis  157<>,  leicht 
löslich  in   Wasser,   etwas   schwerer  in   absolutem   Alkohol.    Bei 
zweistündigem  Erhitzen  mit  rauchender  Salzsäure  auf  180  bis  'ISö® 
trat  keine  Wasserabspaltung  ein.    Das  Platinsalz,  (C7H12ON.CH, 
.HCl),PtCl4,  orangegelbe,  büschelig  verwachsene  Nadeln,  ziemlich 
schwer  löslich  in  kaltem  Wasser,  leichter  in  heifsem,  unlöslich  in 
Alkohol,  schmilzt  unter  Zersetzung  bei  200  bis  205^.    Das  Gold- 
salz, C7HijON.CHs.HCl, AuCls,  bildet  zunächst  eine  ölige  Aus- 
scheidung, die  bald  krystallinisch  wird,  und  ist  in  Alkohol  etwas 
leichter  löslich   als  in  Wasser.     Es  sintert  bei   110®  zusammen, 
schmilzt  bei  119  bis  12P  und  zersetzt  sich  bei  135  bis  HO«»  unter 
Gasentwickelung.      Das    Quecksilberchloriddoppelsalz ,    C7  Hj  2  0  N 
•  CHi.HCl.ßHgClj,  ist  in  kaltem  Wasser  schwer,  in  heiXsem  ziem- 
Ucht  leicht  löslich.     Es  schmilzt  bei  161  bis  162<>  nur  theilweise, 
wahrscheinlich  unter  Bildung  eines  an  HgClj  ärmeren  Salzes,  bei 
195  bis  200®   findet  vollständiges   Schmelzen   statt    Das   Pikrat, 
C7H,80N.CH8.C,Ha(NOa)3  0H,  schmilzt  bei  126  bis  127®,  bei  200® 
tritt  lebhafte  Zersetzung   ein.   —  n-Methylpipecolylalkin   wurde 
durch    Reduction    des    n  -  Methyltetrahydro  -  a  -  oxäthylenpyridins 
mittelst  Natrium  in  alkoholischer  Lösung  erhalten.    Es  ist  ver- 
schieden von  demjenigen,  welches  Ladenburg  1)  durch  Reduction 
des  Picolylalkins    und   Einführung    einer   Methylgruppe    in    das 
Reductionsproduct   erhalten  hat.     Es   bildet  eine   farblose,   zähe 
Flüssigkeit,  wie  Glycerin,  von  schwachem  ammoniakalischem  Geruch. 

•)  JB.  f.  1891,  S.  850;  f.  1893,  S.  1747. 

Jahr«sber.  f.  Ch«m.  a.  ■.  w.  Ar  1897.  ]53 
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Die  wässerige  Lösung  bräunt  Curcumapapier  stark.  Die  Base  ist 
leicht  löslich  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether,  ziemlich  leicht  flüchtig 
mit  Wasserdämpfen ,  erstarrt  nicht  bei  —  20®.  Siedepunkt  bei 
720  mm  214,5  bis  215,5o.  Specifisches  Gewicht  bei  0®  auf  Wasser 
von  0®  bezogen  =  0,96727.  Das  n-Methylpipecolylalkin  Laden- 
burg's  siedet  bei  225  bis  226®  (corr.  232,5o)  und  erstarrt  bei 
niederer  Temperatur  sehr  langsam.  Das  salzsaure  Salz  ist  zer- 
flielslich,  das  Platinsalz  ölig.  Das  Goldsalz  wurde  in  zwei  ver- 
schiedenen Formen  erhalten.  Aus  der  warmen  Lösung  scheidet 
sich  beim  längeren  Stehen  ein  Salz  Yom  Schmelzp.  127  bis  128' 
(unscharf)  aus,  die  Mutterlauge  giebt  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
an  der  Luft  oder  über  Schwefelsäure  ein  bei  72  bis  73®  schmelzen- 
des Salz  mit  1  Mol.  Krystallwasser.  Das  wasserhaltige  Salz  ver- 
liert beim  Stehen  über  Schwefelsäure  das  Wasser  und  schmilzt 
dann  bei  97  bis  98^.  Ladenburg  erhielt  aus  seinem  n-Methyl- 
pipecolylalkin ein  Goldsalz  vom  Schmelzp.  169  bis  170^  Das 
Quecksilberchloriddoppelsalz  schmilzt  (theilweise)  bei  166  bis  167« 
und  hat  die  Zusammensetzung  C7H14ON.CH3 .HCl  +  6HgClj. 
Ladenburg  fand  für  das  aus  dem  Hydrotropin  dargestellte 
Quecksilbersalz  die  Formel  C7Hi4  0X.CH3.HC1.5HgCla  und  den 
Schmelzp.  207  bis  210^.  Bei  der  Einwirkung  von  Jodmethyl 
auf  das  n-Methylpipecolylalkin  entsteht  (ohne  Abspaltung  von 
Jodwasserstoff)  nur  eine  Verbindung.  Das  Goldsalz  des  entsprechen- 
den Chlomiethylats  schmilzt  glatt  bei  101  bis  102^  das  Platin- 
salz unter  lebhafter  Gasentwickelung  bei  230  bis  235«.  Laden- 
burg giebt  den  Schmelzpunkt  des  Chlormethylats  seines  Hydrotröpins 
zu  211  bis  2120,  Jen  ^q^  Platinsalzes  zu  173*^  an.  —  n-Methyl- 
vinylpiperidin  wurde  durch  Erhitzen  des  n-Methylpipecolylalkins 
mit  rauchender  Salzsäure  auf  180  bis  190®  erhalten.  Stark  licht- 
brechende Flüssigkeit  von  coniinähnlichem  Geruch,  die  bei  161 
bis  1620  siedet  (724  mm  Druck).  Es  ist  in  dem  30-  bis  35  fachen 
Volumen  Wasser  löslich.  Die  wässerige  Lösung  reagirt  alkalisch 
und  trübt  sich  beim  Erwärmen.  Es  ist  identisch  mit  dem  von 
Ladenburg  aus  seinem  n-Methylpipecolylalkin  dargestellten,  was 
auffällig  erscheinen  mufs,  da  die  benutzten  Ausgangsstoffe  sicher 
verschieden  sind.  Verfasser  hat  nun  festgestellt,  dafs  nach  dem 
Ladenburg' sehen  Verfahren  bei  der  Reduction  des  Picolylalkins 
mit  Natrium  in  alkoholischer  Lösung  nebenbei  eine  Aufspaltung 
des  Pyridinringes  stattfindet,  und  das  abweichende  Verhalten  des 
Ladenburg' sehen  n - Methylpipecolylalkins  erklärt  sich  wahr- 
scheinlich dadurch,  dafs  letzteres  mit  Dimethylamidoheptylalkohol 
verunreinigt  war,  welcher  beim  Erhitzen  mit  concentrirter  Schwefel- 
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säure  und  Eisessig  eine  tief  ergehende  Zersetzung  erleidet,  und 
dals  nur  diejenige  wasserärmere  Base  erhalten  wurde,  die  sich 
vom  n-Methylpipecoljlalkin  ableitet.  Mit  dieser  Annahme  stimmt 
überein,  dafs  Verfasser  aus  dem  erwähnten  Gemenge  ein  Gemisch 
zweier  Goldsalze  (Schmelzp.  215  bis  218®  unter  Zersetzung,  nach 
Ladenburg  Schmelzp.  211  bis  212<>)  erhielt,  aus  welchem  ein  bei 
100*  und  ein  bei  218®  schmelzendes  durch  wiederholtes  Umkry- 
»tallisiren  isolirt  werden  konnten.  Das  beschriebene  n-Methyltetra- 
hydro-a-oxäthylenpyridin  unterscheidet  sich  hinsichtlich  der  Formel 
von  der  Ladenbur gesehen  Tropinformel  nur  durch  den  Ort  der 
doppelten  Bindung.  Da  das  Tropin  sich  jedoch  nicht  reduciren 
läfst,  kann  nach  dem  Verfasser  dem  Tropin  die  von  Ladenburg 
aufgestellte  Formel  nicht  zukommen.  Das  n-Methyltetrahydro- 
oxäthylenpyridin  ist  auch  verschieden  von  dem  Pseudotropin  i), 
Metatropin*)  und  Paratropin  3).  Th. 

A.  Ladenburg.  Zur  Abwehr*).  —  Die  von  A.  Lipp**) 
gemachte  Behauptung,  dafs  das  von  Ladenburg  beschriebene 
n-  Mdhylpipecolylälkin «)  mit  Dimethylamidoheptylalkohol  ver- 
unreinigt gewesen  sei,  und  dafs  diese  Verunreinigung  die  Ursache 
der  Verschiedenheit  von  der  vonLipp  dargestellten  Base  sei,  wurde 
von  Ladenburg  als  unrichtig  zurückgewiesen.  Sd. 

K  Willstätter^)  berichtete  über  das  Ärecölinjodmethylat 
Er  fand,  dafs  das  ArecoHn,  jenes  Alkaloid  der  Betelnufspalme, 
welches  nach  den  Untersuchungen  von  E.  Jahns  ^^)  die  Constitution 
eines  n-Methyltetrahydronicotinsäure- Methyläthers  besitzt,  beim 
Behandeln  in  methylalkoholischer  Verdünnung  und  unter  Kühlung 
mit  Jodmethyl  ein  ÄrecoUnjod^nethylat,  CgHigNOjJ,  liefert,  welches 
in  Wasser  und  heifsem  Aethylalkohol  sehr  leicht,  in  kaltem 
Aethyl-  und  Methylalkohol  sowie  in  Aceton  schwer,  in  Chloroform 
ziemlich  schwer,  in  Aether  fast  nicht  lösliche,  farblose,  glänzende, 
bei  173  bis  174®  schmelzende  Prismen  bildet.  Das  aus  demselben 
geivonneueGolddoppelsah  des  ArecoUnchlormethylats^C^Ri^^OiCl^ku.^ 
krystallisirt  aus  Methylalkohol,  worin  es  in  der  Wärme  sehr  leicht, 
in  der  Kälte  schwer  löslich  ist,  in  goldgelben,  glänzenden,  rhomben- 
förmigen,  bei  134  bis  135®  schmelzenden  Blättern,  aus  Wasser  in 
lichtgelben  Nadeln.  Das  Ärecölinjodmethylat  verhält  sich  genau 
ebenso  wie  das  Jodmethylat  des  n  -  Methylpipecolinsäureäthers  y) ; 

0  Aud.  Chem.  206,  299.  —  «)  Daselbet  217,  123.  ~  »)  JB.  f.  1891, 
S.  850.  —  ••)  Ann.  Chem.  295,  370—374.  —  *)  Vorstehendes  Referat.  — 
•>  JB.  f.  1893,  S.  1747.  —  0  Ber.  3U,  729—730.  —  «)  Arch.  Pharm.  229,  669; 
JB.  f.  1888,  S.  2238 ff.;  f.  1890,  S.  2035 ff.;  f.  1891,  S.  2093 f.  —  •)  Siehe 
K.  Willstätter,  JB.  f.  1896,  S.  209. 
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es  ist  in  wässeriger  Lösung  gegen  kohlensaure  und  ätzende 
Alkalien  auch  in  der  Siedehitze  beständig,  abgesehen  von  der 
Verseif ung  der  Estergruppe;  nur  in  der  Kalischmelze  findet  eine 
Spaltung  in  Dimethylamin  und  eine  ungesättigte,  ölige  Fettsäure 
statt.  Bei  diesem  Verhalten  der  ungesättigten  Verbindung  war 
natürlich  eine  gleiche  Stabilität  bei  dem  Jodmethylat  des  Dihydro- 
arecolins  zu  erwarten,  was  der  Versuch  auch  bestätigte.  Das  aus 
dem  nach  der  Vorschrift  von  Jahns  (1.  c.)  dargestellten  Dihydro- 
arecolin  gewonnene  Dihydroarecolinjodmkhylat  bildet  entweder 
Krystallwärzchen  oder  grofse  Säulen,  schmilzt  bei  155  bis  \W 
und  ist  in  Wasser  äulserst  leicht,  in  Methylalkohol  und  heifsem 
Aethylalkohol  recht  leicht,  in  kaltem  Aethylalkohol  schwer  löslich. 
Das  aus  demselben  dargestellte  Gölddojppelsalz  des  DiktfäroarecöHn- 
chlormethylats  krystallisirt  aus  verdünntem  Holzgeist  in  glänzenden 
Flocken,  die  aus  mikroskopischen  Prismen  bestehen,  schmilzt  bei 
111  bis  112®  und  ist  in  heiXsem  Wasser  ziemlich  leicht,  in  kaltem 
Wasser  sehr  schwer  löslich.  Wt 

J.  Darnell  Granger  i)  berichtete  über  Versuche  zur  Synthese 
von  Piperidin  und  seiner  ß-alkylirten  Homologen^  wobei  er  an 
Stelle  des  von  S.  Gabriel  *)  hierfür  angewandten  Malonsäure- 
Aethyläthers  als  Ausgangsmaterial  den  Cyanessigsäure-Aethyläther 
benutzte.  Zuerst  versuchte  er  von  dem  nach  der  Vorschrift  von 
Henry  ^)  dargestellten,  zwischen  191  und  193^  (uncorr.)  siedenden 
Methylcyanessigsäure  -  Aethyläther ,  C  H.  C  H  (C  N)  C  0  0  Cj  Hj ,  aus- 
gehend, denselben  (7  g)  durch  Erhitzen  mit  einer  Lösung  von 
1,4  g  Natrium  in  30  ccm  absolutem  Alkohol  und  8  g  Jodmethyl 
in  den  Dimethylcyanessigsäure- Aethyläther  überzuführen,  wobei 
aber  nur  ein  Gemisch  von  Modo-  und  Dimethylcy anessigester 
erhalten  wurde.  Darauf  wurde  auf  analoge  Weise  der  Methyl- 
prapylcyanessigsäure  -  Aethyläther ,  C  Hg  (Cg  H7)  C  (G  N)  C  0  0  C,  H«, 
dargestellt  und  als  eine  zwischen  216  und  222<)  siedende  Flüssig- 
keit von  sehr  angenehmem,  an  Thymian  erinnerndem  Geruch 
gewonnen.  Nachdem  hierdurch  erwiesen  war,  dafs  nach  einander 
zwei  verscliiedene  Alkylgruppen  sich  in  den  Cyanessigester  ein- 
führen lassen,  wurde  die  Synthese  des  Piperidins  mit  Hülfe  des 
Cyanessigesters  versucht.  Der  durch  achtstündiges  Erhitzen  von 
Cyanessigester  (20  g)  mit  einer  Lösung  von  4,2  g  Natrium  in 
80  ccm  absolutem  Alkohol  und  mit  30,5  g  Chlorpropylphenyl- 
äther    dargestellte     a  -  Cyan  -  ö  -phenoxyvaleriansäure  -  Aethyläther^ 


>)  Ber.  30,  1054—1059.   —    *)  JB.  f.  1892,   S.  1111.  —   »)  Belj?.  Acad. 
Bull.  [3]  18,  670;  JB.  f.  1889,  S.  637  ff. 
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C,H5  0-CH,-CH2-CH2CH(-CN,-COOC2H5),  und  ebenso  die 
ans  dem  Ester  durch  Verseifung  gewonnene  a-Cyan-d-phenoxy- 
valeriansäure  wurden   aber  nicht  im  reinen  Zustande  gewonnen 
und  beim  Erhitzen  der  a-Cyan-d-phenoxyvaleriansäure  auf  200^  nur 
eine  so  geringe  Menge  von  d-Phenoxyvaleronitril  erhalten,  dafs 
die  von  Gabriel  (l.  c.)  beschriebene  Methode  zur  Synthese  des 
Piperidins   doch   vorzuziehen  ist     Im  Weiteren   wurde   versucht, 
zur  Synthese  des  Piperidins  an  Stelle  der  hier  erwähnten  Phenoxy- 
propylkörper  die   entsprechenden  Methoxypropylderivate   zu   ver- 
wenden.  Zu  dem  Ende  wurde  die  Darstellung  des  a-Cyan-d-meth- 
oxyvaleriansäure '  Aethyläthers    durch   vierstündiges   Erhitzen  von 
Cyanessigester  mit  der  berechneten  Menge  Natriumäthylat  und 
Chlormethoxypropan,  welches  nach  den  Angaben  von  Perkin  i) 
hergestellt  war,  versucht.    Aber  auch  hier  zeigte  es  sich,  dafs  der 
gebildete  Ester  sich  bei  der  Destillation  stark  zersetzt,  und  ist 
also   auch   dieser  Weg    für    die   Synthese    des    Piperidins   nicht 
Tortheilhaft    Schliefslich  wurde  noch  durch  vierstündiges  Erhitzen 
von  Malonester  mit  der  berechneten  Menge  Natriumäthylat  und 
Chlormethoxjrpropan  der  y'Mdhoxypropylnuüonsäiire'Aethyläther^ 
CHsO-CgH^-CHCCOOCaHOa,   dargestellt  und   in  Gestalt  eines 
bei   254  bis  258^   siedenden   farblosen  Oeles   von   angenehmem, 
obstartigem  Geruch  erhalten.    Da  dieser  Ester  im  Gegensatz  zu 
der  entsprechenden  Phenoxyverbindung  unter  gewöhnlichem  Drucke 
unter  nur  geringer  Zersetzung  siedet,  so  dürfte  sich  für  die  Syn- 
these des  Piperidins  und   seiner  Derivate   die  Verwendung  dieses 
y-Methoxypropylmalonesters  empfehlen,  vorausgesetzt,  dafs  sich 
mit  den  Methoxypropylverbindungen   die  weiteren   analogen  Um- 
setzungen vornehmen  lassen.  Wt 

J.  Turner  u.  Co.,  Ltd.  Queensferry,  P.  Schidrowitz  und 
0.  Rosenheim.  Herstellung  von  Verbindungen  des  Piperidins*). 
—  Die  Verbindungen  werden  durch  Einwirkung  von  Piperidin 
oder  den  Homologen  auf  Guajacol,  Hydrochinon,  Gerbsäure,  Pyro- 
gallol,  Nitrophenolen,  1-2-4-Dinitro-a-naphtol,  m-Nitrobenzoe- 
säure,  1-3-5-Dinitrobenzoesäure  erhalten.  Th, 

Carl   Goldschmidt.     Ueber    Piperidinurat s).   —   Verfasser 

theilt  mit,   dafs  das  hamsaure  Piperidin  in  Wasser  bei  Weitem 

leichter  löslich  ist  als  das  Piperazinsalz.    Durch  Aether-Alkohol 

wird  es  als  weifser,  pulveriger  Niederschlag  gefällt.  TA. 

Cazeneuve  und  Moreau.    Action  de  la  piperidine  sur  les 


.  •)  Chem.  See.  J.  65,  596.  —  •)  Chem.  Ind.  20,  657;  EngLPat.  Nr.  11061 
vom  Jahre  1896.  —  ■)  Chemikerzeit.  21,  44. 
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ethers  carboniques  des  phenols;  formation  d'urethanes  aro- 
matiques^).  —  Während  primäre  aromatische  Amine  mit  Phenol'' 
kohlensäureestern  symmetrische  Harnstoffe  liefern  und  secnndäre 
aromatische  Amine  überhaupt  nicht  mit  jenen  Estern  reagiren, 
wird  Piperidin  durch  sie  in  Piperidinphenolurethane  übergeführt: 
CHuN  +  RO-CO-OR  =  CjHnN-COOR  +  ROH.  Phenol- 
wrethan  des  Piperidins  bildet  sich  aus  Phenylkohlensäure  und 
Piperidin  unter  starker  Selbsterwärmung  und  krystallisirt  aus 
Alkohol  in  grofsen  Tafeln,  schmilzt  bei  80^  und  destillirt  ohne 
Zersetzung  bei  300  bis  30 P.  Es  ist  unlöslich  in  Wasser,  lösUch 
in  organischen  Lösungsmitteln  und  wird  von  kochender  concen- 
trirter  Kalilauge  in  Phenol  und  Piperidin  gespalten.  —  Gnajacol- 
urethan  des  Piperidins  krystallisirt  schwieriger  als  das  Phenol- 
urethan,  wird  aber  aus  verdünntem  Alkohol  in  grofsen  Prismen 
erhalten,  schmilzt  bei  44®,  siedet  bei  330<*  und  stimmt  im  übrigen 
Verhalten  mit  dem  Phenolurethan  überein.  —  ß-Naphtölureth^in 
des  Piperidins^  in  gleicher  Weise  gebildet,  krystallisirt  aus 
Alkohol  in  Nadeln  vom  Schmelzp.  107^.  Die  Löslichkeitsverhält- 
nisse  sind  dieselben,  wie  die  der  vorher  beschriebenen  Stoffe.  — 
Das  a-Naphtolurethan  wurde  bisher  nur  als  Harz  erhalten.  — 
Durch  heifse  concentrirte  Schwefelsäure  werden  die  beschriebenen 
Urethane  unter  lebhafter  Kohlensäureentwickelung  und  Bildimg 
von  Piperidinsulfat  in  Sulfurirungsproducte  der  Phenole  über- 
geführt. Tf. 

Das  der  Chemischen  Fabrik  auf  Actien  (vorm.  E.  Sche- 
ring) in  Berlin 2)  laut  D.  R.-P.  Nr.  90245  vom  26.  Mai  1895 
patentirte  Verfahren  zur  Darstellung  von  Benzoyl-y-oxypiperidin- 
und  n-AlkyTbenzoyhy-oxypiperidincarhonsäureestern  beruht  darauf, 
dafs  die  aus  Triacetonamin  und  analogen  Derivaten  des  y-Pipe- 
ridons,  wie  Benzaldiacetonamin  und  Vinyldiacetonamin ,  erhält- 
lichen y-Oxypiperidin carbonsäuren  esterificirt  werden  und  in 
diesen  Estern  das  Hydroxylwasserstoffatom  durch  den  Benzolrest 
und  eventuell  auch  noch  das  Imidwasserstoffatom  durch  ein 
Alkoholradical  ersetzt  werden.  Handelt  es  sich  um  die  Dar- 
stellung von  Estern  mit  gleichen  Alkoholradicalen  in  der  Carbo- 
nyl-  und  Imidgruppe,  so  kann  man  auch  in  der  Weise  verfahren, 
dafs  man  die  y-Oxypiperidincarbonsäuren  zuerst  benzoylirt  und  die 
so  entstehenden  Benzoyl Verbindungen ,  bezw.  ein  Salz  derselben, 
gleichzeitig  alkylirt  und  esterificirt.  Die  so  gewonnenen  Verbin- 
dungen haben   alkaFoidartigen  Charakter  und  sollen,  namentiich 


1)  Compt.  rend.  25,  1107—1109.  —  *)  Patentbl.  18,  187. 
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in  Fonn  von  Salzen,  therapeutische  Verwendung  finden.  —  In 
einem  Zusatzpatent,  D.  R.-P.  Nr.  92589  vom  2.  Mai  1896,  wird 
der  Chemischen  Fabrik  auf  Actien  (vorm.  E.  Schering)  in 
Berlin  >)  ein  Verfahren  zur  Darstellung  von  Acidyl-y-oxyinperidin' 
und  Äcidyl'n'CdkyUy'Oxypiperidincarbonsäureestern  patentirt  Nach 
demselben  wird  in  den  aus  Triacetonamin ,  Benzaldiacetonamin, 
Vinyldiacetonamin  zu  gewinnenden  y  -  Oxypiperidincarbonsäure- 
estem  und  in  deren  n-Alkylderivaten  das  Hydroxylwasserstoff- 
atom,  statt  durch  die  Benzoylgruppe ,  durch  andere  Säurereste 
der  aUphatischen  und  aromatischen  Reihe,  so  durch  die  Toluyl- 
(o-,  m-  und  p-),  Phenylacetyl-,  Phenylchloracetyl-,  Pheiiylbrom- 
acetyl-,  Cinnamyl-,  Phenylglycolyl-,  Tropyl-  und  Acetylgruppe 
ersetzt  Die  so  zu  erhaltenden  neuen  Verbindungen  sollen  eben- 
falls therapeutische  Verwendung  finden.  Wt 

Der  Chemischen  Fabrik  auf  Actien  (vorm.  E.  Schering) 
in  Berlin*)  ist  ein  Verfahren  eur  Darstellung  von  y-Oxypiperidin^ 
carbonsäuren  und  n-Älkyl-y-ozypiperidincarbonsäuren  laut  D.  R.-P. 
Sr.91 121  vom  26.  Mai  1895  patentirt  worden,  welches  darin  besteht, 
dafs  die  Cyanhydrine  des  Triacetonamins  und  der  diesem  ana- 
logen Derivate  des  T'-Piperidons,  wie  Benzaldiacetonamin  und 
Vinyldiacetonamin,  bezw.  die  Cyanhydrine  der  n - Alkylderivate 
dieser  Verbindungen  zu  den  entsprechenden  y-Oxypiperidincarbon- 
säoren  verseift  werden,  welche  als  Ausgangsproducte  für  thera- 
peutisch verwerthbare  Verbindungen  dienen  sollen.  Die  auf  solche 
Weise  gewonnene  Tetramethyl'y'Oxypiperidincarbonsäure  bildet  ein 
sandiges  Kr}'stallmehl,  ist  in  Wasser,  Aether,  Benzol,  Ammoniak 
und  verdünnten  kohlensauren  Alkalien  so  gut  wie  unlöslich,  in 
ätzenden  Alkalien  und  verdünnten  Mineralsäuren  dagegen  leicht 
löslich  und  schmilzt  unter  Zersetzung  bei  285°.  Die  n-MethyU 
tetramethyUy-oxypiperidincarbonsäure  wird  in  grofsen,  glasglän- 
zenden Krystallen  erhalten,  welche  sich  beim  Erhitzen,  ohne  zu 
schmelzen,  unter  theilweiser  Sublimation  zersetzen.  Ihr  sahsaures 
Salz  bildet  ebenfalls  grofse  Krystalle.  Die  Dimethylphenyl-  und 
Trimdhyl'y-oxypiperidincarbonsäure  zeigen  ähnliche  Eigenschaften. 
Die  n'Methyltrimethyl'y'Oxypiperidincarbonsäure  ähnelt  ebenfalls 
in  ihrem  Verhalten  der  n-Methyltetramethyl-y-oxypiperidin  carbon- 
säure. Wt. 

Xach  dem  der  Chemischen  Fabrik  auf  Actien  (vorm. 
E  Schering)  in  Berlin»)  durch  D.  R.-P.  Xr.  92588  vom  6.  März 
1896   patentirten  Verfahren   zur  Darstellung   acidylirter   y-Oxy- 


*)  Patcntbl.  18,  411.  —  «)  Daselbst,  S.  187.  —  »)  Daselbst,  S.  411. 
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piperidin-  und  acidylirter  n-Älkyl'y'Oxypiperidincßrbonsäuren  wird 
in  den  vom  Triacetonamin  und  den  analog  constituirten  Deri- 
vaten  des  T^-Piperidins,  wie  z.  B.  vom  Benzaldiacetonamin  und 
Vinyldiacetonamin  sich  ableitenden  y-Oxypiperidincarbonsäuren 
und  ihren  n-Alkjlderiyaten  das  Hydroxylwasserstoffatom  durch 
Säureradieale  [Benzoyl-,  Toluyl-  (o-,  m-  und  p-),  Phenylacetyl-, 
Phenylchloracetyl-,  Cinnamyl-]  ersetzt  Die  so  gewonnenen  acidy- 
lirten  y-Oxypiperidincarbonsäuren  sind  in  Wasser  meist  schwer, 
die  entsprechenden  n-Alkylderivate  meist  in  Wasser  leicht  löslicL 
Beim  Kochen  mit  Aetzalkalien  findet  Spaltung  in  die  freie  y-Oxy- 
piperidincarbonsäure ,  bezw.  deren  n-Alkylderivat  und  diejenige 
Säure  statt,  deren  Radical  eingeführt  wurde.  Die  neuen  Säuren 
sollen  als  Ausgangsproducte  zur  Darstellung  von  alkaloidartig 
wirkenden  Körpern  dienen.  Wt 

Das  der  Chemischen  Fabrik  auf  Actien  (vorm.  R  Sche- 
ring) in  Berlin!)  laut  D.  R.-P.  Nr.  91081  vom  23.  Mai  1896  paten- 
tirte  Verfahren  zur  Darstellung  von  Imidoäthem  der  Cyanhydrine 
des  Triacetonamins  und  analoger  Derivate  des  y-Piperidins  besteht 
darin,  dafs  Alkohole  an  die  Cyanhydrine  des  Triacetonamins  und 
analog  constituirter  Derivate  des  7^-Piperidons  angelagert  werden 
unter  Bildung  der  entsprechenden  Imidoäther.  Der  auf  diese 
Weise  dargestellte  Imidoniethyläther  des  Triacetonamincyanhydrins 
bildet  feine,  bei  160°  schmelzende  Nädelchen.  Der  Amidoäthyl- 
äther  des  Triacetonamincyanhydrins  schmilzt  bei  ca.  159^.  Diese 
Imidoätlier  sollen  therapeutische  Verwendung  finden.  Wt 

Der  Chemischen  Fabrik  auf  Actien  (vorm.  E.  Schering) 
in  Berlins)  ist  laut  D.  ß.-P.  Nr.  91122  vom  26.  Mai  1895  ein 
Verfahren  zur  Darstellung  von  Cyanhydrinen  von  y- Piperidonen 
und  n-Alkyl-y-piperidonen  patentirt  worden,  welches  darauf  fufst, 
dafs  Blausäure  an  dem  Triacetonamin  analog  zusammengesetzte 
Derivate  des  y-Piperidons,  wie  Benzaldiacetonamin  und  Vinyl- 
diacetonamin, bezw.  an  die  n-Alkylderivate  dieser  angelagert  wird, 
was  durch  Behandlung  dieser  Verbindungen  mit  Cyankalium  und 
Salzsäure  in  der  Kälte  erreicht  wird.  Das  auf  diese  Weise  ge- 
wonnene Tria^etonamincyanhydrin  krystallisirt  aus  Alkohol  in 
pyramidenförmigen,  bei  136<>  unter  Gasentwickelung  schmelzenden 
Krystallen.  Das  Benzaldiacetonamincyanhydrin  schmilzt  bei  123 
bis  124®  und  das  Vinyldiacetonamincyanhydrin  bei  132^  Das 
n-Methyltriaceton-  und  das  n-Methylvinyläiacetonamincyanhydrin 
haben  keine  constanten  Schmelzpunkte.   Diese  Cyanhydrine,  bezw. 


0  Patentbl.  18,  187.  —  «)  Daselbst. 
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deren  Lösungen,  sollen  als  Ausgangsproducte  für  pharmaceutische 
Präparate  verwendet  werden.  Wt 

J.  Thiemich.  üeber  Piperonylpicolin  i).  —  Durch  Erhitzen 
Ton  reinem  o-Picolin  mit  Piperonal  und  etwas  Chlorzink  im  Rohre 
auf  190  bis  200^  entsprechender  Reinigung  des  Productes  unter 
gleichzeitiger  Behandlung  mit  Salzsäure  wurde  das  Chlorhydrat 
des  Piperanylpicölins  in  hochgelben  Blättchen  erhalten,  welche 
beim  langsamen  Erhitzen  verkohlten,  beim  raschen  Erhitzen  in 
einem  auf  250^  vorgewärmten  Apparat  bei  260  bis  261®  sich 
bräunten  und  bei  265  bis  267®  unter  Aufschäumen  schmolzen. 
Die  mittelst  Natronlauge  abgeschiedene  freie  Base  konnte  aus 
Aether  und  Alkohol  in  schönen  glänzenden  Krjställchen  erhalten 
werden,  welche  eine  ganz  schwache  blaue  Fluorescenz  zeigten. 
Die  Base  schmolz  bei  109®  und  bläute  Lackmus  nicht.  Das  Nitrat 
und  das  Sulfat  sind  gelbe,  schwer  lösliche  Salze;  das  Pihrat 
krystallisirt  aus  Wasser  in  langen,  dunkelgelben,  feinen  Nadeln, 
welche  beim  raschen  Erhitzen  bei  214®  sintern  und  bei  217®  unter 
Schwärzung  schmelzen.  Das  PlatindoppelsaU  krystallisirt  in  gelb- 
rothen,  bei  199  bis  "200®  unter  Zersetzung  schmelzenden  Schüpp- 
chen; das  braune  Golddoppelsah  ist  sehr  zersetzUch,  während  das 
Quecksilberdappdsalig  in  feinen,  gelben,  am  Lichte  rasch  verblassen- 
den Nädelchen  krystallisirt  und  bei  239  bis  240®  unter  Schwär- 
zung schmilzt  Wird  die  Base  in  Schwefelkohlenstofflösung  mit 
Brom  behandelt,  so  entsteht  das  Piperonylpicdindibromidy  welches 
ein  weifses,  leicht  zersetzliches  Pulver  bildet.  Reducirt  man  die 
Base  mit  Natrium  und  Amylalkohol  und  behandelt  mit  Salzsäure, 
so  erhält  man  das  in  seideglänzenden  Nadeln  krystallisirende, 
bei  177®  schmelzende  Chlarhydrat  des  Piperonylpipecolins^  C,4H2o 
NOjCl,  welches,  mit  Pottasche  behandelt,  die  freie  Base  liefert. 
Letztere  reinigt  man  durch  Destillation  im  Yacuum;  sie  bildet 
ein  farbloses,  dickflüssiges  Oel,  welches  sich  an  der  Luft  bräunt 
mid  unter  100  mm  Quecksilberdruck  bei  180  bis  182®  siedet.  Die 
Base  ist  fast  geruchlos  und  bläut  Lackmus  sehr  stark;  sie  liefert 
ein  krystallisirtes,  bei  178®  schmelzendes  Pikrat ^  ein  gelbes,  kry- 
stallinisches,  bei  189®  unter  Zersetzung  schmelzendes  Platindoppel- 
salz  und  ein  ölig  ausfallendes,  allmählich  erstarrendes  QuecJcsüber' 
doppdsälz.    Goldlösung  wird  durch  die  Base  sofort  reducirt     Sd, 

C.  Harries*)  veröffentlichte  stereochemische  Untersuchungen 
in  der  Piperidinreihe.  Er  erhielt  Vinyldiacetonaminoxim^  CeHijjNgO, 
durch  Behandeln  von  Vinyldiacetonamin  (100  g)  mit  einer  Lösung 

>)  Ber.  30,  1578—1582.  —  «)  Ann.  Chem.  294,  336. 
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von  Hydroxylaminchlorhydrat  (50  g)  in  Wasser  (150  g),  Ausfällen 
des  Oxims  mit  der  berechneten  Menge  Kalihydrat  (40,2  g)  in 
wässeriger  Lösung  (150  com)  und  Umkrystallisiren  aus  absolutem 
Alkohol.  Das  Vinyldiacetonaminoxim  kiystallisirt  daraus  in  über 
centimetergrolsen,  regelmälsigen,  vierseitigen  Tafeln,  die  sich  von 
den  Ecken  nach  der  Mitte  zu  einsenken.  Es  schmilzt  bei  150 
bis  151  ^  (uncorr.)  und  ist  in  Wasser  in  der  Kälte  wenig,  in  der 
Siedehitze  ziemlich  leicht  löslich.  Es  besitzt  zugleich  basische 
und  saure  Eigenschaften  und  wird  deshalb  von  verdünnten  Säuren 
und  Alkalien  leicht  gelöst;  starke  Alkalien  scheiden  es  aus  diesen 
Lösungen  in  öliger  Form  wieder  ab.  Das  zweifach  Salzsäure  SaU^ 
Ch Hl 6 N, 0.2 HCl,  durch  Versetzen  der  mit  Salzsäuregas  gesättigten 
alkoholischen  Lösung  des  Oxims  mit  absolutem  Aether  gewonnen, 
bildet  schöne,  weilse,  sehr  hygroskopische  Prismen.  Bei  120®  ver- 
liert es  1  Mol.  Salzsäure  und  geht  dabei  in  das  ein/ach  sahsaure 
Sah,  CjjHieN^O.HCl,  über,  welches  dicke,  blätterige  Gebilde  dar- 
stellt. Bei  der  Reduction  des  Vinyldiacetonaminoxims  (100  g)  in 
einer  Lösung  von  Alkohol  (400  ccm)  und  Wasser  (100  g)  mit 
Zinkstaub  (500  g)  und  einer  kalt  gesättigteif  alkoholischen  Salz- 
säurelösung (1000  ccm)  bei  einer  5<^  nicht  übersteigenden  Tempe- 
ratur erhält  man  ein  Gemisch  von  a-  und  /3-p-Aminotrimethyl- 
piperidin,  welche  mittelst  ihrer  Chlorhydrate  getrennt  werden, 
indem  das  Chlorhydrat  des  /3-p-Aminotrimethylpiperidins  in  einem 
Gemisch  von  Alkohol  und  Aether  unlöslich  ist,  während  das  Chlor- 
hydrat des  a-p-Aminotrimethylpiperidins  darin  gelöst  bleibt.  Das 
schon  früher!)  beschriebene  a-p-Aminotrimethylpiperidin,  C^Hi^N,, 
bildet  im  völlig  reinen  Zustande  eine  unter  7  bis  8  mm  Druck 
bei  60  bis  6P  siedende,  wasserhelle,  schwach  piperidinartig 
riechende  Flüssigkeit  von  stark  alkalischer  Reaction,  welche  beim 
Abkühlen  zu  grofsen,  schönen,  schiefen,  bei  25  bis  26®  schmel- 
zenden Würfeln  erstarrt.  Mit  Wasser,  Alkohol,  Aether,  Benzol 
ist  es  im  wasserfreien  Zustande  in  jedem  Verhältnifs  mischbar. 
Beim  20  stündigen  Kochen  mit  Natriumamylat,  ebenso  wie  auch 
beim  längeren  Erhitzen  mit  concentrirter  Salzsäure  im  geschlosse- 
nen Rohre  bis  auf  200^  bleibt  es  unverändert,  ist  also  stabil.  Das 
Jodhydrat,  CgHisNa.2HJ,  krystallisirt  in  schönen,  grofsen,  büschel- 
förmig angeordneten,  weifsen,  in  Wasser  leicht  löslichen  Prismen. 
Das  Bromhydrat,  C8HisN2.2HBr,  ist  stets  etwas  wasserhaltig. 
Das  ÄKTochlorat ,  C«  H^s  Ng .  2  H  Cl .  Au  CI3 ,  krystallisirt  in  sehr 
regelmäfsig  ausgebildeten,  schräg  abgeschnittenen,  in  Wasser  und 


*)  JB.  f.  1896,  S.  1752. 
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Alkohol  schwer  löslichen  Säulen.    Das  durch  Einleiten  von  Salz- 
säuregas  in   die    alkoholische   Lösung    der  Base    und   Versetzen 
dieser  Lösung  mit   Aether  gewonnene   Chlorhydrat  bildet  dicke, 
nicht  zerfliefsliche,  in  absolutem  Alkohol  schwer  lösliche  Prismen. 
Beim  Behandeln  des  a-p-Aminotrimethylpiperidins  mit  Essigsäure- 
anhydrid erhält  man   das  essigsaure  Sah  der  Monoacetylverhin' 
düng,  CiaHj^NaOs»  ^^  schönen,  regelmäfsigen,  rechteckigen,  bei 
206  bis  2070  schmelzenden  Tafeln.     Beim   Behandeln   desselben 
mit  Alkali  scheidet  sich  das  (x-p-Monoacetylaminotrimethylpiperidin, 
CjoHjyXjO,  ab,  welches  aus  Benzol  in  grofsen,  schiefen  Prismen 
krrstallisirt,  bei  108  bis  109^  schmilzt  und  unter  ca.  11  mm  Druck 
hei  \M^  siedet    Diese  Acetylbase  besitzt  stark  basische  Eigen- 
schaften und  bildet  mit  den  Mineralsäuren  Salze.    Das  Chloro- 
aurat  krystallisirt  in  büschelförmigen  Nadeln  und  schmilzt  unter 
Zersetzung  bei  235*^.    Bei  der  Einwirkung  von  salpetriger  Säure 
auf  das  a-p-Aminotrimethylpiperidin  erhält  man  ein  gegen  123" 
schmelzendes,  in  charakteristischen,  sechsseitigen,  glänzenden  Pris- 
men krystallisirendes   Vinyldiacetonalkamin,   welches  aber  keine 
einheitliche  Verbindung  ist^  sondern  ein  Gemisch  des  bei  137  bis 
138«  schmelzenden  a-  und  des  bei   160  bis   16 1®  schmelzenden 
^-Vinyldiacetonalkamins    darstellt.     Das    beim   Behandeln    einer 
absolut  ätherischen  Lösung  von  a-p-Aminotrimethylpiperidin  mit 
einer  ebenfalls  ätherischen  Schwefelkohlenstofflösung  sich  bildende 
tt'Thiocarbaminat,  CgHi^^N^Sa,  ist  sehr  hygroskopisch,  schmilzt 
unter  Zersetzung  bei  144  bis  145^  ist  in  Wasser  äufserst  leicht 
löslich    und    giebt   in    dieser   Lösung    mit    Sublimat    einen    hell 
orangefarbigen  Niederschlag,  welcher   beim  Kochen  nicht  unter 
Abscheidung  von  Schwefelquecksilber  schwarz,  sondern  allmählich 
weifs  wird.    Dagegen  tritt  sofort  die  Bildung  von  Schwefelqueck- 
silber ein,  wenn  man  zu  einer  mit  Wasser  aufgekochten  Lösung 
des  Thiocarbaminats  heifse  Quecksilberchloridlösung  zugiebt.  Beim 
Kochen  in  wässeriger  Lösung  verwandelt  sich  nämlich  das  a-Thio- 
carbaminat    in    das    schon    früher   (1.  c.)   beschriebene    ß- Thio- 
carbaminats CsHigNjS.^,  welches  auch  beim  Behandeln  der  heiXsen 
alkoholischen     Lösung     des     a-p-Aminotrimethylpiperidins     mit 
Schwefelkohlenstoff  entsteht.    Das  /3-Thiocarbaminat  ist  unlöslich 
in  Alkohol,   dagegen   löslich   in  20  Thln.   heifsen   Wassers.     Es 
krystallisirt  in   beiderseitig    schief    abgeschnittenen,    glänzenden, 
unter  2^rsetzung  bei  187  bis  188<>  schmelzenden  Prismen.    Seine 
wässerige    Lösung    giebt    mit   Quecksilberchlorid    einen    röthlich 
orangefarbenen   Niederschlag,    welcher    beim   Kochen   unter   Ab- 
scheidung von  Schwefelquecksilber  schwarz  wird.    Wird  das  a- 
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oder  ß  -  Thiocaxbaminat  (2  g)  in  heif sem  Wasser  (50  ccm)  gelöst 
und  diese  Lösung  mit  einer  ebenfalls  wässerigen  (50  ccm)  Lösung 
Yon  Quecksilberchlorid  (2,46  g)  versetzt,  so  erhält  man  das  salz- 
saure Salz  des  u-p-Aminotrimethylpiperidinoesothiokarnstoffs,  C^Hj^ 
NgS.HCl,  in  büschelförmig  zusammenstehenden,  bei  ungefähr  254 
bis   255^   unter  Zersetzung    schmelzenden   Nadeln.     Natronlauge 
scheidet    daraus   den  o^p-Aminotrimethylpiperidinoesothioharnstoff^ 
CgHißNjS,  ab,  welcher  aus  Petroläther  entweder  in  zolllangen, 
milchigweif sen,  strahUgen  Gebilden  oder  in  dicken,  glasartigen 
Prismen  krystallisirt,  bei  77  bis  78^  schmilzt,  einen  intensiv  bit- 
teren, aber  nicht  brennenden  Geschmack  besitzt  und  in  den  ge- 
bräuchlichen Lösungsmitteln  mit  Ausnahme  von  Wasser  sehr  leicht 
löslich  ist  Der  EsothiohamstoS  hat  die  Eigenschaften  einer  Base, 
das  salzsaure  Salz  bildet  kleine,  bei  254  bis  255^  schmelzende 
Prismen,  wie  schon  oben  erwähnt,  das  CMoraurat  schöne  gelbe, 
schräg  abgeschnittene,  in  Wasser  unlösliche,  unter  Zersetzung  bei 
108  bis  109®  schmelzende  Säulen.   Bei  der  Einwirkung  des  Subli- 
mats   auf    die    Thiocarbaminate    in    der    Siedehitze    bilden   sich 
neben  dem  EsothioharnstofE  noch  verschiedene   andere  schwefel- 
haltige Körper,  welche   sich  von  diesem   durch  ihre  vollständige 
Unlöslichkeit    in  Aether    und   Petroläther   unterscheiden.     Einer 
dieser  Körper  wurde  aus  Alkohol  in  schiefen,  bei  153  bis  Ibi^ 
schmelzenden  Prismen  krystallisirt  erhalten  und  erwies  sich  als 
in  Aether,  Petroläther  und  Wasser  unlöslich,  in  Benzol  schwer 
löslich.    Das  bei  der  Reduction  des  Vinyldiacetonaminoxims  mit 
Zinkstaub  und  Salzsäure  in  der  Wärme  sich  bildende  ß-p-Ämino- 
triniethylpiperidin^  CsHjj^Nj,  ist  eine  farblose,  unter  22  mm  Druck 
bis  82  bis  84®  siedende  Flüssigkeit,  welche  selbst  bei  — 17®  noch 
nicht  erstarrt.    Dagegen  krystallisirt  das  unter  22  mm  Druck  bei 
91  bis  92®  siedende  Hydrat  in  grofsen,  schönen  durchsichtigen  Tafeln, 
welche  unterhalb  20®  schmelzen.   Das  /3-p-Aminotrimethylpiperidin 
besitzt    stärkere    alkalische   Reaction    und    stechenderen   Geruch 
wie  die  «-Verbindung.    Das  Bromhydrat ^  C8Hi8N2.2HBr,  stellt 
weifse,  eisblumenartige  Gebilde  dar.    Das  Chlorhydrat ^  CsHi^N, 
.2 HCl,   löst   sich   in   ungefähr  2  Thln.  Wasser  von   24®  und  in 
50  Thln.  siedendem  absolutem  Alkohol.    Das  Ckloroaurat  ist  dem- 
jenigen der  «-Verbindung   täuschend  ähnlich.     Das  Platifiai  kry- 
stallisirt in  Blättern,  während  das  Platinat  des  (x^Aminopiperidins 
feine,  büschelförmig  zusammenstehende,  lange  Nadeln  bildet  Das 
Pikrat   krystallisirt   aus   der    alkoholischen   Lösung   in    gut   aus- 
gebildeten,   rhombischen    Prismen.     Das    beim    Behandeln    des 
/3-Aminopiperidins  mit  Essigsäureanhydrid  entstehende  essigsaure 
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Sab  der  Äcetyherbindung^  CuHa^NjO»,  erstarrt  beim  Versetzen 
der  alkoholischen  Lösung  mit  absolutem  Aether  in  feinen,  zer- 
schh'ssenen,  bei  130  bis  132®  unter  Zersetzung  schmelzenden,  in 
Wasser  sehr  leicht  löslichen,  sehr  hygroskopischen  Tafeln.    Das 
aus  dem   essigsauren   Salz    abgeschiedene   ß-Acetamh\otrimeihyh 
piperidiriy  CjoHjoNiO,  bildet  grofse  Krystalle,  ist  in  allen  Lösungs- 
mitteln, aufser  Ligroin,  Petroläther  und  Benzol,  leicht  löslich  und 
schmilzt  bei  85  bis  86®.    Durch  salpetrige   Säure  wird  das  /3-p- 
Aminotrimethylpiperidin  in  das  ß-VinyMiacetortdlkamin,  CsHijNO, 
übergeführt,  welches  aus  siedendem  Benzol  in  langen,  weilsen, 
schräg  abgeschnittenen,  sternförmig  zusammensitzenden,  bei  160 
biß  16P  schmelzenden  Prismen  krystallisirt  und  mit  der  durch 
directe  Reduction  des  Vinyldiacetonamins  erhaltenen  Verbindung 
identisch  ist    Aus  Toluol  oder  Xylol  krystallisirt  es  in  schönen, 
seideartig    glänzenden,    langen,    zerschlissenen,    in  Wasser   und 
Aether  sehr  schwer  löslichen  Prismen  und  siedet  unter  758  mm 
Druck  bei  204  bis  205®.    Das   Chloroaurai  bildet  schöne,  gelbe 
Tafeln,  das  PlaJtinat  büschelförmige,   in  Wasser  leicht  lösliche 
Nadeln.   Das  auf  gleiche  Weise,  wie  bei  der  «-Verbindung,  durch 
Einwirkung  von  Schwefelkohlenstoff  auf  das  /3-p-Aminotrimethyl- 
piperidin  dargestellte   Thiocarbaminat  des  ß-Äminopiperidins  ist 
ein  weifser,  pulveriger  Körperj  der  zunächst  unter  Zersetzung  bei 
183  bis   184^   schmilzt.     Derselbe  ist   aber  in  Wasser  nicht   so 
leicht    löslich,    wie    das    entsprechende    a- Thiocarbaminat    des 
a-Aminopiperidins.     1  g   der  Verbindung  löst  sich  in  ca.  8  Thln. 
siedenden  Wassers   und   sie   krystallisirt    aus   dieser    Lösung  in 
kleinen,  sechsseitigen,  regelmäfsigen  Prismen,  welche  jetzt  den 
Schmelzp.  197  bis  198®  zeigen.    Trotz  der  Steigerung  des  Schmelz- 
punktes scheint  Umlagerung  durch  die  Behandlung  mit  heifsem 
Wasser  nicht  erfolgt  zu  sein,  denn  eine  wässerige  Lösung  dieses 
Thiocarbaminats  giebt  mit  Quecksilberchlorid  einen  hell  orange- 
farbigen  Niederschlag,   der  beim   Kochen   weifs   wird   und    kein 
Schwefelquecksilber  abscheidet.    Nach  halbstündigem  Kochen  des 
bei  197  bis  198®  schmelzenden  Thiocarbaminats  mit  Wasser  kry- 
stallisirt beim  Abkühlen  der  Lösung  ein  anderer  gelber  Körper 
Ton  sehr  hohem  Schmelzpunkt  aus,  welcher  aber  nicht  mit  dem 
Thiocarbaminat   isomer  ist,    da    sein    Schwefelgehalt    bedeutend 
höher  ist     Bei   der  in  völlig  gleicher  Weise,  wie  in  der  a-Reihe, 
ausgeführten   Zerlegung    des   thiocarbaminsauren   ^-p-Aminotri- 
methylpiperidins  durch  Kochen  mit  Quecksilberchlorid  wurde  nur 
eine  geringe  Menge  eines  Oeles  gewonnen,    welches  beim   Ver- 
reiben mit  Aether  zu  einer  weifsen,  krystallinischen  Masse  erstarrt. 
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die  von  Ligroin,  Benzol,  Petroläther  und  Aether  nicht,  von  WaÄser 
aber  leicht  aufgenommen  wird.  Der  Schmelzpunkt  liegt  zwischen 
118  und  127®.  Augenscheinlich  enthält  diese  Substanz  ein  Ge- 
misch von  verschiedenen  Körpern.  Das  nach  den  Angaben  von 
E.  Fischer*)  durch  Reduction  des  Vinyldiacetonamins  mittelst 
Natriumamalgams  gewonnene  a-Vinyläiacetonalkamin,  CjjHijNO, 
krystallisirt  aus  siedendem  Benzol  in  schönen,  regelmäfsigen,  bei 
137  bis  138<>  schmelzenden  Würfeln,  siedet  unter  758  mm  Druck 
bei  209  bis  21 P  und  wird  auch  beim  Kochen  des  zunächst  bei 
der  Reduction  entstehenden,  oben  erwähnten,  bei  121  bis  123* 
schmelzenden  Vinylacetonalkamins,  sowie  auch  des  bei  160  bis  161* 
schmelzenden  /3 -Vinylacetonalkamins  mit  Natriumamylat  erhalten. 
Das  Chlorhydrat  krystallisirt  in  schönen,  kreuzartig  über,  einander 
liegenden,  keinen  Schmelzpunkt  besitzenden  Prismen,  das  Chtoro- 
platinat  und  Chloroaurat  in  grofsen,  gelben,  rechteckigen  Tafeln. 
Die  Umlagerung  des  /J-Vinyldiacetonalkamins  vom  Schmelzp.  160 
bis  16P  in. das  a-Vinyldiacetonalkamin  vom  Schmelzp.  137  bis 
138<^  wird  nach  dem  Vorgang  von  Willstaetter«)  durch  20-  bis 
SOstündiges  Kochen  der  /3-Ba8e  oder  auch  der  bei  121  bis  123® 
schmelzenden  Rohbase  (5  g)  mit  einer  Lösung  von  Natrium  (10  g) 
in  Amylalkohol  (40  g)  am  Rückflufskühler  erreicht  Schliefslich 
weist  Verfasser  noch  darauf  hin,  dafs  das  n-Mdhyltnandelsäure' 
alkaloid  des  labilen,  bei  160  bis  16V  schmelzenden  ß-Vinyl- 
diacetonalkamins  in  seinen  Eigenschaften  ganz  dem  Homatropin 
entspricht,  während  die  gleiche  Verbindung  vom  stabilen,  bei  137 
bis  138^  schmelzenden  a-Vinyldiacetonalkamin  ähnliche  Wirkung 
wie  das  Mandelsäurealkaloid  des  ^-Tropins  besitzt.  Wt 

A.  Ladenburg 3).  Ueber  Racemie  und  Wärmetönungen  beim 
Vermischen  von  Flüssigkeiten.  [Zweite  Mittheilung*),]  —  Anf 
Ginind  der  Beobachtung,  dafs  beim  Vermischen  von  d-  und  l-Coniin 
eine  Temperaturerniedrigung  eintritt,  hat  Ladenburg  das  inaäive 
Coniin  für  eine  racemische  Verbindung  gehalten;  es  wurde  nun 
der  Einwand  gemacht,  dafs  diese  Folgerung  nur  richtig  wäre, 
wenn  das  Coniin  beim  Vermischen  mit  einer  Flüssigkeit  vom 
gleichen  specifischen  Gewichte  keine  oder  doch  nur  eine  positive 
Wärmetönung  liefere.  Beim  Vermischen  von  d-Coniin  mit  einer 
Mischung  von  Alkohol  und  Chlorkohlenstoff,  welche  nahezu  das 
specifische  Gewicht  des  Coniins  hatte,  stieg  die  Temperatur  um 
7®,  beim  Vermischen  von  Coniin  mit  einem  Gemisch  von  Anilin 


»)  JB.  f.  1883,  S.  650 ff.;  f.  1884,  S.611  ff.  —  *)  Ber.  29,  936.  —  »)  Bcr. 
30,  485-486.  —  ")  Vgl.  Ber.  28,  1991. 
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nnd  Amyläther  stieg  die  Temperatur  um  2,5^,  beim  Yermischen 
mit  einem  Gemenge  von  Piperidin  und  Diisobutylamin  um  0,196<^. 
Demnach  hält  Ladenburg  an  der  racemischen  Natur  des  iu- 
acÜTen  Coniins  fest  Ld. 

M.  Mugdan^)  wies  in  einer  Untersuchung  über  das  Dimethyl- 
emiin  nach,  dafs  dasselbe  als  ein  Gemenge  der  Basen:  I.  N (0113)2 
CH(C,H7)CH,Ca,CHrrCH2  und  IL  N(CH3),CH2CH2CH2CH2CH 
=CHC,H|  zu  betrachten  ist,  wobei  der  Ort  der  Doppelbindung  in 
der  Formel   IL   nicht  ganz  sicher  ist     Die   Base  I.  liefert  mit 
Halogenwasserstoff  eine  Pyrrolidinbase,  nach  Analogie  mit  Mer- 
ling's')  Basen,  die  Base  IL  dagegen  ein  Piperidinderivat.     Die 
Spaltung   des  Dimethylconiumhydroxyds  verläuft  nicht   nur    auf 
eine  Weise,  sondern  nach  den  drei  möglichen  Richtungen,  nämlich 
Aufspaltung:  1.  (untergeordnet)  in  Methylconiin  und  Methylalkohol, 
2.  zwischen  Stickstoff  und  «-Kohlenstoff  und  3.  zwischen  Stickstoff 
und  Oj -Kohlenstoff  auf  der  anderen  Bingseite,  in  letzteren  Fällen 
unter  Bildung  einer  Aethylenbindung.    Er  zeigte,  dafs  das  Penta- 
methenylamin  und  besonders  das  daraus  gewonnene  tertiäre  Di- 
methylpentamethenylamin    nicht    die   Eigenschaft   des   Dimethyl- 
conüns  besitzt,   Jod  und  Halogen  Wasserstoff  im  Kohlenstoffkern 
zu  addiren,  und  dafs  dasselbe  sich  auch  sonst  noch  als  charak- 
teristisch verschieden  vom  Dimethylconiin  und  dessen  niedrigeren 
Homologen  erweist,   die   andererseits  in  ihren  Eigenschäften   so 
auffaUend  unter  einander   übereinstimmen,  dafs  man  ihnen  be- 
stimmt eine   übereinstimmende  und  von  der  des  Pentamethenyl- 
amins   verschiedene   Constitution    zuschreiben  mufs.      Das    nach 
Angaben   von  Wislicenus*)  aus  Adipinketon  gewonnene  Penta- 
methenylamin  (1  Mol.)  wurde  mit  methylalkoholischem  Kali  (2  Mol.) 
und  darauf   unter  Abkühlung  mit  Jodmethyl   (4  MoL)  versetzt. 
Das  Reactionsproduct   wurde    nach    mehrstündigem    Stehen    zur 
Trockne  gebracht  und  mit  Ohloroform  extrahirt.    Aus  der  Chloro- 
formlösung schied  sich  ein  mit  Natronlauge  nicht  zersetzliches, 
aus  Wasser  in  schönen  Prismen  krystallisirendes ,  bei  etwa  260^ 
unter  Zersetzung  schmelzendes  Ammoniumjodid  aus,  welches  durch 
Chlorsilber  in  das  eine  zerfliefsliche  Masse  darstellende  Ammonium- 
chlorid umgewandelt  wurde.     Dieses  zersetzt  sich  beim  Erhitzen 
auf  etwa  330®  unter  Bildung  einer  farblosen,  stark  ammoniakahsch 
riechenden,    bei   133,5   bis   135®   (corr.)    siedenden   Base.     Diese 


»)  Ann.  Cham.  298,  131.  —  «)  JB.  f.  1891,  S.  857 f.;  Ann.  Chem.  278, 
1;  siebe  auch  Ladenburg  und  BrzoBtoyicz,  Ann.  Cbem.  279,  344.  — 
*)  JB.  f.  Id93,  S.  653. 
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Base,    das    ZHmethylpentamethenylamin,    ist    zum    Unterschiede 
vom  Pentamethenylamin,  welches  mit  Wasser  in  jedem  Verhält- 
nisse mischbar  ist,  in  Wasser  wenig  löslich.    Das  salzsanre  Salz 
krystallisirt  aus  Aceton  in  farblosen,  sehr  hygroskopischen  Blätt- 
chen,   während   das    salzsaure   Pentamethenylamin    nicht  hygro- 
skopisch ist.      Die    alkoholischen   Lösungen    sowohl    des   Penta- 
methenylamins  als  auch  des  Dimethylpentamethenylamins  werden 
durch  alkoholische  Jodlösung  sofort  gefärbt,  während  Dimethyl- 
coniin  auf  alkoholische  Jodlösung  sofort  entfärbend  wirkt    Wäh- 
rend das  salzsaure  Pentamethenylamin  weder  in  der  Kälte  noch 
beim  Erhitzen  Salzsäure  absorbirt,    absorbirt  das   salzsaure  Di- 
methylpentamethenylamin    eigenthümlicher    Weise   Salzsäure  bei 
gewöhnlicher  Temperatur.   Es  wurde  aber  nachgewiesen,  dafs  hio*- 
bei  keine  Anlagerung  von  Chlorwasserstoff  an  den  Kohlenstofkem 
stattfindet.  Das  Goldsalz  des  Dimethylpentamethenylamins,  welches 
sich  beim  Kochen  der  Lösung  nicht  zersetzt,  unterscheidet  sich 
auch  charakteristisch  von  den  leicht  zerfliefslichen  Goldsalzen  des 
Dimethylpiperidins ,  -pipecolins  und  -coniins.     Im  Weiteren  wies 
Verfasser  darauf  hin,  dafs  das   Dimethylconiin   stets  erhebliche 
Mengen  Methylconiin  beigemengt  enthält  und  fand,  dafs  die  bei 
der   Einwirkung   von    trockenem  Jodwasserstoffsäuregas    auf  Di- 
methylconiin entstehende  Hydro jodbase  beim  Behandeln  mit  Alkali 
zwei  Ammoniumjodide  liefert,  welche  sich  durch  fractionirte  Kiy- 
stallisation  trennen  lassen.     Diese  beiden  Ammoniumjodide  sind 
offenbar  verschieden   von  dem  bei  187^  schmelzenden  Dimethyl- 
coniumjodid,  mit  diesem  isomer  und  weder  in  dieses,  noch  in  ein 
anderes  zu  verwandeln.    Das  in  nur  geringerer  Menge  entstandene, 
in  kurzen  Prismen  krystallisirende  Ammoniumjodid  schmilzt  bei 
220°   und  zeigt  in    lOproc.   Lösung    einen    optischen   Drehungs- 
winkel von  -{-  5,2^.  Das  zweite  hier  entstandene,  in  büschelförmigen, 
starken  Nadeln  krystallisirende  Ammoniumjodid  schmilzt  bei  150 
bis  löP  und  zeigt  in  lOproc.  Lösung  einen  optischen  Drehungs- 
winkel von  0,36<*.     Es  ähnelt  in  seinen  Derivaten  sehr  dem  Di- 
methylconiumjodid.    Die  Platinsalze  der  von  beiden  derivirenden 
Chloride  ähneln  einander  zum  Verwechseln  in  Habitus  und  Lös- 
lichkeitsverhältnissen.    Sie  schwärzen  sich  beide  gegen   225^  und 
sclmielzen  bei  237  bis  239®.    Das  Goldsalz  des  bei  löl'^  schmel- 
zenden Ammoniumjodids   schmilzt  bei  117  bis  119®,  das  des  Di- 
methylconiumchlorids  bei  136®.  Das  Chlorid  liefert  bei  der  trockenen 
Destillation   eine   bei   173,5   bis   177®   (corr.)   siedende   und  dem 
Methylconiin  ähnlich  riechende  Base;   auch  ihr  salzsaures   Salz, 
Platin-  und  Goldsalz,  sowie  das  Pikrat,  sind  den  entsprechenden 
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Salzen  des  Methylconiins  ganz  ähnlicL  Die  bei  der  Einwirkung 
von  Jodwasserstoffsäuregas  auf  Dimethylconiin  entstehende  Hydro- 
jodbase  geht  bei  der  Reduction  mit  Zinkstaub  in  Eisessiglösung 
in  Dihydrodimethylconiin^  CioHigN,  über,  welches  bei  184  bis  186® 
siedet,  und  weder  Jod  noch  Halogen  Wasserstoff  addirt  Es  ent- 
färbt in  neutraler  Lösung  nur  langsam  Kaliumpermanganat,  wäh- 
rend Dimethylconiin  auf  dasselbe  fast  momentan  einwirkt,  und 
sein  Goldsalz  ist  im  Gegensatz  zu  dem  des  Dimethylconiins  be- 
ständig. Es  krystallisirt  aus  Wasser  in  langen  Blättchen.  Das 
Dihydrodimeihylconiin  addirt  in  methylalkoholischer  Lösung  ener- 
gisch Jodmethyl,  wobei  zwei  verschiedene  Jodide  entstehen.  Das 
eine,  welches  nicht  völlig  rein  erhalten  werden  konnte,  schmilzt 
bei  190^  Das  zweite  schmilzt  bei  139  bis  14P  und  erwies  sich 
ab  identisch  mit  Trifnethylodylammoniumjodid^  welches  zum  Ver- 
gleiche synthetisch  aus  n-Octylalkohol  resp.  Octyljodid  durch  Be- 
handeln mit  Phtalimidkalium ,  Abspaltung  des  Octylamins  und 
erschöpfender  Methylirung  mit  Jodmethyl  dargestellt  wurde.  Der 
n-Octylalkohol  vom  Siedep.  188  bis  192<>  gab  das  bei  215  bis 
220^  siedende  Octyljodid,  dieses  das  bei  48  bis  49®  schmelzende 
nnd  unter  20  mm  Druck  bei  ca.  216<^  siedende  Octylphtalimid, 
dieses  das  unter  745  mm  Druck  bei  175  bis  177^  (corr.)  siedende 
Oc^lamin  und  dieses  das  Trimethyloctylammoniumjodid  vom 
Schmelzp.  139  bis  141^.  Auch  die  Platinsalze  der  Chloride  der 
beiden  hier  identisch  gefundenen  Verbindungen  beginnen  beide 
bei  230®  sich  zu  zersetzen  und  schmelzen  bei  etwa  240®.  Das 
Goldsalz  des  Octylderivats  schmilzt  bei  91  bis  93®.  Wt 

J.  Darnell  Oranger^)  berichtete  über  die  Spaltung  des 
synthetischen  ß-Propylpipertdins  in  seine  adiven  Componenten. 
Das  schon  früher  von  ihm')  aus  dem  j3-Propylchloramylamin  ge- 
wonnene ß'Prnpylpiperidin^  Cglln^^  stellt  eine  unter  758mm 
Druck  bei  174®  siedende,  farblose,  wasserhelle,  an  der  Luft  sich 
bräunende,  in  Berührung  mit  Salzsäuredämpfen  ebenso  stark  wie 
Ammoniak  rauchende  Flüssigkeit  vom  spec.  Gew.  0,8475  (bezogen 
auf  Wasser  von  4®)  und  von  coniinähnlichem ,  aber  nicht  so 
starkem  und  mehr  senfölartigem  Geruch  dar.  Nach  Unter- 
suchungen von  Ehrlich  ist  es  nicht  so  toxisch  wie  Coniin,  12ccm 
aber  einer  2proc.  Lösung  seines  salzsauren  Salzes  tödteten  ein 
Kaninchen  von  1600  g  in  circa  dreiviertel  Stunden.  Das  sahsaure 
p-Propylpiperidin^  CgHiyN.HCl,  krystallisirt  aus  Wasser  in  langen, 
farblosen,  bei  127  bis  129®  schmelzenden,  in  Alkohol  und  Wasser 


*)  Ber.  30,  1060—1065.  —  «)  Ber.  28,  1197. 
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sehr  leicht,  in  Aether  nicht  löslichen  Prismen  oder  Nadeln.    Das 
Chloroaurat,  CgHnN.HCl.  AuCls,  krystallisirt  ebenfalls  aus  Wasser 
in  langen,  dünnen,  citronengelben,  zwischen  95  und  QS^^  schmelzen- 
den, in  heifsem  Wasser  ziemlich,  in  kaltem  Wasser  weniger  lös- 
lichen Nadeln.    Der  durch  Behandeln  von  /S -Propylpiperidin  mit 
Phenylsenf  öl     gewonnene     Fhenyl  -  ß  -prapylpiperidinthioJiam^jlfj 
CsHißN-CSNHCßHß,  bildet  sternförmig  vereinte,  bei  90,5®  schmel- 
zende  Nadeln.     Die   Spaltung   des   /3  -  Propylpiperidins    in   seine 
beiden  optisch  activen  Componenten  wurde  nach  der  von  Marck- 
wald^)   zur  Spaltung  des   inactiven   a-PipecoUns    angewendeten 
Methode  vorgenommen.   Zu  dem  Ende  wurde  das  /3-Propylpiperidin 
(10,8  g)  in  einer  Lösung  von  d-Weinsäure  in  wenig  Wasser  gelöst 
und  diese  Lösung  auf  dem  Wasserbade  bis  zur  Syrupsconsistenz 
eingeengt.     Die   sich  hierbei   ausscheidenden   KrystaÜe   erwiesen 
sich  als  das  bei  161®  schmelzende,  mit  1  Mol.  Krystallwasser  kry- 
stallisirende  saure  d- weinsaure  l-ß- Propylpiperidin^  CiaHjgNOj 
.HgO,  aus  welchem  mittelst  Kalilauge  das  l-ß-Fropylpiperidin  frei 
gemacht  wurde.     Dasselbe  erwies  sich  als  optisch  linksdrehend 
und  zwar  beträgt  der  Drehungswinkel  bei  16®  \a^  =  5®  44'.   Das 
l'ß'Propylpiperidinchlorhydrat  bildet  Nadeln  vom  Schmelzp.  147®. 
Zur  Darstellung  des  sauren  1- weinsauren  d  -  ^  -  Propylpiperidins 
wurden  die  in  der  Mutterlauge  von  der  Darstellung  des  sauren 
d-weinsauren  l-/S-Propylpiperidins  enthaltenen  Basen  mit  Aetzkali 
in  Freiheit  gesetzt,  in   einer  wässerigen  Lösung  von  1- Weinsäure 
gelöst  und  diese  Lösung  auf  dem  Wasserbade   eingeengt     Das 
auf  solche  Weise  gewonnene  saure  Uweinsaure  d-ß-Propylpiperidin^ 
Gi2H33NOe.H2  0,  enthält  auch  1  Mol.  Krystallwasser  und  schmilzt 
scharf  bei  158®.    Das  hieraus  dargestellte  d-ß-Propylpiperidin  er- 
wies sich  als  optisch  rechtsdrehend  und  zwar  beträgt  der  Drehungs- 
winkel bei   16®   [(k]j)  =  5®  55'.     Da  das  specifische  Gewicht  der 

1-Base  d-^  =  0,8517  gefunden  wurde,  so  ist  das  specifische 
Drehungsvermögen  des  j3  -  Propylpiperidins  bei  16®  [a]j)  =  6®  39'. 
Das  aus  dem  freien  d-/3-Propylpiperidin  dargestellte  d-ß-Propyl- 
piperidinchlorhydrat  schmilzt  bei  147®.  Also  haben  die  salzsauren 
Salze  der  beiden  Isomeren  genau  denselben  Schmelzpunkt  Beide 
sind  in  Wasser  und  Alkohol  sehr  leicht  löslich,  krystallisiren  sehr 
gut  aus  Aceton  und  färben  sich  nicht  an  der  Luft.  Schliefslich 
wies  Verfasser  noch  darauf  hin,  dafs  aus  der  d-Weinsäurelösung 
eines  inactiven  «-  und  eines  inactiven  /3-Alkylpiperidins  sich  zu- 
erst das  Salz  der  d-a-Alkylbase  und  das  Bitartrat  der  1-^-Alkyl- 


*)  JB.  f.  1896,  S.  1765. 
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base  ausscheidet,  oder  in  anderen  Worten,  dafs  das  d-a-Älkyl- 
piperidin-d-bitartrat  und  das  l^/S-Alkylpiperidin-d-bitartrat  in 
Wasser  weniger  löslich  sind,  als  das  l-(x-Alkylpiperidin-d-bitartrat 
und  das  d-^Älkylpiperidin-d-bitartrat.  Wt 

Cläre  de  Brereton  Evans  i)  beschrieb  enantiamorplie  Formen 
hä  dem  Äelhylpropylpiperidaniimjodid.     Er    stellte   das  Äethyl- 
prapylpiperidoniumjodid  einmal  aus  dem  Aethylpiperidin  dar.  Das- 
selbe wurde  durch  das  in  gelben,  bei  157,5^  schmelzenden  Nadeln 
krystallisirende  Pikrat  gereinigt,  aus  diesem  durch  concentrirte 
Kalilauge  (KOHiH^O  =  1:5)   das  Aethylpiperidin  vom  Siedep. 
128^  abgeschieden,  und  dieses  durch  Behandeln  mit  Propyljodid 
in  das  Aethylpropylpiperidoniumjodid  übergeführt    Dann  wurde 
aus  dem  mittelst  des  bei  108^  schmelzenden  Pikrates  gereinigten 
Propylpiperidin  durch  Behandeln  mit  Aethyljodid  ebenfalls  Aethyl- 
propylpiperidoniumjodid gewonnen  und  dieses  mit    dem  obigen 
TöUig  identisch  gefunden.    Das  Aethylpropylpiperidoniumjodid  kry- 
stalUsirt  in  ziemlich  grofsen,   dreieckigen,  farblosen,  bei  276,5^ 
schmelzenden,  in  Aceton,  Essigäther,  Chloroform  löslichen,  in 
Aetber  unlöslichen  Tafeln.      Die   Untersuchung   der  auf  beiden 
Wegen  dargestellten  Krystalle  ergab  aber,  dafs  sie  nicht  homogen 
waren,  sondern  stets  aus  einem  Gemenge  rechter  und  linker  Kry- 
stalle bestanden.     Die  Krystalle    des  Aethylpropylpiperidonium- 
jodids  zeigen  alle  für  die  nicht  über  einander  legbare  Hemiedrie 
charakteristischen  Merkmale.    Die  aus  kalter,  alkoholischer  Lösung 
sich  abscheidenden  dreieckigen  Tafeln  gehören  dem  hemimorphen, 
monosymmetrischen  System  an,  sie  besitzen  keine  Symmetrieebene. 
Das  Axenverhältnifs  ist  a:b:c  =  0,639 : 1 : 0,544.      Das  Pinakoid 
a  {100}  ist  immer  yorherrschend,  das  Doma  m  {110}  ist  relativ  klein. 
Von  der  Pyramide  o{lll}   finden  sich  stets  an  einem  Krystalle 
nur  die  Häufte  der  Flächen,  die  complementären  Flächen  finden 
sich  bei  dem  anderen  Krystalle  entwickelt.    Die  optische  Axen- 
ebene  steht  senkrecht  zu  der    fehlenden  Symmetrieebene.      Die 
Doppelbrechung  ist  positiv,  aber  schwach.  Gemessene  Winkel  sind: 

a:o  =  (100):(ril)  =  1120  1Vj';  a:o  =  (100):(llT)  =  ÖT^öTVa'; 
a:m  =  (100): (110)  =  29« 55';  a:m  =  (100)^(110)  =  löOUVa'; 
m:m  =  (110):  (HO)  =  120«  13';  o:w  =  (111)  :  (HO)  =  56»  49'; 
o:m  =  (in):(110)  =  123«  13';  o:m  =  (111):(110)  =  84«  4'; 
o:m  =  (lll):(llO)  =  95ö58Va'-  Beim  Erwärmen  zeigen  die  Kry- 
stalle keine  Spur  von  Pyroelektricität.  Wt, 
F.  B.  Ahrens^)  berichtete  über  Synthesen  in  der  Fiperidin- 

•)  Cham.  Soc.  J.  71,  522.  —  •)  Ber.  30,  533. 
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reihe.  Er  hat  die  schon  früher  Ton  ihm*)  durch  Elektrolyse  von 
Nitrosopiperidin  an  der  Anode  gewonnene  Base  CioHjoNj,  welche 
er  vorläufig  als  Dipiperidyl  angesprochen  hatte,  einer  weiteren 
Untersuchung  unterzogen,  indem  er  ihre  Darstellung  etwas  ab- 
änderte. 5  g  Nitrosopiperidin  wurden  in  60  g  30  proc.  Schwefel- 
säure  gelöst  und  'diese  Lösung  im  Anodenraume  —  einer  Thon- 
zelle,  die  von  30  proc.  Schwefelsäure  umgeben  ist  —  elektrolysirt 
Als  Elektroden  dienten  Platinbleche.  12  bis  15  Amp.  auf  100  qcm 
bei  4  bis  5  Volt  Spannung  gaben  eine  geeignete  Anodenstrom- 
dichte.  Die  Temperatur  stieg  während  des  Versuchs  auf  ca.  60*. 
Die  Reactionszeit  war  zwei  Stunden.  Nach  Beendigung  der  Elek- 
trolyse wurde  die  Flüssigkeit  mit  Wasser  verdünnt,  und  die 
Lösung  mit  Aether  einige  Male  ausgeschüttelt.  Die  ätherische 
Lösung  hinterliefs  nach  dem  Verdunsten  ein  bald  krjstallisirendes 
Oel,  welche  Verbindung  aus  Benzol-Ligroin  in  farblosen  Blättchen 
krystallisirte.  Aus  Mangel  an  Material  konnte  ihre  Constitution 
noch  nicht  aufgeklärt  werden.  Aus  der  wässerigen,  mit  Aether 
extrahirten  Flüssigkeit  wurde  die  Schwefelsäure  mit  Barythydrat 
ausgefällt,  die  Flüssigkeit  dann  mit  Barythydrat  stark  alkalisch 
gemacht  und  mit  Wasserdampf  destillirt  Das  Destillat  wurde 
mit  Chloroform  extrahirt,  die  Chloroformlösung  mit  geschmolzenem 
Kaliumcarbonat  getrocknet  und  das  nach  dem  Verdunsten  des 
Chloroforms  hinterbleibende,  bald  krystallinisch  erstarrende  dicke 
Oel  aus  Aceton  umkrystallisirt.  Die  auf  diese  Weise  in  völlig 
reinem  Zustande  gewonnene  Verbindung  erwies  sich  nach  der 
Formel  CioHi^Ng  constituirt  und  ist  demnach  als  ein  Bipiperiddn 
aufzufassen.  Die  Base  bildet  prachtvolle,  grofse,  wasserhelle, 
schwach  narkotisch  riechende,  bei  96  bis  97^  schmelzende,  in 
Wasser,  Alkohol,  Aether,  Chloroform,  Benzol,  Ligroin  und  Schwefel- 
kohlenstoff leicht  lösliche  Krystalle.  Sie  ist  völlig  luftbeständig, 
zieht  keine  Kohlensäure  an.  Ihre  Lösung  in  Schwefelkohlenstoff 
entfärbt  Brom  unter  Abscheidung  eines  öligen  Bromproductes. 
Wird  die  ätherische  Lösung  der  Base  mit  einer  Lösung  von  Benzoyl- 
chlorid  in  absolutem  Aether  behandelt,  so  entsteht  ein  weilser 
Niederschlag,  welcher  das  bei  145  bis  147^  schmelzende  CMor- 
hydrat  einer  Monobenzoylverhindung,  CioHi7N2(C7H5  0).HCl,  dar- 
stellt Hiernach  ist  das  eine  Stickstoffatom  der  Base  jedenfalls 
secundärer  Natur.  Die  aus  diesem  Chlorhydrat  abgeschiedene 
Benzoylverbindung  wurde  als  farbloser,  dicker  Syrup  erhalten. 
Bei  der  Reduction   der  Base   mit  Zinn   und  Salzsäure   wurde   ein 

»)  JB.  f.  1896,  S.  1749. 
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theils  festes,  theils  syrupöses  Ghlorhydrat  erhalten.    Diese  beiden 

Chlorhydrate  gehörten  zwei  verschiedenen  Basen  an,  unter  welchen. 

sich  Piperidin  aber  nicht  befand.     Sie  wurden  durch  die  Platin- 

doppelsalze  getrennt,   von  denen  das  zuerst  sich  ausscheidende 

bei  253  bis  254®  schmilzt,  während  das  aus  der  Mutterlauge  sich 

dann  abscheidende  Platindoppelsalz  sich  bei  230^  unter  lebhaftem 

Aofschäumen  zersetzt.    Beide  Salze  gehören  isomeren  Basen  an. 

Das  Platindoppdsalss    Yom    Schmelzp.    253    bis    254® ,    (C5  H^^  N 

.HCl)2PtCl4.2HaO,  krystallisirt  aus  Wasser  in  kleinen  Blättchen 

und  Schuppen.     Das  daraus   gewonnene   Golddappelsah ,  C5H11N 

.  HCl.  Au  eis.  Hg  0,  bildet  bei  195®  unter  Zersetzung  schmelzende 

Nädelchen.     Das   Quecksüherdoppelsalz  wird  in  Nadeln  erhalten, 

fällt  aber  aus  seiner  wässerigen  oder  alkoholischen  Lösung  nur 

als  Oel   aus.     Das  durch  Zersetzen   des  Platindoppelsalzes   mit 

Schwefelwasserstoff  gewonnene   Chlorhydrat  wurde  nur  als  nicht 

krystallisirender  Syrup  erhalten.     Die  aus   demselben   mit  Kali 

frei  gemachte  Base  konnte  bis  jetzt  auch  noch  nicht  im  festen 

Zustande  erhalten  werden.    Beim  Einleiten  von  Kohlensäure  in 

ihre  ätherische  Lösung  schied  sich  das  Garbonat  in  weifsen,  sehr 

zerfliefslichen  Flocken  aus.    Die  Base  ist  so  gut  wie  geruchlos, 

erst  beim  Erwärmen  zeigt  sie  angenehmen  Fruchtäthergeruch.    Mit 

Essigsäureanhydrid  scheint  sie  zu  reagiren,  doch  wurde  das  Pro- 

duct  ebenfalls  noch  nicht  im  festen  Zustande   gewonnen.     Mit 

salpetriger  Säure  giebt  die  Base  wahrscheinlich  eine  Nitrosover- 

bindang  in  Form  eines  dicken,   gelben  Oeles.     Das   zweite,  bei 

230®  unter  lebhaftem  Aufschäumen  sich  zersetzende  Platindappd' 

sdz,  (C5H„N.HCl)2PtCl4.2HaO,  bildet  schöne,  rothe,  derbe  Kry- 

stalle.    Das  GoUdappdsah,  CftHiiN.HCl.AuClg. VaHjO,  krystal- 

Usirt  in  grofsen,  schönen,  spröden,  unter  Zersetzung  bei  218  bis 

219®  schmelzenden  Nadeln.     Das    Quechsüberdoppelsah  scheidet 

sich  aus  der  Lösung  in  kleinen,  unansehnlichen  Warzen  aus.    Das 

Chlarhydrat,   C5H11N.HCI,  bildet  luftbeständige,    bei   280®  sich 

noch  nicht  verändernde  Nadeln.    Das  Bromhydrat^  CjHnN.HBr, 

wird  ebenfalls  in  luftbeständigen,  bei   270®  nicht  schmelzenden 

Nadeln  gewonnen.    Die  aus  dem  Ghlorhydrat  mittelst  Kalis  als 

Oel  abgeschiedene  freie  Base  erwies  sich  als  stark  hygroskopisch, 

wodurch  die  sich  aus  dem  Oel  abscheidenden  Krystalle  nicht  im 

Töllig  trockenen  Zustande  erhalten  werden  konnten.    Auch  diese 

Base  zeigt  beim  Erwärmen  angenehmen  Fruchtäthergeruch.    Ihr 

Carbonat  schied  sich  als  weifses,   sehr  zerfliefsliches  Pulver  ab. 

Diese  beiden   Basen  durch  Erhitzen  mit  Salzsäure  in   einander 

überzuführen,  gelang  nicht.  Wt 
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CUnolingruppe. 

Franz  Benecke,  lieber  das  Chinosol^).  —  Das  von  Ziegler 
entdeckte  Chinosol  entspricht  der  Formel  C^HeN.O.SOjK-j-HaO 
und  wird  aus  o-OxychinoIin  und  Kaliumpyrosulfat  in  alkoholischer 
Lösung  erhalten.  Von  anderer  Seite  wird  dem  Chinosol  die  Formel 
2(C9H€NOS03K)  -[-  HgO  zugeschrieben.  Mit  vielen  Metallen,  be- 
sonders mit  Eisen,  geht  es  Verbindungen  ein  und  zersetzt  sich 
selbst  in  sehr  schwach  alkalischer  Lösung  unter  Freiwerden  von 
Oxychinolin.  Beddies  und  Fischer  haben  mit  einer  Lösung 
(1 :  5000)  Wasser  in  zwei  Stunden  sterilisirt,  während  bei  Carbol- 
säure  (1 :  500)  in  der  gleichen  Zeit  erst  das  Wasser  bacterienfrei 
wird.  Die  Desinfectionskraft  des  Ghinosols  ist  also  zehnmal  stärker 
als  die  der  Carbolsäure.  Gegen  Diphtheriebacillen  wirkt  es  kräftiger 
desinficirend  als  Carbolsäure,  Lysol,  Kresol  und  Kreolin,  weniger 
aber  als  Quecksilberchlorid,  während  es  gegen  Cholerabacillen 
wirksamer  sein  soll  als  Sublimat.  Im  Oxychinaseptöl^  einer  Ver- 
bindung aus  2  Mol.  Oxychinolin  und  Aseptol,  ist  das  Phenol 
sehr  lose  gebunden.  Dasselbe  soll  dem  Chinosol  nachstehen  vor 
allem  wegen  seiner  unangenehmen  Nebenwirkungen.  Tr, 

W.  Pfitzinger.  üeber  Condensationen  der  Isatinsaure  zu 
Cinchoninsäurederivaten  2).  —  Aehnlich  wie  nach  Friedländer- 
scher  Synthese  aus  ö-Amidobenzaldehyd  Chinolinderivate  ent- 
stehen, können  dieselben  auch  aus  Isatinsaure  und  verschiedenen 
Ketonen  oder  Ketonsäuren  (nicht  aber  aus  Acetaldehyd)  nach  der 
allgemeinen  Gleichung: 

COOH  COOH 

I  CH,R  I 

C,H,<^         +  COR,   =   2H.0  +  CeH,<^       T 

erzeugt  werden.  Erhitzt  man  eine  Lösung  von  15  g  Isatin,  30  g 
Aceton,  225  ccm  Wasser  und  105  ccm  Natronlauge  von  30  Proc 
acht  Stunden  lang  auf  dem  Wasserbade  unter  ßückflufs,  ver- 
jagt sodann  die  flüchtigen  Substanzen  durch  kurzes  Kochen  über 
freiem  Feuer,  verdünnt  die  Lösung  auf  400  ccm  und  neutralirt 
beinahe  vollständig  die  Lauge,  so  fallen  braune  Flocken  der  Ver- 
unreinigungen aus.  Das  aufgekochte  Filtrat  wird  unter  Vermei- 
dung des  Ueberschusses  der  Salzsäure  genau  neutralisirt,  erkalten 


0  Centralbl.  f.  Bact.  u.  Parasitenk.  [3]  3,  65—73;  Ref.:   Chem.  Centr. 
68,  I,  874.  —  «)  J.  pr.  Chem.  [N.  F.]  56,  283—320. 


Methyloinchoninsäure«  2635 

gelaasen  und  die  abgeschiedene  Säure  nach  24  Stunden  abgesaugt 
und  mit  kaltem  Wasser  ausgewaschen.    Die  Ausbeute  an  reiner 
a-Methylcinchoninsäure^  GnHgNOa,  beträgt  beim  rationellen  Auf- 
arbeiten der  Mutterlaugen   80  Proc.  der  Theorie.    Sie  zeigt  im 
Allgemeinen   die  von  Böttinger^)   angegebenen  Eigenschaften. 
Sie  bildet  in  Wasser  leicht  übersättigte  Lösungen,  krystallisirt 
mit  Erystallwasser,  verwittert  aber  rasch,  was  die  Bestimmung 
des  Krystallwassergehaltes  unmöglich  macht    Von  ihren  Salzen 
sind  die  Säuresalze  durch  gröfsere  Krystallisationsfähigkeit,  die 
Basensalze    durch    gröfsere    Beständigkeit    ausgezeichnet      Das 
CUcrhydrat     bildet     leicht     dissociirbare     Nadeln.       Platinsdz^ 
(C„H9N0a)aH,PtCl«  +  2HjO,  breite,  gelbe  Nadehi,  Schmelzp. 
220*,  unter  Aufschäumen.    Bromwasserstoffsaures  Sälz^  CnH^NOj 
.HBr,  wurde  vom  Verfasser  mit  2  und  mit  1  Molekül  Wasser 
bystallisirt  erhalten.     Die  erste  Modification  bildet  verwachsene 
Säulen,    die    zweite    Nadeln.     Dichromat^  (CnH9NOj)2HaCr2  07, 
orangerothe,  zu  Warzen  vereinigte  Prismen.    Pikrat  j  CuHgNO, 
.C5H,(N02)sOH,  grüngelbe  Nadeln,  Schmelzp.  190  bis  191o.    Das 
oHnähyldnchoninsaure  Kalium  und  Natrium  beginnen  nach  mehr- 
tägigem Stehen  an  der  Luft  in  wässerigen  Lösungen  in  ähnlicher 
Weise  zu  schimmeln  wie  das  Natriumacetat    Beide  Salze  kry- 
stallisiren  in  Nadeln  und  liefern  schon  in  verdünnten  Lösungen 
mit  vielen  Metallsalzen  Niederschläge,  und  zwar  mit  Calcium- 
chlorid,  Bleiacetat,  Zinksulfat  momentan  entstehende,  krystallinische, 
weifse  Niederschläge;  mit  Kupfersulfat  hellgrüne,  mit  Quecksilber- 
chlorid und  Baryumchlorid  erst  in  concentrirteren  Lösungen  weifse 
Niederschläge.    Das  Silber sdz^   CjoHgN.COOAg,  bildet  mikro- 
skopische, zu  kugeligen  Aggregaten  vereinte  Nädelchen.    Äethyl- 
esUr  krystallisirt  aus  Petroleumäther  in  Prismen,  Schmelzp.  11^. 
Sehr  leicht  löslich  in   Benzol,   absolutem  Alkohol,  Aether  und 
Aceton,    sehr    schwer   in  kochendem  Wasser.     Sein   PlatinsalZy 
(C,jH„N0,.HCl)aPtCl4  +  2H2O,  bildet  matte,  orangegelbe,  zu 
kugeligen  Aggregaten  vereinigte  Nadeln.    Schmelzp.  203®,  unter 
Aufschäumen.     Quecksilberchlariddappelsah  bildet  weifse  Nadeln, 
das  Dichromat  fällt  ölig  aus;  Pikrat^  gelbe  Nadeln,  Schmelzp.  155 
bis  156«.  Durch  Erhitzen  des  Esters  (1  g)  mit  (30  ccm)  Ammoniak- 
flüssigkeit  vom  spec.  Gew.  0,88  acht  Stigiden  lang  im  zugeschmol- 
zenen   Bohre    entsteht    das   Ämid    der   a  -  Methylcinchoninsäure^ 
CjoH^N.CO.NHa,  Nadeln,   Schmelzp.  239o.     Leicht  löslich  in 
Alkohol  und  heifsem  Wasser,  sehr  schwer  in  kaltem  Wasser  und 


■)  Ber.  14,  90,  133;  16,  I92l,  2357;  Ann.  Chem.  191,  321. 
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in  Aether.  Sein  Pikrat  krystallisirt  in  fächer-  oder  büschelförmig 
vereinigten  Nadeln,  Schmelzp.  231  bis  232^  unter  Zersetzung. 
Beim  Zusammenschmelzen  gleicher  Theile  Methylcinchoninsäure, 
Phtalsäureanhydrid  und  Zinkchlorid  bei  170  bis  180<>  entstand 
eine  braune  Schmelze,  die,  nach  Extraction  mit  Wasser  aus  Eis- 
essig mehrmals  umkrystallisirt,  das  Phtalcn  der  a-Methyl^nchonin- 

^^^^^-  C=CH.aH,N.COOH 


C.H,<^'>0 


"•KhJ.c, 


CO 

ergiebt.  Haarfeine  Nadeln,  die  oberhalb  300^  unter  Gasentwicke- 
lung schmelzen.  —  o^Phenylcinchoninsäure: 

COOH 
.C=CH 

wurde  durch  sechsstündiges  Erwärmen  auf  dem  Wasserbade  einer 
Mischung  von  15  g  Isatin,  22,5  g  Acetophenon,  120  ccm  absolutem 
Alkohol  und  60  ccm  einer  33  proc.  Kalilauge  dargestellt.     Nach 
Verjagen  des  Alkohols  und  überschüssigen  Acetophenons  in  emer 
offenen  Schale  wurde  der  Rückstand  mit  Wasser  verdünnt,  zur 
Entfernung  neutraler  Verunreinigungen  mit  Aether  ausgeschüttelt 
und  mit  verdünnter  Salzsäure  angesäuert    Der  gelbrothe  Nieder- 
schlag wurde  nach  12  Stunden  gut  ausgewaschen  und  in  1/5  Liter 
Sodalösung   gelöst    Die   Lösung   wurde   zur  Ausfällung  farbiger 
Verunreinigungen   mit  50  g  Kochsalz   versetzt   und   36   Stunden 
lang    sich    selbst    überlassen.     Das   vom  braunen   Schlamm  ab- 
laufende Filtrat  lieferte  beim  vorsichtigen  Ansäuern  mit  verdünnter 
Salzsäure   orangegelbe  a  -  Phenylcinchoninsäure ,   welche ,   zweimal 
aus  absolutem  Alkohol  unter  Zusatz  von  Blutkohle  umkrystalli- 
sirt,  rein  wurde.    Die  früheren  Angaben  von  Döbner^)  und  von 
Döbner  und  Giesecke^)  vervollständigt  der  Verfasser  wie  folgt: 
Sehr    schwer   löslich  in   siedendem  Wasser,    ziemlich    leicht   in 
heifsem  Alkohol,  Aceton,  50  proc.  Essigsäure  und  besonders  leicht 
in  Eisessig,  schwer  in  Benzol  und  Aether,  fast  unlöslich  in  Petro- 
leumäther.   Schmelzp.  208  bis  209®,  unter  Kohlensäureentwicke- 
lung. Ueber  gelöschtem  Kalk  destillirt,  ergiebt  die  Säure  a-PhentfU 
chinolin^  Schmelzp.  84®.    Ihre  mit  Säuren  gebildeten  Salze  sind 
noch  weniger  beständig  als  die  analogen  der  a-Methylcinchonin- 
säure.    Platinsah,  (Ci6HiiN02.HCl)aPtCl4,  orangegelbe  Nadeln. 


0  JB.  f.  1887,  S.  209Ö.  —  ")  JB.  f.  1887,  S.  2096,  2100. 
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Pikrat,  (CieHnNOa)2.C6Hj(N02)HOH,  gelbe,  spitze  Krystall- 
pyramiden.  Das  Natrium-  und  Käliumsälz  bilden  Nadeln,  welche 
in  Wasser,  Aethyl-  und  Methylalkohol  äufserst  leicht  löslich  sind. 
Aus  concentrirten  Lösungen  der  Alkalisalze  fällen  Baryumchlorid 
and  Magnesiumsulfat  aus  Nadeln  bestehende  Niederschläge;  Blei- 
acetat  und  Zinksulfat  erzeugen  gelblichweilse,  Kupfersulfat  hell- 
grüne Niederschläge.  Caiciumsalg,  (Ci6HioN02)jCa -f- 2V2HaO, 
ru  Drusen  vereinigte  Nadeln.  Silbersalz,  CigHioNOjAg  -f-  VaHjO, 
mikroskopische  Kryställchen.  Äethylester,  C15  Hio  N  .  C  0  0  C2  H5, 
anscheinend  trikline  Krystalle  von  vorwiegend  prismatischem 
Habitus,  Schmelzp.  50  bis  51».  Fast  unlöslich  in  Wasser,  sehr 
leicht  löslich  in  Alkohol,  Aether,  Benzol  und  Petroleumäther. 
Schwache  Base.  Das  Chlorhydrat  bildet  gelbliche  Nadeln,  das 
QHecksüberchlxmddoppelsah  haarfeine,  weifse  Nadeln,  das  Di- 
ArtmuU  orangegelbe  Nadeln.  Pikrat,  Ci8Hi5NOa.C6H2(N02)3  0H, 
grüngelbe  Nadeln,  Schmelzp.  144  bis  145<>;  löslich  in  heifsem 
Alkohol  Platinsah,  (Ci8Hi.,N02.HCl)2PtCl4,  orangefarbene  Blätt- 
chen. Schmelzp.  210  bis  211®,  unter  Aufschäumen.  Sehr  schwer 
löslich  in  siedendem  Wasser.    Zur  Darstellung  der  a-ß-Diph^nyl- 

cinchaninsäure: 

COGH 

<C — C .  Cj  Hj , 

wurde  wie  folgt  verfahren:  Zu  einer  über  freiem  Feuer  am  Rück- 
flulskühler  siedenden  Lösung  von  10  g  Isatin  in  55  ccm  Kalilauge 
von  33  Proc  und  20  ccm  absolutem  Alkohol  wurde  sehr  langsam 
eine  Lösung  von  16  g  Desoxybenzoin  in  45  ccm  Alkohol  tropfen 
gelassen.  Das  Beactionsgemisch  wurde  hierauf  noch  zwei  Stunden 
im  Sieden  erhalten  und  nach  Abtreiben  des  Alkohols  mit  Wasser 
stark  verdünnt  Dadurch  scheiden  sich  die  Zersetzungsproducte 
des  Desoxybenzoins  ab,  und  aus  dem  Filtrat  wurde  beim  An- 
säuern mit  Salzsäure  die  rohe  a-/3-Diphenylcinchonin8äure  als 
röthlicher  Niederschlag  ausgefällt.  Das  ihr  noch  anhaftende  Isatin 
und  die  Benzoesäure  wurden  durch  mehrmaliges  Auskochen  mit 
Wasser  entfernt  und  die  Säure  selbst  aus  absolutem  Alkohol 
unter  Zusatz  von  Blutkohle  umkrystallisirt.  Nadeln,  Schmelzp. 
295^  unter  Gasentwickelung.  Leicht  löslich  in  heifsem  Eisessig 
und  Aceton,  ziemlich  schwer  in  siedendem  Alkohol,  Aether  und 
Benzol,  fast  unlöslich  in  Wasser  und  Petroläther.  Schwache  Base; 
Chhrhydrat  bildet  vierseitige  Täf eichen,  Sulphat  fächerartig  ver- 
einte Nadeln;   beide  sind  durch  Wasser  dissociirbar.    Platinsah, 
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orangefarbene  Nadeln.  PiJcrat^  grüngelbe  Erystalle;  Schmelzp. 
ca.  236®.  Ausgeprägter  ist  der  Säurecharakter  der  Diphfenyl- 
cinchoninsäure :  NatriumscHss^  C2iHi4N.COONa  -[-  SHgO,  Nadeln; 
in  Wasser  und  Alkohol  äulserst  leicht  löslich.  Die  Salze  der 
Schwermetalle  erzeugen  in  der  wässerigen  Lösung  des  Natrium- 
salzes  Fällungen  der  entsprechenden  Metallsalze.  Calciumsciz^ 
(Ca2Hi4NOj)2Ca  -|-  9HjO,  Nadeln.  Aus  Natriumsalz  und  Silber- 
nitrat entsteht  ein  in  Prismen  krystallisirendes,  wasserfreies 
Süberscüz,  C2«Hi4NO.jAg;  dagegen  bildet  sich  ein  mit  1  Mol, 
Wasser  krystallisirendes  Salz  nach  längerem  Stehen  einer  Lösung 
der  Säure  in  überschüssigem  Ammoniak  und  der  berechneten 
Menge  von  Silbemitrat  in  mikroskopischen  Täfelchen.  Einen 
Aethylester  der  Säure  daraustellen,  gelang  nicht  Durch  vor- 
sichtiges Erwärmen  der  Säure  über  ihren  Schmelzpunkt  wurde 
unter  Kohlensäureabspaltung  das  a-ß-DiphenylchinoUn  dargestellt, 
welches  wahrscheinlich  mit  einem  von  Buddeberg i)  beschriebenen 
Körper  identisch  ist.  Aus  absolutem  Alkohol  trikline  Pyramiden, 
Schmelzp.  90  bis  9P,  Siedep.  ca.  310o  bei  80  mm  Druck.  Unlös- 
lich in  Wasser,  leicht  löslich  in  Alkohol,  Aether,  Benzol,  Aceton 
und  heilsem  Methylalkohol;  schwer  in  Petroläther.  Ihre  mineral- 
sauren, verdünnten  Lösungen  fluoresciren  intensiv  blau.  CKtor- 
hydrat,  gelbliche,  mit  Wasser  dissociirende  Blättchen.  Queck- 
silberchloriddoppdsah^  Nadeln.  Dichromat^  orangegelbe,  zu  Drusen 
vereinigte  Prismen.  Platinsah ,  (Cgi  H,  g  N .  H  Gl),  Pt  CI4 ,  orange- 
farbig, sehr  schwer  löslich  in  heilsem  Wasser,  Alkohol  und  wässe- 
riger Salzsäure.  Pikrat^  C.2iH,6N.C6H2(N02),,OH,  grüngelbe  Pris- 
men, Schmelzp.  223  bis  224<^.  Jodmethylat,  CäiHi.N.CHsJ,  entsteht 
aus  Componenten  im  Rohr  bei  Wasserbadtemperatur.  Citronen- 
gelbe,  zu  gezahnten  Gebilden  aggregirte  Nadeln.  Schmilzt  bei 
23  P  unter  glattem  Zerfall  in  die  Componenten.  In  Alkohol  mit 
gelber  Farbe,  in  Wasser  farblos,  aber  stark  blau  fluorescirend, 
löslich.  Platinsah  des  Chlormethylats^  (C21H15N .  CH3Cl)jPtCl4i 
orangerothes  Krystallpulver.  Versetzt  man  eine  abgekühlte  Lösung 
von  5  g  Isatin  in  50ccm  33proc.  Kalilauge  tropfenweise  mit  5,25  g 
Brenztraubensäure  und  überläfst  das  Product  sich  selbst,  so  ent- 
steht im  Verlauf  von  48  Stunden  ein  steifer  Krystallbrei  des 
Kaliumsalzes  der  u-y- Chinolindicarbonsäure: 

COOH 

\N=::C— C  0  0  H 
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Aus  der  wässerigen  Liösung .  des  Salzes  durch  Salzsäure  ab« 
geschiedene  freie  Säure  bildet  schwach  gelbe  Nadeln,  Schmelzp. 
3450,  unter  Aufschäumen.  Schwer  löslich  in  heifsem  Eisessig 
und  Amylalkohol,  sehr  schwer  in  Wasser,  Alkohol  und  Aceton. 
Sonstige  Eigenschaften  stimmen  mit  den  von  Döbner  und 
Peters^)  für  diese  Säure  angegebenen  überein.  Verbindet 
sich  nicht  mit  Mineralsäuren  zu  Salzen.  Kaliumsalß^  C9H5N 
(COOK),  -f-  2VaH2  0,  Nadeln.  In  Wasser  äulserst  leicht,  in  abso- 
lutem Alkohol  sehr  schwer  löslich.  Aehnliches  Verhalten  zeigt 
das  Natriumsalz.  Mit  Calcium-,  Baryum-  und  Quecksilberchlorid, 
Bleiacetat  und  Silbemitrat  entstehen  sofort  weifse,  krystallinische 
Niederschläge  der  entsprechenden  Metallsalze.  Das  Kupfersalz 
ist  blafs  bläulichgrün,  das  farblose  Magnesiumsalz  entsteht  erst 
nach  tagelangem  Stehen  einer  lOproc  Lösung  des  Kaliumsalzes 
mit  Magnesiumsulfat  Die  a-y-Chinolindicarbonsäure  ergiebt  bei 
der  Destillation  mit  Kalk,  wie  Döbner  angiebt,  Chinolin.  Durch 
kurzes  Erhitzen  von  je  0,5  g  Substanz  auf  240®  ist  es  dem  Ver- 
fasser gelungen,  das  intermediäre  Spaltungsproduct,  die  Ginchonin- 
saore,  zu  fassen.  Aus  Isatinsäure  und  Methyläthjlketon  können 
zwei  verschiedene  Chinolinderivate  entstehen: 

GOCH  GOGH 

.C=CH  und  /C=G .  GH,. 

^N=C .  GH, .  GH3  ^N=G .  GH3 

Ke  an  einem  System  aus  10  g  Isatin,  150  ccm  Wasser,  70  ccm 
Natronlauge  (von  30  Proc.)  und  15  g  Methyläthjlketon  wie  bei  der 
a-Methylcinchoninsäure  durchgeführte  Reaction  ergab  eine  neue 
ot'ß-Dimethylcinchoninsäure^  welche  aus  siedendem  Wasser  in 
silberglänzenden  Blättchen  krystallisiri  Schmelzpunkt  oberhalb 
310«  unter  Zersetzung.  Durch  Destillation  mit  Kalk  entsteht  aus 
dieser  Säure  unter  Kohlensäureabspaltung  das  von  Rohde^)  be- 
schriebene oL-ß-Dimethylchinolin^  welches  ein  bei  229^  schmelzen- 
des Pikrat  und  ein  mit  2  Mol.  Wasser  krystallisirendes  Flatinsalz^ 
(C„HiiN.HCl)jPtCl4  -f  2H2O,  ergab.  Versetzt  man  2,5  g  Isatin 
in  20  ccm  33  proc  Kalilauge  mit  5  g  Acetessigester,  so  erfolgt 
nach  48  Stunden  reichliche  Abscheidung  prismatischer  Krystalle 
des  Dikaliumsalzes  einer  Chincildindicarbonsäure.  Die  freie,  durch 
Salzsäure  abgeschiedene  Säure  krystallisirt  in  Nadeln  mit  1  Mol. 
Kiystallwasser.  Schmelzp.  236  bis  237®.  In  kochendem  Wasser 
sehr  schwer  löslich.     Die  Säure  scheint  der  Bildung  eines  An- 

»)  JB.  f.  1899,  S.  1854.  —  •)  JB.  f.  1887,  S.  1030. 
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hydrides  fähig  zu  sein,  was  Ton  beiden   theoretisch   möglichen 

Formeln: 

COOH  COOH 

C=CH  X=C— COOH 


CeH*/        I  CeH, 


\n=C— CH, 


*'\N=C— CH^COOH 

die  zweite  wählen  läfst  Ihr  Silber scHz^  CioH7N(COOAg)j,  bildet 
einen  weifsen,  voluminösen,  in  heifsem  Wasser  schwer  löslichen 
Niederschlag.  Aus  p-Methylisatinsäure  und  Aceton  erhielt  der 
Verfasser  p--a-IHmethylcinchoninsäwre: 

COOH 

i 

welche  aus  heifsem  Wasser  in  silberglänzenden  Blättchen  kry- 
stallisirt  Schmelzp.  261^  mit  Zersetzung.  Chlorhydrat  ^  spröde 
Spiefse.  Flatinsah,  (C,3HuNOa.HCl),PtCl4  +  2H,0,  fleisch- 
farbige Nadeln.  In  heifsem  Wasser  und  Alkohol  leicht  löslich. 
Das  Natriumsalz  ist  in  Wasser  und  Alkohol  äufserst  leicht  löslich. 
Sübersal/s  bildet  mikroskopische  Nadeln.  i?.  N, 

J.  N.  Lehmkuhl.  Synthese  de%  S-Isopropylisochinolins  und 
des  3-Butyli80chinolinsi).  —  Diese  beiden  Basen  hat  der  Ver- 
fasser nach  der  allgemeinen  Methode  von  S.Gabriel  und  A.  Nau- 
mann^) dargestellt.  o-Cyanbenzylcyanid  (25  g),  Isobuttersäure- 
anhydrid (50  g)  und  entwässertes  isobuttersaures  Natrium  (13  g) 
wurden  auf  150®  erhitzt  und  hierauf  in  2  Liter  heifses  Wasser 
gegossen.  Die  ausgeschiedene  £j:ystallmasse  giebt,  aus  Ligroin 
krystallisirt,  Nadeln,  Schmelzp.  94*^,  des  ^'Diisöbidyryl-O'CyafibemyV 
Cyanids : 

/C(CN):C.CH(CHJg 
CaH,< 

^CN        O.CO.CH(CH,), 

aus  Alkohol  Krystalle,  Schmelzp.  140o,  mit  1  Mol.  dieses  Lösungs- 
mittels C17H1SO3N,  -f-  CaHgO.  Der  Körper  ist  leicht  löslich  in 
organischen  Solventien.  Zur  Gewinnung  des  S-d-Isopropylcyan- 
isocarbostyrils: 

/C(CN):C~CH(CH,), 

c.h/  I 

\C0 NH 

*)  Ber.  30,  889—897.  —  «)  JB.  f.  1892,  S.  1219. 
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wurden  10  g  des  obigen  rohen  Körpers  mit  80  ccm  Wasser  und 
25ccm  SOproc.  Kalilauge  erhitzt,  allmählich  mit  50 ccm  96proc. 
Alkohol  yersetzt  und  bis  zur  Bildung  einer  klaren,  rothen  Flüssig- 
keit weiter  erhitzt.  Nach  Verjagen  des  Alkohols  und  Versetzen 
mit  100  ccm  Wasser  erfolgte  die  Abscheidung  eines  festen  Neben- 
productes  Ä^  Ton  dem  abfiltrirt  und  im  Filtrat  durch  Salzsäure 
das  gesuchte  Isocarbostyrilderivat  niedergeschlagen  wurde.  Schwach 
gelbe,  nadeiförmige  Krystalle,  Schmelzp.  227  bis  229®,  wenig  lös- 
lich in  Ligroin  und  Aether,  gut  in  den  übrigen  Solventien.  Das  er- 
wähnte Nebenproduct  A  ist  (»-o^Dicyan'ß-äthoxyamenylbenßol^  ent- 
standen nach  der  Gleichung: 

/C(CN):C.C,H,  /C(CN):C.C,H7 

C.H,<  •  +C,H,OK  =  C,HyCO,K  +  C.H/ 

N:N        0.C0.C,H7  X5N        O.C.H» 

Nadeln,  Schmelzp.  91®.  In  Ligroin  schwer,  sonst  leicht  löslich. 
Durch  Kochen  mit  verdünnter  BromwasserstoSsäure  geht  der 
Körper  unter  Verlust  von  Aethylbromid  in  das  beschriebene  3-4- 
IsopropylcyanisocarbostyriL  Diese  letzte  Verbindung  in  wässerig- 
alkoholischer Kalilösung  mit  Jodmethyl  erwärmt,  ergiebt  das 
2'3'4'MdhyUsopropylcyanisocarbostyrü : 

/C(CN):C.C,Hy 

c.h/ 

XIO N.CHs 

Nadeln,  Schmelzp.  200  bis  210®.  Leicht  löslich  in  Alkoholen, 
wenig  in  Aether  und  Ligroin.  Durch  Abspaltung  der  Gyangruppe 
aus  beiden  obigen  Garbostyrilen  beim  Kochen  mit  mäfsig  ver- 
dünnter Schwefelsäure  wurden  erhalten:  S-Isopropylisocarbostyrü: 

/CTH:C.CH(CHa), 

XIO.NH 

Krystalle  vom  Schmelzp.  186  bis  189®,  löslich  in  organischen  Sol- 
ventien ;  2'3'Methylisopropylisocarbostyril : 

.CH:C.CH(CH,), 

^CO.N.CH, 

Nadeln,  Schmelzp.  184  bis  186®,  leicht  löslich  in  Benzol,  Aether 
und  Aethylalkohol,  wenig  in  Wasser  und  Ligroin.    l-S-CUoriso- 

propylisodiindin : 

/CH:C.Cfl(CH,), 

c.h/ 

wurde  aus  der  alkalisirten  Keactionsmasse  von  Isopropylisocarbo- 
styril  und  Phosphoroxychlorid  durch  Wasserdampf  übergetrieben. 


2542  AlkoxyisopropyliBOcIlinoliii.    ButyliBOcarbostyril, 

Siedep.  292  bis  293«  (748  mm).  Löslich  in  Aether,  Alkohol  und 
Salzsäure;  bildet  nnbeständige  Salze.  Die  Base  (4,3  g)  geht  durcb 
dreistündiges  Kochen  mit  (2  g)  rothem  Phosphor  und  (30  ccm) 
Jodwasserstoffsäure  (Siedep.  127®)  in  3-I$opropylisochinolin: 

^CH:N 

Über.  Siedep.  264  bis  266«  (771  mm).  Platinsalz,  (Ci3,HiaN)aH2PtC!lj, 
gelbe  Nadeln,  Schmelzp.  180  bis  182<>.  Goldsalz,  hellgelbe  Nadeln. 
Pikrat,  gelbe  Krystalle.  Mit  Natrium  und  Methylalkohol  im  Rohre 
erhitzt,   giebt  die  Chlorbase  das  l-S-Mdhoa^isopropylisochindin: 

yCR C.CH(CH3), 

^C(OCHg):N 
Siedep.  268  bis  270®  (772  mm),  schwache  Base;  ähnlich  dar- 
gestelltes 1'3-Äethoxyisopropylisochinölin,  C14H17NO,  sott  zwischen 
283  bis  285®  (771  mm).  Aus  Natrium  (0,3  g),  Phenol  (8  g)  und 
ChlorisopropylisochinoUn  (1,3  g)  bei  140  bis  150®  dargestelltes 
1'3'Phenoxyisopropylisochinolin,  CjsHiyNO,  bildete  ein  dickes, 
röthliches,  ohne  Zersetzung  nicht  destillirbares  Liquidum.  —  In 
sinngemäfser  Weise  hat  der  Verfasser  die  obigen  Erfahrungen 
zur  Darstellung  einer  Reihe  homologer,  vom  Valeriansäureanhydrid 
und  o-Cyanbenzylcyanid  derivirender  Körper  angewandt:  if-Di- 
vdleryl-o-cya'^engylcyanid : 

/C(CN):C.C,H, 

^CN        O.CO.C^H, 
Nadeln,  Schmelzp.  119  bis  120®;  löslich  in  Alkohol  und  Ligroin. 
Aus  Alkohol  krystallisirt  es  mit  diesem  Lösungsmittel  in  Tafel- 
chen vom  Schmelzp.  153  bis  154®,  die  sich  in  Ligroin  nicht  lösen. 
3'4'Bvtylcyanisocarbostyril : 

/C(CN):C.C,H. 

^CO ^NH 

schwach  gelbe  Nadeln,  Schmelzp.  227  bis  229®,  in  Ligroin  schwer, 
sonst  leicht  löslich.  —  (ha'Dicyan-ß-^thoxyhexenylbenjsdl: 

/C(CN)=C-C,H, 

^CN         O.C,Ha 
nadeiförmige  Krystalle,  Schmelzp.  72®,  leicht  löslich  in  Alkohob 
Aether,  Aceton  und  Benzol,  schwer  in  Ligroin.     3-BtUylisocarb(h 

^CO=NH 


ChinolyloxylessigBänre.  2543 

braune  Täf eichen,  Schmelzp.  138  bis  ISQ'*;  schwer  löslich  in  Wasser 
und  ligroin,  sonst  leicht  löslich.    l-S^CMorbtUylisochinolin: 

/C  H  ::=C — C4  Hf 

\CC1=N 

Siedep.  298  bis  300^  (758  mm).  Löslich  in  concentrirter  Salz- 
säure und  in  Alkohol.  Platinsalz  bildet  gelbe  Krystalle.  3-ButyU 
isodiinölin: 

yC  H=C— C4  Hg 

Siedep.  278®  (745  mm),  löslich  in  concentrirter  Salzsäure,  doch 
ist  das  Salz  durch  Wasser  dissociirbar;  bildet  ein  gut  krystalli- 
sirtes  Platinsalz.  v.  N, 

Oskar  Nagel.  Ueber  o-Chinolyloxylessigsäurei).  —  Die 
Condensationsfähigkeit  der  Monochloressigsäure  resp.  ihrer  Natrium- 
salze mit  Phenolen  ist  längst  durch  die  Untersuchungen  Yon  Gia- 
cosa,  Pritsche,  Spica  und  Saarbach  constatirt  worden.  Der 
Verfasser  hat  sich  nun  zur  Aufgabe  gestellt,  dasselbe  für  o-Oxy- 
chinolin  durchzuführen.  Er  liefs  somit  auf  die  weingeistig-wässe- 
rige Lösung  des  Oxychinolinnatriums  nach  und  nach  eine  äqui- 
molekulare Menge  der  concentrirt  weingeistigen  Lösung  der 
Monochloressigsäure  bei  Temperatur  des  Wasserbades  einwirken. 
Der  Alkohol  wurde  sodann  abdestillirt,  der  Rückstand  mit  ver- 
dönnter  Salzsäure  neutralisirt,  vom  unveränderten  Oxychinolin 
durch  Ausäthem  befreit  und  in  das  kömig-krystallinische  Zinn- 
doppelsalz übergeführt.  Durch  Einleiten  von  Schwefelwasserstoff 
dargestelltes  Chlorhydrat  wurde  vermittelst  Silberoxyd  und  Silber- 
nitratlösung in  das  gelatinös -käsige  chinolyloxy essigsaure  Silber 
übergeführt,  mit  Schwefelwasserstoff  zerlegt  und  nach  Keinigen 
mit  Thierkohle  aus  Alkohol  umkrystallisirt  O'Chinolyloxylessig- 
säure: 

Vv 

CHj.COOH 

bildet  Nadeln,  Schmelzp.  176^  die  sich  nach  einigem  Liegen  licht 
citronengelb  färben.  Sie  ist  in  Wasser  leicht,  in  Alkohol  schwer 
löslich,  unlöslich  in  Aether,  Benzol  und  Chloroform.  Beim  Er- 
hitzen  auf   200®  spaltet  sie  Kohlensäure   ab   und   liefert   dabei 


■)  Monatsh.  Chem.  18,  31—43. 
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wahrscheinlich  ein  Chinanisol.  Von  Salzen  wurden  untersucht: 
Silbersalz,  CnH^^OsNAg,  Lösung  krystallinisch,  ziemlich  schwer 
löslich  in  siedendem  Wasser,  unlöslich  in  Alkohol.  Bleisalz, 
C22Hie06N2Pb,  Nadeln,  resp.  Würfel.  Leicht  löslich  in  heilsem 
Wasser.  Baryumsalz,  C22Hie06N,Ba  -f-  3HaO,  sternförmig  grup- 
pirte  Nadeln;  Kaliumsalz,  CuHsOjNK  -|-  HjO,  schneeweilse 
Krystallmasse,  beide  in  Wasser  leicht  löslich.  Ghlorhydrat, 
CiiHgOgN  .HCl,  Nadeln,  Schmelzp.  216o.  Leicht  in  Wasser, 
schwerer  löslich  in  heifsem  Alkohol.  Platinsalz,  (CnH^OjN 
.  HCl)jPtCl4  +  2H2O.  Orangegelbe  Würfel,  Zersetzung  bei  210«. 
In  heifsem  Wasser  schwer  löslich.  Quecksilbersalz,  (CnH^OsN)! 
HgClj  -|-  3H2O,  in  Solventien  unlöslicher,  krystallinischer  Nieder- 
schlag. Zinnsalz,  CnHyOgN.HCl.SnCli  +  HjO,  in  heifsem  Wasser 
leicht  löslich.  Jodhydrat,  CnHyOjN.HJ  +  2H2O,  gelbe  Nadeln, 
Schmelzp.  193®.  Löslich  in  heifsem  Alkohol  und  Wasser.  Sulfat, 
CiiHy08N.H2S04  -|-  2H2O,  strahlig-krystalliniscb,  Schmelzp.  115*, 
Löslichkeit  wie  die  des  Jodhydrates.  • —  In  wässeriger  Lösung  der 
Säure  erzeugt  Bromwasser  die  Dibromchindyloxylessigsäure^  C11H7 
BrjOgN.  Örangegelbe,  fächerförmig  vereinigte  Nadelo,  Schmelzp. 
203^  In  Wasser  unlöslich,  löslich  in  heifsem  Alkohol  und  Aether. 
—  Die  Versuche  zur  Darstellung  des  Aethylesters  mifslangen.  — 
In  wässeriger  Lösung  wirkt  die  Monochloressigsäure  auf  das  Oxy- 
chinolinnatrium  verschieden,  statt  obiger  Säure  resultirt  eine  bei 
590  schmelzende  Base,  der  vielleicht  folgende  Formel: 

CH,— N.C,H;0 

entspricht.    Die  Reaction  soll  näher  untersucht  werden,     v.  N. 

Leon  Boutroux  und  P.  Genvresse.  Sur  divers  chlorures 
doubles  formes  par  la  cinchonamine  ^).  —  Aelmlich  wie  das  von 
Arnaud2)  beobachtete  Cinchonaminnitrat  sind  auch  die  Doppel- 
salze des  Cinchonaminchlorhydrates  durch  ihre  ünlöslichkeit  in 
angesäuertem  Wasser  ausgezeichnet.  Die  Verfasser  untersuchten 
näher  das  Cadmiumsah^  CdCl2.(Ci3H24N2  0.HCl)2,  rectanguläre 
Platten,  die  im  polarisirten  Lichte  prächtiges  Farbenspiel  zeigen, 
oder  bei  langsamem  Erkalten  der  Lösung  Prismen.  Bei  22<^  lösen 
100  ccm  Wasser  0,76  g  des  Salzes.  Zinksalz,  (CiyH24N20 .  HC^gZuCl,, 
orthorhombische  Prismen.  Bei  22®  lösen  100  ccm  Wasser  1,10  g 
des  Salzes.  Kupfersah ^  (CiyH24N2  0.HCl)iCuCl2.  Ziegelrothe, 
durch  Wasser  dissociirbare  Krystalle;  sie  sind  löslich  in  siedendem 


»)  Compt.  rend.  125,  467—469.  —  •)  JB.  f.  1881,  S.  944. 
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Alkohol.  Alle  drei  Salze  sind  in  angesäuertem  Wasser  praktisch 
unlöslicL  —  Mit  Eisen-,  Magnesium-  und  Calciumchlorid  geht 
das  Cinchoninchlorhydrat  keine  Verbindungen  ein,  die  hier  ent- 
stehenden Niederschläge  bestehen  aus  reinem  Ginchonaminchlor- 
hjdrat,  welches  durch  jene  Metallchloride  aus  der  Lösung  aus- 
gesalzen wird.  V.  N. 

Albert  Edinger.  Ueber  die  Einwirkung  von  Chlorschwefel 
auf  aromatische  Amine  ^).  —  Das  Yom  Verfasser  früher  dargestellte 
Thiochinanthren^)  soll  nach  neuen  Versuchen:  der  Molekular- 
gewichtsbestimmung, der  Beständigkeit  gegen  Oxjdations-  und 
Reductionsmittel,  Unveränderlichkeit  beim  Destilliren  mit  Eupfer- 

pulver,  der  Formel:  ^ 

NC,H,<°>H»C,N 

entsprechen.    Es  besitzt  keine  toxische  Wirkung;  beim  Zerstören 
mit  Salpetersäure    im  Rohre    ergiebt    es   Pyridin-,   Mono-   und 
Dicarbonsäure.      Die    Bildung     dem    Thiochinanthren     analoger 
Schwefelbasen  findet  nach  Ansicht  des  Verfassers  nur  dann  statt, 
wenn  die  stickstoffhaltige  Base  wenigstens  einen  Benzolkem  mit 
Tollen  centralen  Bindungen  aufzuweisen  hat  —  also  schon  bei  den 
Oxychinolinen  wurde  eine  geschwefelte  Base  nicht  erhalten.  Durch 
Erhitzen  einer  in  der  Kälte  bereiteten  Mischung  aus  1  Thl.  o-Tolu- 
chinolin  und  3  Thln.  SjClj  auf   160  bis  170^  während  mehrerer 
Stunden  im  Kolben  entsteht  eine  schwarzbraune,  zähflüssige  Masse, 
welche  an  Salzsäure  die  neue  Schwefelbase  abgiebt  Diese  scheidet 
sich  auf  Zusatz  von  Ammoniak  als  gelber  Niederschlag  ab,  welcher, 
ans  Eisessig  unter  Zusatz  von  Thierkohle  umkrystallisirt,  weilse 
Blättchen  bildet    Schmelzpunkt  über  360®.   Unlöslich  in  gewöhn- 
hchen  Solyentien,  mit  Ausnahme  von  kochendem  Eisessig,  Xylol 
und  Naphtalin.   Der  Körper  ist  aus  2  Toluchinolinmolekeln  durch 
Abspaltung  der  Methylgruppen  und  Verkettung  zweier  Chinolin- 
molekel    durch    zwei    Schwefelatome,    entsprechend    der   Formel 
(CsHsNS)^,  entstanden.     Die  basischen  Eigenschaften  der  Ver- 
bindung sind  äufserst  gering.  Durch  Oxydation  mit  Salpetersäure 
entsteht  Nicotinsäui-e,  dagegen  erwies  sich  der  Körper  beständig 
gegen  Reductionsmittel,   Sublimation  und  Kupferspäne  u.  dergl. 

—  Als  in  analoger  Weise  SCl^  auf  o-Toluchinolin  einwirkte,  ent- 
stand neben  obigem  schwefelhaltigen  Product  das  B-l-S-Dichlor- 
ekifwlin  von  La  Coste^»),  Schmelzp.  103  bis  104®,  und  ein  Tara-- 
ddarchinciin^  Schmelzp.  12P,  welches  keine  Salze  bildet,  in  Xylol, 

')  Ber.  30,  2418—2420;  ausführhcher:  J.  pr.  Chem.  [N.  F.]  56,  273—282. 

—  »)  JB.  f.  1896,  S.  1777.  -  »)  JB.  f.  1882,  S.  1074. 
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Eisessig  und  anderen  Solventien  löslich  ist  Die  Methylgruppe 
des  o-Toluchinolins  wurde  auch  in  diesem  Falle  eliminirt  — 
Anthracenartige  Schwefelverbindungen  wurden  nicht  beobachtet 
bei  0-  und  p-Oxychinolin,  beim  Isochinolin  und  Pyridin.  Das  Iso- 
chinolin  ergab  ein  TriMorisochinolin  vom  Schmelzp.  124^  das 
o  -  Oxychinolin  ein  Dichlorderivat  vom  Schmelzp.  179<>,  und  das 
p-Oxychinolin  ein  MonoMorprodud^  welches  in  prachtvollen 
Nadeln,  Schmelzp.  187»,  sublimirte.  v.  ^. 

E.  Maafs  u.  R.  Wolffenstein.  Ueber  die  Einwirkung  Ton 
Wasserstoffsuperoxyd  auf  Tetrahydrochinolin  und  Tetrahydroiso- 
chinolin^).  —  Durch  frühere  Versuche  Wolffenstein's*)  wurde 
festgestellt,  dafs  die  Aufspaltung  der  Piperidinbasen  zu  Amino- 
aldehyden  durch  Wasserstoffsuperoxyd  in  allen  den  Fällen  ge- 
lingt, wo  die  Imidgruppe  zwischen  zwei  Methylengruppen  steht 
In  Uebereinstimmung  mit  dieser  Regel  gelang  es  den  Verfassern, 
das  Tetrahydroisochinolin  aufzuspalten,  während  das  Tetrahydro- 
chinolin allen  Eingriffen  widerstand.  50  g  Tetrahydroisochinolin 
wurden  mit  1  Liter  1 1/,  proc.  Wasserstoffsuperoxyd  und  500  g 
Aceton  versetzt  Nach  beendigter  Oxydation,  circa  acht  Tage, 
wurde  das  Aceton  abdestillirt,  die  Base  mit  Aether  extrahirt,  ge- 
trocknet und  im  Vacuum  fractionirt  destillirt.  Als  höchst  siedende 
Fraction  von  160  bis  170"  bei  18  mm  ging  reiner  Ämüiomethyl' 
phenylacetaldehyd  über: 

yv    yCHj — COM 

Krystalle,  Schmelzp.  76  bis  77®;  die  niedriger  siedenden  Fractionen 
enthielten  noch  unverändertes  Tetrahydroisochinolin,  welches  leicht 
als  entsprechendes  Dithiocarbamat  entfernt  werden  konnte.  Der 
Aldehyd  polymerisirt  sich  äulserst  leicht  und  reducirt  Kupfer-, 
Silber-  und  Goldsalze.  Sein  Pürat,  C9HnN0.CeH,(N02)3  0H, 
schmilzt  bei  139*^.  —  Durch  mehrstündiges  Erhitzen  mit  Zinn 
und  Salzsäure  ward  der  Aldehyd  quantitativ  in  das  salzsaure 
Tetrahydroisochinolin  zurückverwandelt.  Mit  Natriumbisulfitlösung 
ergiebt  er  eine  Sulfosäure  des  Tetrahydroisochinolins: 

CH, 

CH^ 

»)  Ber.  30,  2189-2192.  —  «)  Ber.  25,  2777;  26,  2991;  28,  1459. 
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Schmelzp.  185  bis  186<^.  Nach  Schotten-Baumann's  Methode 
liefert  es  ein  Befizoylderivat,  CjjHio^O-CO.CöH-^,  vom  Schmelzp. 
106  bis  lOB®,  welches  Fehling'sche  Lösung  reducirte.  Mit  Per- 
manganat  oxydirt,  spaltet  dieser  Körper  Benzoesäure  ab;  die 
o-Benzoylamidoäthylbenzoesäure,  welche  von  Bamberger  i)  durch 
Oxydation  des  Benzoyltetrahydroisochinolins  erhalten  wurde: 

/\ß^'  /\/^^«  •  ^^  •  NH(CO .  C.H,) 

I      '^^*  -^        1       i 

tritt  hier  nicht  auf.  v.  N. 

Ad.  Claus  u.  E.  Momberger.   Zur  Kenntnifs  der  Chinaldin- 
^arbonsäure 2).  —  In  der  Absicht,  die  Chinolin-/J-carbonsäure 
darzustellen,  wurde  versucht,  die  Chinaldin-/5-carbonsäure  durch 
Oxydation   in   eine  Chinolindicarbonsäure  überzuführen,   was  je- 
doch unter  keinen  Umständen  gelang.     Sobald  einmal  die  Oxy- 
dation am  Methylrest  eingeleitet  ist,  geht  sie  gleich  an  demselben 
Molekül  weiter,  unter  Bildung   harziger  Producte;  ein  beträcht- 
Kcher  Theil  des  Ausgangsmaterials  bleibt  dagegen  unangegriffen. 
—  Durch  Nitriren  der  Chinaldin-/J-carbonsäure  oder  ihrer  Ester 
entstehen  zwei  Nitroproducte :  Trägt  man  den  Ester  bei  gewöhn- 
licher Temperatur  in   das  vier-   bis  fünffache  Gewicht  des  aus 
gleichen  Theilen   Salpetersäure    und    Schwefelsäure    bestehenden 
Xitrirungsgemisches  ein   und  läfst  ca.  eine  Stunde  lang  stehen, 
giefat  sodann  in  das  fünf-  bis  sechsfache  Volumen  Wasser,  so 
erleidet    das    Sulfat    der    o- Nitroverbindung    Dissociation     und 
scheidet  sich  vollständig  aus,  während  die  ana- Nitroverbindung 
erst  aus  dem  Filtrat  durch  Ammoniak  gefällt  werden  mufs.    Die 
Gesammtausbeute  der  Nitrokörper  beträgt  ca.  85  Proc.  der  Theorie, 
davon  entfällt  auf  die  o- Nitroverbindung  ca.  45  Proc,  auf  den 
ana-Körper  ca.  40  Proc.    Die  beiden  Ester  widerstehen  der  ver- 
seifenden Wirkung  der  Alkalien,  werden  aber  durch  concentrirte 
Salzsäure  schon  bei  zwei-  bis  dreistündigem  Erliitzen  im  offenen 
Gefäfs   in   entsprechende   Säuren    übergeführt,    welche    in   Form 
ihrer  Chlorhydrate  entstehen  und  erst   durch   vorsichtiges  Neu- 
tralisiren  in  Freiheit  gesetzt  werden  müssen.    o-Nitrochinaldm-ß' 
earbonsäure  krystallisirt  aus  heifsem  Alkohol  in  Blättchen,  Schmelzp. 
196^  mit  Zersetzung.    In  Wasser  fast  unlöslich.     Durch  Erhitzen 
im  Rohre  auf  150<^  mit  20  Thln.  10  proc.  Schwefelsäure  geht  die 


»)  JB.  f.  1893,  S.  1827.  —  «)  J.  pr.  Chem.  [N.  F.]  56,  373—389. 
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Säure  unter  Abspaltung  von  Kohlendioxyd  in  das  o-Nitrochinaldin 
über.  0  -  Nürochincädin  -  /J  -  carbonsäureester^  N  0^ .  C  Hj .  C  0 j  C,  Hj 
.C9H4N,  prismatische  Säulen,  Schmelzp.  137».  In  organischen 
Solventien,  mit  Ausnahme  von  Petroläther,  leicht,  in  kochendem 
Wasser  schwer  löslich.  Ein  Jodmethylat  konnte  nicht  dargestellt 
werden.  Chlorhydrat  der  Nitrochindldin-ß' carbonsäure,  gelbe 
Nadeln,  Schmelzp.  204»,  mit  Zersetzung.  Platinsdljs^  CaeHjeN^OaPtCl« 
-\-  2  Hj  0,  orangegelber,  krystallinischer  Niederschlag.  Zersetzungs- 
punkt ca.  195®.  O'Amidochinaldin-ß'Carbonsäureester^  aus  der  ent- 
sprechenden Nitroverbindung  durch  Reduction  mit  Eisenpaste  unter 
Zusatz  einiger  Tropfen  Eisessig  dargestellt,  Nadeln  oder  Säulchen, 
Schmelzp.  99®,  in  heitsem  Wasser  löslich,  leichter  löslich  in  organi- 
schen Solventien.  Platinsah,  C.26H3oN4  04PtCl6 -|- 2H,0,  gelb- 
rothe,  zu  Büscheln  vereinigte  Nadeln,  Zersetzungspunkt  ca.  190^ 
Jodmethylat^  CisHi^NgOa.CHgJ,  gelb  bis  schwach  röthlich  gefärbte 
Nadeln,  Zersetzungsp.  170®.  o-Ämidochinaldin'ß'Carbonsäure,  aus 
dem  Ester  durch  Verseifen  mit  Salzsäure  im  Rohr,  oder  aus  der 
Nitrosäure  durch  Reduction  mit  Zinnchlorür  und  Salzsäure  dar- 
gestellt, krystallisirt  sie  in  gelben  Säulchen  oder  verfilzten  Nadeln, 
Zersetzungsp.  230®.  In  Wasser  und  Petroläther  unlöslich,  löshch 
in  Alkohol,  schwerer  in  Benzol  und  Chloroform.  Sübersah^  NHj 
.CH8.C02Ag.C9H4N,  lichtbeständiger,  weilser  Niederschlag. — 
Nach  Sandmeyer's  Verfahren  wurde  der  Amidokörper  in  o-Chlor- 
chinaldin-ß-carbonsätireester^  Cl(o)CH3(a)COOC2H5(/3)C9H4N,  über- 
geführt. Blättchen,  "Schmelzp.  92®.  In  Aether,  Benzol  und  Chloro- 
form leicht,  in  heifsem  Wasser  und  Petroläther  schwer  lösUch. 
Platinsalz,  C26H26Cl2N2  04.PtCle  -j-  4H3O,  gelbes  Krystallpulver. 
Zersetzungspunkt  ca.  205®.  o-Chlorchinaldin'ß-carbonsäure^  gelbe 
Nadeln,  Schmelzp.  216®.  Unlöslich  in  kaltem  Wasser,  schwer  lös- 
lich in  Benzol,  Aether,  Chloroform  etc.  —  ana-Nürochinaldin'ß- 
carbonsäure,  gelbe  Nadeln,  Schmelzp.  236®.  Durch  Erhitzen  im 
Rohr  mit  verdünnter  Schwefelsäure  entsteht  daraus  ana -Nitro- 
chinaldin^  Nadeln,  Schmelzp.  82®,  flüchtig  mit  Wasserdampf.  CJdür- 
hydrat  der  ana-Nitrochindtdin-ß-carbonsäure^  säulenförmige,  gelb- 
rothe  Kry stalle,  Zersetzungspunkt  ca.  215®.  Ester,  N02(5).CH3(a) 
C09CaH;»(/J).CyH4N,  Nadeln,  Schmelzp.  126®.  In  kaltem  Wasser 
unlöslich,  leicht  löslich  in  organischen  Solventien.  Er  bildet  kein 
Jodmethylat.  Platinsalz,  C2eH26N4  0j, .  PtClg -j-  ^HgO,  Nadeln, 
Zersetzungsp.  232®.  ana'Amidochinaldin'ß'Carbonsäureester^  Nadeln, 
Schmelzp.  110®.  Platinsalz,  (NHa .  CH3 .  COOC2H, . C,H4N)2HjPtCl« 
—  2H2O,  rothe  Nadeln,  Zersetzungsp.  224®.  Jodmethylat,  CisHu 
NaOj.CHgJ,  rothe  Nadeln,  Zersetzungsp.  198  bis  200®.    ana-AmidO' 
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d^indldin-ß-^arbonsäure,  orangegelbe  Blättchen.  Zersetzungspunkt 
bei  ca.  275^  Löslichkeit  wie  bei  der  ortho -Verbindung.  — 
Schliefslich  theilen  die  Verfasser  mit,  dafs  die  Darstellung  de& 
Chinäldin-ß^carbonsäureamids^  welche  durch  Umsetzung  des  Esters 
mit  Ammoniak  anfangs  in  keiner  Weise  erreicht  werden  konnte, 
yerhältnifsmäfsig  gut  gelingt,  wenn  man  f eingepulverten  Ester  (5  g) 
mit  höchst  concentrirtem  Ammoniak  (ca.  lOOccm)  in  yerschlossenen 
Flaschen  unter  häufigem  Durchschütteln  sechs  bis  acht  Wochen  bei 
gewöhnlicher  Temperatur,  oder  besser  bei  40  bis  50®  stehen  läfst.  v.N. 

J.  A.  J.  Tone  IIa.  Recherches  sur  Toc-propyltetrabydroquino- 
leine  et  la  coniine*).  —  Der  Verfasser  bemiihte  sich,  die  Dar- 
stellung des  a-Propyltetrahydrochinolins  auf  drei  verschiedenen 
Wegen  durchzuführen:  1.  Durch  Reduction  des  aus  o-Amidobenz- 
aldehyd  und  Methylpropylketon  entstehenden  a-Propylchinolins. 
2.  Aus  dem  beim  Erhitzen  des  Chinaldins  mit  Paraldehyd  ent- 
stehenden AUylchinolin.  3.  Aus  a-Propylchinolin-y- carbonsäure, 
welche  bei  der  Gondensation  von  Anilin  mit  Brenztraubensäure 
und  Butylaldehyd  resultirt  Die  u-Propylchinolin-y' carbonsäure 
schmilzt  bei  152,5o  und  enthält  2  Mol.  Krystallwasser.  Sie  bildet 
ein  Silber-  und  ein  Platinsalz.  Ueber  Natronkalk  destillirt,  ergiebt 
die  Säure  das  ot-Propylchinolin ,  welches,  mit  Zinn  und  Salzsäure 
reducirt,  das  gesuchte  o^PrapyUeträhydrochinoUn  liefert.  Flüssig. 
Specifisches  Gewicht  bei  17»  =  0,959.  Siedep.  258o  bei  746  mm 
Druck.  Brechungsvermögen  w^  =  1,56726  bei  14,5»  C.  In  saurer 
Lösung  mit  Kaliumbichromat  färbt  es  sich  dunkel  röthlichbraun, 
in  concentrirter  Schwefelsäure  mit  Ealiumnitrit  roth.  Als  secun- 
dare  Base  bildet  es  ein  Nitrosoderivat.  —  Die  toxischen  Eigen- 
schaften der  neuen  Base  wurden  zum  Vergleich  mit  Coniin  aus- 
führlich untersucht.  v.  N. 

Ad.  Claus  u.  W.  Günther.  Zur  Kenntnifs  der  Tetrahydro- 
chinolin-o-sulf onsäure  *).  —  Die  Tetrahydrosäure  wurde  durch  an- 
dauerndes Erhitzen  mit  Zinn  und  Salzsäure  im  Wasserbade  aus 
Chino1in-o-suIfonsäure  dargestellt.  Das  Zinndoppelsalz  kann  wie 
gewöhnlich  durch  Schwefelwasserstoff  oder  durch  Kochen  mit  Soda- 
lösung zersetzt  werden.  Die  Tetrohydrochinolin-o-sulfosäure  bildet 
Krystalle  Tom  Zersetzungsp.  240  bis  242o.  In  kaltem  Wasser  selir 
wenig  löslich,  noch  weniger  in  Alkohol,  unlöslich  in  anderen 
organischen  Solventien.  Ammoniumsalz,  C9H,oN.S03.NH4,  rhom- 
bische Tafeln.    Zersetzung  ca.  235o.    Kaliumsalz,  CgHjoN.SOgK, 


")  Reo.  trav.  chim.  Pays-Bas  16,  361—363.  —  «)  J.  pr.  Chem.  [N.  F.] 
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Tafeln  und  Säulen  von  röthlichgelber  bis  brauner  Farbe.  Baryinn- 
salz,  (C9H10N  .  SO„)aBa,  Platten  und  Tafeln.  Calciumsalz, 
(C9H10N. 503)2 Ca  -f-  3HjO,  Säulen-  und  plattenförmige  Krystalle. 
Alle  vier  Salze  in  Wasser  leicht  löslich.  Kupfersalz,  (C9H10N 
.  S0,,)2  Cu  -[-  4  HjO,  dunkelbraune,  metallisch  glänzende  Blättchen. 
Silbersalz,  (C9HioNS03)Ag,  in  kaltem  Wasser  schwer,  leichter  in 
verdünntem  Alkohol  lösliche  Nadeln.  Durch  Erhitzen  des  Salzes 
mit  etwas  mehr  als  2  Mol.  Jodmethyl  im  Rohr  bei  140"  entsteht 
in  gelben  Krystallen  ein  leicht  zersetzliches,  jodwasserstoffsaures 
Salz  (wahrscheinlich  Formel  L),  welches  schon  durch  Wasser  in 
MethyHrihydrochinolin'O'Sidfonsäuremethylbetam  (Formel  II.)  über- 
geht: 


CH       CH, 
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Prismatische  Krystalle,  Schmelzp.  25 P.  —  Durch  Verschmelzen 
mit  Kali  entsteht  unter  Oxydation  der  addirten  Wasserstoffatome 
aus  Tetrahydrosäure  das  o-Oxychinolin.  —  Entsulfonirung  mittelst 
Salzsäure  im  Rohr  bei  270®  ergiebt  in  Folge  der  Oxydation  der 

4  H-Atome  auf  Kosten  der  Sulfongruppe  Chinolin  —  dagegen  ge- 
lang es,  Tetrahydrochinolin  bei  der  trockenen  Destillation  des 
Ammoniumsalzes  der  Tetrahydrosäure  mit  Chlorammonium  zu 
fassen.  —  Die  Bromirung  der  Tetrahydrochinolin -o-sulfonsäure 
verläuft,  je  nach  den  angewendeten  Mengen  von  Brom,  und  je 
nachdem  Wasser  zugegen  ist  oder  nicht,  verschieden.  Bei 
trockener  Bromirung  erfolgt  die  Substitution  von  Wasserstoff 
durch  Brom;  in  Anwesenheit  von  Wasser  bei  Anwendung  von  ca. 

5  Mol.  Brom  entsteht  als  Hauptproduct  das  o-p-/3-TribromchinoliD, 
Schmelzp.  169  bis  170^  daneben  ein  Tetrabromehin olin,  Nadeln, 
Schmelzp.  2.55^  ein  flüssiges  o-Bromchinolin,  Siedepunkt  etwa  300^ 
und  wahrscheinlich  das  o-p-Dibromchinolin ,  Schmelzp.  lOP.  Bei 
Anwendung  geringerer  Mengen  Brom  treten  noch  eine  mono- 
bromirte  Hydrochinolin -o-sulfonsäure  und  eine  Bromchinolin-o- 
sulfonsäure  auf,  daneben  findet  man  unveränderte  Hydrochinolin- 
sulfonsäure  und  Chinolin-o-sulfonsäure,  die  letztere  entstand  durch 
einfache  Oxydation  der  addirten  Wasserstoff atome.  Tetrohydro- 
P'bromchindlin-O'Sulfonsäure^  C, HjoBrNSOg,  entsteht  durch  Ein- 
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Wirkung  einer  äquimolekularen  Menge  von  Brom  auf  Hydrosulfon- 
saure,  in  20 f acher  Menge  Chloroform  gelöst  Nadeln,  Schmelzp. 
245®.  In  Wasser  und  Alkohol  sehr  schwer,  etwas  leichter  löslich 
in  Eisessig.  Ammonium-  und  Kaliumsalz  krystallisiren  in  hell- 
gelben Säulen  und  sind  in  Wasser  leicht  löslich.  Silbersalz, 
weilses  KrystaUpulrer,  in  kochendem  Wasser  löslich.  Calcium- 
salz,  (C^H^BrN  .  S08)2Ca -f- 4HaO,  gelbe  Säulen.  Baryumsalz, 
(C,H9BrN.S08),Ba -+■  5HaO,  hellgelbe  Plättchen  und  Säulen. 
Kobaltsalz  -(-  6  aq.,  rosagefärbte  Tafeln.  Nickelsalz  -|-  5  aq.,  grüne 
Tafeln.  Bleisalz,  gelbrothe  Prismen.  Das  Silbersalz  dieser  Säure, 
mit  2  MoL  Jodmethyl  im  Rohr  bei  140<>  erhitzt,  giebt  in  erster 
Linie  wahrscheinlich  ein  Ester-Jodmethylat,  welches  jedoch  bereits 
beim  Auflösen  in  Alkohol  dissociirt  und  ein  Methyltrihydro-p^ 
bromchinolin'^Sfdfonsäure-Methylbetatn : 

CH       CH, 
Brc/l^c/^CH, 

C  N 

SO,  /^H,   CH3 

0 

ergiebt.  In  Wasser  leicht  lösliche,  bei  253®  schmelzende  Nadeln. 
—  Die  Tetrahydro-p-bromchinolin-o-sulfonsäure  wird  beim  Ver- 
schmelzen mit  Kali  bei  250  bis  270®  in  0  -  Oxychinolin  über- 
geführt V,  N. 

Ad.  Claus.  Zur  Kenntnifs  der  Chinolinsulfonsäuren  1).  — 
Im  Anschlufs  an  die  vorhergehend  referirte  Arbeit  theilt  der  Ver- 
fasser die  Resultate  einer  in  Gemeinschaft  mit  Adolf  Wahren- 
dorf ausgeführten  Untersuchung  über  TetrohydrochinoUn-ana^ 
sul /ansäure  mit.  Diese  schon  von  Lellmann*)  beschriebene 
Säure  zersetzt  sich  gegen  315  bis  318®,  löst  sich  sehr  wenig 
in  kaltem  Wasser  und  Alkohol  und  ist  unlöslich  in  Aether. 
Chloroform  etc.  Ammoniumsalz ^  CyHioN.S03NH4  -|- HgO,  Platten 
oder  Prismen,  in  heifsem  Wasser  leicht  löslich.  Kaliumsahj 
CjHiqN  .  SOjK  4"  YjH^O,  Nadeln,  die  nach  längerem  Liegen  in 
der  Mutterlauge  in  platten-  oder  prismenförmige  Krystalle  sich  um- 
wandeln. Baryumsahy  (CaHioN.S03)jBa  -|-  3V2HaO,  Blättchen. 
CalciumsälZy  (Cj,HioN.S03)2Ca  +  2V3HjO,  Prismen.    Kupfer  sah  ^ 
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(C9HioN.SOs)2Cu  +  3HaO,  braune  Plättchen.  NuMsdljs,  (C9H10N 
.S08)2Ni4-3V2H80,  grofse,  hellgrüne,  glimmerartige,  über  einander 
geschobene  Platten.    BleiscHe,  (C9HioN.S08)aPb  +  2VjH,0,  gelb- 
rothe  Blättchen.    Sühersah^  CgHioN.SOgAg,  krystallinischer,  sehr 
lichtempfindlicher  Niederschlag.  —  Die  Bromirung  (mit  1  MoL 
Brom)  einer  feinvertheilten  wässerigen  Emulsion  der  Tetrahydro- 
chinolin-ana-sulfonsäure  ergab  in  der  Kälte  ein  krystallinisches, 
braunrothes,  ziemlich  beständiges  Additionsproduct,    welches  in 
trockenem  Zustande  kein  Brom  entwickelt,  aber  in  ursprünglicher 
Keactionsmasse  im  Wasserbade  allmählich  heller  wird,  und  imter 
theilweiser  Rückbildung  der  Hydrosulf onsäure  an  übrigem  Material 
Oxydationen  und  weitergehende  Bromirung  bewirkt.     Glatter  er- 
folgte eine  einfache  Substitution  der  Hydro -ana-sulfosäure,  als 
2  Mol.  Brom  in  Eisessiglösung  zur  Einwirkung  gebracht  wurden; 
es  entstand  Tdrohydro-m-bromchinolin-anorSulfimsäure,  CgHioBrNSOj. 
Dieselbe  Säure  bildet  sich  auch  bei  der  trockenen  Bromirung  und 
in    noch    günstigerer    Ausbeute    in    Chloroformlösung.      Nadeln, 
Schmelzp.   285o.     Löslich  in    heilsem   Wasser.     Ihre   Salze,  wie 
Ammonium-,  Kalium-,  Natrium-  und  Baryumsalz,  krystallisiren 
zuerst    schön,   in    perlmutterartigen    Farbenschimmer    zeigenden 
Plättchen.    Die  Beobachtungen  über  die  Bildung  von  höher  bro- 
mirten  Producten  erfordern,  wegen  Complicirtheit  der  Vorgänge, 
eine  Wiederholung  der  Versuche.  —  Aufser   dem  Mitgetheilten 
enthält  diese  Arbeit  einige  zusammenfassende  Bemerkungen  über 
die  Bromirung  der  nichthydrirten  Chinolinsulfonsäuren;  von  neuem, 
in  den  Zeitschriften  noch  nicht   publicirtem  Material   über   die 
Bildung  der  ß'Bromchinölin'ana'Sulf onsäure  bei  der  Einwirkung 
von  1  Mol.  Brom  (in  Eisessig)  auf  eine  heifse  Lösung  der  ana- 
Sulfonsäure  in  concentrirter  Bromwasserstoffsäure.    Die  Säure  ist 
identisch  mit  der  von  Claus  u.  Schmeifser  früher  dargestellten  0 
Substanz.    Auf  trockenem  Wege  gelingt  nichtj,  weder  bei  der  0-, 
noch  bei  der  ana-Sulfonsäure  des  Chinolins,  eine  Bromirung  ohne 
gleichzeitige  Ersetzung   der   Sulfongruppe   durch  Brom;   es   ent- 
stehen ausschlief slich  höher  gebromte,   schwer  rein  zu  isolirende 
Chinoline.  v.  N, 

Vereinigte  Chininfabriken  Zimmer  u.  Co.  in  Frankfurt 
a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  von  Acetophenon-Oxychinolinen*). 
D.  R.-P.Nr.  92755  vom  22.  Mai  1896.  —  Ein  neues  Antineuralgicum 
und  Schlafmittel,  das  Acetophenon-o-Oxychinolin^  entsteht  aus 
o-Oxychinolin,  Alkali,  Lösungsmittel  und  o-Halogenacetophenon, 


»)  JB.  f.  1889,  S.  1929.  —  «)  Patentbl.  18,  428. 
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CjHyNONa  +  CHaBr.CO.CeH5  =  CgHeNO.CHa.CO.CßHs 
-f  NaBr,  Nadeln,  Schmelzp.  130**.  Leicht  löslich  in  Alkohol, 
Chloroform  und  Aceton,  schwerer  in  Aether,  Benzol  und  Petrol* 
äther;  ist  geruch-  und  geschmacklos.  Ganz  analog  können  ent« 
sprechende  m-  und  p-Oxychinolinderivate  dargestellt  werden,    v.  N. 

Ad.  Claus  und  H.  Howitz.  Notiz  über  Bromirung  des 
o-Aethoxychinolinsi).  —  Wird  o- Aethoxychinolin  in  der  zehn- 
fachen Menge  Eisessig  gelöst,  mit  1  Mol.  Brom  versetzt  und 
einige  Stunden  gekocht,  so  fällt  auf  Wasserzusatz  das  bei  196^ 
schmelzende  m-ana-Dibroni-o-oxychinölin  aus,  während  aus  den 
essigsauren  Filtraten  durch  Natriumacetat  das  ana-Birom-o-äthoocy' 
ehinolin,  H3C2  0(2).C9H5N.(5)Br,  abgeschieden  wird.  Aus  ver- 
dünntem Alkohol  Nadeln,  aus  Benzol  tafelförmige  Krystalle, 
Schmelzp.  55«.  Platinsdlz,  (C^  Hß  0 .  C9  H^  Br N .  H  C\\  Pt Cl,  +  H^O, 
gelbrothe  Krystalle,  Schmelzp.  218  bis  220^  mit  lebhaftem  Schäumen. 
Dnrch  Salzsäure  im  Rohr  bei  180®  wird  das  ana-Brom-o-äthoxy- 
chinolin  zu  ana-Brom-o-oxychinolin,  Schmelzp.  124®,  verseift.  Das 
bei  222  bis  223®  imter  Aufschäumen  schmelzende  bromwasserstoff" 
saure  Aethoxychinolin  nimmt  in  trockener  Chloroformlösung  ein 
Molekül  Brom  auf,  unter  Bildung  des  o- Aethoxychinolin 'hydro- 
bromcU-Dibromids^  CjHj .  0 .  CgH^N .  HBr .  Brg.  Rothe,  warzenförmige 
Eiystallaggregate,  Schmelzp.  75  bis  80®.  Durch  Erwärmen  unter 
Wasser  geht  dieser  Körper  in  das  gebromte  Aethoxychinolin, 
Schmelzp.  55®,  durch  Erhitzen  im  Rohr  bei  200®,  in  ein  Gemisch 
Ton  o-Oxychinolin,  Monobrom-  (Schmelzp.  124®)  und  Dibrom-o- 
oxychinolin  (Schmelzp.  196®)  über.  Ein  dibromirtes  o-Aethoxy- 
clunolin  konnte  somit  auf  dem  Wege  der  Substitution  nicht  er- 
halten werden.  v.  N. 

Ad  Claus  und  H.  Howitz.  Zur  Kenntnifs  der  p-Alkoxy- 
chinolin-Alkylate*).  —  Erhitzt  man  p  -  Oxychinolin  mit  genau 
1  MoL  Kalihydrat  und  etwas  mehr  als  2  Mol.  Jodmethyl  etwa 
zwei  Stunden  lang  im  Rohr  auf  100®,  so  entsteht  das  in  kaltem 
Wasser  schwer  lösliche,  somit  von  Kaliumjodid  leicht  zu  trennende 
p-Methoxychinolin-^odmethylcU^ 


CH 


.0,<( 


;/ 

\ 


X 
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welches  schon  von  Skraup  aus  Ghinanisol  dargestellt  worden  ist 
Es  krystallisirt  mit  1  Mol.  Krystallwasser  in  goldgelben  Blatteten 
oder  in  wasserfreien  Prismen,  Schmelzp.  235  bis  240®,  mit  Zer- 
setzung. Es  entsteht  auch  aus  quatemärem  p-Oxychinolimnethyl- 
hydroxyd  und  Jodmethyl  bei  fünf-  bis  sechsstündigem  Erhitzen 
im  Rohr  auf  11 0^    p-MethcxychinöHn-chlormethylat, 

CH, .  0 .  C,H.N<^j^»  +  HgO, 

büschelförmig  gruppirte  Prismen  oder  Nadeln,   Zersetzungspunkt 

234®.     In  Wasser  äufserst  leicht  löslich.     Die  Verseifung  dieser 

Körper  durch   Alkalien  ergiebt  in  Aether  lösliche  Basen,  durch 

Silberoxyd  in  Aether  unlösliche  Ammoniumhydroxydbase,  welche 

noch  näher  untersucht   werden    sollen.     p-Aethoxychinolin-Jod- 

methylät,  p„ 

C,H,.O.C,HeN<y^»  4-  H,0, 

krystallisirt  aus  Wasser  in  gelben  Nadeln,  die  bei   195  bis  197* 

unter  Aufschäumen  und  Verkohlung  Zersetzung  erleiden.     Chlof' 

methylät,  p„ 

C,H,O.C,HeN<^j^«  +  H.O, 

Nadeln,  Zersetzungspunkt  oberhalb  200®.  In  Wasser  äufserst  leicht 
löslich.     Bromäthylat^ 

Nadeln.  In  Wasser  und  Alkohol  sehr  leicht  löslich.  Zersetzungs- 
punkt 210*>.     CMorbenzylat, 

C,H,O.C,H.N<^J^'  +  3H2O, 

Nadeln.  Die  daraus  durch  Silberoxyd  erzeugte  Benzylhydroxydbase 
ist  viel  weniger  beständig,  als  die  entsprechenden  Methylhydroxyd-, 
resp.  Aethylhydroxydbasen.  v.  N, 

Ludwig  Knorr.  Ueber  die  Addition  von  Jodmethyl  an 
Methylchinaldon  1).  —  Seine  früheren  Studien  über  das  Verhalten 
des  Antipyrins  gegen  Jodmethyl  *)  erweitert  der  Verfasser  auf  ein 
Analogen  des  Antipyrins,  das  Methylchinaldon 

CeH, 

CH3~N— N-C  0  CHg— N— C,H,— C  0 

CH3— C-^-^CH  CHa-C hn 

und  führt  aus,  dafs  dem  übrigens  schon  von  Conrad  und 
Eckhardts)     dargestellten    Methylchinaldon  -pseudo  -jodmähyläy 


')  Ber.  30,  922—926.  —  *)  JB.  f.  1896,  S.  230.  —  ")  JB.  f.  1889,  S.  1023. 


J 


Additionsprodaote  des  Metbylchinaldons.  2555 

Schmelzp.  201^  (unter  Gasentwickelung),  eine  ähnliche  Structur 
wie  dem  Pseudojodmethylat  des  Antipyrins  zukommt: 

J     C^Hj  J 

CIL-N— N— CO  CH.  CH3--N— C,H,-CO  CH, 

II           II                                     II  II 

CH3— C CH  CH,— C CH 

und  da[s  beide  Körper  beim  Erhitzen  gegenüber  Alkalien  und 
feuchtem  Silberoxyd  sich  ganz  analog  verhalten,  nämlich  Jod- 
methyl abspalten  unter  Rückbildung  ursprünglicher  Basen,  beim 
Silberoxyd  und  Methylchinaldonpseudojodmethylat  im  Wege  einer 
unbeständigen  Ammoniumbase.  v.  N. 

Ludwig  Knorr  und  Paul  Rabe.  Ueber  ein  Additions- 
product  des  Methylchinaldons  mit  Benzoylchlorid  1).  —  Das  Methyl- 
chinaldon  zeigt  sich  auch  darin  dem  Antipyrin  analog'),  dafs  es 
wie  jenes  ein  unbeständiges  Chlorbenzoylat  bildet: 

Cl  Cl  C.Hj 

I  I    .1 

CH,— N— C.H,— COCOC.H5  CH3-N— N— C .  OCOC,H» 

II  II                                         II  II 
CH,— C CH                           CH,-C CH 

Zu  seiner  Darstellung  löst  man  8,7  Thle.  Methylchinaldon  in 
1500  Thln.  Benzol  und  versetzt  mit  7  Thln.  Benzoylchlorid.  Röth- 
Uche  Nadeln,  bei  raschem  Erhitzen  bei  ca.  11 2^  und  dann  zum 
zweiten  Mal  bei  .158  bis  160®  schmelzend.  Natronlauge,  kaltes 
Wasser,  kochender  Alkohol  zersetzen  das  Chlorbenzoylat  unter 
Rückbildung  des  Methylchinaldons.  Anhangsweise  bemerken  die 
Verfasser,  dafs  dem  Benzoylphenylmethylpyrazolon,  Schmelzp.  75<*, 
von  Nef  5)  die  Formel  eines  l-Phenyl-3-methyl-5-benzoyloxypyrazols, 

N .  CeH, 


/^ 


C— OCOC.H. 

.        II 
CH, .  C C  H 

zukommt,  wodurch  die  von  jenem  Autor  für  das  l-Phenyl-3-methyl- 
pyrazolon  befürwortete  Iminformel  in  Wegfall  kommt.        v.  N, 

Ludwig  Knorr.  Ueber  das  Verhalten  der  Sauerstoffester 
des  Carbostyrils  und  a-Oxy-y-lepidins  gegen  Halogenalkyle  *).  — 
Im  Anschluls  an  beide  vorhergehende  Arbeiten  untersuchte  der 
Verfasser  das  Verhalten  der  Stickstoff-  und  Sauerstoffester  von 
Of-Chinolonen  gegen  Halogenalkyle.  Er  fand  in  Bezug  auf  die 
ersten,  dafs  w^eder  bei  Zimmertemperatur  noch  in  der  Wärme  die 

•)  Her.  30,  927—928.  —  *)  JB.  f.  1896,  S.  230.  —  ■)  JB.  f.  1891, 
S.  1661.  —  *)  Her.  30,  929-933. 
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Verhalten  von  Ghinolonestem  gegen  Jodalkyle. 


Jodalkylate  entstehen,  die  Hauptmasse  des  hier  verwandten  Methyl- 
chinolons  resp.  Methyllepidons  blieb  immer  unverändert  und  nur 
in  geringer  Menge  scheinen  PerJodide,  die  nicht  näher  untersucht 
wurden,  zu  entstehen.  Dagegen  werden  die  Sauerstoff ester  der 
a-Chinolone  durch  Jodmethyl  langsam  schon  in  der  Kälte,  rasch 
in  der  Wärme  (bei  100®)  in  die  Stickstoff-Methylester  umgewan- 
delt, z,  B.: 

+  JCH.  =  JC,H,  + 
•OCjEs 


N 


:0 


was  wahrscheinlich  im  Wege  höchst  unbeständiger,  bis  jetzt  nicht 
isolirter  Alkyl-a-chinolonpseudojodmethylate, 


CH,  J 
Der  Verfasser  hat  auf  diese  Weise  das 

GIi  C .  GI13 


erfolgt. 


\/ 


Y 


C . 0 C, H5      L  j\ Je . 0 C H3  resp.  . 0. C.H» 


a-Aethoxychinolin,  sowie  das  a-Methoxy-  und  a-Aethoxy-y-Lepidin 

in  Methylchinolon,  resp.  Methyllepidon  übergeführt.  v.  N. 

Ludwig  Knorr  und  Eduard  Fertig.    Ueber  das  Verhalten 

des  a-Phenyl-y-methoxychinolins   gegen  Jodmethyl  1).  —  Durch 

Gruppen  mit  acidificirenden  Eigenschaften  substituirte  y-Chinolone 

verhalten  sich  gegen  Jodmethyl  den  Sauerstoffestern  der  of-Chin- 

olone  analog: 

C.OCH3 


%/Y 


c-aH 


6"S 


N.CH3 


2  Thle.  a-Phenyl-y-chinolon  (a-Phenyl-y-oxychinolin)  geben  mit 
2,5  Thln.  Phosphorpentachlorid  und  etwas  Phosphoroxychlorid  bei 
130  bis  140°  nach  drei  bis  vier  Stunden  das  a-PheHyl-y-Mor- 
chinoUn^  CjöHioNCl.     Basisch,  leicht  löslich  in  Ligroin,   Aether, 


»)  Ber.  30,  937—940. 
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Alkohol  und  Benzol,  sehr  schwer  in  Wasser.  Schmelzp.  63  bis  64^ 
Mit  Wasserdampf  flüchtig.  Mit  Natriummethylat  in  methylalko- 
boUscher  Lösung  bei  130  bis  140<>  giebt  der  Körper  das  a-Phertyl- 
Y-methcxychinoHn,  CnjHiaNO,  Nadeln,  Schmelzp.  69  bis  70^.  In 
Wasser  unlöslich,  in  organischen  Solventien  und  in  Säuren  leicht 
löslich  Mit  Wasserdämpfen  schwer  flüchtig.  Erhitzt  man  diese 
Verbindung  zehn  Stunden  lang  bei  90^  mit  der  dreifachen  Menge 
Jodmethyl,  verjagt  dann  das  letztere,  entfärbt  den  Bückstand  mit 
schwefliger  Säure  und  krystallisirt  aus  Weingeist,  so  erhält  man 
n-Mähyl-csrphenyl'Y'Chinölon,  CieHjsNO,  in  Blättchen  vom  Schmelzp. 
851  Leicht  löslich  in  Säuren  und  den  meisten  organischen  Sol- 
ventien, schwerer  in  Ligroin,  unlöslich  in  Wasser.  Mit  Wasser- 
dämpfen nicht  flüchtig.  v.  N. 

Ad.  Claus  u.  Alex.  Kaufmann.    Zur  Eenntnils  der  p-Oxy- 
chinolin-ana-sulfonsäure  *).  —  Im  Anschlufs  an  frühere,  vorläufige 
Mittheilung  von  Claus  und  Posselt  2)  constatiren  die  Verfasser, 
dab  es  überhaupt  unmöglich  ist,  in  die  p-Oxychinolin-ana-sulfon- 
säore  weitere  Substituenten  einzuführen.     Im  Gegensatz  zu  den 
amp-Bromchinolin')  und  p-Chlorchinolin*)  gemachten  Erfahrungen 
wurde  aus  p-Oxycbinolin  unter  allen  Umständen  nur  die  eine 
p-Oxychinolin-ana-sulfonsäure  erhalten;  eine  Disulfonsäure  konnte 
nicht  dargestellt  werden.     Der  Nachweis  der  Constitution  dieser 
Sulfonsäure  wurde  von  Claus  in  Gemeinschaft  mit  G.  J.  Taunay 
durch  Darstellung  der   entsprechenden,    bei  215^    schmelzenden 
ana- Sulfonsäure  des  Tetrahydrochinolins  durchgeführt.    Von  den 
Salzen  der  p-Oxychinolin-ana-sulfonsäure  wurden  dargestellt:   Das 
hasisdie  Natriumsale,  Na  0  (4) .  C9  H5  N .  (5)  S  O3  Na  +  1  Va  Hj  0 ;  aus 
Weingeist  krystallisirt  es  in  glasglänzenden,  flachen  Nadeln  und 
prismatischen  Säulchen,  die  in  Wasser  äufserst  leicht  löslich  sind. 
Viel  weniger   löslich    ist  das    basische  Kaliumsah,   KO.C9H3N 
.SO3K  -(-  IV2H2O;  fluorescirende  prismatische  Säulen.    Das  neu- 
trale Calcium-  und  Baryumsaiz  bilden  rhombische  Prismen,   die 
zwei  Molekeln  Krystallwasser  enthalten,  entsprechend  den  Formeln: 
(OH.C,Il,N.S03>|Ca4-2H,0  und  (HO.C3H5N.S03)aBa  +  2H,0. 
Neutrales  Silber  salz,  OH.CjHsN.SOjAg,  in  Wasser  schwer  lös- 
liche Krystallnadeln.    Das  neutrale  Bleisale,  (H  0 .  Cy  H5  N .  S  O3),  Pb 
+  V«H,0,  Nadeln.    Kobaltsale,  (OH.C9H5NS08)aCo  +  V2H2O, 
zart  rosa  gefärbte  verfilzte  Nadeln.    Nickelsale,  grasgrüne  Prismen 
ond  Säulen.     Kupfersale,   malachitgrüner,    mikrokrystallinischer 


»)  J.  pr.  Chem.  [N.  F.]  55,  509--524,   —   «)  JB.  f.  1890,    S.  1998.   — 
")  J.  pr.  Chem.  49,  530.  —  *)  Daselbst,  S.  371. 
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Niederschlag.  Die  Darstellung  eines  Esters  oder  damit  isomeren 
Betai'ns  der  p-Oxychinolin-ana-sulfonsäure  wollte  auf  keine  Weise 
gelingen,  p  -  OxychinoUn  -  ana  -  sulfonsäurechlorid  entsteht  durch 
Einwirkung  von  2  Thln.  Phosphorpentachlorid  auf  1  Thl.  trockenen 
Natriumsalzes  bei  130o  im  Oelbade.  Die  Chloroformauszüge  des 
ßeactionsproductes  müssen  vorerst  durch  Ausschütteln  mit  Wasser 
von  Phosphorverbindungen  befreit  werden,  —  nach  Verdunsten 
der  entwässerten  Chloroformlösung  hinterbleibt  das  Chlorid  als 
braunes,  nicht  erstarrendes  Oel.  Es  reagirt  mit  Ammoniakgas 
unter  Bildung  des  p  -  Oxychinolin  -  ana  -  sulfamids ,  H  0 .  C9  H-,  N 
.SO2NH2,  Nadeln,  Schmelzp.  69  bis  70*».  In  der  Kalischmelze  bei 
260  bis  280"  ergiebt  die  Sulfonsäure  in  geringer  Ausbeute  ein 
amorphes  Dioxychinölin;  braunes  Pulver,  schmilzt  unter  Zersetzung 
bei  ca.  310^;  löslich  in  Laugen  und  schwachen  Säuren.  —  Kalium- 
permanganat in  alkalischer  Lösung  oxydirt  die  Sulfonsäure  zu 
Chinolinsäure ;  dieselbe  Umwandlung  läfst  sich  bequemer  durch 
Salpetersäure  über  das  ana-Nitro-p-oxychinolin  (Schmelzp.  137") 
bewirken.  Diese  spontane  Umwandlung  kann  bei  Anwendung 
verdünnter  Salpetersäure  (spec.  Gew.  1,11)  genauer  verfolgt  wer- 
den: bei  160°  im  Rohr  erfolgt  die  Oxydation  zu  Pyridin-a-^- 
dicarbonsäure,  bei  130®  entsteht  das  ana- Nitro -p- oxychinolin.  — 
Die  Darstellung  eines  dem  Loretin  isomeren  Jodderivates  der 
p-Oxychinolin-ana-sulfonsäure  gelang  nicht.  Die  Säure  läfst  sich 
überhaupt  weiter  nicht  substituiren;  in  der  Beziehung  sind  die 
früheren  Angaben  von  Claus  und  Posselt  1)  zu  corrigiren:  eine 
Brom-p-oxychinolin-ana-sulfonsäure  und  ein  Bibrom-p-oxychinolin 
existiren  nicht.  Das  letzte  Präparat  entpuppte  sich  als  das  brom- 
wasserstoff saure  Salz  des  bei  186®  schmelzenden,  in  Nadeln  kry- 
stallisirenden  ana-Brom-p-oxychinolins.  v.  N. 

Ad.  Claus  und  Ad.  Kaufmann.  Ueber  Methyl-Loretin  und 
Lorenit  2).  —  Mit  Rücksicht  auf  die  Ergebnisse  der  vorhergehenden 
Arbeit  war  es  von  besonderem  Interesse,  das  Verhalten  eines  in 
der  p-Stellung  durch  Methyl  substituirten  Chinolinderivates  beim 
Jodiren  kennen  zu  lernen.  Ausgehend  vom  p-Toluchinolin  stellten 
die  Verfasser  durch  Sulfoniren  das  Gemisch  der  ana-  und  ortho- 
Sulfonsäure,  welches  durch  fractionirte  Krystallisation  der  Natrium- 
salze oder  auch  direct  als  Gemisch  dieser  Salze  mit  Alkali  ver- 
schmolzen und  durch  Wasserdampf  das  flüchtige  o-Oxy-p-toluchinolin, 
Schmelzp.  96®,  entfernt  wurde.  Beim  Sulfoniren  entsteht  quanti- 
tativ   eine    ana -Sulfonsäure,    welche    beim    Jodiren    nach   dem 


*)  JB.  f.  1890,  S.  1998.  —  *)  J.  pr.  Chem.  [N.  F.]  55,  624-541, 
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patentirten  Loretin verfahren    das  Methyl -Loretin^    CH8(4).J(3) 
.0H(2)  CHjN .  SOsH  (5)  +  HgO,  ergiebt.  Intensiv  gelbe  Nadeln  oder 
glitzernde  Schüppchen  und  Blättchen.     Von  185  bis  220®  zersetzt 
es  sich  unter  Entwickelung  von  Joddämpfen.  In  Aether,  Benzol  etc. 
uolöshch,  wenig  löslich  in  Alkohol   und   Wasser.      Im    übrigen 
\  erhalten  entspricht  es  vollkommen  dem  Loretin.    Durch  Kalium- 
permanganat liefert  es  Pyridin-a-/S-dicarbonsäure,  durch  Salpeter- 
säure P'Methyl'm'ana'dinitrO'O'Oxychinölin^  Schmelzp.  237^^  mit 
Zersetzung.    Das  netUrdle  Nairiumscäz^  CHg .  J .  OH .  CsHgN .  SOgNa, 
bildet  orangegelbe  Kryställchen,  die  gegen   180®  Zersetzung  er- 
leiden.   Das  basische  NairiunisaU^  Ctt^  .J.XaO.CjjHgN.SO^Na, 
ist  in  Wasser  leicht  löslich;  fast  farbloses  Krystallpulver.     Zer- 
setzt sich  unter  Braunfärbung  gegen  270<>.    Neutrales  Kaliumsah^ 
CHg.J.HO.CgHgX.SOgK  +  V2H2O,  orangefarbene  Nädelcheu. 
Zersetzung  gegen  180^  Basisches  Kaliumsalz ^  CH3.  J.KO.CyHgN 
.SOjK  -j-  *  2HaO,  fast  farbloses,  in  Wasser  leicht  lösliches  Krystall- 
pulver.    Ämmoniumsalz ,    C  Hg .  0  H .  J .  C»  Hg  N .  S  Og  N  H4 ,   orange- 
farbige Kryställchen.    Die  in  kaltem  Wasser  nur  sehr  wenig  lös- 
lichen Salze  der  alkalischen  Erden  wurden  aus  Alkalisalzen  durch 
doppelte  Umsetzung  dargestellt;  die  orangegelben   neutralen  er- 
leiden gegen  160  bis  170^  Zersetzung,  die  fast  farblosen  basischen 
Salze  zersetzen  sich  erst  gegen  300°  unter  Jodentwickelung.    Die 
beiden  Calciunisahe, 


(CH,.J.OH.C,H,N.SO,),Ca    und    CH,  .  J.  0  .C.H.N  .SO 

I Ca ! 


st 


sind  krystall wasserfrei.  Das  neutrale  Baryumsah,  (CH^.J.OH 
.C^H;{N.S05)2Ba  -j-  HjO,  ein,  unter  besonderen  Umständen  viel- 
leicht auch  3  Mol.  Krystallwasser;  das  hasische  Baryumsah^ 
CiQH€JNS04Ba,  ist  wasserfrei.  Die  Sirontiumsalze  entsprechen 
den  Formeln:  CjoHi^JaNaSjOs.Sr  +  HgO  und  CjoH^JNSO, .Sr. 
—  Dem  Loretin  völlig  analog,  aber  in  Bezug  auf  die  Stellung  der 
•Substituenten  davon  verschieden,  ist  die  als  Lorenit  bezeichnete 
p^od-ana-oxychinolin-o-suljonsäure,  H  0  (5) .  J  (4) .  Cy  H4  N .  S  Og  H  (2). 
Sie  wurde  aus  der  beim  Sulfoniren  des  ana  -  Oxychinolins  ent- 
stehenden o-Sulfonsäure  *)  durch  Jodiren  erhalten.  Nadeln  oder 
Blättchen.  Schmilzt  und  zersetzt  sich  von  210  bis  230^.  In 
Wasser  mit  orangeröthlicher  Färbung  löslich.  Seine  Salze  sind 
beständiger  als  diejenigen  des  Loretins;  die  neutralen  zersetzen 
sieb  zwischen  190  und  250®,  die  basischen  bei  noch  höheren 
Temperaturgraden.    Die  neutralen  Lorenitsalze  sind  roth  gefärbt, 
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die  basischen  unterscheiden  sich  weniger  von  den  entsprechenden 
Loretin-,  beziehungsweise  Methylloretinsalzen.  Folgende  Salze 
sind  analysirt  worden:  NeuUraleSj  C9H5  JNS04Na,  und  basisches 
Natriumsahy  Na  0  .  J  .  Cg  H4  N .  S  Oj  Na  -f-  4  H^  0 ,  welches  drei 
Molekel  Wasser  schon  im  Exsiccator  über  Schwefelsäure  verliert 
Neutrales  KaliumsaU^  HO. J.CaH^N.SO^K  -|-  2HjO,  orange- 
farbene Krystalle.  Basisches  Kaliumsaljs^  KO. J.G9H4N.SOSE 
+  xHjO(?),  citronengelbe,  krystallinische ,  in  Wasser  sehr  leicht 
lösliche  Masse ;  erleidet  Zersetzung  schon  durch  die  Kohlensäure  der 
Luft  zu  orangefarbigem,  neutralem  Salz.  Die  Salze  der  alkalischen 
Erden  sind  in  Wasser  schwer  löslich:  das  neutrale  Calciumsdls!, 
(H  0 .  J .  C9  H4  N .  S  03)5  Ca  +  X  H2  0 ,  krystalHnischer  Niederschlag; 
basisches  Salz^  Cg  H4  J  N .  S  O4 .  Ca  +  4  Hj  0 ,  Krystallnadeln ;  verliert 
1  Mol.  Krystallwasser  im  Exsiccator.  Die  beiden  Baryumsalze 
enthalten  kein  Krystallwasser,  dagegen  scheinen  beide  Strontiam- 
salze  Krystallwasser  zu  enthalten.  —  Am  Schluls  der  Mittheilung 
geben  die  Verfasser  eine  tabellarische  Uebersicht  über  diejenigen 
Salpetersäuremengen  verschiedener  Concentrationen,  welche  noth- 
wendig  sind,  um  gleiche  Jodmengen  aus  frischem,  mit  Loretin, 
Methyl-Loretin  oder  Jodkalium  versetztem  Menschenharn  auszu- 
scheiden. Die  Zersetzung  von  Jodkalium  erfolgt  leichter,  es  ge- 
nügt hier  etwa  ein  Sechstel  bis  ein  Achtel  der  zur  Zersetzimg 
des  Loretins  und  Methyl -Loretins  noth wendigen  Salpetersäure- 
menge. V.  N. 

Ad.  Claus  und  W.  Frobenius.  Zur  Kenntnifs  des  y-Amido- 
chinolins  ^).  —  Das  Ausgangsmaterial  wurde  nach  der  früher  von 
Claus  und  Howitz^)  angegebenen  Methode  mit  der  Modification 
vorbereitet,  dafs  das  Keactionsproduct  von  Bromkalilösung  auf 
Cinchoninsäureamid  nach  dem  Entfernen  des  /)-Brom-}/-amido- 
chinolins  nicht  ausgeäthert,  sondern  zur  Krystallisation  in  der 
Kälte  hingestellt  wurde.  Es  scheidet  sich  auf  diese  Weise  bis 
95  Proc.  des  y  -  AmidochinoUns  aus.  Nach  Verjagen  von  1  Mol 
Krystallwasser  schmilzt  es  bei  154^  Es  ist  einsäurig;  die  basi- 
sche Function  wird  vom  ChinolinstickstoS  ausgeübt,  die  Amido- 
gruppe  bleibt  aulser  Reaction.  Sahsaures  Sdls^  C9  H^  Nj  Cl,  Blätt- 
chen, in  Wasser  sehr  leicht  löslich.  Platinsah ^  (NHj.CgH^X 
.HCl)2PtCl4  4-  2H2O,  orangegelbe  Krystallnadeln.  Beim  Erhitzen 
bis  auf  300**  bleiben  beide  Salze  unverändert  Nitrat^  NHj.CgH^X 
.HNOs  4-  H2O,  farblose  Krystallblättchen,  Schmelzp.  214«.  Bi- 
Chromat^  (NH2.CyH6N)2H2Cr2  07,  orangerothe,  büschelförmig  ver- 
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einigte  Nädelchen.      Jodmethylat^    NHa.CyHeNrCHg J,    farblose 
Nadeln  oder  säulenförmige  Krystalle.    Schmelzp.  224^    In  Wasser 
sehr  leicht  löslich.    ChlormdhylcU^  N  Hj .  Cg  H«  X :  C  H3  Cl,  aus  Vorher- 
gehendem durch  Umsetzung  mit  Chlorsilber  dargestellt    Farblose 
Nädelchen,  Schmelzp.  310o.    Seine  Lösungen  sind  im  durchfallenden 
Lichte    roth,    im    auffallenden    grün.      Methylbichromat ,    (NH^ 
.GyHsN<CH3)^ .  Crj07,    fällt   beim    Versetzen    einer    wässerigen 
Lösung  des  JodmeÜiylats  mit  Kaliumbichromat  aus.    Aus  heifsem 
Wasser  krystallisirt  es  in  orangerothen  Nadeln,  die  bei  225®  unter 
Zersetzung  schmelzen.    Jodäthylat,  NHj.CyHeNtCaHj J,  farblose 
Nadeln,  Schmelzp.  232®.  —  Die  Verseifung  des  y  -  Amidochinolin- 
Jodmethylates    mit    feuchtem    Silberoxyd    bei    Anwesenheit   von 
wenig  Wasser   ergab   ein  wasserlösliches,   in   Aether   unlösliches 
Atnmoniumhydroxyd,  welches  ein  bei   130*^  unter  Gasentwickelung 
schmelzendes,  in  farblosen  Nadeln  krystallisirendes  Carbonat  und 
das  schon  beschriebene,  bei  310®  schmelzende  Chlormethylat  liefert. 
Durch  Verseifung  mit  Aetzkali  entsteht  dagegen  eine  minder  be- 
ständige,   ätherlösliche    Älkylidenchinoliniumbase  ^    welche    durch 
Salzsäure  oder  Kohlensäure  Salze  des  ätherunlöslichen  Ammonium- 
hydroxydes ergiebt.  —  y-Acetamidochinolin^  CHaCO.NH.CgHgN 
-J-  H4  0 ,  kann  entgegen  den  früheren  Angaben  *)  durch  Kochen 
der  Base  mit  Eisessig  nicht  dargestellt  werden,  es   entsteht  erst 
unter  Mitwirkung  von  Essigsäureanhydrid.  Krystallisirt  aus  heifsem 
Wasser  in  Nadeln  vom  Schmelzp.   172®.     Jodmethylat^  CH3.CO 
.NH.C^HjNiCHaJ,  entsteht  bei  sechs-  bis  achtstündigem  Erhitzen 
der  Componenten  im  Rohr  auf  120<>.    Gelbgefärbte  Krystallblätt- 
chen,  Schmelzp.  29  P  unter  Zersetzung.  —  Zur  Vervollständigung 
der  früheren  Angaben  über  die  Diazotirung  des  bromwasserstoff- 
sauren    y-Amidochinolins    sei   nachgetragen,    dafs    in    den    Fil- 
traten  vom  /J-Brom-y-Amidochinolin  geringe  Mengen  des  bei  29 
bis  30®  schmelzenden  y-Bromchinölins  enthalten  sind.     Dasselbe 
wurde  nach  Alkalisiren  mit  Wasserdampf  aus  der  Reactionsmasse 
entfernt    und    mit    dem   aus   Kynuren    und   Bromphosphor   dar- 
gestellten  Präparate  identificirt.     Aehnlich  ist  der   Verlauf    der 
Diazotirung  des  jodwasserstoffsauren  y-Amidochinolins,  als  einziges 
Product  tritt  hier  ß-Jod-y-ÄmidochinoUn^  C9H7N5  J  -|-  HaO,  auf. 
Farblose  Nadeln,   Schmelzp.  197®.     In  heifsem  Wasser  reichlich 
löslich.     Erst   die   Diazotirung  in  schwefelsaurer  Lösung,   unter 
Ausschlufs  von  Wasser,  bei  Temperaturen  unter  0^,  führte  zum 
y-Jodchinölin.    2  g  y-AmidochinoUn  wurden  in  20  g   concentrirter 
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Schwefelsäure  gelöst  und   durch   etwas  mehr  als  die  molekulare 
Menge  fein  gepulverten  Natriumnitrits  diazotirt     Der  Diazobrei 
wurde  in  eine  concentrirte  Lösung  von  6  bis  8  g  Jodkalium,  welche 
Kupferpulver   suspendirt   enthält,    unter   beständigem  Umrühren 
langsam  eingetragen.    Nach  zwei  Stunden  wurde  stark  alkalisirt 
und  mit  Wasserdampf  destillirt.    Ausbeute  0,3  g  an  y-Jodchinolin. 
Die  Diazotirung  gelingt  auch  in  salpetersaurer  Lösung.    Prismen, 
Schmelzp.  97^.     Sublimirt  unzersetzt  und  schmilzt  dann  bei  IW. 
In  kaltem  Wasser  unlöslich,  leicht  löslich  in  Alkohol  und  Aether. 
PlaJtinscHz^  (J.C9H6N:HCl)jPtCl4,  orangerothe  Nadeln,  die  sich 
gegen  160  bis  110^  schwärzen  und  bei  185<*  zersetzen.    Jodmethylat, 
J.CgHeNrCHg  J.  Röthlichgelbe  Nadeln.  Zersetzungspunkt  ca.  25P. 
In  kochendem  Wasser  reichlich  löslich. — Die  Nitrirung  des  y-Amido- 
chinolins  in  Eisessiglösung  erfolgt  unter  gleichzeitigem  Ersatz  der 
NHg-Gruppe  durch  Hydroxyl;  in  schwefelsaurer  Lösung  entsteht 
ein  Dinitro-y-amidochinoUn^  (NO^ja.NHg.CgH+N.    Die  Auflösung 
von  5  g  y-Amidochinolin  in  Schwef elsäurehydrat  wurde  mit  einem 
Gemisch  von  8  g  Salpetersäure  (spec.  Gew.  1,5)  und  25  g  Schwefel- 
säurehydi'at  unter  Kühlung  tropfenweise  versetzt.    Das  Reactions- 
product  wurde  in  Eiswasser  gegossen,  abfiltrirt  und  ausgewaschen, 
durch  Auflösen  in   Salpetersäure  (spec.  Gew.  1,3)  und  Ausfällen 
mit  Wasser  und  schiefsliches  Umkrystallisiren  aus  50  proc.  Alkohol 
gereinigt.      Goldgelbe    Nädelchen,    Zersetzungspunkt   203o.     Die 
übrigens  sehr  schwach  basischen  Eigenschaften  des  Dinitrokörpers 
sind   erkennbar  an  der  Existenz  des  Platinsalzes,  [(N02)j.NHj 
.C9H4N.HCl],PtCl4,  orangegelbe,  derbe  Plättchen  und  Säulchen, 
die  sich  gegen  218o  zersetzen  und  mit  Wasser  leicht  dissociiren. 
Die    ursprüngliche    Dinitroamidoverbindung    ist    in   Alkalilaugen 
spielend  leicht  mit  rother  Farbe  löslich;  in  verdünnten  Säuren 
erst  in   der  Siedehitze  löslich.     Die   sauren  Filtrate   des   rohen 
Dinitrokörpers  geben  nach  Neutralisation   mit  Ammoniak  einen 
hellgelben  Niederschlag,  Schmelzp.  ca.  280<*,  dessen  Natur  noch 
nicht  sicher  festgestellt  ist.    Das  Mononitro-y-amidochinolin,  NO» 
.NHj.GjHßN  +  HgO,  entsteht  durch  Eintragen  des  festen,  fein 
zerriebenen   schwefelsauren  Salzes  des  y  -  Amidochinolins  in  das 
sieben-   bis   achtfache  Gewicht  rauchender    Salpetersäure  (unter 
Kühlung).     Nach  etwa  einer  Stunde  tropft  man  die  Reactions- 
masse  auf  fein  gestofsenes  Eis,  wodurch  ein  gelber  Niederschlag 
entsteht.    Nach  Umkrystallisiren  aus  W^asser  schmilzt  es  mit  Zer- 
setzung bei  2070.     Nadeln.     Löslich  in  verdünnten   Alkalilaugen 
zu   entsprechenden   Metallsalzen,  was   für   die   NOg- Gruppe  die 
/3- Stellung   des   Pyiidinringes    wahrscheinlich    macht.      Natriuni- 
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Verbindung,  Na.CjHgNgOg,  kleine,  nahezu  farblose  Kryställchen. 
CUorhydraty  N  0, .  N  Ha .  C9  H5  N :  H  Cl,  farblose  Nädelchen,  die  beim 
Zusammenkommen    mit    Wasser    sofort    dissociiren.      Platinsah-, 
(X0,.NHj.C3H,N.HCl)2PtCl4,    orangerothe    Krystalle.      Zer- 
setzungspunkt   210^,    durch  Wasser   dissociirbar.     Mit  Halogen- 
alkylen  reagirt  das  Nitro-y-amidochinolin  nicht;  ebenso  indifferent 
verhält  es  sich  gegen  Einwirkung  der  salpetrigen  Säure.        v,  N. 
Ad.  Claus  und  S.  Schaller.     Zur  Kenntnils  des  a-Amido- 
chinolins  *).    (Vorläufige  Mittheilung.)  —  Im  Anschlufs  an  die  vor- 
stehende Abhandlung  beschreiben  die  Verfasser  ihre  Beobachtungen 
über  cx-Amidochinolin.    Bei  den  Versuchen,  diese  Base  aus  a-Chlor- 
chmolin  und  alkoholischer  Ammoniaklösung  darzustellen,  wirkte 
letzteres  als  Ammoniumalkoholat  ein,  es  entstand  ausschlief slich 
das  a-AethoxychinoUn:    CHgO.NH,  +  Cl(a).C9H5N  =  NH4CI 
-f  C,H5  0(a).C»H6N.    Neben  Carbostyril  entsteht  das  a-ÄtnidO" 
chindin  in   einer  Ausbeute  Ton    ca.   50  Proc.    der  theoretischen 
Berechnung,  wenn  man  5  g  o-Chlorchinolin  mit  5  g   Ammonium- 
carbonat  zusammenreibt,   das  Gemisch  mit  etwa   15  ccm   concen- 
trirtem  wässerigem  Ammoniak  in  Bohren  einfüllt   und  diese  fünf 
bis  sechs  Stunden  lang  auf  200  bis  210^  erhitzt.    Aus  dem  ße- 
actioDsproduct  entfernt  man  unverändertes  Ausgangsmaterial  durch 
Destillation  im  Dampfstrom,    und  die  zurückbleibende  Erystall- 
masse  schüttelt  man  nach  dem  Trocknen  mit  Benzol   aus.     In 
Lösung  geht  das  a-Amidochinolin  über.    Blättchen.     In  heifsem 
Wasser  sehr  leicht,  in  Aether,  Alkohol  und  Benzol  leicht  löslich,  in 
kaltem  Wasser,  Chloroform  und  Petroläther  fast  unlöslich.  Schmelzp^ 
125«.  SubUmirbar.   Bei  längerer  Berührung  mit  concentrirten  Al- 
kalilaugen,  wie  auch  beim  längeren  Erhitzen   mit  Säuren  geht 
die  Base  in  Carbostyrol  über.   Ihr  Platinsah,  (NHa.CgHgN.HCl)^ 
PtCl4  ~|-  2H2O,  krystallisirt  aus  concentrirter  Salzsäure  in  orange- 
gelben Nadeln.    Jodmethylat^  NHj.CyHgNiCHg J,  spiefsige  Säulen 
oder   Nadeln,   Schmelzp.  245<*,    offenbar   mit   einem   von   Roser 
aus  a-Jodchinolin-Jodmethylat  durch  Umsetzung  mit  Ammoniak 
dargestellten  Körper  identisch.    In  Wasser  leicht  löslich.     Chlor- 
methylcU^  NHa.CgHgNiCHsCl,  in  Wasser  sehr  leicht,  in  Alkohol 
etwas   schwerer  lösliche   Nadeln,   Schmelzp.   265®    (Roser  268®)^ 
Bei  der  Verseifung  mit  Alkali  verhält  sich  das  Jodmethylat  durch- 
aus gleich  der  entsprechenden  y-Amidoverbindung,  ein  wesent- 
licher Unterschied  tritt  dagegen  bei  der  Zersetzung  mittelst  Silber- 
oxyd auf':  die  hier  resultirende,  wässerige,  basisch  reagirende  Lösung 


*)  J.  pr.  Chem.  fN.  F.]  56,  204—212. 

161* 


2564  Synthese  des  Isochinolins. 

giebt  beim  Schütteln,  auch  ohne  Zusatz  von  Alkali,  an  Aether 
beträchtliche  Mengen  der  MethylenammpBiumbase  ab,  während 
unter  den  gleichen  Umständen  bei  der  Zersetzung  der  y-Amido- 
verbindung  so  gut  wie  nichts  vom  Aether  aufgenommen  wird; 
während  bei  den  y-Amidoderivaten  der  Uebergang  der  Ammoniiua- 
hydroxyde  in  die  ätherlöslichen  Alkylidenbasen  erst  unter  dem 
Einfluls  von  Aetzalkalien  erfolgt,  vollzieht  sich  die  gleiche  Um- 
wandlung der  a-Amidochinolinderivate  von  selbst.  v.  N, 

C.  Pomeranz.  Synthese  des  Isochinolins  und  seiner  Deri- 
vate 1).  (n.  Mittheilung.)  —  Seine  früher  beschriebene  Synthese 
des  Isochinolins  aus  Benzaldehyd  und  Amidoacetal ')  erweitert 
jetzt  der  Verfasser  auf  homologe  Körper.  Durch  Zusammenbringen 
äquimolekularer  Mengen  Orthomethylbenzaldehyd  und  Amidoacetal 
dargestelltes  Orthomethylbenzylidenamidoacetal  wurde  unter  Eis- 
kühlung in  vierfacher  Gewichtsmenge  concentrirter  Schwefelsäure 
gelöst,  etwa  zwei  Stunden  sich  selbst  überlassen  und  dann  mit 
dem  halben  Volumen  Phosphoroxychlorid  eine  Viertelstunde  erhitzt 

Es  entsteht  B-l-Methylisochinölin: 

CH, 


8 


farblose  Flüssigkeit,  Siedep.  258<^.  Die  Lösungen  des  Chlorhydrats 
oder  Sulfats  fluoresciren  blau.  Platinsalz,  (CioHioN)aPtCl«  ~|-  2aq, 
hellrothe  Nadeln.  Pikrat  gelbe  Nadeln.  Schmelzp.  204  bis  205^  —  Aus 
dem  Paramethylbenzylidenamidoacetal  wurde  analog  daAB-S-MeOiyU 
isochinölin  dargestellt.  Krystallinisch,  Schmelzp.  83^,  Siedep.  263 
bis  2640.  Seine  sauren  Lösungen  fluoresciren  nicht  Platinsalz 
enthält  2  Mol.  Krystallwasser.  Pikrat,  Schmelzp.  212o.  Aus  dem 
Condensationsproduct  des  o-Chlorbenzaldehyds  und  Amidoacetals 
wurde  in  sehr  geringer  Menge  das  B-l-Chlorisochmolin  gewonnen. 
Prismen,  Schmelzp.  55®.  Flüchtig  mit  Wasserdampf.  Platinsak 
bildet  hellrothe  Nadeln.  —  Vom  Benzophenon  und  Amidoacetal 
leitet  sich  das  Py-a-PhefiyUsochinolin 

ab;   Prismen,   Schmelzp.   87  bis  88®.     Sehr   schwer   flüchtig  mit 
Wasserdampf.     Platinsalz  krystallisirt  in  rothen  Nadeln.         r.  X 
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CarlGoldschmidt.  Ueber  die  Einwirkung  von  Fonnaldehyd 
auf  Tetrahydrochinolin  i).  —  Erwärmt  man  im  Wasserbade  in 
stark  salzsaurer  Lösung  Tetrahydrochinolin,  Formaldehydlösung 
und  Eisenchlorid,  so  scheidet  sich  nach  Ablauf  von  zehn  Minuten 
ein  grüner  Farbstoff,  Derivat  des  Triphenylmethans,  ab: 

CoH,„NCl 


CH^C.HioNCl. 


Der  Körper  entsteht  am  Wege  des  Ditetrahydrochinolinmethans; 
er  ist  löslich  in  Wasser  und  Alkohol,  unlöslich  in  Aether.  Färbt 
Seide  und  Baumwolle  an,  doch  ist  die  Farbkraft  gering.  Durch 
AlkaUen  erfolgt  die  Abscheidung  einer  braimen  Base.        v.  N, 

Wilhelm  Wislicenus.  Einwirkung  von  Oxalester  und 
Xatrimnäthylat  auf  Chinaldin  2).  —  Eine  Auflösung  von  Oxalester 
(28g)  in  ätherischer  Lösung  des  trockenen,  aus  (3,9  g)  Matrium 
bereiteten  Natriumäthylats  versetzt  man  mit  (25  g)  Chinaldin  und 
lafst  mehrere  Wochen  stehen.  In  einer  dunkelrothen  gelatinösen 
ifasse,  die  viel  unveränderte  Ausgangsmaterialien  enthält,  finden 
sich  gelbe  Krystallaggregate  eines  Natriumsalzes  eingebettet, 
welche,  vorsichtig  mit  Schwefelsäure  zersetzt,  die  Chindldinoxal- 
säure, 

1/1^.1 .  CH,~CO .  COOH , 

ergeben.  Rothe  Nädelchen,  Zersetzung  bei  ITO^.  Löslich  in 
Wasser,  Alkohol  und  Eisessig,  in  Soda  und  Natronlauge  und  wird 
aus  diesen  alkalischen  Lösungen  durch  Schwefelsäure  gefällt.  Die 
alkoholische  Lösung  wird  durch  Eisenchlorid  braunroth  gefärbt. 
Beim  Kochen  der  alkalischen  Lösung  spaltet  sie  sich  theilweise  in 
Chinaldin  und  Oxalsäure.  v.  N, 

Oechsner  de  Coninck.  Action  du  tannin  et  de  l'acide 
gallique  sur  les  bases  quinoleiques ').  —  Das  Lepidin  aus  Stein- 
kohlentheer  giebt  mit  Tannin  oder  Gallussäure  anfangs  farblose, 
am  Licht  bald  tief  roth  werdende  Lösungen.  Dasselbe  beobachtet 
man  in  alkoholischen  oder  ätherischen  Lösungen,  während  in 
wässerigen  Lepidinlösungen  das  Tannin  einen  weifsen  käsigen 
Niederschlag  hervorbringt.  In  alkoholischen  oder  ätherischen 
farblosen  Lösungen  des  mit  Tannin  versetzten  Lepidins  entsteht 
auf    Zusatz    von    überschüssigem  Wasser    ein    amorpher    blauer 

»)  Chemikerzeit.  21,  243.  —  «)  Ber.  30,  1479—1480.  —  »)  Compt.  rend. 
J2.%  37—38. 


2566  Eynurensaure. 

Niederschlag.  Nach  allen  Richtungen  analoges  Verhalten  beob- 
achtet man  am  Chinolin  und  Chinaldin;  im  Allgemeinen  sind  die 
Reactionen  der  Ghinolinbasen  gegenüber  Tannin  und  Gallussäure 
den  früher  vom  Verfasser  untersuchten,  den  PyridinbaÄcn  und 
mehreren  Alkaloiden,  gleich.  v.  Is. 

Achille  GapaldL  Zur  Kenntnils  der  Kynurensäure  i).  — 
Nach  den  Ergebnissen  der  Fütterungsversuche  und  Analysen  des 
Hundehames  wird  Kynurensäure  nicht  im  Darm  gebüdet  und  von 
den  Fäulnifsbacterien  nicht  verändert.  Wr, 

Achille  Capaldi.  Ein  Verfahren  zur  quantitativen  Bestim- 
mung der  Kynurensäure  *).  —  Der  Harn  wird  mit  50  Proc.  einer 
lOproc.  Chlorbaryumlösung,  die  5  Proc.  Ammoniak  enthält,  ver- 
mischt, das  Filtrat  bis  auf  ein  Drittel  der  benutzten  Hammenge 
eingedampft  und  mit  Salzsäure  bis  zu  4  Proc.  derselben  versetzt 
Der  Niederschlag  wird  nach  16  bis  24  Stunden  abfiltrirt,  mit 
Iproc.  Salzsäure  ausgewaschen,  in  ein  Becherglas  gespritzt  und 
in  Ammoniak  gelöst  Die  Lösung  wird  nach  dem  Verdampfen 
des  Ammoniaks  filtrirt  und  wieder  mit  40  Proc.  concentrirter 
Salzsäure  versetzt.  Der  entstandene  weifse  Niederschlag  wird  ge- 
sammelt, getrocknet  und  gewogen.  Wr. 


Acrldingruppe.    Isoohinoliiigruppe. 

A.  H.  Lymn.  Kaliumpercarbonat  und  die  Oxydation  der 
Leukobase  zu  Acridingelb ').  —  Die  Versuche  mit  dem  bei  der 
Elektrolyse  einer  gesättigten  Kaliumcarbonatlösung  in  der  Kälte 
( — 10^)  entstehenden  Kaliumpercarbonat^  KjC^Oö,  als  Oxydations- 
mittel zur  Ueberführung  der  (aus  m-Toluylendiamin  und  Form- 
aldehyd  und  Eliminirung  eines  Moleküls  Ammoniak  entstehenden) 
Leukobase  in  Acridingelb  (THarnidodimethylacridin)  ergaben  folgende 
Resultate:  Kaliumpercarbonat  in  Gegenwart  von  Säuren  liefert 
sehr  gute  Resultate;  in  Abwesenheit  von  Säuren  wirkt  dieses  Salz 
auch  gut,  doch  ist  der  Procefs  weniger  ökonomisch  und  verläuft 
langsamer.  Wasserstoffsuperoxyd  wirkt  unter  gleichen  Bedingungen 
dem  Percarbonat  gleich,  Ammoniumpersulfat  giebt  jedoch  ein  ganz 
differentes  Product.  Die  Oxydation  der  Leukobase  zu  Krystall- 
violett  mittelst  Percarbonat  ergab  keine  günstigen  Resultate.    &f. 


»)  Zeitschr.  physiol.  Chem.  23,  87—91.   —   *)  Daselbst,   S.  92—98.  - 
»)  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16,  406—408. 
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Badische  Anilin-  und  Sodafabrik  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 
Verfahren  zur  Darstellung  von  unsymmetrischen  Diamidophenyl- 
acridinen  *).  —  Condensirt  man  p-Amidobenzaldehyd  oder  dessen 
Alkylsubstitutionsproducte  mit  Alphylderivaten  des  m-Toluylen- 
diamins,  so  entstehen  keine  Leukoderivate,  sondern  direct  Phos- 
phine  und  in  den  Amidogruppen  alkylirte  Derivate  derselben.     Sd. 
H.  Fer risse  in  Paris.    Darstellung  neuer  Farbstoffe.    Franz. 
Pat  Xr.  265754«).  —  Erhitzt  man  o-p-Diamidotölylphenylmethan 
(oder  dessen  Dimethyl-  und  Diäthylderivate)  mit  den  Mono-  oder 
Diaminen  (bezw.  ihren  Chlorhydraten)  in  Gegenwart  eines  Oxy- 
dationsmittels, wie  Arsensäure,  Nitrobenzol,  Eisenchlorid,  Nitro- 
toluol  oder  m-Nitranilin ,   auf  160  bis   170®,  so   entstehen  gelbe 
Acridinfarbstoffe.      Die  Darstellung    des   o-p-Diamidotolylphenyl- 
methans   geschieht  durch   Erhitzen   von   p-Toluidinanhydroform- 
aldehyd,  Anilinchlorhydrat  und  Anilin  auf  dem  Wasserbade.     Sd. 
Arne  Pictet3)  hat  seine  Untersuchungen*)  über  das  Phenan- 
thridin  in  Gemeinschaft  mit  A.  Gonset  fortgesetzt.    Sie  berich- 
teten zuerst   über  eine  Synthese    des   Phenanthridins    asas    dem 
o-Phenylbenzaldoxim.     Sie   erhielten   durch   Erhitzen   äquimole- 
kularer Mengen  von  ameisensaurem  Kalk  und  von  durch  Erhitzen 
auf  130®  entwässertem  o-phenylbenzoesaurem  Kalk  o-Phenylbene- 
aldehyd,  (CeH,)C6H4CHO,  in  Gestalt  einer  hellgelben,  über  310® 
siedenden  Flüssigkeit.    Derselbe  verbindet  sich  mit  Phenylhydrazin 
zu  einem  bei  115®  schmelzenden  Hydrazon  und  giebt  mit  Hydr- 
oxylamin  ein   in  kleinen,   glänzenden,   bei   112,5®   schmelzenden 
Nadeln  krvstallisirendes  Oxim.    Wird  dieses  Oxim  mit  dem  vier- 
bis  fünffachen  seines   Gewichtes   an  Chlorzink  auf  280  bis   300® 
erhitzt,  so  verliert  es  1  Mol.  Wasser  und  verwandelt  sich  in  das 
bei  106®  schmelzende  Phenanthridin,  CjgHjN.    Ferner  zeigten  sie, 
dafs  das  durch  Erhitzen  von  Fluorenon  in  alkoholischer  Lösung 
mit  Hydroxylaminchlorhydrat  und  Natronlauge  leicht  zu  gewinnende, 
in  gelben,  bei  193®  schmelzenden  Blättchen  krystallisirende  Oxim 
des  Fluarenons  beim  Erhitzen   mit  Chlorzink  auf  260  bis  280® 
sich  in  das  von  Grabe  und  Wander*)  beschriebene,  lange,  farb- 
lose, bei  292®  schmelzende  Nadeln  bildende  Phenanthridon^  Cjg  Hy  NO, 
umwandelt     Ein  Versuch,  Phenanthridon  durch  Diazotining  von 
Anthranilanilid   zu  erhalten,   lieferte    statt   dessen  Phenylpheno- 
triazon.  o-Nürobemzanilid^  C6H4(-N02,~CONHC6H5),  wurde  durch 

»)  Patentbl.  18,  865;  D.  R.-P.  Nr.  94951  vom  13.  April  1897.  — 
•)  C'hemikerzeit.  21 ,  918.  —  »)  Aroh.  ph.  nat.  [4]  3,  37.  —  *)  Daselbst  [3] 
:J4,  598;  26,  370;  30,  89;  [3]  32,  493;  JB.  f.  1889,  S.  1045 f.;  f.  1890, 
S.  1010;  f.  1891,  S.  932  ff.  —  *)  Arch.  ph.  nat.  [3]  29,  536. 
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Einwirkung  von  o  -  Nitrobenzoylchlorid  auf  Anilin  bei  Gegenwart 
von  Natronlauge  in  hübschen,  weifsen,  bei  155o  schmelzenden,  in 
Alkohol,  Chloroform  und  Benzol  ziemlich,  in  Wasser  sehr  schwer, 
in  Aether  und  Ligroin  fast  nicht  löslichen  Nadeln  erhalten  und 
durch   Reduction  mit  Schwefelammonium  in  das  in  glänzenden, 
bei  1310  schmelzenden,  in  Alkohol,  Chloroform  und  Aether  sehr 
leicht,  in  Benzol  ziemlich  leicht,  in  Wasser  wenig  löslichen  Nadeln 
krystallisirende  Änthranilanüid  (o-Aminohenganüid) ,  C^^^{-^lAf^ 
-CONHCßHg),  übergeführt.     Dieses  liefert  bei  der  Diazotirung 
nicht  Phenanthridon ,   sondern  Fhenylphenotriazon^  CisHgNjO,  in 
schönen,  bei   150  bis  15P  schmelzenden,  in  siedendem  Wasser, 
Aether  und  Ligroin  sehr  schwer,  in  Alkohol  und  Benzol  leichter, 
in  Chloroform  sehr  leicht  löslichen  Nadeln.    Im  Weiteren  zeigten 
die  Verfasser,  dafs  bei  der  Diazotirung  von  o-Aminobenzoylmethyl- 
anilin  Methylphenanthridon  entsteht.    Sie  erhielten  o-Nitrobenzoyl- 
mähylanUin,  CeH4[-N02,  -CON(CHa)C6H5],   durch  Erhitzen  von 
o-Nitrobenzoylchlorid  mit  der  berechneten  Menge  Methylanilin  in 
Gegenwart  von  Natronlauge  in  weifsen,  bei  94,5**  schmelzenden,  in 
siedendem   Wasser   wenig,    in  Alkohol,   Benzol    und   Chloroform 
leicht,    in   Aether   ziemlich   leicht,    in   Ligroin   schwer   löslichen 
Nadeln.    Dasselbe  wurde  durch  Reduction  mit  Schwefelammonium 
in  das  in  siedendem  Wasser  und  Ligpoin  sehr  wenig,  in  Alkohol, 
Aether,  Benzol  und  Chloroform  leicht  lösliche,  bei  127^  schmelzende 
Prismen  bildende  O'Aminohenzoylmethylanüin^  CeH4[— NHj,  -CON 
(CH3)C6H5],  übergeführt,  welches  bei  der  Diazotirung  in  salzsam-er 
Lösung  in  das  zuerst  von  Pictet  und  Patry^)  beschriebene,  in 
weifsen,    bei   109<^  schmelzenden  Nadeln  krystallisirende  Methyl- 
phenanthridon^ Ci4H,iN0,  übergeht.    Ferner  wiesen  die  Verfasser 
darauf  hin,    dafs    ebenso  wie   Benzylidenanilin 2)   beim  Erhitzen 
Phenanthridin  liefert,    man  bei  der  Destillation  von  Benzanilid 
Phenanthridon^  CisH^NO,  in  den  schönen,  charakteristischen,  bei 
290  bis   291^  schmelzenden  Nadeln   erhält^     Schliefslich  zeigten 
die  Verfasser  noch,    dafs   Benzylanilin  beim   Erhitzen  nicht  das 
schon  von   Pictet  und   Ankersmitt^)   beschriebene  Hydro- 
phenanthridin ,   sondern  fast  gleiche   Mengen  von  Phenanthridin 
und  Acridin  neben  Benzol,  Toluol,  Benzanilid  und  Anilin  liefert 
Die  Trennung  des  Gemisches  von  Phenanthridin  und  Acndin  ge- 
lang in  der  Weise,  dafs  dasselbe  mit  Zinn  und  Salzsäure  reducirt 


0  Arch.  ph.  nat.  [3J  30,  89.  —  *)  Daselbst  [3]  24,  598;  JB.  f.  1889, 
S.  1046 f.;  f.  1890,  S.  1010.  —  «)  Arch.  ph.  nat.  [3J  24,  605;  JB.  f.  1889, 
S.  1045  f.;  f.  1890,  S.  1010. 


Alkylate  des  Papaverins.  2569 

und  die  Lösung  mit  Wasserdämpfen  destillirt  wurde,  wobei  das 
gebildete  Hydroacridin  mit  den  Wasserdämpfen  überdestillirt, 
während  das  entstandene  Hydrophenanthridin  als  Ghlorzinndoppel- 
salz  zurückbleibt  Dieses  wurde  mit  Natronlauge  zersetzt  und  das 
Hydrophenanthridin  mit  Aether  extrahirt  Das  Hydroacridin  wurde 
in  Eisessiglösung  mit  Natriumbichromat  zu  dem  Acridin^  CisHgN, 
vom  Schmelzp.  106<^  und  das  Hydrophenanthridin  in  alkalischer 
Lösung  mit  Kaliumpermanganat  zu  dem  Phenanthridin ,  GisHgO, 
vom  Schmelzp.  109®  oxydirt  Wt 

Ad.  Claus  und  0.  Kafsner.  Ueber  die  Alkylate  des  Papa- 
verins 9.  Die  aus  dem  Papaverinbromäthylat  durch  Umsetzung 
mit  Alkali  entstehende  Aethylidenbase  geht  beim  Schütteln  ihrer 
ätherischen  Lösung  mit  Wasser  leicht  in  die  Aethyloxydhydrat- 
base  über,  doch  gelingt  es  nicht,  diese  in  fester  Form  zu  erhalten. 
Dagegen  ist  es  gelungen,  mittelst  der  entsprechenden  Derivate 
gewisser  anderer  Alkylate  des  Papaverins  die  Zusammensetzung 
beider  Classen  von  quatemären  Ammoniumbasen  zu  ermitteln. 
Für  die  Verseifung  der  Papaverinalkylate  sind  folgende  Beobach- 
tungen wichtig:  1.  Die  Alkylate  reagiren  je  nach  den  in  ihnen 
enthaltenen  Alkylresten  bei  der  Yerseifuug  verschieden  und  sind 
demgemäfs  auch  verschieden  beständig.  2.  Die  Ammoniumhydr- 
oxyde werden  bequem  und  sicher  krystallisirt  erhalten,  wenn  zur 
Verseifung  nur  ein  möglichst  geringer  Ueberschufs  von  Alkali 
vei'wendet  und  die  ätherische  Lösung  der  Alkylidenbase  mit 
trockenem  Aether  versetzt  wird.  3.  Die  Alkylidenbasen  nehmen 
bei  Einwirkung  von  verdünntem  Alkohol  anstatt  Wasser  Alkohol 
auf  und  gehen  in  die  Aethoxy- Alkylate  über,  die  auf  Zusatz  von 
wasserfreiem  Aether  krystallinisch  gefällt  werden;  freies  Alkali 
führt  auch  diese  Verbindungen  sofoii}  in  die  Alkylidenbasen  über. 
Die  Papaverinäthylidenbase,  sowie  die  Methylenbase  werden  im 
Zustande  gelber  bis  röthlicher  Oele  erhalten,  die  nicht  krystalli- 
siren.  Durch  Verseifen  des  Chlorbenzylates  des  Papaverins  ent- 
steht leicht  als  krystallinischer  Niederschlag  die  Base  Benzyliden- 
Papaverinium,  CjoH2i04ilN=CH-C6H5.  Diese  wird  nur  in  geringer 
Menge  von  Wasser  zu  einer  alkalisch  reagirenden  Flüssigkeit  ge- 
löst, welche  unzweifelhaft  die  Papaverinbenzylhydroxyd-BB^se  ent- 
hält; diese  kann  durch  absoluten  Aether  in  kleinen  farblosen 
Kryställchen  abgeschieden  werden,  welche  sehr  wenig  beständig 
sind.  Beim  Verdampfen  einer  Lösung  des  Benzylidenpapaveri- 
oiums  scheidet  sich  in  farblosen  Krystallen  ein  durch  Oxydation  ent- 


»)  J.  pr.  Chem.  [N.  F.]  56,  321—345. 
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standenes  Zersetzungsproduct  yon  der  Zusammensetzung  G14H15NOS 
aus.  Das  Propyliden-Papaverinium  wurde  nur  als  gelbbräunliches 
Oel  gewonnen;  das  Propylpapaveriniumoxydhydrat  wird  schwierig 
in  Form  farbloser  Kryställchen  erbalten,  es  wurde  noch  das 
PropylpapavennifimäthylalJcoholat  und  das  Papaverinpropylchlorid 
dargestellt.  Weiter  wurden  die  Pyrocbromatalkylate  und  die 
Sulfatalkylate  des  Papaverins  untersucht;  Barythydrat  zersetzt 
dieselben  leicht  und  glatt,  es  entstehen  dabei  nur  die  Alkyliden- 
basen,  während  durch  Einwirkung  von  Bleihydroxyd  die  quater- 
nären  Ammoniumhydroxydbasen  abgeschieden  werden.  Wie  aus 
dem  Papaverin  durch  Erhitzen  mit  Jodwasserstoff  das  Papaverölin 
entsteht,  so  gelingt  es  auch,  in  den  Halogenalkylaten  die  vier 
Methoxygruppen  des  Papaverins  zu  verseifen  und  deren  Meihyl- 
reste  gegen  Wasserstoff  auszutauschen,  ohne  die  addiüonellen 
Alkylatverbindungen  zu  stören.  So  wurden  dargestellt:  Papa- 
verolinchlorhenzylat ,  PapaverolincMormethylat ,  PapaverdineUor- 
äthylat^  Papaverolinbrompropylat  und  Papaverclinjodmethylat,    Lrf. 


Oxazine.  Thiazine.  Diazine.  Sohwefelhaltige  Farbstoff^. 

F.  Kehrmann  und  E.  Gauhe.  Ueber  einige  Nitro-  und 
Aminoderivate  des  Phenonaphtoxazons  ^).  —  Es  wurden  Amino- 
derivate  des  Phenonaphtoxazons  hergestellt,  u^i  den  Einflufs  der 
Stellung  der  Aminogruppen  auf  die  tinctoriellen  Eigenschaften 
des  Phenonaphtoxazons  kennen  zu  lernen.  Hierbei  diente  zur 
Ortsbezeichnung  der  Substituenten  das  Schema: 


N     1 


\/' 


YN 


x^  -  Nitrophenonaphtoxazon ,  aus  dem  5  -  Nitro  - 1  -  amino  -  2  -  phenol 
(welches  suis  schmeckt)  und  Oxynaphtochinon  in  GegenwaJt  von 
Essigsäure  gewonnen  2)  und  aus  Eisessig  umkrystallisirt,  bildet 
gelbbraune  Nädelchen  oder  Blättchen  vom  Schmelzp.  246  bis  247®, 
welche  in  Wasser  und  Laugen  unlöslich,  in  Alkohol  und  Aether  schwer 
löslich  und  in  Benzol  und  Eisessig  mit  gelber  Farbe  gut  loslich 
sind.  Die  Lösungen  zeigen  keine  Fluorescenz.  Concentrirte  Schwefel- 

')  Ber.  30,  2130-2133.  —  «)  JB.  f.  1893,  S.  1835. 
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säure  löst  die  Substanz  mit  braunrother  Farbe  auf.  —  2'Ämin(h 
phenonaptUaxazon  wurde  aus  dem  vorher  beschriebenen  Nitroderivat 
durch  Reduction  mit  Zinnchlorür  und  Oxydation  des  Leukoamino- 
körpers  mit  Luft  gewonnen.  Aus  Benzolalkohol  umkrystallisirt, 
bildet  diese  Substanz  schwarzviolette,  schwach  metallisch  glänzende 
Xädelchen  vom  Schmelzp.  255  bis  256®,  welche  in  Wasser  und 
Laugen  unlöslich,  in  Benzol  und  Alkohol  mit  rothvioletter  Farbe 
schwer  löslich  und  in  heilsen  verdünnten  Mineralsäuren  unter 
Salzbildung  mit  gelber  Farbe  löslich  sind.  In  Schwefelsäure  löst 
sich  die  Substanz  mit  violettstichig  braunrother  Farbe.  —  Das 
Anüid  aus  Oxynaphiochinon  und  5-NitrO'l'aminO'2'phenol^ 
CifHjoNsOs,  welches  das  Hauptproduct  bei  der  Gewinnung  des 
2-Xitrophenonaphtoxazons  bildet  und  von  diesem  durch  Auflösen 
in  Natriumcarbonatlösung  getrennt  wird,  krystallisirt  aus  Eisessig 
in  langen  rothen  Nadeln  vom  Zersetzungspunkt  240<^.  Kochende 
Alkalilaugen  zerlegen  diese  Substanz  in  ihre  Componenten.  Die 
Xatriumverbindung  bildet  fast  schwarze  Nädelchen,  welche  in  einer 
concentrirten  Natriumcarbonatlösung  wenig  löslich  sind.  —  S-Nitro- 
phemmaphtoxajson  wurde  aus  Oxynaphtochinon  und  4-Nitro-l-amino- 
2-phenol  wie  das  vorher  beschriebene  Isomere  neben  dem  ent- 
sprechenden Anilid  erhalten.  Es  bildet  messingglänzende  Nädelchen 
Tom  Schmelzp.  253  bis  254^  welche  ähnliche  Lösungsverhältnisse 
zeigen  wie  der  isomere  Körper.  Die  Lösungen  zeigen  grünlichgelbe 
Fluorescenz.  Schwefelsäure  löst  die  Substanz  mit  dunkel  rothbrauner 
Farbe  auf.  Das  aus  diesem  Nitrokörper  erhaltene  S-Aminopheno- 
naphtoxajian  bildet  grüne,  metallisch  glänzende  Nädelchen,  welche 
sich  bei  280<>  zersetzen,  ohne  zu  schmelzen.  In  heilsen  ver- 
dünnten Mineralsäuren  löst  sich  dieses  Amin  mit  blauvioletter 
Farbe  und  starker  purpurrother  Fluorescenz  unter  Salzbildung. 
Auch  die  Lösungen  in  Benzol- Alkohol  zeigen  zinnoberrothe  Fluores- 
cenz. Schwefelsäure  löst  das  Amin  mit  rothbrauner  Farbe  auf. 
—  Das  Anilid  aus  Oxynaphtochinon  und  4'Nitro-l-aminO'2'phen6l 
krystallisirt  aus  heifsem  Eisessig  in  violetten  Blättchen,  welche 
sich,  ohne  zu  schmelzen,  bei  270®  zersetzen.  Das  Verhalten  ist 
ähnlich  der  isomeren  Verbindung.  —  x-Nitrophenonaphtoxagon, 
durch  Nitriren  von  Phenonaphtoxazon  mit  warmer  concentrirter 
Salpetersäure  erhalten,  bildet,  aus  Eisessig  umkrystallisirt,  braun- 
gelbe Nädelchen  vom  Schmelzp.  234  bis  235«.  Englische  Schwefel- 
säure löst  diese  Substanz  mit  violettrother  Farbe.  Das  diesem  Nitro- 
körper entsprechende  x-Aminophenonaphtoxazon  bildet  dunkelrothe 
Nädelchen  vom  Schmelzp.  211  bis  212°,  welche  sich  in  Benzol- 
alkohol mit  violettrother  Farbe,  in  verdünnten  heilsen  Mineral- 
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säuren  mit  gelblichgrüner  Farbe  ohne  Fluorescenzerscheinung  auf- 
lösen. Schwefelsäure  löst  das  Amin  mit  blutrother  Farbe  auf.  — 
Das  Anilid  aus  Oxynaphtochinon  und  G-NitrO'l'amino-d'phend 
wurde  bei  dem  vergeblichen  Versuch  erhalten,  ein  entsprechendes 
Oxazonderivat  zu  gewinnen.  Es  kiystallisirt  aus  Eisessig  in  hell- 
rothen  Blättchen  und  wird  bereits  durch  kalte  Sodalösung  in  die 
Componenten  zerlegt.  Sd. 

L.  Durand,  Huguenin  und  Co.,  Chemische  Fabrik  in 
Hüningen  i.  E.  Verfahren  zur  Darstellung  grüner  beizenfärbender 
Oxazinfarbstoffe.  D.  R.-P.  Nr.  92 016 1).  —  Nach  dem  Verfahren 
des  Patentes  Nr.  86415>)  kann  man  auch  Nitrogruppen  in  die 
Halogenderivate  des  Anilidooxazins  oder  deren  Sulfosäuren  ein- 
führen. Zu  den  nitrirten  Anüidooxazinderivaten  kann  man  auch 
gelangen,  wenn  man  auf  das  Condensationsproduct  von  Nitroso- 
dimethylanilin  und  Tanninanilid  m-Nitranilin  einwirken  läfst.  Die 
Sulfosäure  dieses  Nitrokörpers  färbt  chromirte  Wolle  grünstichig 
blau.  Sd, 

Als  ein  Derivat  des  Phenmorpholins  fassen  R.  Störmer  und 
H.  Brockerhofs)  die  Verbindung  auf,  die  sie  bei  der  Reduction 
des  o-Nitrophenacetols  unter  geeigneten  Bedingungen  erhielten. 
Letzteres  bildet  sich  beim  Erhitzen  von  o-Nitrophenolkalium  mit 
Chloraceton  in  Acetonlösung,  NOg-CeH^-OK  +  ClCHa-CO-CH, 
=  KCl  +  NOj-CeH^^O-CHa-CO-CHa,  und  krystaUisirt  aus 
Wasser  in  fast  farblosen  Nadeln  vom  Schmelzp.  69®;  es  ist  mit 
Wasserdampf  nicht  flüchtig.  Die  alkoholische  Lösung  dieses 
Phenyläthers  lieferte  bei  der  Behandlung  mit  Zinn  und  Salzsäure 
neben  geringen  Mengen  einer  festen  Base  von  unbekannter  Consti- 
tution ein  öliges  Reductionsproduct  der  Zusammensetzung  CgHnNO, 
dem  folgende  Formel  zugeschrieben  wird: 

0 

C  H— C  H, 

NH 
l-Methylphenmorpholin. 

Die  Base  siedet  unter  24  mm  Druck  bei  150  bis  152<^  und  unter- 
scheidet sich  von  dem  bekannten  Phenmorpholin  resp.  n-Methyl- 
phenmorpholin  *),  die  beide  ganz  auXserordentlich  empfindlich  sind 
gegen  Luft  und  Licht  und  sich  sehr  bald  roth  färben,  durch  seine 


»)  Patentbl.  18,  378.  —  •)  Daselbst  17,  364.  —  »)  Ber.  30,   1631—1643. 
*)  Vgl.  Löffler,  Inaug.-Diasert.,  Jena  1894. 
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relaÜTe  Beständigkeit.  Auch  die  beschriebenen  Derivate  des 
l-Methylphenmorpholins,  besonders  die  Acetyl-,  Benzoylverbindung 
und  der  Phenylthiohamstoff  haben  angenehmere  Eigenschaften  als 
die  entsprechenden  öligen  Phenmorpholinabkömmlinge.  Dd, 

W.  H.  Claus  und  A.  Ree  in  Manchester.  Farbstoffe.  Eng. 
Pat  Nr.  2705  vom  6.  Februar  1896 1).  —  Läfst  man  GäUocyanin 
mit  Anilin  gemischt  mehrere  Stunden  stehen,  so  bildet  sich  ein 
Ädditionsprodud,  Man  entfernt  den  UeberschuTs  von  Anilin  aus 
demselben  durch  Behandeln  mit  Holzgeist  und  durch  Pressen.  In 
eine  zum  Färben  oder  Drucken  geeignete  Form  kann  dieses  neue 
Product  auf  folgende  Weise  übergeführt  werden:  Man  erwärmt 
dasselbe  mit  Schwefelsäure  auf  70^,  trägt  dann  in  Wasser  ein  und 
Terwandelt  das  Reactionsproduct  in  ein  Alkalisalz;  oder  man  ver- 
wandelt das  Additionsproduct  durch  Auflösen  in  Schwefelsäure 
und  Fällen  mit  Wasser  in  eine  zum  Drucken  geeignete  Paste; 
oder  endlich,  man  suspendirt  das  Additionsproduct  in  Wasser 
and  behandelt  successive  mit  Ammoniak  und  Natriumdisulfit.    Sd. 

AL  Kahan.  Zur  Kenntnifs  des  Diacetonalkamins  2).  —  Die 
Arbeit  schliefst  sich  an  Untersuchungen  von  Gabriel  an^).  Als 
Aasgangsmaterial  diente  das  von  Heintz^)  dargestellte  Diaceton- 
alkamin, (CH3)2.C(NH2).CH,CH(OH).CH3  (2-Amino-2-methyl- 
4-oxypentan),  dessen  Gewinnung  der  Verfasser  wie  folgt  modi- 
ficirte:  Die  aus  (50  g)  Diacetonaminoxalat  durch  Alkalisiren  und 
Ausäthem  gewonnene  Base  wurde  mit  (ca.  400  ccm)  Wasser  und  der 
dreifach  theoretisch  berechneten  Menge  2proc.  Natriumamalgams 
zwei  Tage  stehen  gelassen.  Die  mit  Salzsäure  neutralisirte  Flüssig- 
keit wurde  von  einem  gelben  unlöslichen  Oel  abfiltrirt  und  nach 
Alkalisiren  des  Filtrates  das  Alkamin  mit  Dampf  abgeblasen.  Es 
sott  von  174  bis  179®.  Durch  Erhitzen  im  Rohr  mit  concentrirter 
Brom-  resp.  Chloi-wasserstoffsäure  auf  100  resp.  120°  entstehen 
ans  diesem  Oxyamin  Salze  der  halogenirten  Amine:  Bromwasserstoff' 
saures  y - Bromhexylamin ,  (CH3)aC(NHa).CH^.CHBr.CH3.HBr, 
ist  in  Alkohol,  Aether  und  Wasser  sehr  löslich,  krystallisirt  aus 
trockenem  Amylalkohol  oder  Benzol,  Schmelzp.  160  bis  16P; 
giebt  mit  Natriumpikratlösung  versetzt  gelbe  Blättchen  des  Pikrats^ 
Schmelzp.  157^  Sdlzsaures  y  -  Chlorhexylamin  war  syrupförmig. 
PÄTörf,  Schmelzp.  157®.    fi^Phenyl-a'dimethyl'y'inethyUpentoxaßioUfiy 

CH,— CH(CH8).0 

I  I  , 

(CH3).=C N==C-C,H, 

»)  Chemikerzeit.  21 ,  567 ;  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16 ,  40.   —  *)  Ber.  30, 
1318—1326.  —  •)  Ber.  27,  3510.  —  *)  JB.  f.  1878,  S.  444. 
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entsteht  aus  y-Bromhexylaminbromhydrat  durch  Einwirkung  Ton 
Benzoylchlorid  und  Natronlauge  und  Uebertreiben  des  Reactions- 
productes  mit  Dampf.  Blätterige  Krystalle,  Schmelzp.  32®.  Pikrat, 
gelbe,  schief  abgeschnittene  Säulen,  Schmelzp.  162,5  bis  164^ 
Platinsalz,  (Ci8Hi7NO)a.HaPtCl6,  röthliche,  in  Wasser  wenig  lös- 
liche Blättchen.  —  Durch  Erhitzen  des  y-Bromhexylaminbrom- 
hydrats  mit  Thiobenzamid  im  Reagenzrohr  auf  ca.  127°  (zwei 
Stunden  lang),  Auflösen  in  angesäuertem  Wasser,  Filtriren  und 
Abblasen  der  Verunreinigungen  im  Dampf  strom,  schlielslich  Alkaü- 
siren  und  nochmaligem  Destilliren  im  Dampf  ström  entsteht  ^-Phenyl- 
o^imethyl-y-methylpenthia^iölin^ 

CH,— CH(CH3).S 


,).=(^ N^ 


(CHa).=C N— =C-C,H, 

Rhombische  Tafeln,  Schmelzp.  34®.  Pikrat,  gelbe  Rhomboeder, 
Schmelzp.  152®.  Platinsalz  in  Wasser  ziemlich  schwer  löslich, 
Zersetzungspunkt  223®.  —  Schüttelt  man  das  Bromhexylamin- 
bromhydrat  in  wässeriger  Lösung  mit  Schwefelkohlenstoff  und 
Natronlauge,  so  entsteht  ^'Mercapto-a-dimethyl'y'mdhylpentfUaxiolin, 

CH,— CH(CH3)— S 

(CH8)a=C N C .  S  H  ' 

Säulen,  Schmelzp.  180®.  Unlöslich  in  kalter  verdünnter  Salzsäure 
und  in  Wasser,  löslich  in  Alkohol  und  fixem  Alkali.  Erhitzt  man 
kurze  Zeit  unter  Rückfluls  1  g  dieses  Körpers  in  Holzgeist  mit 
3  bis  4  ccm  einer  Lösung  von  2  g  Natrium  in  25  ccm  Methylalkohol 
und  überschüssigem  Methyljodid,  so  entsteht  ein  Methyläther^ 

CH,— CH(CHa)— S 

(CH8)^C N C .  SCH3 ' 

der  aus  der  alkalisirten  Reactionsmasse  durch  Dampfstrom  ent- 
fernt in  öligem  Zustande  verbleibt.  Siedep.  240®  (761,5  mm). 
Pikrat,  C,Hi5S3N.C8H2(NOa)3  0H,  Schmelzp.  131®.  Platinsalz, 
(C8Hi;,S2N)2.H2PtCl6,  rothe,  in  Wasser  schwer  lösliche  Kryställ- 
chen,  Zersetzungsp.  190®.  —  Obiges  Ti'imethylmercaptopenthiazolin 
lälst  sich  durch  Chlor  zu  Amidohexansidfosäure,  (CH3)2.C(NHj) 
.  CHg .  CH(CH3) .  S  Os  H,  oxydiren.  Die  gleichzeitig  gebildete  Schwefel- 
säure mufs  durch  Baryumcarbonat  entfernt  werden,  zur  Syrups- 
dicke  eingedampftes  Filtrat  wird  in  Alkohol  gelöst  und  mit  Aether 
gefällt.  Feine  Kryställchen,  die  bei  310®  noch  nicht  schmelzen.  — 
Auf   anderem,    von   Söderbaum    und  Widmann^),   Paal   und 


»)  JB.  f.  1889,  S.  1364;  Ber.  28,  1897. 
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Vanvolxem*)  vorgezeichnetem  Wege  hat  der  Verfasser  noch 
folgende  Derivate  aus  Diacetonalkamin  selbst  dargestellt:  Durch 
Einwirkung  von  Phenylsenf öl :  Oxyhexylphenylthiohamstoff, 

CH,.CH(CH,)OH 

C(CH,), .  NH .  CS .  NH .  Cefi/ 
Aus  Alkohol  schneeweif se  Krystalle,  Schmelzp.  163  bis  l64o.  Durch 
Erhitzen  mit  concentrirter  Salzsäure  im  Rohr  auf  100®  liefert  der 
Körper  den  N'PhenyUheocylen-il^'thioharnstoff, 

CH,— CH(CH,)— S 

(C  H,),  C N---  =  C— N  H .  C,  h/ 

in  Wasser  unlösliche  Kryställchen,  Schmelzp.  147  bis  148<^.  Löslich 
in  Alkohol,  bläut  rothes  Lackmuspapier.  Platinsalz,  (GisHisNsS)^!!) 
•  PtCl^,  ist  rothgelb,  in  Wasser  ziemlich  schwer  löslich,  Zersetzungs- 
punkt 202^  —  Analog  unter  Anwendung  von  Aethylsenföl  dar- 
gestellter OxyhexyläthyUhioharnstoff, 

CH,— CH(CH3).0H 

C(CH,),— NH .  CS .  NH .  C.Hj  ' 
schniilzt  bei  198,5<>,  löst  sich  in  concentrirter  Salzsäure,  heifsem 
Alkohol,  Benzol  und  Essigäther,  schwer  in  Wasser.     N-AethyU 
hexylen-^'thioharnstoff, 

CH^-CH(CH,)— S 

I  I 

(CH,),-^C N-    --  -C.NH . C,Hs 

war  syrupös.  Pikrat,  Schmelzp.  156  bis  157o.  Platinsalz,  (CdHi^NjS)^ 
HjPtCl^,  braungelb,  krystallinisch,  in  Wasser  schwer  löslich,  Zer- 
setzungspunkt 190«.  V.  N. 

Heinrich  Kippenberg.  Beitrag  zur  Kenntnifs  der  Phen- 
penthiazole*). —  In  Anschlufs  an  die  Untersuchungen  von  Gabriel 
und  P  0  s  n  e  r  *)  beschreibt  der  Verfasser  folgende  neue  Phen- 
penthiazole: ii-^Tolylphenpenthiajzol, 

yCHj S 

'^N—C-CyH/ 
aus  o-Amidobenzylchloridchlorhydrat  und  p  -  Toluylsäurethiamid 
bei  180«.  Hellgelbe  Nädelchen,  Schmelzp.  109  bis  HO«.  In  orga- 
nischen Solventien,  mit  Ausnahme  von  Ligroin,  leicht  löslich. 
Löslich  in  Salzsäure,  daraus  fällbar  durch  viel  Wasser.  Pikrat, 
orangefarbene  Nadeln,  Schmelzp.  156  bis  157».  yL-o-ToXylphen- 
penihia£ol,  aus  viel  Alkohol  schwach  gelbe,  rautenförmige  Blättchen. 

')  Ber.  27,  2413.  —  «)  Ber.  30,  1141—1147.  —  »)  Ber.  27,  3518  u.  3523. 
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Schmelzp.  54,5  bis  56^.  Diese  beiden  Thiazole  besitzen  Blumen- 
geruch.   itr-p'Methoxyph  enylphenpenthiazol, 

^N=C— CeH^.OCHa 

aus  Amidobenzylchloridchlorhydrat  und  Anissäurethiamid.  Schmelzp. 
124,5^  Chlorhydrat  schmilzt  unter  Gasentwickelung  bei  212*. 
i<  'Äethylphenpenthiajsdl^ 

•CHj — S 

entsteht  im  Wasserbade  aus  Thiopropionamid  und  o-Amidobenzyl- 
bromidbromhydrat  und  wird  durch  Destillation  im  Wasserdampf- 
strom gereinigt;  zweckmäTsiger  aus  (8g)  Amidobenzylalkohol  nnd 
(20  g)  Propionsäureanhydrid  und  daraufhin  (6  g)  Phosphorpenta- 
sulfid.  Die  zähe  Reactionsmasse  wird  nach  Alkalisiren  mit  Wasser- 
dampf behandelt;  mit  Aether  ausgezogenes  Oel  scheidet  nach 
längerem  Stehen  geringe  Mengen  eines  festen,  in  Nadeln,  Schmekp. 
190  bis  19P,  krystallisirenden  Körpers  ab  (A),  während  das 
Thiazol  als  Oel  zurückbleibt  Siedep.  270  bis  272«  (Bst  758  mm). 
Bromhydrat,  CioHuNS.HBr,  rhombische  Täfelchen,  Schmelzp. 
180  bis  18P.  Pikrat,  gelbrothe  Prismen,  Schmelzp.  135  bis  136«. 
Platinsalz,  (CioHi2NSCl)2PtCl4,  mikroskopisch  kurze  Prismen.  Der 
Körper  (A)  konnte  auch  aus  Penthiazol  bei  100<>  erhalten  werden: 
2C10H11NS  +  HaO  +  0  =  C20H24OJN2S2,  unter  intermediärer 
Bildung  des  Mercaptans: 

CeH^-di^TT*  QQ   Q  Tj      — >  0  — >    (C2H5.  CO . NH.  CjH^ . CH,. S— )j. 

Dieses  o-Propionamidobenzyldisulfid  konnte  auch  aus  o-Amido- 
benzyldisulfid  und  Propionsäureanhydrid  dargestellt  werden.  Es 
löst  sich  leicht  in  Benzol,  Aceton  und  Eisessig,  ziemlich  schwer 
in  Ligroin  und  heifsem  Alkohol,  gar  nicht  in  Wasser.  Gegen 
Säuren  und  Basen  indifferent.  ^i-Propylphenpenthiazöl  bildet  sich 
durch  Einwirkung  von  Buttersäureanhydrid  (25  g)  auf  Amido- 
benzylalkohol (10g).  Abdestilliren  des  überschüssigen  Anhydrids, 
Erhitzen  mit  Schwefelphosphor,  Uebersättigen  mit  Kali  und  Destil- 
lation mit  Wasserdampf.  Gelbes  Oel,  Siedep.  282  bis  284®  (27  mm). 
Mit  Chlor-  und  Brom  Wasserstoff  säure,  mit  Platin-  und  Goldchlorid 
entstehen  Salze;  sein  Pikrat  krystallisirt  in  Nadeln.  Schmelzj). 
142  bis  1430.  r.  K 

Oskar  Unger.     Ueber  Derivate  des  Benzoparathiazins  1).  — 


')  Ber.  30,  607—610. 
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Während  das  Dibenzoparathiazin  oder  Thiodiphenylamin  wohl  be- 
kannt ist,  sind  Abkömmlinge  des  Monobenzoparathiazins  bisher 
nicht  dargestellt  worden;  Verfasser  hat  daher  solche  Körper  be- 
reitet o-Aminothiophenol  vereinigt  sich  mit  Bromessigsäure  in 
Alkohol  za  Ketodihydrobenzoparathiazin : 

/NH,        COOH                        /NH-CO 
C.H,<          +   •              ->     C.h/  •      . 

^SH  CH,Br  ^S CH, 

Der  Körper  bildet  weifse  Nadeln  vom  Schmelzp.  179®,  löst  sich 
in  concentrirter  Salzsäure  und  wird  durch  Wasser  wieder  aus- 
gefällt Bromacetylbromid  und  o-Aminothiophenol  liefern  eine 
Base  Ci4HijNjS,  (?)  vom  Schmelzp.  88  bis  89®;  es  sind  demnach 
2  Mol.  Aminothiophenol  mit  1  Mol.  Bromacetylbromid  in  Reaction 
getreten.  Aus  o-Aminothiophenol  und  (D-Bromacetophenon  wurde 
ein  Körper  gewonnen,  dessen  Analysen  auf  die  Formel  C14H18NS 
eines  Phenylbenzoparathiazins  hindeuten ;  der  Körper  ist  unlöslich 
in  den  meisten  Lösungsmitteln;  aus  einem  Gemisch  von  Nitro- 
benzol  und  Alkohol  konnte  er  nur  unter  theilweiser  Zersetzung 
onikrystallisirt  werden;  die  Krystalle,  gelbe  Würfelchen,  schmelzen 
bei  233®.  Aus  Aethylenbromid  und  o-Aminothiophenol  wurde 
beim  Erhitzen  mit  verdünnter  Salzsäure  auf  150  bis  160®  o-Amino- 
thiophenolbromäthyläther,  C^  H4  (S  Hg)  S .  C  H2  C  Hg  Br,  erhalten.  Die 
Untersuchung  wird  fortgesetzt.  Sehr. 

Oskar  ünger  und  G.  Graft  Ueber  die  Einwirkung  ot-bromirter 
Säuren  und  Ketone  auf  o-Aminothiophenol  ^).  —  Verfasser  theilen 
Weiteres  *)  über  Darstellung  von  Körpern  aus  der  Benzoparathiazin- 
gruppe  mit.    Ketodihydrobenzoparathiazin, 

<S CHj 
NH— CO 
welches  früher  aus  o-Aminothiophenol  und  Bromessigsäure  er- 
balten wurde,  entsteht  auch  aus  Chloressigester  und  Aminothio- 
phenol. Es  wird  durch  Kalilauge  zu  o-aminophenylthioglycol- 
saorem  Kalium,  C6H4(NH2)S.CH2COOK,  gespalten,  ebenso  bewirkt 
Natriumnitrit  in  der  salzsauren  Lösung  Spaltung,  indem  wahr- 
scheinlich das  Diazochlorid  der  o-Aminophenylthioglycolsäure  ent- 
steht Bei  der  Behandlimg  mit  Kupfer -Zink  liefert  das  Keto- 
dihydrobenzoparathiazin in  geringer  Menge  Indol,  eine  Reaction, 
welche  in  der  Bildung  des  Carbazols  aus  Thiodiphenylamin  ein 
Analogon  hat.  a-Methyl-  und  a-Aethylketodihydrobenzoparathiazin^ 
Schmelzp.  128®  und  105  bis  106^  wurden  aus  a- Aminothiophenol 


*)  Ber.  30,  2389—2399.  —  »)  Vorstehendes  Referat. 
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und  a  -  Brompropionsäure  bezw.  a  -  Brombuttersäure  gewonnen; 
ebenso  entsteht  a-Phenylketodihydrobenzoparathiazin,  Schmelzp. 
204®,  mit  Phenylbromessigsäure.  Das  friiher  (s.  o.)  bereits  be- 
schriebene /3-Phenylbenzoparathiazin  wurde  durch  Umkrystallisiren 
aus  Epichlorhydrin  rein  dargestellt,  es  schmilzt  bei  233^  Aus 
Aminothiophenol  und  a-Chloracetessigester  wurde  ein  bei  145* 
schmelzendes  Condensationsproduct  erhalten,  welches  vielleicht  der 

Formel 

/S— CH.CO.C.Hj 

^N=C .  CH, 

entspricht,  indessen  sehr  leicht  wieder  in  seine  Componenten 
spaltbar  ist  Das  früher  beschriebene  Condensationsproduct  von 
Bromacetylbromid  und  o- Aminothiophenol  ist  wahrscheinlich  ein 
Benzothiazolderivat  Ton  der  Formel 

Cj  H4<C|T>C  .  CHj .  S .  C« H4 .  NHf, 

da  es  durch  Oxydation  mit  Kaliumpermanganat  Benzothiazol 
liefert.   ^  TFy. 

A.  Gr.  Green  und  A*  R  Wahl  in  Manchester.  Herstellung 
neuer  Baumwollfarbstofte  (Gelb -Orange).  EngL  Fat  Nr.  12922 
vom  11.  Juni  1896 1).  —  Diese  Farbstoffe  entstehen  beim  Erhitzen 
eines  Gemenges  von  p  -  Nitrotoluolsulf osäure  und  Dehydrothio- 
p-toluidinsulfonat  mit  Natronlauge  (24  Proc.  Na  OH)  während  drei 
bis  vier  Stunden  auf  90  bis  100^.  Der  Farbstoff  ist  leichter  lös- 
lich als  Curcumin,  und  wird  aus  wässeriger  Lösung  durch  ver- 
dünnte Salzsäure  gefällt  Wird  dieser  Farbstoff  mit  Trauben- 
zucker und  Natronlauge  erwärmt,  bis  eine  gezogene  Probe  sich 
in  concentrirter  Schwefelsäure  mit  blauer  Farbe  löst,  so  bildet 
sich  ein  neuer  orangebrauner  Farbstoffe  welcher  in  Wasser  löslich 
ist  und  zum  Unterschiede  von  Mikado-Orange  aus  der  wässerigen 
Lösung  durch  verdünnte  Säuren  gefällt  wird.  Diese  Farbstoffe 
färben  ungeheizte  Baumwolle  alkali-  und  säureecht  an.         Sd. 

H.  R.  Vidal.  Darstellung  von  Paradioxythiazin  [Franz.  Fat 
Nr.  264510]«).  Beim  Erhitzen  von  p-Amidophenol  mit  Schwefel 
bildet  sich  p-Dioxydibenzothiazin, 

(OH)C,H.<jj^jj>C«H,(OH), 

das  bei  dieser  Reaction  entwickelte  Ammoniak  wirkt  indessen  weiter 
und  liefert  unter  Condensation  zweier  Moleküle  p-Dioxydibenzo- 

')  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16 ,  531 ;  Chemikerzeit.  21,  641.  —  «)  Chemikerzeit. 
21,  653. 
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thiazin:  p-Dioxytetrabenzotrithiazin.  Läfst  man  hingegen  Schwefel 
auf  gleiche  Theile  p-Amidophenol  und  Hydrochinon  einwirken,  so 
fuhrt  das  aus  dem  p-Amidophenol  entwickelte  Ammoniak  im 
Verein  mit  dem  Schwefel  auch  das  Hydrochinon  in  p-Dioxydi- 
benzothiazin  über,  so  dafs  eine  gute  Ausbeute  an  diesem  Körper 
erzielt  wird.  Unter  analogen  Bedingungen  wird  p-Amidooxydi- 
benzothiazin  aus  gleichen  Theilen  p-Amidophenol,  Hydrochinon 
und  p-Phenylendiamin  gewonnen.  Wy. 

R  VidaL  Neue  Substantive,  schwefelhaltige  Farbstoffe i).  — 
Im  Monat  Juli  1893  nahm  Vidal  ein  Patent  auf  die  Herstellung 
substantiver  schwarzer  Baumwollfarbstoffe  durch  Einwirkung  von 
Schwefel  und  Ammoniak  auf  Hydrochinon.  Nach  den  nun  ge- 
gebenen Erläuterungen  geht  die  Reaction  hierbei  in  zwei  Phasen 
▼or  sich;  in  der  ersten  bildet  ßich  p-Dioxythia^in  (L),  in  der 
zweiten  wird  aus  dem  ersten  Product  unter  weiterer  Einwirkung 
von  Ammoniak  und  Schwefel  p-Dioxyletraphenoirithiazin  (H.)  her- 


vorgebracht : 


.NH> 


.NH> 


.NH 


/\.s-A       /\-s-/\       /Vs 


OH  ÖH 


OH 


I. 


NH^ 

n. 


»'>päter  hat  die   Societe  des   matieres  colorantes  de  Saint -Denis 
solche  schwarze  Farbstoffe  durch   Einwirkung  von  Schwefel  auf 
p-Amidophenol  erhalten.    Es  ist  nun  höchst  wahrscheinlich,  dafs 
hier  dieselben   Körper  entstehen,   wie   bei   der   Einwirkung  von 
Schwefel  und  Ammoniak  auf  Hydrochinon.     Folgende  Versuche 
bestätigen  diese  Ansicht  und  die  Constitution  der  schwarzen  Farb- 
stoffe: 1.  Erhitzt  man  p-Amidophenol  mit  Schwefel  allein,  so  er- 
hält man  wenig  p-Dioxythiazin  (ThionoT)  und  viel  Farbstoff.    Er- 
setzt man  bei  Äeser  Reaction   die  Hälfte    des  p  -  Amidophenols 
durch  die  äquivalente  Menge  Hydrochinon,  so  bekommt  man  nur 
ThionoL     2.  p-Phenylendiamin  und  p-Amidophenol,  in   gleichen 
Mengen  mit  Schwefel  erhitzt,  liefern  Thionölin  und  hauptsäch- 
Uchst  ein  Condensationsproduct  von  Thionin  und  Thionölin,  welches 
Tom  Thionol-  und  Thiöninschw^arz  sich  unterscheidet.     Thionölin 
condensirt  sich  aber  mit  Schwefel  zum  Thionol  schwarz.    3.  Hydro- 
chinon   liefert   weder  mit  Schwefel   allein,  noch  mit   Ammoniak 


')  Monit.  scientif.  [4]  11,  655-657. 


162 


2580  ThiazinfarbstofEe. 

allein  das  gewünschte  Product.  Die  Bildung  von  Thiazinen  findet 
nur  dann  statt,  wenn  die  zwei  Orthostellungen,  an  welchen  die 
Condensation  eintreten  soll,  frei  sind.  Sd. 

H.  R  Vi  dal  in  Paris.  Herstellung  von  blauen  bis  schwarzen 
Farbstoffen.  Engl.  Fat.  Nr.  13093  vom  3.  Juni  1896  0-  —  Wirkt 
Schwefel  auf  p  -  Amidophenol ,  so  bildet  sich  p-Dihydroxythiam\ 
ist  jedoch  noch  Ammoniak  zugegen,  so  entsteht  durch  weitere 
Condensation  p  -  Dihydroxytdraphenoirithiazin : 

I  '  1  i  , 

OH  — ^^  OH 

Dasselbe  Product  entsteht  bei  der  Einwirkung  von  Schwefel  und 
Ammoniak  auf  Hydrochinon.  Analoge  Producte  werden  ferner 
bei  der  Einwirkung  von  Schwefel  auf  p  -  Diamidotriazin  oder 
P'Hydroxyamidothiaein  erhalten;  in  diesen  treten  nur  an  Stelle 
der  Hydroxylgruppen  zum  Theil  oder  vollständig  Amidogruppen 
ein.  Bei  diesem  Verfahren  wird  als  Ammoniak  lieferndes  Mittel 
Phospham  (PNjH)  benutzt.  Die  Farbstoffe  werden  auch  erhalten 
bei  der  Einwirkung  von  Schwefel  auf  p-Diamidodiphenylamin  oder 
p  -  Hydroxyamidodiphenylamin ,  oder  bei  der  Einwirkung  Ton 
Schwefel  und  Ammoniak  auf  p  -  Dihydroxydiphenylamin  oder 
p- Hydroxyamidodiphenylamin.  Phospham  allein  wirkt  auf  p-Di- 
hydroxythiazin  unter  Bildung  der  Substanz 


Ho/       V-NH-/       \^r/       /^^V        /^^  ^^^'    ^' 

H.  R,  Vi  dal.  Farbstoffe  (Baumwollschwarz).  EngL  Pat. 
Nr.  16  449  vom  24.  Juli  1896  2).  —  Nicht  nur  Disubstitutions- 
producte,  sondern  auch  trisubstituirte  Benzole  oder  Naphtaline, 
wie  Diamidophenol  und  Diamidonaphtol,  liefern  beim  Erhitzen 
mit  Schwefel  (und  Schwefelalkalien)  Farbstoffe.  Man  kann  auch 
von  den  Dinitroderivaten  ausgehen,  diese  mittelst  Schwefelalkalien 
reduciren  und  dann  mit  Schwefel  erhitzen.  Sd. 

H.  R  Vi  dal  in  Paris.  Verbesserungen  in  der  Herstellung 
von  geschwefelten  Farbstoffen  (Schwarz,  Schwarzbraun).  Engl.  Pat 
Nr.  18489  vom  20.  August  1896»).  —  Verschiedene  Metaderivate 
des  Benzols  geben  beim  Erhitzen  mit  Schwefel,  oder  Schwefel  und 
Ammoniak,  allein  oder  in  Gegenwart  von  Alkalisulfiden  Farbstoffe^ 

^)  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16,  734.  —  «)  Daselbst,  S.  608.  —  »)  Daselbst. 
S.  437. 
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welche  die  vegetabilische  Faser  schwarz  bis  schwarzbraun  färben. 
Von  Benzolderivaten  kommen  in  Betracht  die  dihydroxylirten,  amido- 
hjdroxylirten,  diamidirten,  triamidirten,  dann  die  geschwefelten, 
wie  m-Oxjthiodiphenylamin  (SulfaminoT)  und  Thioresorcin ,  und 
endlich  Chrysoidin  und  Bismarckbraun.  Sd. 

Vidal.  Herstellung  von  Farbstoffen,  welche  ohne  Beize 
färben.  Franz.  Pat.  Nr.  2311881).  —  Die  Farbstoffe  werden  er- 
halten: 1.  Durch  Einwirkung  von  Schwefel  auf  die  p-Diamido- 
thiazine  oder  auf  Mischungen,  aus  welchen  sie  entstehen  können, 
allein  oder  in  Gegenwart  von  Amidophenol  oder  p-Phenylendiamin ; 
2.  durch  Einwirkung  von  Schwefel  und  Ammoniak  oder  Phospham 
Auf  die  p-Diamidothiazine;  3.  durch  Einwirkung  von  Schwefel 
und  Ammoniak  auf  p  -  Dioxyphenyl ,  Oxyamidodiphenyl  oder  Di- 
amidodiphenylamin;  4.  durch  Einwirkung  von  Schwefel  oder 
Schwefelnatrium  auf  p-Nitrooxyazobenzol;  5.  durch  Einwirkung 
Ton  Schwefel  und  Ammoniak  auf  p- Amidophenol.  Beispielsweise 
werden  3  kg  Schwefeln  atrium  mit  1,840  kg  Dinitrophenol  auf  140^ 
erhitzt  und  nach  der  Reaction  350  g  Schwefel  zugefügt        Sd, 

R  Vidal  in  Paris.  Verfahren  zur  Darstellung  substantiver 
schwarzer  Farbstoffe.  D.  R-P.  Nr.  91719»).  —  In  dem  in  der 
Patentschrift  Nr.  84  632  3)  beschriebenen  Verfahren  kann  man  mit 
Vortheil  die  dihydroxylirten  Benzolderivate  durch  Dioxyderivate 
oder  Chinone  der  Naphtalinreihe  ersetzen.  Die  entstehenden  Farb- 
stoffe färben  ungeheizte  Baumwolle  schwarzgrün  an ;  die  Färbungen 
werden,  mit  Eisenchlorid  oder  Kaliumdichromat  fixirt,  schwarz 
oder  schwarzblau.  Sd. 

Societe  anonyme  des  matieres  colorantes  et  produits 
chimiques  de  St.  Denis  in  Paris.  Verfahren  zur  Darstellung 
von  zum  Drucken  geeigneten  Verbindungen  aus  Schwefelfarbstoffen 
und  Alkalisulfiten.  D.  R-P.  Nr.  91 720 4).  —  Die  im  Patente 
Xr.  82  748  ^)  beschriebenen  Farbstoffe  werden  nach  dem  Verfahren 
des  Patentes  Nr.  88392^)  in  Farbstoffe  umgewandelt,  die  in  an- 
gesäuertem Wasser  und  Säuren  löslich  sind,  und  sich  daher  sowohl 
zum  Bedrucken  als  auch  zum  Färben  von  Baumwolle  eignen.  Sd. 
Societe  anonyme  des  matieres  colorantes  et  produits 
chimiques  de  St.  Denis  in  Paris.  Verfahren  zur  Darstellung 
von  zum  Drucken  geeigneten  Verbindungen  aus  Schwefelfarbstoffen 
und  Alkalisulfiten.    D.  R-P.  Nr.  94  501 ').  —  Die  in  Säuren  unlös- 


»)  Monit.  scientif.  [4]  11.  65.  —  •)  Patentbl.  18,  289.  —  »)  JB.  f.  1896, 
S.  1188.  --  *)  Patentbl.  18,  289.  —  *)  Vgl.  daselbst  16,  715.  —  •)  JB.  f.  1896, 
8.  1188.  —   ')  Patentbl.  18,  836;  vgl.  auch  vorstehendes  Referat. 
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liehen,  durch  Einwirkung  Ton  Schwefel  und  Schwefelnatrium 
auf  aromatische  Nitro-  und  Amidokohlenwasserstoffe  erhaltenen 
Schwefelfarbstoffe  können  durch  Behandeln  mit  Alkalisulfiten  oder 
-disulfiten  in  in  Säuren  lösliche  Farbstoffe  umgewandelt  werden. 

Sä. 

Farbenfabriken  vorm.  Fr.  Bayer  u.  Co.  in  Elberfeld. 
Verfahren  zur  Darstellung  blauer  beizenfärbender  Thiazinfarb- 
stoffe.  D.  R.-P.  Nr.  901761).  —  o-Nitroso-  und  o-Amidonaphtole 
oder  deren  Sulfosäuren,  Carbonsäuren  oder  Sulfocarbonsäuren, 
sowie  die  Oxy-  oder  Amidosubstitutionsproducte  dieser  Derivate 
werden  entweder  bei  Gegenwart  von  Natriumthiosulfat  mit  den 
Nitrosoverbindungen  secundärer  oder  tertiärer  aromatischer  Amine 
oder  deren  Sulfosäuren,  oder  mit  den  Amidoalkyl-p-phenylen- 
diaminthiosulfosäuren  condensirt  Während  der  Reaction  wird 
die  Amido-  oder  Nitrosogruppe  durch  Hydroxyl  ersetzt,  wodurch 
dieselben  Farbstoffe  entstehen,  welche  im  Patent  Nr.  83046  be- 
schrieben sind  2).  Sd. 

Farbenfabriken  vorm.  Fr.  Bayer  u.  Co.  in  Elberfeld. 
Verfahren  zur  Darstellung  blauer  beizenfärbender  Thiazinfarb- 
stoffe.  D.  R.-P.  Nr.  91232  3).  —  Die  o-Amidonaphtole  können 
auch  mit  alkylirten  p-Phenylendiaminthiosulfosäuren  xmter  Zu- 
fügung  eines  Oxydationsmittels  zu  Thiaeinfarbstoffen  condensirt 
werden  *).  Si. 

Farbenfabriken  vorm.  Fr.  Bayer  u.  Co.  in  Elberfeld. 
Verfahren  zur  Darstellung  blauer  beizenfärbender  Thiazinfarb- 
stoffe.  D.  R.-P.  Nr.  91 233  s).  —  Die  im  Verfahren  des  Haupt- 
patentes 6)  genannten  Nitrosoderivate  der  Naphtole,  Dioxy- 
naphtaline  u.  s.  w.  lassen  sich  bei  gleich  bleibendem  Resultat 
durch  entsprechende  Azoderivate  ersetzen.  So  bildet  sich  bei  der 
Einwirkung  des  aus  Nitrosodimethylanilin  und  Natriumthiosulfat 
erhaltenen  Condensationsproductes  auf  Naphtalinsulfosäureazo- 
naphtolsulfosäure  (aus  Diazonaphtionsäure  und  /5i-Naphtol-a4-mono- 
sulfosäure)  derselbe  Farbstoffe  welcher  aus  obiger  Thiosulfosaure 
mit  Hülfe  der  /^i-Nitroso-a^-naphtol-aa-oCt-disulfosäure  gewonnen 
werden  kann.  Stf. 

Farbenfabriken  vorm.  Fr.  Bayer  u.  Co.  in  Elberfeld. 
Verfahren  zur  Darstellung  blauer  beizenfärbender  Thiazinfarb- 
stoffe.     D.  R.-P.   Nr.   91234  7).   —  Das   Verfahren   des   Haupt- 


»)  Patentbl.  18,  60.  —  *)  Vgl.  daselbst  16,  716.  —  •)  Daselbst  18, 
242.  —  *)  Vorstehendes  Referat.  —  ^)  Patentbl.  18,  242.  —  «)  Vorvorstehendes 
Referat.  — '  ^  Patentbl.  18,  243. 
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patentes  1)  läfst  sich  auch  auf  die  Nitrosoverbindungen  der 
monalkylirten  Dioxynaphtaline  sowie  der  Oxynaphtoxylessigsäuren 
übertragen,  und  werden  so  analoge  Farbstoffe  erhalten,  welche, 
wenn  sie  den  Essigsäurerest  enthalten,  leichter  in  Wasser  löslich 
sind.  *  Sd, 

Dahl  u.  Co.  in  Barmen.  Verfahren  zur  Darstellung  violetter 
bis  blauer  Wollfarbstoffe  aus  /5-Dinaphtyl-m-phenylendiamindisulfo- 
saure  und  Thiosulfosäuren  der  p-Diamine.  D.  II.-P.  Nr.  90  275  2). 
—  Man  erhält  die  Farbstoffe  des  Patentes  Nr.  77  227  3),  wenn  man 
aromatische  p-Diamine  mit  der  Disulfosäure  des  /3-Dinaphtyl-m- 
phenylendiamins  zusammen  der  Oxydation  unterwirft.  Andere 
Farbstoffe  bilden  sich,  wenn  bei  dieser  Oxydation  Thioschwefel- 
saure  zugegen  ist.  Diese  Farbstoffe  zeichnen  sich  durch  grölsere 
Reinheit  sowie  dadurch  aus,  dafs  sie  in  der  Farbflotte  durch  Zusatz 
von  verdünnter  Schwefelsäure  nicht  ausgeschieden  werden.    Sd. 

Societe  anonyme  des  matieres  colorantes  et  produits 
chimiques  de  St  Denis  und  R  Vidal  in  Paris.  Verfahren  zur 
Darstellung  substantiver  schwefelhaltiger  Farbstoffe.  D.  R. -P. 
Nr.  90369*).  —  Die  Farbstoffe  des  Hauptpatentes  ^)  oder  analoge 
Farbstoffe  erhält  man,  wenn  man  das  p-Amidophenol  durch  Nitroso- 
phenol,  und  die  Diamido-  oder  Oxyamidoderivate  der  Benzolreihe 
durch  die  i)iamido-  oder  Oxyamidoderivate  der  Naphtalinreihe 
beziehungsweise  Nitroso-  oder  Azoverbindungen  ersetzt.         Sd, 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  eines  blauen  Thiazin- 
farbstoffes.  D.  R-P.  Nr.  94502  c).  —  p-Amidodimethylanilinthio- 
sulfoßäure  liefert  mit  Dinitro-a-naphtolsulfosäure  (Naphtolgelb  S) 
in  der  Wärme  leicht  einen  blatten  Thiazinfarbstoff^  welcher  noch 
die  Sulfognippe  des  Naphtolgelb  S  enthält  und  dessen  Alkalisalze 
im  Wasser  beim  Erwärmen  leicht  löslich  sind.  Der  Farbstoff 
färbt  Wolle  in  saurem  Bade  sehr  echt  an.  Sd, 

Lepetit,  Dolfus  und  Gansier.  Herstellung  von  Farbstoffen, 
welche  Baumwolle  direct  solid  grün  und  solid  braun  färben,  durch 
Einwirkung  von  Natriumpolysulfid  auf  gewisse  aromatische  Sub- 
stanzen in  Gegenwart  oder  Abwesenheit  von  Metallsalzen.  Franz. 
Fat.  Nr.  255  473  ^).  —  Die  grünen  Farbstoffe  werden  durch  längeres 
Erhitzen  von  Alkalisulfiden  mit  p-Nitro-  oder  p-Amidophenol  oder 
ihrer  Homologen  in  Gegenwart  eines  Kupfersalzes  (Sulfat)  erhalten 

")  Patentbl.  18,  60;  D.  R.-P.  Nr.   90176.    —  •)  Daselbst,  S.   89.  — 

»)  Vgl.  daselbst  15,  888;  16,  241.  —  -•)  Daselbst  18,  106.  —  *)  Daselbst  17, 

186;   D.  R-P.  Nr.  85330.  —  •)  Daselbst  18,  820.  —   7)  Monit.  scientif.  f4] 
11,  52. 
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und  sind  leicht  löslich  in  Wasser;  sie  färben  in  der  Siedehitze 
Baumwolle  direct  an.  Die  schwar^ibraunen  Farbstoffe  erhält  man 
durch  Erhitzen  von  Alkalisulfiden  mit  der  Naphtolsulfosäure  von 
Schäffer,  den  Formaldehydderivaten  von  Dioxy-  und  Trioxy- 
benzolen  und  den  Carbon-  oder  Sulfosäuren  von  p- Nitro-  und 
p-Amidophenol  (und  ihren  Substitutionsproducten).  Sd, 

Manufacture  Lyonnaise  de  matieres  colorantes,  Lyon. 
Brauner,  Baumwolle  direct  färbender  Farbstoff.  Franz.  Pat 
Nr.  262  602  i).  —  Durch  Erhitzen  von  Dinitrokresol  mit  4  bis 
6  Thln.  Schwefelalkalien  und  1  bis  3  Thln.  Schwefel  auf  100  bis 
160®  wird  ein  Farbstoff  von  unbekannter  Constitution  erhalten, 
der  in  Schwefel-  und  kaustischen  Alkalien  leicht  löslich  ist,  und 
Baumwolle  im  alkalischen  Bade  direct  braun  färbt.  Der  Farb- 
stoff wird  aus  seiner  Lösung  in  Alkalien  beim  vorsichtigen  Neu- 
tralisiren  mit  Salzsäure  abgeschieden.  Sd. 

H.  R.  Vi  dal  in  Paris.  Neue  direct  färbende  Farbstoff  e.  Franz. 
Pat.  Nr.  264  867  2).  —  Erhitzt  man  p  -  Sulf anilsäure  (17,3  kg)  mit 
p-Amidophenol  (11kg)  während  zwei  bis  drei  Stunden  auf  170®, 
so  entsteht  ein  Baumwolle  direct  im  alkalischen  Bade  blau  färben- 
der Farbstoff.  Analoge  Farbstoffe  werden  erhalten,  wenn  man  in 
diesem  Procefs  die  p  -  Sulf  anilsäure  durch  Naphtionsäure  oder 
m  -  Sulf  anilsäure  ersetzt.  Verwendet  man  o  -  Amidophenol  und 
p- Sulf  anilsäure,  so  entsteht  ein  röthlichblau  färbender  Körper. 
Werden  endlich  m  -  Amidophenol  und  p-Sulfanilsäure  verwendet, 
so  bildet  sich  ein  gelbbrauner  Farbstoff.  Es  kann  aber  das 
p  -  Amidophenol  auch  ersetzt  werden  durch  1  -  4  -  Amidonaphtol, 
p-Phenylendiamin  und  1-4-Naphtylendiamin.  Sd. 

H.  ß.  Vidal  in  Paris.  Darstellung  direct  färbender  Farbstoffe. 
Franz.  Pat.  Nr.  264  900  3).  —  Der  durch  Condensation  von  p-Amido- 
phenol und  Sulfanilsäure  erhaltene  blaue  Farbstoff  liefert  beim 
Erhitzen  mit  Schwefel  auf  170^  einen  in  Alkalien  mit  blau- 
schwarzer Farbe  löslichen  Farbstoffe  welcher  ungeheizte  Baumwolle 
direct  in  schwarzen  Tönen  färbt.  In  gleicher  Weise  können  ver- 
arbeitet werden:  Die  Condensationsproducte  von  p-Amidophenol 
mit  Naphtionsäure  oder  m  -  Sulf  anilsäure ,  die  Condensationspro- 
ducte von  p-Phenylendiamin,  1-4-Naphtylendiamin,  m-Amidophenol, 
o  -  Amidonaphtol  oder  1  -  4  -  Amidonaphtol  mit  p  -  Sulf  anüsäure, 
m-Sulfanilsäure  oder  Naphtionsäure.  Sd. 

Holliday  u.  Söhne,  Jos.  u.  Jas.  Turner  in  Huddersiield. 
Farbstoffe  (Baumwollgrau,  -braun,  -schwarz).    Engl.  Pat  Nr.  11370 
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vom  26.  Mai  1896  ^).  —  Benzol-  oder  Naphtalinsulfosäuren,  sulfo- 
nirte  Nitrosohydroxybenzole  oder  -naphtaline  undDiamidonaphtaline 
oder  deren  Sulfosäuren  (oder  endlich  die  Homologen  und  Derivate 
dieser  Substanzen)  werden  allein  oder  gemischt  mit  Phenolen, 
deren  Nitroso-,  Amido-,  Hydroxy-,  Nitro-  oder  Sulfoderivaten,  mit 
Schwefel  und  Schwefelnatrium  erhitzt,  wodurch  in  Wasser  lösliche 
Farbstoffe  entstehen.  Sd, 

A.  Ashworth  in  Burg.  Herstellung  von  grauen  und  schwarzen, 
angeheizte  Baumwolle  färbenden  Farbstoffen.  Engl.  Pat.  Nr.  18762 
vom  13.  August  1897  2).  —  Die  neuen  Farbstoffe  werden  erhalten 
durch  Einwirkung  von  Natriumsulfid  und  Schwefel  bei  höherer 
Temperatur  auf  1.  aromatische  Nitro-,  Amido-  oder  Nitroamido- 
oxycarbonsäuren ,  2.  auf  eine  Mischung  der  unter  1.  genannten 
Substanzen  mit  Phenolen,  Naphtolen,  Nitro-  und  Nitrosophenolen 
und  -naphtolen,  Amidophenolen  und  -naphtolen,  Sulfosäuren  der 
genannten  Körper,  Sulfosäuren  oder  Nitrosulfosäuren  der  Benzol- 
kohlenwasserstoffe und  des  Naphtalins,  Diamine  und  deren  Sulfo- 
säuren, Rohrzucker  und  Glucose,  3.  auf  Azofarbstoffe  der  Alizarin- 
gelbtype oder  solchen,  welche  als  Componenten  eine  Amido-  oder 
Nitroamidooxycarbonsäure  enthalten.  Sä. 

M.  Busch   und   A.  Bast.      Ueber  das   Cinnolin  5).   —  Die 

ßeduction  des  aus  Oxycinnolin  gewonnenen  Chorcinnolins^)  mit 

Schwefelsäure  und  Eisenfeile  führte   zu    einem   Dihydrocinnölin^ 

C^HeNj,  welches    aus   Ligroin    oder   Wasser    in    fast    farblosen 

Blättchen  krystallisirt,  die  bei  87  bis  88^  schmelzen  und  unzersetzt 

destilliren«    Es  ist  eine  schwache  Base,  deren  Salze  durch  Wasser 

momentan  zerlegt  werden.     Gegen  Reductionsmittel  ist  es  sehr 

beständig.      Das    Chlorhydrat,    CgH^N,  .HCl,    aus    alkoholischer 

Losung  gewonnen,  bildet  glänzende,  flache  Nadeln,  welche  bei 

149  bis  150®  unter  Zersetzung  schmelzen.    Ein  Platindoppelsalz 

konnte  nicht   erhalten   werden.      Das   Sulfat  der   Base   CjiHgNj 

.HjSO^  bildet  glasglänzende,  farblose  Nadeln.    Bei  der  Oxydation 

der  Base  mit  Quecksilberoxyd  in  heifser  Benzollösung  verliert  sie 

zwei  Wasserstoffatome  und  liefert  das  Cinnolin^  CsHßNa,  welches 

aus  Aether  mit  1  Mol.  Krystalläther  in  seideglänzenden,  bei  24 

bis   2b^  schmelzenden   Nadeln,   aus   Ligroin   aber   einheitlich  in 

gelblichen  Erystalldrusen  krystallisirt,  welche  bei  39^  schmelzen. 

Cinnolin    ist    eine    kräftige   Base,    deren   Salze    beständig    sind. 

Cinnolin  wirkt  nach  Versuchen  von  Penzoldt  giftig.     Es  löst 


>)  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16 ,  630.   —   *)  Daselbst ,   S.  907.   —   »)  Ber.  30, 
521—627.  —  *)  JB.  f.  1892,  S.  1234. 
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sich  in  den  gebräuchlichen  Lösungsmitteln  leicht  auf  und  besitzt 
einen  an  Geranien  erinnernden  Geruch.  Das  Chlorhydrat  der 
Base  CöHßNj.HCl  bildet  derbe,  glänzende  Nadeln,  die  sich  schon 
bei  1000  verflüchtigen,  dagegen  erst  bei  156<>  erweichen  und  bei 
160®  unter  Zersetzung  schmelzen.  Das  Pihrat^  C8H6N2.C6Hj(0H) 
(N02)3,  schmilzt  gegen  190®  unter  Schwarzfärbung.  Das  Plcäin- 
doppelsale  fällt  aus  alkoholischer  Lösung  als  gelber,  krystallinischer 
Niederschlag  aus,  der  bei  280«  unter  Zersetzung  schmilzt.  Das 
GölddoppelscHjs  bildet,  aus  alkoholischer  Lösung  gewonnen,  dunkel- 
gelbe, glänzende  Nadeln,  welche  bei  146®  schmelzen.  Mit  Jod- 
methyl vereinigt  sich  Cinnolin  leicht  zu  dem  CinndinjodmeOiyM, 
CsHßN,  .CHgJ,  welches  in  dunkel  rothbraunen,  spielsigen  Kry- 
stallen  vom  Schmelzp.  168®  erhalten  werden  kann.  In  Alkohol 
löst  es  sich  mit  dunkelbrauner  Farbe,  in  Wasser  dagegen  farblos. 
Die  wässerige  Lösung  giebt  mit  Alkali  eine  prächtig  dunkelblaue 
Färbung,  die  durch  Grünblau  in  Grün  übergeht,  wobei  sich  dunkel 
grünblaue  Flocken  ausscheiden.  Sd, 

S.  Gabriel  und  G.  Eschenbach.  Ueber  eine  Darstellungs- 
weise der  Phtalazine  1).  —  Es  wurden  die  Versuche  fortgesetzt, 
homologe  Phtalazine  aus  ihren  chlorirten  Alkylderivaten  durch 
Reduction  zu  gewinnen.  Zink  oder  Zinn  und  Salzsäure  führen 
diese  Halogenderivate  unter  Ammoniakabspaltung  in  Hydroisoindol- 
derivate  beziehungsweise  in  Isoindolderivate  über.  Auch  Jod- 
wasserstoff und  rother  Phosphor  ergaben  bei  200®  das  gleiche 
Resultat.  Läfst  man  letztere  Reductionsmittel  jedoch  beim  Koch- 
punkt der  Jodwasserstoffsäure  auf  die  gechlorten  Alkylderivate 
der  Phtalazine  einwirken,  so  gelingt  die  Reduction  in  gewünschtem 
Sinne.  So  wurde  zunächst  aus  4'Chlorphtalazin  das  Pkt^üasin 
erhalten.  Das  4  -  Chlorphtalazin  läfst  sich  aus  Phtalazon,  und 
dieses  aus  Phtalaldehydsäure  und  Hydrazin  bereiten  (bei  letzterer 
Reaction  bildet  sich  nach  Pinkus  auch  das  bei  219  bis  220^ 
schmelzende  Anhydrid  der  Diphtalaldehydhydra^onsäure^  C«H4-CH 

:  N .  N :  C  H-Ce  H^-C  0-0-C  0).    l-d-Mdhylchlorphtalazin  wurde  aus 

1  -  Methylphtalazon  mittelst  Phosphoroxychlorid  erhalten  und  aus 
demselben  das  Chloroplatinat^  (Cc,H7ClN2)2H2PtClö  (orangerothe, 
bei  280®  noch  nicht  schmelzende  Nadeln),  das  Göldsah^  (CgJljlliiC^^ 
HAuCli  (hellgelbe,  bei  149  bis  150®  schmelzende  Nadeln),  das 
Pikrat ^  C9H7CIN2.C6H3N3O7  (lange  gelbe,  bei  154®  schmelzende 
Nadeln)  und  das  Ferrocyanat^  (Cj,H7ClN2)2H4FeCye  (rothe  sechs- 

')  Ber.  30,  8022—3087. 
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eckige  Tafeln  oder  gefiederte  Blättchen)  dargestellt.  Kocht  man 
das  Methylchlorphtalazin  mit  wenig  Jodwasserstoffsäure  und  rothem 
Phosphor  eine  Stunde  lang,  so  bildet  sich  unter  Austausch  der 
Halogene  das  1  -  4  -  Methyl jodphtdlazin  ^  welches  in  schneeweif  sen 
Nadeln  vom  Schmelzp.  116^  krystallisirt,  und  das  schwer  lösliche 
Salze  giebt  (PlatinsaJz^  [C9H7  JNajaHaPtClß).  Wird  jedoch  das 
Methylchlorphtalazin  längere  Zeit  mit  einem  Ueberschufs  von  Jod- 
wasserstoffsäure und  rothem  Phosphor  gekocht,  so  entsteht  neben 
etwas  1-Methylphtalazon  und  Methylisoindol  das  1-Methylpktalajsin^ 
C,H,~C(CH8):N.N:CH,  welches   unter   25mm  Druck  bei  204« 

völlig  farblos  überdestillirt  und  zu  einer  strahlig-krystallinischen, 
bei  74,50  schmelzenden,  hygroskopischen  Masse  erstarrt.  Die  Base 
besitzt  keine  reducirenden  Eigenschaften  und  schmeckt  bitter.  Sie 
bildet  schön  krystallisirende  Salze,  von  welchen  das  Chlo7'hydrat, 
Jodhydrat,  Nitrat^  PiJcrat,  Chromat,  Ferrocyanat,  das  Platin-  und  das 
GoldsaJz  bereitet  und  beschrieben  wurden.  Unterwirft  man  das 
Methylphtalazin  der  Einwirkung  von  Zink  und  Salzsäure,  so  entsteht 
Methylisoindol.  Durch  Xatriumamalgam  wird  das  Methylphtalazin 
indessen  in  das  Tetrahydromethylphtälazin  (mit  Wasserdämpfen  flüch- 
tiges, terpentinartig  riechendes,  alkalisch  reagirendes  Oel)  über- 
geführt, dessen  Chlorhydrat,  C8H,-CH(CH3).NH.NH-CH2.HC1, 


farblose,  rhombische  Täf eichen  bildet,  die  sich  in  Wasser  leicht 
auflösen,  bei  190®  schmelzen  und  Fehling'sche  Lösung  sowie 
auf  geschlämmtes  Quecksilberoxyd  reduciren;  das  Pikrat  der  Base 
bildet  Stäbchen  oder  Spiefse  vom  Schmelzp.  146^  Das  Chlor- 
hydrat der  Base  liefert  mit  Natriumnitrit  und  Salzsäure  eine 
gelbUche  Emulsion,  die  sich  in  ein  krystallinisches  Gerinnsel  ver- 
wandelt; letzteres  geht  sehr  bald  unter  Gasentwickelung  in  ein 
braunes  Oel  über.  Wii-d  das  Chlorhydrat  mit  Benzoylchlorid  und 
Natronlauge  behandelt,  so  entsteht  das  DibenzoyltetrahydroniethyJ' 
phtalazin,  C^ü^oiiiJ^OC^'R^^'i  welches  Nadeln  vom  Schmelzp.  185o 
bildet.  Methylphtalazin  und  Jodmethyl  wirken  auf  einander  unter 
Bildung  des  Methylphtälazinjodtnethylates,  CyH^Nj .  CH3 J,  ein,  welches 
citronengelbe ,  spitzrhombische  Krystalle  vom  Schmelzp.  142  bis 
1430  bildet  Behandelt  man  dieses  Jodmethylat  mit  Kali  in 
wässeriger  Lösung,  so  entsteht  neben  1  -  S -Dimethylphtalazon, 
C«H4-C(CH3):N.N(CH8)-CO,  das  Dihydrodimethylphtdla^in,  dessen 

CUorhydrat,  CeH.-CCCHg) :  N .  N( CH3)-CH2 .  HCl,  flache,  in  Wasser 

I I 

und   Alkohol   leicht  lösliche   Nadeln  bildet,   welche   gegen   245^ 

schmelzen.    Das  zugehörige  Pikrat  krystallisirt  in  citronengelben 
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Nädelchen,  welche  sich  bei  120°  zersetzen;  das  zugehörige  CMoro- 
plcctinat  bildet  orangegelbe  Krystallkömer,  die  sich  bei  etwa  230* 
zersetzen.  1  -  3  -  Dimefhylpkto^ajson  krystallisirt  in  derben  kurzen 
Prismen  vom  Schmelzp.  109  bis  110®  und  sublimirt  bei  höherer 
Temperatur.  —  Die  Methylgruppe  im  Methylphtalazin  verhält  sich 
ähnlich  jener  des  Chinaldins;  sie  condensirt  sich  mit  Aldehyden 
und  Säureanhydriden.  Erhitzt  man  Methylphtalazin  mit  Phtal- 
säureanhydrid  auf  200  bis  210^>,  so  entsteht  das  in  kleinen  spitzen 
Nädelchen  krystallisirende,  bei  260®  schmelzende  Phtalon  des 
MethylpUdazins,  CeH4-C(CH:C,H4  02):N.N=CH.     In  ähnlicher 

Weise  erhält  man  aus  Methylphtalazin  und  Chloral  das  l^TricIdoT- 
oxypropylpUalazin ,  CßH.-CH :  N .  N=C .  (CHa ,  CHOH .  CCI3) ,  welches 

schneeweif se  flache  Prismen  bildet,  die  sich  bei  180®  unter 
Schwärzung  und  Aufschäumen  zersetzen.  Beim  Behandeln  dieser 
Substanz  mit  methylalkoholischem  Kali  entsteht  die  Phtalazin-l- 

acrylsäure^  C6H4— CH:N.N:C.CH:CH.COaH,  welche  in  meifsel- 

I         1 

förmigen  Nadeln  (aus  Eisessig)  anschiefst  und  bei  200®  unter 
Aufschäumen  schmilzt.  Von  dieser  Säure  wurden  das  Chlorhydrai 
(rhombische  Blättchen),  das  Goldsah  (feine  gelbe  Nadeln),  das 
Pikrat  (krystallinisch-körnig)  und  das  Chloroplatinat  (orangerothe 
Krystallkömer)  dargestellt  und  beschrieben.  —  Methylphtalazin 
und   Benzaldehyd   können   unter   ähnlichen   Umständen    zu  dem 

Cinnamenylphtdlazin^  Cg H4-C H:N.N:C.CH:CHC6 Hg,  condensirt 

I I 

werden.     Aus   einer  heifsen  Chloroformlösung  scheidet  sich  diese 

Substanz    mittelst    heifsem   Ligroin    in    bei    115®    schmelzenden 

Prismen  ab.    Das  Chlorhydrat  bildet  citronengelbe ,  rhombische, 

bei   220  bis   221®  schmelzende   Krystalle.     Durch   Jodwasserstoff 

und    rothen   Phosphor    wird    das   Cinnamenylphtalazin    zu   dem 

l'Phenäthylphtalazin,  C,  H4-CH :  N .  N :  C .  CH.; .  CHa .  C^Hß,  reducirt, 

I I 

welches,  aus  Essigester  umkrystallisirt ,  anscheinend  quadratische 

Tafeln   vom   Schmelzp.    112,5   bis   113,5®  giebt.      Das   Jodhydrat 

dieser  Base  bildet  schwach  gelbliche,  irisirende,  rechtwinkelige 

Blättchen  vom  Schmelzp.  212  bis  220®;   das  Nitrat  schiefst  aus 

verdünnter  Salpetersäure  in  Blättchen  an,  welche  sich  bei  135  bis 

136®  zersetzen.  Sd. 
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Pypimidine. 

Eine  Reihe  von  Abkömmlingen  des  Pyrimidins  stellte  S.  Ru be- 
mann in  Gemeinschaft  mit  A.  S.  Hemmy  ^)  aus  dem  Dicarboxy- 
glutaconsäureester  dar.  Wie  diese  Verbindung  durch  Hydrazine 
unter  intermediärer  Bildung  von  Hydrazinäthylendicarbonsäure- 
ester  in  Pyrazolonabkömmlinge  übergeführt  wird,  so  entspricht 
auch  ihr  Verhalten  gegen  Amidine  vollständig  dem  der  /3-Eeton- 
säureester.  Er  vereinigt  sich  wie  letztere  mit  Amidinen  zu  sauer- 
stoffhaltigen Pyrimidinabkömmlingen,  indem  die  Gomponenten 
nach  folgender  Gleichung  reagiren: 

+  C«HeO  +  CH,(COOR).. 

Die  auf  diese  Weise  mit  Benzamidin  entstehende  Verbindung  ist 
unter  Zugrundelegung  des  Pinner 'sehen  Schemas 

N— c— R' 

R-C<f      '^C— R" 

N-C(OH) 

als  /i-Phenyl-3-oxypyrimidin-2-carbonsäureester  zu  bezeichnen; 
sie  wird  in  den  vorliegenden  Abhandlungen  eingehender  charak- 
terisirt  Zu  ihrer  Darstellung  wird  die  Natriumverbindung  des 
Dicarboxyglutaconsäureesters  in  Alkohol  suspendirt  und  mit  einer 
alkoholischen  Lösung  von  salzsaurem  Benzamidin,  der  die  äqui- 
valente Menge  Soda  zugegeben  ist,  kurze  Zeit  auf  dem  Wasser- 
bade erwärmt.  Nach  dem  Erkalten  fällt  verdünnte  Salzsäure  den 
Pyrimidoncarbonsäureester  in  fast  quantitativer  Ausbeute.  Er 
krystallisirt  aus  Alkohol  in  Nadeln  vomSchmelzp.  214®,  alkoholi- 
sches Kali  verseift  ihn  leicht  zur  Phenylpyrimidoncarbonsäure,  die 
aus  viel  Wasser  in  Prismen  vom  Zersetzungsp.  260**  krystallisirt. 
Die  Einwirkung  von  Jodäthyl  auf  das  Silbersalz  des  Phenylpyri- 
midoncarbonsäureestörs  führte  zu  der  Aethoxyverbindung  (Schmelzp. 
58  bis  59<>),  neben  der  der  entsprechende  Stickstoffäther  sich  nur 
spurenweise  bildete.  Zur  Darstellung  des  Phenylpyrimidons  wird 
zweckmäfsig  die  Carbonsäure  im  Vacuum  der  Kohlensäureabspaltung 
unterworfen.  Bei  260  bis  263®  unter  30  mm  Druck  geht  die  Base 
als  erstarrendes  Oel  über,  das,  aus  Alkohol  krystallisirt,  den 
Schmelzp.  207  bis  208®  zeigt.  Sie  erwies  sich  als  identisch  mit 
dem  früher  von  Pinner  aus  Oxalessigester  und  Benzamidin  er- 
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haltenen  Phenyloxypyrimidin.  Im  chemischen  Verhalten  ähnelt 
die  Verbindung  dem  Carbostyril,  durch  Einwirkung  von  Jodäthyl 
auf  das  Silbersalz  entsteht  das  Phenyläthoxypyrimidin ,  ein  nicht 
erstarrendes  Oel,  Phosphorpentachlorid  liefert  das  Phenylchlor- 
pyrimidin  (Schmelzp.  74®),  alkoholisches  Ammoniak  das  Phenyl- 
aminopyrimidin.  Letztere  Base  ist  besonders  durch  die  Acetyl- 
(Schmelzp.  174  bis  11  b^)  und  die  Benzoylverbindung  (Schmelzp. 
1410)  charakterisirt  Dd. 

C.  Wolf.  Ueber  die  Bildung  der  Pyrimidone i).  —  Ebenso 
wie  Phenylhydrazin  mit  Dicarboxyglutaconsäureester  unter  Bildung 
von  Phenylpyrazolonmonocarbonsäure-Aethyläther  reagirt,  hatte 
Verfasser  erwartet,  dafs  sich  bei  der  Einwirkung  von  Benzamid- 
oxim  auf  Dicarboxyglutaconsäureester  primär  Benzamidoxim- 
äthylendicarbonsäureester  bilden  würde,  welcher  sich  dann  unter 
Alkoholabspaltung  zu  einem  Siebenerring  condensiren  könnte.  Statt 
dessen  erhielt  er  aber  beim  Erhitzen  molekularer  Mengen  von 
Benzamidoxim  und  Dicarboxyglutaconsäureester  auf  120^  den  von 
Uuhemann^)  durch  Einwirkung  von  Benzamidin  auf  Dicarboxy- 
glutaconsäureester dargestellten  Phenylpyrimidonmonocarbonsäure' 
AähyUther,  CisHiaNaO,  =  CoHgCC^N-CO-,  -^NH-CH=)C-COOC2H8, 
welcher  bei  213<^  uncorr.  schmilzt  und  durch  achtstündiges  Kochen 
mit  einer  öOproc.  Kaliumhydroxydlösung  zu  der  Phenylpyrimidofi' 
carbonsäure^  CuRj^NaOa,  vom  Schmelzp.  265°  verseift  wird.  Man 
mufs  also  annehmen,  dafs  bei  der  Einwirkung  von  Benzamidoxim 
auf  den  Dicarboxyglutaconsäureester  eine  partielle  Reduction  des- 
selben zu  Benzamidin  stattfindet,  welches  dann  mit  dem  Dicarboxy- 
glutaconsäureester den  Phenylpyrimidonmonocarbonsäure -Aethyl- 
äther  bildet.  Wt 

Vom  p-Isopropylbenzamidin  (Cumenyl-)  ausgehend  wurden 
von  Ph.  Flatow^)  einige  Pyrimidinabkömmlinge  nach  der  Pinner- 
schen  Methode  dargestellt.  Als  Ausgangsmaterial  diente  das  tech- 
nische Cuminol,  das  auf  bekanntem  Wege  in  den  salzsauren  Cumenyl- 
imidoäther  (Schmelzp.  98*^)  und  weiter  in  das  salzsaure  Amidin 
(Schmelzp.  190®)  übergeführt  wurde.  Letzteres  lieferte  nodt  Acetessig- 
ester  das  p-Isopropylphenylmethyloxypyrimidin  (Sclmielzp.  165®), 

N=C.CH3 

N— C.(OH) 
mit  Oxalessigester  die  Carbonsäure  (Schmelzp.  266^)  des  Isopropyl- 
phenyloxypyrimidins ,    mit  Methylacetessigester   das   p-Isopropyl- 

^)  Ber.  30,  1564—1565.  —  «)  Vorstehendes  Referat.  —  ')  Ber.  30, 
2006—2009. 
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phenyldimethf  loxypyrimidin  (Schmelzp.  208^),  mit  Benzoylessigester 
das  p-Isopropylphenylphenyloxypyrimidin  (Schmelzp.  227°),  mit 
Acetondicarbonester  den  p-Isopropylphenyloxypyrimidinessigsäure- 
äthylester  (Schmelzp.  128<>),  mit  Chlorkohlenoxyd  das  Di-p-iso- 
propylphenyloxykyanidin  (Schmelzp.  253o),  mit  Essigsäureanhydrid 
das  Di-p-isopropylphenylmethylkyanidin  (Schmelzp.  68®).       JDd. 


Chlnazolin-  und  Pyrazingruppe. 

Herbert  N.  Mc.  Coy.  IL  Ueber  die  Einwirkung  von  Alu- 
miniiunchlorid  auf  die  Chloride  von  Carbodiphenylimid:  Synthese 
Ton  Anilidochinazolinverbindungen^).  —  Die  vom  Verfasser  un- 
längst beschriebene  3),  durch  Einwirkung  von  Aluminiumchlorid 
auf  die  in  Benzol  suspendirten  Chloride  von  Carbodiphenylimid 
entstehenden  zwei  gelben  Verbindungen  von  der  Zusammensetzung 
Cj,Hj^N4  wurden  als  2'PhenylaminO'3(N)'phenyl'4'phenyUininO' 
dAydrochincusdin  oder  als  2-4'Diph€nyliminO'3(N)-ph€nyltetra' 
kydrochinajsdin  erkannt: 

N  N 

/^C .  N H .  C,H,  /\/\c :  N  .  C.Hj 

!  oder     '  i 

.N .  C«Ha  ;.     Jv   y N .  CjHj 

)=N.C.Hj  6=N.C,H5 

Der  in  rhombischen  Platten  (Schmelzp.  184«)  krystallisirte  Körper 
geht  durch  dreiviertelstündiges  Erhitzen  mit  Anilin  auf  110  bis 
160*  und  Behandeln  mit  Alkohol  in  Nadeln  (vom  Schmelzp.  171®) 
über;  dasselbe  wird  erreicht  durch  Krystallisation  aus  einer  ge- 
sättigten, siedenden,  alkoholischen  Lösung.    Die  beste  Ausbeute 
an  Chinazolinderivaten  wurde  erzielt  bei  der  Behandlung  einer 
Mischung  von   1  Mol.   Dichlorid,  (CeHßN)2C .  2HC1,   und  1  Mol. 
Carbodiphenylimid  mit  Aluminiumchlorid.  —  Durch  gelinde  Ver- 
seifung gehen  obige  Körper  in    die   schon    früher  beschriebene 
Substanz  CjoHuNgO  vom  Schmelzp.   163®,  welche  jetzt  als  ein 
2''PhenylaminO'3(l!f)'phenyl''4'ketodihydrochinae^^      oder  2-Fhenyl' 
imino  -  3  (N)  -phenyl  -  4  -  hetotetrahydrochinazölin    erscheint ,    über. 
Energische  Verseifung  mit  concentrirter  Salzsäure  im  Rohr  bei 
160  bis   180®  ergiebt  neben  Anilin   das  3  (N)'Phenyl-2'4'diketO' 
tetrdhydrochinazolin^  Schmelzp.  272®,   von  Busch  3)  und  Paal*). 
—  Diese  analytischen  Befunde  werden,  wie  folgt,  bestätigt:  Durch 

»)  Ber.  30,  1682—1693.  —  *)  Daselbst,  S.  1090.  —  »)  J.  pr.  Chem.  [N.  F.] 
51,  265.  —  *)  JB.  f.  1898,  S.  1861. 
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Stehenlassen  von  1  Mol.  Anthranilsäure,  1  Mol.  Natronhydrat  (ge- 
löst in  Wasser),  1  Mol.  Phenylsenföl  und  2  Mol.  Alkohol  Wde 
auf  dem  Wege  der  übrigens  nicht  isolirten  o-Phenylthioureido- 
benzoesäure,  NaOOC  .  C^H,  .  NH,  -f  CßHßN  :  CS  =  NaOOC 
.CeH4(NH.CS.NH.CeH5),  die  Bildung  des  2-Thi0'3  (NJ-phrnyl- 

d-JcetotetrahydrochinazoUns, 

.NH-C :  S 

und  seine  Abscheidung  in  freiem  Zustande  durch  Einleiten  von 
Kohlensäure  bewirkt.  Löslich  in  Alkalien,  kaum  löslich  in  Natrium- 
carbonat,  in  den  meisten  organischen  Solventien  unlöslich.  Aus 
Alkohol -Aceton  rechtwinklige  Platten,  Schmelzpunkt  über  SOO*. 
Durch  Oxydation  mit  Kaliumpermanganat  entsteht  3-Phenyl- 
2-4-diketotetrahydrochinazolin.  Mit  Anilin  auf  300^  erhitzt,  er- 
giebt  der  Thiokörper  das  2-4-Phenylimin-o-3  (N)-phenyltetrahydro- 
chinazolin,  Schmelzp.  161,5o  (statt  163ö),  CuHioNaSO-f-CeHsNH, 
==  CaoHißNgO  -f-  HgS.  Durch  halbstündiges  Kochen  der  Thio- 
verbindung  (3  g)  und  Alkohol  (öOccm)  in  30proc.  Kalilösung  mit 
(2,4  g)  Aethyljodid  entsteht  das  ^-Äethylthio-S  (N)'ph^nyU4-kä<h 

dihydrochinazoUn, 

N 

CO 

Nadeln,  Schmelzp.  114®,  Zerfällt  beim  Kochen  mit  verdünnter 
Salzsäure  in  Aethylmercaptan  und  3-Phenyl-2-4-diketotetrahydro- 
chinazolin,  und  durch  Erhitzen  mit  Anilin  im  Rohr  auf  300<>  ergiebt 
es  neben  Aethylmercaptan  und  etwas  eines  nicht  näher  unter- 
suchten Farbstoffes  das  2-Phenylamino-3(N)-phenyl-4-ketodihydro- 
chinazolin.  Bedeutend  leichter  und  glatter,  schon  nach  zehn 
Minuten  lang  andauerndem  Kochen,  erhält  man  diese  Verbindung 
aus  Anilin  und  ^'Chlor-3(N)'phenyl'4'hetodihydrochina£dlin^  dem 
Producte  der  Einwirkung  des  trockenen  Chlors  auf  das  in  10  Thln. 
Chloroform  suspendirte  Thiophenylketotetrahydrochinazolin, 
NH  N 

/N/\cs  ^W.ci 


+  4C1     = 
NCH, 


+  SCI,  -f  HCl. 
iN.CeH, 

CO 

Das  Reactionsproduct  wurde  zur  Zersetzung  von  SCI,  mit  Wasser 
durchgeschüttelt,    die   Chloroformlösung   mit  verdünntem   Alkali 


^/>G  •  ^^^- 
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gewaschen,  mit  Galciumchlorid  getrocknet  und  das  nach  Ab- 
destilliren  des  Chloroforms  zurückbleibende  helle  Oel  direct  mit 
Anilin  condensirt.  Das  Chlorproduct  geht  beim  Kochen  mit  Alkali 
langsam  in  Lösung  unter  Bildung  des  violett  fluorescirenden 
3(X)-Phenyl-2-4-ketotetrahydrochinazolin8.  In  Phosphoroxychlorid- 
lösung  mit  Pcntachlorid  behandelt,  ergiebt  obiges  Chlorphenyl- 
ketodibydrochinazolin  ein  braunes  Oel,  dem  wahrscheinlich  fol- 
gende Constitution  zukommt: 

N  N 

'^  .N .  CeH,       C.H,NH.  IJn  .  C,H, 

CCl,  C=N.C«H5 

welches  mit  Anilin  unter  Bildung  dunkler,  amorpher  Massen 
reagirt  Unterwirft  man  diese  der  Destillation  im  Vacuum,  so 
resaltirt,  allerdings  in  geringer  Menge,  das  aus  Alkohol  in  Nadeln 
krjstallisirende  2-Phenylamino-3  (N)-phenyl-4-phenyliminodihydro- 
chinazolin,  Schmelzp.  17P,  welches  nach  dem  Schmelzen  erstarrte 
und  nun  bei  183^  schmolz.  v.  2f. 

G.  Fortmann.  Ueber  Methylanthranilsäure  und  einige 
Chinazolinderivate  1).  —  Die  zuerst  von  Zacharias*)  beobachtete 
Methylanthranilsäure  wurde  vom  Verfasser  aus  Anthranilsäure 
und  Jodmethyl  dargestellt,  nach  einem  Verfahren,  welches  dem 
von  Griefs*)  zur  Gewinnung  von  Aethyl-m-amidobenzoesäure 
angewandten  nachgebildet  war.  Reine  Methylanthranüsäure  er- 
weicht bei  170®,  schmilzt  bei  179^  Ihre  ammoniakalische  Lösung 
giebt  mit  Silbernitrat,  Ghlorcalcium  und  Kupfersalz  Niederschläge 
entoprechender  Salze.  Nürosoderivat  ^  Schmelzp.  128^  leicht  lös- 
lich in  organischen  Solventien,  in  Säuren  und  Alkalien,  es  bildet 
aber  keine  beständige  Salze.  Durch  Zinkstaub  und  Salzsäure 
liefe  es  sich  mit  sohlechter  Ausbeute  in  Hydrajzinsäure^ 

überfuhren;  Schmelzp.  120«,  in  Alkohol  sehr  leicht  löslich.  — 
Acetylmeihylanthranüsäure,  Schmelzp.  186<>.  Sehr  leicht  löslich  in 
Alkohol,  Eisessig,  schwer  in  Aether  und  Benzol.  —  Benzoylmethyh 
anthranilsäure^  Schmelzp.  161  o,  in  Alkohol  sehr  leicht  löslich.  — 
Durch  kurzes  Erwärmen  am  Steigrohr  mit  Phenylisocyanat  giebt 
die  Methylsäure  ein  a-Mcthyl-y'pJienyldiketochinagolin^ 

')  J.  pr.  Chem.  [N.  F.]   55,  123—136.   —  «)  JB.  f.  1891,  S.  1820.  — 
*)  Bcr.  5,  1038. 

Jfthresber.  f.  Chem.  u.  s.  w.  ftlr  1897.  ]^Q3 
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CO-N-C«H, 

Xy ^Q 

I 

Nadeln,  Schmelzp.  233*^.  Ein  indifferenter,  in  Wasser  und  Benzol 
schwer,  in  Alkohol  leicht  löslicher  Körper.  —  Mit  p-Toluylcyanat 
bei  1000  entstand 


/ 


CO— N— CeH,.CHj 


\n CO 

I 
CH. 


"^8 


Nadeln,  Schmelzp.  254®.  —  Mit  Phenylsenföl  unter  Eisessig  im 
Rohr  vier  bis  fünf  Stunden  lang  auf  IbO^  erhitzt:  a-MdhyUy- 
phenylthiodiketochinazölin^ 

<CO-N-('H. 


's 

I 
CH, 


"•"•XK-i 


Schmelzp.  288  bis  289^.  —  Mit  Methylsenföl  wurde  analog  das 

Dimdhylthiodiketochinazolin^ 

/CO N-CH, 

CeH/  I 

xnch.— CS 

dargestellt.  Nadelbüschel,  Schmelzp.  186**.  Leicht  lösUch  in 
Alkohol  etc.,  unlöslich  in  Aether.  Durch  Einwirkung  von  Queck- 
silberoxyd im  Rohr  bei  190^  geht  es  in  das  Abt 'sehe  Dimethyl- 
diketochinazolin,  Schmelzp.  151®,  über.  —  Durch  Säureradieale  sub- 
stituirte  Anthranilsäuren,  wie  Acetyl-  und  Benzoylanthranilsäure. 
geben  mit  Phenylisocyanat  keine  Chinazolinderivate,  sondern  nur 
Additionsproducte  vom  Schmelzp.  175<>  resp.  165<»,  mit  Senf  ölen 
konnte  überhaupt  keine  Vereinigung  erzielt  werden.  t?.  N. 

C.  Paal  und  Br.  Hildenbrand,  üeber  Harnstoffderivate  des 
o-Amidobenzylamins  i).  —  Abkömmlinge  des  o-Nitro-  und  o-Amido- 
benzylamins  lassen  sich  durch  Einwirkung  von  o-Nitrobenzylchlorid 
auf  primäre  aliphatische  und  aromatische  Amine  darstellen.  Phenyl- 
isocyanat wirkt  auf  die  o-Nitrobenzylbasen  unter  Bildung  von 
o-nitrobenzylirten  Harnstoffen  ein.  Auf  diese  Weise  wurden  von 
C.  Paal  und  A.  Bodewig«)  und  C.  Paal  und  J.  Weil')  aus 
Phenylcyanat  und  o-Nitrobenzylanilin  bezw.  -p-toluidin  o-Nitn>- 


0   J.  pr.  Chem.   [N.  F.J   55 ,   238—248.   —   «)   JB.  f.  1891 ,   S.  986.  - 
»)  Ber.  27,  34. 


Hamstoffderivate  des  Amidobenzylamins.  2595 

benzyldiphenjl  -  und  o  -  Nitrobenzyl  -  p  -  tolylphenylharnstoS  dar- 
gestellt, welche  durch  Reduction  die  entsprechenden  Amidoharn- 
stoffe  lieferten,  die  beim  Erhitzen  über  ihren  Schmelzpunkt  unter 
Abspaltung  yon  Anilin  und  gleichzeitiger  Ringschliefsung  in  Deri- 
Yate  des  Chinazolins  übergehen.  Als  Derivate  des  o-Amidobenzyl- 
diphenyT}iamstoffs  wurden  folgende  Verbindungen  dargestellt : 
Platindoppehahj  (C2oHi9N3  0.HCl)2PtCl4,  welches  in  gelben,  bei 
187*  schmelzenden  Nadeln  krystallisirt;  das  Zinnchlorürdoppelsdlz 
in  weifsen  Krystallen,  welches  sehr  leicht  dissociirt;  das  Oxalat^ 
CjoHijXjO.CaHjO^,  welches  in  weifsen,  bei  162®  schmelzenden 
Nadeln  krystallisirt;  das  Pikrat ^  welches  in  goldgelben,  bei  164^ 
schmelzenden,  kleinen  Nadeln  krystallisirt.  o-Acetamidobenzyl" 
difhenylhamstoff, 

CH. .  CO  .  NH .  C,H, .  CH,— N— CO . NH .  C.H^ 


C.H, 

entsteht  durch  Lösen  der  Base  in  dem  dreifachen  Gewichte  Essig- 
säureanhydrid  und  Zusatz  von  Wasser  nach  kurzer  Zeit;  weifse,  bei 
145*  schmelzende  Nadeln.     o-BenzoylamidobenzyldipJienylharnstoffj 

CeHj .  CO .  NH .  C.H, .  CH,N .  CO .  NH .  C.H^ 

I 

farblose  Prismen,  die  bei  170®  schmelzen.  o-Phenylureidohenzyl- 
diphenylhamstoff^ 

C.H^NH .  CO .  NH .  C.H, .  CH,N .  CO .  NH .  CHj, 

I  » - 

CtfHj 

weifse,  bei  139  bis  140<>  schmelzende  Nadeln.  Durch  Schmelzen 
des  Ureidohamstoffs  zerfällt  derselbe  in  Diphenylhamstoff  und 
ofnJ-PhenyUJS'ketcietrahydrochincusolin, 

NH 

/\/\co 


CH, 

glänzende  Nadeln  vom    Schmelzp.   186  bis   188®.     O'FhenyUhio- 
urddobenzyldiphenylhamstoff, 

CeHj .  NH .  CS .  NH .  C«H, .  CH,N .  CO .  NH .  CeHj 

aus  xVmidohamstoS  und  Phenylsenföl  bei  160®;  weifse  Nadeln,  die 
bei  222*  schmelzen. 

163* 
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C,  H,< J^_jj^C  0 .  N  H .  C„  H,  +  C.  H.  N  C  S 

.NH.CS.NH.C.H, 
"*^'^^\cH,-N<COg-NH.C.H, 

Derivate  des  o-Ämidobenj^yl'P'tolylphenylharnstoffs.  ZiyindoppelsaU, 
CAZorÄydrorfjCaiHaiNgO.HCl,  weifse,  beil56<^  schmelzende  Prismen. 
Platindoppelsah^  (C2iH,iN30.HCl)2PtCl4,  gelbe,  bei  183o  schmel- 
zende Nadeln.  Oxalat,  CaiHjiNgO.CaHjO^,  weifse  Nadeln,  die  bei 
166^  unter  Zersetzung  schmelzen.  Pikrat,  C2iH2iN8O.C«H2(N02)s 
.OH,  gelbe,  bei  156®  schmelzende  Nadeln.  o-Äcetamidobenzyl']^ 
tölylphenylharnstoff, 

CH3CO .  NH .  CeH, .  CH,.  N .  CONHCeHj 

I 

tafelförmige  Krystalle  vom  Schmelzp.  141«.  o-BenzoylamidobenzyJ' 
p-tolylphenylharnstoff, 

CeHa .  C  0 .  NH .  C«H, .  CH. .  N .  C  0 .  NH .  CeH» 

CijH^ .  CH3 
weifse  Nadeln,  die  bei  192  bis  193®  schmelzen.    o-Phsnylureido- 
benjgyl-p'tölylphenylharnstoff, 

CflHaNH .  CO .  NH .  CeH, .  CH, .  N .  CO  .  NH .  CeH^ 

I  ) 

CeH4.CH3 

wurde  durch  Erhitzen  äquimolekularer  Mengen  o-Amidobenzyl- 
p-tolylphenylhamstoff  und  Phenylcyanat.  in  Benzollösung  dar- 
gestellt; Priemen  vom  Schmelzp.  135®. 

C'H.<?§.N<CO.NH  C.H,  +  C.H,NCO 

^NH.CO.NH.C.Hj 

=  C.H^v  CONH.C.H.. 

^^•^^C«H,.CH 

3(n)'P'  TolyU2'Jcetotetrahydrochinajsolin, 

NH 

/\/Nco 


e-"5* 


CH 


N.CeH,.CH, 


weifse  flache   Nadeln    vom   Schmelzp.   218®.     o-PhenyWiioureidih 
beneyl-p'tolylphenylhamstoff, 

CeHjNH .  CS .  NH .  C,H, .  CH, .  N .  CO .  NH .  C^K, 

CflH^ .  CHj 
weifse,  bei  230  bis  231®  schmelzende  Nadeln.  '  Wr, 
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M.  Basch.  Zur  Eenntnifs  der  o-Amidobenzylamine  [IV.  Mit- 
theilnng]  *)•  —  In  den  früheren  ^)  Abhandlungen  wurde  darauf 
hingewiesen,  dafs  die  Reactionen  der  o-Amidobenzylaniline  modi- 
ficirt  werden,  wenn  in  den  Phenylrest  des  Anilins  ein  Substituent 
in  Orthostellung  eingetreten  ist,  wenn  es  sich  also  um  Verbin- 
dungen der  Form 

R 


handelt  War  die  Annahme  richtig,  dafs  diese  Anomalien  auf 
einer  durch  den  fraglichen  Substituenten  entstehenden  Atom- 
anhäufung und  dadurch  gleichzeitig  bewirkten  Spannung  in  der 
Molekel  beruhen,  so  mufsten  diese  Abweichungen  fortfallen,  wenn 
der  orthosubstituirte  Benzolrest  mehr  aus  der  Sphäre  herausgerückt 
ist,  in  welcher  sich  die  betreffenden  Reactionen,  z.  B.  die  Ring- 
schlielsung,  vollziehen.  Eine  Verbindung,  in  welcher  der  ortho- 
substituirte Benzolrest  nicht  direct  mit  der  aliphatischen  Amido- 
gruppe  Terbunden,  sondern  durch  eine  Methylengruppe  von  dieser 
letzteren  getrennt  ist,  bietet  sich  in  dem  o-Diamidodibenzyh 
amin  dar: 


/\/NH. 


NH^ 


"^^CH, .  NH .  CH,/       y 

In  der  That  ist  ein  EinfluXs  der  in  Orthostellung  befindlichen 
Amidogruppe  nicht  bemerkbar.  Während  die  o-Amidobenzyl- 
aniline sich  mit  aromatischen  Aldehyden  zu  Benzylidenverbin- 
dungen  der  Form 

r%  TT  ^^N  :  GHR 

vereinigen,  führt  der  Gondensationsprocefs  beim  Diamidodibenzyl- 
amin  zu  cyklischen  Verbindungen,  Derivaten  des  Tetrahydrochin- 
azolins.  —  I.  lieber  Di-o-amidodibenzylamin  (von  R.  Birk  und 
W.  Lehrmann).  Die  Diamidoverbindung  wurde  durch  Reduction 
des  o-Dinitrodibenzylamins  von  Gabriel  und  Jansen 3)  mittelst 
Zinn  und  Salzsäure  gewonnen.  Das  Hydrochlorid  der  Dinitrobase 
schmilzt  in  reinem  Zustande  bei  102®.  Das  Hydrochlorid  des  Di- 
amidodibeneylamins   bildet    bräunlich    gefärbte  Prismen,    die   in 


>)  J.  pr.  Chem.  [2]  55,  356-375.  —  «)  Daselbst  [2]  51,  113,  257;   52, 
373;  53,  414.  —  »)  JB.  f.  1891,  S.  987. 
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Wasser  ziemlich  leicht  löslich,  dagegen  in  absolutem  Alkohol 
unlöslich  sind  und  über  280^  schmelzen.  Das  Salz  hat  die  Zu- 
sammensetzung Ci4Hi7N8(HCl)3.  Die  freie  Base  bildet  ein  gelb- 
liches, in  der  Kälte  strahlig  kiystallinisch  erstarrendes  Oel,  wel- 
ches aus  Ligroin  in  weifsen,  bei  7P  schmelzenden  Nadeln  erhalten 
werden  kann.  Bei  Einwirkung  von  Benzoylchlorid  entsteht  das 
Tribenzoyldiamidodibenzylumin^ 

/CH,.CJI,.NH.C0CeH5 
NfCOC«H, 
\CH,.CeH,.NHCOCeHj 

welches  in  den  meisten  Lösungsmitteln  sehr  schwer  löslich  ist 
und  aus  Alkohol  in  derben  Nadeln  oder  kleinen  Prismen  vom 
Schmelzp.  218^  krystallisirt.  Kocht  man  die  alkoholische  Lösung 
des  Diamidodibenzylamins  mit  einem  Ueberschuls  von  Schwefel- 
kohlenstoff, so  scheiden  sich  nach  kurzer  Zeit  glänzende  Kry stalle 
ab,  welche  von  allen  Lösungsmitteln  sehr  schwer  aufgenommen 
werden,  am  leichtesten  von  siedendem  Eisessig  und  Amylalkohol, 
und  bei  212^  schmelzen.    Dieselben  stellen  das  o-Afnidobenzylthio- 

tetrahydrochinazolinj 

NH 


N.CH4.CeH,.NH, 

dar,  wie  sich  durch  den  Nachweis  der  primären  Amidogruppe 
positiv  feststellen  liefs.  Die  Verbindung  besitzt  basische  Eigen- 
schaften und  geht  bei  Einwirkung  von  salpetriger  Säure  in  die 
entsprechende  Diazo Verbindung  über,  welche  durch  Kuppelung 
mit  /J-Naphtol  einen  schön  orangerothen  Azofarbstoff,  das  ß-NaphUH- 
azobenzylthiotetrahydrochinazolin^  liefert,  der  aus  Alkohol  in  feinen, 
orangerothen  Nädelchen  vom  Schmelzp.  225°  anschiefst  —  Bei 
der  Reduction  des  Thiochinazolins  mittelst  Alkohols  und  metalli- 
schen Natriums  wurde  das  S-o-Amidöbenzyltetrahydrochinajsdlin^ 

NU 

GH, 

erhalten.  Dasselbe  ist  eine  relativ  starke  Base,  die  aus  Alkohol 
in  derben,  zu  Büscheln  verwachsenen,  farblosen  Nadeln  krystalli- 
sirt und  bei  88  bis  89°  schmilzt.  Ihr  HydrocMorid  ist  wenig  in 
Wasser,   leicht  in   Alkohol   löslich  und  zwar  ohne  dissoeiirt  zu 
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werden.  Das  Platindoppelsah  bildet  gelbe,  kugelige  Aggregate 
oder  famkrautähnliche  Gebilde.  Es  schmilzt  über  300<>.  '  Das 
Bestehenbleiben  des  ChinazoliDringes  bei  der  Reduction  des  Thio- 
chinazolins  ist  ein  Beweis,  daXs  sich  der  EinüuTs  des  Substituenten 
in  Orthostellung  nicht  in  gleicher  Weise  wie  z.  B.  beim  o-Tolyl- 
thiotetrahydrochinazolin  geltend  macht,  da  sonst  unter  Spaltung 
des  Stickstoffkohlenstoffringes  Diamidodibenzylamin  hätte  entstehen 
müssen.  Bei  Einwirkung  Ton  2  Mol.  Nitrit  in  salzsaurer  Lösung 
liefert  das  Diamidodibenzylamin  eine  DiazoTerbindung,  die  behufs 
ihrer  Isolirung  mit  /3-Xaphtol  gekuppelt  wird,  wobei  eine  Azo- 
Terbindung,  das  ß'Naphtol-^'azobenisyl'ß'phendihydrotriajgin^ 


.     ..     JN .  C H, .  C.H, .  N=N .  CipH, 0 

entsteht.  Dieser  schwer  lösliche  Azofarbstoff  krystallisirt  aus 
Alkohol  in  schönen,  dunkelrothen,  glänzenden  Eryställchen,  die 
bei  185®  unter  Aufschäumen  (Stickstoffentwickelung,  charakteristi- 
sches Verhalten  aller  /3-Phendihydrotriazine)  schmelzen  und  sich 
in  concentrirter  Schwefel-  und  Salzsäure  mit  fuchsinrother  Farbe 
lösen.  —  Bei  Einwirkung  der  Aldehyde  auf  das  Diamidodibenzyl- 
amin in  alkoholischer  Lösung  entstehen  glatt  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  die  unten  beschriebenen  Tetrahydrochinazoline,  welche 
durch  verdünnte  Mineralsäuren  wieder  in  Base  und  Aldehyd  zer- 
legt werden  und  nicht  hydrirbar  sind.    2'Thenyl'8'0'amidchenzyl' 

tärohydrochinazdlin^ 

NU 

CH, 

aus  Benzaldehyd  und  Diamidobase,  wird  aus  Benzol  auf  Zusatz 
Ton  Ligroin  in  derben,  zu  Büscheln  verwachsenen,  gelblichen 
Nadeln  erhalten,  die  bei  140»  schmelzen.  ^-Orthoxyphenyl-S'O- 
amidobetizyltetrahydrochinazolin ,  aus  Salicylaldehyd,  krystallisirt 
aus  Alkohol  in  feinen,  weifsen  Nadeln,  die  bei  166°  schmelzen. 
2'Paraoxyphenyl'3'0'amidobenzylt€trahydrochinazölm^  aus  p-Oxy- 
benzaldehyd,  ist  leichter  löslich  als  die  entsprechende  Orthooxy- 
verbindung  und  bildet  aus  Alkohol  feine  weifse  Nädelchen,  die 
bei  90*^  schmelzen.  —  IL  Ueber  die  Büdutig  eines  Thiazölderivates 
am  O'Methoxyphenylthiotärahydrochinazdlin  (R.  Birk).    Bei  dem 
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Versuche,  aus  dem  genannten  Ghinazolinderiyat  ^)  das  entsprechende 
Phenol  darzustellen,  wurde  bei  Einwirkung  von  JodwasserstoSsäure 
eine  in  Alkali  unlösliche  Verbindung  C14H10N2S  erhalten,  die 
demnach  aus  dem  Thiochinazolin  durch  Abspaltung  einer  Methyl- 
gruppe und  Austritt  von  1  Mol.  Wasser  entstanden  ist.  Man  kann 
folgern,  dafs  das  zuerst  entstandene  Phenol  spontan  in  ein  iso- 
meres Anhydrid  übergeht: 

/VV.SH  H0/\  /\/\c/\/\ 

H,0  = 

-N- 


CHg  CHg 

Nach  dieser  Anschauung  tritt  das  Thiochinazolin  in  der  tauto- 
meren  Form  des  Thiophenols  in  Reaction  und  ist  demgemäfs 
als  ein  complicirtes  Derivat  des  Thiazols, 

S 

— c    c— , 

— N — C— 
aufzufassen.  Das  Anhydro-choxyphenylthiotetrahydrochinagölin  wird 
erhalten ,  wenn  2  g  Methoxyphenylthiotetrahydrochinazolin  mit 
20  ccm  Jodwasserstoffsäure  vom  spec.  Gew.  1,96  mit  etwas  Eis- 
essig im  Einschlulsrohre  fünf  Stunden  auf  140  bis  145®  erhitzt 
werden.  Beim  Erkalten  scheidet  sich  das  Hydrojodid  des  Re- 
actionsproductes  in  glänzenden,  braunen  Nadeln  ab,  aus  welchen 
durch  Natronlauge  die  Base  gefällt  wird,  die  aus  siedendem  Al- 
kohol in  mikroskopisch  kleinen  Nädelchen  vom  Schmelzp.  160 
bis  1610  krystallisirt.  Das  Plaiindoppelsah,  (Ci^HjoNaS . HCl)2PtCl4, 
bildet  eine  orangefarbene  glänzende  Krystsdlmasse,  deren  Schmelz- 
punkt über  280®  liegt.  —  III.  Ueber  die  Einwirkung  von  saJpetriger 
Säure  auf  o-Amidobenzylamine.  Die  monosubstituirten  Amido- 
benzylamine, 

p     TT ^  üf 

liefern  unter  dem  Einflufs  der  äquimolekularen  Menge  salpetriger 
Säure  keine  Diazoverbindungen,  sondern  Abkömmlinge  des  ^-Phen- 
triazins.  Läfst  man  jedoch  die  doppelte  Menge  der  Säure  zur 
Einwirkung  gelangen,  so  entstehen  die  Nitrosoamine  der  be- 
treffenden Diazoverbindungen : 

C«  H.<g§.  NHR  +  2  NaNO.  +  3  HCT  =  CÄ<g=N  Cl^.Q^ß  +  2  Na  a  +  H,0. 
')  J.  pr.  Chem.  [2]  52,  404. 
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Die  Diazochloride  der  Amidobenzylnitrosamine  konnten  in  Form 
ihrer  ^-Naphtolazoderivate  leicht  isolirt  werden.  Es  wurden  folgende 
Verbindungen  dargestellt:  0'ß-Naphtöluzobenzylphenylnitro$amin^ 

^«Ö4<cH,.N(N0)CeH,' 

bildet  aus  Benzolalkohol  glänzende,  schön  orangerothe  Nädelchen, 
die  bei  Ibb^  zu  einem  dunkelrothen  Oele  schmelzen.  Die  Azo- 
verbindung  giebt  die  Liebermann'sche  Reaction.  Beim  Erwärmen 
der  salzsauren  alkoholischen  Lösung  geht  sie  unter  Entwickelung 
Ton  salpetriger  Säure  in  ß-Naphiolaeobeneylanilin^ 

r  TT  ^N=N .  C„ILO 
^6tt4<cH,.NHC,H5' 

über,  welches  aus  Alkohol  in  seideglänzenden,  rothen  Nädelchen 
mit  gelbem  Reflex  vom  Schmelzp.  176®  erhalten  wird.  ß-Naphtol- 
azcbmzyl'O'tdylnitrosamin  gleicht  sehr  dem  Phenylderivat  und 
schmilzt  bei  147  bis  US».  Er, 


Pyrazine. 


Einige  additionelle  Verbindungen  des  Piperazins  mit  Schwefel- 
kohlenstoff, Phosgen  und  Fonnaldehyd  beschrieb  W.  Herz^).  Die 
gewünschte  Verkettung  der  beiden  Stickstoffatome  des  Piperazins 
bei  diesen  Versuchen  durch  ein  zweiwerthiges  Radical  CS,  CO, 
CH,  u.  s.  w.  gelang  nicht,  ebenso  wenig  Vie  Ueberführung  des 
Piperazins  in  Morpholin  durch  Erhitzen  mit  Mineralsäuren  auf 
Temperaturen  bis  250®.  Dd, 

A.  Ladenburg.  Ueber  die  Existenz  condensirter  Ringe  mit 
Paraverkettung  *).  —  Die  Versuche,  im  Fiperazin  die  zwei  Imido- 
wasserstoffatome  durch  ein  zweiwerthiges  Radical  wie  CO,  CS 
oder  CHa  zu  ersetzen,  schlugen  fehl.  Daraus  wurde  geschlossen, 
dafs  sterische  Gründe  die  Bildung  solcher  condensirter  Ringe  mit 
Paraverkettung  verhindern,  und  dafs  überhaupt  derartige  Ringe 
mit  Paraverkettung  nicht  existiren.  Auch  die  von  Harries») 
aufgefundenen  Thatsachen  könnten  so  gedeutet  werden,  dafs  der 
unter  Schwefelwasserstoffaustritt  aus  dem  Thiocarbamat  des  Amino- 
trimethylpiperidins  entstehende  Körper  kein  Thioharnstoff,  sondern 
ein  Senföl  ist  Sd, 

F.  Feist.  Ueber  die  Existenz  condensirter  Ringe  mit  Para- 
verkettung*). —  Die  Versuche,  die  ^rans- Form  des  2-5'DimethyU 

»)  Ber.  30,  1684—1586.  —  *)  Daselbst,  S.  1586—1588.  —  »)  Dieser  JB., 
S,  2521.  —  0  Ber.  30,  1982  u.  1983. 
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piperazins  mit  Schwefelkohlenstoff,  Phosgen,  Formaldehyd,  Benz- 
aldehyd und  Stilbenbromid  zu  Verbindungen  mit  in  sich  symmetrisch 
gebauter  Parabrücke  zu  condensiren,  mif slangen  alle.  Auch  Aethylen- 
jodid  und  -bromid  führten  nicht  zum  gewünschten  Ziele;  ersteres 
zerfiel  in  Aethylen  und  Jod,  und  letzteres  lieferte  das  Bronüiydrat 
der  Lycetolbase  {Lycetol  ist  das  Ditartrat  des  2-5-DimethylpiperaziDs). 
Schwefelkohlenstoff  und  die  alkoholische  Lösung  der  Base  lieferten 
das  Bisdithiocarhamat  derselben  als  weiXsen,  pulverigen  Nieder- 
schlag. Diese  letztere  Verbindung  schmilzt  bei  20.5®,  sublimirt 
schon  stark  bei  190^  uind  spaltet  in  der  EQtze  oder  beim  Kochen 
mit  Alkohol  oder  alkalischer  Bleilösung  nur  spurenweise  Schwefel- 
wasserstoff ab.  Der  Versuch,  aus  dieser  Verbindung  mittelst 
Aethylendiamin  zu  einer  complicirteren  Ueberbrückung  zu  gelangen, 
ergab  kein  bestimmtes  Resultat,  Das  Dinitrosamin  des  2-5-Di- 
methylpiperazins  konnte  durch  Aluminiumamalgam  nicht  zur 
Hydroxylaminverbindung  reducirt  werden.  Ein  Dinitramin  des 
Dimethylpiperazins  konnte  ebenfalls  nicht  gewonnen  werden;  es 
entstand  beim  Stehenlassen  des  Dimethylpiperazinnitrats  mit 
Essigsäureanhydrid  merkwürdiger  Weise  das  Dinitrosamin  vom 
Schmelzp.  173o.  Si, 

Im  Anschlufs  an  seine  früheren  Arbeiten  über  Pyrazine  md 
Piperazine  hat  C.  Stöhr  i)  das  bisher  bekannte  und  in  zahlreichen 
Einzelabhandlungen  zerstreute  Material  über  die  Homologen  des 
Piperazins  vergleichei;id  in  einer  Abhandlung  zusammengestellt, 
die  besonders  die  physikalischen  Constanten  der  Basen  und  ihrer 
nächsten  Abkömmünge  berücksichtigt  und  mehrfach  Ergänzungen 
der  früheren  Mittheilungen  giebt.  Während  Pyrazin  selbst,  sowie 
Methyl pyrazin,  bei  der  Reduction  mit  Natrium  in  alkoholischer 
Lösung  nur  je  ein  Piperazin  liefern,  erhält  man  aus  den  mehrfach 
substituirten  Pyrazinbasen  stets  je  zwei  stereoisomere  Piperazine, 
von  denen  eines  meist  in  vorwiegender  Menge  entsteht  Zur 
Trennung  der  beiden  Isomeren  findet  meist  vortheilhaft  die  ver- 
schiedene Löslichkeit  der  Chlorhydrate  in  Alkohol  Verwendung. 
Eine  gegenseitige  Umwandlung  der  beiden  Formen  in  einander 
ist  bisher  nicht  gelungen.  Als  Schmelz-  resp.  Siedepunkte  der 
wasserfreien,   über   Natrium   destillirten  Basen   wurde   gefunden: 


Schmelzp. 

Siedep. 

2  -  5  -  Dimethylpiperazine : 

«  . 

.    .    118—119* 

162« 

n 

ß  . 

.    .    114—115« 

162» 

Trimethylpiperazine : 

«  . 

.    ,         fest 

169— 169,5« 

» 

ß  ' 

.   .          ölig 

174—175« 

*)  J.  pr.  Cham.  [2]  55,  49—77. 
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Schmelzp.  Siedep. 

Dimethyläthylpipera^ine:   «...         fest  176^ 

„                         /3  .    .    .          ölig  185—186« 

Tetramethylpiperazine*):   «...           37"  177" 

"  „                        ß  .   .   .         öHg  181<> 

C.  Stöhr  und  W.  Detert^)  beschrieben  die  Tricarbonsäure  des 
Pyrazins,  die  sie  bei  der  Oxydation  des  Dimethyläthylpyrazins 
mittelst  Permanganat  gewannen.  Die  Säure  kiystallisirt  mit 
2  Mol.  Krystall Wasser,  schmilzt  lufttrocken  bei  146^,  entwässert 
gegen  180®  und  zeigt  keine  Neigung  zur  Bildung  saurer  Salze. 
Sie  spaltet  schon  bei  längerem  Kochen  der  wässerigen  Lösung 
Kohlensäure  ab.  Das  alleinstehende  Carboxyl  an  Stelle  2  ist  am 
festesten  gebunden,  so  dafs  bei  der  Kohlensäureabspaltung  vor- 
wiegend ein  Gemenge  von  2-5-  und  2 - 6 - Pyrazindicarbonsäure 

entsteht: 

N 

HC/^C— COOK 


HC/*^C— COOH      / 
COOH— C^i/C— COOH 


COOK— C 


CH 


N 


COOK— C 


N 


O-COOH 


Erstere  ist  bereits  früher  als  Oxydationsproduct  des  2-5-Dimethyl- 
pyrazins  beschrieben  worden;  letztere  bildet  ihonokline  Nadeln  oder 
Piismen  vom  Schmelzp.  217  bis  218^  Ihre  Formulirung  als  2-6-Di- 
carbonsäure  wird  durch  ihre  Unfähigkeit  zur  Anhydridbildung  beim 
Kochen  mit  Essigsäureanhydrid  wahrscheinlich  gemacht. 

Felix  B.  Ahrens  und  Georg  Meifsner.  Ueber  Dimetbyl- 
pyrazin'). —  Dimetbylpyrazin,  CgHgNa,  läfst  sich  aus  Isonitroso- 
aceton  durch  Elektrolyse  herstellen.  Letzteres  wird  zu  diesem 
Zwecke  in  der  10 fachen  Menge  öproc.  Schwefelsäure  gelöst;  auf 
diese  Lösung  läfst  man  drei  bis  fünf  Stunden  einen  Strom  von 
3  bis  7  Amp.  pro  100  qcm  und  4  bis  6  Volt  einwirken.  Die  Elektro- 
lyse wird  bis  zur  sehr  lebhaften  Wasserstoffentwickelung  fort- 
gesetzt Um  die  saure  Flüssigkeit  von  unverändertem  Isonitroso- 
aceton  zu  befreien,  wurde  dieselbe  mit  Aether  extrahirt,  sodann 
mit  Alkali  übersättigt  und  so  lange  destillirt,  bis  das  Destillat  noch 


>)  JB.  f.  1893,  S.  1873.  —  *)  J.  pr.  Cham.  [2]  55,  248— 2G2.  —  »)  Ber.  30, 
532—533. 
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alkalisch  überging.  Das  Dimethylpyrazin  wurde  aus  dem  ange- 
säuerten Destillat  mit  Quecksilberchloridlösung  gefällt.  Dieses  Di- 
methylpyrazinquecksilber  krystallisirt  in  schwer  löslichen  Blättchen, 
Zur  Identificirung  wurden  Chlorhydrat  und  Platindoppelsalz  her- 
gestellt. BnL 

P.  Cazeneuve  und  Moreau.  Sur  les  diurethanes  aromatiqu« 
de  la  piperazine ').  —  Durch  Erwärmen  von  Piperazin  mit  mole- 
kularen Mengen  der  Kohlensäureester  des  Phenols,  o-  und 
j3-Naphtols  und  des  Guajacols  in  alkoholischer  Lösung  wurden  in 
fast  quantitativer  Ausbeute  die  entsprechenden  DiureOume  der 
Formel 

R_0— CO-N<g«  H*>N-  C  0—0  R 

erhalten,  welche  bei  directer  Einwirkung  dieser  Substanzen  auf 
einander,  ohne  Alkohol,  nicht  entstehen.  Die  Producte  sind  in 
Wasser  unlösliche  Krystallmassen.  Das  Diphenölurethan  des 
Piperazins  ist  in  kaltem  Alkohol,  in  Aether  und  Benzol  schwer, 
leichter  in  heifsem  Alkohol  und  in  Chloroform  löslich  und  schmilzt 
bei  177  bis  178®.  —  Das  Gmajacölderivat  schmilzt  bei  18P.  — 
Die  Naphtölderivate  sind  auch  in  kochendem  Alkohol  schwer  lösUch, 
unlöslich  in  Aether,  löslich  in  siedendem  Benzol,  Chloroform  und 
Nitrobenzol.  Das  a-Naphtolderivat  schmilzt  bei  190  bis  191^  das 
/3- Derivat  gegen  220®.  Durch  alkoholisches  Kali  bei  150<>  und 
durch  heifse  Schwefelsäure  werden  die  Producte  verseift      Tf. 

Farbenfabriken  vorm.  Fr.  Bayer  und  Co.  in  Elberfeld. 
Verfahren  zur  Darstellung  wasserlöslicher  basischer  Azinfarbstoffe. 
D.R.-P.Nr.  92014 «).  —  Bei  dem  Verfahren  zur  Darstellung  wasser- 
löslicher Azinfarbstoffe^)  ist  es  nicht  nothwendig,  von  salzsauren 
Salzen  der  Amidoazokörper  auszugehen,  sondern  man  kann  auch  die 
freien  Basen  in  Eisessiglösung  direct  mit  Aminen  erhitzen,  um  zu  den 
Farbstoffen  zu  gelangen.  Als  Ersatz  für  die  dialkylirten  Amido- 
azokörper können  in  dem  Verfahren  auch  die  Monoalkylsubstitutions- 
producte  und  die  in  der  Amidogruppe  nicht  substituirten  Amido- 
azokörper gewählt  werden.  Femer  lassen  sich  als  Amine  auch 
gewisse  Alkyl-  oder  Alphylsubstitutionsproducte  des  m-Phenylen- 
und  Toluylendiamins  verwenden.  Sd. 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  rother  basischer  Phenazin- 
farbstoffe.  D.  R.-P.  Nr.  90565*).  —  Man  erhält  einen  rothen 
basischen   Phenazinfarbstoff^  wenn   man  in  dem   in   der   Patent- 

■  --■■-■■■■■    -.1      ■  ■  %^ 

0  Compt.  rend.  125,  1182-1184.  -  «)  Patentbl.  18,  378.  —  »)  Daselbst 
15,  862;  D.  R.-P.  Nr.  77116  vom  23.  Aprü  1892.  —  *)  Patentbl.  18,  120. 
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Schrift  Xr.  69 188  ^)  beschriebenen  Verfahren  das  Nitrosodimethyl- 
anilin  durch  Nitrosomonobenzyl-o-toluidin  oder  Benzolazomono- 
benzyUo-toluidin  ersetzt.  Der  erhaltene  Farbstoff  färbt  gelbstichiger 
als  Safranin  und  ist  echter  als  dieses.  Sd. 

Badische  Anilin-  und  Sodafabrik  in  Ludwigshafen  a.Rh. 
Verfahren  zur  Darstellung  von  Sulf osäuren  des  peri-Oxyphenanthro- 
naphtazins,  D.  R-P.  Nr.  90212 »).  —  «i-ZSi-a^-Diamidonaphtol 
wird  mitPhenanthrenchinon  zu  Oxyphenanthronaphtazin  condensirt 
und  dieses  in  Sfdfosäuren  übergeführt;  oder  es  werden  Sulf  osäuren 
des  oci-^i-a^-Diamidonaphtols  mit  Phenanthrenchinon  direct  zu  in 
Wasser  löslichen  Farbstoffen  condensirt.  Die  erhaltenen  Sulfo- 
säuren  sind  gelbe  Wollfarbstoffe  von  grofser  Echtheit.  Sd. 

Badische  Anilin-  und  Sodafabrik  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 
Verfahren  zur  Darstellung  von  Sulfosäuren  von  /3-Oxyphenanthro- 
naphtazinen.  D.  R.-P.  Nr.  90213  3).  —  ai-jSi-Diamidonaphtalin- 
saUosäuren  (mit  Ausnahme  der  ai-/Ji-Diamidonaphtalin-a2-mono- 
soUosäure  und  der  o^-ßi-  Diamidonaphtalin  -  o^  -  monosulfosäure) 
werden  mit  Phenanthrenchinon  condensirt,  die  entstandenen  Phen- 
anthronaphtajnnsülfosäuren  mit  Alkalien  verschmolzen  und  die 
erhaltenen  Producte  (wenn  sie  in  Wasser  nicht  löslich  sind) 
in  bekannter  Weise  sulfonirt.  Die  gebildeten  gelben  Wollfarbstoffe 
sind  sehr  echt  und  lösen  sich  in  Wasser  oder  verdünnter  Natron- 
lange  auf.  Sd. 

F.  Kehrmann  und  W.  Schaposchnikoff.  Ueber  Salze  des 
Phenylphenazoniums  und  Phenylnaphtophenazoniums  sowie  über 
die  Einwirkung  von  Alkalien  und  Aminen  auf  dieselben*).  —  In 
Fortsetzung  früherer  Arbeiten  &)  wurden  nunmehr  noch  einige 
Salze  des  Phenylphena^oniiMns  dargestellt  und  die  Einwirkung 
von  Alkalien  und  Aminen  auf  die  Salze  des  Phenylphenazoniums 
and  Phenylnaphtophenazoniums  studirt  Das  Dichromat  des  PhenyU 
pkenazoniums^  (CisHijN,), ,  CrjOj,  fällt  aus  der  Lösung  des  Chlorids 
mittelst  Ealiumdichromatlösung  in  violettbraunen  Flocken  aus, 
welche  sich  beim  Umkrystallisiren  aus  heifsem  Wasser  in  kleine 
ockergelbe  Prismen  verwandeln.  Das  PlcUindoppelsah^  (CisHigNj)^ 
.PtCl«,  bildet  ein  braungelbes,  glitzerndes,  schwer  lösliches  Pulver, 
das  Gciddappelsah,  CigH^sNs.AuCl«,  einen  schweren,  fast  unlös- 
Kchen  ockergelben  Niederschlag.  Das  Chlorid  konnte  bisher  nur 
in  wässeriger  Lösung  erhalten  werden.  Das  Jodid  bildet  einen 
braunen   krystallinischen,   das   Mercurichloriddoppelsälz  und   das 


*)  Patentbl.  14,  725.  —  •)  Daselbst  18,  76.  —  »)  Daselbst.  —  *)  Ber.  30, 
2620—2628.  —  *)  Ber.  29,  2316. 
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Pikrat  einen  orangegelben,  ebenfalls  krystallinischen  Niederschlag. 
—  Wii'd  die  concentrirte  Lösung  des  Eisendoppelsalzes  des  Phenyl- 
phenazoniums  mit  verdünntem  Alkohol  und  überschüssiger  Natron- 
lauge versetzt,  dann  filtrirt  und  in  das  Filtrat  während  einiger 
Stunden  Luft  eingeleitet,  so  entsteht  in  grolser  Menge  (50  Proc.) 
das  von  Joubert^   beschriebene  Äposafranon.    Wirkt  auf  das 
genannte  Eisendoppelsalz  alkoholisches  Ammoniak  ein,  so  bildet 
.  sich  Äposafraninchlorid.    In  ähnlicher  Weise  liefert  das  Eisen- 
doppelsalz des  Phenjlphenazoniums    mit  Dimethjlamin  das  Di- 
niethylaposafranin^  dessen  Nitrat  C,o  Hig  Nj .  N  0.^  -j-  V2H2O  dicke 
bronzeglänzende  Prismen  bildet,  welche  sich  in  Wasser  mit  schön 
violetter  Farbe   leicht  lösen.      Das  Dimethylaposafranin-Pldin' 
Chlorid^  (C2oHi8N8Cl)jPtCl4,   bildet  bronzeglänzende,  in  kaltem 
Wasser  unlösliche  Krystallkörner,  dsisDimethylaposafranindidiramat^ 
(C2oHi8N3)2.Cri07,  ein  braunviolettes  Krystallpulver.    Dba  Jodid, 
Mercurichloridsalz  und   das  Pikrat  sind  in  Wasser  sehr  wenig 
löslich.      In   englischer   Schwefelsäure   lösen   sich   die   Salze  des 
Dimethylaposafranins  mit  blaugrüner  Farbe.    Alkalien  bringen  in 
den  Lösungen  der  Salze  keine  Fällung  hervor;  kocht  man  die 
alkalisch  gemachte  Lösung,  so  entwickelt  sich  Dimethylamin  und 
es  entsteht  Äposafranon.  —  Lälst  man  Anilin  auf  das  Eisendoppel- 
salz des  Phenylphenazoniums  einwirken,  so  entsteht  neben  dem 
schon  bekannten  Anilidophenylaposafraninchlorid  das  von  Fischer 
und   Hepp2)    beschriebene   PhenylaposafranincJilorid.    —    Ganz 
analog  wie  beim  Phenylphenazonium  entsteht  bei  der  Einwirkung 
von  Natronlauge  auf  Phenylnaphtophenazoniumsalze  das  Bosindm 
und  bei  der  Einwirkung  von  Ammoniak  auf  dieselben  Salze  das 
RosindulinchJorid.    Läfst  man  jedoch  unter  sonst  gleichen  Um- 
ständen Dimethylamin  auf  die  Salze  des  Phenylnaphtophenazoniunds 
einwirken,  so  bildet  sich  das  Dimethylrosifidtdin,  dessen  Nitrai 
C24HaoN4  0j,  -f-  V2H2O   in   prächtigen,   grünglänzenden   Prismen 
krystallisirt,  welche  sich  in  Wasser  oder  Alkohol  leicht  mit  gelb- 
stichig fuchsinrother  Farbe  ohne  merkliche  Fluorescenz  auflösen. 
Alkalien  erzeugen  in  diesen  Lösungen  in  der  Kälte  keine  Ver- 
änderung; kocht  man  aber,  so  entwickelt  sich  Dimethylamin  und 
es  scheidet  sich  Rosindon  aus.    In  englischer  Schwefelsäure  lösen 
sich  die  Salze  des  Dimethylrosindulins  mit  blaugrüner  Farbe.   Das 
Platindoppelsalz ^  (C24H2oN3)a .  PtCl^,,  und  das  Dichromai^  (Cj4HjoNj)s 
.  Cra  O7,  bilden  in  Wasser  kaum  lösliche,  krystallinische,  rothviolette 
beziehungsweise  dunkelrothe  Niederschläge.  SB. 


»)  Ber.  28,  275.  —  «)  Dieser  JB.,  S.  2610. 
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F.  Kehrmann  und  W.  Helwig.    lieber  die  Salze  des  Phenyl- 
isonaphtophenazoniums  und  die  Einwirkung  von  Aminbasen  auf 
dieselben  ^).  —  Wie  bekannt,  condensiiii  sich  j3-Naphtochinon  mit 
Phenyl  -  o  -  phenylendiamin   im   Wesentlichen   unter  Bildung  von 
PkenyUsonapktophenazonium'^).    Es  wurden  nunmehr  einige  Salze 
dieses  Körpers,  sowie  die  Einwirkung  von  Aminen  auf  denselben 
stndirt     Das  JSisendoppelsah    des   PhenylisonapktophenazoniumSy 
(^jHir.NjCl  -f-  FeCla,  krystallisirt  aus  Alkohol  in  orangegelben, 
glänzenden,  blätterigen  Krystallen   vom  Schmelzp.  200,5*»,  welche 
von  Wasser  leicht,  von  siedendem  Alkohol  und  Eisessig  ziemlich 
leicht  aufgenommen  werden  und  sich  in  englischer  Schwefelsäure 
mit  rothvioletter  Farbe  ohne  Fluorescenz  auflösen.    Das  Nitrat 
der  Base  CjaHisN^Os   krystallisirt  aus  Wasser  in  derben,  roth- 
gelben Krystallen  und  schmilzt  bei  229^,    Das  Platindoppdsdlz^ 
(CrtH,:^N2)2PtCl|,,    bildet    ein    orangerothes  Krystallpulver,    das 
GdldMariddoppelsahj  C22H15N2.AUCI4,  ein  bei  240^  schmelzendes 
Krystallpulver  und  das  Dichromat^  (C2aHi5N.2)2.Cr2  07,  ein  rothes 
Krystallpulver.     Das   Jodid    fällt    aus    der   Lösung    des   Nitrats 
mittelst  Jodkaliumlösung  als  krystallinischer,  dunkelbrauner,   in 
Wasser  unlöslicher  Niederschlag  aus;    das    Quecksilberdoppelsdlz 
ist  ebenfalls  in  Wasser  unlöslich,  krystallisirt  aber  aus  Alkohol 
in  rothgelben   Prismen.  —  Bei   längerer  Einwirkung  von   alko- 
holischem Ammoniak  und  später  von  Salzsäure  auf  die  Salze  des 
PheDylisonaphtophenazoniums  bildet  sich  das  3'Amino-phenylisO' 
fiaphtophenazoniumchlorid  {Isorosindülinchlorid  Nr,  ^),  CjaHieNjCl, 
welches  in  violettrothen  Nadeln  krystallisirt.    Das  Salz  löst  sich 
in  Wasser  und  Alkohol  leicht  mit  fuchsinrother  Farbe  und  rother 
Fluorescenz  auf.    Englische  Schwefelsäure  löst  es  mit  braunvioletter 
Farbe.     Ammoniak    und    Natriumcarbonat    scheiden    erst    nacli 
längerem  Stehen  oder  beim  Kochen,  Aetznatron   dagegen  schon 
in  der  Kälte  die  Base  ab.   Das  Platindoppelsalz  der  Base,  (CiaHigNg).^ 
.PtClj,  bildet  schwer  lösliche  violette  Nädelchen;  das  Nitrat  fällt 
aus  der  concentrirten  Lösung  des  Chlorids  mittelst  Salpetersäure 
in  kupferglänzenden,  flachen  Prismen   aus.    In  der  Lösung  des 
Chlorids  erzeugen  Jodkalium  einen  rothvioletten,  Quecksilberchlorid 
ebenfalls  einen  rothvioletten,  rasch  krystallinisch  werdenden,  und 
Kaliumdichromat  einen  violettbraunen  Niederschlag.   Die  Lösungen 
sämmtUcher  Salze  schmecken  bitter.  —  Dimethylamin  erzeugt  in 
ähnlicher  Weise  mit  Phenylisonaphtophenazoniumsalzen  das  S-Di- 
tnethylamifU) ' phenylisonaphtophenazonium    (Dimethylisorosindulin)^ 
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dessen  Nitrat^  C24H20N3  .NO3,  in  indigblauen  Prismen  krystallisirt 
Dieses  Salz  schmilzt  bei  220<)  unter  Zersetzung  und  ist  in  Wasser 
und  Alkohol  mit  blauer  Farbe  löslich.    Englische  Schwefelsäme 
löst  es  mit  brauner  Farbe.    Das  GölddoppdsaU  der  Base,  C24H20X3 
.AuClg,  bildet  violettblaue,  bei  200  bis  203<^  unter  Zersetzung 
schmelzende,    fast    unlösliche    Erystalle;     das    Platindoppelsdls^ 
(C24H2oN3).2.PtCle,  gleicht  dem  Goldsalz  vollständig.  —  Läfst  man 
Anilin  auf  die  Salze  des  Phenylisonaphtophenazoniums  einwirken, 
so   bildet   sich   in   theoretischer   Ausbeute   das    3  -  PhenylamiiUh 
phenylisonaphtopJienajgonium  {PhenyUsorosinduJin)^  dessen  Chlorid, 
CasHjoNsCl,   ein  schweres,   kupferglänzendes,   in  kaltem  Wasser 
fast  unlösliches  Krystallpulver  ist    In  heifsem  Wasser  und  Alkohol 
löst  sich  das  Salz  mit  dunkelblauer  Farbe  ohne  Fluorescenz  auf. 
Englische  Schwefelsäure  nimmt  es  mit  brauner  Farbe  auf.    Auch 
das  NitrcU  der  Base  ist  fast  unlöslich  in  Wasser.    In  den  wässerigen 
Lösungen  des  Chlorids   erzeugen  E^liumdichromat,  Quecksilber- 
chlorid und  Jodkalium  unlösliche  Niederschläge;  Aetzalkalien  und 
Carbonate  fällen  dagegen  die  freie  Base  als  rein  blauen,  allmählich 
krystallinisch  werdenden  Niederschlag  aus.    Das  FJatitidoppdsals. 
(C2gHaoN8)a.PtCl^,  bildet  einen  blauen,  krystallinischen,  in  Wasser 
unlöslichen  Niederschlag.  —  Zum  Nachweise  des  Phenylnaphio- 
phenazoniunis  in  dem  Reactionsproduct  von  /J-Naphtochinon  auf 
o-Aminodiphenylamin  kann  die  Thatsache  benutzt  werden,  dals 
diese   Verbindung    bei    längerer   Einwirkung    von   Dimethylamin 
unter  vorübergehender  Bildung  von  Dimethylrosinduün  schlielslich 
in    Rosindon    verwandelt    wird,    während    das    sich    gleichzeitig 
bildende  Dimethylisorosindulinsalz  gegen  überschüssiges  Dimethyl- 
amin beständig  ist.  Sd. 

F.  Kehrmann  und  0.  Feder.  Ueber  das  fünfte  Isomere 
des  Rosindulins  1).  —  Durch  Gondensation  von  salzsaurem  Nitro- 
aminodiphenylamin  (aus  1-2-4-Dinitrodiphenylamin  mit  Schwefel- 
alkalien erhalten)  mit  Amino-j8-naphtochiuon  (Oxynaphtochinon- 
imid)  in  alkoholischer  Lösung  und  Behandeln  des  Reactionsproductes 
mit  Salzsäure  konnte  eiuNitro-BosindulincMorid  gewonnen  werden, 
welches  ein  dunkelrothes,  grünglänzendes  und  ziemlich  schwer 
in  Wasser  lösliches  Krystallpulver  bildet  Die  Lösungen  desselben 
sind  bedeutend  gelbstichiger  gefärbt  als  die  des  Rosindulinchlorids; 
die  alkoholische  Lösung  zeigt  eine  gelbliche  Fluorescenz.  In 
englischer  Schwefelsäure  löst  sich  die  Substanz  mit  gelbgrüner 
Farbe.    Behandelt  man  dieses  Nitro-Rosindulinchlorid  in  schwefel- 
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saurer  Lösung  mit  Natriumnitrit  und  dann  mit  Alkohol,  so  wird 
die  Amidogruppe  eliminirt  und  es  entsteht  das  2-NitrO'phenyl' 
nafkU^henazanium^  dessen  EisenMoriddoppelsaU ,  CS3H14N3O2GI 
4-  FeCl^,  ein  rothbraunes,  sandiges  Krystallpulver  bildet.    Das 
Nitrat^  CJ2H14N3O2.NO8,  krystallisirt  in   metallgrünen  Nadeln, 
welche  sich  in  Wasser  leicht  mit  gelbrother  Farbe  auflösen.    Es 
läfst  sich  nicht  ohne  Zersetzung  auf  100®  erhitzen;  erwärmt  man 
seine  wässerige  Lösung,  so  scheidet  sich  Nitrorosindon  ab.    Das 
CWond,  CjaHi4N8  02Cl  -\-  2H2O,  bildet  etwas  beständigere  grüne 
Nadeln,  welche  sich  in  englischer  Schwefelsäure  mit  rothvioletter 
Farbe  auflösen.    Das  Platindappdscäz^  (C22 H^^N, 02)3. Pt Gig,  das 
Dichromat^  (CMHi4N802)2.Cr207,  und  das  Aurochlorai^  (C22H14N8O2) 
.AUCI4,  süid  uiüösUche  gelbrothe  Verbindungen.    Erwärmt  man 
das  Nitrophenylnaphtophenazonium  mit  Zinnchlorür,  Salzsäure  und 
.Ukohol,  so  scheidet  sich  das  Zinndoppelsalz  des  2'Amin(hPlienyl' 
naphlophenaeoniums  aus.  Das  entsprechende  Chlorid  {Isorosindidin" 
Chlorid)^  GjsHieNsCl,  bildet  schwarzviolette  Nadeln,  welche   in 
reinem  Wasser  leicht  mit  charakteristischer  braunvioletter  Farbe 
lösUch  sind.    Concentrirte  Salzsäure  färbt  das  Salz  gelbroth,  indem 
das  zweisäurige  Chlorid  entsteht.    Concentrirte  Schwefelsäure  löst 
das  Chlorid    mit  rothvioletter  Farbe   auf;    verdünnt  man   diese 
Lösung  mit  Wasser,  so  geht  die  Farbe  durch  Gelbroth  in  Violett- 
roth über.    Das  Nitrat^  C22HieN8 .  NOs  -|-  H2O,  ist  in  angesäuertem 
Wasser  so  gut  wie  unlöslich;  es  bildet  kleine  grauviolette  Nadeln. 
Das  Jodid  ist  ein  graublauer,  in  Wasser  fast  unlöslicher  Niederschlag; 
das  Mercurichloriddoppelsalz  krystallisirt  in  grauvioletten,  schwer 
löslichen  Nädelchen.  Das  Platindoppelsah,  (Cj5HieN3)2.PtCl€,  bildet 
blauschwarze,  in  Wasser  unlösliche  nadelfönnige  Krystalle.     Sd. 

0.  Fischer  und  C.  Giesen.  Ueber  die  Einwirkung  von  Basen 
auf  Aposafranin  1).  —  Im  Anschlüsse  an  die  Arbeiten  von  0.  Fischer 
und  K  Hepp*)  wurde  nun  die  {Einwirkung  von  Methylamin, 
p-Anisidin,  Aethylendiamin,  o-Amidophenol  und  o-Naphtylendiamin 
auf  Aposafranin  studirt.  Die  Mouamine  bilden  dabei  Indtiline^ 
die  Diamine  auch  Fluorindinc,  Methylaminoaposafranin^  C19H16N4, 
wurde  durch  Erhitzen  von  salzsaurem  Aposafranin,  s«alzsaurera 
Methylamin,  33proc.  Methylaminlösung  und  Alkohol  auf  100^ 
neben  einem  schwer  löslichen,  complexen  Körper  erhalten.  Das 
Bromid  dieses  Indulins  krystallisirt  aus  Wasser  oder  verdünntem 
Alkohol  in  braunen  Nädelchen.  Die  Lösungen  der  einfachsauren 
Salze  sind  orangeroth  und  werden  auf  Zusatz  concentrirter  Säuren 
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fuchsiaroth.    Die  alkoholische  Lösung  der  Salze  fluorescirt  schwach 
braun;   das  Jodid  ist  in  Wasser  schwer  löslicL    Die  Lösungen 
der  Base  sind  gelb  und  werden  durch  Essigsäure  nur  wenig  ge- 
ändert.   Das  in  analoger  Weise  gewonnene  p^Änisidinaposafranin, 
C26H.20N4O,    krystallisirt  aus   Alkohol    in   grünen,   beim  Reiben 
elektrisch  werdenden  Kryställchen,  deren  Lösungen  braun  gefärbt 
sind.    Das  salzsaure  Salz  bildet  gelbgrüne  nadeiförmige  Krystalle, 
welche   sich  in   concentrirter   Schwefelsäure   oder   Salzsäure  mit 
violetter  Farbe  auflösen.    Bei  der  Einwirkung  von  Aethylendiamin 
auf  Aposafranin  entstehen  zwei  Substanzen,  ein  Indulin  und  ein 
Oxydationsproduct   desselben,  welches  wahrscheinlich  ein  Fluor- 
indin  ist.    Das  Indulin^  C2oH,8N4,  gewinnt  man  beim  Erhitzen  der 
Substanzen  mit  Alkohol  am  Rückflufskühler  während  zwei  Stunden, 
Versetzen   mit  Kalilauge   und  Wasser  und  vorsichtiges  Umkry- 
stallisiren  aus  verdünntem  Alkohol.    Es  bildet  spiefsige  Krystalle 
mit   bläulichgrünem   Reflex,  welche   orangerothe  Lösungen   ohne 
Fluorescenz  geben,  die  durch  Essigsäure  braun,  durch  verdünnte 
Minemlsäuren  violett  gefärbt  werden.    Die  Base  löst  sich  in  con- 
centrirter Schwefelsäure  mit  blauer  Farbe.    Beim  Erhitzen  oder 
leichter  noch  durch   Behandlung   mit   Oxydationsmitteln  (Queck- 
silberoxyd) geht  die  Base  in  den  fluorindinartigen  Kölner  CjoHi^Ni 
über,  welcher  sich  auch  beim  Erhitzen  der  Mischung  von  Aposafranin 
mit  Aethylendiamin  auf  150  bis  160^  bildet.  Dieses  Fluorindin  kry- 
stallisirt aus  Nitrobenzol  als  grünglänzendes,  krystallinisches  Pulver 
aus,  welches  sich  in  concentrirter  Schwefelsäure  mit  blauer  Farlie 
auflöst.    Es  ist  in  den  meisten  Lösungsmitteln  schwer  löslich;  die 
gelben  Lösungen  zeigen  eine  schöne  grüngelbe  Fluorescenz.   Beim 
Erhitzen  sublimirt  die   Substanz  theilweise.    Beim  Erhitzen  mit 
Essigsäureanhydrid  entsteht  eine  MonocLcetylverhindung  C^^H^^^s^O, 
o-Araidophenol  und  Aposafranin  liefern  beim  Kochen  ihrer  alkoho- 
lischen  Lösung    eine   aus   Benzoesäureäthylester   in   braunrothen 
Nadel chen  krystallisirende  Base  C24H15N3O,  deren  Lösungen  blut- 
roth  fluoresciren.  In  concentrirter  Schwefelsäure  löst  sich  die  Sub- 
stanz mit  tiefblauer  Farbe.  Dieses  Product  ist  offenbar  gleichzeitig 
ein  Oxazin  und  Azin  und  dürfte  als  Triphenoxajsin-N-phenylazin  an- 
zusprechen sein.   Aus  o-Naphtylendiamin  und  Aposafranin  entsteht 
auch  ein  fluorindinartiger  Körper,  dessen  rothe  alkoholische  Lösung 
eine  blutrothe  Fluorescenz  zeigt  und  beim  Ansäuern  blau  wird,  iitl- 
0.  Fischer  u.  E.  Hepp.   Einwirkung  von  Chlorphosphor  auf 
Rosindon  und  Aposafranon  1).  —  Läfst  man  auf  eine  Lösung  von 
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Kosindon  in  Phosphoroxychlorid  Phosphorpentachlorid  einwirken, 
80  entsteht  das  CMornaphtophenajgoniumchlorid,  C22H14N2CI2,  welches 
aus  Alkohol  in  schönen  röthlichgelben,  metallisch  glänzenden  Blätt- 
chen krjstallisirt    Diese  salzartige  Verbindung  löst  sich  leicht  in 
Wasser,  ziemlich  leicht  in  Alkohol,  hingegen  in  Aether  oder  Ligroin 
gar  nicht  auf.   Die  alkoholische  Lösung  fluorescirt  schwach  grün- 
lich.   In   concentrirter  Schwefelsäure  löst   sich   das  Chlorid   mit 
schön  kirschrother  Farbe   ohne  Dichroismus   auf.    Alkalien   und 
selbst  Natriumacetat  führen  den  Körper  wieder  in  Rosindon  über. 
Durch  doppelten  Austausch  mit  Brom-  oder  Jodkalium,  oder  mit 
Kaliumnitrat  erhält  man  aus  dem  Chlorid  das  Bromid^  das  schwer 
lösUche  Jodid  und   das   schwer  lösliche   Nitrat     Das    Odldsalz, 
^tt^u^%Ch  -}~  AuClg,  sowie  das  Platinsdlz^  (CaaHi4NaCl2)aPtCl4, 
krystallisiren  in  Nadeln.    Die  Salze  des  Chlornaphtophenazoniums 
liefern  mit  Ammoniak,  Anilin,  Toluidinen,  Naphtylaminen  schon 
in  der  Kälte  leicht  die  Rosinduline.   Methylrosindulin^  aus  Chlor- 
naphtophenazoniumchlorid  und  Methylamin  erhalten,  bildet  grün- 
lich schimmernde,  in  reinem  Wasser  nicht  unbeträchtlich  lösliche 
Nadeln,  welche  sich  in  Benzol  oder  Aether  mit  gelbrother  Farbe 
leicht,  in  Ligroin  jedoch  nur  schwer  auflösen.  Beim  Erhitzen  wird 
die  Base  bei  175<>  tief  schwarzglänzend  und  schmilzt  bei  180  bis 
182®  zusammen.    In  concentrirter  Schwefelsäure  löst  sie  sich  mit 
grüner  Farbe  auf.     Die  rosa  gefärbten  Lösungen   der  Salze   in 
Alkohol   fluoresciren   feurig.     Das   Nitrat    krystallisirt   in   grün- 
glänzenden Spiefsen.  In  ähnlicher  Weise  wurde  das  Aethylrosindidin 
mittelst  Aethylamin   gewonnen.     Es   ist  identisch   mit   dem   aus 
Benzolazo-oc-äthylnaphtylamin  hergestellten  Körper  1)  und  schmilzt 
bei  184».  —  Aposafranoti  liefert  beim  Behandeln  mit  Phosphor- 
pentachlorid   das     CJdorphenylphenazoniiimchlorid ,    Cj^  Hja  Na  Cla, 
welches  blau  sclümmemde,  braungelbe  Kryställchen  bildet.  Das  ent- 
sprechende Jodid  ist  ein  schwer  löslicher,  grüngelber  Körper.  Ver- 
setzt man  die  Lösung  des  Chlorids  mit  Anilin,  so  entsteht  mit  Leichtig- 
keit das  Salz  des  Phenylaposafranins.    Die  freie  Base  bildet  tief 
dunkle  Prismen,  welche  sich  (gleichwie  die  Salze)  in  Alkohol  mit 
schön  blauvioletter  Farbe  auflösen  und  bei  201^  schmelzen.  In  con- 
centrirter Schwefelsäure  löst  sich  die  Base  mit  grasgrüner  Farbe,  in 
Wasser  ist  sie  nur  spurenweise  löslich.    Die  meisten  Salze  sind  in 
Wasser  leicht  löslich;  das  Nitrat  fällt  aus  den  Salzlösungen  jedoch 
auf   Zusatz   von  Salpeterlösung  in  Form  kupferbronzeglänzender, 
langer  Nadeln  aus,  welche  häufig  gekrümmt  sind.  Sd. 


V  JB.  f.  1890,  S.  1001. 
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Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  safraninartiger  Farb- 
stoffe. D.  R.-P.  Nr.  94238*).  —  Condensirt  man  einseitig  alky- 
lirte  Safranine  mit  ungesättigten  Aldehyden  oder  Ketonen  oder 
deren  Generatoren  und  oxydirt  die  Producte  (oder  condensirt 
und  oxydirt  gleichzeitig),  so  erhält  man  werthyoUe  blaue  bis 
graue  safraninartige  Farbstoffe.  Sd. 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  safraninartiger  Farb- 
stoffe*). —  Ersetzt  man  in  dem  Verfahren  des  Hauptpatentes') 
den  Paraldehyd  durch  Formaldehyd,  condensirt  letzteren  mit 
as-Dimethyl-  oder  as-Diäthylsafranin  in  stark  saurer  Lösung  und 
oxydirt  das  Condensationsproduct,  so  erhält  man  sehr  echte  graue, 
safraninartige  Farbstoffe.  Sd. 

A.  Cobenzl  in  Höchst  a.  M.  Grauer  Farbstoff.  Amer.  Pal. 
Nr.  588  397  *).  —  Man  erhält  ein  grau  färbendes  Safraninderimt 
durch  Condensation  von  Alkylrosanilin  mit  Formaldehyd  in  Gegen- 
wart einer  starken  Mineralsäure.  Es  bildet  ein  schwarzes  Pulver^ 
welches  in  Wasser  leicht,  in  Alkohol  schwer,  und  in  Aether, 
Benzol  und  Ligroin  unlöslich  ist.  In  concentrirter  Schwefelsäure 
löst  es  sich  mit  grüner  Farbe.  Sd. 

0.  Fischer  und  E.  Hepp.  Ueber  die  Beziehungen  der 
Azoniumbasen  zu  den  Safraninen '^).  —  Es  wurde  das  Studium 
der  Ammoniumverbi'ndungen  der  Azine,  speciell  des  Naphto- 
phenazins ,  fortgesetzt  ö).  Das  ms  -  Methylnaphtophenaeoniximjodid 
erhält  man  am  besten  durch  Erhitzen  von  Naphtophenazin  mit 
viel  überschüssigem  Jodmethyl  auf  100  bis  120^  Aus  diesem 
schwer  löslichen  Jodid  kann  man  das  leicht  lösliche  ms -Methyl- 
rhaphtophenazoniumchlorid  durch  Behandlung  mit  Chlorsilber  in 
alkoholischer  Lösung  gewinnen.  Dieses  Chlorid  krystallisirt  in 
fächerförmig  gruppirten,  braungelben  Nadeln  mit  1  MoL  Krystall- 
wasser.  Aus  der  heifsen,  verdünnten  alkoholischen  Lösung  des- 
selben scheidet  Salpeterlösung  das  in  kaltem  Wasser  ziemlich 
schwer  lösliche  Nitrat  ab.  Das  in  gleicher  Weise  mit  Kalium- 
dichromatlösung  erhaltene  Chromat  ist  sehr  schwer  löslich,  des- 
gleichen die  Platin-  und  Golddoppelsalee.  Das  Naphioplienuzonivm- 
bromid  gewinnt  man  aus  Naphtophenazin  und  Brommethyl;  es 
bildet  orangefarbige,  leicht  lösliche  Nadeln.    Lälst  man  Methvl- 


0  Patentbl.  18,  819.  —  *)  Daselbst,  S.  865;  D.  R.-P.  Nr.  94855  vom 
5.  März  1897.  —  ')  Vorstehendes  Referat.  —  **)  Chemiker  zeit.  21 ,  742.  — 
*)  Ber.  30,  391—402.  —  •)  JB.  f.  1896,  S.  1861. 
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naphtophenazoniumchlorid  in   alkoholischer  Lösung  mit  concen- 
trirtem  Ammoniak  unter  öfterem  Durchschütteln  zwei  Tage  bei  mitt- 
lerer Temperatur  stehen,  so  scheidet  sich  Harz  ab  und  es  bildet  sich 
mS'Methylrosindulin^  CiyHisN,,  dessen  salzsaures  Salz  prächtige, 
metallglänzende,  dunkelrothe  Nadeln  bildet,  welche  1  Mol.  Krystall- 
wasser  enthalten.  Die  alkoholische  Lösung  dieses  Salzes  fluorescirt 
schön  gelb,  die  wässerige  fluorescirt  wenig.  Aus  diesem  Salz  kann  man 
mitEalisalpeterlösung  das  Nitrat  in  dunkelrothen  Nadeln,  das  Platin- 
salz  in  goldglänzenden,  farrenkrautartigen  Gebilden,  das  Göldscäz  in 
feurig  roihen,  verfilzten  Nadeln,  und  das  QtAecksilbercMariddoppeU 
salz  in  orangefarbenen  Nädelchen  gewinnen.    Das  jodwasserstoff- 
saure Salz  fällt  aus  der  beilsen  Lösung  des  Chlorids  mit  Jod- 
kaUnmlösung  in  gelbrothen,  krjstallwasserhaltigen  Nädelchen  aus. 
Die  freie  Base,  vorsichtig  mit  Kalilauge  abgeschieden,  krystalli- 
sirt  in  bronzeglänzenden  Prismen    und   gleicht   sehr   dem   Ros- 
indulin;  sie  zersetzt  sich  schon  langsam  bei  100^  stärker  bei  138o. 
ms -Methylrosindon  ^  CiyHjjNjO,  läfst  sich  aus  den  Methylnaphto- 
phenazoniumsalzen  mit  Kali  in  alkoholischer  Lösung,  leichter  aber 
aus  ms-Methylrosindulin  durch  Erhitzen  mit  Salzsäure  in  Eisessig- 
lösuDg  bei  180^  oder  verdünnter  Schwefelsäure  bei  170®  gewinnen. 
Natriumacetat  fällt  das  Indon  aus  der  wässerigen  Lösung  in  rothen 
Flocken,  welche  aus  heifsem,  verdünntem  Alkohol  in  goldglänzen- 
den, ziegelrothen  Nadeln  erhalten  werden  können.  Das  Lidon  Ipst 
sich  in  concentrirter  Schwefelsäure  mit  kirschrother  Farbe  und 
schwachem  grünlichgelbem  Dichroismus.  Schon  bei  100^  fängt  das 
Indon  an,  sich  zu  zersetzen.  —  Zur  Gewinnung  von  Safraninon^) 
(sjfm.  Ämidobenzölindonjy  CigHuNsO,  verfährt  man  am  besten  in 
der  Weise,  dafs  man  1  Thl.  Phenosafraninchlorhydrat,  1  Thl.  kry- 
stallisirtes  essigsaures  Natron  und  100  Thle.  Wasser  unter  Druck 
einige  Stunden  auf  150^  erhitzt.    Es  bildet  prächtige,  bläulich- 
grün  schimmernde  Prismen,  die  sich  in  Wasser  mit  rother  Farbe 
und  bräunlichgelber  Fluorescenz  lösen.   In  concentrirter  Schwefel- 
säure   löst   sich   die   Substanz    dichroistisch   (schmutziggrün   und 
violett).    Die  Base  läfst  sich  diazotiren  und  auch  mit  Aldehyden 
unter  Austritt  von  Wasser  vereinigen.    Durch  Erhitzen  mit  ver- 
dönnten  Alkalien  unter  Druck  geht  sie  in  Safranol  über.    Safra- 
ninon giebt  nur  eine  Monacetylverbindung  in  feinen,  rothen,  über 
280*  schmelzenden  Nädelchen.    Die   Scdicylaldehydverbindung  des 
Sa/raninons^  C2-.H,7N8  02,   durch  Erhitzen   der  Bestandtheile  auf 
lOb*  erhalten,  bildet  braune,   bläulich  glänzende  Krystalle,   und 


«>  Ann.  Chem.  286,  211;  Ber.  28,  284. 


2614  Safranol.    Phenosafranin. 

wird  durch  kurzes  Kochen  mit  verdünnter  Schwefelsäure  wieder 
in  seine  Componenten  zerlegt.  Im  Safranol  läXst  sich  weder  in 
alkalischer,  noch  in  saurer  Lösung  mehr  als  ein  Hydroxyl  nach- 
weisen. Mit  Kalilauge  und  Jodäthyl  in  alkoholischer  Lösung 
wurde  nur  der  Safranölmonoäihyläther^  CjoHigNaOa,  erhalten.  Das 
salzsaure  Safranol  kann  in  blauschimmernden  Blättchen  gewonnen 
werden,  wenn  man  die  alkoholische  Safranollösung  mit  concen- 
trirter  Salzsäure  versetzt.  Das  Salz  dissociirt  mit  Wasser.  Äcdyl- 
safranol^  CjoHj^NaOa,  krystallisirt  in  grünlich  glänzenden,  rothen 
Prismen  vom  Schmelzp.  265  bis  268^.  —  Monomethylphefiosafranin 
wird  durch  Zusammenoxydiren  von  p-Monomethylphenylendiamin 
und  Anilin  (2  Mol.)  gewonnen.  Dessen  sahsaures  Sah^  C19H17N4CI, 
bildet  cantharidengrüne  Prismen,  deren  wässerige  Lösung  you 
verdünnter  Mineralsäure  blauviolett  bis  blau  gefärbt  wird.  In 
concentrirter  Schwefelsäure  löst  es  sich  blaugrün.  Es  enthält  eine 
diazotirbare  Amidogruppe.  Mit  Essigsäureanhydrid  erhitzt,  ent- 
steht das  Acetylmanomethylphenosafranin,  C2iH,9N40Cl,  in  rothen, 
grün  glänzenden  Kiystallen.  —  Die  Einwürfe  von  Kehrmann*) 
und  von  Nietzki^),  betreffend  die  Formeln  der  Safranine,  wurden 
in  eingehender  Besprechung  widerlegt.  Sd. 

Farbenfabriken  vorm.  Fr.  Bayer  u.  Co.  in  Elberfeld.  Ver- 
fahren zur  Darstellung  von  Farbstoffen  der  Safraninreihe.  D.  R.-P. 
Nr.  90256  8).  —  Anstatt  von  den  p- Diaminen  nach  dem  Haupt- 
patent*)  auszugehen,  kann  man  die  entsprechenden  p- Nitroso- 
verbindungen oder  Ghinondichlordiimide  mit  den  Monaminen  in 
Keaction  bringen.  Sd. 

F.  Kehrmann  u.  W.  Schaposchnikoff.  Ueberführung  des 
Phenylphenazoniums  in  Phenosafranin  und  des  Isorosindulins  von 
Xietzki  und  Otto  in  Naphtophenosaf ranin  ^).  —  Wenn  man  eine 
alkoholische  Lösung  eines  Acetylaposafraninsalzes  mit  wässerigem 
Ammoniak  versetzt  und  die  Lösung  einige  Stunden  unter  zeit- 
weiligem Schütteln  an  der  Luft  stehen  läfst,  so  geht  die  anfangs 
blauviolette  Farbe  der  Lösung  in  ein  klares  Fuchsinroth  über  und 
enthält  dann  Monacetylphenosafranin,  welches,  mit  Salzsäure  kurze 
Zeit  gekocht,  Phenosafraninchlorid  liefert.  Da  die  Phenazoniam- 
salze  in  alkoholischer  Lösung  mit  Ammoniak  leicht  in  Aposafra- 
ninsalze  übergeführt  werden,  kann  man  also  die  ersteren  auch 
in  Phenosafraninsalze  verwandeln.    In  gleicher  Weise   liefert  das 


')  JB.  f.  1896,  S.  1867.  —  ^)  JB.  f.  1896,  S.  1865.  —  »)  Patentbl.  18,  89- 
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Acdylisarosindulinchlorid  [welches  aus  dem  Isorosindulin  von 
Nietzki  und  Otto^)  erhalten  werden  kann  und  das  orangegelhe, 
messingglänzende  Blättchen  bildet]  beim  Behandeln  mit  Alkohol, 
Ammoniak  und  Luftsauerstoff  das  Monoacetylnaphtophenosafranin- 
Marür,  dessen  Flatindoppelsdle  ^  (0,4  H19  N4  0  Cl)g  -f-  PtCU,  einen 
flockigen,  langsam  krystallinisch  werdenden,  rothbraunen  Nieder- 
schlag bildet  Durch  Abspaltung  der  Acetylgruppe  mit  alkoholi- 
scher Salzsäure  erhält  man  dann  das  Naphtophenosafraninchlorid^ 
Ci,H,7N4Gl,  welches  cantharidengrüne  Krystallkömer  bildet,  und 
sich  in  Wasser  und  Alkohol  mit  blaustichig  ponceaurother  Farbe 
and  orangegelber  Fluorescenz  auflöst  In  Schwefelsäure  löst  es 
sich  mit  blaugrüner  Farbe,  welche  beim  Verdünnen  schmutzigblau 
and  dann  rosenroth  wird.  Das  Platindoppelsalz  bildet  ein  dunkel- 
rothes,  in  Wasser  unlösliches  Krystallpulver,  das  Nitrat  grüne,  in 
kaltem  Wasser  wenig  lösliche  Nadeln.  Das  Jodür^  Mercurichlorid- 
doppdsälz  und  das  Chromat  sind  in  Wasser  fast  unlösliche,  braune 
Niederschläge.  Aus  concentrirten  Lösungen  des  Chlorids  fällen 
überschüssige  Alkalicarbonate  das  in  leicht  löslichen,  rothen  Nadeln 
krystallisirende  Carbonat  aus.  Aetznatron  scheidet  die  Base  als 
Tiolettrothen,  in  Aether  löslichen  Niederschlag  aus.  Sämmtliche 
lösliche  Salze  schmecken  bitter.  —  Aus  dem  Angeführten  wird 
gefolgert,  dafs  das  Acetylrosindulin  und  das  Acetylisorosindulin 
wahrscheinlich  als  Derivate  des  /3-Naphtochinons  aufzufassen  sind. 
Endlich  wurden  die  von  Fischer  und  Hepp  gezogenen  Schlüsse'^) 
einer  eingehenden  Kritik  unterworfen.  Sd. 

Ch.  Galsmann.  Ueber  die  Anwendung  organischer  Lösungs- 
mittel in  der  Druckerei').  —  Die  in  Folge  der  geringen  Löslich- 
keit der  Indidine  hervorgerufenen  Uebelstände  bei  der  Bereitung 
der  Druckfarben  sucht  man  durch  Zusatz  geeigneter  Lösungsmittel 
für  diese  Farbstoffe  zu  beheben.  Es  wurden  nun  folgende  organische 
Substanzen  auf  ihre  Eignung  zu  vorstehendem  Zweck  geprüft: 
(ilycerinameisensäureester,  Glycerinameisensäureessigsäureester, 
Glycerinessigsäureester,  Glycerinmonolävulinsäureester  und  seine 
Acetylderivate,  Glycerinweinsäureester  und  seine  Acetylderivate, 
Glycennglycolsäureessigsäureester,  Tannylglycerin  und  Benzylessig- 
ester.  Es  bieten  hiervon  ein  Interesse  für  die  Druckerei  nur:  die 
Glycerinester  der  Weinsäure  und  Lävulinsäure  und  deren  Acetyl- 
derivate. Dagegen  liefern  die  Glycerinester  der  Ameisensäure,  der 
Essigsäure  und  des  Tannins  unhaltbare  Farben.  Sd, 


»)  Ber.  29,  2969.  —  «)  Dieser  JB.,  S.  2612.  —  »)  Monit.  scientif.  [4]  11, 
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M.  Z.  Jovitschitsch.  Ueber  Verbindungen,  welche  einen  bis 
jetzt  unbekannten  Ring  enthalten^).  —  Für  das  Einwirbmgs- 
product  von  salpetriger  Säure  auf  das  Anilinderivat  des  Oximido- 
essigsäureesters  kommen  drei  Formeln  in  Betracht: 

CeH.N — C.COOCjH.  CeHjN — CH.COOC.Hs 

I.  I       11  II.  •       • 

NO  NOH  NO  NO 

C.H5N CH  .COOC^Hj 

m. 

N- N 

0.0 

Die  Formeln  L  und  11.  können  jedoch  als  ausgeschlossen  gelten, 
da  die  Liebermann'sche  Reaction  nicht  erhalten  wird;  auch  ge- 
lang es  nicht,  wie  man  nach  Formel  I.  erwarten  sollte,  durch 
Kochen  mit  verdünnten  Säuren  Hydroxyl  abzuspalten.  Ebenso 
wenig  gelang  die  nach  Formel  II.  zu  erwartende  Reduction  der 
Nitrosogruppen  zu  den  Amidogruppen.  Es  ist  daher  anzunehmen, 
dafs  hier  eine  dem  Oximhyperoxydring : 

C C 

•  •  •  • 

N  N, 

\        / 
0.0 

analoge  Ringbildung  (III.)  vorliegt.  Dafür  spricht  auch  der  Um- 
stand, dafs  sich  diese  Körper  ebenso  wie  die  Hyperöxyde  durch 
grofse  Beständigkeit  gegen  Alkalien  und  Säuren  auszeichnen.  Zur 
Darstellung  dieses  Ringcomplexes  läfst  man  zunächst  ätherische 
Lösungen  von  Anilin  und  Chloroximidoessigsäureester  auf  einander 
einwirken;  man  erhält  so  glatt  das  Ausgangsmaterial:  GgHjNH 
.C(:NOH.COOC2H5).  Durch  Umkrystallisiren  aus  heilsem  ver- 
dünntem Alkohol  erhält  man  diese  Verbindung  in  schönen  langen 
Prismen  vom  Schmelzp.  109<».  Die  in  kaltem  Wasser  fast  unlös- 
liche Verbindung  giebt  beim  Kochen  mit  Alkali  Carbylamin- 
geruch.  In  einer  Kältemischung  wird  eine  concentrirte  Kalium- 
nitritlösung mit  der  ätherischen  Lösung  des  Anilinoximidoessigesters 
Übergossen  und  allmählich  Schwefelsäure  zugefügt,  wobei  sich 
die  gelbe  Verbindung  ausscheidet.  Aus  verdünntem  Alkohol  kry- 
stallisirt  die  neue  Verbindung  in  sehr  schönen,  orangegelben 
Schuppen,  die  sich  unter  vorhergehender  Bräunung  bei  169®  zer- 

^)  Ber.  30,  2426—2431. 
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setzen.  Alkalizusatz  verursacht  intensiv  violette  Färbung.  Beim 
Erwärmen  mit  Alkali  schlägt  die  Farbe  schnell  in  Tiefroth  um, 
gleichzeitig  tritt  Abspaltung  von  Kohlensäure  ein.  Aus  der  Lösung 
fällt  nach  dem  Neutralisiren  die  Verbindung 

CeH.N CH. 


N N 

\       / 
0.0 

aus,  die  in  feinen  Nadeln  mit  1  Mol.  HgO  krystallisirt.  Das  Wasser 
wird  bei  140o  abgegeben,  bei  190<^  tritt  Rothfärbung,  bei  206'> 
Zersetzung  ein.  Der  Körper  ist  in  verdünnten  Säuren  und  Alkalien 
löslich.  Die  rothen  alkalischen  Lösungen  werden  durch  Kohlen- 
säure entfärbt.  Der  Körper  ist  beständig  gegen  Alkalien.  Als 
Xebenproduct  des  ersten  Ringkörpers  wurden  gelbe,  fluorescirende 
Prismen  unbekannter  Zusammensetzung  erhalten.  Mr, 

R  Noelting  und  F.  Wegelin.    üeber  einige  Triazinderivate 
des  Chrysoidins  und  des  o-Amidoazotoluols^).  —  Die  von  Gold- 
schmidt und  Rosell^)  aufgefundene  Reaction  von  Benzaldehyd 
mit  D-Amidoazoverbindungen  unter  Bildung  von  Triazinderivaten 
wurde    auf    das   Chrysoidin    und   o-Amidoazotoluol    ausgedehnt. 
Chrysoidin  liefert  mit  Benzaldehyd,  in  Gegenwart  von  Salzsäure 
und  Methylalkohol  condensirt,   die   Base  C19H16N4,   welche   ein 
gelbliches,  undeutlich  krystallinisches  Pulver  bildet,  das  bei  223<> 
unter  Zersetzung  schmilzt.    Die  Base  löst  sich  leicht  in  Alkohol, 
Aceton,  Benzol,  Toluol  und  Xylol,  schwer  in  Chloroform,  und  ist 
in  Ligroin  unlöslich.    Das  StUfat  der  Base  ist  relativ  schwer  in 
Wasser  löslich  und  kann  zur  Reinigung  der  Base  benutzt  werden. 
Das   Äcetylderivcxt ^   Cij,Hj5N4.C2H3  0,    bildet    ein    weilses,    kry- 
stallinisches Pulver,  das  sich  in  Alkohol  und  Eisessig  sehr  leicht, 
in  Aceton,  Benzol  und  Chloroform  schwerer  und  in  Ligroin  gar 
nicht   löst    Es   färbt   sich   beim  Erhitzen   auf   188^  dunkel   und 
schmilzt  bei  216<>.    Das  Benzoylderivat^  CjgHiß^^.CyHßO,  ist  ein 
weifses,   in  Aceton,   Ligroin   und  Toluol   unlösliches,   in  Alkohol 
und   Eisessig  lösliches  Pulver,  welches  bei  22 P  nach  vorheriger 
Schwärzung  schmilzt.  Das  Triazin  aus  Chrysoidin  läfst  sich  leicht 
diazotiren;  man  kann  das  Chlorhydrat  der  Diazoverbindung  aus 
concentrirter  Lösung  (event   durch  Aussalzen)  als  krystallinisch 
erstarrendes,  braunes  Oel  gewinnen.    Diese  Diazoverbindung  lie- 
fert, mit  Phenolen  und  Aminen  combinirt,  neue  Äzofarhstoffe,  Mit 
^-Naphtol  entsteht  ein  schön  rother  Farbstoff,  C26H21N5O,  mit 


*)  Ber.  30,  2595—2604.  —  »)  JB.  f.  1890,  S.  1065. 
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Resorcin  ein  mehr  gelber  Farbstoffe  C22H19N5O2.    Behandelt  man 
das  Triazin  aus  Chrysoidin  mit  rauchender  Schwefelsäure,  so  ent- 
steht ein  Gemenge  von  Sulfosäuren,  deren   Salze  intensiv  süts 
schmecken,  aufserdem  leicht  löslich  sind  und  zu  leicht  lösUchen 
Azofarben  (y,Chromechtgelb^e   mit  Salicylsäure    erhalten)  Verwen- 
dung finden.    Der  y^Sii/sstoff^  wird  von  der  Actiengesellschaft 
für  Anilinfabrikation  im  Grofsen  hergestellt,  und  besteht  im 
Wesentlichen  aus  einem  Gemenge  der  Di-  und  Trisulfosäuren  des 
Triazins.    Der  süfse  Geschmack  dieser  Verbindungen  wird  nicht 
durch  die  freie  Amidogruppe   bedingt;   es  zeigen   aber   die  aus 
sulfonirten  Ghrysoidinen  mit  Benzaldehyd  erzeugten  Monosulfo- 
säuren  des  Triazins   den  süfsen  Geschmack,  während   eine  aus 
Chrysoidin  und  Sulfobenzaldehyd  erhaltene  Monosulfosäure  bitter 
schmeckt.  p-Sulf ochrysoidin  (aus  Diazosulf anilsäure  und  m-Phenylen- 
diamin)  liefert  mit  Benzaldehyd  eine  Triasinsulfosäure^  welche  in 
gut  ausgebildeten  Nadeln  krystallisirt.    In  gleicher  Weise  gelangt 
man  von  der  Chrysoidin-m-sulfosäure  und  der  Chrysoidin-o-sulfo- 
säure   zu   isomeren   Triazinmonosulf osäuren ;    alle    drei  Isomeren 
sind  in  Alkohol  und  kaltem  Wasser  unlöslich  und  geben  leicht 
lösliche,   süTs   schmeckende   Alkalisalze.  —   Durch   Condensation 
von  Chrysoidin  mit  den  drei  isomeren  Nitrobenzaldehyden  konnten 
Nitrotriazine  gewonnen  werden,  welche  durch  Beduction  in  Amidfh 
triazine  übergeführt  wurden.    o-Nitrobenzaldehyd  liefert  so  einen 
aus  Alkohol  in  gelben  Tafeln  krystallisirenden  Körper  CigHißNjOi, 
welcher  bei   118  bis  119®  unter  Zersetzung  schmilzt  und  durch 
Reduction  mit  Zinn  und  Salzsäure  in  ein  leicht  veränderliches, 
bei  2040  unter  Zersetzung  schmelzendes,  krystallisirendes  ÄmidO' 
triazin^  CigHjjN.i^,  übergeht.    Der  isomere  Körper  aus  m-Nitro- 
benzaldehyd  krystallisirt  in  gelben  Krystallen,  welche  bei  204  bis 
205^  unter  Zersetzung  schmelzen;  das  entsprechende  Amidoderivat 
schmilzt  unter  Zersetzung  bei  187®.    Aus  p-Nitrobenzaldehyd  ent^ 
steht  das  p-Nitrotriazin^  welches  rothe  Krystalle  bildet,  die  bei 
211®  unter  Zersetzung  schmelzen;  dsLS  p-Amidotricusin  zersetzt  sich 
schon   bei   ITO®   und    schmilzt    vollständig    bei  200«.     Alle  drei 
Diamidotriazine  liefern  (mit  Amidonaphtolsulfosäure  G  und  Amido- 
naphtoldisulfosäure  H)  Azofarbstoffe^  welche  Baumwolle  ohne  Beize 
violett  bis  blau  anfärben.  —  In  ähnlicher  Weise  wurden  Tricuin- 
derivate  des  o-Amidoazotoluols  gewonnen.  Der  Körper  aus  o-Amido- 
azotoluol  und  o-Nitrobenzaldehyd  krystallisirt  in  gelben,  bei  230* 
schmelzenden  Nadeln.    m-Nitrobenzaldehyd  liefert  unter  gleichen 
Umständen  einen  in  gelblichen  Nadeln  krystallisirenden  und  bei 
228®  schmelzenden  Körper  C2iHiyN4  02,  und  p-Nitrobenzaldehyd 


Methylimidooxytriazin.  2619 

ein  bei  264«  schmelzendes,  krystallisirtes  Triazin.  o-Amidoazo- 
toluol  giebt  mit  m-Oxybenzaldehyd  ein  in  farblosen  Nadeln  kry- 
stallisirendes  Oxyiriazin^  C21H19N5O  (Schmelzp.  265®),  mit  m-Sulfo- 
benzaldehyd  aber  eine  krystallinische  Triajsinsulfosäure^  Cgi^icj 
N'^SOj.  —  Phtalsäureanhydrid  liefert  mit  o-Amidoazotoluol  nur 
ein  krystallisirendes,  gelbes  Acidylderivat,  welches  bei  220®  schmilzt 
und  mit  amylalkoholischer  Kalilauge  wieder  verseift  wird.     Sd, 

A.  Ostrogovich.  Ueber  das  Methylimidoxy triazin  *).  —  Bei 
der  Einwirkung  von  Acetylurethan  auf  Guanidin  entsteht  das 
Jlefhylimidoxytriazin : 

I 

welches  mit  dem  Acetoguanid  von  Nencki  identisch  ist.  Man 
erhitzt  ein  inniges  Gemenge  von  Acetylurethan  (6  g)  und  Guanidin- 
carbonat  (5  g)  im  Rohre  auf  135  bis  140^  sechs  Stunden  lang. 
Aus  dem  Product  zieht  kalter,  70proc.  Alkohol  Guanidincarbonat 
und  Guanidinacetat  (Schmelzp.  229  bis  230<^,  fast  unlöslich  in 
Aether)  aus,  während  das  Carbonat  des  Methylimidoxytriazins 
zurückbleibt;  letzteres  ist  in  allen  neutralen  Lösungsmitteln  unlös- 
lich und  zersetzt  sich  schon  durch  siedendes  Wasser  unter  Kohlen- 
säureentwickelung. Das  freie  Methylimidoxytriazin  gewinnt  man 
aus  den  Lösungen  seiner  Salze  mit  Natriumacetat  oder  Soda- 
lösung in  kleinen  Nädelchen,  die  sich  in  ein  Kry stallpul ver  ver- 
wandeln; es  ist  in  Wasser  wenig,  in  allen  anderen  gewöhnlichen 
Lösungsmitteln  unlöslich.  Es  löst  sich  in  Säuren  und  Alkalien, 
nicht  aber  in  Ammoniak.  Die  Base  bildet  das  Chlorhydrat^ 
6411^X40.  HCl  (weifse,  wenig  lösliche  Krystalle),  das  neutrale 
Sulfat,  (C4H6N4  0)2.H,S04  +  3H2O  (wenig  löslich  in  kaltem 
Wasser),  und  das  Pikrat,  C4H6N4O .  C^HaNgOy  (wenig  lösliche, 
gelbe  Nadelu,  welche  bei  260®  unter  Zeraetzung  schmelzen).  Ver- 
setzt man  die  siedende  Lösung  der  Base  mit  Salpetersäure  und 
Silbemitrat,  und  neutralisii-t  dann  mit  Ammoniak,  so  fällt  die 
Silberverbindung,  C4H5AgN4  0,  krystallinisch  aus.  Sd. 

Eine  Fortsetzung  früherer  Arbeiten  HoUemann's  über  die 
Einwirkung  von  Aminbasen  auf  Glyoximperoxyde  (Dinitrosacyle) 
bildet  eine  Untersuchung  von  J.  Boeseken^)  über  die  gleiche 
Iteaction.    Es  entstehen  hierbei  nach  Hollemann  braungefärbte, 

>)  L'Orosi  19,  397;  Chem.  Centr.  68,  I,  472.  —  *)  Rec.  trav.  chiin.  Pays- 
Bas  16,  297—353. 
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gut  krystallisirende  Verbindungen,  Isotriazoxole  genannt,  die  aus- 
gezeichnet sind  durch  die  Leichtigkeit,  mit  der  sie  beim  Erhitzen 
in  Lösungen  in  farblose  Isomere  übergehen.  Der  Mechanismus 
dieser  Reaction  ist  höchst  wahrscheinlich  folgendermalsen  zu 
deuten:  es  addirt  sich  zunächst  1  MoL  des  primären  Amins  an 
das  Glyoximperoxyd  unter  Bildung  oximartiger  Producte : 

R-_C  0— C=:N— 0  R— C  0— C =N— N— R  (0  H) 

11-^  I 

R—CO— C=N— 0  R— C  0— C=N— (0  H) 

Nur  in  vereinzelten  Fällen  gelang  es,  diese  Zwischenproducte  zu 
isoliren,  sie  verwandeln  sich  meist  spontan  unter  Wasseraustritt 
in  das  Isotriazoxolderivat: 

R-C  0-C=N— N— R 

R-C  0— C=N— 0 

Letzteres  sind  relativ  unbeständige  Verbindungen,  die  durch  Per- 
manganat  leicht  unter  Bildung  von  Oxalsäure  verbrannt,  durch 
Alkali  in  das  Oxim  zurückverwandelt  werden.  Geschieht  diese 
Rückbildung  des  Oxims  unter  Bedingungen,  bei  denen  die  Beck- 
mann'sehe  Umlagerung  sich  vollziehen  kann,  z.  B.  in  Eisessig- 
lösung bei  100®,  so  führt  diese  intramolekulare  Atom  Verschiebung 
durch  darauf  folgende  Wasserabspaltung  zu  dem  isomeren  Tri- 
azoxolderivat: 

-Ci^N— 0         4.  rr  A    — C=N(OH)  Beckmann-    — a=N~C- 

I  I  1^         I  ^  I  II 

— C=N-N-R   ^       ^    _c=N— N— R(OH)    sehe  ümlag.        0-RN-N 

Isotriazoxol  -4      -    -     >     hypoth.  Oxim       ►       Triazoxol. 

Die  Triazoxole  bilden  weifse,  meist  filzige  Krystalle,  sie  sind  gegen 
Oxydationsmittel  und  gegen  Alkalien  oder  starke  Säuren  viel  be- 
ständiger als  die  entsprechenden  Isoverbindungen.  Im  Einklang 
mit  der  angenommenen  Formulirung  steht  besonders  die  Bildung 
von  Cyanamid  und  Kohlensäure  bei  verschiedenen  Zersetzungen 
der  Triazoxole.  Die  Muttersubstanz  der  Gruppe,  das  Triazoxol 
selbst,  konnte  bisher  nicht  erhalten  werden,  wohl  aber  der  ein- 
fachste aromatische  Abkömmling,  das  Phenyltriazoxol  (Schmelzp. 
110^),  der  neben  einer  grofsen  Zahl  von  weiteren  Derivaten  im 
experimentellen  Thoil  der  Arbeit  eingehend  beschrieben  ist  Dd. 
Eine  kurze  Notiz  von  S.  Ruhemann  i)  über  die  Einwirkung 
von  Chloroform  und  alkoholischem  Kali  auf  Phenylhydrazin 
brachte,  gegenüber  einer  gegentheiligen  Mittheilung,  lediglich 
eine  Bestätigung  der  früheren  Angaben  über  diese  Reaction.   Die 


')  Ber.  30,  2869—2871. 
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Componenten  vereinigen  sich,  wohl  unter  inteimediärer  Bildung  von 
Formylphenylhydrazin,  zu  dem  Diphenyltetrazolin  vom  Schmelzp. 
179  bis  180».  Bd. 

A.  Purgotti.  Azione  dell'  idrazodicarbonamide  sul  solfato 
di  idrazina  *).  —  In  Anlehnung  an  die  Arbeiten  anderer  Forscher 
untersuchte  der  Verfasser  die  Wirkungsweise  des  Hydrazodicarbon- 
amides  auf  Hydrazinsulf at.  Die  Reaction  verläuft  bei  210  bis 
IW  unter  Entwickelung  von  Ammoniak  und  Schwefelwasserstoff 
im  Sinne  der  Gleichung: 

,CO.NH,  CO 

NH  HNH        NH/'^J^H 

I  +        I       =        J       1         +  2NH„ 

NH  HNH        NhI  yNH 

^CO.NH,  do 

unter  Bildung  des  p-ürazins  (p-Diketohexahydrotetrazin),  eines 

Derivates  des  noch  unbekannten  a-Tetrazins: 

.N=Ns^ 

^^N-N^''^- 

Aus  Wasser  krystallisirt  es  monoklin,  a  :  b  :  c  =  1,159  :  1  :  V, 
ß  =  870  55'.  Schmelzp.  266  bis  267o.  In  absolutem  Alkohol  und 
Aether  unlöslich,  wenig  löslich  in  Eisessig.  Es  giebt  mit  Schwefel- 
säure und  Salpetersäure  violettrothe,  mit  Eisenchlorid  rothe,  mit 
Kaliumdichromat  und  Schwefelsäure,  mit  Bromwasser,  mit  Chlor- 
kalk keine  Färbung.  Es  ist  schwach  sauer,  zersetzt  Carbonate, 
reducirt  in  der  Kälte  ammoniakalische  Silberlösung,  aber  nicht 
die  Fehling'sche  Lösung.  Silbersah^  C202N4HaAg,  weilses  Pulver, 
in  Wasser  wenig,  leicht  in  Ammoniak  löslich.  Die  Lösung  des 
Ammoniumsalzes  giebt  mit  Metallsalzen  Niederschläge.       v.  N. 

A.  Purgotti.  Einwirkung  von  Hydrazodicarbonamid  auf 
Hydrazinsulf  at  2).  -r-  Werden  äquivalente  Mengen  von  Hvdrazin- 
sulfat  und  Hydrazodicarbonamid  (NH.-CO-NH-NH-CÖ-NHa) 
auf  210  bis  21.5^  erhitzt,  so  bildet  sich  unter  Ammoniakabspaltung 
das  p'Urazin^  C2O2N4H4,  welches  monokline  Krystalle  vom 
Schmelzp.  266  bis  267®  bildet.  Die  neue  Substanz  verhält  sich 
wie  eine  einbasische  Säure  {Silbersalz ^  C2  02N4H3Ag)  und  liefert 
mit  den  Salzen  der  schweren  Metalle  unlösliche  Niederschläge. 
Aus  Carbonaten  treibt  der  Körper  Kohlensäure  aus ;  ammoniakalische 
Silberlösung  reducirt  er  schon  in  der  Kälte.  Die  Reactionen  des 
p-ürazins  sind  analog  denen  des  Urazols.  Sd, 


»)  Accad.  dei  Lincei  Rend.  [6]  6,  I,  415—420.  —  «)  Gazz.  chim.  ital.  27, 
n.  60—67. 
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Azoverbindungen. 

H.  Goldschmidt  und  A.  Merz.    Dynamische  Untersuchungen 
über  die  Bildung  der  Azofarbstoffe  *).  —  Obgleich  bereits  sehr 
viel  über  die  Bildungsreactionen  der  Azofarbstoffe  gearbeitet  ist, 
so  lag  doch  das  Wesen  derselben  bisher  noch  durchaus  im  Dunkeln. 
Goldschmidt  und  Merz  haben  einen  ersten  Versuch  gemacht 
den  Gesetzen  des  Reactionsmechanismus  mit  den  Hülfsmitteln  der 
chemischen  Dynamik  näher  zu  treten,  und  zwar  zunächst  in  dem 
verhältnilsmäTsig  einfachen  Falle  der  Amidoazokörper.    Sie  wählten 
als  Beispiel  die   Bildung  des   Methylorange    aus    salzsaurem  Di- 
methylanilin   und  p-Diazobenzolsulfosäure  in  wässeriger  Lösung. 
Die  Versuche  wurden  in  der  Weise  ausgeführt,  dafs  bei  der  con- 
stanten   Temperatur  von   20^  in   einem   Thermostaten   Lösungen 
von  Diazobenzolsulfosäure  in  Wasser  und  von  Dimethylanilin  in 
der  äquivalenten  Menge  von  Salzsäure  zusammengegossen  wurden. 
Nach  gewissen  Zeitintervallen  nahmen  sie  Proben  mittelst  Pipetten 
heraus  und  brachten  dieselben  in  concentrirte  Schwefelsäure,  wo- 
durch die  Umsetzung  sofort  zum  Stillstand  kam.    Durch  Erhitzen 
wurde   darauf   der   Diazostickstoff  ausgetrieben   und    aus    dessen 
eudiometrisch  gemessener  Menge  wurde  die  Concentration  der  zur 
Zeit  noch  vorhandenen  Diazobenzolsulfosäure  berechnet.   Es  fragte 
sich  nun,  welche  Formel  dem  TJmsetzungsvorgange  entsprach  und 
mithin  die  beobachteten  Umsetzungsgeschwindigkeiten  befriedigend 
darstellte.      Wenn   das  elektrolytisch  gespaltene   Dimethylanilin- 
chlorhydrat  mit  der  Sulfosäure  reagirt  hätte,  dann  müTste,  da  bei 
starken  Elektrolyten  der  Grad  der  Dissociation  sich  nicht  erheb- 
lich mit  der  Concentration   ändert,   die  Reaction  nach   dem  ge- 
wöhnlichen bimolekularen  Schema  verlaufen  sein.    Dies  war  aber, 
wie  die  Versuche  zeigten,  durchaus  nicht  der  Fall.    Femer  könnte 
ein  Zusatz  von  Salzsäure   die  Geschwindigkeit  nur  wenig  beein- 
flussen, entsprechend  der  nur  geringen  Zurückdrängung  der  Dis- 
sociation   des    Dimethylanilinchlorhydrats.      Endlich    müfste    die 
Reaction  um  so  schneller  verlaufen,  je  concentrirter  die  Lösung 
war.    Alles  dies  wurde  aber  durch  das  Experiment  widerlegt  und 
man  ist  somit  gezwungen,  die  Hypothese  zu  verlassen,  nach  welcher 
die  Ionen  des  Dimethylanilinchlorhydrats  in  Reaction  treten.  Auch 
der  kleine  nichtdissociirte  Antheil  des  Salzes  kann  nicht  in  Frage 
kommen,  denn   sonst  müfste   ein  Zusatz  von  Salzsäure   die  Um- 
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Setzung  beschleunigen.     Das   Dimethylanilin   ist  nun   aber    eine 
schwache  Base  und  sein  Ghlorhydrat  ist  folglich   in   wässeriger 
Lösung  in  nicht  unbeträchtlichem  Malse  hydrolytisch   dissociirt. 
Es  wäre  mithin  möglich,  dals  das  in  der  Lösung  vorhandene  freie 
Dimethylanilin  mit  dem  Diazokörper  reagirt    Goldschmidt  und 
Merz  stellen  die   für  diesen  Fall  gültige  Reactionsisotherme  auf, 
wozu  der  hydrolytisch  abgespaltene  Antheil  zunächst  zu  berechnen 
war.    Die  so  gewonnene  Gleichung  stellte  die  Versuchsergebnisse 
in  der  That  in  befriedigender  Weise  dar  und  mehrere  aus  ihr 
gezogene  Schlulsfolgerungen  konnten  experimentell  bestätigt  wer- 
den.   Vor  allem  gab  die  zu  Grunde  liegende  Hypothese  eine  Er- 
klärung für  den  stai*k  hemmenden  EinfluTs  eines  Salzsäureüber- 
Schusses.     Die   Hydrolyse   geht   dadurch   nämlich   in    merklicher 
Weise  zurück  und  die  active  Masse  des  Dimethylanilins  vermindert 
sich  somit    Goldschmidt  und  Merz  weisen  ferner  darauf  hin, 
da(s  es  zweckmäfsiger  ist,  in  essigsaurer  Lösung  zu  arbeiten,  weil 
hier  die  Hydrolyse  viel  stärker  ist.    Sie  beabsichtigen  auch  diesen 
Fall  demnächst  zu  untersuchen.    Eine  Consequenz  aus  der  auf- 
gestellten Reactionsisotherme  ist,  dafs   die  Zeit,  in  welcher  ein 
bestimmter  Procentsatz  zum  Amidoazokörper  umgewandelt  wird, 
von  der  Concentration  der  beiden  Componenten  unabhängig  ist. 
Die  Versuche  bestätigten  dies  Resultat  vollkommen.     In  zweiter 
Linie   untersuchten   Goldschmidt   und   Merz   die   Bildung    der 
Oxyazokörper,  indem  sie  p-Diazobenzolsulfosäure  und  Phenol  in 
alkalischer  Lösung  bei  0®  auf  einander  wirken  liefsen.    Das  Fort- 
schreiten der  Reaction  wurde  in  gleicher  Weise  wie  im  vorigen 
Falle   constatirt.     Die  Beobachtung,    dafs  die  Umsetzung  durch 
überschüssiges  Alkali  ganz  bedeutend  behindert  wird,  legt  auch 
hier  wieder  die  Vermuthung  nahe,  dafs  die  Spaltungsproducte  der 
Hydrolyse  die  eigentlichen  activen  Stoffe  sind.    Es  fragt  sich  nur, 
ob    der  Zerfall    des    diazobenzolsulfosauren   Natriums    oder    des 
Phenolnatriums  mafsgebend  ist,  oder  ob  vielleicht  beiden  Rechnung 
getragen  werden  mufs.    Der  Versuch  ergiebt,  dafs  letztere  An- 
nahme   allein   den  Thatsachen    entspricht.      Goldschmidt   und 
Merz   stellten   die   entsprechenden   Gleichungen   auf  und  fanden 
sie  in  guter  Uebereinstimmmung  mit  den  experimentellen  Resul- 
taten.    Eine  sehr  eigenthümliche  Folgerung  aus  den  Gleichungen 
ist,  dafs  die  Umsetzungsgeschwindigkeit  mit  den  Concentrationen 
des  Phenols  und  des  Diazokörpers   abnimmt.     Auch  dies  wurde 
experimentell  bestätigt.    Die  Versuche  mit  Phenol  selbst  lieferten 
nur  im  Anfang  gute  Resultate,  gegen  Ende  der  Umsetzung  machten 
sich   störende  Nebenreactionen  geltend,   deren  Natur  nicht  voll- 
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ständig  aufgeklärt  werden  konnte.    Bei  m-Kresol   und  o-Kresol 
hingegen  war  der  Verlauf  durchaus  normal.  iJ. 

H.  Goldschmidt  und  F.  Bufs.  Dynamische  Untersuchungen 
über  die  Bildung  der  Azofarbstoffe  II  i).  —  Die  in  einer  früheren 
Untersuchung  von  Goldschmidt  und  Merz^)  entwickelten  Ge- 
setze für  die  Bildung  der  Amidoazoverbindungen,  speciell  des 
Methylorange,  wurden  an  weiterem  experimentellem  Material  ge- 
prüft. Zunächst  konnte  die  früher  aufgestellte  Regelmäfsigkeit 
bestätigt  werden,  dafs  die  zur  Umwandlung  eines  gewissen  Procent- 
satzes nöthige  Zeit  unabhängig  ist  von  den  Concentrationen  der 
beiden  Componenten,  so  lange  diese  in  äquivalenten  Verhältnissen 
stehen.  Ist  letzteres  nicht  der  Fall,  so  lehrt  die  Reactionsiso- 
therme,  dafs  die  Umsetzung  um  so  langsamer  verläuft,  je  ver- 
schiedener die  beiden  Concentrationen  von  einander  sind.  Sowohl 
für  Dimethylanilin  wie  für  Diäthylanilin  bestätigte  sich  dies  voll- 
kommen. Auch  die  Abhängigkeit  der  Reactionsgeschwindigkeit 
von  der  Temperatur  wurde  diesmal  in  Betracht  gezogen.  Sie 
wurde  durch  die  bekannte  Formel 

Ä 
logk  =  —  Y  -\-  ^ 

in  befriedigender  Weise  dargestellt.  Wurde  statt  der  Salzsäure 
eine  andere  starke  Säure,  z.  B.  Trichloressigsäure,  benutzt,  so 
blieben  die  Verhältnisse  im  Wesentlichen  dieselben.  Die  Reactions- 
geschwindigkeit nahm  —  der  Gleichung  entsprechend  —  zu,  weil 
die  Trichloressigsäure  weniger  stark  dissocürt  ist  als  Salzsäure. 
Bei  schwachen  Säuren  liegen  die  Verhältnisse  indessen  anders; 
hier  muls  dem  viel  stärkeren  hydrolytischen  Zerfall  Rechnung  ge- 
tragen werden.  Ein  Säureüberschufs  beeinträchtigt  auch  hier  die 
Geschwindigkeit;  im  Gegensatz  zu  dem  Reactionsverlauf  bei  An- 
wendung starker  Säuren  ist  jedoch  die  Concentration  der  beiden 
Componenten  nicht  mehr  ohne  Einflufs  auf  die  Umsetzungszeit 
Die  Reaction  verläuft  vielmehr  um  so  schneller,  je  concentrirtere 
Lösungen  zur  Anwendung  kommen.  Goldschmidt  und  Bufs 
setzen  ferner  aus  einander,  dafs  eine  Beziehung  besteht  zwischen 
der  hydrolytischen  Constante  des  Dimethylanilinsalzes  und  der 
Umsetzungsgeschwindigkeit.  Die  erstere  ist  aus  der  Stärke  der  in 
Frage  kommenden  Säiire  zu  berechnen,  und  somit  gestatten  die 
mit  verschiedenen  Säuren  erhaltenen  Geschwindigkeitsconstanten 
eine  weitere  Prüfung  der  aufgestellten  Gesetze,  die  in  der  That 
auch  zur  vollsten  Zufriedenheit  ausfällt.  IL 


»)  Ber.  30,  2075-2093.  —  «)  Vorstehendes  Referat. 
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J.  T.  Hewitt  und  F.  G.  Pope.    Die  Verbindungen  von  Chlor- 
wasseretoff   mit   Azophenolen  i).  —  Manche    Azophenole    können 
nach  Hewitt  mit  Va  Mol.  Wasser  krystallisiren,  welche  Thatsache 
bekanntlich  Anlafs  zu  der  irrthümlichen  Angabe  von  Isomerie- 
erdcheinungen  bei  diesen  Azokörpern  gab  2).    In  ähnlicher  Weise 
scheinen  manche  Azoverbindungen  auch  HCl  aufzunehmen,  wenn 
man  ihre  Benzollösungen  mit  trockenem  Chlorwasserstoff  behan- 
delt.   Eine  Reihe  solcher  Verbindungen  sind  schon  von  Schülern 
von  Jakobson  in  Dissertationen  beschrieben 3).    Die  Verbindung 
feHjNaC^H.OH.HCl  erweicht  gegen  160^  und  schmilzt  bei  169^. 
Das  o-Chlorbenzolazophenolchlorhydrat  schmilzt  gegen  135^;  das 
Metachlorhydrat  bei    162  bis  164®.    Ferner  wurden  Derivate  des 
p-Cl-Azophenols ,  o-Toluolazophenols  (Schmelzp.  141o),  m-Toluol- 
azophenols  und  p-Toluolazophenols  (Schmelzp.  169®)  beschrieben. 
Nach  den  Beobachtungen  von  Piepenbrink  (Dissert.)  scheinen 
nur  Paraoxyazoverbindungen  an  der  Luft  beständige  Verbindungen 
mit  HCl  zu  bilden,  da  das  p-Toluolazo-o-kresol  im  Gegensatz  zu 
dem  vom  -p-kresol  derivirenden  Körper  den  gebundenen  Chlor- 
wasserstoff schon  in   1.5  Minuten  beim  Liegen  an  der  Luft  ab- 
giebt.    Beim  Behandeln  mit  Wasser  geht  das  o-Chlorbenzolazo- 
phenolchlorbydrat,    das    m  -  Chlorderivat,   in    die    beschriebenen 
wasserhaltigen  Modificationen    über.      Es    scheint  demnach    den 
Wasseradditionsproducten  die  Formel 


(X-N.-C.H.OH-)^0 


zuzukommen;  das  Wasser  scheint  nicht  als  Krystallwasser  vor- 
Iianden  zu  sein.  Die  Bestimmung  des  Molekulargewichtes  zeigt, 
dafs  die  Abspaltung  des  gebundenen  HCl  schon  beim  Auflösen 
erfolgt  Acetyl-,  Benzoyl-  und  Benzolsulfonylderivate  der  genannten 
Azophenole  scheinen  zur  Salzbildung  nicht  befähigt  zu  sein;  alky- 
lirte  Azophenole  liefern  nach  Fischer  unbeständige  Chlorplatinate 
und  Chloraurate  von  der  Formel: 


[X  N,— X— 0  R .  H  Cl],  Pt  Cl, 
[XN,— X-OR .  HClJgAuCl,  * 


m-Cl-Benzolazophenoläthyläther,  Schmelzp.  51®  (neu  dargestellt), 
bildet  ein  hellrothes  Chloroplatinat  vom  Schmelzp.  182^.  Die 
Methyl-  und  Aethyläther  des  p-Chlorbenzolazophenols ,  Schmelzp. 


»)  Ber.  30,  1624-1630.  —  *)  Ber.  28,  799.  ~  «)  W.  Fecher,  F.  Mar- 
zelen,  J.  Klein  1892,  Düsterbehn,  Schwarz  18!>3,  Piepenbrink  1805. 
loaug.-Dissert.  Heidelberg. 
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122  resp.  118®,  bilden  bei  216  resp.  201«  schmelzende,  hell-  resp. 
dunkelrothe  Ghloroplatinate.  Mg. 

Hewitt,  Moore  and  Pitt  Derivatives  of  Phenetol  Azo- 
phenols  ^).  —  Einige  Paraoxyazoverbindungen  vermögen  1  Mol. 
Wasser  aufzunehmen  und  gehen  dann  in  Verbindungen  über, 
welche  sich  in  der  Farbe  und  in  ihren  physikalischen  Eigen- 
schaften scharf  von  den  wasserfreien  Producten  unterscheiden. 
Diese  Anlagerung  von  Wasser  kann  in  der  Weise  geschehen,  dafs 
man  die  Azoverbindung  aus  der  Benzollösung  durch  Salzsäuregas 
in  Form  des  Hydrochlorides  fällt  und  dieses  dann  mit  Wasser 
umsetzt  o-Phenetolagophenol  wurde  auf  die  angegebene  Weise  in 
I  das  bei  124  bis  129®  schmelzende  Hydrochlorid  übergeführt   Beim 

I  Behandeln  mit  Wasser  wurde  der  Ausgangskörper  ohne  Wasser- 

anlagerung wieder  erhalten.  o>Phenetolazophenol  giebt  ein  Benzoffl- 
derivaty  scharlachrothe  Nadeln  vom  Schmelzp.  98<^  (corr.).  Das 
0  -  Phenetolazophenolbenzolsulfonat ,  Cj  H^  0  Cg  H^ .  N :  N .  Cg  H^  0 .  S  0, 
.CeHß,  bildet  glänzend  rothe  Nadeln  vom  Schmelzp.  83®  (corr.). 
p-Phenetolazophenol  zeigt  den.  Schmelzp.  125®  (corr.)  und  gab  ein 
Hydrochlorid^  welches  bei  131®  erweicht  und  erst  bei  154®  voll- 
kommen schmilzt.  Beim  Behandeln  mit  Wasser  wird  ein  gelbes 
Pulver  erhalten,  das  sich  auch  darstellen  liefs,  als  eine  Lösung 
der  Azoverbindung  in  Eisessig-Salzsäure  in  Wasser  gegossen  wurde. 
Die  Verbindung  besitzt  die  Zusammensetzung  C]4Hi4NaO2Hj0 
und  schmilzt  bei  104  bis  109®.  Das  Acetylderivat  des  p-Phenetol- 
azophenols  bildet  gelbe  Blättchen  vom  Schmelzp.  118®  (corr.),  das 
Benzoylderivat  braunrothe  Krystalle  vom  Schmelzp.  126®  (corr.) 
und  das  Benzolsulf onat  grofse,  hellgelbe  Tafeln,  die  bei  104®  (corr.) 
schmelzen.  Mr. 

Johann  Heilpern.  Ueber  elektrochemische  Einführung  von 
Hydroxylgruppen  in  das  Azobenzol*).  —  In  möglichst  wenig  con- 
centrirter  Schwefelsäure  gelöstes  Azobenzol  scheidet  an  der  Anode 
(die  durch  Thonzelle  getrennte  Kathode  wird  von  Aetzkali-  oder 
Kaliumchromatlösung  umgeben)  bei  ausreichender  Kühlung  und 
circa  fünfstündigem  Strom  von  3  bis  4  Amp.  Teiraoxyazobenzd^ 
('12H10O4X21  8,b.  (Geringere  Stromstärke  und  kürzere  Versuchs- 
dauer lieferten  laut  Analyse  anscheinend  nur  Gemische  von  Tri- 
und  Tetraoxyazobenzolen.)  Nach  Entfernung  des  Tetraoxykörpers 
zieht  Aether  aus  der  Anodenflüssigkeit  einen  leicht  verharzenden, 
in  langen^  carminroihen  Nadeln  krystallisirenden  Körper  in  geringer 
Menge  aus.     Die  Reinigung  des  Tetraoxybenzols  erfolgte   durch 

»)  Chem.  XewB  76,  78.  —  *)  Zeitschr.  Elektrochem.  4,  89—90. 
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wiederholtes  Lösen  in  Natronlauge  (oder  Sodalösung)  und  Aus- 
fällen mit  Salzsäure.  Dunkelgrüne,  glänzende,  amorphe  Masse  in 
Alkohol  und  concentrirter  Schwefelsäure  mit  kirschrother,  in  Eis- 
essig mit  gelber  Farbe  löslich,  aus  saurer  Lösung  durch  Wasser 
dunkelroth  gefällt.  Erhalten  5  g  aus  5  g  Azobenzol.  Färbt  Wolle 
und  Baumwolle  in-  saurer  und  alkalischer  Lösung  gelb,  und  zwar 
licht-,  wasch-  und  säureecht  Ein  vier  Acetylgruppen  enthaltendes 
Acetylirungsproduct  (röthlichgelbe  Nadeln),  C18H15O7N2,  schmolz 
ans  Alkohol  umkrystallisirt  bei  240  bis  242®,  auch  in  Aether 
leicht  löslich.  Seh. 

C.  Willgerodt.  Ueber  Azimido-,  Aznitroso-,  Oxazimido-, 
Oxaznitroso-  und  Nitrosazimidoverbindungen  1).  —  Verfasser  giebt 
zunächst  eine  historische  Uebersicht  von  der  Entwickelung  der 
Chemie  der  Azimidokörper,  an  welcher  Hofmann,  Ladenburg, 
Griels,  Zincke  u.  A.  mitgearbeitet  haben.  Nach  der  jetzigen, 
wesentlich  durch  die  Arbeiten  Zincke's  und  seiner  Schüler  klar- 
gelegten Anschauung  giebt  es  zwei  Gruppen  von  Azimiden:  1.  die 
eigentlichen  Azimide,  wie 


C.H^ 


< "  --■ 


>N, 


welche  durch  Einwirkung  von  salpetriger  Säure  auf  o- Diamine 
entstehen,  schwach  basische  Eigenschaften  besitzen,  Jodalkyl 
addiren  und  auch  mit  Metallen  Salze  bilden;  2.  Pseudoazimide,, 
welche  durch  Oxydation  von  o-Amidoazokörpern,  sowie  aus  o-Di- 
azimidoazokörpem  entstehen,  wie 

C7H«/  |>NC,II,; 

sie  sind  nicht  basisch  und  addiren  nicht  Jodalkyl.  Verfasser  hat 
nun  seit  dem  Jahre  1886  zum  Theil  im  Verein  mit  seinen 
Schiilem  eine  Reihe  von  Körpern  dargestellt,  welche  in  die  Gruppe 
der  Pseudoazimide  gehören,  hier  aber  der  Kürze  wegen  nur  als 
.izimide  bezeichnet  werden.  Diese  Körper,  welche,  meist  von 
in  Orthostellung  nitrirten  aromatischen  Hydrazinen  ausgehend, 
durch  Kochen  mit  Eisessig,  mit  Alkohol  oder  Eisessig-Jodkalium- 
lösung gewonnen  wurden,  sind  früher  vom  Verfasser  als  Mono-, 
Di-  and  Trinitrosoazoverbindungen  aufgefafst  worden;  da  sie  aber 
weder  die  Liebermann'sche  Nitrosoreaction.  zeigen,  noch  durch 
(hcydation  in  Nitrokörper  überzuführen  sind,  ist  Verfasser  zu  der 


')  J.  pr.  Chem.  [2]  55,  375—398. 
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anderen  Auffassung  ihrer  Constitution  gekommen.   Er  unterscheidet 
fünf  Gruppen  von  Verbindungen: 

I.  Aj^imidökörpQT CeH4<r     yNIi 

II.  Aztiitrosökörper CeH^^  |  yKR 

0 

/N— 0 

in.  Ojca^tmtVZokörper ^t^4\   I      I 

^N— NR 

yN~0 

IV.  OxaznitrosoköTTper CgHiC  I      I 

^N— NR 

0 

V.  Kitrosazimidokör^er C,H,^N  ^NR 

m  9 

0 

Die  Beziehungen  der  sogenannten  Dinitrosoazokörper  zu  den  Azimido- 
verbindungen  (I.)  wurden  festgestellt  durch  den  Nachweis,  dals 
sowohl  das  sogenannte  Dinitrosoazobenzol  und  das  Nitrodinitroso- 
azobenzol  als  das  bekannte   Phenylazimidobenzol  durch  Nitriren 
in  Tetranitrophenylazimidobenzol  übergehen.    Auch  giebt  das  so- 
genannte Dinitrosoazobenzol,  wie  auch  Eehrmann  fand,  bei  der 
Reduction  amidirtes  Phenylazimidobenzol.    Für  die  Auffassung  der 
sogenannten  Mononitrosoazoverbindungen  als  Aznitrosokörper  (11.) 
spricht  ihre  Reduction  zu  Azimidokörpem,  femer  der  Umstand, 
dafs  sie  nicht  bei  der  Oxydation  Nitrokörper  geben,  aus  dem  so- 
genannten   Dinitromononitrosoazobenzol    entsteht    mit    Salpeter- 
Schwefelsäure  vielmehr  ein  TetranitrophenylaznitrosobenzoL     Für 
die  Oxazimido-  und  Oxaznitrosokörper  (III.  und  IV.),  welche  aus 
den  Azimido-  bezw.  Aznitrosokörpern  bei  der   Oxydation  durch 
Einlagerung  eines  O-Atoms  zwischen  die  beiden  tertiären  N-Atome 
entstehen,  scheinen  dem  Verfasser  ihrem  ganzen  Verhalten  gemäfs 
die  obigen  Formeln  als  zutreffend.    Bei  der  Bildung  der  Nitrosaz- 
imidokörper  (V.),    welche  den  sogenannten  Trinitrosoazokorpem 
entsprechen,  würde  dann  ebenfalls  anzunehmen  sein,  dafs  sich 
eine  am  aromatischen   Kern   befindliche  Nitrosogruppe  zwischen 
die  beiden  N-Atome  des  Azimidorestes  eingelagert  hat;  demnach 
ist  z.  B.  der  früher   als  s-Trinitrosophenyl-p-bromazobenzol   be- 
zeichnete Körper  nicht  als   solches,  auch  nicht  als  Nitrosonitro- 
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azimidoverbindung,  sondern  als  Nitronitrosazimidoverbindung  zu 
betrachten: 

/\ 

NO.C.H^N    )NC.H,Br. 

0 

Verfasser  spricht  den  Gedanken  aus,  dafs  sich  wahrscheinlich  alle 
Xitrogruppen,  welche  Orthostellung  zu  einer  Hydrazin-,  Azo-, 
Azimidogruppe  etc.  einnehmen,  an  diese  Gruppe  anlagern  lassen 
werden.  Schlielslich  wird  eine  Zusammenstellung  sämmtlicher  vom 
Verfasser  und  seinen  Schülern  in  dieser  Gruppe  dargestellten 
Köipem  mit  den  zum  Theil  neuen  Formulirungen  und  Namen 
gegeben ;  es  muf s  diesbezüglich  auf  das  Original  verwiesen  werden. 
Uebrigens  wird  in  dieser  Abhandlung  gelegentlich  ein  Entwurf 
zu  einer  neuen  ^durchgreifenden  und  rationellen^  Nomenclatur 
TOD  Stickstofhrerbindungen  gebracht,  welcher  im  Auszug  ebenfalls 
nicht  wiedergegeben  werden  kann.  Sehr. 

Eug.  Bamberger  und  Edmond  Renauld.    lieber  alkylirte 
und  alphylirte  Hydroxylamine.    [Contributions  ä  Tetude  des  Hydr- 
oxylamines  et  de  Nitrosobenzene.    Rennes  1896.    Vierteljahrsschr. 
der  naturf.  Ges.  in  Zürich  41,   174]  *).  —  E.  Bamberger  und 
E.  Renauld  fanden,  dafs  Alphylnitrosokörper  sich  Hydroxylaminen 
gegenüber   als  specifische  Oxydationsmittel    verhielten.      Nitroso- 
benzol  oxydirte  Phenylhydroxylamin  zu  Azoxybenzol  und  lieferte 
dabei  selbst  durch  Reduction  Azoxybenzol.      Niemals  gelang  es, 
durch  Einwirkung  eines  echten  Nitrosokörpers  auf  ein  Hydroxyl- 
amin  mit  verschiedenem  Alphyl  einen  gemischten  Azoxykörper  zu 
erhalten;  es  resultirten  z.  B.  bei  Einwirkung  von  Nitrosobenzol  auf 
Tolylhydroxylamin   Gemische  von   Azoxybenzol    und  Azoxytoluol. 
Die  symmetrischen  Azoxykörper  dagegen  lassen  sich  durch  Ein- 
wirkung äquimolekularer  Mengen  Hydroxylamiu  und  Nitrosokörper 
glatt   darstellen.     Speciell    erwähnt    werden   m  -  Azoxytoluol   31  \ 
p-Azoxytoluol  69<>,  p-Dichlorazoxybenzol  154",  m-Dibrom azoxy- 
benzol 109  bis  110^  p-Dibromazoxybenzol  169  bis  170».     Ein  Ver- 
such, diese  specifische  Oxydationswirkung  des  Nitrosobenzols  auch 
zur   Darstellung  fetter  Azoxykörper  zu  verwenden,    lieferte    aus 
^Benzylhydroxylamin  einen  Körper  von  der  erwarteten  Zusammen- 
setzung, jedoch  der  doppelten  Molekularformel,  welchen  die  \>r- 
fasser  als 


')  Her.  30,  2278—2289. 
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C.  H,  C  H,-N-N-C  H.-C,  H, 


U 


CeHjCH,— N— N--CH,CeH. 

formuliren.  Das  Nitrosobenzol  spielt  hierbei  die  Rolle  eines  Oxy- 
dationsmittels eigener  Art,  das  sich  nicht  anders  ersetzen  lieb. 
Mit  /S-Benzylhydroxylamin  konnte  aus  Bisnitrosobenzyl  kein  Azoxy- 
benzyl  erhalten  werden,  offenbar,  weil  im  Dinitrosobenzyl  keine 
echte  Nitrosoverbindung  vorliegt  i).  Durch  Einwirkung  der  /J-Alphyl- 
hydroxylamine  auf  Diazoniumsalze  entstehen  die  nach  dem  Typus 

Alph-N,--N— Alph 

OH 
gebauten  Diazoxyamidokörper.  Diese  schön  krystallisirten  Körper 
sind  durch  FeCls  in  alkoholischer  Lösung  meist  blaugrün  gefärbt 
Sie  eignen  sich  bei  ihrer  Schwerlöslichkeit  zur  Abscheidung  ihrer 
beiden  Componenten.  Das  Bisazoxybenzyl  bildet  weifse,  zu  Warzen 
gruppirte  Nadeln  vom  Schmelzp.  210  bis  211  o,  liefert  mit  a-Naphtyl- 
amin  in  Eisessig  momentan  eine  intensiv  violettrothe  larbung. 
Es  zeigt  nicht  die  Lieb  ermann' sehe  Reaction.  Nebenher  ent- 
stehen noch  eine  Reihe  anderer  Körper  in  geringerer  Menge.  Mit 
/3-Hydroxylaminen  der  Fettreihe  und  Diazoverbindungen  entstehen 
„Alphylazohydroxyamide",  z.  B.  Phenylazohydroxymethylamid, 

CeH,N=:N— N— CH3 

L    ■ 

Schmelzp.  69  bis  70<>,  dessen  Kupfersalz  normal  zusammengesetzt 
ist  und  bei  156®  explodirt.  Das  nöthige  /S-Methylhydroxylamin 
entsteht  leicht  durch  Reduction  einer  mit  1  g  Nitromethan  ver- 
setzten Lösung  von  0,5  g  NH4CI  in  25HsO  mittelst  80  Proc.  Zink- 
staubes; man  verwendet  direct  die  erhaltene  Lösung.  Dasp-Chlor- 
phenylazohydroxymethylamid  schmilzt  bei  231®  und  liefert  mit 
Jodmethyl  und  alkohol.  KOH  einen  bei  142®  schmelzenden  Methyl- 
ester; braungelbe  Nadeln,  von  der  Formel 

p.C,H,-N,-NCH8 

I 
ÜCH3 

p-Nitrophenylazohydroxybenzylamid  schmilzt  bei  181  bis  182®;  das 
Phenylazohydroxybenzylamid  (weifse  Nadeln,  Schmelzp.  105®)  wird 
in  alkoholischer  Lösung  intensiv  indigoblau  gefärbt.  Schmelzpunkt 
des  Cu- Salzes  164®.    Paratolylazohydroxybenzylamid  schmilzt  bei 


')  JB.  f.  1891,  S.  1229. 
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106,5'  (Cu-Salz  bei  153<^).  Auch  ^-Hydroxylaminopropionsäure  *) 
reagirt  in  der  gleichen  Weise  mit  Nitrodiazosalz  unter  Bildung 
einer  p-Nitrophenylazo-/3-hydroxyainidopropion8äure  vom  Schmelzp. 
177  bis  178*  (unter  Vorbehalt!).  Im  Gegensatz  hierzu  werden 
a-Hydroxylamine  durch  Diazoverbindungen  in  Diazoimide  und 
Alkohol  gespalten,  z.  B.: 

.\lph-N,— OH  +  NH,-0CH,~C,H5  =  Alph-Na  +  C.HjCHiOH  +  H,0 
cr-Benzylhydroxylamin  Benzylalkoliol 

Ks  wurden  p-Nitrodiazoimid  71^,  o-Nitrodiazoamid  52®,  o-Kitro- 
p-toluoldiazoimid  69®  dargestellt.  Mg, 

K.  Auwers  und  H.  Röhrig.     lieber   einige   neue    Oxyazo- 
körper und   Triphendioxazinderivate  s).   —   Zur   Dai'stellung    von 

Oxyazokörpem  von  der  Formel 

X 

\     _/    ^-^    \ / 

I 
OH 

wo  X  einen  stark  negativen  Rest  bedeutet,  kann  man  den  ge- 
bräuchlichen TVeg  der  Kuppelung  von  Diazoverbindungen  mit  den 
entsprechenden  Phenolen  bekanntlich  gar  nicht  oder  nur  schlecht 
einschlagen.  Auwers  und  Röhr  ig  erhielten  solche  Körper  leicht 
durch  Gondensation  von  Nitrosobenzol  mit  den  betreffenden  Amido- 
verbindungen,  welche  Methode  schon  vorher  von  Bamberg  er  5*) 
und  Mills^)  zur  Darstellung  von  Azokörpern  angewendet  war. 
Nebenbei  entstehen  Derivate  des  Triphendioxazins, 

Y  N  0 


ir^/y 


welche  durch  die  oxydirende  Wirkung  des  Nitrosobenzols  sich 
bilden.  Die  Bildung  dieser  Körper  ist  insofern  merkwürdig,  als 
fär  ihr  Zustandekommen  die  Eliminirung  des  Restes  X  aus  einem 
Theile  der  zur  Verwendung  kommenden  Amidophenolmoleküle 
nöthig  ist  Der  schon  von  Thieme*)  dargestellte  m-Nitro-p-Oxy- 
benzoesäureäthylester  vom  Schmelzp.  69^,  sowie  der  noch  nicht 
bekannte  Methylester  vom  Schmelzp.  75  bis  76^  wurden  nach 
Wislicenus  durch  Reduction  mit  Aluminiumamalgam  in  circa 
60  Proc  Alkohol  in  die  Amidoester  verwandelt,  welche  die  Sclmielzp. 


»)  JB.  f.  1879,  S.600.  —  *)  Ber.  30,  988-998.  —  »)  JB.  f.  1896,  S.  1919. 
—  <>  Chem.  Soc.  J.  67,  925.  —  *)  JB.  f.  1891,  S.  1838. 
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100  bis  101^^  resp.  110  bis  IIP  zeigen.  Der  Aethylester  liefert 
mit  HCl  gekocht  die  HCI-m-Amido-p-Oxybenzoesäure  (Blättchen), 
aus  welcher  durch  Sulfit  die  m-Amido-p-oxybenzoesäure, 

CeH^OHp      +  H,0, 
\C0,H 

erhalten  werden  kann.  Schmelzpunkt  der  getrockneten  Säure 
201^.  Einige  Angaben  von  Barth^)  und  Diepolder^)  werden 
berichtigt.  Der  Aethylester  und  Methylester  liefern  mit  Nitroso- 
benzolin  Eisessig  bei  gelinder  Wärme  zusammengebracht  dieBenzol- 
azo  -  p  -  oxybenzoesäureäthy lester  (orangerothe  Nadeln ,  Seh  melzp. 
105  bis  1060)  und  -methylester  (Schmelzp.  116  bis  117^).  Die 
hieraus  durch  Verseif ung  erhaltene  Benzolazo-p-oxy-benzoesäure 
(gelbe  Blättchen,  Schmelzp.  219  bis  221*')  verliert  im  Rohr  mit 
HCl  auf  2000  erhitzt  keine  Kohlensäure,  im  auffälligen  Gegen- 
satze zum  Verhalten  der  p  -  Oxybenzoesäure ,  welche  bekanntlich 
unter  dem  Einflüsse  von  Diazobenzol  COj  verliert  und  Oxyazo- 
benzol  liefert.  Als  Nebenproduct  wurde  bei  der  Condensation  der 
Triphendioxazindicarbonsäurediäthylester  erhalten : 


in  dunkelrothen  Blättchen,  die  sich  in  H2SO4  rein  blau  lösen 
und  eine  an  der  Luft  sich  oxydirende  Leukoverbindung  bilden. 
o-Amido-p-nitrophenol  (Schmelzp.  143°),  durch  partielle  Reductiau 
von  Dinitrophenol  mittelst  Schwefelammonium  in  wässerigem 
Alkohol  unter  Einleiten  von  H^S  (12  Stunden)  gewonnen,  liefert 
mit  Nitrosobenzol  Benzolazo-p-nitrophenol,  orangerothe  Blättchen, 
Schmelzp.  150  bis  151°.  Das  Dinitrotriphendioxazin  konnte  nicht 
ganz  rein  gewonnen  werden.  Zur  Darstellung  von  Benzolazocyan- 
phenol  ging  man  vom  m-Nitro-p-oxy-benzaldehyd  (Schmelzp.  141 
bis  142'^)  aus,  verwandelte  diesen  in  das  bei  169°  schmelzende 
Oxim,  welches  durch  Kochen  mit  der  doppelten  Menge  Acetanhydrid 
(zwei  Stunden)  Acetyl-o -nitro -p-cyanphenol  (Schmelzp.  113  bis 
114<^)  lieferte.  Dieses  wird  durch  Alkohol -Natriumäthylat  in 
o-Nitro-p-cyanphenol  (gelbliche  Blättchen,  Schmelzp.  143  bis  145*) 
verwandelt.  Das  durch  Reduction  mit  AI  Hg  erhältliche  o-Amido- 
p-cyanphenol  (farblose  Blättchen,  Schmelzp.  157  bis  158°)  lieferte 
bei  der  Condensation  mit  Nitrosobenzol  nur  Spuren   von  Benzol- 

')  J.  pr.  Chem.  [1]  100,  371.  --  *)  JB.  f.  1896,  S.  1271. 
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p-cjanphenol,  auch  das  gleichzeitig  entstandene  Dicyantriphen- 
dioxazin  war  nicht  ganz  rein  zu  erhalten.  Mg, 

F.  Kehrmann  und  M.  Goldenberg.  Ueber  Azochinone  i). — 
Versetzt  man  1  Mol.  Oxynaphtochinonnatrium  in  wässeriger  Lösung 
unter  Zusatz  Yon  wenig  Essigsäure  mit  Diazolösung  bei  Gegen- 
wart von  viel  überschüssigem  Natriumacetat,  so  erhält  man  als 
Niederschlag  einen  Azokörper,  der  aus  siedendem  Eisessig  um- 
krystallisirt  werden  kann.  Nach  den  vorliegenden  Erfahrungen 
wird  dabei  die  in  o-Stellung  zum  Hydroxyl  befindliche  Stellung  3 
des  Oxf  naphtochinoDS  durch  den  Azorest  besetzt.  Behandelt  man 
Oxynaphtochinon  mit  Diazobenzolchlorid  auf  die  vorbeschriebene 
Weise,  so  vollzieht  sich  die  Reaction: 


/\ 


0 


C1N:N. 


\/ 


0 


OH 

-N:N. 


/\ 


\/ 


4-  HCl. 


Bei  der  Keduction  tritt  dann  Spaltung  ein: 
O  0 

VNOH      /\  /\/\0H 


\/ 


!n:N- 


+  4H      = 


\/ 


ü 


Na 


+  CgHjNHj. 


Das  Benedaeo-ß-oxynaphtocliinon^  CioH.OaNa.CgHß,  bildet  ziegel- 
rothe  Nädelchen,  die  bei  225  bis  226^  unter  Zersetzung  schmelzen. 
Verdünnte  Laugen  lösen  mit  rothbrauner,  englische  Schwefelsäure 
mit   gelblich   blutrother  Farbe.      Das  Ammonsdlz^  violettbraune, 
glänzende  Nädelchen,  zersetzt  sich  bei  215  bis  217^    Das  Silber- 
salz  ist  ein  schwarzer,  pulveriger  Niederschlag.    Das  Oxim  ist  ein 
schwefelgelbes,  in  Wasser  unlösliches  Pulver,  das  von  Lauge  gelblich- 
roth,  von  concentrirter  H2SO4  dunkel  blutroth  gelöst  wird.    Bei 
der  reducirenden   Spaltung  wurde   die  Amidonaphialinsäure  von 
Die  hl  und  Merz*)  erhalten,  wodurch  die  Stellung  3  für  die  Azo- 
gnippe  festgestellt  ist.  O'TöluolazO'ß-oxynaphtochinon  bildet  granat- 
rothe,  blaumetallisch  glänzende  Nädelchen  vom  Schmelzp.  205»  und 
ist  dem  Benzolderivat  sehr  ähnlich.    Die  dunkelrothen  Nadeln  des 
Ammonscäzes  zersetzen  sich  bei  198^     Das  Oxim  ist  ein  orange- 
gelbes   krjstallinisches   Pulver,  Zereetzungspunkt    210   bis    212<>. 
p-Toluoiazooxynaphtochinon  bildet  hellrothe,  bei  205®  unter  Zer- 
setzung schmelzende  Nadeln;  das  Oxim  ist  braungelb  und  zersetzt 


»)  Her.  30,  2125-2130.  —  •)  JB.  f.  1878,  S.  664. 
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sich  bei  176  bis  178^  o-Nitröbenzolajsooxynaphtochinon^  orange 
Nädelchen,  Zersetzungspunkt  255  bis  257^  Es  löst  sich  in  kalter 
Natronlauge  roth,  während  beim  Erwärmen  damit  eine  violettrothe 
Färbung  auftritt.  Ebenso  färbt  sich  die  gelbrothe  alkaUsche 
Lösung  des  p-Niircbeneolaeoaxynapktochinons  (orange  Blättchen, 
Zersetzungspunkt  260  bis  261<>)  beim  Erwärmen  intensiy  blau- 
violett,  welche  Farbe  beim  Ansäuern  in  Gelb  umschlägt  Das 
primäre  Natriumsalz  des  p-SulfobefiJsolojsooxynaphtochinans  bildet 
gelbrothe  Blättchen,  deren  gelbrothe  Lösung  auf  Zusatz  yon 
Alkali  unter  Bildung  des  secundären  Salzes  dunkelroth  wird.  Das 
Natriumsah  des  p'Sulfonaphtalinazooxynaphtochinons  bildet  dunkel- 
braune, in  heilsem  Wasser  schwer  lösliche  Nadeln.  ß-Naphtalin- 
azooxynaphtochinon  bildet  granatro);he  Nädelchen  vom  Zersetzungs- 
punkt 247  bis  2480.  Mr. 

Lange  in  Amsterdam.  Verfahren  zur  Herstellung  von  inter- 
mediären Combinationen ,  enthaltend  zwei  zur  Combinirung  ge- 
eignete Diazogruppen.  Franz.  Pat.  Nr.  258466*).  —  Die  Diazo- 
verbindungen  der  Amidonaphtole  und  ihrer  Sulfosäuren  reagiren 
auf  die  diazotirten  Basen  der  Benzidinreihe  unter  Bildung  von 
intermediären  Produkten  ^  welche  noch  zwei  Diazogruppen  ent- 
halten; diese  lassen  sich  in  zwei  Phasen  mit  Aminen  oder 
Phenolen  zu  Farbstoffen  vereinigen.  So  liefern  Benzidin  und 
Amidonaphtolsulfosäure  folgenden  Körper: 

Ci,He(N=N— OH),  +  CioH5(OH)(S03H)(N=NOH) 

CeH,N=NS03  Sd, 

Societe  anonyme  des  matieres  colorantes  et  produits" 
chimiques  de  Saint  Denis  in  Paris.  Verfahren  zur  Darstellung 
von  Azofarbstoffen,  welche  vegetabilische  Faser  in  saurem,  neu- 
tralem oder  alkalischem  Bade  färben.  D.  R-P.  Nr.  91507').  — 
p-Nitranilin ,  p-Nitro-o-toluidin  (Schmelzp.  127®)  oder  m-Nitro- 
o-toluidin  (Schmelzp.  107«)  werden  diazotirt,  mit  Amidonaphtol- 
disulfosäure  G  oder  H,  mit  Dioxynaphtalinmonosulfosäure  S  oder 
mit  Chromotropsäure  gepaart,  und  in  alkalischer  Flüssigkeit  durch 
Reductionsmittel  (Traubenzucker,  arsenige  Säure  oder  Schwefel- 
natrium) in  Azoxyazofarbstoffe  übergeführt.  Sd. 

Societe  anonyme  des  matieres  colorantes  et  prodnits 
chimiques  de  Saint  Denis  in  Paris.  Darstellung  direct  ziehen- 
der Polyazofarbstoffe,  die  sich  von  Azoxyaminen  ableiten.    Franz. 

»)  Monit.  scientif.  [4]  11,  II,  150.  —  «)  Patentbl.  18,  243. 
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Pat  Nr.  258  254 1).  —  Wolle  färbende  Nitroazofarbstoffe  werden 
dorch  geeignet  wirkende,  reducirende  Agentien  in  direct  färbende 
Pdyasofarbstoffe  übergeführt  Beispielsweise  wird  diazotirtes 
p-Nitranilin  mit  Amidonaphtoldisulfosäure  H  gekuppelt,  das  Pro- 
dnct  mit  diazotirtem  Anilin  oder  p-Toluidin  vereinigt,  und  der 
so  erhaltene  Nitroazofarbstoff  mit  Traubenzucker  und  Natronlauge 
bei  40  bis  60^  reducirt.  Die  Reihenfolge  der  Operationen  kann 
auch  abgeändert  werden.  Sd, 

Societe  anonyme  des  matieres  colorantes  et  produits 
chimiques  de  Saint  Denis  in  Paris.  Darstellung  direct  ziehen- 
der, gemischter  Polyazofarbstoffe,  die  sich  von  Azoxyaminen  ab- 
leiten. Franz.  Pat  Nr.  258  2883).  —  Man  erhält  blaue  Baum- 
fcoHfarbstoffe  durch  auf  einander  folgende  Kuppelung  der  Amido- 
naphtoldisulfosäure H  mit  der  Tetrazoyerbindung  eines  Azoxamins 
in  saurer  Lösung  und  mit  der  DiiEizoYerbindung  eines  beliebigen 
Amins  in  alkalischer  Lösung.  Beispielsweise  wird  p-Azoxyanilin 
diazotirt,  mit  Amidonaphtoldisulfosäure  H  gebunden  und  auf  das 
erhaltene  Product  diazotirtes  Anilin  einwirken  gelassen.  Die 
Aeihenfolge  der  Operationen  kann  auch  geändert  werden.     Sd. 

Ernst  Täuber  und  Franz  Walder.  Ueber Bismarckbraun 3). 
—  Verschiedene  darüber  geäufserte  Zweifel,  dafs  das  Bismarck- 
braun Triamidoazobenzol  sei,  gaben  Veranlassung  zur  Untersuchung 
dieses  Farbstoffes;     Zunächst  ergaben  die  Versuche,  unter  Ein- 
haltung bestimmter  Verhältnisse  zwischen  Phenylendiamin ,  Salz- 
säure und  Nitrit  zu  einem  einheitlichen  Product  zu  gelangen,  das 
Resultat,  dals  es  überhaupt  auf  diesem  Wege  nicht  gelingt,  einen 
bestimmten  Körper  zu    erhalten.      Zu  Vergleichszwecken   wurde 
dann  das  Triamidoaeobenzd  aus  diazotirtem  Monacetyl-m-phenylen- 
diamin  und  m-Phenylendiamin,  und  Abspaltung  der  Acetylgruppe 
dorch  kochende,  sehr  verdünnte  Salzsäure,  dargestellt.    Dasselbe 
ki^stalUsirt    aus   Benzol  in   grofsen,   rothen,    bei    143   bis   145^ 
schmelzenden  Krystallen,  welche  V2  ^^1.  Krystallbenzol  enthalten. 
Aus  heifsem  Wasser  erhält  man  die  Base  in  monoklinen  Nadeln, 
welche  in  Alkohol  und  Aether  leicht,  in  Petroleumäther  unlöslich 
smd,  und  bei  144o  schmelzen.    Die  Monacetylverbindung  der  Base 
iHldet  ziegelrothe,  glänzende  Blättchen  vom  Schmelzp.  165^.   Durch 
Extraction  der  Base  aus  technischem  Bismarckbraun  mit  Benzol 
konnte  ein  krystallisirter  Disazofarbstoff^  GigHigNs,  gewonnen  wer- 
den, der  aus  Benzollösung  mit  Krystallbenzol  (3  Mol.  Base  :  2  Mol. 
Benzol)   und  aus  Phenollösung  mit  Krystallphenol  (1  Mol.  Base 


»)  Chemikerzeit.  21,  897.  —  *)  Daselbst.  -  »)  Ber.  30,  2111—2117. 
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:  1  Mol.  Phenol)  krystallisirt,  und  demnach  entweder  bei  118*  oder 
bei  136^  schmilzt  Die  Base  ist  in  Wasser  fast,  in  Petroleum- 
äther ganz  unlöslich.  Die  gleiche  FarbstoSbase  konnte  aus  einem 
im  Laboratorium  bereiteten  Bismarckbraun  erhalten  werden.  Tri- 
amidoazobenzol  trat  nur  in  einem  ebendort  hergestellten  Farbstoff 
auf,  bei  dessen  Gewinnung  das  Verhältnifs  von  m-Phenylendiamin 
zu  Salzsäure  und  Nitrit  3:4:2  war.  Bemerkenswerth  ist  es,  dats 
bei  der  Extraction  des  Handelsfarbstofies  mit  Benzol  ein  sehr  be- 
trächtlicher Theil  ungelöst  bleibt.  Sd, 

Richard  Möhlau  und  Ludwig  Meyer.  lieber  Bismarck- 
braun 1).  — ■  Um  die  Richtigkeit  der  Angabe  von  Caro  und  Griels 
zu  prüfen,  wonach  das  Triamidoazobenzol  den  Hauptbestandtheil 
des  Bismarckbrauns  ausmachen  solle,  wurde  Phenylenoxaminsäure 
diazotirt,  dann  mit  m-Phenylendiamin  gekuppelt,  der  entstandene 
Azokörper  mit  verdünnter  Schwefelsäure  verseift  und  das  Tri- 
amidoazobenzol einem  genaueren  Studium  unterworfen.  Das  Phenyl^' 
oxatninsäureazo'in-phenylendiamin  bildet,  aus  heiXser  Lösung  beim 
langsamen  Erkalten  abgeschieden,  prismatische  Erystalle,  welche 
sich  bei  189®  (ohne  zu  schmelzen)  zersetzen.  Mit  Ammoniak  und 
Alkalien  entstehen  leicht  lösliche  Salze.  Das  Silbersalz  bildet 
scharlachrothe  Prismen,  welche  3  Mol.  Krystallwasser  enthalten. 
Das  sahsaure  Triamidoazobenzol  enthält  auf  1  Mol.  Base  2  Mol. 
Salzsäure  und  1  Mol.  Krystallwasser.  Die  freie  Base  fällt  als  ein 
Harz  aus,  kann  aber  aus  Wasser  in  lanzenförmigen,  orangerothen 
Krystallen  vom  Schmelzp.  143,5®  erhalten  werden.  Die  Triaceiyl' 
Verbindung  bildet  gelbe  Nadeln  vom  Schmelzp.  264®.  Die  Ver- 
suche über  die  Einwirkung  von  salpetriger  Säure  auf  salzsaures 
m-Phenylendiamin  bestätigen  im  Grofsen  und  Ganzen  die  Beobach- 
tungen von  Täuber  und  Walder*).  Sd. 

Ernst  Täuber  u.  Franz  Walder.  Ueber  Bismarckbraun  II*). 
—  Die  Verfasser  bemerken  zunächst,  dafs  H.  Küchle*)  bereits 
früher  die  Darstellung  des  reinen  Triamidoazobenzols  beschrieben 
hat,  und  zu  der  Ansicht  gelangt  ist,  dafs  dieser  Körper  nicht  den 
Hauptbestandtheil  des  Bismarckbrauns  ausmache.  Der  Haupt- 
bestandtheil bilde  das  PhenylendisazO'm-phenylendiamin;  Küchle 
hat  diesen  Farbstoff  synthetisch  durch  Combination  von  m-Phenylen- 
diamin mit  m-Bisdiazobenzolchlorid  in  saurer  Lösung  in  nicht 
analysenreinem  Zustande  dargestellt.  Die  Verfasser  haben  nun 
diesen  Körper  sowohl  aus  dem  unlöslichen  Theil  des   Bismarck- 


0   Ber.  30 ,   2203—2206.  —  0  Vorstehendca  Referat.    —   »)   Ber.  30. 
2899— 2902.  —  '•)  Doctor-Diasert.  Heidelberg  1895. 
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braons,  als  auch  auf  synthetischem  Wege  in  alkalischer  Lösung, 
und  Umkrystallisiren  aus  Benzol  in  bräunlichgelben  Krjstallen 
vom  Schmelzp.  118^  erhalten.  Wird  diese  Base  aus  Phenol  und 
Benzol  umkrystallisirt,  so  entstehen  dunklere,  bei  136^  schmel- 
zende, Krjstallphenol  enthaltende  Krystalle.  Der  Hauptbestand- 
theil  des  Bismarckbrauns  ist  daher  Phenylen-m-disazo-m-phenylen- 
diamin;  daneben  finden  sich  noch  etwas  Triamidoazobenzol  und 
endUch  noch  einige  in  Benzol  unlösliche  Basen  vor.  Sd. 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  u.  Brüning  in  Höchst 
•  a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  von  Amidoazofarbstoffen  aus 
0-Amidonaphtoldisulfosäure  des  Patentes  Nr.  53  023.  D.  B.-P. 
Xr.  90  770 1).  —  Man  combinirt  die  Diazoverbindungen  des 
p-Nitranilins,  p-Nitro-o-toluidins  und  Oi-a^-Nitronaphtylamins  mit 
der  Amidonaphtoldisulfosäure  des  Patentes  Nr.  53  023  ^)  in  schwach 
saurer  oder  alkalischer  Lösung  und  reducirt  die  gewonnenen 
Producte  mit  Schwefelalkalien  oder  Alkalipolysulfureten.  Die 
neuen  Farbstoffe  bilden  bräunliche  krystallinische  Massen  mit 
Metallschimmer;  die  freien  Farbstoffsäui*en  sind  in  Wasser  schwer 
löslich,  deren  Alkalisalze  jedoch  leicht  löslich.  Sd. 

Dieselben.  Verfahren  zur  Darstellung  von  neuen.  Amido- 
azofarbstoffen aus  Amidonaphtolsulfosäure  G  des  Patentes  Nr.  53  076. 
D.  R-P.  Nr.  91 283  *).  —  Man  reducirt  die  aus  den  Diazoverbin- 
dungen des  p-Nitranilins,  p-Nitro-o-toluidins,  p -Nitro -m-xylidins 
oder  cci-oca-Nitronaphtylamins  in  saurer  Lösung  mit  Amidonaphtol- 
sulfosäure G*)  erhältlichen  Nitroazofarben  durch  alkalische  Re- 
ductionsmittel  zu  Amidoazofarbstoffen,  Diese  neuen  Farbstoffe 
zeichnen  sich  durch  grofse  Farbkraft,  Alkalibeständigkeit,  sehr 
gute  Waschechtheit  und  Lichtechtheit  aus.  Sd. 

Einzlberger  u.  Co.  in  Prag.  Erzeugung  schwarzer  Azo- 
farbstoffe  aus  DiaUcyldi-p-diamidoazobenzolen  auf  der  Faser  ^).  — 
In  dem  Verfahren  des  Hauptpatentes  ^)  können  die  Triamidoazo- 
benzole  durch  asymmetrische  mono-  und  dialkylirte  p-p-Diamido- 
azobenzole  ersetzt  werden.  Unter  Verwendung  von  ^-Naphtol- 
natrium  können  so  violettschwarze  bis  tief  schwarze,  sehr  echte 
Farben  erzeugt  werden.  Sd. 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  ^L  Verfahren  zur  Herstellung  alkali-,  walk-  und  licht- 
echter Farbstoffe  auf  der  Wollfaser.    D.  R.-P.  Nr.  92  3617).  —  Es 

*)  PatentbL  18,  139.  —  «)  Daselbst  11,  679.  —  *)  Daselbst  18,  209.  — 
*)  Daselbst  11,  679.  -  *)  Daselbst  18,  859 ;  D.  R.-P.  Nr.  94  735  vom  23.  Juni 
1896.  —  •)  Patentbl.  18,  478;  D.  R.-P.  Nr.  92753  vom  Ü.  Januar  1896.  — 
-)  Patentbl.  18,  393. 
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werden  im  sauren  Bade  auf  Wolle  die  durch  Gombination  von 
a-Naphtylamin  mit  diazotirten  l-S-Amidonaphtolsulfosäuren  ent- 
stehenden Farbstoffe  aufgefärbt  und  die  Waare  dann  mit  Chrom- 
saure  ^  Chromaten  oder  Dichromaten  behandelt  Man  erhalt  so 
dunkelbraune  bis  schwarzbraune  echte,  nicht  ausblutende  Fär- 
bungen. Sd. 

Compagnie  Parisienne  de  Couleurs  d'Aniline  in  Pans. 
Färben  der  Halbwolle  im  sauren  Bade  mit  basischen  Azo&rb- 
stoffen.  Franz.  Pat  Nr.  264579 1).  —  Das  Färben  im  sauren 
(schwefelsauren)  Bade  mufs  mit  solchen  stark  hasischen  Färb- ' 
Stoffen  vorgenommen  werden,  die  durch  Kuppelung  von  wenigstens 
drei  Kernen  entstehen  und  als  eine  Componente  eine  aromatische 
Ammoniumbase  oder  Amidobenzylamin ,  beziehungsweise  deren 
Derivate  enthalten;  oder  es  mufs  mit  basischen  Safraninazofarb- 
stoffen  geschehen.  Sd. 

L.  Cassella  u.  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  Verfahren  zur  Dar- 
stellung von  braunen  Beizenfarbstoffen.  D.  R.-P.  Nr.  92655*).  — 
Man  erhält  neue  braune  Azofarbstoffe^  wenn  man  m-Diamine  mit 
Diazokörpern  der  Formel  C6H3(OH)(C02H)N=:N-X-N=N-  com- 
binirt  (X  bedeutet  darin  den  Rest  von  a-Naphtylamin  oder  dessen 
-jjg-  oder  /34-Sulfosäure).  Hierbei  können  die  Diamine  direct  nut 
2  Mol.  der  Diazoazokörper,  oder  erst  mit  Diazosalicylsäure  und 
dann  mit  dem  Diazoazokörper  vereinigt  werden.  Sd. 

Ch.  Gafsmann  und  Henry  George.    Beobachtungen  über 
die  Copulation  der  Diazokörper  mit  den  Phenolen  s).  —  Durch  zahl- 
reiche Versuche  wurde  festgestellt,  dafs  alle  Phenole  und  Naph- 
tole,  welche  bei  der  Vereinigung  mit  Diazcköipem  Orthooxyazo- 
körper  liefern,  sich  mit  den  Diazokörpern  in  neutraler  oder  saurer 
Lösung  copuliren  lassen.    Das  Monodiazophenosafranin  liefert  mit 
/3-Naphtol  in  saurer  Lösung  den  leicht  löslichen  Farbstoff  Dioiin- 
blau  oder  Naphtindon^  in  alkalischer  Lösung  jedoch  das  wenig 
lösliche  Indoinblau,    Nitrodiazokörper  reagiren  mit  Phenolen  weit 
energischer  als  gewöhnliche   Diazokörper.     Bringt   man   ein  Ge- 
misch äquivalenter  Mengen  von  p-Nitrodiazobenzol  und  Diazobenzol 
mit  /3-Naphtol  (1  Mol.)  in  Reaction,  so  bildet  sich  ausschlielsUch 
der  Nitroazokörper.    Aehnlich  verhält  sich  das  diazotirte  o-Mono- 
nitrobenzidin  bei  der  Copulation  mit  Salicylsäure    (1  MoL)  und 
ofti-Naphtol-a.2-sulfosäure  (1  Mol.).    Nur  in  der  genannten  Reihen- 
folge entsteht  das  Änthracenroth^  während  bei  erstlicher  Einwirkung 
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der  Naphtolsulfosäure  kein  industriell  werthvoUes    Product  sich 
bildet.  Sd. 

A.  G.  Perkin.     Azobenzolderivate    des   Phloroglucins  *).   — 
Combinirt  man  Phloroglucin  in  einer  Lösung  von  Natriumcarbonat 
mit  Diazobenzolsulfat,  so  bildet  sich  das  PhloroglucintriscusobenBÖl^ 
CsH3  0,(CßH6N2)3,    welches    in    tiefrothen    Nadeln    mit    grünem 
Glänze  krystallisirt  und  bei  300^  noch  nicht  schmilzt.     In  Alka- 
lien ist  die  Substanz  unlöslich,  in  concentrirter  Schwefelsäure  löst 
sie  sich  mit  carminrother  Farbe.     In   analoger  Weise  (auch  in 
Gegenwart  von  Natriumacetat)  wird  das  Phloroglucin'O'trisassaanisol^ 
QH$0s(C6H4N2.OCH:<).<,   gebildet,  welches  aus  Nitrobenzol  in 
langen,  kastanienbraunen  Nadeln  krystallisirt,  die  bis  300<^  noch 
flicht  schmelzen.    In  concentrirter  Schwefelsäure  löst  sich  dieser 
Körper  mit    violettblauer  Farbe.     Wird  Phloroglucindisajsobenjsol 
(in  Natriumacetatlösung  erhalten)  mit  Diazo-m- nitrobenzol  com- 
binirt, so  entsteht  das  PMoroglucindisaecbenzolazo-m-nitrobeneol^ 
C6H,0j(C6H,Na)j(CeH4NO2N,),  welches  rothe,  feine,   bei  290^ 
unter  Zersetzung  schmelzende  Nadeln  bildet,  und  sich  in  concen- 
trirter Schwefelsäure  mit  tief  scharlachrother  Farbe  auflöst.     Sd. 
A.  G.  Perkin  und  H.  W.  Martin.    Derivate  des  Cotoins  und 
Phloretins  *).  —   Cotoin  wurde  in  alkalischer  Lösung  mit  Diazo- 
benzol,  o-Diazotoluol  und  p-Diazotoluol  combinirt.    Das  Cotoinazo- 
beniöl,  C,4H,i04.NjCeH5,  krystallisirt  aus  Essigsäure  in  orange- 
gelben Nadeln  vom  Schmelzp.  183  bis  184o,  welche  sich  wenig  in 
Alkohol,  leichter  in  Essigsäure  und  verdünnten  Alkalilaugen  auf- 
lösen.   Mit  Essigsäureanhydrid  und  essigsaurem  Natron  behandelt, 
liefert  es   ein   in   scharlachrothen   prismatischen  Nadeln  krystal- 
lisirendes  DicLcdylderivat^  welches  bei  155  bis  156®   schmilzt  und 
durch  concentrirte  Schwefelsäure  oder  alkoholisches  Kali  wieder 
verseift  wird.     Das    Cotoinazo-o-toluöl^  Ci4H,i04N2C7H7,  bildet 
ebenfalls  orangegelbe  Nadeln,  welche  bei  203  bis  204®  schmelzen; 
das  isomere    Cotoinazo-p-toluol    schmilzt   bei   207   bis   208^  — 
PUoretin  liefert  mit  Diazokörpem  combinirt  Diazoverbindungen. 
Das    PhJoretindisazobenzdl t    Ci-,  Hu  O5  (Cg  H,  Na)^ ,    krystallisirt  in 
rothen  Nadeln,  welche  unter  Zersetzung  bei  254  bis  256<^  schmelzen 
und  sich  in  heitsem  Nitrobenzol  und  verdünnten  Alkalien  leicht, 
in  Alkohol  fast  gar  nicht  auflösen.     Alle  Versuche  der  Acetyli- 
rung  ergaben  immer  nur  ein  Monoacetylderivat^  Ci6Hii05(C2H3  0) 
(CgHiNj)^,  welches  orangerothe   Nadeln  vom  Schmelzp.  217  bis 
219^  büdet  und  bei  der  Verseifung  wieder  das  Phloretindisazo- 
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benzol  liefert.  Das  PhloretindisajsO'O-töluol  schmilzt  bei  250  bis 
2510,  das  isomere  PhloretindisajsO'p-toluol  bei  derselben  Tempe- 
ratur unter  Zersetzung.  Sd. 

Otto  N.  Witt  und  Jens  Dedichen.  Studien  über  das  Anilin- 
azo-a-naphtol  i).  —  Zur  Darstellung  des  ÄnilincL^o-tx^napJUols  wird 
eine  Lösung  aus  93  g  Anilin,  200  ccm  reiner  rauchender  Salzsäure 
und  250  ccm  Wasser,  gut  mit  Eis  gekühlt,  mit  der  theoretischen 
Menge  Nitrit  versetzt  und   in  eine  gekühlte  Lösung  von  155  g 
cc-Naphtol  in  2000  ccm  Alkohol  gegossen.    Nach  24  Stunden  habeu 
sich  schimmernde,  blauschwarze  Krystalle  des  salzsauren  Salzes 
des  Anilinazo-«-naphtols  ausgeschieden,  welche  gesammelt  und  mit 
Alkohol   gewaschen  werden.     In  den  Mutterlaugen  befinden  sich 
nur  /S-Naphtol  und  geringe  Mengen  von  Anilinazo-/3-naphtol.  Aus 
dem  salzsauren  Salze  läfst  sich  der  freie  Azokörper  durch  Be- 
handeln   mit    siedendem   Eisessig    und    Kaliumacetat  gewinnen; 
beim  Erkalten  krystallisirt  er  in  prächtigen  rothbraunen  Krystallen 
mit  grünem  Flächenglanz,  welche  bei  206®  schmelzen.    Bei  dieser 
Abscheidung   entsteht   immer  .eine  gewisse   Menge    eines  rothen, 
schwer  löslichen  Oxydationsproductes.     Die  Reinigung  des  freien 
Azokörpers  kann  aber  mit  Vortheil  auch  durch  die  KaUumverbin- 
düng  des  Anilinazo-a-naplddls,  CjeHnNgOK,  geschehen,  welche 
sich  vermittelst  concentrirter  Kalilauge  leicht  in  grofsen,  braun- 
rothen,  schwach  metallglänzenden  Kiystallen  erhalten  läfst.    Durch 
Oxydationsmittel  (Nitrosodimethylanilin,    Dichromat   oder   Eisen- 
chlorid)  geht  das  Anilinazo-a-naphtol  in  einen  rothen  Farbstoß 
C3.2  H23  N4  O2  über,  welcher  am  besten  durch  Ueberführung  in  sein 
Acetylderivcdj  C36H26N4O4  (dichroitische,  mit  gelbem  und  rothem 
Flächenglanz  ausgestattete,  atlasglänzende  Nadeln  vom  Schmelzp. 
264  bis   265°),   und  Verseifung   des   letzteren    mit   alkoholischer 
Kalilauge    gereinigt   werden   kann.     Dieser   Farbstoff   bildet   ein 
tief  rubinrothes  Krystallmehl,  welches   in   den  meisten  Lösimgs- 
raitteln    unlöslich    ist    und    bei    245   bis   246<>    unter   Zersetzung 
schmilzt.    In   concentrirter  Schwefelsäure  löst  sich  der  Farbstoff 
mit  violetter  Farbe  auf.    Er  besitzt  keine  basischen  Eigenschaften 
mehr,    dagegen    verhält   er  sich    wie   ein    zweiwertliiges    Phenol 
Alkoholische  Alkalilaugen  lösen  den  Farbstoff  erst  mit  oranger, 
bei  Ueberschufs  von  Alkali  mit  carminrother  Farbe  auf.    Der  aus 
Tetrazodiphenyl  und  a-Naphtol    entstehende  Farbstoff   ist  nicht 
identisch  mit  dem  neuen  Farbstoff.    Bei  der  Reduction   des  letz- 
teren mit  Zinnchlorür  und  Salzsäure  entsteht  kein  Benzidin,  da- 
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gegen  aber  Anilin;  aufserdem  entsteht  dabei  ein  zersetzlicheB 
Zinndoppelsalz  eines  Di-p-amidonaphtölchlorhydrateSf  welches  durch 
wiederholtes  Auflösen  in  Wasser  und  Fällen  mit  Salzsäure  das 
Di-p-atnidanaphtolchlorhydrat  liefert  Dieses  Chlorhydrat  giebt 
bei  der  Oxydation  mit  Salpetersäure  ein  IMnaphtochinony  C20H10O4, 
in  gelblichen  Krystallen,  welche  bei  210^  sich  schon  zersetzen  und 
bei  der  Destillation  mit  Zinkstaub  das  von  Watson 'Smith  ent- 
deckte IsO'  oder  ß-Dinaphtyl  liefern.  Der  rothe  Farbstoff  aus 
.IniliDazo-o-naphtol  besitzt  demnach  die  Constitutionsf ormel : 

OH     OH 


\/\ 


GeH,.N        N.CeH^ 

Erwärmt  man  ihn  einige  Zeit  mit  concentrirter  Schwefelsäure  am 
Wasserbade,   so   geht   er   in   ein   Disanilindisajgodmaphtylenoxydj 
PjiHjoN^O,  über,  welches  aus  siedendem  Xylol  in  Form  glänzend 
Orangeroth    gefärbter    Krystalle    erhalten   werden   kann.     Dieser 
Körper  schmilzt   unter  beginnender  Zersetzung  bei  290  bis  291  ^ 
löst  sich  weder  in  yerdünnten  Alkalien  noch  Säuren,  und  liefert 
bei  der  Reduction  ein  weifses  krystallisirbares  Chlorhydrat  einer 
neuen  Verbindung.    Den  rothen  Farbstoff,  sowie  das  aus  ihm  ent- 
stehende Derivat  des  Dinaphtylenoxydes  haben  0.  Fischer  und 
E.  Heppi)    offenbar    in   unreinem  Zustande    bereits    unter  den 
Händen  gehabt.    Die  Sulfosäure  des  Anüinazo-a-naphtols  (Tropä- 
din  000)^  deren   saures  Natriumsalz  metallisch  grün  glänzende 
Krystalle  bUdet,  läfst  sich  ebenfalls  durch  Eisenchlorid   in  das 
entsprechende  Dinaphtylderivat  übei-führen;    dagegen    gelingt  es 
nicht,  das  Oxyazobenzol  in  ein   analoges  Diphenylderivat  umzu- 
wandeln. Sd. 

L.  Gattermann  und  H.  Schulze.  Zur  Kenntnifs  der  von 
den  Sulfosäuren  des  a-Naphtols  bezw.  a-Naphtylamins  sich  ab- 
leitenden Azof arbstoff e  2).  —  Die  den  technischen  Chemikern  be- 
kannte Thatsache,  dafs  sich  aus  a-Naphtol-  oder  a-Naphtylamin- 
derivaten  bei  der  Combination  mit  Diazokörpem  Azofarhstoffe  der 
Orthoreihe  bilden,  trotzdem  die  Parastellung  im  a-Naphtolderivat 
(oder  im  a-Naphtylaminderivat)  frei  ist,  wurde  genauer  untersucht. 
Aus  1  -  Oxynaphtalin  -  5  -  monosulf osäure  und  Diazobenzolchlorid 
wurde   der    Äzofarbstoff   (Cochenülescharlach  G)    hergestellt    und 
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dieser  mit  Zinnchlorür  gespalten.    Die  erhaltene,  gereinigte  Äfmdo- 
napktolsülfosäure  ist  sehr  schwer  in  kaltem  Wasser  löslich;  ans 
heifser  Lösung  krystallisirt  sie  beim  Erkalten  in  farblosen  Blätt- 
chen oder  Nadeln.    In  neutralem  schwefligsaurem  Natron  gelöst 
und  unter  Durchleiten  von  schwefliger  Säure  mit  Natriumamalgam 
behandelt,  liefert  die  Säure  das  l-^-Amidonaphtöl^  welches  mit 
Eisenchlorid  kein  Naphtochinon  giebt,  in  ammoniakalischer  Lösung 
mit  Luft  geschüttelt,  jedoch  nach  vorübergehender  Grünfärbung 
violette,  in   Aether   und  Alkohol    mit  blaurother  Farbe   lösliche 
Häute  liefert  i).   Der  aus  l-Naphtylamin-5-sulfo8äure  (Laurent'sche 
Säure)  und  Diazobenzolchlorid  hergestellte  Farbstoff  krystallisirt 
als   Natriumsalz  aus  Wasser   in   schönen  rothen  Blättern.    Die 
Farbstoffsäure  ist  in  Wasser  unlöslich.    Es  wurde  nun  der  Farb- 
stoff nach  Angabe  von  H.  Goldschmidt  2)  in  die  Benzylidenver- 
bindung  übergeführt,  welche  sich  durch  Erhitzen  mit  Salzsäure 
unter  Druck  nicht  spalten  liefs,  was  als  Beweis  für  die  Zugehörig- 
keit des  Farbstoffs  zur  Orthoreihe  angesehen  werden  muls.    Durch 
Reduction  mit  Zinnchlorür  wurde  eine  Naphtylendiaminsulfosäure 
gewonnen,  welche  glänzende,  farblose  Blättchen  bildet.     Bei  der 
Behandlung    dieser    Säure    mit    Natriumamalgam    entstand   das 
1-2'NapMylendiamin  vom  Schmelzp.  95®,  welches  mit  Eisenchlorid 
die  grüne  Reaction  des  Orthoderivates  und  andere  dafür  charak- 
teristische Reactionen  gab.     Der  aus  l-Naphtol-3-monosulfosäure 
und  Diazobenzolchlorid  dargestellte,  aus  Wasser  in  metallglänzendeu 
rothen  Blättchen  krystallisirende  Azofarbsioff  ergab   bei  gleicher 
Reduction  eine  in  breiten  Nadeln  krystallisirende  AmidonaphtA' 
sulfosäure,  welche,  mit  Natriumamalgam  behandelt,  ebenfalls  das 
1-2-Amidonaphtol  lieferte.     Ebenso  ergab  der  Farbstoff  (violett- 
rothe  breite,  lange  Nadeln)  aus  l-Naphtylamin-3-sulfosäure  und 
p-Nitrodiazobenzolchlorid  bei  der  Reduction  eine  in  breiten  Nadeln 
krystallisirende    Naphtylendiaminsulfosäure ,    welche    mit    Eisen- 
chlorid eine  intensiv  smaragdgrüne  Färbung  giebt,  und  die  beim 
Behandeln    mit    Natriumamalgam    1  -  2  -  Naphtylendiamin  liefert 
Demnach  lassen    sich    für  die   Bildung    von  Azofarbstoffen  au.^ 
a-Naphtol-  bew.  a-Naphtylaminsulfosäuren  folgende   zwei  Gesetze 
aufstellen:    1.  Ist  zu  der  OH-  bezw.  NHj-Gruppe  die  Parastellung 
frei,  und  befindet  sich  zu  dieser  weder  in  Orthostellung  in  dem 
gleichen  Benzolring  noch  in  Peristellung  in  dem  zweiten  Benzol- 
ring eine  Sulfogruppe,  so  bilden  sich  Farbstoffe  der    Parareihe. 
2.  Ist  die   Parastellung  besetzt,    oder   ist  sie  frei   und   befindel 
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sich  im  letzten  Falle  zu  ihr  in  Ortho-  oder  Pen-Stellung  eine 
Sulfogruppe,  so  bilden  sich  Azofarbstoffe  der  Orthoreihe.  Hierbei 
ist  Torausgesetzt,  dafs  die  Orthostellung  überhaupt  frei  ist.      Sd. 

A.  Liebmann.    Ueber  Paranitranilinroth  i).  —  Es  wurde  der 
EinfluTs  der  Gegenwart  von  a-Naphtol  im  technischen  /J-Naphtol 
auf  die  Eigenschaften  des  Paranitranüinrothes  studirt.    Die  Unter- 
suchung von  a-  und  ß-Naphtol  ergab  zunächst,  dafs  das  a-Derivat 
in  Toluol  bedeutend  leichter  löslich  ist  als   das  /3-Naphtol,  und 
dafs  letzteres  aus  einer  ToluoUösung  durch  Petroleumäther  voll- 
ständig gefällt  wird,  während  das  a- Derivat  leichter  in  Lösung 
bleibt    Um  geringe  Mengen  von  a-Naphtol  in  /3-Naphtol  nachzu- 
weisen, combinirt  man  quantitativ  mit  diazotirtem  p-Nitranilin  in 
Alkohol-ToluoUösung,  schüttelt  dann  mit  Wasser,  hebt  die  Toluol- 
lösang  ab   und   behandelt    letztere    mit   Natronlauge.     Die   ent- 
stehende Färbung  wird  mit  einer  ebenso  aus  einem  ^-Naphtol  mit 
bekanntem  a-Naphtolgehalt  gewonnenen  verglichen.    Es  läfst  sich 
so  ein  Gehalt  von  0,01  g  a-Naphtol  in  0,144  g  /J-Näphtol  bestimmen. 
Zum  Nachweise  von  m-Nüranilin  in  p-Nitranilin  reducirt  man 
eine  Probe   mit  Zinkstaub  und  Salzsäure  und  prüft  die  farblose^ 
verdünnte  Lösung  mit  .Natriumnitrit,   wodurch  bei  Anwesenheit 
von  m-Nitranilin  (beziehungsweise  m-Phenylendiamin)  Bismarck- 
braun  gebildet  wird.  Sd. 

H.  Seh m id.     Das  Aetzen  des  fertigen  Paranitranilinrothes  s). 
—  Die  Erzeugung  von  mehrfarbigen  Artikeln  auf  Paranitranilin- 
r/j/Ägrund  durch  Aufdruck  von  Reserven  bei  der  Erzeugung  des 
Kothes  hat  vielfache  Nachtheile.     Die  Versuche   des  Aetzdruckes 
auf  fertigem   Paranitranilinroth  mit   den    bisher  üblichen   Aetz- 
mitteln  mitslangen.    Verwendet  man  jedoch  geeignete  organische 
Zinnoxydul  Verbindungen  mit  solchen  Mitteln,  welche   das  Para- 
nitranilinroth  zu  lösen  vermögen  (Glyceride   flüchtiger  und  fixer 
Slnren,  wie  Tartrine,  Chlorhydrine,  Acetine,  Tartracetine,  schwer 
flüchtige  Alkohole,  wie  Glycerin,  Amylalkohol,  organische  Säuren, 
wie  Lävulinsäure,  und  Ester,  wie  Diäthyl Weinsäure-,  Citren  ensäure- 
triäthylester) ,  so  erzielt  man  insbesondere   bei  kurzem  Dämpfen 
eine  sofortige  Aetzung.    Die  geätzten  Stücke  passiren  dann  sofort 
ein  Salzsäurebad    und  eventuell  ein  angesäuertes   Chlorkalkbad. 
Durch  Zufügen  von  geeigneten  Farbstoffen  zur  Aetze   kann  man 
sehr  echte  mehrfarbige  Artikel  erhalten;  auch  mit  Anilinschwarz 
ist  die  Combination  durchführbar.  Sd, 
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A.  Schklowski.  Zinkausfärbungen  auf  Paranitranilinroth^). 
—  Ferrocyanzink  liefert  mit  basischen  Anilinfarbstöffen  unlösliche 
Verbindungen,  auch  in  Gegenwart  von  Kaliumcarbonat  Diazo- 
tirtes  p-Nitraniliu  wird  wohl  von  FerrocyankaUum.  nicht  aber  von 
Chlorzink  zerstört.  Auf  Grund  dieser  Erfahrungen  kann  man  auf 
dem  mit  Naphtol  präparirten  Gewebe  Farben  aufdrucken,  welche 
aus  Britishgum,  Kaliumcarbonat,  Ferrocyankalium .  und  dem  basi- 
schen Farbstoff  bestehen,  welchen  man  noch  etwas  Glycerin  und 
Terpentinöl  zusetzt  Der  Stoff  wird  dann  in  einer  mit  Chlorzink 
versetzten  Lösung  der  Diazoverbindung  entwickelt,  endlich  gespült 
und  bei  30  bis  35^  R.  geseift.  Auch  eine  nachträgliche  Passage 
durch  Dichromatlösung  und  selbst  durch  Y4®  Be.  starken  Chlor- 
spiritus ist  zulässig.  Sd. 

Schlaepfer,  Wenner  u.  Co.  in  Fratte,  Provinz  Salerno. 
Weifse  und  farbige  Enlevagen  auf  Paranitranilinroth  und  ähn- 
lichen Farben.  Franz.  Pat  Nr.  267  205  2).  —  Es  hat  sich  gezeigt, 
dafs  Paranitranilinroth  und  ähnliche  Farben  duixh  Glucose  oder 
eine  andere  Zuckerart  in  alkalischer  Lösung  und  in  Gegenwart 
von  Alkohol,  Phenol,  Naphtol,  Glycerin  und  Acetin  reducirt  werden 
können.  Das  gefärbte  Zeug  wird  ein-  oder  beiderseitig  mit  Glu- 
cose imprägnirt  und  nach  dem  Trocknen  mit  einer  Druckfarbe 
aus  Alkali,  Glucose,  Glycerin  oder  Phenol  und  Gummi,  Stärke- 
verdickung oder  Traganth  bedruckt.  Der  Druckfarbe  können 
auch  entsprechende  andere  Farbstoffe  (Indigo  u.  s.  w.)  beigemengt 
sein.  Nach  dem  Trocknen  wird  die  Waare  gedämpft,  gesäuert, 
gewaschen  und  geseift.  Sd. 

P.  Wolf  f.  Das  Aetzen  der  auf  der  Faser  entwickelten  A20- 
farben^).  —  Das  von  H.  Schmid*)  empfohlene  Verfahren  zum 
Aetzen  von  Paranitranilinroth  hat  sich  durchaus  nicht  bewährt 
(iiinstige  Resultate  konnten  mit  Rhodanzinn  •'^),  und  die  besten  mit 
der  alkalischen  Zinkstaub  -  Disulfitätze  erhalten  werden.  Die 
Schwierigkeit,  die  auf  der  Faser  erzeugten  unlöslichen  Azofarben 
zu  ätzen,  beruht  nicht  auf  einer  Oxydation  oder  Verharzung  ein- 
mal gebildeter  Spaltungsproducte,  sondern  auf  der  gröfseren 
Widerstandsfähigkeit  gegen  eine  Spaltung  überhaupt,  welche  diesen 
Verbindungen  gemäfs  ihrer  chemischen  Constitution  als  zusammen- 
j^esetzte  Lacke  zukommt.  Zu  eiuer  vollkommenen  Reduotion  ist 
das  Zufügen  eines  Lösungsmittels  wirkungslos,  und  hängt  dieselbe 
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nur  ab  von  der  Energie  der  Beaction.  Diese  nothwendige  Energie 
lafst  sich  jedoch  in  saurer  Lösung  mit  Rücksicht  auf  die  Festig- 
keit der  Faser  nicht  erreichen,  wohl  aber  in  alkalischer,  und 
hierbei  ist  das  beste  Mittel  die  Zinkstaub-Disulfitätze.  Sd. 

L  Paul.     Mittheilungen   aus    der  Farbenindustrie.   I  *).    — 
A.  Zinnoberscharlach.     Durch  Diazotirung  der  von  Ullmann^) 
andMazarra^)  hergestellten  Diamidotriphenylmethane  und  Kuppe- 
lung der  Diazoverbindungen  mit  ß-Salz  kann  man  Azofarbstoffe 
gewinnen,  welche,  mit  Lösungen  von  Soda,  Chlorbaryum,   Chlor- 
magnesium  und   Aetznatron  behandelt,    die   unter  dem    Namen 
„Zimioberscharlach'^   bekannten  Lackfarben   liefern.     Es   wurden 
nun  ausführlich  die  Versuche  beschrieben,  aus  Diamidotriphenyl- 
methan,  den  Diamidobasen  aus  m-Xylidin,  p-Toluidin  und  p-Xylidin 
und  Benzaldehyd,  der  Nitrodiamidobase  aus  p-Xylidin  und  p-Nitro- 
benzaldehyd,  und  der  dimethylirten  Diamidobase  aus  Dimethyl- 
p-xylidin  und  Bittermandelöl  (Siedep.  200  bis  202®)  durch  Diazo- 
tiren und  Combiniren  mit  Naphtolsulf osäuren  zu  analogen  Farbstoffen 
zu  gelangen.    Hierbei  ergab  sich,  dals  der  Farbstoff  atis  Diamido- 
triphenylmethan  sich  am  besten  zum  Ersatz  von  Zinnoberscharlach 
eignet    Bei  diesen  Versuchen  wurde  beobachtet,  dafs  die  Methy- 
hrung  des  p-XyJidins  nach  der  in  der  Technik  üblichen  Methode 
der  Darstellung  von  Dimethylanilin  (Anilin,  Methylalkohol   und 
Schwefelsäure)  zu  einer  neuen  harzartigen  Base  führt.  —  B.  In- 
dazin.     Die   Actiengesellschaft  für  Anilinfabrikation  hat 
die  Herstellung  eines  Hauen  Farbstoffes  durch  gemeinsame  Oxy- 
dation von  Dimethyl'p-phenyJendiamin  und  Ditolyl-m-phenylen- 
diamin   zum   Patent    angemeldet.     Dieser    Farbstoff    ist   als   ein 
Homologes  des  Indazins  anzusehen.    Die  fabrikmäfsige  Darstellung 
der  Ansgangsmaterialien  und  die  Oxydation  derselben  (mit  Natrium- 
diohromat)    zum    Farbstoff    wurden   ausführlich   beschrieben.    — 
C.    üeber    die    na>ch    Witt    erhaltenen    Farbstoffe    des   Patentes 
-Vr.  49  979   aus  dem  a-ß-Dioxynaphtdlin,  sogen.   Naphtohydro- 
chinon.    Die  Darstellung  des  a-/3-Dioxynaphtalins  aus  Mandarin 
(/)-Xaphtolorange)   durch   Reduction,    Oxydation   des   erhaltenen 
Amidonaphtols   zu   /3-Naphtochinon   und  Reduction  des  letzteren 
zu  a-/}-Dioxynaphtalin   wurde   ausführlich    beschrieben.     Dieses 
Dioxynaphtalin  ist  in  wässeriger  Lösung  nur  bei  Gegenwart  von 
schwefliger   Säure   beständig.     Wesentlich   billiger  gestaltet  sich 
die  Herstellung  des  a-/3-Dioxynaphtalins  durch  Herstellung  von 


')  Zeit«chr.  angew.  Chem.  1897,  S.  20-25  u.  47—52.   —  «)  JB.  f.  Ls35, 
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a-Nitroso-/J-naplitol  nach  Ilinski  und  Henriques*),  Reduction 
desselben  mit  Zinnchlorür  zu  a-Amido-/3-naphtol,  Oxydation  des 
letzteren  mit  Eisenchlorid  (aus  dem  bei  der  Anilinfabrikation  ab- 
fallenden Eisenschlamm  gewonnen)  und  Reduction  des  Chinons 
mit  schwefliger  Säure.  Anschliefsend  wurden  die  Darstellungen 
der  Azofarbstoffe  aus  diazotirter  Sulfanilsäure,  /J-Naphtylamin- 
a-sulfosäure  und  Naphtionsäure  einerseits  und  a-/S-Dioxynaphtalin 
andererseits  beschrieben.  D.  Ueber  die  Witf sehen  Farbstoffe 
des  Patentes  Nr,  49  87 2  aus  der  nach  Patent  Nr.  50  506  hergt- 
stellten  a-ß-Dioxynaphtalin'ß-monosulfosäure.  Die  Dioxynaphtalin- 
monosulfosäure  wird  aus  der  a-Amido-/3-naphtol-/3-sulfo8äure 
(Eikonogen)  durch  Oxydation  mit  Bleisuperoxyd  und  Reduction 
der  /J-Naphtochinonmonosulf osäure  mit  schwefliger  Säure  gewonnen. 
Dieselbe  liefert  mit  diazotirter  Sulfanilsäure,  Naphtionsänre, 
j3-Naphtylamin-a-monosulf  osäure, /3-Naphtylamin-/S-monosulfosäurei 
/3-Naphtylamin-y-monosulfosäure  und  /5-Naphtylamin-S-sulfo8änre 
stumpfere  Azofarbstoffe  als  das  a'-/3-Dioxynaphtalin.  Sd, 

Gesellschaft  für  chemische  Industrie  in  Basel.  Ver- 
fahren zur  Ueberführung  der  Nitroamidophenolsulfosäure  in  blaue 
beizenfärbende  Monoazofarbstoffe.  D.  R.-P.  Nr.  93443«).  —  Die 
o-Amidophenolsulf osäure  kann  durch  Nitrirung  in  Gegenwart  con- 
centrirter  Schwefelsäure  glatt  in  die  l-^'S-ö-Nitroamidophendl' 
sulfosäure  übergeführt  werden.  Diazotirt  man  diese  Säure  und 
combinirt  sie  mit  den  Sulfosäuren  des  ai-a4-Dioxynaphtalins  und 
ai-«4-Amidonaphtol8,  so  entstehen  Monoazofarbstoffe^  deren  Chrom- 
lacke blau  sind.  Sd, 

L.  Cassella  u.  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung 
echter  Monoazofarbstoffe  für  Wolle  aus  diazotirten  Amidonaphtol- 
sulfosäuren.  D.  R.-P.  Nr.  94  288 »).  —  Man  erhält  gegen  Alkalien 
und  Säuren  unempfindliche  violette  Monoazofarbstoffe  durch  Ein- 
wirkung von  Diazoderivaten  der  Periamidonaphtolsulfosäuren  auf 
secundäres  a-Naphtylamin.  Srf. 

Actiengesellschaft  für  Anilinfabrikation  in  Berhn. 
Azofarbstoff  für  Wolle  aus  Pikraminsäure.  Franz.  Pat.  Nr.  260056*). 
—  Man  combinirt  die  Diazoverbindung  der  Pikraminsäure  zunächst 
mit  Cleve'scher  a-Naphtylaminsulfosäure,  diazotirt  den  erhaltenen 
Amidoazokörper  und  vereinigt  ihn  mit  /3-Naphtol.  Der  Farbstoff 
bildet  ein  tiefbraunes  Pulver  mit  Metallglanz.  Die  wässerige, 
violettblau  gefärbte  Lösung  wird  von  Säuren  und  Alkalien  gefallt. 


0  JB.  f.  1885,  S.  1280.  —  «)  Patentbl.  18,  577.  —  »)  Daselbst,  S.  753.  - 
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Wolle  wird  durch  den  Farbstoff  schwarzviolett  gefärbt;  die  Färbung 
^'eht  durch  Nachbehandlung  mit  Chromsalzen  in  ein  tiefes  Schwarz 
Ton  absoluter  Wasch-  und  Lichtechtheit  über.  Sd, 

Farbenfabriken  vorm.  Fr.  Bayer  und  Co.  in  Elberfeld. 
Verfahren  zur  Darstellung  neuer  secundärer  Disazofarbstoffe. 
D.R.-P.  Sr.  92799 1).  —  In  dem  Verfahren  des  Patentes  Nr.  61707 «), 
betreffend  die  Darstellung  von  Disazofarhstoffen^  kann  man  mit 
Vortheil  das  als  Mittelcomponente  benutzte  a-Naphtylamin  durch 
dessen  ^-Sulfosäuren  ersetzen,  wodurch  leichter  lösliche  Farbstoffe 
entstehen.  Sd. 

Levinstein   Limited   und   J.   Levinstein   in   Manchester. 
Xitrosoazofarbstoffe.     Engl.  Pat.  Nr.  7596   vom   10.  April  1896 »). 
—  Aehnlich    wie    St.   v.   Kostanecki    Nitrosoazofarbstoffe    aus 
Resorcinazof arbstoffen  erhalten  hat  *),  gelingt  es,  die  Monoazof arb- 
stoffe,  welche  Dioxynaphtalin  oder  dessen  Sulfosäuren  enthalten, 
in  Nitrosoazofarbstoffe  überzuführen.    Hierbei  kann  man  die  ent- 
sprechenden Azofarbstoffe  mit  salpetriger  Säure  behandeln,  oder 
man  nitrosirt  erst  die  Dioxynaphtaline  und  kuppelt  die  erhaltenen 
Xitrosoderivate  mit  diazotirten  Aminen.    Die  gewonnenen  Nitroso- 
azofarbstoffe färben  Wolle  (auch  gebeizte)  gelb  bis  tiefbraun  an;  die 
f  arbungen  zeichnen  sich  durch  Licht-  und  Walkechtheit  aus.    Sd. 
J.  Levinstein  und  Levinstein,  Ltd.,  in  Manchester.     Azo- 
farbstoffe.    Engl.  Pat.  Nr.  14144  vom   26.  Juni   1896  5).   —   Die 
IHazoverbindung  des  p-Nitranilins  trägt  man  in  eine  Lösung  von 
I-l -naphtylaminsulfosaurem  Natrium  ein.   Der  entstandene  Nitro- 
azofarbstoff  wird  dann  mit  Schwefelnatrium  reducirt,  das  Reduc- 
tionsproduct  abermals  diazotirt  und  mit  ^-Amidonaphtolsulfosäure 
combinirt.     Der  entstandene  Farbstoff  färbt  ungeheizte  Baumwolle 
tief  indigoblau  und  Wolle  im  essigsauren  Bade  tief  schwarz  an.    Sd. 
J.  Rosenberg  in  Biebrich  a.  Rh.     Blaustichige,  scharlach- 
rothe  Farbstoffe.     Amer.  Pat.  Nr.  588180«).  —  Man  erhält  werth- 
volle  licht-,  wasch-  und  alkaliechte  Azofarbstoffe^  wenn  man  die 
Diazoverbindungen  der  Monamine  mit  l-S-Naphtylendiaminmono- 
oder  -disulfosäuren  vereinigt.    So  liefert  die  1-3-Naphtylendiamiu- 
f)-sulfosäure   mit   Diazobenzol    oder  Diazobenzolsulfosäure   einen 
rothen,  mit  Diazoxylol  einen  orangerothen,  mit  p-Nitrodiazobenzol 
einen  braungelben,  mit  a-  oder  /3-Diazonaphtalin  oder  diazotirter 
Xaphtionsäure   einen  rothen  W^oUfarbstoff.     Combinirt    man    die 


»)  Paientbl.l8,  484.  —  *)  Daselbst  13,  320.  —  »)  Chemikerzeit.  21,  620; 
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I-S-Naphtylendiaminsulfosäuren  mit  diazötirter  Dehydrothio-p-to- 
luidinsulfosäure  oder  Dehydrothio-m-xylidinsulfosäure,  so  erhält 
man  rothe,  direct  färbende  Baumwollfarbstoffe.  Sd, 

Manufacture  Lyonnaise  de  Matieres  Colorantes  in 
Lyon.  Darstellung  primärer  Disazofarbstoffe  aus  Salicylsäure. 
Franz.  Pat.  Nr.  258  783  i).  —  Salicylsäure  lätst  sich  nicht  nur  mit 
1  Mol.,  sondern  auch  mit  2  Mol.  einer  Diazoverbindung  kuppeln. 
Man  geht  hierbei  zweckmäf sig  von  den  mit  Salicylsäure  gewonnenen 
Monoazofarbstoffen  aus  und  läfst  auf  diese  energisch  wirkende  Di- 
azokörper  einwirken.  Die  erhaltenen  Farbstoffe  ziehen  auf  Chrom- 
beizen und  zeichnen  sich  durch  Lichtechtheit  und  Egalisirvermögen 
aus.  Durch  den  Eintritt  einer  Azogruppe  in  Ortho-Stellung  zur 
Hydroxylgruppe  wird  auch  der  letzte  Rest  der  Alkaliempfindlich- 
keit behoben.  Sd. 

Kalle  u.  Co.  in  Biebrich  a.  Rh.  Darstellung  von  primären 
Disazofarbstoffen  unter  Verwendung  der  Amidobenzylsuliosäureä 
D.  R-P.  Nr.  93700  2).  —  Die  Amidohenzylsulfosäuren  (mit  der 
Sulfogruppe  in  der  Seitenkette)  geben,  ungleich  den  Toluidinsulfo- 
säuren,  beim  Diazotiren  und  Combiniren  mit  Azofarbstoffcompo- 
nenten  werthvoUe  Farbstoffe.  Namentlich  interessant  sind  die 
Producte,  welche  durch  Einwirkung  von  2  Mol.  diazötirter  Amido- 
henzylsulfosäuren auf  1  Mol.  einer  peri-Amidonaphtoldisulfosäure 
entstehen.  Es  kann  übrigens  hier  auch  1  MoL  der  diazotirten 
Amidobenzylsulfosäure  durch  1  Mol.  eines  diazotirten,  unsulfurirten 
Amins  ersetzt  werden.  Die  Amidohenzylsulfosäuren  erhält  man 
aus  den  Nitrobenzylsulfosäuren »)  durch  Reduction.  Sd, 

0.  N.  Witt.  Verfahren  zur  Darstellung  von  Azofarbstoffen 
aus  Acidylderivaten  des  «i-Amido-aj-naphtols.  D.  R.-P.  Nr.  93312*). 
—  Die  Addylderivate  des  Oj  -  Amido  -  a.2  -  naphtöls  '')  können  als 
werthvoUe  Componenten  bei  der  Herstellung  von  Azofarbstoffet) 
Verwendung  finden.  Die  mit  diesen  Farbstoffen  erzeugten  Fär- 
bungen zeichnen  sich  durch  grofse  Alkali-  und  Waschechtheit  aus. 

Stf. 

Badische  Anilin-  und  S o da fabrik  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 
Verfahren  zur  Darstellung  von  Disazofarbstoffen  aus  /Jj-Amido- 
«8-naphtol-/34-sulfosäure.  D.  R.-P.  Nr.  93276  6).  —  Disaeofarb- 
Stoffe"^)  von  grofser  Beständigkeit  gegen  Licht  und  Säuren  können 
erhalten  werden,  wenn  man  die  Tetrazoverbindungen  der  p-K- 
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amine  der  Diphenylreihe  zunächst  im  Verhältnisse  von  1 : 1  Mol. 
mit  ^,-Amido-cx3-naphtol-/34-sulfosäure  vereinigt,  und  die  so  ent- 
stehenden Zwischenproducte  mit  Aminen,  Phenolen,  Amidophenolen 
und  deren  Sulfo-  und  Carbonsäuren  combinirt.  Diese  Farbstoffe 
färben,  roth  bis  grünblau  und  lassen  sich  auch  auf  der  Faser 
weiter  diazotiren  und  mit  Aminen  oder  Phenolen  weiter  vereinigen. 

Sd. 

Actiengesellschaft  für  Anilinfabrikation  in  Berlin. 
Verfahren  zur  Darstellung  von  Disazofarbstoffen  aus  ai-(X4-Amido- 
naphtol-a2-/Ji-disulfosäure.  D.  R-P.  Nr.  93  853 1).  —  WerthvoUe 
Disazofarbstoffe  kann  man  erhalten,  wenn  man  zunächst  eine 
Tetrazcverlündung  mit  ex^ -a4-Amidonaphtol-as-/3i  -disulf osäure  im 
Verhältnifs  von  1 : 1  Mol.  zu  einem  Zwischenproduct  vereinigt,  und 
dieses  dann  weiter  mit  /J-Oxynaphtoesäure,  Phenol  oder  m-Phenylen- 
diamin  combinirt.  Die  erhaltenen  Farbstoffe  färben  ungeheizte 
Baumwolle  in  röthlichgrauen  bis  schwärzlichvioletten  Tönen  an.   Sd, 

Badische  Anilin-  und  Sodafabrik  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 
Verfahren  zur  Erzeugung  eines  schwarzen  Disazofarbstoffes  auf 
Baumwolle  aus  «i-Og-Naphtylendiamin.  D.  R.-P.  Nr.  93304*).  — 
Baumwolle  wird  zunächst  in  Primulin  ausgefärbt,  dann  diazotirt 
and  in  einem  Entwickelungsbade  aus  a^-as-Naphtylendiaminchlor- 
hydrat  behandelt  Es  bildet  sich  hierbei  ein  Diazofarhstoff  aus 
2  Mol.  Diazoprimulin  und  1  Mol.  Naphtylendiamin.  Sd. 

Badische  Anilin-  und  Sodafabrik  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 
Verfahren  zur  Erzeugung  eines  schwarzen  Disazofarbstoffes  auf 
Baumwolle  aus  «i-a^-Naphtylendiamin.  D.  R.-P.  Nr.  94074 »).  — 
In  dem  Verfahren  des  Hauptpatentes*)  kann  mit  Vortheil  das 
ocj -«3 -Naphtylendiamin  durch  das  a^-a^- Naphtylendiamin  ersetzt 
werden.    Die  erhaltenen  Nuancen  sind  schöner  und  grüner.      Sd. 

J.  Levinstein  und  Levin stein,  Ltd.,  in  Manchester.  Her- 
stellung neuer  Farbstoffe  (Baumwollschwarz).  Engl.  Pat.  Nr.  17065 
vom  L  August  1896,  Franz.  Pat.  Nr.  260268^).  —  Die  Amido- 
azofarbstoffe,  welche  durch  Gombination  von  diazotirter  1-4-2- 
Naphtylendiaminsulfosäure  und  verschiedenen  Aminen  oder  Amido- 
naphtolen  entstehen,  lassen  sich  weiter  diazotiren  und  mit  ver- 
schiedenen Phenolen,  Aminen,  Diaminen  und  ähnlichen  Substanzen 
vereinigen,  wodurch  schwarze,  Baumwolle  und  Schafwolle  färbende 
Körper  gebildet  werden.    Ein  werthvoUer  Farbstoff  wird  auf  diese 


»)  PatentbL  18,  629.  —  «)  Daselbst,  S.  573.  —  *)  Daselbst,  S.  749.  — 
M  Daselbst,  8.  673;  D.  R.-P.  Nr.  93804.  —  *)  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16,  675; 
(liemikerzeit.  21,  710. 


2650  PolyazofarbstoflFe. 

Weise  aus  AmidodiazQnaphtalinsulfosäure  und  y-Amidonaphtol- 
sulfosäure,  Diazotiren  des  erhaltenen  violettschwarzen  Körpeis 
und  Combiniren  mit  m-Toluylendiamin  gewonnen.  Sd, 

J.  Levinstein  und  Levinstein,  Ltd.,  in  Manchester.  Her- 
stellung von  neuen  blauen  bis  schwarzen  Farbstoffen.  Engl.  Fat. 
Nr.  17064  vom  1.  August  1896  0.  —  Erhitzt  man  die  1-4-2-Di- 
amidonaphtalinsulfosäure  mit  Eisessig  und  trockenem  Natrium- 
acetat,  so  entsteht  ein  Monoacetylderivat  dieser  Säure.  Dieses 
kann  diazotirt,  mit  Aminen  und  Phenolen  combinirt  und  eventuell 
nach  Abspaltung  der  Acetylgruppe  neuerlich  diazotirt  und  mit 
Azofarbstoff-Componenten  vereinigt  werden.  Oder  es  kann,  wenn 
bei  der  ersten  Combination  ein  Amin  verwendet  wurde,  nach 
weiterer  Diazotirung  und  Combination  ein  Trisa^ofarbstoffgewormen 
werden.  Die  Combination  aus  DiaßoacdamidonapMcdtnsvilfosäure 
und  ß'Naphtöldisulfosäure  R  ist  ein  tief  rother  Farbstoff;  nach 
Abspaltung  der  Acetylgmppe  entsteht  aus  demselben  ein  roth- 
violetter Farbstoff.  Wird  letzterer  diazotirt  und  mit  /3-Naphtol 
combinirt,  so  bildet  sich  ein  tief  blauer  Farbstoff,  Ersetzt  man 
in  diesem  Beispiel  die  /3-Naphtolsulfosäure  R  durch  die  y-Amido- 
naphtolsulfosäure  und  spaltet  dann  die  Acetylgruppe  ab,  so  bildet 
sich  ein  violettschwarzer  Farbstoff.  Wird  dieser  diazotirt  und  mit 
m-Toluylendiamin  combinirt,  so  erhält  man  einen  tief  schwarz 
färbenden  Körper.  Sd. 

L.  Cassella  u.  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  Verfahren  zur  Dar- 
stellung von  Polyazofarbstoffen  aus  y-Amidonaphtolsulfosäura 
D.  R.-P.  Nr.  9411.52).  —  Das  Verfahren  bezweckt  die  Herstellung 
von  Azofarbstoffen  der  allgemeinen  Constitution:  y-Amidonaphtol- 
sulfosäure-N=:N-P~N=N-m-Diamin-N=N-R-OH,  worin  P  den 
Rest  eines  p-Diamins  und  der  Complex  — N=N-R— OH  die  Di- 
azoverbindung  einer  Amidophenolsulfo-  oder  -carbonsäure  bedeutet 
Diese  Farbstoffe  zeichnen  sich  durch  ihre  Unempfindlichkeit  gegen 
Säuren  aus.  Ist  R  p-Amidophenolsulfosäure,  so  entstehen  leicht 
lösliche  Farbstoffe;  ist  R  jedoch  Amidosalicylsäure,  so  bilden  sich 
Farbstoffe,  welche  unlösliche  Chromlacke  liefern.  Sd. 

Kalle  u.  Co.  in  Biebrich  a.  Rh.  Verfahren  zur  Darstellung 
von  Azofarbstoffen  unter  Verwendung  von  «j /Sg-Naphtylendiamin- 
/^g-sulfosäure.  D.  R.-P.  Nr.  93  595  s).  —  Die  m'Naphtylendiamin- 
svUfosäure  des  Patentes  Nr.  89061  *)  liefert  mit  Diazoverbindungen 
der  Monoamine  werthvoUe   Wollfarbstoffe  und  mit  den  Tetrazo- 


^)  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16,  608;  Chemikerzeit.  21,  742.  —  «)  Patentbl.  18. 
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Verbindungen  der  p-Diamine  werthvoUe  Baumivöllfarbstoffe^  welche 
sich  durch  grofses  Egalisirvermögen  und  gute  Licht-,  Wasch-  und 
Alkaliechtheit  auszeichnen.  Sd. 

J.  R.  Geigy  u.  Co.  in  Basel.  Verfahren  zur  Darstellung  von 
wasserlöslichen  Azofarbstoffen  aus  /Ji-Trialkylanimonium-/34-naphtol. 
D.  R.-P.  Nr.  90310  0-  —  Die  Salze  der  aus  dem  /Ji-/34-Amido- 
naphtol  durch  erschöpfende  Alkylirung  erhältlichen  TricilkylammO' 
ntunibasen  lassen  sich  mit  Diazoverbindungen  zu  in  Wasser  lös- 
lichen, basischen  Farbstoffen  combiniren,  welche  im  Allgemeinen 
dieselben  Nuancen  zeigen,  wie  die  Derivate  des  /3-Naphtols;  sie 
variiren  vom  Gelb  über  Orange,  Scharlachroth,  Blauroth  bis  Blau- 
violett Sd, 

Dahl  u.  Co.  in  Barmen.  Darstellung  wasserlöslicher  Azo- 
farbstoffe aus  Safraninen  und  /3-Naphtol.  D.  R.-P.  Nr.  91721 «).  — 
Man  erhält  in  Wasser  lösliche  Safraninazofarhstoffe^  wenn  man 
bei  der  Combination  von  Diazosaf raninen  mit  /J-Naphtol  jeden 
Ueberschufs  von  Alkali  oder  Säure  vermeidet.  Nach  der  Combi- 
nation erhitzt  man  zum  Sieden,  fällt  mit  Kochsalz  und  filtrirt 
heifs  ab.  Sd, 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  von  wasserlöslichen 
^afraninazofarbstoffen.  D.  R.-P.  Nr.  92015  3).  —  Man  nimmt  die 
Combination  der  diazotirten  Safranine  mit  /J-Naphtol  in  Gegen- 
wart freier  Salzsäure  vor,  wodurch  direct  selbst  im  trockenen 
Zustande  leicht  lösliche  Safraninazofarbstoffe  entstehen.         Sd. 

Kalle  u.  Co.  in  Biebrich  a.  Rh.  Verfahren  zum  Aetzen  von 
mit  Safraninazofarbstoffen  gefärbten  Baumwollstoffen.  D.  R.-P. 
Nr.  89590*).  —  Das  Verfahren  beruht  auf  der  Eigenschaft  der 
unsulfurirten  Safraninazofarbstoffe,  nach  dem  Fixiren  auf  der 
vegetabilischen  Faser  durch  Aufdrucken  von  alkalisch  wirkenden 
Mitteln  (mit  Britishgum  verdickte  calcinirte  Soda,  der  man  zur 
Erzielung  anderer  Farbeneffecte  auch  Farbstoffe,  wie  Chromin, 
Primulin,  Alizarin  u.  s.  w.  beimischen  kann)  und  nachträgliches 
Dämpfen  in  ihre  Componenten  zerlegt  zu  werden.  Sd, 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Verfahren  zum  Färben  von  Halbwolle  im  sauren 
Bade  mit  basischen  Safraninazofarbstoffen.  D.  R.-P.  Nr.  93  936  ''),  — 
In  dem  im  Patente  Nr.  93  499  ^)  beschriebenen  Verfahren  lassen 
sich  auch  alle  basischen  Azofarbstoffe  benutzen,  welche  sich  von 


>)  Patcntbl.  18,  89.  —  »)  Daselbst,  S.  289.   —   ■)   Daselbst,   S.  340.  — 
*)  Färberseit.  8,  28.  —  *)  Patentbl.  18,  749.  —  •)  Daselbst,  S.  716. 
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Safraninen  ableiten  und  bisher  für  Halbwolle  nicht  verwendet 
worden  sind,  wie  Halbwöllffrün  B  (aus  Diazodiäthylsafranin  und 
Dimethylanilin)  oder  Hcilbwollblau  R  (aus  Diazosafranin  und 
/3-Naphtol).  Stf. 

Manufacture  Lyonnaise  de  Matieres  Colorantcs  in 
Lyon.  Safraninazofarbstoffe.  Franz.  Pat.  Nr.  965  438 1).  —  Man 
erhält  von  den  bekannten  ganz  verschiedene  Safraninazofarbstoffe. 
wenn  man  die  Einwirkung  des  diazotirten  Safranins  auf  das  Amin 
in  Gegenwart  organischer  Säuren  (Kohlensäure,  Essigsäure)  vor 
sich  gehen  läfst  Die  erhaltenen  Farbstoffe  sind  in  Wasser  lös- 
lich und  färben  mit  Tannin  gebeizte  Baumwolle  in  sehr  echten 
Tönen  an.  Sd, 

L.  d'Andiran.  üeber  die  Indoine*).  —  Die  Geschichte,  die 
Eigenschaften  und  das  Verhalten  der  aus  Diazosafraninen  und 
a-  oder  ^-Naphtol  und  ihren  Sulfosäuren  gewonnenen  Indoine 
wurden  eingehend  besprochen.  Sd, 

L.  Vignon.  Ueber  einen  Punkt  in  der  Theorie  der  Färberei  3). — 
Ausgehend  vom  Congoroth  wurde  die  Aufgabe  zu.  lösen  versucht, 
welche  Atomgruppirung  speciell  die  Eigenschaft  bedingt,  dafs  die 
Farbstoffe  Baumwolle  ohne  Beize  anfärben.  Zu  diesem  Zwecke 
wurde  Baumwolle  in  verschiedene  Lösungen  verschiedener  Sub- 
stanzen eingelegt  und  die  Menge  der  nach  dem  Waschen  zurück- 
bleibenden Substanz  bestimmt.  Es  zeigte  sich  dabei,  dafs  die 
Diphenyl-  und  die  Azogruppe  keinen  Einflufs  besitzen,  dafs  indets 
Amidogruppen  [auch  tertiär  gebundener  Stickstoff,  wie  R'-N(r')i] 
in  den  Diphenylderivaten,  ferner  in  den  Phenylendiaminen  (mit 
Ausnahme  des  o-Phenylendiamins),  endlich  Hydrazine  (Phenyl- 
hydrazin) das  directe  Befestigen  auf  der  Faser  bedingen.    Eis  ist 

wahrscheinlich,  dafs  hierbei  der  Stickstoff  der  Gruppen  R<v^ 

oder  >N-N"<  fünfwerthig  wird,  denn  das  Dijodmethylat  des 
Tetramethylbenzidins  zeigt  keinerlei  Verwandtschaft  zur  Faser.  Sd* 
W.  Vau  bei.  Ueber  die  Einwirkung  von  Tetrazoverbindungen 
auf  Azofarben  bezw.  auf  gefärbte  Baumwolle*).  —  Es  wurde  die 
Beobachtung  gemacht,  dafs  die  Baumwolle  direct  anfärbenden 
Farbstoffe,  sowie  einige  andere  die»  Eigenschaft  haben,  sich  mit  1 
oder  mehr  als  1  Mol.  Tetrazoverbindung  zu  unlöslichen  braunen 
bis  schwarzen  Körpern  zu  ve^^igen.  Hierzu  eignen  sich  die 
eine  Hydroxyl-  oder  Aminogruppe  enthaltenden  Farbstoffe  sowohl, 

')  Chemikerzeit.  21,  742.  —  «)  Monit.  scientif.  [4]  11,  632—633.  — 
«)  BuU.  80C.  chim.  [3]  17,  890—893;  Compt.  rend.  125,  3ö7— 360.  — 
0  Chemikerzeit.  21,  668—669. 
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als  auch  die  aus  Aminonaphtol-  und  DioxvDapbtalinsulfosäuren 
hergestellten  Körper.  Dieselben  Verbindungen  bilden  sich  auch 
bei  der  Einwirkung  der  Tetrazoverbindung  auf  die  auf  Baumwolle 
aufgefärbten  Farbstoffe,  wodurch  gelbe  bis  braune  sehr  echte 
Färbungen  erzielt  werden.  Je  nach  der  Dauer  der  Einwirkung 
der  Tetrazolösung  resultiren  verschiedene  Färbungen.  Meist  sind 
dieselben  nach  kürzerer  Zeit  braun;  nach  längerer  Dauer  ähnelt 
die  Nuance  bei  einigen  wieder  der  des  ursprünglich  angefärbten 
Körpers.    Bei  anderen  endlich  entstehen  Mischfarben.  Sd. 

M.  Ulrich  und  S.  Baumann  (Farbenfabriken  vorm. 
F.  Bayer  u.  Co.  in  Elberfeld).  Schwarzblaue  Azofarbstoffe.  Amer. 
Pat.  Nr.  578432  1).  —  Man  erhält  schwarzhlaue^  Substantive  Azo- 
farbstoffe durch  Gombination  eines  tetrazotirten  p-Diamins,  wie 
Benzidin,  Tolidin,  Dianisidin  (1  Mol.)  mit  2-8-Amidonaphtol-3-6- 
disulfosäure  (1  Mol.)  und  l-8-Amidonaphtol-4-sulfosäure  (1  Mol.). 
Die  Farbstoffe  können  auf  der  Faser  nochmals  diazotirt  und  mit 
^Naphtol,  m-Toluylendiamin  oder  anderen  Componenten  vereinigt 
werden.  Sd, 

Farbwerk  Mühlheim  in  Mühlheim  a.  M.    Darstellung  von 
Farbstoffen.    Engl.  Pat.  Nr.  .5857  vom  16.  März  1896«).  —  Nach 
dem  englischen  Patent  Nr.  10669  vom  Jahre  1895  kann  man  rothe 
bis  violette    Substantive  Diazofarbstoffe  erhalten,    wenn  man  die 
2-Aethylamido-5-naphtol-7-sulfosäure  auf  Diazoverbindungen  der 
Formel  R-N=N-Ri-N=N-  einwirken  lätst.    Es  hat  sich  nun  ge- 
zeigt, dafs   an  Stelle  der  ersteren  Säure   auch  die  2'AmidO'n' 
naphtd-y-sulfosäure^   femer   die   2-AmidO'iy-naphtol-l-7-disulfo- ^ 
säure  und  die  2'PhenylamidO'5-naphtol'l'7'Sulfosäure  verwendet 
werden  kann.    Die  letztgenannte  Säure  wird  durch  Erhitzen  von 
2-Naphtylamin-5-7-disulfosäure  mit  Anilin   und  Anilinsalz,  und 
Verschmelzen  der  erhaltenen  phenylirten  Naphtylamindisulfosäure 
bei  210  bis  220®  zu  der  entsprechenden  Amidonaphtolmonosulfo- 
säure  gewonnen.  Ihre  alkalische  Lösung  zeigt  eine  violette  Fluores- 
cenz.  Sd, 

Manufacture  Lyonnaise  de  Matieres  Colorantes  in 
Lyon.  Echte  Färbungen  mit  Substantiven  Farbstoffen.  Franz. 
Pat  Nr.  264364»).  —  Substantive  Farbstoffe^  welche  noch  freie 
Amidogruppen  enthalten  und  auf  der  Faser  diazotirt  und  mit 
Entwicklern  (Naphtol  u.  s.  w.)  combinirt  werden  können,  liefern 
auch  echtere  Färbungen^  wenn  man  sie  undiazotirt  mit  diazotirten 
Aminen  (p-Nitranilin,  m-Nitranilin,  Anilin,  Nitrotoluidin,  Amido- 


»)  Chemikerzeit.  21,  493.  —  «)  Daselbst,  S.  671.  —  ')  Daselbst,  S.  642. 
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azobenzol,  Dehydrothiotoluidin,  Naphtylamin  u.  s.  w.)  zusammen- 
bringt. Man  bewerkstelligt  dies,  indem  man  die  gefärbte  Waare 
direct  in  die  alkalische,  essigsaure  oder  auch  mineralsaure  LösuDg 
des  Diazokörpers  einführt  und  dann  wäscht.  Sd, 

Actiengesellschaft  für  Anilinfabrikation  in  Berlin. 
Verfahren  zur  Darstellung  eines  gemischten,  Substantiven  Diazo- 
farbstoffes aus  «1  -  «4  -  Amidonaphtol  -  Oj  -  sulfosäure.  D.  R  -  P. 
Nr.  90  962  ^).  —  Die  Tetrazoverbindungen  des  Benzidins  und 
ähnlicher  Basen  lassen  sich  mit  der  oei-a4-Amidonaphtol-as-sulfo- 
säure  zu  Zwischenproducten  vereinigen,  welche  noch  eine  Diazo- 
gruppe  enthalten,  daher  noch  mit  Phenolen  oder  Aminen  (oder 
ihren  Sulfosäuren)  combinirt  werden  können.  Ein  besonders 
werthvoller,  grünstichig  blau  färbender  Körper  wird  so  aus  Tetra- 
azodianisol,  ai-a4-Amidonaphtol-£ir2~sulfosäure  und  ai-Naphtol-o,- 
monosulfosäure  erhalten.  Sd. 

W.  H.  Claus,  A.  Ree  und  L.  Marchlewski  in  Manchester. 
Herstellung  neuer  blauer  Azofarbstoffe.  Engl.  Pat.  Xr.  18020  vom 
14.  August  1896  2).  —  Die  neuen  Azofarbstoffe  leiten  sich  von 
j) -Diaminen  der  Diphenylreihe  und  y-Amidonaphtolsulfosäure  ab. 
So  vrird  beispielsweise  die  Tetrazoverbindung  des  Tolidins  zunächst 
mit  1-4-Naphtolsulfosäure  im  Verhältnifs  gleicher  Moleküle  ver- 
einigt, und  das  entstandene  Zwischenproduct  mit  dem  Amidoazo- 
körper,  erhalten  aus  diazotirter  ^^-Amidonaphtolsulfosäure  und 
dieser  Säure  selbst,  combinirt.  Dieser  Farbstoff  kann  dann  neuer- 
dings diazotirt  und  mit  m-Toluylendiamin  vereinigt  werden.    Sd, 

J.  Rosenberg.  Rothviolette  Farbstoffe.  Amer.  Pat  Nr.  588181^). 
—  Durch  Combination  der  Tetrazoverbindungen  der  zur  Darstellung 
von  direct  färbenden  Farbstoffen  üblichen  p -Diamine  (Benzidin, 
Tolidin,  Dianisidin,  p-Phenylendiamin  u.  s.  w.)  mit  1-3-Naphtylen- 
diaminmono-  und  -disulfosäure  kann  man  werthvoUe  licht-,  wasch-, 
alkali-  und  säureechte,  blaurothe  bis  schwarze,  Substantive  Baum- 
wollazofarhstoffe  gewinnen,  welche,  auf  der  Faser  aufgefärbt,  sich 
nochmals  diazotiren  und  mit  Phenolen  und  Aminen  vereinigen 
lassen.  Sd, 

Actiengesellschaft  für  Anilinfabrikation  in  Berlin. 
Verfahren  zur  Darstellung  von  Diazofarbstoffen  mit  Amidonaphtol- 
sulfosäuren.  D.  R.-P.  Nr.  90010*).  —  Gewisse  Amidonaphtol- 
sulfosäuren  vereinigt  man  mit  p-Nitrodiazobenzol,  reducirt  den 
erhaltenen   Azokörper    mit    Schwefelalkalien,    diazotirt  den    ent- 


')  Patentbl.  18,  172.  —  «)  Chem.  See.  Ind.  J.  16,  676.  —  ")  Chemikerzeit. 
21,  945.  —  *)  Patentbl.  18,  43. 
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standenen  Diamidokörper  abennals  und  combinirt  nun  mit  Phe- 
nolen, Aminen,  Amidophenolen  oder  deren  Sulfosäuren.  Diese 
Farbstoffe  werden  sowohl  von  animalischer  als  auch  von  vegeta- 
biUscher  Faser  direct  im  Salz-  oder  Seifenbade  aufgenommen  und 
eignen  sich  daher  besonders  zum  Färben  von  gemischten  Ge- 
weben. Sd. 

Farbwerk  Griesheim  a.  M.,  Nötzel,  Istel  u.  Co.  in  Gries- 
heim a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  von  Diazofarbstoffen  aus 
Diphenylin.  D.  R-P.  Nr.  90  070 1).  —  Die  bei  der  Benzidindar- 
stellnng  abfallenden,  Diphenylin  enthaltenden  Laugen  werden 
direct  mit  Nitrit  behandelt  und  dann  mit  Salicylsäure  combinirt. 
Der  entstandene  gelbe  Farbstoff  färbt  mit  Chrom  gebeizte  Wolle 
in  sehr  echter  Weise  an.  Er  ist  dem  isomeren  Chrysamin  weit 
überlegen.  Sd, 

Farbenfabriken  vorm.  F.  Bayer  u.  Co.  in  Elberfeld. 
Neuerung  in  dem  Verfahren  zur  Darstelhing  Baumwolle  direct 
färbender  secundärer  Disazofarbstoffe.  D.  R-P.  Nr.  92708»).  — 
Direct  färbende,  lichtechte  und  alkalibeständige,  roth-  bis  blau- 
violette Disazofarbstoffe  werden  erhalten,  wenn  man  an  Stelle  der 
in  der  Patentschrift  Nr.  69  265  s)  genannten ,  an  zweiter  Stelle 
benutzten,  weiter  diazotirbaren  Amidoproducte  die  jSi-Amido-ag- 
naphtoU/^^-monosulfosäure  oder  die  /Ji-Amido-a8-naphtol-ai-/J4- 
disulfosänre  verwendet.  Sd, 

Kalle  u.  Co.  in  Biebrich  a.  Rh.  Verfahren  zur  Darstellung 
von  secundären  Disazofarbstoffen  mit  ai-/}a-Naphtylendiamin-/33- 
sulfosäure  in  Mittelstellung.  D.  R-P.  Nr.  92654*).  —  Die  gelb- 
bis  tiefbraunen  Disazofarbstoffe  werden  erhalten,  wenn  man  die 
aus  Tetrazoverbindungen  der  p-Diamine  und  m-Naphtylendiamin-/J:i- 
sulfosäure  gewonnenen  einfachen  und  gemischten  Disazofarbstoffe 
neuerdings  in  saurer  Lösung  diazotirt  und  mit  Aminen,  Phenolen, 
deren  Sulfo-  und  Carbonsäuren  combinirt.  Sd, 

J.  R  Geigy  u.  Co.  in  Basel.  Verfahren  zur  Darstellung  von 
Substantiven  Baumwollfarbstoffen  aus  alkylsubstituirten  /3i-a4-Amido- 
naphtol-jSj- sulfosäuren.  D.  R-P.  Nr.  91506'').  —  Die  Tetrazo- 
verbindungen der  p-Diamine  geben  mit  den  methylirten  und 
äthylirten  /^i-Amido-a^-naphtol-jSsr  sulfosäuren  symmetrische  Dis- 
azofarbstoffe^ welche  in  Wasser  leicht  löslich  sind,  ungeheizte 
Baumwolle   grau  bis   schwarz  anfärben   und   hervoiTagend  licht- 


»)  Patcntbl.  18,  43.  —  *)  Daselbst,  Ö.  414.  —  *)  Daselbst  14,  748. 
^  Daselbst  18,  413.  —  ')  Daselbst,  S.  243. 
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und  seifenechte  Töne  erzeugen.     Auch  in  der  Hitze  ändern  die 
Färbungen  ihre  Nuance  nicht  Sd. 

Kalle  u.  Co.  in  Biebrich  a.  Rh.  Verfahren  zur  Darstellung 
von  echten  Wollfarbstoffen.  D.  R.-P.  Nr.  92  311 »).  —  LäTst  man 
das  Zwischenproduct  aus  Mono-o-nitrotetrazodiphenyl  (1  Mol.)  und 
Salicylsäure  (1  Mol.)  auf  Resorcin  einwirken  (im  Verhältnifs  von 
2  Mol.  Tetrazokörper  auf  1  Mol.  Resorcin),  so  entsteht  ein  schwer 
löslicher  Disazokörper^  welcher  durch  Sulfuriren  in  einen  leicht 
löslichen  braunen  Wöllfarbstoff  übergeführt  werden  kann  ^).     Sd. 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Erzeugung  von  blauen  gemischten  Disazofarbstoffen 
auf  der  Faser  aus  Dianisidin,  /S-Naphtol,  Dioxnaphtalinen,  Naphtol- 
carbonsäuren,  Naphtol-  und  Dioxynaphtalinsulfosäuren.  D.  R-P- 
Nr.  86  937 ').  —  Die  Farbstoffe  werden  aus  diazotirtem  Dianisidin, 
/3-Naphtol(l  Mol.)  und  mit  Substitutionsproducten  desselben  (1  Mol) 
erzeugt,  und  sind  röther,  seifen-  und  lichtechter  als  jene  Combi- 
nationen,  welche  2  Mol.  Substitutionsproduct  entsprechen.  Die 
(lewebe  werden  in  bekannter  Weise  unter  Zusatz  von  geeigneten 
Fettsäureverbindungen  grundirt,  und  dann  mit  diazotirtem  Di- 
anisidin (mit  oder  ohne  Zusatz  von  Kupfersalzen)  gefärbt  oder 
bedruckt.  Sd.  * 

Badische  Anilin-  und  Sodafabrik  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 
Verfahren  zur  Darstellung  schwarzer  primärer  Disazofarbstoffe  aus 
ai-a4-(l :  8)-Oxynaphtylaminmonosulfosäure.  D.  R.-P.  Nr.  91855*). 
—  Durch  Combination  von  o^-a^-  Amidonaphtol  -  «^  -  sulfosäure 
(1  Mol.)  mit  Diazoverbindungen  (2  Mol.)  entstehen  neue  schwane 
Disazofarbstoffe,  Je  nachdem  man  die  Säure  mit  2  Mol.  derselben 
oder  verschiedenartigen  Diazoverbindungen  kuppelt,  entstehen  ein- 
fache oder  gemischte  Disazofarbstoffe.  Besonders  werthvoU  haben 
sich  die  Combinationen  der  Säure  mit  Anilin,  Toluidin,  Xylidin, 
p-Anisidin,  p-Nitranilin,  Acet-p-phenylendiamin,  p-Ämidosalicyl- 
säure,  Amidoindazol  und  a-Naphtylamin  (je  2  Mol.),  oder  Ge- 
mische von  je  zwei  der  genannten  Körper,  oder  mit  Diazo- 
sulfanilsäure  erwiesen.  Die  Vereinigung  der  Componenten  kann 
in  alkalischer,  neutraler  oder  saurer  Lösung  mit  gleichem  End- 
resultat vorgenommen  werden.  Sd. 

M.  Bönig  er  in  Basel.*  Blauer  Farbstoff.  Amer.  Pat 
Nr.  584981^).  —  Man  combinirt  die  Tetrazoverbindung   des  Di- 

»)  Patentbl.  18,  397.  —  «)  Vgl.  Paten tbl,  17,  537;  D.  R.-P.  Nr.  87484,  - 
»)  Zeitschr.angew.Chem.  1896,  S.704.  —  ^)  Patentbl.  18,  289.  —  *)  Chemiker- 
zeitung 21.  oG7. 


Tetrazofarbstoffe.  2657 

anisidins  in  alkalischer  Lösung  mit  l-Naplitol-3-6-8-trisalfosäure 
im  Verhältnisse  von  1 : 1  Molekül  und  vereinigt  das  entstandene 
Zwischenproduct  mit  /3-Naphtol.  Der  resultirende,  bronzefarbige 
Disaeofarbstoff  löst  sich  leicht  in  Wasser  mit  blauer  Farbe  auf, 
welche  durch  Soda  nicht  verändert,  durch  Aetznatron  aber  röth- 
lich-violett  gefärbt  wird.  Der  Farbstoff  ist  in  Methylalkohol  leicht, 
in  Aethylalkohol  schwer  löslich;  in  starker  Schwefelsäure  löst  er 
sich  mit  grünblauer  Farbe  auf.  Sd. 

Ch.  H.  Rudolph  und  J.  Herbabny  (IL  Oehler  in  Offen- 
bach a.  M.).  Blaurother  Tetrazofarbstoff.  Amer.  Pat.  Nr.  594123  i). 
—  Diazotirt  man  Di-o-chlorbenzidin  und  combinirt  mit  ^i-Naphtyl- 
amin-^2-/}3-disulfosäurc  (Amido-R- säure),  so  erhält  man  einen 
Hüurdhen  Tetrazofarbstoff^  welcher  Baumwolle  direct  in  säure- 
echter Weise  anfärbt  Der  Farbstoff  löst  sich  in  Wasser  leicht 
auf  und  giebt  dann  nur  auf  Zusatz  concentrirter  Alkalilaugeu 
einen  rothen,  flockigen  Niederschlag.  In  concentrirter  Schwefel- 
säure löst  er  sich  mit  rein  blauer  Farbe  auf.  (Der  Farbstoff  wird 
unter  dem  Namen  Töluylenroth  in  den  Handel  gebracht.)      Sd. 

J.  Rosenberg   in   Biebrich  a.  Rh.     Gemischte   Substantive 
Farbstoffe.     Amer.  Pat.  Nr.   588182«).  —  Bei  Verwendung  von 
1-3-Naphtylendiaminmono-  und  disulfosäuren  kann  man  Substan- 
tive, sehr  licht-,  wasch-  und  alkaliechte  Azofarbstoffe  erhalten,  in 
welchen    die    noch  vorhandene   Amidogruppe    abermals   diazotirt 
und   mit  Aminen .  und  Phenolen    in   Reaction   gebracht  werden 
kann.   So  kann  der  aus  diazotirtem  Benzidin,  Salicylsäure  (1  Mol.) 
und  1-3-Naphtylendiaminmonosulfosäure  (I  MoL)  erhaltene  Farb- 
stoff auf  der  Faser  weiter  diazotirt  und  mit  m- Diaminen  com- 
binirt werden,  wodurch  tiefe,  echte  Töne  gewonnen  werden  können. 
Oder  das  Product  aus  diazotirtem  p-Nitranilin  und  1-8-Amido- 
uaphtol-4-6-disulfosäure  K  (1  Mol.)  wird  mit  tetrazotirtem  Benzidin 
(1  Mol.)  combinirt  und  die  noch  freie  Diazogruppe  mit  1-3-Naph- 
tyIendiamin-6-sulfosäure  abgesättigt.  Sd. 

W.  H.  Claus,  A.  Ree  und  L.  Marchlewski  in  Manchester. 
Violette,  blaue  bis  braune  Azofarbstoffe.  Engl.  Pat.  Nr.  26210 
vom  20.  November  1896 »).  —  Die  neuen  Azofarbstoffe  enthalten 
eine  Amidoazogruppe ,  welche  durch  Combination  von  diazotii-ter 
7-Amidonaphtol8ulfosäure  mit  dieser  Säure  selbst  in  saurer  Lösung 
erhalten  wird.  Die  allgemeine  Formel  dieser  Farbstoffe  ist:  XNj 
.D.NjGjNaDNaX.    Darin  bedeutet  X  ein  Amin,  Phenol,  Amido- 

*)  Chemikerzeit.  21,  1084.  —  «)  Daselbst,  S.  879.  —  ^  Chem.  Soc.  Ind. 
J.  16,  907. 
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jjhenol,  Naphtol  oder  Amidonaphtol,  sowie  deren  Sulfo-  und  Carb- 
oxylderivate,  D  ein  Radical  eines  tetrazotirbaren  p-Diamins,  und 
Gg  die  oben  erwähnte  Amidoazogruppe  aus  y  -  Amidonaphtol- 
sulfosäure.  Sd, 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüningin 
Höchst  a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  von  Trisazofarbstoffen 
aus  «i-a^-Dioxynaphtalinsulfosäure.  D.  R.-P.  Nr.  91036^).— 
Zahlreiche  neue  Farbstoffe^  welche  sich  vom  Typus  R-p-Diamin- 
Dioxynaphtalinsulfosäure-Diazo Verbindung  ableiten  2),  haben  sich 
als  technisch  wichtig  erwiesen.  Hierbei  sind  unter  p-Diamin 
Benzidin  und  Tolidin,  unter  Diazoverbindungen  jene  von  Sulfanil- 
säure  und  Naphtionsäure  und  unter  R  m- Diamine  und  Amido- 
naphtoldisulfosäure  H  verstanden.  Die  neuen  Farbstoffe  erzeugen 
schwarzblaue  bis  schwarze  Nuancen.  Sd, 

J.  Levinstein  und  Levin stein,  Ltd.,  in  Manchester.  Neue 
Azofarbstoffe  (Baumwollbraun  und  -roth).  Engl.  Pat.  Nr.  23523 
vom  9.  December  1895  3).  —  Ein  diazotirtes  Paradiamin  (Benzidin, 
Tolidin,  Dianisidin,  Aethoxybenzidin,  Diamidostilbendisulfosäure) 
wird  zunächst  mit  Salicylsäure  (1:1  Mol.)  und  das  entstandene 
Zwischenproduct  mit  Anilin  oder  einem  Homologen  desselben 
(1:1  Mol.)  combinirt.  Der  entstandene  Farbstoff  wird  dann  neuer- 
dings diazotirt  und  mit  Naphtylamin,  Naphtol,  Amidonaphtol, 
Dioxynaphtalinsulf osäuren ,  oder  mit  den  entsprechenden  Benzol- 
derivaten gepaart.  Die  gewonnenen  Farbstoffe  sind  nicht  nur  für 
Baumwolle,  sondern  auch  für  Wolle,  Seide  und  Jute  verwendbar. 

Sd. 

K.  Jedlicka  in  Basel.  Grüne  Triazofarbstoffe.  Amer.  Pat. 
Nr.  585104*).  — ^  Man  erhält  grüne^  die  Baumwolle  direct  färbende 
Triazofarbstoffe  von  grofser  Licht-  und  Alkaliechtheit,  wenn  Qiaa 
ein  Tetrazoderivat  einer  p-Diamidobase  der  Diphenylreihe  (1  Mol), 
mit  einem  Monoazofarbstoff  (1  Mol.),  erhalten  aus  einer  Amido- 
naphtoldisulfosäure  und  einer  Diazobenzoesäureverbindung,  und 
dann  mit  einem  Phenol  (Phenol,  Resorcin,  Kresol,  Kresotinsäure) 
(1  Mol.)  vereinigt.  Die  Farbstoffe  lösen  sich  in  Wasser  auf;  sie 
sind  jedoch  in  Alkohol,  Aether  und  Benzol  unlöslich.  Sd, 

L.  Cassella  u.  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  Verfahren  zur  Dar- 
stellung von  Polyazofarbstoffen  aus  Amidonaphtolsulfosäuren. 
D.  R.-P.  Nr.  94 144  '^).  —  Die  Tetrazokörper  der  Formel  -N,-p.Di- 


>)  Patentbl.  18,  190.  —  «)  Daselbst  17,  697;  D.R.-P.  Nr.  88391;  PatcntbL 
17,  815;  D.  R.-P.  Nr.  89346.  —  ')  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16,  39.  —  ♦)  Chemikcr- 
zeitung  21,  567.  —  *)  Patentbl.  18,  753. 
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amin  -  N,  -  y  -  Ämidonaphtolsulf osäure  -  Ng-  werden  in  alkalischer 
Lösung  mit  einem  in  saurer  Lösung  gebildeten  Monoazofarbstoff 
aus  Periamidonaphtolsulf osäure  (1  Mol.)  vereinigt  und  der  ent- 
standene Zwischenkörper  mit  Phenolen  oder  Aminen  (m-Diaminen) 
(1  MoL)  gekuppelt.  Die  entstehenden  Farbstoffe  färben  Baum- 
wolle direct  grünschwarz  bis  tief  schwarz  an.  Sd, 

L.  Gasse  IIa  u.  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  Verfahren  zur  Dar- 
stellung von  Polyazofarbstoffen  mit  Amidonaphtolsulfosäuren. 
D.  R-P.  Nr.  95415  i).  —  In  den  Zwischenkörpem  der  allgemeinen 
Formel  „— N=N  -  p  -  Diamin  -  y  -  Ämidonaphtolsulf  osäure  -  y  -  Amido- 
naphtolsulfosäure"  *)  kann  mit  Vortheil  1  Mol.  der  y-Amidonaphtol- 
sulfosäure  durch  je  1  Mol.  /Ji-a^-Amidonaphtol-zJa-i^a-disulfosäure, 
ai-«4-Amidonaphtol-a2-sulf  osäure,  («i-a4-Amidonaphtol-/5a-/Jg-disulfo- 
säure  oder  «i -«4- Amidonaphtol-/5,-a4-disulf osäure  ersetzt  werden. 
Die  so  sich  bildenden  Zwischenkörper  können  entweder  direct 
oder  nach  vorhergegangener  weiterer  Diazotirung  mit  Phenolen 
und  Aminen  gepaart  werden,  wodurch  werthvoUe  Polyazofarbstoffe 
entstehen.  Sd, 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  direct  färbender  Poly- 
azofarbstoffe aus  Chromotropsäure.  D.  R.-P.  Nr.  91 894 »).  —  Man 
läfst  auf  eine  Tetrazoverbindung  (1  Mol.)  einen  Chromotropsäure- 
azofarbstoff  (I  Mol.)  und  Resorcin  (1  Mol.)  einwirken*)  und  erhält 
so  vorwiegend  grau  bis  schwarz  färbende  Polyazofarbstoffe,       Sd. 

Farbenfabriken  vorm.  F.  Bayer  u.  Co.  in  Elberfeld.  Ver- 
fahren zur  Erzeugung  von  Polyazofarbstoffen.  D.  R.-P.  Nr.  92  469  s). 
—  Bei  dem  im  Patente  Nr.  65  262  ß)  beschriebenen  Verfahren 
lassen  sich  als  endständige  Componenten  auch  mit  Vortheil  die 
A-Amido-a3-naphtol-/54-sulf osäure')  und  die  /^i-Amido-a^-naphtol- 
«i-ft-disulf osäure^)  verwenden,  und  ergeben  Farbstoffe  von  her- 
vorragender Schönheit  und  Echtheit.  Sd, 

L.  Gassella  u.  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  Azofarbstoff  aus 
Ämidonaphtolsulf  osäure.  Engl.  Pat.  Nr.  3028  vom  10.  Februar 
1896  ^)-  —  Man  combinirt  1  Mol.  einer  Tetrazoverbindung  mit 
1  MoL  y- Ämidonaphtolsulf  osäure  und  dann  mit  einem  hydroxyl- 
haltigen  m-Diaminazofarbstoff  (hydroxylirtes  Chrysoidin).  Letz- 
terer wird  aus  den  Diazoverbindungen   von  Amidophenol-  oder 


*)  Dcuteche  Cbemikerzeit.  12,  412.  —  *)  D.R.-P.  Nr.  86 110.  -  »)  Patent- 
blatt 18,  308.  —  0  Vgl.  Patentbl.  17,  816;  D.  R.-P.  Nr.  89  285.  —  *)  Patent- 
blatt 18,  397.  —  •)  Daselbst  14,  24.  —  0  Engl.  Pat.  Nr.  2614  von  1893.  — 
■)  Paten tbL  16,  441;  D.  R.-P.  Nr.  80878.  —  •)  Cbem.  Rundsch.  1897,  S.  48. 
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Amidonaphtolsulfosäuren  oder  -carbonsäuren  gewonnen.  Die  re- 
sultirenden  Farbstoffe  färben  Baumwolle  tief  schwarz;  die  erzielten 
Färbungen  sind  sehr  wasch-  und  lichtecht.  Auch  Chrombeizen 
lassen  sich  zur  Eixirung  der  Farbstoffe  benutzen.  Sd.  ^ 

Actiengesellschaft  für  Anilinfabrikation  in  BerliiL 
Verfahren  zur  Darstellung  von  Folyazofarbstoffen  aus  primären 
Disazofarbstoffen.  D.  R.-P.  Nr.  91141 1).  —  Man  erhält  weitere') 
werthvoUe  Folyazofarbstoffe^  wenn  man  von  der  Tetrazoverbindung 
desjenigen  primären  Disazofarbstoffes  ausgeht,  welchen  man  ans 
der  /3x-/32-Amidonaphtol-/33-suIfosäure  durch  Combination  mit 
p-Nitroanilinsulfosäure  (2  Mol.)  und  darauf  folgende  Reduction 
erhält.  Diese  Tetrazoverbindung  liefert  beispielsweise  mit  m-To- 
lujlendiamin  einen  sehr  lichtechten  Farbstoff,  der  ungeheizt« 
Baumwolle  intensiv  schwarz  färbt.  Sd, 

Farbwerk  Friedrichsfeld,  P.  Remy  in  Mannheim.  Ver- 
fahren zur  Darstellung  von  Folyazofarbstoffen  mittelst  m-Phenylen- 
bezw.  Toluylenoxaminsäure.  D.  R.-P.  Nr.  94  635 ').  —  Es  werden 
werthvoUe  Polyazofarbstoffe  erhalten,  wenn  man  diazotirtes  m-Mono- 
nitrobenzidin  oder  m-Mononitrotolidin  zunächst  mit  m-Phenylen- 
bezw.  m-Toluylenoxaminsäure  (1  Mol.)  und  mit  einer  Amido-  oder 
Phenolsulf osäure  (1  Mol.)  vereinigt,  den  entstandenen  Disazokörper 
abermals  diazotirt  und  niit  einem  Phenol,  Alnin,  Amidophenol, 
oder  deren  Sulfo-  oder  Garbonsäuren  kuppelt.  Die  erhaltenen 
Farbstoffe  sind  lichtechter  als  die  gleichartigen,  nicht  nitrirten 
Farbstoffe;  sie  lassen  -sich  ferner  auf  gebeizter  und  ungeheizter 
Wolle  fixiren  und  daher  mit  Vortheil  zum  Färben  von  Halbwolle 
verwenden.  Sd. 

Gesellschaft  für  chemische  Industrie  in  Basel.  Ver- 
fahren zur  Darstellung  substantiver  Azofarbstoffe,  welche  neben 
der  Azogruppe  gleichzeitig  die  Aldazingruppe  enthalten.  D.  R.-P. 
Nr.  90357*).  —  Die  Aldehydazofarbstoffe  (aus  p-Diazoaldehyden 
und  Azocomponenten)  liefern  bei  der  Condensation  mit  Diamid 
neue  Disazofarhstoffe^  welche  die  Baumwolle  im  neutralen  oder 
alkalischen  Salzbade  direct  anfärben.  Man  kann  je  nach  der 
Wahl  der  Aldehydazofarbstoffe  so  gelbe,  rothe,  violette  bis  blaue 
Disazofarbstoffe  gewinnen.  Die  Condensation  mit  Diamid  ge- 
schieht in  essigsaurer  Lösung  bei  Wasserbadtemperatur;  die  ent- 
standenen Farbstoffe  werden  aus  der  alkalisch  gemachten  Flüssig- 
keit ausgesalzen.  Sd. 


0  Patentbl.  18,  190.  —  *)  Daselbst  17,  5;  D.  R.-P.  Nr.  84390;  PatentU 
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Gesellschaft  für  chemische  Industrie  in  Basel.  Ver- 
fahren zur  Darstellung  von  Substantiven  Polyazofarbstoffen.  D. 
R-R  Nr.  91 817  1).  —  Zur  Gewinnung  der  im  Patente  Nr.  90357 «) 
beschriebenen  Pölyazofarbstoffe  isolirt  man  die  leicht  zersetzlichen 
Tetrazokörper  nicht,  sondern  man  läfst  auf  die  schwach  saure 
Lösung  der  p-Diazoaldehyde  Diamidsalze  kurze  Zeit  einwirken 
nnd  combinirt  dann  sofort  in  schwach  alkalischer  (Soda-)  oder 
schwach  saurer  Lösung  mit  den  Azofarbstoffcomponenten.     Sd, 

J.  R  Geigy  u.  Co.  in  Basel.  Darstellung  von  Azofarbstoffen 
aus  p-Diamidoditolylamin,  p-Diamidophenyltolylamin,  p-Diamido- 
oxydiphenylaminäther,  p-Diamidooxyphenyltolylaminäther  und  den 
Homologen  dieser  Verbindungen.  Franz.  Pat.  Nr.  258521»).  — 
Man  stellt  zunächst  durch  Oxydation  eines  Gemisches  molekularer 
Mengen  der  Chlorhydrate  eines  Diamins  und  Monoamins  mit 
Kaliumdichromat  ein  Indamin  her  und  reducirt  dieses  mit  Zink- 
staub. Hierdurch  werden  folgende  p-Diamidobasen  erhalten: 
P'Dianiidoditolylamin^  p-Diamidophenyltolylamin^  p-Diamidooxydi- 
jßhenylaminätherj  p-Diamidooxyphefiyltölylaminäther,  p-Diamidooxy- 
diktylaminäther^  p-Diamidophenylxylylamin^  P'Diamidotolylxylyl- 
amtn,  p-Diamidodixylylamin^  p-DiamidooxyphenylxylylaminätJier 
und  p'Diamidooxytölylxylylaminäther,  Diese  p -Diamine  werden 
dann  diazotirt  und  in  üblicher  Weise  mit  -4j8rq/ar6s^ojfcomponenten 
vereinigt,  wodurch  blaue  bis  schwarze  symmetrische  und  gemischte 
Disago-  und  Trisazofarbstoffe  erhalten  werden.  Sd. 

J.  Just  Ueber  Ingrainf arben *).  —  Die  bisher  bekannt  ge- 
wordenen Methoden  zur  Herstellung  von  Ingrainfwrben  wurden 
besprochen.  Als  neu  wurde  mitgetheilt,  dafs  nicht  nur  Benzidin, 
sondern  auch  insbesondere  Benzidinsulfosäure  von  der  Baumwolle 
in  einer  solchen  Menge  aufgenommen  wird,  dafs  bei  folgender 
Diazotirung  und  Combination  mit  Azofarbstoffcomponenten  inten- 
sive Färbungen  erhalten  werden  können.  Sd, 

E  Frank  in  Köln  a.  Rh.  Verfahren  zum  Färben  in  einem 
stark  sauren  Bade  aus  Naphtylaminderivaten  und  Tetrazoverbin- 
dongen  von  Paradiaminen.  D.  R.-P.  Nr.  94173-^).  —  Man  färbt 
das  BaumwoU-  oder  Seidengewebe  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
während  mehrerer  Stunden  in  einem  mit  Salzsäure  stark  sauer 
gemachten  Bade,  welches  die  Tetrazoverbindung  eines  p -Diamins 
(Tolidin,  Benzidin,  Dianisidin,  Aethoxybenzidin)  und  a-Naphtyl- 
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amin,   rr-Amidonaphtol   oder   dessen   Aether  enthält     Der  A^o- 
farbstoff  bildet  sich  hierbei  langsam  auf  der  Faser.  8d, 

E.  Grofsmann.  Ueber  das  Färben  mit  Substantiven  Farb- 
stoffen bei  niedriger  Temperatur  >).  —  Entgegen  den  Vorschriften 
und  der  allgemeinen  Ansicht  über  das  Färben  mit  Substantiven 
Farbstoffen  in  der  Kochhitze  wurde  die  Beobachtung  gemacht, 
dafs  sehr  viele  derartige  Farbstoffe,  insbesondere  die  sogenannten 
schwer  ziehenden,  bei  Temperaturen  von  40  bis  50^  einzelne  (Chryso- 
phenin  G,  Erika  BN  und  2GN)  sogar  bei  gewöhnlicher  Tempe- 
ratur in  derselben  Intensität  die  Baumwolle  anfärben,  wie  bei 
Kochhitze,  und  dafs  hierbei  die  Nuancen  häufig  weit  reiner  aus- 
fallen als  bei  höheren  Temperaturen,  Die  bei  niedrigeren  Tem- 
peraturen gefärbten  Zeuge  sind  nur  nicht  ganz  so  waschecht,  irie 
jene  in  der  Kochhitze  gefärbten,  was  jedoch  in  Anbetracht  der 
überhaupt  nicht  grofsen  Waschechtheit  der  mit  den  genannten 
Farbstoffen  gefärbten  Gewebe  kaum  als  Nachtheil  anzusehen  ist  Sd. 

W.  Hofacker.     Das   neue   Kuppelungsverfahren   und  seine 
Anwendung  im  Zeugdruck  2).  —  Eine  grofse  Anzahl  substantiver 
Farbstoffe  besitzt  die  Eigenschaft,  nach  dem  Auffärben  mit  Lö- 
sungen  von  Diazokörpem   behandelt,  waschechte   Färbungen  zu 
geben.     Diese   Eigenschaft   der  genannten   Farbstoffe   (auch  des 
Paranitranilinroths)   kann   nun   auch    im  Zeugdruck  Anwendung 
finden.    Zu  diesem  Zwecke  werden  die  gefärbten  Zeuge  mit  ver- 
dickten Lösungen  von  Diazokörpem  bedruckt,  dann  getrocknet, 
und  nach  dem  Passiren  des  Mather-Platt'schen  Apparates  ge- 
waschen.    Wird  zugleich  Zinnsalz -Aetze  gedruckt,  so  wird  in  die 
Reihenfolge    der   Operationen    noch    ein   Dämpfen   eingeschoben. 
Der   Zusatz   von   Metallsalzen   (Kupferchlorid)   erhöht   die   licht- 
echtheit    der    erzielten   Nuancen.     Man    kann    auch    Substantive 
Farbstoffe  auf  den  Stoff  drucken  und  letzteren  dann  durch  Di- 
azolösungen  ziehen.  Sd. 

F.  Petersen  u.  Co.  in  Schweizerhall  bei  BaseL  Färben  von 
echtem  Schwarz.  Franz.  Pat.  Nr.  266477  3).  —  Die  nach  dem 
Verfahren  des  französischen  Patentes  Nr.  257  245  und  des  Zusatz- 
patentes  vom  8.  Januar  1897  erhaltenen  Farbstoffe  lassen  sich 
durch  Kuppelung  mit  Diazo-  und  Tetrazoverbindungen  auf  der 
Faser  in  tiefere  und  echtere  Producte  überführen.  Es  hat  sich 
ferner  gezeigt,  dafs  auch  die  sich  von  nicht  sulfirten  p -Diaminen 
ableitenden  analogen  Fölyazofarbstoffe  in  ähnlicher  Weise  auf  der 
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Faser  entwickelt  werden  können.  Als  Entwickler  sind  in  erster 
Liaie  genannt:  die  Diazoyerbindungen  des  p-Nitranilins,  Benzidins, 
Aethoxybenzidins,  Dianisidins,  Tolidins,  a-Naphtylamins,  /5-Naphtyl- 
amins,  Amidoazobenzols  und  des  Amidoazotoluols.  8d. 

L  Gasse  IIa  u.  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  Verfahren,  Woll- 
färbungen decaturecht  zu  machen.  D.  R.-P.  Nr.  94  048 1).  — 
Gewisse  aus  Amidoazonaphtalinsulfosäuren  und  Aminen  dargestellte 
Azofarhstoffe  (Naphtylaminschwarz  2),  NapMylblauschwarz  N^  An- 
thracüschwarjs^  Jetschwara,  Sulfonschwarz)  verändern  sich  beim 
Erhitzen  in  der  Decatur.  Dies  kann  verhindert  werden,  indem 
man  die  gefärbten  Gewebe  vor  der  Decatur  mit  Chloraten  oder 
Kupferoxjdsalzen  tränkt.  Sd, 


Diazoverbindungen. 

Stefan  v.Niementowski  und  Johann  v.Roszkowski.  Ueber 
die  Diazotirung  des  Anilins*).  —  Veranlafst  durch  gewisse  Beob- 
achtungen über  die 'Bildung  von  Diazoamidoverbindungen  neben 
Diazosalzen  s)   haben   die  Verfasser   die  Diazotirung   des  Anilins 
unter  verschiedenen  Bedingungen  zu  studiren  begonnen.    Um  die 
Verhältnisse,  welche  in  den  von  ihnen  benutzten  Lösungen  vor- 
liegen, näher  kennen  zu  lernen,  stellten  sie  zunächst  die  Löslich- 
keit der  Nitrite  und  Anilinsalze,  die  benutzt  wurden,  fest.   100  ccm 
H,0  lösen  bei  lö«:  0,2676—0,29855  AgNOj,  83,25-79,52  NaNO^, 
138,49—137,91  KNO^,  5,64—6,58  Anilinsulfat,  17,762  Anilinchlor- 
hydrat  Die  Differenzen  ergaben  sich  bei  verschiedenen  Versuchs- 
anordnungen.    Verfasser  bestimmten  die  Leitfähigkeit  von  Silber- 
nitrit fi5o  —  ^00  =  74,5 — 130,  von  NaNOg  /Xie  —  f^oo  =  99,59—123. 
Aus  diesen  2^hlen  leiten  sie  mit  Hülfe  bekannter  Werthe  für  die 
Wanderungsgeschwindigkeit  des  NOg-Ions  die  Zahl  72,3  ab.     Die 
Leitfähigkeit  des  Kaliumnitrits  ist  Uio  —  ftoo  =  132,6 — 162,6,  des 
Anilinchlorhydrates    fiio  —  ftoo  =  92,5 — 168,0,     des    Anilinsulfats 
lii9  —  ftoo  =  129,0 — 298,0.    Der  Verlauf  der  Leitfähigkeit  zeigt  bei 
den  Anilinsalzen  nur  geringe  Steigung  bis   zur  Erreichung  eines 
Constanten  Endwerthes,  weshalb  die  Werthe  von  ftoo  hier  einiger- 
mafsen  unsicher  sind,  er  deutet  auf  hydrolytische  Dissociation  hin. 
Die  Wechselwirkung  von  Anilin  und  Nitrit  in  wässeriger  Lösung 
ergab   das   für   den   Verfasser    überraschende  Resultat,   dafs    in 
reichlichen  Mengen  Diazoamidobenzolsilber  oder  bei  Anwendung 
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Yon  Alkalinitrit  Diazoamidobenzolnatrium  entstand,  dessen  Menge 
der  Verdiinnung  proportional  wuchs.  Seine  Entstehung  wird  auf 
die  Anwesenheit  von  NOg- Ionen  in  der  Lösung  zurückgeführt 
Noch  besser  wird  die  Ausbeute  an  Diazoamidobenzolsalz  resp.  dessen 
Umsetzungsproducten,  wenn  statt  des  freien  Anilins  Salze  desselben 
verwendet  wurden.  Die  Ausbeute  an  Diazoamidobenzol  ist  am 
besten,  wenn  die  reagirenden  Salze  annähernd  gleichen  lonisations- 
grad  zeigen.  Bei  Anwendung  saurer  Anilinlösung  wurde  z.  B.  bei 
einem  Molekül  überschüssiger  Salzsäure  nach  24  Stunden  (!)  bei 
0^  noch  Diazoamidobenzol  erhalten,  bei  Gegenwart  von  2  Mol.  HCl 
trat  dieses  Product  nicht  mehr  auf.  In  den  theoretischen  Er- 
örterungen spielen  die  Ionen  H  und  CeHjNH  des  Anilins  eine 
nicht  ganz  verständliche  Rolle.  Das  Ion  C^HäNH  ist  es,  welches 
durch  Reaction  mit  dem  Ion  NO,  die  Bildung  von  Diazoamido- 
benzol verursacht.  Diese  CtjHjNH- Ionen  sind  bei  Anwendung 
von  Anilinsalzen  zahlreicher  vorhanden,  eine  gleiche  vergröfsemde 
Wirkung  hat  auch  die  Gegenwart  freier  Säuren.  Die  Verfasser 
sind  sich  der  Mängel,  welche  ihre  Versuche,  zeigen,  bewufst,  und 
versprechen  weitere  Untersuchungen.  Mg. 

A.  Hantzsch.    Zur  Kenntnils  normaler  Diazo Verbindungen ^). 
—  Hantzsch   wendet   sich   in   einem    die    gleichen   Thatsachen 
behandelnden  Artikel  gegen  einen  im  vorigen  Jahrgang  referirten 
Aufsatz  von  Blomstrand  (JB.  f.  1896,  S.  236,  237,  1883),  welcher 
unter  „weitgehender  Mitwirkung"  von  Bamberger  entstanden  sei. 
Wie  erinnerlich,  hatte  Blomstrand  die  Angabe  Bamberger's 
(JB.  f.  1896,  S.  235)  über  die  Unmöglichkeit,  aus  normalem  Diazo- 
benzolkali  durch  Na-Amalgam  Phenylhydrazin  zu  erhalten,  sowie 
briefliche  Mittheilungen  Bamberger's  über  den  Inhalt  der  vorigen 
Abhandlung  dazu  verwendet,  eine  neue  Stütze  für  die  von  ihm  und 
Bamberger  vertretene  Diazoniumformel  der  normalen  Diazotate 
und  geradezu  eine  Forderung  der  von  ihm  vertretenen  Anschauungen 
darin   zu   erblicken.    Hantzsch  legt   daher  besonderes  Gewicht 
darauf,  dafs^es  ihm  in  allen  Fällen  leicht  gelang,  Phenylhydrazine 
auch  aus  den  sogenannten  normalen  Salzen  zu  gewinnen,  unter 
bestimmten  Bedingungen  sogar  in  annähernd  gleicher  Menge  aus 
beiden  Isomeren.    In  einer  Nachschrift  bestätigt  er  allerdings  das 
Resultat  eines  Versuches  von  Kongger,  führt  dieses  jedoch  auf 
Unreinheit  der  verwendeten  Lösungen  zurück  und  zeigt,  wie  man 
unter  veränderten  Bedingungen  auch  aus  normalem  p-Br-Diazo- 
benzolkali  in   einer  Ausbeute  von  42  Proc.  p-Br- Phenylhydrazin 
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erhalten  kann.  Verfasser  theilt  aulserdeni  Leitfähigkeitsbestim- 
mungen  des  normalen  Salzes  p-Na— SO3-C6H4— NgOK  -|-  4H2O  mit, 
aus  denen,  hervorgeht,  dafs  Hantzsch  dieses  Salz  in  völliger 
Reinheit  in  Händen  hatte;  bekanntlich  gelang  Bamberger  die 
Darstellung  des  reinen  Salzes  nach  der  von  Hantzsch  gegebenen 
Vorschrift  nicht  Mg. 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Verfahren  zur  Darstellung  haltbarer  Doppelverbin- 
dungen  aromatischer  Diazokörper  1).  —  Durch  Ausfällen  schwach 
saurer  oder  neutraler  Diazolösungen  mit  Zinnsalzen  unter  Zusatz 
von  Zink  und  Thonerdesalzen  erhielten  die  Farbwerke  Höchst 
Doppelverbindungen,  welche  nicht  nur  selbst,  sondern  auch  in 
Form  der  damit  hergestellten  Druckfarben  werthvoUe  Haltbarkeit 
zeigen.  Mg. 

Kinzelberger  und  Co.  in  Prag.    Verfahren  zur  Darstellung 
haltbarer  Diazoverbindungen  füi'  Druckfarben.   D.  B.-P.  Nr.  93 109 «). 
—  Die  Diazoverbindungen  von  p-p-Diamidoazobenzol  und  Tri- 
amidoazobenzol  (p-Amidochrysoidin)  sowie  deren  Homologe  können 
durch  Umwandlung  in  Oxalate  in    haltbare  Verbindungen  über- 
geführt werden.    Die  mit  diesen  Oxalaten  bereiteten  Druckfarben 
verändern  sich  bei  12  stündigem  Stehen  im  Druckraum  nicht.     Sd. 
Farbenfabriken  vorm.   Fr.  Bayer  und  Co.  in  Elberfeld. 
Verfahren  zur  Darstellung  von  Salzen  von  Diazo-  und  Tetrazo- 
verbindungen  mit  /S-Naphtolsulfosäuren.    D.  R.-P.  Nr.  93  305  3).  — 
Man  kann  haltbare  Salze  der  Diazo-  und  Tetrazoverhindungen  *) 
erhalten,   wenn  man   die   gewöhnlichen   Salze   dieser  Körper  in 
neutraler  oder  mineralsaurer  Lösung  mit  den  Salzen  der  leicht 
zugänglichen  ft-Naphtol-a-sulfosäure  umsetzt.    Am  besten  verhält 
sich  lüerbei  die  Tetrazoverbindung  des  Dianisidins  und  das  Niti'o- 
diazobenzol.     Das   naplUdsulfosaure   Tetrazosalz   des   Dianisidins 
bildet  ein  braunrothes  Pulver,  welches  in  wässeriger  Lösung  mit 
einer  alkalischen  /3-Naphtollösung  einen  blauen  Niederschlag  giebt 
und  sich  in  concentrirter  Schwefelsäure  mit  dunkelgrüner  Farbe 
auflöst  Sd. 

Fabriques  de  Produits  Chimiques  de  Thann  et  de 
Mulhouse  in  Thann  i.  Eis.  Verfahren  zur  Darstellung  von  halt- 
baren Diazo-  und  Polyazosalzen  der  Naphtalindisulfosäuren. 
D.  R.-P.  Nr.  94280'^).  —  Die  naphtalinsulfosauren  Diazosalze^) 
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sind  wegen  ihrer  schweren  Löslichkeit  nicht  gut  verwendbar.  Da- 
gegen lassen  sich  leicht  lösliche,  gelbe,  krystallinische  Salze  der 
Naphtalindisulfosäiiren  gewinnen,  wenn  man  concentrirte  Lösungen 
äquivalenter  Mengen  von  Diazosulfaten  und  naphtalindisulfosaurem 
Natron  vermischt.  Diese  Salze  halten  sich,  vor  Sonnenlicht  und 
Feuchtigkeit  geschützt,  unbegrenzt;  beim  Erhitzen  schmelzen  sie 
unter  Aufblähen  und  verglimmen  ohne  Verpuffung.  Sd, 

Farbenfabriken  vorm.  Fr.  Bayer  und  Co.  in  ElberfelA 
Verfahren  zur  Darstellung  von  Salzen  der  Tetrazoverbindungen  der 
Diphenylreihe  mit  /3-Naphtoltrisulfosäuren.  D.  R.-P.  Nr.  92169*). 
—  Die  /3-Naphtoltrisulfosäuren  vereinigen  sich  mit  Tetrazoverbin- 
dungen der  Diphenylreihe  nicht  zu  Azofarbstoffen,  sondern  liefern 
nur  die  schwer  löslichen  Sähe  dieser  Tetrazoverbindungefi,  In 
diesen  Salzen  ist  die  Reactionsfähigkeit  der  Diazogruppen  noch 
erhalten,  indem  sie  sich  in  alkalischer  Lösung  mit  Azofarbstoff- 
componenten  vereinigen  lassen.  Diese  Salze  sind  sehr  beständig 
und  können  für  Färberei-  und  Druckzwecke  zur  Erzeugung  von 
Azofarbstoffen  in  fester  Form  in  den  Handel  gebracht  werden. 

Sd. 

Suender.  Verfahren  der  Herstellung  fester  und  beständiger 
Diazokörper,  bestehend  im  Ausfällen  der  Diazokörper  aus  ihrer 
Lösung  mit  Hülfe  der  Salze  schwerer  Metalle  und  Kochsalz  und 
Trocknen  der  erhaltenen  Producte,  und  Verwendung  derselben  in 
der  Färberei  und  Druckerei.  Franz.  Pat.  Nr.  254650  2).  —  Die 
auf  gewöhnliche  Art  hergestellten  Diazokörper  des  p-Nitranilins, 
Dianisidins,  a-  und  ^  -  Naphtylamins ,  Benzidins,  Tolidins  und 
Amidoazobenzols  werden  mit  Salzen  schwerer  Metalle  (Zink-  und 
Zinnsalze)  und  Kochsalz  gefällt,  und  die  Niederschläge  bei  30  bis 
330  getrocknet.  Sd. 

A.  Hantzsch.  lieber  saure  Diazoniumchloride  s).  —  Solche 
Salze  sind  nach  A.  Hantzsch  in  zwei  Typen  bekannt  1.  Einfach- 
saure Salze,  z.  B.  das  Salz  DrsCßHaNaHCl  -|-  4HjO.  Es  zersetzt 
sich  bei  67^  unter  Knall,  kann  in  Wasserlösung  unzersetzt  gekocht 
werden  und  ist  fest  wenig  beständig^  Ferner  CHaBra-CeHgNaClHCl 
-|-  2H2O  aus  2-6-Dibrom-p-toluidin.  Dieses  geht  über  Kali  in 
ein  Salz  des  zweiten  Typus  über.  2.  Drittelsaure  Salze,  von  denen 
das  des  p-2-6-Dibromtoluidins,  p-Br- Anilins,  Trichloranilins, 
p-Xylidins  erwähnt  werden.  Anilin  gab  keine  sauren  Diazonium- 
salze.    Wahrscheinlich  besitzen  die  einfachsauren  Salze  die  Formel 


')  Paten tbl.  18,   372.   —  «)   Monit.  scientif.  [4]   11,   50.   —   »)  Ber.  30. 
1153-1158. 
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und  können  sich  mit  zwei  Molekeln  neutralem  Salz  zu  den  Drittel- 
salzen vereinigen.  Mg. 

Benno  Hirsch.  Zur  Kenntnifs  halogenisirter  Diazonium- 
chloride i).  —  Keine,  feste,  halogenisirte  Diazoniumchloride  ent- 
stehen nach  Benno  Hirsch  durch  Einwirkung  von  Amylnitrit 
auf  absolut  säurefreie  Aminsalze  in  Alkohol  unter  sorgfältiger 
Vermeidung  jedes  Säureüberschusses.  Andernfalls  ist  es  nicht 
möglich,  die  Salze  mit  neutraler  Reaction  zu  erhalten,  da  sich 
gern  saure  Salze ,  wie  3  Cl-Ce  H4  Nj-Cl  +  H  Cl ,  bilden.  Die  be- 
schriebenen Chloride  (p-Br-,  p-S-,  o-m-p-Cl-Diazoniumchlorid) 
werden  als  völlig  ungefährlich  geschildet  (Immerhin  ist  auch  hier 
Vorsicht  geboten.  Das  nicht  explosive  p-Nitrodiazobenzolnitrat 
verursachte  gelegentlich  einen  schweren  UnfalL  Anm.  des  Refe- 
renten.) Mg. 

A.  Hantzsch  und  F.  Mollwo  Perkin.   Zur  Wanderung  von 
Diazogruppen  3).  —  Dieselben   beobachteten,   dafs  bei   der  Ein- 
wirkung von  Diazoniumchlorid  auf  p-Br -Anilin  in  alkoholischer 
oder  essigsaurer   Lösung  stets   mehr  oder  weniger  Dibromdiazo- 
amidobenzol  entsteht.  Es  ist  dies  ein  neuer  Fall  der  von  Griefs 
entdeckten')   und  von   Schraube  und   Fritsch^)   ausführlich 
untersuchten  „Wanderung  von  Diazogruppen**.  Merkwürdiger  Weise 
entstehen  aus   Br-Diazoniumsalz  und  Anilin   auch  nicht  Spuren 
von    Dibromkörpem.     Die    Diazogruppe    wandert   vom    positiven 
Phenyl   zum    negativen   Bromphenyl,    in    der   gleichen   Richtung 
also,   wie  bei  der  Einwirkung  von  Diazotoluol  auf  Sulfanilsäure 
in   alkalischer  Lösung,   entgegengesetzt  wie  bei  der  Einwirkung 
von  Nitrodiazobenzol  auf  p-Toluidin  in  saurer  Lösung.    Der  Ver- 
lauf der  Reaction  ist  noch  unaufgeklärt,  da  ältere  Versuche  (vgl. 
Schraube   und  Fritsch)   die  salzartige   Diazoniumformel   nicht 
berücksichtigen,  und  von  der  nunmehr  aufgegebenen  Chlorstickstoff- 
formel CeH5-N=N-CCl  ausgehen.  Mg. 

A.  Hantzsch.  Umlagerung  bromirter  Diazoniumchloride  in 
chlorirte  Diazoniumbromide  ^).  —  Dafs  bromirte  Diazoniimichloride 
chlorirte  Diazoniumbromide  liefern  können,  findet  sich  schon  an- 
gedeutet in  einer  Arbeit  von  Silberstein«);  zuerst  nachgewiesen 


0  Ber.30,  1148—1153.  —  *)  Daselbst,  S.  1412—1415.  —  »)  Ber.  15,  2190. 
—  *)  JB.  f.  1896,  S.  1886.  —  *)  Ber.  30,  2334—2355.  —  •)  JB.  f.  1883,  S.  767  ff. 
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wurde  diese  eigenthümliche  Umwandlung  im  Laboratorium  von 
Hantzsch  durch  Schleilsing.    Nach  vielen  vergeblichen  Ver- 
suchen, ein  reines  Tribromdiazoniumchlorid  darzustellen,  gelang 
es  schlief slich,  zwar  nicht  dieses,  aber  ein  HCl-Additionsproduct 
von  der  Formel  Br3CeH2N2-Cl.HCl.4HaO  darzustellen,  dessen 
Verhalten   über  die   eigenthümliche   Thatsache   Aufklärung   gab, 
weshalb  bei  den  früheren  Versuchen   stets  Präparate  mit  ionisir- 
barem  Brom  erhalten  wurden.    Dieses  weifse,  nicht  selbst  explo- 
dirende  Salz  ging  beim  Liegen  freiwillig   in   ein  Gemenge  von 
Chlorbromdiazobromiden  über;    es  färbte  sich   hierbei  gelb  und 
wurde   sehr  explosiv.     Eine  einheitliche  Reaction  konnte  wegen 
der  Anwesenheit  von  Säure  nicht  durchgeführt  werden.    Spätere 
erfolgreichere  Versuche  von  M.  Jäger  gestatten  den  Verlauf  der 
Reaction   genau   zu  verfolgen.      Oft   genügt  schon   eine   geringe 
Temperaturerhöhung,  um  die  farblosen  Chloride  der  bromirten  Diazo- 
verbindungen  fast  momentan  in  die  gelben  sehr  selbstexplosiven 
Bromide  überzuführen.   Am  schnellsten  erfolgen  diese  Umlagerungen 
in  alkoholischer  Lösung,  allmählich  schon  im  festen  Zustande,  viel 
langsamer  in  wässeriger  Lösung;  sie  erfolgt  schneller  in  saurer 
als  in  neutraler  Lösung  und  wird  durch  die  Constitution  charak- 
teristisch beeinflufst.     Es  findet  nämlich  bei  Anwesenheit  eines 
Atoms  Brom  im  Kern  keine,  zweier  Atome  langsame,  dreier  Atome 
schnelle  Wanderung  des  Chlors  an  Stelle  eines  Kern-Broms  statt 
Nur  Bromatome  in  Ortho-  und  Parastellung  kommen  überhaupt 
in  Betracht    Diese  Erscheinung  erinnert  bis  ins  Einzelne  an  die 
im   vorigen  Jahre   von  Hirsch  1)  beschriebene   Umlagerung  der 
Diazoniumrhodanide  in  Rhodandiazobenzole;  nur  kann  die  Rhodan- 
gruppe  auch  Chlor  verdrängen,  welches  bei  den  hier  beschriebenen 
Reactionen  sich  stärker  als  Brom  erweist.    Aus  den  angegebenen 
Beobachtungen   über   den  Einflufs   des  Lösungsmittels   kann  ge- 
schlossen werden,  dafs  nur  die  ionisirbaren^  nicht  aber  ionisirte 
Halogenatome  der  Wanderung  fähig  sind.    Auffallend  im  höchsten 
Grade  ist  die  Leichtbeweglichkeit  der  kernsubstituirenden  Halogene; 
im  Gegensatz  zu  anderen  Reactionen  (mit  Na  OH,  AgNOs)  scheint 
es  sich  hierbei  um  eine  monomolekulare  Reaction   zu   handeln. 
Die  Darstellung  der  Materialien  erfolgte  nach  den  Angaben  von 
Hantzsch  2)  sowie  in   üblicher  Weise.     Dankenswerth  ist,  dats 
Verfasser  auf  die  Gefahren  der  ganz  unberechenbaren  festen  Diazo- 
körper  hinweist.     So  ist  das  von  Silberstein  als  harmlos  ge- 
schilderte Tribromdiazoniumbromid   ähnlich   explosiv   wie   Chlor- 


»)  JB.  f.  1896,  S.  1903.  —  »)  Ber.  30,  1153. 
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stickstoC;  Diazobenzolchlorid  erwies  sich  gleichfalls  einmal  als 
explosiv.  [Referent  kennt  Fälle,  wo  sogar  Diazosulfanüsäure 
unter  Zertrümmerung  aller  nahen  Glasgegenstäude  brisant  ex- 
plodirte.]    2  -  4  -  Dibromdiazoniumchlorid 

Br 

Br/        \— N— Cl .  H,  0 

\ ^      '  \\ 

N 

giebt  2-4-Chlorbrom-Diazoniumbromid,  und  bei  weiterer  Behand- 
lung mit  HCl  Dichlordiazoniumbromid.    Welches  Br  (2  oder  4) 
zuerst  ersetzt  wurde,  ist  nicht  festgestellt.  Dibrom-o-toluoldiazonium- 
chlorid,  zunächst  als  drittelsaures  Salz  erhalten  (3  [BraCöH^CHjNaCl] 
HCl)  giebt  mit  Aether  aus  alkoholischer  Lösung  gefällt  das  neu- 
trale Salz.    Dieses  liefert  zuerst  Chlor-brom,  dann  -dichlorortho- 
toluoldiazoniumbromid,  das  aus  letzterem  erhältliche  m-Dichlor- 
toluol  schmilzt  bei  26°.    Schneller  als  das  2-4-Dibrom-o-toluolsalz 
und  das  2-4-Dibrombenzolsalz  lagert  sich  das  2-6-Dibrom-p-toluol- 
salz  um  und  liefert  unter  geringer  Zersetzung  ein  Product,  welches 
durch  Zersetzung  in  Alkohol  reines  symmetrisches  Dichlortoluol 
vom  Schmelzp.  26°  ergiebt.    Das  2-6-Dibromtoluoldiazoniumbromid 
kommt  in  einer  gelben  und  einer  braunen  Modification  vor,  die 
sich  chemisch  völlig  gleich  verhalten,  bei  97  bis  98°  explodiren, 
mit  Alkohol  zersetzt  3-5-Dibromtoluol  vom  Schmelzp.  39°,  beim 
Stehenlassen  im  Exsiccator  3-4-5-Tribromtoluol  vom  Schmelzp.  88 
bis  89°  liefern.    3-5-m-Dibromdiazoniumchlorid  wurde  als  einfach 
saures  Salz  von   der  Formel  Br,  Cg  H,  N^  Cl .  H  Gl  -j-  ^HgO,   als 
drittelsaures  Salz  von  der  Formel  (Br,  Ce  Hj  Nj  Cl)3  H  Cl  und  als 
neutrales   Salz   erhalten.     Es   widerstand   allen  Umlagerungsver- 
suchen.    2-4-6-Tribromdiazoniumchlorid  liefert  primär  ein  Diazo- 
salz,  welches  nur  ionisirbares  Brom  enthält  und  mit  Alkohol  aus- 
schliefslich  ein  symmetrisches  Dibromchlorbenzol  vom  Schmelzp. 
96«  entstehen  läfst;  das  zweite  Umlagerungsproduct  konnte  nicht 
in  Substanz,  wohl  aber  durch  sein  Zersetzungsproduct  mit  Alkohol 
nachgewiesen    werden.      Es    entstand    Dichlorbrombenzol    vom 
Schmelzp.  82  bis  84°.     Saures  Trichlordiazoniumchlorid  entstand 
beim   Sättigen   einer   alkoholischen   Lösung   des   Tribromchlorids 
mit  Salzsäuregas   und  Fällen   mit   Aether.      Durch   Kochen   des 
Endproductes  dieser  Umlagerung  mit  Alkohol  unter  Verzicht  auf 
vorherige  Isolirung   entstand  Trichlorbenzol  (63,5°).     Eine   etwas 
abweichende  Umlagerung  führte  vom  Tribromdiazoniumchlorid  der 
Formel    C«  Ha  Br,  Nj  -  Gl .  H  Gl .  4  Hg  0    zu    Dibromchlordiazonium- 
chlorid,  BraCl.C6H,-N2G1.4H2  0  (weiTs),  dessen  Bildung  über  ein 
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sehr  labiles  Zwischenproduct  (ClBrjCeHa— NgBrHCl,  gelb  explosiv  ?) 
zu  erfolgen  scheint.  Einige  von  Schleifsing  erhaltene  Doppel- 
salze seien  kurz  angeführt:  BrgCßHaN,  J.CdJa,  ist  gelb,  ein  zweites 
Doppelsalz  (Brg Cg Hg N^ J)2 CdJa  dagegen  roth.  Da«  Trichlor- 
diazoniumchloriddibromid  (Schmelzp.  136<>) ,  Trichlordiazonium- 
chloriddijodid,  Trichlordiazoniumchloridbromidjodid 

CeH^ClaNjCLBr, 
Gg  H^  GI3  N2  Cl .  J  2 
CaHsClgNjCl.Br.J 

wurden  dargestellt,  um  zu  beweisen,  dafs  eine  Umkehrung  der 
Halogenwanderung,  d.  h.  Ersatz  von  Cl  durch  Br  oder  J,  niemals 
stattfindet,  wie  dies  mit  Bestimmtheit  aus  den  Producten  der 
Zersetzung  hervorgeht.  Der  Verfasser  schliefst  mit  der  Beschrei- 
bung einiger  neutraler  halogenreicher  Diazoamidoverbindungen. 
Hexachlordiazoamidobenzol  (schmilzt  bei  14P),  Hexabromdiazo- 
amidotoluol  aus  2-4-6-Toluidin,  sind  farblos.  In  Bezug  auf  das 
von  Walt  her  (J.  prakt.  Chem.  [N.  F.]  55,  548)  beschriebene  zweite 
Diazoamidobenzol  kann  Verfasser  den  Verdacht  nicht  unterdrücken, 
dafs  es  sich  um  kleine  Verunreinigungen  handelte.  Völlig  ans- 
schliefsen  liefs  sich  dieser  Argwohn  ja  auch  nicht  bei  Beurtheilung 
der  von  Hantzsch  und  Perkin  beobachteten  tiefschmelzenden 
unsymmetrischen  Diazoamidoverbindungen.  Mg, 

A.  Hantsch  und  K.  Danziger.  üeber  Diazocyanide  und 
Diazoniumcyaniddoppelsalze  *).  —  In  dieser  Arbeit  glaubt  Hantzsch 
den  strengen  Beweis  führen  zu  können,  dafs  die  von  Bamberger 
für  die  kuppelnden,  stark  gefärbten  Diazocyanide  in  Betracht 
gezogene  Formel  eines  Diazoniumcyanids 

X— N— C=N 
M 
N 

unmöglich   sei.     Er   hat,   wie   in   einer  später  zu   publicirenden 

Arbeit  berichtet  werden  soll,  wässerige  Lösungen  von  Diazonium- 

cyanid  hergestellt,  welche  alle  vorausgesagten  Eigenschaften  der 

Lösungen  von  Alkalicyaniden  besafsen,   sich  jedoch  sehr  leicht 

isomerisiren,  da 

CeH,— N— CN 

II 
N 

hydrolytisch  zum  Theil  in  Blausäure  und  alkalisch  reagirendes 

CeH^— N— OH 

r 
:^^ 

0  Ber.  30,  2529—2548. 
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gespalten  ist  Durch  Alkali  wird  nach  Hantzsch  bekanntlich  die 
Umlagerung  in  die  „Syn-Fonn"  veranlafst.  Dagegen  reagiren 
Diazoniumsilbercyanide  neutral,  und  sind  daher  sowohl  in  wässe- 
rigen Lösungen  wie  in  fester  Form  isolirbar.  Diese  Lösungen 
.  besitzen  die  Eigenschaften  echter  Diazoniumsalzlösungen ,  durch 
Essigsäure  werden  sie  unter  Abscheidung  von  Blausäure  und 
Cyansilber  in  Diazoniumacetat  verwandelt,  ohne  dafs  sich  Syn- 
diazocyanid,  welches  doch  säurestabil  und  unlöslich  in  Wasser  ist, 
abscheidet;  es  kann  dieses  deshalb  auch  nicht  der  Formel 

C.H,N-C=N 

N 

entsprechen.  Aulser  ihrem  chemischen  Verhalten  (gegen  Benzol- 
solfinsäure  vergl.  unten)  haben  die  isomeren  Diazocyanide  auch 
in  molekularvolumetrischer  Beziehung  (von  J.  Traube  unter- 
sucht) sich  gleichartig  erwiesen.  Die  Unterschiede  beider  Reihen 
sind  nur  gradueller  und  nicht  principieller  Natur.  Die  Bildung 
der  Syn-Cyanide  aus  Diazoniumsalzen  wird  mit  der  Bildung  von 
Hydrocyanrosanilin  aus  Cyankalium  und  Rosanilinchlorhydrat  in 
Parallele  gebracht  i).  Der  Einfluls  der  Constitution  auf  die  Be- 
ständigkeit der  iBomeren  Cyanide  ist  durch  das  Studium  einer 
grofsen  Beobachtungsreihe  beleuchtet.    (Vgl.  Tabelle): 

Sifncyamde: 


I.  Monoderirate 
Br 


Anticyanide : 


Br 


I 
I 

\/  c- 

u 


J 


-N 


Schmelzp.  42®,  gelbe  Nädelchen, 
leicht  isomerisirbar  zu 


I 


Schmelzp. 
129-130^ 


A 


N 


\/  C    N 


/ 


Schmelzp.  48^,    isomerisirt  sich 
glatt  zu  dem 


Anticyanid, 
Schmelzp.  100— 101». 


x=i 


/\/ 


Br 


Br 


\/CN 

LI. 


Schmelzp.   42 — 43®,   isomerisirt 
sich  glatt  zu  dem 


Anticyanid, 
Schmelzp.  122— 123«. 


»)  Fischer  u.  Jennings,  JB.  f.  1893,  S.  1243. 
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Syncyanide  (I. 
Br/^Br 


.; 


\/  CN 

I 

N=N 


Monoderivate): 

Schmelzp.  60°,  gelbrothe  Nadeln, 

isomerisirt    sich    unglatt    unter 

Zersetzung  zu  dem 


Br 


Br 

I     C-  N 


Br 

I 

'       t 
I       i 

Br/^/'^Br 

C-  :N 

N=N 
Cl 
Cl        ' 

I       I/Cl 

\/  C=N 

I      I 

N=N 

CH3 

'      ! 

C    N 

N=N 

/\ 

i    ; 

CH,i^  JBr 

I     C-   N 

I      I 
N=N 

OCH. 
/\ 


\/  C-  N 


Schmelzp.  44—46*,   verschmiert 
völlig 


Schmelzp.  59— 60®, 

kuppelt  schwer,  sehr  beständig, 

isomerisirt  sich  unglatt  zu 


Schmelzp.   55°,    sehr  beständig, 
isomerisirt  sich  glatt  zu 


Schmelzp.  38—39°,  dunkelrothe 

Erystalle,  wenig  beständig,  nicht 

isomerisirbar 


Schmelzp.   49 — 60°,    isomerisirt 
sich  zu 


Schmelzp.  50°. 


Aniicyani^'. 

Anticyanid, 
Schmelzp.  85'. 


Anticyanid, 
Schmelzp.  147«. 


Anticyanid, 

rothe  Nadeln, 

Schmelzp.  lOO-lOl*. 


Anticyanid, 
Schmelzp.  64— 6ö*. 


Anticyanid, 
Schmelzp.  122*. 


N=-N 
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Syncyanide  (I.  Monoderiyate) :  Anticyanide: 

n-NapbtaliiiByiidiazocy  anid : 

/    \ 

V     -^  Schmelzp.    57 — 58®,    isomeriBirt  Anticyanid, 

\       /    '^  sich  rasch  und  glatt  zu  Schmelzp.  116*. 

C:  -N-N 
ff-yaphtalinsyndiazooyanid : 

<"> 

/       \  Sohmelzp.  51 — 52®,   isomerisirt  Anticyanid, 

\ Z.^ sich  rapide  zu  Schmelzp.  131*. 

C--N-N 

Bemerkenswerther  Weise  wird  sowohl  die  Isomerisation  zu  Anti- 
cyanid wie  auch  die  Kuppelungsfähigkeit  durch  Anwesenheit  zweier 
o-Sabstituenten  ungünstig  beeinfluTst  Hierzu  gehört  auch  eine 
Specialreaction  der  Diorthocyanide  gegen  alkoholisches  Alkali, 
das  unter  stürmischer  N,-Entwickelung  Reduction  und  Ersatz  der 
Azogruppe  durch  Wasserstoff  veranlalst.  Die  sonst  immer  er- 
folgende Anlagerung  von  Alkohol  unter  Bildung  von  Imidoäther, 

ist  also  durch  die  Orthosubstituenten  erschwert.  Halogene  stabili- 
siren  das  Molekül,  Alkoholradicale  vermindern  die  Beständigkeit 
Von  den  Diazoniumsilbercyaniden  sei  das  p-Br-Derivat  erwähnt 
Es  besitzt  die  Formel  BrC6H4N2.CNAgCN,  reagirt  in  wässeriger 
Lösung  neutral  und  explodirt  bei  119  bis  120^  Mg. 

A.  Hantzsch  u.  M.  Schmiedel.    Weiteres  über  Diazosulfo- 
nate  und  über  freie  Diazosulf onsäuren  i).  —  A.  Hantzsch  ver- 
folgte mit  M.  Schmiedel  zunächst  den  EinfluTs,  welchen  der 
Eintritt  von  Substituenten  in  den  Benzolkern  auf  die  Beständig- 
keit   der    Homologen    des    von    ihm    als   Benzoldiazosynsulfonat 
bezeichneten  Isomeren  des  bekannten  Salzes  C6H5N2-SO3K  aus- 
übt    Weder  Alkoholradicale  noch  das  Methoxyl  stabilisiren  die 
Synconfiguration.     Durch  Eintritt  von   Halogenen   dagegen   ent- 
stehen  ziemlich  beständige  Derivate;  am  beständigsten  sind  die 
in  Ortho-Stellung,  am  unbeständigsten  die  in  Meta-Stellung.    Ver- 
fasser glaubte  an  dem  sehr  beständigen  o-Chlor-  und  o-p-Dijod- 
derivat  eine  hellere  Farbe  zu  beobachten   als  an  den  schneller 
zersetzlichen   Salzen    der  Meta- Reihe.     Die   Tiefe    der  Färbung 
nimmt    mit    der  Unbeständigkeit    zu.  .  Das   Tribromdiazobenzol- 

»)  Ber.  30,  71—88. 

Jahreaber.  1  Cbem.  a.  ■.  w.  fUr  1897.  IQQ 
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sulfonat  liegt  nur  iu  einer  Form  von  mittlerer  Beständigkeit  vor, 
dem  die  Verfasser  Synconfiguration  zuschrieben.  Gleichfalls  kommt 
diese  Configuration  den  nur  in  einer  Form  existirenden  Salzen, 
welche  sich  von  den  beiden  Naphtylamiden  ableiten,  zu.  Diese 
zerfallen  unter  Mitwirkung  von  Wasser  leicht  in  Hydrosulfat, 
Sulfit,  Ng  und  Azonaphtalin.  Die  Isomerisation  zu  Antisalzen 
kann  mehr  qualitativ  durch  Abnahme  der  Kuppelungsfahigkeit, 
quantitativ  unter  Benutzung  des  Umstandes,  dafs  die  Syn- Verbin- 
dungen sich  beim  Titriren  mit  Jod  wie  echte  Sulfite  verhalten, 
auch  zeitlich  verfolgt  werden.  Die  Schnelligkeit  der  Isomerisation 
entspricht  dem  Beständigkeitsgrade.  Durch  Kali  wird  die  Iso- 
merisation verlangsamt.  Auffallender  Weise  vollzieht  sich  die 
Isomerisation  nicht  im  Sinne  der  für  monomolekulare  Reactionen 
geltenden  Formel: 

log      -«-  4  =  C 

^  a  —  X     t 

(a  =  ursprüngliche  Menge ,  a  —  x  =  Menge,  die  zur  Zeit  t  noch 
vorhanden  war,  C  eine  Constante),  sondern  es  nehmen  die  Werthe 
von   l    mit    zunehmender   Zeit    ab.     Da    das    gebildete    Antisalz 
nachweislich    nicht    hemmend    wirkt,    mufs    die   Umlagerung   in 
irgend  complicirter  Weise  verlaufen.   Der  folgenden  Beschreibung 
der  verschiedensten  Sulfonate  sei  die  Angabe  entnommen,  data 
sich  aus  den  Derivaten  der  Naphtylamine  das  a-a- Azonaphtalin 
in    Gestalt    alizarinrother,   grünlich    schimmernder    Nadeln    vom 
Schmelzp.  188  bis  190^  darstellen  läfst,  während  das  /J-/J- Azo- 
naphtalin entweder  dunkelrothe  Prismen  vom  Schmelzp.  204®  (aus 
Chloroform)  oder  hellgelbe  Nadeln  und  röthlichgelbe  Schüppchen 
(sublimirt)  vom  gleichen  Schmelzpunkt  bildet   Die  vom  Verfasser 
zuerst  dargestellten  Diazosulfonsäuren  gehören  der  Anti-Reihe  an. 
tSie  werden  durch  Zersetzung  der  Anti-Silbersalze  mit  der  berech- 
neten Menge  Salzsäure  als  gelbe,  mehr  oder  weniger  beständige 
Lösungen   erhalten,    welche   beim  Verdunsten    im  Vacuum   über 
H2SO4  die  festen  Säuren  liefern.    Es  wurden  so  dargestellt  o-p- 
Dibrombenzolantidiazosulfonsäure,  deren  Silbersalz  sich  bei  166* 
zersetzt,    p-Bromdiazobenzolsulfonsäure,    rothgelbe   Prismen    von 
geringerer  Beständigkeit,  sowie  p-Toluol-anti-diazosulfonsäure, 
Schmelz.  112  bis  114^  (nicht  ganz  rein).    In  Bezug  auf   die  von 
Bamberger  befürwortete  und  von  Blomstrand  eifrig   verthei- 
digte  Diazoniumformel  der  „Syndiazosulfonate" : 

N 

aH.N-SO«K 
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bemerkt  Verfasser,  dafs  dies  durch  die  Farbe  der  Ionen  aus- 
geschlossen sei.  Unmöglich  könne  das  als  Ion  farblose  Diazonium 
mit  dem  farblosen  Ion  SOs  ein  gefärbtes  complexes  Ion: 

bilden.  Er  macht  zum  Schlufs  nochmals  auf  gewisse  Analogien 
dieser  Isomerien  mit  anderen  Classen  von  Stereoisomeren  auf- 
merksam. Mg. 

A.  Hantzsch  u.  Martin  Singer.  Ueber  die  Producte  aus 
Diazokörpern  und  Benzolsulfinsäuren  i).  —  Hantzsch  unternahm 
zusammen  mit  Martin  Singer  die  Untersuchung  der  sogenannten 
Diazosulfone,  um  eventuell  Stereoisomere  zu  entdecken,  aber,  wie 
schon  vorher  v.  Pechmann »),  mit  durchaus  negativem  Erfolge. 
Er  erhielt  stets  nur  eine  Form,  einerlei  ob  man  von  Diazonium- 
salzen,  von  Diazoäthem,  Syn-  oder  Antidiazocyaniden  ausgeht. 
Wegen  ihrer  Beständigkeit,  Indifferenz  gegen  Säuren  und  Alkalien, 
geringer  Neigung,  den  Stickstoff  abzuspalten  etc.,  zählt  sie  Ver- 
fasser den  „Antidiazosulfonen": 

CeHjN 

II 
N-Sü,CeH, 

zu,  während   die  Syndiazosulfone  wegen  spontaner  Isomerisirung 
nicht  darstellbar  seien.    p-Toluoldiazophenylsulfon,  durch  Einwir- 
kung von  Benzolsulfinsäure  auf  die  wässerige  Lösung  von  Diazo- 
p-toluidin   erbalten,  krystallisirt   aus  Alkohol   in   gelben  Nadeln 
vom  Schmelzp.  90^.    0-Anisoldiazophenylsulfon  wird  in  geringer 
Ausbeute  in  goldglänzenden  Nadeln  vom  Schmelzp.  104^  erhalten; 
das  entsprechende  p- Anilinderivat  schmilzt  40^  tiefer.    P-Chlor- 
benzoIdiazophenylsuUon  ist  glatt  erhältlich,  schmilzt  bei  102  bis 
103®,  und  wird  unter  verschiedenen  Bedingungen  ohne  Andeutung 
eines  Isomeren  gewonnen.    Tribromdiazophenylsulfon  schmilzt  bei 
122*  und  gehört  ebenfalls  der  Isoreihe  an,  während,  wie  erwähnt, 
das  zu  dieser  Base  gehörige  Diazosulfonat  ein  Syn-Körper  ist^). 
Das   p-Br-Diazophenylsulfon  (gelbrothe   Nadeln   vom   Schmelzp. 
116<>)   wird   in   Eisessiglösung   von  Zinkstaub   zu   p-Bromphenyl- 
sulfazid,   BrCßH^-NH-NH-SOiCgH,,   reducirt.     Ebenso   wenig 
zeigte  das  mit  gleichem  Erfolge  von  v.  Pechmann*)  untersuchte 
p-Nitroderivat  Andeutungen  von  dem  Vorhandensein    eines  Iso- 
meren.    a-Naphtalindiazophenylsulfon   (Schmelzp.  95^),  p-Diazo- 


>)  Ber.  30,  312—319.  —  »)  Ber.  28,  861.  —  »)  Vorstehendes  Referat.  — 
*)  Ber.  28,  861. 
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benzoesäurephenylsulfon  (Schmelzp.  122  bis  123®)  zeigen  nichts 
Besonderes ;  eigenthümlich  ist  dagegen  das  Verhalten  der  isomeren 
Ortho -Verbindung.  Diese  ist  im  Gegensatz  zum  Para -Körper 
farblos,  schmilzt  bei  169  bis  170®,  schwer  löslich,  gegen  Säuren 
sehr  beständig.  Von  Alkalien  und  Ammoniak  wurde  er  leicht, 
anscheinend  in  seine  Componenten,  gespalten.  Da  Polymerie  einer 
Molekulargewichtsbestimmung  zufolge  ausgeschlossen  ist,  wird  eine 
Formel  wie  qjj 

c/sO.CeH, 


discutirt.  Mg» 

A.  Hantzsch  und  R.  Glogauer.  Ueber  Additionsproducte 
von  Azo-  und  Diazokörpem  mit  Benzolsulfinsäure  i).  —  Bekannt- 
lich ^)  entstehen  aus  Diazoniumsalzen  und  Benzolsulfinsäure  Diazo- 
sulfone,  R— Na-SOjCeHj.  Die  gleichen  Körper  entstehen  beim 
Eintragen  von  Benzolsulfinsäure  in  Lösungen  der  Diazocjanide. 
Umgekehrt  beim  Eintragen  der  Diazocjanide  in  Benzolsulfinsäure 
entstehen  eigenthümliche  Additionsproducte,  denen  die  Formel 
R-N2-R1  -f-  CeHßSOaH  zukommt,  wobei  Ri  einen  beliebigen  mit 
der  Azogruppe  -N=N—  verbundenen  Rest  bedeutet.  Dieses  Ver- 
halten scheint  ein  allgemeines  Kennzeichen  der  Körper  mit  Azo- 
structur  zu  sein.  Wenigstens  wurde  es  beobachtet  bei  den  Diazocarb- 

amiden,  R— N3-CONH2,  bei  den  Diazoimidoäthem,  R-Nj-C^Xn  u ' 

NH  *'  ' 

bei  Imidocyaniden,  R-Nj-C^/^  xt,    bei    Diazosulfonen,    R-Xj- 

SOgCeHg,  und  schlief slich  sogar  beim  Diazoamidobenzol  und  Azo- 
benzol.  Gegen  Säuren  sind  sie  mehr  oder  weniger  beständig, 
gegen  Alkalien,  obgleich  in  verschiedenem  Grade,  unbeständig- 
Sie  sind  nicht  als  Salze,  sondern  als  Hydrazokörper  der  Formel 

R-N— NHR 


SO.C.H, 
aufzufassen.  Sie  entstehen  in  gleich  glatter  Weise  aus  Syn-  uml 
Antidiazokörpem,  und  liefern  bei  alkalischer  Spaltung  Antidiazo- 
verbindungen,  von  denen  manche  auf  diesem  Wege  am  besten 
zugänglich  sind.  Mit  dem  Moment  ihrer  Entstehung  wird  das 
doppelt  gebundene  N-Atom,  welches  in  isomeren  Diazokörpem 
und  Oximen  „tetraedrisch^  gebaut  ist,  plan,  und  damit  unfähigt 

')  Ber.  30,  2548-2559.  -  *)  VoretehendeB  Referat. 
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stereoisomere  Körper  zu  erzeugen.  Bei  der  Abspaltung  von  Benzol- 
sulfinsäure  entsteht  daher  nicht  mehr  ein  Synkörper,  sondern  stets 
der  einer  begünstigten  Configuration  des  Moleküls  entsprechende 
Antikörper.  Verfasser  glaubt  in  dieser  Reaction  einen  strengen 
chemischen  Beweis  für  die  Azonatur  und  gegen  die  Diazonium- 
natar  der  isomeren  labilen  und  stabilen  Sulfonate  und  Cyanide 
gefunden  zu  haben,  da  Diazoniumsalze  in  dieser  Beaction  in 
Diazosulfone  übergeführt  werden.  Dafs  die  o-Diazobenzoesäure 
nach  Art  der  Azokörper  und  nicht  der  Diazoniumkörper  reagirt, 
mufs  durch  deren  Yorherigen  Uebergang  aus  Diazonium  in  Diazo- 
benzoesäure  erklärt  werden: 

CO  CO 


\/\x=i-  ^-^"^N 


N 

und  dem  von  Hantzsch  und  Singer  erhaltenen  Additionsproduct 
ist  demnach  eine  der  Formeln 

CO  CO 


^\X-N 


oder 


,N-SO.C.H, 
KH 


SO.C.H, 

zuzuschreiben.  Die  p- Säure  zeigt  dagegen  das  zu  erwartende 
Verhalten  eines  Diazoniumsalzes.  Nicht  fähig  dieser  Reaction 
sind  die  säureempfindlichen  Azokörper  als  Diazotate,  Diazosulf onate, 
Diazoäther,  weil  Benzolsulfinsäure  als  Säure  auf  sie  einwirkt. 
Zur  Darstellung  dieser  Körperclasse  trägt  man  die  alkoholische 
Lösung  der  Azokörper  in  eine  ebensolche  von  überschüssiger 
Benzolsulfinsäure  ein;  sobald  die  Lösung  entfärbt  ist,  fallen  durch 
Wasser  die  Sulfonhydrazokörper  aus.  Das  Benzolsulfinsäure-Azo- 
benzol  ist  etwas  schwieriger  erhältlich,  schmilzt  bei  107^  "bildet 
weifse  Nadeln.    Ghlorbenzoldiazocyanid-Benzolsulfinsäure 

Cl 

/\ 

\/ 

N-N<CN 
SO.CHj 
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schmilzt  bei  13P.  Trägt  man  aber  umgekehrt  Benzolsulfinsäur« 
in  die  Lösung  des  Cyanids  ein,  so  entsteht  selbst  unter  0®  unter 
Abspaltung  Yon  Blausäure  das  Chlorbenzolazophenylsulton.  Das 
Analogon  der  Bromreihe  schmilzt  bei  127 ^  2  -  6  -  Dibromanilin 
liefert,  als  Syndiazocyanid  mit  Benzolsulfinsäure  gekuppelt,  das  sehr 
beständige  Hydrazophenylsulfon  vom  Schmelzp.  168®,  das  durch 
Alkali  in  eine  Verbindung  der  Antireihe  vom  gleichen  Schmelz- 
punkt übergeht.  Das  analoge  Tribrombenzolhydrazophenylsulfon, 
Schmelzp.  162<>,  kann  zur  Darstellung  des  Tribromdiazobenzol- 
anticyanids  benutzt  werden  (Schmelzp.  147®).  Erwähnt  seien  noch 
p  -  Brombenzoldiazocarbamid  -  Benzolsulfinsäure  (Schmelzp.  \b\% 
p-Chlorbenzoldiazoimidoäther- Benzolsulfinsäure  (Schmelzp.  138®), 
Brombenzoldiazoimidocyanid  -  Benzolsulfinsäure  (Schmelzp.  128®), 
Ortho -Diazobenzoesäure  wurde  noch  mit  anderen  Sulfinsäuren 
combinirt,  ohne  dafs  über  die  Natur  der  von  Hantzsch  und 
Singer  beobachteten  gelb  gefärbten  Alkalisalze  Aufklärung  er- 
halten wurde.  Mg. 

A.  Hantzsch  u.  Martin  Singer.  Zur  Kenntnifs  des  Benzoyl- 
diazobenzols  1).  —  Das  schon  von  Emil  Fischer  durch  Oxy- 
dation von  Benzoylphenylhydrazin  mit  HgO  dargestellte  Benzoyl- 
diazobenzol  wurde  von  Hantzsch  und  Singer  gleichfalls  in  den 
Kreis  ihrer  Untersuchungen  gezogen,  ohne  dafs  sich  freilich  für 
die  Stereochemie  der  Diazoverbindungen  bedeutsame  Resultate 
ergaben.  Gelegentlich  eines  Versuches,  diesen  Körper  durch  Be- 
handeln mit  HCl  in  einen  Syn-Körper  umzulagern,  erhielten  die 
Verfasser  Benzoylorthochlorphenylhydrazin  von  der  Formel: 

r  H  ^Cl  (1) 

^6  «4<N  H— N  H-C  0  Ce  Hj  (2) ' 

wahrscheinlich    durch   Umlagerung    der   primär  gebildeten  Ver- 
bindung : 

/\ 

.    j— N— NH 

I      \ 

Gl        COC.H, 

Das  hieraus  isolirte  o-Chlorphenylhydrazin  zeigte  den  von  Will- 
gerodt  angegebenen  Schmelzp.  48^  Mg. 

A.  Hantzsch.  Ueber  das  Verhalten  isomerer  Diazotate 
gegen  Benzoylchlorid 2).  —  Weiterhin  beschreibt  Hantzsch  Ver- 
suche, durch  welche  nachgewiesen  werden  soll,  dafs  aus  normalen 
und   Isodiazotaten    in    gleicher   Weise    durch    Benzoylchlorid  in 

»)  Ber.  30,  319—320.  —  «)  Daselbst,  S.  621—626. 
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Gegenwart  von  wässerigem  Alkali  sogenannte  nitrosirte  Säure- 
anüide  entständen,  sowie  dafs  die  zu  entgegengesetztem  Resultat 
führenden  Verauche  Bamberger's  falsch  seien.  Thatsächlich 
gelang  es  ihm,  unter  gewissen  Bedingungen  annähernd  gleiche 
Ausbeaten  von  Nitrosobenzanilid  aus  beiden  Isomeren  zu  erhalten. 
In  dem  Versuche,  welcher  den  Bedingungen  Bamberger's  am 
nächsten  kommt,  erhielt  er  aus  normalem  Salz  8  Proc,  aus  Iso- 
salz 4  Proc.  der  Theorie  an  Nitrosobenzanilid.  Die  merkwürdige 
Thatsache,  dafs  das  Isosalz  zum  grofsen  Theil  während  der  Ope- 
ration isomerisirt  wird,  bestätigt  Hantzsch;  er  hält  eine  solche 
ümlagerung  jedoch  für  leichter  erklärlich  bei  Annahme  von 
Stereoisomerie.  Die  Thatsache,  dafs  bei  der  Verseifung  der  nitro- 
sirten  Säureanilide  normale  Diazotate  entstehen,  will  Hantzsch 
durch  Annahme  eines  Zwischenproductes  von  der  Formel: 

C,H,N-COCeHj 

I 

RO-N-OR 

erklären,  welches  durch  Abspaltung  von  GeH^COOR  nur  in  das 

Salz: 

C.H,-N 

II» 
RO-N 

d.  h.  Syndiazobenzolkali,  übergehen  könne.  Mg. 

Eugen   Bamborger.     Einige   vergleichende  Versuche   über 
normale  und  Isodiazotate^).  —  Eugen  Bamberger  bringt  neues 
experimentelles   Material    zur   Beurtheilung    des  Isomerieyerhält- 
nisses  zwischen  den  isomeren  Alkalisalzen  des  Diazobenzols.    Den 
früher  (Ber.  29,  447)  mitgetheilten  Unterschieden  fügt   er  noch 
folgende  hinzu.   Wähi'end  die  normalen  Salze,  wie  schon  bekannt, 
durch   Benzoyliren    in    wässerig -alkalischer   Lösung   in    acylirte 
Xitrosamine  übergehen,  erzeugt  unter  gleichen  Verhältnissen  das 
Isomere  in  fortdauernd   alkalischer  Lösung    normales    Diazotat. 
Diese  auffallende  Thatsache  ist  so   zu   erklären,   dafs  zunächst 
durch  doppelte  Umsetzung  Diazoniumsalz   entsteht:   CeHgNsOR 
-r  CeHsCOCl  =  CeHgNaCl  +  CßHsCOaR,  und  das  gebildete 
Diazoniumchlorid  sich  mit  Alkali  in  KCl  und  normales  Diazotat 
umsetzt.     Statt  des  Acylchlorids   kann   auch   Acylanhydrid  ver- 
wendet werden.    Da  sich  aufserdem  eine  geringe  locale  Ueber- 
säuemng  nicht  vermeiden  läfst,  entstehen  zugleich  auch  geringe 
Mengen  der  nitrosirten  Säureanilide,  deren  Menge  jedoch  unter 
den  beobachteten  Bedingungen  nur  gering  war.  Das  schon  früher 


»)  Ber.  30,  211—221. 
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erwähnte  verschiedenartige  Verhalten  der  isomeren  Diazotate  gegen 
Na-Amalgam  hat  Bamberger  durch  seinen  Schüler  E.  Rongger 
auf  eine  Reihe  im  Kern  substituirter  Diazotate  übertragen  lassen. 
Dieser  stellte  fest,  dafs  die  Derivate  des  p-Cl-,  p-Br-AniUns  und 
der  Sulf  anilsäure  in  alkalischer  Lösung  unter  gewissen  Bedingungen 
sich  völlig  verschieden  verhalten.  Die  beiden  Isomeren  werden 
unter  gleichen  Verhältnissen  ungefähr  gleich  schnell  von  Na-Amal- 
gam reducirt;  während  jedoch  hierbei  aus  den  Isosalzen  in  recht 
guter  Ausbeute  die  entsprechenden  Hydrazine  entstanden,  Hefsen 
sich  aus  den  normalen  Salzen  basische  Redudionsproducte  nur  in 
geringer  Menge  isoliren.  Die  Resultate  stellt  Rongger  in  fol- 
gender Tabelle  zusammen: 

Hydrazin 

aus  N-Salz  aus  Iso-Salz 

C.HjNgOR 0        Proc.  72bi8  75Proc. 

a— CeH.N.OR     .    .    .   .     Obis?       „  74  „ 

BrCeH^N.OR 0  „  54  „ 

R— SOgCeH^NjOR.   .   .  28  bis  31     „  63  bis  70    „       Mg, 

Eugen  Bamberger.  Zur  Kenntnifs  acylirter  Nitrosamine*). 
—  Dals  Nitrosoacetanilid  beim  Verseifen  normales  Diazobenzol- 
kali  liefert*),  dafs  es  mit  Phenolen  und  Aminen  Azofarbstoffe') 
oder  Diazoamido Verbindungen *)  liefert,  sind  nach  Bamberger 
nicht  die  einzigen  Beziehungen  dieser  interessanten  Körperclasse 
zu  den  Diazoverbindungen.  Es  reagirt  schon  in  der  Kälte  niit 
Benzol,  Toluol,  Thiophen  unter  N-Entwickelung  und  Bildung  von 
Diphenyl,  Phenyltolyl  (Siedep.  258  bis  266«),.  Phenylthiophen 
(Schmelzp.  90  bis  90,5®).  Letzteres  ist  als  /J-Phenylthiophen  anzu- 
sprechen und  der  von  Möhlau  und  Berger  angegebene  Schmelzp. 
56  bis  570  wahrscheinlich  zu  berichtigen  ^).  Interessant  ist  femer, 
dafs  durch  Einwirkung  von  Na-Methylat  nicht  das  Nitrosomethyl- 
anilin  entsteht,  sondern  der  isomere  Diazobenzolester  <^),  der  durch 
seinen  penetranten  Geruch  und  energische  Kuppelungsreactionen 
sich  bemerkbar  macht.  Durch  Einwirkung  von  Sulfit  entsteht  je 
nach  den  Bedingungen  das  stabile  benzoldiazosulfonsaure  Salz, 
oder  das  bisher  unbekannte  phenylhjdrazindisulfosaure  Kali: 

C.H,-N NH 


SOgK  SO3K 

Dasselbe  ist  farblos,  viel  leichter  löslich  als  das  längst  bekannte  mono- 
sulfonsaure  Salz  und  reducirt  nicht  Fehlin g' sehe  Lösung.  Auch 

^)  Ber.  30,  366—374.  —  «)  Ber.  27,  915.  —  »)  Daselbst,  S.  657,  916, 
3420.  —  ")  Daselbst,  S.  656,  703.  —  *)  JB.  f.  1893,  S.  1048.  —  •)  Ber.  18,  228. 
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Schmelzpunkt.    Eigenschaften 
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Xitrosomethylurethan  soll  nach  Bamberger  in  ähnlicher  Weise 
als  Diazomethan  reagiren,  jedoch  ist  diese  Angabe  später  Yon  ihm 
selbst  corrigirt  worden.  Die  Frage  nach  der  Constitution  der  acy- 
lirten  Nitrosamine  hängt  eng  mit  der  Frage  nach  der  Constitution 
des  Diazobenzols  zusammen;  so  lange  letztere  noch  nicht  wider- 
spruchslos beantwortet  ist,  will  Verfasser  sich  aller  Speculationen 
enthalten.     '  Mg. 

Eugen  Bamberger.  Zur  Kenntnifs  der  Diazosäuren  [Alphyl- 
nitramine] »).  —  Eugen  Bamberger  theilt  zunächst  einige  neue 
Beobachtungen  über  die  Diazobenzolsäure  mit.  Durch  salpetrige 
Säure  wird  sie  nach  der  Gleichung:  C8H5N3O2H  +  HNOg 
=  C,;H5N2NOs -|- HaO  in  Diazobenzolnitrat  verwandelt.  Aehn- 
lich  verhalten  sich  die  Homologen,  erheblich  langsamer  vollzieht 
sich  diese  Reaction  auch  mit  den  am  Sauerstoff  alkylii*ten  Estern 
der  Diazobenzolsäuren,  den  sogenannten  0-Estern.  Na- Amalgam 
Terwandelt  Diazobenzolsäure,  wie  auch  deren  Isomete,  die  Nitroso- 
'  phenylhydroxylamine : 

Alph  N<^2» 

in  Isodiazotat:  C«H5N=N— OH,  während  durch  Reduction  mit  Zn 
und  Essigsäure  Diazoniumsalz  entstehen  soll,  wie  die  Rothfärbung 
des  mit  a-Naphtylamin  versetzten  Gemisches  anzeigt.  Der 
O-Diazobenzolsäuremethylester  wird  beim  zehnstündigen  Kochen 
mit  methylalkoholischem  Kali  zu  Diazobenzolsäure  verseift;  dabei 
entstehen  zugleich  geringe  Mengen  der  isomeren  Diazotate.  Der 
N-Ester,  das  Phenylmethylnitramin,  spaltet  sich  dagegen,  mit  KOH 
gekocht,  vorwiegend  in  Anilin,  salpetrige  Säu^e  und  Ameisen- 
säure«). Letztere  entsteht  aus  C^HgNrrCHj,  welches  neben  NOgH 
als  primäres  Spaltproduct  anzusehen  ist  Die  nebenstehende  Ta- 
belle fafst  das  reiche,  von  Bamberg  er 's  Schülern  herbeigetragene 
Material  übersichtlich  zusammen.  Mg, 

A.  P.  X.  Franchimont.  Beiträge  zur  Kenntnifs  der  ali- 
phatischen Nitramine*).  —  Die  eben  erwähnte  Angabe,  dafs 
Diazobenzolsäure  mit  HNO2  Diazonitrat  liefert,  veranlafst  eine 
Mittheilung  Franchimont's  über  eine  ähnliche  Reaction.  Methyl- 
uitramin  giebt  mit  salpetrigsaurem  Natron  in  wässeriger  Lösung 
Stickstoff,  Methylalkohol,  die  beiden  isomeren  Dimethylnitramine 
und  Salpetersäure.  Lagert  man  NO^H  an  Methylnitramin  an,  so 
kann  der  Körper  CHj-Na-OH  neben  HNO3  entstehen.    Ersteres, 


*)  Ber.  30,  1248—1263.   —  ■)  Franchimont,  Rec.  trav.  chim.  Pays- 
B«8  14 .  244—249.  —  ')  Rec.  trav.  chim.  Pays-Bas  16 ,  226—228. 
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das  Methyldiazohydroxyd,  liefert  durch  Diazospaltung  Methyl- 
alkohol, durch  Anhydrisirung  das  methylirend  wirkende  DiazomethAn 
(daher  die  beiden  Dimethylnitramine).  Dagegen  hält  es  Franchi- 
mont  für  unwahrscheinlich,  dafs  durch  Reduction  der  Diazo- 
benzolsäure  mit  Zink  und  Essigsäure  Diazobenzolsalze  entstehen 
Unter  den  von  Bamberger  beobachteten  Bedingungen  (Gegen- 
wart von  a-Naphtylamin)  zeigen  nämlich  auch  die  f ettSn  Nitramine 
Farbenerscheinungen,  und  zwar  roth  mit  Naphtylamin  und  Phe- 
nylendiamin,  gelb  mit  Anilin  und  grün  mit  Dimethylanilin.  Die 
Ursachen  dieser  Färbungen  sind  noch  nicht  aufgeklärt        Mg. 

Joh.  Pinnow.     Beiträge   zur  Unterscheidung   aromatischer 
Nitramine  und  Nitrosamine  i).  —  Es  wurde  versucht,  die  Lieber- 
mann^sche  Reaction  zur  Unterscheidung  aromatischer  Nitramine 
und  Nitrosamine  in  Anwendung  zu  bringen.    Obgleich  ein  absolut 
sicheres  Merkmal  nicht  gefunden  werden  konnte,  so  werden  doch 
in  vielen  Fällen  reine  aromatische  Nitramine  von  Nitrosaminen 
mittelst   der  Liebermann'schen  Reaction    dadurch    zu  unter- 
scheiden sein,  dafs  die  Färbung,   sofern   überhaupt  eine  solche 
erhalten  wird,  entweder  in  der  Kälte  oder  in  der  Hitze  von  der 
rein  königsblauen,  mit  Nitrosaminen  sich  ergebenden,  abweicht  — 
Eine  Anzahl  neuer  Verbindungen  wurde  dargestellt    Die  Diazo- 
säuren    wurden    nach   E.   Bamberger ä)   durch   Oxydation   der 
Diazokörper  in   alkalischer  Lösung   durch   Ferricyankalium  dar- 
gestellt   Die  Methylester  der  nitrirten  Säuren  wurden  aus  den 
Natriumsalzen  derselben  durch  fünfstündiges  Erhitzen  im  Wasser- 
bade mit  Methyljodid  im  geschlossenen  GefäTs  bereitet  —  p-ToJyl- 
methylnitramin ,   (C  Hj .  Cg  H4)  (C  H3 )  N .  N  Oj ,   aus  Diazotoluolsäure, 
Natriummethylat  und  Methyljodid  in  methylalkoholischer  Lösung, 
bildet  hellgelbe,   sehr  leicht  lösliche  Prismen   oder  Nadeln  aus 
heifsem  Ligroin.    Mit  Salpetersäure  in  Eisessiglösung  erfolgt  Um- 
lagerung  des  Körpers  zu  dem  bei  83  bis  84®  schmelzenden  m-Nitro- 
methyl-p-toluidin.  —  m- Nitro 'P'tolylmethylnitramin^  C8H9N3O4, 
bildet  goldgelbe,  derbe,  leicht  lösliche  Erystalle  aus  Alkohol  vom 
Schmelzp.  106  bis  107®.    Durch  verdünnte  Säuren  wird  es  selbst 
in  der  Wärme  weder  in  Dinitromethyltoluidin  umgelagert,  noch 
spaltet  sich  die  in  der  Seitenkette  befindliche  Nitrogruppe  auch 
bei  Zugabe  von  salzsaurem  Anilin  ab.  —  0 -Nitro -p-tdylnitramn^ 
C7H7N3O4,  aus  o-Nitrodiazotoluol  nach  Bamberger  dargestellt, 
bildet  aus  Benzol — Ligroin  leicht  lösliche,  hellbraune   Kjrystalle 
vom  Schmelzp.  91,5  bis  92,5o.  —  o- Nitro -p'tolylmetkylnitraininy 


')  Ber.  30 ,  833-843.  —  •)  Ber.  27,  360,  366. 
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0^119X304,  aus  o-Nitrodiazotoluolsäure,  wie  oben  beschrieben,  dar- 
gestellt, bildet  aus  Alkohol  hellgelbe,  leicht  lösliche  Prismen  vom 
Schmelzp.  82  bis  83®.  Der  unter  dieser  Bezeichnung  früher  1)  be- 
schriebene Körper  ist  als  Dinitromethyltoluidin  (siehe  unten)  er- 
kannt—  p-Nitrophenylmethylnitramin,  C7H7N8O4,  hellgelbe  Nadeln 
aas  Benzol,  leicht  löslich  in  heifsem  Benzol  und  Alkohol,  schwer 
lösUch  in  Ligroin.  —  Trinitrotölylmethylnitramin  entsteht  bei 
kurzem  Erwärmen  von  0- Nitro -p-tolylmethylnitrosamin  (oder 
Nitromethyl-  oder  Nitrodimethyltoluidin)  mit  der  zehnfachen 
Menge  Salpetersäure  vom  spec.  Gew.  1,52  auf  dem  Wasserbade, 
bildet  hellgelbe,  glänzende  Nadeln  vom  Schmelzp.  156',5  bis  157® 
und  ist  leicht  löslich  in  den  heifsen,  mäfsig  bis  schwer  löslich  in 
den  kalten  gewöhnlichen  Solventien,  in  Aether  und  Ligroin.  Dem 
Körper  dürfte  nachstehende  Constitution  zukommen: 

N 


NO, 
H 


/\ 


\ 


|N0, 
NO. 


Er  geht  durch  sechsstündiges  Sieden  mit  dem  gleichen  Gewicht 
in  Amylalkohol  gelösten  Phenols,  dem  etwas  concentrirte  Schwefel- 
säure zugesetzt  ist*),  in  Trtnitromethyltoluidin^  C^Hs^A^ey  über; 
orangegelbe,  wollige,    leicht   lösliche   Nadeln    aus   Alkohol   vom 
Schmelzp.  129,5  bis  130®.   Dessen  Nitrosoverbindung,  TrinitrotolyU 
nuthylnürosamin^  CaHyNßOy,  bildet  hellgelbe,  fast  weiXse,  grofse, 
glänzende,  leicht  lösliche  Blätter  aus  Alkohol,  welche  bei  108  bis 
109«  schmelzen,  verdünnten  Mineralsäuren  gegenüber  nicht  be- 
ständig sind   und   die  Liebermann'sche   Keaction   sehr  schön 
zeigen.  —  Wird  o-Nitro-p-tolylmethylnitrosamin  mit  schwächerer 
Salpetersäure   (spec.  Gew.   1,4)  als   oben   in   Eisessig   und   unter 
zeitweiliger  Wasserkühlung  nitrirt,  so  erhält  man  ein  bei  103  bis 
106®    schmelzendes    Gemisch    zweier    Dinitroverbindungen ,    aus 
welchen    durch   14  stündiges  Erhitzen    mit  salzsaurem  Anilin   in 
alkoholischer  Lösung  unter  Zusatz  von  etwas  Salzsäure  die  Nitroso- 
gmppe  abgespalten  werden  kann.    Die  so  gewonnenen  Dinitro- 
methyltoluidine    lassen    sich    durch    fractionirte    Krystallisation 
trennen,  indem  der  Rückstand  des  mit  Chloroform  behandelten 
Rohprodttctes  aus  Aceton  umkrystalüsirt  wird.    Aus  der  Chloro- 


»)  Ber.  28,  3041.  —  «)  van  Romburgh:  JB.  f.  1886,  S.  824. 
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formlösung    erhält   man    y-Dtnüromethyltoluidin   vom    Schmelzp. 
158,5  bis  159®  und  der  wahrscheinlichen  Constitution: 

CH./  ^NHCH,. 
NÖ,  NO, 
Dieses  bildet  orangefarbene,  längliche  Blätter  mit  bläulichem 
Oberflächenschimmer,  ist  in  heifsen  Lösungsmitteln  sehr  leicht, 
mäTsig  in  kalten  Solventien,  Aether  und  Ligroin  löslich  und  giebt 
ein  Dinitrotolylmethylnitrosamin ,  welches  aus  Alkohol  in  feinen, 
hellgelben  Nadeln  vom  Schmelzp.  128  bis  128,5*^  krystallisirt 
Das  aus  Aceton  krystallisirende  ß-Dinitroniethyltöluidin  bildet 
feine,  feuerrothe  Prismen  von  grünlichem  Reflex,  die  bei  184,5 
bis  185,50  schmelzen.  Dieser  Körper  ist  bereits  von  van  Rom- 
burghi)  durch  Oxydation  von  Dinitrodimethyltoluidin  mit  Chrom- 
säure in  Eisessig  und  vom  Verfasser  bei  Einwirkung  von  sal- 
petriger Säure  auf  o-Nitrodimethyltoluidin  gewonnen  und  für 
Nitrotolylmethylnitrosamin  gehalten  worden  (siehe  oben).  Das 
zugehörige  Dinitrotolylmethylnitrosamin  bildet  feine ,  hellgelbe 
Nadeln  aus  Alkohol,  die  im  Allgemeinen  etwas  schwerer  löslich 
sind  als  das  oben  beschriebene  Nitrosamin  und  bei  123  bis  124* 
schmelzen.  Das  von  Gattermann 2)  aufgefundene  Dinitromethyl- 
toluidin  vom  Schmelzp.  129®  bezeichnet  Verfasser  zur  Unterschei- 
dung mit  o.  Hr. 

A.  Hantzsch  u.  A.  Borghaus.  Ueber  die  Einwirkung  von 
Kaliumsulfit  auf  die  Nitrodiazoniumsalze  *).  —  Derselbe  con- 
statirte  mit  Borghaus,  dafs  der  Eintritt  der  Nitrogruppe  in  das 
Molekül  des  Benzoldiazosulfctnats  die  Umwandlung  des  Syn-Salzes 
in  das  Isomere  begünstigt,  im  Gegensatz  zur  Wirkung  der  Halo- 
gene und  im  Einklang  mit  der  analogen  Wirkung  der  Nitrogruppe 
bei  den  Alkalidiazotaten.  Die  Paraderivate  sind  schon  von  Bam- 
berger  und  Kraus*)  eingehend  beschrieben  worden;  neu  ist  hier 
nur  die  p-Nitrodiazobenzolsulfonsäure : 

p-NO.-CeH,— N 

11  +4H,0, 

N— SO3H 

welche,  aus  dem  bei  140  bis  141  ^  explodirenden  Silbersalz  her- 
gestellt, derbe,  rubinrothe,  leicht  verwitternde  und  dabei  sich 
zersetzende  Prismen  bildet.  Das  m-Nitro-Syn-diazobenzolsulfonat 
ist  nicht  analysirbar,  das  Isomere  krystallisirt  in  gelben  Nadeln. 
Bei  Anwendung  von  mehr  KaUumsulfit  entsteht  das  Salz: 


')  JB.  f.  1889,  S.  915  f.  —  «)  JB.  f.  1885,  S.  885.  —  «)  Ber.  30.  89-92- 
—  ^)  JB.  f.  1896,  S.  1895. 
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ra-NO,— CeH,— N— N— SO.K  +  2H,0 

(roth),  welches  beim  Krystallisiren  leicht  in  das  Salz: 

NO,— C.H^NH— N— SOaR  +  H,0 

übergeht  Das  hieraus  isolirbare  m-Nitrophenylhydrazin  schmilzt 
bei  93^  Aufserdem  werden  die  stabilen  Salze  des  o-Nitrodiazo- 
benzols  und  der  Diazopikraminsäure  beschrieben.  Die  Sulfonate 
der  Diazonitrotoluole  sind  analog.  Mg, 

Carl  Kjellin.    Ueber  Isomerieerscheinungen  bei  den  Pro- 
ducten    der    Einwirkung    von    Diazoniumsalzen    auf    Acetessig- 
ester *).  —   Die   Einwirkung   von   Diazoniumchloriden   auf  Cyan- 
essigester  führt,  wie  im  Jahre  1893  berichtet  wurde  (Krückeberg, 
JB.  f.  1893,  S.  1935),  ganz  allgemein  zu  zwei  isomeren  Formen. 
Das  gleiche  ist,  wie  Kjellin  zeigt,  auch  bei  der  Einwirkung  von 
Diazosalzen  auf  Acetessigester  der  Fall.    Schon  die  Angaben  über 
den  Schmelzpunkt  des  Benzolazoacetessigesters  (59,5^  nach  Züblin, 
JB.  f.  1878,  S.  811,  75<>  nach  Richter  und  Münzer,  JB.  f.  1884, 
S.1051,  82  bis  83^  nach  Bamberger,  JB.  f.  1892,  S.  1865)  deuten 
auf  das  Vorhandensein  von  Isomeren  hin;  da  hier  der  höher  schmel- 
zende Körper  sich  leicht  in  den  niederschmelzenden  umwandelt,  so 
ist  eine  Trennung  unmöglich.  Je  langsamer  erhitzt  wird,  desto  tiefer 
der  Schmelzpunkt.    In  der  o- Chlorreihe  ist  der  Schmelzp.  80  bis 
83®.    Durch  Ueberschmelzen  und  darauf  folgendes  langsames  Ab- 
kühlen, auch  durch  Kochen  mit  Alkohol,  entsteht  eine  Modification 
vom  Schmelzp.  61  bis  63®,  59  bis  6P,  welche  in  Ligroin  viermal 
löslicher  ist  Parachlorbenzolazoacetessigester  schmilzt  sonderbarer 
Weise  ebenfalls  bei  82  bis  83^  scheint  also  die  tief  schmelzende 
Modification  zu  sein,  deren  Isomeres  hier  fehlt.    Synim-Tribrom- 
benzolazoacetessigester  schmilzt  bei  121  bis  123®,  die  tief  schmel- 
zende Modification  war  nicht  rein  zu   erhalten.    Seine  Isomerien 
waren  bei   den  Producten  aus  m-Bromdiazoniumsalz  und  Acet- 
essigester (65  bis  70«),  ferner  bei  den  o-  und  p-Nitroderivaten 
(85  bis  95®  resp.  122  bis  123<>)  aufzufinden.    Auch  o-Chlorphenyl- 

azonitroäthan : 

CH» 

o-Cl— C«H,N,CH  , 


i 


0, 


■)  Ber.  30,  1965—1969. 
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wurde  nur  in  einer  bei  112®  schmelzenden  Form  gewonnen.  Unter 
den  zahlreichen  möglichen  Isomerien  befürwortet  der  Verfasser 
das  Vorliegen  von  stereoisomeren  Hydrazonen  im  Sinne  folgender 
Formeln : 

CH,— CO— C— CO.R  CH,COC— CO.R 

ClCeH.NHN  N— NHCeH.a         Mg. 

Edgar  We de kind.  Ueber  das  Verhalten  aromatischer  Diazo- 
chloride  gegen  Benzalamidoguanidin  i).  —  Guanazylverbindungen 
entstehen  nach  Edgar  Wedekind  durch  Einwirkung  aromatischer 
Diazochloride  auf  Benzalamidoguanidin : 

Ihre  Formel  entspricht  den  Formazylverbindungen,  z.  B.: 

C.H.-C<^-'"'-"'"', 

jedoch  zum  Unterschiede  von  diesen  bilden  sie  sich  auch  in 
saurer  Lösung,  ja  Alkali  wirkt  sogar  schädlich.  Diese  Reaction 
bietet  somit  ein  Mittel,  Diazoverbindungen  aus  ihren  wässerigen 
Lösungen  durch  Versetzen  mit  einer  alkoholischen  Lösung  von 
Benzalamidoguanidin  auszufällen.    Das  Guanazylbenzol : 

NH 
CeHjCrrN— NH— cf 

N=N-C.H, 

bildet  prächtig  orangegelbe,  flimmernde  Prismen  vom  Schmelzp. 
199®.  Es  löst  sich  in  H2SO4  im  ersten  Augenblicke  roth,  dann 
violett,  welche  Farbe  beim  Erwärmen  erst  dunkel,  zuweilen  oliv- 
grün, dann  hellroth  und  schliefslich  braun  wird.  Das  m-II-Nitro- 
guanazylbenzol : 

CeH,-C=N— NH-Cf        , 

N=N-C.H,NOi 
isomer  mit  dem  m-I-Nitroguanazylbenzol: 

m-N  0,  C«  H,— C=:N— N  H-  Cf 

bildet  rothorange  gefärbte  Nadeln  vom  Sclmielzp.  206*,  daneben 
entsteht  ein  Stickstoff  arm  eres  Product  vom  Schmelzp.  196^  Die 
Guanazylverbindungen  besitzen  nur  noch  schwach  basische  Eigen- 


0  Ber.  30,  444—449. 
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Schäften  und  werden  von  starken  Säuren  nur  etwas  in  Lösung 
gehalten,  bilden  jedoch  keine  Salze  mit  denselben.  Das  m-II- 
Aminoguanazylbenzoi  läfst  sich  aus  dem  entsprechenden  Nitro- 
demat  leicht  durch  Keduction  mit  SnCl«  in  der  Kälte  erhalten. 
Eb  läfst  sich  diazotiren  und  liefert  mit  Naphthionsäure  Azofarb- 
stoffe,  welche  Wolle  und  Seide  direct  tief  roth  anfärben.  Der 
Schmelzpunkt  der  Base  liegt  bei  193^.  Eine  analoge  Reduction 
nitrirter  Formazylverbindungen  scheiterte  bisher  an  der  leichteren 
Veränderlichkeit  des  den  Formazylverbindungen  zu  Grunde  lie- 
genden Radicals.  Das  p-Nitrobenzalamidoguanidin,  mennigrothe, 
in  HjS04  gelb  lösliche  Prismen  vom  Schmelzp.  206®,  geht  durch 
Di&zobenzolchlorid  in  p-I-Nitroguanazylbenzol  über: 

p-N  0,— C.H,— C=N— N  H~C/ 

N=N-CeH»  * 
ein  braungelbes  Pulver  vom  Schmelzp.  209®.  Die  hieraus  er- 
haltene Amidobase  entfärbt  in  salpetersaurer  Lösung  Permanga- 
nat  und  liefert  ein  in  Aether  lösliches  Oxydationsproduct,  das 
wohl  die  durch  Zerstörung  des  amidirten  Kerns  entstandene 
CarboDsäure  enthält.  Ein  di-p-m-I-II-Nitroguanazylbenzol  wurde 
durch  Einwirkung  von  m-Nitrodiazobenzolchlorid  auf  p-Nitro- 
benzalamidoguanidin erhalten.  Mg. 

J.  J.   Griff  in.     Ueber    die   Einwirkung    von    Aethyl-    und 
Methylalkohol  auf  p-Diazo-m-toluolsulfosäure  in  Gegenwart  von 
verschiedenen  Verbindungen  i).  —  Die  zu  den  Versuchen  verwen- 
dete p'Diazo-m-'töluölsuJfosäure  wurde  nach  den  Angaben  von 
Metcalf*)  dargestellt.    Die  Versuche  ergaben,  dafs  bei  der  Zer- 
setzung von  p-Diazo-m-toluol-sulfosäure  durch  Alkohol  in  Gegen- 
wart  eines   Ueberschusses   an   Natriummethylat,   Natriumäthylat, 
Natriomcarbonat,    Natriumhydroxyd .  oder  Zinkstaub    allein    die 
Wasserstofihreaction    stattfindet,    indem    die    Diazogruppe    durch 
Wasserstoff  ersetzt  wird.    Erfolgt  die  Zersetzung  der  p-Diazo-m- 
toluolsulfosäure  durch  mit  Ammoniakgas  gesättigten  Alkohol,  so 
wird  das  Ammoniumsah  der  p-Toluidin-m-sülfosäure  gebildet    Es 
ist  von  v^enig  Einflufs  auf  die  Keaction,  ob  Methyl-  oder  Aethyl- 
alkohol   zur  Zersetzung  verwendet  werden.     Bei  Gegenwart  von 
Calciumcarbonat  scheint  endlich  die  p-Diazo-m-toluolsulfosäure 
durch  Alkohol  keine  Zersetzung  zu  erleiden.     Das   bei  den  Ver- 
suchen gewonnene  m-Töluolsulfonamid,  C6H4(CH3)S02NHa,  kry- 
stallisirt  aus  concentrirten  Lösungen  in  glänzenden,  hexagonalen 


>)  Amer.  Chem.  J.  19,  163—183.  —  «)  JB.  f.  1893,  S.  1907. 


2688  Einwirkmig  von  Alkoholen  auf  Diazoxylolsulfosäure. 

Blättchen,  aus  yerdünnten  Lösungen  in  schönen,  famkrautahnlichen 
Gebilden.  Aus  alkoholischer  Lösung  krystaUisirt  es  in  grofsen, 
monoklinen  Prismen.  Es  ist  in  kaltem  Wasser  wenig,  in  heibem 
Wasser  von  70«  leicht,  in  Alkohol  sehr  leicht  löslich.  Durch 
Oxydation  mit  Kaliumbichromat  und  Schwefelsäure  wird  es  in 
m- Sulfamif^enjsoesäure^  C5H4(-S02NHa,  -CO OH),  übergeführt, 
welche  kleine,  bei  233°  (uncorr.)  schmelzende  Blättchen  bildet 
Das  Baryumsdß,  [C^JEUi-SO^l^Il^,  -COO)]aBa.4V2H20,  bildet 
in  Wasser  leicht  lösliche,  wayellitähnliche  Massen.  Das  Sübersdli, 
C6H4(-S02NH2,  -COOAg),  krystaUisirt  in  langen,  feinen,  am 
Licht  sich  schwärzenden,  in  siedendem  Wasser  löslichen,  in  kaltem 
Wasser  unlöslichen  Nadeln.  Wt 

W.  B.  Shober  und  H.  E.  Kiefer.     Ueber   die   Einwirkuig 
gewisser    Alkohole    auf    die    asymmetrische   Metadiazoxylolsulfo- 
säure  *).  —  Zur  Darstellung  der  a-m- Diazoxylolsulfosäure  wurde 
a-m-Xyüdinsulfosäure  nach   den  Angaben  von    Jacobson  und 
Ledderboge^)    dargestellt    und   diese  nach    den   Angaben  von 
S artig  8)  in  salzsaurer  Lösung  mit  Kaliumnitrit  diazotirt    Die 
so  gewonnene  a-m-Diazoxylolsulfosäure  wurde  mit  Methyl-  und 
Aethylalkohol  unter  gewöhnlichem  und  unter  400  mm  Druck  er- 
hitzt, nach  beendeter  Beaction  der  Alkohol  abdestillirt,  der  Rück- 
stand mit  Wasser  aufgenommen,  mit  Baryumcarbonat  neutralisirt, 
das  so  gewonnene  Baryumsalz  in  das  Kaliumsalz  umgewandelt  und 
dieses  in  das  Sultonchlorid  bezw.  Sulfonamid  übergeführt    Dabei 
wurden    stets    zwei    Verbindungen    erhalten,    nämlich    das   bei 
136^  schmelzende  Xylolsulfonamid  und  das  bei  190®  schmelzende 
MethoxyxylolsvHfonamid^  letzteres  stets  in  vorwiegender  Menge.   Bei 
der  Einwirkung  von  Propylalkohol  auf  die  a-m-Diazoxylolsulfo- 
säure  entstand  neben    dem   Xylolsulfonamid   Fropoxyxylolsvifow' 
amid    vom    Schmelzp.    146^      Die    a'm-Methoxyxylolsulfosäure, 
C6Hs(-CH8,  -CHs,  -OCH,;  -SOsH),  krystaUisirt  aus  Benzol  in 

[1]  [8]  [4]  [6] 

mikroskopischen  Nadeln,  zersetzt  sich  beim  Erhitzen  und  ist  in 
Wasser,  Alkohol  und  Aether  sehr  leicht,  in  Benzol  schwer  löslich. 
Das  Kaliumsah,  C6H2(-CH3,  -CH3,  -OCH3, -SO3K)  .  VjH,0, 
bildet  sehr  feine,  gelbe,  in  Wasser  sehr  leicht,  in  verdünntem 
Alkohol  leicht,  in  gewöhnlichem  Alkohol  schwerer  lösliche  Nadek 
Das  Baryumsalz,  [CeHaC-CHs, -CH3,  OCH3, -S08)]aBa  .  4H,0, 
krystaUisirt  aus  Wasser,  worin  es  leicht  löslich  ist,  in  gelben, 
warzigen  Massen  schlecht  ausgebildeter  Nadeln,  aus  Alkohol  von 


0  Amer.  Chem.  J.  19,  381—393.  —   *)  JB.  f.  1883,  S.  1278 f.;   Bcr.  R 
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SO  Proc,  worin  es  schwer  löslich  ist,  in  kleinen,  glänzenden,  gelben 
Tafeln.  Das  Kupfersalz,  [CßHaC-CHg,  -CH3,  -OCH3,  -SO:0]2Cu 
.4H2O,  bildet  apfelgriine,  in  Wasser  leicht,  in  Alkohol  weniger 
lösliche  Nadeln.  Auch  das  Natriumsalz  und  das  Zinksalz  sind  in 
Wasser  leicht,  in  Alkohol  schwerer  löslich.  Das  a-m-Methoxy' 
xyhhulfanamid,  CeH3[-CHg,  -CH3,  -OCH,,  -SO2NH,],  krystal- 
lisirt  in  sehr  feinen,  weilsen,  bei  190<>  schmelzenden,  in  kaltem 
Wasser  nicht,  in  heilsem  Wasser  schwer,  in  Alkohol  leichter  lös- 
lichen Nadeln.    Die  a'Propoxyxylolsulfosäure,  CßH2(-CHg, -CHg, 

11]  [8] 

-OC3H7,  -SO3H),   bildet,   aus   Wasser  krystallisirt,    grofse,    an- 

[4]  [6] 

scheinend  orthorhombische  Täf eichen,    aus  Alkohol  kiystallisirt, 
feine  Nadeln  und   ist  in  Wasser  und  Alkohol  sehr  leicht  löslich. 
Das  BaryumsaJz,  [CeH2(-CH,,  -CH,,  -OCgH^,  -S03)]2Ba.3H,0, 
wird  in   kleinen,   glänzenden,   schwach   gelben,    in   Wasser   und 
Alkohol  mäfsig  löslichen  Nadeln  erhalten.    Das  Kdliumsalz,  GeH^ 
(-CHs,  -CH3,  -OCgHr,  -S03K).HjO,  ist  in  Wasser  und  Alkohol 
leicht  löslich  und  krystallisirt  in  kleinen,  gelben  Nadeln  oder  in 
quadratischen  Täfelchen,  Das  Zinksalz,  [CeHg  (-CH3,  -GH,,  -OGsHy, 
-S08)JaZn.5HaO,  bildet  in  Wasser  sehr  leicht,  in  Alkohol  weniger 
lösUche,  hellgelbe,  feine,  durchsichtige  Blättchen  oder  Säulen.    Das 
a'Propoxyxylolsulfonamid,  G6H2(-GH8,  -GHg,  -OGgHy,  -SO2NH,), 
krystalUsirt  in  feinen,   bei   146<>  schmelzenden,   in  Wasser  sehr 
schwer,  in  Alkohol  leicht  löslichen  Nadeln.   Bei  der  Oxydation  des 
a-m-Methoxyxylolsulfonamids  mit  Kaliumpermanganat  wurden  zwei 
Verbindungen,  eine  bei  236  bis  238®  und  eine  bei  270  bis  275®  schmel- 
zende, erhalten.    Letztere  enthält  keinen  Stickstoff,  ihre  Natur  ist 
noch  nicht  aufgeklärt.  Die  bei  236  bis  238®  schmelzende  Verbindung 
erwies  sich  als  Methoxysulfamintöluylsäure,  G6Hj(-GH3, -GOOH, 
-OCH3,  SO,NH2).H2  0.     Dieselbe  bildet  in  Wasser  und  Aether 
schwer,  in  Alkohol  leichter  lösliche,  feine,  1  Mol.  Krystallwasser  ent- 
haltende Nadeln.  D&s  Baryumsalz,  [GeH2(-GH3,-OGH3,-S02NH2, 
~C00)]aBa.7H,0,   krystallisirt  aus  50 proc.  Alkohol  in  flachen, 
tafelförmigen  Krystallen.    Das  Calciumsälz^  [GeH2(-GH3, -OGH3, 
-SOjNH2,-GOO)JjCa.7H20,  wird,  aus  50 proc.  Alkohol  krystallisirt, 
ebenfalls  in  flachen,  tafelförmigen  Krystallen  erhalten.  Das  Kalium- 
salz  und  Natriumsalz  sind  in  Wasser  äufserst  leicht  löslich.     Wt, 
W.  E.  Chamberlain.     Ueber   die  Einwirkung   von   Methyl- 
alkohol  auf  p  -  Diazotoluolnitrat  und  -sulfat  unter  verschiedenen 
Bedingungen »).  —  Verfasser  suchte  festzustellen ,   unter  welchen 
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Bedingungen  bei  der  Einwirkung  von  Methylalkohol  auf  p-Diazo- 
toluolnitrat  und  -sulfat  bei  verschiedener  Temperatur  und  Druck 
die  Diazogruppe   durch  die  Methoxylgruppe  oder  durch  Wasser- 
stoff ersetzt  und  also  p-Methoxytoluol  bezw.  Toluol  gebildet  wird, 
und  welchen  Einflufs  die  Gegenwart  von  Natriummethylat,  Aetz- 
kali,  Pottasche,   Zinkstaub   oder  Zinkoxyd   auf  den  Verlauf  der 
Reaction  ausübt.    Die  Versuche  ergaben,  dafs  bei  der  Einwirkung 
von  Methylalkohol   auf   p  -  Diazotoluolnitrat  in  der  Wärme  unter 
gewöhnlichem  Druck  als  Hauptproduct  P'Methoxytoluol  (p-Kresol- 
Methyläther),  CH8-C6H4-OCHg,  gebildet  wird.    Daneben  fanden 
sich  noch  Spuren  von  Toluol  und  in  geringer  Menge  war  noch 
DinitrO'P'lcresol  vom  Schmelzp.  80,5o  gebildet,  dessen  Aethyläther 
den  Schmelzp.  71^  besitzt.     Das  hier   gebildete  Dinitro-p-kresol 
erwies  sich  als  vollständig  identisch  mit  dem  von  StaedeU)  durch 
Einwirkung  von  Salpetersäure  auf  p-Kresol- Aethyläther  gewonnenen 
Dinitro-p-kresol.    Es  entsteht  auch  beim  Behandeln  von  p-Methoxy- 
toluol (p-Kresol-Methyläther)  mit  durch  Eisessig  verdünnter  Sal- 
petersäure vom  spec.  Gew.  1,4.    Bei  der  Einwirkung  von  verdünnter 
Salpetersäure  auf  das  p-Methoxytoluol  wird  hiemach   neben  der 
Einführung  der  Nitrogruppe  in  die   Verbindung  gleichzeitig  der 
Ester  verseift.    Beim  Behandeln  von  p-Methoxytoluol  mit  concen- 
trirter  Salpetersäure  unter  Zusatz  von  concentrirter  Schwefelsäure 
erhält  man  Dinitro-p-kresol-Methyläther  vom  Schmelzp.  122<^.  Die 
Zersetzung    von    p  -  Diazotoluolsulfat   mit    Methylalkohol   in   der 
Wärme  unter  gewöhnlichem  Drucke  verläuft  fast  ausschliefslich 
in  der  Weise,  dafs  p-Methoxytoluol  gebildet  wird.     Toluol  fand 
sich   hier   nur   in   ganz  geringen  Spuren.     Die  Reaction  verläuft 
auch  hier  viel  glatter  als  wie  bei  dem  p  -  Diazotoluolnitrat     Die 
Zersetzung  des  p-Diazotoluolnitrats  durch  Methylalkohol  in  der 
Wärme  unter  vermindertem  Drucke  verlauft  glatter  wie  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur.     Es  wurde  hier  etwas  mehr  Toluol  und 
der  Hauptsache  nach  p-Methoxytoluol,  daneben  noch  etwas  Mono- 
nitro-p-kresol  vom  Schmelzp.  32^  aber  kein  Dinitro-p-kresol  ge- 
bildet.   Bei  der  Einwirkung  von  Methylalkohol  auf  p-Diazot^luol- 
sulfat  in  der  Wärme  unter  vermindertem  Druck  entstand  wieder 
fast  ausschliefslich  p-Methoxytoluol  neben  äufserst  geringen  Spuren 
von  Toluol.    Das  Gleiche  ist  der  Fall,  wenn  die  Reaction  unter 
vermehrtem  Drucke  vor  sich  geht,  während   die  Einwirkung  von 
Methylalkohol   auf   das   p- Diazotoluolnitrat  in   der  Wärme  und 
unter  vermehrtem  Drucke  in  der  Weise  verläuft,  dafs  keine  Spur 
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?on  Toluol,  in  der  Hauptsache  p-Methoxytoluol  und  daneben  etwas 
Mononitro-p-kresol  vom   Schmelzp.   32®  entsteht.     Bei  der  Zer- 
setzung sowohl  von  p-Diazotoluolnitrat  als  auch  von  p-Diazotoluol- 
sulfat  durch  Natriummethylat  tritt  ausschliefslich  die  Wasserstoff- 
reaction  auf,  indem  in  beiden  Fällen  ausschliefslich  Toluol  gebildet 
wird.   Das  Gleiche  ist  der  Fall,  wenn  die  Einwirkung  von  Methyl- 
alkohol auf  das  p-Diazotoluolnitrat  und  -sulfat  bei  Gegenwart  von 
Aetzkali  und  von  Pottasche  vorgenommen  wird.    Bei  der  Einwir- 
kung von  Methylalkohol  auf  p-Diazotoluolsulfat  bei  Gegenwart 
von  Aetzkali  in  der  Wärme  wurden  Toluol  und  p-Methoxytoluol 
in  fast  gleicher  Menge  erhalten,  was  darauf  hindeuten  würde,  dafs 
Erwärmen   die  Einführung  der  Methoxylgruppe  begünstigt.    Bei 
der  Einwirkung    von   Methylalkohol    auf    p-Diazotoluolsulfat  in 
Gegenwart  von  Zinkstaub  entstand  nur  Toluol,  während,  wenn  an 
Stelle  des  Zinkstaubs  Zinkoxyd  verwendet  wurde,  ein  Product  er- 
halten wurde,  das  aus  2  Thln.  Toluol  und  1  Tbl.  p-Methoxytoluol 
bestand.      Bei    der    Einwirkung    endlich    von   Methylalkohol  auf 
p-Diazotoluolnitrat  bildete  sich  bei  Gegenwart  von  Zinkstaub  aus- 
schliefslich Toluol  und  bei  Gegenwart  von  Zinkoxyd  ein  Product, 
welches  aus  annähernd  gleichen  Theilen  Toluol  und  p-Methoxy- 
toluol bestand.  Wt 

G.  F.  Weida.    Ueber  die  Einwirkung  von  Methylalkohol  auf 
die  Salze  der  Nitrodiazobenzole  und  Diazobenzoesäuren  i).  —  Ver- 
fasser untersuchte  die  Einwirkung  von  Methylalkohol  auf  die  aus 
den  drei  NitraniUnen  und  den  drei  Aminobenzoesäuren  gewonnenen 
Diazoverbindungen  im  Hinblick  auf  die  von  Remsen  und  Grab  am  2) 
stodirte  Zersetzung  dieser  Diazoverbindungen  durch  AethylalkohoL 
Bei  der  Darstellung  von  o-Nitranilin  nach  dem  von  Remsen  und 
Graham  (1.  c.)  angegebenen  Verfahren  fand  er,  dafs  man,  ohne 
Verlust  befürchten  zu  müssen,  bei  guter  Kühlung  eine  Salpeter- 
säure   vom   spec.   Gew.    1,475   bis    1,478    verwenden    kann.     Das 
o-Nitranilin  (10  g)  wird  dann  in  einer  Lösung  von  45  ccm  ver- 
dünnter  und   5  bis  8  ccm   concentrirter   Schwefelsäure   mit  gas- 
förmiger salpetriger  Säure  diazotirt.    Das  so  gewonnene  o-Nitro- 
diazobenzölsulfat  liefert  bei  der  Zersetzung  mit  Methylalkohol  als 
einziges    Product  Nitrobenzöl.     Bei  der  Zersetzung  von   m-   und 
p-Nürodiazobefizolnitrat  mit  Methylalkohol  wurde  ebenfalls  in  der 
Hauptsache  Nürobenzol  neben  etwas  Nitranisol  erhalten.    Bei  der 
Zersetzung  von  o-,  m-  und  p-Diazobenzoesäure-Nitrat  bezw.  -Sulfat 
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mit  Methylalkohol  entstanden  die  Methyläther  der  o-,  m-  und 
p-Methoxybenzoesäure.  Der  Procefs  verläuft  dabei  wahrscheinlich 
in  zwei  Phasen,  indem  zuerst  durch  Zersetzung  der  Diazo Verbin- 
dung durch  den  Alkohol  die  correspondirende  Methoxysäure  ge- 
bildet wird,  welche  sich  dann  mit  dem  Alkohol  zu  dem  Estersalze 
verbindet.  Bei  der  Zersetzung  des  p-Diazobenzoesäurenitrats  wurde 
als  Nebenproduct  etwas  freie  Anissäure  erhalten.  Bei  der  Zer- 
setzung des  o-Diazobenzoesäuresulfats  entstand  neben  dem  o-Meth- 
oxybenzoesäure- Methyläther  auch  etwas  Benzoesäure -Methyläther 
und  bei  der  Zersetzung  des  o-Diazobenzoesäurenitrats  noch  etwas 
Nitrosalicylsäure  durch  molekulare  Umlagerung  unter  Austritt  von 
Stickstoff  nach  der  Gleichung:  C6H4(-N,N03, -COOK)  =r  Nj 
+  C, Hg (-N O2,  -0  H,  -COOK).  Wt. 

W.  Bromwell,  lieber  die  Einwirkung  von  Methylalkohol 
auf  o-Diazotoluolsulfati).  —  Das  vom  Verfasser  zuerst  nach  der 
Methode  von  KnoevenageP)  dargestellte  o-Diazotöludlnitrat  er- 
wies sich  als  so  stark  explosiv,  dafs  von  seiner  Untersuchung  ab- 
gesehen werden  mufste.  Es  wurde  daher  o-Diazotohwlsülfat  ge- 
mäfs  der  Vorschrift  von  Remsen  und  Orndorff^)  dargestellt, 
und  erwies  sich  dasselbe  als  verhältnifsmälsig  luftbeständig  und 
als  nicht  explosiv.  Bei  der  Einwirkung  von  Methylalkohol  auf 
-das  o-Diazotoluolsulfat  sowohl  bei  gewöhnlicher  Temperatur,  als 
■auch  bei  der  Siedetemperatur  des  Methylalkohols  wurde  als  Product 
ausschlief slich  das  früher  schon  von  Pinnette*)  aus  Phenol,  Aetzkali 
und  Jodmethyl  gewonnene  o-Methoxytoluol  (o-Kresolmethyläther), 
CöH^C-CHg,  -OCH3),  vom  Siedep.  171,35o  (corr.),  erhalten.  Das- 
selbe stellt  ein  farbloses,  stark  lichtbrechendes,  bewegliches  Oel 
von  angenehm  aromatischem  Geruch  dar,  welches  in  Wasser  fast 
unlöslich,  dagegen  in  Alkohol  und  Aether  leicht  löslich  ist.  Durch 
Behandeln  mit  concentrirter  Schwefelsäure  in  der  Kälte  wird  es 
in  O'MethoxyiöluölsuJfosäure,  C6H3(-CH3,  -OCH3,  -SO3H),  über- 
geführt, welche  in  schönen,  sternförmigen  Büscheln  kurzer,  bei 
212^  schmelzender  Nadeln  krystallisirt.  Das  Baryumsah^  [CeHg 
<-CH„-OCH3,-S03)]2Ba.2(l)H20,  bildet  durchsichtige  Tafeln,  die 
manchmal  2  und  manchmal  1  Mol.  Krystallwasser  enthalten.  Das 
Calciumsah,  [CeHjC-CHs,  -OCH3,  -S03)]aCa.9H2  0,  wird  in 
grofsen,  farblosen,  durchsichtigen,  leicht  verwitternden,  in  Wasser 
leicht,  in  Alkohol  weniger  löslichen  Tafeln  erhalten.  Das  Magnesium- 
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sah,  [CeH3(-CH3,-OCH8,-S08)]iMg.5V2H2  0,  krystalUsirt  in 
grofsen,  gut  ausgebildeten,  farblosen,  durchsichtigen,  in  Wasser 
leicht  löslichen  Prismen.  Das  Zinksah,  [CgHs  (-CH3, -OCHg^ 
— S08)]2Zn.6V2H8  0,  stellt  grofse,  in  Wasser  leicht  lösliche,  farb- 
lose, durchsichtige,  rechtwinklige  Tafeln  dar.  Das  Kup/ersalz, 
[C6H3(-CH:,, -OCH3, -S08)]aCu.6HjO,  bildet  in  Wasser  leicht 
lösliche,  kleine,  durchsichtige,  apfelgrüne  Prismen.  Das  Bleisah, 
[C6H,(-CH8,-OCH3,-SOj)]aPb.6H30,  krystalUsirt  aus  Wasser 
in  dünnen,  perlmutterglänzenden  Blättchen.  Das  Natriumscäzy 
Ce  Ha  (~C  H3 ,  -0  C  Hg ,  -S  Oj  Na) .  5  V2  H,  0 ,  stellt  grofse ,  farblose, 
durchsichtige  Nadeln  dar.  Das  Kaliumsah,  CflHj,(-CH3,  -OCHr, 
-SOsK) .  V2HJO,  bildet  in  Wasser  äufserst  leicht,  in  Alkohol 
schwerer  lösliche,  kleine,  durchsichtige,  rhombische  Tafeln.  Das 
durch  Behandeln  des  Natriumsalzes  mit  Phosphorpentachlorid  ge- 
wonnene o-MethoxytöluolsuJ/onchlorid,  CeH8(-CH8,-OCH8,— SOjCl), 
stellt  eine  weifse,  krystallinische  Masse  dar  und  wird  durch  Be- 
handeln mit  Ammoniak  in  das  schöne,  feine,  weifse,  bei  137^ 
schmelzende  Nadeln  bildende  o-Methoccytoludlsulfonamid,  GeH, 
(-CHj,  OCHs,  SOgNHj),  übergeführt.  Dieses  geht  bei  der  Oxy- 
dation mit  Kaliumpermanganat  in  die  O'Mdhoxysulfamiv^enzoe- 
sawrc,  C6H8(-COOH, -0CH8,  -SO2NH2),  vom  Schmelzp.  2\\^ 
über,  welche  beim  Schmelzen  mit  Aetzkali  eine  bei  ungefähr  230^ 
schmelzende  Säure  lieferte,  die  mit  keiner  der  bisher  bekannten 
Dihydroxybenzoesäuren  ideiitisch  ist,  und  deren  Constitution  noch 
nicht  aufgeklärt  ist.  Schliefslich  wurde  noch  zum  sicheren  Nach- 
weise, dafs  das  bei  der  Zersetzung  von  0- Diazotoluolsulfat  ver- 
mittelst Methylalkohols  entstehende  o-Methoxytoluol  die  Constitu- 
tion  CeH^  (-CH8, -OCH3)    besitzt,    das    o-Methoxytoluol  durch 

[13       ^  [2| 

Oxydation  mit  Kaliumpennanganat  in  die  o-Methoxybenzoesäure 
vom  Schmelzp.  98®  übergeführt.  Die  Vei'suche  ergaben,  dafs  die 
Zersetzung  des  o-Diazotoluolsulfats  durch  Methylalkohol  bei  nie- 
drigerer Temperatur  erfolgt,  als  wie  die  analoge  Zersetzung  der 
p  -  Verbindung.  Als  ausschlief sliches  Reactionsproduct  entsteht 
dabei  o-Methoxytoluol,  welches  beim  Behandeln  mit  concentrirter 
Schwefelsäure  in  der  Kälte  nur  eine  einzige  einbasische  Sulfo- 
säure,  die  o-Methoxytoluolsulfosäure,  liefert.  Bei  der  Oxydation 
von  O-Methoxytoluol  wird  o-Methoxybenzoesäure  erhalten.  Wi. 
E.  Castellaneta^)  berichtete  über  die  Einwirkung  von- 
Tetrazodiphenylchlorid  auf  Benzol.  Er  erhielt  das  TetrasodiphenyU 
chlorid,  Ci2H^N4Cl2,  auf  verschiedene  Weise.  Einmal  wurde  Benzidin 

')  Ber.  30,  2799. 
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(50  g)  in  absolutem  Alkohol  (30  g)  gelöst,  in  diese  Lösung  trockenes 
Salzsäuregas  bis  zur  stark  sauren  Keaction  eingeleitet,  die  auf 
-|-  5®  abgekühlte  Lösung  dann  mit  Isoamylnitrit  (65  g)  behandelt 
und  aus  der  filtrirten  Lösung  das  Teixazodiphenylchlorid  mit 
Aether  (100  g)  ausgefällt.  Oder  es  wurde  fein  gepulvertes  salz- 
saures Benzidin  (50  g)  mit  lOproc.  Salzsäure  (100  g)  gemischt,  in 
diese  auf  -|-  6^  abgekühlte  Mischung  salpetrige  Säuregas  bis  zur 
Lösung  eingeleitet  und  aus  der  Lösung  das  Tetrazodiphenylchlorid 
mit  absolutem  Alkohol  ausgefällt.  Das  so  gewonnene  Tetraeodi- 
jphenylchlorid  bildet  kleine,  weifse,  in  absolutem  Alkohol  und  Aether 
unlösliche,  in  Wasser  leicht  lösliche  Prismen,  welche  beim  Er- 
hitzen im  Oelbade  bei  106  bis  108<>  und  auch  direct  durch  den 
Schlag  explodiren.  Als  Producte  der  Einwirkung  von  Tetrazodi- 
phenylchlorid (70  g)  auf  Benzol  (300  g)  unter  Zusatz  von  Aluminium- 
chlorid (10  g)  wurden  in  glänzenden,  bei  220  bis  220,5®  schmel- 
zenden Blättchen  krystallisirendes  p  -  Chlor -p- phenyldiphenyl^ 
ClCeH4C6H4C6Hs,  und  in  Prismen  vom  Schmelzp.  148®  faystal- 
lisirendes  p  -  JDichlordiphenyl  j  Cl-C6H4-CeH4-Cl,  nachgewiesen. 
Biphenyldiphenyl  war  in  dem  Einwirkungsproducte  von  Tetrazo- 
diphenylchlorid auf  Benzol  nicht  aufzufinden.  Wt 

A.  Hantzsch  und  F.  MoUwo  Perkin.  Zur  Kenntnifs  der 
Diazoamidoverbindungen  1).  —  Unter  Bedingungen,  welche  nicht 
genau  fixirt  werden  konnten,  erhielten  Hantzsch  imd  Perkin 
aus  p-Cl-,  p-Br-  und  wahrscheinlich  auch  aus  p  -  Joddiazonium- 
salzen  und  Anilin  neben  den  bekannten  hochschmelzenden  Diazo- 
amidoverbindungen  tiefer  und  unscharf  schmelzende  Verbindungen 
von  gleicher  Zusammensetzung  und  gleichem  chemischem  Verhalten. 
So  erhielten  sie  zuweilen  neben  dem  gewöhnlichen  p-Bromdiazo- 
amidobenzol  (gelbe  bis  dunkelgelbe  flache  Nadeln  vom  Schmelzp. 
104  bis  105®)  Substanzen  vom  Schmelzp.  65  bis  85®,  die  gleiches 
Molekulargewicht,  gröfsere  Löslichkeit  besitzen,  oft  undeutlich,  zu- 
weilen auch  gut  krystallisiren.  Jede  beträchtlichere  Beimengung 
von  den  entsprechenden  Amidoazokörpern  ist  ausgeschlossen.  Von 
der  Möglichkeit  einer  minimalen  hartnäckigen  Verunreinigung  ab- 
gesehen, hält  Verfasser  Stereoisomerie  für  ausgeschlossen,  weil  die 
Formen  des  Br-Diazoamidobenzols  zu  einander  in  einem  ganz 
anderen  Verhältnils  stehen,  als  die  von  ihm  als  stereoisomer  be- 
trachteten Diazocyanide  und  -sulfonate.  Gemenge  von  gewöhn- 
lichem Diazoamidobenzol  und  bromirten  Diazoamidobenzolen  zeigen 
beim  Zusammenkrystallisiren  zwar  ähnliche  Erscheinungen;  die  so 


0  Ber.  30,  1394—1412. 
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erhaltenen  tief  schmelzenden  Verbindungen  zeigen  niemals  genau 
die  Zusammensetzung  eines  bromirten  Diazoamidobenzols.  Einen 
Fall  von  Structurisomerie  im  Sinne  der  Formel 

CeH,BrN~N~Ce[H, 

N 


U 
hält  Hantzsch  wegen  der  Unwahrscheinlichkeit  dieser  von  ihm 
IL  Walt  her  zugeschriebenen  Formel  für  ausgeschlossen.  Aufser- 
dem  liefse  diese  Möglichkeit  auch  bei  symmetrischen  Diazoamido- 
körpern  Isomeriefälle  vorhersehen.  Verfasser  schlielsen  sich  daher 
der  letzten  Möglichkeit  an,  dafs  hier  Isomerie  im  Sinne  der  Structur- 
formeln  Br-C6H4N=X-NHCeH5  und  C,H5-N=N-NH-CeH,Br 
vorliege,  erkennen  allerdings  an,  dafs  hierzu  weder  die  Erfolg- 
losigkeit, die  tiefer  schmelzende  Modification  umzulegen,  noch 
das  in  allen  Stücken  gleichartige  Verhalten  gegen  chemische  Ein- 
flüsse recht  stimmen  will.  Diese  „Tautomerie"  der  Diazoamido- 
körper  ist  nach  Hantzsch  im  Einklang  mit  ihrer  Natur  als  Anilide 
der  tautomeren  Substanz  Amidoazobenzolhydrat.  Setzt  man  in 
dessen  beiden  Formeln 

II  und    C.HsNH— NO 

NOH 

(tautomere  Form)  an  Stelle  des  Sauerstoffs  den  Rest  N-CeHj,  so 
resultiren  die  beiden  von  den  Verfassern  angenommenen  Formeln. 
Im  experimentellen  Theil  erwähnt  Hantzsch  das  noch  nicht  be- 
schriebene p-Joddiazoamidobenzol,  welches  meist  als  normale 
Modification  vom  Schmelzp.  118  bis  119<>  in  prachtvollen,  gold- 
gelben Nadeln  (aus  Ligroin)  erhalten  wird.  Das  p-Dijöddiazo- 
amidobenzol  schmilzt  bei  165  bis  166®.  Chlorbromdiazoamidobenzol 
(Schmelzp.  138  bis  139®),  Diazoamidobenzoltoluol  (Schmelzp.  90 
bis  9P)  ist  gleichfalls  nur  in  einer  Form  aufgefunden.  Für 
m-p-Dinitrodiazoamidobenzol  wird  als  Schmelzp.  223  bis  224®  an- 
gegeben. Mg. 

R.  Walther.  Zur  Kenntnifs  isomerer  Diazoamidoverbin- 
dungen  i).  —  R  Walt  her  verwahrt  sich  gegen  die  oben  erwähnte 
Bemerkung    von    Hantzsch,    welcher  ihm    die  Aufstellung   der 

Foimel 

CeH,-N~N-CeH, 

Y 

H 
*)  J.  pr.  Chera.  55,  648—552. 
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für  Diazoamidobenzol  zuschreibt.  Die  Formel  des  Verfassers') 
geht  von  der  pentavalenten  salpetrigen  Saure  aus 

\h 

und  schreibt  den  Diazoamidoverbindungen  die  Formel 

R-N=N=N-R 
H 

zu.  Die  Ergebnisse  der  Phenylisocyanatreaction,  der  einzige  ernst- 
liche Einwand  gegen  diese  Formeln,  scheinen  dem  Verfasser  als 
Resultat  eines  rein  additionellen  Vorganges  als  Beweis  nur  mit 
Vorsicht  angewendet  werden  zu  dürfen.  Die  Ergebnisse  dieser 
Reaction  würden,  streng  genommen,  die  Structuridentität  der 
beiden  Br-Diazoamidobenzole  beweisen.  Von  der  Ansicht  aus- 
gehend, dafs  zwei  Diazoamidobenzole  von  den  Formeln 

CeH,— N=N=N-Ce  H, 
C.H^N.-NH-C.H,     und  | 

H 

existirten,  konnte  Verfasser  thatsächlich  aus  Rohdiazoamidobenzol 
ein  Isomeres  vom  Schmelzp.  79  bis  80®  isoliren,  welches  in  kaltem 
Petroläther  leichter  löslich  ist.  Durch  Erhitzen  scheint  das  Iso- 
mere sich  zu  bilden.  Die  Bedingungen  zu  seiner  Bildung  konnten 
noch  nicht  genau  fixirt  werden.  Mg, 

A.  Hantzsch  und  H.  Borghaus.  Ueber  Bisdiazoniumsalze'). 
—  Dieselben  beschreiben  einige  nach  der  Methode  von  Knoeve- 
nagel  dargestellte  feste  Diazoniumsalze  von  m-  und  p-Phenylen- 
diamin.  Die  Sulfate  waren  isolirbar  und  konnten  sogar  analysirt 
werden,  während  die  Chloride  sich  durch  Explosivität  auszeichnen. 
Feste  Diazoniumsalze  des  o-Phenylendiamins  sind  nicht  dai'stellbar. 

Mg. 

W.  Lossen.  Ueber  Tetrazotsäuren,  Oxy-  und  Dioxytetrazot- 
säuren»),  —  W.  Lossen  setzt  seine  Untersuchungen  über  Tetrazot- 
säuren und  deren  Oxyderivate  fort*)  und  beschreibt  zunächst 
Dioxytetrazotsäuren;  Körper  von  der  Formel  z.  B.: 

/.N-NO 

Benzenyldioxytetrazotsäure ,  welche  als  Amidinsalze  derjenigen 
Amidine  erhalten  werden,  aus  denen  man  sie  durch  salpetrige 
Säure  erzeugt.     Die  freien  Säuren  geben  (jedoch  nicht  alle)  mit 

»)  J.  pr.  Chem.  [2]  51.  531.  —  «)  Ber.  30,  92—93.  —  «)  Ann.  Chem. 
297,  322—385.  —  ^)  JB.  f.  1891,  S.  1096. 
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Eisenchlorid   eine  Rothfärbung,  beruhend   auf  Bildung  eines  in 

Aether  löslichen  Eisensalzes.     Sie  zersetzen  sich  quantitativ  beim 

Erhitzen  in  Stickstoff,  Nitril  und  salpetrige   Säure  im  Sinne  "der 

Gleichung: 

/.N— NO 
C^HjCf  =  C,H,C-N  +  N,  +  NO,H, 

^N=NOH 

ein  Verhalten,  welches  schon  beim  Erhitzen  der  Salze  mit  schwachen 
Basen  beginnt.  Beim  Erhitzen  der  Salze  mit  starken  Basen  geht 
die  Zersetzung  unter  Freiwerden  von  2  N^  weiter  und  liefert  z.  B. 
benzoesaure»  Kali  neben  N,.  Eventuell  können  diese  Reactionen 
zum  Theil  neben  einander  verlaufen.  Bei  kurz  dauernder  Ein- 
wirkung von  Salzsäure  und  darauf  folgendem  Behandeln  mit  N  Hg 
geht  z.  B.  Benzenyldioxytetrazotsäure  in  benzenyldioxytetrazot- 
saures  Amidin  über.  Die  Rückverwandlung  der  Tetrazotsäure 
in  Amidin  verläuft  hierbei  wahrscheinlich  unter  Mitwirkung  einer 
unbeständigen  Verbindung 

^N=N-C1 

aus  welcher  durch  NR^  unter  Austritt  von  Nj  das  Amidin  regene- 
rirt  wird.  Die  den  Diazoverbindungen  analoge  Formulirung  der 
Dioxytetrazotsäuren  veranlafste  Versuche,  durch  Kuppelung  mit 
/3-Naphtol,  Resorcin  und  R-Salz  Farbstoffe  zsx  erzeugen,  Versuche, 
welche  unter  verschiedenen  Bedingungen  negativ  ausfielen.  Die 
Benzenyldioxytetrazotsäure  wurde  von  Max  Gronebergi)  unter- 
sucht. Ihr  Benzenylamidinsalz  krystallisirt  aus  50  Thln.  kochen- 
dem Alkohol  in  quadratischen  Blättchen  von  schwach  gelblicher 
Farl>e,  verpufft  bei  178<^  (171®  beim  langsamen  Erhitzen)  und 
ist  bei  seiner  Schwerlöslichkeit  zur  Abscheidung  und  Erken- 
nung der  Säure  geeignet.  Das  leicht  lösliche  Ammonsalz  wird 
am  besten  durch  Umsetzen  des  Silbersalzes  mit  Chlorammonium 
erhalten,  ist  in  Wasser  leicht  löslich,  krystallisirt  in  langen,  farb- 
losen Prismen  und  verpufft  bei  137<>.  Das  benzenyldioxytetrazot- 
säure Hydrazin  ist  in  kaltem  Wasser  schwer  löslich,  bildet  gestreckte 
sechsseitige  Tafeln  und  verpufft  schon  bei  60^.  Beim  Kochen 
mit  Alkohol  entsteht  unter  Stickstoffentwickelung  eine  in  Nadeln 
kry stallisirende ,  bei  108®  verpuffende  Substanz,  welche  constante 
Zusammensetzung  zeigte  und  sich  mit  Wahrscheinlichkeit  als  ein 
Gemisch  von  benzenyldioxytetrazotsaurem  Ammon  und  Hydrazin 
erwies.     Neben  anderen  Producten  konnte  bei  dieser  Zersetzung 


>)  Dissert.  Königsberg  1896. 


2698  Oxy-  und  Dioxytetrazotßäuren. 

auch  Ämidinsalz  der  Benzenyldioxytetrazotsäure  isolirt  werden. 
Das  benzenyldioxytetrazotsäure  Anilin  verpufft  bei  93®  und  zersetzt 
sich  beim  Kochen  mit  Wasser  im  Wesentlichen  in  Phenol,  Stick- 
stoff, Wasser  und  Benzonitril.  Als  Nebenproduct  entsteht  ein 
Körper,  welchem  vielleicht  die  Formel  C2.2H17N3O  zukommt 
(braunes,  amorphes  Pulver).  Das  p-Toluidinsalz  (Verpuffungspunkt 
105®)  ist  ganz  dem  Anilinsalz  analog.  Durch  Zersetzung  des  Di- 
methylanilinsalzes  wurde  unter  anderem  eine  dunkel  gefärbte  Base 
erhalten,  welche  vielleicht  C24H3aN4  0(C2iH32.NO.N3)  ist.  Das 
bei  90®  verpuffende  nadelige  Phenylhydrazinsalz  ist  leicht  zersetz- 
lich.  Durch  die  Eisenchloridreaction  lassen  sich  sehr  geringe 
Mengen  Benzenyldioxytetrazotsäure  nachweisen.  Der  rothe  Körper 
läTst  sich  nicht  längere  Zeit  unverändert  aufbewahren,  und  besafs 
einen  wechselnden  Eisengehalt.  Vergeblich  wurde  versucht,  Ester, 
Benzoyl-,  Nitro-  oder  Br- Derivate  der  Benzenyldioxytetrazotsäure 
zu  erhalten.  Die  freie  Benzenyldioxytetrazotsäure  ist  sehr  unbe- 
ständig, jedoch  nicht  so,  als  dafs  sie  sich  nicht  zum  gröfseren 
Theil  der  wässerigen  Lösung  mit  Aether  entziehen  liefse.  Bei 
längerem  Stehen  zersetzt  sich  die  Lösung  unter  Bildung  von 
Benzonitril,  Stickstoff  und  Salpetrigsäure.  Im  Wesentlichen  gleich 
verläuft  die  Zersetzung  bei  Anwesenheit  überschüssiger  Mineral- 
säure, ja  sogar  von  organischen  Säuren.  Aus  den  erfolgreichen 
Versuchen,  die  Benzenyldioxytetrazotsäure  wieder  in  das  Amidin 
zurück  zu  verwandeln,  geht  mit  Sicherheit  hervor,  dafs  es  sich 
bei  der  successiven  Einwirkung  von  HCl  und  NHg  nicht  um  eine 
blofse  Umkehrung  der  Bildungsgleichung  der  Benzenyldioxytetrazot- 
säure handelt,  sondern  dafs  es  sich  um  eine  tiefgreifende  Zer- 
setzung des  Moleküls  und  darauf  folgende  Neubildung  des  Ami- 
dins  durch  Einwirkung  von  NH3  auf  ein  Zwischenproduct  handelt, 
dessen  Formel  vielleicht 

CeH,C^ 

\N=:N— Cl 

ist.  Lossen  hat  schon  früher  die  Benzenyldioxytetrazotsäure  mit 
Na-Amalgam  in  Benzenyloxytetrazotsäure  und  Benzenyltetrazot- 
säure  verwandelt.  Die  Reduction  gelang  auch  durch  Einwirkung 
von  Zinkstaub  auf  die  Lösung  der  freien  Säure  und  führte  zu 
der  bei  175®  schmelzenden  Benzenyloxytetrazotsäure  von  der 
Formel  C,  H«  N^  0  +  H2  0.  Mg. 

Franz  Hefs,  Karl  Kirschnick  und  P.  Schneider  1)  haben 
die  p-Tolenyldioxytetrazotsäure  einer  genauen  Untersuchung  unter- 

.  ')  Ann.  Chem.  297,  349—353;  Dissert.  Königsberg  1892,  1896. 
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zogen.  Durch  Einwirkung  von  HNOj  auf  das  Gemenge  von  ge- 
löstem HCl-p-Tolenylamidin  und  salpetrigsaurem  Kali  entstellt 
das  p  -  tolenyldioxytetrazotsaure  p-Tolenylamidin,  welches  aus 
Alkohol  in  dimorphen,  bald  rhombischen,  bald  rechtwinklig  würf- 
ligen Prismen  krystallisirt,  erstere  Modification  verpufft  bei  190^ 
letztere,  die  rectanguläre,  bei  195  bis  198o.  Das  K-Salz,  C8H7N4  0aK 
-f-  HjO,  entsteht  durch  Verreiben  des  Amidinsalzes  mit  alkoho- 
lischem Kali,  löst  sich  in  kaltem  Wasser  zu  2,4  Proc.  und  ist 
wegen  seiner  Explosivität  nur  mit  Vorsicht  zu  behandeln.  Die 
Lösung  des  K- Salzes  wird  durch  überschüssiges  NH^Cl  in  farb- 
losen Nadeln  des  Ammonsalzes  gefällt  Das  Pyridinsalz,  Hydroxyl- 
amin-  und  Anilinsalz  sind  in  Wasser  und  Alkohol  leicht,  in  Aether 
unlösliche  Niederschläge,  welche  bei  mäfsigem  Erhitzen  verpuffen. 
Wie  bei  dem  Benzenylderivat  ist  Eisenchlorid  auch  ein  empfind- 
liches Reagens  auf  die  p- Tolenyldioxytetrazotsaure;  die  Bildung 
von  Estern,  sowie  der  freien  Säure  gelang  bei  der  Zersetzlichkeit 
dieser  Substanzen  nicht.  Ein  interessantes  Verhalten  zeigt  die 
Lösung  des  K- Salzes  gegen  Säuren.  Es  entsteht  eine  sehr  zer- 
setzliche  Fällung,  welche,  da  sie  erst  allmählich  entsteht,  mit  der 
freien  Säure  nicht  identisch  sein  kann.  Sie  zersetzt  sich  durch 
alkoholische  Kalilauge  in  p-tolenyldioxytetrazotsaures  Kali  und 
p-Tolenylamidin,  neben  geringen  Mengen  Tolunitril,  p-Toluylsäure 
und  Stickstoff.  Bei  Einwirkung  von  Ammoniak  entsteht  vorüber- 
gehend eine  rothe  Farbe;  Endproduct  ist  das  Amidinsalz  der 
p- Tolenyldioxytetrazotsaure.  Diese  rothe  Verbindung  läfst  sich 
bei  Vermeidung  eines  Ueberschusses  von  NHg  isoliren,  da  sie  in 
Ammoniak  ungelöst  bleibt;  sie  ist  mit  dem  p-tolenyldioxytetrazot- 
sauren  p-Tolenylamidin  isomer  und  erhielt  den  Namen  Ruh- 
amidid.  Diese  Verbindung  bildet  sich  in  einer  Menge  von  40  bis 
50  Proc,  auf  wirklich  zersetztes  K-Salz  berechnet;  sie  hat  wahr- 
scheinlich die  einfache  Formel,  explodirt  heftig  bei  60  bis  65°  (das 
isomere  Amidinsalz  bei  190^)  und  ist  anscheinend  amorph;  an- 
scheinend momentan  ohne  Zersetzung  in  Alkohol  löslich,  verändert 
sich  die  Substanz  schnell  in  Lösung,  auch  in  Berührung  mit 
Aether  oder  Wasser  tritt  auch  in  der  Kälte  langsam  Zersetzung 
ein.  Beim  Erwärmen  mit  Wasser  auf  60  bis  70®  zerfällt  es  so 
gut  wie  quantitativ  in  Tolunitril,  Ng  und  Hg  0.  Auch  beim  Liegen 
an  der  Luft  erfolgt  die  gleiche  Zersetzung.  Das  Rubamidid  be- 
sitzt, wie  das  tolenyltetrazotsaure  Tolenylamidin,  die  empirische 
Formel  eines  m-Nitrosotolenylamidins.  Beide  können  unter  ähn- 
lichen Umständen  aus  dem  Kalisalze  durch  Behandeln  mit  Säuren 
und  Ammon  erhalten  werden,  und  zwar  liefert  die  Säurefällung 
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Rubamidid,  wenn  sie  aus  der  Flüssigkeit  isolirt  wurde,  Amidin- 
salz  dagegen  unter  vorübergehender  Rothfärbung,  wenn  sie  in  der 
Flüssigkeit  mit  NH3  behandelt  wurde.  Unter  bestimmten  Um- 
ständen scheinen  die  isomeren  Verbindungen  also  in  einander 
übergehen  zu  können.  Die  Eigenschaften  und  Umsetzungen  des 
Rubamidids  lassen  sich  mit  der  Formel 

eines  Nitrosoamidins  ganz  gut  vereinigen.  Die  Bildung  von 
Tetrazotsäuren,  sowie  die  Rückbildung  von  Amidinen  aus  diesen 
verlaufen  möglicher  Weise  im  Sinne  der  umkehrbaren  Gleichung: 

/,N— NO  ^N-NO  //NH 

2C7H7CC  ^     CyHyf  -f      C^Hy-Cf 

^NH,  ^N=NOH  ^NH, 

Rubamidid  p-tolenyltetrazotsaures  p-Tolenylamidin.     Jj/lg, 

Franz  Bogdahn*)  stellte  aus  Mandelsäurenitril  durch  Ein- 
leiten von  Salzsäure  in  die  Lösung  des  Nitrils  und  Alkohols  in 
Aether  den  salzsauren  Imidoäther  dar  und  verwandelte  diesen 
durch  Eintragen  in  Alkohol -Ammoniak  in  das  salzsaure  Phenyl- 
glycolenylamidin,  ^^  ^ 

welches  auf  dem  gleichen  Wege,  wenn  auch  nicht  so  bequem, 
schon  von  C.  Beyer  dargestellt  war  2).  Durch  Einwirkung  von 
4  Mol.  KNOj  und  1  Mol.  HNO3  auf  die  SO^»  warme  Lösung  von 
1  Mol.  Amidinsalz  in  10  Thln.  Wasser  wird  das  phenylglycolenyl- 
dioxytetrazotsaure  Phenylglycolenylamidin  als  krystallinisches ,  in 
Wasser  und  Aether  unlösliches,  in  Alkohol  lösliches  Rrystallpulver 
erhalten,  das  durch  Ausziehen  mit  Wasser  von  beigemengtem 
salpetersaurem  Amidin  befreit  wurde  (Schmelzpunkt  des  letzteren 
154®).  Das  K-Salz  (explosiv),  Ba-,  Ag-,  CßHgNHa-Salz  sind  wasser- 
frei. Durch  Einwirkung  von  Jodäthyl  auf  das  Silbersalz  wurde 
kein  Ester,  sondern  ein  Körper  von  der  Formel  CjoHioOg,  viel- 
leicht Phenylglyoxylsäureester,  CcHßCOCOjCsHg,  erhalten.  Beim 
Kochen  mit  Wasser  liefert  das  K-Salz  quantitativ  mandelsaures 
Kali  und  Stickstoff.  Die  freie  Säure  läfst  sich  nicht  isoliren;  aus 
dem  K-Salz  mit  1  Aeq.  Säure  frei  gemacht,  zerfällt  sie  nach  der 
Formel  SC.HsN^O,  =  SC.HyNO  +  8X3  +  HNO3  -f  H2O.  Nebenbei 
bildet  sich  Mandelsäureamid,  Schmelzp.  13P.  Durch  Oxydation 
einer  Lösung  von  20g  K-Salz  in   300g  HjO  mit    12g   KMnOi 

')  Ann.  Chem.  297,  371—380;  Bogdahn,  Dissert.  Königsberg  1892.  — 
«)  JB.  f.  1885,  S.  1485. 
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in  200  HgO  bei  ca.  50^  bildet  sich  phenylglyoxenyldioxytetrazot- 

saures  Kali, 

..N-NO 

\n=nok 

dessen  Zusammensetzung  durch  Analyse  des  Silbersalzes  bestätigt 
wurde.  Beim  Erwärmen  zersetzt  es  sich  in  Benzoesäure,  Stick- 
oxyd, Stickstoff  und  Blausäure,  indem  das  primäre  Benzoylameisen- 
säurenitril  in  Benzoesäure  und  Blausäure  zerfällt.  Die  /3-Naphtenyl- 
dioxytetrazotsäure  stellte  Gustav  Grabowski  aus  dem  von 
Lohmann  beschriebenen  j3-Naphthenylamidin  ^),  Schmelzp.  145^, 
her.  Es  bildet  ein  Nitrit  vom  Schmelzp.  122^,  dieses  liefert  unter 
dem  Einflufs  starker  Mineralsäuren  /3-naphthenyldioxytetrazotsaures 
/J-Naphthenylamidin.  Es  verpufft  bei  180°  und  zeigt  die  Li  eber- 
mann'sehe  ßeaction  der  Nitrosokörper.  Das  K-  und  Ag-Salz  sind 
sehr  explosiv.  Auffallender  Weise  gelang  es  bis  jetzt  nicht,  aus  dem 
salzsauren  Anisenylamidin  von  Tafel  und  E noch  2),  aus  dem  Suc- 
cinamidin  und  Isophtalamidin  Dioxytetrazotsäuren  zu  erhalten.  Mg, 
W.  Lossen.  Ueber  Tetrazotsäuren,  Oxy-  und  Dioxytetrazot- 
säuren^). —  Die  Oxytetrazotsäuren  entstehen  nach  Lossen  durch 
Reduction  der  Dioxytetrazotsäuren;  Tetrazotsäuren  entstehen  hierbei 
nur  in  untergeordneter  Menge.  Bei  denjenigen  Oxytetrazotsäuren, 
welche  den  Rest  CN4OH  in  directer  Verbindung  mit  dem  Benzol- 
kern enthalten,  wurde  die  Gegenwart  eines  Moleküls  Krystall- 
wasser  festgestellt,  welches  für  die  Beständigkeit  der  Säuren 
wesentlich  ist,  während  die  den  Rest  CN4OH  in  der  Seitenkette 
enthaltenden  Säuren  wasserfrei  krystallisiren  und  trotzdem  ganz 
beständige  Körper  sind.  Die  Oxytetrazotsäuren  lassen  sich  nicht 
direct  nitriren,  wohl  aber  manche  ihrer  Ester.  Diese  Ester  liefern 
bei  der  Spaltung  mit  Säuren  keine  Aminbase,  dieses  kann  aber 
deshalb  für  den  Platz  des  Alkyls  nicht  beweisend  sein,  weil  auch 
manche  Tetrazotsäureester,  welche  das  Alkyl  nur  an  Stickstoff  ge- 
bunden enthalten  können,  bei  der  Spaltung  nicht  glatt  die  Amin- 
base liefern.  Tetrazotsäuren  lassen  sich  nicht  durch  Reduction 
der  Oxytetrazotsäure  erhalten.  Friedrich  Fuchs*)  bestätigte 
die  schon  früher  von  L  0  s  s  e  n  ''^)  gemachte  Angabe ,  dal s  die 
Benzenyldioxytetrazotsäure  bei  Behandlung  mit  überschüssigem 
Na-Amalgam  in  concentrirter  heifser  Lösung  unter  Verlust  der 
Hälfte  ihres  Sauerstoffs  in  Oxytetrazotsäure  übergeht.    Diese  bildet 


^)  JB.  f.  1878,  S.  340.  —  *)  JB.  f.  1890,  S.  1758.  —  ^)  Ann.  Chem.  298, 
54—107.  —  *)  Ann.  Chem.  298,  55—67 ;  Dissert.  Königsberg  1892.  —  *)  JB. 
f.  1891,  S.  1096. 


2702  BenzeDyl-  und  Tolenyloxytetrazotsäure. 

IV2  cm  lange,  farblose  oder  röthlichgelbe  Krystalle  vom  Schmelzp. 
170<*.  (Aus  Alkohol- Aether  unter  Druck;  welche  rhombisch  hemie- 
drische  Formen  zeigen.  Dr.  Hecht.)  Sie  besitzt  1  Mol.  Krystall- 
wasser,  welches  unter  anderem  durch  Krystallisiren  aus  Eisessig 
entfernt  werden  kann.  Die  Angabe  von  Lossen,  dafs  die  Säure 
auch  unter  Umständen  aus  anderen  Lösungsmitteln  wasserfrei 
krystallisirt  erhalten  werden  könne,  scheint  irrig  zu  sein  1).  Gegen 
Alkali  und  Reductionsmittel  ist  die  Säure  auffallend  beständig, 
auch  gegen  Säuren;  concentrirte  HCl  bei  160®  erzeugt  dagegen 
Benzonitril  und  Benzoesäure,  concentrirte  Schwefelsäure  bei  IbO^ 
(nicht  wie  früher  angegeben  250«)  m  -  Sulf obenzoesäure.  Reine 
Salpetersäure  (spec.  Gew.  1,53)  bildet  m-Nitrobenzoesäure.  Von 
Salzen  der  Benzenyloxytetrazotsäure  werden  neu  beschrieben  das 
Ca-Salz,  [CrHßN.OiCa  +  SHaO,  femer  C^HsN.ONa  +  H,0, 
[C^HsN^OiCo  -f  2HaO,  [C^HiN^OJjCu  +  SH^O.  Durch  Ein- 
wirkung von  Jodäthyl  auf  das  Ag-Salz  entsteht  ein  flüssiger  Ester, 
welcher  sich  bei  160<>  mit  HCl  in  Benzoesäure,  Benzonitril,  Chlor- 
äthyl und  Salmiak  zersetzt.  Aethylamin  war  nicht  nachweisbar. 
Der  ganz  analoge  Methylester  schmilzt  bei  40®  und  explodirte 
beim  Versuche,  ihn  zu  destilliren.  Nebenbei  entsteht  ein  stick- 
stoffhaltiges Nebenproduct  vom  Schmelzp.  145®.  Durch  Nitriren 
in  der  Kälte  mit  HNO;^  vom  spec.  Gew.  1,53  entsteht  ein  Mono- 
nitromethylester  vom  Schmelzp.  118®,  dieser  geht  mit  der  theore- 
tischen Menge  ZnClj  in  den  Amidomethylester  über.  Schmelzp. 
110®.  Die  homologe  Tolenyloxytetrazotsäure  untersuchte  Paul 
Schnei  der  2).  Sie  wird  in  analoger  Weise  erhalten,  und  bildet 
rein  geruchlose,  feine,  farblose  Krystallnadeln  oder  glänzende 
Prismen,  welche  bei  172®  unter  Zersetzung  schm.elzen  und  ein 
Krystallwasser  enthalten.  Die  krystallwasserfreie  Säure  ist  ganz 
unbeständig.  Beim  Erhitzen  verpufft  sie  möglicher  Weise  nach 
der  Gleichung:  2(CsH8N40  +  HaO)  =  2C7H7CN  +  2N2  +  N^O 
-|-  H2O.  Salzsäure  und  Schwefelsäure  sowie  auch  Salpetersäure 
zersetzen  sie  beim  mehr  oder  weniger  starken  Erwärmen,  jedoch 
nicht  in  besonders  charakteristischer  Weise,  indem  p-Toluylsäure 
entsteht.  Ebenso  wirkt  alkoholisches  NHg  bei  160®.  Einmal 
wurde  durch  Zersetzung  bei  Darstellung  der  Oxytetrazotsäure  eine 
Säure  CgHsNaO  -|-  HgO  (Schmelzp.  154")  erhalten,  deren  Ca-Salz 
(Ca  H,  N3  0)3  Ca  +  3  Hj  0,  deren  Ag-Salz  C,  H«  N3  0  Ag  +  2  H^  0  analy- 
sirt  wurden.     Ihre  Natur  wurde    nicht  aufgeklärt      Schneider 


*)  JB.  f.  1891,  S.  1096.  —  •)  Ann.  Chem.  298,  67—78;  Dißsert.  Königs- 
berg 1892. 
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stellte  folgende  Salze  dar:  CSH7N4OK,  das  Na-Salz  C3H7N4  0Na 
4-  IV2H2O,  (CsH7N40),Ba  +  SH^O,  (CsH7N40),Ca  +  SH^O, 
(C,H7N40),Co  +  2HaO  (kleine  rothe  Krystalle),  CgHyN^OAg 
(weifser  Niederschlag).  Der  Aethylester  (aus  Silbersalz)  war  ölig, 
der /Methylester  schmilzt  bei  140<>  und  bildet  lange,  farblose 
Nadeln.  Das  phenäthenyldioxytetrazotsaure  Phenäthenylamidin  1) 
wurde  von  Ernst  Kammer^)  zur  Darstellung  von  Phenäthenyl- 
oxytetrazotsäure benutzt.  Es  empfiehlt  sich,  bei  der  Beduction 
die  Erwärmung  zu  verwenden.  Die  Oxytetrazotsäure  schmilzt  bei 
1350  und  verpufft  bei  höherem  Erhitzen,  besitzt  kein  Krystall- 
wasser,  ist  jedoch  trotzdem  recht  beständig.  Alkali  bei  250°  erzeugt 
Phenylessigsäure.  Concentrirte  Hg  S  O4  bildet  Sulf ophenylessig- 
säure.  Permanganat  ruft  weitgehende  Oxydation  hervor.  Die  dar- 
gestellten Salze  besitzen  zumTheil  die  Schmelzpunkte  [C8H7N4  0Ag, 
Schmelzp.  73»;  (C,H7N4  0)aCu+ SHaO,  Schmelzp.  130^  CgHsN^O 
.NH3,  Schmelzp.  145«;  CgHs  N^O  .  CeHg .  NHj,  Schmelzp.  142»; 
C,H3N40.C6H5.NHNH2,  Schmelzp.  157,5o].  Der  Methylester  ist 
ein  explosives  Oel,  und  liefert  beim  Nitriren  ein  Gemenge  einer 
Mono-  und  Dinitroverbindung.  Die  Phenylglycolenyloxytetrazot- 
säure,  von  Franz  Bogdahn,  schmilzt  bei  141  oder  143^  enthält 
kein  Krystallwasser ,  ist  aber  trotzdem  ziemlich  beständig.  Das 
Silbersalz  und  das  Barytsalz  waren  w^asserfrei.  Bei  der  Unter- 
suchung der  Tetrazotsäuren  ergab  sich  als  allgemeines  Resultat 
die  Unmöglichkeit,  dieselben  durch  glatte  Reduction  der  Dioxy- 
tetrazotsäuren  herzustellen.  Es  entstehen  hierbei  meist  über- 
wiegend die  einer  weiteren  Reduction  nicht  mehr  zugänglichen 
Oxytetrazotsäuren.  Eine  bessere  Bildungsweise  aus  Hydrazidinen 
beobachtete  Pinner^).  Die  Tetrazotsäuren  sind  den  Oxytetrazot- 
säuren, wie  diese  den  Dioxytetrazotsäuren,  an  Beständigkeit  über- 
legen, sie  lassen  sich  nitriren,  amidiren,  wohl  auch  bromiren. 
Ester  entstehen  bemerkenswerther  Weise  aufser  durch  Alkylirung 
der  Salze  auch  direct  durch  Einwirkung  von  HCl  auf  die  alkoho- 
lische Lösung  der  Säuren,  beim  Erliitzen  mit  HCl  tritt  umgekehrt 
die  Verseifung  ein.  Aus  dem  durch  Reduction  von  Benzenyldioxy- 
tetrazotsäure  erhaltenen  Gemisch  konnte  Franz  Statins*)  die 
Benzenyltetrazotsäure  in  einfacher  Weise  nur  durch  Erhitzen  des 
Gemisches  auf  140  bis  150^  gewinnen,  wobei  die  Monooxytetrazot- 
säure  zerstört  wird.  Die  rückständige  Tetrazotsäure  schmilzt  ge- 
reinigt bei  213^    Besser  erhält  man  sie  nach  P  inner  durch  Ein- 

»)  Ann.  Chem.  184,  327;  263,  95;  JB.  f.  1891,  S.  1100.  —  •)  Dissert. 
Königsberg  1893.  —  »)  Ber.  27,  994.  —  *)  Ann.  Chem.  298,  91—105 ;  Dissert. 
Königsberg  1896. 
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Wirkung  von  HNOg  auf  Benzenylhydrazidin,  wobei  zweckmäfsig 
mit  Eis  gekühlt  wird.  Den  schon  von  Lossen  beschriebenen 
Salzen  werden  folgende  hinzugefügt :  Cj  Hg  N4  Na  -|"  ^  Hj  0, 
(C7H5N4)2Ca  +  4HaO,  (C7H5N,)3Cu  bei  100^  C^HßN^.NHs.  Der 
Methylester  C7H'sN4.CIl3  schmilzt  bei  40<^  und  bildet  lange,  pris- 
matische Krystalle.  Bei  seiner  Zersetzung  mit  HCl  wurde  unglatt 
Methylaminchlorhydrat  erhalten.  Beim  langsamen  Erhitzen  der 
Benzenyltetrazotsäure  wenig  über  ihren  Schmelzpunkt  bildet  sich 
das  von  Pinner  (Ber.  27,  997)  beschriebene  Diphenyltriazol,  farb- 
lose Prismen  vom  Schmelzp.  188^,  daneben  die  in  Benzol  leichter 
löslichen  Prismen  des  Diphenyltetrazins  von  blaurother  Farbe 
und  Schmelzp.  192®.  Unter  Zugrundelegung  der  Pinner'schen 
Formeln  verläuft  die  Reaction  nach  dem  Schema: 


N-N 


C.H,-C 

H— N-N 
N— N 

II   ;; 

C.H,-C 
H-N— N 


N N 


+  0  II        II  +N, 

— >     C^^ — C        C — CgHj 

II  +  H.0 

N=— N 

N 

^\ 
— ►     CeH,-C        C-CeH,+  5N  +  H. 

'         ü 
NH-N 

Die  heftige  Zersetzung,  durch  Erhitzen  in  kleinen  Mengen  von 
0,5  bis  1  g  ausgeführt,  liefei-te  eine  glasige,  grüne,  amorphe  Masse, 
deren  Natur  nicht  aufgeklärt  werden  konnte.  Um  die  Bromirung 
der  Tetrazotsäure  herbeizuführen,  erhitzt  man  2,92g  Säure  mit 
3,2  g  Brom  und  10  g  HgO  16  Stunden  auf  160°.  Die  aus  der 
Sodalösung  gefällte,  aus  heiXsem,  verdünntem  Alkohol  krystallisirte 
Säure  schmilzt  bei  265 ^^  und  besitzt  die  Zusammensetzung  C7  H5  BrN^. 
Der  Platz  des  Bromatoms  konnte  nicht  bestimmt  werden,  da  es 
nicht  gelang,  durch  Zersetzung  mit  Salzsäure  bei  hoher  Tempe- 
ratur ein  gebromtes  Anilin  zu  erhalten.  1,5  ccm  Tetrazotsäure 
in  10  ccm  Salpetersäure,  spec.  Gew.  1,5,  und  15  ccm  concentrirte 
HaS04  eingetragen,  lieferte  nach  14tägigem  Stehen  bei  145® 
schmelzende  Mononitrotetrazotsäure,  deren  Baryumsalz  die  Foimel 
[C7H4(N02)N4]aBa  + 3H2O  besitzt.  Das  Silbersalz  kryst^llisirt 
wasserfrei.  Die  p-Tolenyltetrazotsäure  entstand  bei  der  Reduction 
der  zugehörigen  Dioxysäure  durch  Carl  Kirschnick  i).  Sie  wurde 
nur  unvollständig  untersucht.  Der  Schmelzpunkt  liegt  bei  248®. 
Pinner»)  fand  234°.  Die  Anisenyltetrazotsäure  stellte  James 
Colman^)  nach  der  von  Pinner  gefundenen   Methode   zur  Dar- 

0  Bissert.  Königsberg  1896.  —  «)  Ber.  27,  3278.  —  ^)  Ann.  Chem.  298, 
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Stellung  von  Benzenyltetrazotsäure  durch  Einwirkung  von  salpe- 
triger Säure  auf  Anisenylhydrazidin  dar,  da  sie  vom  Anisenyl- 
amidin  aus  nicht  zu  Erhalten  war.  Sie  schmilzt  bei  228<^,  ist  in 
Alkohol  leicht,  selbst  in  heilsem  Wasser  nur  schwer,  in  kaltem 
Wasser  und  Aether  unlöslich.  Es  wurden  Kalium-,  Ammon-  und 
Baryumsalz  dargestellt  und  wasserfrei  gefunden.  Der  Methylester, 
aus  Säure,  Kaliummethylat  und  Jodmethyl  erhalten,  schmilzt  bei 
93*^,  der  Aethylester  bei  62®.  Letzterer  scheint  auch  durch  Esteri- 
ficirung  der  Säure  mit  Salzsäure  gut  in  alkoholischer  Lösung  ge- 
wonnen werden  zu  können  (Schmelzp.  63  bis  65®).  Beim  Erhitzen 
verwandelt  sich  die  Säure  in  das  dem  Diphenyltriazol  entsprechende 
Derivat  CißHi^NaO«  +  H^O  vom  Schmelzp.  183o.  Beim  Be- 
handeln mit  beilser  Salpetersäure  (spec  Gew.  1,4),  IV2  Minuten 
lang,  bildet  sich  Nitranisenyltetrazotsäure,  C5,H7(NOa)N4  0  -f-  HgO, 
vom  Schmelzp.  203^  deren  Ba-Salz  3  HjO  enthält.  Bei  längerer 
Einwirkung  der  Salpetersäure  entsteht  Nitranissäure  vom  Schmelzp. 
188^1).  Die  Amidoanisenyltetrazotsäure  mit  Zinnchlorür,  HCl,  in 
üblicher  Weise  aus  der  Jsitrosäure  erhalten,  hat  die  Formel 
C8H7(NH,)N,0  4-  HaO,  schmilzt  bei  223%  bildet  ein  in  Nadehi 
krystallisirendes  Chlorhydrat  von  der  Formel  C8H7(NHj)N4  0.HCl 
.H,0  und  ein  K-Salz  CsH,(NHj)N,OK.HaO.  Vielleicht  ist  das 
in  obigen  Foimeln  als  Krystallwasser  geschriebene  HgO  als  Con- 
stitutionswasser  zu  deuten.  Die  Versuche  bedürfen  daher  noch 
einer  Wiederholung  und  Ergänzung.  Mg. 

Adolf  Claus  und  R.  Wallbaum,  lieber  die  Diazotirung 
höher  substituirter  Aniline  und  über  die  ihnen  entsprechenden 
Benzonitrile  2).  —  Gewisse  höher  substituirte  Aniline  sind  sehr 
schwierig  in  Diazoverbindungen  überzuführen.  Selbst  in  diesen 
Fällen  konnten  jedoch  Claus  und  Wallbaum  die  Diazotirung 
durch  Anwendung  von  reiner  H2SO4  bewirken,  indem  sie  in  den 
hartnäckigsten  Fällen  djis  Nitrit  in  Pulverform  einrührten.  Ein 
gut  wirkendes  Rührwerk  ist  dabei  wesentlich.  Zuweilen  kommt 
man  auch  mit  concentrirter  Salzsäure  aus,  in  diesem  Falle  braucht 
die  Diazolösung  nur  weniger  als  im  ersten  Falle  mit  Wasser  ver- 
dünnt zu  werden;  etwa  unverändertes  Amin  fällt  hierbei  aus.  Die 
so  hergestellten  Diazolösungen  sollen  im  Allgemeinen  wenig  be- 
ständig sein.  Wenn  man  m-Br- Anilin  in  zehn  Theilen  Eisessig 
mit  3  Mol.  Brom  in  Eisessig  behandelt,  so  fällt  beim  Eingiefsen 
der  klaren  Lösung  in  Wasser  2-3-4-6-Tetrabromanilin  in  guter 
Ausbeute  aus.    Lange  Nadeln  vom  Schmelzp.  115^.    Das  nach  der 


*)  Salkowflki,  Ann.  Chem.  163,  6.  —  *)  J.  pr.  Cheni.  56,  48—70. 
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Sandmeyer' sehen  Reaetion  hergestellte  Tetrabrombenzonitril 
schmilzt  gereinigt  bei  123<).  Sublimirt  man  diese  Nadeln,  so  schmel- 
zen sie  bei  102®  und  erhöhen  den  Schmelzpunkt  durch  Erystallisiren 
wieder  auf  123<^.  Es  gelang  auf  keine  Weise,  selbst  mit  den  stärk- 
sten Mitteln,  das  Nitril  zur  Säure  zu  verseifen.  Durch  Nitriren 
von  m-Br-Acetanilid  erhielten  Claus  und  Scheulen^)  zwei  iso- 
mere Nitrobromaniline  von  den  Formeln 

NO, 


/^B 


/\ 


und 


NH. 


Br 


NO, 


'        I 
NH, 

(Schmelzp.  172«)         (Schmelzp.  löl*») 
Diese  Verbindungen  liefern  durch  Bromiren  in  Eisessig  die  zwei 
isomeren  Tribromnitraniline 


NO, 


Br- 


unei 


-Br 


NH,  NH, 

(Schmelzp.  1310)  (Schmelzp.  161«) 

Durch  Diazotiren  und  Umsetzung  mit  GuBr  entsteht  aus  beiden 
Verbindungen  dasselbe  vicinale  Tetrabromnitrobenzol  I: 


NO, 
/\-Br 


I. 


Br« 


NH, 
/\Br 


IL 


— Br 


(Schmelzp.  107«) 


Br" 


III. 


Br 


Br 
Br/NBr 

Br 


(Schmelzp.  122^) 


CN 
(Schmelzp.  124',  suhlimirt) 

Das  bisher  unbekannte  vicinale  Tetrabromanilin  11  wurde  bei 
—  IQo  in  concentrirter  HCl  diazotirt  und  in  vicinales  Tetrabrom- 
benzonitril in  übergeführt,  welches  bisher  allen  Versuchen,  es  zur 
entsprechenden  Benzoesäure  zu  verseifen,  Widerstand  leistete.  Die 
zur  Herstellung  dieser  Producte  benutzten  Tribromnitraniline  sind 
gleichfalls  schwer  diazotirbare  Körper.  o-Nitranilin  nimmt  leicht 
2  Br  auf  und  bildet  o-p-Dibrom-o-nitranilin  vom  Schmelzp.  127o. 
Die  (nur  in  concentrirter  H2SO4  erhältliche)  Diazoverbindung  liefert 
mit  Kupferbromür  (im  Original  [Druckfehler]  Kupferchlorür)  Tri- 
bromnitrobenzol  vom  Schmelzp.  81  ^,  während  Körner  119*^  angiebt. 


')  J.  pr.  Chem.  [N.  F.]  43,  201  ff. 
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Die  Angabe.  Körner's  ist  hiernach  zu  berichtigen.  Das  zu- 
gehörige Anilin  schmilzt  bei  91®.  Dieses  liefert  in  Form  seiner 
Acetylverbindung  bromirt  stets  nur  Pentabromanilin.  Para-Niü'o- 
anilin  nimmt  in  Eisessig  2Br  auf,  bildet  2-6-Dibrom-4-Nitranilin 
(Schmelzp.  202®),  gelbe  Nadeln.  Die  Diazoverbindung  gab  mit 
Cu-Br  die  charakteristischen  rhombischen  Säulen  vom  Schmelzp. 
112®  (vgl.  Körner).  Das  wenig  bekannte  3-4-5-Tribromanilin 
ist  hieraus  leicht  zu  erhalten.  Schlielslich  würde  auch  das  sym- 
metrische Tetrabromanilin  1),  jedenfalls  theilweise,  in  die  Diazo- 
verbindung übei'geführt  werden.  Das  aus  dieser  erhaltene  Tetra- 
brombenzonitril  schmilzt  bei  124®.  Durch  Umkochen  der  Diazolösung 
entsteht  ein  phenolartiger  Körper  vom  auffallend  hohen  Schmelzp. 
246®.  Bei  Versuchen,  Br  für  NH2  einzuführen,  wird  merkwürdiger 
Weise  ein  Gemisch  erhalten,  aus  dem  sich  neben  nieder  schmelzen- 
den Körpern  Pentabrombenzol  (260®)  und  Perbrombenzol  iso- 
liren  läfst:  Die  Diazotirung  der  drei  Tetrachloraniline  ist  bisher 
nur  cursorisch  studirt  worden.  Das  symmetrische  Tetrachloranilin 
läfst  sich  am  leichtesten  diazotiren,  am  schwersten  das  asym- 
metrische Tetrachloranilin.  Alle  drei  Diazokörper  setzen  sich  gut 
mit  Kupfercyanür  um,  und  zwar  liefert  das  symmetrische  Anilin 
ein  Tetrachlorbenzonitril  vom  Schmelzp.  72®,  das  benachbarte  ein 
Nitril  vom  Schmelzp.  84®,  während  schlief slich  das  Derivat  des 
asymmetrischen  bei  81®  schmilzt.  Auch  das  2-6-Dinitroanilin  läfst 
sich  diazotiren  und  in  2-6-Dinitrobenzonitril  verwandeln.  Dieses, 
feine,  grünlich  irisirende  Nadeln  vom  Schmelzp.  58®,  wird  durch 
KOH,  1:1,  zu  der  bekannten  Dinitrobenzoesäure  vom  Schmelzp. 
220®  verseift.  Auffallend  war  bei  manchen  der  beschriebenen  Di- 
azokörper die  geringe  Neigung,  z.  B.  mit  R-Salz  zu  kuppeln,  so 
dafs  z.  B.  bei  dem  symmetrischen  Tetrabromdiazobenzol  die 
Kuppelungsreaction  versagte,  während  die  Umsetzung  mit  Cu- 
Oxydulsalz  die  Anwesenheit  von  Diazoverbindungen  klar  erwies. 
In  einem  Nachtrage  bemerkt  Claus,  dafs  es  ihm  in  keinem  Falle 
gelungen  sei,  aus  dem  Reactionsproduct  der  Diazoverbindungen 
mit  Kaliumsulfit  andere  Körper  zu  isoliren,  als  die  Analoga  der 
von  Fischer  beschriebenen  Sulfonate.  Er  ist  der  Ansicht-,  dafs 
die  stark  saure  Natur  der  hier  benutzten  Kadicale  die  ohnehin 
schwache  Neigung  des  Diazorestes,  wahre  Sulfite  zu  bilden,  ganz 
in  den  Hintergrund  treten  läfst.  Auch  die  neueren  Beobachtungen 
von  Hantzsch^),  an  und  für  sich  interessant,  beweisen  nichts  für 
die  stereoisomere  Natur   dieser  Köiperclassen.     Verfasser  warnt 

»)  J.  pr.  Chem.  51,  412.  —  *)  Ber.  30,  71. 
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davor,  Resultate  physikalischer  Bestimmungen,  welche  auf  „unbe- 
wiesenen Hypothesen"  fulsen,  dazu  anzuwenden,  eine  „klare 
chemische  Reaction"  in  Zweifel  zu  ziehen.  Mg, 


Hydrazine  und  Hydrazone. 

H.  Caufse.  Bestimmung  von  Phenylhydrazin  i).  —  Phenyl- 
hydrazin oder  sein  Chlorhydrat  giebt  beim  Kochen  mit  Arsen- 
säure, unter  Entweichen  von  Stickstoff,  Phenol,  während  quantitativ 
arsenige  Säure  entsteht,  die  jodometrisch  titrirt  wird.  1  Thl. 
AsjOs  entspricht  0,5454  Thln.  Phenylhydrazin.  Das  Verfahren  ist 
auch  für  Hydrazone  anwendbar.  Bh 

J.  Ville  und  J.  Moitessier'^)  stellten  einige  Verbindungen 
von  Phenylhydrazin  mit  Chlormetdllen  dar.  Sie  fanden,  dals  das 
Phenylhydrazin  mit  Metallsalzen  den  Verbindungen  derselben  mit 
Ammoniak  und  organischen  Basen  (Anilin,  Toluidin,  Xylidin  u.  s.  w.) 
ganz  analoge  Körper  liefert.  So  erhielten  sie  beim  Eintragen  von 
6  g  Phenylhydrazin  (1,5  Mol.)  in  kleinen  Portionen  in  eine  siedende 
Lösung  von  5  g  Chlorzink  (1  Mol.)  in  Wasser  (1000  g)  die  PhenyU 
hydrazinverbindung  des  ChJorzinks^  ZnCl2.(CeH5NHNHa)2,  in  pris- 
matischen, in  kaltem  Wasser  wenig,  in  siedendem  Wasser  und 
Alkohol  leicht  löslichen,  gegen  185o,  ohne  vorhergehendes  Schmelzen, 
sich  zersetzenden  Nadeln.  Ihre  wässerige  Lösung  reducirt  alka- 
lische Kupfer-  und  ammoniakalische  Silberlösung  in  der  Kälte 
und  giebt  aufserdem  die  Reactionen  der  Zinksalze.  Die  in  gleicher 
Weise  gewonnene  Phenylhydrazinverbindung  des  Nickelchhrürs^ 
NiCl2.(C6H^NHNHa)2,  krystallisirt  in  Bündeln  feiner,  schwach 
grün  gefärbter  Nadeln,  ist  in  Wasser  und  Alkohol  in  der  Kälte 
wenig,  in  der  Wärme  leichter  löslich  und  zersetzt  sich,  ohne  zu 
schmelzen,  gegen  '200^.  Analoge  Verbindungen  geht  das  Phenyl- 
hydrazin auch  mit  den  Chloriden  des  Magnesiums,  Cadmiums  und 
Kobalts  ein.  Die  Phenylhydraeinverbindung  des  KobaltcMorürSy 
COCl2.(C6H;,NHN  112)2,  welche  am  besten  durch  Behandeln  einer 
alkoholischen  Kobaltchlorürlösung  mit  einer  ebenfalls  alkoholi- 
schen Phenylhydrazinlösung  erhalten  wird,  bildet  feine,  schwach 
rosa  gefärbte  Nadeln,  die  Phenylhydraeinverbindung  des  Cadmium- 
Chlorids^  CdCl^ .  (C6H6NHNH2)2,  prismatische  Tafeln,  und  die  PhenyU 
hydrazinverbindung  des  Magnesiumchlorids^  MgCl^ .  (C6H5NHNHa)2, 
ebenfalls  prismatische  Tafeln.   Die  hier  beschriebenen  Verbindungen 


0  Compt.  rend.  125,  712-714.  —  «)  Daselbst  124,  124-2. 
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des  Phenylhydrazins  mit  Chlormetallen  sind  alle  Verbindungen 
von  1  Mol.  Chlormetall  mit  2  Mol.  Phenylhydrazin.  Wt 

J.  Moitessieri)  beschrieb  die  Darstellung  von  Verbindungen 
von  Phenylhydrazin  mit  BrommetoHlen,  Er  erhielt  dieselben  durch 
Einwirkung  von  Phenylhydrazin  auf  die  Bromide  der  Metalle  der 
Magnesiumreihe  in  alkoholischer  oder  wässeriger  Lösung.  So  er- 
hielt er  das  BromzinkphenyJhydrazin^  ZnBr2.2CeH6NaH8,  einmal 
durch  Behandeln  einer  Lösung  von  Bromzink  (1  Mol.)  in  lOproc. 
Alkohol  mit  einer  Lösung  von  Phenylhydrazin  (2  Mol.)  in  öOproc. 
Alkohol,  und  ebenso  auch  durch  Eintragen  von  Phenylhydrazin 
(1,5  Mol.)  in  eine  siedende,  wässerige  Lösung  von  Bromzink  (1  Mol.) 
in  weifsen,  rechteckigen,  wasserfreien  Blättchen  oder  schönen 
Nadeln,  welche  in  Wasser  in  der  Kälte  weuig,  in  der  Wärme 
leichter  löslich  sind.  Das  analog  dargestellte  BromcadmiumphenyU 
hydrcusin,  CdBrj .  2  CflHjNaHa,  krystallisirt  in  grolsen,  quadratischen, 
wasserfreien,  in  Wasser  und  Alkohol  sehr  wenig  löslichen  Blätt- 
chen. Das  in  gleicher  Weise  erhaltene  Bromtnagnesiufnphenyl' 
hydrazin^  MgBra.2C6H5N2H:„  bildet  ebenfalls  grofse,  quadratische, 
in  Wasser  und  Alkohol  leicht  lösliche  Blättchen.  Auch  die  Bro- 
mide von  Nickel  und  Kobalt  und  ebenso  die  Jodide  der  verschie- 
denen Metalle  der  Magnesiumreihe  geben  mit  Phenylhydrazin 
molekulare,  krystallisirte  Verbindungen.  Wt 

J.  Moitessi'Cr^)  beschrieb  einige  Verbindungen  des  Phenyl- 
hydrazins mit^Metalljodiden.  Er  fand,  dafs  sich  das  Phenyl- 
hydrazin mit  den  Metalljodiden  der  Magnesium'reihe  ebenso  ver- 
bindet, wie  mit  den  correspondirenden  Chloriden  und  Broniiden^). 
Das  Phenylhydrazin-Zinkjodid ,  ZnJ2.2(C6H3NaHi),  durch  Ein- 
tragen von  Phenylhydrazin  (2  Mol.)  in  eine  20proc. ,  alkoholische 
Jodzinklösung  (1  Mol.)  dargestellt,  bildet  prismatische,  in  Chloro- 
form leicht,  in  Wasser  und  Alkohol  lösliche,  gegen  175^  schmel- 
zende und  bei  180°  sich  zersetzende  Kry stalle.  Beim  Veraschen 
hinterläfst  es  einen  geringen  Rückstand  von  Zinkoxyd.  Wird  es 
mit  einer  zum  Lösen  ungenügenden  Menge  Alkohol  versetzt  und 
mit  einem  Ueberschufs  von  Phenylhydrazin  behandelt,  so  verwandelt 
es  sich  in  eine  an  Phenylhydrazin  reichere  Phenylhydrazinverbin- 
dung  von  der  Formel  ZnJj.ö  (CgH-.NgHa)*).  Dieselbe  entsteht 
auch  beim  Versetzen  einer  öOproc.  alkoholischen  Jodzinklösung 
mit  der  berechneten  Menge  Phenylhydrazin  unter  Abkühlen  unter 

>)  Compt.  rend.  124,  1306.  —  «)  Daselbst,  S.  1529.  —  »)  Vgl.  die  vor- 
stehenden Referate.  —  *)  Diese  Eigenschaft  ist  fast  allen  Phenylhydrazin- 
verbindungen  der  Halogensalze  der  Magnesiumreihe  von  der  Formel  MH, 
.2(C,H5N,H,)  gemeinsam. 
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0<^,  krystallisirt  aus  Chloroform  in  Prismen  und  quadratischen 
Täfelchen,  löst  sich  leicht  irr  Alkohol,  Aether  und  Chloroform  und 
auch  in  Wasser,  schmilzt  gegen  70^  und  zersetzt  sich  gegen  90<>. 
Das  Phenylhydrazin- Cadmiumjodid^  Cd  Ja  .2  (CfiH5N2H3),  wird  durch 
Zusatz  einer  5proc.  alkoholischen  Phenylhydrazinlösung  (2  Mol.) 
zu  einer  ebenfalls  5proc.  alkoholischen  Jodcadmiumlösung  (iMoL) 
in  feinen,  mikroskopischen  Nadeln  gewonnen,  löst  sich  leicht  in 
Wasser  und  Alkohol,  nicht  in  Chloroform,  schmilzt  noch  nicht 
bei  260°  und  hinterläfst  beim  Veraschen  einen  braunen  Nieder- 
schlag von  Cadmiumoxyd.  Das  durch  Zusatz  der  theoretischen 
Menge  Phenylhydrazin  zu  einer  20proc.  alkoholischen  Manganjodiir- 
lösung  erhaltene  Phenylhydrazin-Manganjodür^  Mn  Jg .  2  (CgHgNjHg), 
stellt  feine,  prismatische,  in  Wasser  und  Alkohol  leicht,  in  Aether 
und  Chloroform  fast  nicht  lösliche  Nadeln  dar  und  zersetzt  sich 
über  220®  unter  Hinterlassung  eines  schwarzen  Niederschlages  von 
Manganoxyd.  Das  auf  Zusatz  von  Phenylhydrazin  (6  Mol.)  zu 
einer  lOproc.  alkoholischen  Nickel jodürlösung  entstehende  PÄewyZ- 
hydrazin-Nickeljodür^  NiJa.6(C6H5N2H3),  krystallisirt  aus  Wasser 
in  blauen  Prismen  und  rechtwinkeligen  Tafeln,  löst  sich  in  Wasser 
und  Alkohol,  leicht  in  Aether  und  Chloroform,  und  zersetzt  sich 
schon  unter  100<^.  Beim  Erhitzen  an  der  Luft  zersetzt  es  sich  unter 
Hinterlassung  von  Nickeloxyd.  Eine  Verbindung  von  der  Formel 
NiJ2.2(C6H5N2H3)  scheint  hier  nicht  gebildet  zu  werden.    Wt 

J.  Moitessier^)  beschrieb  im  Weiteren  einige  von  ihm  dar- 
gestellte Verbindungen  des  Phenylhydrazins  mit  Nitraten  der 
Metalle  der  Ma^gnesiumreihe,  Er  erhielt  das  Phenylhydrazin- 
kobaJtnitrat^  (NO:<)2Co.2(C6H;,N2H3).H2  0,  durch  Eintragen  von 
Phenylhydrazin  (2  bis  3  Mol.  auf  1  Mol.  Kobaltnitrat)  in  eine  mit 
dem  doppelten  Volumen  95proc.  Alkohol  verdünnte,  lOproc,  wässe- 
rige Lösung  von  krystallisirtem  Kobaltnitrat  in  feinen,  mikro- 
skopischen, sternförmig  gruppirten,  in  Wasser  und  Alkohol  in 
der  Kälte  wenig,  in  heifsem  Wasser  mehr,  in  Aether  und  Chloro- 
form nicht  löslichen  Nadeln,  welche  sich  beim  Erhitzen  auf  210 
bis  260^,  ohne  zu  schmelzen,  zersetzen.  Das  in  gleicher  Weise 
dargestellte  Phenylhydrazin  -  Zinknitrat ,  (N  Os)2  Zn .  3  (Cg  Hg  N,  Hg), 
bildet  perlmutterglänzende,  in  Aether  und  Chloroform  nicht,  in 
Wasser  und  Alkohol  lösliche,  unter  Zersetzung  gegen  170®  schmel- 
zende Nadeln  und  Blättchen.  Das  Phenylhydrazin -Cadmium" 
nitrat,  (N08)aCd.3(C6H;,N2H3),  durch  Vermischen  einer  lOproc. 
alkoholischen  Phenylhydrazinlösung  mit  einer  5  proc.  alkoholischen 


»)  Compt.  rend.  125,  183. 


Verbindungen  von  Phenylhydrazin  mit  Acetaten.  2711 

Gadmiumnitratlösung  (4  bis  5  Mol.  Phenylhydrazin  auf  1  Mol. 
Cadmiumnitrat)  gewonnen,  stellt  perlmutterglänzende,  rhomboidale, 
in  Aether  und  Chloroform  nicht,  in  Wasser  und  Alkohol  lösliche, 
gegen  185<>  schmelzende  und  gegen  190®  sich  zersetzende  Blättchen 
dar.  Das  Phenylhydrajsin- Nickelnitrat ,  (N03)2Ni.4(C6H5NaH3), 
endlich  wird  durch  Eintragen  der  theoretischen  Menge  Phenyl- 
hydrazin in  eine  20proc.  alkoholische  Nickelnitratlösung  in  hell- 
blauen, feinen,  mikroskopischen,  rhomboidalen,  in  Aether  nicht, 
in  Chloroform  leicht,  in  Wasser  und  Alkohol  mit  grüner  Farbe 
löslichen,  bei  141®  sich  zersetzenden  Blättchen  erhalten.       Wt. 

J.  Moitessier^)  erhielt  auch  Verbindungen  des  Phenylhydr- 
azins mit  Metdlacetaten  der  Magnesiumreihe  durch  Erhitzen  von 
Phenylhydrazin  (2,5  Mol.)  in  alkoholischer  Lösung  (15:100)  mit 
den  betreffenden,  gepulverten  Metallacetaten  (1  Mol.).  Die  so 
gewonnenen  Phenylhydrazinmetallacetate  sind,  besonders  in  der 
Hitze,  in  Wasser,  Alkohol  und  Chloroform  löslich,  in  Aether  un- 
löslich, geben  die  Phenylhydrazinreactionen ,  sowie  auch  die  der 
in  ihnen  enthaltenen  Metalle,  verlieren  bei  100®  das  Phenylhydr- 
azin theilweise  und  verbrennen  beim  Erhitzen  auf  dem  Platin- 
blech unter  Hinterlassung  von  Metalloxyd.  Das  Phenylhydrazin^ 
Zinkacetat^  (C2H8  0,)2Zn  .2CeH5NjH8,  laystallisirt  in  dicken,  in 
Wasser  und  Alkohol  in  der  Kälte  wenig,  in  siedendem  Alkohol 
sehr  leicht  löslichen,  gegen  135®  schmelzenden,  rhomboidalen  Tafeln. 
Das  Phenylhydrazin  -  Cadmiumacetat ,  (Cj  Hg  03)9  Cd  .  2  Cg  H5  Nj  H3, 
stellt  sehr  in  die  Länge  gezogene,  prismatische,  gegen  100^ 
schmelzende  Krystalle  dar.  Das  Phenylhydrazin -Manganacetaty 
(CaH8  0,)aMn.  2C6H5N2H3,  durch  Einwirkung  von  Manganacetat 
(1  MoL)  auf  Phenylhydrazin  (4  Mol.)  in  alkoholischer  Lösung 
(30 :  100)  gewonnen,  bildet  klinorhombische,  in  Wasser  und  Alkohol, 
auch  in  der  Kälte  sehr  leicht  lösliche,  gegen  97<^  schmelzende 
und  gegen  100®  sich  zersetzende  Prismen.  Das  Phenylhydrazin^ 
Kobaltacetat^  (CaH3  02)2Co.2C6H5N2H8,  wird  unter  Anwendung 
eines  im  Verhältnits  zum  Kobaltacetat  geringen  Ueberschusses  an 
Phenylhydrazin  in  alkoholischer  Lösung  (20 :  100)  in  Form  von 
harten,  violettrothen,  bei  125^  schmelzenden  und  gegen  160^  sich 
zersetzenden  Prismen  erhalten.  Das  in  gleicher  Weise  dargestellte 
Phenylhydrazin 'Nickeiacetaty  (C2H3  02)2Ni.3C6H5NaH3,  scheidet 
sich  in  Form  von  grünlichblauen,  bei  260®,  ohne  zu  schmelzen, 
sich  bräunenden,  prismatischen  Krystallen  ab,  deren  Lösungen 
grün  sind.  Wt, 
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J.  Moitessieri)  erhielt  noch  weitere  Verbindungen  von  MetalU 
sahen  mit  Phenylhydrazin  durch  Behandeln  derselben  mit  einem 
grofsen  üeberschufs  an  Phenylhydrazin.  Die  Salze  sind  in  der 
Kälte  in  Wasser  und  Alkohol  wenig  löslich,  und  unlöslich  oder 
sehr  wenig  löslich  in  Aether  und  Chloroform.  Sie  verlieren  bei 
100®  das  Phenylhydrazin  und  erleiden  beim  langsamen  Erhitzen 
bis  auf  250®  nur  einige  Veränderungen  in  der  Färbung.  Sie 
zeigen  die  Reactionen  des  Phenylhydrazins  und  ebenso  diejenigen 
des  in  der  Verbindung  enthaltenen  Salzes.  Das  durch  Behandeln 
von  Nickelchlorür  (1  Mol.)  in  6proc.  alkoholischer  Lösung  mit 
Phenylhydrazin  (12  Mol.)  dargestellte  Phenylhydrazin-Nickdchlorür^ 
NiCl2.5(CflH5N2Hs),  krystallisirt  in  langen,  rhomboidalen  Tafeln 
und  bildet  getrocknet  ein  blaues  Pulver.  Das  Phenylhydrazin' 
Kobdltchlorür ,  CoCl2.4(C8HöN2H3),  wird  durch  Eintragen  von 
Kobalt chlorür  (1  Mol.)  in  lOproc.  alkoholischer  Lösung  in  Phenyl- 
hydrazin (20  Mol.)  in  prismatischen,  nach  dem  Trocknen  ein  rosa- 
rothes  Pulver  darstellenden  Krystallen  erhalten.  Das  auf  gleiche 
Weise  erhaltene  Phenylhydrazin-Kobdltbromür,  CoBrg .  5(CeH5N2H3), 
stellt  orthorhombische  Prismen  dar.  Das  durch  Behandeln  von 
fein  gepulvertem  Kobaltsulfat  (1  Mol.)  mit  einem  Ueberschufs  von 
Phenylhydrazin  (10  Mol.)  gewonnene  Phenylhydrazin-KobaÜsulfat^ 
S04Co.4(C6H:,N2H3),  ist  ein  amorphes,  rosarothes  Pulver,  welches 
beim  Verdunsten  seiner  wässerigen  Lösung  in  kurzen  Prismen  er- 
halten wird.  Das  Phenylhydrazin-NickdsuJ/at^  S04Ni .  5  (CgHjNaHg), 
krystallisirt  ebenfalls  in  Prismen.  Die  hier  beschriebenen  Ver- 
bindungen werden  auch  durch  Einwirkung  von  Phenylhydrazin 
auf  die  an  demselben  ärmeren  Verbindungen  erlialten.  Auch  die 
Lithiumsalze  geben  mit  Phenylhydrazin  krystallisirte  Verbindungen. 
So  entsteht  das  Phenylhydrazin-Chlorlithium^  LiC1.2(C6H5N2Hs), 
durch  Behandeln  einer  1 8  proc.  alkoholischen  Chlorlithiumlösung  mit 
der  theoretischen  Menge  Phenylhydrazin  in  der  Kälte,  Es  krystalli- 
sirt in  rhomboidalen,  zerflief slichen ,  in  Wasser  und  Alkohol  sehr 
leicht,  in  Aether  und  Chloroform  fast  nicht  löslichen  Tafeln,  welche 
nach  dem  Verlust  des  Phenylhydrazins  gegen  150®  schmelzen.    Wt 

Heinrich  Brunner  und  Louis  Pelet.  Einwirkung  von 
Chlorkalklösung  auf  Phenylhydrazin  2).  —  Die  Einwirkung  von 
Chlorkalklösung  auf  Phenylhydrazin  verläuft  nach  Brunn  er  und 
Pelet  im  Wesentlichen  im  Sinne  folgender  Gleichungen: 

2C«H,Nn~NH,  +  Ca  =  3H,0  +  N,  +  CeH,-N=N-0«H„ 
2CeH,NH— NH,  +  0,  =  2H,()  +  2N,  +  2C.H..  Mg, 
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Hans  Rupe  und  Job.  Ysetecka.  Ueber  unsymmetriscbe 
Pbenylbydrazinverbindungen  1).  —  Soweit  bekannt,  entstehen  un- 
symmetrische ot-Phenylhydrazinverbindungen,  wenn  Gbloressigsäure 
mit  einem  basischen  Reste  verbunden  ist  Ebenso  reagirt  auch 
das  durch  Einwirkung  von  Chloracetylchlorid  auf  Dimethyl-p- 
phenylendiamin  erhaltene  Chloracetderivat  (weif se  Nadeln,  Schmelzp. 
146  bis  147  ö)  mit  Phenylhydrazin  unter  Bildung  des  a-PhcfiyU 
hydra^idoacddimethyl'P'PhenylendiaminSj  NHj .  N  .  (C^Hs)  .  CH^ 
.  C  0  X  H .  Cg  H4 .  N  (C  113)2.  1^16  ^^  gelblichen  Nadeln  krystallisirende 
Verbindung  vom  Schmelzp.  134  bis  135*^  giebt  eine  Benadldehyd- 
verbindung,  Schmelzp.  184  bis  185^,  eine  Äcetessigesterverbindung, 
Schmelzp.  185^,  und  ein  Acetylderivat  ^  Schmelzp.  158^  Die  mit 
salpetriger  Säure  erhaltene  Nitrosoverbindung ,  N  0 .  N .  (Cg  H5) 
.CH.2CO.NH.CeH4N(CH3)2,  Schmelzp.  165»,  ist  identisch  mit 
dem  aus  Anilidoacetdimelhyl-p'phenylendiamin^  Schmelzp.  132  bis 
134*^,  durch  NOgH  entstehenden  Derivat.  Eine  Reduction  zum 
Hydrazin  gelang  jedoch  nicht.  Mr. 

A.  Michaelis 3)  hat  die  von  ihm  und  B.  Philips»)  früher 
beschriebenen  unsymmetrischen  Alkylphenylhydrazine  von  Neuem 
dargestellt,  dieselben  durch  Umkrystallisiren  aus  Chloroform  oder 
Benzol,  worin  die  salzsauren  Salze  derselben  leicht  löslich  sind, 
während  salzsaures  Phenylhydrazin  sich  nicht  oder  fast  nicht 
darin  löst,  gereinigt,  und  einige  noch  nicht  bekannte  Derivate 
derselben  dargestellt  Zur  Darstellung  von  a-Aethylphenylhydraain^ 
CgHßN(CjH5)NH2,  wurde  über  Aetzkali  getrocknetes  und  destil- 
llrtes  Phenylhydrazin  (70  g)  in  der  früher  (1.  c.)  angegebenen 
Weise  in  die  Natrium  Verbindung  übergeführt,  diese  unter  Benzol 
fein  verrieben  und  in  einem  mit  Rückflufskühler  versehenen  Kolben 
mit  Bromäthyl  (47  g)  zusammengebracht.  Nach  beendeter  Re- 
action  ^vurde  noch  zwei  Stunden  im  Wasserbade  erhitzt,  das  Pro- 
duct  mit  Wasser  geschüttelt,  die  Benzolschicht  abgehoben, 
getrocknet  und  destillirt.  Das  so  gewonnene  rohe  a-Aethylphenyl- 
hydrazin  wurde  mit  dem  fünffachen  Volumen  trockenen  Chloro- 
forms verdünnt,  in  diese  Lösung  trockenes  Salzsäuregas  bis  zur 
Sättigung  eingeleitet,  von  dem  sich  abscheidenden  salzsauren  Phenyl- 
hydrazin bezw.  Anilin  abfiltrirt  und  aus  der  concentrirten  Chloro- 
formlösung dann  das  sahsaure  a-Aethylphenylhydrasin  in  weifsen, 
glänzenden,  bei  137^  schmelzenden,  an  der  Luft  sich  violett  fär- 
benden, in  Wasser,  Alkohol  und  Chloroform  leicht,  in  Benzol  in 
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der  Kälte  schwer,  in  der  Wärme  mäfsig  leicht  löslichen  Blättchen 
oder  Prismen  erhalten.  Durch  Zersetzen  des  salzsauren  Salzes 
mit  Natronlauge  erhält  man  das  freie  a-Äethylphenylhydra^fin  in 
völlig  reinem  Zustande.  Dasselbe  siedet  unter  gewöhnlichem 
Druck  bei  227  bis  230«  und  wenn  der  Quecksilberfaden  sich  ganz 
im  Dampf  befindet,  bei  237^  unter  761  mm  Druck.  Das  specifische 
Gewicht  ist  1,018  bei  15».  An  der  Luft  färbt  sich  die  farblose 
Base  rasch  gelb  bis  braun  und  erleidet  bei  längerem  Stehen  an 
der  Luft  tiefgreifende  Zersetzung.  Das  reine  «-Aethylphenyl- 
hydrazin wurde  weiter  zur  Darstellung  des  schon  von  E.  Fischer 
und  0.  H  e  f  s  1)  beschriebenen  Pr-l  -N-Ädhylindöls,  Cg  H^  [-N  (C3  H^)- 
-CH=]-CH,  verwendet.  Das  «-Aethylphenylhydrazin  (10  g)  wurde 
in  verdünnter  Salzsäure  gelöst,  durch  Versetzen  mit  Brenztrauben- 
säure  (6,5  g)  in  die  ein  schweres,  dunkelgelbes  Oel  darstellende 
Aethylphenylhydrazinbrenztraubensäure  übergeführt,  diese  durch 
Lösen  in  concentrirter  Salzsäure  und  Erwärmen  der  Lösung  auf 
60^  in  die  schwach  gelbe,  seideglänzende,  bei  183"  schmelzende 
Nadeln  bildende  Aethylindolcarbonsäure  umgewandelt  und  durch 
Erhitzen  derselben  auf  190  bis  195®,  bis  keine  Kohlensäureent- 
wickelung mehr  stattfand,  das  Aethylindol  als  farbloses,  schwach 
grünlich  schimmerndes,  unter  gewöhnlichem  Druck  bei  245®,  und 
wenn  der  Quecksilberfaden  sich  völlig  im  Dampf  befindet,  bei 
252  bis  253®  siedendes  Oel  von  schwachem,  nicht  unangenehmem 
Geruch  und  dem  spec.  Gew.  1,2563  bei  15®  erhalten.  Das  Pikraty 
C6H4[-N(C2H0-,  -CH=]E£:CH.C6Ha(NOa)80H,  krystallisirt  in 
rothen,  bei  105®  schmelzenden  Nädelchen.  Dichloräthyloxindöly 
G6H4[-N(CaH,)-,  -CGI,-] CO,  durch  Behandeln  der  Lösung  der 
Aethylindolcarbonsäure  in  verdünnter  Natronlauge  mit  wässerigem, 
auf  5  bis  6®  abgekühltem,  durch  Einleiten  von  Chlor  in  Natron- 
lauge frisch  bereitetem  unterchlorsaurem  Natrium  im  Ueberschuls 
dargestellt,  krystallisirt  aus  Ligroin  in  schwach  gelben,  bei  56® 
schmelzenden,  in  Alkohol,  Aether,  Ligroin  leicht,  in  Wasser  nicht 
löslichen  Prismen  oder  Tafeln.  Das  unter  Anwendung  einer  aus 
5  Thln.  Brom,  100  Thln.  Wasser  und  der  zur  Entfärbung  nöthigen 
Menge  von  Aetznatron  dargestellten  Lösung  von  unterbromig- 
saurem  Natrium  gewonnene  Dibromäthylixcindöl^  C6H4[-N(CaH5)-, 
CBrj-JCO,  bildet  gelbe,  prismatische,  bei  95  bis  96®  schmelzende 
Kry stalle.  Das  schon  von  E.  Fischer  und  0.  Hefs  (1.  c.)  und 
auch  von  A.  Baeyer  und  Oekonomides*)  beschriebene  AethyU 
pseudoisatin^  C6H4[-N(C2H5)-,  -CO-] CO,  wurde  durch  Kochen 
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von  Dichlor-  und  Dibromäthyloxindol  mit  Wasser  erhalten.  Es 
schmilzt  bei  93^.  Beim  Behandeln  des  Dichlor-  oder  Dibrom- 
äthyloxindols  mit  Natronlauge  entsteht  äthylpseudoisatinsmires 
Natrium^  C6H4[-NHC,Hß,  -COCOONa],  in  feinen,  seideglänzenden 
Nädelchen.  Das  Salz  ist  gegen  Kohlensäure  beständig,  wird  aber 
durch  Salzsäure  sofort  in  Aethylpseudoisatin  übergeführt.  Das 
Aethylpseudoisatin  wird  durch  Zinkstaub  und  Salzsäure  leicht  zu 
dem  farblose,  bei  143®  erweichende  und  bei  154  bis  155°  schmel- 
zende, in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  leicht  lösliche  Prismen 
bUdenden  Äethyldioxyindöl,  G,ll,[''li{G^R,y,  -CH(OH)-]CO,  re- 
ducirt.  Die  Keduction  des^  Dibromäthyloxindols  zu  Aethyloxindol^ 
CeH4[-N(C2H5)-,  -CHj-]CO,  gelingt  leicht  nach  der  von  G.  Col- 
man^  angegebenen  Methode.  Ein  Monobromderivat  liefs  sich 
als  Zwischenproduct  aber  nicht  isoliren.  Das  Aethyloxindol  bildet 
farblose,  strahlenförmig  angeordnete,  bei  97  bis  98®  schmelzende, 
in  kaltem  Wasser  schwer,  in  heilsem  etwas  leichter  lösliche 
Nadeln,  wird  in  alkalischer  Lösung  leicht  mit  Kaliumpermanganat 
zu  Aethylpseudoisatin  oxydirt  und  ist  wahrscheinlich  identisch 
mit  dem  von  A.  Baeyer  und  W.  Comstock^)  durch  Aethylirung 
des  Indols  erhaltenen  Aethyloxindol.  Ganz  entsprechend  dem 
Aethylphenylhydrazin  wurde  auch  das  a  -  Propylphenylhydrazin^ 
CriH6N(CI^jCH2CH3)NH2,  unter  Anwendung  von  70  g  Phenyl- 
hydrazin und  52,6  g  n  -  Propylbromid  gewonnen.  Das  sahsaure 
Sah  krystallisirt  aus  der  Chloroform -Benzolmischung  in  feinen, 
seideglänzenden,  bei  135®  schmolzenden  Nädelchen;  es  ist  in 
Benzol  leichter  löslich  als  das  salzsaure  Salz  des  Aethylphenyl- 
hydrazins.  Das  aus  dem  salzsauren  Salz  mit  Natronlauge  ab- 
geschiedene a-Fropylphenylhydrazin  siedet  bei  238  bis  240®,  und 
wenn  der  Quecksilberfaden  sich  völlig  im  Dampf  befindet,  bei 
247®.  Es  ist  eine  farblose,  sich  an  der  Luft  leicht  bräunende, 
Fehling'sche  Lösung  erst  bei  längerem  Stehen  oder  beim  Er- 
hitzen reducirende  Flüssigkeit  von  zwiebelartigem  Geruch  und 
dem  spec.  Gew.  0,9471.  Durch  Behandeln  der  aus  dem  Hydrazin 
gewonnenen  Hydrazonbrenztraubensäure  mit  verdünnter  Salzsäure 
in  der  Kälte  entsteht  die  Pr-l-N-^-Propylindolcarbonsäure ,  C^H^ 
[~N(C8H7)-,  -CH=]-CCOOH,  welche  aus  Alkohol  in  weifsen,  bei 
170®  schmelzenden,  bei  höherem  Erhitzen  zunächst  sublimirenden 
und  dann  in  Kohlensäure  und  Propylindol  zerfallenden  Nadeln 
krystalUsirt.  Das  Pr-l-N-Propylindol ,  GeH^[-N(C8H7)-,  -CH=1 
tCH,  bildet  ein  farbloses,  bei  259®,  und  wenn  der  Quecksilber- 
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faden  sich  ganz  im  Dampf  befindet,  bei  265 ^  unter  768  mm  Druck 
siedendes  und  selbst  bei  — 15^  nicht  erstarrendes  Oel  vom  spec. 
Gew.  1,0559  bei  15o.  Das  PiJcrat,  CeH4[-N(C3H7)-,  -CH=]CH 
.CeHi(N02)3  0H,  krystallisirt  aus  Ligroin  in  rothen,  bei  67°  schmel- 
zenden Nadeln.  Das  Dichlorpropyloxindol ,  Cg  H4  [-N  (C^  H7)-, 
-CCI2— ]C0,  analog  der  Aethyl Verbindung  dargestellt,  bildet 
schwach  gelb  gefärbte,  bei  67°  schmelzende  Nadeln,  das  Dibrom- 
prapyloxindöl ,  C^}i^[-N(Cillj)-^  -CBrj-JCO,  prismatische,  bei 
970  schmelzende  foystalle,  und  das  durch  Kochen  dieser  beiden 
mit  Wasser  gewonnene  Propylpseudoisatin,  Cg  H^  [-N (C3  H7)-, 
-CO-]CO,  aus  Wasser  krystallisirt,  feine,  hellroth  gefärbte,  bei 
72°  schmelzende  Nädelchen,  aus  Alkohol  krystallisirt  blutrothe 
Tafeln.  Beim  Kochen  von  Dichlor-  bezw.  Dibrompropyloxindol  oder 
auch  von  Propylpseudoisatin  mit  Barytwasser  erhält  man  propyl- 
pseudoisatinsaiires  Baryum^  [CeH4(-NHC3H7,  -COCOOyjaBa,  in 
kugelförmigen  Aggregaten  oder  in  feinen,  seideglänzenden,  gelben 
Nadeln.  Durch  verdünnte  Salzsäure  wird  das  Salz  unter  Roth- 
färbung sofort  in  das  Pseudoisatin  übergeführt.  Das  ß  -  Oxim^ 
CöH4[-N(C3H7)-,  -C(NOHHCO,  wird  durch  Behandeln  des 
Propylpseudoisatins  in  wässeriger  Lösung  mit  der  berechneten 
Menge  Hydroxylaminchlorhydrat  und  Natriumcarbonat  als  gelbe 
Krystallmasse  erhalten,  welche  bei  76<*  erweicht,  bei  88°  schmilzt 
und  sich  in  den  gebräuchlichen  organischen  Lösungsmitteln  leicht 
löst.  Beim  Behandeln  desselben  mit  Schwefelammonium  bildet 
sich  kein  Indigo,  wonach  die  NOH-Gruppe  sich  in  /3-Stellung  be- 
finden mufs.  Das  analog  der  Aethylverbindung  dargestellte 
Propyldioxindoh  C6H4[-N(C3H7)-,  -CH(OH)-]CO,  ist  schwer  in 
völlig  reinem  Zustande  zu  erhalten.  Es  wurde  aus  wässeriger 
oder  alkoholischer  Lösung  in  gelb  gefärbten,  bei  70®  schmelzen- 
den Krystallen  gewonnen.  Das  ebenfalls  wie  die  Aethylverbindung 
erhaltene  Propyloxindol^  C6H4[-N(C8H7)-,  -CHa-lCO,  bildet  farb- 
lose, bei  68  bis  69°  schmelzende,  in  den  gebräuchlichen  organi- 
schen Lösungsmitteln  leicht,  in  kaltem  Wasser  schwer,  in  heifsem 
Wasser  leichter  lösliche  Krystalle.  Auch  hier  entsteht  kein  Mono- 
brompropyloxindol  als  Zwischenproduct.  Das  IsopropylphenyU 
hydrazin^  C6H:,N[CH(CH3)2]NH2,  siedet  bei  236^  sein  specifisches 
Gewicht  ist  0,9588  bei  15o.  Die  daraus  gewonnene  IsopropylindoU 
carbonsäure  schmilzt  bei  183o;  das  daraus  dargestellte  Indöl  siedet 
bei  250<^  und  das  Pikrat  desselben  bildet  rothe,  bei  76®  schmel- 
zende Krystalle.  Analog  dem  von  E.  Willgerodt  und  M.  Ferko  1) 
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näher  untersuchten,  von  E.  Fischer')  durch  Einwirkung  von 
Pikrylchlorid  auf  Phenylhydrazin  dargestellten  Trinitrohydrazo- 
henzol  wurde  durch  Behandeln  von  6  g  Isopropylphenylhydrazin 
(2  Mol.)  mit  5  g  Pikrylchlorid  (1  Mol.)  in  absolut  alkoholi- 
scher Lösung  (100  g)  Trinitrohydrazoisapropylbenzol^  CriH,N(C8H7) 
NHCt;H2(N02):u  gewonnen  und  dasselbe  aus  Alkohol  in  braun- 
rothen,  sich  warzenförmig  zusammenballenden,  bei  156^  schmel- 
zenden, in  Alkohol,  Aether,  Benzol  und  Eisessig  leicht,  in  Wasser 
nicht,  in  wässerigen  Alkalien  mit  tief  dunkler  Farbe  leicht  lös- 
lichen "Nädelchen  krystallisirt  erhalten.  Dasselbe  mit  gelbem 
Quecksilberoxyd  zu  einer  Azoverbindung  zu  oxydiren,  gelang  nicht. 
DtnürohydrazoisopropyJbenjsöl^  C6H;,N(C3H7)NHCeH8(N02)2,  durch 
Behandeln  einer  Lösung  von  a-Dinitrochlorbenzol  in  absolutem 
Alkohol  mit  Isopropylphenylhydrazin  (2  Mol.)  dargestellt,  bildet 
braunrothe,  in  Alkohol,  Aether  und  Benzol  lösliche,  in  Wasser 
unlösliche,  zum  Unterschiede  von  der  Trinitroverbindung  in  wässe- 
rigen Alkalien  nicht  lösliche  Nädelchen.  Das  u  -  IsobtUylphenyl' 
hydrazin^  C6H.,N(C4H9)NHa,  siedet  bei  245^  und  hat  das  spec. 
Gew.  0,9633  bei  15^.  Die  Isobuiylindölcarbonsäure  bildet  weifse, 
seideglänzende,  bei  152^  schmelzende  Nadeln.  Das  Isobutylindöl, 
C<,H,.,N(C4H9),  siedet  bei  260^  Die  Pikrinsäureverbindung  des- 
selben scheint  flüssig  zu  sein.  Das  durch  Einwirkung  von  5  g 
Pikrylchlorid  auf  6,6  g  Isobutylhydrazin  gewonnene  Trinitrohydrazo- 
butyJbenzöl^  C6HßN(C4H9)NHC6H2(N02)3,  krystallisirt  in  rothen, 
bei  105®  schmelzenden,  sich  in  Alkalien  mit  tief  dunkler  Farbe 
lösenden  Nadeln,  das  durch  Erhitzen  von  5  g  a-Dinitrochlorbenzol 
mit  6,64  g  Isobutylphenylhydrazin  in  alkoholischer  Lösung  ge- 
wonnene Dinitrohydrazobutylbenzol ,  Cg  H^  N  (C4  Hg) N  H  Cg  H,  (N  02)2, 
in  rothen,  bei  151<>  schmelzenden,  in  Alkohol,  Aether  und  Benzol 
löslichen,  in  wässerigem  Alkali  unlöslichen  Nadeln.  Das  a-Iso- 
amylphenylhydrazin^  C6H5N(C;,Hii)NH2,  siedet  bei  268®  und  hat 
das  spec.  Gew.  0,9680  bei  15®.  Die  daraus  gewonnene  Isoamyl- 
indolcarbonsäure  schmilzt  bei  122®.  Das  Isoamylindol^  Csils^{C-Jin), 
siedet  bei  276®  und  bildet  kein  festes  Pikrat.  Das  Trinitrohydrazo- 
amylbenzöl,  CeH5N(C;,Hii)NHC6H2(N02)3,  krystallisirt  in  rothen, 
bei  58®  schmelzenden  Nädelchen,  und  das  aus  4  g  a-Dinitrochlor- 
benzol und  7,03  g  a  -  Amylphenylhydrazin  gewonnene  Dinitro- 
hydrazoisoamylbenzol^  CeH6N(C5Hii)NHCeH3(N02)2,  in  hellgelben, 
bei  104®  schmelzenden  Nadeln.  Wt 

W.  Bretschneider^)  studirte  die  Einwirkung  von  schwefliger 


0  JB.  f.  1877,  S.  494.  —  «)  J.  pr.  Chem.  [2]  55,  285. 
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Säure  auf  aromatische  Hydroxylamine.  Bei  der  Einwirkung  von 
schwefliger  Säure  auf  das  nach  dem  Wo  hl' sehen  i)  Verfahren  dar- 
gestellte ß'Phenylhydroxylamin  in  GOproc.  alkoholischer  Lösung 
bei  einer  10^  möglichst  nicht  übersteigenden  Temperatur  wurde 
als  Reactionsproduct  o-Amidobenzolstd/osäure  erhalten.  Das  in 
analoger  Weise  dskVgesieWte  p-Tolylhydroxylamin  lieferte  bei  der 
Behandlung  mit  schwefliger  Säure  in  60  proc.  alkoholischer  Lösung 
p - Toluidin -m- sulfosäure,  o - TolylhydroxyJamin  gab  unter  den 
gleichen  Verhältnissen  o-Amido-m-töluolsulfosäure,  n-Xylyl'O- 
hydroxylamin  scheint  unter  der  Einwirkung  der  schwefligen  Säure 
der  Säurebildung  nicht  mehr  zugänglich  zu  sein.  Die  Versuche 
ergeben,  dafs  die  Hydroxylamine  der  Benzolreihe  mit  schwefliger 
Säure  unter  Bildung  von  Amidosulfosäuren  reagiren.  Die  Säure- 
gruppe dieser  Sulfosäuren  nimmt  mit  Vorliebe  eine  der  dem 
StickstoflE  benachbarten  (o-)  Stellungen  ein.  Ist  eine  dieser  Stel- 
lungen besetzt,  so  wird  die  Säurebildung  ungünstig  beeinflufst, 
was  bei  der  o-Amido-m-toluolsulfosäure  der  Fall  ist.  Sind  beide 
Stellungen  besetzt,  so  scheint  überhaupt  keine  Säurebildung  ein- 
zutreten. Die  nicht  substituirten  Hydroxylamine  sind  der  Säure- 
bildung am  zugänglichsten.  Je  gröfser  die  Zahl  der  Substituenten 
ist,  um  so  mehr  wird  dieselbe  beeinträchtigt.  —  Im  Weiteren 
wurde  die  Einwirkung  von  schwefliger  Säure  auf  die  Hydroxyl- 
amine des  o-  und  p-Anisols  untersucht.  Es  bildeten  sich  in 
beiden  Fällen  Körper,  welche  sich  durch  Alkalien  in  Anisidin 
und  Schwefelsäure  spalten  liefsen.  —  Von  ebenso  geringem  Erfolg 
begleitet  wurden  die  Versuche  zur  Darstellung  der  Chlor-  und 
Bromphenylhydroxylamine,  sowie  die  Einwirkung  der  schwefligen 
Säure  auf  die  erhaltenen  geringen  Mengen  derselben.  —  Auch 
bei  der  Einwirkung  von  schwefliger  Säure  auf  das  unsymmetrische 
Methylphenylhydrazin^  auf  das  aus  Phtalimid  und  Hydroxylaminchlor- 
hydrat  gewonnene  Phtalylhydroxylamin  und  auf  die  Benzhydroxam- 
säure  wurde  keine  Säurebildung  constatirt.  —  Dagegen  wurde  bei 
der  Einwirkung  von  schwefliger  Säure  auf  a-Naphtylhydroxylamin 
die  Bildung  von  J'4'Naphtylaminsulfosäure  nachgewiesen.  —  Bei 
der  Einwirkung  endlich  von  p-Toluolsulfinsäure  auf  Phenylhydroxyl- 
amin  wurde  das  erwartete  Anilid  resp.  Sulfon  nicht,  wohl  aber  neben 
toluolsulfosaurem  Anilin  ein  in  schneeweif sen ,  bei  142^  schmel- 
zenden Blättchen  krystallisirender  Körper,  C7H7S02-N(-C«H5, 
—OH),  erhalten,  welcher  beim  Behandeln  mit  Alkalien  oder  Alko- 
holaten  in  Nitrosobenzol  und  Toluolsulfinsäure  gespalten  wird.    Wt. 


»)  Ber.  27,  1432. 
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Eug.  Bamberger  und  Alex.  Meyenberg^)  machten  darauf 
aufmerksam,  dafs  bei  der  Einwirkung  Ton  Ealiumsulfid  auf  benzol- 
diazosulfosaures  Kalium  bei  gewöhnlicher  Temperatur  nicht  das 
Yon  Y.  Pechmann  2)  gewonnene  sulfanilsäurehydrazo-sulfosaure 
Kalium,  sondern  das  isomere  phenylhydrazindistdfosaure  Kalium^ 
GeHgNSOsKNHSOsK,  entsteht.  Dasselbe  wird  auch  aus  Nitroso- 
acetanilid  und  schwefUgsaurem  Kalium  und  auch  durch  Einwir- 
kung von  Kaliumsulfit  auf  Isodiazobenzolkalium  erhalten.  Durch 
schwaches  Erwärmen  mit  yerdünnter  Natronlauge  bei  Gegenwart 
von  Wasserstoffsuperoxyd  wird  es  in  das  benzoldiazosulfosaure 
Kalium,  CgHsNjSOgK,  von  E.  Fischer,  durch  Kochen  mit  Salzsäure 
in  das  phenylhydrazinmonosulfosaure  Kalium,  CgH5NHNHS0:{K, 
Yon  Strecker-Römer,  durch  Erhitzen  mit  Yerdünnter  Kalilauge 
auf  90®  in  das  oben  erwähnte  sulf anilsäurehydrazo  -  sulf osaure 
Kalium,  C6H4(-S08K,  -NHNHSO3K),  Yon  y.  Pechmann  (1.  c.) 
übergeführt.  Es  reducirt  Fehling'sche  Lösung  nicht  und  durch 
kochende  Salzsäure  wird  es  in  Phenylhydrazin  und  Schwefelsäure 
gespalten.  Wt 

H.  Gauss e  3)  Yeröff entlichte  eine  Untersuchung  über  die  Ein- 
wirkung von  Aethylaldehyd  auf  Phenylhydrazin  und  die  beiden 
dabei  entstehenden  isomeren  a-  und  ß'Triäthylidendiphenylhydrazine, 
Er  fand,  dafs  die  Einwirkung  Yon  Aethylaldehyd  auf  Phenyl- 
hydrazin eine  Yerschiedene  ist,  je  nachdem  sie  in  alkalischer, 
saurer  oder  neutraler  Lösung  erfolgt.  Bei  Anwendung  einer 
alkalischen  Lösung  (Barytwasser)  erhält  man  einen  bei  53  bis  55® 
schmelzenden  Körper,  welcher  eine  molekulare  Verbindung  Yon 
Phenylhydrazin  mit  dem  bei  60®  schmelzenden  a-Triäthylidendi- 
phenylhydrazin  darstellt.  In  saurer,  weinsaurer  oder  essigsaurer 
Lösung  erhält  man  ein  Gemisch  der  beiden  isomeren  a-  und 
/J-Triäthylidendiphenylhydrazine,  worin  die  «-Verbindung  Yorwaltet, 
und  in  neutraler  Lösung  ebenfalls  ein  Gemisch  der  beiden  iso- 
meren, worin  aber  die  /5 -Verbindung  Yorwaltet  Das  a-Triäthyliden- 
diphenylhydraein^  C18H22N4,  wird  am  besten  erhalten,  indem  man 
zu  einer  mit  20  g  Phenylhydrazin  versetzten  Lösung  von  25  g 
Natriumhyposulfit  in  500  ccm  Wasser  eine  Lösung  von  Aethyl- 
aldehyd in  Vi 0- Normalphosphorsäure  (24,6g  PO4H3  im  Liter  ent- 
haltend) in  Portionen  von  5  ccm  zufliefsen  und  die  Verbindung 
aus  der  Lösung  langsam  auskrystallisiren  läfst.  Es  bildet  farb- 
lose, bei  60®  schmelzende,  an  der  Luft  sich  gelb  bis  roth  färbende, 


*)  Ber.  30,  374—378.  —  *)  Ber.  28,  863.  —  »)  Bull.  soc.  chim.  [3]  17, 
234;  Coinpt.  rend.  124,  197. 
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hygroskopische,  in  kaltem  Wasser  wenig,  in  heifsem  Wasser,  Alko- 
hol und  Aether  ziemlich  leicht,  in  Benzol.,  Ligroin  und  Toluol 
weniger  leicht  lösliche  Nadeln.  Durch  Mineralsäuren  wird  es  in 
der  Kälte  zersetzt,  von  kaustischen  Alkalien  nicht  angegriffen. 
Es  reducirt  Fe  hl  in  g' sehe  Lösung  nicht  und  giebt  mit  Queck- 
silberchlorid und  Silbemitrat  Quecksilber  resp.  Silber  enthaltende 
Niederschläge.  Mit  Benzaldehyd  verbindet  es  sich  zu  einem  in 
farblosen,  bei  156*^  schmelzenden  Nadeln  krystallisirenden  Körper 
von  der  Formel  CJ6H24N4.  VaHaO,  welcher  das  Halbhydrat  des 
DibenisyUdendiphenylhydrazins  repräsentirt.  Auch  mit  Pyrogallol 
vereinigt  es  sich  zu  einem  prismatische  Krystalle  oder  Blättchen 
bildenden  Körper,  welcher  sich  an  der  Luft  verändert  und  bei 
niederer  Temperatur  schmilzt.  Das  ß-Triäthylidendiphenylhydraein^ 
Ci8Ha2N4,  wird  am  besten  erhalten,  wenn  man  eine  aus  825g 
Normalphosphorsäure,  25g  Phenylhydrazin  und  150  g  Glycerin 
bestehende  Lösung  mit  einer  Lösung  von  25  g  Aethylaldehyd, 
50  g  Normalphosphorsäure  und  150  g  Wasser  in  Portionen  von 
20ccm  versetzt.  Die  hier  auskrystallisirende  Verbindung  ist  ein 
Gemisch  der  beiden  isomeren,  worin  die  /J-Verbindung  vorherrscht, 
welche  sich  durch  absoluten  Alkohol,  worin  sie  unlöslich  ist,  von 
der  «-Verbindung  trennen  läfst.  Das  so  gewonnene  ß-Triäthy- 
lidendiphenylhydrazin^  C18H22N4,  bildet  farblose,  prismatische,  bei 
99,5<^  schmelzende,  an  der  Luft  und  am  Licht  sich  nicht  ver- 
ändernde, in  kaltem  Wasser  gar  nicht,  in  heifsem  Wasser,  Alko- 
hol, Aether  und  Benzol  nur  wenig  lösliche  Krystalle.  Von  Säuren 
in  der  Kälte,  und  ebenso  von  Alkalien  wird  es  nicht  angegriffen, 
es  reducirt  Fehling'sche  Lösung  nicht  und  verbindet  sich  auch 
nicht,  wie  die  «-Verbindung,  mit  Benzaldehyd  und  Pyrogallol.  — 
Hiernach  erhält  man  also  bei  der  Einwirkung  von  Aethylaldehyd 
auf  Phenylhydrazin  bei  Gegenwart  von  Natriumhyposulfit  fast 
reines  « -  Triäthylidendiphenylhydrazin  und  bei  der  Einwirkung 
von  Aethylaldehyd  in  neutraler  Lösung  auf  das  Phenylhydrazin- 
phosphat  das  /J  -  Triäthylidendiphenylhydrazin ,  während  man  in 
saurer  Lösung  Gemische  der  beiden  in  verschiedenen  Verhält- 
nissen erhält,  deren  Schmelzpunkte  zwischen  60  und  99,5®,  den 
Schmelzpunkten  der  beiden  Isomeren,  liegen.  Wt 

H.  Causse.  Action  de  Thydrate  de  chloral  sur  la  Phenyl- 
hydrazine. Diphenylglyoxazol  et  ses  derives  *).  —  Der  Verfasser 
behauptet,  dafs  das  schon  von  Reisenegg  er  2)  beobachtete,  seiner 


*)   Compt.  rend.  124,  1029—1032;   Bull.  boc.  chim.  [3]  17,  547—552.  — 
«)  Ber.  16,  664. 
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Zersetzlichkeit  wegen  nicht  analysirte  Gondensationsproduct  des 
Phenylhydrazins  und  Chloralhydrates  ein  Trickloräfhylidendiphenyl- 
hydrassin,  Cl8C.CH(NH.NH.CeH,)2,  sei.  Es  entsteht  in  farb- 
losen, weifsen  Krystallen,  indem  man  eine  Lösung  von  20  g 
Phenylhydrazin  in  einem  Liter  20proc.  Salmiaklösung,  welche 
einige  Minuten  im  Sieden  erhalten  worden  war,  nach  dem  Erkalten 
mit  einer  Lösung  von  10  g  Chloralhydrat  in  100  g  Wasser  ver- 
setzt Von  der  Mutterlauge  getrennte  Krystalle  werden  bald  gelb, 
verlieren  Salzsäure  und  bilden  schlielslich  eine  feste  Masse  vom 
Aussehen  des  Anilinschwarz.  — Wird  eine  lOproc.  Chloralhydrat- 
lösung  allmählich  eingetragen  in  eine  Lösung  von  20  g  Phenyl- 
hydrazin in  800  g  Normalphosphorsäurelösung  und  200  g  Glycerin, 
so  bildet  sich  im  Laufe  von  einigen  Tagen  das  CMardiphenyJglyozcUj 

C,Hj.NH.N<^i     j>N.NH.CeH,. 

Intensiv  rothes  Krystallpulver,  unlöslich  in  Wasser,  löslich  in 
Alkohol,  Aether  und  Chloroform.  Es  verliert  leicht  das  Ghloratom 
durch  Einwirkung  von  Alkalien  oder  Essigsäureanhydrid,  ammo- 
niakalisches  Bleiacetat  giebt  mit  alkoholischer  Lösung  des  Körpers 
einen  rothen,  chlorfreien  Niederschlag.  —  Ersetzt  man  in  obiger 
Ileaction  die  Phosphorsäure  durch  eine  Hyposulfitlösung  des  Phe- 
nylhydrazins, so  entsteht  das  Hydroxydiphenylglyoxcusol^ 

C  H 
CeHj .  NH .  n/  I      "^N .  NH .  CeH». 
\C(OH)/ 

orangerothes  Pulver,  Schmelzp.  146^  Unlöslich  in  Wasser,  leicht 
löslich  in  Alkohol,  Aether  und  Essigäther,  aus  diesen  Lösungen 
krystallisirt  es  in  braunen  Schuppen.  Gegenüber  Bleiacetat  ver- 
hält es  sich  wie  das  Chlorproduct.  —  Durch  Einwirkung  von 
Chloralhydrat  auf  das  Doppeltartrat  des  Antimons  und  Phenyl- 
hydrazins entsteht  das  OxydiphenylgJyoxcusolantimonit,  CjaHajNjjOjSb. 
Scharlachrothes  Krystallpulver,  unlöslich  in  Wasser,  zersetzlich 
durcb  siedenden  Alkohol,  Säuren  und  Alkalien  in  Antimonoxyd 
und  Hydroxydiphenylglyoxazol.  —  Durch  Einwirkung  von  Baryt- 
wasser auf  die  alkoholische  Lösung  des  Chlor-  oder  Hydroxydi- 
phenylglyoxazols  entsteht  die  Barytverbindung  eines  ätherartigen 
Complexes 


B 


y 


CuHitN^ .  0 .  CnH„N4 


H..N,.O.C„H.,N, 


orangegelbes,  in  Wasser  unlösliches,  leicht  zersetzliches  Pulver. 

V.  N. 

Jahreiber.  f.  Chem.  n.  s.  w.  für  1897.  i'Jl 
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H.  Caussei)  berichtete  über  die  Darstellung  von  Tribeney- 
lidendiphenylhydrazin  und  Bibenzylidentriphenylhydraein  und  ihre 
Umwandlung  in  Dibenzylidendiphenyltetrazol.  Er  erhielt  das  Tri- 
henzylidendi'phenylhydrazin^  C33  H23N4  .  2  Hj  0,  durch  Behandeln 
des  durch  Kochen  einer  mit  Phenylhydrazin  gesättigten,  wässerigen 
Weinsäurelösung  mit  frischem  Antimonoxyd  gewonnenen  Phenyl- 
hydrazin-Antimonoxydtartrats  mit  einer  Lösung  von  Benzaldehyd 
in  40proc.  Alkohol  in  farblosen,  mikroskopischen,  schon  bei  120^ 
sich  zersetzenden  und  bei  154®  schmelzenden,  in  Wasser,  Benzol  und 
Chloroform  unlöslichen,  in  kaltem  Alkohol  wenig  löslichen  Nadeln. 
Beim  Behandeln  mit  siedendem  Alkohol  wird  es  in  das  farblose 
Nadeln  bildende  Dibenzylidendiphenyltetrazol-  umgewandelt  Das 
durch  Behandeln  einer  Lösung  von  Phenylhydrazin  (20  g)  und  Essig- 
säureanhydrid (20  g)  in  Alkohol  (150  ccm)  mit  einer  Lösung  von 
Benzaldehyd  (20  g)  in  Alkohol  (100  ccm)  gewonnene  Dibenzyliden- 
triphenylhydrazin ^  C^^^-io^et  krystallisirt  in  mikroskopischen,  in 
Wasser  nicht,  in  kaltem  Alkohol  ziemlich  löslichen,  bei  110®  sich 
schon  zersetzenden  und  bei  154  bis  155®  schmelzenden  Nadeln  und 
wird  durch  Kochen  mit  Alkohol,  ebenso  wie  das  Tribenzyliden- 
diphenylhydrazin ,  leicht  in  Dibenzylidendiphenyltetrazol  um- 
gewandelt Dibenzylidendiphenylhydrazinantimonü ,  Cjg  Hj,  N4  0  Sb, 
durch  Behandeln  der  Mutterlauge  des  Phenylhydrazinantimonoxyd- 
tartrats  mit  Benzaldehyd  dargestellt,  bildet  farblose  Nadeln  und 
wird  ebenfalls  leicht  in  Dibenzylidendiphenyltetrazol  übergeführt. 
Das  in  gleicher  W^eise  wie  das  Antimonit  durch  Einwirkung  von 
Benzaldehyd  auf  das  Arsenigsäurephenylhydrazintartrat  erhaltene 
Dibenzylidendiphenylhydrazin  ar senil ,  Cje  H2ß  ^4  O4  Asj ,  gleicht  in 
seinen  Eigenschaften  völlig  dem  Antimonit,  nur  scheint  es  viel  be- 
ständiger zu  sein.  Beim  Behandeln  mit  siedendem  Alkohol  wird 
es  in  arsenige  Säure  und  Dibenzylidendiphenyltetrazol  zersetzt  Wt 

H.  Causse.  Sur  un  nouveau  derive  le  phenylisindazol,  ob- 
tenu  par  Taction  de  l'aldehyde  salicylique  sur  la  Phenylhydra- 
zine 2).  —  Trägt  man  eine  Lösung  von  30  g  Salicylaldehyd  in 
100  ccm  Alkohol  in  eine  kalte  Lösung  von  30  g  Phenylhydrazin, 
10  g  Essigsäureanhydrid  und  150  ccm  Alkohol,  so  erhitzt  sich  die 
Masse  und  nach  dem  Abkühlen  auf  8  bis  10®  scheidet  sich  eine 
weilse  Krystallmasse  aus,  die  nach  Abpressen  und  Umkrystalli- 
siren  aus  Alkohol  die  Zusammensetzung  eines  Phenylisindazols 
aufweist  Der  Körper  ist  offenbar  aus  dem  primär  gebildeten 
Hydrazon  in  Folge  des  Wasseraustritts  entstanden: 


»)  Bull.  soc.  chim.  [3]  17,  480.  —  «)  Compt.  rend.  124,  505—506. 
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/CH=N.NHCeH5  /CIL, 

^011  ^N/ 


i. 


H, 


prismatische  Nadeln,  Schmelzp.  142<^.  Unlöslich  in  Wasser,  wenig 
löslich  in  kaltem  Alkohol,  Aether  und  Benzin.  Der  Körper  er- 
wies sich  beständig  gegen  Einwirkung  von  Alkalilaugen,  Eisen- 
chlorid, Fe hling' scher  Lösung,  Essigsäure-  resp.  Benzoesäure- 
anhydrid,  Jodalkylen  und  gegen  Natriumnitrit  in  essigsaurer 
Lösung.  V.  N. 

E.  Fischer!)  wies  in  einer  Mittheilung  über  PhenyJhydrasione 
der  Aldehyde  darauf  hin,  dafs  das  von  Gausse  >)  beschriebene 
«-  und  /J-Triäthylidendiphenylhydrazin  mit  dem  von  ihm  8)  dar- 
gestellten Acetcddehydphenylhydrajzon  identisch  ist,  welches  in  zwei 
isomeren  Formen  vom  Schmelzp.  63  bis  65^  und  98  bis  101® 
existirt,  welche  gegenseitig  in  einander  übergeführt  werden  können. 
Ebenso  wies  er  nach,  dafs  das  Tribenzylidendiphenylhydrazin  von 
Gausse  (1.  c.)  mit  dem  Benjscddehydphenylhydrazon  und  das 
Phenylisindazol,  G13H10N2,  von  Gausse*)  mit  dem  von  ihm*), 
Roessing^)  und  B i  1 1 z ')  beschriebenen  Salicy Iphenylhydrazon 
identisch  ist.  Wt 

G.  Goldschmidt  in  Frankfurt  a.  M.  Verfahren  zur  Dar- 
stellung eines  Farbstoffes  aus  Methylal  und  as  -  Methylphenyl- 
hydrazin.  D.  R-P.  Nr.  92470'^).  —  As-Methylphenylhydrazin  wird 
in  Salzsäure  gelöst  und  in  die  Lösung  unter  guter  Kühlung  lang- 
sam Methylal  eingetragen.  Nach  24  Stunden  hat  sich  ein  dunkel 
blaugrüner,  krystallinischer  Farbstoff  ausgeschieden,  welcher  ab- 
gesaugt und  mit  verdünnter  Salzsäure,  Wasser  und  Aether  ge- 
waschen wird.  Er  färbt  Seide  und  Wolle  aus  saurem  Bade  und 
tannirte  Baumwolle  in  luft-  und  lichtbeständigen  grünen  Tönen  an. 

Sd. 

H.  R.  Vi  dal  in  Paris.  Darstellung  von  Triphenylmethan- 
farbstoften.  Franz.  Pat  Nr.  264512»).  —  Man  erhält  neue  Tri- 
phenylmethanfarbstoffe^  wenn  man  Hydrazin  und  monosubstituirte 
Hydrazine  (Phenylhydrazin)  mit  den  mono-,  di-  und  tricarboxy- 
lirten  Derivaten  des  Triphenyloxycarbinols,  des  Triphenylamido- 
oxycarbinols  und  des  Triphenylamidocarbinols   (deren   Garboxyl- 


*)  Ber.  30,  1240.  —  •)  Dieser  JB.,  S.  2719;  Bull.  soc.  chim.  [3]  17,  234. 

—  •)  Ber.  29,  793.  —  *)  S.  vorstehendes  Referat.  —  *)  JB.  f.  1884,  S.  1623  f. 

—  «)  JB.  f.  1884,  S.  1041  ff.  -    0  Ber.  27,  2288.   —  ")  Patentbl.  18,  431.  — 
•)  Chemikerzeit.  21,  879. 
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gruppen  in  Meta-  oder  Orthostellung  zur  Amido-  oder  Oxygruppe 
stehen)  längere  Zeit  (12  Stunden)  erhitzt  (lOOo).  Sd. 

Gaetano  Minunni.  Ueber  einige  Derivate  des  «-Benzyl- 
phenylhydrazins i).  —  Minunni  hat«)  eine  neue  Darstellungs- 
weise fiir  das  a-Benzylphenylhydrazin  angegeben,  nach  welcher 
man  einfach  Benzylchlorid  auf  Phenylhydrazinnatrium  einwirken 
läfst  im  Verhältnifs  der  Gleichung: 
2C«H6NHNH.  +  ClCHs.CeHs  ^  C.H^N.NH,  +  C.H5NH.NH,.HC1. 

in, 

I 

Ausbeute  fast  quantitativ.  Er  condensirte  dieses  so  bequem  zu- 
gänglich gewordene  secundäre  Hydrazin  mit  verschiedenen  Alde- 
hyden und  mit  Harnstoff.  Letzterer  lieferte  nicht  das  erwartete 
Benzylphenylsemicarbazid 

CeH5N.NH.CO.NH,, 
CH, 

C«H, 

sondern  einen  Körper  von  der  Zusammensetzung  Cj9H$4N4,  der 
in  fast  weifsen,  bei  108  bis  109«  schmelzenden  Nadebi  krystalli- 
sirt  und  weiter  untersucht  werden  soll.  Die  unten  aufgezählten 
Hydrazone  bildeten  sich  in  glatter  Reaction,  dagegen  gelang  die 
Condensation  mit  Propylaldehyd  nicht  Auch  mit  Benzil  und  Di- 
benzalaceton  liefs  sich  das  Hydrazin  nicht  condensiren.  Ebenso 
gelang  es  nicht,  Benzonitril  mit  Benzylphenylhydrazin  zur  Re- 
action  zu  bringen.  Cuminalbenzylphenylhydrazon,  CeH4(C3H7)CH 
:N.N(C7H7)C6H5,  fast  weifse  Nadeln  vom  Schmelzp.  89  bis  90»; 
Anisalbenzylphenylhydrazon,  CeH^  (0CH3)CH  :  N  .  N(C7H7)C6H5, 
gelbliche  Nadeln  vom  Schmelzp.  135  bis  136o;  m-Nitrobenzalben- 
zylphenylhydrazon,  C6H4(NOa)CH:N.N(C7H7)C6H,,  gelbe  Nadeln 
vom  Schmelzp.  140  bis  141<>;  Furfuralbenzylphenylhydrazon,  C4H8O 
.CH:N.N(C7H7)C6H,,  gelbliche  Nädelchen  vom  Schmelzp.  138«; 
o-Oxybenzalbenzylphenylhydrazon,  CöH4(0H)  .  CH :  N .  N(C7H7) .  CßHj, 
weifse  Nadeln  vom  Schmelzp.  117,5^';  Acetyl-o-oxybenzalbenzyl- 
phenylhydrazon ,  C  H,  C  0 . 0 .  C«  H4 .  C  H :  N .  N  (C7  H7)  Ce  Hß ,  centi- 
meterlange,  weifse  Nadeln  vom  Schmelzp.  141,5  bis  142«.    Mg. 

Gaetano   Minunni.    Ueber  die  Constitution  des  Dehydi'o- 
benzalphenylhydrazons  und  über  die  Verwandlung  desselben  in 


»)  Gazz.  chim.  ital.  27,  II,  235—244.  —  •)  JB.  f.  1892,  S.  1448. 
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Dibenzaldiphenylhydrotetrazon  i).  —  Verfasser  hat  im  yorigen 
Jahre  2)  einige  Versuche  mitgetheilt  über  das  Verhalten  des  Di- 
benzaldiphenylhydrotetrazons  und  des  Dehydrobenzalphenylhydra- 
zons  gegen  Benzoylchlorid  und  diese  Arbeit  fortgesetzt,  indem  er 
noch  die  Einwirkung  von  Acetylchlorid  und  Essigsäureanhydrid 
studirte,  um  die  chemische  Constitution  der  zwei  isomeren  Oxy- 
dationsproducte  des  Benzalphenylhydrazons  aufzuklären.  Er  kommt 
zu  dem  Resultat,  dafs  es  sich  hier  um  structurelle,  nicht  sterische 
Isomerie  handelt  —  Beim  Erhitzen  von  Dehydrobenzalphenyl- 
hydrazon  mit  Benzoylchlorid  auf  100®  entsteht  eine  bei  211  bis 
213®  schmelzende  Substanz  von  der  Formel  (Ci4HioN)x,  während 
bei  95  bis  97®  ein  bei  173®  schmelzender  Körper  sich  bildet,  der 
sich  beim  Umkrystallisiren  aus  kochendem  Alkohol  in  eine  neue, 
bei  186®  schmelzende  Verbindung  umlagert;  beides  sind  Monoben- 
zoylderivate  desDehydrobenzalphenylhydrazons,  C.^eH2iN4(COCeH;,). 
Ebenso  wurde  mit  Acetylchlorid  und  Essigsäureanhydrid  ein 
Monoacetylderivat  vom  Schmelzp.  124  bis  125,5®  erhalten.  Sowohl 
Benzoyl-  wie  Acetylderivat  lassen  sich  leicht  verseifen  unter  Rück- 
bildung des  Dehydrobenzalphenylhydrazins.  Dibenzoyl-  oder  Di- 
acetylderivate  zu  erhalten,  gelang  nicht.  Auf  Grund  dieses  Ver- 
haltens wird  dem  Dehydrobenzalphenylhydrazin  die  Structurformel 

C,H,C:N.NHCeH, 

CeH^N.NiCH.CeH^ 

ertheilt,  die  durch  das  Verhalten  bei  der  Reduction,  durch  welche 

Benzalphenylhydrazon  regenerirt  wird,   Bestätigung  findet.     Das 

Dibenzaldiphenylhydrotetrazon  liefert  ebenfalls  bei  der  Reduction 

Benzalphenylhydrazon,  enthält  aber  keinen  Imidwasserstoff,  denn 

es  giebt  weder  ein  Acetyl-  noch  ein  Benzoylderivat.   Deshalb  wird 

demselben  die  Formel 

CeH^.CHiN.N.C.Hs 

C,H,.CH:N.N.C,H5 

ertheilt,  die  auch  v.  Pechmann  angenommen  hat.    Man  hat  es 
I  also  bei  dieser  Oxydationsmethode  des  Benzalphenylhydrazons  mit 

zwei  verschiedenen  Reactionen  zu  thun.  In  der  einen  tritt  eine 
Condensation  zweier  Moleküle  ein  unter  Austritt  je  eines  Imid- 
wasserstoffes  und  Bildung  einer  Kette  von  vier  N- Atomen.  In 
der  anderen  giebt  ein  Molekül  ein  H  der  NH- Gruppe,  das  andere 
Molekül  ein  H  der  CH- Gruppe  ab  und  es  entsteht  eine  C-N-Bin- 
dung.    Bei  der  Oxydation  der  Aldehydrazone  nach   J  a  p  p    und 


>)  Gazz.  chim.  ital.  27,  11,  244—263.  —  *)  JB.  f.  1896,  S.  1949. 
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Elingemanii  (Erhitzen  an  der  Luft)  treten  2  Mol.  zusammen 
unter  Austritt  je  eines  CH -Wasserstoffs  und  Bildung  einer  C-C- 
Bindung : 

CeHs.CHrN— NH  Büdung  von      ^        CeH,.CH:N.N 

C.H^ .  CH :  N .  N  H  Hydrotetrazon  CeH, .  CH :  N .  N 

.      .  (Minunni) 

CeHs  CgH^ 

^6  Hj  Ce  H5 

« 

CgHs.CHiN.NH       Büdung  von      ^        CeH,.CH:N.N 

C,H, .  CH  :  N :  C  H  Dehydrohydrazon  CeH^ .  NH :  N .  t 

.  ■ (Minunni) 

Ce  H3  Ce  Hj 

C«  Hj  Cj  Hj 

CA.NH.N:C:H  ^^^--^ -<^-      ^        C.H,.NH.N:C 

CeHj.NH.N:CH     ,^  Osazon  CeH^.NH.Nrfc 

.= (J&PP  Ti«  Klingemann) 

Ce  Hj  Ce  H5 

Für  das  Vorhandensein  einer  Imidgruppe  im  Dehydrobenzalphenyl- 
hydrazon spricht  auch  das  Verhalten  gegen  salpetrige  Säure.  Es 
wurde  eine  ölige  Substanz,  allerdings  nicht  analysenrein,  isoUrt, 
welche  deutlich  die  Liebermann'sche  Reaction  gab.  Neben 
diesem  Oel  wurde  Dibenzaldiphenylhydrotetrazon  als  Einwirkungs- 
product  nachgewiesen.  Die  Phenylhydrotetrazone  und  die  De- 
hydrophenylhydrazone  sind  also  im  Stande,  wie  die  a-  und 
/J-Aldoxime  in  einander  überzugehen  nach  dem  Schema 

PeHs  Cell» 


C.H,.CH:N.N        Einwirkung  von Wärie     C.H,.CH:N.N 
C,H..CH:N.N         ^^,^^  ,„„  n.O.       C,H,.NH.N:b 


CeHj  CeHj 

Das  Monobenzoyldehydrobenzalphenylhydrazon  krystallisirt  aus 
Benzol  mit  Va  Mol.  Krystallbenzol  in  Form  eines  weifsen  Pulvers 
und  schmilzt  bei  173  bis  173,5<>.  Aus  Alkohol  krystallisirt,  schmilzt 
es  bei  187  bis  188°  und  bildet  weitse,  nadeiförmige  Krystalle. 
Beide  Producte  geben  genau  übereinstimmende  Analysen.  Beide 
Körper  geben  bei  der  Verseifung  mit  alkoholischer  Kalilauge  eine 
bei  197  bis  199*»  schmelzende,  in  feinsten,  weifsen  Nädelchen 
krystallisirende  Substanz.  Die  Analysen,  die  blaue  Färbung  mit 
conc.  H2SO4   und   der  Schmelzpunkt  charakterisiren  den  Körper 
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als  Dehydrobenzalphenylhydrazon.  In  beiden  Fällen  wurde  Benzoe- 
säure als  Nebenproduct  nachgewiesen.  Das  Acetyldehydrobenzal- 
phenylhydrazon  krystallisirt  in  gelblichen,  prismatischen  Krystallen 
und  schmilzt  bei  124  bis  125o.  Aus  Alkohol  wiederholt  umkry- 
stallisirt,  bleibt  der  Schmelzpunkt  constani  Bei  der  Verseifung 
wird  das  Dehydrobenzalphenylhydrazon  regenerirt  Den  Oxy- 
dationsproducten  der  Hydrazone  kommt  also  die  allgemeine  Formel 

R.CHiN.N.C.H» 

R.CH.N.N.C.H, 

zu.  In  allen  Fällen,  wo  neben  den  entsprechenden  Tetrazonen 
noch  zwei  weitere  Isomere  beobachtet  wurden,  ist  die  Frage  noch 
nicht  entschieden,  welchen  von  beiden  die  Formel 

R.CH:N.N.CeHj 

C,Hj.NH.N:C.R 

zukommt  In  der  folgenden  Tabelle  werden  die  als  bewiesen  be- 
trachteten Formeln  der  Oxydationsproducte  zusammengestellt: 


Dehydrophenylhydrazone : 

CeHj.CH:N.N.C.H, 

I 
CeHj.NH.NiC.C.H, 

Dehydrobenzalphenylhydrazon, 

Schmelzp.  198  bis  200^. 

N0,.C.H,.CH:N.N.C«H5 

CeH5.NH.N:C.CeH,N0, 
Di-m-nitrobenzaldiphenylhydrotetrazon,      Dehydrometanitrobenzolphenyl- 


Diphenylhydrotetrazone :  • 
CeHj.CHzN.N.CeHj 

CeHs.CHiN.N.C.H, 
Dibenzaldiphenylhydrotetrazon, 
Schmelzp.  180®. 
NO,.C,H,.CH:N.N.CeHj 

:N.N. 


NO, .  C^H^ .  CH 


C.H, 


Schmelzp.  148®. 
CH,O.C,H,.CH:N.N.CeHa 


CH,O.C,H,.CH:N.N.C,Ha 

Dianisal  diphenylhydrotet  razon, 

Schmelzp.  152®. 

GgH^ .  GgH^ .  CH :  X .  ^  .  C9H5 

CaHy.CeH^.CHiN.N.C.Hs 

Dicnminaldiphenylhydrotetrazon, 

Schmelzp.  156,5  bis  157,5®  oder  159,5 

bis  160®. 
C.HgO.CHiN.N.CeHs 

I 


hydrazon,  Schmelzp.  193  bis  194®. 
CH30.C,H,.CH.N.N.C.H5 

CeH,.NH.N:C.CeH,.CH30 
Dehydroanisalphenylhydrazon, 
Schmelzp.  190®. 
C3H7.CeH,.CH:N.N.CeH5 

CeHa.NH.N.C.C«H,.C,H7 
Dehydrocuminalphenylhydrazon, 
Schmelzp.  151,5  bis  152®. 

C,HaO.CH:N.N.CeH, 

I 


C,H,0  .  CH :  N .  N  .  CeH,  CJI^ .  NH  .  N  :  C  .  C.HjO 

Difurfuralphenylhydrotetrazon,  Dehydrofurfuralphenylhydrazon, 

Schmelzp.  135  bis  136®.  Schmelzp.  157  bis  158®  oder  159  bis  161®. 

Bezüglich  der  beiden   bei  244  bis  245<>   und  bei   215   bis   219o 
schmelzenden  Körper,  die  bei   der  Einwirkung  von  Wärme  auf 
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Di  -  m  -  nitrobenzaldiphenylhydrotetrazon  und  Dicuminaldiphenjl- 
Iiydrotetrazon  entstehen  und  als  zu  den  Isodehydrophenylhydra- 
zonen  gehörig  bezeichnet  wurden,  wird  auf  die  Möglichkeit  hin- 
gewiesen, daTs  hier  wahre  Dehydrohydrazone  vorliegen  und  dafs 
ihre  bei  193  bis  194^  bezw.  151,5  bis  152^  schmelzenden  Isomeren 
Substitutionsproducte  des  Osazons  des  Benzils  wäxen,  entstanden 
nach  der  Japp  und  Klingemann'schen  Beaction  durch  Elimi- 
nirung  zweier  Aldehydwasserstoffe  aus  2  Mol.  m  -  Nitrobenzal- 
phenylhydrazon  und  Cuminalphenylhydrazon  nach   dem  Schema: 

CeH,.NO,  CA.  NO. 


CeH, 

.NH 

.N.CH 

C.H, 

.NH 

.N:C  H 

C.H 

.NO, 

C,H<. 

1 

CbH, 

CöHj. 

NH. 

N:CH 

. .  • 

CflHj. 

NH. 

N:CH 

CeH^. 

C,H, 

C.Hj.NH.NiC 
CeHj.NH.N.C 

*      CeH,.KO, 

C.Hs.NH:N:C 

aH..NH.N:C 

I 

15H4  .  CgHy 


<!. 


Doch  ist  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dafs  diese  Dibenzil- 
formeln  den  bei  244  bis  245^  bezw.  215  bis  21 9^  schmelzenden 
Körpern  zukommen.  Wäre  diese  Vermuthung  richtig,  so  wären 
die  Diphenylhydrotetrazone  im  Stande,  sich  durch  Einwirkimg 
der  Wärme  nicht  nur  in  Dehydrophenylhydrazone,  sondern  in 
gewissen  Fällen  auch  in  Osazone  zu  verwandeln.  Mg, 

Gaetano  Minunni.  Weitere  Untersuchungen  über  die 
Isomerieei-scheinungen  der  Oxydationsproduote  der  Hydrazone '). 
—  Verfasser  verweist  darauf,  dafs  bisher  die  Anschauung  be- 
gründet schien,  als  ob  di^  Condensationsproducte  der  Aldehyde 
und  Ketone  mit  den  Hydrazinen  viel  weniger  zu  Isomeriebildungen 
befähigt  wären  als  die  Aldoxime  und  Ketoxime,  da  nur  wenige 
und  zweifelhafte  Isomeriefälle  bekannt  waren.  Seine  Studien  über 
die  Oxydationsproduote  der  Aldehydrazone  haben  jedoch  gezeigt, 
dafs  der  Ersatz  der  =:NOH-Gruppe  durch  -N.NH.CeHj  in  dieser 
Beziehung  keinen  hemmenden  Einflufs  ausübt,  dafs  vielmehr  die 
Oxydationsproduote  der  Aldehydrazone  und  Ketohydrazone  aus- 
gesprochene Neigung,  sich  zu  isomerisiren,  bekunden.  Im  ver- 
gangenen Jahre  2)  hat  Verfasser  die  Resultate  seiner  Untersuchun 


g 


»)  Gazz.  chim.  ital.  27,  II,  215—235.  --  *)  JB.  f.  1896,  S.  1949. 
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Über  den  Einflufs  von  Oxydationsmitteln  auf  Benzalphenylhydrazon 
yeröffentlicht  und  gezeigt,  dafs  dabei  zwei  isomere  Producte  ent- 
stehen, die  sich  in  einander  überführen  lassen.  Der  weitere  Ver- 
folg dieser  Studien  hat  nun  ergeben,  dafs,  wenn  die  Tendenz  zu 
Isomeriebildungen  auch  im  AUgemeinen  den  Aldehydrazonen  ab- 
geht,  sie  sich  doch  bei  deren  Oxydationsproducten  in  hohem 
Grade  ausgeprägt  findet,  so  dafs  also  eine  deutliche  Analogie 
zwischen  den  Oximen  und  den  Oxydationsproducten  der  aroma- 
tischen Hydrazone  besteht  Das  Dibenzaldiphenylhydrotetrazon 
und  das  Dehydi-obenzalphenylhydrazon,  die  beiden  Oxydations- 
producte des  Benzalphenylhydrazons,  sind,  abgesehen  von  ihrer 
Isomerie,  auch  wegen  ihres  chemischen  Verhaltens  interessant. 
Dibenzaldiphenylhydrotetrazon  geht  durch  Einwirkung  von  Wärme 
in  sein  Isomeres  über  und  reagirt,  obwohl  es  keinen  Imid -Wasser- 
stoff enthält,  mit  grofser  Leichtigkeit  mit  Benzoylchlorid  unter 
Bildung  verschiedener  Producte  je  nach  den  Operationsbedin- 
gungen. Bei  der  Temperatur  eines  kochenden  Salzwasserbades 
entsteht  der  Hauptsache  nach  ein  sauerstofffreies  Product  der 
Formel  (Ci4HioN)x,  Schmelzp.  211  bis  213<*,  welches  auch  bei 
Einwirkung  von  Benzoylchlorid  auf  Benzyl-/3-osazon, 

C.Hj.CrN.NH.CeHj 

I 
C.Hj.CrN.NH.C.Hs 

Schmelzp.  225^,  entsteht.    Dehydrobenzalphenylhydrazon,  bei  100® 
mit  Benzoylchlorid  behandelt,   liefert  neben  viel  Harz  etwas  des 
bei   211   bis   213®   schmelzenden  Körpers,   bei   Oö®  dagegen   mit 
I  guter  Ausbeute  ein  bei   173®  schmelzendes   Product.     Letzteres 

I  geht  bei  Behandlung  mit  kochendem  Alkohol  in  eine  neue,  bei 

186®  schmelzende  Verbindung  von  der  Formel  C.26H,iN4(CO<3,H5) 
!  über.    Das  Studium  der  Derivate  des  Benzaldehyds  bezüglich  des 

Verhaltens  der  Oxydationsproducte  der  Aldehydrazone  ergab  neben 
i  der  oben  ausgesprochen^!  Gesetzmäfsigkeit  noch  einen  neuen,  inter- 

!  essanten   Fall   von   Isomerie   (vorstehende  Referate).     Untersucht 

wurden  m-Nitrobenzaldehyd,  Anisaldehyd,  Cuminol  und  Furfurol, 
wobei  stets  in  ätheriscfaier  Lösung  gearbeitet  und  als  Oxydations- 
I  mittel    in    allen   Fällen   Amylnitrit  verwendet  wurde.      Alle    so 

!  erhaltenen  Hydrazone   lieferten  direct  zwei  isomere  Oxydations- 

producte von  analoger  Zusammensetzung  wie  die  entsprechenden 
Derivate  des  Benzalphenylhydrazons.  Das  Studium  der  Einwirkung 
der  Wärme  auf  die  vier  Hydrotetrazone  ergab,  dafs  sie,  mit  Aus- 
nahme des  Difurf uraldiphenylhydrotetrazons ,  welches  verharzte, 
sich  bei  ihrer  Schmelztemperatur  in  isomere  Producte  verwandeln. 
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sich  also  ebenso  verhalten  wie  Dibenzaldiphenylhydrazon.  Sonach 
kann  die  Isomerisirung  durch  Wärme  als  eine  allgemeine  Eigen- 
schaft der  Hydrotetrazone  betrachtet  werden.  Diese  Producte 
molekularer  Umlagerung  sind  aber  in  einigen  Fällen  verschieden 
von  den  Producten,  welche  direct  durch  Oxydation  der  Hydrazone 
zusammen  mit  den  Hydrotetrazonen  entstehen,  so  dals  also  in 
diesen  Fällen  von  einem  Hydrazon  drei  isomere  Oxydationsproducte 
bekannt  sind.  So  wurden  bei  den  Hydrotetrazonen  des  m-Nitro- 
benzaldehyds  und  des  Cuminols  drei  Isomere  beobachtet.  Es  wird 
zunächst  von  der  Aufstellung  von  Structurformeln  für  die  Oxy- 
dationsproducte abgesehen  und  darauf  verwiesen,  dafs  die  sowohl 
von  ihm  als  von  v.  Pechmann  dem  Benzalphenylhydrazon  ertheilte 

Formel 

CeHs.CHiN.N.C.Hj 

C.Hj.CHrN.N.CHj 

jetzt  nach  der  Auffindung  der  isomeren  Oxydationsproducte  nicht 
mehr  als  genügender  Ausdruck  der  Structur  betrachtet  werden 
könne.  Auch  die  Nomenclatur  der  neuen  Verbindungen  ist  einst- 
weilen nur  provisorisch  und  wird  der  Name  Diphenylhydrotetrazone 
beibehalten  für  diejenigen  Oxydationsproducte,  welche  analoge 
Eigenschaften  wie  das  bei  180°  schmelzende  Derivat  des  Benzal- 
phenylhydrazons  haben,  nämlich  in  gelben  Nadeln  krystallisiren, 
unter  den  Isomeren  sich  am  wenigsten  leicht  in  Benzol  lösen, 
mit  concentrirter  H2SO4  eine  blaue  Färbung  geben  und  sich  unter 
dem  Einflufs  von  Wärme  umlagern.  Für  die  anderen  Oxydations- 
producte wurde  der  allgemeine  Name  Dehydrophenylhydrazone 
beibehalten;  sie  sind  am  leichtesten  löslich  in  Benzol,  krystalli- 
siren in  weifsen  Nadeln,  die  sich  leicht  bräunen,  und  einige  geben 
die  bläue  Farbenreaction  mit  concentrirter  H2SO4.  Isodehydro- 
phenylhydrazone  werden  die  Körper  genannt,  welche  durch  Ein- 
wirkung von  Wärme  und  chemischen  Agentien  in  Folge  moleku- 
larer Umlagerung  entstehen  und  von  den  directen  Producten  der 
Oxydation  verschieden  sind.  Verfasser  war  noch  nicht  in  der 
Lage,  systematische  Molekulargewichtsbestimmungen  zu  machen, 
was  neben  der  Ausdehnung  der  Untersuchung  auf  andere  Alde- 
hyde und  Ketone,  auch  der  aliphatischen  Reihe,  für  später  in 
Aussicht  gestellt  wird.  Durch  Oxydation  des  m-Nitrobenzal- 
phenylhydrazons  entsteht  ein  Gemisch  von  Di-m-nitrobenzaldi- 
phenylhydrazon,  Schmelzp.  147®,  und  Dihydro-m-nitrobenzalphenyl- 
hydrazon,  Schmelzp.  190  bis  194^,  je  nach  der  Schnelligkeit  des 
Erhitzens.     Di-m-nitrobenzaldiphenylhydrotetrazon  lagert  sich  bei 
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154<*  um  zu  dem  bei  244  bis  245<^  schmelzenden  Isodehydro- 
m-nitrobenzalphenylhydrazon.  Anisalphenylhydrazon  giebt  bei 
der  Oxydation  Dianisaldipbenylhydrotetrazon  vom  Schmelzp.  152<^, 
das  in  schlechter  Ausbeute  auch  durch  Oxydation  mittelst  HgO 
erhalten  wurde,  und  Dehydroanisaldiphenylhydrazon,  Schmelzp. 
190<^.  Bei  147®  lagert  sich  das  Dianisaldiphenylhydrotetrazon  um 
in  das  bei  189  bis  190<>  schmelzende  Dehydroanisalphenylhydrazon. 
Cuminalphenylhydrazon  liefert  bei  der  Oxydation  das  enteprechende 
Hydrotetrazon,  das  zwischen  156  und  160®  unter  theilweiser  Zer- 
setzung schmilzt,  und  Dehydrotetrazon  vom  Schmelzp.  151,5  bis  152®. 
Das  Hydrotetrazon  lagert  sich  bei  165®  um  in  das  Isodehydro- 
cuminalphenylhydrazon  vom  Schmelzp.  215  bis  219®.  Aus  Furfural- 
phenylhydrazon  wurden  die  analogen  Oxydationsproducte  erhalten, 
nämlich  Difurfuraldiphenylhydrotetrazon,  das  bei  135  bis  136® 
unter  Zersetzung  schmilzt,  und  das  Dehydrohydrazon  vom  Schmelzp. 
155,5  bis  161®  je  nach  der  Schnelligkeit  des  Erhitzens.        Mg. 

A.  Arnold  1)  veröffentlichte  einige  Mittheilungen  zur  Kennt- 
niTs  der  Ketonhydrazone  aromatischer  Hydrazine.  Er  fand  in 
Uebereinstimmung  mit  Vahle^),  dals  das  früher  von  Reisen- 
egger')  und  Michaelis  und  Schmidt^)  dargestellte  Aceton- 
phenylhydrazon  bei  Gegenwart  von  wenig  Wasser  unter  Bildung 
eines  Hydrates  von  der  Formel  CeH5NHN=C(CH8)j.HaO  gelbe, 
bei  16®  schmelzende  Krystalle  liefert,  während  das  reine,  wasser- 
freie Acetonphenylhydrazon  bei  42®  schmilzt,  dafs  dasselbe  sich 
mit  Phenylsenf öl ^)  zu  einer  festen,  krystallisirten  Verbindung 
C«H5NHCSN(CeH5)N=C(CH3)2  vereinigt,  und  mit Phenylisocyanat 
eine  weilse,  feine,  bei  196®  schmelzende,  in  fast  allen  Lösungs- 
mitteln sehr  schwer  lösliche  Nadeln  bildende  Verbindung  liefert, 
welche  auch  beim  Erwärmen  des  Phenylhydrazons  vom  Methyl- 
äthylketon  und  des  Aethylidenphenylhydrazons  mit  Phenylisocyanat 
entsteht  Mit  Isocyansäure  (cyansaures  Kalium  und  Salzsäure) 
vereinigt  sich  das  Acetonphenylhydrazon  zu  dem  Acetonphenyl- 
hydrazonsemicarbazid ,  C6H^N(CONH2)N=C(CH3)2,  welches  aus 
verdünntem  Alkohol  in  weifsen,  bei  140®  schmelzenden,  in  Alkohol 
leicht,  in  Aether  und  Benzol  schwerer  löslichen  Nadeln  krystalli- 
sirt  und  beim  Kochen  mit  Wasser  unter  Abspaltung  von  Aceton 
in  Phenylhydrazinsemicarbazid  übergeht.  Von  dem  schon  von 
E.  Fischer^)  dargestellten  Methyläthylketonphenylhydrazon,  wel- 


*)  Ber.  30,  1015.  —  *)  Inaugural-Dissertat.  Rostock  1893.  —  »)  JB.  f. 
1883,  S.  803.  —  *)  JB.  f.  1889,  S.  1265  ff.  —  *)  Ber.  27,  1513.  —  «)  JB.  f. 
1886,  S.  1140  ff.;  Ann.  Chem.  136,  119. 
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ches  ein  unter  100  mm  Druck  bei  190®  siedendes,  hellgelbes, 
nicht  erstarrendes  Oel  darstellt,  wurde  durch  sechsstündiges  Er- 
hitzen desselben  mit  Phenylsenföl  im  geschlossenen  Rohre  auf  120® 
das  Phefiylsulfosemicarbazid,  CeH,N(CSNHCeH5)N=:C(CH,XCaH6), 
in  feinen,  bei  174®  schmelzenden,  in  Alkohol,  Aether,  Benzol  und 
auch  in  verdünnter  Schwefelsäure  löslichen  Nadeln  gewonnen.  Das 
in  derselben  Weise,  wie  das  entsprechende  Derivat  des  Aceton- 
phenylhydrazins erhaltene  Phenylsemicarbazid,  C6H5N(CONH,)X 
=C(CH3)(C2H3),  bildet  feine,  bei  168®  schmelzende  Blättchen. 
Von  dem  schon  von  Raschen  i)  dargestellten  Aceton- p-tolyl- 
hydrazin  endlich  stellte  Verfasser  noch  folgende  Salze  dar:  Das 
Salzsäure  Salz,  (CH8)C,H4NHN=C(CH3)a.HCl,  bUdet  feine,  bei  135® 
schmelzende  Nadeln.  Das  hromwasserstoffsatMre  Salz,  (CHs)CeH4NHN 
=C(CH8)2.HBr,  krystallisirt  ebenfalls  in  Nadeln  vom  Schmelzp. 
195®.  Das  salpetersaure  Sdz  hat  die  Formel  (CHB)CeH4NHN 
=C(CH3)i.HN08.  Das  durch  sechsstündiges  Erhitzen  des  Hydr- 
azons  mit  Phenylsenföl  auf  120®  und  Umki-ystallisiren  aus  Alkohol 
gewonnene  Phenylsulfosemicarbazid ,  (C  Hg)  C^  H4  N  (C  S  N  H  Ce  H5)  N 
=C(CH8)2,  stellt  weilse,  bei  164®  schmelzende  Nadeln  dar.    Wt 

P.  C.  Freer^)  veröffentlichte  eine  Untersuchung  über  die 
Constitution  einiger  Hydrazone,  Er  hatte  früher  s)  darauf  hin- 
gewiesen, dafs  die  an  der  Luft  leicht  Oxydation  erleidenden 
Hydrazone  der  Wirklichkeit  nach  wohl  als  Hydrazide  aufzufassen 
seien,  und  fand  nun  bei  der  Untersuchung  des  AcetonphenyU 
hydrazons,  dafs  dasselbe  beim  Bromiren  in  absolut  ätherischer 
Lösung  quantitativ  in  das  broniwasserstoffsaure  Salz  des  Aceton- 
P'bromphenylhydrazons  übergeführt  wird.  Das  aus  dem  brom- 
wasserstoffsauren  Salze  durch  Alkalien  freigemachte  Aceton -p- 
bromphenylhydra^zon  verwandelt  sich  bei  der  freiwilligen  Oxydation 
durch  die  Luft  in  einen  Körper,  welcher  seiner  Zusammensetzung 
nach  als  p -Brofnbenzolazoisopropylen  aufzufassen  ist,  in  grofsen, 
gelben,  rothstichigen ,  bei  33®  schmelzenden  und  oberhalb  dieser 
Temperatur  sich  stürmisch  zersetzenden,  beim  raschen  Erhitzen 
verpuffenden  Prismen  krystallisirt,  durch  Natriumamalgam  in 
alkoholischer  Lösung  in  das  ursprüngliche  Aceton-p-bromphenyl- 
hydrazon  zurückverwandelt  wird  und  beim  Behandeln  mit  Brom 
in  Chloroformlösung  ein  krystallinisches  Perbromid  von  der  Formel 
CaHyNaBrg  liefert.  Dasselbe  wird  aus  heifsem  Alkohol  in  schönen, 
gelben,  rhomboedrischen ,  bei  91®  unter  Zersetzung  schmelzenden 
Krystallen  erhalten.    Läfst  man  die  alkoholische  Lösung  langsam 


»)  JB.  f.  1887,  S.  1225  fP.  —  «)  Ber.  30,  736.  —  »)  Ann.  Chem.  283,  391. 
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yerdunsten,  so  erhält  man  ein  zweites,  in  Nadeln  krystallisirendes, 
bei  102^  schmelzendes  Perbromid  von  der  Formel  CjHjNjBrß. 
Durch  Natriumamalgam  werden  beide  Körper  wieder  in  Aceton- 
p-bromphenylhydrazon  zurück  verwandelt;  durch  Kochen  mit  Wasser 
werden  sie  unter  Abscheidung  von  Brom  zersetzt.  Äcetophenon- 
phewylhydrazon  wird  ebenfalls  durch  Brom  in  Acetophenon-p-hrom' 
phenylhydrazon  verwandelt,  und  dieses  liefert  bei  der  vorsichtigen 
Oxydation  an  der  Luft  ebenfalls  einen  schönen,  gelben,  krystalli- 
nischen,  explosiven,  bei  48^  unter  stürmischer  Zersetzung  schmel- 
zenden Körper,  welcher  von  Brom  glatt  in  ein  gelbes,  krystalli- 
sirtes,  bei  ISO®  .schmelzendes  Ferbromid  übergeführt  wird.  Im 
Vergleich  zu  diesen  Hydrazonen  verhält  sich  der  allgemein  als 
Hydrazid  anerkannte  PheHyl-ß-azocrotonsäureäther  von  Bender  i) 
und  Nef  ^)  ganz  anders.  Er  liefert  mit  Brom  kein  Perbromid, 
sondern  unter  heftiger  BromwasserstofEentwickelung  schmierige 
Zersetzungsproducte,  und  beim  Behandeln  mit  BromwasserstoS  in 
ätherischer  Lösung  wird  er  vollständig  in  andere,  anscheinend 
bromirte  Pyrazolonderivate  umgewandelt.  Wt 

Eug.  Bamberger')  wies  in  einer  Notiz  über  Formylphenyl- 
hydrazin  darauf  hin,  dafs  dasselbe  sich  beim  zweistündigen  Er- 
hitzen anfangs  auf  220®  und  später  auf  190  bis  210«  in  Wasser 
und  DiphenyUetrazölin^  C14H12N4,  spaltet,  welches  letztere  aus 
Benzol  oder  Alkohol  in  weifsen,  seideglänzenden,  bei  179  bis  180® 
schmelzenden  Nadeln  krystallisirt.  Die  Ausbeute  an  Diphenyl- 
tetrazolin  ist  aber  immer  nur  gering.  Auf  analoge  Weise  Di- 
methyldiphenyltetrazolin  aus  dem  Acetylphenylhydrazin  zu  erhalten, 
gelang  nicht.  Wt 

Das  der  Gesellschaft  für  chemische  Industrie  in 
Basel  *)  patentirte  Verfahren  zur  Darstellung  von  Hydrazonnaphtöl- 
stdfosäuren  beruht  darauf,  dafs  die  aus  den  diazotirten  Amido- 
naphtolen  nach  den  bekannten  Methoden  leicht  gewonnenen,  wohl 
charakterisirten  Hydrazinnaphtole  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
oder  in  gelinder  Wärme  mit  Aldehyden  und  Ketonen  zusammen- 
gebracht werden,  und  längere  Zeit,  eventuell  unter  Erwärmen 
auf  30  bis  60®,  gerührt  wird,  bis  durch  Salzsäure  keine  Fällung 
mehr  eintritt,  bezw.  die  Fällung  leicht  wasserlöslich  ist.  Die  so 
gewonnenen  Condensationsproducte,  die  Hydrazonnaphtole,  treten 
mit  Diazo-,  Tetrazokörpern  und  sogenannten  Zwischenproducten 
unter   den  gewöhnlichen   Bedingungen   leicht    in  Reaction,    und 


»)  JB.  f.  1887,  S.  1177 f.  —  «)  JB.  f.  1891,  S.  1646 ff.;  Ann.  Chem.  266, 
74.  —  •)  Ber.  30,  1263.  —  "•)  Patentbl.  18,  785;  D.  R.-P.  Nr.  94632. 
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führen  dabei  zu  einer  neuen,  eigenartigen  Classe  von  violetten, 
blauen,  grauen,  schwarzen  und  dunkelgrünen  Farbstoffen.  Je 
nach  dem  zur  Hydrazonbildung  verwendeten  Aldehyd-  oder  Keton- 
derivat  zeigen  sich  auch  Abweichungen  in  der  Nuance  der  daraus 
erhaltenen  Farbstoffe;  besonders  macht  sich  der  Eintritt  einer 
Nitro-,  Amido-  oder  Chlorgruppe  in  die  Parastellung  der  Ben- 
zylidenderivate  durch  eine  erhebliche  Verschiebung  der  Nuance 
nach  Blau  und  Grün  hin  bemerkbar.  Wt 

Eugen  Bamberger.  Ueber  die  Einwirkung  von  Alphyl- 
hydrazineu auf  /3-Naphtochinon  1).  —  Bekanntlich  erhielt  Bam- 
berger*) aus  a-Naphtol  einerseits,  Diazo-p-nitranilin,  Diazo- 
p-nitro-o-toluidin,  Diazo-o-nitranilin  andererseits  o-Azofarbstoffe 
von  der  Formel 

OH  ^H 

resp.  I 

I        I       J  I        I        I 

\/\/  \/\/ 

Die  gleichen  Farbstoffe  entstehen  mit  grofser  Leichtigkeit  durch 

Einwirkung  der  entsprechenden  Nitrohydrazine  auf  das  /J-Naphto- 

chinon,   und  zwar  ist  dieser  Weg  präparativ  vorzuziehen.    Es  ist 

dies   ein  neuer  Beweis  dafür,   dafs  die  von  Zincke  aufgestellte 

Formel  für  das  von  Zincke  und  Bindewald  hergestellte  ^-Naphto- 

chinonmonohydrazid,  welches  mit  Phenylazo-/3-naphtol  isomer  war, 

zutrifft     Durch  Untersuchung  der  Reductionsproducte  war  dies 

schon  früher  von  Zincke  und  Rathgen  ^)  festgestellt    Das  noch 

nicht  bekannte  p-Nitro-o-tolylhydrazin  läfst  sich  unschwer  nach 

der  von  Bamberger   und  Kraus*)  für  p-Nitrophenylhydrazin 

angegebenen  Methode  gewinnen.    Das  durch  Eintragen  der  Diazo- 

verbindung    in   Kaliumsulfit    erhaltene    p -nitro -o-tolylhydrazin- 

disulfosaure  Kalium 

/CH,(2) 
CJI^N0,(4) 

\N-  -      -NH 
\SOsR    \SOaR(i) 

(schwefelhaltige  Nädelchen  aus  Wasser)  wird  durch  Erwärmen 
mit  Salzsäure  leicht  verseift.  Aus  dem  Hydrochlorid  wird  mit 
Na-Acetat  die  freie  Base  als  goldgelbe,  verzweigte  Nadeln,  zu- 
weilen in  compacteren,  orangegelb  violett  leuchtenden  Krystallen 
erhalten  (aus  Xylol  oder  Alkohol).    Schmelzp.  179  bis  180<^.    Mg. 


')  Ber.  30,  513-516.  —  •)  Ber.  28,  819,  853,  1889.  —  »)  JB.  f.  1886, 
S.  1058.  —  *)  JB.  f.  1896,  S.  1895. 
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Organisohe  Selen-,  Tellur-,  Phosphor-  und  Metall- 
verbindungen. 

A.  Michaelis  *)  wies  in  einer  Mittheilung  über  einige  orga- 
nische Verbindungen  mit  anorganischen  Badicdlen  darauf  hin,  dafs 
sich  die  Radicale  =SeC1.2  und  =TeCl2  mit  gröfster  Leichtigkeit  in 
verschiedene  Classen  organischer  Verbindungen  einführen  lassen 
und  zwar  durch  einfaches  Zusammenbringen  der  letzteren  mit  den 
Tetrachloriden.  Besonders  merkwürdig  ist  die  Einführung  dieser 
Radicale  in  gemischte,  aliphatisch  aromatische  Ketone,  wobei  Ver- 
bindungen entstehen,  in  welchen  in  dem  aliphatischen  Best  des 
betreffenden  Ketons  das  Radical  SeClg  bezw.  TeCla  eingetreten 
ist  Bezüglich  der  organischen  Wismuthverbindungen  hob  Michaelis 
hervor,  dafs  die  Derivate  des  fünfwerthigen  Wismuths  sich  be- 
ständiger erwiesen  haben,  als  die  des  dreiwerthigen.  Während 
das  Wismuthtriphenyl  durch  Salpetersäure  gänzlich  zerstört  wird, 
läfst  das  Wismuthtriphenylchlorid  oder  besser  noch  das  Wismuth- 
triphenylnitrat  sich  relativ  leicht  nitriren.  —  Hieran  anschliefsend 
beschrieben  A.  Michaelis  und  Fr.  Kunckell^)  von  ihnen  dar- 
gestellte organische  Selenverbindungen  im  Anschluls  an  die  schon 
früher ')  beschriebenen,  durch  Einwirkung  von  Selenylchlorid  oder 
Selentetrachlorid  auf  Phenoläther  erhaltenen  Selenverbindungen. 
Sie  erhielten  den  Seleno-u-^Naphtolmethyläther^  (CH3  0CioH6)2Se, 
durch  Behandeln  von  a-Naphtolmethyläther  (2  Mol.)  in  ätherischer 
Lösung  mit  Selenylchlorid  (1  Mol.)  als  hellgelbe,  krystallinische, 
bei  138®  schmelzende,  in  Chloroform  leicht,  in  Alkohol  schwerer 
lösliche  Masse.  Der  analog  dargestellte  Seleno-ß-Naphtolmethyl- 
äther,  (CH8  0CioHg)aSe,  bildet  nadeiförmige,  bei  162<>  schmelzende, 
in  Benzol  leicht,  in  Chloroform  und  Alkohol  weniger  leicht  lös- 
liche Krystalle.  In  gleicher  Weise  erhält  man  den  Seleno- 
U'Naphtoläthyläther,  (C2H5  0CioH6)2Se,  in  kleinen,  citronengelben, 
bei  149°  schmelzenden,  in  Chloroform  leicht,  in  Alkohol  schwerer 
löslichen  Nadeln  und  den  Seleno-ß-Naphtoläthyläther^  (C2H5OC1  oHe)^  Se, 
in  rein  weifsen,  bei  176<>  schmelzenden,  in  Chloroform  löslichen 
Nadeln.  Beim  Versetzen  einer  ätherischen  Lösung  von  Phenol 
(2  Mol.)  mit  Selenylchlorid  entsteht  ein  Selenophenol^  Se(CeH4  0H)2, 
als  amorphe,  bröckelig  gelbe,  in  Alkohol,  Chloroform  und  Alkalien 
lösliche  Masse.  Das  in  gleicher  Weise  gewonnene  Seleno-ß-Naphtol^ 
Se(CioHeOH)j,  krystallisirt  aus  Alkohol  in  kleinen,  rothglänzenden, 
bei  186<>  schmelzenden  Blättchen.    Durch  Einwirkung  von  Selenyl- 

>)  Ber.  30,  2821.  —  •)  Daselbst,  S.  2823.  —  »)  Ber.  28,  609. 
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Chlorid  (1  Mol.)  auf  Resorcin  (2  Mol.)  in  ätherischer  Lösung  erhält 
man  ein  Selenylresorcin ^  SeO[C6H:,(OH)2]a,  als  feste,  rothbraune, 
spröde,  zwischen  170  und  173^  schmelzende,  in  Alkohol  und 
Alkalien  leicht  lösliche  Masse.  Dichlorselenoaceton^  (CHsCOCHa)^ 
SeCla,  durch  Behandeln  von  Aceton  (2  Mol.)  in  einer  Lösung  von 
viel  wasserfreiem  Aether  mit  Selenotetrachlorid  (1  Mol.)  darge- 
stellt, krystallisirt  in  weifsen,  die  Schleimhäute  stark  reizenden, 
bei  82®  schmelzenden,  sich  schnell  zersetzenden,  in  Alkohol  leicht, 
aber  nicht  ganz  unverändert,  in  Aether  wenig  löslichen,  beim 
Kochen  mit  Wasser  sich  zersetzenden  Nadeln.  Das  auf  gleiche 
Weise  durch  Eintragen  von  Selenotetrachlorid  in  eine  ätherische 
Lösung  von  Acetophenon  gewonnene  DicMorselenoacetophenon, 
(CeHj  COCHj),  SeCla,  erhält  man  noch  leichter,  wenn  man  die  durch 
Eindampfen  einer  Lösung  von  Selen  in  Salpetersäure  gewonnene 
selenige  Säure  (3  g)  mit  Aether  etwa  (25  ccm)  übergielst,  bis  zur  völligen 
Lösung  dann  trockene  Salzsäure  einleitet  und  nun  Acetophenon  (5  g) 
hinzufügt.  Das  Dichlorselenocicetophenon  bildet  weif se,  meist  verfilzte, 
bei  122®  schmelzende,  sich  langsam  zersetzende,  in  Aether  fast  nicht, 
in  kaltem  Alkohol  schwer,  in  heifsem  Alkohol  leichter,  in  Chloro- 
form am  besten  lösliche  Nadeln,  welche  sich  beim  Erwärmen  mit 
Wasser  oder  verdünnter  Natronlauge  zersetzen,  beim  Erhitzen  mit 
concentrirter  Salzsäure  nur  wenig  verändert  werden.  Aehnliche 
Verbindungen  wurden  noch  unter  Anwendung  von  Tolylmethyl- 
keton  und  von  Propiophenon  gewonnen.  Die  Bestimmung  des 
Selens  in  diesen  Verbindungen  geschieht  am  besten  in  der  Weise, 
dafs  die  Substanz  mit  gewöhnlicher  concentrirter  Salpetersäure 
im  geschlossenen  Rohre  auf  180®  erhitzt,  der  Rohrinhalt  in  einen 
Kolben  gespült  und  mit  einem  grofsen  Ueberschufs  von  concen- 
trirter Salzsäure  am  Rückflulskühler  einige  Stunden  gekocht  wird. 
Dadurch  wird  alle  Salpetersäure  zerstört,  ohne  dafs  ein  Verlust 
an  Selen  eintritt,  wie  dies  immer  beim  Eindampfen  mit  Salzsäure 
der  Fall  ist  Dann  wird  die  eventuell  filtrirte  Flüssigkeit  mit 
schwefligsaurem  Natrium  erhitzt  und  das  abgeschiedene  Selen 
nach  längerem  Erhitzen  abfiltrirt,  getrocknet  und  gewogen.  —  Im 
Anschlufs  hieran  beschrieb  E.  Rust^)  einige  von  ihm  dargestellte 
organische  Tellurverbindungen.  Das  von  ihm  zu  seinen  Versuchen 
verwendete  Tellurtetrachlorid  wurde  nach  der  Methode  von 
Michaelis  2)  dargestellt  und  aus  reinem  Aether  in  langen,  gelben, 
stark  hygroskopischen,  1  Mol.  Aether  enthaltenden  Nadeln  kry- 
stallisirt erhalten.     Dasselbe  (1  Mol.)  verbindet  sich  mit  Anisol 
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(2  Mol.)  ZU  dem  kleine,  gelbe,  bei  190®  schmelzende,  in  wasser- 
freiem Aether,  Chloroform  und  Benzol  unverändert  lösliche  Nadeln 
bildenden  Dichlortelluroanisöl^  Te  Cl^  (CeH40CH8)2,  welches  sich  in 
Salzsäure,  sowie  auch  in  Natronlauge  klar  löst  und  durch  Wasser 
oder  wasserhaltige  Lösungsmittel  zersetzt  wird.  Das  PlatindoppeU 
sah,  (C Hg OCß  114)2 TeCla-PtCl^,  wird  in  gelbbraunen,  in  Wasser 
und  Alkohol  löslichen  Nadeln  erhalten.  Durch  Lösen  des  Di- 
chlortelluroanisols  in  verdünnter  Natronlauge  und  Versetzen  der 
Lösung  mit  Essigsäure  in  geringem  Ueberschufs  erhält  man  das 
DihydroxyUeUuroanisol ,  (C  H^  0  Cg  114)2  T^  (0  H)a ,  als  amorphes, 
weifses,  sich  beim  Erhitzen  ohne  zu  schmelzen  zersetzendes,  in 
Säuren  und  Alkalien  lösliches  Pulver.  Dasselbe  verliert  beim 
vorsichtigen  Erhitzen  Wasser,  doch  gelingt  es  schwer,  das  reine 
Oxyd^  (C  Hs  OC^  114)2  TeO,  zu  erhalten.  Das  durch  Lösen  des 
Hydroxyds  in  warmer,  wässeriger  Bromwasserstoffsäure  gewonnene 
Dibromtelluroanisfi'. ,  (CH3  0C6H4).2TeBra,  bildet  gelbe,  bei  183,5o 
schmelzende,  in-  Aether,  absolutem  Alkohol,  Benzol  und  Petrol- 
äther  leicht  lösliche  Krystallnadeln,  das  analog  dargestellte  Dijod- 
telluroanisöl^  (CHgOCe  114)2 TeJ,,  rothbraune,  glänzende,  bei  170® 
schmelzende  Blättchen,  und  das  Telluroanisölnitrat ^  (CH30CeH4)2 
Te(NOg)a,  farblose,  derbe,  bei  127  bis  128®  schmelzende,  in  Wasser, 
Alkohol  und  Aether  leicht  lösliche  Krystalle.  Das  ebenso  wie  die 
Anisolverbindung  gewonnene  Dichlortellurophenetöl  ^  (CaH;,OCöH4)2 
TeCla,  krystallisirt  aus  wasserfreiem  Aether  in  gelben,  bei  185® 
schmelzenden  Nadeln,  welche  durch  Erhitzen  mit  concentrirter 
Salzsäure  unter  Abspaltung  von  Phenetol  zersetzt  werden.  Ein 
Platindoppelsalz  liels  sich  nur  schwer  erhalten.  Das  Dihydroxyl- 
teUurophenetöl ,  (CaH.,  OC6H4)aTe(OH)2,  ist  ein  amorphes,  weifses, 
nicht  ohne  Zersetzung  schmelzendes,  in  Säuren  und  Alkalien  lös- 
liches Pulver.  Das  Dibromtellurophenetd  ^  (Cg  H5  0  C,.  H4).,  Te  Brg, 
bildet  rein  gelbe,  bei  183®  schmelzende  Krystalle,  das  Telluro- 
phenetolnitrat ,  (C,  H5  0  C«  H4)2  Te  (N  0^)^ ,  bei  1 20'^  schmelzende, 
farblose,  an  der  Luft  sich  leicht  gelb  färbende  Blättchen.  Das 
Dijodtellurophenetöl  konnte  nicht  in  völlig  reinem  Zustande  ge- 
wonnen werden.  Bei  der  Einwirkung  von  Tellurtetrachlorid 
(1  MoL)  auf  Phenol  (2  Mol.)  in  ätherischer  Lösung  wurde  nur  ein 
Additionsproduct  von  Tellurtetrachlorid  und  Phenol,  Te  CI4 . 2  C^,  H-,  0  H, 
als  gelbe,  krystallinische,  in  Wasser,  Alkohol  und  wässerigem 
Alkali  leicht,  in  Benzol,  Petroläther  u.  s.  w.  nicht  lösliche,  an 
der  Luft  ziemlich  beständige  und  bei  182  bis  183®  sich  olme 
zu  schmelzen  bräunende  Krystallmasse  erhalten.  Bei  der  Ein- 
wirkung von  Tellurtetrachlorid  auf  Naphtole  bildeten   sich  keine 
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krystallinische  Verbindungen,  dagegen  wurde  durch  Einwirkung 
von  Tellurtetrachlorid  (1  Mol.)  auf  Resorcin  (2  Mol.)  in  ätherischer 
Lösung  DicMorteUuroresorcin^  [C6H8(OH)2]2TeCla,  in  kleinen,  gelben, 
bei  188  bis  189®  schmelzenden,  in  Benzol  und  Aether  nicht,  in 
wässerigem  Alkali  leicht  löslichen  Krystallen  erhalten.  DicMor- 
telluroacetophenon^  (CgHßCOCHa^iTeCla,  durch  Einwirkung  yon 
Tellurtetrachlorid  (1  Mol.)  auf  mit  wasserfreiem  Aether  verdünntes 
Acetophenon  (2  Mol.)  gewonnen,  krystallisirt  in  feinen,  gelbweilsen, 
bei  186  bis  187®  unter  Dunkelfärbung  schmelzenden,  in  Aether, 
Benzol  und  Alkohol  nicht,  in  Chloroform  und  Aceton  leicht  lös- 
lichen Nadeln  und  giebt  bei  der  Oxydation  mit  Kaliumpermanganat 
tellurige  Säure  und  Chloracetophenon.  Das  nach  den  Angaben 
von  Gattermann  i)  durch  Einwirkung  von  Acetylchlorid  auf 
Anisol  bei  Gegenwart  von  Aluminiumchlorid  gewonnene  weifse, 
bei  38  bis  39®  schmelzende  Erystalle  bildende  p-Anisylmethylketon 
liefert  mit  Tellurtetrachlorid  das  IXchlorteUurO'p-Änisylmethyl-- 
heton,  (CHg  OC«  H4 CO 0113)2 TeClj,  welches  in  rein  weilsen,  leichten, 
bei  190®  schmelzenden,  in  Chloroform  und  Aceton  löslichen  Nädel- 
chen  krystallisirt  und  beim  Kochen  mit  Wasser  in  das  Hydroxyl- 
derivat  überzugehen  scheint.  Das  DicMortdlurO'p-Tolylmethyl' 
keton  endlich,  (CH3CeH4COCH2)2TeCl2,  wird  in  kleinen,  weifsen, 
bei  200®  unter  Grünfärbung  schmelzenden  Nadeln  erhalten  und 
verhält  sich  im  Uebrigen  ganz  wie  das  Dichlortelluroacetophenon. 

Wt 
W.  Autenrieth*)  veröffentlichte  eine  Untersuchung  über  die 
Phosphorylirung  der  Phenole,  Er  fand,  dafs  einwerthige  Phenole 
und  Naphtole,  sowie  deren  Substitutionsproducte  beim  Schütteln 
mit  Phosphoroxychlorid  und  überschüssiger  Natronlauge  Phosphor- 
säureester liefern.  Diese  Phosphorylirung  der  Phenole  verläuft 
ebenso  glatt,  wie  die  Benzoylirung  derselben  mittelst  Benzoyl- 
Chlorids  und  wird  auch  in  derselben  Weise  ausgeführt  Das  be- 
treffende Phenol  wird  in  lOproc.  Natronlauge  gelöst  und  unter 
kräftigem  ümschütteln  und  guter  Abkühlung  etwas  mehr  als  die 
berechnete  Menge  Phosphoroxychlorid  in  kleinen  Portionen  zuge- 
setzt Die  Reaction  der  Flüssigkeit  mufs  während  der  ganzen 
Operation  stark  alkalisch  bleiben.  Man  erhält  dabei  stets  zwei 
Phosphorsäurederivate  des  betreffenden  Phenols,  nämlich  den  neu- 
tralen Phosphorsäureester,  P0(0R)3,  und  das  Natriumsalz  einer 
disubstituirten  Phosphorsäure  von  der  Formel  (R  0)2  PO  OH.  Der 
neutrale  Ester  ist  meist  das  Hauptproduct  der  Reaction,  er  scheidet 
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sich  stets  sofort  aus,  entweder  als  ein  dickes,  allmählich  erstarren- 
des Oel,  oder  als  eine  weifse,  krümliche  bis  krystallinische  Masse, 
welche  dem  Reactionsproducte  mit  Aether  entzogen  und  darauf 
durch  Umkrystallisiren  aus  Alkohol  gereinigt  wird.  Die  wässerige, 
alkalische  Flüssigkeit  wird  nach  der  Extraction  des  neutralen 
Phosphats  mit  verdünnter  Salzsäure  übersättigt,  zur  Entfernung 
etwa  noch  vorhandenen  Phenols  mit  Soda  im  Ueberschufs  versetzt, 
mit  Aether  ausgeschüttelt,  wieder  mit  Salzsäure  angesäuert  und 
die  disubstituirte  Phosphorsäure  aus  der  sauren,  wässerigen  Flüssig- 
keit mit  Aether  extrahirt.  Von  den  bis  jetzt  untersuchten  Phos- 
phorsäuren der  allgemeinen  Formel  (R0)3P00H  zeigen  die  Di- 
phenyl-,  Di-p-chlorphenyl-,  Di-p-naphtyl-  und  die  Di-(l)-chlor- 
(2)-naphtylphosphorsäure  das  eigenthümliche  Verhalten,  dafs  sie 
aus  der  wässerigen  Lösung  durch  verdünnte  10  proc.  Salzsäure 
vollständig  ausgefällt  werden.  Diese  Säuren  sind  gegen  Wasser, 
verdünnte  Säuren  und  verdünnte  wässerige  Alkalien  sehr  beständig. 
Die  Hydroxylgruppe  derselben  wird  durch  Erwärmen  mit  Phos- 
phorpentachlorid  leicht  durch  Chlor  ersetzt,  und  geben  die  hierbei 
resultirenden  Säurechloride  beim  Schütteln  mit  starkem  Ammoniak 
im  Ueberschufs  die  schön  krystallisirenden  Phosphorsäureamide, 
(R0)aP0NH2.  Aus  diesen  durch  Abspaltung  von  Wasser  die 
entsprechenden  Nitrile,  (RO)aP=N,  zu  erhalten,  gelang  nicht.  Die 
neutralen  Phosphorsäureester  werden  beim  Erhitzen  mit  1  Aeq. 
alkoholischer  Kalilauge  leicht  unter  Abspaltung  von  1  MoL  des 
Phenols  und  Bildung  einer  disubstituirten  Phosphorsäure  verseift. 
Dagegen  werden  sie  im  thierischen  Organismus  nicht  wie  andere 
Phenolester  (z.  B.  Salol)  gespalten,  sondern  passiren  fast  unver- 
ändert den  Darm,  wie  Versuche  mit  Triphenyl-,  Tri-p-kresyl-, 
Tri-p-chlorphenyl-  und  Tri-/S-naphtylphosphat  ergaben.  Versuche  mit 
Fäulnitsbacterien  zeigten  auch,  dafs  diese  neutralen  aromatischen 
Phosphate  nicht  erheblich  bacterientödtend  wirken.  Das  beim 
PhosphoryUren  des  Phenols  gewonnene,  schon  früher  von  Heim^) 
und  Rapp  2)  beschriebene  TriphenylphosphcU^  PO(OC6H6)g,  schmilzt 
bei  48  bis  50°.  Die  daneben  entstehende  Diphenylphosphorsäure, 
(C5HßO)aPOOH,  krystallisirt  in  weifsen,  perlmutterglänzenden, 
bei  61  bis  62^  schmelzenden,  in  heifsem  Wasser  ziemlich  leicht, 
in  Alkohol,  Aether  und  Chloroform  leicht  löslichen  Blättchen. 
Das  Tri-p-kre$ylphosphat,  PO(OC8H4CH3)3,  wurde  in  langen, 
weifsen,  bei  77  bis  78^  schmelzenden  Nadeln  erhalten.    Das  aus 
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der  daneben  entstehenden  Di-p-kresylphosphorsäure^  (CHgCßH^O)., 
POOH,  dargestellte  Di-p-Jcresylpliosphorsäureamid,  (CHaCgH^O)^ 
PONH2,  krystallisirt  aus  verdünntem  Alkohol  in  perlmutter- 
glänzenden, bei  146®  schmelzenden,  in  Wasser  fast  nicht,  in 
Chloroform,  Alkohol  und  Aether  ziemlich  leicht  löslichen  Blättchen. 
Das  Tri-p'Chlorphenylphosphat,  P0(0CßH4Cl)s,  stellt  feine,  glän- 
zende, bei  99  bis  100®  schmelzende,  in  Wasser  nicht,  in  Aether, 
Chloroform  und  siedendem  Alkohol  ziemlich  leicht,  in  kaltem 
Alkohol  nur  wenig  lösliche  Nadeln  dar.  Die  Di -p- chlor phenyU 
phosphorsäure,  (ClC6H4  0)aPOOH,  erhält  man  in  glänzenden^ 
farblosen  Nadelu  und  Blättchen,  welche  bei  126  bis  127®  schmelzen 
und  sich  wenig  in  kaltem,  leicht  in  heifsem  Wasser,  ziemlich 
leicht  in  Alkohol,  Aether  und  Chloroform  lösen.  Das  NairitMnsdlSy 
Ci.2H8Cl2P04Na,  krystallisirt  aus  Wasser  oder  verdünnter  Natron- 
lauge in  perlmutterglänzenden,  in  kaltem  Wasser  ziemlich  schwer, 
in  Alkohol  leicht  löslichen  Blättchen.  Das  Di-p-chlorphenylphoS' 
phorsäurechlorid  ^  (ClCeH4  0)2POCl,  bildet  feine  Nadeln  und  das 
Di'P-chlorphenylphosphorsäureamid^  (C1C6H4  0)2P0NH2,  glänzende, 
bei  152®  schmelzende,  in  Wasser  fast  nicht,  in  Aether,  Chloroform 
und  heifsem  Alkohol  ziemlich  leicht  lösliche  Blättchen,  und  ist 
gegen  wässerige  Alkalien  ziemlich  beständig.  Das  Tri-ß-naphtyU 
phosphat^  PO(OCioH7)8,  welches  auch  schon  von  Heim  (1.  c.)  er- 
halten wurde,  fällt  in  glänzenden,  bei  111®  schmelzenden  Nadeln 
aus.  Die  Di'ß-naphtylphosphw'säure,  (CjoHy 0)2 POOH,  gewinnt 
man  in  schön  ausgebildeten,  prismatischen,  bei  147  bis  148® 
schmelzenden,  in  kaltem  Wasser  wenig,  in  siedendem  Wasser 
leicht,  in  Alkohol  und  Chloroform  ziemlich  leicht,  in  Aether  schwer 
löslichen  Krystallen.  Beim  Erhitzen  auf  180  bis  200®  zersetzt 
sich  die  Säure  vollständig,  es  sublimirt  Naphtol  fort,  und  es  hinter- 
bleibt eine  hochschmelzende  Verbindung,  welche  noch  nicht  im 
völlig  reinen  Zustande  erhalten  werden  konnte.  Das  Natriumsälz 
krystallisirt  aus  Wasser  in  glänzenden,  in  kaltem  Wasser  sehr 
wenig,  in  Natronlauge  fast  nicht  löslichen  Blättchen.  Das  aus 
dem  IH'ß-naphtylphosphoryhhlorid,  (C,oH7  0)2POCl,  erhaltene  2W- 
ß-nupktylphosphorsäureamid,  (C10H7  OJaPONHj,  bildet  glänzende, 
leichte,  bei  215®  schmelzende,  in  Wasser  fast  nicht,  in  heifsem 
Alkohol,  Aether  und  Chloroform  leicht  lösliche  Blättchen.  Das 
bei  der  Spaltung  von  (l)-Chlor-(2)-naphtolmethyläther  mit  Salz- 
säure entstehende,  schon  früher  von  Cleve*)  und  Zincke^)  be- 
schriebene (l)-Chlor-(2)-naphtol  vom  Schmelzp.  70®  liefert  bei  der 
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Phosphorylirung  Tri^(l)-(Mor-(2)'naphtylphosphat^  POfOCioHgClja, 
in  sehr  feinen,  weifsen,  bei  152o  schmelzenden,  in  Wasser  nicht, 
in  Aether  und  Alkohol  ziemlich  schwer,  in  Chloroform  leicht  lös- 
lichen Nädelchen  und  daneben  IH'(l)'Chlor-(J2)'naphtylphosphor^ 
säure,  (ClCioH6  0)2POOH,  in  feinen,  bei  251<^  schmelzenden,  in 
kaltem  Wasser  fast  nicht,  in  siedendem  Wasser  nur  wenig,  in 
kaltem  Alkohol,  Aether  und  Chloroform  schwer  löslichen  Nadeln. 
Das  Tri-ot-naphtylphosphdty  P  0  (0  Cio  1^7)3  (a),  endlich  bildet  glän- 
zende, bei  1450  schmelzende,  in  kaltem  Alkohol  schwer  lösliche 
Krystallnadeln.  Bei  der  Vergleichung  der  Schmelzpunkte  der  hier 
beschriebenen  Phosphorsäurederivate  mit  einander  ergiebt  sich  die 
Gesetzmäisigkeit,  dafs  die  neutralen  Ester  niedriger  schmelzen, 
als  die  entsprechenden  disubstituirten  Phosphorsäuren,  und  diese 
wieder  niedriger,  als  ihre  Amide.  Wt 

C.  Lölof  f  1)  stellte  Antimonderivate  des  Anisöls  und  Phenetols 
dar.  Er  erhielt  das  schon  von  Michaelis  und  Weitz^)  darge- 
stellte Trianisylstibin ,  (CHsOC,5H4),Sb,  einmal  durch  Behandeln 
Yon  frisch  destillirtem  Antimontrichlorid  (80,8  g)  und  p-Bromanisol 
(200  g)  in  Benzollösung  (800  g)  mit  einem  Ueberschuls  an  Natrium 
und  ferner  auch  durch  einstündiges  Erhitzen  von  Antimonnatrium 
(150  g)  mit  Bromanisol  (100  g)  am  RückfluXskühler  im  Graphit- 
bade auf  2170  und  darauf  folgendes  24  stündiges  Erhitzen  der 
Masse  auf  150  bis  160<>  und  Extrahiren  des  etwa  auf  70®  abge- 
kühlten Productes  mit  einem  Gemisch  von  Benzol  und  Chloroform. 
Das  Antimonnatrium  wurde  durch  Eintragen  von  Natrium  (40  g) 
in  kleinen  Stücken  in  geschmolzenes  Antimon  (360  g)  darge- 
stellt Das  so  erhaltene  Triunisylstibin  krystalHsirt  in  wohl- 
ausgebildeten, farblosen,  bei  180,5  bis  18P  schmelzenden,  in 
Chloroform  sehr  leicht,  in  Benzol  und  Toluol  weniger,  in  Al- 
kohol, Aether,  Essigäther,  Eisessig  und  Schwefelkohlenstoff  nur 
wenig,  in  Petroläther  nicht  löslichen  Rhomboedern  und  wird 
durch  verdünnte  Salzsäure  nicht,  von  concentrirter  Salzsäure 
nur  beim  Kochen  unter  Bildung  von  Antimontrichlorid  und  Anisol 
zersetzt.  Es  verbindet  sich  in  Chloroformlösung  unter  Zusatz  von 
Alkohol  mit  Quecksilberchlorid  in  alkoholischer  Lösung  zu  der 
einen  weifsen,  krystallinischen,  in  Chloroform  löslichen,  in  fast 
allen  anderen  gebräuchlichen  Lösungsmitteln  unlöslichen  Nieder- 
schlag darstellenden  Quecksilberdoppelverbindung^  (C  Hg  OC«  814)3  Sb 
.HgCl},  welche  sich  beim  Erhitzen  auf  285°  unter  Braunfärbung 
zersetzt   und  beim  längeren  Kochen  mit  Alkohol  ebenfalls  unter 
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Bildung  des  von  Michaelis  und  Rabinerson  ^)  früher  erhaltenen 
P'ÄnisylquecksübercMorids,  Hg(— Cl,-C6H4  0CHs),  vom  Schmelzp. 
239®  zersetzt  wird.  Das  Trianisylsiibindichlorid^  (C  H3  0  Cg  H4)8  Sb Clj, 
erhält  man  am  besten  durch  Behandeln  von  Trianisylstibin  in 
Chloroformlösung  unter  Zusatz  von  Alkohol  mit  alkoholischer 
Kupferchloridlösung  als  weifses,  bei  116  bis  117®  schmelzendes, 
in  Benzol,  Chloroform  und  Aether  leicht,  in  Alkohol  schwer,  in 
Petroläther  nicht  lösliches  Krystallmehl.  Aus  Benzol  wird  es  in 
grofsen,  prismatischen,  1  Mol.  Krystallbenzol  enthaltenden,  beim 
Liegen  an  der  Luft  verwitternden  Krystallen  krystallisirt  erhalten. 
Das  Trianisylstibindibromidy  (CH8  0C6H4)3SbBr2,  wird  durch  Be- 
handeln des  Trianisylstibins  mit  Brom  in  Chloroformlösung  in 
dünnen,  bei  123®  schmelzenden,  in  Chloroform,  Benzol  und  Aether 
leicht,  in  Alkohol  schwerer,  in  Petroläther  nicht  löslichen  Blättchen 
gewonnen.  Dasselbe  krystallisirt,  ebenso  wie  das  Chlorid,  aus 
Benzol  in  rhombischen,  1  Mol.  Krystallbenzol  enthaltenden  Prismen. 
Das  analog  dem  Dibromid  gewonnene  Trianisylstibindtjodid^ 
(CH3  0C6H4).,,SbJ2,  bildet  gelbe,  monokline,  bei  116®  schmelzende, 
in  Aether,  Benzol  und  Chloroform  leicht,  in  Petroläther  nicht 
lösliche  Blättchen.  Dasselbe  ist  gegen  Wasser  beständig,  wird 
aber  durch  wässerigen  Alkohol  zersetzt.  Das  durch  Behandeln 
des  Dibromids  in  alkoholischer  Lösung  mit  Silbemitrat  dargestellte 
Trianisylstibindinitrat^  (CHjOCg  114)3  Sb(N03)2,  krystallisirt  in  feinen, 
kurzen,  bei  217®  unter  Zersetzung  schmelzenden  Nädelchen  und 
verhält  sich  gegen  Lösungsmittel  dem  Dichlorid  analog.  Das 
endlich  durch  Einwirkung  von  Alkali  auf  die  Halogenverbindungen 
entstehende  Trianisylstibinoxyd,  (CH3  0C6H4)8SbO,  bildet,  aus 
Alkohol  abgeschieden,  krystallinische  Krusten,  schmilzt  bei  191<> 
und  ist  in  Benzol  und  Chloroform  sehr  leicht,  in  Aether  ebenfalls, 
in  Alkohol  weniger  leicht  löslich.  Durch  Halogenwasserstoffsäuren 
wird  es  wieder  in  die  entsprechenden  Halogenverbindungen  zurück- 
verwandelt.  Ein  Trianisylstibinsulfid  zu  gewinnen,  gelang  nicht. 
Beim .  Einleiten  von  Chlorgas  in  eine  mit  Eis  sorgfältig  gekühlte 
Lösung  von  Trianisylstibin  (1  Thl.)  in  Chloroform  (15  Thln.)  er- 
hält man  nach  den  Gleichungen: 

I.  (CHaOC.H,)3Sb  +  CU  =  (CH,OC«H,)sSbCl,; 
IL  (CH^OCeHJaSbCl,  +  6C1,  =  (CH,OCeH«Cl,),SbCl,  +  6HC1; 
III.  (CnaOCeH,Cl,)aSbCl«  +  Cl,  =  (C H» 0 C. H, Cl J, Sb Cl,  +  CH.OC«H,Cl., 

neben  Trichloranisol  Dichoranisylstibintrichlorid,  (CHaOCeHjClj), 
SbCla,   welches   farblose,   bei    184®   schmelzende,   in  Aether  und 
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Chloroform  leicht,  in  Benzol  und  absolutem  Alkohol  schwerer,  in 
Petroläther  nicht  lösliche  Krystalle  bildet,  gegen  heifse,  concen- 
trirte  Salzsäure  beständig  ist,  aber  von  Wasser  und  Alkohol  in 
die  ein  weifses,  amorphes,  bei  228  bis  229®  unter  Zersetzung 
schmelzendes,  in  allen  gebräuchlichen  Lösungsmitteln  unlösliches 
Pulver  darstellende  Dichloranisylstibinsäure^  (CH30CeH2Cl2)aSbOOH, 
übergeführt  wird,  die  von  verdünnter  Natronlauge  beim  Erwärmen 
als  Natriumsalz  gelöst  und  auf  Zusatz  von  verdünnter  Salzsäure 
wieder  ausgefällt  wird.  Das  neben  dem  Dichloranisylstibindichlorid 
entstehende  TricMoranisöl  ^  CHsOCgHaCls,  krystallisirt  in  langen, 
weifsen,  bei  60  bis  61  ^  schmelzenden  Nadeln,  sublimirt  langsam 
bei  gewöhnlicher  Temperatur,  und  ist  offenbar  mit  dem  Trichlor-  I 

anisol   von   der  Stellung   (CH^iCliCliCl  =  1 : 1 :4;6)  identisch.  ; 

Analog  der  entsprechenden  Anisyl Verbindung  wird  auch  das  Tri-  \ 

phenetylsttbin^  (Ca  H^OCe  114)3  Sb,  durch  Behandeln  von  reinem 
p-Bromphenetol  (200  g)  und  Antimontrichlorid  (37,2  g)  in  Benzol- 
lösung  (800  g)  mit  Natrium  (91  g),  einstündiges  Kochen  der  Masse 
nach  beendeter  Reaction  unter  Zusatz  von  noch  15  g  Natrium  am 
Rückflufskühler  und  Umkrystallisiren  des  Productes,  nach  dem 
Abdestilliren  des  Benzols  und  Abtreiben  des  überschüssigen  Brom- 
phenetols  durch  Wasserdampf,  aus  Alkohol  in  warzenförmig  ge- 
ordneten Nadeln,  seltener  in  kleinen  Prismen  erhalten.  Es 
schmilzt  bei  82  bis  83®,  löst  sich  sehr  leicht  in  Benzol,  Chloro- 
form und  Aether,  leicht  in  Alkohol  und  Petroläther  und  wird  von 
heifser,  wässeriger  Salzsäure  in  Antimontrichlorid  und  Phenetol 
zersetzt  Die  Quecksüherdoppelverhindung^  (C^  Hg  0  C^  H4)3  Sb .  Hg  CI2, 
bildet  ein  weifses,  krystallinisches ,  in  fast  allen  Lösungsmitteln 
unlösliches  Pulver,  welches  bei  205  bis  210^  erweicht,  sich  bei 
225^  unter  Braunfärbung  zersetzt  und  beim  Kochen  mit  Alkohol 
in  das  schon  von  Geifsler^)  beschriebene  Phenetylquecksilber- 
chlorid  vom  Schmelzp.  234®  übergeht.  Das  analog  der  Anisyl- 
verbindung  dargestellte  p-TnpÄene<y?5fi6fnd«cÄZmd,  (CaHgOCg  114)3 
SbClg,  schmilzt  bei  84°  und  ist  nur  in  Petroläther  schwer  löslich. 
Dss  p-Triphenetylstibindibromid^  (Cg  H5  OCe  114)3  SbBrg,  wird  durch 
Behandeln  des  Triphenetylstibins  in  Petrolätherlösung  mit  Brom 
in  feinen,  zu  einer  asbestartigen  Masse  vereinigten,  bei  110  bis 
IIP  schmelzenden,  in  Aether,  Benzol  und  Chloroform  leicht,  in 
Alkohol  weniger,  in  Petroläther  nicht  löslichen  Nadeln  erhalten. 
Das  p-Triphenetylstibindijodid  ^  (C2H5  0Ct;H4);^SbJ2,  stellt  prisma- 
tische, bei  121  bis  122<^  schmelzende  Krystalle  dar.    Das  aus  dem 
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Bromid  durch  Umsetzung  mit  Silbernitrat  dargestellte  p-Tri- 
phenetylstibinnitrat^  (C2H5  0C6H4)8Sb(N03)2,  bildet  krystallinische 
Krusten,  schmilzt  bei  151  bis  152o  und  zersetzt  sich  bei  170« 
unter  Aufschäumen.  Ein  Triphenetylstibinoxyd  liefs  sich  nicht 
erhalten.  Durch  Einwirkung  von  Chlor  auf  Triphenetylstibin 
wurde  kein  einheitliches  Product,  sondern  ein  Gemenge  verschieden 
chlorirter  Diphenetylstibinchloride  gewonnen.  Dasselbe  bestand 
im  Wesentlichen  aus  der  Dichlorverbindung,  (C,  H5  0  Cg  Hg  Cla)^  Sb  Clj, 
welcher  aber  stets  auch  etwas  Trichlorid  beigemengt  war.  Durch 
Behandeln  dieses  Gemisches  mit  wässerigem  Alkohol  wurde  eine 
DicMorphenetylstibinsäiMre,  (CaH^OCeHjCyaSbOOH,  als  weifses, 
amorphes  Pulver  abgeschieden.  Wt 

A.  Gillmeister^)  beschrieb  einige  von  ihm  dargestellte  or- 
ganische Wismuthverbindungen.  Er  fand,  dafs  Wismuthtriphenyl 
in  ätherischer  Lösung  Jod  nicht  addirt,  sondern  dafs  das  Jod  aus 
demselben  die  Phenyle  unter  Bildung  von  Wismuthoxyjodid  ab- 
spaltet. Dagegen  erhielt  er  durch  Umsetzung  von  Triphenyl- 
wismuthdichlorid  mit  Jodkalium  in  alkoholischer  Lösung  neben 
Wismuthoxyjodid  und  Wismuthtriphenyl  ein  IHphenylwismuthjodid, 
(Ge  115)3  BiJ,  welches  wahrscheinlich  aus  dem  anfangs  gebildeten 
Triphenylwismuthdijodid  durch  Abspaltung  von  Jodbenzol  entsteht, 
Bi(C6H5)3  Ja  =  JCcHß  -(-  Bi(C6H:,)2J,  während  ein  anderer  Theil 
desselben  Wismuthtriphenyl  und  Wismuthjodid  bildet,  3Bi(CgH5)8  Jj 
=  2Bi(C6H5)3  +  BiJs  -f  SCeHgJ,  und  das  Wismuthjodid  endHch 
mit  dem  Alkohol  Wismuthoxyjodid  liefert  Das  DiphenyltcismtUh^ 
Jodid  krystalüsirt  aus  Benzol  in  citronengelben,  bei  133®  zu  einer 
dunkelrothen  Flüssigkeit  schmelzenden,,  in  Chloroform  und  Essig- 
äther ebenfalls  leicht  löslichen  Nadeln,  reizt  die  Nasenschleim- 
häute sehr  stark  und  zerfällt  mit  Alkohol  nach  der  Gleichung: 
(CßH-OiBiJ  +  HjO  =  BiOJ  +  2CeHe,  zum  Theil  stets  in  Benzol 
und  Wismuthoxyjodid,  welche  Zersetzung  auch  beim  Liegen  der 
Verbindung  in  feuchter  Luft  stattfindet.  Durch  Einwirkung  von 
Quecksilberchlorid  auf  Wismuthtriphenyl  in  alkoholischer  Lösung 
entsteht  keine  Doppelverbindung  beider  Körper,  wie  bei  Phosphor-, 
Arsen- und  Antimon triphenyl,  sondern  es  erfolgt  nach  der  Gleichung: 
(CeH,)3Bi  +  HgCla  +  H2O  =  BiOCl  +  CeHgHgCl  +  2C«He 
Umsetzung  unter  Bildung  von  Wismuthoxychlorid  und  Queck- 
silbermonophenylchlorid.  Während  Triphenylphosphin  und  Tri- 
phenylarsin  sich  leicht  durch  Salpeterschwefelsäure  nitriren  lassen, 
wird  das   Wismuthtriphenyl   durch   dasselbe   vollständig   zerstört. 
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Dagegen  erhält  man  beim  Nitriren  von  Triphenylwismuthdichlorid 
mit  einem  kalt  gehaltenen  Gemisch  von  1  Thl.  concentrirter  Sal- 
petersäure und  2  Thln.  Schwefelsäure  ein  Gemisch  von  Dinitro- 
und  Trinitrophenylwismuthchlorid  und  durch  Behandeln  des  nach 
der  Vorschrift  von  Michaelis  und  Marquardt  i)  durch  Umsetzung 
mit  Silbemitrat  in  das  Nitrat  umgewandelten  Triphenylwismuth- 
dichlorids  mit  auf  0^  abgekühlter  lOOproc.  Salpetersäure  Dinitr(h 
phenyhvismidhdinitrat ,  (Ce,H4N02)2(CeH6)Bi(N08)j,  welches  durch 
Umhystallisiren  aus  Chloroform  gereinigt  und  so  in  flachen, 
glänzenden,  schwach  gelb  gefärbten,  unter  Feuererscheinung  und 
schwacher  Explosion  sich  bei  ca.  150<)  zersetzenden,  in  Eisessig 
löslichen,  in  Aether,  Petroläther  und  Schwefelkohlenstoff  nicht 
löslichen  Prismen  erhalten  wird,  die  durch  Alkohol  schon  in  der 
Kälte  zersetzt  werden.  Durch  Schwefelammonium  wird  die  Ver- 
bindung ebenfalls  unter  Bildung  von  Schwefelwismuth  zersetzt. 
Durch  Behandeln  der  Nitroverbindung  in  Eisessiglösung  mit  con- 
centrirter Salzsäure  erhält  man  das  ihr  correspondirende  DinitrO" 
triphenyltmstnidhdichlorid  ^  (CeH4N02)a(CeH5)BiCl,,  welches  feine, 
weifse,  bei  136®  schmelzende,  und  bei  raschem  Erhitzen  verpuffende, 
in  Chloroform  und  Benzol  leicht,  in  Aether  weniger,  in  Eisessig 
ziemlich  schwer,  in  Petroläther  nicht  lösliche  Nadeln  bildet  und 
ebenfalls  durch  Schwefelammonium  zersetzt  wird.  Das  durch  Er- 
hitzen von  reinem,  aus  o  Toluidin  erhaltenem  o-Bromtoluol  (100  g) 
mit  VITismuthnatriumlegirung  (100  g)  auf  180®  gewonnene  o-TFts- 
muihtritölyl^  o-(C6H4CH3)sBi,  wird  durch  Umkrystallisiren  aus 
Benzol  in  farblosen,  sehr  schön  ausgebildeten,  rhomboedrischen, 
mit  Kalkspath  isomorphen,  bei  128,5®  schmelzenden,  anfangs  glän- 
zenden und  durchsichtigen,  beim  längeren  Liegen  an  der  Luft 
aber  matt  und  porcellanartig  werdenden,  in  Chloroform  und 
Benzol  leicht,  in  Petroläther  und  Alkohol  schwerer  löslichen  Kry- 
stallen  erhalten.  Es  ist  gegen  concentrirte  Salzsäure  in  der  Kälte 
beständig,  dagegen  tritt  beim  Erwärmen  Zersetzung  unter  Ab- 
scheidung von  Toluol  ein.  Das  durch  Einleiten  von  Chlor  in  eine 
Chloroformlösung  des  o-Wismuthtritolyls  sich  bildende  Dichlorid^ 
(C(jH4C  113)3  BiCl2,  krystallisirt  aus  einem  Gemisch  von  Alkohol 
und  Chloroform  in  weifsen,  rhombischen,  bei  160®  schmelzenden, 
in  heifsem  Benzol,  Chloroform  und  Essigäther  leicht,  in  Petrol- 
äther und  kaltem  Alkohol  fast  nicht  löslichen  Krystallen.  Durch 
Behandeln  des  o-Wismuthtritolyls  in  einer  Lösung  in  Petroläther 
mit  Brom  erhält  man  das  Dibromid,  (C6H4CH3)3BiBr2,  in  gelben, 
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bei  125*'  schmelzenden,  beim  Liegen  an  der  Luft  sich  allmählich 
verändernden  Nadeln.  Das  endlich  aus  dem  Chlorid  durch  Um- 
setzung mit  Silbemitrat  dargestellte  Nitrat^  (CeH4CH8)3Bi(NO:<)8, 
krystallisirt  aus  Chloroform  oder  Benzol  in  rhombischen,  beim 
Erhitzen,  ohne  zu  schmelzen,  verpuffenden  Krystallen.  Das  p-  Wis- 
muthtrixylyl^  [CgH,  (CH3)2]8Bi,  wird  durch  Einwirkung  von  Mono- 
brom-p-xylol  auf  Wismuthnatrium  in  schneeweifsen,  verfilzten,  bei 
194,5®  schmelzenden  Nadeln  erhalten,  weWhe  erst  beim  Erwärmen 
mit  concentrirter  Salzsäure  in  Xylol  und  Wismuthchlorid  zersetzt 
werden.  Das  Dichlorid  bildet  feine,  weifse,  bei  167,5°  schmelzende 
Nadeln,  das  Dibromid  gelbe,  zu  Warzen  vereinigte,  bei  130®  schmel- 
zende Nadeln.  Beide  Verbindungen  werden  beim  Erwärmen  ihrer 
Lösungen  in  Benzol  und  Chloroform  mit  Alkohol  unter  Abschei- 
dung von  Wismuthoxychlorid  resp.  -bromid  zersetzt.  Während 
sich  aus  Brompseudocumol  resp.  Brommesitylen  keine  entspre- 
chenden Wismuthverbindungen  erhalten  lassen,  reagirt  p-Mono- 
bromcumol  mit  der  Wismuthnatriumlegirung  unter  Bildung  von 
P'Wismuthtricumyl^  (C^ H^ C3 117)3 Bi,  welches  in  glänzenden,  rhom- 
boedrischen,  bei  159<^  schmelzenden,  in  Chloroform,  Benzol,  Essig- 
äther, Petroläther  und  Alkohol  leicht  löslichen  Tafeln  krystallisirt 
und  durch  concentrirte  Salzsäure  schon  in  der  Kälte,  durch  ver- 
dünnte Salzsäure  erst  beim  Kochen  zersetzt  wird.  Das  Dichlorid 
bildet  quadratische,  bei  208®  schmelzende  Tafeln,  das  Dibromid 
bei  150®  schmelzende,  ebenfalls  quadratische  Tafeln.  p-Wismuth-- 
trianisyl^  p-(CH3  0CeH^)^Bi,  wurde  neben  Dianisyl^  (CHgOC^H^) 
— (C6H4OCH3),  durch  Erhitzen  von  p-Bromanisol  (200  g)  mit  Wis- 
muthnatrium (200  g)  auf  180®,  Extraction  der  erhaltenen  Krystall- 
masse  mit  siedendem  Benzol,  Destillation  des  Filtrats  mit  Wasser- 
dämpfen und  Lösen  des  Bückstandes  in  kaltem  Benzol  gewonnen, 
wobei  das  p-Wismuthtrianisyl  als  weifses  Pulver  zu  Boden  fällt, 
während  das  p-Dianisyl  in  Lösung  geht.  Das  p-Wistniithtrianisyl 
wird  aus  Chloroform  krystallisirt  in  glänzenden,  würfelförmigen, 
bei  190®  schmelzenden,  in  heifsem  Benzol  und  Chloroform  ziemlich 
leicht,  in  den  kalten  Lösungsmitteln,  sowie  in  Alkohol  und  Petrol- 
äther wenig  löslichen.  Krystallen  erhalten  und  wird  durch  concen- 
trirte Salzsäure  schon  in  der  Kälte  durch  verdünnte  Salzsäure 
beim  Erwärmen  zersetzt.  In  concentrirter  Salpetersäure  löst  es 
sich  im  reinen  Zustande  mit  hellgelben,  im  unreinen  Zustande 
mit  violetter  Farbe.  Das  p-Dianisyl  krystallisirt  aus  Benzol  in 
glänzenden,  farblosen,  bei  172®  schmelzenden,  in  Benzol,  Chloro- 
form und  heifsem  Alkohol  leicht,  in  Aether  schwer,  in  Petroläther 
nicht  löslichen  Blättchen,  welche  sich  beim  Uebergiefsen  mit  con- 


Wismuth an isyl Verbindungen.    Derivate  des  Natriumamids.         2747 

centrirter  Salpetersäure  dunkelblau  färben.  Durch  Erhitzen  mit 
Jodwasserstoff  säure  im  geschlossenen  Rohr  auf  150<>  wird  es  in  ein 
bei  2690  schmelzendes  Diphenol,  (0HC6H4)-(C6H4  0H),  umge- 
wandelt. Durch  Behandeln  des  Wismuthtrianisyls  mit  Brom  in 
Chloroformlösung  erhält  man  das  Dibroniid,  (C  Hg  0  C^  114)3  BiBrg, 
in  gelben,  nadeiförmigen,  bei  103<^  schmelzenden,  in  Chloroform 
und  Benzol  leicht  löslichen  Krystallen;  es  wird  beim  Liegen  an 
der  Luft  nicht  verändert,  beim  Kochen  mit  Alkohol  nicht  zersetzt, 
durch  Schwefelammonium  dagegen  zu  Wismuthtrianisyl  reducirt. 
Beim  Einleiten  von  Chlorgas  in  die  Chloroformlösung  des  Wis- 
muthtrianisyls entsteht  nicht  das  Dichlorid,  sondern  ein  gechlortes 
WismuthänisylcMarid,  (C  H3  0  C«  H3  Cl)  Bi  CI2.  Dasselbe  bildet  röth- 
liche,  bei  133®  schmelzende,  in  Chloroform  und  Benzol  leicht  lös- 
liche Krystalle  und  zersetzt  sich  sofort  beim  Erwärmen  mit 
Alkohol  unter  Abspaltung  von  Wismuthoxychlorid.  Das  analog 
der  Anisylverbindung  dargestellte  p-Wismuthtriphenetyl,  (C2H5O 
Ce  114)3 Bi,  endlich  krystallisirt  in  farblosen,  monoklinen,  bei  IS^ 
schmelzenden  Prismen,  und  wird  durch  concentrirte  Salzsäure 
sofort,  durch  verdünnte  Salzsäure  beim  Erwärmen  unter  Abschei- 
dung von  Phenetol  gespalten.  Halogenderivate  dieses  Wismuth- 
triphenetyls  konnten  nicht  mehr  erhalten  werden.  Wt 

Arthur  W.  Titherleyi)  stellte,  im  Verfolg  seiner  Unter- 
suchungen >)  über  das  Natriumamid^  Derivate  desselben  dar.  Er 
fand,  dals  Natriumamid  auf  organische  Halogenverbindungen  ent- 
weder nicht  einwirkt,  oder  vollkommene  Zersetzung  und  Verkoh- 
lung eintritt.  Dagegen  wirkt  Natriumamid  auf  Oxime  ein  und 
es  entsteht  beim  Behandeln  von  Natriumamid  mit  Acetoxim  in 
Benzollösung  Natriumacetoxim ,  (C  H3)2  C=N  0  Na ,  welches  ein 
schönes,  sehr  feines,  weifses,  in  Berührung  mit  Wasser  sich  sofort 
zersetzendes  Pulver  darstellt.  Das  schon  von  Michaelis «)  auf 
anderem  Wege  erhaltene  Natriumphenylhydrazin^  CßHgNNaNHa, 
läfst  sich  ebenfalls  leicht  durch  Behandeln  von  Phenylhydrazin 
in  Benzollösung  mit  Natriumamid  gewinnen.  Es  krystallisirt  aus 
Benzol  und  Toluol,  worin  es  ziemlich  löslich  ist,  in  schönen, 
schwach  gelben  Nadeln,  zersetzt  sich  aber  an  der  Luft  sofort. 
Natriumhydraeobenzol  wird  in  ähnlicher  W^eise  dargestellt.  Wäh- 
rend ein  Substitutionsproduct  von  Natriumamid  mit  Aethylamin 
anscheinend  nur  schwer  zu  erhalten  ist,  läfst  sich  durch  Ueber- 
leiten    von   trockenem,    gasförmigem    Aethylamin    über   schwach 
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erwärmtes  Kaliummetall  KdHumäthylamid ^  CgH-, NHK,  als  grau- 
lich weilse,  feste  Masse  darstellen.  Es  schmilzt  zwischen  200  und 
300®  zu  einer  dem  Kaliumamid  sehr  ähnlichen  Flüssigkeit  yon 
giünlicher  Farbe  und  ist  äulserst  leicht  zerfliefslich.  Durch  Wasser 
wird  es  äufserst  heftig  zersetzt.  Das  durch  Einwirkung  von 
Natriumamid  auf  Anilin  gewonnene  ^o^rtumpÄenyZamtrf,  CjHsNHXa, 
bildet  eine  braune,  ölig  aussehende  Flüssigkeit,  welche  zu  einer 
graugelben,  amorphen,  an  der  Luft  sich  zersetzenden  Masse  er- 
starrt. Durch  Erhitzen  molekularer  Mengen  Diphenylamin  und 
Natriumamid  in  einer  Eohlensäureatmosphäre  erhält  man  Natrium- 
äipAenylamid,  NaN(G6H5)2,  als  sehr  leicht  zerflielsliche,  mit  Wasser 
sofort  sich  zersetzende,  weiTse,  krystallinische,  aus  langen,  dünnen, 
seideglänzenden,  bei  265<^  schmelzenden  Nadeln  bestehende  Masse. 
Das  auf  analoge  Weise  aus  /3-Naphtylamin  und  Natriumamid  ge- 
wonnene Natrium-ß-napktylamid,  CioHjNHNa,  ist  ein  hell  gelblich- 
grünes, an  der  Luft  zerfliefsliches  und  mit  Wasser  sich  leicht 
zersetzendes  Pulver.  Durch  Zusammenreiben  von  Formamid  mit 
Natriumamid  unter  Benzol  erhält  man  Natriumformamid^  HCONHNa, 
als  feines,  weilses,  zerfliefsliches,  sehr  leicht  zersetzliches,  in  Alkohol 
nicht  sehr  leicht,  in  Benzol  fast  unlösliches  Pulver.  Setzt  man 
alkoholische  Silbemitratlösung  zu  einer  sorgfältig  abgekühlten  Lö- 
sung von  Natriumformamid,  so  fällt  ein  orangerother  Niederschlag 
nieder,  welcher  anscheinend  die  Silberverbindung^  HCONHAg, 
darstellt  Dieselbe  ist  sehr  unbeständig  und  wird  durch  Wasser 
und  Alkohol  sofort  zersetzt.  Natriumacetamid^  CHjCONHNa, 
durch  Behandeln  von  in  siedendem  Benzol  aufgeschlämmtem 
Natriumamid  mit  Acetamid  dargestellt,  bildet  eine  gelatinös  aus- 
sehende, weifse,  aus  feinen  Blättchen  bestehende,  in  absolutem 
Alkohol  ohne  Zersetzung  leicht,  in  Benzol  schwerer  lösliche,  bei 
300  bis  350<)  schmelzende  Masse.  Durch  Behandeln  der  alkoho- 
lischen Lösung  mit  alkoholischem  Silbemitrat  erhält  man  das 
Silberderivat  als  schönen,  orangerothen,  sehr  unbeständigen  Nieder- 
schlag. Das  in  ähnlicher  Weise  durch  Behandeln  von  Propion- 
amid  in  Benzollösung  mit  Natriumamid  gew^onnenjB  Natriumpropion- 
amid^  CHjiCHaCONHNa,  ist  ein  feines,  schneeweifses,  in  Alkohol 
leicht,  in  Benzol  schwer  lösliches  Pulver.  Das  Silberderivat  ist 
hell  Orangeroth  und  sehr  leicht  zersetzlich.  Das  schon  von  Cur- 
tius»)  durch  Kochen  von  Benzamid  in  XyloUösung  mit  Natrium 
dargestellte  iVa/nurnfteHjeram/d,  C6H;,C0NH Na,  wird  leichter  durch 
Behandeln  von  Benzamid  in  Benzollösung  mit  Natriumamid  ge- 


»)  JB.  f.  1890,  S.  982  f. 
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Wonnen.  Das  Sübei*derivat  desselben  ist  ein  orangebrauner  Nieder- 
schlag. Wt  j 

Eugen  Bamberger.  lieber  die  Einwirkung  von  Stickstoff- 
oxyden auf  Quecksilberphenyl  und  Nitrosobenzol  ^).  —  Um  eine  i 
Synthese  nitrosirter  aromatischer  Hydroxylamine  zu  bewerkstelli- 
gen, wurde  in  Analogie  zu  der  Methode  Frankland's,  welche 
durch  Wechselwirkung  zwischen  Stickoxyd  und  Zinkalkylen  zu 
den  Isonitraminen  geführt  hat,  die  Einwirkung  von  Stickoxyd  auf 
Quecksilberdiphenyl  untersucht  Die  Reaction  verlief  nicht  in  der 
gewünschten  Weise,  gab  aber  Veranlassung,  die  Einwirkung  von 
Stickoxyd,  Stickstoffdioxyd  und  Salpetrigsäureanhydrid  auf  Queck- 
silberdiphenyl und  Nitrosobenzol  zu  studiren.  Die  genau  be- 
schriebenen, mit  grofser  Umsicht  angestellten  Versuche  ergaben 
Folgendes:  Beim  Einleiten  von  Stickoxyd  in  eine  Benzollösung  von 
Quecksilberdiphenyl  entstehen  bei  nicht  ganz  peinlich  genauem 
Luftabschluls  in  wechselnder  Menge  Diazobenzolnitrat,  GeHgNiN 
.NO3,  und  Quecksilberphenylnitrat,  CgHj.Hg.NOs,  bei  genauem 
Luftabschluls  jedoch  wirkt  das  Stickoxyd  auf  Quecksilberdiphenyl 
gar  nicht  ein.  Salpetrigsäureanhydrid  kam  in  Chloroformlösung  zur 
Einwirkung  und  reagirte  wie  ein  Gemisch  von  NO  und  NOj.  Gelöstes 
Quecksilberdiphenyl  wurde  umgewandelt  in  ein  Gemenge  von  Di- 
azobenzolnitrat, Nitrosobenzol  und  Mercuriphenylnitrat.  Die  drei 
Producte  können  durch  Zugabe  von  Wasser  zu  dem  Reactionsgemisch 
getrennt  werden.  Das  sehr  schwer  lösliche  Mercuriphenylnitrat 
bleibt  auf  dem  Filter,  in  der  wässerigen  Lösung  befindet  sich  das 
Diazobenzolnitrat  (abscheidbar  in  der  Form  des  ^-Naphtolfarb- 
stoffes).  Die  schön  grün  gefärbte  Chloroformlösung  enthält  das  Ni- 
trosobenzol. —  Auf  Nitrosobenzol,  welches  in  Chloroform  gelöst  ist, 
wirkt  Stickoxyd  unter  lebhafter  Absorption  des  Gases  und  Bildung 
eines  weifsen,  kiystallinischen  Niederschlages  von  Diazobenzolnitrat 
ein.  Es  wurden  bis  zu  70Proc.  der  nach  der  Gleichung  CgH.^.NO 
-|-  2  NO  =  CeH.^ .  Nj .  NO3  zu  erwartenden  Menge  an  Diazoniumnitrat, 
welches  als  Phenylazo-/5-naphtol  gew^ogen  wurde,  erhalten.    Hr. 

L.  Pesci^)  hat  seine  Untersuchungen s)  über  Quecksilber- 
anilin  fortgesetzt.  Nachdem  er  früher  (1.  c.)  nachgevriesen  hatte, 
dafs  die  aus  Anilin  und  Quecksilberoxyd  entstehenden  Körper 
als  Verbindungen  des  p-Quecksilberdiphenylenquecksilberdiamins, 
Hg2(CfiH5NH)2,  mit  Anilin  aufzufassen  sind,  dafs  also  die  aus  Anilin 
und  Quecksilberoxyd  in  statu  nascendi  in  oetaedrischen  Formen 


»)  Ber.  30,  506—513.  —  «)  Gazz.  chim.  ital.  27,  I,  567.  —  >•)  JB.  f.  1892, 
S.  2096 ff.;  f.  1893,  S.  1971  ff. ;  Gazz.  chim.  ital.  22,  I,  373;  23,  IL  529;  24,  II,  449. 
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sich  abscheidende  Verbindung  nach  der  Formel  2[Hg(-CeHBN-, 
-C6H5N-)Hg]  -\-  öCeHsNHj,  die  aus  dieser  durch  Behandeln  mit 
2  Proc.  Anilin  und  1  Proc.  Kalihydrat  haltigem  Wasser  bei  80« 
sich  in  quadratischen  Tafeln  abscheidende  Verbindung  nach  der 
Formel  3[Hg(-C8H5N-,  -C6H5N-)Hg]  +  TCeH.NHa  und  endlich 
die  aus  ihr  durch  Behandeln  mit  15  proc.  Kalilauge  entstehende, 
hexagonaleTaf  ein  bildende  Verbindung  nach  der  Formel  Hg(-C6H5N-, 
-CgH5N-)Hg-4- 2C6H5NH2  constituirt  ist,  fand  er,  dats  die  aus 
Anilin  und  Quecksilberoxyd  in  statu  nascendi  entstehende  Ver- 
bindung beim  Behandeln  mit  1,5  Proc.  Anilin  enthaltender,  15  proc. 
Kalilauge  in  einen  in  hexagonalen  Tafeln  krystallisirenden  Körper 
übergeht,  welcher  das  mit  dem  schon  früher  beschriebenen  (1.  c.) 
p  -  Quecksilberanilin ,  Hg  (Cg  H4  N  Hj)^ ,  isomere  Quecksüberanüin^ 
(C6H5NH)aHg,  darstellt  Mit  Natriumhyposulfit  reagirt  dasselbe 
nach  der  Gleichung:  (C6H5NH)2Hg  +  Na2Sa03  +  2HaO  =  HgSA 
4-2C6H5NH,  +  2NaOH  unter  Bildung  von  1  Mol.  Quecksilber- 
hyposulfit, 2  Mol.  Anilin  und  2  Mol.  Natriumhydroxyd.  Mit  Jod- 
kalium reagirt  es  nach  der  Gleichung :  (C6H6NH).2Hg  -|-  JK  -f-  2  HjO 
=  HgJa  4-  2  CgH^NH,  4-  2  KOH  unter  Bildung  von  1  Mol.  Queck- 
silberjodid,  2  Mol.  Anilin  und  2  Mol.  Kaliumhydroxyd.  Mit  Brom- 
ammonium reagirt  es  nach  der  Gleichung:  (CeH6NH)2Hg  -|--  2BrNH4 
=  HgBrj  -f  2  CeHjNHa  +  2  NH3  unter  Bildung  von  1  Mol.  Queck- 
silberbromid,  2  Mol.  Anilin  und  2  MoL  Ammoniak.  Um  die  Con- 
stitution des  Quecksilberanilins  noch  weiter  festzustellen,  wurde 
die  Einwirkung  von  Schwefelkohlenstoff  auf  dasselbe  untersucht 
und  gefunden,  dafs  dabei  nach  der  Gleichung:  (C6H5NH)jHg 
+  CS8  =  HgS  +  (CeH5NH)8CS  Quecksilbersulfid  und  Diphenyl- 
sulfohamstoff,  letzterer  in  farblosen,  glänzenden,  bei  150,5®  schmel- 
zenden Tafeln,  erhalten  wird.  Schlielslich  wurde  noch  durch  Be- 
handeln von  Quecksilberanilin  (1  Mol.)  mit  Quecksilberacetat  (1  Mol.) 
in    wässeriger    Lösung    eine    Verbindung    von    der    Formel   Hg 

(-CeH4NHC2H402,  -C6H4NHC2H402)Hg  gewonnen,  welche  feine, 

I I 

schwach  gelb  gefärbte,  durchsichtige,  stark  lichtbrechende,  in 
Wasser,  Alkohol  und  Aether  nicht,  in  Essigsäure  lösliche  Nadeln 
darstellt.  —  Die  Untersuchungen  von  L.  Pesci^)  über  die  Queck- 


^)  JB.  f.  1892,  S.  2096— 2100,  2488 f.;  f.  1893,  S.  1969— 1974;  siehe  oben; 
Gazz.  chim.  ital.  22,  I,  373  (Pesci);  22,  II,  32  (Pesci)  u.  575  (Balestra); 
23,  II,  521  (Pesci),  534  (Piccinini),  544  (Ruspaggiari);  24,  II,  153 
(Piccinini),  449  (Pesci),  457  (Piccinini);  25,  I,  394  (Pesci);  25,  II,  423 
(Pesci);  26,  II,  54  (Pesci);  27,  I,  1  (Ruspaggiari),  14  (Prussia),  18 
(Cerdelli),  23  (Garbarini),  567  (Pesci). 
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süberverhindtmgen  organischer  Basen  finden   sich  auch  in  einer 
deutschen  Zeitschrift  i)  übersichtlich  zusammengestellt  Wt 

L.  Prussia^)  stellte  vom  Benzüanüin  sich  ableitende  organische 
Quecksüberverhindungen  dar,  welche  alle  die  wie  ein  zweiwerthiges 
Metallatom  functionirende  Gruppe: 

-CeH^— NH— CyHrx" 

Hg(  Hg 

^CeH^— NH--C7H7/ 

enthalten.  Er  erhielt  das  p  -  Quechsüberdiphenylendibenjsüquecksüber' 

diammoniumacetat : 

.CJa.^  N  H  C7  H7  Cj  Hg  0  j 

Hg/         ig 

\C,H,NHC7H7C,H,0, 

durch  Behandeln  von  Benzilanilin  mit  einer  alkoholischen  Queck- 
silberacetatlösung  in  Form  von  feinen  Nadeln  oder  kleinen  Pris- 
men. Es  ist  unlöslich  in  Wasser,  schwer  löslich  in  kaltem,  etwas 
leichter  löslich  in  siedendem  Alkohol,  leicht  löslich  in  Chloroform 
und  schmilzt  bei  143,5  bis  144^.  Durch  Behandeln  mit  einer 
alkoholischen  Chlorcalciumlösung  wird  es  in  das  p-Quedcsilber- 
diphenylendibeneüquecTcsüberdia/nvmoniumcKlorid : 

CeH^NHCyB^Cl 


Hg(  Hg 

'CJI^NHC^Hyd 

übergeführt,  welches  glänzende,  bei  173  bis  174^  schmelzende, 
weifse,  in  siedendem  Benzol  wenig,  in  siedendem  Methyl-  und 
Aethjlalkohol  etwas  leichter  lösliche  Blättchen  darstellt.  Beim 
Behandeln  mit  Kalilauge  verwandelt  das  Acetat  sich  in  das  kleine, 
farblose  Prismen  bildende,  3  Mol.  Krjstallwasser  enthaltende,  unter 
Zersetzung  bei  215,5<)  schmelzende,  schwach  alkalische  Reaction 
besitzende,  beim  Kochen  mit  Wasser  sich  zersetzende  p-^QtAeck- 
süberdiphenylendibengilqt^chsiJberdiammoniumhydrat : 

.C.H.NHCyHyOH 


Hg<  Hg  .3H.0. 

^CeH.NHCyHyOH 

Dasselbe  geht  beim  Behandeln  mit  Salpetersäure  in  Aos  p-Qu^ck- 
süberdiphenylendibenisilquecksilberammoniumnitrat: 

*)  Zeitechr.  anorg.  Chem.  15,  208.  —  *)  Gazz.  chim.  ital.  27,  I,  14. 
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C.H^NHCVHyNOa 

Hg/         Hg 

\eH4NHC7H7NO3 
Über,  welches  in  Form  eines  weilsen,  krystallinischen  Pulvers  er- 
halten wird,  das  sich  beim  Kochen  mit  Wasser  zersetzt,  in  Methyl- 
alkohol und  Benzol  unlöslich,  in  siedendem  Aethylalkohol  sehr 
wenig  löslich  ist  und  unter  Zersetzung  bei  150<>  schmilzt.  Beim 
Behandeln  des  Hydrats  mit  Natriumhyposulfit  erhält  man  nach 
der  Gleichung: 

C.H.NHCyHyOH 

Hg/ .        Hg  +Na,S,08  =  HgS,03  +  2NaOH  +  Hg(CeH,NHC7H,), 

^.H^NHCyHyOH 
p-Quecksilberbenzüanüin,  Hg(CßH4NHC7H7)2,  in  Gestalt  von  sehr 
kleinen,  farblosen,  unter  theil weiser  Zersetzung  bei  171,5o  schmel- 
zenden, in  Wasser,  Methyl-  und  Aethylalkohol  unlöslichen  Nadeln. 

Wt 
F.Cerdelli^)  berichtete  über  QuecUsilher]^peridinverhindungen. 
Dieselben  enthalten  die  zweiwerthige  Quecksilberpiperidingruppe 
[(C6HiiN)2Hg]".  Das  Queckstlberpiperidinsulfat,  [(C5Hi,)2Hg]S04 
.6H2O,  wird  beim  Sättigen  einer  concentrirten,  wässerigen  Pipe- 
ridinsulfatlösung  mit  gelbem  Quecksilberoxyd  erhalten  und  kry- 
stallisirt  in  farblosen,  glänzenden,  6  Mol.  Krystallwasser  ent- 
haltenden, in  Alkohol  wenig,  in  Aether  und  Benzol  nicht,  in 
Wasser  zwar  löslichen,  sich  aber  damit  zersetzenden  Prismen. 
Aus  diesem  Sulfat  das  correspondirende  Oxydhydrat  [(C6Hii)2Hg] 
(0H)2  darzustellen,  gelang  nur  in  so  weit,  als  beim  Zersetzen  des 
Sulfats  mit  Baryumcarbonat  eine  wässerige  Lösung  dieser  Base 
erhalten  wurde,  welche  sich  aber  beim  Verdunsten  zersetzt.  Beim 
Behandeln  von  Piperidin  in  der  Wärme  mit  Quecksilberchlorid 
erhält  man  eine  Piperidüiquecksüberchloridverbindung  von  der 
Formel:  3[(C5H,i)2Hg]Cl2.HgCl2  in  Form  von  glänzenden,  farb- 
losen, in  den  gewöhnlichen  Lösungsmitteln  unlöslichen,  mit  Wasser 
sich  zersetzenden  Nadeln.  Dagegen  entsteht  beim  Behandeln 
einer  Lösung  von  Quecksilberpiperidinsulfat  mit  einer  verdünnten 
Chlornatriumlösung  eine  Piperidinquecksilberchloridverbindung  von 
der  Formel  2[(CßHn)2HgJCl2.HgCl2,  welche  ein  weifses,  amorphes, 
in  den  gewöhnlichen  Lösungsmitteln  unlösliches,  beim  Erwärmen 
sich  zersetzendes  Pulver  darstellt.  Wt. 


*)  Gazz.  chim.  ital.  27,  I,  18. 
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6.  Garbarinii)  berichtete  über  organische,  vom  a-PicoUn 
sich  ableitende  Quecksüberverbindungen.  Er  erhielt  das  Oiieck- 
silber-a-picolinstdfat^  [(CeH7N)2Hg]S04.3Y2HaO,  durch  Versetzen 
einer  Lösung  von  a-Picolin  (4  g)  in  Wasser  (5  g)  mit  fein  gepul- 
vertem Quecksilbersulfat  (6  g)  in  Form  von  farblosen,  zu  einer 
strahligen  Masse  vereinigten  Nadeln,  welche  durch  Alkohol  zer- 
setzt werden,  in  Wasser  äufserst  leicht  löslich  sind  und  sich  beim 
Erhitzen  auf  circa  200<)  ohne  zu  schmelzen  zersetzen.  Aus  dem 
Sulfat  das  Quecksilber -a-picolinhydrat,  \{G^^^W)^Hg\{0]X)^^  in 
freiem  Zustande  zu  gewinnen,  gelang  nicht,  es  wurde  nur  in 
wässeriger  Lösung  erhalten.  Beim  Sättigen  von  Picolin  mit  fein 
gepulvertem  Sublimat  erhält  man  eine  Quecksilber-ctr-picolinchlorid- 
Verbindung  von  der  Formel  5[(C6H7N)Hg]Cla  +  HgCla,  welche  in 
farblosen,  glänzenden,  in  Wasser  und  Alkohol  in  der  Kälte  wenig, 
in  der  Wärme  leichter  löslichen,  bei  170  bis  172®  schmelzenden 
Nadeln  krystallisirt  Eine  andere  Quecksilber-oi-picolinchloridverbin- 
düng  von  der  Formel  [(C^  H7  N).2  Hg]  Cla .  Hg  Clj  entsteht  beim  Be- 
handeln von  Picolin  (2  Mol.)  mit  Sublimat  (1  Mol.)  in  alkoholischer 
Lösung,  oder  auch  beim  Behandeln  von  Quecksilberpicolinsulfat 
in  wässeriger  Lösung  mit  einer  ebenfalls  wässerigen  Chlornatrium- 
lösung. Es  bildet  mikroskopische,  farblose,  in  Benzol  sehr  wenig, 
in  Wasser,  Aethyl-  und  Methylalkohol  in  der  Kälte  wenig,  in  der 
Wärme  leichter  lösliche  Nadeln.  Wt 


Albiuninate« 

0.  Loew.  Labilität  und  Energie  in  Bezug  auf  Protoplasma'). 
—  Verfasser  erörtert  zunächst  eingehend  das  Verhalten  labiler 
Verbindungen,  die  sich  leicht  in  isomere  stabile  Modificationen 
überführen  lassen,  und  kommt  zu  dem  Schlufs,  dafs  die  Um- 
wandlung von  Albumin  des  lebenden  Protoplasmas  zu  dem  davon 
sehr  verschiedenen  Albumin  des  todten  Protoplasmas  eine  merk- 
würdige Analogie  zu  der  Umwandlung  einer  labilen  Substanz  in 
eine  stabile  Modification  zeige.  Albumin  selbst  entsteht  wahr- 
scheinlich durch  Gondensation  eines  hypothetischen  Aldehyds,  der 
in  den  Pflanzenzellen  entweder  aus  Asparagin  hervorgeht,  oder 
aus  Formaldehyd  und  Ammoniak  aufgebaut  wird.  Verfasser  weist 
darauf  hin,  dafs  die  Bildung  von  Albumin  oft  sehr  schnell  vor 


*)  Gazz.  cbim.  ital.  27,  I,  23.  —  *)  Imp.  Univers.  College  of  agriculture, 
Bullet.  2,  393—405;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  I,  930—931. 

Jahresber.  f.  Ghem.  u.  s.  w.  far  1897.  273 
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sich  geht  und  Asparagin  in  nahen  physiologischen  Beziehungen 
zu  ihm  steht  Femer  findet  sich  häufig  in  Pflanzen  als  Reserve- 
stoff  eine  höchst  labile  Art  von  Albumin  mit  Aldehydcharakter, 
dessen  chemische  Natur  durch  dieselben  Einflüsse  geändert  wird, 
durch  die  das  Protoplasma  getödtet  wird.  Weiter  nimmt  Verfasser 
an,  dafs  die  Labilität  des  Albumins  und  des  lebenden  Protoplasmas 
bedingt  werde  durch  die  Gegenwart  von  Aldehyd-  und  Amido- 
gruppen.  Einen  Beweis  hierfür  erblickt  Verfasser  darin,  dafs 
Verbindungen,  die  auf  Aldehyde  resp.  labile  Amidogruppen  re- 
agiren,  für  alle  Organismen  Gifte  sind,  und  hebt  Verfasser  noch 
schliefslich  hervor,  dafs  der  Uebergang  lebenden  Protoplasmas  in 
todtes  begleitet  ist  von  Zusammen  ziehung  und  Entwickelung  von 
Hitze.  Eh. 

T.  Kosutany.  Untersuchungen  über  die  Entstehung  des 
Pflanzeneiweif ses  i).  —  Zur  Lösung  der  Frage,  ob  die  Assimilation 
und  der  damit  verbundene  Reductionsprocefs  einen  Einflufs  auf 
die  Eiweifsproduction  aus  Asparagin  haben  kann,  wurden  ver- 
gleichende Untersuchungen  der  Blätter  von  Biparia  sauvage  beim 
Tageslicht  und  bei  der  Nacht  angestellt;  dieselben  haben  Folgendes 
ergeben:  1.  Der  Stickstoff gehalt  der  Blätter  sinkt  mit  ihrem  Alter. 
2.  In  der  Nacht  ist  in  den  Blättern  etwas  mehr  Stickstoff  ent- 
halten als  am  Tage.  3.  Die  Blatthälften  enthalten  in  der  Nacht 
weniger  nicht  eiweifsartige  Verbindungen  und  daher  mehr  Eiweifs- 
stoffe.  In  der  Nacht  vermehrt  sich  die  Menge  der  eiweifsartigen 
Stickstoffverbindungen  auf  Kosten  der  nicht  eiweifsartigen,  oder, 
mit  anderen  Worten,  die  nicht  eiweifsartigen  Stickstoffverbindungen 
werden  in  der  Nacht  in  höherem  Grade  in  Eiweifs  umgesetzt,  als 
am  Tage.  4.  Der  Säuregehalt  ist  in  der  Nacht  gröfser,  als  bei 
Tage.  5.  Der  Zuckergehalt  der  Blätter  ist  am  Tage  bedeutend 
gröfser,  als  in  der  Nacht  6.  Der  Wassergehalt  ist  in  der  Nacht 
etwas  gröfser,  als  am  Tage.  Ld. 

Emil  Godlewski.  Zur  Kenntnifs  der  Eiweifsbildung  aus 
Nitraten  in  der  Pflanze.  [Vorläufige  Mittheilung.]  2)  —  Zur  Be- 
antwortung der  Fragen,  ob  die  Nüratzersetjsung  ohne  Licht  und 
Chlorophyll  überhaupt  nicht  stattfinden  kann,  und  ob  diese  mit 
dem  Assimilationsprocesse  der  Kohlensäure  zusammenhängt,  wurden 
Weizenkeimlinge  unter  Ausschlufs  der  Kohlehydratassimilation 
theils  im  Lichte,  theils  im  Dunkeln  in  salpeterhaltiger  Nährstoff- 
lösung  cultivirt.    Die  Resultate  der  Versuche  werden  in  folgenden 


')  Landw.  Vere.-Stat.  48,  13-32.   —  «)  Biederm.  Centr.  26,  834—838; 
Anz.  Akad.  Wiss.  Krakau  1897,  S.  164. 
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Sätzen  zusammengefalst:  1.  Werden  Weizenkeimpflanzen  in  sal- 
peterhaltiger  Nährlösung  gezogen,  so  tritt  im  Dunkeln  wie  im 
Lichte  hedeutende  Anhäufung  der  Nitrate  in  den  Pflänzchen  ein. 

2.  Auch  bei  den  höheren  Pflanzen  ist  die  Bildung  der  Protein- 
stoffe auf  Kosten  der  Nitrate  nicht  unmittelbar  an  den  Assimi- 
lationsprocefs  gebunden.  3.  Die  Bildung  der  Eiweilsstoffe  auf 
Kosten  der  Nitrate  ist  bei  den  Weizenkeimlingen  unter  den  ge- 
wöhnlichen Bedingungen  ohne  lichtwirkung  unmöglich.  4.  Die 
Proteinstoffe  bilden  sich  in  der  Pflanze  nicht  unmittelbar  aus 
Nitratstickstoff  und  stickstofffreien  organischen  Verbindungen, 
sondern  zunächst  werden  gewisse  nicht  protei'nartige  Verbindungen 
gebildet,  welche   erst  weiter   sich  zu  Eiweifsstoffen   umwandeln. 

5.  Diese  intermediären,  nicht  prote'inartigen  Stickstoffverbindungen 
können  sich  in  den  Weizenkeimpflanzen  auf  Kosten  der  Nitrate 
auch  im  Dunkeln  bilden,  ihre  Umbildung  zu  Protemstoffen  erfolgt 
aber  nur  im  Lichte.  Ld. 

A,  Wroblewski.  Zur  Classification  der  Proteinstoffe *).  — 
Wroblewski  schlägt  folgende  Classification  vor:  L  Classe:  Eiweifs- 
Stoffe,  l.  Albumine  (Eieralbumin,  Serumalbumin,  Lactalbumin^ 
Muskelalbumin,  Pflanzenalbumin);  2.  Globuline  (Eierglobulin, 
Serumglobulin,  Lactoglobulin,  Fibrinogen,  Myosin,  Pflanzenglobu- 
line,  Vitelline?);  3.  alkohollösliche  Eiweifsstoffe  (hauptsächlich 
pflanzlichen  Ursprungs);  4.  Albuminate\  5.  Acidcdbumine  (Syntonin 
und  dergl.);  6.  coagulirte  Eiweifsstoffe  (Fibrin,  Paracasein,  in  der 
Hitze  coagulirtes  Eiweifs).  —  IL  Classe:  ZusammengesetMe  Eiweifs- 
stoffe. 1.  Giycoprotetde  (Mucine^  Mucoide);  2.  Hämoghbine;  3.  Nucleo- 
aibumine]    4.    Casetne    (Kuhcase'in,    Frauencasein);    5.    Nudeine; 

6.  Amyloid;  7.  Histone'f  —  UI.  Classe:  Eiweifsähnliclie  Substanzen, 
1.  Unterclasse:  Die  Gerüstsubstanzen.     1.  Keratine;   2.  Elastine; 

3.  Collagen  (Collagen,  Leim  u.  dergL).  2.  Unterclasse:  Albumosen 
und  Peptone.  3.  Unterclasse:  Enzyme.  1.  Proteolfftische  Enzyme 
(Pepsin,  Trypsin,  Papayotin);  2.  amylolytische  Enzyme  (Diastase, 
Invertin);  S.  Fett  spaltende  Enzyn^  (ßtes^l^sin)',  ^.  Glycosid  spaltende 
Enzyme;  5.  Amid  spaltende  Enzyme  (Urase);  6.  Gerinnutigsen^yfne 
(Labenzym).  Für  die  Protemstoffe  wird  folgende  Definition  ge- 
geben: die  Protemstoffe  sind  Körper,  welche  bei  der  vollständigen 
Spaltung  durch  Säuren  als  Endproducte  Ammoniak,  stickstoff- 
haltige organische  Basen  und  Amidosäuren  geben.  Zum  Schlüsse 
werden  die  einzelnen  Gruppen  kurz  besprochen.  Ld. 

0.   Schmiedeberg.     Ueber    die   Elementarformeln   einiger 


*)  Ber.  30,  3045—3052. 
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Eiweifskörper  und  über  die  Zusammensetzung  und  die  Natur  der 
Melanine  ^).  —  Die  Untersuchung  der  aus  melanotischen  Sarkomen 
dargestellten  Melanine  ergab,  dals  dieselben  als  Abkömmlinge 
der  Eiweifskörper  anzusehen  sind.  Zum  Vergleiche  wurden  aus 
den  Analysen  der  Eiweifskörper  folgende  Formeln  berechnet:  für 
Fibrin  C108H162N80SO34,  Fibrinoghbtdin  Cn^HiyeNgoSOjy,  Fibri- 
nogen CinHiegNaoSOas  +  V«HaO,  Protofibrinose  CiosHigoNjoSOai 
--|-5HjO,  £fe^ero^6nwoscCio2Hi5oN8oSOj,i-|-5HaO,  Deuteroalbiwu>se 
aus  Witte's  Pepton  dieselbe  Formel,  Dysßbrinose  CiosHueNjoSOsj 
+  4H2O.  Für  die  HemicUbumosen  CiojHisoNjoSOgi  -(-  5  0,0  bezw. 
mit  mehr  oder  weniger  Krystallwasser,  Ämphopqpton  C^os  Hi7a  N,«  S  O4S, 
Antipq^ton  CiQg  H^e  N30  S  O^,  -|-  lV2HaO.  Für  Aatipepton  ver- 
schiedener Darstellung  ergeben  sich  abweichende  Formeln,  viel- 
leicht bestehen  verschiedene  Antipeptone,  die  durch  Austritt  von 
Leudn-  und  Tyrosinmolekülen  entstehen.  Für  die  Albumosen  aus 
Paraglobulin  werden  folgende  Formeln  berechnet:  Protalbuimose 
Cni  H,7e  Njio  S  O38  +  Va  H,  0 ,  Heteroalbwmose  Cn4  Hiyg  N30  S  0,8 
-[-  Va  Hj  0 ,  Detderoälbunwse  C,  1 1  Hjye  N80  S  Ose  +  Hj  0 ,  Myosin 
Cio8Hi7jN8oS03g,  Myoglobfdin  CiuHi74N3oSO,e  +  VaHaO,  Prot- 
<übwmose  aus  Myosin  C108H174N80SO34,  Deuieroalbumose  C^^^^xt^ 
N3oSO;t8.  Die  Grundformel  für  das  Serumdlbumin  aus  Pferdeblut 
ist  C78Hi33N,oS024,  die  des  Eieralbumins  C8oHi22N2oSOa4  +  HjO, 
des  Äntialbumids  Kühne's  Gi2oHig7N27S087,  des  Hemipe^Ums 
(aus  Serumalbumin)  CiiiHi7€N3oS044  -|-  VaHjO,  des  Desamido- 
clhumins  Lieberkühn's  Ci6oH239N27S2  0e6,  der  Oxyprotsulfonsä/wre 
Maly's  Cgfl H122 N20 S O27  +  2V2H2O.  Reines  coagulirtes  Serum- 
albumin wurde  mit  Salzsäure  gekocht,  die  Flüssigkeit  eingedampft, 
der  Rückstand  mit  Wasser  behandelt,  es  bleibt  ein  unlöslicher 
schwarzer  Körper  zurück,  welcher  durch  Lösen  in  Lauge  und 
Fällen  mit  Säure  gereinigt  wurde;  dieser  Körper,  Mdavmdinsäure 
genannt,  ist  nach  der  Formel  C240H981N17S2O58  zusammengesetzt 
Das  aus  einer  sarkomatösen  Leber  dargestellte  Melanin  hat  die 
Formel  Cgg  H72  N^o  S  Ogs  +  V2H2O.  Die  aus  den  Pigmentkömem 
dargestellte  SarJcomelaninsäure  erwies  sich  nach  der  Formel 
Ces  H64  Nio  S  O26  +  2VaH20,  auch  eine  stickstoffreichere  Säure 
€esH87Ni3S026  +  31/2  HjO  wurde  dargestellt.  Die  früher  von 
Anderen  dargestellten  Melanine  zeigten  andere  Zusammensetzung; 
es  mag  das  von  der  verschiedenen  Art  ihrer  Entstehung  aus  den 
Eiweifskörpem  herrühren.  Ld. 

D.  Finkler.  Verfahren  zur  Gewinnung  von  Eiweifssubstanzen 


»)  Chem.  Centr.  68,  I,  1062—1064,  Ref. 
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aus  animalischen  oder  vegetabilischen  Körpern.  D.  R-P.  Nr.  93042  *). 
—  Um  die  theils  schmeckenden,  theils  riechenden  Verunreinigungen 
des  thierischen  oder  pflanzlichen  Eiweifses  zu  entfernen,  zerstört 
man  sie  durch  Erhitzen  mit  WasserstoiBfsuperoxyd,  wobei  sie  in 
lösliche  Producte  übergehen,  die  durch  Waschen  mit  Wasser, 
Alkohol,  Aether,  Benzin,  Schwefelkohlenstoff,  neutrale  Seifenlösung 
entfernt  werden.  Ld, 

Ludwig  Paul.  Blutalbumin 2).  —  Die  Actiengesellschaft 
für  Anilinfabrikation  stellt  nach  folgendem  Verfahren  ^Blut- 
albumin"  dar.  30  g  frisches  Ochsenblut  werden  mit  3,5  kg  reinem 
Alkohol  von  95<>  Tr.  versetzt,  wodurch  dasselbe  für  Wochen  haltbar 
wird.  Diese  Mischung  fliefst  in  dünnem  Strahle  mittelst  eines 
Glashebers  in  198  kg  Alkohol  von  89,5  VoL-Proc,  welcher  2,2  kg 
Schwefelsäure  enthält  und  mittelst  eines  Rührwerks  gemischt 
wird.  Das  „Blutalbumin"  scheidet  sich  dabei  als  grau  weif  se, 
flockige  Masse  ab,  wird  mittelst  einer  speciellen  Vorrichtung  ge- 
waschen, geprefst  und  bei  35<>  getrocknet.  Wr. 

Ivar  Bang.  Ueber  die  Kohlehydratgruppe  in  dem  Leuko- 
nuclein').  —  Verfasser  hat  aus  einem  tuberculösen  Pleuraexsudat 
ein  Nucleoalbumin  isolirt,  welches  Phosphor  enthielt,  Xanthinbasen 
abspalten  liefs  und  aufserdem  Pentosereaction  gab.  Das  daraus 
dargestellte  Pentosazon  schmolz  bei  155  bis  156®,  womit  es  be- 
wiesen sein  soll,  dafs  man  aus  dem  Leukonuclein  Pentose  ab- 
spalten kann.  Wr. 

N.  Krawkow.  Ueber  die  Kohlehydratgruppe  im  Eiweifs- 
molekül*).  —  Die  Kohlehydratgruppe  ist  nicht  in  jedem  Eiweifs 
nachzuweisen.  Nach  Verfasser  können  die  Albumose  -  Peptone 
Kupferoxyd  in  alkalischer  Lösung  reduciren,  diese  Reduction 
kann  aber  nicht  für  das  Vorhandensein  eines  Kohlehydrates 
sprechen.  '  Verfasser  betrachtet  alle  Kohlehydrate,  die  durch 
Säurewirkung  von  den  verschiedenen  Eiweifsstoffen  abgespalten 
werden,  als  mit  einander  identisch,  da  ihre  Osazone  alle  den 
Schmelzp.  182  bis  185^  haben.  Wr, 

John  W.  Pickering.  The  Chemical  and  Physiological  Re- 
actions  of  certain  Synthesised  Proteid-like  Substances  *).  —  Werden 
gewisse  Derivate  der  Eiweifskörper  und  andere  Substanzen  von 
ähnlicher  Constitution  mit  Phosphorpentoxyd  oder  Phosphorpenta- 


»)  Patentbl.  18,  619.  —  •)  Zeitschr.  angew.  Chem.  1897,  S.  174—175.  — 
■)  D.  med.  Wochenschr.  23,  21;  Ref.:  Chemikerzeit.  21,  151.  —  *)  Arch. 
Physiol.  65,  281;  Ref.:  Chemikerzeit.  21,  78.  —  *)  Lond.  R.  Soc.  Proc.  60, 
337—349. 
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Chlorid  erhitzt,  so  entstehen  Verbindungen,  die  in  ihrem  physika- 
lischen, chemischen  und  physiologischen  Verhalten  den  Eiweifs- 
körpem  ähnlich  sind.  Solche  eiweifsähnliche  Substanzen  wurden 
dargestellt  aus  Metamidobenzoesäure  und  Biuret,  aus  Tyrosin  und 
Biuret,  aus  Alloxan  und  Metamidobenzoesäure,  aus  Paramido- 
benzoesäure,  endlich  aus  Tyrosin  und  Xanthin.  Ld. 

H.  Schjerning.    Beiträge  zur  Chemie  der  Prote'infällungen  *). 

—  Verfasser  untersucht  eingehend  den  Einfiufs,  den  zugesetzte 
Salze  der  leichten  Metalle  auf  die  Fällung  der  Proteine  durch 
die  Metallsalzlösungen  Ton  Zinnchlorür,  Bleiacetat,  Ferriacetat, 
Uranlösung,  Magnesiumsulfatlösung  ausüben.  Verfasser  benutzt 
hauptsächlich  Salzlösungen,  die  dieselbe  Säure  enthalten,  wie  das 
Fällungsmittel  und  mit  Rücksicht  darauf,  dafs  der  Hauptbestand- 
theil  der  Protemstoffasche  Phosphorsäure  ist,  auch  regelmäfsig 
Natriumphosphat  Es  ist  nicht  gut  möglich,  in  Kürze  ein  Bild 
der  ausgedehnten  Abhandlung  zu  geben,  die  sich  weiter  mit  der 
Trennung  der  Proteine  durch  successive  Fällungen  mittelst  der  fünf 
aufgezählten  Metallsalze  für  sich,  oder  nach  Zusatz  von  Leicht- 
metallsalzen befalst,  und  vielfach  Erörterungen  mehr  speculativer 
Natur  enthält.  Bl. 

K  Schulze.    Ueber  die  Zersetzung  der  Eiweifsstoffe  und  über 
die  Bildung  des  Asparagins  und  des  Glutamins  in  Keimpflanzen  >). 

—  Aus  den  einschlägigen  Untersuchungen  über  Eiweifszersetzung 
und  Bildung  von  Äsparagin  und  Glutamin  ergiebt  sich  Folgendes: 
In  Keimpflanzen  findet  man  stets,  wenn  die  Reservestoffbehälter 
gröfstentheils  entleert  sind,  neben  Eiweifsstoffen  lösliche,  krystalli- 
sirende,  stickstoffhaltige  Verbindungen,  die  man  theils  wahrschein- 
lich, theils  sicher  als  Producte  des  Eiweilsumsatzes  betrachten 
kann;  verschiedene  Keimpflanzen  enthalten  nicht  immer  die 
gleichen  Producte  dieser  Art  und  auch  in  den  gleichen  Keim- 
pflanzen sind  unter  geänderten  äufseren  Verhältnissen  verschie- 
dene Amidosäuren  beobachtet  worden.  Das  soll  keineswegs  so 
erklärt  werden,  dafs  der  Zerfall  der  Eiweifsstoffe  in  den  ver- 
schiedenen Keimpflanzenarten  nicht  in  der  gleichen  Weise  erfolgt, 
sondern  dafs  im  Wesentlichen  stets  die  gleichen  stickstoffhaltigen 
Producte  entstehen,  dafs  aber  einige  von  ihnen  bald  bis  auf  einen 
geringen  Rest  oder  vollständig  umgewandelt  werden;  bei  dieser 
Umwandlung  kann  Ammoniak  entstehen,  das  zur  Synthese  von 
Äsparagin  und  Glutamin  verwendet  wird  und  darin  wäre  der 
Grund  für  die  starke  Anhäufung  dieser  Amide  in  manchen  Ob- 
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jecten  zu  suchen.  Die  Frage,  welche  nicht  eiweifsartige  Stick- 
stofiverbindungen  zur  Bildung  von  Asparagin  und  Glutamin  dienen, 
kann  dermalen  nicht  erschöpfend  beantwortet  werden,  weil  wir 
noch  nicht  alle  Eiweils-Spaltungsproducte  in  den  Keimpflanzen 
kennen.  Die  beiden  Amide  können  sich  in  der  Pflanze  aus 
Ammoniak  und  stickstofffreien  organischen  Substanzen  bilden. 
Für  die  Eiweifssynthese  in  der  Pflanze  sind  nicht  alle  stickstoff- 
haltigen Verbindungen  gleich  geeignet,  Asparagin  und  Glutamin 
scheinen  dazu  besonders  geeignet  zu  sein.  Nach  den  geltenden 
Anschauungen  wird  die  Zersetzung  der  Eiweifsstoffe  in  den  Keim- 
pflanzen somit  auf  eine  hydrolytische  Spaltung  zurückgeführt  und 
es  ist  möglich,  dals  dabei  die  Eiweifsstoffe  in  der  gleichen  Weise 
zerfallen,  wie  das  im  Thierkörper  geschieht  Im  Thierkörper  unter- 
liegen die  Spaltungsproducte  mit  Ausnahme  des  Ammoniaks  der 
Oxydatio|a,  auch  in  der  Pflanze  können  sie  unter  Umständen 
langsam  oxydirt  werden,  das  Ammoniak  wird  hier  zur  Bildung  von 
Asparagin  und  anderen  zur  Regeneration  von  Eiweifs  brauchbaren 
Stickstoffverbindungen  verwendet;  es  würde  nach  diesen  Annahmen 
trotz  der  Verschiedenheit  der  stickstoffhaltigen  Endproducte  in 
Bezug  auf  das  Schicksal  der  beim  Eiweifszerfall  entstehenden  Stick- 
stoffverbindungen zwischen  Pflanzen  und  Thier  in  vielen  Punkten 
Uebereinstimmung  bestehen.  Der  Schwefel  der  zerfallenen  Eiweifs- 
körper  wird  nicht  nur  im  Thierkörper,  sondern  auch  in  den  Keim- 
pflanzen schliefslich  in  schwefelsaure  Salze  übergeführt        Ld, 

S.  Rideal  und  C.  G.  Stewart  Ueber  die  Bestimmung  von 
Prote'insubstanzen  durch  Chlor  i).  —  Verfasser  haben  gefunden, 
dafs  Prote'insubstanzen  in  wässeriger  Lösimg  quantitativ  durch 
Chlor  gefällt  werden.  Der  zuerst  schleimige,  dann  pulverige 
Niederschlag  läfst  sich  im  Vacuum,  oder  auch  bei  70  bis  80*> 
ohne  Zersetzung  trocknen,  der  Stickstoffgehalt  aus  den  ver- 
schiedensten Albuminoiden  ist  stets  13  bis  14  Proc.  Mittelst 
dieser  Methode  bestimmten  die  Verfasser  die  Gelatine  im  Fleisch- 
extract.  Das  Gewicht  der  trockenen  Niederschläge  wird  mit  0,78 
multiplicirt  Die  gefundenen  Werthe  stimmen  mit  den  nach  den 
besten  anderen  Methoden  gewonnenen.  Basen,  wie  Kreatin  etc., 
werden  nicht  gefällt  Pepton  wird  ebenfalls  gefällt,  doch  ist  der 
Factor  0,78  hier  nicht  anwendbar.  Brom  giebt  ebenfalls  Fällungen, 
die  Verfasser  nicht  näher  untersuchten  (vgl.  unten).  Verfasser 
glauben,  dafs  auch  frisch  hergestellte  Gelatinelösung  bereits  hydro- 
lytisch ersetzt  sei.  Bl, 


»)  Analyst  22,  228—235. 


2760       Bestimmusg  von  Eiweilskörpern.    Albumine  des  Taabeneies. 

H.  Tryller.  Eine  Modification  der  EiweiTsstickstoffbestimmung 
nach  Stutzer  für  stärkereiche  Substanzen  >).  —  Die  Bestimmung 
des  Eiweilsstickstoffes  nach  Stutzer  durch  Fällen  mit  Eupfer- 
hydroxyd  führt  bei  stärkereichen  Substanzen  durch  Verkleisterung 
der  Stärke  zu  sehr  schwer  filtrirbaren  und  auswaschbaren  Lösungen. 
Dem  hilft  Verfasser  dadurch  ab,  dafs  er  die  Stärke  durch  Diastase 
in  Lösung  bringt;  er  zeigt  an  mehreren  Beispielen,  dafs  durch  die 
Diastasewirkung  keine  derartige  Veränderung  des  Eiweifses  statt- 
findet, durch  die  dasselbe  der  Fällung  durch  das  Kupferhydroxyd 
entgehen  könnte.  Bh 

A.  H.  Allen  und  A.  B.  Searle.  Neues  Verfahren  zur  Be- 
stimmung von  eiweifsartigen  und  leimartigen  Körpern^).  —  Das- 
selbe beruht  darauf,  dafs  in  dem  obigen  Verfahren  von  S.  Bideal 
und  C.  G.  Stewart  das  Chlor  durch  Brom  ersetzt  wird,  lg  der 
Eiweifssubstanz,  mit  Wasser  zu  100  ccm  gelöst,  wird  mit  Salzsäure 
angesäuert  und  unter  Umrühren  mit  Ueberschufs  an  Bromwasser 
versetzt;  der  zuerst  flockige  Niederschlag  wird  zähe  und  klebt  an 
den  Gefäfswandungen.  Man  decantirt  durch  ein  Soxhlet'sches 
Filterrohr,  giebt  nach  dem  Auswaschen  Filter  sammt  Niederschlag 
ins  Gefäfs  zurück,  setzt  20  ccm  concentrirte  Schwefelsäure  zu,  er- 
wärmt, fügt  nach  Aufhören  des  Schäumens  10  g  Kaliumsiilfat 
hinzu  und  erhitzt  bis  zur  Farblosigkeit.  Nach  dem  Abkühlen 
wird  verdünnt  und  nach  Zusatz  von  Aetznatron  das  Ammoniak 
abdestillirt,  mit  Normalsäure  titrirt  und  aus  dem  Stickstoff  durch 
Multiplication  mit  6,33  für  Eiweifskörper,  und  mit  5,5  für  Leim- 
körper das  Protein  berechnet.  Die  Extractionsstoffe  des  Fleisches 
werden  nur  in  concentrirter  Lösung  theilweise  gefällt  und  lösen 
sich  leicht  in  verdünnter  Salzsäure.  Schliefslich  behandeln  die 
Verfasser  eingehend  die  Analyse  von  Fleischextract  Dasselbe 
enthält  Albumosen,  kann  aber  nach  den  Verfassern  keine  nennens- 
werthen  Peptonmengen  enthalten.  Bh 

Bourceau.  Un  nouveau  reactif  des  albumines  urinaires^). — 
Oxyphenylsulfonsäure,  mit  einem  Drittel  Sulf osalicylsäure  in  Lösung, 
giebt  ein  Reagens,  welches  coagulirbare  Eiweifsstoffe  und  Alkali- 
albumine fällt,  dagegen  Propeptone,  Peptone,  Alkaloide,  Antipyrin, 
Salicylate,  Urate,  Phosphate  nicht  fällt.  Ld. 

A.  A.  Panormoff.  Ueber  Eigenschaften  eines  der  im  Taubenei 
enthaltenen  Albumine*).  —  Bei  der  Concentration  der  neutrali- 


0  Chemikerzeit.  21,  54.  —  «)  Analyst  22,  258—263.  —  •)  Bull.  boc. 
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sirten  und  mit  Ammoniumsulfat  gesättigten  Lösung  von  Tauben- 
eiweifs  scheiden  sich  nach  einander  zwei  Albumine  von  verschie- 
denen Eigenschaften  ab,  das  eine  krystallinisch  und  in  einer 
27  proc.  Ammoniumsulfatlösung  löslich,  das  andere  in  letzterer  un- 
löslich. Näher  untersucht  wurde  bisher  nur  das  lösliche  Albumin, 
das  sich  von  Hühnerei  weif s  durchaus  unterscheidet,  und  Hydro- 
chloro-  und  flydrobromoderivate  von  demselben  dargestellt.  Rh. 
A.  A.  Panormoff.  Ueber  Eigenschaften  eines  der  im 
Taubenei  enthaltenen  Albumine  *).  —  Beide  durch  fractionirtes 
Ausfällen  mittelst  Ammoniumsulfat  von  einander  getrennten  Albu- 
mine zeigten  [a]x,  =  —  31,9<>.  Das  in  Ammoniumsulfat  leicht 
lösliche  krystallinische  Albumin  zeigte  die  für  Albumine  charak- 
teristischen Eeactionen.  Beim  vorsichtigen  Neutralisiren  mit 
Schwefelsäure ,  aber  nicht  mit  Phosphorsäure ,  fällt-  es  als  wahr- 
scheinlich salzartige  Verbindung  aus.  Sein  Chlorhydrat  zeigte  die 
Zusammensetzung  C  =  49,85  Proc,  H  =  7,06  Proc,  N  =  12,52  Proc, 
Cl  =  2,25  Proc,   S  =  1,39  Proc,   0  =  26,94  Proc  und   [a]^  = 

—  40,3®.  Man  erhält  es  durch  Ausfällen  der  mit  Salzsäure  neu- 
tralisirten  Albuminlösung  mit  Aether-Alkohol  als  weifsen  Nieder- 
schlag, der  in  heifsem  Wasser  unlöslich  ist.  Erhitzt  man  je- 
doch das  Chlorhydrat  15  Minuten  mit  0,2  proc  Salzsäure  auf  100<>, 
so  erhält  man  eine  rothe  Lösung,  aus  der  Aether-Alkohol  ein  in 
warmem  Wasser  lösliches  weifses  Pulver  fällt  von  der  Zusammen- 
setzung C  =  50,68  Proc,  H  =  7,2  Proc,  N  =  12,78  Proc,  Cl  = 
2,28  Proc,  S  =  1,11  Proc,  0  =  25,95  Proc,  und  [a]i,  =  —  45,8  Proc 

—  Das  Bromhydrat  hat  [«]/>  =  —  39,8«  und  enthält  C  =  48,61  Proc, 
H  =  6,65  Proc,  N  =  12,21  Proc,  Br  =  4,97  Proc  Rh. 

R  Salkowski.  Ueber  die  Einwirkung  des  überhitzten 
Wassers  auf  Eiweifs*).  —  Nach  achtstündigem  Erhitzen  von 
Fleisch  mit  Wasser  auf  130®  unter  Druck  gingen  38  Proc  in 
Lösung,  bei  der  Wiederholung  der  Extraction  mit  dem  Rück- 
stand nur  sehr  wenig.  Die  Trockensubstanz  des  ersten  Extractes 
hatte  11,16  Proc  Aschengehalt,  die  der  übrigen  durchschnitt- 
lich 1,24  Proc,  so  dafs  dieser  Aschengehalt  vom  Verfasser  für 
einen  Bestandtheil  der  Eiweifskörper  gehalten  wird.  Der  Schwefel- 
gehalt der  ersten  Extraction  war  geringer  als  der  der  folgenden. 
Bei  der  gleichen  Behandlung  von  Fibrin  ging  mehr  in  Lösung, 
wobei  Schwefel  sowohl  aus  dem  Rückstande,  wie  dem  löslichen 
Theil  als   Schwefelwasserstoff    abgespalten  wurde.     Der   lösliche 


*)  J.  russ.  phys.-chem.  Ges.  29,  398—404;  Ref.:   Chem.  Centr.  68,  11, 
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Theil  des  Fibrins  giebt  mit  Essigsäure  eine  Fällung,  welche  sich 
in  überschüssiger  Essigsäure  löst  und  aus  dieser  Lösung  wieder 
durch  Kochsalz  ausgefällt  wird.  Salpetersäure  fällt  zuerst,  weitere 
zugesetzt  löst  sie  wieder  auf,  um  dann  wieder  zu  fällen  und 
schliefslich  wieder  theilweise  zu  lösen.  Setzt  man  aber  gleich 
einen  grofsen  UeberschuXs  zu,  so  geht  die  anfängliche  Fällung 
völlig  in  Lösung.  Erwärmung  erzeugt  einen  dauernden  Nieder- 
schlag. Kochsalzlösung  giebt  in  der  Kälte  eine  Trübung  und  in 
der  Wärme  wenig  Niederschlag.  Ammonsulfat  fällt  vollständig. 
Ferrocyankalium  und  Essigsäure,  Phosphorwolframsäure,  Subli- 
mat, Tannin,  basisches  Bleiacetat  und  Kupfersulfat  geben  Fäl- 
lungen. Im  Unterschied  von  Staumeister's  Product  giebt  das 
Präparat  die  Reactionen  von  Milien,  von  Adamkiewicz  und 
die  Schwefelprobe.  Durch  Fäulnifs  entstehen  flüchtige  Fettsäuren, 
Indol,  Hydrozimmtsäure,  Phenylessigsäure,  Phenol,  Kresol,  Basen, 
aromatische  Oxysäuren,  Skatolcarbonsäure  und  Bemsteinsäure. 
Der  Rest  der  Abhandlung  ist  rein  physiologischer  Natur,     v.  Lb, 

Gowland  Hopkins.  Untersuchung  über  die  Einwirkung  der 
Halogene  auf  Eiweifs  i).  —  In  verdünnten,  globulinfreien  Lösungen 
von  Hühnereiweif s  erzeugen  Chlor,  Brom,  Jod  flockige  Nieder- 
schläge, welche  Halogenverbindungen  des  Albumins  repräsentiren. 
Dieselben  sind  in  Wasser  sehr  wenig,  dagegen  \tl  Sodalösung 
leicht  löslich  und  werden  aus  der  letzteren  durch  Essigsäure  ge- 
fällt. Bei  der  Analyse  verschiedener  Präparate  wurden  gefunden : 
1,93  bis  3,67  Proc.  Chlor,  3,84  bis  3,85  Proc.  Brom,  6,11  bis 
6,29  Proc.  Jod.  Diese  Verbindungen,  welche  Additionsproducte 
zu  sein  scheinen,  zeigen  die  Xanthoprotein-  und  die  Biuret- 
reaction,  dagegen  nicht  die  Millon'sche  Reaction.  Alkohol  ent- 
zieht diesen  Präparaten  in  geringer  Menge  Verbindungen  von 
höherem  Halogengehalte.  Ld, 

F.  Blum  u.  W.  Vau  bei.  Ueber  Halogeneiweifsderivate  *).  — 
Zunächst  wird  man  daran  erinnert,  dafs  Blum 3)  schon  früher 
die  Bildung  von  Substitutionsproducten  bei  der  Einwirkung  der 
Halogene  auf  Eiweifskörper  beobachtet  liat.  Setzt  man  Jodlösung 
einer  Eiweifslösung  unter  Erwärmen  bis  zur  Sättigung  zu,  so  tritt 
eine  bestimmte  Jodmenge  in  das  Eiweilsmolekül  substituirend 
ein;  ebenso  verhalten  sich  Brom  und  Chlor.  Weder  Neutrali- 
sation noch  Kochen  mit  verdünnten  Säuren  oder  Alkalien  vermag 
der  Verbindung  das  Halogen  zu   entziehen.     Durch  anhaltendes 


0  Ber.  30,  1860-1862.  —  *)  J.  pr.  Chem.  56,  393—396.  —  »)  Münch. 
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Kochen  der  halogenirten  Eiweilsstoffe  mit  Lauge  wird  allmählich 
der  gesammte  Schwefel  entzogen,  die  schwefelfreien  Derivate 
lassen  sich  mit  Alkohol  in  zwei  Bestandtheile  trennen,  die  Säure- 
charakter haben.    Das  entschwefelte  Ghlorcasei'n  enthielt  2,4  bis 

2.6  Proc.  Chlor,  das  entsprechende  Brompräparat  4,8  bis  5  Proc. 
Brom,  das  Jodderivat  bis  9,7  Proc.  Jod.  Der  Halogengehalt 
anderer  Eiweifskörper  lag  diesem  nahe.  Serumalbumin,  Myosin, 
Witte's  Pepton,  Somatose,  Albumosen,  Gelatine  liefern  solche 
Halogensubstitutionsderivate.  Durch  Einwirkung  verdünnter  Säuren 
in  der  Wärme  wird  den  Halogeneiweifskörpern  der  Schwefel  nur 
langsam  entzogen.  Unter  der  Annahme,  dals  in  den  Chlorcasei'n- 
oder  Chloralbuminderivaten  ein  Chloratom  enthalten  ist,  würde 
sich  für  die  Halogeneiweifssäure  eine  Molekulargröfse  von  an- 
nähernd 1400  ergeben.  Ld, 

0.  Loew.  Eine  Bemerkung  über  Bromalbumin  J).  —  Loew 
erinnert  daran,  dafs  er  Bromalbumin  schon  im  Jahre  1885  dar- 
gestellt hat.  Bromalbumin  enthält  16,16  Proc.  festgebundenes 
Brom,  nach  dem  Lösen  in  NH3  und  Fällen  enthält  es  noch 
13,10  Proc.  Br.  Es  giebt  beim  Kochen  mit  Alkali  kein  Schwefel- 
kalium ab,  beim  Spalten  mit  Mineralsäuren  kein  Tyrosin  und  beim 
Kochen  mit  Milien 's  Reagens  keine  Kothfärbung.  Dies  ist  das 
ähnliche  Verhalten,  welches  Eiweifs  nach  schwacher  Oxydation 
zeigt  Die  Oxydation  soll  deshalb  im  ersten  Stadium  dieselben 
Gruppen  angreifen,  die  durch  Brom  afficirt  werden.  Wr. 

A.  Liebrecht.  Ueber  Jodderivate  von  Eiweifskörpern 
[Casein] ').  —  Ein  Gemenge  von  Case'in  und  Jod,  auf  dem  Wasser- 
bade erwärmt,  dann  mit  Aether  vom  freien  Jod  befreit,  liefert 
das  Perjodcasetn^  ein  gelbes  Pulver,  das  ungefähr  17,8  Proc.  Jod, 
zumeist  locker  gebunden,  enthält;  durch  Behandeln  dieses  Per- 
jodcase'ins  mit  unterschwefligsaurem  Natrium  erhält  man  das  Jod- 
casetn  als  weifses  Pulver,  welches  das  Jod  fest  gebunden  enthält. 
Durch  Erhitzen  des  Perjodcaseins  mit  verdünnter  Schwefelsäure 
entsteht    ein    dem    Jodothyrin   ähnlicher   Körper,    der    ungefähr 

8.7  Proc.  Jod  enthält,  für  denselben  wird  der  Name  Caseojodin 
vorgeschlagen.  Ld. 

F.  Röhmann  u.  A.  Liebrecht.  Verfahren  zur  Darstellung 
von  jod-  und  bromhaltigen  Eiweifskörpern  mit  fest  gebundenem 
Halogen.  D.  R.-P.  Nr.  92  993 »).  —  Die  jodhaltigen  Eiweifskörper 
des  Patentes  Nr.  79926  und  die  bromhaltigen  Eiw^eifskörper,  ge- 
wonnen aus  Eiweifskörpern  und  Brom  bei  Gegenwart  von  Alkohol, 
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enthalten  das  Halogen  zum  gröfsten  Theil  locker  gebunden;  be- 
handelt man  solche  Halogeneiweifskörper  mit  Säuren  in  der 
Wärme,  so  entstehen  neue  halogenhaltige  Producte,  welche  von 
schwachen  Basen,  schwefligsauren  und' unterschwefligsauren  Salzen 
nicht  mehr  angegriffen  werden,  sie  werden  Hoiogenalbumosen  ge- 
nannt. Ld, 

Franz  Hoffmeister.  Untersuchungen  über  die  Profeinstoffe. 
I.  üeber  jodirtes  Eieralbumin  i).  —  Durch  Einwirkung  von  Jod- 
jodkaliumlösungen oder  von  einem  Gemenge  von  Jodkalium, 
jodsaurem  Kalium  und  der  nöthigen  Säuremenge  auf  eine  wässe- 
rige Lösung  des  krystallisirten  Eieralbumins  wurde  ein  brauner 
Niederschlag  erhalten,  der  durch  wiederholtes  Auflösen  in  Am- 
moniak und  Fällen  mit  Essigsäure  ein  hellbraunes  Pulver  lieferte. 
Dieses-JodaZ^iOnm  zeigt  die  Xanthoprotein-  und  die  Biuretreaction, 
sowie  die  Zuckerreaction  mit  a-Naphtol  und  wird  durch  die 
Alkaloidreagentien,  sowie  durch  Ferrocyankalium  gefällt.  Nach 
den  Elementaranalysen  enthielt  das  Präparat  im  Mittel :  C  =  47,83, 
H  =  6,59,  J  =  8,93,  N  =  14,25,  S  =  1,26,  0  =  20,96,  Asche 
=  0,18  Proc.  Der  Jodgehalt  des  Jodalbumins  entspricht  dem  Ein- 
tritt von  Ja  auf  S.  1  At.  Jod  dürfte  an  Stelle  des  Hydroxyls  am 
Benzolkem  eingetreten  sein;  damit  dürfte  auch  das  Nichteintreten 
der  Reaction  von  Adamkiewicz  zu  erklären  sein.  Das  Jod- 
albumin enthält  keinen  bleischwäi-zenden  Schwefel,  derselbe 
dürfte  in  sulfosäureähnliche  Bindung  übergeführt  worden  sein. 
Nimmt  man  an,  dafs  in  das  Molekül  des  krystallisirten  Albumins 
J4,  Oj  und  6H2O  eintreten,  dagegen  H4  und  2C6H12O6  austreten, 
so  ergiebt  sich  für  das  Jodalbumin  die  Formel  C227H270J4N58S2O75. 
Die  bei  der  Analyse  gefundenen  Werthe  stimmen  mit  den  aus 
dieser  Formel  berechneten  befriedigend  überein.  Wird  Jodalbumin 
mit  Pepsin  und  Salzsäure  verdaut,  so  geht  erst  nach  stunden- 
langer Verdauung  etwas  direct  nachweisbares  Jod  in  Lösung, 
nach  zwei  Tagen  ist  in  der  Flüssigkeit  neben  viel  Pepton  reich- 
lich durch  salpetrige  Säure  nachweisbares  Jod  enthalten.  Ein- 
bringen von  erheblichen  Mengen  von  Jodalbumin  in  den  Magen 
von  Kaninchen  führt  in  einigen  Stunden  zur  Ausscheidung  von 
Alkalijodid  im  Harn,  die  ein  oder  zwei  Tage  anhält.  Intoxi- 
cationserscheinungen  treten  nicht  auf.  Auf  intravenöse  Injection 
schwach  alkalischer  Jodalbuminlösungen  tritt,  wenn  die  injicirte 
Menge  gering  war,  nur  Alkalijodid  auf,  nach  relativ  grösseren 
Mengen  wird  auch  unverändertes  Jodalbumin  ausgeschieden.   Das 
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Jodalbumin  scheint  ungiftig  zu  sein,  ob  ihm  bei  längerer  Dar- 
reichung beachtenswerthe  Wirkungen  zukommen,  muls  noch 
untersucht  werden.  Bei  tiefgreifender  Spaltung  mit  Säuren  lie- 
fert das  Jodalbumin  eine  jodreiche  Substanz,  die  an  Baumann's 
Jodothyrin  erinnert.  Ld. 

E.  Lepinois.  Action  de  Tiode  sur  les  matieres  albuminoi'des^). 
—  Man  fügt  zu  Milch  Jod  im  Ueberschuls  und  zwar  so  viel,  dafs 
sich  nach  24  Stunden  letzteres  noch  durch  Chloroform  nachweisen 
läfst.  Nach  Ablauf  dieser  Zeit  wird  die  jodirte  Milch  mit  dem 
gleichen  Volumen  Wasser  und  etwas  Essigsäure  versetzt;  dabei 
erhält  man  ein  gelbbraunes  Gerinnsel,  welches  mit  Wasser  durch 
Decantation  gereinigt  wird.  Sodann  wird  dasselbe  in  Wasser 
suspendirt  und  durch  Zusatz  von  Soda  gelöst,  die  Lösung  filtrirt 
und  in  dem  Filtrat  das  Gasein  von  Neuem  mit  Essigsäure  ge- 
fällt Zur  Beindarstellung  wurde  das  Präparat  noch  fünf-  bis 
sechsmal  wieder  in  Soda  gelöst  und  mit  Essigsäure  ausgefällt, 
und  schlielslich  mit  Wasser,  Alkohol  und  Aether  gewaschen.  Das 
so  erhaltene  jodirte  Gasein  oder  Jodocase'in  hinterläfst  bei  der 
Veraschung  keine  Asche;  es  hat  eine  constante  Zusammensetzung 
Yon  21,60  Proc.  Jod  und  14,15  Proc.  Stickstoff.  Es  bildet  ein 
amorphes,  schwach  gelbes,  geschmackloses  Pulver;  es  ist  sehr 
leicht  löslich  in  Essigsäure,  in  Kali,  Natron  und  Ammoniak  bezw. 
deren  Garbonaten,  dagegen  unlöslich  in  Wasser,  Alkohol,  Aether 
und  Ghloroform.  Das  Jod  ist  in  dem  Präparat  fest  gebunden. 
Das  Jodocasein  wird  sich  für  therapeutische  Zwecke  gut  eignen. 

A.  Eichengrün.  Protargol 2).  —  Es  ist  gelungen,  Silber- 
verbindungen zu  erhalten,  die  das  Silber  in  fester  Verbindung 
mit  einem  Proteinmolekül  enthalten,  sie  werden  weder  durch 
Alkalien,  noch  durch  Säuren  gespalten;  Repräsentant  dieser  Ver- 
bindungen ist  das  therapeutisch  verwendete  Protargol.         Ld, 

0.  Loew.  Eine  Bemerkung  über  das  Protargol,»),  —  Die 
von  Eichengrün  unter  dem  Namen  Protargol  beschriebene 
silberhaltige  FiweiXsverbindung  ist  nicht  die  erste  derartige  Ver- 
bindung. Loew  hat  schon  1883  solche  Verbindungen  durch  län- 
geres Erwärmen  mit  ammoniakaUscher  Silberlösung  dargestellt; 
es  wurden  Präparate  mit  32  bis  82  Proc.  Silber  erhalten.    Ld. 

A.  Eichengrün.  Ueber  das  Protargol*).  —  Eichengrün 
zeigt,   dafs   sein   Protargol  im  Verhalten  von   den   Loew' sehen 


*)  J.  Pharm.  Chim.  5,  561—566.  —  *)  Chemikerzeit.  21,  Ref.  255—256. 
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Silber-EiweiTsyerbinduiigen  total  verschieden  ist  und  dafs  deshalb 
dessen  Prioritätsansprüche  unbegründet  sind.  Ld. 

A.  Bach.  Action  de  Taldehyde  formique  sur  Talbumine  *).  — 
Um  den  Mechanismus  der  Zersetzung  der  Kohlensäure  und  der 
Assimilation  des  Kohlenstoffs  zu  erklären,  werden  Versuche  über 
die  Bildung  von  Verbindungen  aus  Eiweifs  und  Formaldehyd 
unternommen,  denn  Bach 3)  hatte  schon  früher  die  Ansicht  aus- 
gesprochen, dafs  in  dem  Matse,  als  Formaldehyd  entsteht,  eine 
Verbindung  desselben  mit  Eiweifs  gebildet  wird.  Zunächst  wurde 
beobachtet,  dafs  eine  mit  Formaldehydlösung  versetzte  Albumin- 
lösung nach  längerem  Erwärmen  auf  50^  die  Eigenschaft,  beim 
Kochen  zu  coaguliren,  verliert  und  dafs  eine  mit  Formaldehyd  er- 
wärmte Albuminlösung  eine  weitaus  gröfsere  Menge  von  Alkohol 
zur  Fällung  braucht,  als  reine  Albuminlösung.  Zur  Reindarstel- 
lung  der  Verbindung  von  Albumin  mit  Formaldehyd  wurde  die 
Albuminlösung  mit  Formaldehydlösung  versetzt,  mit  Alkohol  aus- 
gefällt und  der  Niederschlag  mit  Alkohol  gewaschen;  die  so  er- 
haltene Substanz  löst  sich  in  W^asser  zu  einer  farblosen,  schwach 
opalisirenden ,  süfs  schmeckenden  Flüssigkeit,  welche  beim  Ver- 
dampfen im  Vacuum  gelbe,  durchsichtige  Lamellen  hinterläfst.  Ld. 

M.  Shimada.  Ueber  eine  Verbindung  von  Eiweifs  mit 
Phenol«).  —  Eieralbumin  wird  durch  mehrstündiges  Erhitzen  auf 
dem  V^Tasserbade  mit  der  zehnfachen  Menge  Phenol  gelöst,  und 
aus  dieser  Lösung  mit  Alkohol  niedergeschlagen.  Nach  den  Er- 
gebnissen der  Elementaranalyse  sind  in  dem  Eiweifsmolekül  drei 
Wasserstoffatome  durch  drei  Phenylgruppen  ersetzt  Dieses  Tri- 
phenylalbumin  ist  in  verdünnter  Kalilauge  löslich  und  aus  solcher 
Lösung  mit  Essigsäure  fällbar.  Wr. 

G.  L.  Teller.  Concerning  properties  belonging  to  the  alcool- 
soluble  proteid  of  wheat  and  of  certain  other  cereal  grains^).  — 
Auf  Grund  der  Angaben  von  Osborne  und  Voorhees  versuchte 
Verfasser  den  Kleber  des  Weizenmehls  von  den  nicht  aus  Kleber 
bestehenden  stickstoffhaltigen  Stoffen  durch  Extraction  mit  ver- 
dünnten Salzlösungen  zu  trennen.  Dabei  ergab  es  sich,  dafs  bei 
Fällung  der  Kochsalzlösung  mit  so  viel  Alkohol,  dafs  die  Lösung 
75  Proc.  Alkohol  enthielt,  als  auch  beim  Versetzen  des  alkoholi- 
schen Extractes  des  Mehls  mit  Kochsalz  immer  ein  Eiweifskörper 
gelöst  blieb,  der  sowohl  in  75  proc.  Alkohol,  als  auch  in  verdünnter 
Kochsalzlösung  löslich  ist.    Dieser  Körper  giebt  alle  Reactionen 


*)  Monit.  scientif.  [4]  11,  157—159.  —  «)  Daselbst  [4]  7,  669.  —  »)  Chem. 
Centr.  68,  I,  929.  —  *)  Amer.  Chem.  J.  19,  59—69. 
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der  Proteosen,  coagulirt  nicht  in  der  Hitze,  giebt  mit  Salpeter- 
säure einen  in  der  Wärme  verschwindenden  Niederschlag,  reagirt 
ähnlich  mit  Ferrocyankalium  und  Essigsäure  etc.  Auch  aus 
Gluten  liefs  sich  ein  Proteid  mit  gleichen  Eigenschaften  gewinnen. 
Von  20  Proben  Weizenmehl  verschiedenen  Ursprunges  wurde  eine 
Lösung  der*  in  Iproc.  Kochsalzlösung  löslichen  Stoffe  hergestellt, 
und  darin  einmal  der  Gesammtstickstoff,  dann  der  Edestin-  und 
Leukosinstickstoff,  femer  der  Amidstickstoff  und  schliefslich  durch 
Differenz  vom  Gesammtstickstoff  der  Gliadinstickstoff  ermittelt. 
Dieser  letztere  betrug  in  16  von  20  Proben  0,28  Proc.  des  Ge- 
sammtmehls,  und  analoge  Ergebnisse  wurden  auch  bei  der  Ex- 
traction  des  Mehls  mit  10 proc.  statt  mit  Iproc.  Kochsalzlösung 
erhalten.  Auch  im  Hafer,  Koggen  und  der  Gerste  sind  alkohol- 
lösliche Proteide  enthalten,  welche  auch  in  Wasser  und  in  Salz- 
lösungen löslich  sind  und  die  für  Proteosen  charakteristischen 
Reactionen  geben.  Rh. 

Thomas  B.  Osborne  and  George  F.  Campbell.  —  Effect 
of  minute  quantities  of  acid  on  the  solubility  of  globulin  in  salt 
Solutions  1).  —  Durch  entsprechende  Versuche  wurde  ermittelt, 
dafs  sehr  geringe  Säuremengen  (Essigsäure),  die  mit  Lackmus- 
papier nicht  nachzuweisen  sind,  beträchtliche  Aenderungen  in  den 
Löslichkeitsverhältnissen  der  Globuline  in  Salzlösungen  bewirken. 

Ld. 

C.  D.  Gramer.  Ueber  das  sogenannte  Thrombosin  Lilien- 
feld's«).  —  Gramer  ist  nach  einer  Reihe  sorgfältiger  und  ein- 
gehender Untersuchungen  zu  dem  Schlüsse  gekommen,  dafs  Lilien- 
feld's  „Thrombosin"  nichts  anderes  als  Fibrinogen  ist.  Die  von 
Lilienfeld  aus  den  „Thrombosinlösungen"  mit  den  Kalksalzen 
erhaltenen  Fällungen,  welche  er  für  Fibrin  gehalten  hat,  stellen 
nichts  anderes  als  Fibrinogenkalkverbindung  dar.  Wr, 

Otto  Folin.  Zur  Kenntnifs  des  sogenannten  thierischen 
Gummis 5).  —  Zur  Prüfung  der  Angaben  von  Landwehr*)  über 
das  thierische  Gummi  wurden  Speicheldrüsen  oder  neutrale 
Lösungen  von  Mucin  im  Autoclaven  mehrere  Stunden  lang  auf 
110  bis  150^  erhitzt;  man  findet  dann  in  der  Lösung  ein  ver- 
ändertes Mucin,  die  Mucincdbumose]  dieselbe  wird  von  Eisen- 
chlorid unter  den  von  Landwehr  angegebenen  Bedingungen  ge- 
fällt; die  Eisen  Verbindung  löst  sich  nicht  in  siedendem  Wasser, 
wird  aber  nach  Zersetzung  mit  Säure  von  Alkohol  gefällt.    Die 


»)  Amer.  Chem.  Soc.  J.  19,  482—487.  —  •)  Zeitschr.  physiol.  Chem.  23, 
74—86.  —  »)  Daselbst,  S.  346—362.  —  *)  JB.  f.  1887,  S.  2325. 
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Eisenmethode  von  Landwehr  ist  also  bei  Gegenwart  von  Mucin- 
albumose  unbrauchbar.  Es  ist  daher  unverständlich,  wie  es 
Landwehr  gelingen  konnte,  unter  den  von  ihm  angegebenen 
Versuchsbedingungen  aus  dem  Submaxillarismucin  ein  stickstoff- 
freies Kohlehydrat  zu  gewinnen.  Ld. 

Carl  Th.  Mörner.  Die  organische  Grundsubstanz  der  Fisch- 
schuppen vom  chemischen  Gesichtspunkte  aus  betrachtet  i).  — 
Durch  die  Untersuchung  der  Schuppen  von  12  verschiedenen 
Fischarten  wurde  constatirt,  dafs  die  organische  Grundsubstanz 
der  Fischschuppen  eine  mechanische  Mischung  von  wenigstens 
zwei  verschiedenen  Proteinstoffen  ist,  nämlich  von  CoUugen  und 
einem  viel  widerstandsfähigeren  Proteinstoff,  dem ,  Ichtylepidin. 
Dieses  wird  erhalten,  indem  man  die  Schuppen  nach  einander 
mit  0,5proc.  Salzsäure,  0,5proc.  Kalilauge,  0,01  proc.  Essigsäure 
auszieht.  Das  Ichtylepidin  ist  unlöslich  in  Wasser,  in  verdünnten 
alkalischen  Laugen  und  Säuren,  in  concentrirten  Laugen  und 
Säuren  löst  es  sich;  i Pepsinsalzsäure,  sowie  alkalisches  Pan- 
kreasinfus  lösen  es.  Es  giebt  die  Millon'sche  und  die  Xantho- 
prote'inreaction,  ebenso  die  Biuretreaction  und  giebt  beim  Kochen 
mit  alkalischer  Bleilösung  SchwefelbleL  Bei  der  Analyse  wurden 
im  Mittel  15,98  Proc.  Stickstoff  und  1,09  Proc.  Schwefel  gefunden. 
Seinem  chemischen  Verhalten  nach  st^ht  das  Ichtylepidin  dem 
Elastin  am  nächsten.  Das  aus  den  Schuppen  gewonnene  Gliäin 
ist  besonders  rein.  Das  organische  Gerüst  der  Fischschuppen 
dürfte  etwa  aus  vier  Fünfteln  Collagen  und  einem  Fünftel  Ichty- 
lepidin bestehen.  Ld. 

Carl  Storch.  Beiträge  zur  Kenntnils  der  Eiweilskörper  der 
Kuhmilch  2).  —  Nach  der  Beschreibung  seiner  zahlreichen  Ver- 
suche kommt  Storch  zu  folgenden  Schluf sf olgerungen :  Es  wurde 
die  Angabe  von  Hammarsten  bestätigt,  dafs  in  der  Milch  nur 
ein  Casein  sich  befindet  Durch  Sättigen  mit  Natriumsulfat, 
Magnesiumsulfat  und  Chlornatrium  wird,  wenn  jedes  Salz  für 
sich  angewendet  wird,  das  Casein  nicht  im  unveränderten  Zu- 
stande ausgesalzen,  sondern  in  zwei  phosphorhaltige  Prote'inkörper 
gespalten,  daher  jene  Autoren,  welche  durch  Anwendung  eines 
einzigen  der  genannten  Salze  das  Casein  aus  der  Milch  zu  iso- 
liren  suchten,  das  Spaltungspi*oduct  desselben  in  den  Händen 
haben  sollten.  Durch  Essigsäure  wird  das  Casein  unverändert 
aus  der  Milch  ausgefällt.   Durch  gleichzeitige  Sättigung  der  Milch 


*)   Zeitschr.  phyeiol.  Chem.  24,    125—137.   —   «)  Monatsh.  Chem.  18, 
244—281. 
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mit  zweien  der  oben  genannten  Salze  bringt  man  zur  Aus- 
scheidung das  unveränderte  Casein.  Wr. 

C.  Storch.  Die  Spaltung  des  Gasemogens  der  Kuhmilch 
durch  Aussalzung  1).  —  Aus  dem  nach  Latschenberger  durch 
Zusatz  von  3  Vol.-Thln.  concentrirter  Natriumsulfatlösung  und 
etwas  Hühnereiweifs,  Coaguliren  und  Filtriren  erhaltenen  Coagula- 
tionsfiltrate  der  Milch  wird  nach  Neutralisation  durch  Natrium* 
Sulfat,  Magnesiumsulfat  oder  Chlomatrium  im  üeberschuls  eine 
Eiweifssubstanz  a  gefällt.  Aus  dem  Filtrat  derselben  wird  durch 
viel  Essigsäure  oder  durch  Sättigen  mit  Magnesiumsulfat  eine 
Substanz  h  erhalten,  und  zwar  finden^  sich  in  100  ccm  Milch  etwa 
2,5  g  von  a  und  0,35  g  von  h,  Substanz  a  ist  in  Wasser  löslich, 
kalk-  und  phosphorhaltig  und  gerinnt  durch  Lab.  Substanz  h 
ist  kalkfrei,  phosphorhaltig,  löst  sich  in  Iproc.  Natronlauge  und 
gerinnt  auch  nach  Zusatz  von  Chlorcaldum  nicht  durch  Lab. 
Wahrscheinlich  sind  die  Substanzen  a  i\nd  h  in  der  Milch  zum 
Casemogen  verbunden.  jRA. 

Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  Darstellung  einer  Casemquecksilberverbindung  aus 
Quecksilberchlorid  und  Gaseinalkali.  D.  R.-P.  Nr.  94285  vom 
5.  Nov.  1896^).  —  Durch  Einwirkung  von  Quecksilberchlorid  auf 
neutrales  Gaseinalkali  erhält  man  eine  in  Alkalien  lösliche  Casetn- 
quecksüheTverbiYidung\  aus  der  alkalischen  Lösung  wird  durch 
Schwefelwasserstoff  oder  Schwefelammonium  kein  Quecksilber- 
sulfid gefällt  Die  Verbindung  soll  als  Medicament  Verwendung 
finden.  Ld. 

Theodor  Panzer.  Beitrag  zur  Kenntnifs  der  Spaltung  des 
Gasems  durch  Salzsäure*).  —  Rudolf  Cohn*)  hatte  bei  der 
Spaltung  des  Caseins  nur  ganz  geringe  Mengen  von  Glutamin- 
säure erhalten,  während  nach  früheren  Untersuchungen  die 
Glutaminsäure  als  eines  der  wesentlichsten  Spaltungsproducte 
gegolten  hat.  Panzer  hat  Gase'm  nach  der  von  Gohn  angegebe- 
nen Modification  mit  rauchender  Salzsäure  gespalten  und  dabei 
aus  750  g  trockenem  Gasein  230  g  salzsaure  Glutaminsäure  er- 
halten. Es  ist  demnach  kaum  zu  bezweifeln,  dafs  die  Spaltung 
des  Gasems  bei  kurzdauerndem  Kochen  mit  rauchender  Salzsäure 
und  bei  länger  dauerndem  Kochen  mit  verdünnter  Salzsäure  gleich 
verläuft  und  somit  ist  ein  Irrthum  richtig  gestellt  worden.    Ld, 


0  Centr.  f.  Physiol.  11,  221—222;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  II,  366.  — 
*)  Patentbl.  18,  751.  —  »)  Zeitachr.  physiol.  Chem.  24,  138—141.  —  -•)  Da- 
Belbst  22,  153. 
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L.  Lewin.  Die  spectroskopische  Blutuntersuchung i),  —  Ver- 
fasser giebt  zunächst  allgemeine  Anweisungen  für  die  Ausführung 
der  in  der  Praxis  vorkommenden  spectroskopischen  Blutunter- 
suchungen und  bespricht  dann  die  einzelnen  Blutspectra,  ihr 
Auftreten  bei  bestimmten  Vergiftungen  etc.  Auf  einer  der  Ab- 
handlung beigefügten  Tafel  sind  die  vom  Verfasser  selbst  nach 
der  Natur  gezeichneten  Blutspectra  von  Oxyhämoglobin,  Hämo- 
globin, Kohlenoxjdhämoglobin ,  Sulfhämoglobin,  Methämoglobin, 
Hämatin,  Hämochromogen  und  Hämatoporphyrin  abgebildet  (Vgl. 
auch  Verfassers  Lehrbuch  der  Toxikologie^  Wien  1897,)  —  Als 
Reductionsmittel  für  Blut  ist  am  zweckmäfsigsten  gelb  gewordenes, 
altes  Schwefelammonium,  statt  dessen  kann  auch  Zinnoxydulsalz 
mit  Weinsäure  und  Ammoniak  verwendet  werden.  —  Nachweis 
von  Kohlenoxyd  im  Blut  beweist  völlig  sicher,  dafs  das  be- 
^treffende  Individuum  lebend  das  Gas  aufgenommen  hat  —  Den 
vielleicht  empfindlichsten  Nachweis  von  Blut  bietet  das  Hämato- 
porphyrin. Rh. 

A.  Wroblewski.  Anwendung  des  Glan'schen  Spectrophoto- 
meters  auf  die  Thierchemie.  Quantitative  Bestimmung  des  Oxy- 
hämoglobins  im  Blute  2).  —  Mittelst  des  Glan'schen  Spectrophoto- 
meters  hat  Verfasser  für  Hunde-,  Katzen-  und  Menschenblut  das 
Absorptionsverhältnifs  (Concentration  der  Lösung  durch  Extinc- 
tionscoefficient)  zu  0,00150  bestimmt.  Nur  bei  Concentrationen 
des  Oxyhämoglobins  von  0,06  bis  0,2  Proc.  ist  das  Absorptions- 
verhältnils constant,  bei  zunehmender  Verdünnung  wird  es  erst 
etwas  kleiner  und  steigt  dann  wesentlich.  Die  beobachtete  Region 
des  Spectrums  ist  A  =  554  bis  A  =  545.  Bei  der  Verdünnung 
fällt  das  Absorptionsverhältnifs  in  der  Region  für  Hämoglobin 
A  =  562,5  bis  k  =  554,  während  es  in  der  Region  des  Oxyhämo- 
globins steigt.  Verfasser  schliefst  daraus,  dafs  mit  zunehmender 
Verdünnung  eine  Dissociation  des  Oxyhämoglobins  unter  Bildung 
von  Hämoglobin  eintritt  —  Durch  spectrophotometrische  Hämo- 
globinbestimmungen wurde  die  Zunahme  des  Oxyhämoglobins  im 
Blut  durch  die  nächtliche  Ruhe  festgestellt  Der  Hämoglobin- 
gehalt einer  trächtigen  Hündin  sank  allmählich  bis  zum  Werfen 
in  drei  Wochen  von  12,88  Proc.  auf  6,21  Proc.  Das  Blut  der 
neugeworfenen  Jungen  enthielt  14,22  Proc.  Hämoglobin,  also 
wesentlich  mehr,  als  das  der  Mutter.  Bh, 

A.  W^röblewski.    Anwendung  des  Glan'schen  Spectrophoto- 


*)  Arch.  Pharm,  235,  245—255.  —  •)  Anzeiger  d.  Akademie  d.  Wissen- 
ßchaften  Krakau  96,  386—389;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  II,  532. 
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meters  auf  die  Thierchemie.  Quantitative  Bestimmung  der  Rhodan- 
salze  im  Speichel  9.  —  Nach  Krüfs  ist  die  Bestimmung  der 
Rhodansalze  mittelst  des  Spectrophotometers  unausführbar,  da 
bei  der  Einwirkung  von  Eisenchlorid  auf  Rhodansalze  Doppelsalze 
sich  bilden  sollen.  Um  das  zu  vermeiden,  löst  Verf.  Eisenoxyd- 
hydrat in  RhodanwasserstofPsäure.  Das  Absorptionsverhältnifs 
war  jedoch  nicht  constant,  wahrscheinlich  in  Folge  von  Disso- 
ciation.  Diese  wird  vermieden  durch  Zusatz  eines  Ueberschusses 
der  Rhodanwasserstoffsäure  oder  eines  Eisensalzes.  Für  die  spectro- 
photometrische  Bestimmung  des  Rhodans  im  Speichel  verwendet 
Verf.  eine  1  proc.  Lösung  von  Eisenchlorid  in  1,4  proc.  Salzsäure. 
A  wurde  zu  0,00001022  gefunden.  Bh. 

Adolf  Jolle s.  Zur  quantitativen  Bestimmung  des  Blut- 
eisens 2).  —  Adolf  JoUes  hat  eine  Methode  ausgearbeitet,  nach 
welcher  es  möglich  ist,  das  Eisen  in  minimalen  Mengen  BltUes 
quantitativ  zu  bestimmen.  Aus  den  erhaltenen  Eisenquantitäten 
wird  auch  der  Hämoglobingehalt  des  Blutes  ausgerechnet.  Das 
Blut  wird  mit  Zusatz  von  concentrirter  Salpetersäure  verascht. 
Das  geglühte  Eisenoxyd  bringt  man  durch  Schmelzen  mit  saurem 
Kaliumsulfat  in  Lösung  und  behandelt  nach  dem  Erkalten  mit 
heif sem  Wasser.  Die  Quantität  von  Eisen  wird  durch  Titriren 
mit  Kaliumpermanganat  bestimmt.  Anstatt  der  Titration  giebt 
J olles  eine  andere  Bestimmungsmethode  an,  die  in  der  Fällung 
der  salzsauren  Lösung  mittelst  Nitroso-/3-naphtol  besteht.  Das 
Nitroso-ß-naphtöleisen  wird  geglüht  und  das  erhaltene  Eisenoxyd 
gewogen.  Wr, 

G.  Mazzaron.  Erkennung  von  Blutflecken  in  verschiedenen 
Geweben  3).  —  Das  zerkleinerte  Gewebe  wird  einige  Stunden  lang 
mit  einigen  Tropfen  Eisessig  oder  concentrirtem  Ammoniak  be- 
handelt, dann  entnimmt  man  mittelst  einer  Capillare  etwas  Flüssig- 
keit und  läfst  dieselbe  auf  einem  auf  dem  Wasserbade  erhitzten 
Objectträger  tropfenweise  verdunsten.  Zum  trockenen  Rückstande 
bringt  man  wenig  Chlomatrium  in  Essigsäure,  mischt  durch, 
nimmt  vom  Wasserbade,  sobald  das  auf  das  Objectglas  Auf- 
getragene noch  flüssig  und  charakterisirt  die  Hämatinkrystalle 
durch  Krystallform  und  Farbe.  Leinengewebe  giebt  Blut  leicht 
an  Essigsäure  ab,  man  erhält  dann  gut  ausgebildete  Krystalle, 
während  gefärbte  Wolle,  die  Blutflecke  enthält,  nur  sehr  kleine, 


*)  Anzeiger  der  Akademie  der  Wissenschaften  Krakau  96,  339 — 390; 
Ref.:  Chem.  Centr.  68,  II,  532.  —  *)  Pflüger's  Arch.  65,  579—589.  — 
»)  Boll.  chim.  farm.  36,'  97—98 ;  Ref. :  Chem.  Centr.  68,  I,  564. 
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wenig  schöne  Krystalle  liefert.  Sehr  gut  sind  die  Kiystalle,  wenn 
Blut  auf  Seidengewebe  war,  auch  bei  Hanf  und  gefärbter  Wolle, 
wenn  man  zum  Lösen  Ammoniak  verwendet,  besonders  schön  sind 
sie,  wenn  das  Blut  reinem  Hanf  entzogen  wird.  Hanf  nimmt  mehr 
Blut  auf  als  Baumwolle.  Ammoniak  ist  in  allen  Fällen  dem  Eis- 
essig vorzuziehen.     •  Tr. 

W.  Frey  er.  lieber  die  Synthese  der  Hämoglobine  i).  — 
Preyer  erinnert  daran,  dafs  er  schon  im  Jahre  1871 2)  die  Syn- 
these des  Hämoglobins  durchgeführt  habe.  Ld. 

P.  Regnard  et  Th.  Schloesing  fils.  L'argon  et  l'azote  dans 
le  sang  3).  —  Im  Blute  wurden  bis  jetzt  folgende  Gase  in  ge- 
löstem Zustande  gefunden:  Sauerstoff,  Kohlendioxyd,  StickstofE 
und  vielleicht  sehr  kleine  Spuren  von  freiem  Wasserstoff.  Begnard 
und  Schloesing  haben  Versuche  angestellt,  um  zu  erfahren,  ob 
auch  Argon  sich  in  circulirendem  Blute  befindet.  Das  Pferdeblut 
wurde  gewonnen,  ohne  in  Berührung  mit  der  Luft  zu  gerathen. 
Gase  wurden  ans  10  kg  von  diesem  Blute  durch  Evacuiren  er- 
halten. Wasserdämpfe,  Kohlendioxyd  und  Sauerstoff  wurden  aus 
dem  Gasgemische  entfernt.  In  dem  restirenden  Gase  wurden  die 
Mengen  von  Stickstoff  und  Argon  bestimmt.  Es  hat  sich  erwiesen^ 
dafs  im  Blute  beinahe  die  doppelte  Menge  von  Stickstoff  und 
Argon  circulirt,  wie  sie  vom  Blute  direct  bei  der  Berührung  ab- 
sorbirt  werden  kann.  Bei  3S^  absorbirt  1  Liter  Blut  25,3  ccm 
Argon  und  11,7  ccm  Stickstoff,  indem  1  Liter  Wasser  bei  den- 
selben Bedingungen  25,7  ccm  Argon  und  11,3  ccm  Stickstoff  ab- 
sorbirt. Es  ist  demnach  die  Absorptionsfähigkeit  des  Blutes  für 
diese  Gase  gleich  derjenigen  des  Wassers.  Man  hat  früher  eine 
Hypothese  in  Bezug  auf  Stickstoff  gestellt,  nach  welcher  gewisse 
Bestandtheile  des  Blutes  mit  dem  Stickstoff  lockere  Verbindungen 
bilden,  jetzt  müfste  man  für  Argon  eine  ähnliche  Hypothese  auf- 
bauen, was  aber  für  diesen  indifferenten  Stoff  kaum  möglich  ist. 

Wr. 

J.  Zaleski.  Ueber  das  Nichtvorkommen  des  Argons  im 
Blutfarbstoffe*). — Regnard  und  Schloesing  jun.')  haben  im  Liter 
Blut  0,4  ccm  Argon  gefunden.  Die  Ursache  davon  konnte  darin 
liegen,  dafs  das  Argon  eine  lockere  Verbindung  mit  dem  Hämo- 
globin giebt.  Die  sorgfältigen  Versuche  mit  dem  von  Zaleski 
vervollkommneten  Apparate  von  Schloesing  jun.  haben  ergeben, 
dafs  im  Blutfarbstoffe  kein  Argon  enthalten  ist.    Aus  7  g  Hämin- 


»)  Ber.  30,  190—191.  —  «)  Centr.  medic.  Wiss.  1871,  S.  145.  —  •)  Compt. 
rend.  124,  .302—304.  —  -•)  Ber.  30,  965-969. 
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krystallen  und  aus  10  g  krystallisirtem  Hämoglobin  wurde  1,5  Liter 
Stickstoffgas  erhalten,  welches  argonfrei  war.  Wr, 

Jaan  Jutt  Chemische  Studien  über  die  Verbindungen  des 
Blutfarbstoffes  mit  den  Schwermetallen  *).  —  Jutt  hat  die  Ein- 
wirkung von  Metallsalzen  auf  die  Bestandtheile  des  Blutes,  auf 
Stroma,  Serum  und  Oxyhämoglobin  geprüft.  Mit  dem  Blutfarb* 
Stoffe  gaben  die  meisten  Metallsalze  Niederschläge;  die  Ausnahme 
bildeten  Manganoxydulsulfat,  Eisenoxjdulsulfat,  Kaliumchromat^ 
Natriumwolframat  und  Thalliumcarbonat  Um  Hämoglobin  zu 
bestimmen,  verfährt  man  f olgendermalsen :  Die  Mischung  aus 
lOccm  frischen  Blutes,  2ccm  einer  30proc.  Ghlornatriumlösung 
und  zwei  Tropfen  einer  20  proc.  Ammoniaklösung  wird  mit  99  Thln. 
Wasser  verdünnt,  filtrirt  und  mit  einer  O,lproc.  Lösung  eines 
Zink-,  Kupfer-,  Gadmium-  oder  Uransalzes  titrirt.  Die  End- 
reaction  wird  dadurch  erkannt,  dafs  die  über  dem  Niederschlage 
stehende  Flüssigkeit  entfärbt  wird.  100  Thle.  Oxyhämoglobin 
werden  mit  2,33  Thln.  Zink  und  2,25  Thln.  Kupfer  gefällt.      Wr. 

C.  Strzyzowski.  Zur  Bildung  der  Hämatinkrystalle  3).  — 
Die  vom  Verfasser  erhaltenen  Kry stalle  des  HJ-Hämatins  er- 
scheinen unter  dem  Mikroskope,  bei  durchfallendem  Lichte,  schwarz* 
braun,  das  HGl-Hämatin  ist  gelb  bis  rothbraün,  während  das 
HBr-Hämatin  nulsbraun  erscheint.  Wr. 

William  Küster.  Ueber  Oxydationsproducte  des  Hämato- 
porphyrins  und  die  Zusammensetzung  des  nach  verschiedenen 
Methoden  dargestellten  Hämins^).  —  Nach  Nencki  spaltet  sich 
das  Hämatin  mit  Bromwasserstoff  nach  folgender  Gleichung: 
G3aH,aN4Fe04  +  2  H^O  +  2  HBr  =  2  GieHigNaOs  +  FeBr^  +  H,. 
Wenn  diese  Gleichung  richtig  ist,  so  müssen  bei  der  Oxydation 
mittelst  dichromsaurem  Natrium  in  essigsaurer  Lösung  aus  Hämatom 
porphyrin  und  aus  Hämatin  die  gleichen  Producte,  namentlich  die 
zweibasische  und  die  dreibasische  Hämatinsäure,  entstehen.  Der 
Versuch  bestätigt  diese  Voraussetzung.  Bei  Gloetta^)  ist  durch 
Einwirkung  von  concentrirter  Schwefelsäure  das  Hämin  im  Moment 
der  Entstehung  angegriffen  worden.  Wenn  man  die  Schwefelsäure 
im  Verfahren  von  Gloetta  durch  Aetherschwefelsäure  ersetzt,  so 
erhält  man  das  Hämin  von  der  von  Nencki  angegebenen  Zu- 
sammensetzung —  GgaHs,  GlN4Fe03.  Wr. 

Max  Rosenfeld.    Ein  Beitrag  zur  Kenntnifs  des  salzsauren 


»)  Pharm.  Post  30,  185;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  I,  1031.  —  *)  Pharm. 
Poßt  30,  2;  Ref.:  Chemikerzeit.  21,  10.  —  »)  Ber.  30,  105—110.  —  ^)  Arch. 
exper.  Pathol.  36,  349. 
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Hämins^).  —  Hämin  aus  Pferdeblut  und  aus  Rinderblut  nach 
Cloetta  dargestellt,  zeigte  die  gleiche  Zusammensetzung,  das  nach 
Nencki  dargestellte  Hämin  hatte  einen  höheren  StickstojSgehalt 
und  enthielt  Phosphor;  es  wird  vermuthet,  dafs  Nencki's  Hämin 
mit  Nuclein  aus  den  farblosen  Blutkörperchen  verunreinigt  war. 
Hämin,  welches  auf  1  At.  Eisen  3  At  Stickstoff  enthält,  wurde, 
wie  folgt,  erhalten:  Mit  Glaubersalzlösung  gewaschener  Blut* 
körperchenbrei  wird  mit  dem  doppelten  Volumen  von  96proc. 
Alkohol  versetzt,  der  Niederschlag  abfiltrirt  und  getrocknet.  Das 
trockene  Pulver  wird  mit  Alkohol  zu  einem  dünnen  Brei  ange- 
macht, mit  wasserfreier  Oxalsäure  versetzt,  bis  Braunfärbung  er* 
folgt.  Dann  wird  filtrirt  und  zum  Filtrate  alkoholische  Salzsäure 
zugesetzt,  worauf  sogleich  die  Häminkrystalle  sich  ausscheiden. 
Dieselben  werden  aus  heilsem  Alkohol  unter  Zusatz  von  alkoho- 
lischer Salzsäure  umkrjstallisirt.  Ld, 

Carlo  Umberto  Zanetti.  SuU'  ovimucoide  e  sopra  un 
nuovo  glicoproteide  contenuto  nel  siero  di  sangue').  —  Das 
Ovomukoid  liefert  bei  der  Spaltung  mit  Salzsäure  Schwefelsäure 
und  eine  reducirende  Substanz,  welche  Zanetti  für  Glycosamin 
hält;  derselbe  hat  aus  dem  Rinderhlutserwm  ein  neues  Glycoprotetd 
abgeschieden,  welches  sowohl  in  seiner  Elementarzusammensetzung, 
als  auch  in  seinem  Verhalten  bei  der  Spaltung  durch  Salzsäure 
dem  Ovomukoid  sehr  ähnlich  ist.  Ld. 

Richard  Burian  und  Heinrich  Schur.  Ueber  Nuclein- 
bildung  im  Säugethierorganismus 3).  -^  Burian  und  Schur  haben 
sich  mit  der  Lösung  der  Fragen  beschäftigt^  ob  Xanthinbasen, 
Thyminsäure  und  Eiweifs  im  Körper  zu  echtem  Nuclein  zusammen- 
treten können  und  ob  die  für  diese  Synthese  nöthigen  Xanthin- 
basen  und  Thyminsäure  im  Organismus  gebildet  werden.  Sie 
haben  mit  den  säugenden  Thieren  Versuche  angestellt.  Vorher 
wurde  aber  die  Milch  auf  den  Gehalt  an  Xanthinbasen  untersucht. 
Kuhmilch  enthält  keine  Harnsäure,  sie  enthält  aber  Hypoxanthin 
und  daneben  Xanthin.  Für  1  Liter  Milch  wurde  in  drei  Fällen 
Xanthinkörper  -  Stickstoff  gefunden:  L  0,00412,  2.  0,0064  und 
3.  0,0052.  Es  wurde  von  zwei  bei  der  Geburt  annähernd  gleich 
schweren  Exemplaren  immer  das  eine  sofort,  das  andere  erst  nach 
Beendigung  der  Stillungsperiode  getödtet  und  zur  Xanthinbasen- 
bestimmung  verwendet.     Was   die  Methode  anbetrifft,  so  hat  es 


0  Arch.  exper.  Pathol.  40,  137—146;  Chem.  Centr.  68,  II,  1153.  — 
«)  Ann.  chim.  farm.  26,  529—643.  —  »)  Zeitschr.  physiol.  Chem.  23» 
65—73. 
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sich  einwiesen,  dafs  das  Krüger- Wulff 'sehe  i)  Verfahren  im  Organ- 
extracte  mehr  stickstoffhaltige  Substanzen  ergiebt,  als  das 
KosseTsche')  Verfahren;  nach  dieser  letzten  Methode  werden 
aber  die  Xanthinbasen  nicht  vollständig  gefällt,  so  dafs  die  auf 
diesem  Wege  erhaltenen  Werthe  einer  Correctur  bedürfen.  Bei  den 
Versuchen  an  Kaninchen  wurde  ein  starker  Zuwachs  von  Xanthin- 
basen im  Organismus  constatirt,  die  Kaninchenmilch  wurde  aber 
nicht  auf  den  Gehalt  an  Xanthinbasen  geprüft  Die  Hundemilch 
enthält  nur  unbestimmbare  Spuren  von  den  Xanthinbasen  und  es 
wurde  doch  ein  grofser  Zuwachs  von  diesen  Basen  bei  den  kleinen 
Versuchshunden  gefunden.  Daraus  folgt,  dafs  im  Organismus  der 
säugenden  Thiere  die  Xanthinbasen  aus  anderweitigem  Stickstoff- 
niaterial  gebildet  werden.  Die  parallele  Vermehrung  des  Nuclei'n- 
phosphors  beweist,  dafs  die  bestimmten  Basenmengen  wirklich 
dem  Nucleinkeme  gehörten.  Wr. 

J.  W.  Pickering.  Sur  de  nouvelles  substances  coUoidales, 
analogues  aux  albuminoides,  derivees  d'une  nucleo-albumine  =*).  — 
Werden  Nudeoalbumine  mit  Chlorcalcium  in  einer  geschlossenen 
Röhre  erhitzt,  so  bilden  sich  krystallisirte  Substanzen  von  unbe- 
kannter Constitution.  Werden  diese  durch  vier  Stunden  mit 
Phosphorchlorid  erhitzt,  so  erhalt  man  coUoidale  Substanzen, 
welche  in  ihren  chemischen  und  physiologischen  Eigenschaften 
mit  den  von  Grimaux*)  synthetisch  dargestellten  CoUoiden  über- 
einstimmen. Ld, 

IvarBang.  Pentose  aus  Leukonuclein  *).  —  Aus  der  Leuko- 
nucl^nsäwre^  die  aus  Eiter  dargestellt  war,  konnte  eine  Pentose 
abgespalten  werden,  es  scheint,  dafs  die  Zuckerabspaltung  eine 
allgemeine  Eigenschaft  der  Nucleine  bezw.  der  Nucleinsäuren,  wie 
sie  die  Zellkerne  enthalten,  ist.  Ld, 

St.  Bondzynski  und  R  Gottlieb,  lieber  einen  bisher 
unbekannten  normalen  Hambestandtheil,  die  Oxyproteinsäure  »5).  — 
Verfasser  fanden  im  Harn  mit  Phosphor  vergifteter  Thiere  reich- 
liche Mengen  des  Barytsalzes  einer  Stickstoff-  und  schwefelhaltigen 
Säure,  die  sie  wegen  ihrer  nahen  Beziehungen  zu  den  Eiweifs- 
körpern  Oxyproteinsäure  nennen.  Die  Säure  liefs  sich  auch  im 
normalen  Hundeham  und  Menschenharn  nachweisen.  Zur  Dar- 
stellung ihres  Barytsalzes  wurde  der  Harn  concentrirt,  der  fast 
syrupöse  Rückstand  mit  lOccm  20proc.  Schwefelsäure  pro  Liter 

*)  Zeitschr.  physiol.  Chem.  20,  176.  —  «)  JB.  f.  1882,  S.  1192.  — 
')  Compt.  rend.  125,  963—965.  —  -•)  JB.  f.  1884,  8. 1412.  —  *)  Russ.  Zeitschr. 
Pharm.  36,  Ref.  321—322.  —  •)  Centr.  f.  med.  Wiss.  35,  578-580;  Ref.: 
Chem.  Centr.  68,  II,  619—620. 
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Harn  angesäuert  und  mit  dem  fünffachen  Volumen  Alkohol  ver- 
setzt. Das  Filtrat  wurde  mit  Wasser  verdünnt,  mit  überschüssigem 
Barythydrat  versetzt,  der  Baryt  mit  Kohlensäure  entfernt,  der 
Alkohol  verjagt,  filtrirt  und  das  Filtrat  concentrirt  Wurde  letz- 
teres in  das  vier-  bis  fünffache  Volumen  Alkohol  eingegossen,  so 
fällt  das  Barytsalz  als  flockiger  Niederschlag  aus,  der  noch  durch 
Auflösen  in  Wasser  und  Fällen  mit  Alkohol  gereinigt  wird.  Schliels- 
lich  erhält  man  das  Salz  nach  dem  Trocknen  im  Exsiccator  und 
nach  der  Behandlung  mit  Mercurinitrat  oder  -sulfat  als  ein 
weilses,  sehr  hygroskopisches  Pulver,  das  in  Wasser  leicht  löslich, 
in  absolutem  Alkohol  unlöslich  ist  Andere  Salze  der  Oxyprotein- 
säure liefsen  sich  nicht  analysem*ein  gewinnen,  ihre  Zusammen- 
setzung wurde  aus  dem  Baryumsalz  zu  C48H82N14O81S  berechnet. 
Die  freie  Säure  selbst  liefs  sich  nicht  isoliren;  sie  giebt  nicht  die 
Biuretreaction,  wird  durch  Phosphorwolframsäure  und  Sublimat 
nicht  gefällt,  wohl  aber  durch  Mercurinitrat  und  -sulfat  Mit 
Milien 's  Reagens  färbt  sie  sich  schwach  chamois;  sie  liefert  bei 
der  Zersetzung  mit  Schwefelsäure  kein  Tyrosin,  giebt  nicht  die 
Xanthoprotemprobe  und  enthält  ihren  Schwefel  nicht  in  leicht 
abspaltbarer  Form.  —  Im  normalen  Hundeham  werden  bei  reich- 
licher Fleischfütterung  ca.  2,5  Proc.  des  Gesammtstickstoffs  — 
mittelst  Mercurinitrat  bestimmt  —  als  Oxyprote'insäure  ausge- 
schieden, und  die  Menge  der  Säure,  auf  Barytsalz  berechnet,  be- 
trägt ca.  10  g  pro  Liter  Harn.  Im  menschlichen  Harn  macht  der 
in  Form  von  Oxyprote'insäure  auftretende  Stickstoff  ebenfalls  2  bis 
3  Proc.  des  Gesammtstickstoffs  aus,  und  in  der  24  stündigen  Harn- 
menge sind,  auf  Barytsalz  berechnet,  etwa  3  bis  4  g  der  Säure 
enthalten.  Bei  Phosphorvergiftung  nimmt  im  Hundeham  die 
Menge  der  ausgeschiedenen  Oxyprote'insäure  bedeutend  zu.  Bh, 
G.  Töpfer.  Zur  Kenntnits  des  unter  dem  Namen  „Oxy- 
prote'insäure" beschriebenen  Hambestandtheils  *).  —  Die  von 
Bondzynski  und  Gottlieb^)  als  Oxyprote'insäure  beschriebene 
Substanz  ist  mit  der  vom  Verfasser  (Wien.  klin.  Wochenschr.  1892, 
Nr.  3)  aufgefundenen  identisch  und  läfst  sich  nach  der  Methode 
Mörner-Sjöqvist  vom  Harnstoff  trennen.  Zu  ihrer  Darstellung 
hat  Verfasser  seinerzeit  entweder  den  Harn  mit  Phosphorwolfram- 
säure gefällt  und  nach  Entfernung  der  Phosphorwolframsäure  mit 
Barythydrat  und  Einengen  durch  Alkohol  die  Barytverbindung 
gefällt  oder  den  Harn  mit  Kupfersulfat  und  Lauge  oder  Baryt 


»)  Centr.  f.  med.  Wiss.  35,  705;  Ref.:  Chem.  Centn  68,   II,  956—957. 
—  *)  Vorstehendes  Keferat. 
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gefällt  und  das  Barjtsalz  durch  Alkohol  ausgeschieden.  Die.  vom 
Verfasser  in  braunen  Drüsen  erhaltene  Säure  wird  nicht  durch 
Gerbsäure  und  Jodquecksilberkalium ,  wohl  aber  durch  alkoho- 
lisches Sublimat  gefällt,  und  giebt  alle  von  Bondzynski  und 
Gottlieb  angegebenen  Reactionen.  Jedoch  hält  Verfasser  die 
Yon  diesen  Autoren  im  normalen  Harn  gefundenen  Mengen  für 
zu  hoch  und  führt  es  darauf  zurück,  dals  die  von  ihnen  er- 
haltenen Barytniederschläge  noch  durch  Harnsäure,  Xanthinkörper 
und  Kreatinin  yerunreinigt  waren.  Bh. 

A.  Gottstein.  Ueber  eine  Reaction  des  Glutols^).  —  Ver- 
fasser wendet  sich  gegen  Glassen'^),  welcher  das  Glutol  nur  für 
eine  physikalisch  yeränderte  Gelatine  erklärt  hat,  der  unbestimm- 
bare Mengen  Paraformaldehyd  auf  serlich  anhaften.  Merling^- 
sches  Glutol  reagirte  auch  nach  tagelangem  Stehen  nicht  mit 
fuchsinschwefliger  Säure,  selbst  bei  Gegenwart  von  Säuren  oder 
Alkalien.  Dagegen  trat  nach  Verdauupg  des  Präparats  durch 
Pepsinsalzsäure  Röthung  des  Reagens  ein,  während  weder  Pepsin, 
noch  durch  Pepsin  verdaute  Gelatine  die  Röthung  hervorrufen.  — 
Die  Schleich 'sehe  Theorie,  dafs  Eiterzellen  das  Glutol  unter 
Abspaltung  von  Formaldehyd  auflösen,  findet  eine  Bestätigung  im 
folgenden  Versuch:  Lälst  man  Glutol  mit  solchen  Zellen,  die  an 
sich  fuchsinschweflige  Säure  nicht  röthen,  bei  Gegenwart  von 
Wasser  in  Berührung,  so  tritt  nach  dem  Filtriren  auf  Zusatz  des 
Reagens  Reaction  ein.  — Verfasser  weist  darauf  hin,  dals  Schleich 
und  er  schon  lange  vor  Classen  die  verschiedensten  Formaldehyd- 
verbindungen,  darunter  auch  Verbindungen  des  Formaldehyds 
mit  Stärke  (Amyloform),  bereitet  haben,  dafs  Glutol  aber  diese 
Körper  an  Wirksamkeit  bei  weitem  übertreffe.  In  dem  vor 
anderen  Antiseptica  durch  nichts  ausgezeichneten  Amyloform  wird 
der  Formaldehyd  bereits  unter  der  Einwirkung  der  in  fuchsin- 
schwefliger Säure  vorhandenen  schwefligen  Säure  abgespalten.  Rh. 

P.  Carl  es.  Dosage  de  la  gelatine^).  —  Nach  dem  Verfahren 
von  Ferd.  Jean  wird  die  Gelatine  mit  Tannin  im  Ueberschufs 
gefällt  und  das  überschüssige  Tannin  mit  Jod  zurücktitrirt.  Diese 
Methode  ist  insofern  unsicher,  als  das  Fällungsvermögen  des  Tannins 
gegenüber  den  verschiedenen  Gelatinesorten  verschieden  ist.    Hf, 

F.  Jean.  Bestimmung  von  Gelatine*).  —  lg  Gelatine  bezw. 
Leim  wird  nach  dem  Quellen  heifs  gelöst  und  auf   100  ccm  bei 

0  Therap.  Monatsh.  11,  95—96;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  I,  715.  — 
«)  Therap.  Monatsh.  11,  33—34.  —  »)  Rev.  intern,  falsif.  10,  203.  —  *)  Rev. 
intern,  falsif.  10,  25 — ^26;  Ref.:  Chem.  Centr,  68,  I,  441;  vgl.  auch  Rev. chim. 
Ind.  1896,  S.  340;  Ref.:  Deutsche  Chemikerzeit.  12,  4. 
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35^  gebracht.  10  ccm  der  Lösung  werden  mit  dem  gleichen 
Volumen  genau  1  proc.  Tanninlösung,  5  g  Kochsalz  und  1  g  Natrium- 
bicarbonat  unter  Schütteln  gefällt,  in  ein  Gefäfs,  das  bei  45  und 
bei  60  ccm  Marken  trägt,  abgesaugt,  mit  Kochsalzlösung  von  23^  Be- 
gewaschen, bis  das  Filtrat  die  erste  Marke  erreicht,  hierauf  wird 
zu  der  Lösung,  die  unter  allen  Umständen  überschüssiges  Tannin 
enthält,  */ioproc.  titrirte  Jodlösung  zugesetzt,  bis  durch  Stärke- 
papier freies  Jod  angezeigt  wird,  auf  60  ccm  aufgefüllt  und  noch 
etwas  Jod  bis  zur  Nachweisbarkeit  derselben  zugefügt  Die  Jod- 
lösung war  vorher  auf  die  Tanninlösung  gestellt ,  so  daXs  1  cm» 
0,01g  Tannin  entspricht.     100  g  Tannin  =  88,5  g  Gelatine.      BL 

Sigmund  Fränkel.  Ueber  eine  neue  Methode  der  Dar- 
stellung der  Deuteroalbumose  1).  —  Verfasser  ist  zur  Darstellung 
der  Deuteroalbumose  von  Peptonpräparaten  verschiedener  Her- 
kunft ausgegangen.  Er  benutzte  das  salzfreie  Wittepepton,  Albu- 
minpepton,  Fleischpepton-Finzelberg,  sowie  Pepsin-  und  Trypsin- 
peptone  eigener  Darstellung.  Die  Peptonlösungen  wurden  mit 
verdünntem  Kupfersulfat  versetzt.  Es  fällt  hierbei  ein  zähklebriger 
Niederschlag  von  Protalbumose  aus,  während  eine  Trübung  gleich- 
zeitig eintritt,  die  nach  mehreren  Stunden  sich  absetzt.  Aus  dem 
Filtrate  konnte  das  Kupfer  als  Schwefelkupfer  nicht  abgetrennt 
werden.  Es  wurde  deshalb  die  protalbumosefreie  Lösung  mit 
Ferrocyanbaryum ,  letzteres  in  heifser  Lösung  angewandt,  ver- 
setzt, bis  sich  in  der  angesäuerten  und  filtrirten  Probe  nur  noch 
wenig  Kupfer  nachweisen  läfst.  Bevor  noch  alles  Kupfer  gefällt, 
säuert  man  mit  Essigsäure  an,  erwärmt,  bis  die  Fällung  sich  gut 
abfiltriren  läfst,  filtrirt  dann  und  wäscht  den  Niederschlag  gut 
aus.  Im  Filtrat  beseitigt  man  dann  durch  tropfenweisen  Zusatz 
von  kalt  bereiteter  Ferrocyanbaryumlösung  das  Kupfer,  entfernt 
mit  essigsaurem  Baryum  die  Schwefelsäure,  giefst  dann  die  vom 
Kupfersulfat  befreite  Lösung  nach  dem  Einengen  in  starken  Alkohol 
und  wäscht  nach  dem  Sammeln  mit  Aether  nach.  jfV. 

Fr.  Kutscher.  Zur  Kenntnils  der  ersten  Verdauungsproducte 
des Eiweif ses  2).  —  lOOgWitte's  Pepton  wurden  mit  800  ccm  einer 
2  proc.  Salzsäurelösung  bei  100»  digerirt.  Das  Reactionsgemisch 
wurde  heifs  mit  Kochsalz  übersättigt,  filtrirt  und  neutralisirt  Das 
Filtrat  wurde  beim  Sieden  mit  Ammonsulfat  gesättigt.  Die  ab- 
geschiedene Deuteroalbumose  wurde  abgehoben  und  durch  Lösen 
und  Fällen  gereinigt.  Diese  Deuteroalbumose  gab  alle  zugehörigen 


*)   Monatsh.  Chem.   18,  433—436.  —   *)   Zeitschr.  physiol.  Chem.  23, 
115—120. 
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Keactionen,  es  entstand  nur  mit  Ferrocyankalium  und  Essig- 
säure keine  Trübung.  Der  Niederschlag  mit  Gerbsäure  löste  sich 
im  Ueberschusse  des  Reagenses.  Sie  gab  mit  den  Protaminen 
in  der  mit  Ammoniak  versetzten  Lösung  keine  Trübung,  indem 
Protalbumosen  noch  in  der  Verdünnung  von  1 :  10000  mit  diesem 
Reagense  nachgewiesen  werden  können.  Albumosen  erzeugen 
in  den  Globulinlösungen  Niederschläge,  welche  globulinähnliche 
Verbindungen  der  Albumosen  mit  den  Globulinen  darstellen.    Wr, 

N.  Orloff.  Zur  Technik  der  Hydroproteolyse  und  Isolirung 
von  Amidosäuren  *).  —  Die  Spaltungsproducte  der  Protemstoffe 
und  namentlich  die  Amidosäuren  sind  sehr  schwer  aus  den  bei 
der  Spaltung  erhaltenen  Gemischen  oder  aus  den  Pfianzensäften 
zu  isoliren.  N.  Orloff  schlägt  vor,  anstatt  Salzsäure  die  Schwefel- 
säure als  Spaltungsmittel  anzuwenden,  wodurch  die  Dauer  der 
Spaltung  auf  eine  halbe  bis  eine  Stünde  herabgesetzt  wird.  Er 
schlägt  zur  Trennung  der  Amidosäuren  Alaune  vor.  Nickelsalze 
sollen  bei  der  Isolirung  einzelner  Amidosäuren  gute  Dienste  leisten. 
Nickdsdlz  des  Alanins  besitzt  die  Formel  (C3H7NOa)2Ni.4H2  0, 
es  krystallisirt  leicht  in  schönen  blauen  Krystallen,  ist  in  Wasser 
wenig  löslich  — 0,76  Proc.  Nickdsaljg  des  Glycocöüs^  (CHa-NH, 
.COO)aNi.2H2  0,  in  Wasser  löslich  — 3,35  Proc.  Leucin  giebt 
keine  Salze  mit  Nickel,  Asparagin  dagegen  giebt  mit  Nickeloxydul 
ein  leicht  lösliches  Salz,  welches  im  Exsiccator  als  amorphe  Masse 
erscheint  —  Wenn  man  ein  Gemenge  von  Amidosäuren  in  Nickel- 
salze überführt,  so  wird  beim  Abdampfen  zuerst  das  Alaninsalz, 
dann  das  Glycocollsalz  auskrystallisiren.  Das  Asparaginsalz  bleibt 
in  der  Mutterlauge.  Am  schönsten  krystallisiren  und  sind  weniger 
löslich  Nickelsalze  derjenigen  Amidosäuren,  deren  Eupfersalze 
leicht  löslich  sind,  und   welche  selbst  nur  schwer  krystallisiren, 

Wr. 

A.  Brestowski.  lieber  Milchsomatose 8).  —  Den  reinen  Pep- 
tonen soll  nach  neueren  Erfahrungen  nur  ein  geringer  Nährwerth 
zukommen  und  führt  man  die  Nährkraft  mancher  Handelspeptone 
auf  einen  Gehalt  an  Albumosen  zurück.  Dieser  Erkenntnifs  ver- 
dankt die  Somatose,  ein  fast  reines  Albumosenpräparat  mit  wenig 
Peptongehalt,  ihre  Entstehung.  Man  hat  nun  neuerdings,  analog 
dieser  Fleischsomatose,  aus  Milch  ein  Albumosenpräparat,  die 
Milchsomatose,  dargestellt.  Dieselbe  bildet  ein  gelbliches,  fast 
geschmackloses,   in  warmem  Wasser  leicht  lösliches,  in  Säuren, 


*)  RuBs.  Zeitschr.  Pharm.  36,  286.  —  •)  Zeitschr.  österr.  Apoth. -Ver. 
35,  856-858. 
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Alkohol,  Aether,  Chloroform  unlösliches  Pulver.  Dasselbe  enthält, 
um  die  schwach  abführende  Wirkung  der  reinen  Milchsomatose 
aufzuheben,  5  Proc.  Tannin  und  zwar  chemisch  gebunden.  Durch 
Säuren  wird  das  Präparat  nicht  zersetzt  und  färbt  sich  mit  Eisen- 
chlorid blau.  Von  Schmidt  wird  es  als  leicht  adstringirendes 
Nährpräparat  für  Personen  mit  geschwächten  oder  erkrankten 
Verdauungsorganen  sowie  für  Typhuskranke  empfohlen.         Tr, 

F.  Framm.  Untersuchungen  über  die  specifische  Drehung 
des  /3-Glutins  i).  —  /3-Glutin  (hydratischer  Leim),  dargestellt  durch 
Erhitzen  von  Leimlösungen  unter  Druck,  Filtriren  und  Fällen  mit 
Alkohol,  wurde  vom  Verfasser  auf  sein  Drehungsvermögen  hin 
untersucht.  Es  zeigte  sich,  dafs  die  Drehung  des  /5-Glutins  ver- 
mindert wird  durch  Verdünnen  der  Lösung,  durch  Zusatz  von 
Alkohol  und  durch  Gegenwart  verschiedener  Salze,  Säuren  und 
Basen;  und  zwar  setzen  äquimolekulare  Mengen  von  Salzsäure 
und  verschiedenen  Alkalichloriden  das  Drehungsvermögen  ungefähr 
gleich  stark  herab;  desgleichen  Alkalinitrate;  Bromkalium  wirkt 
stärker  als  die  äquivalente  Menge  Ghlorkalium  und  schwächer 
als  Jodkalium;  die  Säuren  ordnen  sich  ihrer  Wirksamkeit  nach 
in  folgender  Keihe:  Salzsäure  (wirkt  am  stärksten),  Schwefelsäure, 
Essigsäure,  Phosphorsäure  (wirkt  am  schwächsten);  die  Basen: 
Ammoniak  (schwächste  Wirkung),  Natronlauge,  Kalilauge  (stärkste 
Wirkung).  Die  Herabsetzung  der  Drehung  durch  Salze,  Säuren 
und  Basen  ist  keine  bleibende  und  verschwindet,  wenn  die  Salze 
entfernt  werden,  respective,  wenn  man  die  Säuren  und  Basen 
neutralisirt  Da  die  Sulfate  im  Gegensatz  zu  den  Salzen  der 
Halogenwasserstoffsäuren  auf  das  Drehimgsvermögen  der  /3-Glutiu- 
lösungen  ohne  Einflufs  sind,  so  ist  die  Wirksamkeit  der  Salze 
nicht  durch  lonenbildung  zu  erklären.  Br. 

Karl  Wittmaack.  lieber  den  Nucleongehalt  der  Kuh-, 
Frauen-  und  Ziegenmilch  2).  —  Nucleon*  wurde  in  der  Milch  nach 
folgender  Methode  bestimmt:  Die  Milch  wurde  auf  das  fünffache 
verdünnt  Nach  der  Entfernung  der  Proteinstoffe  und  der  Phos- 
phate wurde  das  Filtrat  mit  Eisenchlorid  versetzt,  beim  Kochen 
und  Neutralisiren  mit  Ammoniak  fällt  die  Eisenverbindung  des 
Nucleons  nieder.  Im  Niederschlage  wurde  Stickstoff  bestimmt 
und  mit  6,1237  multiplicirt.  In  der  Kuhmilch  wurde  0,0566  Proc 
Nucleon  gefunden,  in  der  Frauenmilch  0,124  Proc,  in  der  Ziegen 
milch  0,110  Proc.  ,  Wr. 

,    *)   Pflüger's  Arch.   68,    144—167.   —   «)   Zeitachr.  physiol.  Chem.   22, 
567—574. 
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Martin  Müller.  Ueber  den  Gehalt  der  menschlichen  Muskeln 
an  Nucleoni).  —  In  den  menschlichen  Muskeln  Erwachsener, 
welche  aus  den  Leichen  genommen  wurden,  die  höchstens  einen 
Tag  gelegen  hatten,  wurde  0,1  bis  0,2  Proc.  Nucleon  (Phosphor- 
fleischsäure) gefunden.  Der  Nucleongehalt  der  Muskeln  Neu- 
geborener ist  wesentlich  geringer  als  derjenige  der  Erwachsenen. 

Wr. 


Enzyme,  Oährung,  FäTünifs. 

Friedrich  Reinitzer.  üeber  das  zellwandlösende  Enzym 
der  Gerste ä).  —  Das  von  Brown  u.  Morris  [Chem.  Soc.  J.  57, 
497]  s)  in  der  keimenden  Gerste  angenommene  cytohydrolytische 
Enzym  „Cytase^  kommt  in  ihr  nicht  vor.  Vielmehr  erzeugt  die 
Gerste  kein  von  der  Diastase  verschiedenes  Enzym,  das  Cellulose 
oder  Hemicellulosen  zu  lösen  vermöchte.  Jedoch  vermag  die 
Diastase  der  keimenden  Gerste  gewisse,  sehr  leicht  hydrolysirbare 
Hemicellulosen,  wie  z.  B.  die  der  Zellwände  des  Mehlkörpers,  zu 
lösen.  Durch  Erwärmen  auf  60®  wird  dieses  Lösungsvermögen 
der  Diastase  abgeschwächt,  aber  nicht  völlig  vernichtet.  Die 
Zellwände  des  Mehlkörpers  bestehen  aus  einer  Substanz,  welche 
mindestens  ebenso  leicht  hydrolysirbar  ist  wie  Stärke,  und  leicht 
gelöst  wird,  weil  sie  in  den  Zell  wänden  in  einer  sehr  dünnen 
Schicht  bei  sehr  grofser  Oberfläche  vorhanden  ist.  Die  Zellwände 
des  Mehlkörpers  der  Gerste  bestehen  nur  aus  Hemicellulosen,  da 
sie  in  0,1  proc.  Salzsäure  völlig  löslich  sind.  Durch  Jod  und 
Schwefelsäure  werden  sie  gebläut,  durch  Jod  allein  erst  nach 
15  Minuten  langem  Kochen  mit  0,05  proc.  Salzsäure.  Bei  der 
Behandlung  mit  Kupferoxydammoniak  werden  nur  die  beider- 
seitigen, an  die  Zellhöhlungen  angrenzenden  Innenschichten  der 
Wand  nach  voraufgegangener  Quellung  ziemlich  rasch  gelöst, 
während  die  Mittellamelle  ungelöst  bleibt.  Danach  besitzt  die 
Zellwand  trotz  ihrer  geringen  Dicke  keine  einheitliche  Zusammen- 
setzung. Femer  folgt  daraus,  dafs  es  zwei  Arten  von  Hemicellu- 
losen giebt,  von  denen  die  eiue  in  Kupferoxydammoniak  löslich, 
die  andere  unlöslich  ist.  —  Solche  durch  Diastase  lösliche,  leicht 
hydrolysirbare  Hemicellulosen  sind  im  Pflanzenreiche  wahrschein- 
lich sehr  verbreitet.  So  bilden  sie  auch  die  Mittellamelle  im 
Parenchym  der  Kartoffelknollen  und  Möhren  und  auch  die  Zell- 


*)  ZeitBchr.  physiol.  Chem.  22,  561—566.  —  *)  Daselbst  23,   175—208. 
—  '»)  JB.  f.  1890,  S.  2174. 
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wände  der  jugendlichen  Parenchymzellen  des  keimenden  Maises. 
Daneben  giebt  es  auch  zahlreiche  Hemicellulosen,  wie  z.  B.  in 
den  Wänden  der  Kleberschicht  der  Gerste,  die  von  der  Diastase 
der  keimenden  Gerste  nicht  angegriffen  werden.  Diejenigen  Samen, 
in  denen  derartige  Hemicellulosen  in  Form  von  Wandverdickungen 
als  Yorrathsstoffe  abgelagert  sind,  erzeugen  bei  der  Keimung  zu 
deren  Auflösung  wahrscheinlich  ein  besonderes,  von  der  Malz- 
diastase  verschiedenes  Enzym,  das  als  „Cytase"  bezeichnet  werden 
könnte.  —  Auf  Cellulose  ist  Diastase  völlig  ohne  Wirkung.    Bh. 

A.  Wroblewski.  lieber  die  chemische  Beschaffenheit  der 
Diastase  und  über  das  Vorkommen  eines  Arabans  in  den  Dia- 
stasepräparaten  ^).  In  verschiedenen,  aus  Malz  bereiteten  ZHa- 
s^osepräparaten  wurde  das  Vorhandensein  einer  gröfseren  Menge 
eines  Arabans  constatirt.  In  der  salzsauren  Lösung  der  Dia- 
stase erzeugte  Kaliumquecksilberjodid  einen  reichlichen  Nieder- 
schlag, der  nach  der  Zerlegung  mit  Silbercarbonat  und  darauf 
mit  Schwefelwasserstoff  eine  Flüssigkeit  lieferte,  die  diastatisch 
wirkte.  Der  in  den  Diastasepräparaten  enthaltene  Proteinstoff  ist 
zum  Theil  in  Wasser  löslich,  zum  Theil  unlöslich,  vielleicht  ist 
der  letztere  nur  durch  Alkoholbehandlung  unlöslich  geworden. 
Beide  Antheile  lieferten  bei  der  Spaltung  mit  Salzsäure  Ammoniak, 
stickstoffhaltige  Basen  und  Amidosäuren.  Aus  diesen  Ergebnissen 
wird  der  SchluTs  gezogen,  dafs  Diastase  ein  Proteinstoff  ist.  Die 
Enzyme  müssen  den  Proteinstoff en  angereiht  werden;  sie  sind  den 
Eiw^eifsstoffen  ähnlich  und  gehören  in  die  Glasse  der  albuminoiden 
Substanzen  als  eine  besondere  Unterabtheilung.  Ld. 

Reynold  Green.  Ueber  die  Wirkung  des  Lichtes  auf  die 
Diastase  und  über  die  biologische  Bedeutung  derselben  2).  —  Aus 
seinen  Beobachtungen  zieht  Green  folgende  Schlüsse:  Diastase 
ist  nicht  in  den  Chlorophyllkörnern  eingeschlossen,  sondern  be- 
findet sich  in  dem  Protoplasma  der  Zellen.  Gewisse  Pflanzenfarb- 
stoffe haben  in  so  weit  auf  die  Translocation  der  Stärke  EinfluTs, 
als  sie  Diastase  vor  solchen  Lichtstrahlen  schützen,  welche  die- 
selbe zerstören.  Pflanzeu  vermögen  nicht  nur  mit  ihrem  Chloro- 
phyllapparate die  strahlende  Energie  der  Sonne  zu  absorbiren 
und  für  sich  nützlich  zu  machen,  sondern  auch  die  Umwandlungen 
ihrer  Stoffe  unter  Mitwirkung  der  Sonnenstrahlen  zu  reguliren.    Wr, 

Richard  Windisch.  Ueber  die  Einwirkung  des  Formaldehyds 
auf  did  Keimung  3).  —  Verfasser  verwendete  zu  seinen  Versuchen 


»)  Ber.  30,   2289-2295.   —   «)    Lond.  R.  Soc.  Proc.    61,   25—28.    — 
»)  Landw.  Vers.-Stat.  49,  223—226. 
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je  200  ausgesuchte,  möglichst  gleichmälsige  Samen  von  Gerste, 
Hafer,  Weizen  und  Roggen.  Zur  Keimung  wurden  gewöhnliche 
Eeimbetten  von  dickem  schwedischem  Fütrirpapier  benutzt,  die- 
selben mit  einer  doppelten  Lage  desselben  Papiers  bedeckt  und 
mit  destillirtem  Wasser  stets  feucht  gehalten.  Die  Menge  der 
Quellflüssigkeit  betrug  bei  jedem  einzelnen  Versuche  100  ccm,  die 
Quellungsdauer  24  Stunden,  das  Auszählen  der  gekeimten  Samen 
erfolgte  in  Intervallen  von  24  Stunden.  Aus  den  vom  Verfasser 
in  Tabellen  zusammengestellten  Resultaten  geht  hervor,  dafs  die 
verwandten  Versuchssamen  schon  gegen  sehr  verdünnte  Lösungen 
des  Formaldehyds  sehr  empfindlich  waren.  Zunächst  wird  die 
Eeimungsenergie  beeinträchtigt,  die  mit  steigendem  Gehalt  der 
Quellflüssigkeit  an  Formaldehyd  abnimmt.  Doch  war  die  Wirkung 
von  Lösungen  derselben  Concentration  nicht  gleich  bei  den  ver- 
schiedenen Versuchssamen.  So  beeinträchtigte  eine  0,02  proc. 
Formaldehydlösung  wohl  die  Keimungsenergie  am  ersten  Tage  bei 
Gerste,  Weizen  und  Roggen,  auf  Hafer  aber  übte  sie  eine  günstige 
Wirkung  aus.  Aehnlich  verhielt  sich  eine  0,04 proc.  Lösung;  nur 
wurde  der  Verlauf  der  Keimung  um  einige  Tage  verzögert  Eine 
0,08  proc.  Lösung  wirkte  am  schädlichsten  auf  Roggen  und  Weizen, 
weniger  schädlich  auf  Gerste,  während  Hafer  auch  in  dieser 
Lösung  ganz  normal  keimte.  Eine  0,12  proc.  Lösung  übte  schon 
eine  sehr  schädliche  Wirkung  aus:  Weizen  (gekeimt  9,25  Proc), 
Roggen  (gekeimt  20,5  Proc),  Gerste  (gekeimt  47  Proc);  Hafer 
keimte  zwar  verzögert,  aber  sonst  ganz  normal.  In  einer  0,2  proc. 
Lösung  keimten  von  Roggen  drei  Kömer,  Gerste  imd  Weizen  über- 
haupt nicht  Beim  Hafer  schleppte  sich  die  Keimung  sehr  lange 
hin;  als  Endresultat  keimten  64,5  Proc  Eine  0,4 proc  Lösung  er- 
wies sich  für  alle  Versuchssamen  tödtlich.  Nach  diesen  Versuchen 
ist  Formaldehyd  am  schädlichsten  für  Weizen,  dann  für  Roggen 
und  Gerste,  am  wenigsten  für  Hafer.  Eh. 

Br.  Pawlewski.  Ueber  die  Unsicherheit  der  Guajakreaction 
auf  wirksame  Diastase  i).  —  Das  Lintner'sche  Reagens  zum  Nach- 
weis wirksamer  Diastase  (mit  einigen  Tropfen  Wasserstoffsuper- 
oxyd versetzte,  alkoholische  Guajakharztinctur)  färbt  sich  von 
selbst  schon  in  wenigen  Minuten  blau,  in  der  Wärme  sofort; 
ferner  rufen  Pepton,  Gelatine,  Nitrite  die  gleiche  Färbung  hervor. 

Bl 

Arthur  R.  Ling^)  benutzt  bei  der  Bestimmung  der  diasta- 
tischen  Wirhing  des  Malzes  zum  Zurücktitriren  der   nicht  redu- 


0  Ber.  30,  1313—1314.  —  «)  Monit. .  scientif .  [4]  11,  380  (1897). 
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cirten  Fehling'schen  Lösung  eine  Glucoselösung  yon  bekanntem 
Gehalte,  welche  er  durch  Lösen  von  2  g  reiner,  krystellisirter 
Glucose  in  1  Liter  Wasser  herstellt.  28  ccm  dieser  Lösimg  müssen 
das  in  10  ccm  Fe hling' scher  Lösung  enthaltene  Kupfer  voll- 
kommen niederschlagen.     Die   diastatische  Wirkung  wird  dann 

nach  der  Formel:  D  = ^ — —  berechnet,  in  welcher  Formel 

0 

D  die  diastatische  Wirkung,  x  die  Anzahl  Cubikcentimeter  des 
verwendeten  Normal-Malzextracts  und  y  die  Anzahl  Cubikcenti- 
meter der  nicht  reducirten  Feh ling' sehen  Lösung  bezeichnen, 
welche  durch  die  Titration  mit  der  Glucoselösung  gefunden  werden. 

m. 

Alfred  H.  Allen.  Neue  Methode  zur  Untersuchung  von 
Pepsin  1).  —  Die  wesentliche  und  charakteristische  Wirkung  des 
Pepsins  bei  Anwesenheit  von  Salzsäure,  Eiweifsstoffe  zu  verdauen 
und  aus  denselben  neben  Syntonin  ein  Gemisch  von  Albumosen 
und  Peptonen  zu  bilden,  wird  vom  Verfasser  unter  Zuhülfenahme 
des  Böhmer'schen  Verfahrens,  der  Fällung  von  Proteiden  mit 
Zinksulfat,  wobei  alle  Proteide  mit  Ausnahme  der  Peptone  fallen, 
und  des  von  Verfasser  und  Searle  ausgearbeiteten,  oben')  be- 
sprochenen Verfahrens  zur  quantitativen  Fällung  von  Eiweifs- 
körpem,  mittelst  Bromwassers  benutzt,  um  durch  quantitative 
Verfolgung  des  Verdauungsprocesses  die  Wirksamkeit  des  Pepsins 
festzustellen.  1  g  gepulvertes  Eieralbumin  wird  mit  20  ccm  war- 
mem Wasser  in  einem  100  ccm-Kölbchen  gelöst  Die  Lösung 
wird  durch  Erhitzen  im  Wasserbade  coagulirt  und  auf  ca.  40^ 
abgekühlt.  Hierauf  wird  0,1  g  der  Pepsinprobe  und  26  ccm 
Vio" Normal -Salzsäure  zugefügt,  die  Flüssigkeit  drei  Stunden  bei 
40<>  gehalten,  nach  Zusatz  einer  der  angewandten  Salzsäure  genau 
äquivalenten  Menge  Sodalösung  zehn  Minuten  auf  90®  erhitzt, 
wodurch  das  Syntonin  gefällt  wird,  nach  dem  Erkalten  auf  100  ccm 
aufgefüllt  und  durch  ein  trockenes  Filter  gegossen.  50  ccm  des 
Filtrates  (Albumosen  und  Peptone)  werden  in  der  Kälte  mit  Zink- 
sulfat gesättigt  und  nach  einer  halben  Stunde  filtrirt.  Der  Rück- 
stand enthält  die  Albumosen,  die  mittelst  conc.  Zinksulfatlösung 
ausgewaschen  und  durch  Bestimmung  des  Stickstoffgehalts  ermit- 
telt werden,  während  das  Filtrat  zur  Fällung  der  Peptone  nach 
Zusatz  von  etwas  Salzsäure  mit  Bromwasser  versetzt  wird.  Der 
Niederschlag  des  Bromproductes  wird  entweder  gewogen  und  er- 
giebt   durch  Multiplication   mit   0,87    das   Pepton,   oder  es  wird 

»)  Pharm.  J.  59,  561—562.  —  *)  Dieser  JB.,  S.  2760. 
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nach  Ejeldahl-Gunning  der  Stickstoff  ermittelt  (der  mit  6,3  zu 
multipliciren  ist).  Bei  den  Albumosen  ist  eine  Correctur  anzu- 
bringen, die  durch  die  Prote'inmenge  des  angewandten  Pepsins, 
welches  analytisch  das  Verhalten  der  Albumosen  zeigt,  bedingt 
ist  Verfasser  bringt  die  analytischen  Daten  eines  derart  aus- 
geführten Verdauungsversuches,  und  zwar  mit  Anwendung  von 
Salzsäure  allein,  und  daneben  mit  Pepsin-Salzsäure,  ferner  eine 
in  gleicher  Weise  ausgeführte  Analyse  des  Pepsins  selbst.  Schliefs- 
liöh  folgt  ein  von  Herrn  Searle  analytisch  in  gleicher  Weise 
ausgeführter  Verdauungsversuch  von  Hühnereiweifs  mit  Trypsin 
bei  Anwesenheit  von  Bicarbonat,  bei  welchem  im  Gegensatze  zur 
Pepsinverdauung  die  Umwandlung  nicht  bei  der  Peptonbildung 
stehen  bleibt,  sondern  bekanntlich  zur  Bildung  tieferer  Abbau- 
producte  (Tyrosin,  Leucin),  die  auch  durch  Bromwasser  und  Zink- 
sulfat nicht  gefällt  werden,  führt  Bh 

Frank  D.  Simons.  The  action  of  oertain  bodies  on  the 
digestive  ferments^).  —  Untersuchungen  über  die  Einwirkung 
verschiedener  Substanzen  auf  die  Wirkung  der  Verdauungsfermente 
ergaben  folgende  Resultate:  1.  Verzögerung  tritt  ein:  a)  bei  der 
Fepsinverdammg  durch  Pikrinsäure^  Tropaeolin  000^  Metanilgelb; 
b)  bei  der  Pankreasverdauung  durch  BismarcJcbrawfi^  Zimmtöl  und 
Formdldehyd.  II.  Die  Pepsinverdauung  erfolgt  nur  nach  längerer 
Behandlung  bei  Gegenwart  von  Salicylsäure  und  Wintergreenol. 
III.  Die  Pepsin-  und  Pankreasverdauung  schreitet  normal  fort  bei 
Gegenwart  von  Pfeffermim'öl^  Chrysoidin^  Safranin  und  Methylen- 
blau. Ld. 

Charles  F.  Mabery  und  Leo  Goldsmith.  The  influence 
of  antiseptics  on  the  digestion  of  blood  fibrin  by  pepsin  in  a 
hydrochloric  acid  Solution  *).  —  Fibrin  wurde  der  verdauenden 
*  Wirkung  von  Pepsin  in  verdünnter  Salzsäure  bei  38  bis  40®  aus- 
gesetzt und  in  Parallelversuchen  der  Einflufs  von  Alaun,  Salicyl- 
säure, Borsäure  und  Formalin  studirt;  es  ergab  sich,  dafs  diese 
vier  Antiseptica  sämmtüch  die  Pepsinwirkung  etwas  verzögern, 
am  meisten  der  Alaun.  Ld. 

F.  Roehmann.  Zur  Kenntnifs  der  bei  der  Trypsinverdauung 
aus  dem  Casein  entstehenden  Producte.  I.«).  —  Casetn  wurde 
mit  Trypsinlösung  verdaut,  aus  der  Flüssigkeit  schied  sich  viel 
Tyrosin  ab.  Das  durch  Eindampfen  gewonnene  B^oh-Leucin  wurde 
zur  Reinigung  durch  Behandeln  mit  Salzsäure  und  Abkühlen  in 


*)  Amer.  Chem.  Soc.  J.  19,  744—754.  —  •)  Daselbst  19,  889—894.  — 
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das  salzsaure  Leucin  übergeführt  und  aus  diesem  durch  Behan- 
deln mit  Alkohol  und  Salzsäure  der  salzsaure  Leucin -Äethylester 
dargestellt,  der  sich  leicht  umkrystallisiren  läfst;  sein  Drehungs- 
vermögen ist  [a]j)  =  4"  lö,4®,  dasselbe  sinkt,  wenn  man  die  Sub- 
stanz zwei  bis  drei  Tage  auf  200^  erhitzt,  auf  ein  Minimum  und 
es  hinterbleibt  dann  beim  Verdunsten  der  Lösung  inactiyes  salz- 
saures Leucin.  Die  aus  dem  activen  Leucin  dargestellte  Leucin- 
säure  hatte  das  Drehungsvermögen  [a]p  =  —  7,6^  Ld, 

E.  Gerard.  Sur  une  lipase  vegetale  extraite  du  Penicillium 
glaucum  1).  —  Die  löslichen  Fermente  von  FeniciUium  glaucum 
spalten  in  wässeriger  Lösung  Monobutyrin,  sie  enthalten  demnach 
Lipase  oder  eia  ähnliches  fettspaltendes  Ferment.  Ld. 

Hanriot.  Sur  la  non-identite  des  lipases  d'origine  diffe- 
rente  ^).  —  Es  wurde  schon  früher  behauptet,  dafs  die  Lipase  des 
Blutes  nicht  aus  dem  Pankreas  stamme;  durch  neue  Versuche  ist 
nachgewiesen  worden,  dals  die  Lipase  des  Blutes  {Serolipase)  und 
die  PankreatoUpase  in  ihren  Wirkungen  durch  die  Reaction  der 
Flüssigkeit,  sowie  durch  die  Temperatur  verschieden  beeinflulst 
werden  und  dafs  sie  verschieden  beständig  sind;  während  sieb 
die  Pankreatolipase  bald  zersetzt,  hält  sich  die  Serolipase  Monate 
lang.  Geringe  Mengen  von  kohlensaurem  Natrium  steigern  wesent- 
lich die  Wirkung  der  Serolipase,  sowie  eines  im  Blute  vorhandenen, 
die  Albuminoide  lösenden  Fermentes,  die  Zufuhr  von  Alkalibicar- 
bonat  muf 8  daher  aufser  der  Wirkung  auf  die  Verdauungsfermente 
im  Verdauungscanale  auch  auf  die  Desassimilationsvorgänge  im 
Blute  wirken.  Ld, 

Hanriot  und  L.  Camus.  Sur  le  dosage  de  la  lipase 3).  — 
In  einer  früheren  Mittheilung  hat  Hanriot  ein  im  Blute  vor- 
kommendes verseifendes  Ferment,  welches  er  Lipase  nennt,  be- 
schrieben. Jetzt  geben  Hanriot  und  Camus  eine  Methode  zur 
Bestimmung  der  lipasischen  Wirksamkeit  der  Flüssigkeiten.  Zu 
den  Versuchen  wurde  das  aseptisch  gewonnene  und  in  verschlosse- 
nen Flaschen  aufbewahrte  Pferdeblutserum  angewendet.  Zur  Be- 
stimmung der  Lipase  wird  die  Menge  des  durch  das  Ferment 
verseiften  Monobutyrins  gemessen.  Die  zahlreichen  Versuche  er- 
gaben, dafs  das  Glycerin  und  buttersaures  Natrium  keinen  Ein- 
fluTs  auf  den  Vorgang  der  Fermentation  ausüben.  Lipase  behält 
ihre  Wirksamkeit  unverändert  bei  Erhöhung  der  Temperatur  bis 
zu   55®,   die  Wirksamkeit  nimmt   aber  rasch   ab  bei  ca.  60®  und 

»)  Compt.  rend.  124,  370—371.  —  *)  Daselbst,  S.  778—781.  —  »)  Da- 
selbst, S.  235—237. 
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verschwindet  vollständig  bei  12^,  Bei  Dauer  der  Beaction  von 
zehn  Minuten  fällt  das  Optimum  der  Wirkung  auf  60^^,  bei  Dauer 
von  einer  Stunde  auf  50®.  Wenn  man  für  das  Erhalten  der  con- 
stanten  Temperatur  sorgt,  so  ergiebt  sich,  wenigstens  für  die 
kurzen  Zeiträume,  dafs  die  Wirksamkeit  proportional  der  zu- 
gesetzten Menge  des  Serums  ist.  Zur  Bestimmung  der  lipasischen 
Wirksamkeit  einer  Flüssigkeit  setzt  man  1  com  derselben  zu 
10  ccm  einer  Monobutyrinlösung  (1  :  100),  fügt  etwas  von  einer 
Phenolphtalemlösung  zu  und  neutralisirt  mit  Soda,  digerii*t 
20  Minuten  bei  25®  und  titrirt  mit  der  Sodalösung;  die  Anzahl 
der  verbrauchten  Tropfen  der  letzteren  geben  die  lipasische  Wir- 
kung der  Flüssigkeit  an.  Die  Sodalösung  wird  so  angefertigt, 
dafs  jeder  Tropfen  0,000001  Mol.  Säure  neutralisirt  Wr. 

B.  Moore  und  D.  P.  Rockwood.  On  the  Condition  in  wich 
Fats  are  absorbed  from  the  Intestine  i).  —  Die  Beobachtung,  dafs 
die  Galle  Fettsäuren  in  der  Wärme  zu  lösen  vermag,  wird 
bestätigt  und  es  werden  quantitative  Bestimmungen  über  die 
Löslichkeit  von  Fettsäuren  in  Ochsen-,  Schweine-  und  Hundegalle 
mitgetheilt.  Aus  Versuchen  über  die  Wirkung  von  filtrirtem  Darm- 
inhalt, sowie  von  Pankreas  und  Galle  auf  Fette  wird  geschlossen, 
dafs  bei  gewissen  Thieren,  wie  beim  Hund,  das  Fett  theil weise 
als  gelöste  Fettsäuren,  theilweise  als  gelöste  Seifen  resorbirt 
wird,  während  es  bei  anderen  Thieren  der  Hauptsache  nach,  wenn 
nicht  gänzUch,  als  gelöste  Seifen  resorbirt  wird.  Ld, 

L.  Camus  und  E.  Gley.  Persistance  d'activite  de  la  pressure 
ä  des  temperatures  basses  ou  elevees^).  —  Man  glaubte  bisher, 
dafs  das  Käselab  beim  Erhitzen  auf  66®  zerstört  wird  und  bei 
Temperaturen  unter  20®  inactiv  ist.  Verfasser  fanden  aber  bei 
eingehenden  Versuchen,  dafs  das  Kälberlab  bei  15®  und  selbst 
bei  0®  wirksam  ist,  wenn  man  dem  Milch-  und  Labgemisch  drei 
bis  vier  Tropfen  einer  lOproc.  Milchsäurelösung  (oder  auch  einer 
Essigsäure-  oder  Salzsäurelösung)  zusetzt.  Sofort  entsteht  dann 
ein  reichlicher,  kömiger  Niederschlag.  —  Andererseits  kann 
Kälberlab,  wenn  es  vorher  getrocknet  ist,  auf  100®,  ja  auf  130 
bis  140®  erhitzt  werden,  ohne  seine  Wirksamkeit  einzubüTsen. 
Danach  ist  es  möglich,  die  Einwirkimg  eines  sterilisirten  Fer- 
mentes auf  sterilisirte  IVIilch  zu  untersuchen,  da  letztere  nach 
B.  Richard 3)  durch  Kälberlab  noch  coagulirt  werden  kann.  — 


»)  Lond.  B.  Soc.  Proc.  60,  438—442.  —  *)  Compt.  rend.  125,  256—259.  — 
■)  Beitrag  zur  Lehre  von  der  Labgerinnung.   Inaug.-Diss.  Berlin  1896. 
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Wässerige  Lösungen  des  Fermentes,  besonders  neutraler  Reaction, 
werden  beim  Erwärmen  leicht  zerstört  Während  bekanntlich  für 
die  Einwirkung  des  Labs  in  saurer  Lösung  40^  die  günstigste 
Temperatur  ist,  wird  eine  neutralisirte  Lösung,  längere  Zeit  auf 
40^  erhitzt,  zerstört,  und  zwar  um  so  mehr,  je  länger  die  Erwär- 
mung gedauert.  Dals  hierbei  wirklich  eine  Zersetzung  des  Fer- 
mentes stattfindet,  folgt  daraus,  dals  eine  fünf  Minuten  auf  40<^ 
erhitzte  Fermentlösung  auch  nach  dem  Ansäuern  keine  Wirkung 
mehr  zeigt.  Rh. 

Bruno  Bardach,  lieber  die  Gerinnungsursache  erhitzter 
Milch  1).  —  Es  ist  wohl  bekannt,  dals  man  frische  Milch  durch 
starkes  Erhitzen  zur  Gerinnung  bringen  kann.  Gazeneuve  und 
Haddon  haben  diese  Erscheinung  bei  den  höheren  Temperaturen 
(100  bis  130^)  studirt  und  sind  zu  dem  Schlufs  gekommen,  dafs 
die  Ursache  dieser  gerinnenden  Wirkung  die  dabei  aus  der  Lactose 
entstehende  Milch-  und  Ameisensäure  ist  Bardach  hat  diese 
Frage  eingehender  studirt  und  vor  allem  gefunden,  dafs  eine 
Milch  nach  35stiindigem  Erhitzen  auf  dem  Wasserbade  eine  nur 
unvollkommene  Gerinnung  aufwies.  Nach  seinem  Befunde  gerinnt 
die  Milch  bei  der  Temperatur  von  100^  in  ca.  12  Stunden,  bei 
ISO®  in  einer  Stunde,  bei  140®  in  20  Minuten,  bei  150°  in  drei 
Minuten.  Er  hat  allerdings  in  allen  diesen  Fällen  Anwesenheit 
von  flüchtigen  Säuren  bei  der  directen  Destillation  oder  bei  der 
Destillation  mit  Schwefelsäure  constatirt,  diese  waren  aber  in  so 
kleinen  Quantitäten  vorhanden,  dals  der  ganze  Gerinnungseffect 
nicht  von  diesen  Säuren  allein  herrühren  konnte.  Er  hat  dann 
Versuche  mit  dem  Casei'n  angestellt  10  g  Lactose,  1  g  Dinatrium- 
pfaosphat  und  10  g  Wasser  wurden  auf  130<>  erhitzt  und  mit  fri- 
scher Milch  gemischt,  es  kam  aber  dabei  keine  Gerinnung  zu 
Stande.  Demnach  können  die  frei  gewordenen  nicht  flüchtigen 
Säuren  bei  der  Gerinnung  nicht  in  Frage  kommen.  Das  Verhalten 
des  Milchcasems  bei  den  höheren  Temperaturen  giebt  dagegen 
eine  Aufklärung  der  studirten  Erscheinung.  Eine  durch  Verreiben 
von  8  g  Case'm  mit  0,8  g  Dinatriumphosphat  unter  allmählichem 
Zusatz  von  80  ccm  Wasser  dargestellte  milchähnliche  Casemlösung 
wurde  eine  Stunde  auf  130®  erhitzt  Es  hat  sich  dabei  eine  stark 
gefärbte,  zusammenhängende,  dichte  Masse  ausgeschieden.  Eine 
auf  ähnliche  Weise  dargestellte  Casemlösung  wurde  mit  dem 
gleichen  Volumen  einer  lOproc.  Lactoselösung  gemischt  und  eine 
Stunde  auf  130®  erhitzt,  wobei  eine  vollkommene  Gerinnung  ein- 
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trat  Bar  dach  zieht  aus  seinen  Yarsuchen  den  Schluls,  dafs  die 
im  Laufe  von  einer  Stunde  auf  130<>  erhitzte  Milch  nur  in  Folge 
der  gleichzeitigen  Zusammenwirkung  der  Säurebildung  und  des 
Verhaltens  des  veränderten  Caseins  gerinnt.  TTr. 

M.  Elfstrand,  lieber  giftige  Ei  weif se,  welche  Blutkörper- 
chen verkleben^).  —  Im  Crotonsamen  finden  sich  zwei  giftige 
Eiweifskörper,  ein  Globulin  und  ein  Albumin,  deren  Gemisch 
Verfasser,  analog  den  Benennungen  Abrin  und  Ricin,  als  Crotin 
bezeichnet.  Crotin  ist  danach  der  Niederschlag,  der  aus  Croton- 
extracten  mittelst  Alkohol  oder  Ammoniumsulfat  gewonnen  wird. 
Beim  Erhitzen  verhält  sich  das  Crotin  wie  ein  Enzym,  indem  es 
in  Lösung  schon  bei  69  bis  70®  zerstört  wird,  in  trockenem  Zu- 
stande dagegen  bis  auf  110*^  erhitzt  werden  kann,  ohne  seine 
Wirkung  einzubüfsen.  Aus  diesem  Verhalten  folgt  auch,  dafs 
dem  Albumin  selbst  die  Giftwirkung  zukommt  und  nicht  etwa 
einem  ihm  anhaftenden  Körper.  Salzsäure  von  0,1  Proc,  sowie 
künstlicher  Magensaft  zerstören  die  giftige  Eigenschaft  des  Cro- 
tins;  dasselbe  gilt  für  alkalische  Lösungen.  Alte  Crotonsamen 
enthielten  bisweilen  unwirksame  Eiweifskörper.  —  Ausgedehnte 
physiologische  und  toxikologische  Versuche  ergaben,  dafs  das 
Crotin  ein  Protoplasmagift  ist,  das  sich  jedoch  gegen  das  Blut 
und  seine  Bestandtheile  sehr  verschieden  verhält.  Bei  gewissen 
Thieren  greift  es  die  Stromata  der  Blutkörperchen  an,  wirkt  aber 
verschieden  auf  die  Blutkörperchen,  macht  das  nicht  defibrinirte 
Blut  venös,  lähmt  gewisse  Theile  des  Gehirns  und  greift  in  grofsen 
Dosen  auch  das  Herz  an.  Bei  subcutaner  und  intravenöser  In- 
jection  vermag  es  die  Temperatur  herabzusetzen.  Seine  Wirkung 
ist  wahrscheinlich  eine  enzymatische,  wenigstens  dürfte  seine  zu- 
sammenklebende Einwirkung  auf  die  Stromata  der  Blutkörperchen 
gewisser'Thiere  darauf  beruhen,  dafs  es  auf  irgend  einen  in  diesen 
Stromata  befindlichen  Eiweifskörper  einen  gerinnenmachenden  Ein- 
flufs  ausübt.  Crotin  bringt  auch  Milch  zum  Gerinnen,  und  bei  der 
Behandlung  einer  Casei'nlösung  mit  Crotin  spaltet  sich,  wie  bei  der 
Behandlung  mit  Chymosin,  aus  dem  Cs^ein  ein  durch  Essigsäure  nicht 
fällbarer  Eiweifskörper  ab.  Crotin  imd  Chymosin  ähneln  sich  auch 
in  ihrem  Verhalten  gegen  Schweine-  und  Kaninchenserum.    Rh. 

Th.  Bokorny.  lieber  die  Kohlenstoffernährung  der  Sprofs- 
hefe^).  —  Aus  den  angestellten  Versuchen  ergiebt  sich,  dafs  nur 
eine  geringe  Anzahl  organischer  Verbindungen   zur  Kohlenstoff- 


0  Sep.  vom  Verf.;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  I,  936—938.  —  *)  Dingl.  pol. 
J.  303,  115—119,  140—143»  163—167. 
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eniähnmg  der  Hefe  geeignet  ist,  die  Sprofshefe  ist  wählerischer 
iu  ihrer  Nahrung,  als  die  Spalthefe  und  der  Schimmel.  Methyl- 
alkohol ist  eine  ziemlich  gute  Kohlenstofibiahning  für  Spaltpilze, 
Sprofshefe  kann  sich  davon  nicht  ernähren.  Chinasäure  ernährt 
Schimmel  und  Spaltpilze  gut,  nicht  aber  Sprofshefe.  Von  Propion- 
säure kann  sich  Schimmel  ernähren,  Hefe  nicht.  Methylamin  ist 
für  Spaltpilze  eine  schlechte  Kohlen  stoffnahrung,  für  Sprofshefe 
ein  indifferenter  Körper.  Es  besteht  factisch  ein  grofser  Unter- 
schied in  der  organischen  Ernährung  zwischen  Hefe  und  Spalt- 
pilzen, sowie  Schimmelpilzen;  die  Hefe  scheint  keine  so  grofse 
Oxydations-  und  Zerspaltungskraft  zu  besitzen,  wie  die  Schimmel- 
und  Spaltpilze.  Dafs  die  Hefe  nur  einige  Kohlenstoffverbindungen 
assimiliren  kann,  liegt  in  der  Constitution  derselben.  Die  von 
Naegeli  für  die  Pilzernährung  im  Allgemeinen  aufgestellten 
Grundsätze  gelten  auch  für  Hefe  insbesondere;  allein  es  muls 
noch  gröfsere  Einschränkung  Platz  greifen.  Nicht  immer  sind 
Kohlenstoffverbindungen,  welche  die  CHj- Gruppe  enthalten,  für 
Hefe  nahrhaft;  nur  solche  Substanzen,  welche  in  ihrer  Zusammen- 
setzung den  Baustoffen  der  Hefezelle  einigermafsen  nahestehen, 
können  von  der  Sprofshefe  vei'wendet  werden,  deshalb  sind  die 
Zuckerarten  und  das  Glycerin  gute  Nahi-ung  für  Hefe.  Die  von 
0.  Loewi)  aufgestellten  allgemeinen  Gesichtspunkte  in  Bezug  auf 
die  Förderung  des  Pilzwachsthums  lassen  sich  grofsentheils  auch 
für  die  Hefe  aufrecht  halten  mit  dem  unterschiede,  dals  manche 
dort  aufgeführten  schlechteren  Nährstoffe  die  Hefe  gar  nicht  er- 
nähren. Die  Giftigkeit  der  Aldehyde  ist  für  Hefe  in  mehreren 
Fällen  erwiesen,  manche  Zuckerarten  mit  der  Aldehydgruppe  sind 
aber  eine  sehr  gute  Kohlenstoffnahrung  für  die  Hefe.  Stoffe,  wie 
Benzol,  dürften  aus  zwei  Gründen  zur  Hefenahrung  ungeeignet 
sein;  erstens  vermag  das  Hefeprotoplasma  den  Benzolring  nicht 
zu  sprengen  und  zweitens  müf ste  eine  starke  Oxydation  stattfinden, 
um  CßH«;  in  CßHioO^  zu  verwandeln.  Ld. 

P.  Petita)  wies  auf  einen  Unterschied  zwischen  den  Ober- 
und  den  Unterhefen  hin.  Er  fand  nämlich,  dafs  in  einer  mit 
Asparagin  und  Ammoniumphosphat  versetzten  5proc.  Glucose- 
lösung  die  Oberhefe  mehr  als  das  Doppelte  an  Amidstickstoff 
verbrauchte,  als  die  Unterhefe,  dagegen  aber  selu'  viel  weniger 
Ammoniakstickstoff  als  jene.  Ist  diese  Erscheinung  eine  all- 
gemeine, so  hat  man  damit  vielleicht  ein  Mittel  zur  Charakteri- 
sirung  einer  Oberhefe  an  der  Hand,  indem  man  den  von  ihr  ver- 

*)  Centr.  f.  Bact.  9  (1891).  —  *)  Compt.  rend.  124,  93. 
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brauchten  Amidstickstoff  mit  dem  von  einer  bekannten  Oberhefe 
absorbirten  vergleicht.  Wt. 

C.  Wehmeri)  stellte  vergleichende  Versuche  an  über  das 
antiseptische  Verhalten  der  Benzoesäure  und  ihrer  drei  isomeren 
(Mono-)  Oxysäuren.  Dieselben  wurden  mit  einer  mittelst  einer 
Beinhefe  in  Gährung  versetzten,  ungehopften,  auf  ca.  6^  Sacch. 
verdünnten  Bierwürze  unternommen  und  betrugen  die  angewen- 
deten Goncentrationen  der  zugesetzten  Benzoesäure  resp.  ihrer 
Oxysäuren  0,02  bis  0,1  Proc.  Zunächst  wurde  festgestellt,  in 
welcher  Gabe  diese  Säuren  unter  den  beobachteten  Bedingungen 
wirkungslos  sind,  also  noch  eine  Entwickelung  der  Hefe  in  an- 
nähernd normaler  Weise  zulassen,  und  ergab  es  sich,  dafs  bei 
Gaben  bis  zu  0,02  Proc.  (d.  h.  je  10  mg  der  einzelnen  Säuren  auf 
50  ccm  verdünnte  Würze)  der  Einäuf s  der  Säuren  ein  kaum  merk- 
licher ist;  jedenfalls  vermag  die  Benzoesäure  und  noch  weniger 
die  Salicylsäure  in  dieser  Dosis  bei  einer  Versuchsdauer  von  7  bis 
20  Tagen  eine  reichliche  Hefeentwickelung  und  Zuckerzersetzung 
nicht  zu  unterdrücken,  während  m-  und  p - Oxybenzoesäure  von 
vornherein  ohne  Wirkung  sind.  Bei  Gaben  von  0,1  Proc.  (50  mg 
der  Säuren  auf  50  ccm  Nährlösung)  blieb  auch  noch  nach  ungefähr 
acht  Wochen  jede  Weiterentwickelung  der  Hefe  aus,  sofern  Benzoe- 
säure und  Salicylsäure  als  Zusatz  verwendet  wurden,  dagegen  er- 
wiesen sich  m-  und  p-Oxybenzoesäure  auch  noch  in  dieser  Gabe 
ohne  sichtbaren  Einäufs  auf  die  Lebensthätigkeit  der  Hefe. 
Benzoesäure  und  Salicylsäure  wirken  keineswegs  unter  allen  Um- 
ständen bereits  bei  dieser  Grenze  (0,1  Proc.)  ausgesprochen  anti- 
septisch bezw.  sicher  entwickelungs-  oder  gährungshemmend, 
jedenfalls  dürfte  aber  die  doppelte  Menge  (0,2  Proc.)  von  ihnen 
für  die  meisten  Fälle  zur  dauernden  Conservirung  ausreichen.    Wt 

W.  L.  Hiepe.  Die  fractionirte  Vergährung  des  Rohrzuckers 
durch  reine  Hefen »).  —  Zu  seinen  Versuchen  verwandte  Verfasser 
fünf  dänische  Bierhefen  (Reinculturen),  ferner  Saccharomyces 
Pastorianus  I,  II,  III,  Saccharomyces  ellipsoideus  I  und  H,  S.  exi- 
guus  Jörgensen.  Diese  Hefen  wurden  in  Bierwürze  gezüchtet  und 
dann  in  eine  Lösung  von  Rohrzucker  in  Hefewasser  übertragen. 
Alle  24  Stunden  wurden  Proben  der  Flüssigkeit  entnommen  und 
bestimmt:  I.  die  Menge  des  invertirten  Zuckers;  IL  die  Menge 
der  vergohrenen  festen  Stoffe;  HL  diejenige  der  vergohrenen 
Dextrose   und   IV.   der   vergohrenen  Lävulose.     Hinsichtlich   der 


*)  Chemikerzeit.  20 ,   73.  —   *)  J.  of  the  federat.  Inst,  of  Brewing  3 ; 
Ann.  Inst.  Pasteur  11,  348—351;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  I,  1241—1242. 
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Invertirung  verhalten  sich  die  Hefen  sehr  verschieden.  In  fünf 
Minuten  hatte  eine  der  Hefen  1,95  Proc.,  eine  andere  dagegen 
58,85  Proc.  Zucker  invertirt  Die  vollständige  Inversion  dauerte 
bis  24  Stunden,  beim  Saccharomyces  exiguus  sogar  II  Tage.  Das 
invertirende  und  vergährende  Vermögen  ist  nicht  identisch;  eine 
Hefe  vom  Typus  Saaz  z.  B.  invertirte  allen  Zucker  in  24  Stunden 
und  vergohr  ihn  in  zehn  Tagen,  während  S.  ellipsoideus  I  zur 
Invertirung  48  Stunden,  zur  Vergährung  neun  Tage  brauchte. 
Sämmtliche  Hefen,  aufser  Bacillus  exiguus,  zersetzten  Dextrose 
schneller  als  Lävulose;  innerhalb  24  Stunden  betrug  die  Vergäh- 
rung der  Dextrose  1,27  bis  22,8  Proc.  Die  beiden  Hefen,  die 
diese  Grenzwerthe  lieferten,  gehörten  dem  Typus  Saaz  an;  die- 
selben  Hefen  ergaben  auch  für  die  innerhalb  24  Stunden  ver- 
gohrene  Menge  Lävulose  die  extremen  Zahlen  0,19  bis  14,04  Proc.  — 
Die  Vergährung  der  Dextrose  beginnt  gleichzeitig  mit  der  der 
Lävulose,  erreicht  aber  schon  am  zweiten  Tage  ihr  Maximum, 
während  die  Vergährung  der  Lävulose  langsamer  verläuft,  erst 
am  vierten  Tage  ihr  Maximum  erreicht,  dann  aber  an  Menge  die 
Dextrose  übertrifft,  so  dafs  die  Vergährung  beider  fast  zu  gleicher 
Zeit  beendet  ist.  Dieses  Verhalten  ist  am  einfachsten  durch  die 
Einwirkung  von  zwei  Diastasen,  von  denen  eine  die  Dextrose,  die 
andere  die  Lävulose  zersetzt,  zu  erklären,  und  stinunt  Verfasser 
auf  Grund  eigener  Versuche  des  Weiteren  O'Sullivan  bei,  dafs 
die  Inversionswirkung  im  Inneren  der  Zelle  selbst  sich  befindet 
und  dals  die  Saccharose  in  diese  eindringen  mufs  und  im  inver- 
tirteu  Zustande  wieder  austritt.  Eh. 

Amedeo  Berlese.  Gährungsversuche  an  Most  mit  Fer- 
menten, die  nicht  direct  von  der  Traube  stammen  i).  —  Aus  der 
Erde,  aus  den  Rinden  der  Rebe  und  von  Bäumen,  von  den  Reb- 
pfählen und  von  Insecten  hat  Verfasser  Fermente  isolirt,  die  im 
Stande  waren,  die  alkoholische  Gährung  zu  erregen  und  eine 
grofse  Activität  bei  der  Vergährung  von  Most  entwickelten.  Dem- 
gemäfs  giebt  es  auch  aufserhalb  des  Mostes  und  Weines  Fermente, 
die  ebenso  wirksam,  ja  vielleicht  noch  wirksamer  sjnd,  als  die 
Fermente  des  Mostes  selbst.  Rh. 

P.  Carles  und  G.  Ni viere  2)  untersuchten  den  Einflu/s  der 
Farhsubstanzen  auf  die  Gährung  stark  gefärbter  Rothtoeine  und 
fanden,  dafs  die  unvollständige  Umwandlung  des  Zuckers  in  den 
stark  gefärbten  Mosten  nicht  von  ihrer  Aci'dität,  sondern  von  den 


»)  Staz.  sperim.  agrar.  ital.  30,  513—536;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  II,  991. 
—  »)  Compt.  rend.  125,  452. 
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Farbsubstanzen  herrührt,  wie  yergleichende,  mit  angesäuerten  und 
nicht  angesäuerten  Fliedersäften  angestellte  Versuche  zeigen. 
Diese  den  Tanninen  nahe  stehende  Farbsubstanz  wirkt  wie  ein 
Antisepticum  auf  die  Gährungsmikroorganismen.  Ein  Zusatz  von 
Weinsäure  zu  den  gefärbten  Rothweinen  beeinäufst  die  Gährung 
nicht  oder  nur  indirect,  indem  er  die  Fällung  der  auf  die  Fer- 
mente wirkenden  Farbsubstanz  yerhindert.  Wt 

0.  Emmerling.  Ueber  Schimmelpilzgährung  i).  —  Es  ist 
bekannt,  dafs  gewisse  Schimmelpilze  Alkoholgährung  henrorrufen 
können.  Emmerling  studirte,  ob  bei  solcher  Gährung  die  Ver- 
hältnisse von  den  Mengen  Alkohol,  Bernsteinsäure  und  Glycerin 
dieselben  wie  bei  der  Hefegährung  sind.  Mucor  racemosus  wurde 
in  einer  Lösung  von  100g  Rohrzucker,  2g  Kaliumphosphat,  lg 
Magnesiumsulfat  und  5  g  Kaliumnitrat  in  1500  g  Wasser  einge- 
tragen und  in  einer  Wasserstoffatmosphäre  cultivirt.  Es  ent- 
wickelte sich  reichlich  Kohlensäure.  Die  Flüssigkeit  enthielt  zum 
Schlüsse  des  Versuches  1,46  Proc.  Alkohol.  Nach  dem  Abdestil- 
liren  des  Alkohols  wurde  der  Rückstand  mit  basischem  Bleiacetat 
versetzt  und  der  Niederschlag  mit  SchwefelwasserstofE  zersetzt; 
Emmerling  gewann  daraus  durch  Ausschüttelung  mit  Aether 
0,31  g  Bemsteinsäure.  Vom  Glycerin  wurde  1,83  g  gewonnen. 
Daraus  lassen  sich  dieselben  Verhältnisse  berechnen,  welche  man 
bei  der  Hefegährung  findet.  Wr, 

Reinhold  Kusserow.  Die  quantitative  Bestimmung  der 
Hefe  bei  Gährversuchen  >).  —  Bei  stärkefreien  Hefen  des  Handels 
nimmt  gleichzeitig  mit  dem  specifischen  Gewicht  auch  der  Gehalt 
an  Trockensubstanz  zu,  und  das  aus  dem  specifischen  Gewicht 
der  Hefe  und  der  Trockensubstanz  berechnete  specifische  Gewicht 
der  Trockensubstanz  zeigt  sich  annähernd  constant.  Bei  acht 
verschiedenen  Proben  ergab  sich  als  Maximum  1,580,  als  Mini- 
mum 1,491,  als  Mittel  1,509.  Um  das  specifische  Gewicht  der 
Hefe  zu  bestimmen,  werden  10  g  Hefe  genau  abgewogen  und  mit 
Wasser  verrieben  in  ein  Pyknometer  gespült.  Ist  P  das  Gewicht 
des  Pyknometers,  P  -|-  a  dasjenige  von  Pyknometer -[- Hefe -f-  TT, 

so  ist  das  specifische  Gewicht  der  Hefe  =  — ,    das    speci- 

n    x.     n        \.^    A      rr      ^         i.x  Trockensubstauz 

fische   Gewicht   der  Irockensubstanz  =  =—  -. ^ -;r—  , 

Trockensubstanz  —  10  a 

und  es  berechnet  sich  nun  die  Trockensubstanz  Tr  nach: 


*)  Ber.30,  454—455.—  «)  Wochenschr.  f.  Brauerei  14,  117—118;  Chem. 
Centr.  68,  I,  767—768. 
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(100  -  Tr)  +  ^  I3  =  s^^-;  I^  =  299,5  -  ^-^^- 

Auf  diesem  Wege  läfst  sich  die  Hefe  für  Gährversuche  mit  ziem- 
licher Genauigkeit  bestimmen,  ohne  dafs  dieselbe,  wie  bei  dem 
Haiduck 'sehen  Verfahren,  ihrer  Triebkraft  verlustig  geht.  Vor- 
her ist  die  yergohrene  Würze  mittelst  Hebers  möglichst  zu  ent- 
fernen und  die  Hefe  wiederholt  mit  Wasser  zu  waschen.  Verfasser 
macht  den  Vorschlag,  das  Resultat  auf  74  Proc.  Wasser  als 
Durchschnittsgehalt  der  Hefe  zu  berechnen.  ML 

Eduard  Buchner.   Alkoholische  Gährung  ohne  Hefezellen  i). 

—  BraiAereibierhefe  wurde  mit  Quarzsand  und  Kieseiguhr  zer- 
rieben, dann  unter  hohem  Druck  ausgepreist,  der  Prefssaft 
durch  Papier  filtrirt.  Dieser  Prefssaft  vermag  Kohlehydrate  in 
Gährung  zu  versetzen.  Zusatz  von  Chloroform,  sowie  Filtriren 
durch  Berkef  eldt-Filter  vernichten  die  Gährkraft  des  Hefeprefs- 
saftes  nicht.  Die  wirksame  Substanz  in  dem  Prefssafte  ist  in 
demselben  gelöst,  zweifellos  ein  Eiweifskörper,  für  den  der  Name 
Zymase  vorgeschlagen  wird;  diese  Zymase  dürfte  zu  den  genuinen 
Eiweifskörpern  gehören  und  dem  lebenden  Protoplasma  viel  näher 
stehen,  als  das  Invertin.  Die  Ansicht,  dafs  ein  den  Hefezellen 
entstammender  Eiweifskörper  die  Gährung  veranlasse,  wurde  schon 
früher  ausgesprochen,  die  Abtrennung  eines  solchen  von  den  Hefe- 
zellen war  aber  nicht  geglückt  Ld. 

Eduard  Buchner.    Alkoholische  Gährung  ohne  Hefezellen  2). 

—  Von  mehreren  Seiten  wurde  eingewendet,  es  könnten  vielleicht 
im  Hefeprefssaft  befindliche  winzige  Stückchen  von  lebendem 
Protoplasma  den  Zerfall  des  Zuckers  veranlassen.  Zur  Prüfung 
dieses  Einwandes  wurden  neue  Versuche  angestellt,  deren  Ergeb- 
nisse nicht  zu  Gunsten  desselben  sprechen.  Wird  der  Prefssaft 
im  Eisschrank  aufbewahrt,  so  verliert  er  schon  nach  einem  Tage 
seine  Wirksamkeit,  wahrscheinlich  durch  peptische  Enzyme,  welche 
in  dem  Safte  enthalten  sind;  es  würde  durch  diese  Annahme  die 
conservirende  Wirkung  von  Rohrzucker  erklärt  werden,  welcher 
bekanntlich  die  Pei)sinwirkung  verzögert.  Der  Prefssaft  von  Ge- 
treideprefshefe  erwies  sich  unwirksam.  Bei  d^p  Veränderlichkeit 
des  Prefssaftes  und  des  Zymasevorrathes  in  den  Hefezellen  ist 
ein  verschiedener  Wirkungswerth  des  Prefssaftes  mehrerer  ,Dar- 
stelluügen  leicht  zu  erklären.  Zusatz  von  antiseptischen  Mitteln, 
von  Chloroform,  Benzol,  Xatriumarsenit  vernichteten  die  Gährwir- 
kung  des  Prefssaftes  niclit,  diese  verhindern  aber  das  Wachsthiun 


»)  Ber.  30,  117—124.  —  «)  Daselbst,  S.  1110—1113. 
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der  Hefezellen  und  müfsten  auf  Plasmatheilchen,  die  der  schützen- 
den Membran  beraubt  sind,  viel  schädlicher  wirken.  Prefssaft 
in  dünner  Schicht  bei  30  bis  35®  im  Vacuum  eingetrocknet,  ver- 
liert seine  Wirksamkeit  nicht;  auch  durch  Alkoholfällung  wurde 
ein  wirksamer  Niederschlag  erhalten.  Ausgepreiste  Bierhefe 
wurde  an  der  Luft  und  dann  bei  37®  getrocknet;  das  so  erhaltene 
Pulver  wurde  einerseits  sechs  Stunden  auf  100®,  andererseits  eine 
Stunde  auf  140  bis  145®  erhitzt;  die  auf  100®  erhitzte  Probe,  in 
der  die  Hefe  zu  Grunde  gegangen  war,  wirkte  noch  gährend, 
nicht  so  die  auf  140®  erhitzte  Probe.  Die  Zymase  steht  demnach 
bezüglich  ihrer  Veränderlichkeit  durch  trockene  Hitze  zwischen 
dem  lebenden  Hefeplasma  und  dem  Invertin.  Ld. 

A.  Stavenhagen.  ZurKenntnifs  der  Gährungserscheinungen i). 
—  Hefepreissaft  wurde  durch  ein  poröses  Porcellanfilter  filtrirt; 
das  so  erhaltene  Filtrat  erwies  sich  vollkommen  steril,  brachte 
aber  entgegen  den  Angaben  Buchner's  keinerlei  Gährungs- 
erscheinungen  hervor,  wenn  es  in  Lösungen  von  Rohrzucker, 
Traubenzucker  oder  Milchzucker  gebracht  wurde.  Möglicher 
Weise  ist  der  Grund  dieses  abweichenden  Resultates  darin  zu 
suchen,  dals  die  Porcellanfilter  nicht  alle  gelösten  Stoffe  durch- 
lassen, aber  der  Beweis  für  eine  Gährung  ohne  lebende  Hefe- 
zellen erscheint  nicht  eher  möglich,  als  bis  bei  den  einschlägigen 
Versuchen  die  Mitwirkung  irgend  welcher  Mikroorganismen  voll- 
ständig ausgeschlossen  ist.  Ld. 

Eduard  Buchner  und  Rudolf  Rapp.  Alkoholische  Gäh- 
rung ohne  Hefezellen  2).  —  Der  Einwand,  dals  die  Gährwirkung 
des  Hefepreissaftes  durch  noch  vorhandene  Mikroorganismen 
bedingt  sein  könne,  darf  als  widerlegt  gelten.  Preissaft,  der  durch 
Chamberland-Porcellanfilter  filtrirt  wurde,  war  von  guter  Gähr- 
wirkung. Frischer  Preissaft,  mit  Hefe  versetzt,  bewirkte  lebhafte 
Gährung;  alter  Preissaft,  der  Bacterien  enthielt,  mit  Hefe  ver- 
setzt, wirkte  nur  langsam,  bei  Zusatz  von  Arsenit  gar  nicht.  Mit 
dem  Aufbewahren  schwindet  allmählich  die  Gährkraft  des  Preis- 
saftes, wären  Organismen  die  Ursache  der  Gährkraft,  so  mülste 
diese  steigen,  da  die  Organismen  sich  vermehren  könnten.  Tryp- 
sin,  sowie  Papayotin  vernichten  die  Gährwirkung  des  Preissaftes. 
Bei  der  Bereitung  des  Preissaftes  wird,  wie  die  mikroskopische 
Prüfung  ergab,  ein  grolser  Theil  der  Hefezellen  zerstört.  Es 
wurde  neuerdings  bestätigt,  dals  der  aus  dem  Preissaft  durch 
Alkohol  gefällte  Niederschlag  Gährwirkung   besitzt.     Im  Vacuum 


»)  Ber.  30,  2422—2423.  —  *)  Daselbst,  S.  2668—2678. 
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bei  35  <>  eingetrocknete  Prelssait  behielt  im  luftleeren  Röhrchen 
fünf  Monate  Gährwirkung.  Zucker,  sowie  Glycerin  in  bestimmter 
Concentration  hindern  die  Gährwirkung  lebender  Hefe,  nicht  so 
jene  des  Prefssaftes;  Blausäure  hindert  die  Wirkung  des  Prefssaftes. 
Die  Gährkraft  der  lebenden  Hefe  ist  viel  grölser  als  die  des 
Prefssaftes,  wahrscheinlich  enthält  die  Hefe  keinen  grof sen  Zymase- 
vorrath.  Etwas  erhöhte  Temperatur  beschleunigt  die  Wirkung 
der  Zymase,  aber  auch  deren  Zersetzung;  die  Zuckerconcentration 
beeinflulst  stark  die  Gährkraft,  arsenige  Säure  beeinflufst  dieselbe, 
für  die  erste  Zeit  wenigstens,  kaum.  Die  Einwendungen  von 
Stavenhagen  erscheinen  durch  diese  Resultate  widerlegt.      Ld, 

A.  Stavenhagen.  ZurKenntnifs der Gährungserscheinungen  i). 
—  Auf  die  Einwendung  von  E.  Buchner  und  Rapp  bemerkte 
Stavenhagen,  dafs  der  zu  seinen  Versuchen  verwendete  Hefe- 
prefssaft  vor  der  Filtration  Gährwirkung  gezeigt  hat.  Zum  Fil- 
triren  wurden  nicht  Chamberland-Filter,  sondern  Filtrirvorrich- 
tungen  nach  Kitasato  verwendet.  Ld, 

R.  Neumeister.  Bemerkungen  zu  Eduard  Buchner's  Mit- 
theilungen über  Zymase*).  —  Neunieister  hält  die  Ansicht  von 
Buchner,  dafs  das  wirksame  Princip  des  sterilen  Hefeprefssaftes, 
Zymase  genannt,  ein  Enzym  sei,  für  nicht  zutreffend',  weil  die 
Function  der  Zymase  eine  zu  complicirte  ist  und  weil  diese  so 
aufserordentlich  unbeständig  ist.  Mehr  Berechtigung  hat  die  Vor- 
stellung, dafs  die  Wirkung  des  Prefssaftes  auf  mehrere  verschieden- 
artige Proteinstoffe  zu  beziehen  sei.  Die  Entdeckung  Buchner 's 
erinnert  an  die  bekannten  Versuche  Kühne's,  welcher  aus  Frosch - 
muskeln  eine  zellfreie  Flüssigkeit,  das  Muskelplasma,  erhielt,  das 
bei  Zimmertemperatur  gerann  und  durch  Bildung  von  Milchsäure 
sauer  wurde.  Gegen  die  Erklärung  Buchner's,  betreffend  die 
Abnahme  der  Wirksamkeit  des  Prefssaftes  durch  ein  eiweifsver- 
dauendes  Enzym,  wendet  Neumeister  ein,  dafs  in  der  Hefe  ver- 
gebens nach  proteolytischen  Enzymen  gesucht  wurde.  Gegen  die 
Annahme  von  Buchner,  dafs  lagernde  Prefshefe  keine  Zymase 
neu  bildet,  dafs  vielmehr  die  vorhandene  durch  peptische  Enzyme 
zerstört  wird,  wendet  Neumeister  ein,  dafs  die  Annahme,  das 
eine  Enzym  vernichte  das  andere  in  derselben  Zelle,  aus  physio- 
logischen Gründen  unhaltbar  sei.  Ld. 

Marie  von  Manassein.  Zui-  Frage  von  der  alkoholischen 
Gährung   ohne   lebende   Hefezellen  ^).  —  v.   Manassein   hat   im 


>)    Ber.    30,   2963.   —    *)   Daselbst,    S.  '2963  —  2966.   —    •)    Daselbst, 
S.  3061—3062. 
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Jahre  1871  eine  Arbeit  über  alkoholische  Gährung  veröffentlicht  i), 
deren  Hauptresultat  wie  folgt  ausgedrückt  war:  ^Auf  Grund  aller 
Versuche  halte  ich  mich  für  berechtigt,  zu  behaupten,  dals  lebende 
Hefezellen  zur  alkoholischen  Gährung  nicht  nothwendig  seien. 
Es  ist  mehr  als  wahrscheinlich,  dafs  das  specifische  Ferment  der 
alkoholischen  Gährung  in  der  lebenden  Hefezelle  und  in  einigen 
Schimmelarten  ebenso  wie  das  Emulsin  in  den  süfsen  Mandeln 
gebildet  werde."  Demgemäfs  wurde  die  alkoholische  Grährung 
nicht  als  ein  physiologischer,  sondern  als  ein  chemischer  Procefs, 
imabhängig  vom  Organismus  erklärt  und  zwar  schon  vor  mehi* 
als  einem  Vierteljahrhundert.  Ld. 

H.  Will.  Alkoholische  Gährung  ohne  Hefezellen  2).  —  Ver- 
fasser nimmt  an,  dafs  in  der  Bierhefe  nur  unter  bestimmten 
Verhältnissen  die  Zymase  Buchner's  vorhanden  zu  sein  scheint. 
Bei  vorläufigen  Versuchen  ergab  sich,  dafs  die  Ausbeute  an  Pref s- 
saft  nicht  so  grofs  war  als  bei  den  Versuchen  von  Bu ebner. 
Bei  drei  Versuchen  wurde  die  Hefe  unmittelbar  vom  Gährbottich 
verwendet,  in  keinem  Falle  aber  vermochte  der  Prefssaft  mit 
Zuckerlösung  verschiedener  Concentration  Gährungserscheinungen 
hervorzurufen,  während  solche  bei  Anwesenheit  einer  Spur  Hefe 
sofort  eintraten.  Durch  Ausfärben  mit  Anilinfarben  wurde  fest- 
gestellt, dafs  der  Prefssaft  in  der  Hauptsache  aus  dem  stark  auf- 
gequollenen plasmatischen  Inhalte  der  Zellen  mit  all  seinen  Gra- 
nulationen besteht  Hierdurch  erklären  sich  die  voluminösen 
Coagulationen  beim  Erhitzen  und  die  gallertartige  Beschaffenheit 
beim  Schütteln  mit  Aether.  Nicht  lebende,  im  Preissafte  ent- 
haltene Plasmareste  sind  es,  die  die  Gährung  veranlassen.  Mit 
einem  Prefssaft,  der  dem  Verfasser  von  Buchner  überlassen  war, 
trat  bei  75proc.  Saccharoselösung  Gährung  ein,  ohne  dafs  Hefe- 
zellen oder  andere  Organismen  sich  nachweisen  liefsen.  Die  Zy- 
mase ist  nach  Ansicht  des  Verfassers  möglicher  Weise  nicht 
jederzeit  in  den  Hefezellen  enthalten.  Tr. 

E.  Godlewski  und  F.  Polzeniusz.  lieber  Alkoholbildung 
bei  der  intramolekularen  Athmung  höherer  Pflanzen  s).  —  Um  die 
Älkoholbüdung  bei  der  ivdramdekularen  Aihmung  zu  studiren, 
wurden  Erbsen  in  Zuckerlösung  in  einen  evacuirten,  steril  ge- 
haltenen Apparat  gebracht  und  die  gebildete  Kohlensäure  sowie 
der  entstandene  Alkohol  quantitativ  bestimmt,    beide   Producte 


*)  Wiesner,  Mikroskop.  Unters.,  Stuttgart  1872.  —  *)  Zeitschr.  ges. 
Brauw.  20,  363—364;  Ref.:  Chem.  Centr.  69,  I,  69-70.  —  ")  Naturw. 
Bundsch.  12,  653-654. 
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traten  in  ungefähr  gleichen  Gewichtsmengen  auf.  Zwischen  der 
intramolekularen  Athmung  höherer  Pflanzen  und  der  Hefewirkung 
besteht  daher  nur  ein  quantitativer,  nicht  aber  ein  qualitativer 
Unterschied.  Ld, 

Durch  Untersuchungen  von  Th.  Kosutanyi),  welche  zur 
Entscheidung  der  Frage,  ob  sich  das  Volumen  einer  Flüssigkeit 
in  Folge  der  alkoholischen  Gährung  ändert,  angestellt  wurden, 
wurde  nachgewiesen,  dal s  das  Volumen  der  zuckerhaltigen  Flüssig- 
keit sich  in  Folge  der  Gährung  nicht  ändert,  daXs  das  Volumen 
des  bei  der  Gährung  zersetzten  Zuckers  mit  dem  Volumen  des 
neu  gebildeten  Alkohols  gleich  ist  und  endlich,  dafs  das  Volumen 
der  bei  der  Gährung  entstehenden  Kohlensäure  (flüssig  gedacht) 
dasselbe  Volumen  einnimmt  wie  der  verschwundene  Zucker  und 
der  neu  gebildete  Alkohol,  dafs  nämlich  1  Vol.  Zucker  gleich 
1  Vol.  Alkohol  und  1  Vol.  Zucker  auch  gleich  1  Vol.  flüssiger 
Kohlensäure  ist.  Wt, 

Georges  Jacquemin.  Developpement  de  principes  aroma- 
tiques  par  formen tation  alcoolique  en  presence  de  certaines 
feuilles^).  —  Wenn  man  die  Blätter  des  Apfelbaumes,  des  Birn- 
baumes, des  Himbeerstrauches  einer  mit  Hefe  versetzten  Zucker- 
lösung zusetzt,  so  beobachtet  man,  dafs  die  Flüssigkeit  während 
der  Gährung  das  Aroma  der  betreffenden  Früchte  annimmt.  Die 
Blätter  enthalten  wahrscheinlich  glycosidische  Verbindungen, 
welche  durch  ein  lösliches  Ferment  der  Hefe  in  Zucker  und  eine 
aromatische  Substanz  gespalten  werden.  Die  Bildung  solcher 
aromatischer  Substanzen  durch  den  erwähnten  Procefs  wird  inten- 
siver, wenn  die  verwendeten  Blätter  zu  einer  Zeit  entnommen 
werden,  in  der  die  Frucht  aus  den  Blättern  zur  Reifung  Reserve- 
ßtoffe  aus  den  Blättern  entnimmt.  Ld. 

Chapmann.  Les  produits  accessoires  volatils  de  la  fermen- 
tation^).  —  Nach  einer  Literaturübersicht  theilt  Verfasser  Be- 
stimmungsmethoden für  die  bei  der  Gährung  sich  bildenden  flüch- 
tigen Nebenproduote,  die  höheren  Alkohole,  Ester,  Aldehyde  und 
Furfurol,  mit.  Höhere  Alkohole.  Vier  bis  acht  Liter  Bier  werden 
destillirt.  Das  Destillat,  500  bis  600 ccm,  enthält  die  höheren 
Alkohole,  die  Ester  und  das  Furfurol.  Zur  Bestimmung  der 
höheren  Alkohole  wird  ein  bestimmtes  Volumen,  etwa  100  ccm, 
des  Destillates  mit  einer  gesättigten  NaCl-Lösung  verdünnt,  bis 
die  Flüssigkeit  ein  spec.  Gew.  von  1,1  erlangt  hat,  mit   100  ccm 


*)  Landw.  Vers.-Stat.  49,   173.    —    *)  Compt.  rend.  125,  114—116.    — 
*)  J.  of  the  feder.  Inet,  of  Brewing  3,  240;  Monit.  scientif.  [4]  11,  II,  910—911. 
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Tetrachlorkohlenstoff  etwa  viermal  extrahirt,  die  Lösung  abfiltrirt 
und  nach  dem  Waschen  mit  Kochsalz-  und  Natriumsulfatlösung 
mittelst  KaUumdichromat  und  Schwefelsäure  durch  achtstündiges 
Kochen  am  Rückäufskühler  oxydirt.  Das  Oxydationsproduct  wird 
dann  unter  erneutem  Zusatz  von  Wasser  abdestilUrt,  bis  ein  Rück- 
stand von  etwa  5  ccm  bleibt.  Das  Destillat  wird  zunächst  mit 
Helianthin  zum  Nachweis  geringer  Mengen  von  Salzsäure,  alsdann 
bei  Gegenwart  von  Phenolphtalein  mit  Vio*  Normal -Barytlösung 
zur  Bestimmung  der  entstandenen  organischen  Säuren  titrirt.  Aus 
dem  durch  Eindampfen  der  Lösung  gewonnenen  Barytsalz  kann 
man  das  Molekulargewicht  der  Säure  berechnen  und  sie  näher 
charakterisiren.  —  Zur  Ermittelung  der  Ester  wird  eine  Probe 
der  alkoholischen  Flüssigkeit  mit  Vio- Normal -Barytlösung  und 
Phenolphtalein  genau  neutralisirt  und  dann  durch  Erhitzen  mit 
20  ccm  dieser  Barytlösung  am  Rückflulskühler,  Titriren  des  nicht 
verbrauchten  Alkalis  die  Verseifungszahl  bestimmt  und  auf  Aethyl- 
acetat  berechnet.  —  Das  Fuffuröl  wird  colorimetrisch  in  10  ccm 
des  Destillats  mittelst  einer  Lösung  von  1  ccm  farblosem  Anilin 
und  2  ccm  Essigsäure  durch  Vergleichung  mit  einer  Typlösung, 
die  V«  Dag  Furfurol  pro  Cubikcentimeter  enthält,  bestimmt.  — 
Die  Aldehyde  liefsen  sich  nur  qualitativ  mittelst  Rosanilindisulfat 
ermitteln.  —  Verschiedene  englische  Biere  ergaben  bei  der  Unter- 
suchung folgende  Zahlen: 


II        in       IV 


Höhere  Alkohole,  als  Amylalkohol    ^ 
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Die  Analyse  VI  bezieht  sich  auf  einen  Whisky.  Von  höheren 
Alkoholen  enthielt  Probe  I  hauptsächlich  Propyl-  und  Amylalko- 
hol, Probe  II  Butylalkohol,  III  Amyl-  und  Butylalkohol  und  V 
Amylalkohol.  —  Bei  längerem  Aufbewahren  des  Bieres  vermehrt 
sich  der  Estergehalt  bedeutend,  der  Gehalt  an  höheren  Alkoholen 
wird  trotz  der  langsamen,  fortgesetzten  Gährung,  welche  sich  ent- 
wickelt, nicht  grölser  als  bei  den  frischen  Bieren.  —  Bei  höherer 
Gährungstemperatur  stieg  der  Gehalt  an  höheren  Alkoholen,  und 
bei  zwei  von  drei  Versuchen  damit  parallel  auch  der  Estergehalt.  iJÄ. 
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TL  Schlösingi)  untersuchte  die  Wirkung  des  Umrührens 
auf  die  Gährung  feder  Körper^  wie  z.  B.  auf  die  von  Dünger. 
Seine  Versuche  zeigten,  dafs  ein  Lüften  ohne  Umrühren  auf  den 
Gang  der  Gährung  ohne  Einfluls  ist,  während  ein  einfaches  Umrühren 
ohne  Lüften  eine  deutliche  Wirkung  auf  die  Gährung  ausübt.    WL 

V.  Omelianski.  Sur  un  ferment  de  la  cellulose^).  —  Form 
und  Entwickelung  eines  Bacillus,  der  Cdlulosegährung  hervorruft, 
werden  beschrieben.  Bei  Versuchen,  zu  denen  Papier  als  Material 
diente,  wurden  folgende  Gährungsproducte  beobachtet:  Kohlen- 
säure, Wasserstoff,  flüchtige  Säuren,  hauptsächlich  Essigsäure  und 
Buttersäure,  Spuren  von  Valeriansäure,  dann  in  Spuren  ein  höherer 
Alkohol.  Ld, 

Derselbe.  Sur  la  fermentation  cellulosique »).  —  Aus  einem 
Versuche  der  Cellulosegahrung,  der  13  Monate  dauerte  und  der 
quantitativ  angestellt  war,  ergab  sich,  dafs  bei  dieser  Zersetzung 
70  Proc.  der  Cellulose  als  flüchtige  Fettsäuren  und  30  Proc.  als 
gasförmige  Producte  (Kohlensäure  und  Wasserstoff)  gefunden 
werden.  Die  bei  der  Cellulosegahrung  früher  mehrfach  beobachtete 
Bildung  von  Grubengas  beruht  auf  der  Anwesenheit  eines  anderen 
Bacülus.  I/d. 

H.  von  Feilitzen  und  B.  ToUens*)  stellten  G&irversuche 
mit  Torf  an  im  Hinblick  auf  die  neuerdings  gemachten  Vorschläge 
zur  Verwerthung  des  in  unseren  Mooren  reichlich  vorhandenen 
Torfes  als  Material  zur  Alkoholbereitung,  welche  auf  der  Auf- 
schliefsung  des  Torfes  mit  verdünnter  Schwefelsäure  und  der  Ver- 
gährung  der  so  entstandenen  Glycosen  mit  Hefe  beruhen.  Sie 
fanden,  dafs  der  Torf  bei  der  Auf  schlief  sung  neben  gährfähigen 
Glycosen  auch  ziemlich  viel  der  Alkoholgährung  nicht  fähige 
Pentosen  liefert,  und  dafs  es  nur  die  gebildeten  Hexosen  (Dex- 
trose, Lävulose,  Mannose  und  theilweise  Galactose)  sind,  welche  den 
Alkohol  liefern,  während  die  Pentosen  unvergohren  zurück  bleiben. 
Es  müssen  deshalb  die  Pmitosane  des  Torfes,  welche  nicht  im 
Stande  sind,  gährungsfähige  Glycosen  zu  liefern,  bei  den  Ver- 
suchen, Spiritus  aus  Torf  zu  gewinnen,  sehr  berücksichtigt  werden. 
Femer  ergab  sich,  dafs  die  am  wenigsten  zersetzten  oberen  Torf- 
schichten mehr  Alkohol  liefern  als  die  unteren,  sehr  dunkeln  und 
an  Kohlenstoff  reicheren  Schichten.  Die  Ausbeute  an  Alkohol 
betrug  aus  100  kg  trockenem  Torf  62  bis  63  Liter  Alkohol  oder 
4,92  bis  5  Proc.  Alkohol.  Wt. 


*)  Compt.  rend.  185,  40.  —  *)  Daselbst,  S.  970—973.  —  »)  Daselbst, 
S.  1131—1133.  —  *)  Ber.  30,  2677. 
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0.  Emmerlingi)  veröffentlichte  chemische  und  bdcteriolo- 
(fische  Untersuchtmgen  über  die  Gährung  frischen  Grases.  Das 
von  ihm  untersuchte  Gras  besafs  folgende  Zusammensetzung: 
26,40  Proc.  Holzfaser,  1,86  Proc.  Aetherextract,  11,80  Proc.  Pro- 
tein, 7,62  Proc.  Asche  und  52,32  Proc.  stickstofffreie  Extractstoffe. 
Das  gegohrene  Gras  enthielt  in  100  Thln.  Trockensubstanz: 
31,36  Proc.  Holzfaser,  3,24  Proc.  Aetherextract,  9,13  Proc.  Protein, 
8,14  Proc.  Asche,  44,13  Proc.  stickstofffreie  Extractstoffe.  Es  waren 
demnach  bei  der  Gährung  des  Grases  die  stickstofffreien  Extract- 
stoffe, also  im  Wesentlichen  Kohlehydrate,  und  das  Protein  ver- 
ringert und  dadurch  die  Menge  der  übrigen  Bestandtheile  relativ 
vermehrt  Die  Cellulose  war  nicht  angegriffen  worden.  Die  Höhe 
des  ätherischen  Auszuges  hängt  mit  der  Bildung  organischer  Säuren 
zusammen,  er  zeigte  aufser  dem  bekannten  Heugeruch  noch  einen 
stechend  chlorartigen  Geruch,  welcher  in  dem  Vorhandensein  von 
Ghinon  seine  Ursache  hat.  So  merkwürdig  das  Auftreten  von  Ghinon 
bei  einem  Gährprocefs  erscheinen  mag,  so  ist  doch  daran  zu  er- 
innern, dafs  das  Ghinon  aus  einer  ganzen  Keihe  von  Pflanzenextracten 
durch  oxydirende  Processe  gewonnen  wird.  Was  die  bacteriologische 
Untersuchung  anlangt,  so  konnten  in  dem  gegohrenen  Grase  Spuren 
von  Schimmelpilzen,  und  zwar  vorwiegend  von  Mucorarten,  nach- 
gewiesen werden;  von  Bacterien  traten  aufser  dem  Heubacillus,  der 
sich  meist  in  Sporen  und  Involutionsformen  fand,  Granulobacter, 
mehrere  Coccenarten  und  recht  häufig  der  durch  sein  Wachsthum 
so  charakteristische  Wurzelbacillus,  Bacillus  mycoides,  auf,  auf 
dessen  Anwesenheit  sowohl  die  Eiweilszersetzung  wie  auch  die 
Säurebildung  wenigstens  zum  Theil  zu  schieben  ist.  Wt 

0.  Emmerling.  Butylalkoholische  Gährung  2).  —  Nach  den 
vergeblichen  Versuchen,  aus  Kuhexcrementen  den  von  Fitz  be- 
schriebenen Bacillus  butylicus  zu  isoliren,  gelang  es  Emmerling, 
diesen  Gährungserr^ger  aus  Heu  zu  gewinnen.  Durch  wiederholte 
Impfungen  in  5  proc.  Glycerinlösung  und  Anstellung  der  anaeroben 
Culturen  wurde  diesy  das  Glycerin  in  Butylalkohol  verwandelnde 
Bacillus  in  Reinculturen  erhalten,  welche  den  von  Fitz  beschrie- 
benen ganz  ähnlich  waren.  Aus  100  g  Glycerin  wurden  6,3  g 
reiner,  normaler  Butylalkohol  erhalten,  gleichzeitig  entstand  reich- 
lich Buttersäure.  Mit  diesem  Bacillus  ist  Granulobacter  butylicum 
von  Beyerinck  nicht  identisch,  weil  der  letztere  aus  Stärke  und 
Traubenzucker  Butylalkohol  erzeugt,  was  für  den  Fitz' sehen 
Bacillus  nicht  der  Fall  ist.  Wr, 


')  Ber.  30,  1869.  —  *)  Daselbst,  S.  451—453. 

Jahresbcr.  f.  Chem.  u.  i.  w.  für  18^7.  \jß 


2802  Milchsäuregährang.     Gährung  in  Gerbflüssigkeiten. 

J.  Ef front  1)  kommt  in  einer  Studie  über  Müchsäuregährung 
zu  folgenden  Schlüssen:  Der  Nutzen  der  Milchsäuregährung  ist 
nicht  der  antiseptischen  Wirkung  der  Milchsäure  zuzuschreiben. 
Die  allgemeinen  Bedingungen,  unter  welchen  sich  die  Milchsäure- 
gährung in  der  Industrie  vollzieht  (Concentration,  Acidität  des 
Mostes,  niedere  Gährtemperatm*)  beeinflussen  den  physiologischen 
Charakter  der  Hefen  in  merklicher  Weise,  und  die  unter  diesen 
Bedingungen  erzeugten  Zellen  sind  durch  ihre  grofse  Activität 
ausgezeichnet  Üeberhaupt  hängt  die  Activität  einer  Hefe  von 
dem  Gährvermögen  ab.  Eine  Hefe,  welche  unter  solchen  Ver- 
hältnissen gezüchtet  wird,  die  nur  ein  schwaches  Gährungsver- 
mögen  erzeugen,  wird  auch  nur  sehr  wenig  active  Zellen  liefern; 
wenn  dagegen  die  Verhältnisse  der  Hefenproduction  ungünstig 
sind,  und  das  Verhältnifs  zwischen  dem  verschwundenen  Zucker 
und  der  gebildeten  Hefe  ein  beträchtliches  ist,  zeigen  die  hierbei 
gebildeten  Zellen  eine  um  so  gröfsere  Activität,  je  höher  das 
Gährvermögen  war.  Die  Bedingungen,  unter  welchen  sich  in  der 
Praxis  die  Milchsäuregährung  vollzieht,  sind  für  eine  Fortpflanzung 
der  Hefen  nicht  günstig,  und  die  Activität  der  Hefen  ist  eine 
Folge  dieser  schwachen  Fortpflanzung.  Die  Säuerung  vollzieht 
sich  in  der  Industrie  bei  einer  Temperatm*  von  50®,  und  läfst 
sich  die  Wahl  dieser  Temperatur  durch  die  Thatsache  erklären, 
daTs  unter  diesen  Verhältnissen  sich  eine  Auslese  des  Ferments 
zu  Gunsten  einer  Milchsäureart  vollzieht,  welche  einer  hohen 
Temperatur  widersteht  und  fähig  ist,  eine  schnellere  Säuerung 
unter  gleichzeitiger  geringer  Production  an  flüchtiger  Säure  zu 
bewirken.  Wt 

F.  Andreasch 2)  berichtete  über  Gährungserscheinungen  ?« 
Gerbflüssigkeiten.  Er  wies  in  Gährflüssigkeiten  das  Vorkommen 
von  alkoholischen  Essigsäure-  und  Milchsäurefermenten  nach.  Von 
alkoholischen  Fermenten  fanden  sich  in  den  Gährflüssigkeiten:  Sac- 
charomyces  pastorianus  Hansen,  Saccharomyces  ellipsoides  H  Hansen, 
Saccharomyces  apiculatus  Rees,  Saccharomyces  ellipsoideus  I  Hansen 
und  Saccharomyces  acidi  lactici  Grotenfeldt  Von  Essigsäurefer- 
menten wurden  gefunden:  Bacterium  aceti  Hansen,  Bacterium 
pasteurianum  Hansen  und  Mycoderma;  von  Milchsäurefermenten: 
Bacillus  acidi  lactici  Hueppe,  Bacterium  acidi  lactici  Grotenfeldt, 
Bacterium  laotis  acidi  Marpmann,  Bacillus  XIX  Adametz,  Bacillus 
a  Freudenreich,  eine  Milchsäuse  bildende  Tyrothrix  Duclaux,  ferner 


0  Monit.  scientif.  [4]  11,70.  —  «)  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16,  52;  siehe  auch 
Der  Gerber  21,  506;  22,  513. 
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folgende  aus  Gerbflüssigkeiten  isolirte  Bacterien:  Milchsäurebacte- 
rium  I  und  11,  Milchsäurebacillus  a  und  b,  Milchsätiremikrococ- 
CU8  a.  Im  Weiteren  ergab  sich,  dafs  auch  Propionsäure  und 
Buttersäure  in  geringer  Menge  in  Gerbflüssigkeiten  gebildet  wer- 
den. Zähe  und  klebrige  Gährung  von  Gerbflüssigkeiten  wird 
durch  den  Bacillus  lactis  viscosus  Adametz,  Bacillus  viscosus 
Frankland  und  den  Bacillus  mesentericus  Hueppe  verursacht. 
Alle  hier  genannten  Bacterien  kommen  entweder  aus  dem  Wasser 
oder  aus  der  Luft  oder  durch  die  Gerbstoffe  in  die  Gerbflüssig- 
keiten. Folgende  Organismen  fanden  sich  auf  Gerbrinden :  Mikro- 
coccus  flavus  liquefaciens,  Mikrococcus  versicolor,  Bacillus  ochra- 
ceus,  der  Kartoffelbacillus,  verschiedene  Arten  von  Sarcina,  und 
einige  Gelatine  verflüssigende  Bacterien.  Wt 

C.Wehmer  1)  berichtete  über  zwei  weitere^  freie  (Mronensäure 
bildende  Pilze.  Er  fand  zunächst,  dafs  ein  dem  Citromyces  habi- 
tuell ähnlicher,  von  ihm*)  früher  schon  morphologisch  beschrie- 
bener Mycelpilz,  dsiS Penicüliumluteumj  ein  Citronensäurebildner  ist. 
Dieser  Pilz  hat  mit  anderen  ihm  physiologisch  ähnlichen  auch 
das  gemein,  dafs  er  mit  Vorliebe  selbst  auf  stark  sauren  Sub- 
straten spontan  auftritt,  so  dafs  man  ihn  fast  jeder  Zeit  aus  der 
Luft  nach  Wunsch  auffangen  kann.  Er  bildet  Citronensäure  aber 
nur  in  geringen  Mengen.  Sein  Säuerungsvermögen  ist  recht 
variabel  und  bleibt  nicht  selten  ganz  aus,  selbst  wenn  alle  Be- 
dingungen bis  ins  Einzelne  die  gleichen  zu  sein  scheinen,  was 
wohl  mit  einer  schnellen  Wiederzerstörung  der  gebildeten  Säure 
zusammenhängt,  da  einmal  etwas  ältere  Culturen  des  Pilzes  stets 
ganz  säurefrei  sind  und  andererseits  diese  Pilzart  Lösungen  freier 
Citronensäure  energisch  und  mit  Vorliebe  consumirt  Der  vege- 
tationskräftige, rasch  wachsende  Pilz  ist  chemisch  auch  dadurch 
interessant,  dafs  er  neben  dem  grünen  Farbstoff  (in  den  Conidien) 
auch  einen  citronengelben  (in  Gestalt  harziger  Körnchenausschei- 
dungen auf  den  Hyphen)  und  überdies  einen  dunkel  blutrothen, 
die  Culturflüssigkeit  färbenden,  erzeugt.  Der  zweite  Citronensäure 
färbende  Pilz  ist  Mucor  piriformis  Fisch,  ^  dessen  Säuerungsver- 
mögen schon  erheblicher  ist  wie  das  des  eben  genannten.  Im 
Allgemeinen  ist  es  aber  unter  den  bisher  gewählten  Bedingungen 
auch  noch  nicht  sehr  bedeutend,  und  kommt  hierzu  noch  das 
wenig  ergiebige  Wachsthum  dieses  Pilzes  auf  künstlichen  Nähr- 
lösungen, so  dafs  die  Zuckerumformung  auf  jeden  Fall  eine  lang- 
samere ist    Im  Freien  findet  der  Pilz  sich   sehr  häufig  auf  den 

^)  Chemikerzeit,  20,  1022.  —  «)  JB.  f.  1893,  S.  793,  2015. 
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Faulflecken  reifen  Obstes,  zumal  von  Birnen,  hier  das  unter  der 
Erscheinung  der  FäulniTs  bekannte  Absterben  hervorrufend. 
Gegenüber  dem  oben  genannten  Pilze  wurde  bei  dem  Mucor  piri- 
formis Fisch,  auch  in  sehr  alten  Culturen  ein  Wiederverschwinden 
der  freien  Säure  üicht  constatirt.  Dagegen  fand  sich  auch  bei 
ihm  wieder  die  Veränderlichkeit  hinsichtlich  des  Säuerungsver- 
mögens, welches  in  einzelnen  Fällen  von  einander  sonst  gleich 
gestellten  Gulturversuchen  ganz  ausbleiben  kann.  Diese  Erschei- 
nung ist  also  nicht  auf  die  besonderen  Bedingungen,  sondern  auf 
den  Pilz  selbst  (also  das  besondere  Aussaatmaterial)  zurückzu- 
führen. Auch  dieser  Pilz  hat  noch  eine  andere,  chemisch  be- 
merkenswerthe  Eigenschaft,  die  in  seinem  besonderen  Verhalten 
auf  gedämpftem  Reis  zum  Ausdruck  kommt.  Er  erzeugt  nämUch, 
auf  diesem  cultivirt,  einen  auf  serordentlich  feinen,  esterartigen 
Geruch  und  gleichzeitig  gedeiht  er  da  ungleich  besser  als  auf 
Zuckerlösung  oder  Würze  und  entwickelt  sich,  den  Reis  im  Innern 
durchsetzend,  oberhalb  zu  umfangreichen  Rasen.  Dieses  riechende 
Princip  aus  dem  Reis  zu  isoUren,  gelang  nicht,  auch  konnte  nicht 
festgestellt  werden,  in  wie  weit  die  Bouquetbildung  mit  der  Säure- 
erzeugung zusammenhängt.  Nur  so  viel  wurde  constatirt,  dafs 
die  verzuckernde  Wirkung  des  Pilzes  auf  Reisstärke  (Diastase- 
bildung)  nicht  ins  Gewicht  fällt.  Der  Reis  wird  durch  den  Pilz 
weder  verflüssigt,  noch  sind  zu  den  verschiedenen  Zeiten  seiner 
Vegetation  in  dem  Reisauszuge  nennenswerthe  Mengen  reduci- 
render  Substanzen  vorhanden.  Die  Citronensäurebildung  ist  eng 
mit  den  Lebensvorgängen  genannter  Pilze  verknüpft.  Bei  diesen 
Pilzen  hängt  die  Lebensthätigkeit  überhaupt  vom  Saueretoffzutritt 
ab,  so  dafs  Säuerung  und  Lebensprocefs  nicht  getrennt  werden 
können.  Die  Säurebildung  ist  ein  eng  mit  den  anderen  Stoff- 
wechselprocessen  verknüpfter  Vorgang  und  tritt  wohl  in  nahe 
Beziehung  zu  den  im  sogenannten  Athmungsprocefs  sich  voll- 
ziehenden Umsetzungen.  Wt 

J.  Nishimura.  Die  Chemie  der  Soja-Saucen-Fabrikation  5). 
—  In  Japan  wird  in  Mengen  von  mehr  als  zwei  Millionen  Hekto- 
litern jährlich  Soja -Sauce  fabricirt.  Dieselbe  wird  aus  Weizen 
(mitunter  auch  aus  Gerste),  der  Soja-Bohne  und  einer  Salzlösung 
in  einem  ein  bis  zwei  Jahre,  ja  noch  länger  dauernden  Procefs 
bereitet.  Verfasser  unterscheidet  folgende  vier  Hauptstadien  der 
Fabrikation:  I.  die  Zubereitung  des  Weizens  und  der  Soja-Bohne; 


0  Imp.  üniversity,   College   of  Agriculture,    Bull.  3,   191—206;    Ref. 
Chem.  Centr.  68,  II,  817. 
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n.  die  Zubereitung  der  Soja-Koji;  IIL  den  Reif ungsprocefs ; 
IV.  das  Abpressen  und  Kochen.  Verfasser  beschreibt  eingehend 
die  einzelnen  Processe,  die  er  durch  Analysen  der  verschiedenen 
Zwischen-  und  Endproducte  noch  näher  erläutert.  JBÄ. 

C.  Wehmer.  Zur  Bacteriologie  und  Chemie  der  Härings- 
lake *).  —  Die  salzreiche  Häringslake  enthält  Mikroorganismen^ 
vornehmlich  einen  Sprofspilz,  SaUhefe  vom  Verfasser  genannt. 
Dieselbe  läfst  sich  leicht  nach  dem  üblichen  Verfahren  in  Rein- 
cultur  gewinnen,  besonders  wenn  man  der  Nährgelatine  einige 
Procent  Kochsalz  zusetzt.  Die  Hefe  scheint  auf  die  endgültige 
Zusammensetzung  der  Häringslake,  vielleicht  auch  auf  den  Geruch 
und  Geschmack  des  Fisches  nicht  ganz  ohne  Einflufs  zu  sein. 
Da  die  Lake,  aus  der  die  Salzhefe,  die  Verfasser  genauer  be-. 
schreibt,  isolirt  wurde,  ca.  23  bis  25  Proc.  Kochsalz  enthält,  ver- 
mag sich  die  Hefe  in  ihr  eventuell  auch  zu  vermehren.  An  festen 
Stoffen  enthielt  die  Lake  34  Proc.  in  100  ccm,  wovon  30,8  Proc. 
in  Aether  unlöslich  waren.  Die  Herkunft  der  Hefe  führt  Verfasser 
auf  das  Meerwasser  resp.  auf  den  Fisch  selbst  zurück.  Hinsicht- 
lich der  von  ihr  consumirten  eigenartigen  Nährstoffe  stellt  sich 
die  Salzhefe  der  Kahmhefe  (S.  Mycoderma)  an  die  Seite;  ihr 
Substrat  bietet  keine  Kohlehydrate,  sondern  fast  ausschlief slich 
Substanzen  fett-  und  eiweiXsartigen  Charakters,  bezw.  sonstige 
Stickstoftverbindungen ;  allerdings  werden  von  beiden  Hefen  auch 
Kohlehydrate  leicht  verarbeitet.  Rh. 

Carl  Th.  Mörner.  Ueber  ein  eigenthümliches  Nahrungs- 
mittel, nebst  einigen  Beobachtungen  über  darin  angetroffene 
Fäulnilsbasen  3).  —  Im  nördlichen  Schweden  wird  der  Gährströnh- 
ling  in  den  Tonnen  mit  alter  Strömlingslake  und  Wasser  ver- 
gährt,  wonach  er  einen  unangenehmen  Geruch  und  Geschmack 
bekommt,  trotzdem  aber  von  vielen  gerne  gegessen  wird.  Die  bei 
der  Gährung  entweichenden  Gase  enthalten  Kohlensäure,  Schwefel- 
wasserstoff und  Methylmercaptan.  Aufserdem  wurden  in  diesem 
Nahrungsmittel  folgende  Stoffe  gefunden:  Bemsteinsäure,  flüchtige 
Säuren  aus  der  Fettreihe,  freie  feste  Fettsäuren,  Ammon,  Methyl- 
amin, Dimethylamin,  Trimethylamin,  Cholin,  Leucin,  Aethylalkohol, 
Aceton.  Die  zwei  letzten  Stoffe  in  kleinen  Mengen.  Die  typi- 
schen Fäulnifsstoffe,  wie  Indol,  Skatol,  Phenol,  Putrescin  und 
Cadaverin,  wurden  nicht  gefunden.  Die  Reaction  der  Lake  ist 
amphoter.  Wr, 


*)  Centr.  f.  Bacter.  u.  Parasitenk.  3,  II,  209—222;  Ref.:   Chem.  Centr. 
68,  II,  48.  —  *)  Zeitwhr.  physiol.  Chem.  22,  514—521. 
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E.  A.  de  Schweinitz  und  Marion  Dorset.  Einige  Pro- 
ducte  des  Tuberkelbacillus  i).  —  Verfasser  isolirten  aus  Tuberkel- 
bacillenculturen  in  der  Schweinitz' sehen  Nährflüssigkeit,  welche 
primäres  Ealiumphosphat,  primäres  Ammoniumphosphat,  Aspara- 
gin  und  Glycerin  enthält,  eine  krystallisirte  Säure  der  Formel 
C7H10O4,  welche  der  Teraconsäure  zukommt.  Verfasser  nennen 
die  Säure  Tt(i>erculinsäure,  Dieselbe  bildet  nadeiförmige  oder 
prismatische  Krystalle,  leicht  löslich  in  Alkohol,  Aether  und 
Wasser,  die  bei  161  bis  164<^  schmelzen.  Die  Säure  giebt  nicht 
die  Biuretreaction,  liefert  optisch  inactive  Lösungen  und  mit 
Silbernitrat,  Platinchlorid  und  Aetzbar5rt  keine  Niederschläge. 
Aus  Nährbouillonculturen  liefs  sicli  die  Säure  nicht  isoliren,  selbst 
wenn  diese  vorher  mit  der  Säure  geimpft  waren.  Die  Säure  besitzt 
eine  die  Temperatur  herabsetzende,  antitoxische  Wirkung.  So 
blieben  tuberculöse  Versuchsthiere  bei  einer  Injection  von  2  mg 
der  Säure  mehrere  Wochen  länger  am  Leben,  doch  ist  die  bac- 
tericide  Wirkung  der  Säure  nur  schwach.  Verfasser  versuchten 
auch,  das  fiebererregende  Princip  der  Tuberkelbacillencultui'en  zu 
isoliren.  Die  Krystalle  der  Tuberculinsäure  fanden  sich  immer 
in  der  Culturflüssigkeit,  nur  in  Spuren  in  den  Keimen  selbst,  die 
sich  in  dem  Nährmedium  entwickelt  hatten.  Die  Keime  wurden 
kalt  abfiltrirt,  erat  mit  kaltem  Wasser,  dann  mit.heifsem  Wasser 
extrahirt.  Das  Heilswasserextract  enthielt  ein  Albuminoid,  das 
die  Tuberculinreaction  bei  tuberculösen  Meerschweinchen  bei 
wiederholten  Injectionen  gab.  Ein  auf  diese  Weise  bereitetes 
Tuberculin  reagirte  vier-  bis  fünfmal  hinter  einander,  während 
gewöhnliches  Tuberculin  schon  beim  zweiten  Mal  versagte.  Danach 
scheint  es,  als  ob  mit  der  Entfernung  des  Fieber  herabsetzenden 
Princips  bis  zu  einem  gewissen  Mafse  oder  vielleicht  bis  zum 
völligen  Verschwinden  die  Immunität  gegenüber  dem  Fieber  er- 
regenden Princip  viel  langsamer  erworben  wird.  Es  gelang  selbst 
bei  Bacillen,  die  durch  das  Cultiviren  abgeschwächt  waren,  daraus 
ein  stark  Fieber  erregendes,  Fieber  abschwächendes  und  wahr- 
scheinlich auch  heil  wirkendes  Mittel  zu  erzeugen.  JR/i. 

G.  Bertrand.  Recherches  sur  la  laccase,  nouveau  ferment 
soluble,  a  proprietes  oxydantes  2).  —  Nach  einer  historischen  Ein- 
leitung über  ältere  Beobachtungen  betreffend  Oxydationswirkungen, 
in  welcher  auch  die  Angabe  von  Yoshida^)  erwähnt  wird,  dafs 
das  Schwarzwerden  des  Milchsaftes  von  Bhus  vernicifera  auf  der 


^)  Amer.  Chem.  Soc.  J.  19,  782—785;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  II,  1188.  — 
«)  Ann.  chim.  phys.  [7]  12,  115—140.  —  ■)  Chem.  Soc.  J.  43,  472. 
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Wirkung  eines  löslichen  Fermentes  beruht,  theilt  Bertrand  mit, 
dafs  er  aus  dem  Milchsäfte  von  Bhus  succedanea  ein  lösliches 
oxydirendes  Ferment  abgeschieden  habe,  welches  er  Laccase  nennt. 
Der  Milchsaft  enthält  auch  eine  noch  nicht  näher  untersuchte 
Substanz,  Laccol,  welches  unter  der  Einwirkung  der  Laccase  und 
des  Sauerstoffs  der  Luft  verharzt.  Unter  dem  Einflüsse  der 
Laccase  werden  hauptsächlich  aromatische  Körper  oxydirt  und 
zwar  jene  am  leichtesten,  welche  wenigstens  zwei  OH-  oder  NHg- 
Gruppen  und  diese  in  der  Ortho-  oder  Parastellung  enthalten. 
Die  Laccase  ist  im  Pflanzenreiche  sehr  verbreitet  Ld. 

Gab.  Bertrand.  Sur  l'intervention  du  manganese  dans  les 
oxydations  provoquees  par  la  laccase  ^).  —  Eine  nähere  Unter- 
suchung der  Laccase  ergab,  dass  dieselbe  Mangan  enthält  und 
zwar  ungefähr  2,5  Proc.  vom  Gewichte  der  Asche.  Durch  frac- 
tionirte  Fällung  mit  Alkohol  konnten  aus  Pflanzensäften  Präparate 
von  verschiedenem  Mangangehalt  erhalten- werden;  die  mangan- 
ärmeren wirkten  bedeutend  langsamer  oxydirend,  als  die  mangan- 
reicheren und  ein  Zusatz  einer,  wenn  auch  nur  geringen  Quantität 
Mangan  in  Form  eines  Salzes  erhöhte  die  Wirkung  wesentlich. 
Das  Mangan  ist  also  für  die  physiologischen  Vorgänge  in  den 
Organismen  von  grofser  Bedeutung.  Ld, 

Gabriel  Bertrand.  Sur  le  pouvoir  oxydant  des  sels  mau- 
ganeux  et  sur  la  Constitution  chimique  de  la  laccase  2).  —  Mangan- 
sahe^  sowohl  organischer,  als  anorganischer  Säuren,  vermögen  bei 
Gegenwart  von  freiem  Sauerstoff  gewisse  Körper,  wie  Hydrochinon, 
Pyrogallol,  Paramidophenol,  Guajakharz,  zu  oxydiren,  d.  h.  den 
Sauerstoff  auf  sie  zu  übertragen.  Die  Laccase^  sowie  die  Oxydasen 
überhaupt  sind  Verbindungen  eiweifsartiger  Substanzen  mit  Mangan, 
in  denen  das  letztere  das  wirksame  Element  bei  der  Oxydation  ist. 

Ld. 

G.  Guerin.  Sur  un  compose  organique,  riche  en  manganese 
retire  du  tissu  ligneux  3).  —  Behandelt  man  Sägespäne  von  Buchen- 
holz mit  1  proc.  Kalilauge  und  säuert  mau  das  Filtmt  mit  ver- 
dünnter Salzsäure  an,  so  entsteht  ein  flockiger  Niederschlag,  der 
nach  dem  Waschen  und  Trocknen  folgende  Zusammensetzung;^ 
zeigte : 

C 52,762  Proc. 


H 5,040     „ 

N 4,600     „ 


S 0,666  Proc. 

P 1,297      „ 

Mn    ....    0,402      „ 


>)  Bull.  ßoc.  chim.  [3]  17,  619—624;  Compt.  rend.  124,  1032—1035.  — 
*)  BuU.  Boc.  chim.  [3]  17,  753—756;  Compt.  rend.  124,  1355—1358.  — 
«)  Compt.  rend.  125,  311—312. 
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Alle  unsere  Waldbäume,  enthalten  ähnliche  Verbindungen,  welche 
die  Eigenschaften  der  Nuclei'ne  zeigen;  das  Mangan  scheint  in 
dieser  Form  in  allen  Pflanzen  enthalten  zu  sein.  Ld. 

J.  de  Rey-Pailhade.  Existence  du  corps  proteique  prevu 
par  M.  G.  Bertrand  dans  la  Constitution  des  oxydases^).  — 
Das  1889  entdeckte  Phihthion^)  besitzt  die  Eigenschaften  des  in 
der  Laccase  angenommenen  Eiweifskörpers,  es  ist  sehr  verbreitet 
im  Thierreiche,  findet  sich  auch  in  den  Keimen  der  Samen,  nur 
in  geringer  Menge  in  den  Geweben.  Es  ist  ein  kräftiges  Reduc- 
tionsmittel  und  spielt  bei  der  Respiration  der  Gewebe  eine  wich- 
tige Rolle.  Ld. 

P.  Cazeneuve.  Sur  le  ferment  soluble  oxydant  de  la  casse 
des  vins  3).  —  Das  Brechen  des  Weines  wird  durch  ein  lösliches 
oxydirendes  Ferment  verursacht,  welches  grofse  Aehnlichkeit  mit 
der  Laccase  hat.  Dieses  Ferment  oxydirt  die  im  Wein  vorhan- 
denen organischen  Substanzen,  wodurch  Kohlensäure  entsteht. 
Schweflige  Säure  zerstört  das  Ferment,  Formol  dagegen  wirkt  auf 
dasselbe  nicht  ein.  Ld. 

P.  Cazeneuve.  Sur  quelques  proprietes  du  ferment  de  la 
casse  des  vins*).  —  Die  Oenoxydase^  welche  das  Brechen  des 
Weines  verursacht,  wird  von  concentrirtem  Alkohol,  wie  viele 
andere  Fermente,  verändert,  in  verdünntem  Alkohol  dagegen  hält 
sie  sich  lange  unverändert,  sie  büfst,  indem  sie  gewisse  Bestand- 
theile  des  Weines  oxydirt,  allmählich  ihre  Wirksamkeit  ein,  durch 
schweflige  Säure  wird  sie  zerstört,  Formol  wirkt  nicht  auf  sie 
ein;  ein  kräftiger  Strom  von  Luft  oder  ozonisirte  Luft  ist  ohne 
Einfluls  auf  ihre  Wirkung.  Ld. 

J.  Labor  de'*)  berichtete  über  die  Absorption  von  Sauerstoff 
heim  Brechen  des  Weines,  Nachdem  er  schon  früher  gezeigt, 
daTs  der  Niederschlag  im  Weine  von  einer  oxydirenden  Diastase, 
der  Oxydase^  herrührt,  welche  sich  besonders  bei  der  durch  die 
parasitische  Entwickelung  von  Botrytis  cinerea  hervorgerufenen 
Fäulnifs  der  Traube  bildet,  untersuchte  er  jetzt  die  Wirkung 
der  Oxydase  und  fand,  dafs  in  dem  Niederschlage  des  Weines 
€iicht  allein  der  Farbstoff  oxydirt,  sondern  auch  gewisse  Ele- 
mente des  Weines  einer  wirklichen  Verbrennung  unterzogen  wer- 
den. Das  Verhältnifs  der  gebildeten  Kohlensäure  zum  absorbir- 
ten  Sauerstoff   ist  mit  der  Natur   des  Weines  veränderlich.    Bei 


>)  Bull.  Boc.  chim.  [3]  17/18,  756-767.  —  «)  JB.  f.  1889,  S.  2776.  — 
»)  Bull.  soc.  chim.  [3]  17,  529—535 ;  Compt.  rend.  124,  406—408.  —  *)  Compt. 
rend.  124,  781—782.  —  *)  Daselbst  125,  248. 
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sehr  kranken  Weinen  ist  die  Kohlensäureentwickelung  zu  Anfang 
sehr  stark  und  nimmt  dann  schneller  ab,  als  wie  die  Absorption 
des  Sauerstoffs.  Eine  gewisse  Menge  Oxydase  kann  nur  eine  be- 
stimmte Menge  Sauerstoff  oxydiren.  Betreffs  der  Wirkung  der 
Wärme  auf  die  niederschlagenden  Weine  ist  es  schwierig,  einen 
bestimmten  Temperaturgrad  anzugeben,  bei  welchem  die  Oxydase 
alle  Activität  verliert.  Eine  Temperatur  von  60®  war  noch  nicht 
genügend,  um  ihre  Activität  vollständig  zu  zerstören;  bei  65^ 
nahm  die  Sauerstoffabsorption  ab  und  bei  76^  war  sie  die  gleiche 
wie  bei  gesundem  Wein.  Endlich  wurde  noch  nachgewiesen,  dafs 
die  unbestreitbare  Wirksamkeit  der  schwefligen  Säure  auf  den 
Niederschlag  des  Weines  weder  auf  ihre  leichte  Oxydirbarkeit 
noch  auf  ihre  die  Eigenschaften  der  Oxydase  zerstörende  Wirkung 
zurückzuführen  ist.  Wt 

B.  Gosio.  Zur  Frage,  wodurch  die  Giftigkeit  arsenhaltiger 
Tapeten  bedingt  wird-^). 

0.  Emmerling.  Bemerkung  zu  vorstehender  Entgegnung 
des  Herrn  Gosio  2).  —  Aus  Emmerling's  Publication »)  geht 
hervor,  dafs  Mikroorganismen  keine  gasförmigen  Arsenverbindungen 
aus  den  arsenhaltigen  Tapeten  bilden  können.  Gosio  hat  da- 
gegen schon  früher^)  angegeben,  dafs  gewisse  Schimmelpilze, 
namentlich  PenicüUum  hremcaiüe^  zur  Bildung  solcher  gasförmigen 
Verbindungen  beitragen  können.  Emmerling  hält  die  Gosio- 
schen  Beobachtungen  nicht  für  beweiskräftig.  Wr. 

Harvey  W.  Wiley.  Seil  ferments  important  in  agriculture  ^). 
—  Ein  Vortrag,  in  welchem  die  Bedeutung  der  Bodenfermente  für 
die  Agricultur  behandelt  wird.  —  Die  flinleitung  bespricht  die 
Bolle,  welche  die  Fermente  bei  der  Bildung  der  Ackererde  aus 
den  Gesteinen  einerseits  und  bei  der  Präparation  der  Nährstoffe 
für  die  Pflanze  andererseits  spielen,  dann  folgt  die  Aufzählung  der 
wichtigsten  Fermente  und  ihrer  Thätigkeit,  als:  nitrificirende  Fer- 
mente, Ammoniak  erzeugende  Fermente,  die  den  freien  Stickstoff 
oxydirenden  Fermente,  endlich  die  für  die  Agricultur  schädlichen 
(denitrificirenden)  und  die  pathogenen  Fermente.  Ld. 

Th.  Schloesing.  Contribution  ä  Petude  de  la  nitrification 
dans  les  sola  ^).  —  Die  Ursache,  dafs  in  manchen  Bodenarten  die 
Nitrification  und  die  durch  Mikroben  bedingte  Oxydation  der  or- 
ganischen Substanz  sich  langsamer  vollzieht,  als  in  anderen,  liegt 


»)  Ber.  30,  1024—1026.  —  •)  Daselbst,  S.  1026.  —  •)  JB.  f.  1896,  S.  1995. 
—  *)  Arch.  ital.  de  Biol.  18,  2.  —  »)  J.  Frankl.  Inst.  143,  293-308.  — 
•)  Compt  rend.  125,  824—827. 
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wesentlich  an  einem  Wassermangel;  wird  die  Wassermenge  etwas 
vermehrt,  so  werden  auch  diese  Processe  gesteigert.  Ld. 

G.  Ampola  und  K  Garino.  Sulla  denitrificazione i).  —  In  den 
Fäces  des  Rindes  wurde  ein  Bacillus  aufgefunden,  welcher,  so^^e 
der  von  Burri  und  Stutzer  gefundene  Bacillus  denürificans  I 
und  II,  Salpetersäure  bis  zum  Stickstoff  reducirt;  derselbe  wird 
Bacillus  denürificans  agilis  genannt.  Ld. 

G.  Ampola  und  E.  Garino.  Sulla  denitrificazione  2). —  Durch 
Versuche  wurde  festgestellt,  daXs  ein  Zusatz  von  Torf  zum  Dünger 
die  denitrificirende  Wirkung  der  Bacterien  hindert;  so  lange  die 
saure  Reaction  der  Mischung  anhält,  nimmt  diese  Reaction  sehr 
stark  ab,  oder  wird  die  Mischung  gar  neutral,  so  tritt  die  denitri- 
ficirende Reactionswirkung  auf.  Ld. 

P.  P.  Deherain.  La  reduction  des  nitrates  dans  la  terre 
arable  3).  —  Die  denitrificirenden  Bacterien  finden  sich  im  Stall- 
dünger, dieselben  reduciren  nur  dann  die  Nitrate  des  Bodens, 
wenn  sie  in  enormen  Mengen  vorhanden  sind.  Die  in  der  Praxis 
in  Betracht  kommenden  Mengen  sind  bedeutungslos,  es  ist  daher 
die  zur  Verhütung  eines  Verlustes  von  Nitraten  empfohlene  Be- 
handlung des  Stalldüngers  mit  Schwefelsäure  überflüssig.      Ld. 

C.  Tanret.  Action  des  nitrate,  sulfate,  chlorhydrate  et  phos- 
phate  d'ammoniaque  sur  Taspergillus  niger*).  —  Unter  dem  Ein- 
flüsse der  Ammonsalze  der  Salpetersäure,  Schwefelsäure,  Salzsäure 
und  Phosphorsäure  und  einer  Temperatur  von  35  bis  40®  lebt 
Aspergillus  niger  nur  als  Mycelium,  unter  diesen  Verhältnissen 
werden  die  Säuren  aus  den  genannten  Ammonsalzen  im  freien 
Zustande  abgeschieden,  während  das  Ammoniak  vom  Aspergillus 
verzehrt  wird;  ferner  findet  sich  in  dem  Mycelium  Stärke  vor 
und  zwar  zum  Theil  in  löslicher,  zum  Theil  in  unlöslicher  Form, 
aber  nicht  als  gewöhnliches  Stärkekom.  Bietet  man  dem  so  cal- 
tivirten  Aspergillus  Racemo-Inosit  dar,  so  verzehrt  er  ihn  in  der 
Wärme  vollständig,  ohne  ihn  vorher  zu  spalten,  in  der  Kälte  da- 
gegen spaltet  er  ihn  und  zehrt  zuerst  den  Rechts -Inosit  auf. 
Wahrscheinlich  verhalten  sich  die  höheren  Pflanzen  den  Salzen 
gegenüber  so,  wie  dies  vom  Aspergillus  in  Bezug  auf  die  Ammon- 
salze constatirt  ist,  es  werden  die  Basen  aufgenommen  und  die 
frei  gewordenen  Säuren  ausgeschieden.  Ld. 

0.  Emmerling.    Die  Zersetzung  von  Fibrin   durch  Strepto- 


»)  Gazz.  chim.  ital.  27,  H,  197—206.  —  *)  Aocad.  dei  Lincei  Rend.  [5] 
6,  I,  120-122.  —  «)  Compt.  rend.  124,  269-273.  —  -•)  Bull.  soc.  chim.  (s] 
17,  914—921. 
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coccen  i).  —  Fibrin^  der  Einwirkung  von  Streptococcus  Jongus 
Petruschky  bei  40<>  ausgesetzt,  wurde  zersetzt  und  lieferte  folgende 
Producte:  Tyrosin,  Leucin,  Bemsteinsäure ,  Essigsäure,  Propion- 
säure, Buttersäure,  Capronsäure,  ein  Propylpyridin,  Ammoniak, 
Methylamin,  Trimethylamin.  Giftig  wirkende  Substanzen  wurden 
in  dem  Gemenge  der  Zersetzungsproducte  nicht  aufgefunden.  Ld. 
Th.  Pfeiffer,  E.  Franke,  C.  Götze  und  H.  Thurmann. 
Beiträge  zur  Frage  über  die  bei  der  Fäulnifs  stickstoffhaltiger 
organischer  Substanzen  eintretenden  Umsetzungen  2).  —  Die  mit 
Kuh-  und  Pferdedünger  ausgeführten  Versuche  ergaben  Folgendes: 
1.  Die  Verluste  an  Stickstoff  und  organischer  Substanz  waren 
nicht  bedeutend,  sofern  Luft  in  beschränktem  Grade  zu  den  gäh- 
renden  Massen  zutreten  konnte.  2.  Je  mehr  und  je  länger  Luft 
durchgesaugt  wurde,  desto  gröfser  waren  die  Stickstoffverluste,  sie 
betrugen  im  imgünstigsten  Falle  42,6  Proc.  Stetiges  Absaugen 
der  über  dem  Dünger  lagernden  Luft  führt  auch  grofsen  Stick- 
stoffverlust herbei.  3.  Die  Wirkung  der  Conservirungsmittel  war 
eine  widerspruchsvolle.  Bei  ihrer  Verwendung  unter  kräftiger 
Durchlüftung  wurde  der  Stickstoffverlust  weniger  herabgemindert, 
als  bei  mäfsiger  Durchlüftung  ohne  Anwendung  der  Conservirungs- 
mittel.  4.  Diese  drei  Punkte  beweisen  neuerdings,  dals  die  me- 
chanische Pflege  des  Stallmistes  wichtiger  ist,  als  die  Verwendung 
chemischer  Conservirungsmittel.  5.  Bei  32  bis  34<^  sind  die  Stick- 
stoffverluste nicht  wesentlich  gröfser  geworden,  als  bei  Zimmer- 
temperatur. 6.  Unter  Umständen  kann  der  Stickstoff  als  solcher 
entweichen,  das  war  bei  den  meisten  Versuchen  der  Fall  und 
zwar  sind  auf  diese  Weise  bis  zu  42,6  Proc.  Stickstoff  verloren 
gegangen.  7.  Die  Verluste  an  Ammoniak  waren  bei  künstlicher 
Wärmezufuhr  resp.    unter  Zusatz   von    Aetzkalk    relativ    gering. 

8.  Die  Entbindung  des  elementaren  Stickstoffs  kann  erfolgen: 
a)   durch   Denitrification,    b)   durch   Oxydation    des   Ammoniaks. 

9.  Die  Denitrification  kann  auch  bei  Luftzutritt  erfolgen.  10.  Durch 
kurze  Einwirkung  von  2  Proc.  Aetzkalk  auf  frischen  Pferdekoth 
wurde  dessen  denitrificirender  Einfluls  aufgehoben;  Zusätze  von 
3  Proc.  kohlensaurem  Kalk  resp.  0,5  Proc.  Schwefelsäure  blieben 
dagegen  erfolglos.  11.  Die  Oxydation  des  Ammoniaks  unter  Frei- 
werden von  Stickstoff  erfolgt  wahrscheinlich  unter  Mitwirkung  von 
Mikroorganismen.  12.  Die  Oxydation  des  Ammoniaks  wird  durch 
eine  zur  Bindung  genügende  Menge  von  Superphosphat  verhindert, 
geringere  Mengen  des  letzteren  haben  keine  entsprechende  Ver- 


0  Ber.  30,  1863—1868.  —  *)  Landw.  Vers.-Stat.  48,  189—245. 
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minderung  der  Verluste  an  elementarem  Stickstoff  erzielt.  In  der 
IVaxis  der  Stallmistconservirung  verlaufen  die  Oxydationsvorgänge 
sicher  weniger  energisch,  als  bei  den  angestellten  Versuchen, 
daher  steht  die  beobachtete  günstige  Wirkung  geringer  Mengen 
von  Superphosphat  mit  den  Versuchsergebnissen  nicht  nothwendig 
in  Widerspruch.  13.  Zusatz  von  Aetzkalk  resp.  kohlensaurem 
Kalk  zu  gährenden  Dungmassen  hat  bei  Zimmertemperatur  wahr- 
scheinlich durch  Abtödtung  der  Mikroorganismen  die  Entbindung 
elementaren  Stickstoffs  aufgehoben;  der  erzielte  Vortheil  überwog 
den  Nachtheil  durch  Ammoniakverlust  14,  Die  günstigen  Re- 
sultate bei  Anwendung  von  verschiedenen  Kalkpräparaten  veran- 
lassen folgende  Erwägungen:  a)  die  Verwendung  von  Kalk  bei 
Anlage  von  Salpeterplantagen  wird  auf  die  dadurch  bedingte  Be- 
förderung der  Nitrification  zurückgeführt.  Ist  man  zu  dieser  An- 
nahme berechtigt?  b)  Durchschichtung  des  Stallmistes  mit  Aetzkalk 
resp.  Mergel  scheint  das  Entweichen  elementaren  Stickstoffs-  mit 
zu  verhüten;  stärkerer  Verflüchtigung  von  Ammoniak  könnte  viel- 
leicht durch  Bedecken  des  Düngers  mit  Erde  entgegen  gearbeitet 
werden.  15.  Die  ammoniakalische  Gährung  wurde  bei  den  Ver- 
suchen durch  grolse  Mengen  von  Aetzkalk  resp.  Superphosphat 
nicht  vermindert,  vielmehr  meist  gesteigert,  durch  iProc.  Schwefel- 
säure wurde  sie  nur  wenig  herabgedrückt  Ld. 

W.  Kühn.  Sur  un  nouveau  procede  de  Sterilisation  par  la 
chaleur  sous  pression  i).  —  Die  bisher  angewendeten  Mittel  zur 
Sterilisirung  von  Flüssigkeiten  durch  Wärme  geben  wohl  gute 
Resultate  insofern,  als  die  Keime  zerstört  werden,  aber  sie  führen 
im  Allgemeinen  eine  sehr  merkliche  Aenderung  der  organolep- 
tischen Eigenschaften  herbei,  einen  „Kochgeschmack",  der  hin- 
reicht, die  Anwendung  der  Wärme  als  Conservirungsmittel  für 
Nahrungsmittel  unmöglich  zu  machen.  Bisweilen  kann  man  diesen 
Kochgeschmack  vermeiden,  wenn  man  sich  des  Sauerstoffs  als 
Schutzmittel  bedient,  z.  B.  bei  Weinen.  Verfasser  schlägt  vor, 
die  betreffenden  Flüssigkeiten  in  vollen,  geschlossenen  Gefäfsen 
zu  erhitzen,  welche  stark  genug  sind,  um  den  Druck  der  Aus- 
dehnung der  sie  erfüllenden  Flüssigkeit  auszuhalten.  Dieser  Druck 
wächst  viel  schneller  als  derjenige  des  Dampfes,  so  dafs  die 
Flüssigkeit  sowohl  in  der  Wärme  als  auch  beim  Abkühlen  stets 
unter  dem  Einflüsse  von  erhöhten  Drucken  bleibt.  Verfasser  hat 
sein  Verfahren  erprobt  bei:  Wasser,  Mineralwässern,  Bier,  Milch, 
Weinen,  Rebenmost,  Spirituosen  etc.    Diese  Flüssigkeiten  zeigten 


*)  Compt.  rend.  124,  470—471. 
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den  gleichen  Gehalt  an  Gasen  vor  und  nach  dem  Erhitzen;  die 
so  behandelten  Moste  gährten  nach  der  Operation  ebenso  gut  wie 
Tor  derselben,  nur  war  es  nöthig,  etwas  Hefe  zuzusetzen.  Man 
kann  also  auf  diesem  Wege  Traubenmoste  durch  reine  Hefen 
ohne  Kochgeschmack  zur  Yergährung  bringen.  Mt 

Th.  Bokorny.  Notizen  über  die  fäulnilswidrige  Kraft  einiger 
Substanzen  i).  —  Zu  den  einzelnen  Versuchen,  die  das  Verhalten 
der  verschiedensten  chemischen  Substanzen  zur  Fäulnifs  darthun 
sollten,  wurden  Va  proc.  Lösungen  von  Hühnereiweifs  oder  Pepton, 
mit  0,1  Proc.  Dikaliumphosphat,  0,02  Proc.  Magnesiumsulfat  und 
einer  Spur  Chlorcalcium  versetzt,  mit  Fäulnifsbacterien  inficirt 
und  nach  Zusatz  des  zu  prüfenden  Giftes  mehrere  Tage  im  Brüt- 
ofen stehen  gelassen.  /.  Organische  Verbindungen.  Nitroderivate,  In 
0,1  proc.  Lösung  von  Nitroglycerin  gehen  Infusorien,  Spirogyren  u.  s.  w. 
binnen  drei  Tagen  nicht  zu  Grunde;  Hefe  vermehrt  sich  darin 
bei  Gegenwart  von  Nährstoffen;  in  0,01  proc.  Lösung  vermag 
Hefe  noch  Zucker  zu  vergähren;  Hefe  und  andere  Pilze  scheinen 
sogar  das  Nitroglycerin  zu  verbrauchen.  In  0,02  proc.  Lösung 
ging  die  Fäulnifs  ungehindert  vor  sich,  in  0,05  proc.  Lösung  wurde 
sie  nur  verlangsamt.  —  Pikrinsäure  tödtet  in  0,5  proc.  Lösung 
Spirogyren  binnen  einer  viertel  Stunde,  in  0,1  proc.  binnen  einer 
halben  Stunde,  in  0,05  bis  0,01  proc.  binnen  24  Stunden.  Nach 
Knop  ist  Pikrinsäure  auch  für  höhere  Pflanzen,  wie  Mais,  sehr 
schädlich.  0,02  Proc.  beeinflulst  die  Fäulnifs  nicht,  0,1  Proc. 
tödtet  die  Fäulnifsbacterien.  —  o  -  Nitrotoluol ,  0,2  Proc.  war  wir- 
kungslos. —  p  -  Nitrotoluol  ist  giftiger,  als  die  o -Verbindung, 
0,02  Proc.  hebt  die  Fäulnifs  auf,  0,1  Proc.  verzögert  die  Spaltpilz- 
bildung. —  Halogenderivate,  o-  und  p-Bromtoluol  tödten  zu 
0,02  Proc.  Algen  und  Infusorien  binnen  12  Stunden,  zu  0,005 
binnen  36  Stunden;  Fäulnifs  wird  durch  0,02  Proc.  verzögert. 
Toluol  tödtet  erst  nach  48  Stunden  in  0,02  proc.  Lösung  Algen 
und  Infusorien.  —  Dichloressigsäure  zeigte,  wie  Essigsäure,  in 
neutralisirter  0,1  proc.  Lösung  fast  gar  keine  Wirkung,  während 
der  Eintritt  von  Chloratomen  in  das  Molekül  Methan,  beispiels- 
weise im  Methylchlorid,  Chloroform,  die  Giftigkeit  (wenigstens 
gegen  höhere  Thiere)  steigert.  —  o-  und  p-Phenylendiaminchlor- 
hydrat,  0,1  Proc,  tödten  binnen  24  Stunden  alle  Organismen,  docli 
ist  in  diesem  Falle  die  o-Verbindung  die  giftigere,  sie  wirkt  schon 
in  0,005  proc.  Lösung.  Jedoch  werden  Fäulnifsbacterien  weder 
von  der  o-  noch  von  der  p- Verbindung  in  0,02  proc.  Lösung  ver- 
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Dichtet.  —  Amidoverbindungen.  Toluidin.  0,1  Proc.  der  p -Ver- 
bindung tödtet  in  neutralisirter  Lösung  Algen  und  Infusorien  in 
24  Stunden,  die  o- Verbindung  ist  weniger  schädlich;  freies  Toluidin, 
besonders  die  p- Verbindung,  bewirkt  schon  bei  0,1  Proc.  nach  zwei 
Stunden  Granulation  des  Plasmas.  Fäulnifspilze  werden  durch 
eine  0,02  proc.  Lösung  von  o-  und  p- Toluidin  nicht  getödtet  — 
o-  und  p-Anisidin.  0,1  Proc.  wirkte  nicht  sehr  nachtheilig.  —  Di- 
methyltoluidin  tödtet  in  neutralisirter  0,1  proc.  Lösung  Algen  und 
Infusorien  binnen  12  Stunden.  —  Nitranilin  scheint  zu  0,1  Proc. 
niederen  Organismen  nicht  sehr  schädlich  zu  sein,  ja,  bildet  sogar 
in  dieser  Lösung  eine  gute  Stickstoffquelle  für  Hefe  und  Schimmel- 
pilze. —  Aldehyde.  Formaldehyd.  0,001  Proc.  ist  wirkungslos 
auf  Fäulnifs,  0,01  Proc.  unterdrückt  dieselbe.  —  Benzaldehyd  ist 
nach  Kitasato  und  Weyl  ein  starkes  Gift  für  Spaltpilze.  — 
Paraldehyd.  0,002  Proc.  tödtet  Algen  in  24  Stunden.  —  o-  und 
p-Oxybenzaldehyd.  0,1  Proc.  wirkt  schädlich  auf  Algen.  0,02  Proc. 
der  p -Verbindung  ist  wirkungslos  auf  Fäulnifs,  0,02  Proc.  der 
o- Verbindung  verhindert  dieselbe  völlig,  erst  bei  Verdünnung  auf 
0,005  Proc.  hört  die  Giftwirkung  der  o -Verbindung  auf.  Da  o- 
und  p-Oxybenzoesäuren  auch  zu  0,05  Proc.  unwirksam  sind,  ist  die 
starke  Giftigkeit  des  o-Oxybenzaldehyds  vor  allem  seiner  Aldehyd- 
gruppe zuzuschreiben.  —  Aethylaldehyd.  0,02  Proc.  tödtet  Vauche- 
rien  und  Conferven  binnen  24  Stunden;  Spirogyren  und  Clado- 
phoren  scheinen  etwas  resistenter  zu  sein.  0,02  Proc.  beeinfiufst 
Fäulnifs  nicht,  wohl  aber  0,1  Proc.  In  Verdünnung  von  0,02  Proc. 
kann  Aethylaldehyd  als  Kohlenstoffquelle  für  Schimmelpilze  dienen. 
Bei  0,1  Proc.  zeigten  sich  erst  nach  drei  Wochen  Schimmelflocken, 
offenbar  erst,  nachdem  sich  1  Thl.  des  Aldehyds  zu  Essigsäure 
oxydirt  hatte.  Bei  0,01  Proc.  trat  nach  neun  Tagen  eine  Bacte- 
rientrübung  ein.  —  Plienole.  Carbolsäure.  Bei  0,1  Proc.  sind 
Spirogyren  noch  nach  drei  Tagen  am  Leben;  Fäulnifs  wird  durch 
0,1  Proc.  nur  gehemmt.  —  o-  und  p-Kresol  scheinen  in  0,02  proc 
Lösung  Fäulnifs  zu  verzögern.  —  Xylenol,  C6H8(CHs)2  0H,  ver- 
zögert, besonders  als  p- Verbindung,  zu  0,02  Proc.  ziemlich  stark 
die  Fäulnifs.  —  IL  Unorganische  Stoffe.  Kupfervitriol.  0,005  Proc. 
tödtet  binnen  24  Stunden  alle  Organismen.  0,002  Proc.  vernichtet 
innerhalb  zwei  Tagen  Cladophora,  Spirogyra,  Conferva,  Vaucheria, 
Infusorien,  Räderthierchen,  Würmer  und  Insectenlarven.  0,001  Proc. 
hindert  jede  Fäulnifs.  —  Sublimat,  0,005  Proc.  tödtet  Gladophoren, 
Paramaecien  und  Vorticellen  binnen  sechs  Stunden,  0,002  Proc. 
binnen  zwei  Tagen.  Die  Grenze  der  fäulnifswidrigen  Wirkung 
des  Sublimates  liegt  zwischen  0,001  und  0,0002  Proc.  —  Silber- 
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nitrat  0,01  Proc.  tödtet  alle  Organismen  in  18  Stunden,  0,002  Proc. 
in  zwei  Tagen;  sogar  in  der  Lösung  1:1000000  starben  viele 
Pflanzen  und  Thiere  innerhalb  24  Stunden.  Fäulnifs  wird  bereits 
durch  0,0002  Proc.  verhindert.  —  Zinkvitriol.  0,01  Proc.  tödtet 
Cladophora  und  Infusorien  binnen  18  Stunden;  Insecten  blieben 
unbeeinflufst;  FäulniTs  wurde  selbst  durch  0,1  Proc.  nicht  gänzlich 
gehindert  —  Bleiacetat.  0,01  Proc.  tödtete  binnen  18  Stunden 
nur  theilweise  Cladophoren,  Vaucherien,  Diatomeen,  Infusorien, 
Würmer  und  Insectenlarven;  0,1  Proc.  hebt  Fäulnifs  nicht  auf. 
Bleinitrat.  0,1  Proc.  verzögert  nur  Fäulnifs.  —  Cadmiumsulfat. 
In  0,01  proc.  Lösung  blieben  Algen  und  Wasserthierchen  18  Stunden 
lang  ganz  intact;  es  ist  also  weniger  giftig  als  Zinksulfat.  Um- 
gekehrt hemmt  nach  Riebet  bei  Milchsäurebacillen  0,015  Proc. 
die  Gährthätigkeit,  während  0,1  Proc.  Zinksulfat  nicht  schädlich 
wirkt.  Für  Fäulnifsorganismen  ist  Cadmiumsulfat  giftiger,  als 
Zinksulfat;  schon  0,02  Proc.  verhindert  Fäulnifs.  —  Eisenvitriol. 
Algen  (Spirogyren)  können  stundenlang  in  0^  proc.  Lösung  leben. 
Fäulnifs  wird  durch  0,1  Proc.  verhindert  —  Fluorwasserstoff. 
0,01  Proc.  hindert  Fäulnifs.  Fluomatrium  ist  für  Fäulnifsbacterien 
weniger  schädlich  als  Fluorkalium.  0,02  Proc.  Fluorkalium  ent- 
wickelte hauptsächlich  eine  Hefevegetation,  0,1  Proc.  Fluomatrium 
hemmt  jedes  Pilz-  und  Hefenwachsthum.  —  Fluorammonium  war 
selbst  zu  0,1  I*roc.  wirkungslos  auf  Fäulnifs.  —  Fluorbaryum  ver- 
hinderte zu  0,3  Proc.  jede  Pilzvegetation.  —  Aluminiumfluorid 
wirkte  ebenso  bei  0,1  Proc.  Die  Fäulnifs  verhinderten  ferner 
0,03  Proc.  Fluorcalcium ,  0,06  Proc.  Eisenfluorid  und  0,05  Proc. 
Magnesiumfluorid;  diese  stärkere  antiseptische  Wirkung  der 
Fluoride  des  Magnesiums,  der  Schwermetalle  etc.  hängt  vielleicht 
mit  der  leichteren  Spaltbarkeit  dieser  Verbindungen  und  der 
Bildung  der  so  giftigen,  freien  Fluorwasserstoffsäure  zusammen.  lUi. 
Th.  Bokorny.  Notizen  über  die  fäulnifswidrige  Kraft  einiger 
Substanzen  i).  —  Kaliumpermanganat  0,1  Proc.  tödtet  binnen 
einer  Stunde  Cladophora,  Spirogyra,  Infusorien  etc.  unter  Braun- 
färbung des  Plasmas;  in  0,01  proc.  Lösung  starben  in  36  Stunden 
sämmtliche  Algen;  die  Infusorien  blieben  lebend.  Bei  Verdünnung 
1 :  100  000  scheint  die  Giftwirkung  aufzuhören,  bei  1 :  50  000  trat 
nach  sechs  Stunden  schon  etwas  Giftwirkung  ein.  Durch  0,002  Proc. 
wurde  Fäulnifs  verhütet,  durch  0,001  Proc.  verzögert  Das  Kalium- 
permanganat darf  daher  zu  den  stärksten  Antiseptica  gerechnet 
werden.  —  Schweflige  Säure.    Für  Fäulnifsbacterien  ist  die  freie 

»)  Zeitschr.  angew.  Chem.  1897,  S.  364—366. 
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Säure  ein  heftiges  Gift.  In  0,1  proc.  Lösung  starben  Spirogyren, 
Zjgnemen  und  Infusorien  binnen  zwei  Stunden,  in  0,05  proc.  Lösung 
binnen  24  Stunden,  in  0,01  proc.  binnen  wenigen  Tagen.  0,01  Proc. 
wirkt  noch  fäulnilswidrig.  Die  secundären  Salze  der  schwefligen 
Säure  sind  weit  weniger  giftig  als  die  primären.  —  Selenige  Säure. 
0,1  Proc.  tödtet  Spirogyren  und  Zjgnemen  in  drei  Stunden, 
0,01  Proc.  beeinträchtigt  nicht  die  Fäulnifsbacterien.  Neutralisirte 
selenige  Säure  (selenigsaures  Kalium)  ist  nur  ein  schwaches  Gift. 
—  Ghlorlösung,  1:10000,  tödtet  Algen  und  Infusorien  binnen 
einer  Stunde  unter  Bleichung  und  Gontracüon  des  Zellinhaltes. 
1 :  100000  wirkt  ebenfalls  noch  tödtend.  —  In  Bromlösung,  1 :  10000, 
sterben  Algen,  Infusorien  etc.  binnen  wenigen  Stunden;  1:50000 
war  unwirksam.  —  Freies  Jod  wirkt,  1:10000,  ebenfalls  tödtend 
auf  Algen  und  Infusorien;  in  Lösung  1:100000  fanden  sich  nach 
24  Stunden  noch  lebende  Algen  vor.  Hefe  wird  durch  Chlor  und 
Jod  bei  1:10000  getödtet;  Brom  unterdrückt  bei  1:10000  weder 
das  Wachsthum  nogh  die  Gährthätigkeit  der  Hefe,  Chlor  des- 
gleichen bei  1 :  50000.  Bei  einer  Verdünnung  von  1 :  100000  wirkt 
freies  Chlor  nicht  mehr  schädlich  auf  Fäulnifsbacterien.  —  Von 
allen  untersuchten  Substanzen  zeigten  die  Silbersalze  die  stärkste 
antiseptische  Kraft;  auch  Sublimat  und  Aldehyde  sind  stark  giftig, 
während  die  bei  höheren  Thieren  so  furchtbar  wirkenden  Alkaloide, 
wie  Strychnin,  für  Fäulnifsbacterien  nur  schwache  Gifte  sind.    Rh. 

R  A.  Cripps.  Ueber  den  Einflufs  der  Borsäure  auf  die 
Thätigkeit  der  Verdauungsfermente  >).  —  Verfasser  hat  die  Ein- 
wirkung von  Borsäure  auf  die  digestive  Wirkung  von  1.  stärke- 
lösenden Fermenten  (Malzaufgufs  und  Speichel),  2.  proteolytischen 
Fermenten  (Pepsin  und  Zymin),  3.  Milchgerinnungsferment  (Chy- 
mosin)  studirt.  Einen  ungünstigen  Einflufs  selbst  gröfserer  Mengen 
von  Borsäure,  als  zur  Präservirung  von  Nahrungsmitteln  erforder- 
lich, konnte  Verfasser  in  keinem  Falle  constatiren,  doch  macht 
Verfasser  selbst  noch  darauf  aufmerksam,  dafs  festgestellt  werden 
mufs,  inwieweit  die  in  den  Kreislauf  aufgenommene  Borsäure 
schädlich  wirkt.  Unter  diesem  Vorbehalt  betrachtet  Verfasser  die 
Conservirung  von  Nahrungsmitteln  durch  Borsäure  nicht  als 
Fälschung.  Rh. 

Henry  Crookes.  Experiments  on  the  action  of  perman- 
ganate  of  potash  and  acetic  acid  on  the  bacteria  in  raw  Thames 
water 8).   —   Je  250 ccm  des   unfiltrirten  Themsewassers,  das  im 


»)  Analyst  22,  182—187;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  II,  500—501.  —  «)  Chem. 
News  75,  171—172. 
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Cubikcentimeter  2040  bis  12400  Keime  enthielt,  wurden  mit  je 
10 ccm  einer  bestimmten  Ealiumpermanganatlösung  versetzt,  und 
es  wurde  festgestellt,  wie  viel  Keime  zurückblieben,  nachdem  das 
Wasser  15,  30  und  60  Minuten  mit  dem  Permanganat  vermischt 
gestanden  hatte,  ehe  0,5  ccm  davon  mit  10  ccm  Nährgelatine  ver- 
mischt auf  Platten  gegossen  und  in  den  Brutofen  gebracht  wurden. 
Der  gleiche  Versuch  wurde  auch  mit  Permanganatlösiing  gemacht, 
die  durch  Essigsäure  schwach  angesäuert  war,  und  mit  einer  durch 
Natronlauge  alkalisch  gemachten  Lösung.  Femer  wurden  auch 
Versuche  über  den  EinfluTs  wechselnder  Mengen  Permanganat  bei 
gleicher  (15  Minuten)  Zeitdauer  der  Einwirkung  angestellt,  deren 
Resultate  aus  folgender  Tabelle  ersichtlich  sind: 


Cubikcentimeter 

Zeitdauer 

Zurückgebliebene  Keime  in  Procenten 

n-K  Mn  O^-Losung  za 
250  ccm  Wasser    - 

Neutrale 
Lösung 

Saure 
Lösung 

Alkalische 
Lösung 

10  ccm 
10   , 
10   , 
5    „ 
10    n 
20   , 

15  Min. 
30    „ 
60    „ 
15    „ 

15     n 
15     „ 

8,5 
6,1 
0,9 
6,7 
4.9 
1,0 

5,7 
4,4 
2,7 
24,5 
6,0 
3,7 

8,7 
3,9 
2,8 
30,0 
17,5 
3,5 

Danach  ist  die  Wirkung  des  Permanganats  am  stärksten  in  neu- 
traler, am  schwächsten  in  alkalischer  Lösung,  wie  es  sich  am 
besten  bei  der  15  Minuten  langen  Einwirkung  von  5  ccm  Per- 
manganat äufsert.  —  In  gleicher  Weise  stellte  Verfasser  die 
Wirkung  von  Essigsäure  auf  die  Bacterien  des  Themsewassers 
fest.  Eine  1  proc.  Essigsäure  zeigte  nur  sehr  geringe  Wirkung ; 
von  einer  50  proc.  Essigsäure  bewirkte  innerhalb  15  Minuten  bei 
250  ccm  Wasser  1  ccm  eine  Abnahme  der  Keime  auf  37,9  Proc, 
5  ccm  auf  1,5  und  10  ccm  auf  0.  Eine  10  proc.  Essigsäure  ver- 
hielt sich  f olgendermafsen : 


5  ccm  zu  250  ccm  Wasser  . 


10   „     «250 


» 


Zurückgebliebene  Keime 


41,8  Proc. 
24,3 


22,2  Proc. 
18,1 


13,0  Proc. 
13,4 


Danach  hat  die  Zeitdauer  der  Einwirkung  einen  verhältnilsmäfsig 
grölseren  Einflufs,  als  die  Menge  der  Säure.  Bh, 

Jahretber.  t  Chem.  a.  s.  w.  für  1897.  yj'j 
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Faserstoffe.    Färbeprooesse. 

M.  Beraud  und  A.  Lautmann  in  Paris.  Neues  Verfahren 
zum  Fäxben  thierischer  und  pflanzlicher  Fasern.  Franz.  Pat. 
Nr.  260  094  J).  —  Um  das  Beizen  und  Färben  der  Fasern  mit 
Tannin  (Gerbstoff extracten)  und  Metallsalzen  (Kupfer-,  Kobalt-, 
Nickel-,  Chrom-,  Eisen-  und  Mangansalzen)  in  einem  Bade  zu 
ermöglichen,  soll  dem  letzteren  so  viel  einer  Säure  (Schwefel- 
säure) zugesetzt  werden,  dafs  die  Bildung  des  unlöslichen  Metall- 
tannats  gerade  verhindert  wird.  So  wird  beispielsweise  für  10  kg 
Waare  ein  Bad  mit  2  kg  Tanninextract  von  20oBe,  400  g  Schwefel- 
säure und  400  g  Kupfersulfat  angesetzt.  Sd. 

C.  H.  Böhringer  Sohn  in  Nieder -Ingelheim.  Herstellung 
von  Lösungen  künstlicher  und  natürlicher  Farbstoffe  in  Milch- 
säure und  Milchsäurederivaten.  Franz.  Pat.  Nr.  259959  2).  — 
Viele  in  Wasser  unlösliche  Farbstoffe  (Induline,  Indigo  u.  s.  w.) 
lösen  sich  leicht  in  Milchsäure^  Acetylmilchsäure  und  in  gewissen 
Äethern  der  Milchsäure  (Aethylmilchsäure)  auf.  Diese  Lösungen 
sollen  sich  insbesondere  für  den  Druck  auf  Baumwolle  und  Wolle, 
sowie  für  die  Seidenfärberei  eignen.  Sd. 

Ch.  Gafsmann  und  Societe  chimique  des  usines  du 
Rhone  anciennement  Gilliard,  P.  Monnet  et  Cartier  in 
Lyon.  Neuerung  in  d^r  Verwendung  unlöslicher  Theerfarben  im 
Drjick.  .  Franz  Pat.  Nr.  265  607 »).  —  Die  schwer  löslichen  oder 
uujiöslichen;  basischen  und  schwach  sauren  (phenolartigen)  Theer- 
farbstoffe  können  dadurch  für  die  Druckerei  nutzbar  gemacht 
werden,  dafs  sie  in  gewissen  Lösungsmitteln  (Phenol,  Kresole, 
die  Aether  dieser  Phenole,  Holztheeröle,  Kreosot,  aromatische 
Amine  und  deren  Alkylderivate,  Glycerin,  dessen  Ester,  Aethyl- 
weinsäure,  Lävulinsäure  und  Amylalkohol)  gelöst  und  verdickt 
auf  die  Waare  aufgedruckt  werden.  Durch  Dämpfen  wird  die 
Farbe  entwickelt;  gegebenen  Falles  folgt  dann  noch  ein  Fixirbad 
in  Brechweinsteinlösung  und  eine  Seifoperation.  Um  das  Aus- 
waschen der  als  Lösungsmittel  benutzten  Amine  zu  erleichtem, 
kann  das  Gewebe  in  ganz  verdünnter  Salzsäure  gespült  werden.  Sd. 

Elektro  Water  Proofing  and  Dye  Fixing  Company  in 
New-York.  Fixiren  von  Farbstoffen.  Engl.  Pat.  Nr.  8318  vom 
21.  April  1896*).  —  Die  Faserstoffe,  Baumwolle,  Wolle  oder  Seide, 
werden    in   den  Lösungen  natürlicher  Farbstoffe  (Campeaheholz, 

»)  Färberzeit.  8,  288—289.  --  «)  Chemikerzeit.  21,  898.  —  •)  Daselbst, 
S.  879.  —  *)  Daselbst,  S.  812. 
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Krapp,  Gelbholz,  Limaholz)  getränkt  oder  mit  diesen  Lösungen 
bedruckt  und  dann  der  Wirkung  eines  durch  den  Stoff  gehenden 
elektrischen  Stromes  in  der  Art  unterworfen,  dafs  die  Anoden 
(Aluminium,  Zink,  Blei,  Kupfer,  Eisen  oder  Messing)  und  die 
Kathoden  (Kohle),  aus  Platten  bestehend,  auf  den  Stoff  geprefst 
werden.  Durch  den  elektrischen  Strom  werden  dann  die  Lacke 
der  angewendeten  Farbstoffe  gebildet.  Sd. 

Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Baumwollgamfärberei  i).  — 
Dieser  Bericht  enthält  hauptsächlich  die  Besprechung  der  Ver- 
wendung gewisser  Farbstoffe  (Alizarinblau  F^  ParanitranilinroOi^ 
Echtschwarz  jB,  Kaiigenschwarzbraim,  Diaminogen  B^  Dianü- 
schwarz  j  Benzochromschwarz  ^  DiamintiefßchwarZj  Diaminogen -Di- 
aminazöblau)  in  der  Baumwollgamfärberei.  Hervorgehoben  sei 
nur,  dafs  man  Baumwollgarn  nach  dem  Färben  mit  essigsaurem 
Kalk,  dann  mit  Seife  und  'endlich  mit  Weinsäure  oder  Essigsäure 
'  behandelt  und  direct  ohne  zu  waschen  trocknet,  damit  die  Baum- 
wolle einen  krachenden,  knirschenden  Griff  wie.  Seide  erhält.     Sd, 

Mac-Kenzie.  Verbesserungen  in  der  Herstellung  von  Lacken 
oder  Combinationen  der  organischen  oder  anorganischen  Farbstoffe, 
welche  in  Wasser  unlöslich  sind.  Franz.  Pat.  Nr.  254037»).  — 
Man  löst  oder  suspendirt  in  der  Flüssigkeit  die  den  Lacken  zu 
Grunde  liegenden  Substanzen,  wie  Ghromsäure,  Alizarin,  Cochenille 
und  läfst  einen  elektrischen  Strom  unter  Benutzung  von  Elek- 
troden solcher  Metalle,  welche  mit  den  Farbstoffen  die  Lacke 
bilden  sollen,  durchstreichen.  Der  Strom  soll  10  Volts  haben;  die 
Elektroden  sollen  eine  grofse  Oberfläche  besitzen  und  ziemlich 
nahe  stehen.  Sd. 

Compagnie  Parisienne  de  Couleurs  d'Aniline  in. Paris. 
Erzeugung  echter  Tannin -Antimonlacke  mit  Polyazofarbstoffen  und 
basischen  Safraninazofarbstoffen  auf  vegetabilischen  Fasern.  Franz. 
Pat.  Nr.  264092»).  —  Polyazof arbstoffe ,  welche  als  Componente 
Amidoammoniumbasen  oder  Amidobenzylamine  erhalten,  ferner 
basische  Safraninazofarbstoffe  gehen  nach  dem  üblichen  Auffärben 
auf  vegetabilische  Fasern  bei  Behandlung  mit  Tannin  und  Antimon- 
salzen in  echte .  Tannin-Äntimonlacke  über.  Sd, 

Neue  Augsburger  Kattunfabrik  in  Augsburg.  Ver- 
wendung von  Phenolen,  Aminen  und  aromatischen  Kohlenwasser- 
stoffen beim  Färben  und  Bedrucken  von  Pflanzenfasern  als  theil- 
weiser  oder  vollständiger  Ersatz  der  Seife  und  als  Ersatz  bezw. 


0  Chemikerzeit.  21,  Rep.  52—53.  —  •)  Monit  scientif.  [4]  11,  49. 
»)  Chemikerzeit.  21,  780. 
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v^aüan  Yon  Farbstoffen. 

,.<«    b^ibeizen    beim   Präpariren    der  Faser  für  die 

,^^s^N?w»   Russ.  Priv.  vom  11.  Februar  1897 1).  —  Ein 

,.   S^/*'  insbesondere  durch  Phenol  oder  Kresol  in  der 

s^x;  Ivtiiögt  ein  besseres  Reinhalten  der  Waare  imd  ein 

^vtv«5i  Weifs.  Desgleichen  fallen  die  Farben  (mit  Alizarin  u.  s.  w.) 
\.  ^^»iiwn  und  mit  Phenol  präparixtem  Stoff  reiner  aus,  als  dies 
»aiH*  Zusatz  von  Phenol  der  Fall  ist  Für  WoUe  eignet  sich  dieses 
\  erfahren  weniger  gut  als  für  Baumwolle  und  Leinen.  Sd. 

A.  Lidow.  Der  Einflufs  des  Alizarinöls  auf  die  Schattirungen 
der  Lackfarben*).  —  Aus  Bicinusöl  hergestelltes  Mieariml  wurde 
theils  mit  Chlorgas,  theils  mit  dem  aus  Bleinitrat  entwickelten 
Gasgemisch,  oder  mit  einer  Lösung  von  Jod  in  Jodkaüumlösung 
behandelt.  •  Es  wurden  hierbei  die  Halogene  bezw.  die  Stickstoff- 
sauerstoffverbindungen aufgenommen.  Mit  den  so  behandelten 
Oelen  wurden  Vergleichsfärbungen  angestellt,  welche  für  die  ver- 
schiedenen Oele  verschiedene  Farbenabstufungen  ergaben.  Daraus 
wurde  geschlossen,  dafs  das  Oel  beim  Färben  eine  chemische 
Bolle  spielt.  Sd. 

R.  J.  Flintoff.  Die  Fixation  von  Farbstoffen  mit  Albumin«). 
—  Versuche,  verschiedene  Druckfarben  unter  Beimischung  von 
AUmmin  zu  drucken,  ergaben,  dafs  diese  Beimischung  eine  Zu- 
nahme der  Intensität  und  der  Lebhaftigkeit  der  Farben  (auch 
Alizarinfarben)  bedingt.  Die  Ursache  dieser  Erscheinung  ist  so- 
wohl in  der  gröfseren  Reflexion  der  Lichtstrahlen,  als  auch  in  der 
Thatsache  zu  suchen,  dafs  diese  Farben  den  Farbstoff  mehr  auf 
der  Oberfläche  der  Fasern  festhalten.  Auch  die  Opakheit  der 
Farben  spielt  hier  eine  Rolle.  Sd. 

F.  Reisz.  Erzeugung  echter  Färbungen  auf  der  Faser  durch 
Oxydation  organischer  Farbstoffe  mit  primären  Amidogruppen 
während  des  Färbens  oder  Aufdruckens.  D.  R-P.  Nr.  88475*).  — 
Die  Farbstoffe  mit  primären  Amidogruppen  werden  mit  dem 
Oxydationsmittel  auf  die  Faser  gebracht,  nach  den  beim  Anilin- 
schwarz üblichen  Verfahren.  Es  entstehen  so  dem  Anilinschwarz 
verwandte,  dunkle  bis  tiefschwarze  Farbstoffe  von  grofser  Solidität 
Paraphenylenblau  liefert  so  grau-  bis  schwarzblaue,  Paraphenylen- 
violett  blau-  bis  schwarzviolette,  Indophenin  graue  bis  schwarze, 
Phosphin  catechubraune  bis  schwarzbraune  und  Paraamidobenzol- 
azo-a-naphtylamin  rothbraune  Färbungen.    Als  Oxydationsmittel 


')  Chemikerzeit.  21,  671.  —  *)  Zeitschr.  angew.  Chem.  1897,  S.  64—66. 
—  »)  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16,  109—110.  —  *)  Zeitschr.  angew.  Chem.  1896, 
S.  706. 
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werden  angegeben:  Unlösliche  Chromate,  Metallsuperoxyde,  Chlo- 
rate  der  Alkalien  unter  Salmiakzusatz  oder  mit  Metallsalzen 
(Kupfer,  Vanadin)  u.  s.  w.  Sd, 

F.  Breinl  und  C.  Hanofsky.  Verhalten  der  Baumwolle  und 
Schafwolle  gegen  Chlormagnesium-  und  Chloraluminiumlösungen  i). 

—  Um  einem  gemachten  Einwände  zu  begegnen,  wurde  in  Fort- 
setzung früherer  Versuche*)  die  Aufnahmefähigkeit  der  Baum- 
wolle und  Schafwolle  für  Chlormagnesium-  und  Chloraluminium- 
lösungen geprüft  und  gefunden,  dafs  die  Schafwolle  unter  sonst 
gleichen  Bedingungen  auch  aus  kalten  Lösungen  der  genannten 
Chloride  fast  genau  dieselbe  Menge  von  diesen  Salzen  aufnimmt, 
wie  die  Baumwolle.  Letztere  Faser  nimmt  hierbei  die  normalen 
Salze  auf;  während  jedoch  Schafwolle  gegenüber  Magnesiumchlorid 
dasselbe  Verhalten  wie  Baumwolle  zeigt,  nimmt  sie  aus  Aluminium- 
chloridlösung etwas  mehr  Säure  und  etwas  weniger  Aluminium 
auf,  als  dem  normalen  Salze  entspricht.  Sd. 

Compagnie  Parisienne  de  Couleurs  d'Aniline  in  Paris. 
Chloriren  von  Wolle.  Franz.  Pat.  Nr.  267004»).  —  Feuchte  Wolle 
wird  mit  einer  bestimmten  Menge  Chlorgas  in  einem  geschlossenen 
Räume  behandelt.  Das  Chlor  wird  mit  steigendem  Feuchtigkeits- 
gehalt der  Waare  immer  leichter  absorbirt,  wobei  Wärme  ent- 
wickelt und  Salzsäure  frei  wird.  Die  Wolle  hat  hierdurch  die 
Walkfähigkeit  verloren,  besitzt  jedoch  keinen  gelblichen  Ton,  zeigt 
erhöhte  Affinität  gegenüber  Farbstoffen  und  hat,  ohne  in  ihrer 
Festigkeit  zu  leiden,  einen  seideartigen  Griff  und  Glanz  an- 
genommen. Druckt  man  vor  dem  Chloriren  auf  den  Stoff  eine 
hygroskopische  Substanz  (Chlorcalcium,  Chlormagnesium,  Chlor- 
zink) oder  einen  nach  dem  Trocknen  schwer  benetzbaren  Körper 
(essigsaure  Thonerde),  so  kann  man  durch  die  Behandlung  mit 
Chlorgas  verschiedene  Effecte  erzielen.  Sd. 

0.  P.  Amend.   Eine  neue  Chrombeize  für  animalische  Fasern  *). 

—  Die  neue  Beize  ist  eine  verdünnte  Auflösung  von  Chromsäure. 
Wolle  entzieht  dieser  Beize  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
die  Säure  unter  Bildung  einer  Chromsäureverbindung,  welche  in 
einem  Bade  von  Disulfiten  vollständig  zu  einer  Chromoxydhydrat- 
verbindung  reducirt  wird.  Die  Chromsäureverbindung  der  Wolle 
entwickelt  in  einem  Anilinbade  ein  tiefes  Anilinschwarz.  Die  neue 
Beizmethode  verursacht  keine  Schwächung  der  Faser  und  keinen 
Substanzverlust.  Sd. 


»)  Chemikerzeit  21,  563—564.  —  •)  JB.  f.  1892,  S.  2910.  —  »)  Chemiker- 
zeit. 21,  987.  —  *)  Chem.  Soc.  Ind.  J.  16,  895—897. 
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Compagnie  Parisienne  de  Couleurs  d'Aniline  in  Paris. 
Einbad-Beiz-  und  Färbeverfahren  für  Wolle.  Franz.  Pat.  Nr.  261 307 1). 
—  Die  Wolle  wird  mit  2  Proc.  Kaliumdichromat,  3,5  Proc.  Milch- 
säure (50proc.)  und  1  Proc.  Schwefelsäure  (66®  Be.)  so  lange  ge- 
kocht, bis  das  Beizbad  wasserklar  ist  (1  bis  IVs  Stunden).  Nach 
dem  eventuellen  Abstumpfen  der  Säure  Ait  Ammoniak  wird  der 
Farbstoff  zugegeben.  Nach  dem  Färben  wird  die  Flotte  abgelassen. 
Zum  Färben  von  Schwarz  auf  25  kg  Kammgarn  wird  das  Bad  mit 
500  g  Kaliumdichromat,  900  g  Milchsäure  und  250  g  Schwefelsäure 
bestellt,  die  gereinigte  und  genetzte  Waare  bei  70®  eingetragen 
und  IV3  Stunden  nahe  dem  Siedepunkte  gebeizt  Dann  färbt  man 
heifs  mit  1125  g  Chromotrop  2B,  100  g  Alizaringelb  S  und  1250  g 
Essigsäure  (50  proc.)  eine  Stunde  lang.  Sd. 

P.  Fuchs.  Die  Milchsäure  und  ihre  Verwendung  in  der  Woll- 
färberei 2).  —  Der  Ersatz  des  Weinsteins  bei  der  Chrombeize  für 
Wolle  durch  die  billigere  Milchsäure  bietet  nur  dann  einen 
wesentlichen  Vortheil,  wenn  gleichzeitig  so  viel  Schwefelsäure 
zugesetzt  wird,  als  dem  Kaliumdichromat,  dem  Kalkgehalt  des 
Wassers  und  den  in  der  Wolle  noch  vorkommenden  Alkalirück- 
ständen (der  WoUwäsche)  entspricht  Unter  diesen  Umständen 
findet  eine  vollständige  Ausnutzung  des  Chromkalis  statt,  und 
nach  der  Beizoperation  findet  sich  in  der  Flüssigkeit  nur  Kalium- 
sulfat Diese  Beize  hat  aber  den  Nachtheil,  sehr  rasch  zu  wirken, 
weshalb  bei  dichteren  Stoffen  ein  imgenügendes  Eindringen  der 
Beize  und  ein  Ueberladen  der  äufseren  Partien  des  Stoffes  mit 
Chromoxyd  stattfindet  Deshalb  schlägt  Fuchs  die  Verwendung 
der  sauren  milchsauren  Salze,  besonders  des  Kaliumbilactates 
(Lactölin),  in  Gegenwart  oder  Abwesenheit  von  Schw^efelsäure  vor. 
Ohne  Schwefelsäurezusatz  werden  bei  Verwendung  von  2  Thln. 
Lactolin  (50  proc.  Lösung)  auf  1  Thl.  Chromkali  etwa  80  Proc. 
des  letzteren  ausgenutzt  Sd. 

Gilet  Die  Theorie  des  Färbens ').  —  Ein  in  der  Association 
beige  des  chimistes  am  21.  November  1897  gehaltener  Vortrag, 
welcher  die  bekannten  Anschauungen  über  den  Vorgang  beim 
Färben  der  verschiedenen  Textilfasem  mit  sauren  und  basischen 
Farbstoffen  wiedergiebt  Sd. 

A.  Reychler.  Beitrag  zum  Studium  der  Vorgänge  beim 
Färben  *).  —  Mehrere  Male  mit  kaltem  Wasser  gewaschene  Wolle 
wurde  fünf  Stunden  mit  Wasser  gekocht.    Die  Flüssigkeit  reagirte 


»)  Chemikerzeit.  21,  382.  —  *)  Färberzeit.  8,  133—135.  —  »)  Chemikerzeit. 
21,  1004.  —  -•)  Bull.  8OC.  chim.  [3]  17,  449—455. 
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dann  neutral  gegen  Lackmus  und  Phenolphtalei'n ,  wurde  jedoch 
mit  Nefsler's  Reagens  gebräunt  Durch  Destillation  konnte  eine 
alkalische  Flüssigkeit  erhalten  werden,  welche  sich,  (nach  der 
Analyse  des  Platindoppelsalzes)  als  Ammoniaklösung  erwies.  Es 
wird  demnach  von  der  Wolle  schon  an  heifses  Wasser  Ammoniak 
abgegeben  1).  Aus  zahlreichen  Versuchen  über  das  elektrische 
Leitungsvermögen  von  Wasser,  sehr  verdünnter  Salzsäure  und 
Farbstofflösungen,  welche  mit  Wolle  bei  verschiedenen  Tempe- 
raturen und  in  verschiedenen  Zeiten  in  Berührung  waren,  geht 
hervor,  dals  die  Farbbase  mit  der  Wolle  in  Verbindung  tritt 
(wahrscheinlich  unter  Wasserabspaltung),  dals  ferner  die  Säure 
die  mit  Wasser  allein  ausgezogenen  Basen  absättigt,  und  im 
Verlaufe  der  Färbeoperation  der  Wolle  noch  so  viel  Basen  ent- 
zieht, als  zu  ihrer  Neutralisation  erforderlich  sind.  Sd. 

E.  Bentz  u.  F.  J.  Farrell.  Notiz  zur  Theorie  des  Färbens  2). 
—  Wolle  und  Seide  wurden  mit  salpetriger  Säure  diazotirt  und 
mit  Azofarbstoffcomponenten  vereinigt.  Die  entstandenen  Fär- 
bungen verschwanden  bei  der  Behandlung  mit  Zinnchlorür  und 
es  entstand  eine  Faser,  welche  alle  Färbeeigenschaften  der  ur- 
sprünglichen Wolle  bezw.  Seide  besafs.  Wurde  Wolle  und  Seide 
diazotirt  und  dann  die  Diazogruppe  mit  den  bekannten  Mitteln 
eliminirt,  so  wurden  Fasern  erhalten,  welche  sich  mit  den  sauren 
Farbstoffen  ebenso  färben  liefsen  wie  die  ursprünglichen.  Es  ist 
demnach  wahrscheinlich,  dafs  die  in  den  animalischen  Fasern 
enthaltene  Amidogruppe  bei  der  Färberei  mit  sauren  Farbstoffen 
keine  wesentliche  Rolle  spielt.  Sd. 

Thomas  Wardle  u.  J.  Carter  Bell.  Ueber  die  Verfälschung 
der  Seide  durch  Beschwerung  3).  —  Es  gelingt,  Seide  bis  auf  das 
Zehnfache  ihres  ursprünglichen  Gewichtes  zu  beschweren.  Haupt- 
sächlich werden  Zinnsalze  dazu  benutzt.  Zinnchlorid  giebt  beispiels- 
weise mit  den  Gerbstoffen,  namentlich  des  Gatechus,  und  dem 
Fibroin  der  Seide  eine  unlösliche  Verbindung.  Behandelt  man 
die  Seide  mit  Ferrisulfat  und  Ferrocyankalium,  so  kann  sie  noch 
mehr  Fremdstoffe  aufnehmen,  doch  lälst  sich  eine  solche  Seide 
nur  in  Schwarz  herstellen.  Eine  mit  Pinksalz  beschwerte  Seide 
läfst  sich  beliebig  färben.  Die  Seide  kommt  dann  zuerst  in  das 
Pinksalzbad,  dann  in  die  Seife,  die  aber  auch  noch  durch  Na- 
triumphosphat und  durch  Wasserglas  ersetzt  wird.  Dadurch  wird 
das  Gewicht  der  Seide  vermehrt,  vor  Allem  aber  ihr  Volumen 


»)  E.  Knecht,  JB.  f.  1888,  S.  2863 f.;  f.  1889,  S.  2844.  —  *)  Chem.  Soc. 
Ind.  J.  16,  405—406.  —  »)  Daselbst,  S.  297—303;  Ref.:  Chem.  Centr. 68,  II,  78. 
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vergröfsert,  und  gelingt  es  nicht,  das  Beschwerungsmittel,  das  mit 
der  Seide  chemisch  verbunden  ist,  durch  das  Auge,  Gefühl  oder 
den  Geschmack  direct  nachzuweisen.  Am  Lichte  tritt  schnell 
Zersetzung  ein  und  das  Gewebe  zerfällt.  Sehr  stark  beschwerte 
Seide  brennt  beim  Erhitzen  nicht,  sondern  verkohlt  und  hinter- 
läXst  schlief slich  ein  Skelett  von  Zinnsäure,  das  wie  ein  Glüh- 
strumpf die  Bunsenäamme  leuchtend  macht.  Bh. 

F.  Knapp.  Die  wissenschaftlichen  Anschauungen  über  die 
Gerbeprocesse  in  ihrer  Entwickelung  i).  —  Das  Leder  ist  nicht 
als  chemische  Verbindung  der  thierischen  Haut  mit  dem  Gerbstoff 
anzusehen.  Durch  die  Flächenanziehung,  die  von  der  Faser  aus- 
geübt wird,  wird  der  Gerbstoff  fixirt;  hierdurch  wird  eine  Um- 
hüllung bewirkt  und  verhindert  letztere  ein  Zusammentrocknen 
der  Fasern,  so  dals  ein  geschmeidiges  Leder  sich  bildet,  während 
die  Häute  sonst  beim  Lagern  eine  homartige  Masse  bilden.  Das 
Gerben  ist  als  physikalischer  Procefs  zu  betrachten.  Bei  der 
Sämischgerberei  ist  das  UmhüUungsproduct  ein  Product,  das  sich 
aus  dem  zur  Tränkung  des  Leders  benutzten  Thran  durch  den 
Luftsauerstoff  bildet.  Die  Weifsgerberei  schliefslich  beruht  auf 
Fixirung  von  aufquellbaren  Verbindungen  von  Thonerde  mit  dem 
Kleber  des  Mehls,  den  Eiweifsstoffen  des  Eigelbes  und  dem  Oel 
des  Eigelbes;  weitere  Zusätze  von  Kartoffelmehl  und  Kochsalz 
erleichtem  nur  die  Operation.  Die  Mürbheit,  das  „Verbrannt- 
sein^  des  Leders  rührt  von  vorhandenen  krystallinischen  Stoffen 
(Gyps  etc.),  welche  die  Faser  umhüllen  und  brüchig  machen,  her. 
An  Stelle  der  althergebrachten  Gerbemittel  hat  man  Aluminium-, 
Eisenoxyd-  und  Chromoxydverbindungen,  für  Mehl  und  Eigelb 
Blut  und  Harn  versucht,  doch  ist  in  der  Praxis  nur  das  Chrom- 
leder eingebürgert  Tr. 

Cerych.  Anreicherung  von  Gerbstoffbrühen  und  Extracten 
durch  Elektrosmose ,  bezw.  Reinigung  derselben:  1.  von  elektro- 
lytisch nicht  fällbaren,  basischen  Bestandtheilen;  2.  von  Mineral- 
säuren; 3.  von  letzteren,  wenn  sie  in  Form  von  Salzen  behufs 
Entfärbung  zugesetzt  werden.  D,  R.-P.  Nr.  95187«).  —  Ad  1.  In 
äiefsendem,  leitend  gemachtem  Wasser  befindet  sich  eine  alkali- 
beständige Kathode  (aus  C  oder  Cu  u.  s.  w.)  und  durch  Diaphragma 
getrennt  in  Gerbstofflösung  zweckmäfsig  eine  Kohlenanode.  Nach 
Stromschlufs  wird  der  Kathodenraum  sofort  alkalisch,  enthält 
Kalkhydrat  und  unlösliche  Metalloxydhydrate  in  Flocken,  jedoch 


*)  Festschr.  d.  Techn.  Hochsch.  z.  Naturf.-Versamml.  1897,  S.  165—166; 
Chem.  Ceotr.  68,  II,  1124.  —  •)  Zeitschr.  Elektrochem.  4,  261—262. 
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keine  Spur  Gerbstoff.  Dieser  wird  bei  nicht  zu  hoch  gespannten 
Strömen  nicht  nachweisbar  zersetzt.  Das  Verfahren  ist  auf  alle 
aus  Rinden,  Hölzern,  Pflanzen,  Blättern,  Wurzeln  u.  s.  w.  gewonnenen 
Brühen  und  Extracte  anwendbar.  Eichenholzbrühe  wird  z.  B.  durch 
die  Anodenkammem  (eines  nach  Art  der  Osmogenes  construirten 
Apparates)  nach  dem  Princip  des  Gegenstroms  bezw.  des  Wassers 
der  Kathodenräume  getrieben.  Gleiche  Volumina  Wasser  und 
Brühe  pro  Zeiteinheit,  8  Volt  Spannung,  Pei^amentdiaphragma. 
Eine  Amperestunde  erhöht  hier  pro  Liter  Brühe  von  2,5  o  Be.  den 
Gerbstoff gehalt  um  6  Proc.  auf  100  g  Trockensubstanz.  Auf  letz- 
tere bezogen  weist  die  Brühe  nach  der  Behandlung  überhaupt  5 
bis  10  Proc.  Gerbstoff  mehr  als  vorher  auf,  je  nach  Stromintensität 
und  Einwirkungsdauer,  mit  welcher  bis  zu  einer  gewissen  Grenze 
die  Gerbstoffanreicherung  auch  sonst  wächst.  —  Abgeändert  wird 
das  Verfahren  hinsichtlich  2.  (s.  oben),  indem  die  Elektrolyse  in 
einer,  zwischen  den  Elektroden  befindlichen,  porösen  Mittelzelle, 
mit  Wasser  an  der  Anode,  Extract  an  der  Kathode  empfohlen 
wird.  —  Hinsichtlich  3.  sind,  besonders  bei  schon  decolorirten 
Extracten,  Kathode  imd  Anode  von  Wasser  umspült,  der  Extract 
befindet  sich  aber  ohne  Elektroden  zwischen  den  beiden  Wasser- 
kammem.  Seh. 

Thierchemie. 

Ernst  Overton.  Ueber  die  osmotischen  Eigenschaften  der 
Zelle  in  ihrer  Bedeutung  für  die  Toxikologie  und  Pharmakologie  i). 
—  Verschiedene  Gifte  und  Medicamente  dringen  in  die  lebenden 
Zellen  mit  verschiedener  Intensität  hinein,  wodurch  sogenannte 
Wahlwirkung  zu  Stande  kommt.  Im  Falle  der  Salze  überwiegt 
oft  die  Wirkung  der  einen  Componente  so  sehr,  dafs  die  Wir- 
kung der  anderen  praktisch  nicht  in  Betracht  kommt.  In  einer 
grofsen  Reihe  von  Versuchen  mit  den  pflanzlichen  und  thierischen 
Zellen  hat  sich  Overton  mit  der  Lösung  folgender  Fragen  be- 
fafst.  Ob  die  Wahl  Wirkung  dadurch  bedingt  wird,  dafs  das  Gift 
resp.  Medicament  allein  oder  vorwiegend  nur  von  derjenigen  Zell- 
art, aufgenommen  werden  kann,  welche  in  ihren  Functionen  ver- 
ändert wird?  Ob  die  Aufnahme  durch  einen  rein  osmotischen 
Vorgang  bewirkt  wird,  oder  ob  dieselbe  durch  ein  actives  Ein- 
greifen der  Zelle  geschieht?  Methode.  Man  bestimmt,  bei  welcher 
Concentration   von   gewisser  bekannter,  in   die  Zelle   nicht   ein- 

»)  Zeitschr.  physik.  Chem.  22,  189—209. 
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dringender  Verbindung,  z.  B.  von  Rohrzucker,  eine  eben  be- 
ginnende Plasmolyse  eingeleitet  wird.  Diese  Concentration  wird 
die  plasmolytische  Grenzlösung  genannt.  Man  bereitet  dann  eine 
osmotisch  äquivalente  Lösung  des  geprüften  Körpers  und  beob- 
achtet die  Schnelligkeit  des  Eindringens  desselben  in  den  Proto- 
plast Iia  Falle,  daTs  der  untersuchte  Körper  auf  die  Zelle  giftig 
wirkt,  fügt  man  zur  plasmolytischen  Grenzlösung  der  bekannten 
Verbindung  eine  sehr  kleine,  noch  nicht  giftig  wirkende  Menge 
des  Körpers  hinzu  und  beobachtet,  ob  und  wie  stark  die  Plasmo- 
lyse zunimmt  Mehrere  Tausend  nach  dieser  Methode  aus- 
geführte Versuche  haben  gezeigt,  dafs  die  verschiedensten 
Pilanzenzellen  im  "Wesentlichen  in  ihren  osmotischen  Eigen- 
schaften übereinstimmen,  und  dafs  die  Fähigkeit  einer  gelösten 
Verbindung,  in  den  Protoplast  einzudringen,  von  der  chemischen 
Constitution  derselben  abhängt.  So  hat  sich  ergeben,  dafs  alle 
Verbindungen,  welche  schon  in  mäfsig  verdünnter  Lösung  zum 
gröfsten  Theil  in  die  Ionen  zerfallen  sind,  nicht  merklich  in  den 
Protoplast  eindringen,  so  lange  die  Grenzschichten  des  Proto- 
plasts  unbeschädigt  sind.  Unter  den  schlechten  Leitern  zeigte 
sich,  dafs  bei  organischen  Verbindungen  nur  die  Anwesenheit  be- 
stimmter Atomgruppen  mafsgebend  ist  Bei  den  sauerstoffhaltigen 
organischen  Verbindungen  kommt  vor  Allem  die  Bindungsweise 
des  Sauerstoffs  in  Betracht.  Nach  der  Gröfse  des  verzögernden 
Einflusses  kann  man  die  wichtigsten  wirksamen  Atomgruppen  in 
folgender  Reihenfolge  ordnen:  1.  Die  Amidosäuregruppe.  2.  (Die 
Carboxylgruppe.)  3.  Die  Säureamidgruppe.  4.  Die  alkoholische 
Hydroxylgruppe.  5.  Die  Aldehydgruppe.  —  Die  Säureamidgruppe 
wirkt  viel  schwächer  als  die  Amidosäuregruppe.  Die  Unter- 
suchung des  Einflusses  der  Carboxylgruppe  ist  schwer  wegen  der 
schädlichen  Wirkung  der  Säuren  auf  die  meisten  Zellen.  Die 
Ketogruppe,  die  Dialkyloxyde ,  die  Nitrilgruppe,  die  Lacton- 
bildung  u.  s.  f,  üben  einen  sehr  schwachen  Einflufs  aus.  Keine 
Wirkung  üben  Halogene,  Estergruppen,  Blausäure  und  Borsäure 
aus.  Die  nach  etwas  abweichenden  Methoden  untersuchten  thieri- 
schen  Zellen  verhalten  sich  im  Allgemeinen  in  Bezug  auf  die 
chemische  Constitution  der  untersuchten  Körper  so  wie  die 
Pflanzenzellen.  —  Wo  die  osmometrische  Methode  versagte,  be- 
nutzte man  für  gewisse  Verbindungen  ein  anderes  Verfahren, 
welches  auf  der  Fähigkeit  dieser  Verbindungen  beruht,  mit  dem 
in  vielen  Pflanzenzellen  befindlichen  Gerbstoff  Niederschläge  zu 
bilden.  So  bewirkt  eine  ca.  V2  P^o  Mille  Lösung  von  Coffein  in 
den  Spirogyrazellen  einen  Niederschlag  in  Form   von  kleinsten. 
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glänzenden  Tröpfchen,  welche  in  grölsere  Tropfen  verschmelzen. 
Wenn  man  darauf  die  Zellen  in  eine  concentrirtere  Lösung  bringt,  so 
entsteht  ein  neuer  Niederschlag  in  Form  von  kleinsten  Tröpfchen, 
die  wieder  in  grölsere  verschmelzen  u.  s.  w.  Wenn  man  die  Zellen 
in  immer  verdünntere  Lösung  bringt,  so  wird  der  Niederschlag 
immer  kleiner  und  verschwindet  schliefslich  vollständig.  Diese 
Erscheinungen  beruhen  auf  dem  Zustande  der  hydrolytischen 
Dissociation  der  Gerbstoff- Coffein -Verbindung.  Nach  dem  Ein- 
dringen des  Coffeins  in  die  Zelle  befindet  sich  darin  ein  Nieder- 
schlag von  gerbsaurem  Coffein,  gelöstes  gerbsaures  Coffein,  hydro- 
lytisch abgespaltenes  Coffein  und  freie  Gerbsäure.  Wenn  man 
die  Zelle  in  eine  concentrirtere  Coffeinlösung  bringt,  so  wird  die 
hydrolytische  Spaltung  theilweise  aufgehoben  und  entsteht  ein 
neuer  Niederschlag.  Aehnliche  Resultate  erhält  man  mit  Am- 
moniak, mit  den  Aminen  und  Alkaloiden.  Die  Ammoniumbasen, 
wie  auch  Kali-  imd  Natronlauge  dringen  in  die  Zelle  nicht  hin- 
ein. Das  Pyridin,  das  Chinolin,  das  Piperidin,  die  sauerstofffreien 
Alkaloide  dringen  in  die  Zellen  rascL  Das  Verhalten  der  sauer- 
stoffhaltigen Alkaloide  hängt  von  der  Bindung  der  Sauerstoffatome 
ab.  Das  Thebain  dringt  schneller  als  das  Code'in,  und  dieses 
schneller  als  das  Morphin  ein.  Das  Ecgonin  dringt  in  die  Zelle 
nicht,  das  Cocain  dagegen  dringt  sehr  rasch  ein.  Das  Atropin, 
Tropin,  Strychnin  und  Brucin  gehen  in  den  Protoplasten  sehr 
rasch  über.  Alle  diese  leicht  eindringenden  Alkaloide  sind  schon 
in  grofser  Verdünnung  auch  für  Pflanzenzellen  sehr  giftig.  — 
„Der  ganze  Gang  der  Vergiftungs-  und  Entgiftungserscheinungen 
(nach  Ueberführung  in  reines  Wasser)  spricht  dafür,  dafs:  ganz 
ähnlich  wie  im  Zellsaft  eine  unvollständig  verlaufende  Reaction 
zwischen  Gerbstoff  und  Alkaloid  vor  sich  geht,  die  bei  Erhöhung 
der  Concentration  der  Lösung  fortschreitet,  bei  Erniedrigung  der- 
selben rückwärts  geht,  so  stellt  sich  auch  im  Protoplasma  eine 
ganz  analoge  Reaction  ein  zwischen  dem  Alkaloid  und  einem 
Bestandtheil  des  Protoplasmas.''  —  Viele  Gifte  und  Arzneimittel, 
wie  Kalisalze,  Ammoniumbasen,  Baryumsalze  u.  m.  a.  gelangen  in 
die  Zellen  auf  dem  osmotischen  Wege  nicht  und  ihre  Aufnahme 
kann  nur  durch  die  besondere  Thätigkeit  der  Zellen  bewirkt 
werden.  Wr, 

0.  Loew.  XJeber  die  osmotischen  Eigenschaften  der  Zelle 
in  ihrer  Bedeutung  für  die  Toxikologie  und  Pharmakologie  i).  — 
Eine  Kritik  des  unter  gleichem  Titel  erschienenen  Aufsatzes  von 


»)  Chemikerzeit.  21,  667. 
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Ernst  Overtoni),  in  welcher  diesem  vor  Allem  vorgeworfen 
wird,  dafs  er  die  vorhandene  Literatur  nicht  berücksichtigt  hat 

Ld, 
Berthelot.    Glucogenese  et  thermogenese  dans  Teconomie*). 
—  Aus  einer  temären  Verbindung,  die  aus  Kohlenstoff,  Wasser- 
stoff und  Sauerstoff  besteht,  bildet  sich  Zucker  neben  Wasser  und 
Kohlensäure  durch  Sauerstoffwirkung  nach  folgender  Gleichung: 

xCaHbOc  +  yO  ==  zC.Hi.O,  +  uCO,  +  vH,0. 

Wird  der  Kohlenstoff  vollständig  zu  Kohlensäure  verbrannt,  so 
ist  jer  =  0,  wird  er  dagegen  vollständig  in  Zucker  umgewandelt, 
so  ist  w  =  0.  In  diesen  beiden  Fällen  erfolgt  die  Oxydation  des 
Stearins  nach  folgenden  Gleichungen: 

(1)  C,,H„oOe  + 81%0.  ==  57CO, +  55H.O, 

(2)  C,,H„,Oe  +  24V,0.  +  2H,0  =  9y,C.H,,0e. 

Nach  der  ersten  Gleichung  braucht  1  g  Stearin  2,93  g  Sauerstoff 
und  liefert  2,508  g  Kohlensäure  und  0,99  g  Wasser;  nach  der 
zweiten  Gleichung  braucht  1  g  Stearin  0,881  g  Sauerstoff  und 
0,04  g  Wasser  und  liefert  1,921  g  Glycose.  Das  Volumenverhält- 
nifs  zwischen  verbrauchtem  Sauerstoff  und  erzeugter  Kohlensäure 
ist  nach  (1)  0,7,  nach  (2)  0.  Wenn  nur  das  Glycerin  des  Stearins  in 
Zucker  verwandelt  wird,  so  geschieht  dies  nach  folgender  Gleichung: 
2C57H„oOe  +  157  0.  =  C,H„0.  -f  108 CO,  +  104 H,0. 

Bei  den  Winterschlaf em  verschwindet  Fett,  der  Zucker  vermehrt 
sich,  die  Kohlensäurebildung  ist  herabgesetzt,  es  scheint  dem- 
nach, dafs  die  Zersetzungsvorgänge  sich  der  Gleichung  (2)  nähern, 
aber  es  ist  bis  jetzt  noch  nicht  jene  Zunahme  des  Zuckers  nach- 
gewiesen, die  der  verschwundenen  Fettmenge  entspricht  Die  bei 
der  Verbrennung  von  1  g  Stearin  nach  (1)  gebildete  Wärme  be- 
trägt 9,6  CaL,  nach  Gleichung  (2)  2,4  Gal.,  der  entstandene  Zucker 
würde  bei  der  vollständigen  Verbrennung  noch  7,2  CaL  liefern. 
Für  je  1  g  aufgenommenen  Sauerstoffs  wurden  nach  Gleichung  (1) 
3,28  CaL,  nach  Gleichung  (2)  1,4  CaL  gebildet,  1  g  Kohlendioxyd, 
das  nach  Gleichung  (2)  entsteht,  entspricht  3,4  CaL  Die  Oxy- 
dation des  Zuckers  kann  im  Organismus  auf  einmal  oder  in 
mehreren  Phasen    vor    sich    gehen  und   danach  wird  auch   der 

CO 

Quotient  -~  verschieden    sein;    die   Kenntnifs    desselben    lehrt 

daher  nichts  Sicheres  über  die  thierische  Wärme;  auch  die  Oxy- 
dation des  Stearins  kann  stufenweise  erfolgen,  dabei  werden  ver- 


^)  Vorstehendes  Referat.  —  *)  Ann.  chim.  phys.  [7]  11,  565—674. 
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schiedene  Wärmemengen  entwickelt,  ohne  dafs  sich  der  Quotient 

CO 

—^  ändert.    Wenn  EiweiTs  im  Organismus  oxydirt  wird,  so  geht 

ungefähr  ein  Achtel  des  Kohlenstoffs  als  Harnstoff  weg,  sieben 

Achtel  werden  zu  Kohlensäure  yerbrannt,  für  1  g  Albumin  werden 

dann  ungefähr  4,6  CaL  entwickelt;  wenn  aber  bei  der  Oxydation 

Harnstoff  und  Zucker  entstehen,  so  werden  nur  0,3  CaL  entwickelt; 

CO 
im  ersten  Falle  ist  ->ä-  =  0,9,  im  zweiten  Falle  =  0.    Für  die 

Beurtheilung  der  Wärmebildung  durch  Oxydation  der  Fette  und 

Eiweifskörper  im  Organismus    genügt   nicht    die   Kenntnifs    des 

CO 
Quotienten    -p.-,  man  muls  auch  die  Producte  der  Oxydation  und 

Zersetzung  kennen  und  überdies  ist  auch  darauf  Bücksicht  zu 
nehmen,  dafs  der  Sauerstoff  nicht  frei,  sondern  als  Oxyhämo* 
globin  gegeben  ist  Ld. 

Ad.  Oswald,  üeber  den  Jodgehalt  der  Schilddrüsen  i).  — 
Bei  dem  von  Baumann  angewandten  Verfahren  zur  Jodbestim- 
mung wird  mit  Rücksicht  auf  die  Beobachtung,  dals  kleine  Mengen 
(bis  zu  0,2  mg)  Jod  beim  Schmelzen  der  organischen  Substanz 
mit  Natron  und  Salpeter  im  Silbertiegel  als  Jodsilber  yerloren 
gehen,  ein  Nickeltiegel  benutzt.  £1, 

W.  Howald.  Vorkommen  und  Nachweis  Ton  Jod  in  den 
Haaren <).  —  In  den  Haaren  Ton  Menschen,  welche  unter  nor- 
malen Verhältnissen  leben  und  keine  Jod-  oder  Brompräparate 
einnehmen,  kommen  keine  nachweisbaren  Mengen  Jod  oder  Brom 
vor.  Dagegen  tritt  rasch  nach  der  Aufnahme  der  gewöhnlichen 
Dosen  von  Jodkalium  Jod  (von  Bromkalium  Brom)  in  den  Haaren 
auf  und  verschwindet  nach  dem  Aussetzen  der  Medicamente 
wieder  nach  mehrmaligem  Schneiden.  Das  als  anorganische  Ver- 
bindung eingeführte  Jod  wird  dabei  sehr  wahrscheinlich  in  eine 
organische  übergeführt  und  lagert  sich  mehr  in  dem  während 
der  Jodkaliumcur  wachsenden  Theile,  als  in  dem  schon  vorher 
bestehenden  (Haarspitze)  ab.  Ld. 

Dioscoride  Vitali.  lieber  die  Gegenwart  organisch  gebun- 
denen Chlors  im  normalen  Harn 3).  —  Die  Frage,  ob  der  nor- 
male Harn  organisch  gebundenes  Chlor  enthält,  wurde  bejahend 
entschieden.  Normaler  Harn  wurde  mit  Aetzbaryt  alkalisch  ge- 
macht,  das  Filtrat  mit  Kohlensäure  vom  Baryt   befreit,  wieder 


»)  Zeitschr.  physioL  Chem.  23,   265—277.  —  «)  Daselbst,  S.  209—225. 
—  ■)  BoU.  chim.  iarm.  36,  289—294 ;  Chem.  Centr.  68,  II,  44. 
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filtrirt,  concentrirt,  dann  mit  Silbemitrat  gefällt,  aus  dem  Filtrat 
das  überschüssige  Silber  mit  Schwefelwasserstoff  gefällt,  nach 
Entfernung  des  Schwefelwasserstoffs  Soda  und  Salpeter  zugesetzt, 
eingedampft  und  der  Rückstand  geglüht.  Die  Lösung  des  ge- 
glühten Rückstandes  gab  mit  Silbemitrat  einen  in.  Salpetersäure 
unlöslichen  Niederschlag,  der  sich  bei  genauer  Untersuchung  als 
Chlorsilber  erwies.  Ld. 

L.  Jolly.  Contribution  ä  l'histoire  biologique  des  phos- 
phatesi).  —  Um  zu  beweisen,  dafs  ein  Theil  der  Phosphate  in 
den  Geweben  fest  gebunden  ist,  wurden  Schnitte  vom  Muskel- 
gewebe und  vom  Rückenmark  zuerst  mit  verdünnter  Essigsäure 
lange  extrahirt,  sodann  mit  einer  Lösung  von  Molybdänsäure  in 
Salpetersäure  behandelt.  Immer  zeigte  sich  Phosphorsäurereaction, 
woraus  geschlossen  wird,  dafs  die  Phosphate  mit  den  stickstoff- 
haltigen organischen  Verbindungen  innig  vereinigt  sind.       Ld, 

Jul.  Stoklasa.  Zur  Kenntnifs  des  Phosphors  in  der  Frauen- 
und  Kuhmilch*).  —  Untersuchungen  über  den  LecithingehaU  er- 
gaben, dafs  1  Liter  Kuhmilch  0,9  bis  1,13  g,  1  Liter  Fratienmilch 
1,7  bis  1,86  g  Lecithin  enthält.  In  der  Frauenmilch  sind  dem- 
nach 35  Proc,  in  der  Kuhmilch  5  Proc.  des  Gesammtgehaltes  an 
P20ß  als  Lecithin  enthalten.  Es  besteht  also  auch  in  dieser  Be- 
ziehung ein  grofser  Unterschied  zwischen  Frauen-  und  Kuhmilch 
und  es  kann  die  erstere  durch  letztere  nicht  ersetzt  werden. 
Zwischen  der  Milch  und  den  Samenembryonen  einiger  Pflanzen 
besteht  in  Bezug  auf  die  phosphorhaltigen  organischen  Stoffe  eine 
bemerkenswerthe  Analogie.  Ld. 

M.  Siegfried.  Zur  Kenntnifs  des  Phosphors  in  der  Frauen- 
und  Kuhmilch 8).  —  Siegfried  weist  darauf  hin,  dafs  in  der 
Frauenmilch  der  gesammte  oder  fast  gesammte  Phosphor  organisch 
gebunden  ist,  namentlich  als  Caseiin-  und  Nucleonphosphor.  Da 
Nucleon  mit  Kalk  in  Verbindung  kommt  und  in  dieser  Form  lös- 
lich ist,  so  ist  der  Nucleonkalk  der  Frauenmilch  zur  Assimilation 
mehr  geeignet  als  der  anorganische  Kalk  der  Kuhmilch.      Wr. 

L.  Giunti.  Suir  ossidabilitä  dell'  acido  ossalico  nell'  orga- 
nismo  dei  mammiferi  e  degli  uccelli*).  —  Versuche  am  Menschen, 
am  Hund  und  am  Huhn,  bei  denen  Oxalsäure  oder  oxalsaures 
Natrium  per  os,  subcutan  oder  durch  eine  Fistel  beigebracht 
wurde,  haben  ergeben,  dafs  die  Oxalsäure  im  Organismus  der 
Säugethiere   zum  gröfsten  Theile  oxydirt  wird,  dafs  diese   Oxy- 


^)  Compt.  rend.  125,  558—539.  —  «)  Zeitschr.  physiol.  Chem.  23,  843—346. 
—  »)  Daselbst  22,  575—578.  —  ^)  Ann.  chim.  farm.  26,  433—442. 
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dation  jedoch  im  Organismus  der  Vögel  nicht  stattfindet  Dieses 
Resultat  weicht  von  dem  ab,  welches  Pohl*)  bei  seinen  Ver- 
suchen erhielt.  Ld. 

A.  Desgrez  und  M.  Nicloux.  Sur  la  decomposition  du  chloro- 
forme  dans  l'organisme  2).  —  Das  Chloroform  zersetzt  sich  schon 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  in  alkalischer  wässeriger  Lösung 
unter  Bildung  von  Kohlenoxyd;  es  sollte  geprüft  werden,  ob  diese 
Zersetzung  auch  in  dem  alkalischen  Blute  des  lebenden  Organis- 
mus erfolge.  Versuche  mit  dem  Blute  chloroformirter  Hunde 
haben  ergeben,  dafs  dieses  Blut  eine  kleine  Menge  Kohlenoxyd 
enthält;  im  Mittel  wurden  für  100  ccm  Blut  0,52  ccm  Kohlenoxyd 
gefunden.  Demnach  könnten  bei  einer  zwei  Stunden  dauernden 
Chloroformnarkose  im  Blute  eines  Menschen  von  65  kg  Körper- 
gewicht 26  ccm  Kohlenoxyd  entstehen ,  eine  für  den  Organismus 
nicht  mehr  gleichgültige  Menge.  I^d. 

E.  Ludwig.  Ueber  das  Fett  der  Dermoidcysten  der  Ovarien 3). 

—  Ludwig  hat  Fett  von  mehr  als  60  Dermoidoysten  untersucht 
und  ist  zu  dem  Schlüsse  gekommen,  dafs  Dermoidcysten  der 
Ovarien  in  ihrem  Fette  in  der  Regel  einen  cholesterinähnlichen, 
öligen  Körper  enthalten,  welcher  auf  folgende  Weise  erhalten  wird. 
Das  Fett  wird  verseift,  der  Abdampfrückstand  mit  viel  Wasser  ge- 
mengt, mit  Aether  ausgezogen.  Nach  dem  Abdampfen  des  Aethers 
wird  der  Rückstand  durch  Auspressen  in  den  festen  Antheil  (Cetyl- 
alkohol)  und  den  flüssigen  Antheil  getrennt  Der  letzte  ist  dem 
Cholesterin  seiner  Zusammensetzung  nach  ähnlich,  scheint  aber 
ein  Gemenge  von  mehreren  Körpern  zu  sein.  Wr, 

Richard  v.  Zeynek.    Ueber  das  Fett  der  Dermoidcysten*). 

—  Aus  dem  von  R  Ludwig  überlassenen "  reichen  Materiale  er- 
hielt Zeynek  das  Dermoidcystenfett,  welches  bei  34  bis  39^ 
schmolz  und  bei  20  bis  25®  erstarrte.  Die  Elementaranalyse  er- 
gab in  einem  Falle  C  =  78,71,  H  =  12,23,  0  =  9,06.  Für 
eine  Probe  wurde  die  Reichert-Meifsl'sche  Zahl  zu  2,9,  die 
Köttstorfer'sche  Zahl  im  Mittel  zu  158,  die  Jodzahl  zu  71,2 
bestimmt  Nach  der  Verseifung  wurden  die  mit  Aether  extra- 
hirten  Seifenlösungen  angesäuert,  mit  Aether  ausgezogen  und  der 
Aetherrückstand  mit  Wasserdampf  destillirt.  Aus  den  flüchtigen 
Säuren  konnten  nur  geringe  Mengen  von  Ameisensäure  und 
Buttersäure    nachgewiesen    werden.     Der  Rückstand    wurde   mit 


*)  Arch.  experim.  Pathol.  u.  Pharmakol.  22,  41ß.  —  •)  Compt.  rend. 
125,  973—975.  —  •)  Zeitschr.  physiol.  Chem.  23,  38—39.  —  *)  Daselbst, 
S.  40—54. 
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Blei  verseift,  mit  Aether  extrahirt.  Der  Aetherextract  wurde  mit 
Salzsäure  zerlegt,  mit  Ammoniak  verseift  und  mit  BaCla  gefällt. 
Das  gereinigte  Salz  hat  20,96  Proc.  Ba  enthalten.  421  g  Fett- 
säuregemisch (aus  den  in  Aether  unlöslichen  Bleiseifen)  lieferte 
in  einem  Falle  92  g  feste  Fettsäuren  vom  Schmelzp.  48^  Aus 
dieser  Fraction  wurden  geringe  Mengen  von  Ärachinsäure  isolirt, 
es  ist  die  kohlenstoffreichste  Fettsäure  des  Dermoidcystenfettes. 
Aufserdem  wurden  Stearinsäure,  Palmitinsäure  und  Myristinsäure 
isolirt,  die  zweite  in  überwiegender  Menge.  Der  Rückstand  der 
ätherischen  Lösung,  welche  in  einem  Falle  beim  Ausschütteln  der 
wässerigen  Seifenlösung  aus  1136  g  Fett  mit  Aether  erhalten 
worden  war,  betrug  370  g,  von  welchen  250  g  flüssig  waren.  In 
einigen  Fällen  konnte  man  aus  dem  festen  Antheile  Gholestei'in 
isoliren.  Der  Hauptbestandtheil  dieses  festen  Antheilßs  ist  eine 
dem  Cetylalköhol  nahestehende  Substanz.  Der  flüssige  Antheil 
des  Aetherrückstandes  wurde  bei  vermindertem  Druck  fractionirt 
abdestillirt  und  sind  dabei  sieben  Fractionen  erhalten  worden. 
Die  Destillate  nehmen  sämmtlich  aus  der  Luft  Sauerstoff  und 
Wasser  auf  und  verharzen  allmählich.  Sie  sind  leicht  löslich  in 
Benzol,  Aether,  Petroleumäther,  Chloroform,  Aceton,  Aethylalkohol, 
weniger  leicht  löslich  in  Methylalkohol  und  Eisessig.  Sie  geben  mit 
Chloroform  und  Schwefelsäure,  die  höheren  auch  mit  Chloroform, 
Essigsäureanhydrid  und  Schwefelsäure  die  Cholesterinreaction.  Die 
dritte,  eine  von  den  gröfsten,  bei  220  bis  225°  übergegangene  Frac- 
tion ergab  bei  der  Elementaranalyse  folgende  Zahlen:  C  =  79,49, 
H  =  12,36  Proc;  das  specifische  Gewicht  betrug  0,8958,  das  Mole- 
kulargewicht 280,  die  Jodzahl  90,4,  was  1  Mol.  Jod  für  1  MoL  Sub-  ♦ 
stanz  entspricht.  Die  fünfte,  ebenfalls  grofse,  bei  258  bis  265°  über- 
gegangene Fraction  ergab  bei  der  Elementaranalyse  folgende  Zahlen: 
C  =  83,01,  H  =  11,38  Proc,  das  Molekulargewicht  betrug  336;  es 
wurde  eine  Kalium  Verbindung  mit  10,91  Proc.  Kalium  und  eine 
Chlorverbindung  mit  9,17  Proc.  Chlor  erhalten;  die  Jodzahl  ist 
=  157,1,  was  2  Mol.  Jod  auf  1  Mol.  Substanz  entspricht.  Auf 
diese  Weise  wurde  die  Alkoholnatur  und  cholesterinähnliche  Be- 
schaffenheit der  destillirten  Körper  festgestellt.  TFr. 

Alexandre  Poehl.  Effets  physiologiques  et  therapeutiques 
de  la  spermine  ^).  —  Die  physiologischen  und  therapeutischen  Wir- 
Uungen  des  Spermins^)  bestehen  darin,  dafs  dasselbe  die  Oxy- 
dationsvorgänge anregt  und  die  Ausscheidung  der  organischen 
Abfallstoffe  in  Form  unschädlicher  Verbindungen  begünstigt    Ld. 


^)  Compt.  rend.  125,  959—961.  —  «)  JB.  f.  1892,  S.  2247. 
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Valdemar  Henriques.  lieber  die  reducirenden  Stoffe  des 
Blutes  1).  —  Aus  Versuchen,  die  mit  Blut  von  Hunden  und  Kanin- 
chen angestellt  wurden,  geht  herror,  dafs  das  Blut  unter  nor- 
malen Verhältnissen  nur  unbedeutende  Quantitäten  von  Zucker, 
dagegen  viel  gröfsere  Mengen  von  Jecorin  enthält,  das  leicht  ge- 
spalten wird  und  als  ein  Spaltungsproduct  Traubenzucker  liefert 
Die  bei  wiederholten  Aderlässen  beobachtete  Zunahme  der  redu- 
cirenden Substanzen  im  Blute  beruht  wesentlich  auf  einer  Zu- 
nahme an  Jecorin,  während  die  Menge  der  Glycose  unverändert 
bleibt,  ja  mitunter  sogar  abnahm.  Die  bisherigen  Zuckerbestim- 
mungen in  der  Leber  sind  unrichtig,  sie  sind  zu  hoch,  weU  man 
die  Anwesenheit  des  Jecorins  übersehen  hatte.  Ld. 

J.  Oldham  Braithwaite.  Commercial  civet*).  —  Die  Unter- 
suchung einer  Originalprobe  von  Zibeth  ergab  Folgendes:  Braune, 
specifisch  riechende  Masse,  fettig;  die  Verseif ungszahl  betrug  140. 
Der  Geruch  der  beim  Verseifen  entstandenen  Seife  war  lauch- 
artig, wahrscheinUch  von  einer  Schwefelverbindung  herrührend. 
Die  Zahl  für  die  flüchtigen  Fettsäuren  (hauptsächlich  Valerian- 
säure  und  Buttersäure)  betrug  32,3  für  1000  Zibeth.  Drei  Handels- 
sorten von  Zibeth  zeigten  wesentliche  Abweichungen  von  den 
eben  mitgetheilten  Daten,  insbesondere  enthielten  sie  auch  fremde 
Beimischungen.  Ld, 

Pflanzenclieinie. 

M.  Maercker.  Die  Fortschritte  der  Agriculturchemie  in  den 
letzten  25  Jahren  8).  —  In  einem  unter  diesem  Titel  am  8.  Febr. 
1897  vor  der  Deutschen  chemischen  Gesellschaft  in  Berlin  ge- 
haltenen Vortrage  werden  die  Fortschritte  der  Pflanzenemährungs- 
lehre,  die  Bedeutung  der  einzelnen  Elemente  für  die  Pflanze,  die 
Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Bodenkunde  und  Düngerlehre, 
die  Fortschritte  der  Züchtung  der  Pflanzen,  endlich  die  Unter- 
suchungen über  den  Kreislauf  des  Stickstoffs  besprochen.     Ld. 

A.  Bach.  Sur  le  mecanisme  de  la  reduction  des  azotates 
et  de  la  formation  de  matieres  azotees  quaternaires  dans  les 
plantest).  —  Nach  einer  Besprechung  der  bisher  aufgestellten 
einschlägigen  Hypothesen  entwickelt  Bach  seine  Hypothese, 
die  sich  an  jene  von  V.  Meyer  und  E.  Schulze  anschliefst, 
theilt  dann  die  Ergebnisse  von  Versuchen  mit,  welche  diese  Hypo- 


»)  Zeitschr.  physioL  Chem.  23,  244—257.  -    *)  Pharm.  J.  1897,  S.  101. 
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these  stützen  sollen  und  gelangt  zu  folgenden  Schlüssen:  1.  Die 
Nitrate  werden  vor  ihrer  .  Reduction  in  der  Pflanze  schon  im 
Boden  in  die  wenig  stabilen  Nitrite  umgewandelt  2.  Am  ener- 
gischsten werden  die  Nitrate  in  den  Blättern  reducirt,  wo  auch 
die  Zersetzung  der  Kohlensäure,  die  Bildung  von  Perkohlensäure 
und  von  Formaldehyd  stattfindet.  3.  Die  Reduction  der  Nitrate 
in  d€r  Pflanze  vollzieht  sich  in  der  Wirkung  von  Formaldehyd 
auf  Salpetersäure.  4.  Bei  der  Einwirkung  verschiedener  Reduc- 
tionsmittel  auf  Salpetersäure  bildet  sich  Hydroxylamin.  5.  Auch 
bei  der  Einwirkung  von  Formaldehyd  auf  Salpetersäure  mufs 
Hydroxylamin  entstehen.  6.  Das  Hydroxylamin  verbindet  sich  mit 
dem  in  den  Blättern  continuirUch  entstehenden  Formaldehyd  zu 
Formaldoxim.  7.  Das  Formaldoxim  kann  sich  in  Formamid  um- 
setzen. 8.  Formaldoxim  und  Formamid  sind  die  ersten  quater- 
nären  Producte    der   Reduction    der   Nitrate    in    den   Pflanzen. 

9.  Läfst  man  wässerige  Salpetersäure  auf  Formaldehyd  oder  Tri- 
oxymethylen  einwirken,  so  werden  die  sich  dabei  bildenden 
quatemären  Verbindungen  durch  die  salpetrige  Säure  zerstört 
und  man  erhält  kaum  eine  schwache  Reaction  von  Formaldoxim. 

10.  LäTst  man  salpetrige  Säure  auf  in  Aether  suspendirtes  Tri- 
oxymethylen  einwirken,  so  erhält  man  beträchtliche  Mengen  von 
Formaldoxim  und  Trioximidomethylen.  11.  Da  das  Formamid 
in  saurer  Flüssigkeit  sich  zersetzt,  mufs  man  Formaldehyd  auf 
Salpetersäure  bei  Gegenwart  von  Quecksilberchlorid  einwirken 
lassen;  man  erhält  dann  perlmutterglänzende  Blättchen,  wie  sie 
sich  bei  der  Einwirkung  von  Formamid  auf  Quecksilberchlorid 
bilden.  Wenn  man  Salpetersäure  bei  Gegenwart  von  Platinchlorid 
mit  Formaldehyd  reducirt,  entsteht  eine  Verbindung,  welche  sich 
auch  bei  der  Einwirkung  von  Formamid  auf  Platinchlorid  bildet. 
Durch  diese  Thatsachen  wird  bewiesen ,  dals  bei  der  Reduction 
der  Salpetersäure  durch  Formaldehyd  Formamid  entsteht.    Ld. 

Th.  Schloesing.  Vegetation  avec  et  sans  argon^).  —  Durch 
Culturversuche  in  argonhaltiger  und  in  argonfreier  Luft  wurde 
nachgewiesen,  dafs  die  Pflanze  kein  Argon  aufnimmt  und  dafs  das- 
selbe bei  der  Vegetation  keine  nachweisbare  Rolle  spielt.     Ld. 

Eschle.  Ueber  den  Jodgehalt  einiger  Algenarten  2).  —  Fucus 
vesiculosus  enthält  eine  organische  Jodverbindung,  die  in  Alkohol, 
sowie  in  Wasser  löslich  ist;  aus  der  getrockneten  Pflanze  scheinen 
jedoch  nur  kleine  Mengen  in  den  Alkohol  überzugehen,  demnach 
enthalten  die  in  den  Apotheken  bereiteten  alkoholischen  Extracte 


»)  Compt.  rend.  125,  719—722.  —  *)  Zeitschr.  physiol.  Chem.  23,  30—37. 
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nur  den  kleineren  Theil  der  organischen  Jodverbindung.  In  der 
Laminaria  digitata  findet  sich  auch  das  Jod  fast  ausschliefslich 
in  organischer  Verbindung  vor;  es  scheinen  verschiedene  solche 
Verbindungen  vorhanden  zu  sein  und  zumal  solche,  die  in  Wasser, 
Alkohol,  Aceton,  verdünnten  Alkalien,  verdünnten  Säuren  löslich 
sind  und  solche,  die  in  diesen  Flüssigkeiten  unlöslich  sind;  die- 
selben bilden  die  gröfsere  Menge.  Ld. 

Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  u.  Co.  in  Elberfeld. 
Verfahren  zur  Isolirung  jodhaltiger  Verbindungen  aus  Spongien, 
Laminarien,  Fucusarten  und  ähnlichen  Gewächsen.  D.  R-P. 
Nr.  92  4731).  —  Die  Pflanzen  werden  mit  verdünnten  Säuren  be- 
handelt, die  Lösung  wird  von  dem  die  vrirksame  Substanz  ent- 
haltenden Rückstande  getrennt  oder  die  Pflanzen  werden  mit 
verdünnten  Alkalien  behandelt  und  aus  der  filtrirten  Lösung  wird 
mit  Säure  die  wirksame  Substanz  gefällt.  Die  so  erhaltene  jod- 
haltige Substanz  wirkt  ähnlich  wie  die  Thyreoidea.  Die  Analyse 
ergab  für  100  Theile:  8  bis  10  Jod,  11  Stickstoff,  45  Kohlenstoff, 
6  Wasserstoff  und  etwas  Brom.  Ld. 

G.  Paturel.  Sur  la  composition  chimique  et  la  valeur  agri- 
cole  des  scories  de  dephosphoration  *).  —  Neue  Analysen  von 
Phosphatschlacken,  bei  denen  der  freie  Kalk  durch  Chlorammonium 
gelöst  wurde,  bestätigen  die  Ansicht,  dafs  diese  Schlacken  Calcium- 
tetraphosphat  und  Silicat  enthalten.  Das  in  den  Schlacken  ent- 
haltene Phosphat  wird  von  normalem  citronensaurem  Ammon  voll- 
ständig gelöst,  während  Tricalciumphosphat  davon  nicht  gelöst 
wird.  Die  Phosphatschlacken  wirken  günstig  auf  die  Nitrification 
im  Boden  und  zumal  um  so  günstiger,  je  mehr  sie  freien  Kalk 
enthalten.  Ld. 

Armand  Gautier.  Sur  le  röle  que  jouent  les  matieres 
humiques  dans  la  fertilite  des  sols').  —  Eine  Publication  von 
J.  Dumont*)  yeranlafst  Gautier,  zunächst  an  .eine  frühere  mit 
R.  Drouin*)  veröffentlichte  Arbeit  zu  erinnern.  Die  Algen  und 
die  den  Stickstoff  fixirenden  Mikroben,  finden  im  Humus  des 
Bodens  und  in  den  organischen  Substanzen  des  Düngers  Nahrung, 
die  ihre  Entwickelung  und  Function  wesentlich  begünstigt,  in 
einem  der  organischen  Substanz  beraubten  Boden  ist*  dies  nicht 
der  Fall  Die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  wird  nicht  bestimmt 
dadurch,  dafs  die  Pflanzen  aus  demselben  direct  organische  Sub- 
stanzen aufnehmen,  wenngleich  nicht  von  vornherein  geleugnet 


»)  Patcntbl.18,  434.  —  *)  Bull.  soc.  chim.  [3]  17,  319—321.  —  »)  Gimpt. 
rend.  124,  1205—1206.  —  *)  Daselbst,  S.  1051.  —  *)  JB.  f.  1888,  S.  2350. 
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werden  kann,  dafs  gewisse  Humussubstanzen  durch  die  Pflanzen 
assimilirt  werden  können.  Ld, 

Harry  Snyder.  The  composition  of  humus^).  —  Es  wurden 
aus  Kuhdünger,  grünem  Klee,  Reischstückchen,  Weizenmehl, 
Haferstroh  und  aus  Zucker  verschiedene  Humusproben  bereitet, 
daraus  die  Humussubstanz  dargestellt  und  analysirt;  dabei  er- 
gaben sich  grolse  Unterschiede  in  der  Zusammensetzung.  Es  ist 
zweckmäfsig,  die  Humussubstanzen  in  stickstofffreie  und  stickstoff- 
haltige einzutheilen  und  die  letzteren  wieder  zu  unterscheiden  in 
Humus  mit  1  bis  2,  mit  2  bis  4,  mit  4  bis  8,  endlich  mit  über 
8  Proc.  Stickstoff.  Durch  besondere  Versuche  wurde  festgestellt, 
dals  die  organische  Himiussubstanz  sich  mit  den  Metallverbin- 
dungen  des  Bodens  in  Wechselwirkung  setzt  und  dafs  dadurch 
Humate  entstehen.  Zum  Schlüsse  wird  eine  Methode  zur  Bestim- 
mung des  Humus  im  Boden  angegeben.  Ld. 

Br.  Tacke,  lieber  die  Bestimmung  der  freien  Humussäuren 
im  Moorboden  2).  —  Der  fein  zerriebene  Moor  wird  bei  AusschlufB 
der  Luft,  also  im  Wasserstoffstrome  mit  in  ausgekochtem  Wasser 
suspendirtem  kohlensaurem  Kalk  behandelt;  die  sauren  Moorsub- 
stanzen treiben  Kohlensäure  aus  und  diese  wird  bestimmt.    Ld. 

C.  Gerber.  £tude  comparee  des  quotients  d'acides  et  des 
quotients  de  fermentation  obsenre  pendant  la  maturation  des 
fruits').  —  Während  des  Reifens  haben  fleischige,  zuckerhaltige 
Früchte  oft  einen  Hespirationsquotienten,  der  grölser  als  1  ist; 
zwei  Arten  solcher  Quotienten  werden  unterschieden:  der  Säwre-- 
quotient  und  der  Gährungsquoiient^  ersterer  beruht  auf  der  An- 
wesenheit von  Säuren,  letzterer  auf  dem  ungenügenden  Luftzutritt 
zu  den  Zellen.  Es  ist  durch  Untersuchungen  das  Auftreten  dieser 
beiden  Quotienten  und  der  Unterschied  zwischen  beiden  festgestellt 
worden.  La. 

G.  Gerber.  Modifications  chimiques  qui  s'accomplissent  dans 
les  fruits  pendant  leur  evolution  *).  —  Die  Untersuchungen  führen 
zu  folgenden  Schlüssen:  1.  Die  Säuren  yerschwinden  in  den 
Früchten  und  liefern  mehr  Kohlensäure,  als  sie  Sauerstoff  aus 
der  Luft  aufnehmen,  sie  bilden  Kohlehydrate.  2.  Die  Gerbstoffe 
verschwinden,  dann  aber  ist  der  respiratorische  Quotient  der 
Früchte  kleiner  als  1.  Sie  bilden  keine  Kohlehydrate;  so  lange 
sie  vorhanden  siud,  werden  die  Früchte  nicht  weich.  3.  Sobald 
die  Gerbstoffe  verschwunden  sind,  werden  die  Früchte  überreif^ 


»)  Amer.  Chem.  Soc.  J.  19,  738—744.  —  «)  Chemikerzeit.  21»  174—175. 
—  «)  Compt.  rend.  124,  1160—1163.  —  *)  Monit.  scientif.  [2]  11,  651—054. 
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die  Zellwand  verändert  sich,  die  Intercellulargänge  verstopfen 
sich,  es  erfolgt  Asphyxie,  alkoholische  Gährung  und  die  Bildung 
wohlriechender  Aether,  gleichzeitig  wird  der  respiratorische  Quo- 
tient grölser  als  1.  Dieser  Quotient  der  Gährung  unterscheidet 
sich  essentiell  von  dem  Quotienten  der  Säuren,  der  auch  grölser 
als  1  ist,  aber  beim  Verschwinden  der  Säuren  beobachtet  wird.   Ld. 

G.  Gerber.  £tude  de  la  transformation  des  matieres  sucrees 
en  huile  dans  les  olives^).  —  iJntersuchungen  über  den  Respi- 
rationsquotienten der  Olive  haben  zu  folgenden  Schlüssen  ge- 
führt: 1.  Die  Oliven  zeigen,  während  ihr  Mannitgehalt  sinkt  und 
ihr  Oelgehalt  steigt,  einen  Quotienten,  der  grölser  ist  als  1. 
2.  Dieser  Quotient  gehört  zur  Bildung  des  Oeles  aus  dem  Mannit 
in  der  Olive.  Ld. 

C.  Gerber.  Recherches  sur  la  formation  des  reserves  olea- 
gineuses  des  grains  et  des  fruits^).  —  Nach  einer  kurzen  Wieder- 
gabe der  verschiedenen  Ansichten  über  Fettbildung  und  Ablagerung 
in  der  Pflanze  werden  die  Elrgebnisse  von  Studien  über  die  Respi- 
ration von  ölhaltigen  Samen  und  Früchten  mitgetheilt.  Beim 
Ricinussamen  ist  während  der  Umwandlung  des  Zuckers  in  Oel 
der  Respirationsquotient  grölser  als  1.  Gleich  der  Olive  zeigt  der 
Ricinussame  folgendes  Verhalten:  In  der  Jugend  ist  sein  Respi- 
rationsquotient kleiner  als  1,  er  enthält  viel  Zucker,  wenig  oder 
kein  Oel.  Nimmt  der  Same  feste  Gonsistenz  an  und  hat  sich 
dessen  Schale  gefärbt,  so  vermindert  sich  der  Zuckergehalt,  ver- 
mehrt sich  der  Oelgehalt  und  der  Respirationsquotient  wird  gröfser 
als  1.  Wird  der  Respirationsversuch  mit  dem  von  der  Frucht 
getrennten  Samen  fortgesetzt,  so  wird  der  Quotient  rasch  kleiner 
als  1  und  der  Zucker  ist  fast  vollständig  verschwunden.  Sind 
Same  und  Schale  vollständig  hart  geworden,  so  ist  der  Quotient 
kleiner  als  1,  es  finden  sich  nur  Spuren  von  Zucker,  der  Oelgehalt 
ist  auf  ein  Maximum  gestiegen.  Da  auch  andere  Früchte  und 
Samen  gleiches  Verhalten  zeigen,  werden  folgende  Schlüsse  ge- 
zogen: a)  Die  ölhaltigen  Früchte  und  Samen  zeigen  einen  Quo- 
tienten grölser  als  1,  wenn  der  Zuckergehalt  sich  vermindert  und 
der  Fettgehalt  steigt,  b)  Dieser  Quotient  zeigt,  daTs  in  den 
Früchten  und  Samen  das  Fett  aus  Zucker  gebildet  wird,  c)  Er 
unterscheidet  sich  von  den  Säure-  und  Gährungsquotienten,  die 
auch  gröfser  als  1  sind,  durch  die  Abwesenheit  von  organischen 
Säuren  und  von  Alkohol  Da  dieser  Quotient  für  die  Fettbildung 
charakteristisch  ist,  wird  er  als  Fettquoiient  bezeichnet.         Ld, 


»)  Compt.  rend.  125 ,  658—661.  —  *)  Daselbst,  S.  782—735. 
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C.  Gerbelr.  Role  des  tanniris  dans  les  pläntes  et  plus  parti- 
culierement  dans  les  fniits^).  —  Aus  den  angestellten  Versuchen 
wird  der  Schluls  gezogen,  dafs  die  hauptsächlichsten  Functionen 
der  Gerbstoffe  darin  bestehen,  dafs  sie  die  pectischen  Umwand- 
lungen und  die  Gährung  des  Zuckers  in  den  Früchten  verhindern. 
Die  Gerbstoffe  verschwinden  durch  vollständige  Oxydation,  ohne 
dafs  dabei  .Kohlehydrate  entstehen.  Ld. 

E.  Winterstein.  Ueber  einen  .  phosphorhaltigen  Pflanzen- 
bestandtheil,  welcher  bei  der  Spaltung  Inosit  liefert  2).  —  Der 
zuerst  von  Palladin«)  beobachtete,  dann  von  E.  Schulze  und 
Winterstein*)  weiter  untersuchte  phosphorhaltige  Bestandtheil 
der  Pflanzensamen  wurde  aus  entfetteten  Samen  von  Sinapis 
nigra  dargestellt  und  gereinigt;  derselbe  erwies  sich  als  eine 
Magnesiumverbindung,  welche  42,24  Proc.  P2O5  und  12,97  Proc. 
MgO  enthält;  es  dürfte  das  Magnesiumsalz  einer  gepaarten 
Phosphorsäure  sein.  Beim  Erhitzen  dieser  Substanz  mit  rauchen- 
der Salzsäure  auf  130  bis  140^  resultirte  L^osit  als  Spaltungs- 
product.  Nach  den  Ergebnissen  der  Analyse  liegt  in  dem 
phosphorhaltigen  Pfianzenbestandtheil  keineswegs  das  Galcium- 
Magnesiumsalz  einer  Inositphosphorsäure  vor.  Ld. 

Th.  Curtius  u.  J.  Reinke.  Die  flüchtige  reducirende  Sub- 
stanz der  grünen  Pflanzentheile  ^).  —  Aus  dem  wässerigen  Destil- 
late des  Blätterbreies  der  verschiedensten  Bäume  flel  auf  Zusatz 
von  m-Nitrobenzhydrazid  ein  fast  farbloser,  krystaUinischer  Nieder- 
schlag, welcher  das  Condensationsproduct  eines  die  Aldehydgruppe 
enthaltenden  Körpers  sein  mufs,  dieser  ist  entweder  C7H11O.CHO 
oder  C7H9O.CHO.  Es  handelt  sich  wahrscheinlich  um  einen 
Aldehydalkohol  des  nicht  vollständig  hydrirten  Benzolkemes.  Ld. 

L.  Maquenne.  Sur  le  poids  moleculaire  moyen  de  la 
matiere  soluble,  dans  les  graines  en  germination «).  —  Es  wurde 
schon  früher  gezeigt,  dafs  der  Gefrierpunkt  von  Pflanzensäften 
übereinstimmen  mufs  mit  dem  mittleren  Molekulargewichte  der  in 
ihnen  gelösten  Substanzen  und  dafs  demnach  die  Aenderungen 
im  Gefrierpunkte  Auskunft  geben  könnten  über  die  bei  der  nor- 
malen Entwickelung  einer  Pflanze  vor  sich  gehenden  Umwand- 
lungen der  Bestandtheile.  Um  diese  Umwandlungen  bei  der 
Keimung  zu  studiren,  liefs  Maquenne  Samen  von  Roggen,  Erbsen 
und   Samen    von    der    weifsen    Lupine    auf    destillirtem   Wasser 


*)  Compt.  rend.  124,  1106—1109.  —  «)  Ber.  30,  2299—2302.  —  •)  Zeit- 
schrift Biol.  1894,  S.  191.  —  *)  JB.  f.  1896,  S.  2038.  —  *)  Chemikerzeit.  21, 
Rep.  133.  —  «)  Compt.  rend.  125,  576—579. 
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keimen,  preiste  sie  dann  aus,  filtrirte  den  Saft,  bestimmte  dessen 
Gefrierpunkt  und  Gebalt«  an  festen  Stoffen  und  berechnete  daraus 
das  mittlere  Molekulargewicht.  Mit  dem  Fortschreiten  der  Kei- 
mung nimmt  das  mittlere  Molekulargewicht  ab;  demnach  findet 
die  Umwandlung  der  Reservestoffe  nicht  so  einfach  statt,  dafs 
aus  der  Stärke  Zuckiar  und  aus  dem  Eiweils  Amidoverbindungen, 
wie  Asparagin,  entstehen^  es  scheinen,  sich  yielmehr  anfangs  com- 
plicirtere  Verbindungen  v^on  sehr  grofsem  Molekulargewichte  zu 
bilden;  thatsächUch  wurde  nach  achttägiger  Keimung  nicht  eine 
Spur  Glycose  in  den  Samen  gefunden,  wiewohl  sie  schon  eine 
merkliche  Menge  löslicher  Substanzen  enthielten.  Beim  Reifen 
findet  das  Umgekehrte  statt;  der  osmotische  Druck  ist  in  allen 
Theilen  der  Pflanze,  nahezu  derselbe,  das  mittlere  Molekular- 
gewicht der  löslichen  Substanz  wächst  in  dem  Mafse,  als  diese 
sich  der  Form  nähert,  die  sie  in  den  Samen  definitiv  haben 
soll.  Ld. 

R  Schulze.  Ueber  das  pflanzliche  Lecithin i).  —  Aus  diesem 
die  Untersuchungen  über  das  pflanzliche  Lecithin  zusammenfassen- 
den Aufsatze  ergiebt  sich  Folgendes:  Das  Lecithin  ist  im  Pflanzen- 
reiche sehr  yerbreitet,  es  kann  aus  den  Pflanzentheilen  durch 
Extraction  mit  Aether  und  darauf  mit  Weingeist  gewonnen 
werden;  beim  Kochen  mit  Barytwasser  liefert  es  Cholin,  Glycerin- 
phosphorsäure,  Oelsäure  und  feste  Fettsäuren  als  Spaltungs- 
producte.  Zur  quantitativen  Bestimmung  des  Lecithins  wird  der 
Phosphorgehalt  des  ätherischen  und  weingeistigen  Extractes  er- 
mittelt; es  wurden  gefunden:  in  Leguminosensamen  0,74  bis 
1,64  Proc,  in  Gerealiensamen  0,25  bis  0,74  Proc,  in  ölreichen 
Samen  0,25  bis  0,88  Proc,  in  Goniferensamen  0,11  bis  0,74  Proc. 
Lecithin.  Das  Lecithin  ist  im  Samen  nicht  gleichmälsig  vertheilt, 
der  Keimling  ist  besonders  reich  daran,  beim  Keimen  unter  Licht- 
abschluls  nimmt  der  Lecithingehalt  ab,  beim  Keimen  am  Lichte 
nimmt  er  dagegen  zu,  im  letzten  Falle  vermögen  also  die  Keim- 
pflanzen den  in  anorganischer  Verbindung  vorhandenen  Phosphor 
in  Lecithin  umzuwandeln.  In  den  Blättern  entwickelt  und  ver- 
mehrt sich  das  Lecithin  mit  der  Bildung  der  Chlorophyllkömer. 
Nach  Stoklasa  ist  das  Chlorophyll  ein  Lecithin,  in  dem  die  Fett- 
säuren durch  Chlorophyllansäuren  ersetzt  sini  Ln  thierischen 
Organismus  wird  das  Lecithin  durch  das  Fett  zerlegende  Ferment 
gespalten,  es  steht  in  seiner  Nährwirkung  den  Neutralfetten  nahe, 
das  gilt  aber  nur  für  chlorophyllfreies  Lecithin.  Ld, 


»)  Chemikerzeit.  21,  374—376. 
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E.  Schulze.  lieber  den  Lecithingehalt  einiger  Pflanzensamen 
und  einiger  Oelkucheni).  —  B.  v.  Bitto*)  hat  erklärt,  dafs  das 
Verfahren  von  Schulze  und  Likiernik')  zur  Bestimmung  des 
Lecithins  in  Pflanzensamen  zu  kleine  Resultate  giebt  und  daher 
modificirt  werden  mufs.  E.  Schulze  zeigt  nun,  dafs  diese  Be- 
hauptung der  Berechtigung  entbehrt,  und  dafs  die  Ton  v.  Bitte 
vorgeschlagene  Modification,  nämlich  Auskochen  der  Samen  mit 
Methylalkohol  statt  mit  Äethjlalkohol,  unbrauchbar  ist  Neue 
Bestimmungen  des  Lecithingehaltes  einiger  Samen  gaben  folgende 
Resultate : 


Blaue  Lupine 

Gelbe  Lupine 

Wicke 

Erbse 

linse  . 

Weizen 

Gerste 


.  1,09 

.  1,05 

.  1,03 

.  0,48 

.  0,47 

Die  Lecithinbestimmungen 
Resultate: 


2,20  Proc. 

IM    » 


71 


Mais 0,25  Proc. 

Buchweizen 0,53     „ 

Lein 0,73     „ 

Hanf 0,85     „ 

Kiefer 0,49     ^ 

Fichte 0,27     „ 

Weifstanne 0,11     „ 

einiger  Oelkuchen    ergaben   folgende 


Erdnufskuchen 


0,20  Proc. 
0,37     „ 
0,49     „ 


Leinkuchen 0,44  Proc. 

Goooskuchen     ....    0,30     „ 
BaumwoUsamenkttchen  0,49     „ 


Sesamkuohen    .   . 

Der  geringe  Lecithingehalt  der  Oelkuchen  ist  auffallend,  entweder 
wird  ein  beträchtlicher  Theil  des  Lecithins  beim  Auspressen  ent- 
fernt oder  es  zersetzt  sich  theilweise  beim  Aufbewahren  der  Oel- 
kuchen. Es  wurde  nach  dem  zur  quantitatiyen  Bestimmung  be- 
nutzten Verfahren  der  Abscheidung  Lecithin  aus  Weizenkeimlingen 
dargestellt  und  dessen  Spaltungsproducte  untersucht;  es  wurden 
nur  Glycerinphosphorsäure,  Cholin,  Oelsaure  und  feste  Fettsäuren 
erhalten,  demnach  liegt  kein  Grund  zu  der  Annahme  vor,  dsJs 
das  untersuchte  Präparat  aufser  Lecithin  noch  irgend  eine  andere 
organische  Substanz  einschlofs.  Ld. 

H.  Thoms.  Ueber  Phytosterine  ^).  —  Die  Phytosterine  scheinen 
ganz  allgemein  verbreitete  Bestandtheile  der  pflanzlichen  Zelle  zu 
sein.  Aufser  den  Phytosterinen  giebt  es  eine  Reihe  hochmole- 
kularer Alkohole  im  Pflanzenreiche,  die  wegen  der  Uebereinstim- 
mung  ihrer  Farbreactionen  mit  denen  der  Cholesterine  bezw. 
Phytosterine  trotz  ihrer  abweichenden  Zusammensetzung  dennoch 
zur    Gruppe    der    letzteren    gerechnet   "werden;    hierzu    gehören 


»)  Landw.  Vers.-Stat.  49,   203—214.  —  •)  Zeitschr.  physiol.  Chem.  19, 
488.  —  •)  Landw.  Vers.-Stat.  43,  307.  —  ♦)  Arch.  Pharm.  236,  89-43. 
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Cynanchol^  Qwhrachol^  Cupreol,  Cinehöl,  Laducerol,  ürson,  Amyrin^ 
Lupeci,  Onocdy  die  Haraalkohole,  Die  Cholesterinfarbreactionen 
schien  einem  ungesättigten  Atomcomplexe  anzugehören,  der  bei 
der  Oxydation  der  Alkohole  zu  einem  Keton  oder  zu  einer  Säure 
unangegriffen  bleibt  und  bei  allen  Phytosterinen  vielleicht  eine 
ähnliche  Constitution  hat.  Es  empfiehlt  sich,  die  Bezeichnung 
Phytosterine  auf  alle  hochmolekularen  ungesättigten  Alkohole  des 
Pflanzenreiches  zu  beziehen,  die  dem  Cholesterin  gleiche  oder 
ähnliche  Farbreactionen  geben  und  deren  Entstehungsweise  gleich- 
artige physiologische  Vorgänge  des  Pflanzenorganismus  zur  Grund- 
lage hat.  Ld. 

Richard  Burian.  lieber  Sitosterin,  ein  Beitrag  zur  Kennt- 
nifs  der  Phytosterine  i).  —  Aus  dem  Fette  der  Weizen-  und 
Boggenkeindinge  haben  J.  Mauthner  und  H.  Paschkis  ein 
Phytosterin  abgeschieden,  welches  Burian  näher  untersucht  und 
Sitosterin  genannt  hat.  Dasselbe  hat  das  Aussehen  des  Gallen- 
stein-Cholesterins,  schmilzt  bei  137,5«,  dreht  links  [aj^)  =  —  26,7 1« 
und  ist  nach  der  Formel  CS7H44O  -[-  H^O  zusammengesetzt  Es 
addirt  1  Mol.  Brom,  liefert  ein  Acetat  von  der  Zusammensetzung 
CjiyH^sO.CHaCO,  das  Propionat  Cj17H48O.CaH5.CO  und  das 
Benzoat  C27H4sO.CeH5.CO.  Das  Sitosterylchlorid  entsteht  bei 
der  Einwirkung  von  Phosphorpentachlorid  auf  Sitosterin  und 
liefert  bei  der  Reduction  mit  Natrium  das  Süosten^  CS7H44,  welches 
ein  Dibromid  giebt.  Aus  den  Mutterlaugen  von  der  Darstellung 
des  Sitosterins  wurde  ein  Isomeres  desselben,  das  Para-Süosterin^ 
in  geringer  Menge  erhalten.  Am  Schlüsse  der  Abhandlung  sind 
die  wichtigsten  Eigenschaften  der  bis  jetzt  gut  charakterisirten 
Phytosterine  zusammengestellt.  Ld. 

H.  Thoms.  Ueber  die  Bestandtheile  der  Wurzel  von  Ononis 
spinosa  L.*).  —  Das  in  der  Wurzel  von  Ononis  spinosa  vor- 
kommende Onocerin  ist  ein  zweisäuriger,  secundärer  Alkohol  von 
der  Zusammensetzung  G^^l^uOz^  derselbe  liefert  ein  Diacetyl-  und 
ein  Dibenzoylderivat.  Um  die  Alkoholnatur  dieses  Körpers  aus- 
zudrücken, empfiehlt  sich  der  Name  Onocol.  Durch  Oxydation 
mit  Chromsäure  liefert  das  Onocol  ein  Diketon,  das  Onoketon, 
C26H4oOj,  und  aus  diesem  entstehen  bei  fortgesetzter  Oxydation 
Essigsäure,  Buttersäure,  eine  Säure  von  der  Zusammensetzung 
CaoHjgOa  und  eine  einbasische  Harzsäure  von  der  Zusammen- 
setzung CaoHjoOß;  wahrscheinlich  bilden  sich  dabei  noch  andere 
Säuren.    Die  eigenthümlichen  Farbreactionen,  welche  das  Onocol, 


»)  MonatBh.  Chem.  18,  551—574.  —  •)  Arch.  Pharm.  235,  28—39. 
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das  Onoketon,  sowie  die  durch  Oxydation  daraus  entstehende 
Harzsäure  geben,  verweisen  das  Onocol  in  die  Reihe  der  Phyto- 
Sterine.  Ld. 

E.  Schulze.  Ueber  den  Umsatz  der  Eiweilsstoffe  in  der 
lebenden  Pflanze  i).  —  Nach  einer  Einleitung,  in  welcher  die 
früheren  Arbeiten  kurz  angeführt  werden,  wird  die  Methode  der 
Untersuchung  ausführlich  behandelt,  worauf  die  Ergebnisse  der 
Untersuchungen  folgen:  1.  Ueber  den  Umsatz  der  Eiweifsstoffe  in 
Keimpflanzen,  In  den  Ergebnissen  der  Untersuchungen  an  etio- 
lirten  und  normalen  Pflänzchen  ergab  sich  kein  wesentlicher 
Unterschied.  Diese  Ergebnisse  führen  zu  der  Schlulsfolgerung, 
dals  wir  das  beim  Zerfair  der  Eiweifsstoffe  während  der  Keimung 
entstandene  Gemenge  stickstoffhaltiger  Producte  bei  der  Unter- 
suchung der  Keimpflanzen  nicht  so  vorfinden,  wie  es  sich  gebildet 
hat,  weil  einige  Gemengtheile  im  Stoffwechsel  der  Keimpflanzen 
bald  nach  ihrer  Bildung  in  andere  Producte  umgewandelt  werden 
Asparagin  und  Glutamin  werden  auf  Kosten  nicht  proteinartiger 
Stickstoffverbindungen  gebildet;  diese  Umwandlung  ist  schon  eine 
Phase  der  Regeneration  von  Eiweifsstoffen.  Während  des  Keimungs- 
vorganges entsteht  beim  Zerfall  der  Eiweifsstoffe  ein  Gemenge 
von  Stickstoffverbindungen,  in  dem  aromatische  Amidosäuren, 
Amidosäuren  der  Fettreihe  und  Arginin  wahrscheinlich  nie  fehlen, 
ob  dabei  Asparagin  und  Glutamin  sich  direct  bilden,  ist  zwar 
fraglich,  aber  nicht  unwahrscheinlich;  ein  grofser  Theil  dieser 
Spaltungsproducte  zerfällt  weiter  und  ein  dabei  bleibender  stick- 
stoffhaltiger Rest  (Ammoniak?)  wird  zur  Synthese  von  Asparagin, 
Glutamin  und  vielleicht  anderen  Verbindungen  verwendet.  Da- 
durch werden  die  zur  Eiweifsregeneration  nicht  direct  brauch- 
baren Substanzen  in  geeignetes  Material  umgewandelt.  2.  Ueber 
den  Umsatz  der  Eiweifsstoffe  in  Pflanzen  ^  welche  sich  nicht  mehr 
im  Keimungsstadium  befinden.  Die  Frage,  ob  in  diesen  Pflanzen 
der  Eiweitsumsatz  in  der  Weise  erfolgt,  wie  in  den  Keimpflanzen, 
kann  zur  Zeit  nicht  beantwortet  werden,  doch  sind  keine  That- 
sachen  bekannt,  welche  zur  Verneinung  zwingen  könnten.  3.  Ueber 
das  Vorkommen  der  in  den  Keimpflanzen  als  Producte  des  Eiweifs^ 
Umsatzes  auftretenden  Stichstoffverbindungen  in  Wurzeln  und 
Knollen.  Wurzeln  und  Knollen  enthalten  ein  Gemenge  löslicher 
krystallisirbarer  Stickstoffverbindungen,  das  dem  in  etiolirten 
Keimpflanzen  gefundenen  sehr  ähnlich  ist.  4.  Ueber  die  Be- 
ziehungen der  Kohlehydrate  zum  Eiweifsumsaiz  und  zw  Eiweifs- 

*)  Zeitschr.  physiol.  Chem.  24,  18—114. 
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bildtmg  in  den  Pflanzen.  Die  Eiweilssubstanzen  werden  in  den 
keimenden  Samen  auch  durch  reichlich  vorhandene  stickstofffreie 
Reservestofte  nicht  vor  dem  Zerfalle  geschützt  Die  Annahme, 
dafs  gewisse  Producte  des  Eiweilsumsatzes  durch  Einwirkung  der 
physiologisch  thätigen  eiweifsfreien  Stoffe  zu  Eiweifsstoffen  rege- 
nerirt  werden,  wird  durch  die  Ergebnisse  der  Versuche  unterstützt. 

Ld. 

Aime  Girard.  Recherches  sur  la  composition  des  bles  et 
sur  leur  analyse*).  —  Eine  neue  Mi5thode  zur  Analyse  des  Ge- 
treides und  die  mit  derselben  gewonnenen  Resultate  werden  mit- 
getheilt.  Ld. 

Ball  and,  Composition  du  Sarrasin^).  Der  Buchweizen 
wird  in  Frankreich  in  grolsem  Mafsstabe  angebaut;  die  Zu- 
sammensetzung desselben  aus  verschiedenen  Theilen  des  Landes 
variirt  innerhalb  folgender  Grenzen: 


Minimum 
Proc. 


Wasser 

Stickstoffsubstanz     . 

Fett 

Zucker  und  Amylum 

Cellulose 

Asche 

Aciditat 


13,00 
9,44 
1,98 

68,90 
8,60 
1,50 
0,044 


Maximum 
Proc. 


15,20 

11,48 

2,82 

63,35 

10,56 

2,46 

0,096 


Die  Schalen  y  welche   19  bis  21  Proc.  vom  Gewichte  der  Samen 
ausmachen,  haben  folgende  Zusammensetzung: 


II 


!   Minimum 


Proc. 


Wasser  .... 
Stickstoffsubstanz 

Fett 

Extractivstoffe  . 
Cellulose  .... 
Asche 


Maximum 
Proc. 


8,50 

13,30 

3,18 

3,68 

0,60 

0,80 

37,05 

45,22 

40,80 

44,30 

1,40 

1,80 

Ld. 


H.  W.  Wiley.  On  the  influence  of  vegetable  mold  on  the 
nitrogenous  content  of  oats  3).  —  Culturversuche  mit  Hafer  führten 
zu  folgenden  Schlüssen:  1.  Hafer,  der  auf  Humusboden  gewachsen 


')  Compt.  rend.  124,  876—882  u.  926—932.  —  «)  Daselbst  125,  797—799. 
—  »)  Amer.  Chem.  Soc.  J.  19,  605—614. 
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ist,  enthält  ungefähr  25  Proc.  mehr  Stickstoff,  als  solcher,  der 
auf  gewöhnlicher  Ackererde  gewachsen  ist  2.  Diese  Stickstoff- 
zunahme betrifft  hauptsächlich  den  Amidstickstoff.  3.  Düngung 
mit  Kali  oder  stickstoffhaltigen  Verbindungen  beeinflufst  die 
Gröfse  der  Ernte  nicht  4.  Phosphatdünger  vermehrt  bedeutend  die 
Grölse  der  Ernte  und  vermindert  den  Stickstoff gehalt  derselben; 
diese  Stickstoffabnahme  scheint  nur  auf  der  Zunahme  der  Ernte  zu 
beruhen.  5.  Die  verschiedenen  Formen  von  Phosphorsäuredünger 
wirkten  in  gleicher  Weise.  6.  Hafer  nimmt  aus  dem  Humusboden 
einen  Theil  des  darin  enthaltenen  Stickstoffs  und  zwar  nicht  als 
Protein-Stickstoff  auf.  Ld. 

Thomas  B.  Osborne.  The  amount  and  properties  of  the 
Proteids  of  the  maize  kemeU).  —  Im  Anschlüsse  an  die  Unter- 
suchungen von  R.  H.  Chittenden^)  über  den  Mais  werden  die 
Eiweifskörper  des  Maissamens  naher  beschrieben  und  quantitative 
Bestimmungen  mitgetheilt  Danach  enthält  der  Mais  einen  im 
Wasser  löslichen  Eiweifskörper  von  den  Eigenschaften  einer 
Proteose^  drei  Globuline:  May  sin,  Mais- Globulin  und  Mais-Edestin^ 
das  in  verdünntem  Alkohol  lösliche  Zein  und  einen  in  0,2  proc. 
Kalilauge  löslichen  Eiweifskörper,  und  zwar  in 

Kalilauge  lösliches  Eiweifs 8,15  Proc. 

Zein 5,00     „ 

Mais-Globulin 0,04     „ 

Edestin 0,10     „ 

Maysin 0,25     „ 

Proteose 0,06     „  Ld. 

Thomas  B.  Osborne  und  George  F.  Campbell.  The 
Proteids  of  the  cow  pea  [Vigna  Catjang]3).  —  Der  hauptsäch- 
lichste Eiweifskörper  der  Samen  von  Vigna  Catjang  ist  ein  Glo- 
bulin, welches  dem  Legumin  der  Erbse  und  Wicke  sehr  ähnlich, 
aber  davon  doch  verschieden  ist;  für  dieses  Globulin  wird  der 
Name  Vignin  vorgeschlagen.  Aufser  dem  Vignin  enthalten  diese 
Samen  ein  Globulin  von  den  Eigenschaften  des  in  den  Samen  von 
Phaseolüs  vulgaris  und  Fhaseolus  radiatus  gefundenen  Phaseölinsi 
endlich  enthalten  die  Samen  ein  drittes  in  sehr  verdünnten  Salz- 
lösungen sehr  lösliches  Globulin,  das  durch  Dialyse  gegen  Wasser 
nur  unvollständig,  dagegen  durch  Dialyse  gegen  Alkohol  voll- 
ständig gefällt  wird.  Ld. 


*)  Amer.  Chem.  Soc.  J.  19,  525-532.  —  «)  JB.  f.  1891,  S.2223;  f.  1892, 
S.  2121.  —  »)  Amer.  Chem.  Soc.  J.  19,  494-500. 
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Thomas  B.  Osborne  and  George  F.  Campbell.  Proteid 
of  the  white  podded  Ädzukibean  i).  —  In  den  Bohnen  von 
Phaseölus  radiatus  wurde  das  Phaseolin  nachgewiesen,  welches 
vorher  schon  aus  den  Bohnen  von  Phaseölus  vulgaris  abgeschieden 
worden  war.  Ld. 

Thomas  B.  Osborne  and  George  F.  Campbell.  The 
Proteids  of  lüpin  seeds^).  —  Eine  Untersuchung  der  Eiweifskörper 
der  Samen  von  Lupinus  luieus  und  Lupinus  angustifolitis  ergab 
Folgendes:  Die  Samen  der  gelben  und  blauen  Lupine  enthalten 
nur  sehr  wenig  in  Wasser  lösliche  Eiweifssubstanzen.  Die  gelbe 
Lupine  enthält  im  Ganzen  0,37  Proc.  in  reinem  Wasser  lösliches 
Eiweils,  ein  Theil  davon  ist  Proteose,  ob  der  Rest  Albumin  oder 
ein  in  sehr  verdünnter  Salzlösung  lösliches  Globulin  ist,  wurde 
nicht  bestimmt.  Pepton  ist  in  den  frischen  Samen  nicht  ent- 
halten, entsteht  aber  in  geringelt  Menge  nach  längerer  Berührung 
mit  Wasser.  Der  grölste  Theil  der  in  den  Samen  der  gelben 
Lupine  enthaltenen  Eiweifskörper  löst  sich  in  Salzlösung,  es  ist 
dies  das  Conglutiny  welches  früher  stets,  mit  anderen  Substanzen 
verunreinigt,  erhalten  wurde,  die  Präparate  aus  der  blauen  Lupine 
sind  gewöhnlich  reiner,  als  die  aus  der  gelben  Lupine,  die  letz- 
teren enthalten  eine  beträchtliche  Menge  einer  schwefelhaltigen 
Substanz,  von  der  das  Conglutin  durch  fractionirte  Fällung  aus 
der  Salzlösung  getrennt  werden  kann;  dadurch  wird  es  erklärlich, 
dafs  Ritthausen^s  Conglutin  aus  der  gelben  Lupine  doppelt  so 
viel  Schwefel  enthielt,  als  das  aus  der  blauen  Lupine,  während 
doch  die  beiden  Präparate,  wenn  sie  rein  sind,  in  der  Zusammen- 
setzung und  den  Reactionen  gleich  sind.  Das  Conglutin  ist  in 
Salzlösung  löslich  und  wird  daraus  durch  Wasser  gefällt,  beim 
Erhitzen  erleidet  diese  Lösung  keine  sichtbare  Veränderung,  beim 
Abkühlen  wird  sie  opalisirend  und  gelatinirt  Durch  Behandlung 
mit  Alkohol  wird  das  Conglutin  nicht  unlöslich,  wie  das  bei 
anderen  Globulinen  der  Fall  ist.  Wenn  Lupinenmehl  mit  Salz- 
lösung erschöpfend  extrahirt  ist,  läfst  sich  aus  demselben  durch 
0,2  proc.  Kalilösung  noch  eine  geringe  Menge  eines  Eiweifskörpers 
ausziehen,  welcher  beim  Ansäuern  der  Lösung  mit  Essigsäure  ge- 
fällt wird;  derselbe  ist  noch  näher  zu  untersuchen.  Ld. 

M.  Merlis.  Ueber  die  Zusammensetzung  der  Samen  und  der 
etiolirten  Keimpflanzen  von  Lupinus  angustifolius  L. ').  —  Die  ent- 
schälten Samen  von  Lupinus  angustifolius  enthalten: 


»)  Amer.  Chem.   Soc.  J.  19,  509—513.  —  •)  Daselbst,   S.  454-482.  — 
■)  Landw.  Vers.-Stat.  48,  419—454. 
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Eiweifastoffe 36,18  Proc. 

Nuclem  und  andere  unverdauliche  Stickstofiverbindungen  0,88  „ 

Alkaloide 0,31  „ 

Glyceride  und  freie  Fettsäuren 7,48  „ 

Lecithin 2,19  „ 

Cholesterin 0,20  „ 

Lupeose 11,34  „ 

Unlösliche  stickstofi^reie  Extractstoffe  (Hemicellulose)    .   .  27,85  „ 

Gellulose 1,57  „ 

Asche • 3,51  „ 

In  den  etiolirten  Keimpflanzen  wurden  nachgewiesen:  Asparagin, 
Leucin,  Amidovaleriansäure,  Xanthinkörper,  Cholin  und  einige 
andere  nicht  näher  untersuchte  Basen.  Die  quantitative  Analyse 
ergab : 


Eiweilsstoffe 12,15  Proc. 

Asparagin 25,17     „ 

Nuclein  etc 2,12     „ 

Glyceride  u.  Fettsäuren  2,24     „ 

Lecithin 1,58     „ 


Cholesterin 0,62  Proc. 

Cellulose 11,68     „ 

Hemicellulose  etc.     .    .  16,31      „ 

Asche 5,30     „ 

Invertirb.  Kohlehydrate  3,08     „ 


Der  Keimungsvorgang  ist  nicht  mit  einem  Stickstoffverluste  ver- 
bunden. Während  der  Entwickelung  der  Keimpflanzen  nehmen 
die  Eiweilsstoffe  ab,  an  ihrer  Stelle  finden  sich  Asparagin,  Amido- 
säuren,  organische  Basen;  der  Gehalt  an  Nuclem  hat  zugenommen, 
ebenso  der  Gehalt  an  Cholesterin,  dagegen  hat  der  Lecithingehalt 
abgenommen,  ebenso  die  Kohlehydrate;  der  Keimungsvorgang  ist 
mit  der  Bildung  von  Sulfaten  auf  Kosten  des  Schwefels  der  zer- 
fallenen Eiweifsstoffe  verbunden.  Der  in  den  Samen  enthaltene 
Vorrath  an  Reserveproteinstoffen  ist  nach  2 Va  wöchentlicher  Ent- 
wickelung der  Keimpflanzen  bis  auf  einen  geringen  Rest  auf- 
gezehrt, vom  Rohfett  findet  sich  nur  V??  ^om  Lecithin  etwa  Vio 
vor,  auch  von  den  unlöslichen  stickstofffreien  Extractstoffen  ist 
der  gröfste  Theil  aufgezehrt.  Der  Zerfall  der  Protemstoffe  ist 
bis  zum  neunten  Keimungstage  ein  sein*  rascher,  verlangsamt  sich 
aber  später  auffallend,  das  Asparagin  vermehrt  sich  rasch  bis 
zum  zwölften  Keimungstage,  später  nicht  so  rasch;  es  sieht  so 
aus,  als  ob  in  den  späteren  Keimungsperioden  andere  Protein- 
zersetzungsproducte  in  Asparagin  umgewandelt  werden,  demnach 
wäre  das  Asparagin  nicht  als  ein  primäres  Eiweifszersetzungs- 
product  anzusehen.  Ld, 

Thomas  B.  Osborne  and  George  F.  Campbell.    The  Pro- 
teids  of  the   sunflower  seed^).  —  Die  Samen  der   Sonnetiblume 

»)  Amer.  Chem.  Soc.  J.  19,  487—494. 
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enthalten  als  hauptsächlichen  Eiweilskörper  das  Globulin  Edestin; 
es  gelingt  aber  nicht,  dasselbe  yoUkommen  rein,  insbesondere  frei 
von  Helianthotannin,  abzuscheiden.  Ld. 

0.  Hesse,  lieber  Flechtenstoffe i).  —  Die  Fortsetzung  früherer 
Untersuchungen  2)  über  Flechtenstoffe  hat  folgende  Resultate  ge- 
liefert: Usninsäure  wurde  aus  mehreren  Flechten  gewonnen,  sie 
ist  nach  der  Formel  CjsHieOy  zusammengesetzt;  die  früher  als 
/)- Usninsäure  bezeichnete  Verbindung  erwies  sich  als  unreine 
Usninsäure.  Die  von  Stenhouse  behauptete  Verschiedenheit  der 
aus  Cladonia  rangiferina  dargestellten  Säure  von  der  Usninsäure 
beruht  jedenfalls  darauf,  dafs  dem  Rohmateriale  Ch  rangiformis 
beigemengt  war,  aus  der  Atranoriny  Ätranorinsäure  und  Hämatom- 
Säureäthylester  in  die  Bohsäure  gelangten.-  Aircmorin  ist  nach 
Hessens  Beobachtungen  der  Methylester  einer  Säure,  die  er 
Ätranorsäure  nennt.  Atranorin  zerfällt  in  der  Hitze  in  Kohlen- 
säure, Ätranorinsäure  (identisch  mit  Physdol,  CjHgOg)  und  Ätrar- 
säure  (identisch  mit  Physcianin).  Ätranorinsäure  ist  anscheinend 
ein  Phenol  mit  3  At  Sauerstoff,  Atrarsäure  ist  der  Methylester 
der  Betorcinölcarbonsäure.  Die  Chrysocetrarsäure  wurde  aus 
Cetraria  jnnastri  dargestellt  und  neuerdings  untersucht;  die 
Formel  C19H14O6  wurde  bestätigt;  aus  derselben  Flechte  wurde 
auch  die  Cärapinsäure^  Cj^HiaOg,  dargestellt  Das  von  Zopf^) 
angegebene  Vorkommen  der  Bhizocarpsäure  in  JXhizocarpon  geo- 
graphicum  wird  bestätigt,  doch  hält  Hesse  diese  Säure  für 
Aethyldipulvinsäure.  Die  Fsoromsäure  ist  identisch  mit  Schunck's 
Parellsäure,  Es  wurden  noch  folgende  Flechtenstoffe  dargestellt 
und  untersucht:  Divaricatsäure^  Ca2H2e07,  Bamalsäure^  ^n^u^jy 
Sordidasäure,  C9H,o04,  Thiophansäure^  CiaH^Oja,  Lecasterinsäure^ 
C10HJ0O4,  Caperatsäure,  G^^K^^O^^  Caperin  und  Caperidin^  beide 
nach  der  Formel  C12H20O  zusammengesetzt.  Aus  der  gelben 
Wandflechte  wurde  das  Physcion  dargestellt,  das  von  Bochleder 
und  Heldt  Chrysophansäure  genannt  worden  war.  Chrysophan- 
säure  sowie  Emodin  hat  Hesse  bisher  in  Flechten  nicht  gefunden. 

Ld. 

0.  Hesse.  Ueber  Flechtenstoffe*).  —  In  Candelaria  concölor 
ist  Cdlycin  nicht  enthalten,  dagegen  kommt  darin  Dipulvinsäure 
vor,  die  leicht  für  Calycin  genommen  werden  kann.  Gasparrinia 
medians  lieferte  kein  Calycin.  Nach  den  fortgesetzten  Unter- 
suchungen ist  das  Atranorin  der  Methylester  einer  Lactonsäure, 


>)  Ber.  30,  357—366.  —  «)  Ber.  28,  Ref.  288.  —  ■)  Ann.  Chem.  284,  114. 
—  *)  Ber.  30,  1983-1989. 
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deren  Lactonbildung  bei  der  Einwirkung  von  Alkoholen  unter 
Zersetzung  der  Substanz  in  folgendem  Sinne  aufgehoben  wird, 
wobei  X  das  Radical  des  einwirkenden  Alkohols  bedeutet:  CnHißO, 
.COOCH3  +  XOH  =  CsH^Oj.COOCHs  +  CgH^Os.COOX.  Der 
Hämatommsäure  kommt  die  Formel  CgHjOs.COOH  zu.  Atranorin 
findet  sich  auch  in  Evemia  vidpina,  in  Parmelia  stellaris  und  in 
P.  ceratophyUa.  Caperin  und  Caperidin  finden  sich  nur  in  der 
auf  Eichen  gewachsenen  Farmelia  caperata]  in  dieser  Flechte  von 
verschiedener  Provenienz  wurde  auch  die  zweibasische  Caprar- 
säiMre^  C24H90O1S,  gefunden.  Ceratophyllin,  Airarsäure  und  Phys- 
cianin  erwiesen  sich  als  identische  Körper,  sie  sind  Betocrinci' 
ccMrbonsäuremethylester.  Das  von  Gerding  dargestellte  Fhysodin^) 
scheint  ein  Gemenge  von  Atranorin  und  Gaprarsäure  zu  sein.  In 
Nephromium  It^sitanicum  findet  sich  kein  Emodin,  dagegen  ein  in 
ockerfarbenen  Nadeln  krystallisirender  Körper,  das  N^hromin^ 
welches  zum  Physcion  vermuthlich  in  derselben  Beziehung  steht, 
wie  das  Emodin  zur  Ghrysophansäure.  Ld. 

Wilhelm  Zopf.  Zur  Kenntnils  der  Flechtenstoffe*).  Dritte 
Abhandlung  3).  —  Durch  die  fortgesetzten  Untersuchungen,  welche 
sich  auf  31  Flechtenarten  erstrecken,  ist  die  Kenntnifs  von  der 
Verbreitung  gewisser  Flecktenstoffe  wesentlich  erweitert  worden. 
Die  Ätranorsäure^  welche  Zopf  schon  früher  in  26  Flechtenarten 
nachwies,  hat  er  nun  in  weiteren  15  Arten  aufgefunden;  viele 
Arten  erwiesen  sich  frei  von  dieser  Säure.  .  PtiZvinsattre-Derivate 
wurden  in  der  gelben  Laubfiechte  und  in  der  gelben  Krusten- 
flechte nachgewiesen.  Die  Psoromsäure  wurde  noch  in  mehreren 
Flechtenarten  und  -formen  gefunden.  Zeorin  ist  bis  jetzt  in 
sieben  Flechten  beobachtet  worden.  Die  Stereocaulsäure  wurde 
noch  in  drei  verschiedenen  Flechten  gefunden;  die  HämcUomm' 
säure  kommt  auch  in  Parmelia  perlata  vor,  Usninsäure  in  Hätna- 
tovnma  ventosum^  Lecanora  varia^  Placodium  crassum  und  PL 
Lagasca^,  Das  Lecanorol  wurde  aus  Lecanora  atra  und  L,  gru- 
mosa  gewonnen.  Von  den  isolirten  krystallisirenden  Flechten- 
stoffen sind  neu:  Die  Ventosarsäure  aus  Hämaiomma  ventosum, 
die  Scda/sinsäure  aus  Stereocaidan  salaeintim  von  der  Insel  Bourbon, 
die  Parmelialsäure  aus  Parmelia  tiliacea  und  Urceolaria  cretacecL, 
das  Leprarin  aus  Lepraria  latebrarum  und  die  Zeorsäure  aus 
Lecanora  (Zeora)  sordida.  Für  einige  Flechten  wurde  auch  die 
Frage  studirt,  ob  durch  die  Substratverschiedenheit  eine  Aenderung 


*)  Chem.  Centr.  27,  684.  —  «)  Ann.  Chem.  295,  222—266  u.  257—300. 
—  »)  Daselbst  288,  38. 
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ia  der  Qualität  der  krystallisirenden  Stoffwechselproducte  bedingt 
wird;  es  hat  sich  bei  den  darauf  bezüglichen  Untersuchungen 
kein  Unterschied  ergeben.  Endlich  wurden  zahlreiche  Irrthümer 
in  Bezug  auf  das  Vorkommen  gewisser  Flechtenstoffe  berichtigt. 

Ld. 
Wilhelm  Zopf.     Zur  Kenntnifs   der  Flechtenstoffe.    Vierte 
Mittheilung  1).  —  Folgende  Resultate  werden  mitgetheilt:    1.  Siida 
fuliginosa  Dickson  bietet  das  erste  Beispiel  für   Trimethylamin' 
bildung  bei  Flechten.     2.  Die  Erythrinsäwre  wurde  auch  in  Par- 
mdia  oUvetorum  Nyl.  und  in  Evemia  furfuracea  L.  gefunden.  3.  Die 
von    Stenhouse    aus   Evemia  prunastri  L.    isolirte    Evernsäure 
kommt  nur  in  der  einen  Varietät  dieser  Flechte  (var.  vulgaris 
Körber)  vor,  diese  Säure  wurde  auch  in  Ramalina  pollinaria  ge- 
funden.     4.    Die    von  Hesse   aus  Evernia  divaricata  L.   isolirte 
Divaricatsäure  wurde  auch  in  Evernia  thcmnodes  gefunden.   5.  Die 
Cöllopisminsäure  (Äethylpulvinsäure)  kommt  auch  in  Gyalölechia 
aurella  vor,  sie  liefert,  mit  Methylalkohol  erhitzt,  einen  gelbgrünen 
Ester.     6.  Die  Flechtenchrysophansäure  im  Sinne  von  Rochleder 
(Physcion  Hesse's)  wurde  in  Callopisma  flavovirescens  Mass.  und 
Gasparrinia  cirrhochroa  Ach.  gefunden.    7.  Vorkommen  der  Ramcd- 
säure  in  Ranialina  pollinaria  Westr.  wird  bestätigt.    8.  Barbatin- 
säure  wurde  auch  aus   üsnea  longissima  Ach.  gewonnen.     9.  Als 
üsninsäurehildneT  wurden  erkannt:  üsnea  longissima  Ach.,  JRama- 
lifML  polymorpha  Ach.,  Evernia  thamnodes  Flotow,  E.  prunastri  L. 
var.  vulgaris  Körber,  E.  divaricata  L.,  Parmelia  conspersa  Ehrh., 
Placodium  gypsaceum  Sm.    und   P.   chrysoleucum  Sm.      10.   Von 
neuen    Stoffen    wurden    gefunden:    Squamarsäure    in   Placodium 
gypsaceum  und  Placodiolin  in  Placodium  chrysoleucum.     11.  Für 
Zeorinhildxmg  ist  Änaptychia  speciosa  Wulfen  ein  neues  Beispiel. 
12.  Die  Salazinsäure  wurde  auch  in  Alectoria  cana  Ach.,  Parmelia 
perforaia  Ach.,    P.   excrescens  Arnold,    P.   conspersa  Ehrh.    und 
Everniopsis  TniUa  nachgewiesen.     13.  Atranorsäure  wurde  noch 
gefunden  in:  Parmelia  divetorum  Nyl.,  P.  parlata  var.  excrescens 
Arnold,  P.  per/brafa  Nyl.,  P.  Nilgherrensis  Nyl.,  Evemia  prunastri  L. 
var.  vulgaris  Körber,  Everniopsis   Trulla  Nyl.     14.   Die   Angabe 
Hesse's,  dafs  Candellaria  concollor  Dickson  Flechtenchrysophan- 
säure enthalte,  beruht  auf  einem  Irrthum.  Ld. 

Axel  Krefting.  Verfahren  zur  Gewinnung  wichtiger  orga- 
nischer Producte  aus  Tang  2).  —  Es  wird  auf  die  geringe  und 
mangelhafte  Verarbeitung  des  Tangs  hingewiesen  und  es  werden 


^)  Ann.  Chem.  297,  271—312.  —  «)  Chem.  Ind.  20,  457—459. 
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Vorschläge  für  dessen  rationellere  Ausnutzung  gemacht  Die 
meisten  Arten  von  Tang  enthalten  eine  eigenthümliche  Säure,  die 
Tcmgsätire^  an  Kalk  gebunden,  sie  ist  mit  den  Kohlehydraten  ver- 
wandt, nach  der  Formel  C13H20O14  zusammengesetzt,  also  stick- 
stofffrei und  daher  von  Stanford's  Älginsäure^)^  die  übrigens 
ein  Gemenge  ist,  verschieden.  Die  Tangsäure  dient  als  Papier- 
leim, Klebmittel,  Appreturmasse  und  Waschmittel.  Ld. 

C.  Tanret.  Recherches  sur  les  Champignons^).  —  Nach  der 
Behandlung  von  Aspergillus  niger  mit  Wasser,  Alkohol,  Aether, 
kalter  Natronlauge  und  verdünnter  Schwefelsäure  bleibt  ein  Rück- 
stand, der  Chitin^  vereinigt  mit  einem  Kohlehydrat,  der  Fmigose, 
enthält;  diese  Fungose  wird  durch  andauernde  Wirkung  ver- 
dünnter warmer  Schwefelsäure  oder  Salzsäure  löslich  in  Aetz- 
alkalien.  Auch  in  verschiedenen  anderen  Pilzen  wurde  diese  oder 
eine  ähnliche  Fungose  gefunden,  so  dafs  man  deren  Vorkommen 
in  allen  Pilzen  annehmen  darf.  In  der  Hefe  ist  Chitin,  das  in 
zahlreichen  Pilzen  gefunden  wurde,  nicht  enthalten.  Ld. 

N.  A.  Orloff.  Ueber  eine  stickstoffhaltige  Substanz  aus 
Fichtensprossen  s).  —  Aus  den  Fichtensprossen  wurde  eine  amorphe 
stickstoffhaltige  Substanz  abgeschieden,  welche  mit  Betain,  Arginin 
und  Pepton  nicht  identisch  ist,  deren  Natur  noch  zu  erforschen 
bleibt.  Ld, 

E.  Schulze.  Ueber  einen  stickstoffhaltigen  Bestandtheil  der 
Keimpflanzen  von  Ricinus  communis^).  —  Aus  den  Keimpflanzen 
von  Ricinus  communis  wurde  eine  krystallisirte  stickstoffhaltige 
Substanz  von  der  Zusammensetzung  C12H13N3O8  abgeschieden, 
welche  durch  Mercurichlorid,  Mercurinitrat,  sowie  durch  Silber- 
nitrat nicht  gefällt  wii^d  und  sich  bei  der  Behandlung  mit  Sal- 
petersäure und  Ammoniak  der  Harnsäure  ähnlich  verhält;  für 
diese  Substanz  wird  der  Name  Uicidin  vorgeschlagen.  Ld, 


Einzelne  analytische  Methoden. 

E.  Lebbin.  lieber  die  Verwendbarkeit  des  Wasserstoffsuper- 
oxyds in  der  Nahrungsmittelanalyse  5).  —  Wasserstoffsuperoxyd 
löst  Stärke  sehr  leicht  und  ist  daher  sehr  geeignet,  dieselbe  fort- 


*)  JB.  f.  1886,  S.  1809.  —  *)  Bull.  soo.  ohim.  [3]  17,  921—927.  — 
•)  RusB.  Zeitschr.  Pharm.  36,  659—660.  —  *)  Ber.  30,  2197—2198.  — 
*)  Pharm.  Zeitg.  1897;  Ref.:  Deutsche  Chemikerzeit.  12,  206—206. 
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zuschaffen.  Wird  Stärke  mit  so  viel  Wasserstoffsuperoxyd  ge- 
schüttelt, dafs  beim  Erhitzen  ein  dünner  Kleister  zu  erwarten  ist, 
hierauf  gekocht  und  etwas  Ammoniak  zugefügt,  so  tritt  fast  so- 
fort klare  Lösung  ein.  Aus  der  Lösung  kann  leicht  lösliche 
Stärke  als  rein  weifses  Pulver  durch  Alkohol  niedergeschlagen 
werden.  Die  quantitative  Bestimmung  der  Stärke  in  der  Lösung 
ist  bisher  noch  nicht  mit  zufriedenstellendem  Erfolge  durch- 
geführt worden,  wohl  aber  kann  der  bei  der  beschriebenen  Be- 
handlung von  unreiner  Stärke,  oder  von  Mehl  etc.  verbleibende 
Rückstand  zur  Bestimmung  der  Rohfaser  und  zur  mikroskopi- 
schen Untersuchung  verwendet  werden.  Man  erhält  ein  klares 
Bild  des  Gewebes  und  kann  Weizenmehl  von  Roggenmehl  leicht 
unterscheiden,  Gemische  nachweisen,  Mutterkorn  erkennen.       BL 

Janke.  Ein  einfaches  Verfahren  zur  Zinkbestimmung  in 
Nahrungsmitteln  ^).  —  Die  lästige  Oxydation  der  oft  sehr  grofsen 
Mengen  organischer  Substanz  mit  Kaliumchlorat  vermeidet  Ver- 
fasser nach  seinem  Vortrage  in  der  Section  für  Nahrungsmittel- 
Untersuchung  der  68.  Naturforscherversammlung,  indem  er  die 
zerkleinerte  Substanz  (z.B.  50g  Aepfelschnitte)  bei  125®  trocknet, 
worauf  sie  leicht  zu  pulvern  ist,  dann  werden  25  cm^  Salpeter- 
säure und  10  cm 3  concentrirte  Schwefelsäure  zugefügt.  Nach  dem 
Abrauchen  der  Säure  hinterbleibt  eine  schon  bei  kaum  beginnen- 
der Bothgluth  leicht  veraschende  Kohle,  so  dafs  Zinkverluste 
durch  Verflüchtigung  vermieden  werden.  In  der  Lösung  der 
Asche  wird  nach  Entfernung  von  Eisen  und  Phosphaten  das  Zink 
als  Sulfid  gefällt.  Bl 

H.  Bremer.  Nachweis  von  Pferdefleisch  in  Fleisch-  und 
Wurstwaaren^).  —  Die  für  die  flüssigen  Fettsäuren  aus  Pferde- 
fleisch charakteristischen,  hohen  Jodzahlen  werden  durch  die 
anderen  Fettzusätze  der  Würste  stark  herabgedrückt.  Verfasser 
behandelt  mit  heifsem  Wasser,  wobei  das  Fett  des  Speckes  etc. 
emporsteigt  und  abgeschöpft  werden  kann,  während  das  des 
Muskelfleisches  zurückbleibt.  Der  getrocknete  und  gepulverte 
Rückstand  wird  mit  Aether  erschöpft.  In  einem  Theil  des  Fett- 
extractes  wird  die  Jodzahl  direct  bestimmt,  der  Haupttheil  des 
Fettes  aber  mit  alkoholischem  Kali  verseift  und  die  Seifenlösung 
mit  Essigsäure  genau  neutral  gemacht  Der  Alkohol  wird  ver- 
dunstet, die  Seife  in  Wasser  gelöst,  mit  Zinkacetat  gefällt  und 
die  getrocknete  Zinkseife   mit  Aether  gekocht.     Die  ätherlösliche 


•)   Ref.:   Zeitschr.  Nahrungsm.  11,  25 — 26.  —  *)  Forsehungsber.  über 
Lebensm.  4,  1;  Ref.:  Chemikerzeit.  21,  61 — 62,  Rep. 
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Seife  wird  nach  Abdunsten  des  Aethers  durch  Salzsäure  zerlegt^ 
und  die  Jodzahl  der  Fettsäure  nach  18  stündiger  Einwirkung  er- 
mittelt. Ist  dieselbe  gröfser  als  95,  so  liegt  nach  Verfasser 
Pferdefleisch  vor.  Es  empfiehlt  sich,  auch  den  Glycogennachweis 
zu  führen.  Die  rothe  Farbe  des  Petrolätherauszuges  giebt  nicht 
blofs  Pferdefleisch,  sie  kommt  auch  bei  Bullenfleisch  vor.      Bl. 

H.  Bremer.  Zum  Nachweis  künstlicher  Färbung  von  Wurst ^). 
—  In  Cervelatwurst  mit  lebhafter  rother  Farbe  erwies  sich  die 
von  Kling  er  und  Bujard  angegebene  Mischung  von  gleichen 
Theilen  Glycerin  und  Wasser  als  passendes  Extractionsmittel  für 
künstlichen  Farbstoff.  Vollständiger  wird  die  Extraction,  wenn 
man  dem  Gemisch  etwas  Weinsäure  oder  Salzsäure  zusetzt,  die 
zerkleinerte  Wurstmasse  mehrere  Stunden  mit  der  Mischung  bei 
Wasserbadwärme  extrahirt  und  nach  dem  Erkalten  und  Erstarren 
des  Fettes  von  der  Wurstmasse  abfiltrirt.  Als  dann  einige  Tropfen 
Ammoniak,  eventuell  vorher  etwas  Alaun  zugefügt  und  der  Ammo- 
niak weggekocht  war,  entstand  ein  tief  carmoisinrother  Nieder- 
schlag, der  nach  24  Stunden  abfiltrirt  wurde,  sich  in  mit  Salz- 
säure angesäuertem  Glycerin  zu  einer  röthlichgelben  Flüssigkeit 
löste  und  das  Spectrum  des  Carmins  zeigte.  Das  Fett  dieser  mit 
Carmin  geschönten  Wurst  zeigte  den  Säuregrad  76.  Verfasser  ist 
gegen  eine  künstliche  Wurstfärbung.  Tr, 

H.  Weller  und  M.  Riegel.  Zum  Nachweis  der  Färbung 
von  Wurstwaaren  2).  —  Die  von  dem  Polizeipräsidium  in  Berlin 
gegebene  Vorschrift,  wonach  Wurstwaaren  als  mit  künstlichen 
Farbstoffen  gefärbt  anzusehen  sind,  wenn  dieselben  mit  mit  Wasser 
verdünntem  Glycerin  im  kochenden  Wasserbade  15  Minuten  lang 
oder  mit  Alkohol  in  der  Kälte  digerirt  gefärbte  Lösungen  geben, 
ist  unbrauchbar,  weil  man  aus  Kalisalpeter  haltigen  Wurstwaaren 
stets  nach  dem  Behandeln  mit  den  betreffenden  Lösungsmitteln 
eine  schön  roth  gefärbte  Flüssigkeit  erhält.  Nach  diesen  Ver- 
suchen ist  anzunehmen,  dafs  der  in  den  Wurstwaaren  vorhandene 
Farbstoff  aus  dem  Blutfarbstoff  durch  Salze  herrührt;  Wolle 
nimmt  den  Farbstoff  nicht  auf;  es  ist  anzunehmen;  dafs  derselbe 
eine  Folge  der  Einwirkung  des  Kalisalpeters  auf  das  Oxyhämo- 
globin  des  Blutes  ist.  Das  von  H.  Bremer  empfohlene  Ver-r 
fahren  des  Ausziehens  mit  saurem,  verdünntem  Glycerin  liefert 
nur  dann  gute  Resultate,  wenn  der  Farbstoff  aus  den  Lösungen 
in  Form  von  Lacken  niedergeschlagen  werden  kann.  Hf. 


*)  Forschungsber.  über  Lebensm.  4 ,  45—47 ;    Ref. :   Chem.  Centr.   68, 
I,  669.  —  •)  Forschungsber.  über  Lebensm.  4,  204 — 205. 
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Katharine  J.  Williams.  The  Composition  of  Cooked  Fish^). 
—  Es  wurden  28  verschiedene  Fische  im  gekochten  Zustande  unter- 
sucht, dabei  wurden  bestimmt:  Wasser,  Kohlenstoff,  Wasserstoff, 
Stickstoff,  Schwefel,  Phosphor,  Fett,  reducirende  Substanz  als 
Zucker,  und  Eiweifsstoffe,  sodann  wurde  auch  die  Verbrennungs- 
wärme ermittelt.  Ld. 

H.  Bremer.  Eine  Verfälschung  des  Safrans«).  —  Verfasser 
hat  17  Proben  Safran  untersucht,  um  festzustellen,  ob  dieselben 
mit  Fett  'beschwert  waren.  Ist  der  Petrolätherextract  aus  ganz 
trockenem  Safran  gröfser  als  5  Proc.  und  giebt  auf  Papier  einen 
in  der  Wärme  bleibenden  gleichmäfsig  transparenten  Fleck,  sowie 
nach  dem  Verjagen  des  ätherischen  Oeles  (längeres  Erhitzen  auf 
dem  Wasserbade)  beim  Lösen  in  90  proc.  Alkohol  eine  trübe 
Lösung,  so  glaubt  Verfasser,  dafs  man  eine  Verfälschung  an- 
nehmen müsse.  Tr. 

G.  Barth.  Hopfenuntersuchungen»).  —  Beim  Trocknen  über 
Phosphorsäureanhydrid  und  Schwefelsäure  im  Vacuum  behufs 
Wasserbestimmung  des  Hopfens  läfst  sich  nicht  alles  Wasser  ent- 
fernen, während  bei  100  bis  105<>  sich  etwas  Hopifenöl  verflüchtigt. 
Letzterer  Gewichtsverlust  ist  jedoch  gering.  Beim  Trocknen  des 
Hopfens  im  Vacuum  betrug  der  Wassergehalt  2,34  bis  3,52  Proc. 
2  bis  3  g  Hopfen  trocknet  man  im  Trockengläschen  am  besten 
elf  Stunden  bei  100  bis  105<>,  geschah  das  Trocknen  im  Leucht- 
gasstrome, so  waren  für  5  g  Hopfen  unter  gleichen  Bedingungen 
nur  vier  Stunden  nöthig.  Die  Gerbstoffbestimmung  nach  Hay- 
duck  ist  nicht  so  exact  wie  die  von  Heron  vorgeschlagene 
Ausfällung  mit  Gelatinelösung.  Die  nachstehend  angegebenen 
Zahlen  sind  nach  der  letzten  Methode  erhalten.  Es  enthielten 
Hopfen  von: 


Szalt 
(Stadt) 

Proc. 


Szalter- 
land 

Proc. 

Saazer- 
kreis 

Proc. 

10,43 
4,41 
4,93 

7,69 
4,31 
4,67      I 

Auschaer 
Roth- 
hop fot 
Proc. 


Wasser 

Gerbstoff  in  Lufttrockensubstanz 
Gerbstoff  in  Trockensubstanz 


9,28 
5,40 
5,95 


9,55 
3,87 
4,27 


*)  Chem.  Soc.  J.  71,  649—653.  —  *)  Forschungsber.  über  Lebensm.  3, 
439-444;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  I,  429—430.  —  *)  Zeitßchr.  ges.  Brauw. 
[N.  F.]  20,  153;  Ref.:  Chem.  Centr.  68,  ü,  648—649. 
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•  Württem- 
I    berger 

'     Proc. 


HaÜertaner 


I. 
Proc. 


n. 

Proc. 


Wasser 

Gerbstoff  in  Lnfttrockensubstanz 
Gerbstoff  in  Trockensubstanz     . 


10,09 
3,51 
3,90 


9,47 
3,00 
3,31 


Gebirgs- 
Hopfen 

Proc. 


Elsafs 
Proc. 


Wasser    . 

Gerbstoff  in  Lufttrocken- 
substanz 

Gerbstoff  in  Trocken- 
substanz      


9,44 
2,99 
3,30 


8,12 
2,80 
3,04 


9,21 
2,49 
2,74 


9,26 
2,39 
2,63 


9,38 
2,26 
2,49 

Tr. 


A.  Villiers.  Destruction  des  matieres  organiques  en  toxi- 
cologiei).  —  Auf  Grund  der  Beobachtung,  dafs  ein  Zusatz  eines 
Mangansalzes  zu  einer  Flüssigkeit,  in  der  sich  ein  Oxydations- 
procefs  vollzieht,  diesen  wesentlich  beschleunigt,  wird  empfohlen, 
die  Zerstörung  von  Leichentheilen ,  wie  sie  bei  toxikologischen 
Untersuchungen  oft  erfordert  wird,  so  vorzunehmen,  dafs  man  die 
zerkleinerten  Leichentheile  in  einem  Ballon  mit  mäfsig  ver- 
dünnter Salzsäure  erwärmt,  eine  kleine  Menge  von  irgend  einem 
löslichen  Mangansalz  zusetzt  und  nun  Salpetersäure  in  kleinen 
Portionen  einträgt.  Man  erzielt  auf  diese  Weise  leicht  dasselbe 
Resultat,  wie  mit  Salzsäure  und  chlorsaurem  Kalium.  Ld. 


•)  Bull.  soc.  chim.  [3]  17,  678. 
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lenamins  1549.  ^^^    Schaff  er    und    das    Erban- 

Eichenwald,  A.    Absorption  elektri-        Specht  sehe  Verfahren  2215. 

scher  Wellen  in  Elektrolyten  250.  Elster,  J.  und  G eitel,  H.   Ueber  das 

Eichloff,  Bob.  Veränderungen  der  photoelektrische  Verhalten  von  Salzen, 
fettfreien  Trockensubstanz  der  Milch  die  durch  Erhitzen  in  Alkalimetall- 
durch  das  Centrifugiren  1338.  dämpfen  gefärbt  sind  252. 

Einhorn,  A.  Darstellung  alkylirter  Emery,  W.  O.  Stadien  über  Keto- 
Pimelinsäuren   1264;    Reduction    der        carbonsäuren  1280. 

Phenolcarbonsäuren  1264; Darstellung  Emich,  F.  Entzündlichkeit  von  dün- 
hexahydrirter  Benzylamincarbonsäu-  nen  Schichten  explosiver  Gasgemenge 
ren  1969.  345. 
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Emmerling,  A.  Ermittelung  des  Ge- 
haltes der  Futtermittel  an  freier  und 
flüchtiger  Fettsäure  1326. 

Gmm erlin g,  0.  Beiträge  zur  Kennt- 
nifs  des«  Stickstoffimagnesiums  779; 
über  Schimmelpilzgährung  2793 ; 
butylalkoholische  Qährung  2801;  che- 
mische und  bacteriologische  Unter- 
suchungen über  die  Gährung  frischen 
Grases  2801;  Bemerkung  zur  Ent- 
gegnung des  Herrn  Gosio  2809;  Zer- 
setzung von  Fibrin  durch  Strepto- 
coccen 2810. 

Endemann,  H.  Lösliohkeit  von  Blei 
in  Ammoniak  919;  Analyse  und  Che- 
mie des  Asphalts  1086. 

Engel,  E.    Ueber  die  Ziunsäoren  703. 

Engel,  Mh^  /9 - Benzoylpropionsäure 
2041. 

Engel,  B.  Einwirkung  von  Salpeter- 
säure auf  Zinn  570;  über  das  Para- 
stannylchlorid  704;  über  das  Meta- 
stannylchlorid  705. 

Engels,  C.  Quantitative  Bestimmung 
von  Mangan   durch  Elektrolyse   872. 

Engle  Pennington  s.  Pennington 
639. 

Eng  1er,  C.  Entstehung  des  Erdöls 
und  Selbstpolymerisation  der  Kohlen- 
wasserstoffe 1072;  Zersetzuug  hoch- 
molekularer Kohlenwasserstoffe  durch 
mäfsige  Hitze  1073. 

Engler,  C.  und  Lehmann,  Th.  Bil- 
dung von  Oießnen,  Naphtenen  und 
Benzolkohlenwasserstoffen  durch  De- 
stillation der  Fette  unter  Ueberdruck 
1073. 

Engler,  0.  und  Wild,  W.  Ueber  die 
sogenannte  Activirung  des  Sauerstoffs 
und  über  Superozydbildnng  447. 

Epstein,  Boleslas.  Einwirkung  von 
Brom  und  Bromwasserstoff  auf  Aethyl- 
acetat  1208. 

Epstein,  B.  T.  von.  Synthese  mehr- 
basischer Säuren  1300. 

Erck.  Perchlorat  als  Ursache  der 
schädlichen  Wirkung  des  Ohilisal- 
peters  auf  Boggen  489. 

Erdmann,  E.  Zur  Kenntnifs  des 
Nelkenöles  2292. 

Erdmann,  Ernst  und  Erdmann, 
Hugo.  Constitution  des  Patentblaus 
1956;  Darstellung  und  Eigenschaften 
des  reinen  Bhodinols  2225. 

Erdmann,  H.  Methode  zur  quanti- 
tativen Analyse  mit  Hülfe  des  Tele- 
phons 411;  charakteristische  Derivate 
des    Bhodinols    2226;    Bemerkungen 


zu  vorstehenden  Abhandlungen  2230 ; 
Darstellung  des  Mentholcarbonats 
2232. 

Erdmann,  Hugo  siehe  Erdmann 
1956. 

Erdmann,  H.  und  Huth,  P.  Vor- 
kommen und  Nachweis  des  Bho- 
dinols in  ätherischen  Oelen  2229. 

Erlenmeyer  jun.,  E.  Ueber  eine  an- 
scheinend allgemeine  Beaction  der 
a  -  Amidosäuren  von  der  Formel 
B.CH(NH,).COsH  1560;  über  eine 
merkwürdige  Umwandlung  einer  cc- 
Ketonsäure  in  die  zugehörige  a- Amido- 
säure  2043;  über  die  salzsauren  Salze 
der  Dlphenylozäthylaminbasen  2114; 
Bildung  der  DiphenyloxätbylamiD- 
basen  aus  Benzaldehyd  einerseits  and 
Glycocoli  resp.  Benzylamin  anderer- 
seits 2115;  Spaltung  des  Isohydro- 
benzoins  in  optisch  active  Compo- 
nenten  2184. 

Erlenmeyer  jun.,  E.  und  Halsey, 
J.  T.  Neue  Synthese  des  Tyrosins 
2044. 

Erlenmeyer  sen. ,  Emil.  Unter- 
suchungen über  die  Frage  nach  der 
Umwandlung  der  Buttersäure  in  Iso- 
buttersäure 1209. 

Erp,H.  van  siehe  Franchimont  1539. 

Error a,  G.  Derivate  der  Glutacon- 
säure  1573;  Condensation  des  Cyan- 
acetamids  mit  Chloroform  1708. 

Escales,  Richard.  Darstellung  vosk 
Aluininiumchlorid  807. 

Escales  siehe  Scholl  1804. 

Eschbaum,  F.  Ueber  Jodkalium- 
lösungen  497 ;  Zersetzung  von  Zucker 
durch  Schwefelsäure  1481 ;  Zersetzung 
des  Zinks  durch  concentrirte  Schwefel- 
säure 1481. 

Eschenbach,  G.  siehe  Gabriel  1541, 
1543,  1544,  2144,  2469,  2586. 

Eschle.  Jodgehalt  einiger  Algenarten 
2834. 

Esc li Weiler,  Wilhelm.  Constitution 
der  Säureamide  1575. 

Etaix,  L.  und  Freundler,  P.  Ueber 
das  active  Methylbutylendiamin  (Me- 
tbyldiaminobutan)  1552. 

IBtard,  A.  siehe  Moissan  689. 

Ettinger  siehe  Franck  648. 

Euler,  H.  Ueber  die  Beweglichkeit 
von  nicht  dissocürten  und  dissociirten 
Molekülen  74;  zur  jodometriachen 
Bestimmung  des  Molybdäns  895. 

Euler,  W.  Synthese  und  Constitution 
des  Isoprens  1089. 
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Evans,  £.  J.  Ueber  Ferrophospbat 
849. 

Evans,  P.  Yarbesserteri  regulirbarer 
tropfsicherer  Bunsenbrenner  390. 

Ewell,  Ervin  £.  Kühler  für  Destil- 
lation von  Flüssigkeiten  mit  niedrigem 
Siedepunkt  376. 

Ezner  nnd  Hasch ek.  Ultraviolette 
Fonkenspectren  der  Elemente  217. 


Fabriques  de  produits  cbimiqnes 
de  Thann  et  de  Mulhouse.  Dar- 
stellung von  künstlichem  Moschus 
1754;  Darstellung  aromatischer  Al- 
dehyde durch  Erhitzen  der  entspre- 
chenden Glyoxyls&uren  mit  primären 
aromatischen  Aminen  2108 ;  Dar- 
stellung von  haltbaren  Diazo-  und 
Polyazosalzen  der  Naphtalindisulfo- 
säuren  2665. 

Fabris,  G.  Bestimmung  des  Olycerins 
in  süfsen  Weinen  1166. 

Fabris,  G.  siehe  Villavecchia  1357. 

Factor,  Fr.    Wismuthblau  1703. 

Fagard,  A.  Verbindung  von  Aceton 
mit  Baryambisulfit  1400. 

Fairbanks,  Charlotte.  Jodometrische 
Methode  zur  Bestimmung  des  Phos- 
phors im  Eisen  833. 

Famulari,  Sebabtiano.  Waschflasche 
für  Gase  nüt  doppelter  Wirkung  374. 

Farbaky,  J.  Tellurerzeugung  auf  der 
k.  Ungar.  Blei-  und  Silberhütte  zu 
Schemnitz  in  Ungarn  525. 

Farbenfabriken  vorm.  Bayer  U.Co. 
Darstellung  von  Sul6nsftui*ea  der 
arcMnatischen  Beihe  1770;  Darstellung 
von  /?i-Naphtylamin-^j-cf,-/J4-trisulfo- 
säure  1856;  Darstellung  von  aroma- 
tischen Phenolen  mit  im  Kern  sub- 
stitu irter  0  B,  N  B,  -  Gruppe ;  Ueber- 
fnhmng  von  Phenolen,  Naphtolen, 
Dioxynaphtalinen  in  neue  Producte, 
welche  an  Stelle  der  GH-Gruppe  den 

r> 

Atomcomplez  -OCHjN^j.  enthalten 

1877;  Darstellung  einer  Sulfosäure 
des  Naphtoresorcins  1986;  Darstel- 
lung btfizenfärbender  stickstoffhaltiger 
Farbstoffe  der  Naphtalinreihe  1944; 
Darstellung  grüu  blauer  beizenfarben- 
der  Farbstoffe  der  Triphenylmethan- 
reihe  1956;  Darstellung  eines  Farb- 
stoffs aus  Diresorcin  und  Phtaleäure- 
anhydrid  2074;  Darstellung  einer 
alkalilöslichen  Benzoylverbindung  des 
Gallussäureanhydrids    2084;   Darstel- 


lung von  cc  -  Nitrochinizarln  2216; 
Darstellung  von  Laukoverbindungen 
von  Ozyanthrachinon  2216;  Einfüh- 
rung von  Aminresten  in  Gxyanthra- 
chinone  2218;  Einführung  von  Amin- 
resten in  hydrirte  Oxyanthraohinone 
2218;  Darstellung  von  stickstoffhalti- 
gen Leakofarbet offen  der  Anthraeen- 
reihe  2218,  2219;  Darstellung  von 
stickstoffhaltigen  Leukosolfosauren 
der  Anthracenreihe  2219 ;  Darstellung 
von  Solfosäuren  stickstoffhaltiger 
Aiithracenfarbstoffe2219;  Darstellung 
von  Codem  2366;  Darstellung  blauer 
beizeikfärbender  Thiazinfarbstoffe 
2582 ;  Darstellung  wasserlöslicher  basi- 
scher Azinfarbstoffe  2604;  Darstel- 
lung von  Farbstoffen  der  Safranin- 
reifae  2614;  Darstellung  neuer  secun- 
därer  Disazofarbstoffe  2647;  schwarz- 
blaue  Azetfarbstoffe  2653;  Darstellung 
Baumwolle  direct  färbender  secun- 
därer  Disazofarbstoffe  2655;  Darstel- 
lung von  Polyazofarbstoffen  2659; 
Darstellung  von  Salzen  von  Diazo- 
und  Tetrazoverbindungen  mit  Naph- 
tolsulfosäuren  2665;  Darstellung  von 
Salzen  der  Tetrazoverbindungen  der 
Diphenylreihe  mit  /S-Naphtoltrisulfo- 
säuren  2666;  Isolirung  jodhaltiger 
YerbinduDgen  aus  Spongien,  Lami- 
narien,  Fucusarten  und  ähnlichen 
Gewächsen  2835. 

Farbwerk  Friedrichsfeld,  Remy, 
P.  Darstellung  von  Polyazofarbstoffen 
mittelst  Phenyleu-  bezw.  Toluylen- 
oxaminsäure  2660. 

Farbwerk  Griesheim.  Darstellung 
von  Diazofarbstoffen  aus  Diphenylen 
2655. 

Farbwerke  Höchst.  Darstellung 
einer  Verbindung  aus  Chloral  und 
Hexamethylenteti*amin  1549;  Darstel- 
lung von  o-  und  p-Nitrobenzylanilin 
'und  deren  Homologen  1805;  Dar- 
stellung von  Diacetyläthyl-  und  -me- 
thylamidophenol  1895;  Darstellung 
von  Brenzkatechinkoblensäurederi- 
vaten  2061 ;  Darstellung  von  Anisolin- 
sulfosäuren  2074;  Darstellung  von 
Bhodamindialkylamiden  2074;  Dar- 
stellung aromatischer  Aldehyde  2106, 
2107;  Färben  von  Wolle  2216;  Dar- 
stellung eines  beizenfärbe u den  Farb- 
stoffs durch  Beduction  der  Dinitro- 
anthracbrysondisulfoBäure  2217;  Dar- 
stellung eines  blauen  Beizenfarbstoffs 
aus  Dinitroanthracbrysondisulfosäure 
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2217;  Darstellung  eines  Oxycamphers 
2257;  BarsteUung  eines  Gemenges 
von  Dicampher  und  Dicamphendion 
aus  Bromcampher  2263;  Barstellung 
eines  Condensationsproductes  aus 
Morphin  und  Formaldehyd  2365 ;  Bar- 
stellung eines  Condensationsproductes 
Ton  0<äe'm  und  Formaldehyd  2866; 
AmidophenyldimethylpyrazoloD  2400 ; 
Barstellung  eines  Bimethylamidodi- 
methylphenylpyrazolons  2404;  Bar- 
steUung von  Homologen  des  Fhenyl- 
dimethylamidopyrazolons  2404;  Bar- 
stellung von  Phenyldiäthylamido-  und 
Fhenyllthylmethyldimethylamidopyr- 
azolon  2404;  BarsteUung  von  Tolyl- 
dimethyldialkylamidopyrazolon  2404 ; 
BarsteUung  eines  blauen  Thiazin- 
farbstoffes  2583;  BarsteUung  rother 
basischer  Phenazinfarbstoffe  2604; 
BarsteUung  safraninartiger  Farbstoffe 
2612;  Barstellung  alkaU-,  walk-  und 
lichtechter  Farbstoffe  auf  der  WoU- 
faser  2637;  BarsteUung  von  Amido- 
azofarbstoffen  aus  /9  -  Amidonaphtol- 
disulfosäure  und  aus  Amidonaphtol- 
Bulfosäure  2637;  Färben  von  Halb- 
woUe  im  sauren  Bade  mit  basischen 
Safraninazofarbstoffen  2951;  Barstel- 
lung von  wasserlöslichen  Safranin- 
azofarbstoffen 2651;  Erzeugung  von 
blauen  gemischten  Bisazofarbstoffen 
auf  der  Faser  aus  Bianisidin,  /9-Naph- 
tol ,  Bioxynaphtalinen ,  Naphtolcar- 
bonsäuren,  Naphtol*  und  Bioxynaph- 
talinsulfosäuren  2656 ;  BarsteUung 
von  Trisazofarbstoffeu  aus  ai-a^-'Di- 
oxynaphtalinsulfosäure  2658;  Bar- 
steUung direct  färbender  Polyazo- 
farbstoffe  aus  Ohromotropsäure  2659; 
Baretellung  haltbarer  Boppelverbin- 
dungen  aromatischer  Biazokörper 
2665;  BarsteUung  einer  Gaseinqueck- 
silberverbindung  aus  Quecksilber- 
chlorid und  Casei'nalkali  2769. 

Farbwerk  Mühlheim.  BarsteUung 
von  Farbstoffen  2653. 

Farn  Steiner,  K.  Ueber  das  muth- 
mafsUche  Vorkommen  von  Form- 
aldehyd in  Bier,  Wein  und  Spirituosen 
1166;  üeberführung  des  Kupferoxy- 
duls in  das  Oxyd  bei  der  gewichts- 
analytischen Zuckerbestimmung  1495. 

Farr,  E.  H.  und  Wright,  R.  Be- 
stiYnmuDg  der  Alkaloide  2359. 

Farrell,  F.  J.  siehe  Bentz  2823. 

Far rington,  E.  H.  Nachweis  der 
Borsäure  in  der  Milch  1348. 


Fafsbender,  F.  UebM*  die  Ander- 
son'sehe  Beaction  2488. 

F  au  nee,  G.  Elektrolytische  Silber- 
reinigung 979. 

Feder,  O.  siehe  Kehr  mann  2608. 

Feilitzen,  H.  v.  und  ToUens,  B. 
Ueber  angebliche  Huminbildung  ans 
Zucker  durch  Oxydation  mit  Kalium- 
permanganat 1481 ;  Gehalt  des  Torfes 
an  Pentosanen  oder  Furfurol  geben- 
den Stoffen  und  an  anderen  Kohlen- 
hydraten 1532;  Gährversttche  mit 
Torf  2800. 

Feist,  F.  üeber  die  Existenz  con- 
densirter  Ringe  mit  ,Para Verkettung 
2601. 

Feit,  W.  Gewinnung  von  gold-  und 
silberreichem  Blei  aus  ärmerem  Blei 
988. 

Felician,  G.  Analyse  des  Säuerlings 
von  Ponte  Molle  470. 

Fell,  J.  Carry.  Barstellung  von  Aoet- 
anilid  und  Aoettoluidin  1794. 

F  e  n  t  o  n ,  H.  J.  Horstman.  Constitution 
einer  neuen,  bei  der  Oxydation  von 
Weinsäure  entstehenden  z  weibasischen 
Säure  1296;  neue  Synthese  in  der 
Zuckergruppe  1462, 

Ferchland,  P.  Verbindungen  des 
Piperidins  mit  anorganischen  Salzen. 
Molekulargewichtsbestimmungen  mit 
Piperidin  als  Lösungsmittel  712. 

F^r^e,  J.  Ueber  die  Amalgame  des 
Molybdäns  und  einige  Eigenschaften 
des  metaUischen  Molybdäns  895. 

F  e  r e  n  c  z  y ,  A.  Ueber  das  /S-Acetacetyl- 
pyridyl  2494. 

Ferranti,  Sebastian  Ziani  de  und 
Noad,  John  Henry.  Apparat  zur 
Gewinnung  von  Bleiweifs  923. 

Ferreira  da  Silva,  A.  J.  Constitu- 
tion der  MetaUcarbonyle  850. 

Ferrisse,  H.  Acridinfarbstoffe  aus 
Biamidotolylphenylmethan  2567. 

Fertig,  Eduard  siehe  Knorr  2556. 

Fichter,  Fr.  und  Gully,  Eugen.  Ueber 
die  <f-£-Heptensäure  1282. 

Fichter,  Fr.  undLangguth,  Werner. 
Ueber  die  r<-Oxy-a-methyladipinsäure 
und  die  cf-f -Hexensäure  1281. 

Fileti,  GiuUo.  Berivate  der  Behen- 
säure  1213. 

Fileti,  M.  und  Gaspari,  A.  de.  Ein- 
wirkung von  Zink  auf  Ohlormethyl' 
äther  1180. 

Fileti,  M.  und  Ponzio,  G.  Umwand- 
lung der  Ketone  in  «-Biketone.  IL 
Aliphatische  Ketone  1430. 
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Fil Binger,   F.     Die  Bestimmung   des 
.  Glycerins  in  Bobglycerinen  nnd  unter- 
langen  1164;  chemische  Untersnchnng 
der   Cacaobutter   1366;   Jodzahl   der 
Gacaobntter  1866'. 
Finck.      Aether    der  Phosphopalladi- 
säure,   sowie  die  Ammoniakderivate 
der    Phosphopallado-    und   Phospho- 
palladisäareäther  1022. 
F  i  n  d  1  a  y ,  Alezander  siehe  J  a  p  p  2222. 
Pinkler,  D.    Gewinnung  von  EiweiXi»- 
substanzen    aus    animalischen    oder 
vegetabilisohen  Körpern  2756. 
Finlay,  John.     Darstellung  von  Cya- 
niden und  Sulfocyaniden  1694. 
Firemann,  Peter.     Einwirkung  eini- 
ger   Aether    auf    Phosphoniumjodid 
1714. 
Fischer,  Armin  siehe  Goldschmidt 

1849. 
Fischer,  Bernhard  siehe  Thiem  463. 
Fischer,  0.  siehe  Knoevenagel  1735. 
Fischer,    Emil.      Richtigstellung    in 
Betreff  der  Condensationsproducte  des 
Forinaldehyds    1461 ;   neue   Synthese 
.    der  Harnsäure,   des  Hydroxycaffe'ins 
nnd  des  Aminodioxypnrins  1621;  Syn- 
these  des   Hypozanthius ,   Xanthins, 
Adenins  und  Guanins  1622;  über  die 
angebliche    Synthese    des    Xanthins 
aus  Cyanwasserstoff  1633;   über  das 
Trichlorpurin    1640;    über    Hydurin- 
pbosphorsäure  1643 ;  Darstellung  alky- 
lirter    Harnsäuren     1646;    über    die 
beiden     Methyltrichlorpurine     1651 ; 
Synthese    des    Heteroxanthins     und 
Paraxanthins  1657;  über  die  Consti- 
tution   des   Caffe'ius,    Xanthins    und 
verwandter  Bauen  1663;  Synthese  des 
Theobromins    1679;    Darstellung  der 
Tetraalkylharnsäuren  aus  Harnsäure 
1686;  über  die  Tetramethylhamsäure 
1686 ;  Phenylbydrazone  der  Aldehyde 
2723. 
Fischer,   Emil   und   Ach,  Lorenz. 

Ueber  das  Oxydichlorpurin  1635. 

Fischer,   Emil    und   Bromberg,    O. 

Notiz  über  Caffei'dincarbonsäure  1666. 

Fischer,    Emil    und    Clemm,    Hans. 

Ueber  1- Methyl-  und  1-7-Dimethyl- 

hamsänre  1647. 

Fischer,    Emil    und    Frank,    Fritz. 

Abbau  des  Theobromins  1673. 
Fischer,    Emil    und    Giebe,    Georg. 

Darstellung  der  Acetale  1389. 
■  Fischer,  Ferd.     Apparat  zur  Bestim- 
mung des   Brenn  werthes  von  Gasen 
195;  Beiträge   zur  Gasuntersuchung 

Jahretber.  1  Ohem.  n.  ■.  w.  fQr  1807. 


195;   Apparat  zur  Bestimmung  des 
Schwefels  im  Leuchtgase  504. 
Fischer,   Otto.      Ueber  Harmin   und 

Härmalin  2851. 
Fischer,  O.  und  Giesen,  C.     Ueber 
die  Einwirkung  von  Basen  auf  Apo- 
safranin  2609. 
Fischer,  O.  und  Hepp,  E.     Einwir- 
kung von  Chlorphosphor  auf  Rosindon 
und  Aposafranon  2610;  Beziehungen 
der  Azoniumbasen  zu  den  Safhtninen 
2612. 
Fittig,    Rudolph.       Einwirkung,  von 
Säareanhydriden    auf    Säuren     und 
deren  Salze.    Bildung  von  Ketodilac- 
tonen,  Ketonsäuren  und  Ketonen  1282 ; 
über   Umlagerungen    bei    den   unge- 
sättigten  Säuren.      Zweite    Abhand- 
lung.    Umlagerung  ungesättigter  a- 
Oxy säuren  zu  7-  und  a- Ketonsäuren 
2037. 
Fiumi,    Giovanni.    Apparat  zur   De- 
monstration der  Absorption  des  Am- 
moniakgases durch  Wasser  435;  De- 
monstrationsapparat    für     Acetylen- 
entwiokelung  1092. 
Flatau,  J.  siehe  Bistrzycki  2044. 
Flatau,  J.  siehe  Liebermann  1943. 
F 1  a  t  o  w ,   Ph.      Pyridinabkömmlinge 

2590. 
Flatow,  Rob.  u.  Reitzenstein,  Alb. 
Xanthinbasenbestimmung    im    Harn 
1617. 
Fleming,  J.  A.  siehe  Dewar  244,  635. 
Fleming,    J.   A.    und    Dewar,   J. 
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Manasse,  O.  und  Samuel,  £.  Be- 
actionen  des  Gampherchinons  2271. 

Manasse 'in,  Marie  von.  Zur  Frage 
von  der  alkoholischen  Gährung  ohne 
Hefezellen  2796. 

Maneuvrier,  H.  und  Fournier,  J. 
Bestimmung  des  Verhältnisses  der 
speciÜ sehen  Wärmen  von  Acetylen  20. 

Mann,  Eugen  siehe  Bülow  1862. 

Manowricz.  Fälschimg  von  Bier  mit 
Galciumdisulfit  1178. 

Manuelll,  C.   siehe  Paterno  107. 

Manufacture  Lyounaise  de  ma- 
tieres  colorantes.  Baumwolle  di- 
rect  förbender  Farbstoff  2584;  Dar- 
stellung primärer  Diazofarbstoffe  auM 
Salicylsäure  2648;  Safraninfarbstoffe 
2652;  echte  Fäfbungen  mit  Substan- 
tiven Farbstoffen  2653. 

Maquenne,  L.  Ueber  das  mittlere 
Molekulargewicht  der  löslichen  Stoffe 
in  den  keimenden  Pflanzen  2838. 

Marboutin,  F.  Bestimmung  der 
Schwefelsäure.  Gewichtsanalytischea 
Verfahren  und  volumetrische  Metho- 
den 515;  volumetrische  Methode  zur 
Bestimmung  der  gebundenenSch wefel- 
säure  515. 

Marboutin,  Felix  siehe  L6vy  457. 

Marboutin,  Felix  u.Franck,  Michel. 
Ueber  die  Bestimmung  der  im  Wasser 
enthaltenen  organischen  Materie  durch 
Kaliumpermanganat  1049. 

Marboutin,  F.  u.  Molinie,  Maroe). 
Volumetrische  Bestimmung  der  ge* 
bundenen  Schwefelsäure  516. 
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Marboutin,  F.  luid  P^coul,  F.    Ti-  Harx,  Henry.   Metallurgische Frooesse 

tration    von    Schwefelsäurelösungen  im  elektrischen  Ofen  310. 

515.  Masoin,  Paul  siehe  Heymans    1702. 

Marburg,  E.G.  siehe  Hofmann  966.  Massol,  G.    Bild  ungswärme  von  Zink- 

Marcblewski,  L.  siehe  Claus   2654,  oxydhydrat  909;  Neutralicationswär- 

2657.  man  der  Säuren   der  Oxalsäurereihe 

Marchlewsky,  B.  F.,  Wilson,  E.S.,  1247;  Magnesiummalonat  1248;  Zink- 

Btrood  und  Steward,  E.    Darstel-  malonat    1249;    thermische    Unter- 

lung  von  Farbstofifen  aus  Baumwoll-  suchung  der  Eorksäura    1263;   ther- 

samenöl  1215,  2383;  Darstellung  von  mische   Untersuchung    der   Sebacin- 

Farbstofifen  2388.  säure  1263. 

Marckwald,  W.  siehe  Schütz  1211.  Masson  siehe  Onntz  805. 

MarcusCfW.   Ueber  die  Eisencblorid-  Mastbaum,  H.    Zinnbestimmung  im 

reaction  zum  Nachweis  gewisser  Stoffe  Weifsblech  696. 

im  Harn  1608.  Mathews,   J.  A.    siehe   Miller   910, 

Mar  fori,  Fio.  Umwandlungen  einiger  1703. 

Säuren  der  Oxalsäurereihe  im  Orga-  Matignon,    Oamille    und    Deligny. 

nismus  1246.  Unterschied  zwischen  den  am  Kohlen- 

Marie,   T.     Untersuchung   der   Den-  Stoff  und    am   Stickstoff    nitrosirten 

vate  der  in  den  Wachsarten  enthalte-  Verbindungen  200;    Darstellung  des 

nen  Säuren  und  der  Fettsäuren  1215.  Natriumcarbids  und  des  Natriumace- 

Markownikoff,   W.      Ueber    einige  tylens   743;    Eigenschaften   das   Nk- 

neue  Bestandtheile  der  kaukasischen  triumcarbids  744. 

Kaphta  1081;   Ueberführung  der  cy-  Matrot,  A.    Umwandlung  des  Sorbits 

klischen    Amine    in    Kohlenwasser-  in   Sorbose    durch   Mycoderma   yini 

Stoffe    1081;    Einwirkung    von   Jod-  1473. 

wasserstoffsäure  auf  einige  cyklische  Matthes,  E.  und  Weber.    Zink-  und 

Verbindungen  bei  hoher  Temperatur  Ghlorgewinnung  901. 

1727.  Matthews,  Francis  Edward.   Apparat 

M armier,  Ed.  siehe  Lunge  417,  478,  für  Dampfdestillation  381. 

479.  Matthiefsen,  F.  O.    Gewinnung  von 

Marolli,  G.  B.  siehe  Pettinelli  251.  Ammoniak  ausMelasse8chleinpeu535. 

Marquart,  L.  G.  siehe  Eichengrün  Maupy,   L.    Bestimmung   von   Theo- 

1549.  bromin  im  Cacao  und  in  der  Ghoko- 

Marsden,  Fred,  siehe  Dobbie  2345.  lade  1672. 

Marsden,  Prosper  H.    Löslich keit des  Maury,  G.  P.  siehe  Murray  830. 

Doppelcyanids  von  Zink  und  Queck-  Maxim,    H.      Bauchlose     Pyroxyliu' 

Silber  973.  Sprengstoffe  1509. 

Marsh,   J.   E.   und    Gardner,   J.  A.  Mayer,  Adolf.    Ueber  den  Werth  des 

Halogenderivate   des   Gamphers  und  Schornstein rufses  als  Düngemittel  u. 

deren  Beactionen  2256;   Darstellung  die   richtige  Art,   seinen    Werth   zu 

von  Gamphenol  aus  Gampher  2257.  bestimmen   536;    Vereinfachung   der 

Marshall,   Dorothy.     Verdampfungs-  Schweitzer-Lungwitz'schen Kali- 
wärmen von  Flüssigkeiten  bei  ihren  bestimmung  739. 
Siedepunkten     28;        Verdampfungs-  Mayer,  B.  siehe  Plöchl  2063. 
wärme  der  Ameisensäure  1197.  Mayrhofer,J.  Bestimmung  der  Stärke 

Marshall,  Hugh.    Verbesserte   Form  in  Wurstwaaren  1516. 

eines  Bunsenbrenners  390 ;  Darstellung  Mazzaron,  G.    Erkennung  von  Blat- 

und  industrielle  Verwendung  der  Per-  flecken    in    verschiedenen   Geweben 

Sulfate  521.  2771. 

Martin,    H.  W.   siehe   Perkin    2307,  Mazzolino,  G.  siehe  Longi  970. 

2639.  Meade,  Bichard  H.    Apparat  zur  Be- 
Martin and,  V.   Ueber  die  Oxydation  Stimmung  von  Schwefel  in  Eisen  und 
und  das  Brechen  der  Weine  1153.  Stahl    und    eine    brauchbare   Form 

MartZf  H.  Volum etrische Bestimmung  einer  Spritzflasohe  505;  Bestimmung 

von  Aceton  im  Harn  1609.  von  Blei  in  Bleierzen  915. 

Marx,   Emil.      Neue    Laboratoriums-  M  e  e  k  e  r ,  G.  H.  Bestimmung  der  Kiesel- 
apparate 379.  säure  in  Hochofenschlacken  675. 
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Meluneri   Carl  Hermann.     Verfahren  y.Paucin2S68;  über  Pilocarpidin 2868; 

zur   continuirlioben  Darstellung  yon  Darstellung  von  Piperidin  aus  Pjri- 

Ammoniak    ans    Luftstickstoff  529;  din    und   von   Dihydrochinolin    aus 

Verfahren  zur  Darstellung  von   Ki-  Ohinolin  durch  Elektrolyse  2512. 

triden  529 ;  Darstellung  von  Cyaniden  Merck,    Louis.       Der     gegenwärtige 

1698.  Stand  der  Hyoscin  -  Scopolaminfrage 

Meidinger,  H.    üeber  das  Geräusch  2320. 

der  durch  Luftmischung  entleuchteten  Hering,   J.   F.   Freiherr  ▼.    Darstel- 

Gasflamme  657.  lung  yon  Benzylmorphin  2864. 

Heikle,  J.    Benzol,  Toluol  u.  andere  Herle,  Harc.    Die  elektrolytische  Fa- 

Producte  aus  Mineralölen  und  flüssi-  brikation  von  Chlor  und  Natron  781 ; 

gem  Tbeer  1736.  Neue  Beiträge  zum  Studium  der  £z- 

Heinere,    H.    G.      Die    Darstellung  plosivstoffe  1062. 

einer  guten  und  haltbaren  Holybdän-  Herlis,    H.      Zusammensetzung    der 

lösung  606.  Samen  und  der  etiolirten  Keimpflan- 

Heinecke,   Chr.   u.   Schroeder,  K.  zen    von    Lupinus    augustifolius   L. 

Versuche  über  die  Haltbarkeit  titrirter  2845. 

Permanganatlösungen       unter      Be-  Hermet,A.   Breaction  des  Kohlenoxyds 

deckung  durch  Vaselinöl  423.  658. 

Heifsl.E.  DieBeichert-HeifsTsche  Herz,  A.  siehe  Goldschmidt  2622. 

Butterprüfungsmethode  u.  die  Butter-  Heslans,  Haurice.    Einflnfs  der  che- 

controle  1352.  mischen   Natur   der  Stoffe   auf   ihre 

Heirsner,G.   Bildungsweise  der  Meso-  Durchsichtigkeit  für  Röntgenstrahlen 

Weinsäure  und  ihrer  Imide  1296.  235. 

Heifsner,  Georg  siehe  Ähren s  2603.  Hessinger,  Carl.  Ueber  Natrinmthio- 

M^ker,  Georg.   Neue  Hethode  zur  Auf-  selenid  523;  über  Selenoarsenate  622. 

schliefsung   von  Platin.    Darstellung  Hessinger,  C.  siehe  Szarvasy  616. 

von  Bromplatinaten  des  Kaliums  und  Hetcalf,  H.  F.  siehe  Wheeler  1810. 

Ammoniums  1016.  Hetzner,   H      Phenacetylmalons&ure- 

Helczer,   Gustav.     Daten    zur    kry-  äthyläther  2087. 

stallographischen  Kenntnifs  der  Selen-  Hetzner,  Ben^.    Einwirkung  von  Am- 

sulfarsenate  624.  moniak  auf  Tellurbiohlorid.    Tellur- 

Helikoff,   P.     Entstehungs  weise   der  nitrid  526;  Verbindungen  von  Tellur- 
natürlichen Soda  745.  bromid  und  Tellurjodid  mit  den  ent- 

Helikoff,  P.  und  Pissarjewsky,  L.  sprechendenHalogenwasserstoffen527; 

Ammoniumhyperoxyd    541 ;    Ueber-  Einwirkung   von  Tellurcblorid    and 

uransäure  und  ihre  Salze  899.  Tellurfluorid  auf  die  entsprechenden 

Hendelejeff,   D.    Hethoden  genauer  Halogenwasserstoffe  527. 

oder  meteorologischer  Wägungen  400.  Heunier,  J.    Fällung  von  Schwefel- 
Hendel  ejew.    Darstellung  des  Collo-  zink  bei  der  Zlukbestimmung  904. 
diums  1510.  Hewes,  W.  siehe  Förster  1126. 

Henschutkin,  N.    Zur  Kenntnifs  der  Heyenberg,  Alex,  siehe  Bamberger 

aliphatischen  Kohlenstoff  ketten  1058 ;  2719. 

die     quantitative    Bestimmung    der  Meyer,   Alfred  siehe  Nölting  2172. 

Amine  in  deren  Salzen  1536.  Hey  er,  £.    üeber  das  Superphosphat 

Hercier,  G.   Bestimmung  des  CaseSns  610. 

in  der  Frauenmilch  1343.  Hey  er,    E.  v.    siehe    Lottermoser 

Herck,  E.    Einwirkung  von  Phosgen  981. 

bezw.      Chlorkohlensäureester      auf  Heyer,  E.  v.    Abkömmlinge  der  p-To- 

p  -  Acetylamidophenole    und    p-Oxy-  luolsulfinsäure  1779. 

phenylurethane  1881;  Darstellung  v.  Hey  er,    G.      Die    Diffusionsconstante 

Honoalkyläthern   aus    Dialkyläthem  einiger  Hetalle  in  Quecksilber  76. 

zweiwerth.  Phenole!  91 7;  Darst.  von  Hey  er,  Hans.   Chemische  Notizen  über 

Aethyl-,  Propyl-,  Butyl-  und   Amyl-  Ricinusöl  1226;  über  das  Cantharidin 

brenzcatechin  1918;  Darstellung  eines  2314. 

Condensationsprodactes    aus   Tannin  Hey  er,  H.  siebe  Herzig  2319. 

und  Formaldeliyd  2084;    Darstellung  Hey  er,    Jacob.       Umwandlung     von 

von  Benzylmorphin  2364;  Gewinnung  Aminen  in  Phenole  1917;  Dai'stellung 
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eines  blaaen  Farbstoffs  der  Triphenyl-  Meyer  hoff  er,  W.    Ueber  einige  Ab- 

metbanreihe  1962.  ändeningen    am    Beckmann'scben 

Hey  er,   Joseph  L.   siehe   Bromwell  Apparate   87;    einige   Anwendungen 

1324.  der   chemischen  Gleicbgewichtslebre 

Meyer,  Ludwig  siehe  Möhlaa  2636.  auf  complexe   anorganische  Yerbin- 

Meyer,  Bichard.    Einige  Beziehungen  dangen  148;  Notiz  über  uneinengbare 

zwischen  Fluorescenz  und  chemiscber  Lösungen  149;  Beinigen  von  OamalUt 

Constitution    1060;   die    neuere  Ent-  783. 

Wickelung    der   Theerfarbenindustrie  Meyerhoffer,  W.  siehe  van  't  Hoff 

1723;  Einwirkung  von  Oxalätbep  auf  150,  151,  152. 

aromatische  Amidokörper  1796.  M^zence,  v.  siehe  Piron  595. 

Meyer,  Bichard   und  Conzetti,  AI-  Michaelis,  A.  Unsymmetrische Alkyl- 

fred.    üeber  3-6-Dioxyxanthon  2485.  Phenylhydrazine  2718. 

Meyer, Bichard  undGnehm,  B.    Die  Micliaelis,  A.  u.  Becker,  Th.    Con- 

ueuere     Entwickelung     der    Theer-  stitutiou  der  phosphorigen  Säure  1714. 

farbenindustrie  1723.  Michaelis,  A.  u.  Graentz,P.    Ueber 

Meyer,   B.    und  Jugilewitsoh,   A.  die  Thionyiderivate  der  aliphatischen 

Ester  der  Phtaisäure  und  der  Tetra-  Diamine  1551. 

chlorphtalsäure  2068.  Michaelis,  A.    und   Kunckell,  Fr. 

Meyer,   Bichard   und   Müller,  Wilh.  Organische  Selenverbindungen   2735. 

Einwirkungsproducte  von  Oxaläther  MichAeliSjHugo.   Automatischer  Gas- 
auf aromatische   Amidokörper.     III  verschlufrt  beim  Absperren  der  Wasser- 

u.  rV  1797.  leitung  392. 

Meyer,  Bichard  Jos.   Ueber  das Pikro-  M ichler,  Josef  B.   Neue  Darstellnngs- 

toxin  2315.  weise     chemisch     reinen    Schwefel- 
Meyer,  St.  siehe  Jäger  66.  wasserstoffgases    für   Laboratoriums- 
Meyer,   Victor.     Schmelzbarkeit    des  zwecke  507;  Baffinirung  der  Mineral- 
Platins   im    Kohlengebläseofen  1012;  öle  mit  Wasserglas  1068. 

Esterbildung     einfach     substituirter  Mi e hie,    F.      Prüfung    der   Yaseline 

Benzoesäuren  1982.  1084. 

Meyer,  Victor  siehe  Frenzel  452.  Mietzschke,  W.    Verhalten  des  Gol- 

Meyer,  Victor  siebe  Hirz  451.  d«»  ^^  Pyriten   bei   deren  Verwitte- 

Meyer,  Victor  siebe  Hutzier  1208.  ^^^^ß,  ^^^l',             ^  -  .           u*      t.« 

_-•'         TT'*           -^    ^      ixr        1%      1  Mihaly,    Bözsa.      Gefnerpunktserhö- 

Meyer,  Victor  u.  Molz,  W.     v-Durol-  v«««!'  ,-^  n^«»/xnxo«««.  ia« 

1-       «          A/N«i               x-i«  i.      TT  nungen  in  lienzollosung  106. 

carbonsäure    2011;     angebliche    Una-  Miliar.  J.H.  siehe  Brown  1523, 1526. 

lagerungen m der Mesitylenreihe  2050.  biliar.  J.  H.  «ehe  Morris  1528. 

Meyer,  Victor  u.  Becklinghausen,  Millberg,  0.  siehe  Lunge  671. 

Max    von.      Vorarbeiten     über    die  Miller,  Edmund  H.   und   Mathews, 

Dampfdichtebestimmung    bei    extre-  j    ^      Ferrocyanide   von   Zink   und 

men  Hitzegraden  20;  langsame  Oxy-  Mangan  910,  1703. 

dation  von  Wasserstoff  und  Kohlen-  Miller,  F.W.  siehe  Baskerville  976. 

oxyd  451.  Miller,    W.   V.    Ueber   Synthese   von 

Meyer,    Victor    und    Saam,    Ernst.  organischen  Säuren  318. 

Ueber    den    zeitlichen   Verlauf    der  Miller,    W.   v.   und   Bohde.     Ueber 

Oxydation  von  Gasen  durch  Flüssig-  Carminsäure  2105. 

keiten  347.  Mills,    W.     Darstellung    von   MetaU- 

Meyer,    Victor    und   Scharvin,   W.  fluoriden  475;  Gewinnung  von  Fluo- 

Ueber    Hexahydrobenzophenon    und  riden  475. 

seine  Oxime  2165.  Mi  Ine  r,    S.    Boslington.       Aenderung 

Meyer,  Victor  und  Weil,   H.    Ueber  des  Dissociationscoefficienten  mit  der 

eine  Isomere  der  Triphenylacrylsäure  Temperatur  262. 

und  die  Umwandlung  dieser  in  jene  Min  et.    Procefs   der  Aluminiumfabri- 

2009.  kation  798. 

Meyer,  Willy.   Beurtheilung  der  Jod-  Minguin  siehe  Haller  1273. 

zahl  im  Schweinefett  1332.  Minozzi,  A.  siehe  Carrara  209. 

Meyerfeld,   Julius  siebe  Anschütz  Minunni,  Gaetano.    Einwirkung  von 

1821.  Hydroxylamin  auf  Ketone  von   dem 

Jahreaber.  f.  Ohem.  n.  s.  w.  fDLr  1897.  \QQ 
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TypusH  .  CH=OH .CO  . CH— CH .  B 
1452;  Einwirkung  der  Säarechloride 
auf  die  Hydrotetrazone.  I.  Ueber 
die  Constitution  desDibenzaldipbenyl- 
hydrotetrazoDH  und  dessen  Umwand- 
lung in  das  O^azon  des  Benzils  vom 
Scbmelzp.  225®  1453;  Constitution 
des  Dibydrobenzalphenylbydrazons  u. 
über  die  Verwandlung  desselben  in 
Dibenzaldipbenylbydrotetrazon  2724. 
Derivate  des  cr-Benzylpbenylbydrazins 
2724;  weitere  Untersucbungen  über 
die  laomerieerscbeinungen  der  Oxy- 
dationsproducte  der  Hydrazone  2728. 

Miolati,  A.  Darstellung  des  Carbo- 
natotetraminkobaltibicarbonat«  864; 
g^miscbte  BEalogenoplatiuate  1015; 
Additiousproducte  des  Kaliumplaüno* 
nitrits  1018. 

]Hiolati,  A.  und  Alvisi,  U.  Ueber 
das  elektrolytiscbe  Verbalten  einiger 
complezer  Fluor-  und  Fluorozysalze 
1714. 

Miolati,  A.  und  Lotti,  A.  Ueber 
Darstellung  des  benacbbarten  m-Xy- 
Udins  1847. 

Miolati,  A.  und  Rossi,  G.  Neue 
Versuche  über  Fluoride,  Doppelfluo- 
ride und  Fluoroxyfluoride  der  Kobalt- 
amin Verbindungen.  I.  Luteorelhe  863; 
über  Fluoride,  Doppel fluoride  und 
Fluoroxyfluoride  der  Kobaltaminver- 
bindungen.     I.  Luteorelhe  863. 

Sfitchelli  C.  A.  Zusammensetzung 
des  Menschen  fettes  1329. 

Hitchell,  C.  H.  siebe  Hehner   1821. 

^ittelmeier,  H.  Beitrag  zum  Stu- 
dium der  Diastasewirkung  auf  die 
Stärke  1521. 

Mixer,  Ch.  T.  und  DuBois,  H.  W. 
Bemerkungen  über  die  Bestimmung 
von  unlöslichem  Phosphor  in  Eisen- 
erzen 827. 

Mixt  er,  6.  Ueber  Elektrosynthese 
295. 

M  j  Öen ,  J.  Alfred.  Ueber  die  Polymetha- 
crylsäure  1217;  zur  Aetiologie  des 
Banzig Werdens  der  Fette  1327. 

Möhlau,  Richard  und  Meyer,  Lud- 
wig.    Bismarckbraun  2636. 

M  o  e  1 1  e  r ,  H.  Vorkommen  von  Phloro- 
glucin  in  den  Pflanzen  1937. 

Mörbitz,  Johannes.  Zur  Kenntnifs 
der  würzenden  Bestandtheile  von 
Capsicum  annuum  L.  und  Capsicum 
fastitciatum  Bl.  2315. 

Mörner,  Carl  Tb.  Die  organische 
Grundsubstanz  der  Fischschuppen  vom 


chemischen  Gesichtspunkte  aus  be- 
trachtet 2768;  über  ein  eigenthnm- 
liches  Nahrungsmittel  nebst  einigen 
Beobachtungen  über  darin  angetrof- 
fene FäulniTsbasen  2805. 

Moeser,  L.  Zur  Kenntnifs  der  eisen- 
sauren Balze  852. 

Mößlinger.  Die  Beurtheilung  der 
Weine  auf  Grund  ihres  (Gehaltes  an 
flüchtiger  Säure  1157. 

Mohr,  A.  Gewinnung  zon  Blei  und 
Abscheidung  von  Zink  aus  sulfldischen 
Erzen  914. 

Mohr,  £.  Einwirkung  von  Diaceto- 
nitril  auf  Aldehyde  2490. 

Moise,  J.  R.  Darstellung  von  Alkali- 
cyaniden  1694. 

Moissan,  Henri.  Verflüchtigung  eini- 
ger schwer  schmelzbarer  Stoffe  126; 
Umwandlung  des  Diamanten  in  Gra- 
phit im  Crookes' sehen  Rohre  650; 
neue  Methode  der  Darstellung  von 
Carbiden  durch  Einwirkung  von 
Calclumcarbid  auf  die  Oxyde  653; 
über  Carbide  654;  Analyse  des  Alu- 
miniums und  seiner  Legirungen  802 ; 
Darstellung  des  Eisencarbids  889; 
Löslichkeit  des  Kohlenstoffs  in  Rho- 
dium,  Iridium  und  Palladium   1023. 

Moissan  und  De  war,  J.  Neue  Ver- 
suche über  die  Verflüssigung  des 
Fluors  472. 

Moissan,  Henry  und£tard,A.  Dar- 
stellung und  Eigenschaften  des  Tho- 
riumcarbids  und  des  geschmolzenen 
Thoi-8  689. 

Moissan,  H.  und  Williams,  P.  Dar- 
stellung und  Eigenschaften  der  Bo- 
ride von  Strontium,  Calcium,  Baryum 
789. 
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Acetylearbinolozim  1558. 

Acetylchelidonin  2323. 

Acetylcochenülesäure  2105. 

Acetylcumarin  2471. 

Aoetylcumaron  2478. 

Acetyldibromsaliretin  2310. 

Acetyldiglycerin  1204. 

Acetyldimethylbenzöpyrogallol  2172. 

Acetyldimethylbuttersäure  1375. 

Acetyldinitroäthan  1452. 

Acetyldiozybenzalindandionmethyl- 
äther  2187. 

Acetyldiphenylpropionsfture  2008. 

Acetyldiphenylpropionsänreester  2008. 

Acetyldiphenyltriazol  2438. 

Aoetyldithienyläthan  2391. 

Aeetylen,  Aceton  als  Lösungsmittel  1094; 
Analyse  1096;  Anwendung  1092;  An- 
wendung zur  Beleuchtung  1084;  Ap- 
parat, automatischer,  zur  Erzeugung 
1091;  Aufspeicherung,  neue  1094; 
Bestimmung,  anwendbar  für  d. Kohlen- 
wasserstoffe der  FontielB — C~^ — ^H 
1102;  Bestimmung  des  Verhältnisses 
der  specifischen  Wärmen  bei  demr 
selben  20 ;  Bildung  gemischter  Hydrate 
desselben  1098;  Darstellung  aas  Gal- 
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ciumcarbid  432 ;  Darstellung  im  Licht- 
bogen 487;  Einwirkung  auf  Cupri- 
sa&e  1100;  Einwirkung  auf  Kupfer- 
sulfat 1101;  Einwirkung  auf  Süber- 
nitrat  1101,1102;  Elektrolyt,  ob  ein? 
1097;  Explosion  mit  weniger  als  dem 
eigenen  Volumen  Wasser  1098;  ex- 
plosive Eigenschaften  658;  explosive 
Eigenschaften  seiner  Lösungen  1099; 
Hydrat  142;  langsame  Verbrennung 
unter  dem  Einflüsse  von  Glimment- 
ladungen 296;  Leitflihigkeit  seiner 
Lösungen  in  Wasser  1098;  quantita- 
tives Beagens  938;  Reinigung  1093, 
1096;  Verhalten  gegen  Beagentien 
1095;  reines,  Zersetzung  1099. 

Acetylendijodid  1131. 

Acetylenentwick elung,  Demonstrations- 
apparat 1092;  Nach  Vergasung  in  den 
Apparaten  1093. 

Acetylen Silber,  explosives,  Darstellung 
432. 

Acetylentetrabi'Oiiiid ,  Einwirkung  von 
Chlor  in  Gegenwart  von  Alununium- 
Chlorid  1110. 

Acety  lentetracarbonsäureester  1250. 

Acetylgallussäure,  Verhalten  gegen  Jod- 
quecksüberchlorid  2082. 

Acetylgruppen,  Bestimmung,  allgemein 
anwendbare,  in  organischen  Verbin- 
dungen 1050. 

Acetylguajakharzfiäure  2297. 

Acety Iharmalin  2351. 

Acety Ihydroharmalin  2351. 

Acety  limidoäthylbenzoat  1810. 

Acetylimidomethylbenzoat  1810. 

Acetylisobutyr^'l  1433. 

Acetylisobutyryldioxim  1451. 

Acety lisorosindulin  2615. 

Acety lisorosindulinchlorid  2615. 

Acetylisovaleryl  1433,  1451;  Hydrazon 
desselben  1451. 

Acetylisovalerylhy  drazoxim  1 45 1 . 

Acetylmethylanthranilsäure  2593. 

Acety  Imethylheptenon  1437. 

Acetylmethylhexylketon ,  Mono  -  und 
Dimethylderivate  1433. 

Acetylmetbylmorphol  2362. 

Acetylmethylpbenosafranin  2614. 

Acety Imilchsäure,  Amide  1708. 

Acety  Imilchsäarenitril  1707. 

Acetylnaphtophenosafraninchlortn*  2615. 

Acetylnaphtylcarbamid  1857. 

Acetylnitrocyanphenol  2632. 

Aoetylnorguajakharzsäure  2297. 

Acetyloxyacetophenon  2479. 

Acetyloxyacetophehonbromid  2480. 


Acetyloxybenzalbenzylphenylhydrazon 
2724. 

Acetyloxybenzalindandion  2188. 

Acetyloxypentadecylsaure  1230. 

Aoetyloxysantonin  2067. 

Acetylpentametbylcyclopenten  1415. 

Acetylpeonol  2482. 

Aoetylphenosafranin  2614. 

Acety  Ipropionsäure  1285. 

Acetylpropionyl  1451;  Dioxim  1431. 

Acetylpropylalkohol  1412. 

Acety Irosindulin  2615. 

Acety Isafranol  2614. 

Aoetylsinapinsäure  2085. 

Acetylsuc^inimid  1599. 

Acetylsulfanilsaures  Natrium,  Darstel- 
lung 1851. 

Acetyltannin,  Verhaltengegen  Jodqueck- 
silberchlorid 2082. 

Acety  Itartranilid  1817. 

Acety  Itetrafithylaminophenolsacch  arin 
2001. 

Aoetylthebaol  2374. 

Acetylthebaolcbinou  2374. 

Acetyltriamidoazobenzol  2635. 

Acety  luracilcarbonsäureätbylester  1594 . 

Acetylurazol  2444. 

Acetyl Vanillin  2130. 

Acetylvanilloylcarbonsäure  2130. 

Acetylzahl  der  Fette  1319. 

Achroodextrin  1521,  1528;  Fällung 
durch  Salze  1530. 

Acidimetrie  mittelst  krystallisirter  Jod- 
säure  420. 

Aciditftt  von  Säuren,  Bestimmung 
durch  Oaseünausföllung  41;  Einflufs 
der  Temperatur  42. 

Acidylalkyloxypiperidincarbonsäure- 
ester,  Darstellung  2519. 

Acidylox3rpiperidincarbon8äureeBter, 
Darstellung  2519. 

Aconitalkaloide  2320. 

Aconitoxalestersäure  1314. 

A  conitsäureester ,  Dielektricltätscon  • 
staute  und  elektrische  Absorption  248 ; 
VerseifangBgeschwindigkeit  1300. 

Acridin  2569. 

Acridinfarbstoflfe ,  Darstellung  aus  Di- 
amidotolylphenylmethan  2567. 

Acridingelb,  Kaliumpercarbonat  und  die 
Oxydation  der  Leukobase  2566. 

Acridingruppe  2566. 

Active  Körper,  Ki-y stallform  117. 

Active  Stoffe,  Anwesenheit  und  Bestim- 
mung in  den  Buben  1489. 

Activlrung,  sogenannte,  des  Sauerstoff^ 
447. 

Acylalkyltartrimide  1604. 
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Acyldinitroäthaxie  1431.  Aetherisches  Oel,   Bestimmang  in  de- 

Acylsuperozyde  1968;  Einwirkung  auf  stillirten  Wässern  2287. 

reducirende  Körper  1245.  Aetherschwefelsäure  im  Harn  unter  dem 

Additionsproduote,  organische,  Phasen-  Einflüsse  einiger  Arzneimittel  1609. 

regel  zur  Untersuchung  148.  Aethoxyäthjltheobromin  1684. 

Adenin,  Bildung  aus  der  Umwandlung  Aethoxybenzalindandion  2188. 

des  Aminodichlorpurins  1628;  Formel  Aethoxybenzoesaureäthyläther  2075. 

1665;  Structur  1631;  Synthese  1622,  Aethoxybrompropanal,  Diacetat  dessel- 

1627.  ben  1390. 

Adipincarbonsäure  1316.  Aeihozychinolin,  Bromirung  255S. 

Adipincarbonsäureester  1316.  Aethoxychinolinjodmethylat  2554. 

Adipinsäure,   Schmelzpunkt  der  Säure  Aethoxychinonmonoxim  1920. 

und  der  Ester  125.  Aethoxycuma]indicarbon8äureesterl240. 

Adipinsäure    und   ihr   Ammoniumsalz,  Aethoxydichlorpurin  1625. 

Krystallform  1263.  Aethoxydinitrobenzoesäure  1765. 

Adipinsänreester  1299.  Aethoxyisopropylisochinolin  2542. 

Aenderungen,  dauernde  338.  Aethoxylacetanilid  1814. 

Aepfelsäure,  Benzy  lim  ide  derselben  1 842 ;  Aethoxylessigsäure ,    Einwirkung    von 

Farbenreactionen  1313.  Phenylisocyanat  1814. 

Aepfelsäureester,   Dielektricitätscon-  Aethoxymethylenacetessigester  1239. 

staute  und  elekti'ische  Absorption  248.  Aethoxymethylenacetylaceton  1240. 

Aequivaientgewicht  der  Schwefelsäure,  Aethoxymethylenderivate  1238. 

Bestimmung  als  Uebungsaufgabe  436.  Aethoxymethylenmalonsäui*eester  1240. 

Aethan,  langsame  Verbrennung  unter  Aethoxynaphtalsäure,  Anhydrid  2077. 

dem  Einflüsse  von  Glimmentladungen  Aethoxynaphtylpropen  2132. 

296;    und   Kohlenoxyd,    Einwirkung  Aethoxyphenyltriazol  2448. 

unter   dem  Einflüsse   dunkler  Entla-  Aethoxyphtalid  2076. 

düngen  304;  und  Stickoxydul,   Gon-  Aethoxyphtalidcarbonsäure  2076. 

densation  und  kritische  Erscheinnn-  Aethoxytrichlormethylphtalid  2076. 

gen  eines  Gemisches  derselben  25.  Aethoxyvaleriansäure  1184. 

Aethanderivate,  phenylirte,  Entstehung  Aethylacetat,  Dielektricitätsconstante  u. 

bei  der  Einwirkung  von  Benzol  auf  elektrische  Absorption  247;    Einwir- 

Chloral  1739.  kung  von  Brom  und  Bromwasserstoff 

Aethandisulfosäure  1192.  ^  1208. 

Aethanolamin  1555.  Aethylacetopropionsäure  1284. 

Aethenyldianthranüsäure  1993;    Anhy-  Aethylacetoximperjodid  1449. 

drid  1992  Aethvlacetylencarbonsäure  1104. 

Aethenyldihomoanthranüsäure,    Anhy-  Aethylacetylmethylheptenon  1438. 

drid  1993;  Anhydrid-Amid  1993.  teth^ m^TTtri^^^^                              V  r- 

Aethenyltricarbonsäureester,  Dielektri-  LifunirsffeLhwImliffLit '1^9^*^ '      ^^ 

"'i^^-'^^'o^^^^  """"t  elektrische   Ab-  ^ethyläthJr,  Dielektricitätsconstante  u. 

8orption  248 ;  Vei-seif ungsgeschwmdig-  elektrische  Absorption  247. 

Keu  i^yy.  AethyläthersaUcylsäureäthylester.     Di- 

Aethenylveratrylenamidin  1924.  elektricitätsconstante  und  elektrische 

Aether  1178;  Bestimmung  des  Druckes  Absorption  248. 

in  geschlossenen  Gefäfsen  1178;   Bil-  Aethylalkohol ,   Dielektricitätsconstante 

düng,  Theorie  1178;  Einwirkung  von  „nd  elektrische  Absorption  247;  Con- 

Chlorcyan     1706;     Einwirkung    des  densation   mit  Benzil   2197;  Einwir- 

Lichtes  229;    Einwirkung  auf  Phos-  i^^ing  von  Chlor    1141;     Einwirkung 

phoniumjodidl714;  alkoholfreier,  Ge-  von  Chlorwasserstoff  1185;   Vorkom- 

winnungll80;cyklische.  mehrwerthi-  men  im  rohen  Holzgeist   1138;    und 

ger  Alkohole   1182;    gemischte,  mit  Schwefelsäure,     chemisches    Gleich- 
tertiärem Badical,   Geschichte   1184.  gewicht  337. 
Aetherische  Gele  2288,  2284.  Aethylallylcarbinol,  Ester  1197. 
Aetherische  Gele,  Bestimmung,  quanti-  Aethylamin,  Einwirkung  von  Diohlor- 

tative,    von    Phenolen  in   demielben  äthylarain   1554;   und  Gxalessigester, 

2288.  Additionsproduct  1314. 
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AethylamiDchlorhydrat,  LösungsauBdeh-  Aethylenchloridhydrat  1107. 

nuDg  62.  Aeihylenchlorobromid ,     SohinelzpaDkt 
Aethylanilin  1803.  1044. 

Aethylanilinobuttersäureester  180S.  Aethylenchlorojodid,8chmelzpanktl044. 

AethylaniliDophenyle88ig8äuree8terl804.  Aethylenderivate ,    phenylirte.    Entste- 
Aethylanilinopropionsänreester  1803.  hnng  bei  der  Einwirkung  von  Benzol 

AethylapophyllenBäure  2507.  auf  Ghloral     1739;    phenylirte    und 

Aethylbenzoat,  Dielektricitätsconstante        halogenisirte,  Halogenaddition    1745. 

und  elektrische  Absorption  247.  Aethylendiamidophenyldisulfon  1913. 

Aethylbenzochinondimethylanilimid  Aethylendiamin  als  Lösungsmittel  für 

2202.  anorganische  Salze  712. 

Aethylbenzoesaures  Calcium  136.  Aethylendibenzoesäuresulfinid  1994. 

Aethylbenzoylcarbinol,  Essigester  2142.  Aethylendibenzylidendiphenylentetr- 
Aethylbemsteinsäureester ,    elektrolyti-        amin  1801. 

sehe  Synthese  319.  Aethylendibenzylidenditoluylentetr- 
Aethylbeta'in  1569.  amin  1802. 

Aethylbrenzcatecbin,  Darstellung  1918.  Aethylendicarbonsänre ,    Dimethylester 
Aethylbromid ,   Dielektricitätscoustante        derselben  1980. 

und  elektrische  Absorption  247;  Yer-  Aethylendihydroxylamin  1551. 

dam pfongs wärmen  29.  Aethylendinitrophenyldisnlfon  1913. 

Aethylbromidhydrat  1107.  Aethylendinitrosotolnidin  1802. 

Aethylbntantricarbonsäure  1299.  Aethylendiphenylentetramin  1801. 

Aethylbntantricarbonsäureester  1299.  Aethylendisalicylidendiphenylentetr- 
Aethylbutyrat,  Dielektricitätsconstante        amin  1802. 

und  elektrische  Absorption  247.  Aethylenditoluylentetramin   1802,  1803. 

Aethylcarbanilidobenzylbydrozylamin  Aethylenguajacol  1921. 

1829.  Aethylenmonojodhydrin,     Einwirkung 
Aethylchlorid ,   Dielektricitätsconstante        von  Silbernitrit  1132. 

und  elektrische  Absorption  247;  Hy-  Aethylenphenylgaajacol  1922. 

drat  1106.  Aethylentetracetyldiphenylentetramin 
Aethylchlorstilben  1769.  1801. 

Aethylchlorstilbendibromid  1769.  Aethylenthiohamstoff  1583. 

Aethylchlorstilbendichlorid  1769.  Aethylenthionaminsäure  1552. 

Aethylcholin  1569.  Aethylentoluidin     1802;     Dinitrosamin 
Aethylcincholoiponsäure  2504.  desselben  1803. 

Aethylcumaron  2478.  Aethylentoluidine    und    ihre   Derivate 
Aethylcyanmethylglutaconimidkupfer-  1 800. 

ammonlak Verbindung  2501.  Aethylformiat,  Dielektricitätsconstante 
Aethylcymol  2028.  und  elektrische  Absorption  247. 

AethyldiäthyUdendiamin  1554.  Aethylformylphenylhydrazin  1200. 

Aethyldicarboxylglutaconsäureester,  Di-  Aethylglutarsäure  1281. 

elektricitätscoDstante  und  elektrische  Aethylharminsäure  2351. 

Absorption  248.  Aethylhexylenthiobamstoff  2575. 

Aethyldicarboxylglntarsäureester,     Di-  Aethylhexylketon  1434. 

elektricitätsconstante  und  elektrische  Aethylidenacetessigester  2108;   Einwir- 

Absorption  248.  kung  von  Ammoniak  und  Oyanessig- 

Aetbyldioxindol  2715.  ester  1402. 

Aethyldioxysulfocarbonat  1374.  Aetbylidenadipinsäure  1282. 

Aethyldipuivinsäure  2847.  Aethylidenanilin,  Nitril  desselben  1826. 

Aethylen,   DifFüsion  durch  Wasser  71;  Aethylideuchlorid,  Hydrat  143,  1107. 

Einwirkung  von  Nickel  1088;  Hydrat  Aethylidendiphenamin  1»26. 

142 ;  langsame  Verbrennung  unter  dem  Aethylidenimin  1 389. 

Einflüsse  von  Glimmentladungen  296.  Aethylindol  2714. 

Aethylenanilin,  Dinitrosoamine  dessel-  Aethylindolinon  2465. 

ben  1800.  Aethylisoamylamine  1541. 

Aethylenchlorid,  Hydrat  143;  Schmelz-  Aethylisoamylchloramin  1540. 

pnnkt    1044;    Wechselwirkung    mit  Aethylisobutylketon  1433. 

Natriummalonsäureester  1298.  Aethylisopropylketon  1405,  1433. 
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Aethjljodid,  Dielektricitätacoiiitaiite  a. 
elektrische  Absorption  247;  Yerdam- 
pfangswärmen  29. 

Aetfayljodidhydrat  1107. 

AethylkAliamAmiiiofainarat  1603. 

Aetbylketodihydrobenzothiazm  2577. 

AeihyUactainid  1708. 

AethylmaloiiBsiiie,  Derivate  1249. 

Aethylmaionsftiiredixnethylainid  1249. 

AethylmalODBftureester  1249. 

Aethylmaloluäaretetramethylamid  1 249. 

AethylmethylparebaDBänre  1684. 

Aethyimücbsäarenitril  1706. 

Aethylnapbtylketon  2184. 

Aethylnitramin  und  einige  Betner  Deri- 
vate 1537. 

Aeibylnltrat,  DielektricitätsconttaBte  o. 
elektriscbe  Abeorption  247;  Einwir- 
kung auf  Hydroxylamin  1186. 

Aetbylnitropbenylurethan  1980. 

Aetbyioxalylcblorid ,  Einwirkung  auf 
aromatische  Kohlenwasflerstoffe  2028 ; 
Einwirkung  auf  Diphenyl  in  Gegen- 
wart von  Alaminiumcblorid  2031; 
Einwirkung  auf  Pseudocumol  und  Me- 
sitylen  2027. 

Aetbyloxindol  2715. 

Aetbyloxyd,  Bestimmang  seiner  adiaba- 
tischen Verhältnisse  23. 

Aetbyloxythiohamstoff  1581. 

Aetbyloxyvaleriansaure ,  Geschwindig- 
keit der  Lactonbildung  1226. 

Aethylpbenacylcyanessigsäureätbyl- 
ätber  2049. 

Aetbylphenacylessigsäore  2046. 

Aethy  Iphenoxylacetaldehydhydrat  247  7. 

Aetbylpbenoxylacetat  2477. 

Aethylphenpentbiazol  2576. 

Aethylphenylgiyoxim  2135. 

Aethy Iphenylhydrazin  1200,  2713. 

Aetbylphenylisoxazolonimid  2158. 

Aethylphenylketon ,  Diele ktricitätpcon- 
stante  und  elektrische  Absorption  247. 

Aethylphenylketonanilid  2134. 

Aethy Iphenylketonmetbylanilid  2134. 

Aethylphenylketonnaphtalid  2135. 

Aethylphenylketonnitrosoanilid  21 34. 

Aethylphenylketon toluid  2134. 

Aethy Iphenylketonxylid  2134. 

Aethylphenylmilchsäure^Affinitätsgröfse 
329. 

Aetliylphenylpropyläther  1184. 

Aethylphenylthiohydantoin  1580. 

Aethylphosphinsäureäthyläther  1715. 

Aethylphosphin  Säurechlorid  1715. 

Aethyl phosphorsäure,  Atomvolumen  u. 
Molekül arrefraction  ihrer  Chloranhy- 
dride 222. 


Aethy Ipn^ionat,   Dielektrieitilsooii* 
staute  und  elektrische  Absorption  247. 

Aethylpropylketon  1432. 

Aethylpropylpiperidoninmjodid ,  enan- 
tiomorphe  F<»inen  2531. 

Aeihylpsendoisatin  2714. 

Aethylpeeudoisatins&ai«  2715. 

Aethylpnlvinsäure  2849. 

Aethylpyriphlorondiäthyläther  1942. 

Aethylsebwefelsaure ,  Darstellung  aus 
äthylenhaltigen  Gasen  1185. 

Aethylsulfid  a&  Lösungsmittel  für  an- 
organische Salze  712,  714^ 

Aethyltetrabrommorin  2484. 

Aethy Itheobromin  1682;  Oxydation  mit 
chlorsaurem  Kalium  und  Salzsäure 
1685. 

Aethylthiophenylketodihydrochinasolin 
2592. 

Aethy  Itoluchinondimethylanilimid  2202. 

Aethyltoluidindinitrosamin  1802. 

Aethy Itoiuylketonanilid  2141. 

Aethyltolylthiohydantoin  1580. 

Aethyltrimethylcarbinoläther  1185. 

Aethy  Itripbenylcarbinoläther  1184. 

Aethylvalerat ,  Dielektricitätsoonstante 
und  elektrische  Absorption  247. 

Aethyl  Verbindungen,  obstartiger  Gerueh 
1197. 

Aetzalkali,  Darstellung  731 ;  freies,  Be- 
stimmung in  Seifen  mit  und  ohne 
Anwendung  von  Alkohol  1361;  elek- 
trolytische  Gewinnung  734. 

Aetzkalk  und  einige  seiner  Verbindun- 
gen 764. 

Aetznatron,  dektrolytisehe  Gewinnung 
734. 

Affinität,  chemische,  Mitwirkung  bei 
dem  Auflösungsvorgange  173. 

Affinitätsconstanten ,  Bertimmung  aas 
der  Hydrolyse  335;  organischer  Säu- 
ren 1058. 

Affinitätsgröfsen  einiger  Stickstoffsäu- 
ren, Bestimmung  264;  einiger  orga- 
nischer Säuren  329,  1057. 

Agaricinsäure  1291. 

Agriculturehemie ,  Fortschritte  in  den 
letzten  25  Jahren  2833. 

Alanin,  Nickelsalz  2779. 

Alaun,  Bestimmung  des  Eisens  818. 

Alaune,  wässerige  Lösungen  derselben 
336,  810;  des  Titansesquioxyds  679. 

Albopannin  2306. 

Albumin,  Biuretreaction  1619;  Einwir- 
kung von  Formaldehyd  2766;  Kach- 
weis im  Harn  durch  Sulfosalicylsäure 
1619. 

Albuminate  2753. 


Sachregister. 


2957 


Albnmine  im  Taabenei  8760,  2761. 

Albomosen,  NaphtalinsulfoBäure  als  Be- 
agens  1618. 

Aldasingrappe,  Darstellung  substantiver 
Azofarbstoffe  2660. 

Aldehyd,  Bestimmung  in  Aetber  1180; 
Hydrationswftrme  1460;  Reagens  auf 
dasselbe  1389 ;  Umwandlung  in  Aethy- 
lidenglycol  1460. 

Aldehydderivate  der  Phenoläther  2029. 

Aldehyde  1380,  2106,  2107;  Aminoderi- 
vate  1555;  Bestimmung  mittelst  ver- 
schiedener Phenole  1381 ;  Condensa- 
üon  mit  Körpern,  welche  die  Methylen- 
gruppe zwischen  negativen  Radicalen 
enthalten  2108;  Oondensation  mit 
Thiopben  2390;  Einwirkung  von  Di- 
acetonitril  2490 ;  Farbenreactionen 
1380;  der  Kaphtulinreibe.  Anwendung 
der  Perk  in 'sehen  Beacüon  2131; 
aromatlscbe,  Darstellung  2106;  aro- 
matische, Darstellung  durch  Erhitzen 
der  entsprechenden  Glyoxylsäuren  mit 
primären  aromatischen  Aminen  2108; 
aromatische,  Darstellung  unter  An- 
wendung der  Methode  von  Friedel 
und  Grafts  2137;  aromatische,  Syn- 
these 2124. 

Aldehydoaininbasen,  Anwendung  beider 
Synthese  substituirter  Bihydrobiketo- 
pyrroloarbonsäureester  2393. 

Aldol,  Bildung  durch  dunkle  Entladung 
298. 

Aldozime,  Einwirkung  von  Alkylhalo- 
geniden  1448. 

Alginsäure  2850. 

Alizarin,  analytische  Methoden  bei  der 
Fabrikation  2214;  Siedepunkt  imVa- 
cuum  365;  Idsliches,  von  Schaff  er, 
Erban-Sp.eoht* sches  Verfahren 
2215,  2216. 

Alizarinöl,  Einflufs  auf  die  Schattlrun- 
gen  der  Lackfarben  2820. 

Alkali,  Fabrikation  nach  dem  Har- 
greaves-Bird-System  durch  Elek- 
trolyse 733. 

Alkaliacetate,  Trennung  mit  Hülfe  der- 
selben 873,  938. 

Aikalialuminate,  Darstellung  810. 

Alkalibromide,  Elektrolyse  735. 

Alkalicarbonat,  Bestimmung  in  Seifen 
mit  und  ohne  Anwendung  von  Al- 
kohol 1361. 

Alkalicarbonate,  qualitativer  Nachweis 
von  Spuren  desselben  in  Gegenwart 
eines  Ueberschusses  von  Bicarbonaten 
oder  von  Borax  748;  kohlensaure, 
Verhalten  gegen  Wasserdampf  766. 


Alkalicellulosen,  Verbesserung  1505. 

Alkaliohiorate,  elektrolytische  Bereitung 
ohne  Diaphragma  488. 

Alkalichloridlösungen ,  elektrolytische 
Zerlegung  735. 

Alkalicyanide,  Darstellung  1695. 

Alkalien,  Gewinnung  736 ;  Wirkung  auf 
die  Zuckerai*ten  1464;  kaustische  und 
Elektroden  für  Prim&r-  und  Seoundär- 
demente ,  gleichzeitige  Darstellung 
731 ;  kohlensaure  und  kaustische,  Be- 
stimmung 747. 

Alkali-Fabrikation,  elektrolytische  733. 

Alkalifluoride,  Elektrolyse  735. 

Alkalihaloidsalze,  Löslichkeitsbeeinflus- 
sung  durch  die  in  ihnen  enthaltenen 
freien  Basen  oder  Säuren  332. 

Alkalimetalle,  Einwirkung  auf  Ammo- 
niak 757,  1450;  elektrolytische  Ab- 
scheidung 438;  Spectren  der  Hanpt- 
salze  derselben  215. 

Alkalimetrie  mittelst  krystallisirter  Jod- 
säure 420. 

Alkalinitrat,  Zerlegung  desselben  mit- 
telst Eisenoxyd  durch  eine  rotirende 
Betorte  569. 

Alkalinitrit,  Darstellung  555. 

Alkalioxyde,  Darstellung  731. 

Alkalisalze,  elektrolytische  Zersetzung 
732;  Löslichkeitsbeeiuflussung  durch 
Zusatz  ihrer  freien  Basen  332. 

Alkalische  Lösungen,  chemisch  reine, 
Aufbewahrung  418. 

Alkalisilicate,  Darstellung  674. 

Alkalisulfochromate  887. 

Alkalitrihaloide  757. 

Alkali  Verbindungen,  Gewinnung,  gleich- 
zeitige, aus  Alkalisulfaten,  und  von 
Zink  aus  alkalischer  Lösung  901. 

Alkaloid,  neues  2371. 

Alkaloide  2316;  Bestimmung  2359 ;  Be- 
stimmung in  pharmaceutisch  wichti- 
gen Körpern  2319;  Einwirkung  des 
galvanischen  Stromes  2316;  Einwir- 
kung von  Tannin  2317;  Empfindlich- 
keit gegen  Marm^'s  Reagens  2318; 
Untersuchung  derselben  durch  ihre 
mikrokrystallinen  Niederschläge  2317. 

Alkaptonsäureu  2086. 

Alkohol,  absoluter,  Darstellung  durch 
Anwendung  von  Calciumcarbid  1140; 
Bestimmung  1161 ;  Bestimmung,  in- 
directe,  nach  Tabarie  1161;  Be- 
stimmung im  Wein  1160;  Bildung 
bei  der  intramolekularen  Athmung 
höherer  Pflanzen  2797 ;  Denaturirung, 
rationelle  1140;  Destillat  sehr  ver- 
dünnter Mischungen  mit  Wasser  1161; 
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Gefrierpunkt  wässeriger  Lösungen  88 ; 
künstlicher  1138;  Vorkommen  in  der 
Milch  1338. 

Alkohole  1134,  1945;  Aminoderivate 
1555;  Einwirkung  von  Quecksilber- 
chlorid 1142;  Einwirkung  auf  die 
Isoimide  2095 ;  Einwirkung  von  Stick- 
stofftri-  und  -tetroxyd  1945;  gesättigte 
des  Wollfettes  1335;  höhere,  Bestim- 
mung in  Spiritus  und  Branntweinen 
1173;  nitrirte  1145,  1146,  1147;  pri- 
märe, secundäre,  tertiäre  Beaction, 
neue,  zur  Unterscheidung  1134;    des 

.  Wollfettes,  Behandlung  mit  concen- 
trirter  Schwefelsäure  1336. 

Alkoholische  Gährung  ohne  Hefezellen 
2794. 

Alkoxychinolinalkylate  2558. 

Alkyl,  Bestimmungen  am  Stickstoff 
2319. 

Alk3'lbenzoyloxypiperidincarbonsäure- 
ester,  Darstellung  2518. 

Alkylhalogenide ,  Einwirkung  auf  Ald- 
oxime  und  Ketoxime  1448. 

Alkylhydroresorcylsäuren  2055. 

Alkylhydroxylamine  1829;  Einwirkung 
auf  Senföle  1581. 

Alkyloxyphtalsäuren,  Synthese  2075. 

Alkyloxypiperidincar  bonsäuren  2519; 
acidylirte,  Darstellung  2520. 

Alkylphenylhydrazine,  unsymmetrische 
2713. 

Alkylphosphorsäureu,  Atomvolumen  u. 
Molekularrefraction  in  den  Chlorhy- 
driden derselben  222. 

Alkylpiperldone,  Darstellung  von  Cyan- 
hydrinen  dei'selben  2520. 

Alkylpyrotartrimide  1603. 

Alkylsulfide,  Verbindungen  mit  Palla- 
diumsalzen 1719. 

Allen3'lseitenketten ,  Oxydation  aroma- 
tischer Verbindungen  mit  denselben 
1932. 

Allgemeine  Chemie  1. 

Alloäthylcamphersaures  Kalium,  Elek- 
trolyse 1277. 

» 

Allocaffe'in,  Bildung  aus  Tetrametbyl- 
harnsäure  1687. 

AUophansäureester  1981. 
AUophenylnitrozimmtsäure  2014. 
Allopbenylzimmtsäure  2015. 
Alloxan,  Verbin^lungen  mit  dem  Semi- 

carbazid  1605. 
Alloxansemicarbazid  1605. 
Alloxurkörper,    Bestimmung   im   Harn 

nach  Krüger-Wulff  1616,  1617. 
Allylacetat,  Bromirungswärnie  200. 


AUyläther,  Bromirungswärme  200. 

Allyläthyloxythiohamstoff  1585. 

Allylalkohol ,  Bromirungswärme  200 ; 
Dielektricitätsconstaute  u.  elektrische 
Absorption  247;  Phosphorsäureäther 
desselben  1717. 

Allylalkohole,  secundäre,  Ester  derselben 
1196. 

AJlylamin  1548;  Darstellung  1544.     ' 

Allylbenzoylthiohamstoff  1583. 

Allylbromid,  Bromirungswärme  200. 

AUylchlorid,  Bromirungswärme  200. 

Allylen,  Darstellung  1102. 

Allylmethyloxythiohamstoff  1583. 

Allyloxythioharnstoff  1582. 

Allylphenylthiohydantoine  1580. 

AUylpropenyltricarbonsäureester ,  Ver- 
seif nngsgeschwindigkeit  1299. 

Allylthiohydantoinpropionsäure  1586. 

Allyltriäthylammoniumbromid  1546. 

Allyl  tripheny  Isulfon  1911. 

AloYn,  Bestimmung  in  Alog  2314. 

Aloine  2313. 

Alphylhydrazine,  Einwirkung  auf  Naph- 
tochinon  27S4. 

Alphylnitramine  2681. 

Aluminate  1893. 

Aluminium ,  Abscheid  ung  aus  wässeri- 
gen Lösungen  797;  Amalgam  804, 
805;  Atomgewicht  797 ;  Bestimmung, 
alkalimetrische  721;  Bestimmung  in 
Mineralphosphaten  612;  Darstellunsr, 
elektrolytische  797;  Einwirkung  von 
Kohlensäure  und  Kohlenoxyd  805 
Einwirkung  von  Quecksübersalzen  804 
Einwirkung:  von  Salpetersäure  806 
Elektrometallurgie  797;  Fabrikaüou 
798;  Fällung  von  Kupferchlorür  954; 
Gewinnung  798;  Leitfähigkeit  800; 
Nachwels,  qualitativer,  in  einem  Ge- 
menge der  Phosphate  597;  Schmelz- 
punkt der  Legirung  mit  Ziuk  159; 
Spectrum  216;  Trennung  von  Beryl- 
lium durch  Salzsäure  806;  Trennung 
von  Eisen  938;  Trennung  von  Kobalt 
857;  Ueberziehen  von  Metallen  mit 
demselben  801;  Verdampfung  127; 
Verkupferung  801;  Verwendung  für 
Kühler  800;  Zerlegung  von  Wasser 
803;  gekohltes,  Darstellung  799;  des 
Handels,  Nachweis  von  Natrium  in 
demselben  801 ;  im  Zinkamalgam  902 ; 
und  seine  Legiruugeu,  Analyse  802; 
und  seine  Legirungen,  Verunreini- 
gungen 801;  Eisen,  Chrom,  Mangan, 
Zink,  Nickel  und  Kobalt,  Trennung, 
schnelle,  qualitative  903. 

Alumini  umalkoholate  1135. 
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Aluminiumbi-ODzefarben,  Explosions-  u.  Amidbromide,  Einwirkung  von  Natrium- 

Fenersgefahr   bei  der  Bereitung  und        äthylat  1976. 

Aufbewahrung  800.  Amide,  Synthese  1708;  der  ersten  Glie- 
Aluminiumcarbid  653,  805.  der  der  Beihe  zweibasischer  Bäuren, 

Aluminiumcarbonat,  basisches,  Bildung        Wärmewerth  201 ;  ungesättigter  Bäu- 

811.  ren,  Einwirkung  von  KOBr  1598. 

Aluminiumchlorid,Darstellung807;  Ein-  Amidine,  neue  Gruppe  2412;   amidirte 

Wirkung    halogenirter   Säurechloride        1975,   2411;    gemischte   1973,   1974; 

auf  Benzol   in   Gegenwart  ■  desselben        isomere  1839. 

2134;  Molekulargewicht  713.  Amidoacetate,  disubstitnirte  1568. 

Aluminiumerze,  Verarbeitung  811.  Amidoacetone,  disubstitnirte  1564. 

Aluminiumgeräthe,  Untersuchung  803.  Amidoacetophenon  1948;  Oxim  2144. 

Aluminiumlegirung  799.  Amidoäthylalkohol  1555. 

Aluminiumlegirungen,  Darstellung  798,  Amidoäthylidensuccinamid,  Lactamdes- 

799;    Ueberziehen  von  Metallen  mit        selben  1278. 

denselben  801.  Amidoäthylpheoylketon  2417. 

Aluminiummethylat  1135.  Amidoalkobole,  aromatische,  und  Deri- 
Aluminiumnitrat,  Bildung  806.  vate  1948. 

Aluminium propylat  1135.  AmidoaniBeDyltetrazotsäure  2705. 

Aluminiumsalze,  Hydrolyse  334.  Amidoanissäure  2023. 

Alnminiumsulfid,  Gewinnung  708;  und  Amidoanissäuremethyläther  2023. 

Doppelsulfide   desselben  mit  anderen  Amidoanthragallol  2221. 

Metallen,  Darstellung  809,  810.  Amidoazimidobenzol  1865. 

Amalgamation,  trockene  989;   von  rei-  Amidoazobenzol,  Darstellung  von  Phe- 

chen,  gediegenes  Gold  enthaltenden        nylendiamin  aus  demselben  1862. 

Erzen  989.  Amidoazotarbstoffe ,     Darstellung    aus 
Amalgame   und  Elektrolyte,   Lösungs-        Amidonaphtolsulfosäure  und  -disulfo- 

gleichgewicbt  327.  säure  2637. 

Amarin,  Einwirkung  von  Formaldehyd  Amidoazotoluol,  Triazinderivate  dessel- 

2116;  Thermochemie  2116.  ben  2617. 

Amarinhydrat,  Thermochemie  2116.  Amidobenzaldehyd  2121. 

Amaron  1105;  von  Laurent  2117.  Amidobenzaldehydsulfosäure  1957. 

Ameisensäure,  Bestimmung  kleiner  Men-  ^""'f^^'^*!^^^'';"'     J      «,-^-«       iq7^ 

gen   1197;     Bildung  auf  Kohlenoxyd  Amidobenzenylphenylenamidm       1975, 

und  "Wasser  oder  Kohlendioxyd  und  *     -^  u      v  .^  ^i  mtA 

Wasi^r    durch    dunkle  EnÜadungen  f  "^h"^""  ?^^  ,J  i««. 

297;    Constitution    einiger   Derivate  t*^^"^"^"  ?T'  ,«?f " 

120Ö ;  Dielektricität«conTtante  u.  elek-  t^^°^'"°}    ?i?  s„      i,, « 

trisehe  Absorntion    247-     ElektrolTse  ■»™1"0^d^o1'""0**"''*  2718. 

der  Alkalisalze   317;    elektrolytische  f°^^°^°^°?^tT'i  ^tT^'"'^  ^^**' 

Di8«K5iation    ihrer  Lö.ungen    1198;  t'"?^",*'*"^^!^?'',^"^  ^^"^ 

Gewinnung   aus   Wollschweifs   1194  Amidobenzy  allylanun  1844. 

Leitfähigkeit    der   Mischungen    mil  Amidobenzylamin .       Hamstoffdenvate 

Wasser    266;     specifische    Gewichte  .     .,  :         , .       orn»?      w      •  i, 

wässeriger  Lösun^n  1197;   Verdam-  ^To^sal^peÄ"  ^^^^^^ 

pfüngswärmen  29,  1197;  und  Wasser,  ,  ^?]^  salpetriger  »aure  ^euü. 

specifische  elektrische  Leitfähigkeiten  Amidobenzylamylamm  1843. 

und  Gefrierpunkte  von  Lösungen  der-  Amidobenzylanilin  1844. 

selben  1198.  Amidobenzyldisulfid  1947. 

Ameisensäureäthylätherbenzoesäuresul-  Amidobenzylidenanilin  2122. 

finid  1995.  Amidobenzylmercaptan  1947. 

Ameisensäureäthylester,    Condensation  Amidobenzylmethylsulfid  1948. 

mit  Benzylcyanid  2155.  Amidobenzylsulfosäuren,  Anwendung  bei 
Ameisensäurelösung,  elektrolytische  Dis-        der  Darstellung  von  primären  Diazo- 

sociation  272.  farbstoifen  2648. 

Amid,   hauptsächlichstes,   des  Zucker-  Amidobenzyltetrahydrochinonazolin 

rohres  1562.  2598. 
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Axnidobenzylthiotetrahydrochinazolin 
2598. 

Aznidobenzyltolylphenylharnstoff,  Deri- 
vate 2596. 

Amidochinaldincarbonsäare  2548. 

AmidochinaldincarboDsäureester  2548. 

Amidochinolin  2560,  2563. 

AmidochlorisoniootinB&ure  2497. 

Amidocrotonsaureäthylester  2495. 

Axnidocamarine  2472. 

Amidocyanphenol  2632. 

Amidocykloliexan  1082. 

AmidodiacetylpheDylendiamiii  1865. 

Amidodiazonaphtalixisulfosäure  u.  Axni- 
donaphtolsolfosäure,  Darstellung  eines 
Farbstoffes  2650. 

Amidodimethylanilin,  Derivate  1865. 

Amidodimetbylnaphtylamin  1855. 

Amidodioxypicolin  2494. 

Amidodiphenylbenzimidazol  2414. 

Amidodiphenylozytriazol  2447. 

Amidoguajacol  1923. 

Amidogaanidin,  Einwirkung  von  Cyan 
2451. 

Amidoheptachlorketopentylen  1439. 

Amidobezansulfosäure  2574. 

Amidobydrindon  2163. 

Amidoketone  2415. 

Amidokörper,aromatiscbe,Einwirkungs- 
producte  von  Ozalätber  1796,  1797. 

Amidokresol,  Einwirkung  von  Ohlor 
1441. 

Amidoleukobrillantgrün  1957. 

Amidoleukobrillantgrünsulfosäure  1958. 

Amidometbylazimidobenzol  1866. 

Amidomethylbenzimidazol  2415. 

Aniidometbylenacetessigester  1239. 

Amidomethylenacetylaceton  1240. 

Amidometbylenmalonsäureester  1240. 

Amidometbylen  Verbindungen  1238. 

Amidomethylbezylketon  2415. 

Amidometbylpentametbylen,  Einwirkg. 
von  Jodwasserstoff  1728. 

Amidometbylpbenylacetaldehyd  2546. 

Amidonapbtol  1856;  Darstellung  von 
Azofarbstoffen  aus  Acidylderivaten 
desselben  2648. 

Amidonaphtoldisulfosäure ,  Darstellung 
von  Diazofarbstoffen  2649. 

Amidonapbtolsulfosäure  2642;  Azofarb- 
stoff  aus  derselben  2659;  Darstellung 
von  Diazofarbstoffen  2648;  Darstel- 
lung von  Polyazofarbstoffen  2650; 
Darstellung  eines  gemischten  Substan- 
tiven Diazofarbstoffes  2654 ;  u.  Amido- 
diazonaphtalinsulfosäure,  Darstellung 
eines  Farbstoffes  2650. 


Amidonaphtolsulfosäuren ,  Darstellung 
von  Polyazofarbstoffen  2658;  alkyl- 
Bubstituirte,  Darstellung  von  Substan- 
tiven Baum  Wollfarbstoffen  2655;  di- 
azotirte,  Darstellung  echter  Mono- 
azofarbstoffe  für  WoUe  2647. 

Amidonaphtylpfaenylbenzimidazol  2414. 

Amidonitroazimid  1875. 

Amidonitrokresol  1900. 

Amidonitrophenol  2632. 

Amidoorcin,  Derivate  1930. 

Amidooxybenzoesäure  2632. 

Amidooxybenzoesäuremethylester  2022. 

Amidooxydibenzothiazin  2579. 

Amidooxymethylcumarin  2474. 

Amidooxypicoline,  Darstellung  2498. 

Amidooxyxylol,  Einwirkung  von  Ohlor 
1446. 

Amidopentachlorketopenten  1438. 

Amidophenol  1894;  Darstellung  1894. 

Amidophenole ,  Einwirkung  von  Chlor 
1893. 

Amidophenoxylessigsaure  1882,  1883, 
1884;  Derivate  1885. 

AmidophenoxylessigsätDureäthyläther 
1886. 

Amidophenoxylessigsäureanilid  1882. 

Amidopbenylbenzimidazol  2432. 

Amidopbenyldimethylpyrazolon  2400. 

Amidophenyldithienylmethane  2390. 

Amidophenyldithienylmethantrisulfo- 
säuren  2390. 

Amidpphenylenimidodinitrotoluol  1763. 

Amidopheny  Isulfonäthylalkohol  1914. 

Amidophenyltolylcarbinol  1948. 

Amidopheny  Itolylketon  1948. 

Amidopropyltolylnitrosamin  1869. 

Amidosäure,  Bildung,  merkwürdige»  aus 
einer  Eetonsäure  2043. 

Amidosäuren,  Isolirung  2779;  Iteaction 
1560. 

Amidosulfonsäure,  physiologische  Wir- 
kung 542 ;  Zersetzungsgeschwindig- 
keit 355. 

Amidotetrazol,  elektroly  tische  Dissocia- 
tion  264. 

Amidotheobromin  1686. 

Amidothiobiazoline  2452. 

Amidotoluolsulfosäure  1828,  2718. 

Amidotoluylbenzoesäure  2055. 

Amidotriazine  2618. 

Amidotrimethylpyrogallol  2474. 

Amidotriphenylmethane ,  Darstellung 
ihrer  Oarboxylderivate  1968. 

Amine  1536;  Bestimmung,  quantitative, 
in  deren  Balzen  1536;  Trennung  der 
primären,  secundären  und  tertiären 
1790;  Umwandlung  in  Phenole  1917; 
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aliphatische,  Qesohwindigkeit  der  Be- 
aetlon  mit  Brommethyl  und  Brom« 
allyl  1058;  ftromaüsohe,  Einwirkung 
Ton  Chlonfchwefel  2545 ;  aromatische, 
Einwirkung  der  Ester  auf  dieselben 
1796;  cyklische,  Ueberfnhrung  in 
Kohlenwasserstoffe  1082;  höhere,  der 
aliphatischen  Beihe,  Darstellung  1542; 
primäre,  Darstellung  1548;  secundäre, 
fette  mit  einatomigen  Alkoholradi- 
calen,  Diagnose  1540. 

Aminoäthoxychlorpurin  1628,  1629. 

Aminoäthylidenphenylsuccinimid   1600. 

Aminoäthylidensuccinimid  1599. 

Aminoäthylpentamethylcy  klopen  tan 
1417. 

Aminoalkohole  der  Fettreihe  1558. 

Aminobenzanilid  2568. 

Aminobenzoylmethylanilin  2568. 

Aminobutenamidsäureäthylester  1608. 

Aminocampholsäure  1273. 

Aminoderiyate   1790;    von   Alkoholen, 
Säuren,  Aldehyden  und  Ketonen  1555. 

Aminodichlorpurin  1627;  Umwandlung 
in  Adenin  1628. 

Aminodihydrocampholenlacton  2249. 

Aminodioxypurin  1628;  Synthese,  neue 
1621. 

Aminofumaramidsäure  1603. 

Aminofümaramidsäureäthylester  1603. 

Aminofumarsäure,  Constitution  der  De- 
rivate 1603. 

Aminoglyeerin  1558. 

Aminoguanazylbenzol  2687. 

Aminoisobutylglycerin  1558. 

Aminoisobutylglycol  1558. 

Aminolauronsäure ,      Esterifioationsge- 
schwindigkeit  1268. 

AminomaleXnsänre ,     Constitution    der 
Derivate  1603. 

Aminooxy carbanilcarbonsäure  202 1 , 
2022. 

Aminoozychlorpnrin  1637. 

Anunooxypurin  1630,  1638. 

Aminophenol,  Sulfure'ine  1999. 

Aminophenonnaphtoxazon  2571. 

Aminophenylisonaphtophenazonium 
2607. 

Aminophenylnaphtophenazonium  2609. 

Aminophenylthioglycolsäure  2577. 

Aminopiperidln ,    Thiocarbaminat  des- 
selben 2525. 

AminosäureD,  substituirte,  der  asymme- 
trischen Dimethy  Ibemsteinsäure  1817. 

Aminothiophenol,  Einwirkung  bromir- 
ter  Säuren  und  Ketone  2577. 

Aminothiophenol bromäthyläther  2577. 

Aminotrimethylpiperidin  2522. 

Jahresber.  t  Cham.  u.  s.  w.  tOr  1897. 


Aminotrimethylpiperidinoeiothioham- 
stoff  2524. 

Aminoxychinonlmid  2207. 

Ammonohlorat,  Gewinnung  487.! 

Ammoniacum,  Untersuchungen  über  das 
Qunmii  1535. 

Ammoniak,  Bestimmung,  colorimetri- 
sehe,  im  Wasser  466;  Darstellung, 
continuirliche,  aus  LufUitickstoff  529; 
Dichte  665;  Diffusion  durch  Wasser 
71;  Einwirkung  der  Alkalimetalle  757, 
1450 ;  Gewinnung  ausMeiassesehlempe 
535;  Gewinnung  aus  stickstoffhaltigen 
Stoffen  535;  Löslichkeit  in  Wasser 
unterhalb  0^  589;  Beaction,  empfind- 
liche, auf  dasselbe  536;  Beinigung 
von  Arsen  418;  Verarbeitung  stick- 
stoffhaltiger Substanzen  auf  dasselbe 
535;  Verbrennung  von  Sauerstoff  382 ; 
Wärmewerthe  202;  Zersetzung  unter 
dem  Einflüsse  elektrischer  Schwin- 
gungen 300;  flüssiges,  Lösung,  Elek- 
trolyse und  elektrolytisohe  Leitfähig- 
keit gewisser  Substanzen  in  demselben 
268;  flüssiges,  technisches,  volume- 
trische  Untersuchung  539;  flüssiges, 
des  Handels  588 ;  Areies,  Nachweis  in 
Vergiftungsfällen  537;  und  trockener 
Ohlorwasserstoff ,  Kichtvereinigung 
540. 

Ammoniakaldehydat  1389. 

Ammoniakfreies  Wasser ,  Darstellung 
463. 

Ammoniakgas,  Apparat  zur  Demon- 
stration der  AbeoTption  durch  Wasser 
435 ;  Verbindungen  mit  Methylamin 
und  denHaloidsalzen  des  Lithiums  755. 

Ammoniakoxalcitronensäurelactonester 
1314. 

AmmoniakpaUadiumehlorür  1905. 

Ammoniaksalpeter  und  Seifen,  Dar- 
stellung von  Sprengstoffen  541. 

Ammoniaksalze,  LOsungsausdehnung  61 . 

Ammoniaksodafabrikation,  Einflufs  des 
Salzzusatzes  746. 

Anmioniakstlekstoff ,  Bestimmung  mit 
Magnesia  oder  Natron  587. 

Ammoniumamalg^am,  sog.,  Bildung  541. 

Ammoniumbimalat ,  racemische  Um- 
wandlung 1277. 

Ammoniumbroroid,  Darstellung  729. 

Ammoniumcamallit ,  bromirter ,  Dar- 
stellung 785. 

Ammoniumchlorid,  volumetrische  Zu- 
sammensetzung 436. 

Ammoniumhyperoxyd  541. 

Ammoniumjodid,  Dissociation  in  Aceton 
273. 
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Ammoniumnitrat,  Gewinnung  569;  und  Analysenresultate,  Angabe  415. 

Trinitrokresolammonium  1064.  Analytisclie  Methoden  414,  2850. 

Ammoniumnitrit,  Bildung  durch  dunkle  Anderson'sche  Beaction  2488. 

Entladung  298.  Anethol,    Derivate    1903;    und    seine 

Ammoniumperohiorat,  Bprengstofif  aus  Homologen  1901;  imd  seine  Isomeren 

demselben  540.  1902. 

Ammoniumphosphat ,    Umsetzung    im  Angelioalacton ,      Verbrennungswärme 

Lichte  der  elektrolytischen  Dissocia-  1470. 

tionstheorie  967.  Angelicaöl  1229. 

Ammoniumsalze ,   giftige  Wirkung  auf  Angosturarinde ,   ätherische   Oele   der- 

Pflanzen    534;    Nachweis     in    Ver-  selben  2288. 

giftungsfäUen    537;    B.eaction     536;  Anhydracetonbenzicarboxylsäure    2194. 

relative  Affinität  751.  Anhydracetonbenzil  und    seine   Homo- 

Ammoniumsulfantimonate  631.  logen  2192. 

Ammoniumsulfantimonite ,    zwei    neue  Anhydroacetophenonbenzil,  Ammoniak- 

631.  und  Phenylhydrazinderivate  2406. 

Ammoniumtrijodid  1794.  Anhydroäthylcincholoiponsäure  2504. 

Ammonsalze,  Wirkung  auf  Aspergillus  Anbydroallozansemicarbazid  1605. 

niger  2811.  Anhydrobasen  2431. 

Ammonstickstoff  in  tropischem  Begen-  Anhydrobenzillävulinsäure  2196. 

Wasser  567.  Anhydrobenzillävnlolacton  2196. 

Amphopepton,  Formel  2756.  Anhydrobisdiketohydrinden ,   Farbetoff- 

Amygdophenin  1882.  g^^ppe  aus  derselben  2164. 

Amylacetat,  Dielektricitätsoonstante  un  d  Anhy  drobisdlketohy  drindenamidoben- 

elektrische  Absorption  247.  zoesäure  2164. 

Amylacetylen  1108.  Anhydrobisdiketohydrindenchloranilin 

Amyläther,  Dielektricitätsconstante  und  2165. 

elektrische  Absorption  247.  Anhydrobisdiketohydrindencumidid 

Amylalkohol,  Bildung  bei  technischen  2164. 

Gährungsprocessen    1143;    Bielektri-  Anhydrobisdiketohydrindennaphtalid 

citätsconstante   und    elektrische   Ab-  2164. 

Sorption  247;  Einwirkung  des  Lichtes  Anhy  drobisdlketohy  drindentoluid  2164. 

229.  Anbydrocamphoronsäure  1304. 

Amylbenzoat,    Dielektricitätsconstante  Anhydrocamphoronsäureanilid  1307. 

und  elektrische  Absorption  247.  Anhydrocamphoronsäuremethylester 

Amylbren zca techin ,   Darstellung   1918.  1304. 

Amylester   der    racemischen   Valerian-  AnhydrodLmethylalloxansemicarbazid 

säure  1211 ;  racemischer,  der  activen  1605. 

Yaleriansäure  1211.  Anhydroecgoninäthyläther  2331. 

Amylformiat,     Dielektricitätsconstante  Auhydrolupinin  2356. 

und  elektrische  Absorption  247.  Anhydroozimidonitrobenzoylozalsäore- 

Amylisovalerat  1211.  phenylhydrazon  2033. 

Amylmalonsäureester  1210.  Anhydrooxyphenylthiotetrahydrochin- 

Amylmethylimidazol  2416.  azolin  2600. 

Amylmethylimidazolon  2416.  Anhydrotetronsäure  1236,  1237. 

Amylmethyümida^olylmei-captan   2416.  Anhydroxalaconitsäureester  1318. 

Amylodextrm  1521,  1522.  ^.^     j^^^^,^  ^^^^ 

Amylsulnd  als  Lösungsmittel   für   an-  .    .,.L.iii         ^«/v« 

organische  Salze  712.  Anilidbildung  1793. 

Amylvalerat  1211.  Anilide,    Einwirkung    von    Säurechlo- 

Amylverbindungen,  obstartiger  Geruch  "<^®^   *^^  ^^^   Silbersalze    derselben 

1197,  1807;  Halogenadditionsproducte  1794; 

Analciin,  Constitution  676.  ^^^  ersten  Glieder  der   Beihe  zwei- 

Analyse  des  Harns   1605;  quantitative  basischer  Säuren,   Wärmewerth  201. 

mit  Hülfe  des  Telephons  411.  Anilidoacetdimethylphenylendiamin 

Analysengang   für  die   aus   saurer  Lö-  2713. 

sung  durch  Schwefelwasserstoff  nicht  Anilidobuttersäure   1819;   Lactam  der- 

fällbaren  Banen  415.  selben  1819 
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AnilidochiDazolinverbindungeD ,    Syn- 
these 2591. 

Anilidochloi*citracoDanil  1821. 

AnilidochlormaleKDanil  1819. 

AnilidodinitrobeDzoesäure  1763. 

AiülidodipheDylthiobiazolin  2452. 

AnilidomalonHäureester  1250. 

Anilidomethylenbenzylcyanid  2156. 

AnilidomethyliBopropylbemsteinsäare 
1258. 

AnilidooxaziDderivate,  nitrirte  2572. 

Anilidophenylaposafraniii  2606. 

A  nilidophenylcinnamenylthiobiazolin 
2452. 

Anilidophenylmethylthiobiazolin    2452. 

A  nilidophenylnitropheDylthiobiazolin 
2452. 

Anilin  1806;  AddiÜonsproduct  an  Di- 
carboxylglutaconsäureester  1816 ;  Di- 
elektricitätscoDstante  uod  elektrische 
Absorption  247;  Einwirkung  yon 
Ghlorstickstoff  1790;  Homologe  des- 
selben nnd  ihre  Isomeren,  Yerbin- 
dnngen  mit  Hetallsalzen  1792;  Yer- 
dampfungswärmen  29;  als  Lösungs- 
mittel fär  anorganische  Salze  712; 
als  Lösungsmittel  fdr  kryoskopische 
Messungen  102;  und  seine  Salze, 
Einwirkung  von  Phosphorpentacblorid 
1795. 

Anilinazonaphtol  2640;  rother  Farb- 
stoff daraus  2641;  Sulfosäure  2641. 

Anilindinitronaphtolat  1917. 

Anilinobutters&ureäthylester  1806. 

Anilinobuttersäureamid  1807. 

Anilinobuttersäureanilid  1807. 

Anilinodicarboxylglutarsäureester  1817. 

Anilinodiessigsäureftthylester  1806. 

AnilinoessigsäureaniUd  1807. 

Anilinoisobutters&ureanilid  1807. 

Anilinoisobuttersäureester  1800. 

Anilinoisovaleriansäure  1806. 

Anllinoisovaleriansäureanilid  1807. 

Anilinoisovaleriansäureester  1806. 

Anilinopropionsäureanilid  1807. 

Anilinschwarz,  Färben  2385 ;  von  Prud*- 
homme  2385. 

Anllinsulfosäure,  EnUtehung  aus  der 
ümlagerung  der  Phenylsulfaminsäure 
1776. 

Anisalbenzylphenylhydrazon  2724. 

Anisaldehyd,  Derivate  2127. 

Anisaldehyd  äthylenthionaminsäure 
1552. 

Anisdimethylacetal  1890. 

Anisenyltetrazotsäure  2704. 

Anisidin,  Einwirkung  von  Formaldehyd 
in  saurer  Lösung  1896. 


Anisidinaponafranin  2610. 

Anisöl  2284. 

Anisoin  1902. 

Anisol,  Antimonderivate  2741. 

Anisoldiazophenylsulfon  2675. 

Anisolglyoxylsäureäthyläther  2029. 

Anisoline  2073. 

Anisolinsulfosäuren ,   Darstellung  2074. 

Anisoylacetylessigsäureäthyläther  und 
Derivate  1879. 

Anisoylcarbonsäure  2029. 

Anisoylcarbonsäureäthyläther  2029. 

Anisoylohlorid  1879. 

Anisoylessigsäureäthyläther  1880. 

Anissfture,  Derivate  2023. 

Anisylacetbuttersäure  1242. 

Anisylhydroresorcylsäureäthylftther 
2060. 

Anisylhydroxylamin  1830. 

Anisylisobutyrylbuttersäure  1242. 

Anisylisoxazolon  1880. 

Anisylquecksilberchlorid  2742. 

Anode  aus  magnetischem  Eisenoxyd  41 1. 

Anorganische  Chemie  365. . 

Anorganische  Verbindungen,  Oonstita- 
tion  711;  Stracturisomerie  derselben 
14. 

Anthracen,  1  »Derivate  2213;  Siedepunkt 
im  Yacuum  865. 

Anthracencarbonsäure  2214. 

Anthracenfarbstoffe  2197;  blaue  bis 
grünblaue  beizenförbende,  Darstellung 
2217;  schwarze,  Substantive,  Dar- 
stellung 2219;  stickstoffhaltige,  Dar- 
stellung von  Sulfosäuren  2219. 

Anthracenreihe,  Darstellung  von  stick* 
stoffhaltigen  Leukofarbstoffen  2218, 
2219;  Darstellung  blaugräner  Beizen- 
farbstoffe 2217. 

Anthrachinon ,  1-Derivate  2213;  Ureid 
2204. 

Anthragallol,  Nitroverbindungen  2220. 

Anthranilsäure,  Amidine  1992;  Derivate 
1991. 

Anthranilsäureäthyläther,  Thiohamstoff 
desselben  1991. 

Antialbumid,  Formel  2756. 

Antimon  626;  Bestimmung,  elektro- 
lytische 726;  Bestimmung,  quantita- 
tive in  Zinnfolien  694;  Bestimmung, 
volumetrische  628;  Bestimmung  als 
Peroxyd  629;  Dichte  und  speciflsche 
Wärme  zwischen  0  und  100*  von 
Legirungen  desselben  mit  Eisen  837 ; 
Gewinnung  961;  Legirungen  mit 
Zink  160;  Kachweis  937;  Nachweis, 
qualitativer,  bei  Gegenwart  von  Edel- 
metallen    1004;    qualitativer    Nach- 
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weis  bei  Gegenwart  von  Edelmetallen 
durch  das  Verhalten  der  durch  unter- 
phosphorige  Säure  geföllten  Elemente 
gegen  Wasserstoffsuperoxyd  592 ; 
Trennung  vom  Wolfram  6d4;  Tren- 
nung, elektrolytische,  vom  Zinn  726; 
und  Arsen,  Nachweis  für  sich  allein 
oder  in  Mischung  626;  und  Arsen, 
Trennung  628;  Arsen  und  Zinn, 
Trennung,  qualitative  696;  Arsen  und 
Zinn,  Trennung,  quantitative  627; 
und  Kupfer,  I^girungen  158;  und 
SUber,  Legirungen  158;  und  Zinn, 
Legirungen  158. 

Antimonderivate  des  Anisols  und  Phe- 
netols  2741. 

Antimonerze,  goldhaltige,  Gewinnung 
von  Gold  990. 

Antimoniate  638. 

Antimonozyd,  -blei  und  -baryum,  wein- 
saures, Doppelsalze  mit  salpetersaurem 
Kalium  632. 

Antimonperozyd ,  Einwirkung  hoher 
Temperaturen  630. 

Antimonrubidiumchlorid  756. 

Antimonsäure  633;  Verbindungen  mit 
Wolframsäure  894. 

Antimontrichlorid ,  Einwirkung  auf 
Ozime  2110;  Einwirkung  von  Stick- 
stoffperoxyd 630. 

Antimonwolframsäure  634. 

Antimonylbrenzcatechin,  Derivate  1918. 

Antipepton,  Formel  2756. 

Antipoden ,  optische ,  gegenseitige  Um- 
wandlung 1252. 

Antipyrin,  ObemiHche  Werthbestimmung 
2400;  Constitution  der  Verbindungen 
dess^ben  mit  den  Phenolen  2401; 
Quecksüberhaloidverbindungen  des- 
selben 2401 ;  Sublimation  im  Vacuum 
365;  Metalldoppelsalze  der  Balioyl- 
säure  2402. 

Anüpyrinsuperjodid  2401. 

Antranilanilid  2568. 

Apatit,  Aufsohliefsung  601 ;  Formel  597. 

Apigenin  2289. 

Apigenindimethyläther  2289. 

Apiin  2289. 

Apoäthyltheobromin  1685. 

Apoharmin  2352. 

Apomorphin,  salzsaures.  Verbalten  zu 
reiner  Schwefelsäure  2365. 

Apophyllit,  Druck  bei  Einwirkung  des 
Wassers  164. 

Aposafranin,  Einwirkung  von  Basen 
2609. 

Aposafranon  2606;  Einwirkung  von 
Chlor phosphor  2610. 


Apparate  für  anorganische  Chemie  865. 

Araban,  Vorkommen  in  den  Diastase- 
Präparaten  2782. 

Anibinose,  Untersuchungen  1461. 

Arabinosesemicarbazid  1461. 

Arabonsäure,  Geschwindigkeit  der  Lao- 
tonbildung  1292. 

Aräometer,  neues  397. 

Arecolinchlormetbylat  2515. 

Arecolinjodmethylat  2515. 

Arginin,  Spaltungsproducte  2820. 

Argon  571,  578,  582;  Atomgewicht  578; 
im  Blat  2772;  Dichte  528;  DüTosioD 
durch  rothglähendes  Palladium,  Platin 
oder  iSsen  580;  Einfluss  auf  die 
Vegetation  2884;  gegenwärtige  Kennt- 
nifs  desselben  581 ;  Gewinnung  durch 
schnelle  Absorption  von  Stickstoff 
758;  NichtVorkommen  im  Blutfarb- 
stoff 2772;  Procentgehalt  in  der 
atmosphärischen  und  der  ansgeath- 
meten  Luft  581;  Spectren  582;  Speo- 
trum  214;  Spectrum,  rothes,  Consti- 
tution 214;  Verhalten  bei  der  elek- 
trischen Entladung  579. 

Argyrodit  706. 

Aromatische  Beihe  1721. 

Aromatische  Substanzen,  Farbenreacüo- 
nen  mit  Salpeter-  und  Chlorsäure 
1722. 

Aromatische  Verbindungen ,  Austausch 
von  Brom  gegen  Chlor  1758. 

Arsen  614;  l^timmung,  quantitative, 
in  einem  vergifteten  Meerschweinchen 
615;  Entfernung  aus  dem  Kupfer 
930;  Gewinnung  961;  Nachweis  987; 
Nachweis,  qualitativer,  bei  Gegen- 
wart von  Edelmetallen  1004;  quali- 
tativer Nachweis  bei  Gegenwart  von 
Edelmetallen  durch  das  Verhalten 
der  durch  unterphosphorige  Säure  ge- 
föllten  Elemente  gegen  Wasserstoff- 
superoxyd 592;  Schwefelverbindungen 
616;  Trennung  von  Kupfer  988; 
Untersuchung  in  forensischen  Fällen 
614;  und  Antimon,  Nachweis  für 
sich  allein  oder  in  Mischung  626; 
und  Antimon,  Trennung  625;  Anti- 
mon und  Zinn,  Trennung,  qualitative 
696;  Antimon  und  Zinn,  Trennung, 
quantitative  627. 

Arsenamphidverbindungen ,  Moleknlar- 
gröfse  616. 

Ai-senfreie  Beagentien,  Darstellung  418; 
Salzsäure,  Darstellung  483,  484. 

Arsenhaltige  Tapeten,  Giftigkeit  2809. 

Arsenige  Säure,  Einwirkung  von  Chrom- 
säure    886;   Einwirkung  auf  Metall- 
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ozyde,OzychlorideundAinidoohloride  Atranorin  2847,  2848. 

618.  Atranoniäare  2848,  2849. 

ArMnigfläareanhydrid,   ümwandlangen  Atranäure  2847,  2848. 

im  OrganifimuB  617.  Atropin,   Nachweis    in   Leichen   2322; 

Anenik,  weifser,  Bantellang  617.  neue  Goldsalze  2321;  Untenoheidung^ 

Arsenkies,  Gonstitution  845.  Ton  Hyoscyamin  2321. 

AneniQolybdate,  geschwefelte  624.  Atrorinsäare  2848. 

Arsenmonoselenid  522.  Atrozindol  2465. 

Arsenpentasolfid,  Dampfdiohte  616.  Auflöanng     fester    Körper     in     ihren 

Arsenprobe  für  das  Deutsche  Beich  614.  eigenen  Lösangen  167. 

Arsensftnre,    Bednction    durch  Organ-  Auf lösungsgesch windigkeit  167. 

sftfte    620;    Titrirmethode    zur    Be-  Auflösungsvorgang,    Mitwirkung    der 

Stimmung  618.  chemischen  Afßnität  173. 

Arsenschw^eljodür  1718.  Aufschliefsung ,  Methode  fär  die  quali« 

Arsenselenide,  Dampfdiehte  617.  tative  chemische  Analyse  693. 

Arsensulflde,  Dampfdiohte  617.  Auribromid,  Zersetzung  1009. 

Arsentrisulfld,  Dampfdichte  617.  Aurichlorid,  Zersetzung  1009. 

Arsenverbindungen ,       schwefelhaltige,  Aurine,  carboxylirte  1968. 

organische  1718;  des  Eisens,  Nickels  Aurisulfld,  Verhalten  gegen  Schwefel- 
and Kobalts  860.  alkalien  1011. 
Artemisin  2067.  Aurojodid,  Darstellung,  bequeme  1010. 
Arzneimittel,  ofßcinelle,  Prüfung  1050.  Aurosulfid  1011. 

Asaiesinotannol  2296.  AusdehnuDgsco^fficienten  der  Gase,  ihre 

Asbest,  Zersetzung  im  elektrischen  Ofen  Berechnung  nach  der  Sperber'  sehen 

126.  Theorie  von  der  Valenz  20. 

Asparagin,  Affinitätsgröfsen  360;  Bil-  Aussoheidungsfolge  von  Minerallen  in 

düng  in  Keimpflanzen  2758 :  Einwir-  Ergufsgesteinen ,     Beziehungen      zu 

kung  alkalischer  Hypobromite   1601;  ihrem  Schmelzpunkt  131. 

aotives,    Bildung     1600;    Nickelsalz  Autocia v,  neuer  393. 

2779.  Autokatalyse  348. 

Asparaginsäure,  Afflnitätsgröfsen  860;  Autoxydation,  sogenannte  449. 

optische  Drehrichtung  in  wässerigen  Autumnixanthin  2377. 

liösungen  1563.  Avogadro'sches  Gesetz,  Ausdehnung 

Aspartimid  1600.  auf  homogene  Flüssigkeiten  33. 

Asphalt,  Analyse    1087;  Analyse   und  Azelainsäurenitril  1709. 

Chemie  1086 ;  Darstellung,  künstliche,  Azimidoverbindungen  2627. 

aus  Petroleum  1079.  Azinfarbstoffe,  basische,  wasserlösliche, 

Asphalten  1086.  Darstellung  2604. 

Asphaltinsäure  1086.  Aznitrosover&ndungen  2627. 

Asphaitogen  1086.  Azobenzol,    elektrochemische    Einfuh- 

Aspirator  368.  nmg    von    Hydroxylgruppen    2626; 

Assimilatorische    Energie    der    blauen  Krystallisationsgeschwindigkeit    112. 

und  violetten  Strahlen  des  Spectrums  Azobenzolderivate  2639. 

280.  Azochinone  2633. 

Association  52.  Azodimethylanilin  1870. 

Atomgewichte,  Basis    und   Einheit  5;  Azodimethylanilinjodmethylat  1870. 

Jaluesberichte  des  Oomit^s  für  das-  Azofarben,  Aetzen  der  auf  der  Faser 

selbe  7.  entwickelten  2644;  Einwirkung  von 

Atomgewichtszahlen  9,  10.  Tetrazoverbindungen  2652. 

Atomistik     2;     Verwerthung    in    der  Azofarbstoffe  2647;  Ableitung  von  den 

Naturwissenschaft  2;  unentbehrlich-  Sulfosäuren     des     Naphtols      bezw. 

keit  in  der  Naturwissenschaft  1.  Naphtylamins      2641 ;      dynamische 

Atommagnetasmus  66.  Untersuchungen    über    die    Bildung 

Atomtheorie  1;  von  Dal  ton,  Genesis  4,  derselben   2622,  2624;  vegetabilische 

5;  Verallgemeinerungen  13.  Faser    in    saurem,    neutralem    oder 
Atomvolum  und  Molekularrefraotion  in  alkalischem  Bade  förbend  2634;   ba- 
den Ohioranhydriden  der  Alkylphos-  sische,  Färben  der  Halbwolle  in  sau- 

phorsäuren  222.   .  rem  Bade  2638;   schwarzblaue  2658. 
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Azobemipinsäureimid  2092. 

A20-   nnd  Diazokörper,  Additionspro- 

dacte  mit  Benzolsulfinsäure  2676. 
Azonaphtalin  2674. 
AzoniombaBen ,    Beziehungen    zu    den 

Safraninen  2612. 
Azoopiananhydroacetat  2092. 
Azoopiansäure  2091. 
Azophenole,  Verbindungen  mit  Ghlor- 

waBsentofif  2625. 
Azoverbindungen  2622. 
Azoxybenzaldebyd  1752. 
Azoxydimeibylanilin  1870. 
Azozytoluol  2629. 


Bäume,  chemische  Bubstanzen  in  den 
Stämmen  1530. 

Balsame,  Verseifung  auf  kaltem  Wege 
2296. 

Balsamkrautöl  2286. 

Baptigenetien  2301. 

Baptigenin  2301. 

Baptiflia  tinctoria,  Bestandtheile  der 
Wurzel  2301. 

Baptisin  2301. 

Baptitoxim  2301. 

Barbalo'in  2314. 

Barbatinsäure  2849. 

Barothermometer  400. 

Baryt ,  kohlensaurer ,  Verhalten  gegen 
Wasserdampf  766 ;  schwefelsaurer, 
liöslichkeitsverhältnisse  775 ;  schwefel- 
saurer und  schwefligsaurer,  Löslich- 
keit in  ZuckerlöBungen  1482. 

Baryum  760;  Darstellung  und  Eigen- 
schaften seiner  Boride  789 ;  Calcium, 
Strontium,  Analogien  in  der  Zu- 
sammensetzung ihrer  Salze  760; 
Strontium  und  Calcium,  quantitative 
und  qualitative  Trennung  761. 

Baryumaluminat,  Darstellung  811. 

Bai'yumchlorat,  Gewinnung  487. 

Baryumchlorid ,  Löslichkeit  in  Oe- 
mischen  von  Wasser  mit  Alkohol  und 
von  Wasser  mit  Aceton,  feste  Lö- 
sungen 177. 

Baryumdinickelit  859. 

Baryumhaioide,  Löslichkeit  in  Methyl-, 
Aethyl-  und  Propylalkohol  739. 

Baryumhydroxysulfid ,  Entzuckerung 
von  Melasse  durch  dasselbe  unter 
Wiedergewinnung  der  Nebenproducte 
1489. 

Baryumoxalesslgester  1314. 

Baryumoxybromür  760. 

Baryumoxychlorür  760. 


Baryum  platinchlorid ,  Verhalten  gegen 
Aethylalkohol  739. 

Baryumfuperoxyd ,  Feuergefahr  beim 
Transport  775. 

Baryumtetrachromit  859. 

Baryumthiosulfat  zur  Titerstellang  der 
Lösungen  in  der  Jodometrie,  Alkali- 
metrie  und  Acidimetrie  422. 

Basen  von  gemischter  Function,  Energie 
264;  gebromte,  der  Fettreihe  1544; 
organische,  Darstellung  unter  An- 
wendung des  Kaliumwismuthjodids 
2318;  organische,  Verbindungen  mit 
Metollsalzen  1791. 

Basilicumöl  2284,  2289,  2290. 

Baumwolle,  Gehalt  an  Pentoeaneu 
1533;  Verhalten  gegen  Chlormagne- 
sium- und  Chlozaluminiumlösungen 
2821. 

Baumwollfarbstofife ,  Darstellung  2578; 
graue,  braune  und  schwarze,  Dar- 
stellung 1789. 

Baumwollgamfarberei ,  Fortschritte 
2819. 

Baumwollsamenöl ,  Charakteiistische 
Beaction  1326;  Darstellung  von  Farb- 
stoffen daraus  1215,  2383;  Verhalten 
von  Gemischen  desselben  mit  Olivenöl 
in  der  Kälte  1318. 

Baumwollschwarz  2580. 

Bauxit,  Verwendung  zu  Thonerdesulfat 
809;  Verwendung  in  der  chemischen 
Technik-  809. 

Bechergläser  nach  Phillips  385. 

Beck  mann 'scher  Apparat,  Abände- 
rungen 87. 

Behensäure,  Derivate  1213. 

Beizenfarbstoffe,  braune  2638. 

Belteriue  1064. 

Bengalcardamomenöl  2284. 

Benzalamidoguanidin ,  Verhalten  aro- 
matischer Diazochloride  2686. 

Benzaldehyd,  Condensation  mit  Jod- 
thiophen  2390 ;  Dielektricitätscon- 
stante  und  elektrische  Absorption  247; 
Einwirkung  auf  Ketone  2137;  Ein- 
wirkung von  Zink  und  gebromten 
Fettsäureestem  2387 ;  langsame  Oxy- 
dation 446;  Sauerstoffactivirung  446; 
Sauerstoffactivirung  bei  der  lang- 
samen Oxydation  2112;  Verbindungs- 
grenze mit  Blausäure  in  verdünnter 
Lösung  2114;  und  Isobutyraldehyd, 
Bildung  von  Glycol  und  sein  Ver- 
halten gegen  Schwefelsäure  2113. 

Benzaldehydäthylenthionaminsäure 
1552. 

Benzaldehy dazophenol  2122. 
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BenzaldehydazoreBorcin  2123. 

BenzaldehydazosaUcylaldehyd  2123. 

Benzaldehyddicarbonsäure  2101. 

BenzaldefayddicarbonBäurenaphtylamid 
2101. 

Benzaldehyddisulfosäure ,  Anwendung 
bei  der  DarstelluDg  von  Farbstoffen 
der  Malacbitgränreihe  1960. 

Benzaldehydphenylbydrazon  2723. 

Benzaldehydsemioxamazon  1597. 

Benzaldehydsttlfosäure,  Einwirkung  von 
Cblor  2120;  und  deren  Derivate, 
Darstellung  2120. 

Benzaldebydsulfosäurephenylhydrazon 
2120. 

Benzaldiacetonamincyanhydrin  2520. 

Beuzaldiäthylketon  2060. 

Benzaldipropylketon  2138. 

Benzaldoxim ,  Dielektricitätsconstante 
und  elektrische  Absorption  247 ;  üm- 
lagerung  durch  Cuprosalze  2109. 

Benzalmalons&ureester ,  Dielektricitäts- 
constante und  elektrische  Absorption 
248. 

Benzalpinakolin  2149. 

Benzamid,  Einwirkung  von  Salpeter- 
säure 2006;  Lösungswärme  1057. 

Benzamide ,    substituirte ,    Hydrolyse 
1983. 

Benzamidobenzhydrol  1950. 

Benzanilid,  Constitution  1972. 

Benzbenzylimidchlorid  1975. 

Benzbromamid  1970. 

BenzdiäthylaceUl  1390. 

Benzenyldiozytetrazotsäure  2696. 

Benzenylhydrazidin  2436. 

Benzenylmethylnaphtylamidphenylimi- 
din  1974. 

Benzenylmethylnitrophenylamidphenyl- 
Imidin  1974. 

Benzenylmethylphenylamidimidin  1973. 

Benzenylmethylphenylamidnaphtylimi- 
din  1974. 

Benzenylmethylphenylamidnitrophenyl- 
imidiu  1974. 

Benzenylnaphtenylhydrazidin  2442. 

Benzenylnitrodiphenylamidin  1974. 

Benzenylozytetrazotsäuren  2701. 

Benzenylphenylamidin  1973. 

Benzenylphenylbenzamidin  1975. 

Benzenylphenylnaphtylamidin  1974. 

Benzenylphenyltolylamidine  1840. 

Benzenyltetrazotsäure  2703. 

BeDzhexahydroanilid  2166. 

Benzhydroxylamin ,  toluolsuifinsaures 
1778. 

Benzidiu ,  Darstellung  neuer  Chlor- 
und  Bromderivate  desselben  1872. 


Benzidinbasen ,  Darstellung  neuer  von 
ihnen  abgeleiteter  Amine  1872. 

Benzil,  Gondensation  mit  Aethylalkohol 
2197;  Gondensation  mit  Lävulinsäure 
2196;  Osazon  desselben  1455;  8iede* 
pimkt  im  Yacuum  365 ;  Umwandlung 
des  Dibenzaldiphenylhydrotetrazons 
in  das  Osazon  desselben  1453. 

Benzilanilin,  von  diesem  sich  ableitende 
Organ.  Quecksilberverbindungen  2751. 

Benzüoxim,  Umlagerung  2190. 

Benzin  von  Grosny,  Schwefelverbin- 
duugen  1190. 

Benznitranilidimidchlorid  1974. 

Beozochinon,  eben  tisch  reines,  Darstel- 
lung 2206. 

Benzochinondimethylanilimid  2202. 

Benzoesäure  1740;  Elektrolyse  der 
Alkalisalze  318;  Gewinnung  aus 
Wollschweifs  1194;  Neutralisations- 
wärme mit  Ammoniak  203. 

Benzoesäureu ,  antiseptisches  Verhalten 
2791;  einfach  substituirte,  Esterbil- 
dung 1982. 

Benzoesäui-esulfimid,  Derivate  1994. 

Benzoguajacol  2170. 

Benzol  1736;  Gondensation  mit  Stick- 
stoff durch  dunkle  Entladungen  299  ; 
Contraction  beim  Erstarren  128; 
Darstellung  1736;  Dielektricitätscon- 
stante und  elektrische  Absorption  247; 
Destillationsproducte  von  Mischungen 
desselben  mit  Toluol  und  Xylol  1736; 
Einwirkung  von  Dicbloräther  1721 ; 
Einwirkung  von  Trichloräthan  1721 ; 
feste  Lösungen  von  Jod  darin  184; 
feste  Lösungen  von  Thiophen  darin 
184;  Molekularverbindungen  mit  To- 
luidinbrombydrat  1837;  Raumformel 
1721;  technisch  reines,  Destillations- 
producte 1736. 

Benzolazoacetessigester  2685. 

Benzolazocyanphenol  2632. 

Benzolazodesoxy benzoin  2 1 54. 

Benzolazonitrophenol  2632. 

Benzolazoozybeuzoesäure  2632. 

Benzolazooxy  benzoesäu  reäthylester 
2632. 

Benzolazooxy  benzoesHuremethylester 
2632. 

Benzolazooxynaphtochinon  2633. 

Benzolcarbonsulfinsäure  1770. 

Benzoldibromsulfamid ,  Lichtempfind- 
lichkeit 229. 

Benzolkern  1721,  1729. 

Benzolkohlenwasserstoffe,  Bildung  durch 
Destillation  der  Fette  unter  Druck 
1073. 
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BenzollötuDg,  Gefrierpunktserhöhungeu 
106. 

Benzol-  und  Tolaolmischangen,  Dichten 
1739. 

BenzolBulfinsäare ,  Additionsprodacte 
mit  Azo-  und  Diazokörpem  2676; 
Afflnitätsgröfse  1057;  Beagens  1772. 

BenzoUnlfinBäureazobenzol  2677, 

Benzolsnlfins&uren ,  Producte  mit  Bi- 
azokörpem  2675. 

Benzolsulfnapbtalid  1812. 

Benzolsulfocblorid,  Oxydation  des  Hydr- 
ozylamins  1773. 

Benzolsulfonasparagins&ure ,  Affinitäts- 
gröfse  1057. 

Beuzolsulfonbromid  1774. 

BenzolaulfoDglycocoU ,  Afßnitätsgröfse 
1057. 

BenzolsulfQnhexahydroanthraDilBäore- 
äthyläther  1989. 

BenzolBulfouitoamylamid  1790. 

Benzolsulfonisoamylnitramid  1790. 

Benzolsulfonisobutylamid  1790. 

Benzolsulfonisobutylnitramid  1790. 

Benzolsulf onitramin ,  elektrolytische 
Dissociation  264. 

Benzolsulfosänre,  Derivate  1774. 

Benzonitril,  Dielektricitätsoonstante  und 

'  elektrische  Absorption  247;  als  Lö- 
sungsmittel für  anorganische  Salze 
712,  714 ;  Schmelzpunkt  1044. 

Benzoparathiazin,  Derivate  2576. 

Benzophenon,  Derivate  2170,  2171;  Iso- 
merie  119;  Krystallisatioosgesch win- 
digkeit 112;  Siedepunkt  im  Vacuum 
365. 

Benzopyrocatechin  2171. 

Benzoveratrol  2171. 

Benzoylaoetanilid  1816. 

Benzoylacetessigester,  Dielektricitäts- 
constante  und  elektrische  Absorption 
248. 

Benzoylaceton ,  Dielektricitätsoonstante 
und  elektrische  Absorption  248. 

Benzoylacetphenetidin  2040. 

Benzoylaconitsäureäthy  lester  1817. 

Benzoyläthylcyanid  2151. 

Benzoylamidoäthylphenylketon  2417. 

Benzoylamidobenzyldiphenylhamstoff 
2595. 

Benzoylamidobenzyltolylplienylham- 

stoff  2596. 
Benzoylamidophenoxylessigsäure    1883. 
Benzoylainidozimmtsäure ,       Ueberfüh- 

rung  in  Phenylalanin  2043. 

Benzoylauilidcarbonat  1 881, 
Benzoylazotid  2117. 


Benzoylbenzaldiacetonalkamin  u.  dessen 

Salse,  Darstellung  2186. 
Benzoyibenzamidin  2190. 
Benzoylbenzenylhydrazidin  2436. 
Benzoylbenziloxim  2190. 
Benzoylbenzimidchlorid  2190. 
BenzoylbenzoSsäuresnlfinid  1995. 
Benzoylbenzolsulfanilid  1812. 
Benzoylbenzolsulfnaphtalid  1812. 
Benzoylbenzolsulfonbenzylamin  1790. 
Benzoylbenzolsulfonisobutylamid    1790. 
Benzoylbenzylidenhydrazin  2439. 
Benzoylbemsteinsäureester  1279. 
Benzoylbrom Propionsäure  2038. 
Benzoylbutylendicarbonsäurees  ter  1317. 
Benzoyloarbanilidoben  zyl  hy  droxylamin 

1830. 
Benzoylcarvylamine  1850. 
Benzoylchelidonin  2323. 
Benzoylohlorid,  Verhalten  von  isomeren 

Diazotaten  2678. 
Benzoylchlorphenylhydrazin  2678. 
Benzoyldiazobenzol  2678. 
Benzoyldibromsaliretin  2310. 
Benzoyldimethylbenzopyrogallol  2172. 
Benzoyldimethylphlorogliü^n  1940. 
Benzoylessigester ,       Dielektricit&tiioon- 

stante  und  elektrische  Absorption  248. 
Benzoylhexahydroanthranilsäure     1989. 
Benzoylhydrocotoin  1940. 
Benzoylhydroharmalin  2351. 
Benzoylisoniootinsäure  2496. 
Benzoylmethylanthranilsfture  2593. 
Benzoylmethylkresyläther  2147. 
Benzoylnaphtylcarbamid  1857. 
Benzoylnitrobenzhydroxams&ure     2036. 
BenzoyloxydiphenylesaigBäure  2045. 
Benzoyloxymethylenbenzylcyanid   21 57 
Benzoyloxyphenyltoluoxazol  1930. 
Benzoy  loxypiperid  incarbonsäureeater, 

Darstellung  2518. 
Benzoy  Ipai'arosanilin  1964. 
Benzoylpentadeoylamin  1543. 
Benzoylphenolsulfonamid  1772. 
Benzoylphenolsulfosäurechlorid  1 772. 
BenzoylphenylessigsäureäthylestQr  2 1 53. 
Benzoylphenylhydroxylamin  1832. 
Benzoylphenylisoxazolon  2430. 
Beuzoylphenylmethylpyrazolon  2555. 
Benzoy Iphenylsemicarbazid  1972  ,  2446. 
Benzoylphloroglucindimethy  läther  1 940. 
Benzoylphtalsäure  2213. 
Benzoylpropionsäure  2041,  2049. 
Benzoy  Isuperoxyd  1968. 
Benzoyltannin  2084. 
Benzoyltetronsäure  1236. 
Benzoy Itolenylhydi'azidin  2440. 
Benzoyltoluol  1963. 
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Be]i2soyltriacetonalkamin  und  dessen 
Salze,  Darstellung  2186. 

Benzoyitrimethylacetylmethan  2150. 

Benzoyltrimethylentolyldiamin  1 869. 

Benzoyltrinitrotriphenyloarbinol     1 964. 

Benzsulf  hydroxamsäure  1773. 

Benzsulf  hydroxamsäurebenzyläther 
1710. 

Benzsulfobenzy  Ihydrozylamin  1774. 

Benzsulfophenylhy  droxylamin  1 7  74. 

Benzthionaphten  2391. 

Benzylacetophenon,  secimdärer  Alkohol 
desselben  1418. 

Benzyläthyldicarboxylglutarsäureester, 
Dielektricitätsconstante     und      elek- 
trische Absorption  248. 

Benzylalkohol ,  Dielektricitätsconstante 
und  elektrische  Absorption  247. 

Benzylamin  1548,  1841. 

Benzylamincarbonat  1842. 

Benzylamincarbonsäure,  Hexahydroderi- 
vate  1970. 

Benzylamincarbonsäuren«  hexahydrirte, 
Darstellung  1969. 

Benzylaminoäthylendioarbonsä  ureester 
1816.  ^ 

Benzylaminobuttersäureester  1842. 

Benzy  lamiDoisovaleriansäureester  1 842. 

Benzylaminopropropionsäureester  1842. 

Benzylbenzoylbenzamidin  2190. 

Benzylbrenztraubensäure  2039. 

Benzylcarbanilidobenzylhydroxylamin 
1829. 

Benzylchlorisobenzaldoxim  2112. 

Benzylcyanid,  Condensation  mit  Amei- 
sensäureäthylester  2155 ;  Dielektri* 
citatscoQstante  und  elektrische  Ab- 
sorption 247;  Einwirkung  auf  Alde- 
hyde, Ketone,  Aldehydammoniak  etc. 
2012. 

Benzylcyanmethylglutaconimid  2502. 

Benzyldiphenylmethylpyrazolon  2419. 

Benzyldiphenylpyrazolon  2419. 

Benzyleugeuol  1934. 

Benzylformaldoxim  1829. 

Benzylguajacol  1922. 

Benzylhydroxylamine,  Einwirkung  von 
Brom  1885. 

Benzylidenacetophenon,  Beduotion  1418. 

Benzylidenamidobenzylidenpheny  Ihydr  - 
azon  2122. 

Benzylidenbenzylcyanid  2108. 

Benzylidencyanhydrin  2114. 

Benzylidendiamidocrotonsäurenitril 
2491. 

Benzylidendümidoacetessigsäurenitril 
2491. 

Benzylidendiphenylitaconsäure  2081. 


Benzy lidenf urf ury Ihydrazidin  244 1 . 

Benzylidennaphtenylhydrazidin  2442. 

Benzylidenpapaverinium  2569. 

Benzy  lidenphenoxylessigsäurehydrazon 
1885. 

Benzylidenphenylhydrazonsulfocarbanil 
2122. 

Benzylidentolenylhydrazidin  2439. 

Benzylidenxyliton  1425. 

Benzylimide  der  Aepfelsäure  1842. 

Benzylisoönanthaldoxim  2111. 

Benzylisoxazoloncarbonsäureätbyläther 
2087. 

Benzylisozimmtaldoxim  2111. 

Benzylmalonsäure,  Elektrolyse  des 
Aethylesterkaliumsalzes  320. 

Benzy Imorphin,  Darstellung  2364. 

Benzylnitroisobenzaldoxim  2111. 

Beuzylnitrosacetamid  1853. 

Benzylönanthaldoxim  1829. 

Benzy  IphenacylcyaneSsigsäuremeth  y  1- 
äther  2049. 

Benzylphenacylessigsäure  2046. 

Benzylpheny  Idiphenylenmethan  1 744. 

BenzylpheDylhydrazin ,   Derivate   2724. 

Benzylpheny lisoxazolon  2418. 

Benzy IpbenylisoxazoloDimid  2159. 

Benzylphenylpyrazolon  2419. 

Benzylpropionaldoxim  1829. 

Benzylsulfaminsäure  1852. 

Benzylsttlfhydrylbrenzweinsäure     1 585. 

Benzylsulfhydrylmaleinsäure  1587. 

Benzylsulfnitrosaminsäure,  Derivate 
1852. 

Benzylthioäpfelsäure  1586. 

Benzylthioglycolsäure  1587. 

Berberin  2385. 

Bergamottöl  2286. 

Berlinerblau  1704. 

Bernsteinsäure,  Einwirkung  einer  alka- 
lischen Lösung  von  KOBr  auf  die 
Diamide  derselben  1598;  Elektrolyse 
der  Alkalisalze  318;  Neutralisations- 
wärme 1247 ;  Schmelzpunkt  der  Säure 
und  der  Ester  125;  Wärmewertbe 
201;  substituirte  1259. 

Bemsteinsäureeugenolester  2070. 

Bernsteinsäurenitril ,  Katriamchlorür 
und  Wasser,  Gleichgewichte  155. 

Bemsteinsaures  Ammonium ,  Wärme- 
werthe  202 ;  Hydroxylamin  und  eines 
seiner  Zersetzungsproducte  1251. 

Berührungselektricität ,  Ursprung  des- 
selben 275. 

Beryllium  777;  Trennung  von  Alumi- 
nium durch  Salzsäure  806 ;  Werthig- 
keit  786. 

Berylliumalkalidoppelsalz  786. 
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Berylliumchlorid,  DarstelluDg  und  Mole- 
kulargewichtsbestimmung  787. 

Berylliamdoppelsulfite  787. 

Beryllinmdoppeltartrate  787. 

BerylliumlegiruDgen ,   Barstellang    787. 

Berylliummolybdat  787. 

Berylliumozalate  787. 

Betain,  Leitföbigkeit  des  salzsauren 
Salzes  und  der  freien  Base  265 ;  aus 
Bromid,  Affimtätsgröfsen  360;  aus 
Chlorid,  Afflnitätsgröfsen  860. 

Beta'ine,  homologe,  Darstellung  1568. 

Betamin  2371. 

Betol ,  Krystallisationsgesch windigkeit 
112. 

Betorcinolcarbonsäure  2847. 

Betorcinolcarbonsäuremeth3lester  2848. 

Beweglichkeit  von  nichtdissociirten  und 
dissociirten  Metallen  74. 

Bibrommesitylen ,  Einwirkung  von 
Natrium  1759. 

Bicarhonatkohlensäure ,  Bestimmung 
748. 

Bichromate,  Elektrolytische  Darstellung 
315. 

Bicyklopentenpentanon  1732. 

Bidecylbernsteinsäuren  1261. 

Bienenwachs,  Jodzahl  1369;  Unter- 
suchung 1367,  1368,  1369. 

Bier  1152;  Bestimmung  der  Trocken- 
substanz 1175;  Fälschung  mit  Cal- 
ciumdi8ulfitll78;  Kohlehydrate  1529. 

Bieranalyse ,  spectrometrisch  -  aräome- 
trische  1176;  spectrometrisch  -  aräo- 
metrische  nach  Tornoe  mit  Hülfe 
des  Differentialprismas  von  Hall- 
wachs  1177. 

Bihydrobiketopyn-olcarbonsäureester, 
substituirte ,  Synthese  mittelst  Oxal- 
essigester    und     Aldehydoaminbasen 
2392. 

BihydrocarvoD ,  Dielektricitätscon staute 
und  elektrische  Absorption  248. 

Biliprasinfarbstoffe  2378. 

Biliverdinsäure  2378. 

Biphenylcarbonsäure  2142. 

Birotation  der  Glycose  361. 

Bisabolen  2298. 

Bisabol-Myrrha  2298. 

Bisabolresen  2298. 

Bisamidobenzylhydroxylamin  1845. 

Bisbenzoyloxycrotonsäureäther  2089. 

Biscamphanonazin  2270. 

Bisdiazoniumsalze  2696. 

Bisdiphenylpyrazolon  2016. 

Bismarckbraun  2635,  2636. 

Bismethylphenylpyrazolonazobenzol 
2409. 


Bisniti'obenzylallylamin  1843,  1844. 

Bisnitrobenzylamylamin  1844. 

Bisnitrobenzylaniiin  1844. 

Bisnitrobenzylhydroxylamin  1845. 

Bisnitrobenzylmethylamin  1843. 

Bisnitrobenzylpropylamin  1843. 

Bisuitrosylbenzyle,  Bildungsweise  1833 ; 
Constitution  1835. 

Bisniti'osylbrombenzyl  1834. 

Bisnitrosylnitrobenzyl  1834. 

Bisphenylacetyloxyacrylsaureester  2090. 

Bisphenylbenzoyloxyacryls&ureester 
2090. 

Bisphenylmethylpyrazolon  2090. 

Bitterstoffe  2313. 

Biuret  1587. 

Bioretreaction  1587;  des  Albumins 
1619. 

Bixin  2382. 

Blasenstahl  840. 

Blausäure,  Darstellung  1693;  Yerbin- 
dungsgrenze  des  Benzaldehyds  in 
verdünnter  Lösung  2114. 

Blei  914;  Ausscheiden  durch  Milch 
918;  Bestimmung  in  Bleierzen  915; 
Bestimmung,  mafsanalytische  916; 
Bestimmung ,  alkalimetrische  720 ; 
Bestimmung,  quantitative,  in  Zinn- 
folien 694;  Einwirkung  auf  Bleinitrat 
und  dadurch  entstehende  Producte 
922;  Gewinnung  aus  sulfidischen 
Erzen  914;  Gewinnung  aus  zinkhal- 
tigen Erzen  914;  Haloidrhodanide 
und  gemischte  Haloide  desselben  920 ; 
Legirungen  mit  Zink  160;  leichtere 
Angreifbarmach ung  von  chemischen 
Agentieu  für  die  Herstellung  von 
Bleiweifs,  für  elektriitche  Accnmu- 
latoren  u.  s.  w.  919;  Löslichkeit  in 
Ammoniak  919;  Reactionen  mit  den 
Oxyden  des  Schwefels  918;  gold- 
und  silberarmes,  Gewinnung  von 
gold-  und  sUberreichem  Blei  988; 
silberhaltiges  ,  Entsilberung ,  elektro- 
ly tische  977 ;  und  Ami^onium,  Doppel- 
haloid  920. 

Bleiaccumulatoren ,  Einflufs  von  Man- 
ganverbindungen 285. 

Bleiacetate,  neutrale,  Darstellung  unter 
Verwendung  von  comprimirtem  Sauer- 
stoff 1203. 

Bleiarsenat  als  Insectengift  924. 

Bleicarbonat,  basisches,  Darstellung  923. 

Bleichflüssigkeit  von  Herrn ite,  Wirk- 
samkeit 485. 

Bleichlorid,  Darstellung,  verbesserte, 
für  Secundärbatterien  u.  s.  w.  919; 
Hydrolyse  334. 
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Bleichmittel ,  Verfahren  und  Apparat 
zur  elektrolytischen  GewinnuDg  und 
Anwendung  derselben  unter  Kühlung 
bezw.  Erwärmung  485. 

Bleicbromat ,  Nachweis,  schneller,  in 
Papier  zur  Umhüllung  von  Nahrungs- 
mitteln 924 ;  neutrales,  elektrolytische 
Darstellung  S14 ;  saures ,  elektro- 
lytische Darstellung  314. 

Blei-  und  Bleizinkerze,  Verarbeitung 
914. 

Bleiglätte,  Anwesenheit  von  Mennige 
921. 

Bleiglanz,  Röstung  unter  Gewinnung 
von  Schwefeldioxyd  914. 

Bleijodid,  Verbindungen  mit  anderen 
Metalljodiden  oder  organischen  Jod- 
verbinduugen  920. 

Blei  -  Antimon  -  Legirungen ,  mikrocbe- 
mische  Prüfung  426. 

Bleinatriumlegirung  731. 

Bleinitrat,  Einwirkung  von  Blei  und 
dadurch  entstehende  Producte  922; 
Molekulargewicht  713. 

Bieinitratpyridin,  Molekulargewicht  713. 

Bleioxyd,  Darstellung  921;  Regenera- 
tion der  aus  Bleisaccharat  erhaltenen 
bleihaltigen  Niederschläge  1489. 

Bleiphosphat,  Verhalten  gegen  "Wasser 
597. 

BleirGhren  für  Trinkwässer  464. 

Bleisaccharate,  Abscheidung  von  Zucker- 
arten durch  Filtration  1487;  Ent- 
zuckerung  zuckerhaltiger  Lösungen 
durch  Bildung  desselben  1488;  Rege- 
neration der  aus  demselben  erhal- 
tenen bleihaltigen  Niederschläge  zu 
Bleioxyd  1488. 

Bleisammler,  Theorie  284. 

Bleispuren  in  Bohrzuckem  und  Füll- 
massen und  deren  quantitative  Be- 
stimmung 916. 

Bleisuperoxyd,  Darstellung  922;  elek- 
troly tische  Darstellung  314. 

Bleitetraacetat  924. 

Bleiweifs,  Apparat  zur  Gewinnung  923; 
Darstellung  eines  Ersatzes  923 ;  Dar- 
stellung?, elektrolytische  314,  924. 

Blei-Zinksulßde,  Verschmelzen  914. 

Blenden,  Bestimmung  des  Schwefels 
506, 

Blut,  Argon  und  Stickstoff  in  dem- 
selben 2772;  Nachweis  im  Harn 
durch  Bomochromogen  1620;  redu- 
cirende  Stoffe  2833. 

Blutalbumin  2757. 

Bluteisen,  Bestimmung,  quantitative 
2771. 


Blutfarbstoff,  Nichtvorkommen  des 
Argons  2772 ;  Verbiudungen  mit  den 
Schwermetallen  2773. 

Blutflecken,  Erkennung  in  verschiede- 
nen Geweben  2771. 

Blutlaugensalzfabrikation  1702. 

Blutplasma,  osmotischer  Druck  80. 

Blutserum,  Einwirkung  des  Lichtes  auf 
die  Oxydation  der  Farbstoffe  des- 
selben 2378. 

Blutuntersuchung ,  spectroskopische 
2770. 

Bodenaualyse,  verbesserte  Methode  674. 

Bodenfermente,  für  die  Landwirthschaft 
wichtige  2809. 

Bodenlödichkeit  und  Gitratlöslichkeit 
der  Phosphorsäure,  Beziehungen  zwi- 
schen beiden  597. 

Bohnenkrautöl  2285. 

Bor  788;  Darstellung,  technische,  und 
die  elektrokatalytische  Wirkung  des 
Elements  788;  Wirkung  auf  Eisen 
und  Stahl  788. 

Borax,  Darstellung  790. 

Bordeauxmischung,  Mittel  gegen  Kar- 
toffelkrankheit 959. 

Borfluorkalium,  Löslichkeit  792. 

Boride  von  Strontium,  Calcium,  Baryum, 
Darstellung  und  Eigenschaften   789. 

Borsäure,  Bestimmung  als  Borfluor- 
kalium  791 ;  Bestimmung  in  Fleisch - 
waaren  795;  Bestimmung  in  Futter- 
mitteln 794 ;  Bestimmung  nach  G  o o ch 
791;  Bestimmung,  mafsanaly tische 
793  ;  Bestimmung ,  mafsanaly  tische, 
in  Verbandstoffen  793 ;  Darstellung 
790;  Einflufs  auf  die  Thätigkeit  der 
Verdauungsfermente  2816 ;  Fehler- 
quelle bei  Aufflndung  und  Bestim- 
mung derselben  791 ;  Flüchtigkeit 
794;  Nachweis  und  Bestimmung  in 
der  Milch  1348;  Ti'ennung  von  der 
Phosphorsäure  794. 

Branntwein  1152;  Analyse  1172. 

Brechen  des  Weins,  Oxydationsferment 
als  Ursache  2808. 

Brechungsvermögen  von  Flüssigkeits* 
gemischen  217. 

Brech Weinstein,  Prüfung  697. 

Brenn werth  von  Gasen,  Apparat  zur 
Bestimmung  195. 

Brenzcatecbin ,  Nitrosoproducte  der 
Monoäther  desselben  1919. 

Brenzcatechinähnliche  Substanz  in  den 

Nebennieren  2380. 
Brenzcatechinkohlen Säurederivate,  Dar- 
stellung 2061. 
Brenzschleimsäureazid  2387. 


2972 


Sachregister. 


BrenzBchleimsäurehydrazid  2387. 

Brenstraubenfläure,  Farbenreaotionen 
1281. 

Brenzweinsäare ,  Schmelzpunkt  der 
Sänre  und  der  Ester  125. 

BriUaDtgrän,  Darstellang  ausdenLeuko- 
basen  durch  Ozon  1954. 

Brom  475 ;  Auflösung  in  comprimirtem 
Sauerstoff  160;  Bestimmung  in  Sa- 
linewässern  477;  Einwirkung  auf 
Aethylacetat  1208;  Einwirkung  auf 
cblorwasserstoffsaure  Salze  492;  Ez- 
traction  von  Gold  991;  Fluorescem 
zum  Kachweis  kleiner  Spuren  des- 
selben 492 ;  Temperaturerhöhung  bei 
der  Einwirkung  auf  Fette  und  Oele 
1324;  Trennung  und  Destillation  aus 
einem  Gemenge,  von  Alkalichlorid 
und  Alkalibromid  491 ;  und  Chlor, 
Bestimmung,  directe,  und  Trennung 
in  einem  Gemenge  der  Alkalisalze 
491;  und  Ohlor,  Trennung  491;  und 
Chlor,  Trennung  bei  Gegenwart  von 
AcetAten,  Sulfaten  und  Nitraten  490; 
Chlor  und  Jod  in  organischen  Sub- 
stanzen, Trennung  und  quantitative 
Bestimmung  1049 ;  und  Jod,  Absorp- 
tionsspeotren  von  Lösungen  über  der 
kritischen  Temperatur  210. 

Bromabsorption  von  Fetten  und  Oelen, 
gravimetrisch  und  thermisch  ge- 
messen 1324. 

Bromacetanilid,  Perhalide  1795. 

Bromacetbemsteinsänreester  1278. 

Bromacetyloumarin  2471. 

Bromacetylmorphinmethylbydroxyd 
2361. 

Bromäthoxychinolin  2553. 
Bromäthoxyphenylphtalimid  1892. 
Bromäthoxyphenylsuccinaminsäure 
1892. 

Bromäthoxyphenylsuccinimid  1891. 

Bromäthyl,  Hydrat  143. 

Bromäthylamin  1543. 

Bromäthylguajacol  1921. 

Bromäthylmethylessigsäure  1212. 

BromäthylphenylketOD  2134. 

Bromäthyltbeobromin  1684. 

Bromalbumin  2763« 

Bromalhydrat ,  Polymorphie  als  Er- 
klärung seiner  thermochemischen 
Eigenthümlichkeiten  120. 

Bromalkalien,  Darstellung  728. 

Bromallyl,  Geschwindigkeit  der  Be- 
action  mit  aliphatischen  Aminen  1058. 

Bromallylalkohole  1118,  1119. 

Bromallylanilin  1119. 


Bromallyltriäthylammoniumbromid 

1546. 
Bromamidobenzol,  Darstellung  1986. 
Bromaminophenol  1898. 
Bromanhydrocamphoronsäure  1308. 
Bromanhydrocamphoronsäurechlorid 

1807. 
Bromanhydrocamphoronsäuremethyl- 

ester  1308. 
Brombehensäure  1213. 
Brombenzamid,yerBeiftLngBgeschwindig- 

keit  1985. 
Brombenzantialdozim  1834. 
Brombenzbromamid  1979. 
Brombenzenyltetrazotsäure  2704. 
Brombenzoesäure,  Darstellung  1986. 
Brombenzol,  Schmelzpunkt  1044. 
Brombenzolazoisopropylen  2782. 
Brombenzolazophenylsolfon  2678. 
Brombenzoldiazocarbamidbenzolsulftn- 

säure  2678. 
Brombenzoldiazoimidocyanid  2678. 
Brombenzsynaldozim  1834. 
Brombenzylhydrozylamin  1834. 
Brombenzylisobenzaldoxim  1834. 
Brombutensäure  1122. 
Brombuttersäureamid  1807. 
Brombutylxylol  1754. 
Brombutyryläthylanilid  1804. 
BrombutyrylmeÜiylanilid  1803. 
Brombutyrylthiocarbamid  1580. 
Brombutyryltolnol  2141. 
Bromcampher  2256 ;  Stellung  des  Broms 

in  demselben  2271. 
Bromcamphersäure  1275 ;  inactive  1270. 
Bromcamphersäureanhydrid    1274;  in- 

actives  1270. 
Bromcamphersulfonsäure     1379 ;      Ein- 
wirkung   von    Salpetersäure     1275; 

Oxydation  1378. 
Bromcamphocarbonsäure,  Stellung  des 

Broms  in  derselben  2271. 
Bromcamphorsulfolacton  1379. 
Bromcamphylsäure  1374. 
Bromchinolin  2550,  2561. 
Bromchinolinsulfonsäure  2550,  2552. 
Bromchlorcampher  2255. 
Bromcyancarboxylvinylessigsäaremono- 

ester  1574. 
Bromcyanidprocefs  zur  Goldextraction 

998. 
Bromc3rti8in  2349. 
Bromdiacetylmorphinmethylhydroxyd 

2361. 
Bromdiazoamidobenzol  2694. 
Bromdiazobenzolsulfonsäure  2674. 
Bromdiazophenylsulfon  2675. 
Bromdihydrocampholenlacton  2249. 
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BromdihydrocamphylsäQre  1376.  Brommethylpseadocumylketon  2145. 

Bromdiiflohexolacton  1299.  Brommethyltolylketon  2144. 

Bromdimethylaceteasigester ,     Derivate  Bromnaphtatin,  Dielektricitätsconstante 

1286.  und  elektrische  Absorption  247. 

Bromdimethylbemsteinsäore  1278.  Bromnitrodioxymethylpyridin  2498. 

Bromdinitrobenzoösänre   1762;  Einwir-  Bromnitromethan,  DarsteUong  1132. 

kung  von  Natrinmäthylat  1765.  Bromnitrophenetol  1892. 

Bromdinitrobutylzylol  1754.  Bromnitropropauol  1147. 

Bromdinitrotoluol    1762;     und    einige  Bromnitrotrimethylenglycol  1145. 

Derivate  1761.  Bromoform,       DielektricitätBOonstante 
Bromdiphenylmethan ,  Einwirkung  auf        und  elektrische  Absorption  247 ;  Zer- 

Natracetessigester  2008.  setsung  durch  Kalüauge  1108. 

Bromestigsäureäthylester,  Condensation  Bromopyrantin  1891. 

mit  Oxalessigester  1313.  Brompen tadecylsäure  1230. 

Bromesfligsäuren,  Aether  1208.  Bromphenacetin,  Constitution  1897. 

Bromfettsäureamide  1806.  Bromphenetidin  1891,  1897. 

Bromfettsäureester,  Umsetzung  niit  den  Bromphenetol  1898, 

Toluidinen  1838.  Bromphenol  1898. 

Bromfettsäuren  1806.  Bromphenylcarbaminsäuremethylester 
Bromfumarsäure  1435.  1979. 

Bromhaltige  EiweifskÖrper  mit  fest  ge<  Brompbenylbamstoffchlorld  1980. 

bundenem  Halogen  2763.  Bromphenylindolinon  2466. 

Bromhelioin  2312.  Bromphenylsulfazid  2675. 

Bromheptylen  1108.  Brompikrin  1435. 

Bromhezahydrozylylsäufeäthyläther  Bromplatinate  des  Kaliums  und  Ammo- 

2079.  niums,  Darstellung  1016. 

Bromhezylamin  257 3.  Bromprobe  nach  H  e  h  n  e r  für  Oele  1 825. 

Bromide,  organische,  Lichtempfindlich-  Brompropensäure  1120. 

keit  229.  Brompropinoxymethan  1121. 

Bromimidomethylbenzoat  1810.  Brompropionsäureamid  1807. 

Bromiren,  Apparat  385.  Brompropionsäureester ,       Einwirkung 
Bromisobutteiiäureamid  1807.  einer  Mischung  deaselben  mit  Zink 

BromiBobutyr3ianilid  1804.  auf  Isobutylaldehyd  1210. 

Bromisobutyrylmethylanilid  1803.  Brompropionyl&thylanilin  1804. 

Bromiiopropylphenylketon  2135.  Brompropionylbiphenyl  2141. 

Bromisovalerylanüid  1804.  Brompropionylmethylanilid  1803. 

Bromkalium,  Flüchtigkeit  19;  LötUch-  Brompropionylthiocarbamid  1580, 

keit  in  Gemischen  von  Waner  mit  Brompropionyltoluol  2141. 

Alkohol  und  von  Wasser  mit  Aceton  Brompropionylxylol  2141. 

177.  Brompropylnaphtylsulfon  1909. 

Bromketopinensäure  2282.  Brompropylphenylketon  2135. 

Brommalelmaldehyd,  Derivate  1395.  Brompropylphenylsulfon  1908. 

BrommaleSnimid  1396.  Brompropyltolylsulfon  1909. 

Brommale'insäure  1395.  Brompseudobntylen  1128. 

BroonmaleinBäurealdoxim  1396;  Methyl-  Brompseudocumenol  1953. 

ester  1396.  Brompneudocumenolbromid  1953. 

Brommaleinsaureanhydrid  1896.  Bromresorcinsaccharein  2000. 

Brommethyl,  Geschwindigkeit  der  Be-  Bromsalicin  2310. 

action  mit  aliphatischen  Aminen  1058.  Bromsalicylaldehyd  2310. 

Brommethylamin,      Einwirkung     von  Bromsalicylsäure  2018,  2308. 

Hydroxylaminchlorhydrat  in  Gegen-  Bromsaligenin  2310. 

wart  von  Alkali  2232.  Bromsilber,  Molekulargewicht  713. 

Biommethylbromphenylketon  2143.  Bromsüberpiperidin  713. 

Brommethylchlorphenylketon  2143.  Bromsuccinaminsäure  1600. 

Bronunethylheptanon  1410,  1411.  Bromtetrinnäure  1236.  * 

Brommethylpentaäthylphenylketon  Bromtetronsäure  1235. 

2145.  Bromtrimethylpropionsäure  1262. 

Brommethylphenylketon  2134.  Bromtriphenylätbylen  2169. 
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Bromveratrol  1923. 

Bromwasserstoff,  Darstellung  496 ;  Ein- 
wirkang  auf  Aethylacet-at  1208; 
Schmelzpunkt,  Siedepunkt,  kritische 
Temperatur  484. 

Brom  Wasserstoff  krotonylen  1091. 

Bronzen,  Analyse  auf  elektrolytischem 
Wege  952. 

Brucin,  Anwendung  bei  der  Bestim- 
mung des  Salpeterstickstoffs  566; 
Trennung  von  Strychnin  2373. 

Buchweizen,  Zusammensetzung  2843. 

Biirettenform,  neue  402. 

Bunsenbrenner,  das  Geräusch  der  durch 
Luftmischung  entleuchteten  Gas- 
flamme desselben  657;  verbesserter 
890;  für  Acetylen  390;  mit  Buhren- 
träger 389. 

Butadinin,  Bildung  aus  Kupferacetylid 
1104. 

Butallylmethylcarbinol ,  Einwirkung 
von  Bromwasserstoff  1124. 

Butane  im  amerikanischen  Petroleum 
1080. 

Butan  tricarbonsäureester  1298. 

Butenylanisol  1902. 

Butenylbenzol  2113. 

Butter,  Auffindung  fremder  Fette  1353; 
Bestimmung  in  verdünnter  Milch, 
Muttermilch  und  ähnlichen  Producten 
1342 ;  Einflufs  des  Futters  auf  ihre 
Beschaffenheit  1349;  Ursachen  der 
abnormen  Zusammensetzung  1849. 

Butteranalyse  1354;  Anwendung  der 
kritischen  Lösungstemperatur  in 
offenen  Bohren  1350. 

Butterprüfung,  einfache  1353. 

Butter  prüf ungsmethode  von  Beichert- 
Meifsl  1352. 

Buttersäure  (normal),  Dielektricitäts- 
constante  und  elektrisohe  Absorption 
247;  Elektrolyse  der  Alkalisalze  317; 
Gewinnung  aus  WoUschweifs  1194; 
Umwandlung  in  Iso buttersäure  1208, 
1209. 

Butylacetat,  Dielektricitätsconstante  und 
elektrische  Absorption  247. 

Butylacetylen  1108. 

Butylalkohol  (norm.),  (secundär),  (ter- 
tiär) ,  Dielektricitätsconstante  und 
elektrische  Absorption  247. 

Butylalkoholische  Gährung  2801. 

Butylamylacetat  1211 ;  secundäres  1211. 

Butylbrenzcateckin ,    Darstellung    1918. 

Butylcyanisocarbostyril  2542. 

Butylester  der  activen  Valeriansäure 
1211. 


Butylester,     secundärer,    der    activen 

Valeriansäure  1211. 
Butylhydrinden  1755. 
Butylisocarbostyril  2542. 
Butylisochinolin,  Synthese  2540. 
Butylmercaptan  1190. 
Butylphenylchlortriazol  2448. 
Butylphenyltriazol  2448. 
ButylphtaUd  2295. 
Butyltoluol,  Derivate    1755;    tertiäres, 

und  seine  Nitroproducte  1756. 
Butyrylbenzolsulfanilid  1812. 


Cacao,  Bestimmung  von  Theobromin 
1672. 

Oacaobutter,  Jodzahl  1366;  Unter- 
suchung 1366. 

Cacaopräparate,  Bestimmung  von  Zucker 
1498;  Untersuchung  1673. 

Cadinen  2289. 

Cadmium  900 ;  Abhängigkeit  der  Ueber- 
führungszahlen  in  wässerigen  Lö- 
sungen desselben  von  der  Tempe- 
ratur 911;  Atomgewicht  desselben, 
auf  elektrolytischem  Wege  bestimmt 
6;  Bestimmung,  elektrolytisohe  912: 
Doppelchloride  965;  Emissionsspec- 
trum 217;  Schmelzpunkt  der  Legi- 
rung  mit  Zink  159;  Trennung,  elek- 
trolytische vom  Zink  726;  Trennung 
von  Kupfer   933;  Verbindungen  912. 

Cadmiumammoniaksalze  der  Trithio- 
koblensäure  716. 

Cadmiumbromid ,  Molekulargewicht  71 3 ; 
Verbindungen  mit  organischen  Basen 
1791. 

CadraiumbromidpiperidiD  713. 

Gadmiumchlorid ,  Verbindungen  mit 
organischen  Basen  1791. 

Oadmiumchloridplperidin  713. 

Cadmium  doppelchloride ,  Löslichkeit 
und  Zusammensetzung  171. 

Cadmiumjodid,  Molekulargewicht  713; 
Verbindungen  mit  organischen  Basen 
1791. 

Cadmiumjodidpiperidin  713. 

Oadmiumozybromid  913. 

Cadmiumoxyjodid  913. 

Cadmium  salze ,  basische ,  Darstellung 
913. 

Cäsium  753;  Doppelhaloide  756. 

Cäsiumchlorid,  Bestimmung  der  mole- 
kularen Leitfähigkeit  756. 

Cäsiumfluorid  643. 

Cäsiumniobfluorid  643. 

Cäsiumtantalfluorid  643. 

Cäsiumtitanfluorid  643. 
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CännmwiBmnthchlorid  756. 

Gäsiamwismathjodid  756. 

Oafifearin  1670. 

Caffeidincarbonsäure  1666. 

Gaffe'iQ  1668;  BeBtimmong  im  KaiTee 
und  Thee  1669,  1670,  1671 ;  Bestim- 
mung im  Thee  1669;  Constitution 
1663;  Eigenschaften  1671;  Elektro- 
lyse 2316 ;  Löslichkeit  1666 ;  Löslich- 
keit in  siedenden  Flüssigkeiten  163; 
Sahlimation  im  Yacuum  365  ;  und 
Theobromin,  Trennung  164. 

Caffeingehalt  bei  chinesischem  Thee, 
Beziehung  zur  Qualität  1668. 

Calcium  760;  Bestimmung  in  Mineral- 
phosphaten 612;  Darstellung  und 
Eigenschaften  seiner  Boride  789; 
Baryum  und  Strontium,  quantitative 
und  qualitative  Trennung  761 ;  Stron- 
tium, Baryum,  Analogien  in  der  Zu- 
sammensetzung ihrer  Salze  760. 

Calciumcarbid ,  Anwendung  zur  Dar- 
stellung von  absolutem  Alkohol  1140; 
Bestimmung  der  Gasausbeute  1095; 
Fabrikation  761;  Fabrikation,  zwei 
neue  Ofenformen  761 ;  Reductions- 
mittel  763;  Zersetzungsproducte  und 
die  Verwendung  gegen  Phylloxera 
793;  käufliches,  Verunreinignngen 
762;  technisches,  Analyse  1096. 

Calciumcarbonat,  Brennen  im  Wasser- 
dampf 766;  gefälltes,  Krystallform 
768. 

Calciumohloroaluminat,  wasserhaltiges 
812. 

Calciumjodat ,  üebersättigungserschei- 
nnngen  176. 

Calciomnitrat,  Wasseraufoahme  140. 

Calciumoxalat,  Löslichkeit  1247. 

Oalciumozybromür  760. 

Galciumphosphoglycerinat  1188. 

Calcinmsilicide  762. 

Calciumspectrum,  Verhalten  der  Linien 
H  und  K  216. 

Calcinmsulfat ,  Schmelzpunkt  von  Na- 
triumsulfat bei  Znsatz  desselben  164. 

Calciumsulfit ,  Löslichkeit  in  Zucker- 
säften 1482. 

CA]omelelektrode,Temperatnrcoefflcient 
des  Potentials  derselben  278,  279. 

Oalorimeterbombe ,  experimentelle  Be- 
stimmung des  hydrothermischen 
Werthes  195. 

Calycin  2847. 

Camphanoncamphersäure  2267. 

Camphansäure,  inactive  1270. 

Oamphendichlorid  2257. 

Camphenilou  2251. 


Camphenol  2257;  Darstellung  aus 
Campher  2257. 

Camphenylnitramin  2260;  Bildung  aus 
Campheroxim  2259. 

Camphenylsäure  und  deren  Derivate 
2251. 

Campher  2224,  2242,  2245,  2247;  Con- 
stitution 1306,  2252;  Constitution 
desselben  und  seiner  Nitropbenolderi- 
vate  2253;  Darstellung  2241;  Ein- 
wirkung von  Jodwasserstoff  1728; 
Gegenwart  der  Gruppe  — H,C.CO 
.CH=  im  Molekül  desselben  2268; 
Halogenderivate  und  deren  Reactionen 
2256 ;  Isomeres  desselben  2016 ;  Be- 
duction  mit  Natrium  2252 ;  stereo- 
isomere Di-Derivate  2255 ;  Umwand- 
lung der  Phenolsulfonderivate  in  Di- 
nitroorthokresol  2254;  und  seine 
Derivate,  Constitution  1301. 

Campheräthylestersäure  1268. 

Campheraminsäure,    Methylester   2096. 

Campheranhydridketonsäure ,  Aethyl- 
äther  1905. 

Campherchinon ,  Einwirkung  von  Hy- 
drazin  2270 ;  Oxydation  zu  Campher- 
säure in  Gegenwart  von  Jodwasser- 
stoffsäure und  rothem  Phosphor  2270; 
Reactionen  2271. 

Campbercymol  1727. 

Campherholz,  venezuelanisches,  äthe- 
risches Gel  desselben  2284. 

Cam  pher methylaminsäure ,  Methylester 
2096. 

Campheröl,  leichtes,  als  Petroleumzusatz 
1082. 

Campheroxim,  Aether  desselben  2261  ; 
Einwirkung  der  salpetrigen  Säuren 
2254;  Einwirkung  von  Kaliumper- 
manganat 2261;  Umwandlung  in 
Methylcampherimin  und  in  Camphyl* 
nitramin  2259. 

Campherphoron  1418,  1421,  1425. 

Campherphoronoxim  1419. 

Campherreihe  2251. 

Camphersäure  1268;  Abbau  1287;  Con- 
stitution 1290,  1374;  Derivate  1269; 
Mononitril  1272;  durch  Oxydation 
des  Campherchinons  in  Gegenwart 
von  Jodwasserstoffsäure  und  rothem 
Phosphor  2270;  Oxydatioosproducte 
1288,  1290;  Sublimation  im  Vacuum 
365;  Verbindung  mit  Aceton  1269. 

Campb ersäur eanhydrid,  Einwirkung  von 
Alumiuiumchlorid  1221 ;  Sulfobromid 
1274;  Sulfobromid  desselben  1378; 
Sulfochlorid  1273;  Sulfochlorid  des- 
selben 1378. 
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Gamphenänrenitzil ,  höhere  Homologe 

deMelben  1273. 
Campheraäareperozyd  1246. 
Camphenalfonsäare,     DeriTate     1274, 

1377. 
Campholen  1220;  Constitation  1220. 
CampholeDlacton  2250. 
Campholennitril  2242. 
CampholenoxydBäare  2250. 
Campholenreihe,  /^Yerbindnngen  2242. 
CampbolenBänre  2242 ;  Einwirkiuig  von 

Stickstoffdioxyd  1218;  Oxydation  mit 

Kaliumpermanganat    2242;  inactive, 

Constitation  1219. 
Campholensäureamid  2242. 
Campholonsäure  2243. 
Gamphoransänre  1306. 
Camphoransäoreester  1309. 
Oamphoron  1425. 

Camphoronsäure  1301,  1306;  Constitu- 
tion 1374;  Synthese  1309;  Trimethyl- 

ester  1304. 
Camphoronsäurediäthylester  1305. 
Camphoronsäureester ,      Yerseifirngsge- 

seh  windigkeit  1300. 
Camphoronsäuretriftthylester  1305. 
Camphosäure  2283. 
Camphosulfophenol ,    Einwirkung    von 

Salpetersäure  2254. 
Camphotricarbonsäure,  inactive  1271. 
Camphylamin  2242. 
Camphylchlorid  1374. 
Camphylsäure  1374. 
Campbylsäuredibromid  1375. 
Camphylsäuredihydrobromid  1374. 
Camphylsäurehydrobromid  1375. 
Camphylsulfochlorid  1377. 
Cantbaridin  2314. 
Caperatsäare  2847. 
Caperidin  2847,  2848. 
Caperin  2847,  2848. 
Capillarelektrische  Erscheinungen  278; 

Versuche  278. 
CapiUaritätsconstanten     geschmolzener 

Metalle  34. 
Caprarsäure  2848. 
Gaprons&ure,  Elektrolyse  des  Kalium- 

salzes   1212;    Gewinnung    aus   WoU- 

Schweifs  1194. 
Caprylsäure,  Elektrolyse   des  Ealium- 

saizes   1212;   Gewinnung    aus   WoU- 

Schweifs  1194. 
Gapsacutin  2315. 

Oapsicum,  würzende  Be8tandtheile2dl5. 
Caramelfarben,  Unterscheidung  von  den 

Theerfarbstoffeu  1171. 
Caramelüberzug     gebrannten     Kaffees, 

Bestimmung  1672. 


Carbäthoxypseudolatidoetyrii  1234. 
Garbaminsäure,  Nachweis  1611. 
Carbaminsäureathylester,  W&rmewerthe 
202. 

Garbaminthiolsfiurenitrobenzylester 
1947. 

Garbanilidobenzoylbenzylhydrozylamin 
1830. 

Garbanilidobenzylhydroxylamin  1829. 

Garbanilidodibenzylhydroxylamin  1830. 

Garbide  654;  Barstellung,  neue,  durch 
Einwirkung  von  Galciumcarbid  auf 
die  Oxyde  653;  Entstehung  von 
Gyanverbindangen  1693. 

Carbidkohlenstoff,  Bestimmung  im  Stahl 
829. 

Carbodiphenylimid ,  Einwirkung  von 
Aluminiumchlorid  auf  die  Chloride 
desselben  1827,  2591. 

Carbonatotetraminkobaltchlorid ,     Dis- 

sociation  862. 
Carbonatotetraminkobaltibicarbonat, 

Darstellung  864. 

Carbonyldiamidoaalicylsäure ,  Darstel- 
lung 2064. 

Carbonyldimethylhamstoff  1677. 

Garbonyldlurethan  1981. 

Garbonylsnlfid ,  Geschwindigkeit  *der 
hydrolytischen  Zersetzung  354. 

Garbopyrotritarsaureester  2090. 

Garborundum,  Darstellung  und  Eigen- 
Schäften  667;  Isotypie  132. 

Garbostyril,  Verhalten  der  Sauerstoff- 
ester desselben  gegen  Halogenalkyle 
2555. 

Carbotetrinsäureester  1279. 

Carboxylcyanglutaconsfture,  Amid  der- 
selben 1709. 

Cardamomenöle  2284. 

Garmini*oth,  Constitution  2105. 

Carminsäure  2105;  GhinoUnverbindung 
2106. 

Camallit ,  Existenzbedingungen  und 
Löslichkeitsverhältnisse  152;  Beinigen 
783. 

Garon  2274. 

Garpam  2322,  2323. 

Carposid  2323. 

Carubin  1533. 

Carubinase  1534. 

Garubinosazon  1534. 

Carublnose  1534,  1535. 

Garvacrol,  Indophenol  desselben  1904. 

Carvenon,  Dielektricitätsconstante  und 
elektrische  Absorption  248;  Bildung 
durch  Isomerisation  des  Dihydro- 
carvons  2273. 
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€anron,  BestimmiiDg,  qaantitatiTe ,  im 
verfliischten  Krauseniinsöl  unter  An- 
wendnng  der  Oarvozimmetbode  2140. 

Carvonsemiozamazon  1597. 

Carry lamine,  isomere  1849. 

Casem,  Bestimmung  in  Fäces  1333; 
Bestimmung  iu  der  Frauenmilch  1344 ; 
Bestimmung,  genaue  und  scbuelle, 
in  der  Hilcb  1344;  Spaltung  durch 
Salzsäure  2769 ;  die  bei  der  Trypsin- 
verdauung  aus  demselben  entstehen- 
den Producte  2786. 

Casei'nausfällnng ,  Mittel  zur  Bestim- 
mung der  Acidität  von  Säuren  41. 

Case'inogen  der  Kuhmilch,  Spaltung 
durch  Aussalzang  2769. 

-Gase^inquecksilberverbindung ,  Darstel- 
lung aus  QueckRilberchlorid  und 
Caseinalkali  2769. 

Caseojodin  2763. 

Cassiuspurpnr  1008. 

Gedemholz  2290. 

Cellulose  1500;  Bestimmung  1505; 
Gährung  2800. 

Celluloseartige  '  Kohlehydrate  in  den 
Pflanzenstoffen ,  quantitative  Tren- 
nung 1500. 

Oellulosefilter  408. 

Oemente ,  hydraulische ,  Constitution 
813;  italienische,  .mikroskopische 
Untersuchung  813. 

Cer,  Bestimmung  bei  Gegenwart  von 
seltenen  Erden  1034;  Trennung  von 
Lanthan  und  Bidym  1026. 

Ceratophyllin  2848. 

Ceresin,  Bestimmung  im  Bienenwachs 
1370. 

Cerformiat.1038. 

Ceritmineralien  aus  Kaukasien,  Katar 
der  Gase,  die  aus  denselben  ausge- 
'  schieden  werden  576. 

Cerium  1031,  1032;  Atomgewicht  1028, 
1032,  1033;  Beinigung  1033,  1034; 
elementare  Einheit  1032. 

Cerotinsäure  1215. 

Cerotinsänrecerylester  1320. 

Ceroxyd,  Trennung  von  Thorerde  690, 
1036. 

Cerylalkohol  1215. 

Cerylschwefelsäure  und  ihre  Salze  1336. 

Cetrapinsänre  2847. 

Cetylschwefelsäure  und  ihre  Salze  1335. 

</habasit,  Dampfspannung  179;  Kry- 
stallwasser ,  Krystallschwefelkohlen- 
Stoff,  Ki*y8taUalkohol  u.  s.  w.  180. 

Chamäleon,  Anwendung  zur  mafsana- 
lytisohen  Eisenbestimmung  in  salz- 
saurer Lösung  821. 

Jahre«b«r.  f.  Chem.  n.  s.  w.  ftlr  1897. 


Champacaöl  2284. 

Chavicolmethyläther  1902. 

Chelerythrin ,  Verhalten  von  Kalium- 
jodid gegenüber  den  Salzen  desselben 
'2323. 

Chelidonin  2323 ;  Verhalten  von  Kalium- 
jodid gegenüber  den  Salzen  desselben 
2323. 

Chelidonoxim  2323. 

Chemisches  Gleichgewicht  320. 

Chilisalpeter,  Entstehung  568. 

Cbinagerbsäure,  Farbenreaction  2302. 

Chinaldin,  Einwirkung  von  Oxalester 
und  Natriumäthylat  2565. 

Chinaldincarbonsäure  2547. 

Chinaldincarbonsäureamid  2549. 

Chinaldindicarbonsäure  2539. 

Chinaldinoxalsäure  2565. 

Chinarinde,  digitalinartige  Beactionen 
von  Bestand theilen  derselben  2802. 

Chinasäure,  Darstellung,  einfache  1298. 

Chinazolinderivate  2593. 

Chinazolingruppe  2591. 

Chinin,  Carbonsäurealkylester  2325; 
Chlorkohlensäure  Äther  2325 ;  Elek- 
trolyse 2317 ;  Farbenreactionen  2327; 
Prüfung  2325,  2326;  Sublimation  im 
Vacuum  365. 

Chinindolin  2469. 

Chininpräparate,  Darstellung  2325. 

Chininsalze,  Prüfung  2326. 

ChinizariagrüAfarbstoffe  2219. 

Chinolin,  Einwirkung  auf  Methylchlorid 
2234;  Verbindungen  mit  den  Metall- 
salzen 2489. 

Chinolinbasen,  Einwirkung  von  Tannin 
und  von  Gallussäure  2565. 

Chinolindicarbonsäure  2538. 

Cbinolingruppe  2534. 

Chinolinkobaltchlorür  871. 

C I dnolinsulfonsäuren  2551. 

Chinolyloxyessigsäure  2543. 

Chinone  -2197 ;  Condensation  mit  Pyi*o- 
gallol,  ff-NaphtoI  und  Resorcin  2198; 
Darstellung  vermittelst  der  Indo- 
phenole  2201  •;  Einwirkung  des  Chlors 
2199;  Einwirkung  des  Harnstoffs 
2203 ;  Einwirkung  von  Mercaptideu 
2205 ;  Ureide  2204 ;  aromatische,  Be- 
action  2198. 

Chinonoxime,  Einwirkung  des  Chlors 
2199. 

Chinosol  2534. 

Chitin  2850;  Jodreaction  2301. 

Chlor  475;  Atomgewicht  6;  Bestim- 
mung in  Salinewässem  477;  Dar- 
stellung aus  Salpetersäure  und  Salz- 
säure 477 ;  Darstellung  aus  Luft  und 
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Salzsäure  479;  DarBtellung  aus  Salz-  yon   Almnininmehlorid    1111;    Ein- 
säure  479 ;  DarstelloDg  aus  Salzsäure  "Wirkung  von   Brom    in    Gegenwart 
und    Salpeter    unter    Zubülfenahme  von  Alumininmchlorid    1112;    Poly- 
▼on  Schwefelsäure  479 ;  Darstellung  merisation,  schnelle  1898 ;  technische 
nach    dem    Mond 'sehen   Nickelver-  Darstellung  1892;  Zersetzung  durch 
iSfthren  und  Untersuchung  desselben  Kalilauge  1108. 
479;    Darstellung  durch  Elektrolyse  Chloralalkoholat  1898. 
von  Meerwasser,  Salzsoole  und  ahn-  Ohloralhydrat ,  Dielektricitätsconstante 
liehen   Lösungen   483;    Dichte   665;  und  elektrische  Absorption  247;   Lö- 
elektrolytische  Fabrikation  781;  Ge-  sungswärme     1057;     Nachweis     im 
winnung    736;    freies,    Bestimmung  Harn  1609;  Polymorphie  als  Erklä- 
482 ;  organisch  gebundenes ,  Gegen-  rung  seiner  thermochemischen  Eigen- 
wart im   normalen   Harn  2829;  als  thümlichkeiten  120;  Verhalten  gegen 
Desinficiens    480;    des    Chlorwasser-  Ammoniumsulfid  1398. 
stoflfs,  XJeberführungszahl  in  verschie-  Ghloramidoleukomalachitgrün  1958. 
denen  Lösungsmitteln  267 ;   in  tropi-  Ghloranethol  1908. 
schem  Begenwasser  567 ;  und  Brom,  Ohloraniline,  Vergleich  mit  dem  Nitro- 
Bestimmung,  directe,  und  Trennung  toluidin  1889. 
in   einem    Uemenge  der  Alkalisalze  Chloranissäuremethyläther  2023. 
491 ;  und  Brom,  Trennung  bei  Gegen-  Chlorate,  Bestimmung  486 ;  Darstellung, 
wart  von  Acetaten,  Sulfaten  und  Ni-  neue  486;  Entstehung  aus  der  Um« 
traten    490;    und   Brom,   Trennung  Setzung  von  Hypochloriten  485. 
491 ;  Brom  und  Jod  in  organischen  Chlorazophenol  2625. 
Substanzen,  Trennung  und  quantita-  Chlorbaryum,  Flüchtigkeit  19. 
tive  Bestimmung  1049;  und  Wasser-  Ghlorbenzalaceton  2059. 
dampf,  Einwirkung  einer  Mischung  Ghlorbenzaldehyd ,  Anwendung  bei  der 
derselben   auf  glühende  Kohle  480;  Darstellung  von  Farbstoffen  der  Mala- 
und  Zink,  Darstellung  901.  ehitgrünreihe  1961;  Farbstoffe,   ab- 

Chloracetal  1891.  geleitete  1959. 

Chloracetamid,  Verbrennungswärme  Chlorbenzamid,  Verbrennungswärme 

208.  203. 

Chloraceton,  Einwirkung  von  Kalilauge  Ohlorbenzo^äure,Neutralisationswärme 

1400.  mit  Ammoniak  208 ;  Nitril  derselben 

Chloracetotolnidid  1580.  igge. 

Chloracetylbenzol  2136.  OhlorbenzoSsäuremethylester  1983. 

Chloracetylchlorid  ,     Einwirkung     auf  ohlorbenzol,  Jodderivate  1760;  Schmelz- 
einige  aromatische  Kohlenwasserstoffe  pnnkt  1044. 
in  Gegenwart  von  Aluminiumchlorid  nv»i«»K««»«i«J/*«««*.o— ««^fo-  oäqk 
2186r^EinwirkuBg  auf  Phenol   «nd  gS°jS:S::Ia1^S"C  ''"'• 
aessen  Aetij«  =«',**'•  OhlorbenzolazophenoWthyl&ther  2625. 

OWoraoety  diphenyl  2187.  OhlorbenzolazophenyUnlfon  2678. 

CUoracety  me«tylen  2186.  Chlorbenzoldia^yanidb.nzol.nian- 

Ohloracetylthiocarbamid  1578.  gäure  2677 

0  WolS^SÄ^  2m.*  Cmorbenzoldiazoimidoäiherbenzol. 

Ohloräthyl,  Hydrat  143.  n^^^'^.l^    \       ,    ..      oa.c 

Ohloräthylen,  Hydrat  143.  Chlorbenzoldiazophenylsulfon  2675. 

Cfhloräthylenhydrat  1107.  Chlorbenzylchlorisobenzaldoxim  2111. 

Ohloräthylphenylketon  2135.  Chlorbenzylhydroxylamin  2111. 

Chloräthyltheobromin  1685.  Chlorbenzylisobenzaldoxim  2111. 

Chloral,    Condensation    mit    Besorcin  0hlorbrombem8tein8äureäthylesterl252. 

1925;  Oondensationsproducte  mit  den  Ohlorbrombemsteinsäurealdoxim ,     Me- 

alkylirten  m-Oxy-  und  o-Dioxybenzo€-  thylester  1397. 

säureestem  2075;  Darstellung  einer  Ghlorbrombemsteinsäureanhydrid  1252, 

Verbindung    mit    Hexamethylentetr-  Chlorbrombemsteinsäuren,  Stereoiso- 

amin    1549;    Dielektricitätsconstante  mere  1251. 

und  elektrische  Absorption  247 ;  Ein-  Ohlorbromcampher  2255. 

Wirkung    von   Chlor    in   Gegenwart  Chlorbromdiazoamidobenzol  2695. 
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Ghlorbromdiazonimnbromid  2669. 
ChlorbromBtilben  1767. 
Ghlorbatylisochinolin  2548. 
Chloroaflfein    1627;    VerwaDdlnng    der 

Tetrametbylhamsäure  in  dasselbe 

1686. 

Ohlorcalcimn,  Dampfdruck  seiner  Ver- 
bindungen mit  Wasser  138;  Wasser- 
airfiaahme  140 ;  Gewinnung  von  Chlor- 
wasserstoff, Chlor  oder  Chlorkaliam 
483. 

Chlorcamphen  2257. 

Chlorcamphenbydrochlorid  2257. 

Chloroampher,  ozydirende  Wirkung 
2256. 

Chlorcamphersäarel275,  1378;  inactiye 
1269. 

Chlorcamphersäureanhydrid  1275, 1878; 
inactives  1270. 

Chlorcarbonylchinin  2325. 

Chlorchinaldincarbonsäure  2548. 

Chlorohinaldincarbonsäareester  2548. 

Chlorcinnolin  2585. 

Chlorcitraconanil  1821. 

Chlorcitraconanildichlorid  1821. 

ChlorcitraconanildlpheDyläther  1822. 

Chlorcitraconanilsäure  1821. 

Chloroitracondianil  1822. 

Chlorcitraconimidoanil  1822. 

Chlorcyan,  Darstellung  1706;  Einwir- 
kung auf  Aether  1706. 

Chlordibromdibenzyl  1767. 

Chlordibydrocampbylsäure  1377. 

Chlordijodbenzol  1760. 

Chlordimethylpyridin  2496. 

Cblordinitrobenzoösäure  1763. 

Chlordinitrobutylxylol  1754. 

Chlordinitrodibenzyl  1768. 

ChlordiphenyJglyozal  2721. 

Chloressigsäure,  Esterificatlonsgeseh  win- 
digkeit 1206 ;  Neutralisationswärme 
mit  Ammoniak  203. 

Chloressigsäuren,  Aether  1208. 

Chlorfenchenphosphonsäure  2274. 

Chlorformnitranilid  1977,  1980. 

Chlorfumarsäureester ,  Einwirkung  von 
Natriumoxalester  1318. 

Chlorgas,  Diffusion  durch  Wasser  71. 

Chlorhaltige  Säuren,  thermochemische 
Untersuchung  ihrer  A  mide  und  Ammo- 
niumsalze 203. 

Chlorhelicin  2312. 

Chlorhezylamin  2573. 

Ghlorhydrat,  Dissociation  in  wässeriger 
Lösung  bei  0®  481. 

Chloride,  Elektrolyse  730. 

Chloriren,  Apparat  385. 


Chlorirende  Böstung  der  Erze,  Verluste 
bei  derselben  979. 

Ohlorirungsverfahren  1059. 

Chlorisobuttersäure ,  Keutralisations- 
wärme  1210. 

Chlorisochinolin  2564. 

Chlorisopropylisochinolin  2541. 

Chlorisovaleriansäure  1212. 

Chlorkalium,  Gefrierpunkt  wässeriger 
Lösungen  89;  Löslichkeit  in  Ge- 
mischen von  Wasser  mit  Alkohol 
und  vop  Wasser  mit  Aceton  177; 
Flüchtigkeit  19. 

Chlorkohlensäureäthyläther ,  Darstel- 
lung aus  Chlorozaisäureester  1248. 

Chlorkohlensäureester,  Einwirkung  auf 
Acetylamidophenole  und  Ozyphenyl- 
urethane  1881;  Einwirkung  auf 
Formanilid  1810. 

Chlorlithium,  Dissociation  in  Aceton 
273;  Specifisches  Gewicht  seiner  Lö- 
sungen 62;  Wasseraufnahme  140. 

Chlormagnesium ,  Existenzbedingungen 
und  Lösungsverhältnisse  seiner  Hy- 
drate 150,  151;  Gewinnung  von 
Chlorwasserstoff,  Chlor  oder  Chlor- 
kalium 483. 

Chlormale'inaldehyd,  Derivate  1895. 

Chlormalelnsäure  1398. 

Chlormaleinsäurealdoxim  1397;  Methyl- 
ester 1398. 

Chlormethyl,  Hydrat  142. 

Chlormethyläther  1181 ;  Einwirkung 
von  Zink  1180. 

Chlormethyläthyläther  1180. 

Chlormethyianisylketon  2146. 

Chlormethylbromanisylketon  2146. 

Chlormethylbromphenylketon  2143. 

Chlormethylchlorphenylketon  2143. 

Chlormethylheptanon  1411. 

Chlormethylisonicotinsäure  2499. 

Chlormethylpentaäthylphenylketon 
2145. 

Chlormethylpentamethylphenylketon 
2145. 

Chlormethylpicolinsäure  2499. 

Chlormethylpseudocumylketon  2145. 

Chlormethyltolylketon  2145. 

Chlormethylzylylketon  2145. 

Chlomaphtalindisulfonchlorid  1787. 

Chlomaphtalindisulfosäuren ,  Umwand- 
lung in  Dichlomaphtalinsnlfosäuren 
1786. 

Chlomaphtophenazoniumchlorid     2611. 

Chlomatrium,  Einflufs  auf  die  Wirkung 
von  Phenol  40;  Flüchtigkeit  19;  Ge- 
frierpunkt wässeriger  Lösungen  88; 
Lösimgs wärme  741. 

187* 
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Ghlomitroäthan  1138. 

Ghlomitrobatylalkohol  1149. 

GhlomitrodkizobeBzolBäare  2681. 

Chlomitroisobutan  1149,  1150. 

Chlomitroisobatylcarbinol  1150. 

Chlomitroisopentanoi  1 1 50. 

Chlomitroisopropan  1133. 

Chlomitromalachitg^an,  Leukobase  des- 
selben 1957. 

Chlomitromethoxyätbylbenzoylcarbon- 
säure  2212. 

Ohlomitropropan  1149. 

Ohloraitropropanol  1147. 

Chlomitropropylen  1133. 

Ghlomitrosooanracrol  2201. 

Chlomitrosokresol  2200. 

Chlomitrosothymol  2200. 

Chlorocodidmethylhydroxyd  2360. 

Chlorodiaquotriaminkobaltisulfat  867. 

Ohlorodiparaconsäure  1266. 

Chlorönanthyleo  1108. 

Chloroform,  Besümmang,  quantitative, 
in  Leichentheileu  1109;  Gondensation 
mit  Gyanacetamid  1708;  Dielektri- 
citätsconstante  und  elektrische  Ab- 
sorption 247 ;  Hydrat  143 ;  Unter- 
suchung 1109 ;  Verdampfungs wärmen 
29;  Zersetzung  durch  Kalilauge  1108; 
Zersetzung  im  Organismus  2831. 

Ghloroformhydrat  1107. 

Ghloroformnitranilid  1978. 

Ghlorolecithin  2376. 

Ghloro  -  nitro  -  te tramin  -  kobaltchlorid, 
Dissociation  862. 

Ghlorophyll  2376;  Einflufs  des  Sauer- 
stoffs und  anderer  Stoffe  auf  die  Bil- 
dung desselben  2377. 

Ghlorophyllan  2376. 

Ghlorophyllansäure  2377. 

Ghloropraseosalze  865. 

Ghlorotriaquodiaminsulfat  870. 

Ghloroxalsäureester ,  Kohlenoxydspal- 
tung  1248. 

Chloroxy acetophenon  2133. 
Ghloroxybenzoesäure  2023. 
Ghloroxyisonicotin säure  2497. 
Ghtorperoxyd ,    Explosion   mit  Kohlen- 
oxyd 482. 

Ghlorphenol,  Darstellung  1891. 
Ghlorphenylazohydroxymethylamid 

2630. 
Ghlorphenylazonitroäthan  2685. 
Ghlorpheuyldiphenyl  2694. 
Ghlorphenylhydroresorcylsäureäthyl- 

äther  2059.' 
Ghlorphenylketodihydrochinazolin2592. 
Ghlorphenylphenazoniumchlorid     261 1. 


Ghlorphenylsulfaminsäuren ,    Zer- 
setzungsgeschwindigkeit 358. 

GhlorphospbortetraniUd  1796. 

Ghlorsäure,  Farbenreactiouen  mit  ge- 
wissen aromatischen  Substanzen  1722. 

Ghlorsalicin  2308,  2309. 

Ghlorsalioylaldehyd  2309. 

Ghlorsalicylaldoxim  2309. 

Ghlorsalicylsaare  2018. 

Chlorsalioylsäutechlorid  2018. 

Ghlorsaligenin  2309. 

Ghlorsaore  Salze,  Barstellung  486. 

Ghlorsaures  Kalium,  Bestimmung  in 
Pastillen  489. 

Ghlorschwefel,  Einwirkung  auf  aroma- 
tische Amine  2545;  Einwirkung  auf 
Toluchinolin  2545. 

Chlorsilber ,  Ammoniakverbindungen 
983;  Molekulargewicht  713;  Verbin- 
dung mit  Methylamin  1536. 

Ghlorsilberpiperidin  713. 

Ghlorstickstoff  531 ;  Einwirkung  auf 
Anilin,  Methyl-  und  Dimethylanilin 
1790;  Gewinnung,  zweckmäfsige  532; 
Lichtem pßndlichkeit  seiner  Lösungen 
229;  Zusammensetzung  532. 

Ghlorstilben  1767. 

Ghlorstilbendibromid  1767. 

Ghlorstilbendichlorid  1767. 

Chlorstyrol  1746. 

0  hlorsulfobenzaldehyd,  asymmetrischer, 
Anwendung  zur  Darstellung  von 
Farbstoffen  der  Malachitgrüureihe 
1961. 

Chlorsulfonsäuren,  Einwirkung  auf  2-5- 
Dichlorbenzaldehvd  2119. 

Chlorthiobenzaldehyd ,  polymerer  2118. 

Chlortribrombenzol  1987. 

Ghlortrijodbenzol  1760. 

Ghlortrimethylglutarsäureester  1310. 

Chlorwasser,  Darstellung,  schnelle  480. 

Chlorwasserstoff,  Dichte  665 ;  Einwir- 
kung auf  Aethylalkohol  1185; 
Schmelzpunkt,  Siedepunkt,  kritische 
Temperatur  484;  Zersetzung  von 
Sulfaten  518;  trockener,  und  Ammo- 
niak, Nichtvereinigung  540. 

Chlorxanthin  1625,  1626. 

Chokolade,  Bestimmung  von  Theo- 
bromin  1673. 

Cholalsäureester ,    Bildungsweise     1291. 

Cholesterin  1334;  Einwirkung  von  con- 
centrirter  Schwefelsäure  1336;  Nach- 

.  weis  in  Fetten  1333;  in  den  Der- 
moidcysten 2832^. 

Cholin,  Nachweis  in  Pflanzen  2318. 

Gholine,  homologe,  Darstellung  1568. 
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Chrom  872 ;  Bestimmong  in  Ferrochrom  Ginchoniiisäurederivate,  Condentatumen 

und  Chromstahl  830 ;  Legirangen  mit        der  Isatinsäure  2534. 

Eisen  817 ;  l^achweis,  qualitativer  in  Cinchotin  2327. 

einem  Gemenge  der  Phosphate  597;  Cinnamenylbenzylketon.l$160. 

im    ButU    680;    Eisen,    Aluminium,  Cinnamenylbydroresorcylsäureäthyl- 

Mangan,  Zink,  Nickel  und  Kobalt,        äther  2060. 

Trennung,  schnelle,  qualitative  903.  Cinnamenylphtalaw  2588. 

Chromarseniat  880.  Cinnamylbenzylcyanid  2158. 

Chromate,  Nachweis  in  der  Milch  1349.  Cinnamylennaphtenylhydrazidin     2442. 

Chrombeize  für  Baumwolle  1511 ;  neue,  Cinnamylidenindandion  2189. 

für  animalische  Fasern  2821.  Cinnamylphenylessigsäuremethylester 
Chromcarbid  653.  2158. 

Chromite  859.  Cinnolin  2585. 

Cbromnitrid  779.  Circularpolarisirende  Krystalle  im  ge- 
Chromotropsäure ,    Darstellung    direct        pulverten  Zustande,   Verhalten   130. 

färbender  Polyazofarbstoffe  2659.  Ciscamphansäure ,  Drehung  im  festen 
Chromozyd,  Verhalten  gegen  Basen  859.        und  flüssigen  Zustande  224. 

Chromoxydul,  Doppelcarbonat  mit  Na-  Ciscampholytische  Säure  1269. 

trium  884.  Citraconanil,  Einwirkung  von  Phpsphor- 
Chromphosphid  879.  pentachlorid  1821. 

Chromrhodanür ,    Lichtempfindlichkeit  Citral,  Einwirkung  der  Alkalien  1409. 

228.  Citralsemioxamazon  1597. 

Chromsäure  886 ;  Einwirkung  auf  arse-  Citcatlöslichkeit  der  Thomasmehle,  Ur- 
nige   Säure    886;    Einwirkung    auf        Sachen    ihrer   Verschiedenheit    599; 

Thioschwefelsäure  884;  Gesohwindig-        und  Bodenlösliohkeit  der  Phosphor* 

keit  der  Beduction  durch  phosphorige        säure ,  Beziehungen  zwischen  beiden 

Säure  358.  597. 

Chromsalze,  Analyse  876.  Citratmethode,    Anwendung    zur    Be- 
Chromschwefelsäure  887.  Stimmung   der   citratlösliohen   Phos- 

Chromsilicid  876.  phorsäure  in  Thomasphosphatmehlen 

Chromstahl     881 ;      Bestimmung     des        im  Vergleich  zur  Molybdänmethode 

Chroms  830.  603. 

Chromsulfid  878.  Citrazinsäure  2497. 

Chrom sulfochromsäure  887.  Citronellal  2240;  Darstellung,    künst- 
Chromsulfocyanverbindungen ,    ammo-        liehe,  von  Pulegon  aus  demselben  2238. 

niakalische,  Stereoisomerie  bei  den-  Gitronellalreihe ,   d-    und  1-Configura- 

selben  881.  tionen  2240. 

Chromsulfodich romsäure  887.  Citronellalsemicarbazon  2240. 

Chromsulfotrichromsäure  887.  Citronellasäureamid  2235. 

Chromtetrozyd  888.  Citronellol  2230. 

Chrysen,  Sublimation  im  Vacuum  365.  Citronellolalkohol  2230. 

Chrysocetrarsäure  2847.  Citronelloldiphenylurethan  2230. 

Cbrysoidin,    Triazinderivate   desselben  Citronellolphtalsänre  2230. 

2617.  Citronellsäure  2240. 

Chrysopbansäure  2847.  Citronenöl  2284,  2286. 

Chrysotoxin  2372.  Citronensäure ,   Erkennung  1313;   Far- 
Cincholoiponsäure,  Derivate  2504.  benreactionen    13il3;   Synthese  1313; 

Cinchomeronsäureidiäthylester  2507.  freie,  Bildung  durch  Pilze  2883. 

Cinchonamin,  Doppelchloride  2544.  Citronensäureester ,  Verseifungsge- 
Cinchonicin  2328.  schwindigkeit  1300. 

Cinchonidin,    Bildung    aus    Cinohonin  Citrylidenmalonsäureester  2108. 

2327 ;    Carbonsäurealkylester     2325 ;  Clarkelement ,  Umwandlung  des  Zink- 
Darstellung     des     Chlorkoblensäure-        sulfats  281. 

äthers  desselben  2328.  Clarknormalelement ,  Veränderlichkeit 
Cinchonidinpräparate,  Darstellung  2325.  der  elektromotorischen  Kraft  ver- 
Cinchonin,  Umlagerung,  angebliche  in        schiedener  Formen  desselben  mit  der 

Cinchonidin  2327 ;  Umlagerung  durch        Temperatur   und   der   Concentration 

Säuren  2327.  .  der  Lösung  282. 
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Cleveitgas,  Versnch,  die  beiden  Be- 
■tandtheile  desselben  darch  Diffusion 
zu  trennen  577. 

Goecinsänre  2104. 

Gochenillediestersänre  2105. 

Cocbenillefarbstoff  2103,  2104. 

Cochenillesäure  2104. 

Godein  2362;  Darstellung  2366;  Dar- 
stellung eines  Coudensatlonsproductes 
mit  Fonnaldehyd  2366;  Lösungs- 
mittel zur  Trennung  vom  Codein 
2366;    Sublimation  im  Vacuum  865. 

Codeinpräparate,  Prüfung  2366. 

Cörulignonfarbstoffe  1943. 

Colemanit,  Analyse  791. 

Coleopterin  2377. 

Collagen  2768. 

Collidin,  Verbindungen  mit  Hetallsalzen 
1792. 

Collodium,  Darstellung  1510. 

CoUoide,  dektriscbe  Wanderung  256. 

Collopisminsäure  2849. 

Colorimeter  für  Wasseranalyse  467. 

Colorimetrie ,   Genauigkeitsg^nze   424. 

Colostrumfett  1337. 

Columbit,  Analyse  639. 

Complexe  anorganische  Verbindungen, 
Anwendungen  der  chemischen  Gleich- 
gewichtslebre  148. 

Compressibilität   der   Salzlösungen   63. 

Gondensationsapparat  382. 

Gonglutin  2845. 

CoDiin  2549. 

Constitution,  chemische,  und  elektrische 
Anomalie  249. 

Constitntionsbestimmung ,  kryoskopi- 
sche,  der  Säureamide  105. 

Gontraction  beim  Lösen  yon  Zucker  in 
Wasser  57. 

Conyection,  elektrische,  gewisser  ge- 
löster Stoffe  256. 

ConyectioDBsti'öme,  Einflufs  der  Tempe- 
ratur auf  die  Undurchsichtigkeit  der 
Wassersäule  465. 

Comutiu  2350. 

GorydaUn  2345. 

Corydalinsäure  2346. 

CosapriUi  Antipyreticum  1851. 

Gotamin,  Darstellung  von  Hydrocotar- 
nin  aus  demselben  2367. 

Gotoin,  Derivate  2639. 

Gotoinazobenzol  2639. 

Cotoinazotoluol  2639. 

Cresylol,  Indophenol  desselben  1904. 

Croceo-Kobaltnitrat ,   Dissociation   862. 

Grotio  2789. 

Grotonaldehyd ,  Bromirungswärme  200. 

Grotonsäure,  Neutralisationswärme  1210. 


Gulilavanöl  2284,  2287. 

Gumaranon  2479. 

Cnmarin  2480,  2481. 

Cumarine,  basische  2472. 

Cumaron  2475,  2479;  S3'ntheee  aus 
Phenoxylacetalen  2474. 

Gumaronderivate ,  Synthese  aus  Phen- 
oxylacetalen 2474. 

Cumarsäurepinoresinolester  2299. 

Cumenylamidin  2590. 

Cumenylhydrazidin  2443. 

Gumenylimidoäther  2590;  Einwirkung 
von  Hydrazin  2443. 

Guminalbenzylphenylhydrazon  2724. 

Gumol ,  Dielektridtäteconstante  und 
elektrische  Absorption  247. 

Gupriammoniumchlorid  960. 

Cupriammoninmsulfiit  960. 

Cuprihydrozyd ,  Einwirkung  auf  Lö- 
sungen von  Silbenvitrat  985. 

Cupriphosphat,  Hydrolyse  597. 

Cuprisalze,  Einwirkung  von  Acetylen 
1100. 

Cuprosulfat,  Existenz  eines  solchen 
948. 

Curare,  Chemische  und  pharmakolo- 
gische Untersuchung  2346. 

Curarin  2346. 

Gurcumin  2378. 

Cuskhygrinhydrat  2348. 

Gyan,  Bestimmung  durch  Silbemitrat 
bei  Anwendung  von  Jodkalium  und 
Ammoniak  als  Indicatoren  1698; 
Qasanstaltsnebenproduct  1696. 

Cyanaoetamid,  Gondensation  mit  Chloro- 
form 1708. 

Gyanacetophenon  2144. 

Gy anäthy Ipheny Iketon  2151. 

Gyanalde,  Derivate  1707;  Propionat 
1707;  synthetische  Methoden,  die 
aus  der  Untersuchung  derselben  her- 
vorgegangen sind  1706. 

Cyanalkalien,  Darstellung  1695. 

Cyanamidsilber  1706. 

Cyanammonium ,  Bildung  und  ftabrik- 
mäfsige  Darstellung  1694. 

Cyanbehensäure  1214. 

Gyanbenzaldehyd,  Darstellung  2123. 

Gyanbenzaldoxim  2123. 

Gyanbenzamid  2124. 

Cyanbenzyläthylketon  2157. 

Cyanbenzylidenphtalid  2155. 

Gyanbenzylmethylketon  2157. 

Gy anbenzylphenylketon  2152. 

Cyanbenzylpropylketon  2158. 

Cyanbemsteinsäureester,  neue  Syn- 
thesen mit  Hülfe  desselben  1573. 

Cyancarbozylglutaconsaureester  1574. 


SaohregiBter.  2d83 

GyanoarbozyWinyleiaigsäuremonoefter  Cyanmethjlglataconimidkupferamino- 

1574.  niakTerbiiidaiig  2501. 

CyandesozybeBzoin  2152.  Oyanniokelbenzolammoniak  1100. 

Cyandeiozybenzoinozim  2153.  Gyanoform,  Verbindung,  angebliche,  mit 
Oyandibenzylketon  2158.  QneokBilberjodid  970. 

Cyanessigäther,  Einwirkting  anf  Ketone  OyanphenozyyalerianBäare  2517. 

der  Fettreihe  2500.  Oyanphenoxyyalerianiäoreäthyläther 
Cyanestigeiter,  Dielektrioitätooonrtante        2516. 

und  elektriBche  Absorption  247 ;  Ein«  Cyanphenylglutaconimldkupferamino- 

wirkung  auf  Aethylidenacetearigetter        niaJcTerbindung  2502. 

und  Acetaldehyd  1402;  Einwirkung  Cyanphenylhydrazin ,    Ditriazolverbin- 

auf    Aldehyde,     Ketone,     Aldehyd-        düngen  2443. 

ammoniak    etc.    2012;    Einwirkung  Gyantitanstickrtoff  430;  in  einem  Koch- 
auf fette  Ketone   1403;  Einwirkung        ofenproducte  1702. 

auf  Methylfttbylketon  in  Gegenwart  Cyantitration  des  Kupfers,  Modifioation 

von  Ammoniak  1404.  935. 

Cyanessigsäure ,  Einwirkung   auf  Iso-  Cyantrimethylglutarsäureester  1310. 

valeraldehyd     und     Propionaldehyd  Cyanursäure,  Oonstitutionsformel  1576. 

1671.  Gyan Verbindungen ,    Abscheidung    aus 
Cyangas,  Diffusion  durch  Wasser  71.  Gaswasser    (äer    anderen   Lösungen 

Cyangold,   Lösung   und    Fällung   996,        1695;  Gewinnung  aus  den  Abfallpro- 

1000.  ducten  der  Gasbereitung  1695;  Nach- 

Cyanguajacol  1923.  weis  in  forensen  F&llen  1697;    Yer- 

Gyanhydraziu ,    Ditriazolverbindungen        wendung   für  galvanifiche  Elemente 

2443.  und    elektrische   Sammler   279;    aus 

OyanhydropyridinTerhindungen,Kup£Br^        Carbiden  1693. 

ammoniakTerhindungen  2501.  Oyanvinylessigs&ure  1574. 

Cyanide,  Bildung  aus  der  Umwandlung  Cyklische  Verbindungen  2224;  Einwir- 

▼on  Kitriten  1692;  Condensation  mit        kung    von    Jodwasserstoffsäure    bei 

Säureestem  mittelst  Natriumüthylat        hoher  Temperatur  1727. 

2151;  Darstellung  1693,  1694;  Dar-  Oyklodiphenyltetrazoliumchloridcarbon« 

Stellung  aus  Ammoniak  und  den  Am-        sftureester  2409. 

moniakwäMemdesLeuohtgasprocesses  Cykloformacylameisens&ureester  2408. 

1694;    Darstellung    durch    Fizirung  Oykloheptan,  Derivate  1242. 

des  Luftstickstoffs  1694;  Darstellung  Oyklohexenone  aus  1,5-Diketonen,  Oon* 

aus  Sulfocyaniden  unter  Gewinnung        stitution  1733. 

der  Nebenproducte  1697;  Gewinnung  Cyklomethylhexenoncarbonsäureester, 

1693.  Hagemann 'scher  2016. 

Cyanid-£ndlaugen,Untersuchungenl  004.  Cyklomethylisopropylhezenoncarbon- 
Cyanid-Gold,  Schmelzen  und  Bafüniren        säure&thylester  2017. 

1002.  Gyklopentadion  1435. 

Cyanid-Kupferprobe,  chemischer  Procefs  Oymophenon  2029. 

935.  Cymylglyoxylsäure  2029. 

Cyanidlösunffen,  Behandeln  1001.  Oymylglyoxylsäureäthyläther  2028. 

Oyanidprocefs   998;    Ohemie  desselben  Cytase  2781. 

995,996,997;  Laboratoriumsversuche  Cytisin  2301,2349;  Vorkommen  in  ver- 

994;   Trockenserkleinerung  für  den-        schiedenen  Papilionaceen  2348. 

selben  998;    sur  Verarbeitung    von 

Golderzen  993. 

Cyanidverfahren  999;  Ohemie  desselben  ^,      -^  .x.      ja         i-j*. 

002  Dämpfe,  Demonstration  der  Spannkraft 

OyankaUum,  Goldextraction  994.  ^  ^^^T^.^'^^JZ^r  J^"^^?»^^*- 

CyankaUumlaugen,Lösungsf&higkeitdes        ^^^^  Gef&fsen  430;   fester  Körper 

Gk>ldes  993  146. 

Cyanlaugerei'  goldhaltiger  Erze  durch  Dal  tonisches  Gesetz  in  Lösungen  99. 

Oxydationsmittel  999.  Dampfdestillation,  Apparat  381. 

Oyanlösungen,  elektrolytisohe  GoldfU-  Dampfdichtebestimmung  bei  extremen 

lung  1001.  Hitzegraden,  Vorarbeiten  20. 
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Dampfdruck  von  Flfisaigkeiten,  Methode  DespzybeQzoincarbonsäare  2153. 

zur  Messung   27;   der  verschiedenen  Desoiybenzoincarbonsäureäthyleeter 

Yerl)indungen  des  Ghlorcalciums  mit  2153. 

Wasser  138.  DesoxybenzoincarbonRäureamid  2153. 

Dampfdrucke  gegenseitig  löslicher  Flüs-  Desoxycholsäure  1277. 

sigkeiten  82.  Desoxymesityloxyd  1415. 

Dampfdruckmessungen  zur  Bestimmung  Desoxyphoron  1417. 

des  osmotischen  Druckes  81.  Desoxyphoronpinakon  1417. 

Dampfdruckverminderung  des  Methyl-  Desoxytoluoin  2136. 

alkohols  83.  Destillation  376;  schnelle,  neuer  Kolben 

Dampfentwickler ,.  Apparat  zur  selbst-  dafür  381;  mit  Dämpfen  27. 

thätigen  Wasserspeisung  376.  Destillationsapparat  380. 

Dampfspannung  von  Hydraten,  welche  DesüUationsaulBatz  für  fractionirte  De- 

beim  Verwittern  durchsichtig  bleiben  stillation  von  Petroleum  etc.  380. 

178.  Desylenessigsäure  2193;  Beduction  2055. 

Darapskit,  Darstellung,  künstliche  750.  Desylenmetäylphenylitaconsäure  2082. 

Deacoii'Bches     Chlordarstellungsver-  Desylessigsäure  2194. 

fahren,  Untersuchung  desselben  478.  Deuteroalbumose, Darstellung 2778; For- 

Decylensäure  2234.  mel  2756. 

Decylsäure  2235.  Dextrin  1511;  Bestimmung  1505. 

Degras,  Untersuchungen  1370.  Dextrine,  Definition  1522. 

Dehydroanisaldiphenylhydrazon  2731.  Dextrose,   Bestimmung  aus  dem^  speci- 

Dehydroanisalphenylhydrazpn    2727,  fischen  Gewicht  der  Lösungen  1525; 

2731.  Lösungswärme  226 ;  Multirotation  und 

Dehydroanisoylessigsäure  1880.  Wärmetönung  bei  ihrer  Aufhebung 

Dehydrobenzalphenylhydrazon      2727  ,  226 ;  speclfisches  Gewicht  der  Loeun- 

2729;  Constitution  und  Verwandlung  gen    und   Kupferreductionsvermögen 

in  Dibenzaldiphenylhydrazon  2724.  1527;   Umwandlungswärme   und  Lö- 

Dehydrocorydalin  2346.  sungswärme  1459. 

Dehydrocuminalphenylhydrazon  2727.  Diacetaminochinon  2207. 

Dehydrofurfuralphenylhydrazon  2727.  Diacetaminohydrochiuon  2207. 

Dehydronitrobenzalphenylhjdrazon  Diacetanilid,  Bildung  1813. 

2727.  Diacetbemsteinsäureester,  Derivate  2089; 

Dehydrophenylhydrazone  2730.  ispmere  1312. 

Dehydrothiohydantoinessigsäure  1586.  Diacetin  1205. 

Dehydrothiotoluidin    1719;     Trennung  Diacetonalkamin  2573. 

von  de»  Primulinsulfosäure  1841.  Diacetonhydroxylamin  1456. 

Denltrification  2811.  Diacetonitril,  Einwirkung  auf  Aldehyde 

Densinieter  Geifsler  395,  .  2490. 

Densimetrischer  .Apparat  394.  Diacetonitrilphenylhydrazou ,  Constitu- 

Depolarisation    vou   Quecksilber-    und  tion  2403. 

Platinelektroden  293.  Diacetyl,  Derivate  1428;  Oxydation  1428. 

Depolarisationsgeschwindigkeit  v.  Elek-  Diacetyläthylamidophenol,  Darstellung 

troden  245.  1895« 

Depression     einiger     Elektrolyte     und  DiacetyläthyJphloroglucin  1940. 

Nichtelektrolyte    in   gemischten   Lö-  Diacetylamidobenzolazimid  1865. 

sungsmitteln  106.  Diacetylanhydrobaptigenßtin  2301. 

i                                   Dermoidcysten  der  Ovarien,   Fett  der*  Diacetylbarbaloin  2314. 

I                                        selben  2831.  Diacetylbromphenetidin  1898.  .. 

Desamidoalbumin,  Formel  2756.  Diacetylcurcumin  2373. 

Desinfection  und  Giftwirkung,  chemi-  Diacetyldioxybenzalindandion  2187. 

sehe  Grundlagen  der  Lehre  von  der  Diacetylenyl,  Bildung  aus. Kupf^racety 

Desinfection  39.  lid  1104. 

Desinfectionsmittel ,    Beziehungen  zwi-  Diacetylglycerinsäure,  Amy^derivate,  ac- 

schen    ihrem    Lösungszustande    und  ^ve  und  inactlve  1245. 

Wirkungswerthe  40.  Diacetyllutidin  2499. 

Desmin,  Dampfspannung  179.  DiacetylmethjtlamidpphenpljDaralellmkg^ 

1                                   DesoxybeDzoin,  Darstelluug  1767.  1895. 
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Diacetylpbenylarazol  2444. 
DiacetylTeBacetopbenoD  2481. 
Diacetylurazol  2445. 
D  iacfity  Iweinsäureanbydrid  ,£in  wir  k  UDg 

aromatischer  Amine  1817. 
Diaoetyl weinft&arediätby lester ,  Molek  u- 

largröffle  107. 
Diacylanilide  1812. 
Diäthanolamin  1555. 
BiäthoxyätbeDylamidophexiol  1943. 
Diäthoxyätheny  Idiphenylamidin  1 898. 
Diäihoxyäthenyioidiphenylamidin  2328. 
Diäthozyamidophenol  1941,  1942. 
Diäthoxybenzoesaoreäihyläther  2075. 
DiätboxycarboDylamidopbenol  1941. 
Diatboxycbinonoxim  1941. 
Diätboxychinonoximäibyläther  1942. 
Diätboxycblorpurin  1625. 
DiätboxycinDamy lidencumaranon  2 1 25. 
DiätboxybydroxycaffeKn  1664. 
Diätboxylamin  1542. 
DiätboxymaloDBäureester  1250,  1372. 
Diäthoxyortbocbinonozimätbyiätber 

1942. 
DiäthoxyoxypheDylbamitoff  1942. 
DiätboxypbtaUd  2076. 
DiäthoxyphtalidcarbonBäure  2076. 
Diäthoxyphtalfiäure  2077. 
Diätboxytrichlormetbylpbtalid  2076. 
Di&tbylacetal  1389. 
Diäthyläthylenmilebsäure ,     Affinitäts- 

gröfse  329. 
Diäthylalloxan  1690. 
Diäthylamidoacetal  1568. 
Diäthylamidoacetaldebyd ,  chlorwasser- 

stofifsaurer  1568. 
Diäthylamidobenzamid  1980. 
DiätbylamiDcblorbydrat ,     LÖBungMus- 

debnung.  62. 
DiäthylamiDOäthylendicarbonsäureeBter 

1816. 
Diätbylaminophenol,Acetyl-  und  Aetbyl- 

derivate    des    SaccharemH    desselben 

1999. 
Diätbylaminoxalcitroneniäarelacton- 

ester  1314. 
Biätbylaminoxalessi  gester  1314. 
Diätbylammoniumcblorid ,     elektriscbe 

Leitfabigkeit  in  wässerigem  Alkohol 

271. 
Diätbylbarbitursäare  1688. 
Diätbylbenzylamincarbons&ure     1969  ; 
•  Hexabydroderivate  1970. 
Biätbyldimetbyldipbenylpararosanilin- 

cblorbydrat  1967. 
Biätbyldipbenylpyrazin  2135. 
Diätbylformocarbothialdiu  1388. 
Diäibylformylphenylbydrazin  1200. 


Di&tbyl-  and  Dimethylglutarsanren,  Syn- 
these des  Dimethyl-  und  desDiäthyl- 
tetramethylenketons  aus  denselben 
durch  trockene  Destillation  der  Baryt- 
salze 1408« 

Diäthylbamsäure  1688,  1691. 

Diätbylisoamylamin  1541. 

Diätbylketon  1431;  Dielektricitfttscon- 
staute  und  elektrische  Absorption  247. 

Diäthylni  tramin  1538. 

Diätbyloxythiobarnstoff  1582. 

DiäthylpbtaUd  2031. 

Diätbylpseudohanisäure  1691. 

Diätbylselenetin,  Leitfabigkeit  des  salz- 
sauren Salzes  und  der  freien  Base  265. 

Diäthylsulfonmetban  1372. 

Diäthyltbetin ,  Leitfähigkeit  des  salz- 
»auren  Salzes  und  der  f^ien  Base  265. 
Diätbyltetramethylenketon,  Synthese 
aus  den  Dimethyl-  und  Diäthylglutar- 
säuren  durch  trockene  Destillation 
der  Barytsabee  1408. 

Diäthyluramil  1691. 

Diäthylviolursäure  1689. 

Dialkyldidiamidoazobenzole ,  Darstel- 
lung schwarzer  Azofarbsto£fe  auf  der 
Faser  2637^ 

Dialkyloxytbiohamstoff  1581. 

Dially],  Bromirungswärme  200. 

Diallylmetbylamin  1445. 

Dially  Iphosphorsäure  1717. 

Diamant,  Darstellung  649 ;  Binflufs  des 
Molekularbombardements  649;  Um- 
wandlung in  Graphit  im  Crookes'- 
schen  Bohr  650. 

Diamanten  des  Eisens  649;  des  Stahls 
649. 

Diamide  der  Malonsänre  und  Bernstein- 
säure,  Einwirkung  einer  alkalischen 
Hypobromitlösung  1598. 

Diamidoa/setophenonpinakon  1948. 

Diamidoantbrachrysondisulfosäure  2217. 

Diamidobenzophenon  1741. 

Diamidochinonimid  1874. , 

Diamidodibenzylamin  2597. 

Diamidodibenzylcdsulfosäure  1784. 

Diamidodinitrobenzol  1874. 

Diamidodipbenylpyridin  2508* 

Diamidoditolylamin  2661. 

DiamidoditolyJpbtalid  2052. 

Diamidodixylylamin  2661. 

Diamidomethylchlnoxalin  1873. 

Diamidonapbtol  1936,  2641. 

Diamidooxydipheny],  neuer  Entwickler 
233. 

Diamidooxydipbenylaminätber  2661. 

Diamidoozyditolylaminätber  2661. 

Diamidooxypbenyltolylaminätber.  266 1 . 


2K« 


DfawBJdooAypIiauyfatyljlaininätltfr  266L 
IHaiirfdopbena«yh  ■ii^ii  um  nbydrid 


1U&  jiAlkohol  auf 
2691. 


TOD 


>luii  jlaciidiiie ,      muymmeM- 
weh%,  DMvtellimg  2667. 

PuwnidophttiylelrinoTaliii  1873. 

IHamidopbenjlotoCnazol  2446. 

lHamidopheoylsiilAiiifttbylsmm  1914. 

I>UMDidopbeDyltolylaiiim  2661. 

Diamidophenylzylylamin  2661. 

IHamidopieadoeamol,  Einwirknng  Ton 
Cblor  1893. 

IHamidatolylpbeDyliiieÜufcD,  D«nt^img 
von  AcridiDfSftrbttoffen  2567. 

DiamidotolylzylyUumn  2661. 

Diamidotriebloitoliiol  1444. 

IMftmidotripbenylmetbAD,  Farbstoff  ans 
demselben  2645. 

Diamidozylol,  Einwirkiing  toh  Gblor 
1446. 

Diamidozjrmetbyleamarin  2473. 

BUmine,  EinwirkuDg  tod  Cblor  1893; 
Einwirkung  vonFurfnrol  2388;  Kry- 
fltallformen  der  Platinate  derselben 
133;  aliphatiscbe,  Thionylderivate 
1561;  monosubf  tituirte ,  Einwirkung 
von  Benzoylchlorid  2413,  2414. 

Diaminkobaltialze  866. 

Diaminocbinon  2206. 

Diaminobydroebinon  2207. 

Diaminooxypurin  1639. 

Diaminopbenylätber  1889. 

Diaminoresorcin  2207. 

Diamyldimethylpyrazin  2416. 

Diamylen,  Derivate  1091. 

Diamynol  1091. 

Dianbydrolapinin  2866. 

l)ianilidodimethoxydipbenylchinonl943. 

Dianilidodlnitrobenzol  1876. 

Dianllidomalonsäureester  1250. 

DianifaldipbeDylbydrotetrazon    2727, 
2731. 

Dianiiyl  2746. 

Dianisylbamitoff  1849. 

Diaphragma,  neue  Form  zur  Elektro- 
lyse 810. 

Diaitaie,  cbemitohe  Beschaffenheit  2782; 
Einwirkung  auf  unverkleisterte  Stärke 
1520;  Wirkung  auf  die  Stärke  1521, 
1628;  Wirkung  des  Lichtes  und  bio- 
logisohe  Bedeutung  2782. 

Diazine  2570. 

Diazoamidobenzoltoluol  2695. 
Diazoamidotoluol  1855. 
Diazoamido Verbindungen  2694;  isomere 
9696. 


2676. 

Diazobesnoisäiii«  2681. 

DiazobeondsiaremethylBBtar  2681. 

Piainrhloride,  arofBaäsehe,  Yerbalten 
gegen  BennlsinidogmiiiHiiii  2686. 

Diazoeyanide  2670. 

DiasDofrage  1711. 

Biazogmppen,  Wanderung  2667;  zur 
CombininiBg  geeignet  2634. 

Diazokdrper,  Copnlation  mit  den  Phe- 
nolen 2638;  Prodncte  mitBeniaolsnlfin- 
säozen  2676. 

Diazo-  und  Azokörper,  Additionspro- 
dnete  mit  Benaolsalfinsiaie  2676. 

Diazomethan,  Einwirknng  auf  Kitioso- 
henxoi  1836,  1837;  Yerbalten  gegen 
Kitramine  1712. 

Diasonaphtalinsänre  2681. 

Diazoninmbromide ,  cblorirte,  Bildung 
ans  bromirten  Diazoninrochloriden 
2667. 

Diazoninmcbloride ,  bromirte,  Umlage- 
rang in  cblorirte  Biaconinmbromide 
2667;  halogenisirte  2667;  saure  2666. 

Diazoniumcyaniddoppelsalze  2670. 

Diazoniumsalze,  Isomerieerscheinungen 
bei  den  Prodncten  der  Einwirkung 
von  Diazoniumsalzen  auf  Aoetessig- 
ester  2685. 

Diazoparafflne,  Sjmthese  1712. 

Diazopikraminsäure  2685. 

Diazosäuren  2681. 

Diazosulfonate  2673. 

Diazosulfonsäuren,  i¥eie  2673. 

Diazotate,  isomere,  Verhalten  gegen 
Benzoylchlorid  2678. 

Diazotirung  des  Anilins  2663;  h&her 
substituirter  Aniline  und  die  ihnen  ent- 
sprechenden Benzonitrile  2705;  ring- 
förmiger ,  Ozymetbyl  enthaltender, 
aromatischer  Verbindungen,  Tginfl^fr 
der  Ozymethylgmppen  2473. 

Diazotoluolnitrat,  Einwirkung  von  Me- 
thylalkohol unter  verschiedenen  Be- 
dingungen 2689. 

Diazotoluolsäure  2681. 

Diazotoluolsulfat,  Einwirkung  von  Me- 
thylalkohol 2692. 

Diazotoluolsulfosänre,  Einwirkung  von 
Aethyl-  und  Methylalkohol  in  Gegen- 
wart von  verschiedenen  Verbindungen 
2687. 

Diazoverbindungen  1710,2663;  nonnale 
2664. 

Diazoxyamidokörper  2630. 
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DiazozylolBolfoflftare,  symmetritohe,  Ein- 

wirkong^  gewisser  Alkohole  2688. 
Dibenzalaceton ,   Einwirkung  von  Hy- 

drozylamin  1453. 
Dibenzaldiphenylhydrotetrazon       2727, 

2729 ;  Behandlnng  mit  BeDzoylchlorid 

1454;  Bildung  aus  Dehydrobenzalphe- 

nylhydrason  2725;   Constitution  und 

Umwandlung  in  das  Osaison  det  Ben- 

zils  vom  Sohmelzp.  225^  1453. 
Dibenzalsuberon  2138. 
Dibenzaltropinon  2335,  2345. 
Dibenzenylazoxim  2190. 
Dihenzenylhydrazidin  2437. 
Dibenzolsulfonbenzylamid  1790. 
Dibenzolsul  fonisoamylamid  1 7  90. 
Dibenzohulfonnonomethylennitrodi- 

amid  1709. 
Dibenzoyläpfelsäure  2090. 
Dibenzoyläthylphloroglucin  1941. 
Bibenzoyl&thyltartrimid  1604. 
Dibenzoylbarbaloln  2314. 
DibenzoylbemsteinBäureester ,   Derivate 

2089. 
Dibenzoylcinnamen ,    Ammoniak-   und 

Phenylhydrazinderivate  2406. 
Dihenzoylcinnamenimid  2406. 
DibenzoyldiilonitroBotropinon  2340. 
DibenzoylfumarBäureester  2090. 
Dibenzoylglyoerinsäure,  Amylderivate, 

active  und  inactive  1245. 
Dibenzoylguajak8&ure  2297. 
Dibenzoylmethan ,     Dielektrioitäteoon- 

staute  und  elektrische  Absorption  248 ; 

tautomere  Formen  2148. 
Dibenzoylstilben  2407. 
Dibenzoyltetrahydromethylphtalazin 

2587. 
Dibenzylaminophenylnitrophenylthiobi- 

azolin  2453. 
Pibenzylbemsteinsäureäthylester,  elek- 

troly tische  Synthese  320. 
Dibenzyldicarboxylglutarsftureester,  Di- 

elektricitätsconstante  und  elektrische 

Absorption  248. 
Dibenzyldibydrotetrazin  2441. 
Dibenzylhydroxylamin,  toluolsulflnsau- 

res  1778. 
Dibenzylidendipbenylhydrazin  2720. 
Dibenzylidenmeth  ylcy  klohexanon  1266. 
Dibenzylidenphenylhydrazonsulfoharn- 

stoff  2122. 
Pibenzylidentriphenylhydrazin,  Darstel- 
lung und  ürawaxidltmg  in  Dibensy- 

lidendiphenyltetrazol  2722. 
Dibenzylisodihydrotetrazin  2441. 
Dibenzylsulfonnonomethylendiamid 

1709. 


Dibenzyltetraiid  2441. 

Dibenzyltriazol  2441. 

DibromacroleYnoxim  1397. 

Dibromaciylsäure  1397. 

Dibromäthylene,  isomere  1116. 

Dibromäthyliudolinon  2466. 

Dibromäthylketol  1236. 

Dibromäthyloxindol  2714. 

Dibromapigenin  2289. 

Dibromazoxybenzol  2629. 

Dibrombenzamid  1983;  Yerseifungsge- 
sohwindigkeit  1985. 

Dibrombenzidin  1872. 

Dibrombenzolanüdiazosulfonsäure  2674. 

Dibrombenzophenon  1742. 

Dibrombernsteinsäure  1396. 

Dibrombernsteins&urealdoxim ,  Methyl- 
ester 1397. 

Dibromcampher  2255. 

Dibromcamphersulfolacton  1276,  1379. 

Dibromchinolin  2550. 

Dibromchinolyloxylessigsäure  2544. 

Dibromcytisin  2349. 

Dibromdiacetyl  1428. 

Dibromdiäthylamin  1541. 

Dibromdiazoniumchlorid ,  Umlagerung 
2669. 

Dibromdicampher  2271. 

Dibromdifluoräthylen  1116. 

Dibromdiketopenten  1434,  1435. 

Dibromdimethylindolinon  2464. 

Dibromdinitromethan  1435. 

DibromdipheuylcrotonsAure  2005. 

Dihromdiphenylpropanon  2142. 

Dibromessigsäure ,  Schmelzpunkt  der 
Säure  und  der  Amide  125. 

Dibromfluorfithylen  1113. 

Dibromfluoressigsäure  1116. 

Dibromhexadiin  1123. 

Dihromhexabydroxylylsäure  2078. 

Dibromhexan  1124. 

DibromkresotinsAure  1264,  1265,  1266. 

Dibromlävulinsäure  1434. 

Dibromlignonblau  1944. 

Dihrommalonyldiäthylhamstoff  1690. 

Dibrommethylcytisin  2349. 

Dibrommethylindolinon  2465. 

Dibrommethylsulfonprupionsäure,  Affi- 
nitätsgröfse  1057. 

Dibromnitranilin  2706,  2707. 

Dibromo  -  Aethylendiamin  -  Praseo  -  Ko* 
baltnitrat,  Dissociation  862. 

Dibromobenzyl  1750. 

Dibromoxychinolin  2553. 

Dibromoxyvaleriansäure  2039. 

Dibromphenylpropionylchlorid  2142. 

Dibrompinen  2282. 

Dibrompinoresinoldibromid  2299. 
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Dibrompropanal  1390. 
Dibrompropenol  1120. 
Dibrompropenolacetat  1120. 
Dibrompropensänre  1121. 
Dibrompiopin  1121. 
Dibrompropylmethylaminoiiiainbromid 

1545. 
Dibrompropyloxindol  2716. 
Dibrompropyltriätbylammoniiunbromid 

1546. 

Iiibrompseadocamesol ,  Nitrirungspro- 
duct  desselben  1900. 

Dibrompseadocamenolbromid,  Constita- 
tion  1950. 

Dibromsalicyliäurechlorid  2018. 

Dibromstüben  1768. 

Dibromsulfobenzid,  Krystallform   1913. 

DibromteUuroanisol  2737. 

Dibromtellurophenetol  2737. 

Dibromtetronsfture  1236,  1237. 

Dibromthionaphten  2392. 

.Dibromtolidin  1872. 

Dibromtoluoldiazoniumbromid  2669. 

D  ibromtolaoldiazoniumchlorid ,  Umlage- 
rung  2669. 

Dibromtrifluor&than  1115. 

Dibroxntrimetbylpropionsäure  1262. 

Dibromxylooxybenzylalkohol  1950. 

DibutanonsäureeaterpheDylbydrazon 
2408. 

Dibutyrylmesitylen  2187. 

DicamphaDazin  2266. 

Dicampbandihydropyridazin  2266. 

Bicamphandiol  2270. 

Bieampbandion  2265.' 

Dicamphandisäare  2267. 

DicamphaDdisäureanbydrid  2267,  2268. 

Dicamphanbexanazin  2266. 

Bicamphanbexandion  2265,  2266. 

Dicampbanpyridazin  2263. 

Dicampbendion  und  Dicampher,  Dar- 
stellung eines  Gemenges  derselben 
aus  Bromcampber  2263. 

Dicamphenhexadienperoxyd  2267. 

Dicamphenbexandion  2270. 

Dicamphenp3rridazin  2263. 

Dicampber  2263,2265;  Einwirkung  yon 
Natrium  2268,  2269 ;  und  Dicampben- 
dion, Darstellung  eines  Gemenges  der- 
selben aus  Bromcampber  2263. 

Dicarbonestersäuren,  Darstellung  1267. 

Dicarbontetracarbonsäm^eester  1372. 

Dicarboxylglutaconsäureester  1241, 1816; 
Additionsproduet  von  Anilin  1816; 
Dielektricitätscon staute  u.  elektrische 
Absorption  248;  Einwirkung  von 
Hydroxylamin  2432,  2433. 


DicarboxylglataTsaareefter,  Dielektrioi- 
tätaconstante  and  elektriiche  Absorp- 
tion 248. 

Dichinoyltriozim  2208;  Consütotion  2209. 

Dichlorac«tyl  1428. 

Dichloracetylaniflol  2146. 

Dichloracetyldichloracrylsanre ,  Amid 
derselben  1440;  Imid  derselben  1441. 

Dichloracetyltetrachlorpropionsaure, 
Amid  denelben  1440. 

Dicbloradenin  1627;  Hethylimng  1631. 

Dichlorätber ,  Einwirkung  auf  Benzol 
1721. 

Dicbloräthylamin ,  EinwirkuBg  auf 
Aeibylamin  1554. 

Dichlor- Aetbylendiamin  -Yioleo-  Kobalt- 
nitrat, Disaociation  862. 

Dichloräibyloxindol  2714. 

Dicbloramylaminooxychinon  2208. 

Dicbloranethol  1903. 

Dichloranetbolcblorid  1903. 

Dicbloranisylstibinsäure  2743. 

DichloranisylBtibintrichlorid  2742. 

Dichlorazoxybenzol  2629. 

Dichlorbenzalehlorid  2120. 

Dichlorbenzaldebyd  2117;  Einwirkung 
auf  Phenole  2119;  Verhalten  gegen 
Natriumsulfit  2120;  Verhalten  geg^i 
Schwefelsäure  2119. 

Dichlorbenzidin  1871,  1872. 

Dichlorbenzylidendinaphtoläther  21 18. 

Dicblorbenzy Udennaphtylamin  2117. 

Dichlorbemsteinsäurealdoxim ,  Metbyl- 
eater  1398. 

Dichlorchinolin  2545. 

Dichlorcbinon  22Q1. 

Dichlorcytisin  2350. 

Dichlordiamidopyridin  2498. 

Dichlordiamylaminochinon  2208. 

Dichlordiazoniumbromid  2669. 

Dichlordibrombenzol  1987. 

Dichlordiketopenten  1435,  1439. 

Dichlordimethoxybenzoldibenzoat,Oxyd 
2208. 

Dichlordimethoxycbinondimethylhemi- 
acetal  2208. 

Dicblordimetbylsuccinanil  1823. 

Dichlordiphenyl  2694. 

Dichlordiphenylcrotonsfture  2004. 

Dichlordipyridinplatin  2489. 

Dichloressigsäure ,  Esterificatiousge- 
seh  windigkeit  1206;  Schmelzpunkt 
der  Säure  und  des  Amids  125. 

Dichlorhydrin  1151. 

Dichlorbypoxanthin  1623,  1624. 

Dichlorindon  2212. 

Dichlo risonicotinsäure  2497 . 

Dichlorisonicotinsäureamid  2498.. 
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Dichlorlignonblau  1944. 
Dichlormaleinanil  1819;  Einwirkang  von 

Phosphorpentachlorid  1818. 
Dichlormaleioimid ,     Einwirkung    vim 

Phosphorpentachlorid  1822,  1824. 
Dichlormaleinimidanil  1824. 
Dichlormaleinimiddichlorid  1824. 
BichlormaleYnimiddiphenolat  1824. 
Dichlormale'mtoluilanil  1820. 
DichlormalemtolnUdiäthyläther  1820. 
Dicblormalemtoluildichlorid  1820. 
Dichlormale'intoluildimethylftther   1 820. 
Dichlormaleüitolmldipiperid  id  1 820. 
Dichlormalonyldiäthylhamstoff  1 690. 
Dichlormandelsäure  2118. 
DichlormandelBäarenitril  2118. 
DichlormethylaDisylketon  2146. 
Dichlonnethylanthron  2183. 
Dichlonnethylphenetyldiketon  2146. 
Dichlormethylsnlfonpropionsäure ,   A ffl- 

nitätflgröfse  1057% 
Dichlornaphtalin ,     Umwandlung     der 

1:1'-  in  die  1 : 4'- Verbindung  durch 

Salzsäure  1787. 
Dichlomaphtalinsulfonchlorid  1787. 
Dichlornaphtalinsulfosäure    1787;    Pro- 

ducte  der  Hydrolyse  derselben  1787. 
Dichlomaphtalinsulfosäuren ,  Eutstehg. 

aus  der  Umwandlung  von  Chlornaph- 

talindisulfosäuren  1786. 
Dichlomaphtylphosphorsäure  2741. 
Dichloro  -  Aethylendiamin  -  Praseo  -  Ko- 

baltbromid,  Dissociation  862. 
Dichloro  -  Aethylendiamin  •  Violeo  -  Ko- 
baltchlorid, Dissociation  862. 
Dichloroaquotriaminsalze,   Constitution 

867. 
Dich  lorodiaquodiaminkobaltiblsul  fat 

869. 
Dichlorodiaquotriaminchlorid  870. 
Dichlorotetraminkobaltisalze  865. 
Dichloroxindencarbonsäure  22 1  ^. 
Dichloroxyketopentin  1439. 
Dichloroxypurin,  Darstellung  1634. 
Dichloroxyvaleriansäure  1401. 
Dichlorphenetylstibinsäure  2744. 
Dichlorphenylditolylmethan  2119. 
Dichlorphenylphosphorsäure  2740. 
Dichlorphenylphosphorsänreamid  2740. 
Dichlorphenvlphosphorsaarechlorid 

2740.  . 
Dichlorpropyloxindol  2716. 
Dichlorpyrrodiazol  2453. 
Dichlorsalicylsftureanhydrid  2018. 
Dichlorsalicylsäurecblorid  2018. 
Dichlorselenoaceton  2736. 
DichlorselenORcetophenon  2736. 
Dichlorstyrol  1747. 


Dichlortislluroacetopbenon  2738. 

Dichlortelluroanisol  2737. 

Dichlortelluroanisy Imeth  y Iketon  2738. 

Dichlortellurophenetol  2737. 

Dichlortelluroresorcin  2738. 

Dichlortellurotolylmethylketon  2738. 

Dichlorthymochinon  2201. 

Dichlortolidin  1872. 

Dichlortriphenylmethan  2119. 

Dichtebestimmung  fester  Körper,  genaue 
Methode  397. 

Dichtemaximum  für  Lösungen  von  Ba- 
ryumchlorid,  Temperatur  63. 

Dicinnamylmethyltartrimid  1604. 

Dicumenylhydrazidin  2443. 

Dicuminaldipbenylhydrotetrazon  2727. 

Dicyanäthoxyamenylbenzol  2541. 

Dicyanäthoxyhexenylbenzol  2542. 

Dicyanglutaconamid  1708. 

Dicyanglutaconsäureester  1574. 

Dicyanmethylglutaconimid  1402,  1403, 
1405,  2500. 

Dicyansemicarbazid  2451. 

Didehydrocampholenolid  1219. 

Didiamidobenzophenonsulfat  1741. 

Didiamidodichlortripheny Imethan  2118. 

Didym  1042;  Trennung  von  0er  1026; 
Trennung  von  Lanthan  1027. 

Dielektricitätsconstante«  Methoden  zur 
Messung  bei  schnellen  Schwingungen 
246;  bei  und  oberhalb  der  Tempera- 
tur der  flüssigen  Luft  244;  von  flüssi- 
gem Sauerstoff  und  flüssiger  Luft  374. 

Diepichlorhydrin  1183. 

Diepijodhydrin  1183. 

Dififiision,  abnorme,  und  Theilungscoef- 
flcient  73;  gewisser  Metalle  und  Le- 
girungen  in  Quecksilber  74;  von  8ul- 
flden-  durch  Stahl  178;  von  Gasen 
durch  heifses  Platin  21. 

Ditfusionscoefficienten  einiger  Gase,  Be- 
stimmung für  Wasser  69. 

Diffusionsconstante  einiger  Metalle  in 
Quecksilber  76. 

Ditfusionsgesch windigkeit  der  Halogene 
74. 

Difluorbromäther  1114. 

Pifluorbromäthylen  1115. 

Difluordibromäthan  1113. 

Diformaldebyd- Harnsäure    1645,    1692. 

Difuraltropinon  2344. 

Difurfuralaceton,  Einwirkung  von  Hy- 
droxylamin  1453. 

Difurfuraldiphenylhydrotetrazon  2731 . 

Difurfuralphenylliydrotetrazon  2727. 

Difarfurylhydrazidin  2441. 

DifuryldihydrotPtrazin  2442. 

Difuryldihydrotriazol  2442. 
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Difarylisodihydrotetrazin  244S.  Dibydrozylol  1410. 

Difuryltetrazin  2442.  DihydroxylteUuiouiiBol  2737. 

Bifnryltriazol  2441.  DibydroxyltelluTophenetol  2737. 

Dig;alla88ätire  2085.  Dihydroxylylsänre  2079. 

Digitaline  crUtallis^  2303.  Dihydroxymaleinsäare  1298. 

Digitalitbl&tter,  Bestimmung,  quantita-  Dihydrozytetraphenotrithiazin  2580. 

tive,  ihrer  Glycoside  2303.  Dihydrozythiazin  2580. 

Digitalisfrage  2303,  2304.  Diimidotriphosphorsäure  613. 

Digitophyllin  2303.  Düsobutylamidoaceton  1566. 

Digitoxin,  Bestimmimg  2303;  Nachweis  Düsobntyrylcyanbenzylcjanid  2540. 

2304.  Diisohexolacton,  Einwirkung  yonBrom 
Dihaiogenide,  Verhalten  gegen  alkoho-        und  Brom  Wasserstoff  1299. 

lisches  KaU  1107.  Diisonitrosotropinon  2338. 

Dihydrazine  2435.  Diisonitrosotropinonoxim  2340. 

Dihydroaminocampholytische       Säure,  Diisopropylglycolsäure,  Affinitätsgröfse 

Esterificationsgeschwindigkeit  1268.  329. 

Dihydroanhydroecgonin  2329, 2336, 2837.  Diisoprppylphenylmethylcyanidin  2591. 

Dihydroarecolinchlormethylat  2516.  Düsopropylphenyloxycyanidin  2591. 

Dihydroarecolinjodmethylat  2516.  Düsopropylphenyltetrazin  2443. 

Dihydrobenzole,  Berichtigung  1735.  Düsopropylphenyltriazol  2443. 

Dihydrocampherpboronsulfon8&urel422,  Dijodacetylen  1130. 

1425.  Dijodäthylen  1131. 

Dihydrocampholenimid  2246.  Dijoddiäthylsulfonmethan  1372. 

Dihydrocampholenverbindungen,    Con-  Dijoddiazoamidobenzol  2695. 

stitution  2250.  Dijodjodosochlorbenzogsfture  1988. 

Dihydrocampholytische  Säure,  Derivate  Dijodoform  1131. 

1243.  Dijodsalicylsäure  2020. 

Dihydrocamphylsäure  1375.  Dijodsalicylsäurechlorid  2018,  2020. 

Dihydrocarvon,  Isomerisation  zu  Car-  Dijodsalicylsäureester,  Darstellung  2019. 

yenon  2273.  Dijodsaligenin  2311. 

Dihydroohinolin,  Darstellung  aus  Chi-  Dijodtelluroanisol  2737. 

nolin  durch  Elektrolyse  2512.  Dijodtellurophenetol  2737. 

Dihydrocinnolin  2585.  Dijodthienylphenylmethan  2390. 

Dihydrocollidindicarbonsäurediäthyl-  Diketodihydropyridin  2493. 

ester  1402.  Diketohexahydrotetrazin  2621. 

Dihydrocollidlndicarbons&ureester  2500.  Diketohexamethylentetracarbonsäure- 
Dihydrodiacetyllutidin  2499.  ester  2101. 

Dihydrodimethylconiin  2529.  Diketone,  Entstehung  aus  der  Umwand- 
Dihydrodimethylphtalazin  2587.  lung  der  Ketone  1430. 

Dihydroharmalin  2351.  Diketopentamethylen  1435,  1436. 

Dihydroisolauronsäure  1377.  Diketopentamethylencarbons&ureeater 
Dihydroisophorol  1735,  1736.  1316. 

Dihydroisophoron  1735.  Diketopentamethylendicarbonsäure- 
Dihydroisophorylamin  1423.  ester,  Verseifting  1435. 

Dihydroketocampholensäure  1219.  Diketopeutamethylentricarbons&are- 
Dihydromethoxydimetbylcyanpyridin  ester  aus  Tricarballylsäureester  1315. 

2491.  Dikresyläthylen  2026. 

Dihydronitrobenzalphenylhydrazon  Dikresylphosphorsäure  2740. 

2730.  Dikresylphosphoräureamid  2740. 

Dihydrooxyphenyldimethyldicyanpyri-  DimethoxybenzoSsäureäthyläther    2075. 

din  2492.  Dimethozybenzy]aldehyd  2030. 

Dihydropyridinyerbindungen  2491.  Dimethoxyketocamaran  2484. 

Dihydrotriazole  2436.  Dimethoxylignonblau  1944. 

Dihydrotrimethylcbinolin,   Constitution  Dimethoxypbtalid  2076. 

der  durch  Einwirkung  von  Jodalkylen  Dimethoxyphtalidcarbonsäure  2076. 

auf  dasselbe  aus  dem  Indol  sich  bil-  Dimethoxypbtalsäure  2077. 

denden  Basen  2461.  Dimethoxytricblormethylphtalid  2076. 

Dihydroxyfumarsäure  1298.  Dimethylacetamid,  Salze  desselben  1575. 
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Dimethylacetylen  1103. 

Dimethyladipmiäure,  symmetrische,  Ver- 
brennungswärme 1056. 

Dimethyläpfelsäare  1278,  1286;  asym- 
metrische, ^-Lacton  derselben  1277. 

Bimethyläthylenmilchsäure ,  Afflnitäta- 
gröIiM  329. 

Bimethyläthylpiperazin  2602. 

I>imethylalIozan,yerbindmigenmit  dem 
Semicarbazid  1605. 

Bimethylallozansemicarbazid  1605. 

Bimeihylallylamin  1545. 

Dimethylamidoacetal  1570. 

Bimethylamidoacetaldebyd  1571. 

Bimetbylamidoaceton  1568. 

Bimethylamidoazobenxol,  Empfindlich- 
keit als  Indicator  417. 

Bimethylamidobenzamid  1980. 

Bimethylamidobenzoylbenzoesäure,  Sul- 
foderivat  2050. 

Bimethylamidodimethylphenylpyrazo- 
lon,  Barstellnng  2404. 

Bimethylamidomethylazimidobenzol 
1866. 

Bimethylamidometbylcumarin  2472. 

Bimethylamidonaphtol  1855. 

Bimethylaminodiozypurin  1680. 

Bimethylaminooxychlorpurin  1681. 

Bimethylaminoozypurin  1663,  1681; 
Umwandlung  in  Theobromin  1682. 

Bimethylaminophenol ,  8acchare¥n  des- 
selben 2001. 

Bimethylaminopbenylisonaphtophena- 
zonium  2607. 

Bimethylanilin,  Einwirkung  vonOhlor- 
Stickstoff  1790;  salzsaure  Salze  des- 
selben 1804;  Verbrennungswftrme  201 ; 
als  kryoskopisches  Lösungsmittel  103. 

Bimethylanilindinitronaphtolat  1907. 

Bimethylaniline,  nitrirte,  Beduotionspro- 
ducte  1870. 

Bimethylaposafranin  2606. 

Bimethylbenzimidazol  1867. 

Bimethylbenzopyrogallol  2171. 

Bimethylbenzoylcarbinol,  Essigester 
2142. 

Bimethylbenzylaldehyd,  PhenyUmid 
2028. 

Bimethylbemsteinsäure  1255,  2244; 
asymmetrische  1427;  asymmetrische, 
substituirte  Aminsäuren  und  Imide 
derselben  1817;  symmetrische,  fuma- 
roide,  Yerbrennungswärme  1056 ;  sym- 
metrische 1254;  aus  Isocamphylsäure 
1375;  aus  Isolauronsäure  1377. 

Bimethylbutanolalsäure  1286. 

Bimethylbutencarbonsäure  1447. 

Bimetbylcarbony  lohlorid  1711. 


Bimethylchinolin  2539. 
Bimethylchlorpyridin,    Ozydationspro- 

duote  2499. 
Bimethylchlorsuocinanil  1824. 
Bimethyloinohoninsäure  2539,  2540. 
Bimethylconün  2527. 
Bimethylcumaron  2477. 
Bimethylcurcumin  2378. 
Bimethylcyanbemsteinsäureäthyläther 

1255. 

Bimethylcyanessigsäureäthyläther  2516. 

Bimetbylcyantricarballylsäureester 
1573. 

Bimethylcyklohezan  1734. 

Bimetbylcyklohezanchlorid ,  Einwir- 
kung von  Jodwasserstoff  1728. 

Bimethylcyklohezanol  1734. 

Bimetbylcyklohezanon  1734. 

Bimetbylcyklohezen  1784. 

Bimethyldiamidotriphenylmethan  1950. 

Bimethyldioarbozy  Iglutarsäureester,  Bi- 
elektricitätsconstante  und  elektrische 
Absorption  248. 

Bimethyldichloranilidoisocrotonsäure- 
lactam  1823. 

Bimethyldichlorbrenzoatechin  1447. 

Bimethyldichlorchinon  1447. 

Blmethyldichlorhypozanthin  1624. 

Bimethyldiohlorsttccinanildichlorid 

1823. 
Bimethyldichlorsuccinanildiphenolat 

1828. 

BimethyldichlorsuccindianU  1823. 

Bimethyldiketotetrachlorhezen  1446. 

Bimethyldiozyadipinsänre ,  Yerbren- 
nungswärme 1056. 

Bime^yldiphenylpyrazin  2134. 

Bimethylendulcit  1292. 

Bimethylenglucoheptonsäurelaetonl  293. 

Bimethylennaphtenylhydrazidin  2442. 

Bimethylenrhamnit  1292. 

Bimethylentolenylhydrazidin  2489. 

Bimethylentrimethylendibromid  1089. 

Bimethylfuryläthylenmilchsäureester 

2387. 
Bimethylglutaconsäure,  Affinitätsgröfse 

330. 

Bimethylglutaranilsäure  2244. 

Bimethy Iglutarsäure  2244;  Affinitäts- 
gröfse 830;  aus  Isocamphylsäure  1375. 

Bimethyl-  und  Biäthylglutarsäuren, 
Synthese  des  Bimethyl-  und  des  Bi- 
äthyl-Tetramethylenketons  aus  den- 
selben durch  trockene  BestUlation  der 
Barytsalze  1408. 

Bimethylguanin  1663. 

Bimethylhamsäure  1621,  1647;  Um- 
wandlung der  Methylhamsäure  1650. 
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Dimethylbezamethylen  1727. 
Dimethylhexaiionsäare  2248.  . 
Dimethylhezyläthylenmilchsäare ,  Affi- 

nitätsgröfse  329. 
Bimethylhydroreflorcylsänreftthyl&ther 

2061. 
Dimethylhydroresorcylsäuremethyl' 

äther  2060. 
Dimethylbypoxanthine  1624. 
Dimethylindolin  2462,  2464. 
•BimethylindolinoD  2463,  2465. 
Dimethylisoaminocampher  2246. 
DimethylisobutyläthylenmilchiuLure,  Af- 

fiDitätflgröfse  329. 
Dimethylisopropyläthylenmilchsäure, 

Afßnitätsgrörse  329. 
Dimethylisorosindulin  2607. 
Dimethylisoxazolon  2422. 
Dimethylketocarboxyladipinsäure ,   Me- 

thylester  1242. 
Dimetbylketobezametbylen  1408;  Oxim 

desselben  1408;  Semicarbazon  1408. 
Dimetbyllävalinsäure   2277;    au8   Cam- 

pboleD  1221;  Synthese  1242. 
Bimethyllävullnsäureinethylketon  2277. 
Dimethyllignonblau  1943. 
Dimethylinalonamid,  Wärmewerthe  201. 
Dimethylmetbylal  1390. 
Dirne tby Im  etbylindolinon  2461. 
Dimetbylnapbtylamin  1855. 
Ditnetbylnitrobarbitarsäure  1 597. 
DimetbylDitrophenylhamstoff  1978. 
Dimethylnitrosoorcin  1929. 
Dimethylnitrosooxybamstoff ,     Abspal- 
'    tuDg  von  untersalpetriger  Säure  552. 
Dimethyloxäthylamin  2374. 
Dimetbyloxazol,  Verhalten  gegen  Oxy- 

dations-  und  Bednctionsmittel  2433. 
•Dimetbyloxazolidin  2433. 
Dimethyloxyacetylglutarsfture ,     Affini- 

tätsgröfse  329. 
Dimethyloxychlorpurin  1660. 
Dimethyloxydichlorpurin     1636 ,    1652, 

1655. 
Dimethyloxyglutarsäure.Affinitätsgrörse 

329. 
Dimethyloxyhamstoflf  1711. 
Dimethyloxynaphtylamin  1855. 
DimethyloxythiohamstofF  1583. 
DimetbylpentametheDylamin  2528. 
Dimethylpentamethylen  1727. 
Dimethylpbenyläthylenmilchsäure ,    Af- 

finitätBgröfse  329. 
Dimethylphenylessigsäure  1220. 
Dimetbylphenyloxypiperidincarbon- 

Bäure  2519. 
Dimetbylphenylpropandiol  2114. 
Dimetbylpbloroacetophenon  2483. 


I>imethylphloroacetophenonchlorid248S. 

BimethylphtalaniUd  2069. 

Dimetbylphtalazon  2587,  2588. 

Dimethylpiperazin  2601, 2602;  im  Fusel- 
öl 1141. 

Dimethylpropionylthetin ,  Leitfähigkeit 
des  salzsauren  Salzes  und  der  £eien 
Base  265;  aus  Bromid,  Afßnitäts- 
gröfse  360. 

Dimetbylpseudohamsäure  1650. 

Dimetbylpyrazin  1554,  2603. 

Dimethylpyridincarbonsäureäthylester 
2496. 

Dimethylpyrrol,  Einwirkung  von  Zink- 
staub und  Essigsäure  auf  dasselbe 
2393. 

Dimethylpyrroldicarbonsäureester  2090. 

DiniethyJresorcinglyoxylsäure  2030. 

Dimethylresorcinglyoxylsäureätbyl- 
äther  2030. 

Dimetbylresorcylaldehyd  2030. 

Dimetbylrosindulin  2606. 

Dimethylsuccinanil ,  Einwirkung  von 
Fhosphorpentachlorid  auf  dasselbe 
1822. 

Dimethyltetrachlorketopentene  1447. 

Dimethyltetrahydrochinolin  2461. 

Dimethyltetramethylenketon ,  Synthese 
aus  den  Dimethyl-  und  Biäthylglutar- 
Käuren  durch  trockene  Besti^latiou 
der  Barytsalze  1408. 

Bimethylthetin ,  Aethylester  desselben« 
Leitfähigkeit  des  Salzsäuren  Salze? 
und  der  freien  Base  265 ;  aus  Chlorid, 
Affinitätsgröfse  360.  , 

Bimethylthetin  aus  Bromid,  AfÜnitäts- 
gröfse  360. 

■Dimethylthiodiketochinazolin  2594. 

DimethylthiohydantoinpropioDsäure 
1586. 


D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 


methyltricarballylsäure  1300. 
methy  Itrichlorbutincarbonsäure  1 447 . 
metbyltrimethylendibromid  1090. 
methylurazol  2444. 
niethylxantbin  1660. 
naphtalazin  2442. 
naphtenylhydra^idin  2442. 
naphtocbinon  2641. 
naphtochinonoxyd  2210,  2211. 
naphtot  2641. 
naphtylcarbamid  1857. 
napbtyldihydrotetrazin  2442. 
naphtyldihydrotriazol  2442. 
napbtyloxamid  1797. 
naphtylphenylendiamindisulfosäoreu. 
Thiosulfosäure  der  p- Diamine,    Dar- 
stellung violetter  bis  blauer  Wollfarb- 
stoffe aus  denselben  2583. 
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Dinaphtylphosphorsäure  2740. 

Dinapbtylphosphorsänreamid  2740. 

DinaphtylphoBpboryichlorid  2740. 

Dinaphtyltetrazin  2442. 

Dinaphtyltriazol  2442. 

Dinitranissäare ,  Einwirkaof^^  von  Na- 
triumäthylat  1765. 

Dinitrilphenylhydrazone  2403. 

Dinitroacetamidophenoxylessigsäare 
1885. 

Dinitroäthan  1431. 

Dinitroätbaiinatriain  1451. 

Dinitroäthylindolinon  2466. 

Dinitroamidochinolin  2562. 

DinitroanlUdotolaol  1762. 

Dinitroanilin  1879. 

DinitroaDthrachiDon ,  Darstelluiig  von 
wasHerlöslichen,  blauen,  beizenförben- 
den  Farbstoffen  aus  derselben  2215; 
Darstellung  blauer,  beizenfarbender 
Farbstoffe  2217. 

Dinitroanthracbrysondidulfosäure,  Dar- 
stellung eines  blauen  Beizenfarbstoffs 
2217. 

Dinitrobenzaldiphenylhydrazon  2730. 

Dinitrobenzaldiphenylhydrotetrazon 
•2727,  2730. 

Dinitrobenzanilid  1975. 

Dinitrobenzenylhydrazidin  2443. 

Dinitrobenzhydroxamsäure  2036. 

Dinitrobenzoguajacol  2171. 

Dinitrobenzonitril  2707. 

Dinitrobenzophenon  1 74 1 . 

Dinitrobrombenzoesäure  1762. 

Dinitrobutylhydrinden  1755. 

Dinitrobutylxylidin  1754,  1755. 

Dinitrobutylxylol,  halogenirtes  1754. 

Dinitrocarboxylphenylnialonester   1763. 

Dinitrochlordiphenylamin  1876. 

Dinitrocyandibenzyl  2469. 

Dinitrodiätbyloxamid  1537. 

Dinitrodiazoamidobenzol  2695. 

Diuitrodibenzyl  2033,  2035. 

Dinitrodibenzylcar bonsäure  2469. 

Dinitrodibenzyldisulfüsäure  1781,  1782, 
1783. 

Dinitrodicblorbenzol,  Synthese  von  sym- 
metrischem Tetraamidobenzol  ver- 
mittelst desselben  1876. 

Dinitrodiisoamyl ,  Yerbrennungswärme 
1056. 

Dinitrodimethylbutylbenzaldehyd  2125. 

Dinitrodinitrosonaphtol  1986. 

Dinitrodiphenylbenzimidazol  2414. 

Dinitrodiphenylpyridin  2507. 

Dinitrofluorescein ,  gelber  von  ihm 
Htamm ender  Farbstoff  2072. 

Dinitroguajacol  1923,  2298. 

Jahresber.  t  Ghem.  n.  s.  w.  fOr  1897. 


Dinitrohydrazobutylbenzol  2717. 

Dinitrohydrazoisoamylbenzol  2717. 

Dinitrohydrazoisopropylbenzol  271 7. 

Dinitrokresol  2690;  BUdung  ausPhenol- 
sulfonderivaten   des   Gamphers  2254. 

Dinitrokresolkalium ,  Unterscheidung 
von  Pikrinsäure  1892. 

Dinitrokresolmethyläther  2690;  Salze 
und  Derivate  1899. 

Dinitromesltylen ,  Yerbrennungswärme 
1056. 

Dinitromethylorcin  1929. 

Dinitromethyltoluidin  2684. 

Dinitronaphtol,  Amin  Verbindungen  1916; 
Chlorirung  1916;  Salze  mit  ver- 
schiedenen Metallbasen  1916. 

Dinitrooxymethylcumarin  2473. 

Dinitrophenyldiacetylmethan  2150. 

Dinitrophenyldihydrotetrazin  2443. 

Dinitrophenylhexahydrophenylamin- 
carbonsäure  1990. 

Dinitrophenylsulfonäthylamin  1914. 

Dinitrophenyltetrazin  2443. 

Dinitrophenyltriazol  2443. 

Dinitrophenylwismutbdinitrat  2745. 

DinitrophtaUn,  Darstellung  eines  blau- 
violetten Farbstoffs  1756;  Darstellung 
eines  braunen  Farbstoffs  aus  dem- 
selben 1758;  a^'«4  und  «i-a,,  Darstel- 
Btellung  eines  violettschwarzen  bis 
schwarzen  Farbstoffs  1758. 

Dinitropropan  1432. 

Dinitrosacyle ,  Einwirkung  von  Amin- 
basen  2619. 

Dinitrosalicylsäurechlorid  2018. 

Dinitrosoäthylenanilin  1801. 

Dinitrosopentamethylentetramin ,  Yer- 
brennungswärme 1547. 

Dinitrosotrinitronaphtol  1935. 

DinitroHtilbendisulfosäure  1781,  1782. 

Dinitrotoluidin  1753. 

Dinitrotoluol  1753. 

Dinitrotolylmethylnitrosamin  2684. 

Dinitrotolylphenylbeuzimidazol  2414. 

Dlnitro  -  Triamin  -  Kobaltxshlorid ,  Disso- 
ciation  861. 

Dinitro  -  Triamin  -  Kobaltnitrit ,  Disso- 
ciation  861. 

DiDitrotriphendioxazin  2632. 

Dinitrotriphenylcarbinoltricarbonsäure 
2052. 

Dinitrotriphenylwismuthdichlorid  2745. 

Dinitroveratrol  1924. 

Diönanthylmesitylen  2187. 

Dioscorin  2350. 

Dioxalessigestercarbamid  1598. 

Dioxalessi  gester  guanidin  1593. 

Dioxalessigesternitrosoguanidin  1 593. 
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l>iozimidoberDiteiiiBäiiredi&thyle8ter 

1254. 
Dioximidobatyrolacton  1237. 
Diozyacetamin   1557;   Amin   desselben 

1558. 
Dioxyaceton,  Oxim  1556;  Totalsynthese 

1413. 
Dioxyaoetophenondiphenylpiperazin 

2176. 
Dioxyacetyldiinethylessigsäare ,    Lacton 

derselben  1286. 
Bioxyasobenzaldehyd  2122. 
Dioxybenzalindandion  2187. 
Dioxybenzalindandionmethylätber  2187. 
Dioxybenzalindandionmethylenäther 

2187. 
Dioxybenzoltripbosphorigsätiremetbyl- 

ester  1921. 
Dioxybenzopbenon  2171. 
Dioxybenzy Idihydrotetrazin  244 1 . 
Dioxybenzylmalonsäore  2012. 
Dioxychinolln  2558. 
Dioxychinondimetbylätber  2085. 
Dioxycinnamylidencnmaranon  2125. 
Dioxydibenzotbiazin  2578. 
Dioxydibydrocampbolensäure  2242, 2243, 

2249. 
Dioxydinapbtyläther  2199. 
DioxyditolylpbtaUd  2052. 
Dioxyflavon  2480,  2482. 
Dioxynapbtalin   2089;    Derivate    1935; 

Farbstoffe  2645. 
Dioxynapbtalincarbonsäure  2088. 
Dioxynaphtalincarbonsäureätbyl&tber 

2088. 
Dioxynapbtaline,  Ueberfiibrung  in  neue 

Prodncte,  welche  an  Stelle  der  OH- 

Gruppe  den  Atomcomplex 

~0CH8N<;]^  enthalten  1877. 

Dioxynaphtalinmonosulfosäure ,  Farb- 
stoffe 2647. 

Dioxynapbtalinsulfosäure ,  Darstellung 
von  Triazofarbstoffen  2658. 

Dloxynaphtochinoxalin ,  Aethyläther 
1799. 

Dioxynaphtyldioxyphenyläther  2198, 
2199. 

Dioxynaphtyloxy phenyläther  2 1 99. 

Dioxypartein  2372. 

Dioxyphenyläther  1889. 

Dioxyphenylcumarin  1940. 

Dioxyphenylmilchsäure  2086. 

Dioxypurin  1639. 

J)ioxypyridin  2492. 

Dioxytetrabenzotrithiazin  2579. 

Dioxytetraphenotrithiazin  2579. 

Dioxytetrazotsäuren  2701. 


Diozythiazin  2578,  2579. 
Diozytolachinozalin  1796. 
Diozyzanthon  2485. 
Dipbenacylcyanessigsäareäthylather 

2047. 
Diphenacylcyanessigi&oremetbylätber 

2047. 
Diphenacylcyanesdgsäurepropylather 

2047. 
Diphenacylessigsäure  2048. 
Diphenacylfumarsäure  204 1 . 
Dtpbenal  233. 
Diphenantbrylamin  2223. 
Diphenetolcarbamid  2040. 
Diphenolurethan  2604. 
Diphenyl,  Einwirkung  von  Aethyloxa- 

lylchlorid  in  Gegenwart  von  Alumi- 

niumchlorid  2031. 
Dipbenylacetessigester  2418. 
Di pheny lacetby<&azid  244 1 . 
Diphenylacethydrazidin  2441. 
Dipbenyläthylmetbylketon  2008. 
Diphenylamidobenzimidazol  2414. 
Dipbenj'lamin ,   Darstellung  neuer  von 

ihm  abgeleiteter  Amine  1872;  Kry- 

stallisationsgeschwindigkeit  112;  Yer- 

brennungswärme  201. 
Diphenylanthron ,     Darstellung     2178; 

Homologen  desselben  2178,  2182. 
Diphenyl  bromallylendibromid  200 5. 
Diphenylbuttersäure  2004,  2055. 
Diphenylcarbaminchlorid  2227. 
Diphenylchinolin  2538. 
Diphenylchlorjod,  Darstellung  1765. 
Diphenylcinchoninsäure  2537. 
Diphenylcrotolacton  2055,  2194. 
DiphenylcyanviDylamin  2156. 
Diphenylcyanvinylmetbylamin  2156. 
Diphenylcyklopeotan  2193. 
Diphenylcyklopenteuon  2193. 
Diphenylcyklopentenonäthylsäure  2 1 97 . 
Diphenyldiamidobenzylsulfid  1950. 
Di  p  beny  Idiazotetramethyidiamidobenzi- 

din  1871. 
Diphenyldiazoxol  2438. 
Diphenyldichloräthylen  1740,  1743. 
Dipheny Idihydrotetrazin  2438. 
Diphenyldihydrotriazol  2439. 
Diphenyldibydroxylglutarsäare  2 1 93. 
DiphenyldioxazoL  2437. 
Diphenylendisulftd ,    Darstellung    eines 

braunrothen  Farbstoffs  1907. 
Diphenylenglycolsäure ,  Af Anitätagröfse 

1ÜÖ7. 
Diphenyleni8odisulfid  1906. 
Diphenylenisodisulfon  1906. 
Dipheuyl^lyoxazolu.  seine  Derivate2720. 
DipbenyJglyoxylsÄure  2031. 
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Diphenylglyoxylsäurefttbyläther  203 1 . 

Diphenylbamstoff,  Wärmewerthe  201. 

Piphenylhydrotetrazone  2780. 

DipheDylhydroxybuttersäare-Lacton 
2055. 

Diphenyliminophenyltetrahy  drochin  • 
azolin  2591. 

Diphenylin,  Darstellung  von  Diazofarb- 
stoffen 2655. 

Diphenylindol  2223. 

Diphenylindon  2009. 

Diphenylisodihydrotetrazin  2438. 

Dipbenylisoxazolonimid  2133. 

Diphenyljodininmcblorid  1766. 

Diphenyljodiniumjodid  1766. 

Diphenyljodonium ,  Isomorphie  mit 
Tballiumnitrat  133. 

Diphenylmalel'nsäureanhydrid  2193. 

Dipbenylmethan  1740;  Dielektricitäts- 
constante  und  elektrische  Absorption 
247. 

Diphenylnitrosamin ,  Yerbrennungs- 
wärme  201. 

Diphenyloxätbylaminbasen,  Bildung  aus 
Benzaldebyd  einerseits  undGlycocoll 
resp.  Benzylamin  andererseits  2115; 
salzsaure  Salze  2114. 

Diphenyloxalhydrazidin  2443. 

Dipbenylphospborsäure  2739. 

Diphenylpbtalamid,  Wärme wertbe  202. 

Diphenylpiperidin  2507,  2508. 

Diphenylpyridin  2507. 

Diphenyltetraamidobenzol  1876. 

Dipbenyltetrachloräthan  1746. 

Dipbenyltetrazin  2438,  2704. 

Dipbenyltetrazochlorid,  Einwirkung  auf 
Acetessigester  2408. 

Dipbenyltetrazol  2455. 

Dipbenyltetrazolin  2621,  2733. 

Diphenylthiohydantoinpropionsäure 
1586. 

Dipbenyltriazol  2437,  2704. 

Dipbenylvinylbenzoesäure  2009. 

Dipbenylwismutbjodid  2744. 

Dipbtalaldehydhydrazonsäure ,  An- 
hydrid derselben  2586. 

Dipbtalylätben  2161. 

Dipicolinsäure  2508. 

Dipiperidein  2532. 

Dipropionylmesitylen  2186. 

Dipropylamidoacetal  1569. 

Dipropylamidoacetaldebyd  1570. 

Dipropy  lamidoaceton  1 564. 

Dipropylamin  als  Lösungsmittel  für 
anorganiscbe  Salze  712. 

Dipropylketon ,  Dielektricitätsconstante 
und  elektrische  Absorption  247 ;  Oxy- 
dation 1432. 


Dipseudocumylhamstoff  1848. 

Dipulviosäure  2847. 

Diresorcin  und  Phtalsäureanhydrid, 
Darstellung  eines  Farbstoffs  2074. 

Dirubidammonium  757. 

Disanilindisazodinaphty lenoxyd  264 1 . 

Disazofarbstoffe ,  neue  secundäre  2647; 
primäre,  Darstellung  aus  Salioylsäure 
2648;  secundäre,  Baumwolle  direct 
färbende  2655. 

Dispersion  äufserst  verdünnter  Salz- 
lösungen unter  Berücksichtigung  der 
Dissociation  221;  und  Absorption  der 
ultrarotben  Strahlen  im  Steinsalz  und 
Sylvin  207. 

Dissociation  52;  elektrolytische,  und 
Lichtabsorption  in  Lösungen  209; 
elektrolytische ,  des  Methylalkohols 
und  des  in  ihm  gelösten  Wassers  270; 
elektroly tische,  in  anderen  Lösungs- 
mitteln als  Wasser  273;  von  Elektro- 
lyten, Messung  nach  der  Siedepunkts- 
metbode  84. 

Dissociationscoefflcient,  Aenderung  mit 
der  Temperatur  262. 

Dissociationsspannung  von  Alkylammo- 
niumhydrosulfiden  325. 

Dissociations wärme  der  Elementarmole- 
küle 198;  von  Elektrolyten,  Fehler- 
quelle bei  der  Bestimmung  1 98 ;  einiger 
Stickstoffsänren ,  Bestimmung  264 ; 
und  dissociirende  Kraft  der  Flüssig- 
keiten auf  die  Elektrolyte,  Beziehung 
zur  Polymerisation  267. 

Dithienylätban  2390,  2391. 

Dithienyläthylene  2391. 

Dithienylätbylmethylketon  2391. 

Dithienylbromäthan  2391. 

Dithienylchloräthan  2391. 

Dithienylchloräthylen  2391. 

Dithienyldichlorathan  2391. 

Dithienylheptan  2391. 

Dithienylmethantrisulfonsäure  2390. 

Ditbienylphenylmethan  2390. 

Dithienylpropan  2391. 

Dithienyltolylmethan  2390. 

DitbioacetylacetOD,  Metallderivate  1429. 

Dithiobrenzweinsäure  1586. 

Dithionsäure,  Bildung  durch  Oxydation 
von  schwefliger  Säure  mit  Kalium- 
permanganat 522. 

Ditolenylhydrazidin  2440. 

Ditolylan thron  2183. 

Ditolylcarbaminohlorid  2227. 

Ditolyldiazoxol  2440. 

Ditolyldihydrotetrazin  2440. 

Ditolyldihydrotriazol  2441. 

Ditol^iisodihydrotetrazin  2440. 

188* 
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Bitolylmethylantliron  2179,  2183. 

DitolylpheDylcarbinolcarbonsfiare  2180. 

Ditolylphenylmethancarbonsäure  2180. 

Ditolylphtalid  2051,  2179. 

Ditolylpiperazin  1802. 

Ditolyltetrazin  2441. 

Ditolyltriazol  2440. 

Ditriazol  2443. 

Ditriazolverbindungen  aas  dem  Cyan- 
phenylhydrazin  und  aus  dem  Cyan- 
hydrazin  2443. 

Divalerylcyanbenzylcyanid  2542. 

Divalerylmesitylen  2187. 

Divaricatsäure  2847,  2849. 

Dixylylharnstoflf  1848. 

Doppelchroma te  886. 

Doppeloxyde,  bei  hoher  Temperatur 
erhaltene  858. 

Douradinha  2350. 

Drehung  217. 

Drehungsgröfse,  neues  stei gerades  Mittel 
223. 

Drehungsvermögen  einiger  Stoffe  in 
flüssigem  und  krystallinischem  Zu- 
stande 224;  isomerer  Verbindungen 
1210;  speciflsches,  Bestimmung  1525; 
specifisches,  Beziehung  zum  Reduc- 
tionsvermögen  für  Kup^roxyd  bei  den 
Producten  der  diastatischen  Hydro- 
lyse der  Stärke  1526;  specifisches, 
activer  Salzlösungen,  Beziehungen  zur 
Volumänderung  225. 

Dreiecksdiagramm  145;  Druck,  Apparat 
zur  Demonstration  der  Beziehung  zur 
Siedetemperatur  391,  430;  Einflufs 
auf  die  Auflösung  von  Mineralien 
164;  Einflufs  auf  die  Serien  im  Spec- 
trum eines  Elementes  204;  Einflufs 
auf  die  ReactiODSgeschwindigkeit  339 ; 
Einflufs  auf  die  Reactionsgesch windig- 
keit in  homogen  flüssigen  Systemen  339. 

Druckerei,  Anwendung  organischer  Lö- 
sungsmittel 2615. 

Druckregulator  390. 

Dulcin,  Nachweis  1878. 

Durolcar bonsäure  2011. 

Durylaldehyd  2026. 

Dynamit,  Darstellung  1509. 

Dynamometamorphose  und  Molekular- 
volum, Beziehungen  130. 

Pysfibrinose,  Formel  2756. 


EbuUioskop,  veränderte  Form  1135. 
Ebullioskopie    einiger    Salze    in    äthe- 
rischer Lösung  84. 
Ecgonin,  Löslichkeit  2328. 
Edelbranntweine,  Beurtheilung  1172. 


Edelmetalle,  Extraction  999;  Gewin- 
nung aus  schwierigen  Erzen  durch 
Extraction  mit  Antimon  976. 

Eieralbamin,  Formel  2756;  jodirtes  2764. 

Eieröl  1333. 

Eigenschaften,  physikalische,  der  Flüssig- 
keiten, Beziehungen  zu  ihrer  chemi- 
schen Zusammensetzung  29. 

Eikosimalonsäure  1214. 

Eisen,  Apparat  zur  Bestimmung  von 
Schwefel     darin     505;     Arsenverbin- 
dungen 860;  besondere  Formen  836; 
Bestimmung ,     colorimetrische ,     im 
Wasser  466;  Bestimmung  inMinerai- 
phosphaten    612;     Bestimmung    von 
Kohlenstoff  darin  647;  Bestimmung, 
alkalimetrische  721;  Bestimmung  im 
Alaun   818;    Bestimmung  nach  ver- 
änderter  Permanganatmethode   818; 
Bestimmung  des  Nickels  in  demselben 
832 ;  Bestimmung  in  salzsaurer  Lösung 
durch   Chamäleon   821;   Bestimmung 
von  Schwefel  in  demselben  823,  824; 
Bestimmung ,     jodometrische ,      von 
Phosphor  in  demselben  833;  Bestim- 
mung im  Ferrum  oxydat.  saccharnt. 
847;     Bestimmung,     elektrolytische, 
908;   Bestimmung,   quantitative,   im 
Harn  1608;  Darstellung  und  Analyse 
815;   Diamanten   in   demselben    649; 
Dichte  und   specifische   Wärme  zwi- 
schen   0   und    100®  von  Legimngen 
mit  Antimon  837;   elektrische    Tren- 
nung  von   Kobalt   und   Nickel    856; 
Element,  neues,  in  demselben  17,  18; 
Legirungen  839;   magnetische  Eigen- 
schaften 835;  Magnetisirbarkeit  von 
Lösungen    seiner    Chloride,    Nitrate 
und  Sulfate  66 ;  Nachweis  937 ;  Kach- 
weis, qualitativer,  in  einem  QemeBge 
der    Phosphate    597;     Passivität     in 
Aetzkali  291;   Schmelzen  in  Tiegeln 
mittelst  Elektricität   816;   Trennung 
von    Aluminium    und    Kupfer     936; 
Trennung   von    Mangan    873;    Tren- 
nung  von   Nickel   857;    Tripelnitrite 
562;    Verdampfung    127;    Verhalten 
gegen  Kohle  bei  hohen  Temperaturen 
652;    Zustand  der  fremden  Elemente 
in  demselben  840;  metallisches,  mag- 
netischer Nachweis  817;  Aluminium, 
Chrom,   Mangan,   Zink,  Nickel  und 
Kobalt,  Trennung,  schnelle,   quanti- 
tative 903;  imd  Kohle,  Verhalten  zu 
einander  837;   und  Mangan,   fiinflnfs 
ihrer   wechselseitigen  Ersetzung    auf 
die  optischen  Eigenschaften  des  Liithio- 
philiths  und  Triphylins  135. 
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EiseDanalyse,  Apparate  407;  durch  die 
Gegenwart  von  Bor  verursachte  Feh- 
ler bei  derselben  788. 

Eisencarbid,  reines  838;  Darstellung 
839. 

Eisencarbonyl  851. 

Eisencblorid,  Abspaltung  von  Halogen- 
wasserstoff durch  dasselbe  bei  orga- 
nischen Synthesen  2132;  Einwirkung 
auf  metallisches  Gold  1008;  Flüchtig- 
keit 842;  hydrolytischer  Zerfall  842; 
Molekulargewicht  713. 

Eisenchloridlösungen,  Färbungen  844. 

Eisenchloridreaction,  Anwendung  zum 
Nachweis  gewisser  Stoffe  im  Harn 
1608. 

Eisenchlorür ,  Molekulargewicht  713; 
Kaliumchlorat  und  Salzsäure,  Be- 
actionsgesch windigkeit  351. 

£  i  sen-Eisenchlorid-Kohle-Element  280. 

Eisenerze,  Analyse,  vollständige  833; 
Bestimmung  von  unlöslichem  Phos- 
phor 827;  Bestimmung  der  Beducir- 
barkeit  834;  Bestimmung  von  Zink 
906;  titanhaltige ,  Verarbeitung  815; 

Eisenglanz,  künstlicher,  als  Anflug  an 
gesalzenen  Thonwaaren  846. 

Eisenindustrie,  Producte  835. 

Eisenozyd,  Bestimmung  in  den  Phos- 
phaten 612;  Einflufs  auf  die  Bildung 
von  Natriumsulfat  bei  der  Beaction 
zwischen  Schwefeldioxyd,  Luft  und 
Kochsalz  750 ;  Leitungswiderstand 
und  speciflsche  Wärme  255;  Tren- 
nung von  Thonerde  durch  Natrium- 
superozyd  807 ;  Verhalten  gegen  Basen 
859;  als  Elektrode  411;  und  Thonerde, 
Bestimmung,  getrennte,  in  Phos- 
phaten 610. 

Eisensaccharat,  Gehaltsbestimmung 
1499. 

Eisensalze,  Verhinderung  der  Fällung 
durch  Alkalihydroxyd  723. 

Eisenoxydalaun ,  Geschwindigkeit  der 
Bedaction  durch  Zucker  1477. 

Eisensaure  Salze  852. 

Eisenschwamm,  directe  Erzeugung  aus 
Eisenerzen  815. 

Eisensesquiphosphid,  krystallinisches 
844. 

Eisensulßde ,  Leitungswiderstand  und 
specifische  Wärme  255.* 

Eisen-Wolframlegirung  890. 

Eiweifs,  Bildung  aus  Nitraten  in  der 
Pflanze  2754;  Einwirkung  der  Halo- 
gene 2762;  Einwirkung  von  über- 
hitztem Wasser  2761;  Naphtalinsulfo- 
säure  als  Beagens  1618;  Verbindung 


mit  Phenol  2766 ;  Verdauungsproducte, 
erste  2778. 

EiweiTsartige  Körper,  Bestimmung,  neue 
2760. 

Eiweifto,  giftige.  Verklebung  von  Blut- 
körperchen 2789. 

Eiweifskörper ,  Einwirkung  von  Jod 
2765;  Elementarformeln  2756;  Jod- 
derivate 2763;  brom-  und  jodhaltige 
mit  fest  gebundenem  Halogen,  Dar- 
stellung 2763;  des  Harns,  Beagens 
2760;  der  Kuhmilch   2768. 

EiweifSamolekül,  Kohlehydratgruppe  des- 
selben 2757. 

Eiweifsstickstoff,  Modification  der  Be- 
stimmung nach  Stutzer  für  stärke- 
reiche Substanzen  2760. 

Eiweifsstoffe ,  Umsatz  in  der  lebenden 
Pflanze  2842;  Zersetzung  2758. 

Eiweifssubstanzen,  Gewinnung  aus  ani- 
malischen oder  vegetabilischen  Kör- 
pern 2756. 

Elaeolsäure  1216. 

Elaeomargarinsänre  1216. 

Eiaterin,  Bildungsweise  in  Echallium 
elaterium  2315. 

Elektricität ,  Gewinnung,  directe,  aus 
Kohle  286. 

Elektricitätszähler  zur  Messung  der  bei 
der  elektrolytischen  Trennung  von 
Metallen  ausgeschiedenen  Metall- 
mengen 242. 

Elektrische  Anomalie  und  chemische 
Constitution  249. 

Elektrischer  Ofen,  röhrenförmiger  309. 

Elektrisches  Verhalten  der  Krystalle 
132;  flüssiger  Mischungen,  besonders 
verdünnter  Lösungen  243. 

Elektrische  Wellen,  Absorption  in 
Elektrolyten  250. 

Elektroanalyse  725. 

Elektroanalytische  Apparate  404. 

Elektrochemie  240;  Beziehungen  zur 
organischen  Chemie  315;  angewandte, 
Fortschritte  315. 

Elektrochemische  Darstellungsweisen 
295. 

Elektrochemischer  Unterricht  an  tech- 
nischen Hochschulen  240. 

Elektroden  für  Primär-  und  Secundär- 
elemente  und  kaustische  Alkalien, 
gleichzeitige  Darstellung  781. 

Elektrogravure ,  neues  Verfahren  zur 
Darstellung  von  Prägestempeln,  Stahl- 
clich^s  etc.  311. 

Elektrolyse,  Begleiterscheinungen  und 
Bedeutung  für  die  Technik  259;  Ver- 
fahren  ohne  Diaphragma   259;    von 


2998  Sachregister. 

Gemiflchen  263;  löslicher  8»lze  293;  Entschmelziuig,  kryitaUine  116. 

Laboratoriumsapparat  mit  rahendem  Enzym ,    xellwandlöBendea ,  der  Gerste 

und  circulirendem  Elektrolyten  310;  2781. 

▼on  Alkalisalzen  organischer  Säuren  Enzyme  2781. 

316;   organischer  Verbindungen  316;  Epichlorhydrin  1151;  Einwirkung  von 

als  Hülfsmittel  in   der  analytischen  alkoholischem  Kali  1181. 

Chemie  411;   der  Salzsaare  440;   der  Epidibromhydrine  1117. 

Salzsäure,  Apparat  forYorlesungBYer-  Erdalkalichlorate,  DarsteUong  488. 

suche  440;  Saftreinigung  durch  die-  Erdalkalisilicate,  Darstellung  674. 

selbe  1485;  quantitative,  Apparat  410;  Erden,  seltene  1028,  1037. 

quantitative,  von  Scbwermetallen  725 ;  Erdöl,   Entstehung  1072;   Stickstoflf  in 

technische,  Yorlesungs versuche  437,  demselben  als  Beweis    für   die   Ab- 

439.  stammung   aus    organischen   Stoffen 

Elektroly tische  Behandlung  sulfidischer  1071;    chemisches    Verhalten    1075; 

Erze  nach  Ashcroft  915;  Darstel-  Beinigung  1069. 

lung  von  unlöslichen  oder  schwer  lös-  Ergochrysin  2372. 

liehen  Oxyden  oder  Salzen  aus  Metall-  Ergochrysinsäure  2372. 

anöden   313;    Dissociation   49;    Ver-  Erstarrungscontraction  für  einige  orga- 

suche,   Verwendung  poröser  Kohlen-  nische  Verbindungen  127. 

cyllnder310;  Zelle,  Wirksamkeit  729;  Erstarrungsgeschwindigkeit  112. 

Zersetzung  wässenger  Lösungen  37.  Erythrinsäure  2849. 

Elektrolytischer  Apparat  410.  Erythrodeztrin  1521. 

Elektrometer    als   Ladicator    beim   Ti-  Erythrodextrine  1522. 

triren  von  Säuren  und  Basen  724.  Erze,  geschwefelte,  Verarbeitung  710. 

Elektromotorische  Erscheinung  an  leben-  Essigsäure,      Ausbeute     verschiedener 

den  Geweben   auf  Grund  der  Disso-  Hölzer  1202;  Bestimmung  beiQegen- 

ciationstheorie  von  Arrhenius  295.  wart  organischer  Salze  1202;  Di^ek- 

Elektromotorische  Kräfte  275.  ti'icitätsconstante      und      elektrische 

Elektromotorische  Kraft  und  Verfhei-  Absorption     247;     Einwirkung     auf 

.lungsgleichgewicht  276.  Glycerin   1204;  Einwirkung   auf  die 

Elektromotorische    Vorlesungsversache  Bacterien  rohen  Themsewassers  2816; 

438.  Elektrolyse  der  Alkalisalze  317;  Ge- 

Elektrosynthese  295;  organischer  Ver-  winnung  aus  Wollschweils  1194;  Leit- 

bindungen  316.  fähigkeit  der  Mischungen  mit  Wasser 

Elementaranalyse,  Kaphtaofen  für  die-  266;      Neutralisationswärme      1247; 

selbe     1044;     nach     gasanalytischer  Schmelzpunkt  der  Säure  u.  der  Amide 

Methode  mit  Hülfe  der  Berthelot'-  125;  halogensubstituirte,  Esterification 

sehen  Bombe  1046;  organische,  Ver-  1206;  reine,  Darstellung  1201. 

einfachung  1046,  1047;  unter  Druck  Essigsäureäthylätherbenzo^äureaolfinid 

in  der  Autoclave  1045.  1995. 

Element   von   Warren    de    la    Bue,  Essigsänreäthylester,  Bestimmung,  titri- 

Modification  281;  Anordnung  1;  neues,  metrische,   von  Gemischen  des^selben 

im  Gufseisen  17;    chemische   Classi-  mit  Methylalkohol  1204;   Verseifting 

flcation   12;   galvanische,   neue   280;  in  äthyl-    und    methylalkoholischer 

neue  16;  neue,  Entdeckung  im  Ver-  Lösung  360. 

laufe  der  letzten  25  Jahre   und  da-  EssigsäuremethylätherbenzoSsäuresul- 

mit  zusammenhängende  Fragen  15;  finid  1995. 

seltene,  Verbreitung  und  Vorkommen  Essigsäuremethylester ,    Verseifang    in 

in  Erzen  und  Mineralien  18.  ätbyl-   und  methylalkoholischer  LÖ- 

Enüssionsspectra  des  Cadmiums,  Zinks,  sung  360. 

der  Haloid Verbindungen  des  Queck-  Ester  1178;  Einwirkung  auf  aromatische 

Silbers  und  einiger  anderer  Metalle  217.  Amine    1796;    dreiäisischer    Säuren, 

Emodin  2847,  2848.  Verseifung  1299. 

Emulsionsbildung,  spontane  363.  Esterbildung     2094;     Geschwindigkeit 

Enantiomorphie  224.  359;     einfach    substituirter    Benzoe- 

Energetik  3.  säuren  1982;  indirecte  1203;  unsym- 

Enteisenung  bei  der  Grundwasserver-  metrischer    aliphatischer    Dicarbon* 

sorgung  463.  säuren,  Gesetzmässigkeit  1267. 
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Esteriflcation,  Geechwindigkeit  im  Ver- 
gleich mit  der  Theorie  859. 

Etterificationsgeflchwilidigkeiten  iso- 
merer Alkohole  1059;  der  monosub- 
stituirten  Benzoesäuren  1982. 

Esterificationswärme ,  Messung  durch 
Einwirkung  von  Phosphorozycblorid 
auf  Natriumalkohol at  1187. 

Estersäuren,  Bildung  aus  Sftureanhy- 
driden  2093. 

Esterrerseifung  unter  Druck  340. 

Esterzersetzung,  Geschwindigkeit  359. 

Estragol  1902. 

Eugeno],  Darstellung  von  Yanillin  2129; 
Derivate  1934;  Umwandlung  in  Iso- 
eugenol  1931. 

Eugenozylacetanilid  1814. 

Eugenoxylessigsäure ,  Einwirkung  von 
PhenyÜsocyanat  1814. 

Evemsäure  2849. 

Ezalgin,  Trennung  von  Acetanilid, 
Phenacetin  und  Methacetin  auf  mikro- 
chemisohem  Wege  1890. 

Ezperimentirtisch  430. 

Explosive  Gemische  1066. 

Explosivstoffe  1062,  1063. 

Exriccatoraufsatz  375. 

Exsiceatoren  375. 

Extract  des  Weins,  trockener,  Bestim- 
mung nach  der  officiellen  italienischen 
Methode  1170. 

Extraction  376. 

Extractionsapparat,  allgemein  verwend- 
barer 378;  in  welchem  das  Lösungs- 
mittel beim  Siedepunkt  einwirkt  377. 

Extractionsapparate  379,  380. 


Fällung  von  Salzen  177. 

Färben,  Theorie  2822,  2823;  Vorgänge 
2822;  in  einem  stark  sauren  Bade 
aus  Kaphtylaminderivaten  und  Te- 
trazo Verbindungen  von  Paradiaminen 
2661 ;  mit  Substantiven  Frbstoffen  bei 
niedriger  Temperatur  2662;  thieri- 
scher  und  pflanzlicher  Fasern  2817. 

Färbeprocesse  2817. 

Färberei,  Theorie  2652. 

F4irbang,  künstliche,  von  Krystallen 
der  Haloidsalze  der  Alkalimetalle 
durch  Einwirkung  von  Kalium-  und 
Katriumdampf  727. 

Färbungen,  echte,  Darstellung  auf  der 
Faser  durch  Oxydation  organischer 
Farbstoffe  mit  primären  Amido- 
gruppen  während  des  Färbens  oder 
Aufdruckens  2820. 


FäolnifH  2781;  stickstoffhaltiger  orga- 
nischer Substanzen  und  dabei  ein- 
tretende Umsetzungen  2811. 

Fäulnifsbasen  in  einem  eigenthümlichen 
Nahrungsmittel  2805. 

FäulnlTswidrige  Kraft  einiger  Substan- 
zen 2813,  2815. 

Farbenphotographie  282. 

Farbstoff,  natürlicher,  aus  Cochinchina 
2382. 

Farbstoffe  2376;  bleichende  Wirkung 
des  Lichtes  230;  Darstellung  2383; 
Darstellung  unter  Anwendung  von 
Farbstoffen  1954;  Fixiren  2818;  ohne 
Beize  färbend  2581;  Substantive 
schwefelhaltige  2583;  Verbesserungen 
in  der  Fabrikation  2073;  alkali-, 
walk-  und  lichtechte,  auf  der  Faser 
2637;  basische,  blaue,  Darstellung 
1964;  blaue  bis  schwarze  2580;  blau- 
stichige  scharlaohrothe  2647;  direct 
färbende  2584;  gelbe  2385;  gelbe, 
Darstellung  2211;  geschwefelte,  Ver- 
besserung in  der  Darstellung  2580; 
graue  und  schwarze,  ungeheizte  Baum- 
wolle Erbende  2585;  künstliche  orga- 
nische 1062;  künstliche  und  natür- 
liche, Darstellung  von  Lösungen  in 
Milchsäure  2817;  neue,  Darstellung 
1944;  neue,  Verwendung  in  der 
Färberei  1061;  organiscbe,  elektro- 
lytische  Darstellung  316;  schwarze 
Substantive  2581 ;  schwefelhaltige  Sub- 
stantive 2579;  vegetabilische,  aus 
Annam  2382. 

Färb-  und  Gerbstoffe,  natürliche,  Um- 
wandlung in  neue  Verbindungen 
mittelst  Alkalisulfiten  2384. 

Faserstoffe  2817. 

Fehling'sche  Lösung  960. 

Feinsilberprobe,  verbesserte  980. 

Fenchelöl  2290. 

Fenchon,  Einwirkung  von  Phosphor- 
pentachlorid  2274. 

Ferment  des  Brechens  der  Weine  2808. 

Ferrate,  reine,  Darstellung  852. 

Ferrialkalisalze  der  schwefligen  Säure 
848. 

Ferribromid,  Einwirkung  von  Stick- 
oxyden 552. 

Ferrichlorid,  Einwirkung  von  Stiok- 
oxyden  552. 

Ferricyankalium ,  Bestimmung  1471; 
Beactionen  mit  Glucose  und  ihre  An- 
wendung in  der  volumetriscben  Ana- 
lyse 1471. 

Ferriphosphat  850. 

Ferrisalipyrin  2402. 
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Ferrits  859. 

Ferriverbindunj^eii,  EmflaTs  aaf  die  Fär- 
bung: der  Wässer  und  ihre  Elimination 
unter  dem  Einflüsse  des  Sonuen- 
lichts  465. 

Ferroaluminium ,  Darstellung,  elektro- 
ly tische  817. 

Ferrochrom,  Bestimmuug  des  Chroms 
880;  Bestimmung  des  Kohlenstotls 
828,  829;  Darstellung,  elektrolytische 
817;  hochprocentiges ,  Constitution 
876. 

Ferrochromosulfat  717. 

Ferrocyanäthyl,  Molekulargewicht  1704. 

Ferrocyanide ,  Darstellung  aus  Bulfo- 
Cyaniden  1696;  Darstellung  aus  Bulfo- 
Cyaniden  unter  Gewinnung  derNeben- 
producte  1697;  Gewinnung  1693;  von 
Zink  und  Mangan  911,  1703. 

Ferrocyankalium,  Titration  1702. 

Ferromangan ,  Darstellung ,  elektro- 
ly tische  817. 

Ferromangansulfat  717. 

Ferronickel,  Darstellung,  elektrolytische 
817. 

Ferrophosphat  849,  850. 

Ferrosilicium,  technisches  830. 

Ferrosulfat,  Oxydation  durch  Seewasser 
988. 

Ferrozinksulfat  717. 

Ferrum  ozydat.  saccharat.  847. 

Ferulasäure  2296. 

Feste  Körper,  Bildung  und  Umwand- 
lung 113. 

Fester  Zustand,  Grenzen  109. 

Fette,  Absorption  durch  die  Eingeweide 
2787;  Bestimmung,  quantitative  in 
thierischen  Organen  1322;  Bestim- 
mung in  Oelkuchen  mittelst  Kohlen- 
stofiftetrachlorid  1326;  Bestimmun g, 
neue,  in  thierischen  Substanzen  1330; 
Bestimmung  in  Fäces  1333;  Bestim- 
mung, eiiäache,  in  centrifugirtem 
Bahm  1341 ;  Bestimmung  in  der  Milch 
und  anderen  Molkereiproducten  1342; 
einheitliche  Ausführung  der  Säure-, 
Verseifungs-  und  Jodzahlbestimmung 
in  der  Analyse  derselben  1319;  Reini- 
gung durch  Elektricität  1 327 ;  Tempe- 
raturerhöhung bei  der  Einwirkung 
von  Brom  1324;  Wägung  1350;  feste, 
Bestimmung  in  Schmalzgemischen 
1331;  nitrirte,  Beduction  1370;  des 
Fleisches  1329. 

Fettbildung  aus  Ei  weif s  im  Thierkörper 
1329. 

Fettextractionsapparate ,  Anordnung 
1318. 


Fetteztractor,  einfacher  378. 

Fettkörper,  ozydativer  Abbau  im  thie- 
rischen Organismus  1328. 

Fettquotient  2887. 

Fettreihe,  Verbindungen  1043. 

Fettsäuren,  Bestimmung,  quantitative, 
in  thierischen  Organen  1322;  Dif- 
fusion 1194;  Gehalt  in  Futtermitteln 
1326;  stereoisomere  Umlagerung  1216; 
Trennung  nach  Weohsler's  Methode 
1194;  flüchtige,  Bestimmung  nach 
Leffmann-Beam  1343;  fluchtige, 
Bestimmung  in  der  Butter  1333; 
flüchtige,  Darstellung  aus  den  Ab- 
wässern der  Wollwäscherei  1193; 
technische,  Bestimmung  von  Neutral- 
fett in  denselben  1323;  in  den  Fetten, 
Volumen  desselben  als  analytisches 
üntersuchungsmittel  1323;  und  Harz- 
säuren, Verhalten  der  Schellackhai'z- 
säuren  bei  der  Trennung  derselben 
nach  Gladding  und  Twitchell 
1364. 

Fettsaure  Alkalisalze,  Vorgänge  bei  der 
Elektrolyse  1212. 

Fettsubstanz,  Bestimmung,  rasche  1320. 

Feuergeföhrliche  Flüssigkeiten,  Labora- 
toriumsapparat zum  gefahrlosen  Ein- 
dampfen derselben  392. 

Feuerungsanlagen,  Untersuchung  654. 

Fibrin,  Formel  2756;  Zersetzung  durch 
Streptococcen  2811. 

Fibrinogen,  Formel  2756. 

FibrinoglobuUn,  Formel  2756. 

Fichtennadelöle,  amerikanische  2285. 

Fichtensprossen,  stickstoffhaltige  Sub- 
stanz aus  denselben  2850. 

Filtration,  rasche,  von  Niedersclilagen, 
Apparat  409;  schnelle  407;  von  be- 
wegten Flüssigkeiten  durch  homogene 
Membranen,  Apparat  zur  Untersu- 
chung der  Gesetze  derselben  78 ;  strö- 
mender Flüssigkeiten  bei  homogenen 
Membranen,  Apparat  zum  Studium  der 
Gesetze  derselben  409. 

Filtrirapparate  404;  verticaler  409. 

Filtrirflasche  410. 

Filtrirflaschen  408. 

Filtrirgestelle  für  analytische  Zwecke 
410. 

Filtrirheber  410. 

Filterpumpe  von  G  ei  ssler,  als  Aapi- 
rator  368. 

Firnblau  1959. 

Fische ,  gekochte ,  Zusammensetsnng 
2833. 

Fischschuppen ,  organische  Grandsab- 
stanz 2768. 
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Fixation  von  Farbstoffen  mit  Albumin 
2820. 

Flamme,  Theorie  derselben  und  ihre 
Beziehung  zum  Einflufs  der  Wärme 
auf  die  Leuchtkraft  des  Steinkohlen- 
gases  204;  Untersuchungen  656. 

Flammenspectrum  in  schwedischen 
Bessemerwerken  216. 

Flammpunkt,  Bestimmung  bei  Alineral- 
ölen  1086. 

Flavo- Kobaltnitrat,  Dissociation  861. 

Flavonderivate  2481,  2482;  Constitution 
2484. 

Flavonolderivate,  Constitution  2484. 

Flavopannin  2306. 

Flechtenchrysophansäure  2849. 

Flechtenstoffe  2847,  2848,  2849. 

Fleischwaaren,  Bestimmung  von  Stärke 
und  Glycogen  1515. 

Flockung  als  Hülfsmittel  bei  chemischen 
Arbeiten  408. 

Flächtigkeit  gewisser  anorganischer 
Salze  19. 

Flüssigkeiten  146;  Hydrate  143;  Ki- 
netik 32;  homogene,  Anwendung  der 
Gesetze  von  Boy le,  van  derWaals, 
Gay-Lusaac  31;  homogene,  Aus- 
dehnung des  Gesetzes  von  Avogadro 
33. 

Fluor  472;  Bestimmung  475;  Verflüs- 
sigung 472. 

Fluorbromäthylen  1114. 

Fluorbromderivate  mit  C«  1113,  1115. 

Fluorenon,  Uebergang  des  Oxims  in 
Phenanthridon  2587. 

Fluoresce'in,  Anwendung  zum  Nachweis 
von  Spuren  Brom  in  einem  Salz- 
gemisch 492. 

Fluorescenz,  Beziehungen  zur  che- 
mischen Constitution  1060;  ver- 
schiedener Gläser  und  keramischer 
Producte  unter  dem  Eintiunse  der 
X-Strahlen  236. 

Fluoride,  Gewinnung  475;  der  Kobalt- 
aminverbindungen  863. 

Fluorkalium,  Flüchügkeit  19. 

Fluornatrium,  Flüchtigkeit  19. 

Fluoroxysalze ,  complexe ,  elektro- 
lytisches  Verhalten  714. 

Fluorsalze,  complexe,  elektrolytisches 
Verhalten.  7 14. 

Fluorverbindungen  im  Wein  1159. 

Fluorwasserstoffsäure ,  Gehaltsbestim- 
mung 473;  reine,  Darstellung  kleine- 
rer Mengen  zum  Aufschliefsen  von 
Silicaten  473. 

FluTseisen,  Diffusion  von  Sulfiden  841; 
Entschwefelung  8ji6. 


Formaldehyd,  Bestimmung  1386;  Be- 
stimmung kleiner  Mengen  1197;  Be- 
stimmung des  für  Desinf eotionszwecke 
mittelst  Lampen  oder  durch  Formalin 
bzw.  Holzin  erzeugten  1387;  Bestim- 
mung durch  Stilpetersäure  und  um- 
gekehrt 1387;  Bestimmung  und  Tren- 
nung 1387;  Bildung  durch  dunkle 
Entladung  298;  chemische  und  phy- 
siologische Wirkungen  1381 ;  Conden- 
sationsproducte  1385,  1461,  1462; 
Darstellung  1381;  Darstellung  eines 
Condenaationsproductes  mit  Codein 
2366;  Darstellung  eines  Conden- 
sationsproductes  mit  Morphin  2365; 
Darstellung  von  Verbindungen  des- 
selben mit  Stärke  und  Gummiarten 
1516;  Destillation  aus  wässerigen 
Lösungen  1383 ;  Einwirkung  auf  Brom- 
silbergelatine  233;  Einwirkung  auf 
Harnstoff  1576 ;  Einwirkung  auf  Harn- 
säure 1645;  Einwirkung  auf  Albumin 
2766;  Einwirkung  auf  die  Keimung 
2782;  Einwirkung  von  Chlor  und 
Brom  1384;  Einwirkung  von  Phene- 
tidin  und  Anisidin  in  saurer  Lösung 
1896;  Entstehung  von  Glyoxalosazon 
aus  demselben  1385;  Hydrat  1382; 
Nachweis  1385;  Natur  der  Lösungen 
1382;  Verbindungen  mit  Harnsäure 
1692;  Vorkommen,  muthmafsliches, 
in  Bier,  Wein  und  Spirituosen  1166; 
chloridhaltiger ,  Concentration  1384; 
gelöster,  Einwirkung  von  Sauerstoff 
1385;  und  Tannin,  Darstellung  eines 
Condensationsproductes  2084. 

Formaldehydderivate  einiger  mehrwer> 
thiger  Alkohole  und  Säuren  der 
Zuckergruppe  1292. 

Formaldehydgelati  oe  1382. 

l^'ormaldehydlösungen,  technische,  Con- 
centration 1383. 

Formaldehydverbindungen  der  Stärke 
und  stärkeähnlichen  Substanzen,  Dar- 
Rtellung  von  Estern  1517. 

Foimaldoxim,  Beaction  mit  Methyljodid 
1448. 

Formalindextrin  1516. 

Formalinstärke  1516. 

Formamid,  Bildung  durch  dunkle  Ent- 
ladung 298. 

Formanilid ,  Einwirkung  von  Chlor- 
id ohlensäureester  1810. 

Formazylverbindungen  2455. 

Formiate,  Darstellung  555,  12ol. 

Formochloral  13öS. 

Formose,  Structur  1461. 

Formylaoetanilid  1809. 
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FormylbeDzanilid  1809. 

Formylbenzolsulfanilid  1812. 

FormylbeDzolsQlfoDanilid  1809. 

Formylbenztoluid  1809. 

Forrnylphenylessigeater,  Dielektricitäts- 
constaate  und  elektrische  Absorption 
248. 

Formylphenylhydrazin  273S. 

Formylpheny  Iure  than  1811. 

Fractionirapparat  für  Laboratorien  und 
Industrie  380. 

Frangularinde,  wirksamer  Bestandtbeil 
2804. 

Frangulasänre  2304. 

Friedel-Grafts'sche  Beaction  1721. 

Fruchtsäfte,  Beurtheilung  1492;  Sterili- 
sation 1154. 

Fructose,  Einwirkung  von  siedendem 
Wasser  1469;  Entstehung  und  Vor- 
kommen 1483. 

Früchte,  chemische  Aeudernngen  wäh- 
rend der  Entwickelung  2836. 

Fuchsin,  Darstellung  mittelst  Amido- 
benzylalkohol  1964;  Entstehung  aus 
der  Ueberführung  von  Kitrodiamino- 
triphenylmethanen  1962;  Unterschied 
zwischen  diesem  und  dem  Fuchsin  S 
bei  der  Schiff  sehen  Beaction  1966; 
festes,  Brechungsexponenten  223. 

Fuchsine,  substituirte ,  Anwendung  der 
Schiff 'sehen  Beaction  1967. 

Fuchsinfarbstoffe,  Beaction  1965. 

Fnchsingefärbte  Materialien,  Verhalten 
zu  Lösungsmitteln  1967. 

Fumaraminsäure  1600. 

Fumarsäureäthylestersäure  1267. 

Fumarsäureperoxyd  1246. 

Fungose  2850. 

Funkenspectren ,  ultraviolette,  der  Ele- 
mente 217. 

Furalindandion  2189. 

Furangruppe  2386. 

Furfuralbenzylphenylhydrazon  2724. 

Furfuraldehyd ,  Einwirkung  von  Zink 
und  gebromten  Fettsäureestern  2387. 

Furfuran,  Darstellung  2386;  Derivate 
2386. 

Furfuranamid  2387. 

Furfurobenzidin  2388,  2389. 

Furfuroide  1502. 

Furfurol,  Bestimmung  mittelst  Phloro- 
glucin  2389;  Dielektricitätsconstante 
und  elektrische  Absorption  247;  Ein- 
wirkung auf  aromatische  Hydroxyl- 
amine  1883;  Einwirkung  auf  Diamine 
2388. 

Furfuroläthylenthion  aminsäure  1 552. 


Furfurolsemiozamazon  1597. 

FurfuropheDylazosim  1833. 

Furfurotolylazoxim  1833. 

Farfarylhydrazidin  2441. 

Furoylfurfurylhydrazidin  2442. 

Furylhydroresorcylsäureäthyläther 
2060. 

Furyltetrazol  2441. 

Fuselöl,  Basen,  darin  enthaltene  1140; 
Bestimmung  nach  Böse  1174;  Be- 
stimmung, quantitative,  nach  Kut- 
scherow  1174. 


Gährströmling  2805. 

Gährung  2781 ;  flüchtige  Nebenproducte 
2798 ;  alkoholische ,  Einflufs  auf  das 
Volumen  einer  Flüssigkeit  2798 ;  alko- 
holische, Entwickelung  aromatischer 
Bestandtheile  in  Gegenwart  gewisser 
Blätter  2798;  fester  Körper,  Wirkung 
desUmrührens  2800;  stark  gefärbter 
Bothweine,  Einflufs  der  Farbeub- 
stanzen  2792;  von  Cellulose-Ferment 
2800. 

Gährungserscheinungen  2795,  2796. 

Gähriing8milch9äure,  Darstellung  anter 
Anwendung  von  Zinkoxyd  als  ba- 
sisches Abstumpfungsmittel  1224. 

GähruDgsquotient  beim  Beifen  der 
Früchte  2836. 

Galactose,  Abbau  1463;  Umwandlung 
1465. 

Galipeu  2288. 

Ualipenalkohol  2288. 

Gallacetophenon  2170. 

Gallen  farbstoffe,  Nach  weis  1620;  Spal- 
tungsproduct  2378;  neue  2378. 

Gallerte,  chemische  Vorgänge  in  der- 
selben  117. 

Gallium,  Verbreittmg  707. 

Gallocyanin,  Farbstoffe  2573. 

Gallodiacetophenon  2133. 

Gallussäure,  Einwirkung  auf  einige 
Alkaloide  2318;  und  Salicylsänre, 
Darstellung  eines  Condensatiouspro- 
ductes  2084. 

Gallussäureanhydrid,  Darstellung  einer 
alkalilöslichen Benzoyl Verbindung  des- 
selben 2084. 

Gallussäureftitterung  2102. 

Galtosazon  1467,  1468. 

Galtose  1465,  1467. 

Gambir,  Catechu,  neue  Beaction  imd 
neuer  Körper  aus  demselben  2299; 
Catechuroth  2385;   FluoresoeYn  2385. 

Gas,  Darstellung  aus  Holz  657. 

Gasabmessung  412. 
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GrManalyfle,  Apparat  412,  413;  tech- 
nische 412. 

Gasapparate  369. 

Gasapparat  für  Laboratorien  370. 

Gasbereitung ,  Laboratoriumsapparat 
mit  Leichtpetrolen  370. 

Gase,  Apparat  zurBeinignng  373;  Auf- 
lösung fester  und  flussiger  Stoffe  in 
denselben  160;  Hydrate  derselben  141 ; 
Sammlung  und  Analyse  aus  Conser- 
venbüchsen  414;  Vergiftung  durch 
dieselben  und  Verhütung  und  Heilang 
369;  Verlauf  chemischer  Beactionen 
derselben  344;  aus  zwei  Ceritmine- 
ralien  des  Kaukasus  576;  aus  Mine- 
ralwässern, Untersuchung  374;  in 
krystallinischen  Gesteinen  und  Mine- 
ralien 575;  brennbare,  Entwickelung 
in  Metallgruben  1066;  elementare, 
über  ihre  specifischen  Wärmen  und 
über  ihre  atomistische  Constitution 
578;  flüssige,  Untersuchung  22;  ge- 
löst in  Wasser  und  anderen  Flüssig- 
keiten, Apparat  zum  Sammeln  375; 
heiTse,  elektrische  Leitfähigkeit  251; 
leicht  zn  verflüssif^ende ,  Dichten 
664;  verdünnte ,  elektrische  Leitung 
250. 

Gasentwickeler,  neue  Form  371. 
Gasentwickelungsapparat ,     selbstregu- 
lirender  373. 

Gasgemenge,  explosive,  Entzündlichkeit 
dünner  Schiebten  345. 

Gasglühlicht  687;  Hypothese  und  Theo- 
rie 688. 

Gasmotoren,  Verbrennung  des  Leucht- 
gases darin  657. 

Gasometrie  404. 

Gasosmose  21. 

Gasregulator,  einfache  Form  891. 

Gasuntersuehung  195. 

Gasverbindungei),  Untersuchungen  324. 

Gasverschlufs,  automatischer,  beim  Ab- 
sperren der  Wasserleitung  392. 

Gaswasser,  Bestimmung  des  Gesaninit- 
ammoniaks  538. 

Gaylussit,   künstliche  Darstellung  770. 

Gebläse  365. 

Gefriermethode,  Abschlufs  der  Luft- 
feuchtigkeit 184. 

Gefrierpunkte  binärer  Gemenge  101; 
gesättigter  Salzlösungen,  Bestim- 
mungen, ältere  101 ;  verdünnter  wässe- 
riger Lösungen  95,  98. 

Gefrierpunktsbestimmung,  Methoden  99. 

Gefrierpunktscurven  von  zinkhaltigen 
Legirungen  159. 


Gef^ierpunktsdepression ,  maximale,  in 
Gemischen  107. 

Gefrierpunktserhöhungen  in  Benzollö- 
sung 106. 

Geirierpunktsemiedrigungen ,  Bestim- 
mung nach  dem  Abegg' scheu  Ver- 
fahren und  Prüfung  desselben  96; 
von  Lösungen,  Einflufs  der  Mole- 
kularassodation  48. 

Gefrierpunktsmethode ,  Abschlufs  der 
Luftfeuchtigkeit  386. 

Gelatine,  Bestimmung  2777. 

Gelseminsäure  2351. 

Gelsolin  1535. 

Gemisch  zweier  Gase,  Verflüssigung  25. 

Gemische  von  Aethan  und  Stickoxydul, 
Condensation  und  kritische  Erschei- 
nungen 25. 

Geraniolen  1736. 

Geraniumöl  2291. 

Gerbeprocesse  in  ihrer  Entwickelung, 
wissenschaftliche  Anschauungen  2824. 

Gerbflüssigkeiten ,  Gährungserschei- 
nungen  2802. 

Gerbsäuren,  sogenannte  2102. 

Gerbstoffe  2376 ;  Ersatz  des  Hautpulvers 
bei  Bestimmung  derselben  2082 ;  ihre 
Bolle  in  den  Pflanzen  und  besonders 
in  den  Früchten  2838. 

Gerb-  und  Farbstoffe,  natürliche,  Um- 
wandlung in  neue  Verbindungen  mit- 
telst Alkalisulfiten  2384. 

Gerbstoffbrühen,  Anreicherung  durch 
Elektrosmose  2824. 

Germanium  667. 

Gerste,  Kohlenhydrate  1503. 

Gesetze  von  Boyle,  Gay-Lussac, 
Joule  etc.,  Zusammenhang  zwi- 
schen denselben  20. 

Gesteinsmassen,  geschmolzene,  Verfesti- 
gung unter  erhöhtem  und  normalem 
Drucke  341. 

Getreide,  Analyse  2843. 

Getreidearten,  Bestimmung  der  vergähr- 
baren  Substanzen  1513. 

Getreidestroh,  Kohlehydrate  desselben 
1502. 

Gewichte,  speciflsche,  von  Gemischen 
normaler  Flüs.«igkeiten  33. 

Gewichtsaräometer,  neue  396. 

Gifte,  gebraucht  von  den  Negritos  des 
malayischen  Archipels,  pharmakolo- 
gische Untersuchungen  2376. 

Giftwirkung  gelöster  Salze    und    ihre 

'  elektrolytische  Dissociation  41 ;  und 
Desinfection ,  chemische  Grundlagen 
der  Lehre  von  derselben  89. 
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Gläser ,  Experimentalantersachangen 
770;  Färbung  dnrch  directes  Ein- 
dringen von  Metallen  oder  Metall- 
salzen  771;  Wärmecapacitäten  197. 

Glas,  Einwirkung  der  Magnesiamischling 
778;  mikrochemische  Untersuchung 
770. 

Glasfabriken ,  Zusammensetzung  und 
Ursache  der  Schomsteinniederschläge 
aus  denselben  770. 

Glaucophansäure  1240. 

Gleichgewicht,  chemisches,  von  Metall- 
gemischen  326. 

Gleichgewichte  bei  Systemen  von  drei 
Componenten,  wobei  zwei  flüssige 
Phasen  auftreten  können  155;  in 
Systemen  dreier  Körper,  wobei  zwei 
flüssige  Phasen  auftreten  157. 

Gleichgewichtslehre,  chemiscne,  Anwen- 
dung auf  complexe  anorganische  Ver- 
bindungen 148. 

Gleichgewichtszustände,  labile,  von  Salz- 
lösungen 330. 

Gleichströme,  Entstehung  aus  Wechsel- 
strömen durch  ein  elektrochemisches 
Verfahren  294. 

Globulin,  Wirkung  kleiner  Mengen  Säu- 
ren auf  seine  Löslich keit  in  Salz- 
lösungen 2767. 

Glucoheptonsäure,  Geschwindigkeit  der 
Lactonbildung  1292. 

Glucoheptonsäurelacton  1293. 

Gluconsäure,  Geschwindigkeit  der  Lac- 
tonbildung 1292. 

Glucosaminhydrochlorid  1472. 

Glucose,  Bestimmung  1472;  Bestimmung, 
alkalimetrische  721;  Erzeugung,  di- 
recte,  aus  Bohmaterial  1470;  Mole- 
kularvolumen 129;  Beactionen  mit 
Ferricyankalium  und  ihre  Anwendung 
in  der  volumetrischen  Analyse  1471. 

Glucoside  2301. 

Glucosine  1554. 

Glutacon säure,  Derivate  1573. 

Glutamin,  Bildung  in  Keimpflanzen  2758. 

Glutaminsäure  2769. 

Glutarsäuro,  Neutralisationswärme  1247. 

Glutin,  specifische  Drehung  2780. 

Glutol,  Beaction  2777. 

Glutose  1465,  1468. 

Glycerin,  Abtrennung  aus  Wein  durch 
Uebertreiben  mit  Wasserdampf  1165; 
Bestimmimg  in  Bohglycerinen  und 
Unterlaugen  1164;  Bestimmung  klei- 
ner Mengen  1164;  Bestimmung,  neue 
1164;  Bestimmung  im  Wein  1165; 
Bestimmung  in  süfHen  Weinen  1166; 
Einwirkungjvon  Essigsäure  1204;  Di- 


elektricitätsoonstante  und  elektrische 
Abeorption  247;  Gewinnung  1151; 
Nachweis  1162;  Totalsynthese  1413; 
Verhalten  gegen  Metalloxyde  1162. 

Glycerinätber  1183. 

Glycerindiäthyläther  1182. 

Glycerindiallyläther  1182. 

Glycerindiisoamyläther  1 182 . 

Glycerindimethyläther  1182. 

Glycerindipropyläther  1182. 

Glycerinphosphorsäure ,  Neutralisation 
durch  Alkalien  in  Gegenwart  von 
Helianthin  und  Phenolphtalein  1187; 
Neutralisationswärme  1187. 

Glycerinsäure,  Amylderivate,  active  und 
inactive  1245;  Darstellung,  neue  1243, 
1244. 

Glycerose,  Gondensation  1462. 

Glycocoll,  AffinitäUgröfsen  360;  Nickel- 
salz 2779;  im  Zuckerrohr  1562. 

Glycogen,  Bestimmung  in  Fleischwaaien 
1515;  FäUung  durch  Salze  1530. 

Glycolaldehyd ,  Zucker  aus  demselben 
1462 ;  polymerer,  Bildung  durch  dunkle 
Entladung  298. 

Glycoldimethylacetal  1390. 

Glycolnitrophenylcarbamat  1978. 

Gly  colnitrophenyldicarbamat  1978. 

Glycolsäureamide ,  zwei  verschiedene 
1575. 

Glycoprote'id  im  Blutserum  2774. 

Glycosamin  2774. 

Gl3'cose,  Bestimmung  im  Harn  mit  Me- 
thylenblau 1611;  Birotation  361. 

Glycosyldioxyzimmtsäure  2102. 

Gl^xosylkaffeesäure,  successiver  Abbau 
zu  Eaffeesäure,  Vinylbrenzcatechin 
und  Brenzcatechin  2101. 

Glycotannoide  2102. 

Glyoxalendibenzenylhydrazidin  2437. 

Glyoxalenditolenylhydrazidin  2440. 

Glyoxalosazon  aus  Formaldehyd  1385. 

Gl3'oxalo8otetrazon  1385. 

Glyoximhyperoxyddicarbonsaureester 
1254. 

Glyoximperoxyde,EinwirkungvonAmüi* 
basen  2619. 

Glyoximphenyläther  1837. 

Glyoxylsäuren,DarstellungaroniatischeT 
Aldehyde  durch  Erhitzen  derselben 
mit  primären  aromatischen  Aminen 
2108;  der  aromatischen  Keihe  2024; 
der  Phenoläther  2029. 

Glyoxylsaures  Natrium  1243. 

Gold  987;  Abscheid ung  aus  Seewasser 
an  Schiffsbeschlägen  987 ;  Bestimmung 
in  goldhaltigen  Mineralien  1003;  Be- 
stimmung, quantitative,   durch  Tith- 
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mug  1003 ;  Barstellang  eines  Lösungs-  Goldlegirungen,  Einwirkung  von  Schwe- 

mittels  für  dasselbe   997;  Doppelsul-  fei  bei  Bothgluth  1011. 

fide  1011;  elektrolytische  Abscheidung  Goldnuggets,    krystallinische   Structur 

aus  Cyanidlösungen  1001;  elektromo-  1007. 

torisches  Verhalten   in   Gyankalium-  Goldphosphid  1012. 

Iösnng280;  Extraction  mit  Brom  991;  Goldrutenöl,  canadisches  2284. 

Extraction    durch   Anwendung    von  Goldscheidung,  elektrolytische  1002. 

nascirendem   Chlor   991;    Extraction  Goldschwefel,  Darstellung  630. 

durch    Chlorate   oder  Bromate    991;  Goldspectrum  217. 

Extraction  durch  Chlorschwefel  991;  Gold-Zink-Schlamm,  Beduction  1000. 

Extraction  nach  Cassel-Hinman  Gossypol  1216. 

992;  Fällung  aus  Cyanidlösung  durch  Granatanin,     Bestimmung     der     Con- 

Ziuk    und   durch   Elektrolyse    1000;  stitution   auf  kryoskopischem    Wege 

Fällung    aus    cyankalischer   Losung  2322. 

durch   die   Kupfer  -  Zinkkette     1000;  Graphit,   Darstellung,   künstliche  650; 

Fällung  aus  yerdünnten  oder  unreinen  Umwandlung     des     Diamanten     im 

Cyanidlaugen     1000;    Gegenwart   in  Crook es' sehen  Rohr  650;  Graphitit 

Salzlagern  und  Seepflanzen  987;  Ge-  und  Graphitoid,   gegenseitige   Bezie- 
halt im  Seewasser   987;   Gewinnung  hungen  650. 

989,  997;  Gewinnung  durch  Eintr&n-  Graphitkohlenstoff  650. 

ken    in    Blei    988 ;     Gewinnung    aus  Gras,  frisches,  Gährungsuutersuchungen 

goldhaltigen  Antimonerzen  990;   Ge-  2801. 

winnung  ans  Seewasser  987;   Hydro-  Greenokit,    amorpher,    von    Laurium 

metallurgie  979;  Legirungen  mit  Zink  911. 

160;   coUoidales  1009;   Löslichkeit  in  Grubengas,  Dififusion  durch  Wasser  71. 

Kaliumzinkcyanid  997 ;  Lösungsfähig-  Grundwasserversorgung     mit    besonde- 

keit  in  Cyankaliumlaugen  993;  Nach-  rer  Berücksichtigung  der  Enteisenung 

weis  im  Seewasser  988;  selective  Wir-  463. 

kung   des   Kaliumcyanids  996;    Ver-  Guajacol,   Bestimmung,    rasche    1898; 

dampfung  127;  Verhalten  in  Pyriten  Derivate  1921,  1922,  1923;  Krystalli- 

bei  deren  Verwitterung    1008;    Wir-  sationsgeschwindigkeit  112. 

kung  von  Phosphor   1012;    im  Ural  Guajacolphosphorigsäureäther  1920. 

inNikolajePawdinsk  1012;  amorphes  Guajacolpikrat  1922. 

1008;    metallisches,  Einwirkung  von  Guajacolurethan  des  Piperidins  2518. 

Eisenchlorid  1008;  zinkhaltiges,  Glüh-  Guajakharz  2297;  Bestandtheile  2297. 

ofen  zum  Cyanidverfahren  1022;  und  Guajakharzsäure  2297. 

Natrium,  Legirungen  159;  und  Silber,  Guajakreaction  auf  wirksame  Diastase, 

Scheidung    aus    armem ,    güldischem  Unsicherheit  2783. 

Silber    1002;    und   Silber,   Scheidunor  Guanazylbenzol  2686. 

durch  Verflüchtigung  1003;  und  Sil-  Guanazylverbindungen  2686. 

ber,   welche    aus   Legirungen   dieser  Guanidin,   Einwirkung   von  Ozalessig- 

Metalle  durch  Cyankalium  gelöst  wer-  ester  1592. 

den,  relative  Gewichte  1007.  Guaninl664;  Synthese  1622, 1632;  kry- 

Goldchlorid,     Einwirkung  von  Queck-  stallisirtes  1634. 

silbercyanid  971.  Gulonsäure,  Geschwindigkeit  der Lacton- 

GoldchlorwasserstofTsäure ,     Zersetzung  bildung  1292. 

beim  Erhitzen  mit  concentrirterSchwe-  Gummi  1511;  thierisches2767;  aus  Am- 

feisäure  1010.  moniacum  1535;  in  Weingeist  löslich, 

Golderze,  Chlor  verfahren  990;  Vorkom-  aus  Roggen  1535. 

men  von  Tellur  in  denselben  988.  Gummiarten,  Darstellung  von  Verbin- 

Goldextraction, Behandlung  von  Schläm-  düngen  mit  Formaldehyd  1516. 

men  derselben  998;   Bromcyanidpro-  Gummiharze,    Verseifung   auf   kaltem 

cefs    998;    Laboratoriumsproben    zur  Wege  2296. 

Controle  1004.  Gumniiwaaren,  Bestimmung  der  Mine- 

Oold-    nnd    Silberfällung    aus    Cyanid-  ralsubstanz  2300. 

lösungen  1001.  Gufseisen,  Einwirkung  der  Wässer  der 

Goldhalogen  Verbindungen  1009.  HubbCoalMine  835;  Element,  neues, 

Ooldlaugerei  mit  Cyankalium  998.  in  demselben  17. 
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HämatiiikryitaUe,  Bildang  2773. 

Hämatokrit  80. 

Hämatommiäiire  2848. 

Hämatoporphyrin ,  Ozydationsprodacte 
2773. 

Hämin,  Dantellang  nach  Tenchiedenen 
Methoden  nndZuwammennetziing  2773; 
■alzaaures  2774. 

Hämochromogen,  Darstellimg  all  Blat- 
reaction  1620. 

Hämoglobin,  Synthese  2772. 

Häringslake,  Bacteriologie  und  Chemie 
derselben  2805. 

Härtungskoblenstoffy  Bestünmong  im 
Stahl  829. 

Hafer,  EinfluTs  des  Homos  auf  seinen 
StickstofTgehalt  2843;  Zusammen- 
setzong  2313. 

Hagemann'sche  Ester,  Dielektricitäts* 
coDstante  und  elektrische  Absorption 
248. 

Habn  for  Cylinder  mit  comprimirten 
oder  verflüssigten  Gasen  375. 

Halocam  2328. 

Halogenalbomosen  2764. 

Halogenderivate  1758;  der  Kohlen  wasser^ 
Stoffe  1105. 

Halogene,  Atomrefractionen  220;  Be- 
stimmong[  477;  Bestimmong,  quanti- 
tative, mittelst  Alkali persulfaten  1048 ; 
Diffusionsgesch windigkeit  74;  quanti- 
tative Trennung  475;  Verhalten  gegen 
Röntgenstrahlen  234. 

Halogene! weifsderivate  2762. 

Halogenplatinate,  gemischte  1015. 

Halogen  Wasserstoff e ,  Verhalten  in  tie- 
fen Temperaturen  484. 

Haloidsalze  der  Alkalimetalle,  künst- 
liche Färbung  von  Krystallen  dersel- 
ben dorch  Einwirkung  von  Kalium- 
und  Natriumdampf  727,  728. 

Harmalin  2351. 

Harman  2351. 

Harn,  Analyse  1605,1607;  Bestimmung 
d.temären  Stoffe  1607;  normaler  1605. 

Hai*nbestandtheile,  Fällung  durch  Phe- 
nylhydrazin 1619. 

Harnsäure  1621;  Bestimmung,  quanti- 
tative, auf  volumetrischem  Wege  1615 ; 
Bestimmung,  rasche,  im  Urin  1614; 
Bildung  von  Xanthinstoffen  aus  der- 
selben 1633;  Darstellung  ausPseudo- 
harnsäoren  1645 ;  Einwirkung  von 
Formaldehyd  1645;  Eeaction  1616; 
Synthese,  neue  1621;  Verbindungen 
mit  Formaldehyd  1692;  im  Harn, 
Vereinfachung  der  H  o  p  k  i  n '  sehen 
Bestimmungsmethode  1615. 


Harmäoren,  alkylirte,  Dantellang  1646. 

Hamsänreverbindongen,  Entstehung  o. 
Aoflöeong  aoCserhalb  und  innerhalb 
des  menschlichen  Körpers  1644. 

Harnstoff,  AffinitätsgröCse  360 ;  Aosbeote 
bei  der  IJmwmndlong  des  kohlensaoreii 
Ammons  1576 ;  Bestimmung,  gasvolu- 
metrische  1614;  Bestimmung  mitteUit 
Formaldehyds  1614:  Einwirkung  auf 
Chinone  2203;  Einwirkong  auf  Ma- 
le'insaoreanhydrid  1602;  Einwirkung 
von  Formaldehyd  1576;  Lösongawärme 
1057;  Sublimation  im  Yacnom  366; 
Wärmewerthe  201 ;  neuer,  homologer 
1577. 

Hamstoffabkönunlinge,  Einwirkung  von 
Oxalessigester  1592. 

Hamstoffbildong  in  wässerigem  Alkohol, 
Geschwindigkeit  361. 

Harnstoffe,  symmetrische,  aromatische, 
neoe  1848. 

Harze  2283;  Fortschritte  im  Stodium 
derselben  2296 ;  Verseifong  auf  kaltem 
Wege  2296. 

Harzgehalt,  Bestimm ong  in  Fetten  ond 
Seifen  1360. 

Harzöl,  Bestimmong  2281. 

Harzsäoren  ond  Fettsaaren,  Verhalten 
der  Schellackharzsäoren  bei  der  Tren- 
nung derselben  nach  Gl  ad  ding  und 
nach  Twitchell  1364. 

Haselnufsöl  1364. 

Hefe,  Bestimmung,  quantitative,  bei 
Gährversuchen  2793. 

Hefen,  reine,  fractionirte  Vergährung 
des  Rohrzuckers  2791. 

Hefezellen,  alkoholische  Gährong  ohne 
dieselben  2795,  2796,  2797. 

Hehner's  Probe  durch  Erhitzung  der 
Oele  mit  Brom  1325. 

H  e  h  n  e  r  'sehe  Zahl,  Bestimmung,  rasche 
1320. 

Heifswassertrockenschrank  für  Tempe- 
raturen über  100®  392. 

Heizgasprocefs  654. 

Heizofen,  elektrischer  389. 

Heizwerthbestimmung,  calorimetriache 
192,  193. 

HeUcin  2311. 

Helium  571,  578;  Atomgewicht  578: 
Diffusion  durch  rothglühendes  Palla- 
dium ,  Platin  oder  Eisen  580 ;  Ein- 
heitlichkeit 213;  Untersuchung  580; 
Verflüssigung  580;  Verhalten  bei  der 
elektrischen  EnÜadung  579 ;  Versuche 
mit  demselben  581 ;  in  der  Atmosphäre 
583. 

Helleborem  2305. 


SaohregiBter. 
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Helleboretin  2305. 

Helleborln  2305. 

Helleborus  niger,  Olycoside  der  Wurzel 
derselben  2305. 

Hemialbumosen,  Formel  2756. 

HemiceUalosen  2781. 

UemipeptoD,  Formel  2756. 

Hemipinaminsäure ,  Methylester  2097; 
Veresterung  2097. 

Hemipinbenzylamins&ure ,  Methylester 
2097. 

Hemipinmethylestersäure  2093;  Dimor- 
phie 2093. 

Hemipinsäure  2509. 

Hemipinsänremethylester  2509. 

Hemlocktanuenöl  2285. 

Heptan,  Zersetzung  bei  hohen  Tempe- 
raturen 1077. 

Heptanaphten Chlorid,  Einwirkung  von 
Jodwasserstoff  1728. 

HeptaphoBphonitrilchlorid  590. 

Heptensfture  1282. 

Ueptylalkohol,  Dielektricitätsconstante 
und  elektrische  Absorption  247. 

Heptylbromid,  Beaction  mit  alkoholi- 
schem Kali  1108. 

Heptylen,  Bildung  aus  Palmitinsäure- 
heptyläthan  1108. 

Heptylenbromid,  Beaction  mit  alkoholi- 
schem Kali  1108. 

Heptyljodidf  Beaction  mit  alkoholiBohem 
Kali  1108. 

Heptylsäure,  Elektrolyse  des  Kalium- 
salzes 1212. 

Herapathit,  Beaction  mit  kohlensaurem 
Baryt  in  verdünntem  Alkohol  2323. 

Herbstgelb  2377. 

Heteroalbumose,  Formel  2756. 

Heterofibrinose,  Formel  2756. 

UeteroxanthiD  1658;  Formel  1665;  Syn- 
these 1657. 

Heulanditi  Dampfspannung  179. 

Hezaarsenmonosulfld  616. 

Hexabromdiazoamidotoluol  2670. 

Hexabromdiphenylamin  2227. 

Hexachloräthan ,  GewinnuDg  aus  Ace- 
tylentetrabromid  1110;  Gewinnung 
aus  Chloralhydrat  1112;  Gewinnung 
aus  Pentachloräthan  1112. 

Hexachlordiazoamidobenzol  2670. 

Hexachlord  iketopentylen  1440. 

Hexachlorhydrobenzamid  2117. 

Hexaciilorketodibydrobenzol ,  Isomerie 
119. 

Hexachlorketopenten  vom  Schmelzp.  28°, 
Einwirkung  von  Ammoniak  1438. 

Ilexachlorketo-B-Peutene,  Isomerie  119. 


Hexadecylaminchlorhydrat ,  coUoidaler 

Charakter  1196. 
Hexadito  1124. 
Hexadündiol  1122. 

HexahydroanthranilsäurefDerivate  1989. 
Hexahydroanthranilsäureäthyläther 

1989. 
Hexahydroanthranilsäureamid  1990. 
Hexahydrobenzanilid  2166. 
Hexahydrobenzol,  Constitution  1731. 
Hexahydrobenzophenon ,  Oxime  2166. 
Hexahydrobenzophenonoxim  2165. 
Hexahydrocinchomeronsäure  2502. 
Hexahydrocuminsäure,    Yerbrennungs- 

wärme  1056. 
Hexahydrodiäthylbenzylaminoarbon- 

säure  1969. 
Hexahydrodiphenylchinoxalin  1861. 
Hexahydroisophenylessigsäure  2008. 
Hexahydrokresol  1733. 
Hexahydrophenole  1735. 
Hexahydrophenylendiamin    und    seine 

Derivate  1859. 
Hexahydrophenylenharnstoff  1860. 
Hexahydropropiophenon    2166 ;    Oxime 

2166. 

Hexahydrotoluol  1734. 

Hexahydroxylenol  1734. 

Hexahydroxylol  1734. 

Hexahydroxylylsäure  2078. 

Hexamethylen,  Isomerisation  1724. 

Hexamethylenamin ,  Darstellung  von 
Jodoformverbindungen  der  Halogen- 
alkyl-  und  -alkylenderivate  desselben 
1549 ;  und  seine  Nitrosoderivate, 
Thermochemie  derselben  1546. 

Hexamethylenaminchlorbenzylat    1 548. 

Hexamethylenaminjodallylat  1548. 

Hexamethylenglycoldiäthyläther ,  Syn- 
these 1184. 

Hexamethylentetramin ,  Constitution 
1388;  Dai*8tellung  einer  Verbindung 
mit  Chloral  1549;  Salze  derselben 
1547. 

Hexamethyllignonblau  1944. 

Hexamethyltriaroidobenzol  1867. 

Hexan,  normales,  Verdampfungswärme 
29. 

Hexanaphten  und  seine  Derivate  1082. 

Hexaoxyanthrachinondisulfosäure  2217. 

Uexaphosphonitrilchlorid  590. 

Hexensaure  1281. 

Hexoseu  1459. 

Hexylenbromid ,  Verhalten  gegen  alko- 
holisches Kali  1107. 

Hippursäure,  Bildung  im  thierischen 
Organismus  19Ö6. 
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HocbofenerzeagniT»,  interessantes,  Un-  Hydrindon,   Derivate  2162;   Semlcarb- 

tenachnng  678.  azon  desselben  2163. 

Hocbofengase,Einwirkang  von  Schwefel-  Hydrindonazin  2163. 

säure  654.  Hydrindonylbromhydrindon  2163. 

Hochofenschlacken,    Bestimmong    von  Hydroacridin  2569. 

Kieselsäure  675.  Hydroaromatiscbe  Reihe,  Untersnohnn- 

Holocain  1898.  gen  1733. 

Holzdestillation,  moderne,  Darstellung  Hydrobenzamid,  Thermochemie  2116. 

von  Essigsäure,  Holzgeist  and  Aceton  Hydrochinontetracarbonsänreester,  Bil- 

1201.  dnng    ans    Acetondicarbonsäureester 

Holzgeist,  reiner,  Darstellung  1201.  2101. 

Holziu,  Desinfectionsleistung  1388.  Hydrocotamin,  Darstellung  aus  Cotamin 

Holzöl  1216  ;  japanisches  1364.  2367. 

Holztheere,  Unterscheidung  1899.  Hydrocotoin  1940;  Synthese  1939. 

Homogentisinsäure  2086.  Hydrodicotamin  2367. 

Hopfen,  Untersuchung  2853.  Hydroecgonidin  2329. 

Hülfswage  beim  Probiren  401.  Hydroecgonidinchlormethylat  2331. 

Huminbildung,  angebliche,  aus  Zucker,  Hydrogel  958. 

durch  Oxydation  mit  Kaliumperman-  Hydrojodtlglinsaure  1091. 

ganat  1481.  Hydrolyse,  Bestimmung  von  Affinitats- 

Huminsaure  Salze,  Dialyse  1536.  constanten  aus  derselben  335. 

Humus ,    Einflufs    auf    den    Stickstoff-  Hydrolytische    Dissociation    334 ;    Zer- 

gehalt  des  Hafers  2843;  Zusammen-  setzung     des     Garbonylsulfids ,     Ge- 
setzung 2836.  Bch windigkeit  354. 
Humussäuren,   freie,  Bestimmung   im  Hydroorcin  1926;  Dioxim  1926. 

Moorboden  2836.  Hydrophenanthridin  2569. 

Humussubstanzen ,    Einäufs     auf    die  Hydroproteolyse ,     Technik     derselben 

Färbung  der  Wässer  und  Elimination  2779. 

unter  dem  Einflufs  des  Sonnenlichtes  Hydroresorcylsäure  2139. 

465  ;  ihre  Bolle  in  der  Fruchtbarkeit  Hydroschweäige  Säure,  Darstellung  510  ; 

des  Bodens  2835.  Einwirkung  auf  reine    und    unreine 

Hydrargillit,  Darstellung  808.  Zuckerlösungen  1480. 

Hydrastin,     lösliche    Verbindung    mit  Hydrosulfite,  Darstellung  510. 

Monocalciumphosphat  2103.  Hydrotetrazone,  Einwirkung  der  Säure- 
Hydratation,    durch    MetalJe    hervor-  Chloride  1453. 

gerufen  1479.  Hydrotheobromursäure  1674. 

Hydrate  136;  von  Gaseu,  Experimental-  Hydrotheobromursaureäthylester     1676. 

Studie  141  ;  welche   beim  Verwittern  Hydrotoluol  1734. 

durchsichtig  bleiben,  Dampfspannung  Hydrotropidin ,    erschöpfende    Methyl!- 

178.  rung  2333. 

Hydrazidine  2434.  HydrotropUiden  2335. 

Hydrazin   543 ,    545 ;    Constitution  546 ;  Hydrotropilidencar  hon  säure  2332. 

Einwirkung    auf    Imidoäther    2434;  Hydroxamsäuren,  nitrosubstituirte2036. 

Refraction,  Dispersion  und  Constitu-  Hydroxyanilinobuttersäureester  1894. 

tion   220;  Verbindungen  mit  Queck-  Hydroxyanilinoisobuttersäureester  1894. 

silbersalzen  966.  Hydroxyanilinopropionsäureester    1894. 

Hydrazinbenzoylbenzamidia  2191.  Hydroxycaffein,  Synthese,  neue  1621. 

Hydrazine  2708;    aromatische,   Keton-  Hydroxycamphen  2257. 

hydrazone  2731.  Hydroxychrysin  2289. 

liydrazodicarbonamid,  Einwirkung  auf  Hydroxyde    der    Schwermetalle ,    Dar- 

Hydrazinsulfat  2621.  Stellung  durch  Elektrolyse   ohne  An- 

Hydrazone    2708;    Constitution     2732;  Wendung  von  Diaphragmen  312. 

Isomerie  2139;  Isomerieerscheinungen  Hydroxydibromcampbersulfonsäure 

ihrer  Oxydation sproducte  2728.  ^276,  1379. 

Hydrazoniiai)htolsulfosäuren ,     Darstel-  HydroxydibromcamphersulfosäurebrcK 

lunp:  27^^•^.  mid  1276,  1379. 

Hydrazonplienylglyoxylsäure  2025.  Hydroxydicarbonsäure  1281. 

Hydrazopbenylaulfon  2678.  Hydroxydiphenylglyoxazol  2721. 
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Hydroxylaniin ,  Ein  Wirkung  auf  Dif  ur-  Indantrion  2162. 

faralaceton    1453;    Einwirkung    auf  ludazin  2645. 

Iflouitrosoacetesfligester     2432;     Ein-  Indazolgruppe  2893. 

Wirkung  auf  Ketone  von  dem  Typus  Indenigo  2161. 

B— OH=OH— 00— CH=OH— R  Indenreihe,  Analogen  des  Indigos  2161. 

1452;  Einwirkung  von  Aethylnitrat  Indioan,  Bestimmung  im  Harn  1620. 

1186;   Oxydation  durch  Benzolsulfo-  Indicatoren,  Empfindlichkeit  417;  acidi- 

ohlorid  1773.  metrische    718;    gefärbte,    und    die 

Hydrozylamindisnlfonsäure »     Zer-  Neutralität  der  Salze  417. 

setzungsgeschwindigkeit  857.  Indigcarmin,    Aehnlichkeit    mit    Fer- 

Hydroxy lamine ,    alkylirte   und  alphy-  menten  2467. 

lirte  2629;  aromatische,  Einwirkung  Indigo   2468;  Analogen  in  der  luden - 

schwefliger  Säure   1828,   2718;    aro-  reihe  2161;  Bestimmung  durch  Per- 

matische,  Einwirkung  von  Furfurol  manganat  2468;  Ersparen  desselben 

1833;  /S-substituirte  1550.  beim   Färben   von  Wolle  in  der  In- 

Hydroxylaminmonosulfosäure ,    Zer-  digoküpe    2469;    Färbung    auf   der 

Setzungsgeschwindigkeit  856.  vegetabilischen    Faser    2469 ;    Subli- 

Hydrozylaminsulfat,   Darstellung,    be-  raation  im  Vacuum  365;   käuflicher, 

queme  547.  Analyse  2468;  künstlicher  2466. 

Hydroxylauronsäure  1268.  Indigofarbstoffe,  Darstellung  von  Ver- 

Hydroxysäuren,  Elektrolyse  ihrer  Salze  bindungen  derselben  2460. 

1228.                                                          .  Indigotin  2467. 

Hydrozimmtsäure ,  Elektrolyse  des  Ka-  Indium,  Verbreitung  707. 

linmsalzes    1212;   Krystallisationsge-  ludoine  2652. 

schwindigkeit  112.  Indolcarbonsäure  2083. 

Hydurinphosphorsäure  1648.  Indole,    Constitution   der   Basen,     die 

Hygroskopische  Stoffe,  Einflufs  auf  die  sich  beim  Behandeln  derselben   mit 

Vereinigung    von    Wasserstoff     und  Alkyljodiden  bilden  2455 ;  Einwirkung 

Sauerstoff  846.  von  Alkyljodiden  2456. 

Hyoscin,  neue  Goldsalze  2821.  Indolgruppe  2455. 

Hyoscin-Scopolaminfrage  2820.  <  Indolinone  2463,  2465. 

HyoBcyamin,     neue    Goldsalze     2821;  Indonylbromhydrindon  2163. 

Unterscheidung  von  Atropin  2321.  Indonylhydrozyhydrindon  2163. 

Hypnoacetin,  Base  desselben  und  ihre  Indophenol,    Absorption    des    Lichtes 

Derivate  2175.  durch  Lösungen  desselben  211;   des 

Hypochlorite,    Bestimmung  486;    Um-  Carvacrols  1904. 

Setzung  in  Chlorate  485.  Indophenole     2201 ;     Krystallographie 

Hypojodite  498.  1904. 

Hyponitrite    des    Silbers    und    Queck-  Indoxyldibenzyl  1994;  Darstellung  aus 

Silbers  974.  Phenylglycincarbonsäure  2459. 

Hyposulfitlaugerei  zu  Kapnik  in  Ungarn  Indoxylsäuren ,    Darstellung   von   Ver- 

928.  bindungen  derselben  2460. 

Hypoxanthin,  Formel   1665;   Synthese  Indoxylschwefelsaures     Kalium,     Dar- 

1622.  Stellung  aus  Phenylglycincarbonsäure 

2459. 
Ingrainfarben  2661. 

Ichtylepidin  2768.  Inosit,  Bildung  durch  einen  phosphor- 

Igasursäure  2373.  haltigen  Pflanzenbestandtheil  bei  der 

Imidazolgruppe  2393.  Spaltung  2838. 

Imidoäther,  Einwirkung  von  Hydrazin  Inulin,  Fällung  durch  Salze  1530. 

2434;  Vergleich  mit  den  Bosanilinen  Inveraionsgeschwindigkeit ,    Verhältnifs 

1965.  zur   Concentration    der    Wasserstoff- 

Imidobenzoylbenzylcyanid  2154.  ionen  350. 

Imidodiphosphorsäure  613.  Inversionsmethode,  Klärmethoden  1491. 

Imidoester ,     Einwirkung     von    Säure-  Invertzucker ,   Bestimmung    1493 ;    Be- 

Chloriden  1807.  Stimmung,   vereinfachte    Kupferoxy - 

Imidosulfosäure,    Zersetzungsgeschwin-  dul  •  Beductionsmethode     1493 ;     Be- 

digkeit  355.  Stimmung,  quantitative,  nach  Peska 

Jahresber.  f.  Ch«m.  u.  •.  w.  fOr  1BS7.  ^g9 


3010  Sachregister. 

1494;    Bestimmung,    gewicbtssnaly-        stehang   aus   der   Umwandlung  von 

tische  1496 ;  speciftsches  Gewicht  der        Buttersäure  1208,  1209. 

Lösungen    und   Kupferreductionsver-  Isobutylacetat,  Dielektricitätsconstante 

mögen  1527.  und' elektrische  Absorption  247. 

Ionen  2286 ;  Farbe  209.  Isobutylalkohol ,         Dielektricitätscon- 
lonenbewegung  und  Wärmeleitung  260.        staute  und  elektrische  Absorption  247. 

Ionen reactionen,    Bedeutung    für    die  Isobutylallylcarbinol,  Ester  1197. 

Elektrochemie  38.  Isobutylamylacetat  1211. 

lonenwanderungsgeschwindigkeit ,    Be-  Isobutylbeozoat ,         Dielektricitätscon* 

Stimmung  438.  staute  und  elektrische  Absorption  247. 

lonisationszustand  wässeriger  Lösungen,  Isobutylbromacetat  1208. 

Beziehung   zu   ihren    physikalischen  Isobutylbromid  1149. 

Eigenschaften  54.  Isobutylchloracetat  1208. 

lonisirende  Kraft  von   Lösungsmitteln  Isobutylcyanaldacetat  1707. 

266.  Isobutyldinitrophenozyacetdinitrdanilicl 
Iridium  1012;  Löslichkeit  von  Kohlen-        1879. 

Stoff  in  demselben  1023.  Isobutylester  der  activen  Valeriansäure 
Iridiumammoniakverbindungen  1022.  1211. 

Iridiumtetramindichlorochlorid  1023.  Isobutylformiat,  Dielektricitätsconstante 
Isakonitsäureester ,     Dielektricitätscon-        und  elektrische  Absorption  247. 

staute    und    elektrische    Absorption  Isobutylglycerin ,  diacetylirter ,  innerer 

248.  Aether  1560. 

IsallylentetracarbonRäureester ,    Dielek-  Isobutylglycerylamin,  tertiäres  1559. 

tricitätsconstante  und  elektrische  Ab-  Isobutylglycerylhydroxylamin,  tertiäres 

Sorption  248.  1557. 

Isatinphenylhydrazon  2032.  Isobutylglycolamin,  tertiäres  1560. 

Isatinsäure,  Oondensationeu  zu  Cincho-  Isobutylglycolhydroxylamin ,     tertiäres 

ninsäurederivaten  2534.  1558. 

Isoacetophoron  1425.  Isobutylindol  2717. 

Isoaldoxime,   Umlagerung  der  Aether  Isobutylindoloarbonsäure  2717. 

2110.  Isobutyhjodid  1149. 

Isoaminocampher  2245;  Hydroxylamiu-  Isobutylnaphtylketon  2184. 

derivat  2247.  Isobutylnitrophenylurethan  1978. 

Isoamylamidoacetou  2416.  Isobutylphenoxyacetphenylhydrazid 
Isoamylindol  2717.  1879. 

Isoamylindolcarbonsäure  2717.  Isobutylphenoxy essigsaure  1878. 

Isoamylisonitro9oaceton  2416.  Isobutylphenoxyessigsäureamid  1879. 

Isoamylmethylimidazol  2416.  Isobutylphenylhydrazin  2717. 

Isoamylmethylimidazolon  2417.  Isobutyl phosphorsäure,     Atonivolumen 
Isoamylmethylimidazolylmercaptan  und  Molekularrefraction  ihrer  Chlor 

2416.  anhydride  222. 

Isoamylphenylhydrazin  2717.  Isobutyltheobromin  1684. 

Isoamylphosphorsäure ,     Atomvolumen  Isobutyltoluidiu  1838. 

und  Molekularrefraction  ihrer  Chlor-  Isobutyraldehyd  und  Benzaldehyd,  Bil- 

anhydride  222.  düng  von  Glycol  und  sein  Verhalten 

Isoanethol  1902.  gegen  Schwefelsäure'  2113. 

Isoanilide,  Einwirkung  von  Säurechlo-  Isobutyraminophenol  1894. 

riden  1807.  Isobutyryläthylmethylketon  2277. 

Isobenzyleugenol  1934.  Isobutyryldinitroäthan  1433,  1451. 

leobenzyleugenoldibromid  1934.  Isobutyrylformaldehyd  1287. 

Isobemsteinsäure ,   Elektrolyse  der  AI-  Isocampherphoron  2243;    Abbau   2244. 

kalisalze  318.  Isocamphylsäure  1375,  1377. 

Isobromcamphylsäure  1375.  IsochinoJin,    Synthese    desselben    und 
Isobutan  aus  amerikanischem  Petroleum        seiner  Derivate  2564. 

1080.  Isochinolingruppe  2566. 

iBobuttersäure,  Dielektricitätsconstante  Isocinnamenyluiandelsäure  2193. 

und     elektrische     Absorption     247;  Isocrutonsäure,  reine  1216. 

Elektrolyse  der  Alkalisalze  317;  Ent-  Isocyanursäureester  1576. 
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Isocyanursäuretriäthylester,      Verbren*  Isonitrosomentbon  2237. 

nuDgswärme  1576.  Isonitrosomethyläthylketon  1452. 

Isocyanursäuretrimethylester,  Verbren-  Isooitrosomethylpbenylpyrazolon    1232. 

nuDgswäiine  1576.  laonitrosotropinoDOxalRäure  2343. 

Isodehydracetsäureester  1234.  Isopentan    1068;    aus   amerikaniscbem 
Isodehydrocaminalphenylhydrazon  Petroleum  1080. 

2731.  IsopenteDylanisol  1902. 

Isodebydronitrobenzalpbenylbydrazon  Isopbenetylmandelsäure  2194. 

2731.  IsopheDylessigsäure  2007. 

Isodebydropbenylhydrazone  2730.  IsopheDylessigsäureamid  2008. 

Isodiazotate ,    vergleichende    Versuche  IsopheDylessigsäuredibydrobromid  2008. 

mit  den  normalen  Diazotaten  2679.  IsophenylessigHfturehydrobromid     2008. 

Isodibutylen,  Derivate  1091.  Isopboron  1418,  1421,  173^;  Oxydation 
Iflodicampher  2266.  1424;   Byntbese  u.  Constitution  1735. 

Isodurylskldehyd  2027.  Isopren,    Constitution    1090;   Synthese 
Isoeugenol,   Entstehung  aus   der   um-        und  Constitution  1089. 

Wandlung  von  Eugenol  1931.  Isopropylacetobermiteinsftureester   1285. 

Igoheptennitril  1572.  iKOpropylacrylsäure  1262. 

Isobeptensäure  1572.  iKopropylHcryls&ureäthylfttber  1262. 

Isoheptolacton  1572.  Isopropylätiiautricarboxylsäureäthyl- 
Isobexylamin  1420.  ätber  1256. 

Isobydrobenzoin ,   Spaltung    in  optisch  Isopropylalkohol ,        Dielektricitätscon- 

active  Componenten  2184.  «tanie  u.  elektrische  Absorption  247; 

Isoimide ,    Einwirkung    der    Alkohole        specifische  Gewichte  seiner  w&sserigen 

2095.  Lösungen  1143;  Hydrat«,  sogenannte 

Isolauronolaldehyd  1222.  desselben  1142. 

Isolauronolalkohol  1221.  Isopropylallylcarbinol,  Ester  1197. 

Isolauronolsäure  1222, 1377;  Einwirkung  Isopropylamylacetat  1211. 

von  Schwefelsäure    1222;   Reduction  Isopropylbenzochluondimethylanilimid 

mit  Natriumamalgam  1377.  2202. 

Isolauronolsäureanhydrid  1221.  Isopropylbemsteinsftureanil   1259. 

Isolauronolylchlorid,   Einwirkung   von  Isopropylbromacetat  1208. 

Natrium  malonsäureester  1222.  Isopropyichloracetat  1208. 

Isolauronsäurenitril  1223.  Isopropyloyanisocarbostyril  2540. 

Isomaltose  1475,  1523.  Isopropylenmethylitaconsäure  2082. 

iKomenthol  2233.  Isopropylester    der    activen    Valerian- 
Isomerie,  Arten  derselben  118.  säure  1211. 

Isomeriearteu  bei  den  Homologen  der  Isopropy Iglutarsäure  1262. 

Parafßnreihe  1063.  Isopropylglutarsäureanhydrid  1263. 

Isomerien  in  der  Paraffinreihe  1055.  Isopropy Iglntarsäureester  1263. 

Isomorphe    Salze ,    krystallographische  Isopropy Ihydroxyharnstoff  1550. 

Eigenschaften  134.  Isopropy  Ihydroxylamin  1550. 

Isonarcotin,  Abkömmlinge  2367.  Isopropylidenaceteasi^säureäthylester 
iRonicotinchlormethylat  2511.  1234. 

Isonitramine ,   Spaltung  in  untersalpe-  Isopropylidenbisphenylmethylpyrazolon 

trige  Säure  551,  1710.  1234. 

Isonitraminurethan  1710.  Isopropylidenphenylmethylpyrazolon 
Isonitrosoacetessigester,  Einwirkung  von         1 234. 

Hydroxylamin    2432;   Stereoisomerie  Isopiopylindol  2716. 

desselben  1232.  Isopropy lindolcarbon säure  2716. 

Isonitrosoäthylisobutylketon  1451.  Isopropy  lisobutylhydracylsäure  1394. 

Isonitrosoätbylisopropylketon  1451.  Isopropy lisocarbostyril  2541.  , 

Isonitrosocampher,  Atom  Verschiebungen  Isopropylisochinolin  2542 ;  Synthese  2540. 

1272.  Isopropylketolactonsäure  1285. 

Isonitrosodiäthylketon  1450.  Isopropylmethyläthantricarboxylsäure- 
Isonitrosohydrindonnatrium  2163.  ätbyläther  1257. 

Isonitrosoketone,  Einwirkung  des  Stick-  Isopropylnitroisobenzaldoxim  1550. 

stotftetroxydes  1450.  Isopropylnitrophenylurethan  1978. 

189* 
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IflopTopylozyYaleriaDsanre,  Geschwin- 
digkeit der  Lactoobildang  1226. 

IsopropylpheDjl&tbylen  2388. 

IsopropylpheDyläthyleDinilchsaare,  Äfft- 
nitätsgrölse  329. 

IsopropylpheDyläthylenmilchsaoreester 

2387. 

Isopropylpheny  Idimetiiylozypy  rim  idin 
2591. 

Isopropylpbenylhydrazin  2716. 
Isopropylphenylketonanilid  2135. 
Isopropylphenylmethylozypyriinidin 
2690. 

Isopropylphenylozypyrimidincarbon- 
säure  2591. 

Isopropylphenyloxypyrizxudinessigsäare- 
äthylester  2591. 

IsopropylpheDylpheDylozypyrimidin 
2591. 

Isopropylpbenyltetrazol  2443. 

Isopropylpropantricarboxylsäure  1262. 

Isopropylpropantricarboxylsäureätbyl- 
ätber  1262. 

Isopulegol  2238. 

Isopulegon  2238. 

iBorosindulin  2607;  von  Nietzki  und 
Otto,  Ueberfobrung  in  Napbtopbeno- 
safranin  2614. 

Isorosindolincblorid  2609. 

Isosafrol,  Dielektricitätsconstante  und 
elektrische  Absorption  248. 

Isostilbenbromid  1750. 

Isothujaketonsäure  2276. 

Isotbnion  2276. 

Isotriazoxole  2620. 

Isotypie  bei  chemisch  einfachen  Kör- 
pern 132. 

liovaleraldehydf  Condensationsproducte 
1394,  1395;  Einwirkung  von  Cyan- 
essigsäure   1571. 

Isovaleriandinitroäthan  1433,  1452. 

Iflovaleriansäure ,  Dielektricitätscon- 
stante u.  elektrische  Absorption  247 ; 
Einwirkung  auf  Chlor  1212;  Elektro- 
lyse des  Kaliumsalzes  1212. 

Isovaleriansäureanilid  1807. 

Isovanillin  2129. 

Isoxazolgruppe  2418. 

Isoxazolinderivate ,  Bildungsweise  aus 
Ketoaldehyden  und  Isonitrosoketonen 
2423. 

IsoxazoloncarboD Säureester    1240,  2433. 

Isoxazolone  2419,  2428,  2429,  2430, 
2431. 

Isoxylylsäure,  Oxydation  2080. 

Itaconäthylestersäure  1267. 

Itacoumethylestersäure  1267. 


Itaconsäjireester,  y-disnbstitairte,  Con* 
densationen  mit  Aldehyden  und  Ke- 
tonen  2081. 


Jaborandiart,  neue  Alkaloide  2369. 

Jod  493 ;  Bestimmung  in  Balinewässem 
477;  feste  Lösungen  in  Benzol  184; 
Fixirung  durch  Getreide-  und  Reis- 
stärke 1516;  Nachweis  und  Vorkom- 
men in  den  Haaren  2829;  qualitat. 
Nachweis  in  Organopräparaten  494; 
BubUmationsspannungen  494;  Ver- 
bindungen mit  Metallhydroxyden 
495;  Vorkommen  in  Malachit  493; 
Vorkommen  im  menschlichen  Orga- 
nismus 494;  und  Brom,  Absorptions- 
spectren  von  Lösungen  über  der  kri- 
tischen Temperatur  210;  Ghlor  und 
Brom  in  organischen  Substanzen, 
TrennunfiT  und  quantitative  Bestim- 
mung 1049. 

Jodacetat  1392. 

Jodadditionsmethode  von  Hübl  und 
Waller  1326. 

Jodäthyl,  Hydrat  143. 

Jodalbumin  2764. 

Jodalkalien,  Darstellung  728. 

Jodamidochinolin  2561. 

Jodanmionium,  Leitfähigkeit  in  Pyridin 
274. 

Jodanilin,  Nitrirung  1761. 

Jodbenzoesäuremethyläther,  Nitrirung 
1761. 

Jodbenzogsäuremethylester  1983. 

Jodbenzol,  Schmelzpunkt  1044. 

Jodbemsteinsäure  1254. 

Jodcase'in  2763. 

Jodchinolin  2561. 

Jodcblorid,  Isomerie  119. 

Jodderivate,  aromatische.  Wanderung 
der  Jodatome  bei  der  Nitrirung  2760 ; 
von  EiweifskÖrpem  2763. 

Joddiazoamidobenzol  2695. 

Joddinitrobutylxylol  1754. 

Jodgehalt  einiger  Algenarten  2834. 

Jodhaltige  Eiweifskörper  mit  fest  ge- 
bundenem Halot^en,  Darstellung  2763; 
Verbindungen,  Isolirung  ausSpongien, 
Laminarien,  Fucusart^n  und  ähnlichen 
Gewächsen  2835. 

Jodide,  Analyse  mittelst  Jodsäure  500; 
organische,  Lichtem pfindiichkeit  229. 

Jodimidometbylbenzoat  1810. 

Jodkalium,  Flüchtifrkeit  19;  Leitfähig- 
keit in  Pyridin  274;  Löslichkeit  in 
Alkoholdampf  21 1. 

Jodkaliumlösungen  497. 
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Jodlithium,  Hydrate  754. 

Jodlösungen ,  titrirte,  für  Schwefelbe- 
stimmungen 505. 

Jodmethyl,  Addition  an  Nitrosodime- 
thylanilin  1804;  Hydrat  143;  Ver- 
halten des  Phenylmethoxychinolins 
2556. 

Jodmethylheptanon  1411. 

Jodnatriam ,  Leitfähigkeit  in  Pyridin  274. 

JodnitrobenzoSsänremethyläther  1761. 

Jodnitrotolnol  1760. 

Jodocasein  2765. 

Jodoform,  Bestimmung  in  Jodoformgaze 
1129;  Darstellung ,  elektrolytische 
1125,  1126;  Nachweis  in  den  chirur- 
gischen Medicamenten  1129;  Be- 
action  mit  Silberpulver  im  Lichte  228 ; 
Sterilisation  1129;  Zersetzung  durch 
das  Licht  1128. 

Jodoformhexamethylenamin ,  Darstel- 
lung 1549. 

Jodometrie  mittelst  krystallisirter  Jod- 
säure 480. 

Jodometrische  Bestimmungen,  Destil- 
lationsapparat 382. 

Jodometrische  Untersuchungen  499. 

JodoBobenzoesäuren  1987. 

Jodothyrin  2763. 

Jodozybenzoesäure  2023. 

Jodoxychinolinsulfonsäure  2559. 

Jodpentadecylsäure  1231. 

Jodphenol,  Nitrirung  1761. 

Jodproducte,  Darstellung  der  Verbin- 
dungen der  Stärke  und  stärkeähn- 
lichen Substanzen  mit  Formaldehyd 
1517. 

Jodpropargylalkohol  1122. 

Jodpropinol  1122. 

Jodpropylamin  1868. 

Jodpropylbenzamid  1869. 

Jodpropylphtalimid  1869. 

Jodresorcinsacchareiu  2000. 

Jodsäure,  Anwendung  bei  der  Analyse 
von  Jodiden  500;  krystallisirte,  An- 
wendungfür Acidimetrie,  Alkalimetrie 
und  Jodometrie  420. 

Jodsalicin  2311. 

JodwaUcylaldehyd  2311. 

Jodsalicylsäure  2018,  2308,  2311. 

Jodsaligenin  2311. 

Jodsilber,  Molekulargewicht  713. 

Jodsilberpiperidin  713. 

Jodstickstoff,  sogenannter,  Zusammen- 
setzung 533. 

Jodterpin  2282. 

Jodthiopheuj  Coudensation  mit  Benz- 
aldehyd 2390. 

Jodtrimethylpropionsäure  1262. 


Jodübertrftger ,  Wall  er 'scher,  zur  Be- 
stimmung der  Hübr sehen  Jodzahl 
1325. 

Jodwasserstoff,  Darstellung  496;  Ein- 
wirkung auf  Thiophosphorylchlorid 
588;  Schmelzpunkt,  Siedepunkt,  kri- 
tische Temperatur  484 ;  Zersetzung  und 
Bildung  321;  Zersetzung  im  Lichte 
323;  flüssiger,  Eigenschaften  496. 

Jodwasserstoffgas,  photoohemische  Zer- 
setzung 228. 

Jodwasserstoffsäure,  Bestimmung  in  der 
Jodtinctur  495 ;  Einwirkung  auf  einige 
cyklische  Verbindungen  bei  hoher 
Temperatur  1727. 

Jodzahl,  Beurtheilung  im  Schweinefett 
1332;  Verwerthung  in  der  Analyse 
des  Wollfettes  1334;  Hübrsche,  Be- 
stimmung durch  den  Waller' sehen 
Jodüberträger  1325. 

Jodzahlbestimmung,  einheitliche  Aus- 
führung 1325. 

Jod  zinnsäure  701. 


Käse,  Nachweis  von  Margarine  1359; 
Vorprüfung  1358. 

Kaffee  1666;  gebrannter,  Untersuchung 
1672. 

Kaffeegerbsäure  2305;  successiver  Ab- 
bau zu  Kaffeesäure,  Vinylbrenzcate- 
chin  und  Brenzcatechin  2101. 

Kaffeesäure  2305. 

Kaffeesurrogate  1666. 

Kainit,  Darstellung  von  Verbindungen, 
die  diesem  isomorph  sind  784. 

Kali,  Bestimmung  1472;  Bestimmung 
als  Kaliumplatinchlorid  738 ;  Bestim- 
mung in  Futtermitteln  738;  Bestim- 
mung im  Kalidünger  737 ;  Bestimmung 
nach  Schweitzer-Lungwitz,  Ver- 
einfachung derselben  739;  Wasser 
Und  Salzsäure  als  Lösungsmittel  des- 
selben in  Stafsfurter  Rohsalzen  740; 
lösliches,  in  Citronensäure,  Bestim- 
mung im  Boden  738. 

Kalium  727;  hydricum  alcohole  depu- 
ratum,  käufliches,  Reinigung  737. 

Kaliumäthylamid  2748. 

Kaliumaluminiumzirkonat  685. 

Kaliumantimoniowolframat  894. 

Kaliumbitartrat,  Bestimmung  in  Weinen 
1167. 

KaUumbleijodid  172. 

Kaliumbromid,  Darstellung  728. 

Kaliumcarbonat ,  Flüchtigkeit  19;  Hy- 
drat desselben  und  seine  Dissociation 
137. 
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Kaliumcariiallit,  bromirter,  Daretellung 
785. 

Kalium  ohiorat,  Löslichkeit  in  Gemischen 
von  Wasser  mit  Alkohol  und  von 
Wasser  mit  Aceton  177;  Eisenchlorür 
und  Balzsäure,  Beactionsgesch windig- 
keit 351. 

Kaliumchlorid  und  Magnesiumsulfat, 
gesättigte  Lösungen  155. 

Kaliumdichromarsenat,  Zersetzung  beim 
Eindampfen  der  Lösung  148. 

Kaliumditartrat,  Darstellung  1294. 

Kaliumhydrozyd ,  speciflsches  Gewicht 
und  Leitfähigkeit  seiner  Normallösun- 
gen 263. 

Kaliumjodid,  Darstellung  729;  Dissocia- 
tion  in  Aceton  273^ 

Kaliummagnesiumsulfat  147. 

Kaliummetasulfarseusulfoxymoiybdat 
626. 

Kaliummonochlorplatinonitrit  1019. 

Kaliumnatriumcarbonat ,  Abscheidung 
des  Natronhydrats  aus  einer  Lösung 
von  Kali-  und  Natronhydrat  745. 

Kaliumoxalotitanat  1905. 

Kaliumpalladiumnitrit  1905. 

Kaliumpercarbonat,  DarsteUungsbedin- 
gungen  und  Eigenschaften  666. 

Kalinmplatinchloi-ür,  Darstellung  1013. 

Kaliumpiatinonitrit  1019;  Additions- 
producte  1018. 

Kali  umpy  rosulfarsensulfoxy  moly  bdat 
625. 

Kaliumsulfat,  Fluchtigkeit  19;  und 
Magnesiumchlorid,  gesättigte  Lösun- 
gen 1 55 ;  und  Magnesiumsulf at,  Gleich- 
gewichte 147. 

Kaliumuranylfluorid ,  Leitfähigkeit  715. 

Kaliumwismuthjodid ,  Anwendung  zur 
Darstellung   organischer  Basen  2318. 

Kaliumxanthogenat «  Elektrolyse  in 
wässeriger  Lösung  1374. 

Kalk,Bestinimungiui  gebrannten  Magne- 
sit 778;  Entzündlich keit  leicht  brenn- 
barer Stoffe  durch  Löschen  desselben 
764;  Löslichkeit  in  Gegenwart  von 
Natriumchlorid  und  Kaliumchlorid  bei 
verschiedenen  Temperaturen  767;  Lös- 
lichkeit in  10  proc.  Zuckerlösung  1482 ; 

'  basisch  kohlensaurer,  Frage  nach  der 
Existenz  desselben  764;  gefällter 
kohlensaurer  768 ;  rainer  kohlensaurer, 
Brennversuche  766. 

Kalkhydrat,  Löslichkeit  in  Wasser  765 ; 
Zei^setzung  766 ;  krystallwasserhalti- 
ges  765. 

Kalkinkrustationen  in  gufseisernen  Lei- 
tungen 465. 


Kalkofen,  Theorie  desselben  763. 

Kalkstein,  Analyse  768. 

Kaoline ,  amerikanische ,  Zusammen- 
setzung 807. 

Katalytische  Wirkung  der  Wasserstoff- 
ionen  auf  pol^'niolekulare  Beactionen 
349. 

Kathodenstrahlen ,  Veränderung  von 
Salzen  durch  dieselben  238. 

Kautochuk  2283. 

Kautschukwaaren ,  .  Werthbestimmung 
2299. 

Keimende  Pflanzen,  mittleres  Molekular- 
gewicht der  löslichen  Stoffe  2838. 

Keimung,  Einwirkung  von  Formalde- 
hyd 2782. 

Kesselspeisewasser,  Beurtheilung  470. 

Ketobromide  2132. 

Ketocar  bonsäuren  1280. 

Ketochloride  2132. 

Ketocumaran  2479. 

Ketocumaron  2479,  2480. 

Ketodihydrobenzothiazin  2577. 

Ketodilactone,  Bildung  1282. 

KetolactoQsäuren  und  deren  Homologen 
1284. 

Ketone  1399,  2132;  Amidoderivate  1555; 
Bildung  1282;  Einwirkung  von  Benz- 
aldehyd 2137 ;  Farbenreactionen  1380 ; 
Umwandlung  in  a-Diketone  1430; 
aix>matische ,  Darstellung  2106;  aro- 
matische, Darstellung  unter  Anwen- 
dung der  Methode  von  Friedel  und 
Grafts  2137;  bromirte  2141;  cy- 
klische,  Gondensationsproducte  1732; 
cyklische,  neue  Serie  2184;  fette,  Ein- 
wirkung von  Gyanessigester  1403; 
balogenirte  2144,  2145;  «-ß-,  unge- 
sättigte, Beduction  1414;  der  Fett- 
i*eihe,  Einwirkung  von  Gyanessigäther 
2500;  der  Naphtalinreihe  2184;  von 
dem  Typus  R.CH:0H.OO.CH 
:GH.B,  Einwirkung  von  Hydroxyl- 
amin  1452. 

Ketonester  2142. 

Ketonhydrazone  aromatischer  Hydraztne 
2731. 

Keton8äure,Um  Wandlung,  merkwürdige, 
in  die   zugehörige  Amidosäure  2043. 

ICetonsäureester,  Einwirkung  auf  Phe- 
netidin  2040. 

Ketonsäuren  1241,  1261,  1278,  1316, 
1318;  Bildung  1282;  neue  2046. 

Ketopentamethylen,  Bildung  aus  Vinyl- 
trimethylenbromid  1123.. 

Ketopinensäure  2282,  2283. 

Ketothiotetrahydrochinazolon  1991. 
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Ketozime,  Einwirkung;  von  Alkylhalo- 
geniden  1448. 

Kiefernnadelöl  2285. 

Kiese,  Bestimmung  des  Schwefels 
506. 

Kieselablagerungen  im  Pflanzenkörper 
670. 

Kieselsäure,  Bestimmung  in  Hochofen- 
schlacken 675;  Löslichkeit  670;  Tren- 
nung von  Wolframsäure  892;  Ver- 
halten der  verschiedenen  Arten  der- 
selben zu  kaustischen  und  kohlen- 
sauren Alkalien  671. 

Kieselsäureester,  natürlicher  1189. 

Kinetische  Theorie  der  Lösungen  36. 

Kjeldahl-Procefs  1049. 

Knallgasexplosion,  Dauer  344. 

Knochenmehl,  Citratlöslichkeitder  Pbos- 
phorsäure  in  demselben  599. 

Kobalt  853;  Arsen  Verbindungen  860; 
elektrolytische  Trennung  von  Eisen 
856;  Magnetisirbarkeit  von  Lösungen 
seiner  Chloride,  Nitrate  und  Sulfate 
66;  Nachweis  bei  Gegenwart  von 
Nickel  858;  Trennung  von  Nickel 
und  Aluminium  857 ;  Trennung, 
elektrolytische,  vom  Zink  726 ;  Nickel, 
Eisen,  Aluminium,  Ohrom,  Mangan 
und  Zink,  Trennung,  schnelle,  quali- 
tative 903. 

Kobaltaminverbindungen,  Fluoride  863. 

Kobaltammoniaksalze  der  Trithiokohlen- 
säure  715. 

Kobaltammoniakverbindungen,  Anzahl 
der  Ionen  861 ;  und  ihre  Nomenclatnr 
864. 

Kobaltbromür,  Molekulargewicht  713. 

Kobaltchlorür,  Löslichkeit  in  Alkohol 
bei  Gegenwart  von  Wasser  169; 
Molekulargewicht  713. 

Kobaltdioxyd,  Untersuchung  859. 

Kobalticyankalium ,  Einwirkung  von 
Salpetersäure  1705. 

Kobaltige  Säure  859. 

Kobaltigsäureanbydrid ,  Untersuchung 
859. 

Kobaltite  859. 

Kobaltnickelsulfat  717. 

Kobaltokobalticyanwasserstoffsäure  und 
ihre  Salze  860. 

Kobaltosalze,  Einwirkung  von  Wasser- 
stoffsuperoxyd in  Gegenwart  von  Bi- 
carbonat  858. 

Kobaltoxyde,  Untersuchung  859. 

Kobaltsalze,  Verhinderung  der  Fällung 
durch  Alkalihydroxyd  723. 

Kobaltsulfld,  Einwirkung  hoher  Tem- 
peraturen 509. 


Kochsalzlaugerel  zu  Kapnik  in  Ungarn 
928. 

Kochsalzzerlegung  293. 

Kohle,  Ausbeute  verschiedener  Hölzer 
1202;  Leitungs vermögen  für  Wärme 
und  Elektricität  646;  Beactionen  bei 
Elektrolyse  289 ;  Verhalten  gegen  Eisen 
bei  hohen  Temperaturen  652;  und 
Eisen  837. 

Kohleelement,  thermochemische  Theorie 
286;  Vorgänge  290;  neues  290. 

Kohlehydrate  1459;  Fällung  durch  Neu- 
tralsalze 1530;  Nachweis  1460;  quan- 
titative Bestimmung  in  Futterstoffen 
1500;  Vorkommea  im  Boggen,  Gerste 
and  Weizen  1512;  von  Weizen,  Mais, 
Mehl  und  Brot  1511. 

Kohlengaselement  285. 

Kohlenoxyd,  Diffusion  durch  Wasser  71 ; 
Einwirkung  auf  Aluminium  805;  Ex- 
plosion mit  Ghlorperoxyd  482;  lang- 
same Oxydation  451 ;  langsame 
Verbrennung  unter  dem  Einflufs 
von  Glimmentladungen  296;  Mitwir- 
kung bei  schlagenden  Wettern  659; 
Beaction  658;  Bchnellmethoden  zur 
Bestimmung  662;  und  Aethan,  Ein- 
wirkung unter  dem  Einflufs  dunkler 
Entladungen  304;  und  Methan,  Ein- 
wirkung unter  dem  Einflufs  dunkler 
Entladungen  304;  und  Wasserdampf, 
Einwirkung  unter  dem  Einflufs  dunk- 
ler Entladungen  303,  304. 

Kohlenoxysulfld,  Bildung  durch  dunkle 
Entladung  298. 

Kohlensäure,  Apparat  zur  Bestimmung 
413;  Bestimmung  in  der  Luft  663; 
Dichte  665;  Diffusion  durch  Wasser 
71 ;  Einwirkung  auf  Aluminium  805 ; 
Einwirkung  auf  Natriumaluminat  811; 
Gewinnung  aus  kohlensäurehaltigen 
Gasgemischen  661,  Hydrat  142;  Be- 
duction  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
665;  Sammlung  und  Verwendung  in 
Brauereien  661;  Schnellmethoden  zur 
Bestimmung  662;  in  der  Atmosphäre 
660;  flüssige,  Verwendung  433;  flüs- 
sige, Vorlesungsversuche  435;  ge- 
sammte,  Bestimmung  in  Wässern  664 ; 
reine,  Darstellung  aus  Gemischen  mit 
Luft  662. 

Kohlensäureacetanilidäthylester  1882. 

Kohlensäureacetanilidbutylester  1 882. 

Kohlensäureamygdalanilidmethylester 
1882. 

Kohlensäureapparat  für  Ventilations- 
untersuchungen 571. 

Kohlensäurebenzanilidäthylester  1 882. 
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Kohlensäarediacetanilidester  1881.  Kopale,  aftikaniBohe,  Verhalten  gegen 
EohleDsäuredibenzanilidester  1881.  Alkalien  und  Lösungsmittel  in  fech- 

Kohlensäurediphenyläthylurethanester  nischer  Beziehung  2298. 

1881.  Korksäure,  Doppelaldehyd  1898;    Nen- 
Kohlensäurediphenylpropylmethanester         tralisationswärme   1247;     thermische 

1882.  Untersuchung  1263. 
KohlensäuredipropioDanilidester  1881.  Kosin  2315. 
Kohlensäureester,       Dielektricitätscon-  Koussin  2315. 

stante  und  Absorption  247.  Krauseminzöl ,   Bestimmung,  quantita- 
Kohlensäurephenyläthyluretbanmethyl-        tive,  von  Carvon  in  demselben  nntpr 

ester  1882.  Anwendung     der    Caryoximmetbode 

Kohlen  Säurepropion  anilidäthylester  2140. 

1882.  Kreatininderivat,  neues  1595. 

Kohlenstaub,  Mitwirkung  bei  schlagen-  Kreosotester,  aliphatische,  Salfosäuren 

den  Wettern  659.  1915. 

Kohlenstoff    644;     Atomgewicht    644;  Kresol,     Dielektrioitätsconstante     und 

Atomrefractionen    220;    Bestimmung        elektrische  Absorption  247;   im  Ben- 

im  Eisen  647;  Bestimmung  im  Eisen        zolkem  einfach  chlorirtes  1899. 

und  Stahl  821;  Bestimmung,  gasvolu-  Kresolmetbyläther  2692. 

metrische,    im  Eisen  und  Stahl  827;  Kresoxylacetal  1391,  2476. 

Bestimmung     im    Ferrochrom    828,  Kresoxylacetaldehyd  2476. 

829;  Bestimmung,  quantitative,  mit-  Kresoxylacetaldehydhydrat  2476. 

teJst  Alkalipersulfaten  1048;  elektro-  Kresoxylacetaldehyd razon  2476. 

lytische  Autlösung  und  Abscheidung  Krcsoxylacetaldoxim  2476. 

652;  Geschichte  651;    Krystallisation  Kresoxylessigsäure  1392. 

648;  Löslichkeit  in  Rhodium,  Iridium  Kresoxylessigsäurenitril  2476. 

und  Palladium  1023;   Spectrum  214;  Kresylglyoxylsäure  2026. 

Umwandlung  seiner  Energie   in  an-  Kresylglyoxylsäureäthyläther  2025. 

dere   nutzbare  Formen    287;   in  Lö-  Krotonsäure,    elektrolytische   Synthese 

sung  653;  in  der  Sonne  214;  gebun-        319.  ( 

dener,  Arten  desselben  839.  Kryohydrate  181;  mikroskopische  ünter- 
Kohlenstoffketten,  aliphatische  1058.  suchung  197. 

Kohlenstoffmonosulfid,    Bildung   durch  Kryoskopie    86;    Anwendung    in     der 

dunkle  Entladung  298.  Hilchanalyse    1339;    der   Milch    and 

Kohlenstoffsilicium Verbindung,  krystal-        den  Oewebeflüssigkeiten  1339. 

linische,  Darstellung  668.  Kryoskopische  Messungen,   Anilin   sds 
Kohlenstofftetrachlorid,   Dielektricitäts-        Lösungsmittel  102;  Methoden,  Zuver^ 

constante  und  elektrische  Absorption        lässigkeit    90 ,    91 ;    Untersuchungen 

247;   Hydrat   1107;    Beactionen   mit        über  Säureamide  104;   Versuche   mit 

den  Oxyden  von  Niob  u.  Tantal  644.        den   Acetylderivaten   der  Weinsftnre- 
Kohlenwasserstoffe  1066,1724;  Bildung        ester  107. 

aus    der    Ueberführung     cyklischer  Kryoskopische  Temperaturen  101. 

Amine   1082;   Halogenderivate  1105;  Kryptomalt,  Darstellung  1517. 

Selbstpolymerisation    1072;     Yerbin-  Kry stalle,  elektrisches  Verhalten  132. 

düngen      mit      Metallsalzen      1100;  Krystallform  des  Ohlomatriums   117. 

GnH2xi  +  a  des  pennsylvanisohen  Pe-  Ki^ystallgehalt ,  Bestimmung  einer  auf 

troleums,  specifische  Wärme  bei  con-        Korn  gekochten  Masse  1491. 

Btantem  Volumen  1079;  aliphatische,  Krystallinisohe  Flüssigkeiten  108. 

pyrogene   Beactionen    1075;    aroma-  Krystallisation,  spontane  115. 

tische,   Einwirkung   von   Aethyloxa-  Krystallisationsgeschwindigkeit  111. 

lylchlond  2028;  hochmolekulare,  Zer-  Ki-ystallographische  Eigenschaften  von 

Setzung   durch   mäfsige   Hitze    1073.        isomorphen  Salzen  134. 

Koks,  Bestimmung  des  Schwefels  504.  Krystallwassertheorie  136. 

Kokumbutter,  Untersuchung  1366.  Kühler,  neuer  377;  für  Destillation  von 
Kolaextract,  Werthbestimmung  1667.  Flüssigkeiten    mit   niedrigem    Biede- 

Kolanin  1667.  punkt  376. 

Kolanufs,   Caffein Verbindung  derselben  Kunstseide,     Analyse     und     Nachwelt 

1667;  Werthbestimmung  1667.  1511. 
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Kupfer  925;  Bestiinmang  durch  Jod 
934;BeBtiminung,  alkalimetri8che721 ; 
Bestiininung,  elektrolytische  949;  Be- 
BtimmuDg,  quantitative  94i ;  Bestim- 
muDg,  yolumetrische  936;  Bestim- 
mung bei  Gegenwart  anderer  Elemente 
942;  Bestimmung  als  Bulfür  938; 
Desoxydation  930;  Doppelchloride 
965;  Entfernung  Ton  Arsen  930; 
Eällung  durch  Magnesium  954;  Ge- 
schichtliches 925 ;  hygienische  Studien 
926 ;  Legirungen  mit  Beryllium  787 ; 
Legirungen  mit  Zink  160;  Modifica- 
tion  der  Gyantitration  935;  Phenol 
als  Reagens  933;  physiologische  Wir- 
kung 925;  Reaction  vonJaworowsky 
933;  Trennung  von  Arsen  933;  Tren- 
nung von  Oadmium  933;  Trennung 
vom  Eisen  938;  Trennung  von  Nickel 
930;  Trennung,  elektrolytische,  vom 
Zink  725;  Tripelnitrite  561;  Ver- 
dampfung 127;  Verunreinigungen  932; 
Vorkommen  und  Bestimmung  in  or- 
ganischen Substanzen  954;  im  Körper, 
Ausscheidung  durch  Milch  927;  und 
Antimon,  Legirungen  158;  und  Nickel, 
Bestimmung  in  Kupfemickelstein  951 ; 
u.  Nickel ,  Legirungen  931 ;  zu  Schwe- 
fel, Aequivalent  939;  und  Silber, 
Legirungen  981. 

Kupferaoetate,  neutrale,  Darstellung 
unter  Verwendung  von  comprimirteni 
8auersto£f  1203. 

Kupferacetylid  1100. 

Kupferammoniaksalze  der  Tritliiokoh- 
lensäure  716. 

Kupfer-Blei- Ammonium-Nitrit  561. 

Kupferbromür,  Molekulargewicht  713. 

Kupferbromür Acetoxim  2110. 

Kupfercarbonat ,  basisches,  elektroly ti- 
sche Darstellung  314. 

Kupferehlorid,  Hydrolyse  334;  Löslich- 
keit in  Alkohol  bei  Gegenwart  von 
Wasser  169;  Molekulargewicht  713; 
Verbindungen  mit  aromatischen  Basen 
1792. 

KupferchloridlösuDgen,  Farbe  335. 

Kupferchlorör  954;  Molekulargewicht 
713. 

Kupferchlorüraeetoxim  2110. 

K  upferchlorüracety  1  en  1 1 00. 

Kupferchlorurbenzophenonoxim  2110. 

Kupferchlorürbenzsynaldoxim  2109. 

Kupfercyanür,  Molekulargewicht  713. 

Kupferferrosulfat  717. 

Kupfergehalt  von  Pflanzen  und  Thieren 
in  kupferreichen  Gigenden  926. 

Kupfergläser  961. 


Kupferhaltige  Erbsen  927;  Geschicke, 
ohlorirende  Röstung  927,  928. 

Kupferhydroxyd,  braunes  959;  krystal- 
linisches  958. 

KupferkobaltBulfat  717. 

Kupfermagnesiumsulfat  717. 

Kupfermangansulfat  717. 

Kupfer-Nickel- Legirungen ,  Elektrolyse 
.  950,  951. 

Kupfernickelsulfat  717. 

Kupfernitrat,  Trennung  vom  Silber- 
nitrat bei  der  Fabrikation  des  Höllen- 
steins 984. 

Kupfemitrid  779. 

Kupferoxyd,  Bestimmung  939;  elektro- 
lytische Darstellung  314. 

Kupferoxydasbest,  Verwendung  bei  der 
organischen  Elementaranalyse   1048. 

Kupferoxydsalze,  Anwendung  zur  Vor- 
bereitung der  Bestimmung  verschie- 
dener Elemente  im  Gufseisen  und 
Stahl  827. 

Kupferoxydnl,  Bestimmung  durch  titrirte 
Kaliumpermanganatlösimg  934;  Ein- 
wirkung auf  Lösungen  von  Silber- 
nitrat 984;  Reduction  mit  Methyl- 
und  Aethylalkohol  1496;  Ueberfnh- 
rung  in  das  Oxyd  bei  der  gewichts- 
analytischen Zuckerbestimmung  1495. 

Kupferphosphat,  basisches,  elektroly- 
tische  Darstellung  314« 

Kupferprobe,  colorimetrische,  Verbesse- 
rung 946. 

Knpferrafflnation,  elektrolytische,  Ver- 
besserungen 929. 

Kupferrafflnerie,  elektrolytlsohe,  Bildung 
und  Zusammensetzung  der  Bück- 
stände 932;  elektrolytische,  in  Ana- 
conda  929. 

Kupfersalze,  basische  959. 

Kupfersalzlösungen ,  Einwirkung  von 
Schwefelwasserstoff  956. 

Kupferseil,  Geräthe  und  Waffen  aus 
Aegypten  und  Armenien  925. 

Kupfersüicid  957. 

Kupfersulfat,  DarsteUang  959;  Einwir- 
kung von  Acetylen  1101;  und  Zink- 
sulfat,  isomorphe  Mischungen  188. 

Kupfersulfatlösungen,  Einflufs  der  Zeit 
auf  den  Kathoden  Vorgang  bei  der 
Elektrolyse  948;  Einwirkung  von 
Magnesium  954;  Elektrolyse  947. 

Kupfersulfatpiperidin  713. 

Kupfersulfld,  Einwirkung  hoher  Tem- 
peraturen 509;  Reduction  957;  Re- 
duction zu  Metall  436. 

Kupfervitriolbrühe,  Einflufs  auf  die 
Pflanzen  960. 
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Knpfenrc^tmineter  240. 
KupUrankMoMät  717. 
KnppeiniigiTerfifthren ,   Anvendang   im 

ZeQgdmck  26tf2. 
Kynorenaäare  2666;  Bestimmong,  qnaii- 

ütaüwe  2566. 


Lab,  WidantandafiUiigkeit  gegen  tiefe 
oder  hohe  Temperatoren  2787. 

Laborauninmsapparate  368. 

Lacease,  chemische  Constitation  2807; 
Untersachung  2806. 

Lacool  2807. 

Lacke,  BanteUang  2819. 

Lackfarben,  Einflofs  des  AUzarinöls  auf 
die  Sehattirongen  2820. 

Lactobatyrometer ,  Marc h and' sches, 
verbessertes  1341. 

LactonbildoDg ,  Geschwindigkeit  bei 
einigen  Säuren  der  Zackergmppe 
1291. 

Lactone,  1-4-,  Einwirkung  von  Cyan- 
kaliuro  1258;  Isomerie  1301. 

Lactylbromphenetidin,DarsteUang  1896. 

Lactylchlorphenetidin,Dar8tellmig  1896. 

Lactylpfaenetidid,  Darstellung  1897. 

Lärcbennadelöl  2286. 

Lävulinsäure,  Conilensation  mit  BenzU 
2196;  Verbr^nnungHwärme  1470. 

Lävnlinsäureester ,  Dielektricitätscon- 
stante  u.  elektrische  Absorption  247. 

Lävalose,  Darstellung,  biologische  1473 ; 
Entstehung  und  Vorkommen  1483; 
Lösungswärme  226;  Molekularvoln- 
men  129;  Multirotation  und  Wärme- 
tönung bei  ihrer  Aufhebung  226; 
specifisches  Gewicht  der  Lösun^ren 
und  KupferreductionsYermÖgen  1527; 
Umwandlungswärme  und  Lösungs- 
wärme 1459. 

Lanthan ,  Trennung  von  Cer  1026 ; 
Trennung  von  Didym  1027. 

Lappaconitin  von  Bosendahl  2320. 

Lariciresinol  2299. 

Laurolen  1277. 

Lavendelöl,  spanisches  2291. 

Lazuritbildung  815. 

Leberthran,  Verfälschung  1332. 

Lecaoorol  2848. 

Lecasterin säure  2847. 

Lecithin,  pflanzliches  2839. 

Lecithin gehalt  der  Milch  2830;  einiger 
Pflanzensamen  und  einiger  Oelkuchen 
2840. 

Legal 'sehe  Beaction,  Verallgemeine- 
rung 1381. 


Lcginugen,  Coostitiitioii  158,  707;  Snt- 
wickeliQig  und  Folgerongen  für  eine 
rationelle  Probenahme  717;  Gegen- 
wart von  Metall  verbindongen  in  den- 
selben 252:  Fäilong  durch  elektro- 
lytisehcs  Yerfsbran  709;  mikroche* 
mische  Pröfnog  426;  feste  X-Strah- 
lenphoiographie  159. 

Leimartige  Körper,  Bestimmong,  neue 
2760. 

Leinknchenfett,  Jodzmhl  1364« 

Leinöl,  trockene  Destillation  1075; 
Untersuchung  1364. 

Leitfähigkeit  von  Elektrolyten,  Wir- 
kung grolser  Stromstärke  auf  dieselbe 
259;  wässeriger  Lösungen  257;  in 
verschiedenen  Lösungsmitteln  266 ; 
elektrische,  einiger  Basen  mit  ge- 
mischter Function  imd  ihrer  Chlor- 
hydrate265;  elektrische,  heifserGase 
251;  elektrolytische,  Messung  ver- 
mittelst Gleichstrom  258;  elektroly- 
tische,  fester  Körper  255. 

Lepranin  2848. 

Leuchten  der  Kohlenwasserstoffflammen, 
Ursache  656. 

Leuchtgas,  Apparat  zur  Bestimmung 
des  Schwefels  in  demselben  504;  Be- 
stimmung des  Sauerstoffis  455;  Be- 
stimmung von  Stickstoff  528;  Ver- 
brennung in  Gasmotoren  657. 

Leuchtkraft  des  Steinkohlengases,  £in- 
flufs  der  Wärme  204. 

Leucinäthylester  2787. 

Leucinsäure  2786. 

Leukanilin,  Tetrachlorhydrat,  vermeint- 
liches 1965. 

Leukochinizaringrunsulfosäure  2219. 

Leukonuclein,  Kohlehydratgruppe  des- 
selben 2757;  Pentose  ans  demselben 
2775. 

Licarhodol,  rechtes  2274. 

Licht,  bleichende  Wirkung  auf  Farb- 
stoffe 230 ;  chemische  Wirkungen  227 ; 
Einwirkung  auf  Gemische  von  Chlor 
und  Wasserstoff  228;  das  durch  einen 
Stoff  ausgesandt  wird,  Einflufs  einer 
Magnetisirung  auf  die  Beschaffenheit 
desselben  206;  und  Leuchten  206. 

Lichtabsorption  203 ;  und  elektrolytische 
Dissociation  in  Lösungen  209. 

Lichtbrechung  217. 

Liebstocköl  2284,  2292. 

Lignin,  Bestimmung  1505 ;  Constitution 
1508. 

Lignocellulose  in  der  Weizenkleie  1 504. 

Lignonblau  1943. 

Lignonblaudicarbonsäure  1944. 
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LigDonblaudlsalfosäare  1944. 

LigDylglycid  1508. 

Lignylsalfonsäure  1509. 

Lima-Ohio-Petroleum  1069. 

Limonenessenz,  Analyse  2290. 

Lipase,  Bestimmang  2786;  aas  Penicil- 
liam  glaucam  2786. 

LipaseoTersohiedenen  Ursprungs,  Nicht- 
Identität  2786. 

Lithiophilith,  Einflufs  der  wechselseiti- 
gen Ersetzung  von  Mangan  u.  Eisen 
auf  die  optischen  Eigenschaften  135. 

Lithium  753;  Doppelfluorid  mit  Zirko- 
nium 683;  Verbindungen  der  Haloid- 
salze  desselben  mit  Ammoniakgas  u. 
Methylamin  755;  metallisches,  Dar- 
stellung 753. 

Lithiumborat  796. 

Lithiumbromid,  Absorption  von  Ammo- 
niak 755. 

Lithiumcarbonat,  Flüchtigkeit  19. 

Lithiumchlorid ,  Absorption  von  Am- 
moniak und  Methylamin  755. 

Lithiumhydrid  753;  Bildungswärme  753. 

Lithiumnitrid  753,  755. 

Lithiumsalze,  concentrirte  Lösungen 
141. 

L&slichkeit  160;  gegenseitige,  von  Flüs- 
sigkeiten 43;  überkalteter  Flüssig- 
keiten 165;  fester  Körper  in  Gasen 
162,  168,  964;  einiger  Kry stall wasser 
haltender  Körper  in  Alkohol  und 
Aether,  Eiuflufs  des  Wassers  168; 
einiger  Verbindungen  in  Aether,  Ein- 
flufs des  Wassers  170;  von  Boppel- 
salzen  in  Wasser  171;  einer  Gruppe 
von  Salzen  im  Wasser  bei  mittlerer 
Temperatur,  Statintik  173;  einiger 
leicht  löslicher  Salze  in  Wasser  bei 
18*  175;  eines  Salzes  in  Wasser-Alko- 
holgemischen 177;  von  Jodkalium  in 
Alkoholdampf  211;  von  Quecksilber- 
chlorid in  Aetherdampf  211;  von 
Salzen  in  Wasser  und  gesättigter 
Zuckerlösung  1481. 

Löslichkeitsanomiilien  164. 

LOslichkeitsbeeinflussung  der  Alkali- 
haloidsalze  durch  die  in  ihnen  ent- 
haltenen freien  Basen  und  Säuren 
332;  der  Alkalisalze  durch  Zusatz 
ihrer  freien  Basen  332. 

Löslichkeitsbestimmungen  in  siedenden 
Flüssigkeiten,  Apparat  163. 

Lösungen  35;  Theorie  36;  Theorie  von 
▼  ant  *t  Hoff-Arrhenius  86;  von 
festen  Körpern  in  Gasen  24;  ooUoi- 
dale,  Theorie  36;  feste,  Leitfähigkeit 
256;  uneinengbare  149:  feste  182, 183. 


Lösungsausdehnung  belAmmoniaksalzen 
und  bei  NatriumhyposulAt  59;  bei 
Ammoniaksalzeu  61. 

Lösungsgleiohgewicht  zwischen  Amal- 
gamen und  Elektrolyten  327. 

Lösungsmittel,  ionisirende  Kraft  266; 
Vertheilung  eines  Stoffes  zwischen 
zwei  325. 

Lösungstemperatur,  kritische,  in  offenen 
Bohren,  bei  der  Butteranalyse  1350, 
1351. 

Lösungswärmen  einiger  Kohlenstoffver- 
bindungen 1056. 

Loiponsäure  2502. 

Lophin,  Thermochemie  2116. 

Lorenit  2559. 

Lucium  1042. 

Luft  571;  Bestimmung  des  Gewichts 
der  festen  Stoffe  in  derselben  572; 
Verflüssigung  und  Kachweis  von  Un- 
reinheiten 571;  Verflüssigung  und 
Untersuchung  bei  tiefen  Temperaturen 
572;  Zersetzung  durch  den  Agaricus 
atramentariiis  445;  atmosphärische, 
Zusammensetzung  528;  comprimirte. 
Versuche  434;  flüssige,  Darstellung 
durch  den  Apparat  von  Linde  23; 
flüssige,  Dielektricitätsconstante  374. 

Luftbad  393. 

Luftdruckheber,  neuer  404. 

Luminesoenz  687. 

Lupanin  2352;  r-  2355. 

Lupanin  der  blauen  Lupine  2355;  der 
weifsen  Lupine  2353. 

Lupeose  2846. 

Lupinen,  Proteide  2845;  gelbe,  Alka- 
loide  2352;  perennirende ,  Alkaloide 
2358;  schwarze,  Alkaloide  2357. 

Lupinensamen,  Alkaloide  2352. 

Lupinldin  2353;  der  gelben  Lupine 
2356. 

Lupinin  2353;  der  gelben  Lupine  2356. 

Lupinus  albus,  Alkaloide  2352. 

Lupinus  angustifoUus,  Zusammensetzung 
der  Samen  und  der  etiolirten  Keim- 
pflanzen 2845. 

Lupinusarten ,  Alkaloide  der  Samen 
2358. 

Luteokobaltchlorid,  Siliclumfluorid  863. 

Luteokobaltfluohydrat  863. 

Luteokobaltfluoridfluoborat  863. 

Luteokobaltfluoridfluotitanat  863. 

Luteokobaltfluoridmolybdänoxyfluorid 
864. 

Luteokobaltfluoridtitanfluorid  863. 

Luteokobaltfluoriduranoxyfluorid  864. 

Luteokobaltfluoridvanadinozyfluorid- 
fluorwasserstoff  864. 
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L  uteokob&ltflaorid  wolframoxyflnorid 

864. 
Lateolin  2305. 
Latidin,  Yerbindangen  mit  Metallsalzen 

1792. 
Lycetol  2601. 
Lycorin  2359. 
Lycoris  radiata  2358. 
Lyxonsäare  1464. 
Lyxo8el464;  AcetamidverbindUDg  1463. 


Maclarin,  Derivate  2174;  Färbever- 
mögen 2174. 

Maclurinazobenzol  2174. 

Magnesia,  Verbindungen  mit  Phospbor- 
säure  782. 

Magnesiamischong ,  Einwirkung  auf  Glas 
778. 

Magnesit,  gebrannter,  Kalkbestimmung 
778. 

Magnesium  777;  Bestimmung,  alkali- 
metrische  71 9 ;  Einwirkung  auf  Kupfer- 
sulfatlösungen 954;  Einwirkung  auf 
organische  Verbindungen  1102;  Ge- 
winnung 777;  Hydratisches  Doppel- 
chlorid oder  -bromid  785 ;  LegiruDgen 
mit  Zink  160;  Bevision  des  Atom- 
gewichtes 777;  Trennung,  alkalime- 
trische 719;  im  Zinkamalgam  903. 

Magnesiumallyl  1103. 

Magnesiumchlorid,  Bchmelzpnnktsemie- 
drig^ng  durch  Zusatz  von  Fremd- 
körpern 154;  Wasseraufnahme  140; 
und  Kaliumsulfat ,  gesättigte  Lösun- 
gen 155. 

Magnesiumjodat ,  üebersättigungser- 
scheinungen  176. 

Magnesium kobaltit  859. 

Magnesiummalonat  1248. 

Magnesiummethylat  1137. 

Magnesiumnitrat,  Wasseraufnahme  140 ; 
basisches  782. 

Magnesiumnitrid,  Beaction  mit  Benzoe- 

'  Säureanhydrid  779;  Einwirkung  von 
Methylalkohol  1136;  als  Beagens 
1105. 

Magnesiumoxybromid  781. 

Magnesium  Phosphate  782. 

Magnesiumplatincyanür ,  Dampfspan- 
nung 180;  Löslich keit  seiner  Hydrate 
180. 

Magnesiumpyrophosphate,  einfache  und 
complexe  595 ;  Zersetzung  im  elektri- 
schen Ofen  126. 

Magneeiumsalze,  basische  781. 

Magnesiumsalzlösungen ,  ammoniaka- 
lische  779. 


Magnesiumsulfat  und  Kalinmchlorid, 
gesättigte  Lösungen  155;  u.  Kalium- 
sulfat, Gleichgewichte  147. 

Magneteisenerze,  schwedische,  Analyse 
833. 

Magnetische  Susceptibiiität  66. 

Magnetisirung,  EinfluTs  derselben  auf 
die  BeschaSfenheit  des  durch  einen 
Stoff  auFgesandten  Lichtes  206. 

Mais,  Proteide  2844. 

Malsedestin  2844. 

Maisglobulin  2844. 

Malachitgrünfarbstoffe,  Beduction  1965. 

Malachitgrünreihe,  Bildungsweise  von 
Farbstoffen  derselben  1959;  Darstel- 
lung alkaliechter  blaugrüner  Farb- 
stoffe 1961;  Darstellung  alkaliechter 
grüner  Farbstoffe  1961;  Darstellung 
von  Farbstoffen  derselben  mittelst 
o-Sulfobenzaldehyd  1960. 

Male'insäureamid  1599. 

Maleinsäureanhydrid ,  Einwirkung  von 
Harnstoff  1602. 

Malonamid,  Wärmewerthe  201. 

Malonanilsäure,  Wärmewerthe  201. 

Malon8äure,  Einwirkung  einer  alkali- 
schen Lösung  von  KOBr  auf  die 
Diamide  derselben  1598;  Elektrolyse 
der  Alkalisalze  318;  Neutitilisations- 
wärme  1247;  Schmelzpunkt  der  8änre 
und  der  Ester  125;  Wärmewerthe 
201;  Verhalten  im  Organismus  1246. 

Malonsäureäther,  Oxymethylen-  und 
Methylenderivate  1237. 

Malonsäurederivate  1249. 

Malon  Säureester ,  Dielektricitätscon- 
stante  und  elektrische  Absorption  248. 

Malonsaures  Ammonium,  Wärmewerthe 
202. 

Malonylbutenyltricarbonsäureester  131 7. 

Malonyldiätbylhamstoff  1688. 

Maltha  1086. 

Maltodextrin  1523,  1528. 

Maltose  1474;  Bestimmung  aus  dem 
specifischen  Gewicht  der  Lösungen 
1524;  Drehung,  speciflsche  1526; 
Drehungsvermögen  undEntwäsrerang 
1474;  Lösungswärme  226  ;  Multirota- 
tion  und  Wärmetönung  bei  ihrer 
Aufhebung  226 ;  Umwandlungswärme 
und  Lösungswärme  1459. 

Malz,  Bestimmung  der  diaatatiscben 
Wirkung  2783;  Bestimmung  de«  in 
deiDselben  präexistirenden  Zuckers 
1998. 

Mandarinenöl  2284. 

Mandelsäure,  Gondensation  mit  Pbe» 
nolen    2044;    Vertheilung    zwischen 
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Aether  und  einer  ooncentrirten  wässe-  Mehle,  Nährwerth  1514. 

rigen  Lösung  von  Lävulose  173.  Mekonsäure,  Constitution  2471. 

Mangan    872;    Bestimmung    in    Eisen  Melanine,  Zusammensetzung  2756. 

und  Stahl  821;  Bestimmung  in  Spiegel-  Melanoidinsäure  2756. 

eisen  832 ;  Bestimmung,  quantitative,  Melasse,  Bestimmung   des   speciflgoben 

durch  Elektrolyse  872;   Bestimmung  Gewichtes   1491;  Entzuokerung    mit 

in  LösuDg  von  Manganoxydulsalzen  gelbem   Bleioxyd   1488;    Entzuckern 

und    Permanganaten    873;    Bestim-  durch     Baryumhydroxysulfld     unter 

mungen,  vergleichende,  in  Stahl  und  Wiedergewinnung  der  Nebenproduote 

Eisen  873;  Ferrocyanide  911,   1703;  1489;  Polarisation  1492. 

Magnetisirbarkeit  von  Lösungen  seiner  Melassebildung  1481. 

Chloride,    Kitrate    und   Sulfate    66;  Melassefutter,   Fettbestimmungen  1327. 

seine  Bolle  bei  gewissen  Oxydationen  Melibiose  1475. 

874;  seine  Bolle  bei  den  durch  Lac-  Melissinsäure  1215. 

case     hervorgerufenen    Oxydationen  Melezitose,  Molekularvolumen  129;  Ge- 

2807;  Trennung  vom  Eisen  873;  Yer-  halt  desselben  in  der  Manna  der  AI- 

dampfung  127;   und  Eisen,   Einflufs  hagi  Camellorum  1476. 

ihrer  wechselseitigen  Ersetzung  auf  Mennige,    Anwesenheit    in    Bleiglätte 

die   optischen   Eigenschaften  des  Li-  921;    Dissociation    922;    Zusammen- 

thiophiliths  und  Triphylins  1 35 ;  Eisen,  setzung,  wechselnde  921. 

Aluminium,    Chrom,    Zink,    Nickel  Menschenfett,  Zusammensetzung    1329. 

und   Kobalt,   Trennung,  qualitative,  Menthan  1735. 

schnelle  903.  Menthantriol,    Einwirkung   von    Essig- 
Manganbromid,  Hydrate  874.  säureanhydrid  2241. 
Mangancarbid  653.  Menthen  1735,  2234. 
Manganimolybdate  897.  Menthendibromid  1735. 
Manganite  859.  Menthenon  1735. 
Manganiverbindungen,  Bildung  874.  Menthocitronellal  2236. 
Manganphosphid  879.  Menthocitronellol  2235. 
Manganreiche   Verbindung    aus    Holz-  Menthol  2233;  Bestimmung  in  Pfeffer- 
faser 2807.  minzöl  2231;    Oontraction   beim  Er- 
Mangansalze,  Oxydationsvermögen  2807.  starren  128;  Trennung  von  Menthon 
Manganstahl,  Legirungen  839.  2233;  1-,    natürliches,   Derivate    und 
Mangansuperoxyd,  Beduction  v.  Ueber-  Eigenschaften    2233;    symmetrisches 

mangansäure  875.  1734. 

Manganverbindungen,  Einflufs  auf  Blei-  Mentholcarbonat ,  Darstellung  2232. 

aocumulatoren  285.  Menthomenthen,  Oxydation  2232. 

Mannit,  Darstellung,  biologische    1473;  Menthon  1735,    2236;   Beduction  2233; 

Lösungswärme  1057.  Trennung  von  Menthol  2233;  Ueber- 

Mannonsäure,  Geschwindigkeit  der  Lac-  führung  in  Verbindungen  der  Citro- 

tonbildung  1292.  nellalreihe  2234. 

Mannose  1535.  Menthonamin  2237. 

Margarine,   Nachweis   im    Käse    1359;  Menthoncarbonsäure  2236. 

Erkennung    1356;   Färbung,    latente  Menthondicarbonsäure  2236. 

1355;   Kennzeichnung  mit  Dimetbyl-  Menthonensäure  2234. 

amidoazobenzoi    1355;    Prüfung   auf  Menthonpinakon  2233. 

den  vorgeschriebenen  Gehalt  an  Se-  Menthonsäureamid  2235. 

samöl  1357.  Menthonsemioxamazon  1597. 

Margarinebutter,   Unterscheidung   von  Menthoxyhydrocitronellol  2235. 

der  Kuhbutter  1351.  Menthylacetat  1735. 

Margarinekäse,  Nachweis  1358.  Menthylbromid  1735. 

IMCarkasit    und    Pyrit.      Vergleichende  Menthylchlorid   1735;   Einwirkung  von 

Studie    des    chemischen    Verhaltens  Chinolin  2234. 

844.  Menthylhydrazon  2232. 

Massenwirkungsgesetz  331.  Meuthyljodid  1735. 

Maysin  2844.  Mercaptide,    Einwirkung   auf  Chinone 

Meerwasser,  Bestimmung  des   in  dem-  2205;   Einwirkung  von  Alkyljodiden 

selben  gelösten  Sauerstoffs  457.  1190. 
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Mercaptodimethylmethylpenthiazolin 
2574. 

Mercnrichlorid ,  Wirkang  von  Stron- 
tiumchromat  968. 

Merourihy  ponitrit,  Darstellung,  neue  974. 

Mercurinitrat,  Verwendung  für  die 
Schwebemethode  399. 

Mercurisahdösungen,  Einwirkung  yon 
Natriumhyponitrit  974. 

Mercurisulfat,  Hydrolyse  836. 

Mercuri-  und  Mercurosalze,  gegenseitige 
Umwandlung  963. 

Merourochlorid ,  Chlorgebalt  482;  Zer- 
Setzung  482. 

Mercnronitrit,  Krystallographie  974. 

Merochinen,  Derivate  2504. 

Mesaconäthylestersäure  1267. 

Mesaconmethylestersäure  1267. 

Mesitylacetamid  1984;  Y  erseif ungsge- 
sch  windigkeit  1985. 

Mesitylen,  Einwirkung  von  Aethyloxa- 
lylchlorid  2027. 

Mesitylendiketone  2186. 

Mesitylenreihe ,  ümlagerungen ,  angeb- 
liche 2050. 

Mesitylensulfonäthylarnid  1771. 

Mesity  lensalfonamid  1771. 

Mesitylensulfondimethylamid  1771. 

Mesity] glycolsäure  2050. 

Mesity Iglyoxylsäure  2027. 

MeaitylgJyoxylsäureätber  2027. 

Mesitylglyoxylsäureätbyläther  2027. 

Mesity Imandelsäure  2050. 

Mesityloxyd  1418,  1421,  1422;  Bromi- 
rungswärme  200;  Einwirkung  von 
Hydroxylamin  1458;  Beduction  1415. 

Mesityloxyd oxalsaures  Aethyl  und  Me- 
thyl, spectrochemische  Untersuchung 
1414. 

Mesitylsulfonmethylamid  1771- 

Meso  Weinsäure  und  ihre  Imide,  Bil- 
dungsweise 1296. 

Messen  394. 

Messing,  Analyse  auf  elektrolytischem 
Wege  952. 

Mefdkolben  402. 

Metaarsenite,  Molekulargewicht  791. 

Metaborate,  Molekulargewicht  791. 

Metahemipinsäure  2346,  2509. 

Metalle  706;  Abscheidung  aus  ihren 
Schwefelverbindungen  711;  Bestim- 
mung, alkali metrische  718;  Durch- 
dringbarkeit  für  Röntgenstrahlen  235 ; 
elektrischer  Widerstand  252;  elektro- 
lytisches Verfahren  zur  Trennung, 
Keinigung  und  Extraction  311;  Fäl- 
lung durch  elektroly tisches  Verfahren 
709;     Gewinnung    in     porösem     Zu- 


stande 708;  aus  den  Amalgamen  ab- 
geschieden, Eigenschaften  707. 

Metallammoniakrerbindungen,  neue 
Classe  715. 

Metallcarbonyle ,  Brechungsvermögen 
851;  Constitution  850. 

Metallfällung  durch  Wechselströme  311. 

Metallfluoride,  Darstellung  475. 

Metallgemische ,  chemisches  Oleichge- 
wicht 326. 

Metallhydroxyde,  Darstellung  auf  elek- 
trochemischem Wege  312,  709. 

MetalUegirungen,  Darstellung,  neue  ^31 ; 
Darstellung  auf  elektrolytischem  Wege 
312. 

Metalloide  441. 

Metallorganische  Verbind  ungen  1710, 
1714. 

Metalloxyde,  Beduction,  elektrolyüsche, 
durch  Alkaliamalgame  709 ;  Verbalten 
des  Glycerins  gegen  dieselben  1163. 

Metallsalze,  Verbindungen  mit  Kohlen- 
wasserstoffen 1100;  Verbindungen  mit 
organiitcben  Basen  1791 ;  deren  elektro- 
positiver  Bestandtheil  mit  Quecksilber 
Amalgam  bildet.  Elektrolyse  732; 
mit  organischen  Basen  871. 

Metallspectren  217. 

Metallsulfide,  Behandlung  711;  Bildung 
durch  mechanische  Einflüsse  508; 
Darstellung  auf  elektrochemischem 
Wege  508. 

Metallurgische  Processe  im  elektrischen 
Ofen  610. 

Metallverbindungen,  organische  2735. 

Metamaltose  1521. 

Metanethol  1903. 

Metaphosphorsäure,  Bestimmung  in  ge- 
trockneten Salpeterphosphaten  595 ; 
Geschichte  595. 

Metaphosphorylchlorid  586. 

Metastabile  Zustände  115. 

Metastannylcblorid  705. 

Metasulfarsensulfomolybdate  625. 

Metaxylolsulfonalanin ,  Afflnitätagröfite 
1057. 

MetaxylolsulfonglycocoU ,  Af flnit&ts- 
gröfse  1057. 

Metazinnsäure  703;  Entstehung  dnrch 
Umwandlung  von  Zinnsäure  704. 

Methan,  Bestimmung  in  der  Grubenluft 
658;  langsame  Verbrennung  unter 
dem  Einflufs  von  Glimmentladungen 
296;  und  Kohlenoxyd,  Einwirkung 
unter  dem  Einflufs  dunkler  Ent- 
ladungen 304. 

Methantriol  2240. 

Methenylbisacetessigester  1239. 
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MetheDylbisacetylaceton  1240. 

MetbeDylbismalonBäareester  1240. 

Methenyldiphenylamidin  1841. 

Methenylditolylamidin  1841. 

Metheoylphenyltolylamidine     1 840 ; 
Kichtexistenz  von  vier  1840. 

Metbenylverbindangen  1238. 

Methoden    für     anorganische    Obemie 
365. 

Metboxyacetyldimethy  lessigester  1 286. 

Metboxyamidopbenol  1919. 

MetboxybenzaldehydsulfoBäure  1957. 

3! ethoxy  benzoesänreätbylätber  2075. 

Metboxybenzolsulfinsäure  1770. 

Metboxybenzylidendiamidocrotonsänre- 
nitri]  2491. 

Metboxycaffefn  1622. 

M  ethoxychinolincblormetbylat  2554. 

MethoxycbinoUnjodmetbylat  2553. 

Metboxycbinondioxim  1919. 

Metboxychinonmonoxim  1919. 

Metboxychinonmonoximätber  1920. 

Metboxyflavon  2482. 

Methoxyisopropylisocbinolin  2542. 

Metboxylacetanilid  1814. 

Hetboxylessigsäure,    Einwirkung    von 
Pbenylisocyanat  1818. 

Met  boxy  methylenacetessigester  1289. 

Melboxymetbylenacetylaceton  1240. 

Metboxynapbtylacrylsäure  2132. 

Methoxyoaphtylpropen  2132. 

Metboxypbenylacetylen  2128. 

MethoxyphenylcamHrin  2472. 

Metboxypbenylglyoxylsäure  2029. 

Metboxyphenylpbenpentbiazol  2576. 

Metboxyphenylpropiolsäure  2127. 

Met  boxy  pbenyltbiotetrabydrocbina  zo- 
lin,  Bildung   eines   Thiazolderivates 
S599. 

Metboxyphtalid  2076. 

Metboxypbtalidcarbonsäure  2076. 

Metboxypbtalonsäure  2077. 

Methoxypbtalsäure  2076. 

Metboxypropylmalonsäureätbyläther 
2517. 

Metboxysalicylaldebyd,   Trennung  von 
Yanillin  2130. 

Metboxysulfaminbenzoesäure  2693;  Ein- 
wirkung von  Kaliumbydroxyd  2022. 

Methoxysulfamintoluylsäure  2689. 

Methoxytoluol  2692. 

Metboxytoluolsuifonamid  2693. 

Metboxytoluolsnlfonchlorid  2693. 

Methpxytoluolsnlfosäure  2692. 

Metboxytrichlormetbylpbtalid  2076. 

Metboxyxylolsulfonamid  2688,  2689. 

Metboxyxylolsnlfosäure  2688. 

Metboxyzimmtsäureätber  2060,  2127. 


Metby  lacetat ,  Dielektrici  tfttsconstante 
und  elektrische  Absorption  247 ;  Kata- 
lyse durch  einige  Basen  von  ge- 
mischter Function  360. 

Metbylacetbernsteinsäureester  1285. 

Metby  lacetophenonoximbydrojodid  1 449. 

Metbylacetopropionsäure  1285. 

Metby  lacetoximhydrobromid  1449. 

MetbyJacetoximperjodid  1449. 

Methylacetylisoxazolonoxim  2427. 

Metby  ladipinsftureätbylester  1553. 

Metbyladipinsäureazid  1553. 

Metby lätbersalicylsäuremetbylester,  Di • 
elektricitätsconstante  und  elektrische 
Absorption  248. 

Metby  lätboxycblorpurin  1659. 

MetbyJätboxydicblorpurin  1652,  1655. 

Metby  lätbylalloxan  1685. 

Metby  lätbylamidoacetat  1569. 

Metby lütbylbemsteinsäuren ,  symme- 
trische 1260. 

Metbyläthylindolinon  2466. 

Metbylätbylisoxazolon  2422. 

Metbyläthylketon ,  Dielektricitätscon- 
fitante  und  elektrische  Absorption  247 ; 
Einwirkung  des  Gyanessi gesters  in 
Gegenwart  von  Ammoniak  1404. 

Methylätbylnitramin  1588 ;  zwei  Isomere 
desselben  1539. 

Methyl&tbyloxythiobamstoff  1583. 

Methylal  1180;  Darstellung  eines  Farb- 
stoffes aus  demselben  2723. 

Methylalkohol,  Ausbeute  verschiedener 
Hölzer  1202;  Bestimmung  kleiner 
Mengen  1197;  Bestimmung,  titrime- 
triscbe,  von  Gemischen  desselben  mit 
Essigsäureätbylester  1204;  Dampf- 
druckverminderung durch  gelöste 
Stoffe  83;  Dielektricitätsconstante  u. 
elektrische  Absorption  247;  Einwir- 
kung auf  Magnesiumnitrid  1136; 
elektrolytische  Dissociation  in  dem- 
selben 56,  270;  elektrolytischer  Zu- 
stand der  Lösungen  einiger  Salze  und 
Säuren  in  demselben  271;  Yerdam- 
pfungswärmen  29. 

Metby  lallantoin  1647. 

Metbylallen  1103. 

Metbylalloxan  1648. 

Metby  lallylamin  1545. 

Metbylamidocarbonylazobenzol  1713. 

Metb^'lamidocyklopeutan  1082. 

Metby lamidoorcin  1929;  Derivate  1930. 

Metbylamidopbenol  1895. 

Methylamidopbenoxylessigsäureimid- 
azol,  Anhydrid  desselben  1885. 

Methylamine,  Einwirkung  der  Halo- 
gene  1587;    Verbindungen   mit    Am- 
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moniakgas  und  den  Haloidsalzen  des 

LithlamB  755 ;  Verbindung  mit  Chlor- 
silber 1536. 
MethyJaminoaposafranin  2609. 
Metbylaminodioxypurin  1657. 
Methylaminoozypurin  1662. 
Methylaminopropandiol  1560. 
Methylaminopurin  1656. 
Methylaminotriohlorpurin  1656. 
Methylammoniumjodid  1449. 
Methylammoniumpalmitat  1196. 
Methylamylamidoaoeton  1567. 
Methylanüidochlormalelnanil  1819. 
Methylanilidoorotonsäurelactam  1822. 
MethylaniUn    1803;    Einwirkung    von 

Cblorstickstoff  1790;   salzsaure  Salze 

desselben  1804. 
Methylanilinophenylessigsäureester 

1803.     . 
Metbylanilinopropionsäureester  1 803. 
Methylanisylketon  2128. 
Methylanthranilsäure  2593. 
Methylapohanuin  2352. 
Methylazimidocarbanilid  1866. 
Methylazimidomethylharnstoff  1866. 
Methylazimidonitrodinitrodimethylani- 

lin  1866. 
Methylazimidosulfooarbanilid  1866. 
Methyibenzoat,  Dielektricitätsconstante 

und  elektrische  Absorption  247. 
Methylbenzoyicarbinol,  Essigester  2142. 
Methylbenzylphenylpyrazolon  2419. 
Methylbiuret  1678. 
Methylbromcyklohexan  1734. 
Methylbromphenylharnstoff  1712. 
Methylbutylamidoaceton  1567. 
Metbylbutylamin  1539. 
Methylbutylencarbonsäure   1442,    1445, 

1446. 
Methylbutylendiazninl553;  actives  1552. 
Metbylbutylbydrazin  1539. 
Methylbutylketon   (tertiär) ,    Dielektri- 

citätsconetaute   und   elektrische   Ab- 
sorption 247. 
Methy Ibuty In i tramine,  Beduction  1539. 
Methylbutyrocumarsäure  1902. 
Methy Icampherimin  1273;  Bildung  ans 

Gampheroxim  2259. 
Methy Icampheriminperbromid  2260. 
Methylcarbanilidobenzylhydroxylamin 

1829. 
MethylcarpaYn  2323. 
Methy Ichinaldon ,     Addition    von    Jod- 

metbyl    2554;   Additionsproduct   mit 

Benzoylchlorid  2555. 
Methylohinaldonpseudojodmetbylat 

2254. 
Metbylchinolon  2556. 


Methylohlor&thyläther  1180. 
Methylchlorcyklohexan  1734. 
Methy  Ichlorheptanon  1410. 
Methylchlorhydrin  1181. 
Methylchlorid,  Hydi-at  1106. 
Methylchlorphtalazin  2586. 
Methylchlorstil  ben  1768. 
Methylchlorstil  bendibromid  1768. 
MethylchlorstUbendichlorid  1769. 
Methy Icinchoninsäure  2535. 
Methylcumaron  2476. 
Methylcyanäthylglutaconmethylimid 

1604. 
Methylcyanmethylglutaconimidkupfer- 

ammoniakverbindung  2501 . 
Methylcyansäure  1678. 
Methy  Icyklohexan  1734. 
Methy  Icyklohexanol  1733. 
Methylcyklohexanon  1263,  1266,  1734. 
Methylcy klohexen,  Dibromid  1734. 
Metbylcyklopentane  verschiedenen  Ui^ 

Sprungs   und    einige   ihrer   Derivate 

1729. 
Methy  Idecadion  1434. 
Metby Idesoxybenzoin  2136. 
Methyldiätlioxychlörpurin  1652,  1655. 
Methvldiaminobntan  1552. 
Methvldichloradenin  1631. 
Methyldichlorpurln  1658. 
Methyldihydroresorcin     1733;     Phenyl- 

urethan  1733. 
Methyldiketopentachlorhezen  1443. 
Methyldimethylcyanpropansäure,  Brom- 

anUid  1289. 
Methyldimethylheptanoldisäare  2243. 
Methyldimethylindolin  2462. 
Methy  Idimethylpentandisäure  1287. 
Metby  Idimethylpentanondisäure  1 287. 
Methyldimethylpyrrolidylammoniumjo- 

did  1089. 
Methy Idinitrooxychinolin  2559. 
Methyldioximidoäthylisoxazolon  2425. 
Methyldioxypbenylcu marin  2473;    Ace- 

tylderivat  2473. 
MethyldioxypurJn  1653. 
Metbyldiphenylaminsulfosäure  1806. 
Methyldiphenylcyklopentan  2197. 
Methyldiviny],  asymmetrisches  1090. 
Methyldivinylisopren  1089. 
Methylen,  Darstellung  1088. 
Methylenbisantipyrin  2401. 
Methylenbishydroresorcin  1926. 
Methylenblau  1196. 
Methylenchlorid,  Hydrat  143. 
Methylenchloridhydrat  1107. 
Methylendiacetylaceton  2499. 
Methy  lendibenzoesäaresulflnid  1995. 
Methylendiguajacol  1923. 
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Hethylendiozyflavon  2480.  Metbylisophtalaäure   2080;  Darstellung 

MethylendiozypheDylaceton  2068.  2077. 

Methylendiozyphenylpropiolsäure  2062.  Methylisopropylacrylsäare  1210. 

Methylendioxyzimmtsäureäther  2128.  Methylisopropyläthylenmilchsäureester 

Me  thylendioxyzimmtsäureäthy  läther  1210. 

2062.  MethylisopropylberDsteinsäure  1256, 

Methylendiphenylacetamid  2013.  1257. 

Methylenkaffeesäure  2062.  Methylisopropylbromessigsäureäthyl- 

Methylenkaffeesäureätbyläther  2062.  äther  1262. 

MethylenrbamDonsäiire  1293.  Methylisopropylcyanisocarbostyril  2541. 

Hethylenrhamnonsäurelacton  2092.  Methylisopropylcyklohexan  1785. 

Methylensaccharin  1293.  Methylisopropylcyklohexanol  1735. 

Methylenweinsäure  1293.  Metbylisopropyleyklohexanon  1735. 

Methylformiat ,  Dielektricitätsconstante  Methylisopropylcyklobexen  1735. 

und  elektrische  Absorption  247.  Methylisopropylcyklohexenon ,  Oxim  u. 

Metbylfurol,  Condensation  mit  Phloro-  Pbenylurethan    1733;    8emicarbazon 

glucin  2389.  1735. 

Metbylglycerinsäuren,  Elektrolyse  1244.  Methylisopropylhydroxyessigsäure  1262. 

Meth3'lglycidsäure,  Neutralisations-  Metbylisopropylisocarbostyril  2541. 

wärme  1210.  Methylisopropyloxyessigsäure  1406. 

Methylglyciusäuren,  Elektrolyse  1244.  Methylisopropylpyrrol  2278. 

Metbylglyoxalosazon  1558.  Methylisopropylsuccinanil  1258. 

Methylf^uanidin  1663.  Methyliaoxazolon  2421 ;   Condensations- 

Metbylbamialin  2351.  producte  mit  Aldehyden  und  Ketonen 

Metbylharmin  2351.  2430. 

Metbylbarminsäure  2351.  Metbyljodcyklohexan  1734. 

Methylhamsäure  1621,  1636, 1642, 1646,  Methyljodid,    Hydrat    1107;    Verdam- 

1647,  1649.  pfungswärmen  29.  • 

Methylbamstoif,    methylparabansaurer  Methyl jodpbtalazin  2587. 

1675.  Methylketodihexamethylen  1726. 

Methylbeptanonol  1411.  Methylketodihydrobenzothiazin  2577. 

Methylbeptenon,  Darstellung  1409 ;  Dar-  Metbylketol  2456. 

Stellung,  synthetische  1409.  Methylketolactonsäure  1285. 

Metylheptenonol  1412.  Metbylketopentametbylensäureeeter 

Methylhexamethylen,  Isomerisation  1436. 

1726.  Methylkohlensaures  Magnesium  1137. 

Metbylhexanonsemioxamazon  1597.  Metbyllepidon  2556. 

Methylhexylketon ,     Dielektricitätsoon-  Methylloretin  2558. 

staute  und  elektrische  Absorption  247.  Metbylmorphimetin  2362. 

Methylhydroecgonidinäthyläther  2331.  Methylnaphtophenazoniumjodid  2612. 

Metbylhydroresorcin  1926.  Methylnaphtylketon  2184. 

Metbylhydrotropidin  2334.  Methyhiitracetanilid,  Perhalide  1795. 

Metbylhydroxylamin  1448,  2630.  Methylnitrildimethybiäureäthylester- 

Methylhydroxylaminopropandiol  1558.  nonandisäureäthylester  1573. 

Methylhydrozimmt8äureäthylester,elek-  Methylnitrobutanol  1146. 

trolytische  Synthese  320.  Methylnitrohamstoff,  asymmetrischer 

Methylhypoxanthin  1661.  1713;  symmetrischer  1712. 

Methylimidoxytriazin  2619.  Metbylnitropentanol  1147. 

Hethylindol,  Einwirkung  yon  Jodäthyl  Methylnitrophenylbrenztraubensäure 

2456.  2035. 

Methylindolcarbonsäure  2035.  Methylnitropbenylurethan   1977,  1980. 

Hethylindolinon  2465.  Methylnitrosoorcin  1928. 

Hethylisobutylcarbinol  1420.  Methylnonendion  1437. 

Methylisobutylketonsulfonsäure  1423.  Methylnorisonarcotin  2100. 

Methylisochinolin  2564.  Methylnoropiansäureäthyläther  2099. 

Methylisodialursäure  1646.  Methylnoropiansäuremethy läther   2100. 

Methylisoeugenol,  Oxydation  1932.  Methylnoropiansäuretetrahydrocbinolid 

Methylisoeugenolglycol  1933.  2100. 

Jahresber.  f.  Ghem.  u.  s.  w.  fOr  18S7.  iqq 
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MethyloUiydroxylaminopropandioll557. 
Methylorange,  Empfindlichkeit  als  In- 

dicator  417;  Verwendung  bei  Titra- 
tionen 418. 
Methylorcin  1928. 
Methyloxäthylamin  2374. 
Methyloxazolln  1544. 
Methyloximidoacetylisoozazolonox  im 

2425. 
MetbyloximidoäthylUoxazolonoxim 

2424,  2432. 
Methylpxyacetophenon  2133. 
Methyloxyäthoxychlorpurin  1653. 
Methyloxychlorpurin  1660. 
Methyloxydichlorpnrin  1636, 1642, 1652, 

1655. 
Methyloxyindolcarbonsäure  2035. 
Methyloxypurin   1661. 
Methyloxythiohamstoff  1582. 
Methyloxyvaleriansäure  1443. 
Methylparabansaurer     Methylharnstoff 

1675. 
Methylpentachlordiketonhexen  1441. 
Methylpentachlorketopenten  1442,  1445. 
Methylpentachlorpentenoxycarbonsäure 

1442,   1444. 
MethylpentachlorpentenoxvQyanid  1442. 
Methylpentamethyien   1082,  1725,  1729. 
Metbylpentamethy  leucarbonsäure  1730. 
Methylphenacylcyanessigsäuremethyl- 

äther  2049. 
Methylphenacylessigsäure  2046. 
Methylphenanthridon  2568. 
Methylphenmorpholin  2572. 
Methylphenmorpholon  1894. 
Methylphenosafranin  2614. 
Methyl phenyläthylenmücbsäure,  Affinl- 

tätsgröfse  329. 
Methylphenyläthylenmilohsäureester 

2388. 
Methyl phenylbenzoylbenzamidin  2191. 
Methylphenylchinolon  2557. 
Methylphenyldiketocbinazolin  2598. 
Methylphenylglyoxim  2134. 
Metbylphenylhai*n8toff,    symmetrischer 

1712. 
Methylphenylhydrazin ,     BarsteUang 

eines  Farbstoffes  2723. 
Methylphenylindol  2135. 
MethylphenylisoxazoloDimid  2157. 
Methylphenylketon,  Halogenderivate 

2143. 
Methylphenylpropen  2113. 
Methylpbenylsemicarbazid  1713. 
MethylpheD3'lsulfaminsäure ,     Zer- 
setz ungsgeschwindigkeit  858. 
Methylphenylthiodiketocbinazolin  2594. 
Methylphenylthiobydantoin  1580. 


Methylphenyltoluindol  2135. 
Methylphosphorsäure,  Atomvolumen  n. 
.  Molekolarrefraction  ihrer  Chloranhy- 
dride 222. 
Methylphtalazin  2587 ;  Phtalon  desselben 

2588. 
Methylphtalazinjodmethylat  2587. 
Methylpimelinsäure  1264,  1265,  1266. 
Methylpipecolylalkin  2513,  2515. 
Methylpropylamidoacetal  1570. 
Methylpropylamidoaceton  1565. 
Methylpropylcyanessigsäureäthylätber 

2516. 
Methylpropylketon ,    DielektricitätacoD- 

stante  und  elektrische  Absorption  247 ; 

Einwirkung  von  Natriam  1401. 
Metbylpseudohamsäure  1621,  1648. 
Methylpyrazin  1554. 
Methylpyrrolidin  2393. 
Methylresacetophenon  2482. 
Methylrosindon  2613. 
Methylrosindulin  2611,  2613. 
Methylsalicylochlorphosphin  2018. 
Methylsalicylsäurecblorid  2018. 
Methylschwefligsaures  Magnesium  1137. 
Methylsinapinsäure  2085. 
Methylsinapinsäuremethylester  2085. 
Methylsulfid ,    Molekulargewicht    713; 

als  Lösungsmittel  für  organische  Salze 

712. 
Methylterephtalsäure,  Darstellung  2077. 
Methyltetrachlorbutincarbonsäure  1442t 

1445. 
Methyltetrahydrooxäthylenpyridin  25 12. 
MethyltetramethyloxypiperidincarboD- 

säure  2519. 
Methyltetraoxäthylenpyridin  2513. 
Methyltbiohydantoinbromhydrat  1587. 
Methyltoluidopropylphtalimid  1869. 
Methyltolyldiketochinazolin  2594. 
Methyltolylketonanilid  2136. 
Methyltriacetonamincyanhydrin  2520. 
Methyltrichlorbenzochinon  1441 ,    1444. 
Methyltrichlorbrenzcatechin  1441,  1444. 
Methyltrichlorpurin  1642,  1651;  Amino- 

derivate  1656. 
Methyltrihydrobromchinolinsulfon- 

säuremethylbetain  2551. 
Methyltrihydrochinoliusulfonsäure- 

methylbetam  2550. 
Methyltrimethyloxypiperidincarbon- 

säure  2519. 
Methyltrimethylpyrrolidylammoniumjo* 

did  1089. 
Methyluracilcarbonsäureäthylester 

1595. 
Methyluramil  1648. 
Methylurazol  2444. 
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MethylTanlIlin2030;  Fhenetidinderivate  Bestandtheile  575;  Vorriohtang  zur 
2131.  Scheidung  mittelst  schwerer  Lösungen 

Meibylyanillinphenetidin  2129,  2131.  398. 

Hethylvinyldiacetonamincyanhydrin  Mineralöle,  Bestimmung  freier  Säure 
2520.  1083;  £nt«chwefelung8versuche  1069; 

Methylvinylpiperidin  2514.  Baffinirung  mit  Wasserglas  1068. 

Methylviolett  1196.  Mineralölindustrie,   einheitliche  Unter- 

Methylxylylaceton  2010.  suchungsmethoden  1082. 

Methylzimmtsäure  2388.  Mineralphosphate,  gemahlene,  als  Dünge- 

Metol  1895.  mittel  600. 

Mikrochemische  Prüfung  von  Blei -An-  Mineralschmieröle,  Beziehungen  zwi- 
timon-,  Zinn -Antimon-,  Zinn- Arsen-  sehen  dem  Entflammungspunkt  imd 
legirungen  etc.  426.  dem  Werthe  1087. 

Milch,  Anwendung  der  Kryoskopie  hei  Mineralwässer  von  Nordwest  -  Pennsyl- 
der  Untersuchung  1340;  Erkennung        vania,  Zusammensetzung  470. 

von  Salpetersäure  durch  Formalde-  Mineralwasser  von  San  Omobono  im 
hyd  1347;  Gefrierpunkt  1339;  Nach-  Thale  Imagna,  chemische.  Analyse 
weis   der   Borsäure   1348;    Nachweis        470. 

von  Kitriten  ohne  vorherige  Ausfal-  Mischkrystalle,  Löslichkeit  186;  hydra- 
lungderEiweifskörper  1347;  Trocken-        tirte,  Lösliohkeit  187;  isomorphe  178. 

suhstanzverlust    beim   Säuern    1337;  Moleküle,  Constitution  14. 

Veränderungen  der  fettfreien  Trocken-  Molekularassociation,  Einflufs  derselben 

Substanz  durch  das  Centrifngiren  .  auf  die  Erniedrigung  des  Gefrier- 
1338;  Verfälschung  durch  Zucker-  punktes  und  den  osmotischen  Druck 
Wasser    1347;    erhitzte,    Gerinnimgs-        von  Lösungen  48. 

Ursache  2788;  frische,  Erkennung  von  Molekulardepression,  Gesetz  100. 

Gemischen  derselben  mit  verdünnter,  Molekulargewicht  und  specifisches  Ge- 
condensirter  und  sterilisirter  Milch  wicht  fester  und  flüssiger  Körper, 
1344;    gekochte    und   rohe,    Unter-        Beziehungen  29. 

Scheidung  1345.  Molekulargewichtsbestimmung     homo- 

Milchfett,  Bestimmung,  schnelle  und  gener  Flüssigkeiten  30;  an  krystalli- 
sichere  1340.  sirten    Substanzen    189;    durch    Er- 

Milchprüfer,  Flensburger  1341.  mittelungderSiedepnnktiierhöhung84. 

Milchsäure  1225;   Anwendung  und  Fa-  Molekulargröfsen,  Bestimmung  183,  386. 

brikation  1223;  Anwendung  in  der  Molekularrefraction  äufserst  verdünnter 
Färberei,  Druckerei  und  Appretur  Salzlösungen  unter  Berücksichtigung 
1224;  Anwendung  in  der  WoUfärberei  der  Dissociation  221;  gelöster  Salze 
2822;  Darstellung  1224;  Darstellung  und  Säuren  221;  und  Atomvolumen 
von  Lösungen  künstlicher  und  natür-  in  den  Chloranbydriden  der  Alkyl- 
Ucher  Farbstoffe   2817;  (Qährungs-),        phosphorsäuren  222. 

Dielektricitätsconstante  u.  elektrische  Molekularvolumen  der  Flüssigkeiten, 
Absorption  247;  Gährung  2802;  als  neuere  Gesetze  33;  verschiedener 
Hülfsbeize  beim  Chromsud  1225;  und  krystallisirter  Kohlehydrate  bei  0^ 
ihre  Anhydride,   Verflüchtigung   bei        129;  und  Dyuamometamorphose  130. 

gewöhnlicher  Temperatur  und  mit  Molybdän  889 ;  Amalgame  895 ;  Bestim- 
den  Dämpfen  kochenden  Wassers  muug,  jodometrische  894,  895 ;  Legi- 
1225.  rungen  mit  Eisen  817;  metallisches, 

Milchsomatose  2779.  Darstellung  896. 

Milchsorten,   verschiedene  Oxydations-  Molybdäncarbid  653. 

Wirkungen  1345.  Molybdänlösung,  haltbare,  Darstellung 

Milchzucker,  Bestimmung  in  Milch  1346 ;        606. 

Lösungswärme  226;  Molekularvolu-  Molybdänsäureverbindungen,  Beactio- 
men  129;  Multirotation  und  Wärme-        nen  637. 

tönung    bei    ihrer   Aufhebung    226;  Molybdänschwefligsaure  Salze  898. 

Umwandlungswärme    und    Lösungs-  ^Molybdäntrioxyd ,    Beduction    durch 
wärme  1459.  Wasserstoff  896. 

Mineralien,   Apparat   zur   raschen  Be-  Molybdate  in  der  Färberei  893. 

Stimmung  der  Dichte  398;  gasförmige  Monacetin  1205. 

190* 
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Monazitbestandtheile  1025. 

Monazitsand,  Anreicherung  686 ;  Unter- 
sachungen  über  die  Erden  1030, 1031. 

Morin  2484. 

Morphenol  2363. 

Morphenoläiher  2362« 

Morphin  2362;  Ammoniumbasen  aas 
der  Gruppe  desselben  2360;  Bestim- 
mung im  Opium  2359,  2360;  Dar- 
stellung eines  Oondensationsproductes 
mit  Formaldehyd  2365;  Elektrolyse 
2317;  Lösungsmittel  zur  Trennung 
von  Code'in  2366;  Sublimation  im 
Vacuum  365. 

Morph iumethylhydroxyd  2361. 

Moschus,  künstlicher,  Darstellung  1754, 
2125.    . 

Most,  GähruDgsversuche  mit  Fermenten, 
die  nicht  direct  von  der  Traube 
stammen  2792. 

Mucinalbnmose  2767. 

Mucobromylbromid,  Einwirkung  von 
Aluminiumchlorid  und  Benzol  2004. 

Mucochloroximanhydrid  1396. 

Mucocblorylchlorid ,  Einwirkung  von 
Aluminiumchlorid  und  Benzol    2004. 

Mucophenoxybromoxim  1886;  Methyl- 
ester 1887. 

M  ucophenoxybromoxim&thylftther  1887. 

Mucophenoxybromoximanhydrid  1887. 

Mucophenoxybromsäure ,  Oxime  der- 
selben 1886. 

Mucophenoxybromsäuremethyläther 
1888. 

Mucophenoxychloroxim,  Methylester 
1888. 

Mucophenoxy  chloroximanhy  drid  1888. 

Mucophenoxychlorsäure,  Oxime  dersel- 
ben 1886. 

Mucophenoxychlorsäuremethyläther 
1888. 

Multirotation,  Ursache  225,  1459. 

Musivgold,  Darstellung  701. 

Mutterkorn,  Sphacelotoxim  2372. 

Myoglobulin,  Formel  2756. 

Myosin,  Formel  2756. 

Myricetin  2384. 

Myristinsäure  2286. 


Nahrungsmittel ,  einheitliche  Unter- 
suchung und  BeurtheiluDg  414. 

Naphta,  kaukasische,  Bestandtheile,  neue 
1082. 

Naphta  bildende  Processe,  Chemie  der- 
selben 1070. 

Naphtalin,  Contraction  beim  Erstarren 
128;     Löslichkeit    in   Dämpfen    162; 


Lösungswärme  1057;  Oxydation  2067; 

Yerbrennungswärme  1056 ;  u.  Derivate, 

Darstellung  von  Phtalsäure  und  Sulfo- 

phtalsfture  2068. 
Naphtalinazooxynaphtochinon  2634. 
Naphtalindiazophenylsulfon  2675. 
Naphtalindisulfosäuren,  Darstellung  von 

haltbaren  Diazo-   und   Polyazosalzen 

2665. 
Naphtalinreihe ,  Darstellung  beizenför- 

bender    stickstoffhaltiger    Farbstoffe 

1945. 
Naphtalinsulf onsäurem ethyläther ,  Kry - 

stallform  1913. 
Naphtalinsulfosänre ,   Mono-    und    Di- 

methylamidl788 ;  Beagensauf  Eiweifs, 

Albumosen  und  Peptone  1618. 
Naphtalinsulfosnlfinsäure  1770. 
Naphtalintetrabromid  1769. 
Naphtalinthiosulfosäure ,      Darstellung 

der  Kaliumsalze  1789. 
Naphtene,   Bildung   durch  Destillation 

der   Fette    unter    Druck    1073;     des 

russischen  Petroleums  1082. 
Naphtenyldioxytetrazotsaure  2701. 
Naphtenylhydraiidin  2442. 
Naphtenylimidoather,  Derivate  2442. 
Naphthionsäure,  Reagens  auf  salpetrige 

Säure  560. 
Naphtisatazinäthyläther  1800. 
Naphtochinon,  Einwirkung  von  Alphyl- 

hydrazinen  2734;  UreKde  2204. 
Naphtoohinonmonohydrazid  2734. 
Naphtofuran  2475. 
Naphtofurancarbonsäure  2475. 
Naphtofürfuran  1391. 
Naphtohydrochinon,  Farbstoffe  2645. 
Naphtol,  Bestimmung  geringer  Mengen 

der  «-Verbindung  in  der  /J- Verbin- 
dung 1915;  Condensation  mit  Chino- 

neu  2198. 
Napbtolazobenzylanilin  2601. 

Naphtolazobenzylphendihydrotriazin 
2599. 

Naphtolazobenzylphenylnitrosamin 
2601. 

Naphtolazobenzylthiotetrahyd  rochina> 
zolin  2598. 

Naphtolazobenzyltolylnitrosamin  2601. 

Kapbtoldioxim  1935. 

Naphtole,  Heaction  zur  leichten  Unter- 
scheidung 1915;  Ueberführung  in 
neue  Producte,  welche  an  Stelle  der 
OH-  Gruppe      den      Atomcomplex 

— OCH,N<^  enthalten  1877. 
Naphtolfurazon  1935. 
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Naphtolgelb  8,  Prüfung  in  WeiXbweinen  Naphtylsulfonpropylentbioglyool,  Amyl* 

und  Liqueuren  1171.  äther  1912;  Phenyläther  1912. 

Kaphtx>lreageD8auf8alpetrige  Säure  556.  Naphtjltetrazol  2442. 

NaphtolBulfosäuren  f    Darstellung    von  Naphtyltolylsulfonaceton  1786. 

Salaen  der  Diazo-   und  Tetrazoyer-  Naphtyltolylsulfonaoetonamin  1786. 

bindungen  2665.  Natracetessigester,  Einwirkung  y.  Brom- 

Kaphtoltrisulfoeäuren,  Darstellung  von  dipbenylmethan  2008. 

den  Tetrazoverbindungen  der  Diphe-  Natrium  727;   Bestimmung  des  Aequi- 

nylreihe  2666.  valentgewichtes   741;     Doppelfluorid 

Naphtolurethan  des  Piperidins  2518.  mit    ^rkonium    683;     hydratisches 

Naphtophenazoniumbromid  2613.  Doppelchloxid    oder     -bromid    785; 

Naphtophenosafranin,  Bildung  aus  dem  hydricum  alcohole  depuratum,  käuf- 

Isorosindulin  von  Nietzki  u.  Otto  Hohes,  Beinigung  737;   metallisches, 

2614.  Einwirkung  von  Salzsäure  bei  niede- 

Naphtoresoroin  2089;  Darstellung  einer  ren   Temperaturen   842;    und   Gold, 

Sulfosäure  desselben  1936.  Legirungen  159. 

Naphtoresorcincarbonsäureäthyläther  Natriumacetamid  2748. 

^     2088.  Natriumacetamin  2747. 

Naphtoresorcinsulfosäure  1936.  Natriumacetylen,  Darstellung  743. 

Naphtoxylacetal  1391,  2474.  Katriumaluminat,  Einwirkung  von  Koh- 

Naphtoxylacetaldehyd  2474.  lensäüre  811. 

Naphtozylacetonitril  2475.  Natriumamid,  Derivate  758, 1449,  2747. 

Kaphtylacrylsäure  2132.  Natriambenzamid  2748. 

Maphtylallylsulfondibromid  1908,  1912.  Natriumbicarbonat,  Analyse  749. 

KaphtylallylsulfondichlOrid  1908.  Natriumborat,  Flüchtigkeit  19. 

Naphtylamin,   Darstellung   eines   halt-  Natriumbromid,  Darstellung  729. 

baren  und  leicht  diazotirbaren  Salzes  Natrium bronze,  Darstellung  931. 

desselben  1855.  Natriumcarbid,  Anwendung  bei  der  Des- 

Naphtylaminsulfosäure  1828.  Oxydation,  Entschwefelung,  sowie  zur 

Napbtylamintriflulfosäure,    Darstellung  Beseitigung     von     eingeschlossenen 

1856.  Gasen  bei  GuTseisen,    Stabl,  Kupfer, 

Ifaphtyloarbamide  1857.  Bronze,  Nickel,  Aluminium  und  ihren 

Naphtylendiaminl798;  Darstellung  eines  Legirungen    744;    Darstellung    748; 

scbwarzenDisazofarbstoffes  auf  Baum-  Eigenschaften  744. 

wolle  2649.  Natriumcarbonat,  Flüchtigkeit  19. 

Naphtylendiaminsulfosäure  1856,   1870,  Natriumchlorat,  Gewinnung  486. 

2642;  Anwendung  bei  der  Darstellung  Natriumcblorid ,     Löslichkeit    in    Ge- 

von  Azofarbstoffen  2650;  Darstellung  mischen  von  Wasser  mit  Alkohol  und 

von  secundären  Diazofarbstoffen  2655.  von  Wasser  mit  Aceton  177;  Bem- 

Naphtylendioxamid  1798.  steinsäurenitril  und  Wasser,   Gleich- 

Naphtylendioxaminsäure  1798.  gewichte  im  System  155. 

Naphtylendioxaminsäureäthylesterl798.  Natriumdiphenylamid  2748. 

Naphtylenoxamid  1797.  Natriumformamid  2748. 

Naphtylidennaphtoylhydrazid  2442.  Natronhydrat,  Abscheidung  aus  einer 

Naphtylmaleaeminsäure  1603.  Lösung  von  Kali-  und  Natronhydrat 

Naphtylmethylaoetyltriazol  2442.  745. 

Naphtylmethylsulfon, Kry stallform  1913.  Natriumhy drazobenzol  2747 . 

Naphtylnitrophenylendiamin  2414.  Natriumhydroxyd,  speciAsohes  Gewicht 

Naphtyloxamid  1797.  und    Leitfähigkeit    seiner     Normal- 

Naphtyloxaminsäure  1797.  lösungen  263. 

Naphtyloxaminsäureeeter  1797.  Natriumhydroxydlösung,      Wärmever* 

Naphtylphenylsulfonaceton  1786.  brauch    bei    der  Elektrolyse    imt«r 

Naphtylpropen  2132.  Anwendung  einer  Quecksilberkathode 

Naphtylpropencarbonsäure  2132.  731. 

Naphtylsulfaminsäure,     Zersetzungsge-  Natriumhy perozyd  als  Beagens  für  die 

schwindigkeit  358.  dritte  Gruppe  723. 

Kaphtylsulibnaceton  1785,  1786.  Natriumhyponitrit,     Einwirkung     auf 

Kaphtylsulfonpropylensulfid  1912.  Mercurisalzlösungen  974. 
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l^atriumhyposiilfit,  antitoxiBcbe  Wir- 
kung auf  ooruiale  Doppelnitrile  1702. 

NatriumliyposulfiÜaugen ,  Reinigung 
510. 

Natiiumjoilid,  Darstellung  729 ;  Dissocia- 
tion  in  Aceton  273. 

Katriummagnesiumchloroarbonatef  Dar- 
stellung, künstliche  785. 

Natrinmmalonsäureester ,  Wechselwir- 
kung mit  Aethylenchlorid  1208. 

Katriumnaphtylamid  2748. 

Natriumnitrat,  Löslicbkeit  in  Gemischen 
von  Wasser  mit  Alkohol  und  von 
Wasser  mit  Aceton  177;  Werthbe- 
stimmung  569. 

Katriumnitrit,  qualitative  Trennungen 
bei  Abwesenheit  von  Phosphaten 
857. 

Natriumozalat,  normales,  Anwendung 
in  der  Titriranalyse  419. 

Katriumpersulfat,  festes,  Darstellung  522. 

Natriumphenylamid  2748. 

Natriumphenylbydrazin  2747. 

Natriumpropionamid  2748. 

Natriumsalze,  relative  Affinität  751. 

Natriumsulfantimonat,  Darstellung  631. 

Natriumsulfarseniat  620. 

Natriumsalfat,  Einflufs  des  Eisenoxyds 
auf  die  Bildung  desselben  bei  der 
Bednction  zwischen  Schwefeldioxyd, 
Luft  und  Kochsalz  750 ;  Flüchtigkeit 
19;  Schmelzpunkt  auf  Zusatz  von 
Galciumsulfat  164. 

Natriumsulfid,  Oxydation  darch  Elektro- 
lyse 509. 

Natriumsulfit,  Sauerstoffactivirung  bei 
dessen  langsamer  Oxydation  449. 

Natriumsuperozyd ,  Anwendung  zur 
Trentung  von  Eisenoxyd  und  Thon- 
erde  807;  Zusatz  desselben  beim  Gy- 
anidprocefs  999;  als  drittes  Gruppen- 
reagens 416. 

Natriumthioselenid  523. 

Natriumthiosulfat,  Löslichkeit  in  Alko- 
hol 752;  Titration  mit  Jodsäure  421; 
Uebersättigung  der  Losungen  166. 

Natriumthiosulfatlösungen.  Verhalten 
gegen  Säuren  510. 

Nelkenöl  2284,  2292. 

Nephelometer  777. 

Nephromin  2848. 

Neusolidgnin  3B  1959. 

Neutralfett,  Bestimmung  in  den  tech- 
nischen Fettsäuren  1323. 

Neutralität  der  Salze  und  die  gefärbten 
Indicatoren  417. 

Nickel  853;  Arsenverbindungen  860; 
Aufsuchung  in  Gegenwart  von  Kobalt 


854;  Bestinmiung  im  Eisen  832;  Be- 
stimmung im  Nickelstahl  832;  Be- 
stimmung, elektrolytische  908;  Ein- 
wirkung auf  Acetylen  1088;  elektroly- 
tische Abscheidung  aus  den  wässerigen 
Lösungen  seines  Sulfats  oder  Chlorids 
854;  elektrolytische  Trennung  von 
Eisen  856 ;  Hagnetisirbarkeit  von  Lö- 
sungen seiner  Chloride,  Nitrate  und 
Sulfate  66;  Nachweis  von  Kobalt  bei 
Gegenwart  desselben  858;  Passivität 
in  Aetzkali  291;  Revision  des  Atom- 
gewichtes 853;  Trennung  von  Kobalt 
und  Eisen  857 ;  Trennung  von  Kupfer 
930;Tripelnitrite562;  geschmolzenes, 
Leitfähigkeit  855;  reines,  Fabrikation 
853 ;  Kobalt,  Eisen,  Aluminium,  Chrom, 
Mangan  und  Zink, Trennung,  schnelle, 
qualitative  903;  und  Kupfer,  Bestim- 
mung in  Kupfemickelstein  951. 

Nickelbromid  853;  Hydrate  855. 

Nickelcarbonyl  851. 

Nickelite  859. 

Nickel-Kupferlegirung  931;  Elektrolyse 
950,  951. 

Nickelcyanid ,  thermochemische  Unter- 
suchungen 855. 

Nickelsalze,  Einwirkung  von  Queck- 
silbercyanid  971;  Verhinderung  der 
Fällung  durch  Alkalihydrozyd  723. 

Nickelstahl,  Ausdehnung  bei  hohen 
Temperaturen  255;  Bestimmung  des 
Nickels  832;  elektrischer  Widerstand 
255. 

Nickelsulfid,  Einwirkung  hoher  Tempe- 
raturen 509. 

Nicotin,  Jodmethylate  2510. 

Nicotindijodmethylat  2510. 

Nicotinisojodmethylat  2510. 

Nico tinisomethy Ihy d  roxyd  2511. 

Nicotinjodmethylat  2510. 

Nicotinlösungen,  Drehungsvermögen  u. 
Contraction  225. 

Nicotinsäure,  MethylbetaYn  2511. 

Niob  635;  Derivate  639;  Beactionen 
zwischen  den  Oxyden  desselben  und 
Kohlenstofftetrachlorid  644;  Trennung 
von  Tautal  mit  Hälfe  ihrer  Kalium- 
doppelfiuoride  640. 

Nitramid  550;  Constitution  549;  soge- 
nanntes, vergleichende  Untersuchung 
mit  den  echten  Säureamiden  1970; 
Leitfähigkeit  548. 

Nitramine,  aliphatische  2681 ;  u.Nitroe- 
amine,  aromatische,  Unterscheidung 
2682. 

Nitranisenyltetrazotsäure  2705. 

Nitranissäure  2705. 
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Nitrate,  Einwirkung  von Salpetergäare,        tische  Rednctionen  1752;  festes,  spe- 

Schwefelsäure,  Salzsäure  und  Phos-        eifisches  Gewicht  1751. 

phorsäure  in  Gegenwart  von  Aether  Nitrobenzolazooxynaphtochinon  2634. 

568;   Mechanismus  der  Beduotion  in  NitrobenzonitrU  2033. 

den   Pflanzen    2833;    Beduction     im  Kitrobenzophenondioarbonsäure  2054. 

Ackerboden  2811.  Nitrobenzoylamidodiazobenzolchlorid 
Nitride,  Darstellung  529.  1864. 

Nitrification  im  Boden  2809.  Nitrobenzoylchlorid,    Einwirkung    auf 
Nitrite,  Bestimmung,  quantitative  557;        monosubstituirte  Orthodiamine  1857. 

Darstellung   555;     Nachweis   in   der  Nitrobenzoylhydroxamsfture  2036. 

Milch  ohne  vorherige  AuHf&Uung  der  Nitrobenzoylmethylanilin  2568. 

Eiweifskörper   1347;    Beaction,   em-  Nitrobenzoylpbenylendiamin  1864. 

pfindliche,   auf  dieselben    560;   um-  Nitrobenzoylsuperoxyd  1969. 

Wandlung  in  Cyanide  1692 ;  des  Queck-  Nitrobenzyläthylamin  1843. 

Silbers,  Bedingungen  ihres  Entstebens  Nitrobenzylalkohol ,    Einwirkung    von 

975;  von  Kalium  und  Natrium,  Dar-        Stickstofftetroxyd  1946. 

Stellung  555.  Nitrobenzylallylamin  1844. 

Nitroacetylaminobenzoesäure  1991.  Nitrobenzylamylamin  1843. 

Nit roacety lan thranilsäure  1 99 1 .  Nitrobenzy laniiin  1 844 ;  u.  dessen  Hom o- 
Nitroacetylphenylendiamin  1863.  logen,  Darstellung  1805. 

Nitroäthanol  1145.  Nitrobenzylbasen  1842. 

Nitroätbylalkobol  1182.  Nitrobenzylchlorid,  Einwirkung  auf  Hy- 
Nitroamidochinolin  2562.  droxylamin  1844. 

Nitroamidophenolsulfosäure,  üeberfüh-  Nitrobenzy Idisulfld  1947. 

rung  in   blaue  beizenfärbende  Mono-  Nitrobenzy Ibydroxylamin  1845. 

azofarbstoffe  2647.  Nitrobenzy liden  1946. 

Nitroamidophenoxylessigsäure  1886.  Nitrobenzy  liden  bromid  2033. 

Nitroaminobenzoesäure  1991.  Nitrobenzylidenisoplioron  1424. 

Nitroaminopbenol ,  Anilid  2571.  Nitrobenzy ImercaptHn  1947. 

Nitroamylalkohol  1148.  Nitrobenzylmethylamin  1842. 

Nitroaniline  1800;   Vergleich  mit  dem  Nitrobenzylmethyisulfid  1947. 

Nitrotoluidin  1839.  Nitrobenzylnitroisobenzaldoxim  1845,  * 
Nitroanilinophenyle^sigester  1800.  2111. 

Nitroanilinophenylessigsäureester   1800.  Nitrobenzylpropylamin  1843. 

Nitroanilinopropionsäureester  1800.  Nitrobenzylrhodanid  1946. 

Nitroanthragallol  2221.  Nitrobenzylsulfid  1948. 

Nitroantbranilsäure  1991.  Nitrobenzylverbindungen  1946. 

Nitrobarbitursäure  1597.  Nitrobromcampher  2255. 

Nitrobenzalaceton  2059.  Nitrobromcumaron  2479. 

Nitrobenzalamidoguanidin  2687.  Nitrobromsalicylsäurechlorid  2018. 

Nitrobenzalbenzylphenylhydrazon  2724.  Nitrobutanol  1147. 

Nitrobenzaldehydsulfo£äure   1781,  1783,  Nitrobutylacetat  1148. 

1957.  Nitrobutylalkohol,  normaler  1147. 

Nitrobenzalphenylhydrazon  2730.  Nitrobutylchlorur  1148. 

Nitrobenzamidiu  2448.  Nitrobutylnitrat  1148. 

Nitrobenzanilid  2567.  Nitrobutyltoluol,  symmetrisches  1755. 

Nitrobenzdimethylacetal  1390.  Nitrocampher  2255,  2256. 

Nitrobenzenylhydrazidin  2443.  Nitrocampholenolid  1219. 

Nitro benzenyltetrazotsäure  2704.  Nitrocampholensäure  1219. 

Nitrobenzhydroxam säure  2036.  Nitrocarbanilid  1978. 

Nitrobenzimidoäther     2442;     Derivate  Nitrochinaldincarbonpäure  2547. 

2442.  Nitrochinizarin,  Darstellung  2216. 

Nitrobenznitranilid  2412.  Nitrochlorbenzodsäure  1992. 

Nitrobenzoesäuremethylester  1985.  Nitrochlorcumaron  2479. 

Nitrobenzoesänresnlfinid  1997.  Nitrocblordijodbenzol  1760. 

Nitrobenzol,Dielektricitätsconstanteiind  Nitrochlordimetbylamidobenzaldehyd, 
elektrische  Absorption    247;   Einwir-        Darstellung  2123. 

kung   von  Natrium   1751;   elektroly-  Nitrochlorsalicylsäurechlorid  2018. 
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Nitrooumarone  2479. 

Nitrocyanbenzolsnlfonamid  1998. 

NitrooyanbenzolsalfonaDilid  1998. 

Nitrocy  anbenzolsulfonchlorid  1 998. 

Nitrocyanphenol  2632. 

Nitrooyanzimmtsäureester  2012. 

Nitroderivate  1132,  1751;  von  Kohlen- 
Wasserstoffen,  Darstellung  ans  Ha- 
logenderivaten  1755. 

Nitrodiaminotriphenyhnethane ,  Ueber- 
fühmng  in  Fuchsine  1962. 

Nitrodiazobenzol  2685. 

Nitrodiazobenzole,  Einwirkong  yon  Me- 
thylalkohol auf  die  Salze  derselben 
2691. 

Nitrodiazobenzolsäure  2681. 

Nitrodiazobenzolsulfonsäure  2684. 

Nitrodiazoniumsalze ,  Einwirkung  von 
Kaliumsulfit  2684. 

Nitrodiazotoluolsäure  2681. 

Nitrodihydrocampholenlacton  2249. 

Nitrodimethylamidobenzaldehyd ,  Dar- 
stellung 2123. 

Nitrodimethylindolinon  2464. 

Nitrodimethyltoluidin,  Beduction  1867. 

Nitrodiozymethylpyridin  2493. 

Nitrodiphenylbenzimidazol  2414. 

Nitrodiphenyiozytriazol  2447. 

Nitrodiphenyltetrazol  2455. 

Nitrogruppe,  Bestimmung,  volumetri- 
sehe,  in  organischen  Substanzen  1723. 

^iti'oguanazylbenzol  2686. 

Nitrognrete  531. 

Nitrohamstoff,  elektrolytische  Dissocia- 
tioD  264;  Leitfähigkeit  bei  0®  549. 

Nitrohexylenglycol  1150. 

Kitrohydroxylamin  1186. 

Nitrohydroxylaminsäure  548. 

Nitroisoamylacetat  1150. 

Nitroisoamylnitrat  1150. 

Nitroisobutan,  primäres^Untersuchungen 
über  seine  niti'irten  Alkoholderivate 
1149. 

Kitroisobuty  Icarbinol  1 1 49. 

Nitroisobutylglyoerin,  tertiäres,  Beduc- 
tion 1556. 

Nitroisobutylglycol,  Beschreibung  1150. 

Nitroisohexanol  1147,  1150. 

Nitroisopentanol  1146. 

Nitrojodtoluol  1760. 

Nitroketone  2132. 

Nitrokörper,  Explosivstoffe,  chemische 
Stabilität  1064;  Beduction  durch  elek- 
trolytisch hergestelltes  Natriumamal- 
gam 320;  aromatische,  Beduction  1752. 

Kitrokresol  2691. 

Nitroleukobrillantgrün  1957. 

Nitroleukobrülantgrünsulfosäore  1958. 


Nitroleukomalachitgrünsulfosäure  1958. 
Nitaromesitylen,  Verbrennungswärme 

1056. 
Nitromethan,  elektroly  tischeDissociation 

264. 
Nitromethozyphenylbrenztraubensaure, 

Darstellung  2035. 
Nitromethyl^imldobenzol  1866. 
Nitromethylphenylbrenztraubensäure 

2034. 
Nitren aphtaline,  Darstellung  1757. 
Nitronaphtochinon  2211. 
Nitroozalotriaminkobalt  869. 
Nitroozybenzaldebyd  2632. 
Nitroozy benzo^säuremethylester  2631. 
Nitrooxychinolin  2558. 
Nitroozymethylcumarin  2474. 
Nitrooxypicoline,  Darstellung  2493. 
Nitrophenacetol,  Beduction  2572. 
Nitrophenacylchloranilin  2147. 
Nitrophenacyln  aph ty lamin  2147. 
Nitrophenacyltetrahydrochinolin  2147. 
Nitrophenol,  Darstellung  1892;  kiyosko- 

pisches  Verhalten  104. 
Nitrophenonaphtozazon  2570, 
Nitrophenoxylessigsäure  1882,  1884. 
Nitrophenozylessigsäureäthyläther  1882, 

1883. 
Niti-ophenylacetamid  2006. 
Nitrophenyläthercarbonsäure   1889. 
Nitrophenyläthersulfosäure  1889. 
Nitrophenylazohydrozyamidopropion- 

säure  2631. 
NitrophenylazohydroxybenzylAmid2630. 
Nitrophenylbrenztraabens&ure  2032, 

2034. 
Nitrophenylcarbaminsäureisopropylester 

1978. 
Nitrophenylcarbaminsauremethylester 

1979. 
Nitrophenyldithienylmethantrisolfo  - 

säuren  2390. 
Nitrophenylendiamin  1862. 
Nitrophenylessigsäure  2033. 
Nitrophenylessigsäuredimethylamid 

2006. 
Nitrophenylessigsäuremethylamid  2005. 
Nitrophenylguajacol  1923. 
Nitrophenylharnstoff  1978,  1980. 
Nitrophenylhydrazidobenzoesäarefiihyl- 

äther  1992. 
Nitrophenylhydrazin  2685. 
Nitropheny  Ih  vdroresorcylsäureäthyl- 

äther  2059,'  2060. 
Nitrophenylindazolon  1992. 
Nitrophenylisocyanat  1978,  1980. 
Nitrophenylmethylnitramin  2683. 
Nitrophenylnaphtophenazoniutu  2609. 
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Nitropbenylnitrobenzoylharnstoff   1977,  Nitrosotoluyltolenylhydrazidin  2440. 

1979|  1980.  Nitrosulf obenzoesäure,  isomere  Chloride 
Kitrophenylpentachloräthaa  1747.  1996. 

Nitrophenylpropionsäureamid  2007.  NitrosalfobenzoSsäurechlorid  1996. 

KitrophenylpropioDBäuredimethylamid  Kitrosulfosäure,   Zersetzongsgeschwin- 

2006.  digkeit  356. 

Nitrophenylpropionsäuremetbylamid  Kitrosulfosäuren ,  aromatische,  Darstel* 

2006.  lung  1892. 

KitropheDylsulfaminsäuren^Zerseizaugs-  Nitrotheobromin  1685. 

geschwind igkeit  358.  Nitrothionaphten  2392. 

Nitrophenylsulfonäthylalkohol  1914.  Nitrotoluidiu,  Vergleich  mit  den  Nitro- 
Nitrophenyltetrazol  2443.  und  Ohloranilinen  1839. 

Nitrophenyltoluyihamstoff  1978.  Nitrotoluidinophenylessigester  1839. 

Nitrophenylurethau  1977.  Nitrotoluidinopropionsäureester  1839. 

Nitropropan,    primäres  1147;    Derivate  Nitrotoluol  des  Handels,  Trennung  der 

1147.  Verbindungen  in  demselben  1753. 

Kitropropanol  1146;  Acetat  1146.  Nitrotoluole,  Einwirkung  von  Oxaläther 
NitropropyUthylglycol  1148.  2032. 

Nitropropylen ,  Bildung   aus  Propylen-  Nitrotoluolsulfosäure    1892;    Oxydation 

bromar  und  Silbernitrir.  1133.  1781. 

Nitroprusside  I  Ermittelung   in   Vergif-  Kitrotoluylbenzoeacetanhydrid  2054. 

tungsfällen  1704.  Nitrotoluylbenzoesäure  2054. 

Kitroprussidnatrium,  Darstellung  1704.  Nitrotoluylbenzoesäureäthylester  2054. 

Nitrorosindon  2609.  Nitrotoluylbenzo^säureanhydrid  2054. 

Nitrorositidulinchlorid  2608.  Nitrotolylhydrazin  2734. 

Nitrosalicylsfturechlorid  2018.  Nitrotolylhydrazindisulfosäure  2734. 

Nitrosamine,  aoylirte   1711,  2680;  und  Nitrotolylmethylnitramin  2682. 

Nitramine,  aromatische,  Untersohei-  Nitrotolylphenylbenzimidazol  2414. 

düng  2682.  Nitrotriazine  2618. 

Nitrosazimidoverbindungen  2627.  Nitrotrijodäthylen  1131. 

Nitrosirte   Verbindungen    am    Kohlen-  Nitrourethan,  Leitfähigkeit  bei  0*^  549. 

stoflf  und  Stickstoff,  Unterschied  zwi-  Nitroverbindungen,   aliphatische  1132; 

sehen  beiden  200.  aromatische,  Entstehung  von  farbigen 

Nitrosoäthylisoamylamin  1541.  Verbindungen  aus  diesen  u.  Natrium* 

Nitrosoanilidqdinitrotoluol  1762.  äthylat  1764. 

Nitrosoaoiline  1800.  Nitroxylol  1847. 

NitrosoazofarbstofTe  2647.  Nomenclatur  1050. 

Nitrosobenzaldehyd  1752.  Nonomethylendiamin  1709. 

Nitrosobenzol ,  Einwirkung  von  Diazo-  Norguajakharzsäure  2297. 

methan  1836,  1837;  Einwirkung  von  Norhemipinsaure  Salze  137,  2098. 

Stickstoffoxyden  2749.  Northebenol  2374. 

Nitrosocarbonyldimethylhamstoff  1678.  Northupit,  künstliche  Darstellung  769. 

Kitrosodimethylanilin,  Addition  von  Jod-  Nuclein,  Bildung  im  Säugethierorganis- 

methyl  1804; Verbrennungswärme  201.        mus  2774. 

Kitrosodimethyloxyhamstoff  1711.  Nucleoalbumin,  die  neuen  den  Album i- 
Nitrosodisulfonsäure,  blaue,  und  einige  noiden  analogen  coUoidalen  Derivate 
.    ihrer  Salze  554.  desselben  2775. 

Nitrosoguajacol  1919,  1922.  Nucleohiston,  Nachweis  und  Auftreten 
Nitroeohydrozylamin ,  Verwandlung  in        im  Harn  1618. 

untersalpetrige  Säure  551.  Nueleon,  Gehalt  in  menschlichen  Mus- 
Nitrosohydroxylaminsulfosäure ,   Zer-  kein  2781;  Gehalt  der  Kuh-,  Frnuen- 

setzungsgeschwindigkeit  357.  und  Ziegenmilch  2780. 

Nitrosokreatinin  1595. 
Nitroeomethyldiphenylamin  1805. 

Nitrosoorcin,  Modiflcationen  1926.  Oberhefe  und  Unterhefe,  Unterschied 
Kitrosooxyurethanbenzylester  1710.  2790. 

Nitrosophenylanilin ,   Verbrennung»-  Occlusion  von   Sauerstoff  und  Wasser- 
wärme 201.  Stoff  durch  Platinschwarz  191. 
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Octao,  Zersetzung  bei  hobeD  Tempera- 
turen 1077. 

Getane  im  amerikanischen  Petrolenm 
1080. 

Octanoylbenzol  2165. 

Octaspartid  1564. 

Octaspartsäure  1564. 

Octomethyldiamidobenzidintetrajod- 
methylat  1871. 

0  ctomethy  Idiamidodibenzidindij  od- 
metbylat  1871. 

Octonitroditolylpbtalid  2052. 

Oefen,  elektrische,  zur  Metallgewinnung 
und  -raffination  305;  elektrische,  für 
den  Laboratoriumsgebrauch  309 ;  elek- 
trische, für  Vorlesung  und  kleinere 
LaboratoriumsTersuche  438. 

Oel,  Bildung  aus  den  Zuckerarten  in 
den  Oliven  2837. 

Oele,  Apparat  zur  Bestimmung  der  Ge- 
fahr der  Selbstentzündung  auf  Baum- 
wolle 385. 

Oelige  Reservestoffe  der  Samen  und 
Früchte  2837. 

Oelprüfung,  neuere  1083. 

Oelsäure,  technische  Umwandlung  in 
Stearolacton  und  Oxystearinsäure 
1214;  Umwandlung  in  Material  für 
Kerzenfabrikation  1215. 

Oenanthaldoxim,  Addition  von  Kupfer- 
bromür  2110. 

Oenanthodiäthylacetal  1390. 

Oenozydase  2808. 

Olefine,  Bildung  durch  Destillation  der 
Fette  unter  Druck  1073. 

Oleorefractometer  1352. 

Oliven,  Umwandlung  der  Zuckerarten 
in  Oel  2837. 

Olivenöl,  Pnglieser  1 363 ;  Schwefelgehalt 
1363;  Verfölschung  1363;  Verhalten 
von  Gemischen  desselben  mit  Baum- 
wollsamen 51  in  der  Kälte  1318. 

Olivenöle,  Entmischung  beim  partiellen 
Erstarren  1318. 

Onocerin  2841. 

Onocol  2841. 

Opiansäure,  Darstellung  von  Conden- 
sationsproducten  mit  Phenetidin  2128; 
Phenetidinderivate  2131. 

Opiansäurephenetidin  2129,  2131. 

Opium,  Bestimmung  der  Stärke  in  dem- 
selben 2359. 

Orcin,  Hydrirung  1926. 

Organische  Chemie  1043;  Beziehungen 
zur  Elektrochemie  316;  Komenclatur 
1052,  1053. 

Organische  Materie  im  Wasser,  Be- 
stimmung durch  Kaliumpermanganat 


1049;  Metall-,  Phosphor-,  Selen-  und 
Tellurverbindungen  2735;  Sauren, 
Elektrolyse  von  Salzen  derselben  316; 
Stoffe,  Zerstörung  in  der  Toxikologie 
2854;  Substanz,  Bestimmung  in 
Knochen  426;  Substanz,  Bestimmung 
im  Trinkwasser  469;  Substanzen,  Ver- 
brennung auf  nassem  Wege  1048; 
Verbindungen,  Elektrolyse  und  Elek- 
trosynthese  316. 

Ornithin  2320. 

Orthoaldehydsfturen ,  Tautomerie  2099. 

Orthoantimonsäure  633. 

Orthoform,  Localanästheticum  2022. 

Orthokieselsäure  670. 

Osmium  1012. 

Osmiumnitrosoverbindungen,  Einwirkg. 
von  Beductionsmitteln  1024. 

Osmiumsaures  Ammonium  1905. 

Osmose  strömender  Flüssigkeiten  bei 
homogenen  Membranen,  Apparat  zum 
Studium  der  Gesetze  derselben  78,  409. 

Osmosewässer,  Polarisation  1492. 

Osmotische  Eigenschaften  der  Zelle  in 
ihrer  Bedeutung  für  die  Toxikologie 
und  Pharmakologie  2825;  Theorie 
der  galvanischen  Zellen  277;  Unter- 
suchungen an  sehr  verdünnten  Lö- 
sungen von  Bohrzucker  84. 

Osmotischer  Druck  49;  Bestimmung 
mittelst  Dampfdruckmessungen  81 ; 
Messungen,  directe  79;  Theorie  des- 
selben und  die  Hypothese  der  elektro- 
lytischen  Dissociation  44;  Ursache 
desselben  79;  als  Unache  des  Stoff- 
austausches  zwischen  rothen  Blut- 
körperchen und  Salzlösungen  80; 
von  Lösungen,  Einflufs  der  Molekular- 
association  48;  und  Freiheitsgrade  144. 

Osyritrin  2384. 

Ovomukoid  2774. 

Oxätbylbenzoesäuresulflnid  1995. 

Oxalndipinsäureester  1816. 

Oxaläther,  Einwirkung  auf  Kitrotoluole 
2032;  Einwirkungsproducte  auf  aro- 
matische Amidokörper  1796,  1797. 

Oxalate  von  Beryllium  und  Alkali- 
metallen 786;    des   Zirkoniums  1247. 

Oxalcitron  en  säurelactonester    1314; 
Aethylaminverbindung  1314. 

Oxalenphenylhydrazidamidoxim  2449. 

Oxalensemicarbazidamidoxim  2451. 

Oxalessigester ,  Anwendung  bei  der 
Synthese  substituirter  Bihydrobiketo- 
pyrrolcarbonsäureester  2393;  Conden- 
sation  mit  Bromessigsäureäthylester 
1313;  Dielek  tricitätsconstante  und 
elektrische  Absorption   248;   Einwii^ 
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"kwag  auf  Guanidin  und  Hamstoffab-  Oxime,   molekulare   Umlagerung   ver- 

kömmlinge    1592;    Einwirkung    von  mittelst  gewisser  Metallsalze  2108. 

Ammoniak   und  Aminen   1313;    und  Ozimidobrombutyrolacton  1237. 

Aethylamine,  Additionsproduct  1314.  ^  Oxlmidomethy lisoxazolonoxim  2423. 

Ozalisallylentetracarbonsäureester  1316.  Oximidomethyloximidoacetylisoxazolon- 

Oxalodiaquotriaminnitrat  869.  oxim  2428. 

Oxalpropionsäureester,    Dielektricitäts-  Oximidophenylglycinester  1561. 

cünstante  und  elektrische  Absorption  Oxindol  2465. 

248.  Oxyacetophenon  2479. 

Oxalsäure,  Elektrolyse  der  Alkalisalze  Oxyacetophenonphenylhamstoff  2176. 

318;    Löslichkeit    in  wasserhaltigem  Oxyacetylcyanzimmtsäureester  2012. 

Aether    170;     Neu  tralisations  wärme  Oxyäthyladipinsäure  1282. 

1247;   Oxydirbarkeit  im  Organismus  Oxyallylphenylthiobamstoff  1832. 

2830;   Schmelzpunkt  der  Säure  und  Oxyamylbenzoesäure  2295. 

der  Ester   125;   specifisches   Gewicht  Oxyamylhexahydrobenzo^säure  2295. 

und    Leitfähigkeit     seiner     Normal-  Oxyamyltetrahydrobenzoesäure  2295. 

lösungen     264;     substituirte    Amide  Oxyaniloxale88ige8tersäure,Lactonl815. 

derselben   1596;    Ursache    des    Auf-  Oxyanisylphenylhamstoff  1830. 

tretens   in    den  geschiedenen   Säften  Oxyanthrachinon ,      Darstellung      von 

1483;  Wärmewerthe  201;  reine  Dar-  Leukoverbindungen  2216. 

Stellung  1247.  Oxyanthrachinone ,    hydrirte,    Einföh- 

Oxalsäurediäthylester,     Dielektricitäts-  -   rung  von  Aminresten  2218. 

constante  und  elektrische  Absorption  Oxyazobenzaldehyd  2122. 

247;  Schmelzpunkt  1044.  Oxyazokörper  2631. 

Oxalsäuredibenzylamid  1315.  Oxybehensäure  1214. 

Oxalsäuredimethylester,  Dielektricitäts-  Oxybenzalbenzylphenylhydrazon  2724. 

constante  und  elektrische  Absorption  Oxybenzaldehydsulfoeäure  1957. 

247.  OxybenzaJindandione  2187,  2188. 

Oxalsäureester,   Synthese  ringförmiger  Oxybenzoäsäure,  Derivate  2023. 

Verbindungen  1315.  Oxybenzoesäuren,  Jodderivate,  Darstel- 

Oxlfiäurereihe ,    Neutralisations wärmen  lung    2019;    isomere,    antiseptisches 

der  Säuren  derselben  1247;  Umwand-  Verhalten  2791. 

lungen   einiger  Säuren  derselben  im  Oxybenzyiidenacetophenon  2148. 

Organismus  1246.  Oxybenzylidenamidobenzylidenphenyl- 

Oxa) saures  Ammonium,  Wärmewerthe  hydrazon  2122. 

202.  Oxybenzylidenanilinsulfosäure ,    [Sulfo- 

Oxalsaures  Anilin,  Wärmewerthe  202.  säure  2126. 

OxalyldiglycoooU  1596.  Oxybenzylphenylthiohamstoff  1832. 

Oxalylmethylbutylhydrazid  1539.  Oxybromide,  therm.  Untersuchung  760. 

Oxamethanessigsäureäthy  fester  1596.  Oxy  buttersäure  1226. 

Oxamethanpropionsäureäthylester  1596.  Oxycampher  2258;  Darstellung  2257. 

Oxamid,  Wärmewerthe  201.  Oxycampheroxim  2258. 

Oxamiddiessigsäure    1596;    Aethylester  Oxycamphoronsäure  1306,  1309. 

1596.  Oxycellulose  1506,  1507;  Bildung,  merk- 

Oxamidoessigsäure  1596.  würdige  1508. 

Oxaminsäure,  Wärmewerthe  201.  Oxychinaseptol  2534. 

Oxaminsäureäthylester ,   Wärmewerthe  Oxychinolinsulfamid  2558. 

202.  Oxychinolinsulfonsäure  2557. 

Oxaminsäuremethylester,  Wärmewerthe  Oxychinolinsulfonsäurechlorid  2558. 

202.  Oxycyauzimmtsäureester  2012. 

Oxanilid,  Wärmewerthe  201.  Oxycykloheptancarbonsäure  1243. 

Oxanilsäure,  Wärmewerthe  201.  Oxycykloheptancarbonsäureamid  1243. 

Oxazimidoverbindungen  2627.  Oxydasen,  Existenz  der  von  Bertrand 

Oxazine  2570.  in  denselben  angenommenen  Protein- 

Oxazinfarbstoffe,  grüne  beizenftrbende,  Substanz  2808. 

Darstellung  2572.  Oxydation   von   Gasen   durch   Flüssig- 

Oxaznitrosoverbindungen  2627.  -   keiten,  zeitlicher  Verlauf  347;    lang- 

Oxazolgruppe  2418.  same,  von  Triäthylphoephin,  Propion- 
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aldehyd  nnd  Benzaldehyd,  Saaentoff-  Oxymethylencampher,     Dielektrioitäts- 

activinmg  bei  derselben  446,   2112;  oonstante  und  elektrische  Abforption 

langsame,  von  Wasserstoff  und  Koh-  248. 

lenoxyd  451.  Ozymethylenderivate  1238. 

OjEydaüonsverfahren,  allgemeines  1059.  Oxymethylenmalonester,  Dielektridtiti- 

Oxydationswirkongen        verschiedener  constante  und  elektrische  Absorption 

Milchsorten  1345.  248. 

Oxyde,   üeberföhrung  in  Sulfide  509;  Oxymethylenmalonsaareather  1240, 

unlösliche  oder  schwer  lösliche,  elek-  2395. 

troly tische  Darstellung    aus   Metall-  Oxymethylenphenylesaigester,    Dielek- 

anöden  313;  der  Bchwermetalle,  Dar-  tricitätsconstante  und  elektrische  Ab- 
stellung durch  Elektrolyse  ohne  An-  sorption  248. 

Wendung  von  Diaphragmen  312.  Oxymethylenverbindungen  1237. 

Oxydichlorpurin  1623,  1635;   Bnckver-  Oxymethylphenylthiohamstoff  1832. 

Wandlung  von  Trichlorpurin  1642.  Oxynaphtochinonanilid  2571. 

Oxydihydrocampholenamid  2247.  Oxynaphtogsäureohlorid  2018. 

Oxydihydrocampholenlacton  2249.  Oxynaphtylaminsulfosäure,  Darstellang 

Oxydihydrocampholensäure  2248.  schwarzer  primärer  Disazofarbstoffe 

Oxydihydromerochinen  2505.  2656. 

Oxydihydronaphtochinoxalin  1799.  Oxypentadecyls&ure     aus      Angelicsöl 

Oxydimethoxyphenanthren  2374.  1230. 

Oxydimethyltricarballylsäure,    Lacton-  Oxypentensäure  2039. 

säuren  1301.  Oxyphenanthronaphtazin ,    DarsteUiug 

Oxydimorphin,  Elektrolyse  2317.  von  Bulfosäuren  desselben  2605. 

Oxydiphenyläthoxy essigsaure  2045.  Oxyphenylamidobenzyltetrahydrochin- 

Oxydiphenyläthoxyessigsäurelacton  azolin  2599. 

2045.  Oxyphenylendiamin  2206. 

Ozydiphenylbromessigsäurelacton  2045«  Oxyphenylglyoxylsäure  2030. 

Oxydiphenylessigsäure  2044.  Oxyphenyltoluoxazol  1930. 

Oxydiphenylglyoxazolantimonit  2721.  Oxyphenylurethane,    Einwirkung   von 

Oxydiphenylhamstoff  1831.  Phosgen  bezw.  Chlorkohlensäureester 

Oxydipbenylthiohamstoff  1832.  1881. 

Oxydirende  Stoffe  bei  Lebewesen  343.  Oxypiperidinoarbonsäurederivat ,    Dar- 

Oxygossypolbraun  2383.  Stellung  au8  Tropinon  2329. 

Oxyhämoglobin ,  Bestimmung,  quanti-  Oxypiperidincarbonsäuren ,  Darstellung 

tative,  im  Blute  2770.  2519;  acidylirte,  Darstellung  2520. 

Oxyhexyläthylthioharnstoff  2575  Oxyprotelnsäure  2775,  2776. 

Oxyhexylphenylthloharnstoff  2575  Oxyprotsulfonsäure,  Formel  2786. 

Oxyhydrochmon,  Methyläther  1920.  Oxypurin  1636,  1665. 

Oxyhydrocitronellol  2235  Ox^pyridin,    directe   Einfahrung   von 

Oxyindolcarbonsäure  2034.  Hydroxyl  2492. 

SÄSmrU20  •  ^^-^'^-^ '  ^y^i^'  Einwirkung  von 

öxÄuÄn  2481  Phenylisocyanat   1813;    ungesättigt^ 

Oxyketone  2132 ;  aromatische  2172.  Fn^.^""^  *""  ^'         «-Ketonsäuren 

Oxylepidln,  Verhalten  der  Sauerstoffester  ^         \     .      r,      ^.^  ^.       ^^«^ 

desselben  gegen  Halogenalkyle  2555.  Oxysantonin,  Oonstitution  2076. 

OxyleukobrillaStgriin  1957.  Oxysantonme     Entotehung    im  Thier- 

Oxyleukobrillantgrünsulfosäure  1958.  ^?'^;?L?*''    Darreichung  von  Sanlo- 

Oxymethyladipinsäure  1281.  ^^  2066. 

Oxymethylcumalin  1317.  Oxysantoninsäure  2066. 

Oxymetbylenacetessigester     1239;     Di-  Oxyspartem  2372. 

elektricitätsconstante  und  elektrische  Oxystearinsäure ,   Entstehung  aus  der 

Absorption  248.  technischen   Umwandlung    von  Oel- 

Oxymethylenacetylaceton  1240.  säure  1214. 

Oxymethylenbenzylcyanid2155;  Dielek-  Oxysulfaminbenzoesäure  2022. 

tricitätsconstante  und  elektrische  Ab-  Oxysulfazotlnsäure,    Zersetzungsge* 

Sorption  248.  schwindigkeit  357. 
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OzytetraäthyldiamidotripheDylcArbinol 
1956. 

Ozytetramethylbamsfture  1687. 

Ozytetrazotaäoren  2701. 

Oxythiohamstoff,  alipbaÜBobe  Abkömm- 
linge 1580. 

Ozytoluylsäure  2024. 

Oxytriazin  2619. 

Oxytriazole,  Bubstituirte ,  Bildung  aus 
Phenylsemioarbazid  2446. 

Ozytripbenylmetbane,  Darstellung  ihrer 
Carbozylderivate  1968. 

OxyuTitinsfture  2105. 

Ozyuyitins&uredichlorid  2018. 

Ozyyaleriansäure,  Geschwindigkeit  der 
Lactonbildung  1226. 

Ozon  460;  Anwendung  zur  Barstellung 
▼on  Farbstoffen  1954;  Apparat  zur 
Darstellung  460;  Apparat  für  Yor- 
le8ung8yersuche4S6 ;  Bestimmung  459 ; 
Bestimmung  in  der  Luft  auf  dem 
Montblanc  461;  Dichte  460;  plötz- 
liche Entstehung  aus  Sauentoff  460; 
technische  Darstellung  und  Anwen- 
dung 457,  459. 


Palladium  1012;  Absorption  tou  Wasser- 
stoff bei  hohen  Temperaturen  444; 
Löslichkeit  von  Kohlenstoff  in  dem- 
selben 1023. 

Palladiumsalze ,  Verbindungen  niit 
Alkylsulfiden  1719. 

Palmitinsäure,  Bildung  bei  der  alko- 
holischen Oährung  1213. 

Palmitinsäureohloramid  1542. 

Palmiton  1482. 

Pandermit,  Analyse  791. 

Pankreasverdauung ,  Einwirkung  orga- 
nischer Stoffe  2785. 

Pankreatolipase  2786. 

Pannasäure  2306. 

Pannol  2306. 

Papaverin,  Alkylate  2569. 

Papaverinbenzylhydrozydbase  2569. 

Papaverinpropylchlorid  2570. 

Papaverinsäure ,  isomere  Estersäuren 
derselben  2509. 

Paparerolin  2570. 

Papaverolinbrompropylat  2570. 

Papaverolinchloräthylat  2570. 

Papaverolinchlorbenzylat  2570. 

Papaverolinchlormethylat  2570. 

Papaverolinjodmethylat  2570. 

Paradieskomeröl  2285. 

Paraffin,  Bestimmung  1084;  Bestim- 
mung in  hochsiedenden  Destillations- 


producten  des  Rohpetroleums   1084; 

Bestimmung,  quantitative,  in  Bofaöl- 

destillaten  1085. 
Paraffine,    isomere,    von   der   Formel 

OnHan  +  9,   Bestimmung  der  Anzahl 

1053. 
Paraffinreihe,    Isomeriearten    bei   den 

Homologen  derselben  1053. 
Paraformaldehyd,  Darstellung  1388;  als 

Antiseptioum  1382. 
Parafuchsin,  Darstellung  mittelst  Amido- 

benzylalkohol  1964. 
Paraldehyd,  zersetzende  Einwirkung  auf 

Jodverbindungen  1392. 
Paraleukanilin,  Darstellung  1964. 
Paramolybdate,  Formel  898. 
Paranitranilinroth    2643;    Aetzen    des 

fertigen    2643;    weifse    und    farbige 

Enlevagen    2644;    Zinkausfärbungen 

2644. 
Parasalicyl  2127. 
Parastannylchlorid  704. 
Parazanthin  1660;  Synthese  1657. 
Parellsäure  2847. 
Parmelialsfture  2848. 
Passivität  von   Nickel    und   Eisen    in 

Aetzkali  291. 
Patent  blau,  Constitution  1956. 
Patera-Bussel-Procefs  992. 
Paucin  2368. 
PelargoniumÖle,  technische  Darstellung 

des  Eck a rt' sehen  Bhodinols  aus  den- 
selben 2292. 
Pennsylvanisches  Petroleum,  spedfische 

Wärme     bei     constantem    Volumen 

1079. 
Pentabromanilin  2707. 
Pentabrombenzol  2707. 
Pentabromfluorätbän  1115. 
Pentabrompropan  1121. 
Pentacetylgalactonsäurenitril  1463. 
Pentachloräthan,  Einwirkung  von  Chlor 

in  Gegenwart  von  Aluminiumchlorid 

1112. 
Pentachloropyridinplatinsaure  Salze 

2488. 
Pentachlorpicolin  2497. 
Pentachlorpyrrol  1824. 
Pentadecylamin  1542. 
Pentadecylcarbaminsäuremethylester 

1543. 
Pentadecylhamstoff  1543. 
Pentaerythrit,  Constitution  1151. 
Pentaery  thrit-Aethyläther  1151. 
Pentamethenylamin  2527. 
Pentamethylcyklopentenäthanonozim 

1415. 
Pentamethylcyklopentenol  1416. 
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Pentamethylen,  Abkömmlinge  1434;  aus  PermanganatlöBungen,  titrirte,  Haltbar- 
kaukasischer  Naphta  1082.  keit  unter  Bedeckang  durch  Vaselinöl 
Pentan  1068;  Dampfdruck,  specifisches        423. 

Volumen   und    kritische   Oonstanten  Peronin,  Eigenschaften  und  Kachweis 

und  Bemerkung  über  den  kritischen        2364. 

Punkt  24.  Perozyde,  Darstellung  731 ;  Bildung  bei 
PentHOxybenzophenon  2172.  der  langsamen  Oxydation  447. 

Pentaphenylbiguanid  1806.  Persulfate,  Darstellung  und  industrielle 
P^taphosphonitrilchlorid  590.  Verwendung  520;  elektrolytische  Dar- 

Penten,  Abkömmlinge  1434.  Stellung  315. 

Pentennitril  1573.  Persulfurylchlorid  513. 

Pentosane  1504;  Bestimmung  1505;  Be-  Peütgrainöl  2292. 

stinmiung  in  Zuckerfabriksproducten  Petroleum  des  Berea  grit,  Chemie  de»- 

1531 ;  Eigenschaften  und  Bestimmung        selben  1068;   von  Ohio  und  Canada, 

in  den  Pflanzenstoffen  1531.  Zusammensetzung     1067;     amerika- 

Pentose  aus  Leukonuclein  2775.  nisches,  Kohlenwasserstoffe  1068. 

Pentosen  1459.  Petroleambenzin ,  Unterscheidung  vom 
Peonol  2482.  Steinkohlenbenzol  1736. 

Pepsin,     Einflufs    von     antiseptischen  Petroleumzusatz,    leichtes    Gampheröl 

Mitteln  auf  die  Verdauung  von  Blut-        1082. 

fibrin  durch    dasselbe  in    salzsaurer  Pfefferkrautöl  2285. 

Lösung  2785;  Untersuchung  2784.  Pferdefleisch,  Nachweis  in  Fleisch-  und 
Pepsinverdauung,    Einwirkung     orga-        Wurstwaaren  2851. 

nischer  Stoffe  2785.  Pflanzenchemie  2833. 

Pepton,  Bestimmung,  quantitative,  im  Pflanzeneiweifs,  Eotstehung  2754. 

Harn  1618;  Formel  2756.  Pflanzentalg,  chinesischer  1367. 

Peptone,   Naphtalinsulfosäure   als   Ee-  Pflanzliche  Fette  1318. 

agens  1618.  Pharmaceutische    Präparate,    Darstel- 
Perbromäthan   aus  Dijodacetylen    und        lung,   Eigenschaften,    Handelssorten 

Tetrajodäthylen  1131.  1499. 

Perchloräthan   aus   Dijodacetylen   und  Pharmakodynamische    Wirkung     che- 

Tetrajodäthylen  1131.  mischer  Verbindungen  in   ihrer   Ab- 

Perchlorat,   Bestimmung    in    Ohilisal-        hängigkeit  von  der  Constitution  1061. 

peter  490;  Ursache  der  schädlichen  Phasen,   flüssige    145,    146;    Gleichge- 

Wirkung  des  Ghilisalpeters  auf  Bog-        wichtein  Systemen  dreier  Körperl  57. 

gen  489.  Phasenregel,   Anwendungen   144;    An- 
Perchlorath altiger    Kalisalpeter,     Ver-        Wendung  l)ei  der  Untersuchung  orga- 

wendung  in  der  Pulverfabrikation  489.        nischer  Additionsproducte  148;  ph3rsi- 
Perforator  377 ;  verbesserter,  zum  conti-        kaiische    Eigenschaften     chemischer 

uuirlichen    Auslaugen    von    Flüssig-        Verbindungen  vom  Standpunkte  der- 

keiten  378.  selben  144. 

Periodisches  System  der  Elemente,  ana-  Phaseolin  2844,  2845. 

lytische  Darstellung  11;    graphische  Phaseolus  radiatus,  Proteide  2845. 

Darstellung  11.  Phenacetin,   im  Kern   bromirtea   1897; 
Peripiocarinde,  wirksame  Bestandtheile        Trennung   von   Exalgin ,    Acetanilid 

2306.  und  Methacetin  auf  mikrochemischem 

Periplocin  2306.  Wege  1890. 

Periplogenin  2307.  Phenacetobenzodinitril  2154. 

Perjodcasein  2763.  Phenacetobenzylcyanid  2158. 

Permanganat,  Einwirkung  auf  dieBac-  Phenacetophenylessigsäureäthyleater 

terien    rohen    Themsewassers    2816;         2158. 

Einwirkung  auf  Kupferbromür  955;  Phenacetophenylessigsäureamid  2159. 

Geschwindigkeit  der  Einwirkung  auf  Phenacetophenylessigsäuremethylester 

reducirende    Gase     347;     Sauerstofl-        2159. 

entwickelung     beim     Scliütteln     mit  Phenacetylmalonsäureäthyläther  2087. 

Wasserstoff  und  Kohlenoxyd  451.  Phenacylbromanilin  2146. 

Permanganate ,  elektrolytische  Darstel-  Phenacylchloranilin  2147. 

lung  315.  Phenacylcyanessigsäure  2048. 
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PhenacylcyaneasigBäareäthyläther  2048. 

Phenacyloyanessigsäurederivate ,  Dar- 
stellang  2047. 

Phenaoylcyanessigsäaremethyläther 
2048. 

PheuacylcyanesBigsäurepropylätber 
2048. 

PhenacylessigBäore  2049. 

Phenacylnaphtylamin  2147. 

Phenaoylphenetidin  2147. 

Phenacyltetrahydrocbinolin  2147. 

Phenacylverbindungen  2146. 

Phenacylzy lidin  2147. 

Phenäthenylozytetrazosäure  2703. 

PbenäthylonsäuremethylBäare  2162. 

Pbenätbylpbtalazin  2588. 

Pbenantbren,  Lösungswärme  1057;  Siede- 
punkt im  Yacuum  365. 

Pbenanthrenobinon  2203 ;  Ditbioureüd 
2204 ;  Diureid  2203. 

Pbenantbridin  2567. 

Pbenantbridon  2567;  Bildung  ausBenz- 
anilid  2568. 

Pbenantbron  2222. 

Pbenantbronapbtazinsulfosäuren  2605. 

Pbenantbrylamin  2223. 

Pbenantbryloxyd  2222. 

Pbenazinfarbstoffe,  basisobe,  rotbe,  Dar- 
stellung 2604. 

Pbenetidin,  Darsteliung  eines  Gonden- 
satioDsproductes  aus  Protocatecbu- 
aldehyd  2129;  Darstellung  eines  Con- 
densaüonsproduotes  mit  Vanillin  2131 ; 
Einwirkung  von  Formaldebyd  in 
saurer  Lösung  1896;  Einwirkung  von 
Ketonsäureestern  2040. 

Pbenetidinderivate  des  Vanillins,  Me- 
thylvanilUns ,  Protocateebualdebyds 
und  der  Opiansäure  2131. 

Pbenetol,  Antimonderivate  2741. 

Phenetolazopbenolbenzolsulfonat  2626 . 

Pbenetolazopbenole,  Derivate  2626. 

Phenmorpbolin  2572. 

Pbenol,  Additionsproduct  mit  Tellur- 
tetrachlorid  2737;  Bestimmung  in 
Seifen  1360;  Contraction  beim  Er- 
starren 128;  Dielektrioitätscon staute 
und  elektrische  Absorption  247;  Ein- 
flufs  eines  Zusatzes  von  Cblornatrium 
auf  die  Wirkunjj  desselben  40;  Ver- 
bindung mit  Eiweifs  2766;  Verwen- 
dung als  Reagens  auf  Kupfer  9:^3. 

Phenole  1877 ;  Bestimmung,  quantitative, 
in  ätherischen  Oelen  228»;  Bildung 
aus  der  Umwandlung  von  Aminen 
1917;  Condensation  mit  Mandelsäure 
2044;  CondensatioDsproducte  mit  dem 
Saccharin  2002 ;  Constitution  der  Ver- 


bindungen desselben  mit  dem  Anti- 
pyrln  2401 ;  Copulation  mit  den  Diazo- 
körpem  2638;  Einwirkung  von  Di- 
chlorbeuzaldehyd  2119;  Nitrirungs- 
producte,  eigenthüqiliche  1900;  Phos- 
pboryliruDg  2738;  Reaction  der  o-Ver- 
bindung  1918;  Ueberführung  in  neue 
Producte,  welche  an  Stelle  der 
OH  -  Qruppe       den      Atomcomplex 

-OCHaN<ß  enthalten  1877;  aro- 
matische, mit  im  Kern  substituirter 
CHsNR2-Grnppe,  Darstellung  1877; 
zweiwerthige,  Darstellung  von  Mono- 
alkyläthern  aus  Dialkyläthern  der- 
selben 1917. 

Phenoläther,  GlyoxylAäuren  und  Alde- 
hydderivate 2029;  hydroxylirter,  Iso- 
lirung  aus  Gemengen  1878. 

Phenolalkohole,  Einwirkung  von  Brom 
1955. 

Phenolcarbonsäurechloride,  freie,  Bil- 
dung 2018. 

Phenolcarbonsäureester ,  Einwirkung 
von  Piperidin  2517. 

Phenolcarbonsäuren,  Reduction  1264. 

Phenolglyoxylsäuren  2030. 

Phenolphtale'iu,  chinoide  Derivate  2070; 
Dibromdimethyläther  2071;  Verwen- 
dung bei  Titrationen  418. 

Phenolsulf  onamid  1772. 

Phenolsulfosäure  1915. 

Phenolurethan  des  Piperidins  2618. 

Phenonaphtoxazon,  Amino-  und  Nitro - 
derivate  2570. 

Phenosafranin ,  Bildung  aus  Phenyl- 
phenazoDium  2614. 

Phenoxäthylamidosulfobenzoesäure 
1995. 

Phenoxäthylbenzoesäuresulfinid  1995. 

Phenoxybrommaleinimid  1887. 

Phenoxychlormaleüiimid  1888. 

Phenoxyhydrozimmtsäure  2043. 

Pbenoxyisopropylisochinolin  2542. 

Phenoxylacetanilid  1814. 

Phenoxylessigsäure ,  Einwirkung  von 
Phenylisocyanat  1814. 

Phenoxylessigsäureäthyläthercarbamid 
1885. 

Phenoxy  lessigsäurecarbamid  1884. 

Phenozylessigsäurehydrazin  1 885. 

Phenoxylessigsäuremethylpyrazolon 
1885. 

Phenozylpropionanilid  1815. 

Phenoxylpropiousäure,  Einwirkung  von 
Phenylisocyanat  1814. 

Phenoxyzimmtsäure ,  Darstellung  und 
Eigenschaften  2042. 
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Phenpentbiazole  2575. 
Phenylacetaldehyd ,    Dielektricitatscon- 

fltante  und  elektriBche  Absorption  247. 
Fhenylacetamid ,   Einwirkung  von  Sal- 
petersaare 2006. 
Phenylacetamidoosotriazol  2450. 
Pbenylacetamidoosotriazoldiazoclüorid 

2450. 
Phenylacetat ,    Dielektricitatsconstante 

und  elektrische  Absorption  247. 
Phenylacetbnttersäare  1241. 
Phenyiacetimidoäther ,    Derivate   2441. 
Phen^Uaceton,  Condensationen  2159. 
Phenylacet8nx>erozyd  1246. 
Phenyläthenyltricarbonsänreester ,  Yer- 

Beifangsgeschwindigkeit  1299. 
Phenylather,  Abkömmlinge  1889. 
Phenyläthozypyrimidin  1816. 
Phenyläthozytriazolcarbons&are  2448. 
Pheny  läth  oxytriazolcarbonsäareester 

2448. 
Phenyläthylen  1747. 
Phenyläthylmethyldimethylamidopyr- 

azolon,  Darstellnng  2404. 
Phenyläthyipheayltriazol  2448. 
Pheny  läthylurethancarbonat  1881. 
Phenylalanin,    Bildung    aus   Benzoyl- 

amidozimmtsäure   and    aas    Pbenyl- 

brenztraubensäure  2043. 
Pheny  lallophansäureester  1981. 
Pheny  lallylsalfODdibromid  1908. 
PheDylallylsalfoDdicblorid  1907. 
Pheny]  amldobeazy  1  tetrahydrochinazo- 

lin  2599. 
Phenylamidoosotriazol  2450. 
PhenylaminopheDol,  Saccharefn  dessel- 
ben 2001. 
Pheny]aminophenylisonaphtophenazo- 

nium  2608. 
Pheny  laminophen  ylketodibydrochinazo- 

lin  2591. 
Phenylaminophenylphenyliminodihy- 

drochinazolin  2591,  2593. 
Phenylaminopyrimidin  1816. 
Phenylanilinoessigsäareäthylester  1 806. 
Phenylaposafranin  2606,  2611. 
Pheny lazocrotonsänreäther  2733. 
PUenylazohydroxybenzylamid  2630. 
Phenylazohydroxymethylaniid  2630. 
Phenylazotetrametbyldiamidobenzidin 

1871. 
Pheny Ibenzaldehyd  2567. 
Phenylbenzoesäure  2031. 
Pheny Ibenzoesäurealdeh yd  2031. 
Phenylbenzoinäthyläther  1744. 
Pheny Ibenzothiazin  2577. 
Phenylbenzoylamidin  2190.  • 

Phenylbenzoylamidoäthylcarbinol  241 7. 


Phenylbenzoylbattersäure  1242. 
Phenylbenzoylharastoff  1977. 
Phenylbenzoylmethylpyrazolonjod- 

methylat  2399. 
Phenylbenzylcarbaminchlorid  2227. 
Phenylbenzylmethylpyrazolon  2399. 
Phenylbenzylpyrazolon  2088. 
Pheny  Ibenzylthiohydantoin  1580. 
Pheny  Ibrenztraubens&ore,       Ueberfnh- 

rang  in  Phenylalanin  2043. 
Pheny  Ibrenztraubensäaren,  nitrirte,  Dar- 
stellnng 2032,  2035. 
Phenylbrommilchsäore  2063. 
Phenylbromoxybatyrolacton  2038. 
Phenylbatyrolacton  2037. 
Phenylcarbaminsäoreäthylester,  Warme- 

werthe  202. 
Pheny  Icarbaminsäoremethy  lest  er    1979. 
Phenylchlorfithylphenylchlortriazol 

2448. 
Phenylchlorchinolin  2556. 
Phenylchlordibromäthan  1747. 
Phenylchlorpyrimidin  1816. 
Phenylchlorpyrrodiazol  2453. 
Phenylcinchoninsäare  2536. 
Phenylcrotolacton  2038. 
Phenyldiäthylhydroresoroylsäare ,    Me- 
thylester 2138. 
Phenyldiamidoosotriazol  2449. 
Pheny  Idibenzhydroxams&ure  1832. 
Phenyldibromäthylphenyltriazol  2448. 
Phenyldibromoxybattersäure  2038. 
Phenyldibrompyrazolon  2405. 
Phenyldichloräthan  1747. 
Pheny  Idichloräthylen  1740,  1746. 
Phenyldichlordibromäthan  1747. 
Pheny Idiketotetrahydrochinazolin  2591. 
Phenyldimethylfithoxypyrazol  2400. 
Pheny  Idimethylamidopyrazolon ,      Dar- 

steUung    von   Homologen    desselben 

2404. 
Phenyldimethyldiäthylamidopyrazolon, 

Darstellung  2404. 
Phenyldimethylhydroresorcin  2139. 
Phenyldimethylhydroresorcylsäare 

2060. 
Phenyldimethylhydroresorcylsäure- 

methyläther  2060. 
Phenyldimethylmethylpenthiazolin 

2574. 
Phenyldimethylmethylpentoxazolin 

2573. 
Phenyldimethylpyrazolidon  1212. 
Phenyldimethylp3rrazoIone88igsäure 

2400. 
Phenyldimethylpyrazoloxyessigsäure 

2400. 
Phenylditolylmethancarbons&nre  2051 . 
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Phenylenbisphenylozytriazol  2447. 

PhenylendiamiD,  Darstellung  aus  Amido- 
azobeDSoll862;  Umwandlung  in  Phe- 
nole 1917. 

PhenylendiaminoäthylendicarboDsäure- 
ester  1816. 

Phenylendisazophenylendiamin  2636. 

Phenylenoxaminsäure,  Darstellung  von 
Polyazofarbstoffen  2660. 

Phenylenozaiminsäureazophenylendi- 
amin  2636. 

Phenylessigäther,  Darstellung  2007 ;  Di- 
elektrlcitätsconstante  und  elektrische 
Absorption  247. 

Phenylessigsäure ,  Dielektrlcitätscon- 
stante  und  elektrische  Absorption 
247;  Einwirkung  von  Salpetersäure 
auf  die  Methylamide  derselben  2005 ; 
Elektrolyse  der  Alkalisalze  318; 
Elektrolyse  des  Kaliumsalzes  1212. 

Phenylessigsäureäthyläther  2007. 

Phenylessigsäuredimethylamid  2006. 

Phenylessigsäuremethylamid  2005. 

Phenylglycerinsfture  2063. 

Phenylglycin ,  Verhalten  im  Thier- 
körper  1994. 

Phenylglycincarbonsäure ,  Darstellung 
von  indoxylschwefelsaurem  Kalium 
und  von  Indozyldibenzyl  2459;  Ver- 
halten im  Thierkörper  1994. 

Phenylglycolenylamidin  2700. 

Phenylglycolenyloxytetrazotsäure  2703. 

Phenylglycolenyltetrazotsäure  2700. 

Phenylglycolylamidophenylmethylcar- 
bonat  1882. 

Phenylglyoxenyldioxytetrazots&ure 
2700. 

Phenylhamstoff,  Wäi-mewerthe  201. 

Phenylhexahydrobenzbenzylimidazol 
1861. 

Phenylhexylenthiohamstoff  2575. 

Phenylhydrazidoacetdimethylphenylen- 
diamin  2713. 

Phenylhydrazidoxalamid  245 1 . 

Phenylhydrazidoxalhydroxamsäure 
2451. 

Phenylhydrazin,  Bestimmung  2708;  Ein- 
wirkung   von    Aethylaldehyd    2719; 
Einwirkung  von  Chloralbydrat  2720; 
Einwirkung      von      Cblorkalklosung 
2712;    Einwirjcung   von    Chloroform 
und    alkoholischem  Kali   2620;    Ein- 
wirkung   von    Salicylaldehyd    2722 
Fällung  der  Hambestandtheile  1619 
Verbindungen  mitBrommetallen  2709 
Verbindungen  mit  Chlormetallen  2708 
Verbindungen  mitMetalljodiden  2709 
Verbindungen  mit  Metallacetaten  der 

Jahretber.  f.  Chem.  u.  •.  w.  für  1897. 


Magnesiumreihe  2711;  Verbindungen 
mit  Metallsalzen  2712;  Verbindungen 
mit  Nitraten  der  Metalle  der  Mag- 
nedumreihe  2710. 

Phenylhydrazinbenzoylbenzamidin  2191. 

Phenylhydrazindisulfosaures  Kalium 
2719. 

Phenylhydrazinoxalsäure,  Derivate 
2451. 

Phenylhydrazinverbindungen ,  unsym- 
metrische 2713. 

Phenylhydrazone  der  Aldehyde  2723. 

Phenylhydrochinylessigsäurelacton 
2046. 

Phenylhydroresorcin  f  Anilid  2057;  To- 
luid  2057. 

Phenylhydroresorcyloxalester  2059. 

Phenylhydroresorcylsäure  2056;  Nitril 
2058. 

Phenylhydroresorcylaäureäthyläther 
2056. 

Phenylhydroresorcylsäuremethyläther 
2055. 

Phenj'lhydroxylamin ,  Carbanilidover- 
bindung  1831. 

Phenyliminodiessigsäureamid  1807. 

Phenyliminophenylketotetrahydrochiu- 
azolin  2591. 

Phenyliminophenyltetrahydrochinazo- 
lin  2592. 

Phenylindolinon  2466. 

Phenylirte  Aethylenderivate ,  Halogen- 
addition 1745. 

Phenylisindazol  2411,  2722,  2723. 

Phenylisochinolin  2564. 

Phenylisocyanat,  Einwirkung  auf  einige 
alkyllrte  Oxy säuren  1813. 

Phenylisonaphtophenazonium,  Salze  des- 
selben und  Einwirkung  von  Amin- 
basen  2607. 

Phenylisorosindulin  2608. 

Phenylisozazolon  2420. 

Phenyl)odidchlorid  «1766;  Einwirkung 
auf  Quecksilberdiphenyl  1765. 

Pbenylketodihydrobenzothiazin  2578. 

Phenylketotetrahydrochinazolin  2595. 

Phenylkresylbromessigsäurelacton  2046. 

Phenylkresylessigsäurelacton  2046. 

Phenylmalonamid,  Wärme werthe  201. 

Phenylmercaptol  1785. 

Phenylmethoxybenzylidenpyrazolidon 
2405. 

Phenylmethoxychinolin  2557 ;  Verhalten 
gegen  Jodmethyl  2556. 

Phenylmethylacetylpyrazol  2397. 

Phenylmethylbenzoyloxypyrazol  2555. 

Phenylmethylchlorpyrrodiazol  2453. 

Phenylmethylimidazol  2417. 
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Phenylmethyiimidazolon  24 1 7. 

Phenylmethyliroidazolylmercaptan  24 1 7. 

Phenylmethylimidpyrazolon  2403. 

PhenylmethyliBonitrosopyrazolon    2403. 

Phenylmethylnitramin  2681. 

Phenylmethyloxanthranol  2182. 

Phenylinethylpyrasol  2395. 

PhenylmethylpyrazolcarboiMäare   2396. 

Phenylmethylpyrazolcarbonsäureather 
2395,  2396. 

Pbenylmethylpyrazolon  2399. 

PheDylmetbylpyrazolonazobenzol   2410. 

PheDylmethylpjrrazoloneMigsaure  1278, 
2400. 

PhenylmethylpyrazolonessigBäureäthyl- 
ester  1278. 

Phenylmethylpy  razoloxyesngBäare  2400. 

Pbenylmethyipyrrodiazol ,  Jodäthylat 
und  Bromäthylat  2453. 

Phenylmethylpyrrodiazolon ,  Einwir- 
kung YOD  Phosphorpentachlorid  2453. 

Phenylmilchsäcgreamid  2144. 

Phenylnaphtophenazonium ,  Salze  des- 
selben und  Einwirkung  von  Alkalien 
mit  Aminen  2605. 

Pbenylnapbiyltriazol  2442. 

Pbeoylnitrobenzyloxybamstoff  1846. 

Pbenylnitrocarbinol  1945. 

Pbenylnitropbenylendiamin  2414. 

Pbenylnitropbenyloxytriazol  2446. 

PhenylDitrozimmtnäuren,  stereoisomere 
2014. 

Pbenylosotriazol»  Derivate  2449. 

Pbenylosotriazoldiamid  2450. 

Pbenyloxacetimidoäther,  Derivate  2441. 

Pbenyloxamid,  Wärmewerthe  201. 

Pbenyloxaminsaure&tbylester ,  Wärme- 
wertbe  202. 

Pbenyloximidobenzylisoxazolonoxi  m 
2428. 

Pbenyloxyamidoosotriazol  245 1 . 

Pbenyloxybuttersäure  2039. 

PbenyloxycapronHäure-Lacton  1 24 1 . 

Pbenyloxycrotonsäure  2037,  2038. 

Pbenyloxynapbtylessigsäarelacton  2046. 

Pbenyloxyosotriazol  2451. 

Pbenyloxypivalinsäure  2388. 

Phenyloxypyrimidin  1816. 

Pbenyloxypyrimidincarbonsäureester 
2589. 

PbeDyloxytriazolcarbonsäure  2447. 

Pbenylpentacblorätban  1747. 

Pbenylpbenazonium ,  Salze  desselben 
und  Einwirkung  von  Alkalien  und 
Aminen  2605;  Ueberfübrung  in  Pheno- 
safranin  2614. 

Pbenylpbenotriazon  2567,  2568. 

Pbenylpbtalamid,  Wärmewertbe  202. 


Phenylphtalimid,  Wärmewertbe  202. 
Pbenylpropionsaure ,    Einwirkung   von 

Salpetersäure    auf   die  Metbylamide 

derselben  2005. 
Pbenylpropions&ureamid ,     Einwirkung 

von  Salpetersaure  2006. 
Pbenylpropionsanredimetbylamid  2006. 
Pbenylpropionsäuremethylamid  2006. 
Phenylpropylpiperidintbiobamstoff 

2530. 
Pbenylpropy  1  uretbancarbonat  1 882. 
Pbenylpyrazolcarbonsaure  2395,  2397. 
PbenylpyrAZoldicarbonsaure  2396,  2397. 
Pbenylpyrazolidon,  Derivate  2405. 
Pbenylpyridylketon  2497. 
Pbenylpyrimidon  1816. 
Pbenylpyrimidoncarbonsaure2589,  2590. 
Pbenylpyrimidoncarbonsäure&tbylätber 

2590. 
Phenylpyrimidoncarbonsaureester  1816. 
Pbenylpyrrodiazolon  2453. 
Pbenylsemicarbazid  2732;  Bildung  von 

substituirten  Oxytriasolen  2446. 
Pbenylstyrenyloxytriazol  2447. 
Pbenylstyrilenpyrazolidon  2405. 
Pbenylsuccinamid,  Wärmewertbe  201. 
Pbenylsuccinimid,  Wärmewertbe  202. 
Pbenylsulfaminsäure,  Umlagening  1775; 

Zei*setzungsgescbwindigkeit  358. 
Phenylsuifoncarbanilidobenzylhydroxyl- 

amin  1830. 
Pbenylsulfonpropylenglycol  1909. 
Pbenylsulfonpropylentbioglycol ,   Amy  1- 

ätber    desselbeu   1910;    Pbenyläther 

desselben  1911. 
Pbenylsulfosemicarbazid  2732. 
Pbenyltetracblorätban  1746. 
Pbenyltetracblorpy  rrol  1818. 
Pbenyltetrazol  2437. 
Pbenyltetrazotsäure  2437. 
Pheuyltlüobydantoinpropionsäure  1 586. 
Pbenyltbiouraminohexabydrobenzoe- 

säureätbylätber  1990. 

Pbenyltbioure'idobenzyldipbenylham- 

stoff  2595. 
PhenylthioureÜdobenzyltolylpheDyl- 

barnstoff  2596. 
Pbenyltoluolsulfazid  1777. 
Pbenyltolylanthron  2182. 
Pbenyltolylcbinolinazon  2508. 
Phenyltolylmetbylantbron  2183. 
Pbenyltolyloxytriazol  2447. 
Pbenyltolylpbtalid  2053,  2181. 
Pbenyltolyltriazol  2440. 
Pbenyltriazole  2448. 
Pbenyltriazoxol  2620. 
Pbenyltrioblorätban  1746. 
Pbenyltricblorätbylen  1747. 
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Phenyltriohlordibromftthan  1747. 

PhenylaracilcHrbonsäareäthyleater  1594. 

Plienylurazol  2452. 

PhenylaraYdobentyldlphenylhamstoff 
2595. 

Phenylaretdobenzyltolylpheoylharnstoff 
2596. 

PhenylzimmtsäureD,  stereoisomere  2015. 

Pbenylzimmtaäarenitril  2108. 

Philothion  2808. 

Phloretin,  Derivate  2689;  Löaliolikeit 
in  wasserhaltigem  Aether  171. 

PhloretindisazobeDzol  2639. 

Phloretindisaxotoluol  2640. 

Phloroglucin  2639;  Aether  deraelben 
1939;  Synthese,  neue  1937,  1938; 
Vorkommen  in  den  Pflanzen  1937. 

Phloroglucinftthylftthan  1941. 

Phloroglucinäthylather  1940. 

Phloroglacinazobenzol  2174. 

Phioroglucindiäthyläther  1940;  Nitroso- 
prodacte  1941. 

Phloroglucindimethyläther  1939. 

Phloroglncindisazobenzol  2639. 

Phloroglacindisazobenzolazonitrobenzo  1 
2639. 

Phlorogluclnreihe,  Ketone  2482. 

Phloroglucintrimetbyl&ther  1939. 

PhloroglaointrisazobenzoL  2639. 

PhoroD,  Einwirkung  von  Hydrozyl- 
amin  1455,  1457 ;  Redaotion  1417. 

Phosgen,  Einwirkung  auf  Acetylamido- 
phenole  undOzyphenylurethane  1881 ; 
Einwirkung  auf  Urethan  1981. 

Phospham,  Reactionen  589. 

Pbotphatanalyse,  Schema  608. 

Phosphate,  Auf  Schliessung  601;  Be- 
stimmung freier  Säure  neben  ihnen 
426;  Bildung  bei  der  technischen 
Darstellnng  von  phosphorsaurem 
Natrium  596 ;  getrennte  Bestimmung 
der  Thonerde  und  des  Eisenoxyds  in 
denselben  610;  Nachweis,  qualitativer, 
von  Eisen,  Aluminium  und  Chrom 
in  einem  Gemenge  derselben  597; 
Bolle  in  der  Biologie  2830 ;  Verhalten 
bei  der  Compostirung  601;  lösliche, 
Eztraction  aus  künstlichen  Döoge- 
mittein  für  die  Analyse  602;  natür- 
liche, Bestimmung  der  Phosphor- 
säure 609  ;  nntüriiche  und  industrielle 
600. 

Phosphatol  1920,  1921. 

Phosphogaajacol  1920. 

PhosphoniuDijodid ,  Einwirkung  auf 
Thiophosphorylchlorid  588. 

Phosphopalladisäure ,  Aether  derselben 
1022. 


Phosphopalladisänreäther ,  Ammoniak- 
derivHte  1022. 

PhospUopalladisäureätbyläther  1022. 

Phodphopalladisäoremethyläther     1022. 

Phosphopalladoeäureäther ,  Ammoniak- 
derivate  1022. 

Phosphopaliadosäureäthylätherammo- 
niak  1022. 

Phosphor  583  ;  Bestimmung  584 ;  Be- 
stimmung, schnelle  827 ;  Bestimmung 
in  Eisen  und  Stahl  82 1 ;  Bestimmung 
in  Eisen,  Stahl  und  QuTseisen  824, 
825,  826 ;  Bestimmung,  jodometrische, 
im  Eisen  833  ;  Bestimmung  im  Oleum 
phosphoratum  585;  Chlomitride  des- 
selben 589;  Einflufs  auf  Kaltbrnch 
des  Eisens  836;  Einwirkung  auf 
Platin  1017 ;  Krystallisationsgeschwin- 
digkeit  112;  Löslichkeit  in  Stahl- 
sorten und  der  Einflufs  des  Erhitzens 
und  des  Kohlenstoffgehaltes  auf  die- 
selbe 585,  586;  Nachweis  bei  foren- 
sisch-chemischen Arbeiten  584 ;  neues 
Oxyd  desselben  591;  Wirkung  auf 
Gold  1012;  in  Frauen-  und  Kuhmilch 
2830;  rother,  Fluchtigkeit  585;  unlös- 
licher, Bestimmung  in  Eisenerzen  827. 

Phosphorbronze,  Analyse  953. 

Phosphorchlor  nr,  Einwirkung  von 
Wasser  587. 

Phosphorescenz  des  Schwefelstroutiums, 
Farbe  derselben  773. 

Phosphorfabrikation  583. 

PhospborhalUger  Pflanzenbestand thei  1 , 
welcher  bei  der  Spaltung  luosit  liefert 
2838. 

Phosphorige  Säure,  Constitution  1714; 
Geschwindigkeit  der  Reduction  der 
Chromsäure  durch  dieselbe  358; 
Nachweis  584. 

Phosphorigsäurediäthyläther  1715. 

Phosphorite,  Aufschliefsung  601. 

Phosphoijodide,  Geschichte  587. 

Phosphorjodsulfid  589. 

Phosphorkupfer,  Analyse  953. 

Phosphorozychlorid ,  Einwirkung  auf 
Zinkäthyl  1714;  Geschwindigkeit  der 
Zersetzung  durch  Wasser  348. 

Phosphoroxychlorür  587. 

Phospboroxydul  591,  592. 

Phosphorpentachlorid ,  Einwirkung  auf 
Imide  zweibasischer  Säuren  1818; 
Beaction  mit  Uretbanen  1980. 

Phosphorsäure ,  Assimilirbarkeit  in 
Ackererden  599 ;  Bestimmung  609 ; 
Bestimmung  in  Futtermitteln  738; 
Bestimmung  als  Phosphorsäure -Mo- 
lybdänsäureanhydrid    607 ;     Bestim- 
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mang  bei  Stoffwechsel  versuchen  606 ;  Photograpbische  Platte,  Wirkungen  von 

Bestimmang    durch    Titrimng     des  gewissoi  Metallen  und  anderen  Stoffen 

Niederschlages    von    phosphormolyb-  239. 

dänsaarem  Ammonium   mit  Normal-  Photometersubstanz,  Lösung  von  Nitro- 

alkali  607 ;  Bestimmang  in  den  Prä-  benzol  in  concentrirter  Schwefelsaure 

cipitaten  610;  Besümmang  im  Wein,  229. 

insbesondere  SäCswein    1160;  Bezie-  Phtalamid,  Wärmewerthe  202. 

hangen  zwischen  ihrer  Citratlöslich-  Phtalaminsaare,  Wärmewerthe  201. 

keit    and  der   Bodenlöslichkeit  597;  Phtalanilid  2069. 

Citratlöslichkeit  603;  Beactionen  mit  Phtalanilsaare,  Wärmewerthe  201. 

Aether   in   der  Kalte  und  in  Gegen-  Phtalazinacrylsäure  2588. 

wart  von  Wasser  593;  Titrirmethode  Phtalazine,  Darstellung  2586. 

zur  Bestimmung  618;  Trennung  von  Phtaleine,  Darstellung  neuer  Farbstoffe 

der  Borsäure    794;  Ueberfuhrang  in  2074. 

die  citratlösliche  Form  600;  Unter-  Phtalgrun,  Constitution  und  Darstellung 

Buchung  593 ;  Yerbindangen  mit  Mag-  2176,  2177. 

nesia    782 ;    vergleichende    Versuche  Phtalid ,    Dieiektricitatsconstante     und 

über  die  Bestimmung  608;  citratlös-  elektrische  Absorption  247. 

liehe,  Bestimmung  605,   606;  citrat-  Phtalide,  Spaltung    durch    kaustische 

lösliche,    Bestimmang    in    Thomas-  Alkalien  2031. 

mehlen  602,  604,  605;  citratlösliche  Pbtalimid,  Wärmewerthe  202. 

Bewerthung      der     Dnngephosphate  Phtalonitril  2124. 

nach  ihrem  Gebalt  an  derselben  605.  Phtalonitrilamid  2124. 

Phosphorsänreäther    des    AUylalkohols  Phtalphenylisoimid ,    Einwirkung    von 

1717.  Methylalkohol  2096. 

Phosphorsaure-Molybdänsäareanhydrid,  Phtalpseudocumidid  2069. 

Bestimmang  der  Pbosphorsäure  607.  Phtalsäure,  Anilide  2069;  Bildung  aus 

Phosphorsäuretriathyläther ,    Bildungs-  Naphtalln    2067;    Darstellung     aus 

wärme  1187.  Naphtalin     oder    Naphtalinderivaten 

Phosphorsäaretriguajacoläther  1922.  2068 ;     Elektrolyse    der    Alkalisalze 

Phosphorsulfochlorid ,   Geschwindigkeit  318;   Ester  2068;  Wärmewerth  201. 

der  Zersetzung  durch  Wasser  348.  Phtalsäureanhydrid      und      Diresorcin. 

Phosphortribromid,  Geschwindigkeit  der  Darstellung  eines  Farbstoffs  2075. 

Zersetzung  durch  Wasser  348.  Phtalsäureeugenolester  2070. 

Phosphortrichlorid ,       Geschwindigkeit  Phtalsäuren,  Salze  derselben  137. 

der  Zersetzung  durch  Wasser  348.  Phtalsaares  Ammonium,  Wärmewerthe 

Phosphortrisulfid  589.  202. 

Phosphorverbindungen,  organische  1714,  Phtalylisopropyliden  2296. 

2735.  Pbtalylmethyltartrimid  1604. 

Phosphor- 12 -Wolframsäure,  krystalli-  Phtalyltetrachlorid,  schmelzend  bei  88®, 

sirte,  Eigenschaften  893.  Anwendung  bei  Synthesen  2178,  2182. 

Phosphorylchlorid ,     Einwirkung      des  Physcianin  2847,  2848. 

Wassers  586;  Einwirkung  von  Scbwe-  Physciol  2848. 

felwasserstoff  und  Selen  Wasserstoff  586.  Physcion  2847. 

Phosphorylirung  der  Phenole  2738.  PhysikHlische  Chemie  1. 

Phosphorzinn ,    Analyse    953 ;    Bildung  Physodin  2848. 

der  Verbindung  429.  Physostigmin,  krystallisirtes  2368. 

Photoanethol  1902.  Phytosterin,  Nachweis  in  Fetten   1333. 

Photochemie  227.  Phytosterine  2840,  2841. 

Photochemische     gerichtliche     Unter-  Picolin,  Ableitung  organischer    Qaeck- 

suchung,  interessanter  Fall  962.  Silberverbindungen      2753;      Verbin- 
Photoelektrische     Erscheinungen     231 ;  düngen  mit  Metallsalzen  1792. 

Untersuchungen  231.  Pikramid,  Keduction  1873. 

Pbotoelektrisches  Verbalten  von  Salzen,  Pikraminsäure,Azorarb8tofff.  Wolle  2647. 

die   durch  Erhitzen   in  Alkali metall-  Pikrate  1893. 

dämpfen  gefärbt  sind  252.  Pikrinsäure,   Nachweis,    directer,    im 

Photogi'aphie   durch    stille   elektrische  Bier    1178;   Nachweis    von     Dinitixh 

Entladungen  237.  kresolkalium  1892. 
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PikroIoQsaures  Aethanolamin  1555. 

Pikrotoxin  2315. 

PikrylbenzoefläaresulfiDid  1996. 

Pikrylgnajacol  1928. 

Pikrylozyphenylglyoxylsäureäthylätber 
2080. 

Pilocarpidin  2868,  2369;  leomerie  mit 
dem  Pilocarpin  2870. 

Pilocarpidinsftnre  2369. 

Pilocarpin  2369;  Isomerie  mit  dem 
Pilocarpidin  2870. 

Pilocarpinsfture  2369. 

Pilze,  Untersuchung  2850. 

Pimelinsäure,  Anilid  1265. 

Pimelinsäuren ,  alkylirte ,  Darstellung 
1264. 

Pinakolin  1406;  Bildung  aus  Calcium- 
isobutyrat  1405;  Derivate  1407;  Hy- 
dratation 1405. 

Pinen,  Einwirkung  von  Jodwasserstoff 
1727;  Einwirkung  von  Schwefelsäure 
2281. 

Pinolglycol,  Einwirkung  von  Essig- 
saureanbydrid  2241. 

Pinophansäure  2282. 

Pinoresinol  2298. 

Pinoresinotannol  2299. 

Piperazin,  aromatische  Diurethane  2604 ; 
Verbindungen  mit  Schwefelkohlen- 
stoff, Phosgen  und  Formaldehyd 
2601. 

Piperazine  2602. 

Piperidin,  Darstellung  aus  Pyridin  durch 
Elektrolyse  2512;  Darstellung  vou 
Verbindungen  2517;  Darstellung  von 
Imidoäthem  der  Derivate  desselben 
2520;  Einwirkung  auf  die  Phenol- 
carbonsäureester 2517 ;  Guajacolure- 
than  2518;  Lösungsmittel  für  Mole- 
kulargewichtsbestimmungen 713; 
Naphtolurethan  desselben  2518;  Phe- 
nolnrethan  desselben  2518;  Synthese 
desselben  ond  seiner  /^-alkylirten 
Homologen  2516;  Verbindungen  mit 
anorganischen  Salzen  712;  Verbin- 
dungen mit  den  Metallsalzen  2489; 
im  Fuselöl  1141. 

Piperidingruppe  2512. 

Piperidlnoxalcitronensäurelactonester 
1314. 

Piperidinozalessigester  1314. 

Piperidinreihe ,  stereochemische  Unter- 
snchungen  2521 ;  Synthesen  2531. 

Piperidinurat  2517. 

Piperidin  Verbindungen ,  Bildung  aus 
vielfach  hydrirten  Pyridinderivaten 
2512. 

Piperidochlormaleüktoluil  1820. 


Piperidone,  Darstellung  von  Cyanhy- 
drinen  derselben  2520. 

Piperidyläthylendicarbonsäureester 
1816. 

Piperonal,  Condensationsproduct  mit 
Diacetonitril  2492;  Darstellung  von 
Piperonylsäure  durch  Oxydation  mit- 
telst einer  alkalischen  Kaliumhypo- 
bromitlösung  2061. 

Piperonalderivate,  Darstellung  2062. 

Piperonaldimethylacetat  1390. 

Piperonylpicolin  2521. 

Piperonylsäure,  Darstellung  durch  Oxy- 
dation von  Piperonal  mittelst  einer 
alkalischen  Kaliumhypobromitlösnng 
2061. 

Fiperonylsäureäthyläther  2062. 

Piperonylsäureamid  2062. 

Piperonylsäuremethyläther  2062. 

Pipette,  bequeme  Form  402;  neue 
automatische  403;  verbesserte  412; 
zum  raschen  und  genauen  Abmessen 
von  Flüssigkeiten  403. 

Pirssonit,    künstliche   Darstellung  769. 

Placodiolin  2849. 

Platin  1012;  Aufschliefsung  1016;  Ein- 
wirkung von  Phosphor  1017 ;  Schmelz- 
barkeit im  Kohlengebläseofen  1012; 
Tellurverbindungen  1017 ;  Ver- 
dampfung 127;  im  Ural  in  Nikolaje 
Pawdinsk  1012;  und  Kalium,  ge- 
mischte Doppelhalogenide  1015. 

Platinammoniaksalze  der  Trithiokohlen- 
säure  716. 

PJatinchlorid,  Erscheinungen  bei  der 
Elektrolyse  1014. 

Platinchlorwasserstoffsäure ,  Verhalten 
einiger  Salze  derselben  738. 

Platinmercaptid  1190. 

Platinnuggets,  krystallinische  Stmctur 
1007. 

Platinphosphide  1017. 

Platinrnckstände,  Aufarbeitung  1014. 

Platinschwarz,  Occlusion  von  Sauerstoff 
und  Wasseratoff  191. 

Platinsilberlegirungen ,  Löslichkeit  in 
Salpetersäure  1013. 

Platinsultid,  colloidales  1016. 

Platinsulfide,  Fällung  1016. 

Platintemperaturen  883. 

Platinverbindungen,  eine  eigenthöm- 
liche  Glasse  1019. 

Platomercaptid  1190. 

Platosäthylsulfinjodid  1 1 90. 

Platosalz,  gemischtes,  neues  1021. 

Platosemiaminverbindungen ,  Constitu- 
tion 1018. 

Platosemidiaminnitrit  1018. 
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Platoseinipyridinnitrit  1018.  Propionylpropionsäareeiter,  Berivate 
PlatOBOxalsäuren,  sogenanDte  1019.  1604. 

Flumbisalze  924.  Proportionen,  cliemiaobe  3. 

Polarimeter,  gelbes  Licht  für  dasselbe  Propozyxylolsulfonamid  2688,  2689. 

390.  PropoxyzyloLsulfosäare  2689. 

Polarisationsebene  des  Lichtes  in  Flüssig-  Propylacetat,      Dielektricitätaconstante 

keiten,  magnetische  Drehung  227.  und  elektrische  Absorption  247. 

Polyaspartsäuren  1563.  Propylaldehyd,  Dielektricitatsconstante 
Polyazofarbsloffe,  Darstellung  aus  pri-        und  elektrische  Absorption  247. 

mären  DiRzofarbstoffen  2660;  Darstel-  Propylaldol  1150. 

lung  echter  Tanninantimonlacke  auf  Propylalkohol,    Dielektricitätaconstante 

vegetabilischen   Fasern  2819;   direct        und  elektrische  Absorption  247. 

ziehende,  die  sich  von  Azoxyaminen  Propylallylhydroxythiohamstoff  1550. 

ableiten  2634,  2635.  Propylbenzol,     Einwirkung    von    Jod- 
Polymerisation   der  Flüssigkeiten,   Be-        Wasserstoff  1728. 

Ziehung  zu  ihrer  dissociirenden  Kraft  Propylbetain  1570. 

auf  die  £lektrolyte  267.  Propylbrenzcatechin,  DarstelluDg  1918. 

Polymethacrylsäure  1217.  Propylbromacetat  1208. 

Polymorphie,    Erklärung   der  thermo-  Propylchinolincarbonsäure  2549. 

chemischen  Eigen thümlichkeiten  von  Propylcyanald,  Acetat  1707. 

Chloralhydrat  und  Bromalhydrat  120.  Propylcyanmethylglutaconimidkupfer- 
Polyphosphonitritchlorid  590.  Ammoniakverbindung  2502. 

Polysaccharide  1474.  Propyldioxindol  2716. 

Pomeranzenöl  2287.  Propylenbromür   und   Bilbernitrit,   Bil- 
Ponceaufarbstoff,  Darstellung  2383.  dang  von  Nitropropylen  1133. 

Portlandcement,   Verhalten   gegen  See-  Propylester  der  activen   Yalerianaaure 

Wasser  814.  1211. 

Präcisionskryoskopie  93;  Methode  87.  Propylformiat,    Dielektricitatsconstante 
Praseokobaltchlorid,  Dissociation  862.  und  elektrische  Absorption  247. 

Praseokobaltsalze  870.  Propylglycol,   biologische  Verbrennung 
Piehnitolcar bonsäure  2011.  1150;  rechtsdrehendes  1150. 

Propargyltrimethylammoniumbromid  Propylhydroxylamin  1550. 

1 544.  Propylidenpapaveriniumverbind  nngeu 
Propargyl  Verbindungen     1117;     Tetra-         2570. 

bromadditionsproducte  derselben  11 21.  Propylindolcarbonsäure  2715. 

Propenylphenolmethyläther  1902.  Propylnaphtylketon  2184. 

Propenylseitenketten ,    Oxydation    aro-  Propylnaphtylketonhydrazon  2184. 

matischer    Verbindungen    mit    den-  Propylnitroisobenzaldoxim  1550. 

selben  1932.  Propyloxindol  2716. 

Propenyltricarbonsäureester,        Versei-  Propyloxyvaleriansäure,     Geschwindig- 

fangsgesch windigkeit  1299.  keit  der  Lactonbildung  1226. 

PropioDRldebyd,  Einwirkung  von  Cyan-  Propylpapaveriniumäthylalkoholat2570. 

essigsaure  1571;  langsame  Oxydation  Propylpapaveriniumoxydhydrat  2570. 

446;   SauerRtoffactivirung    bei  seiner  Propylphenacylessigsäure  2046. 

Oxydation  446.  Propylphenpenthiazol  2576. 

Propionamidobenzyldisulfid  2576.  Propylphenylchlortriazol  2448. 

Propionanilidcarbünat  1881.  Propylphenylhydrazin  2715. 

Propiondiäthylacetat  1390.  Propylphenylisoxazolonimid  2158. 

Propionitril,    Affinitätsgröfsen   360;   als  Propylphenylketonnaphtalid  2135. 

Lösungsmittel  für  anorganische  Salze  Propylphenylketonxylid  2135. 

712.  Propylphenyltriazol  2448. 

Propionsäure,     Dielektricitatsconstante  Propylphosphorsäure, Atom volnmen  und 

und  elektrische  Absorption  247 ;  £lek-        Molekularrefraction    ihrer     Cliloran- 

trolyse   der  Alkalisalze   317;   Gewin-        hydride  222. 

nung  aus  Wollschweifs  1194.  Propylpiperidin,  synthetisches,  Spaltung 
Propionylbenzolsulfanilid  1812.  in  seine  activen  Componenten  2529. 

Propionylbutyryl  1432.  Propylpseudoisatin  2716. 

Propionyldinitroäthan  1451.  Propylpseudoisati&säure  2716. 
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Propyltetrabydrochinolin  2549. 
Propyltheobromin  1684. 
Propy  Itriphenyloar  binol  1 1 84. 
Protaibomoie,  Formel  2756 ;  aus  MyoaiD, 

Formel  2756. 
Protargol  2765. 
Proteide,  alkoboUösliche,  des  Weizens 

and  anderer  Oerealien  2766. 
ProtelEnftbnlicbe     Stoffe ,     syntbetisobe, 

cbemiscbe  und  pbysiologiscbe  Beao- 

tionen  2757. 
ProteTnl&Uongen  2758.* 
Proteüistoffe,  Olassifioation  2755. 
ProteSnsubstanzen,   Bestimmang  durcb 

Oblor  2759. 
Protocatecboaldebyd,  Darstellung  von 

Hetbylcarbonsäureestern  2129;   Dar- 

stellnng  eines  Condensationsprodactes 

mit  Pbenetidin  2129;  Pbenetidinderi- 

vate  2131. 
Protocatecbnaldebydätbyl&tber,  Darstel- 
lung 2128. 
Protocateobualdebyddimetbylätber,  Dar- 

stellang  Ton  Condensationsprodacten 

mit  Pbenetidin  2128. 
Protocateobnaldebydpbenetidin       2129, 

2131. 
Protocurarin  2348. 
Protocaridin  2348. 
Protoeurin  2348. 
Protoflbrinose,  Formel  2756. 
Protoplasma,  Labilität  und  Energie  2753. 
Prozan,  Derivate  1713. 
Pseadaconin  2320. 
Pseadaconitin  2320. 
Pseadobaptigenin  2301. 
Pseadobaptisin  2301. 
Pseudobaty  lenbromid  1 09 1 . 
Pseudobatylendibromar   1091;    Einwir- 

knng  von  Aetzkali  1123. 
Pseadobatylene,    geometriscb    isomere 

1090. 
Pseudocnmenoxylacetal  2478. 
Pseudooamenoxylacetaldebydbydrat 

2478. 
Pseadocomol    1220;    Einwirkang    von 

Aetbylozalylcblorid  2027 ;  Einwirkang 

Yon  Jodwasserstoff  1728. 
Pseudocumolsulfonätby  lamid  1772. 
Pseadooumolsalfondimetbylamid  1771. 
PseudocumolsolfonglycocoU,    Afßnitäts- 

gröAM  1057. 
Psendocamolsolfonmetbylamid  1771. 
Psendocamylglyozalsäare  2026,  2027. 
Pseadooomylglyozalsttareätber  2027. 
Pseadocomylglyoxalsäarefttbylätber 

2026. 
Pseadofknctosazon  1469. 


Psendofructose  1465,  1468. 

Pseudobams&aren ,  Darstellung  von 
Harnsäure  1645. 

Pseudobyosoyamin  2321. 

Pseudoindoxyloarbonsäure  2155. 

Pseudojaborin  2369. 

Pseudolutidostyril  2496. 

Pseudonitroantbragallol  2220. 

Pseudopbenylacetamid  2007. 

Pseudoplienylessigsäure  2007. 

Pseudopilocarpin  2369. 

Pseudotagatose  1465. 

Psoromsäare  2847,  2848. 

PtomaSne,  Entstehung  bei  der  Fäulnifs 
von  Pferdefleiscb  und  Pankreas  2370. 

Pulegol  2238. 

Pulegon,  Darstellung,  künstlicbe,  aus 
Citronellal  2238;  Dielektricitätecon- 
stante  und  elektrische  Absorption  248. 

Pulver,  rauchloses,  neues  1062. 

Pulvinsäure  2848. 

Pumpen  365. 

Punkte,  fünffache  147. 

Purin  1665. 

Purine  1621. 

Pyknometer  für  höhere  Zimmertempera- 
turen 394;  verbessertes  395. 

Pyrazine  2601,  2602. 

Pyrazindioarbonsäure  2603. 

Pyrazingruppe  2591. 

PyrazintricarboDsäure  und  ihre  Spal- 
tungsproducte  2602. 

Pyrazolderivate,  tabellarische  Ueber- 
sicht  2393. 

Pyrazolgruppe  2393. 

I^razolreihe  2395. 

Pyren  2374. 

Pyridin,  Elektrolyse  2489,  2490;  Halo- 
genide und  Perhalogenide  2486;  Lö- 
sungsmittel für  anorganische  Balze 
712;  Leitfähigkeit  von  Lösungen 
einiger  Salze  in  demselben  274;  Me- 
tallyerbindungen  2489,  2490;  Mole- 
kulargewicht 713;  Verbindungen  mit 
den  Metallsalzen  2489;  im  Fuselöl 
1141. 

Pyridinäthylbromid  2487. 

Pyridinäthylbromiddibromid  2487. 

Pyridinäthylbromiddichlorid  2487. 

Pyridinäthyljodiddibromid  2486. 

Pyridinäthyljodidperjodid  2487. 

Pyridinätbyltetrachlorid  2486. 

Pyridinderivate,  Dantellung  2495 ;  vier- 
fach hydrirte,  Synthese  und  Ueber- 
fübrung  in  Piperidinverbindungen 
2512. 

Pyridindicarbonsäure  2508. 

Pyridingruppe  2486. 
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Pyridinbydrobromiddibromid  2487. 

Pyridinbydrobromidperbromid  2487. 

Pyridinbydrobromidperchlorid  2487. 

Pyridinbydrojodidhexajodid  2487. 

Pyridinhydrojodidperjodid  2487. 

Pyridinbydrojodidtricblorid  2486. 

Py ridinkobaltcblorür  871. 

Pyridinmetbylbromid  2487. 

Pyridmmethylbromiddibromid  2487. 

Pyridinmethylbromiddicblorid  2487. 

Pyridinmetbylbromidperbromid  2487. 

Pyridinmetbyljodiddibromid  2486. 

Pyridinmethyljodidtetracblorid  2486. 

Pyridinmetbyljodidtetrajodid  2487. 

Pyridinnickelcblorür  871. 

Pyridintetrabromid  2486. 

PyridintricarboDdiamiDt»äure  2507. 

PyridintricarboDsäure ,  EsterificlruBg 
2506. 

Pyridintricarbonsäurediätbylester  2506. 

PyridintricarbonsäaredimetbyleBter 
2506. 

Pyridintricarbonsäureimid,  Amid  des- 
selben 2507. 

Pyridinverbindungen,  Synthese  2500. 

Pyridochinon  2493. 

Pyrimidinderivate  aas  Oarboxylgluta- 
consäureester  1816. 

Pyrimidine  2589. 

Pyrimidone,  Bildung  2590. 

Pyrit  und  Markasit,  Vergleichende 
Studie  des  chemischen  Verhalten»  844. 

Pyrite,  goldhaltige,  Aufschliefsung  989 ; 
Bestimmung  des  fi*eien  Arsens  in  den- 
selben 616;  Bestimmung  des  Schwefels 
mittelst  Natriuinsuperoxyds  506. 

Pyroamarsäure,  Constitution  2055. 

Pyroantimonsäure  633. 

Pyrocatechinanhydromonoessigsäure, 
Darstellung  1918. 

PyrocoUodium  1510. 

Pyrogallol,  Condensation  mit  Chino- 
uen  2198;  Sublimation  im  Vacuum 
365. 

Pyroguajacin  2297. 

Pyrometer,  registrirendes,  für  technische 
Verwendung  383. 

Pyrongruppe  2471. 

Py  rontricarbonsäureester  1318. 

Pyrophosphorsäure  613;  Bestimmung 
593,  595;  Bestimmung  in  getrockneten 
Superphosphaten  595 ;  Umwandlungen 
594. 

Pyrophosphorylchlorid  586. 

Pyropseudaconitin  2320. 

Pyroschwefelsäure,  Farbenreaction  519. 

Pyrosulfurylchlorid ,  Geschwindigkeit 
der  Zersetzung  durch  Wasser  348. 


Pyrotraubendianthranilsäure  1993. 

Pyrotraubendihomoanthranilsaure  1993. 

Pyrowein säure,  alkylirte  Imide  der- 
selben 1603. 

Pyroxoloncarbonsäureester  2433. 

Pyroxylinsprengstotfe,  rauchlose  1509. 

Pyrrodiazolinabkömmlinge,  Beduction 
2453. 

Pyrrodiazolone,  Gonsiitution  2454. 

Pyrrolgruppe  2392. 


Quarz,  Druck  bei  Einwirkung  des 
Wassers  164. 

Quecksilber  96 1 ;  Atomgewicht  desselben, 
au  f  elektrolytischem  Wege  bestim  mt  6 ; 
Bestimmung,  alkalimetrische  722; 
Bestimmung,  elektrolytische,  im  Zin- 
nober 962 ;  Diffusionsconstante  einiger 
Metalle  in  demselben  76;  Doppel- 
Chloride  965 ;  Einflufs  des  Sauerstoffs 
auf  die  Zersetzung  der  WasserstodT- 
säuren  durch  dasselbe  445;  Einwir- 
kung, directe,  von  Schwefelsäure  bei 
gewöhnlicher  Temperatur  518;  Emis- 
sionsspectra  seiner  EEaloidverbindun- 
gen217;  Gewinnung  961;  Nitrite  des- 
sf'lben  und  die  Bedingungen  ihres 
Entstehens  975;  Beactionen  mit  con- 
centrirter  Schwefelsäure  976;  Saner- 
stofifsalze  975;  Wirkung  auf  die 
Knochen  963;  und  Zink,  Löslichkeit 
des  Doppelcyanids  973. 

Quecksilberanilin  2749. 

Quecksilberbenzilanilin  2752. 

Quecksilberchlorid ,  Einwirkung  auf 
Alkohole  1142;  Hydrolyse  334;  Lö»- 
lichkeit  in  Aetherdampf  211;  Mole- 
kulargewicht 713;  Umsetzung  mit 
Ammoniumphosphat  im  Liebte  der 
elektrolytischen  Dissociationstheorie 
967. 

Quecksilbercyanid ,  Einwirkung  auf 
Nickelsalze  und  Goldchlorid  971 ;  Ein- 
wirkung des  Ammoniaks  1701;  Be- 
action  mit  Metallchloriden  970. 

Quecksilberdampf,  innere  Beibung  21. 

Quecksilberdiphenyl ,  Einwirkung  von 
Phenyljodidchlorid  1765. 

Quecksilberdiphenylendibenzilquecksü- 
berdiammoniumsalze  2751. 

Quecksilberfallpumpe,  selbsttbätige  366. 

Quecksilberhalogen ,  Doppel  Verbindun- 
gen 965. 

Quecksilberhaloidsalze ,  Verd am pf angs- 
gesch windigkeit  168,  964. 

Quecksilberharnstoff  und  Salze  desselben, 
Darstellung  1577. 
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Quecksilberhyponitrite  973.  Beactionsverlauf     in    Lösungen;     Ab- 
Qnecksilberjodid,  .Doppelsalze  mit  Tri-        weicbungen  358. 

alkylsulfinjodiden  1191;   Verbindung,  Reagentien,  allgemeine  analytische  414. 

angebliche,  mit  Cyanoform  970;  inter-  Bealgar,    Zersetzung   durch   Luft   und 

mediäres,  Nichtezistenz  eines  solchen        Licht  616. 

969.  Beducirende  Stoffe,  in  Aether  löslich, 
Quecksilberjodür,  Einwirkung  von  Am-        im   Blute  und    in   der   Leber    1471 ; 

moniak  969;  amorphes,  Farbe  968.  flüchtige  Substanz  der  gränen  Pflan- 

Quecksilberkathode,   bewegte,   Elektro-        zentheile  2838. 

lyse   von   Salzlösungen   mittelst  der-  Rednction    organischer    Verbindungen 

selben  733.  auf  elektrolytisch- chemischem  Wege 

Quecksilberlampe  213.  320. 

Quecksilberlnftpnmpe  366 ;   neue,  ohne  Beductionsvermögen,  Bestimmung  1526; 

Häbne   und  bewegliche  Ventile  367;        Beziehung  zum  speciflschen  Dreh ungs- 

von  Babo,  Abänderung  zur  Erzeu-        vermögen    für  Kupferozyd    bei   den 

gung  hoher  Luftverdünnungen  366;        Producten   der   diastatischen   Hydro- 

von  Babo,  Handhabung  und  Arbeits-        lyse  der  Stftrke  1526. 

ßihigkeit  366.  Refractionsconstanten        krystallisirter 
Quecksilbemitrid  779.  Salze  219. 

Quecksilberoxydsalze,  Bestimmung  962;  Regulator,  liahnloser,  für  automatische 

Bestimmung,  quantitative  962.  Quecksilberluftpumpen  367. 

Quecksilberphenyl ,     Einwirkung     von  Reibung  von  Lösungen  in  Glycerin  69; 

Stickstoffozydeu  2749.  innere,  von  Salzlösungen  67. 

Quecksilberpicolinhydrat  2753.  Reinigungsmassen,  alte,  Bestimmung  des 
Quecksilberpiperidinverbindungen  2752.        freien  Schwefels  505. 

Quecksilbersalze,  Einwirkung  auf  Alu-  Resodiacetophenon  2133. 

mininm  804;  Verbindungen  mit  Hydr-  Resorcin,    Condensation   mit  Chinonen 

azin  966.  2198;  Condensation  mit  Chloral  1925; 

Quecksilbersulfat,     Zersetzung     durch        Condensation    mit    Saccharin    1999; 

Wasser  198;  basisches  336.  Lösungswärme   1057;    Sulfure'in  des- 

Queoksilberverbindungen ,     organische,        selben  2002. 

aus    Benzilanilin    2751;    organische,  Reststrom   bei  polarisirten  Elektroden, 

aus  Picolin  2758;   organischer  Basen        Theorie  291. 

2751.  Reten,  Sublimation  im  Vacuum  365. 

Qnellung,    Thermodynamik    derselben  Reuniol  2240;  Darstellung  2231. 

mit    specieller   Anwendung    auf   die  Rhabarber,  Nachweis  im  Harn  1621. 

Stärke  und  deren  Molekulargewichts-  Rhamna2dn  2307. 

bestimmung  189.  Rhamnetinmethyläther  2307. 

Quercetin  2384.  Rbamnohezonsäurelacton  1293. 

Quercetindimethyläther  2307.  Rhizocarpsäure  2847. 

Quercit  1151.  Rhizoma  Pannae,  Bestand theile  2306. 

Rhodaminähnliche  Farbstoffe,  Darstel- 
lung aus  Sulfobenzaldehyd  1895. 

Bacemie  beim  Vermischen  von  Flüssig-  Rhodamindialkylamide    1967;    Darstel- 

keiten  2526.  lung  2074. 

Raffinose  1499;  Molekularvolumen  129;  Rhodaminsulfosäuren  der  m-Alkylozy- 

Vorkommen        in       amerikanischen        phtalsäuren,  Darstellung  2075. 

Zuckerrüben  1499.  Rhodanammonium,  Leitfähigkeit  in  Py- 
BamalBäure  2847,  2849.  ridin  274. 

Banzigwerden  der  Fette,  Aetiologie  des-  Rbodanbaryum,    Darstellung    aus    ge- 

selben  1327,  1328.  brauchter   Qasreinigungsmasse   1705. 

Beactionsgeschwindigkeit  338;   Einflufs  Rhodansalze,  Bestimmung,  quantitative, 

des    Druckes    339;     in    homogenen        im  Speichel  2771. 

flüssigen     Systemen,      Einflufs     des  Rhodan Verbindungen,  Reactionen  637. 

Druckes    339;    in    inhomogenen   Ge-  Rhodazine  1955. 

mischen  bei   der  Zersetzung    einiger  Rhodinol  2240;  Derivate,  charakteristi- 

Verbindungen     von    Schwefel     und        sehe   2227;    Vorkommen   und   Nach- 
Phosphor 347.  weis    in     ätherischen     Oelen    2229; 
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Eckart' sehe«,     EigeDUchaften     und  Robtellur,  Reinigung  525. 

Barttellung ans Pelargoniamölen  2292 ;  Rohzucker,    BefSimiiuiDg   des 
reioes,  Darttellnng  und  Eigeoschaften        gehalte«  1497. 

2225.  RosaDilin,  Darstellung  aus  den  Ijeuko- 
Rhodinolbenzoylester  2227.  basen  durch  Ozon  1954. 
Bbodinoldinaphtylurethan  2227.  Rosaniline,  Vergleich  mit  den  Imido- 
Bhodinoldiphenylurethan  2225,  2226.            äthem  1965. 

Rhodinoli^e  2281.  Rosanilinhydrat  1196. 

Rhodino  pht^ure  2227.  Rosenöl,  Bestandtheile   2230;    Prafnng 

Bhodinolpbtalsäureäthylester  2228.  2292 

Sl!^-°^*K***,T"^^5^i^T  oool  Bosenparaffin  2287. 

Bhodmolphtalsäureme^^^^  Rosindon  2606;  Einwirkung  von  Chlor- 
Rhodium,  LösUchkeit  von  Kohlenstoff        ^i,^.«i,^«  oaia 
JQ23  pnospnor  2610. 

...,.'..  ...  ,„.  ,  Rosindulin,  fünftes  Isomeres  desselben 

Rhodiumnitrosoverbmdungen,  Wirkung        oaos 

von  Redactionsmitteln  1023.  ^  *•    -i    t^  i      «.•  ^    oooe^ 

Ti'  *A'     oa^fi  RosmannoJ,  Dalmatiner  2285. 

5J!:     1  X      iL-  1  1  too^  Bo«t.  BnUtehung  unter  der  das  Eiaen 

R idnolsÄaretnglycend  1227  schätzenden  o!dfarbendecke  847. 

Ricinus    communis,     stickstoffhaltiger  «    .    ,    *      «^i.  ■  «r  ^i  i.    *•  o-« 

Bestandtheil  der  Keimpflanzen  der-  RostMhutzmittel.WerthbestimmungW7. 

selben  2850  Rotationsvermögen  von  frisch  bereiteten 
Eiciniuöl  1226.  ^"»««     gewiwer    Kohl«nhyd»te, 

r:  .        i_    f .  ,        -j  w  _ä  1 Wanneersoheuiungen    bei    der    Ver- 

EicmuM4nretnglycerid,  Einwirkung  von        i^derung  deoelben  1459. 

DCiiweieisauro  im.  t%  .«      •      .  «  ^ 

•o«    1.  ^.^     n  »1.,  Rothwem,  junger  und  sauer  geworde- 

Riechstoffe,  Gewinnung,  neue  aus  Blu-        ^^^  derselben  Kelterung;  Zu»mmen- 

men  2283.  tetzung  1152. 

Ringe,  oondensirte,  mit  Paraveikettung  Bothweinfarbstoffe,  Löslichkeit  2381. 

2226,  2601.  Rubidamid  757. 
Röntgenstrahlen,  Absorption  durch  Gase  Rubidium  753 ;  Doppelhaloide  756 ;  Ver- 

236 ;  chemische  Inactivität  236 ;  Durch-        breitimg  707. 

lässigkeit  der  Elemente  von  niedrigem  Rubidiumacetoxim  758,  1450. 

Atomgewicht  234;  Einflufs  derchemi-  Rubidiamantimonchlorid  756. 

sehen    Natur    der   Stoffe    auf    ihre  Rubidiumantimonoxychlorid  756. 

Durchlässigkeit   235;    ibre   Rolle   in  Rubidiumchlorid, Bestimmung dermole- 

der  Obemie  236 ;  Verhalten  der  Halo-        kularen  Leitfähigkeit  756. 

gene    234;    Verhalten    verschiedener  Rabidiumfluorid  643. 

Mineralien   236;    Vermehrung    ihrer  Rubidiumjodidperbromid  757. 

photographischen     Wirkung     durch  RubidiUmniobfluorid  643. 

phosphorescirendes  Schwefelzink  237.  Rubidiumtantalfluorid  643. 

Röstgase,    Unschädlichmachung    nach  Rubidiumtartrat,       Dreh ungs vermögen 

Kosmann's  Verfahren  511.  und  Contraction  225. 

Röstung,  chlorirende,  kupferhaltiger  Ge-  Rubidiumtitanfluorid  643. 

schicke  927.  Rubigin  846. 

Roherdöle      verschiedener       Herkunft,  Rubine,  küDstliche,  Darstellung  880. 

Untersuchung  1067.  Rüben,  Analyse  1490;  Zusammenaetsung 
Rohkupfer,  Verunreinigung  930.  1490. 

Rohniokel,  Analyse  853.  Rückflufsdestillator  380. 

Rohrzucker,    fractiooirte    Vergährung  Bührapparate  404. 

durch  reine  Hefen  2791 ;  GefHerpunkt  Rührer  405,  406;    auto- pneumatischer 

wässeriger  Lösungen  89;  Gewinnung        405. 

und  Trennung  aus  unreinen  Zucker-  Rührwerk  405. 

lösungen    1487;    LösuDgswärme    226,  Rufs,  Bestimmung  in  Schomsteingasen 

1057;  Molekularvolumen  129;   Nach-        646. 

weis    und   quantitative   Bestimmung  Bussium  16. 

im    Wein    1169;    Osmotische    Untere  Ruthenium  1012. 

suchungen  an  sehr  verdünnten   Lö-  Butil,  Spectrum  216;  Vanadin  in  dem- 

sungen  94.  selben  681;  Zusammensetsung  680. 
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SacchareYn  des  Dimethylaminophenols 
2001;  des  Monoftthylaminophenols 
2001;  des  Monophenylaminophenols 
2001. 

Sacchare'ine,  Antwort  an  Sisley  2003; 
neue  Farbstoffe,  Derivate  des  Benzoe- 
sftaresalfimids  1998. 

Saccharin  1994;  Condensation  mit  Re- 
sorcin  1999;  Condensationsprodacte 
mit  den  Phenolen  2002. 

Saccharofluorescein»  Darstellung,  ver- 
besserte 2003. 

Saccharose,  Nachweis  und  Bestimmung 
im  Wein  1170. 

B&ureamide  1575;  Constitution  1575; 
kryoskopische  Constitutionsbestim- 
mung  105;  kryoskopische  Unter- 
suchungen 104;  echte,  vergleichende 
Untersuchung  mit  dem  sogenannten 
Nitramid  1970;  synthetische  1575. 

Säureanhydride,  Bildung  von  Ester- 
s&uren  2093;  Einwirkung  auf  Säuren 
und  deren  Salze  1282. 

Säureanilide,  Bildung  1807. 

Sfturechloride,  Einwirkung  auf  Benzol 
und  die  einatomigen  Phenole  bei 
Gegenwart  von  Eisenchlorid  21S3; 
Einwirkung  auf  die  Hydrotetrazone 
1458;  Synthese  1708;  halogenirte,  Ein- 
wirkung auf  Benzol  bei  Gegenwart 
von  Alnminiumchlorid  2134. 

Säureester,  Condensation  mit  Cyaniden 
mittelst  Natriumäthylat  2151. 

Säurefluoride,  Synthese  1708;  syntheti- 
sche 1575. 

Säuregehalt  des  Harns,  Bestimmung 
1607. 

Säuregrad  der  Milch,  Bestimmung  1343. 

Säuremessung  nach  Dornte  1343. 

Säuren,  Aminoderivate  1555;  Bestim- 
mung im  Bier  1177;  mit  2  At.  Sauer- 
stoff 1193,  1968;  mit  3  At.  Sauerstoff 
1228,  2016;  mit  4  At.  Sauerstoff  1243, 
2055;  mit  mehr  als  4  At  Sauerstoff 
2082;  mit  5  At.  Sauerstoff  1277;  mit 
6  und  mehr  Sauerstoffatomen  1291; 
der  Fettreihe,  physikalische  Eigen- 
schaften 1193;  erste  der  Fettreihen, 
Destillation  1194;  freie  Bestimmung 
neben  Phosphaten  426 ;  mehrbasische, 
Synthese  1300;  organische,  Affinitäts- 
gröfsen  1057;  organische,  Elektrolyse 
von  Alkalisalzen  derselben  316;  or- 
ganische, Synthese  318;  organische, 
thermochem.  Untersuchungen  1210. 

Säurenitrile  1692. 

Sfturequotient  beim  Reifen  der  Früchte 
2836. 


Säurethiocarbamide,halogeu8ub8tituirte, 
und  ihre  Derivate  1578. 

Säuretransportgeftfse,  Verschlufs  404. 

Säurezahlbestimmung,  einheitliche  Aus- 
fährung 1321. 

Safhiu,  Verfälschung  2853. 

SaAraninartige  Farbstoffe,  Darstellung 
2612.  ., 

Safraninazofarbstoffe  2652;  Aetzen  der 
mit  denselben  gefärbten  Baumwoll- 
stoffe 2651 ;  basische  Darstellung  ech- 
ter Tanninantimonlacke  auf  vegetabi- 
lischen Fasern  2819;  basische.  Färben 
von  Halbwolle  im  sauren  Bade  2651 ; 
wasserlösliche,  Darstellung  2651. 

Safraninderivat,  grau  förbendes  2612. 

Saf^nine,  Beziehungen  zu  den  Azonium- 
basen  2612;  Darstellung  wasserlös- 
licher Azofarbstoffe  2651. 

Safraninon  2613. 

Safraninreihe,  Darstellung  von  Farb- 
stoffen 2614. 

Safranol  2614. 

Safranoläthyläther  2614. 

Safrol ,  Dielektrioitätsconstante  und 
elektrische  Absorption  248. 

Salazinsäure  2848,  2849. 

Salhydranilid  2126. 

Salicin  und  seine  Derivate  2307;  und 
seine  Derivate,  Halogensubstitutions- 
produote  2309. 

Salicylaldehyd  2125;  Condensation  2492; 
Dielektricitätsconstante  und  elektri- 
sche Absorption  247 ;  Einwirkung  auf 
Phenylhydrazin  und  dadurch  erhalte- 
nes Derivat,  das  Phenylisindazol  2722 ; 
Yerbrennungs-  and  Bildungswärme 
einiger  Derivate  desselben  2126. 

Salicylaldehydäthylenthionaminsäure 
1552. 

Salicylaldehydsemioxamazon  1597. 

Salicylessigsäure,  Darstellung  2020. 

Salieylphenylhydrazon  2723. 

Salicylsäure,  Darstellung  primärer  Dis- 
azofarbstoffe  2648;  Nachweis  in 
Fruchtsäften  1492;  Sublimation  im 
Vacuum  365;  substituirte  Chloride, 
Darstellung  2020;  und  Gallussäure, 
Darstellung  eines  Condensationspro- 
ductes  2084. 

Salicylsäureäthylester ,  Dielektricitäts- 
constante und  elektrische  Absorption 
248. 

Salicylsäuremethylester,  Dielektricitäts- 
constante imd  elektrische  Absorption 
248. 

Salmiak,  trockner,  Dampfdichte  540. 
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Salmiakgeist,  BarstelluDg  aus  Gas- 
wasser 5S4. 

Salol,  Krystallisationsgeschwindigkeit 
112;  Unterküblung  113. 

Salpeter,  Bestimmung,  quantitative,  von 
Perchlorat  in  demselben  490. 

Salpetersäure,  Bestimmung,  quantita- 
tive, durch  elektrolytische  Heduction 
567;  Apparat  zur  Darstellung  563; 
Behandlung  von  salpetersauren  Sal- 
zen für  die  Darstellung  563;  Bestim- 
mung durch  Formaldehyd  und  umge- 
kehrt 1387;  Bildung  aus  atmosphäri- 
scher Luft  durch  die  Wirkung  elektri- 
scher Funken  437,  562;  Darstellung 
nach  Yalentiner's  Verfahren  562; 
Einwirkung  auf  Aluminium  806; 
Einwirkung  auf  Zinn  570;  Entzün- 
dung von  Sägespänen  durch  die- 
selbe 568;  Erkennung  in  der  Milch 
durch  Formaldehyd  1347;  Farben- 
reactionen  mit  gewissen  aromatischen 
Substanzen  1722;  Gewinnung  563; 
Nachweis  in  Leichentheilen  564; 
Nach  weis  in  den  Weinen  zur  Er- 
mittelung des  Wasserzusatzes  1160; 
Reaction,  mikrochemische  563,  564; 
specifisches  Gewicht  und  Leitfähig- 
keit seiner  Normallösungen  264. 

Salpeterstickstoff,  Bestimmung  mittelst 
Brucin  566;  ein  verbessertes  Zink- 
Kupferpaar  für  die  Bestimmung  des- 
selben bei  der  Wasseranalvse  564; 
in  tropischem  Begenwasser  567. 

Salpetrige  Säure,  Bestimmung,  g^s- 
volnmetrische  558 ;  Bestimmung,  colo- 
rimetrische,  im  Wasser  466;  Bestim- 
mung, colorlmetrische,  kleiner  Mengen 
derselben  559 ;  Bildung  aus  atmosphäri- 
scher Luft  durch  die  Wirkung  elektri- 
scher Funken  437,  562 ;  Reageotien  zur 
Entdeckung  derselben  556. 

Salpetrigsaures  Natrium ,  qualitative 
Trennung  mit  Hülfe  desselben  in 
Abwesenheit  von  Phosphaten  723. 

Salzablagerungen ,  oceanische ,  insbe- 
sondere des  Stafsfurter  Salzlagers, 
Untersuchungen  über  die  Bildungs- 
▼erhältnisse  150,  151,  152,  153. 

Salze,  Zersetzung  durch  Wasser  336; 
als  Nahrungsmittel  39 ;  anorganische, 
Molekulargröfse  711. 

Salzgemische,  Löslichkeit  in  Wasser  177. 

Salzhefe  2805. 

Salzlösungen,  Constitution  334;  elektro- 
lytischer Apparat  zur  Zersetzung, 
unter  Benutzung  einer  Quecksilber- 
kaihode  411. 


Salzsäure,  Bestimmung  im  Magensaft 
484;  Bildung  im  Magen  80;  Dis- 
sociation  in  Aceton  273;  specifisches 
Gewicht  und  Leitfähigkeit  seiner 
Normallösunf^en  264 ;  Wiedergewin- 
nung aus  GhlorcHlciumlaugen  483; 
in  organischen  Lösungsmitteln  ge- 
löst; Einwirkung  auf  Zink  909; 
Eisenchlornr  und  Ealiumchlorat,  Re- 
actionsgeschwindigkeit  351. 

Sandelholzöl,  Prüfung  2293. 

Santiago,  Neugelb  2382. 

San  tonin,  Entstehung  von  Ozysantonin 
im  Thierkörper  nach  Darreichung 
desselben  2066;  Quantitativer  und 
qualitativer  Nachweis  in  den  Blnthen- 
köpfclien  von  Artemisia  maritima 
2065;    Reaction,    neue   2066. 

Sapo  medicat,  Prüfung  1361. 

Sarkomelaninsäure  2756. 

Sassafrasblätter,  Zusammensetzung  des 
Oeles  derselben  2294. 

Sassafrasrinde ,  Zusammensetzung  des 
Oeles  derselben  2294. 

Satureja  montana,   Gel  desselben  2285. 

Sauerstoff  441;  Atomrefractionen  220; 
Bedeutung  im  Raffinadekupfer  940; 
Bestimmung  im  Kupfer  939;  Bestim- 
mung im  Leuchtgas'  455;  Bestimmung 
in  der  Luft  und  in  wässeriger  Lösung 
453;  Bestimmung  im  Wasser  456; 
Dichte  441,  528;  Diffusion  durch 
Wasser  71 ;  Einflufs  auf  die  Zersetzung 
der  Wasserstoffsäuren  durch  Metalle, 
insbesondere  durch  Quecksilber  445; 
Entwickelung  bei  Reducdonen  452; 
elektrisches  Verhalten  des  olektro- 
lytisch  dargestellten  251;  elektroly- 
tische Gewinnung  443;  Lösungsver- 
mögen  unter  Druck  160;  Occlusion 
durch  Platinschwarz  191;  Serien- 
spectrum  213;  Verbrennung  in  Am- 
moniak 432;  comprimirter,  Versuche 
434;  feuchter  und  trockener  Einflufs 
der  elektrischen  Entladung  343 ;  flüssi- 
ger, Dielektricitätsconstante  374 ;  vier- 
werthiger,  in  organischen  Verbin- 
dungen 1056;  in  der  Sonne  214;  und 
Wasserstoff,  Beginn  der  Vereinigung 
346. 

Sauerstoffactivirung  bei  der  langsamen 
Oxydation  von  Natriumsulfit  449; 
bei  der  langsamen  Oxydation  von 
Triäthylphosphin  und  Benzaldehyd 
212;  durch  Triäthylphosphin, Propion- 
aldehyd  und  Benzaldehyd  446. 

Sauerstoffent  Wickelung  ansPermang&nat 
875. 
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Schafwolle,  Verhalten  gegen  Chlor- 
magnesiam-  und  Chloraluminiam* 
lÖBungen  2821. 

Sohellackharzsäuren,  Verhalten  bei  der 
Trennung  von  Fettsäuren  und  Harz- 
säuren nach  Gladding  und  nach 
Twitchell  1364. 

Schiefertheeröle,  schottische,  Zusammen- 
setzung 1078. 

Schiene,  eiserne,  Analyse  834. 

8  c  h  i  f  f  *  sehe  Beaction,  Anwendung  auf 
das  Fuchsin  1966. 

Schilddrüsen,  Jodgehalt  2829. 

Schimmelpilzgabrung  2793. 

Schinus  moUe,  ätherisches  Oel  der 
Beeren  desselben  2284,  2287. 

Schlacken,  basische  phosphath altige, 
mechanische  Analyse  610. 

Schlangengift  von  Ijactresis  rhombeata 
2375. 

Schleimsäure,  Geschwindigkeit  der  Lac- 
tonbildung  1292. 

Schlempen  des  Entzuckerungsbetriebes, 
Elektrolyse  734. 

Schlippe'sches  Salz,  Barstellung  631. 

Schmalz,  Auffindung  fremder  Fette  1353. 

Schmelzpunkte  organischer  Substanzen 
120,  124,  1043;  der  Metalle,  Bezie- 
hungen  zu  den  latenten  Schmelz- 
wärmen 196;  von  Mineralien,  Be- 
ziehungen zu  ihrer  Zonenstructur 
und  Ausscheidungsfolge  in  Ergufs- 
gesteinen  131. 

Schmelzpanktsbestimmung,  neue  Me- 
thode 1043. 

Schmelzpnnktsbestimmungen   385,  386. 

Schmelzwärmen ,  latente ,  der  Metalle, 
Beziehungen  zu  den  Schmelzpunkten 
196. 

Schmiermittel,  einheitliche  ünter- 
snchnngsmethoden  1085;  Kalkseifen, 
Bestimmung  von  verseifbarem  Gel 
1360. 

Schnellwage  für  kleine  Gewichte  401. 

Schomsteinrufs  als  Düngemittel  536. 

Schüttelapparat  380. 

Schüttelmaschine,  neue  405. 

Schul  versuche ,  chemische  und  physi- 
kalische 431. 

Scliwebemethode  zur  Trennung  von 
Mineralien  399. 

Schwefel  502;  Apparat  zur  Bestimmung 
in  Eisen  505;  Apparat  zur  Bestim- 
mung im  Leuchtgas  504;  Bestimmung 
im  Eisen  408,  823,  824;  Bestimmung 
in  Eisen  und  Stahl  821 ;  Bestimmung, 
volumetrische,  in  Eisen,  Stahl  und 
Schwefeleisen    822;    Bestimmung   in 


Eisensorten  unter  Anwendung  der 
Methode  zur  colorimetrischen  Be-' 
Stimmung  des  Bleies  823;  Bestimmung 
in  Kiesen  und  Blenden  506;  Bestim- 
mung in  Knochen  426;  Bestimmung 
in  Koks  504;  Bestimmung  in  Pyriten 
mittelst  Natriumsuperoxyds  506;  Be- 
stimmung mit  Anwendung  titrirter 
Jodlösungen  505 ;  directe  Vereinigung 
mit  dem  Wasserstoff  507 ;  Gewinnung 
aus  Schwefelwasserstoff  502;  Lösungen 
in  Toluol  85;  Serienspectrum  213; 
Tabellen  für  die  speciftschen  Ge- 
wichte der  Lösungen  in  Schwefel- 
kohlenstoff 503 ;  Umwandlungen  838 ; 
fltmiger,  Absorption  des  Schwefel- 
wasserstoffs 506;  freier,  Bestimmung 
in  alten  Reinigungsmassen  505;  schäd- 
licher, Bestimmung  in  Steinkohlen 
504;  zäher,  specitlsche  Wärme  502;  zu 
Kupfer,  Verbind  ungsverhältnifs  503, 
939. 

Schwefelaluminium,  Darstellung  509. 

Schwefelammonium',  arsenfreies,  Dar- 
stellung 419. 

Schwefelausscheidungen  bei  Sulütlaugen 
51L 

Schwefelblüthen ,  chemisch  -  technische 
Untersuchung  503. 

Schwefelderivate  1189,  1770. 

Schwefeldioxyd,  Dichte  665;  Einflufs 
des  Eisenoxyds  bei  der  Beaction  mit 
Luft  und  Kochsalz  auf  die  Bildung 
von  Natriumsulfat  750;  Gewinnung 
durch  Röstung  von  Bleiglanz  914. 

Schwefelfarbstoffe,  zum  Drucken  ge- 
eignete Verbindungen  2581. 

Schwefelgehalt  in  Glivenöl  1363. 

Schwefelgold,  Eigenschaften  1010. 

Schwefelhaltige  Farbstoffe  2570. 

Schwefelkies,  Zersetzung  844. 

Schwefelkohlenstoff,  Bestimmung  in 
Alkohol  und  Tetrachlorkohlenstoff 
1110;  Bildung  durch  Schizophyllum 
lobatum  1373;  Condensation  mit 
Stickstoff  durch  dunkle  Entladungen 
299 ;  Dielektricitätsconstante  und 
elektrische  Absorption  247;  Hydrat 
143;  magnetische  Drehung  227. 

Schwefelkohlenstoffdampf ,  Zersetzung 
unter  dem  Einflufs  elektrischer  Schwin- 
gungen 301. 

Schwefelkohlenstoffhydrat  1107. 

Schwefelmagnesinm,  Darstellung  509. 

Schwefelnatrium,  elektrolytische  Oxy- 
dation zu  Sulfat  509. 

Schwefelpulver,  chemisch  -  technische 
Untersuchung  503. 
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Schwefelsäure,  Arsenbestimmang  616;  Schwere  Schmelzen,  Aoetate  der  Schwer- 

fiestimmttng,  gewichtsanaly tische  und  metalie    399;    Nitrate    und    Doppel- 

volumetrische  515;  Darstellung  514;  nitrate  der  Schwermetalle  399. 

Einwirkung,  directe,  auf  Quecksilber  Schwingungen ,  elektrische ,    chemiBche 

bei    gewöhnlicher    Temperatur    518;  Wirkung  300,  301. 

Beaction  mit  Wasserstoff  5i 7;  specifi-  Scopolamin  2321. 

sches     Gewicht     und     Leitföhigkeit  Sebacinsäure ,        KeutralisatioDSwärme 

seiner  Normaliösungen  264;  concen-  1247;  thermische  Untersuchung  1263. 

trirte,  Darstellung  durch  Elektrolyse  Secalin  1535,  2372. 

514;    concentrirte ,   Beactionen    mit  Secalintozin  2372. 

Quecksilber  976;  concentrirte,  Beini-  Seealis  comut.  fluid.  2350. 

gung  durch  Elektrolyse  514;   gebun-  Sedanolid  2295. 

dene,  Bestimmung,  Tolumetrische  515,  Sedanolsäure  2295. 

516;  verdünnte,   Gefrierpunkte   517;  Sedanonsäure  2295;  Spaltungeproducte 

imd  Aethylalkohol,  chemisches  Gleich-  2294. 

gewicht  337;  u.  Wasser,  Gefrierpunkte  Sedimentirglas  406. 

von  verschiedenen  MiRchungen   517.  Seger' scher  Kegel,  Yergleichung  der 

Schwefelsäurelösungen,  Titration  515.  Schmelzpunktswerthe    mit   den    An- 

Schwefelstickstoff  533.  gaben  des  le  Chatelier 'sehen  Pyro- 

Schwefelstickstoffsäuren,      Zersetzungs-  meters  384. 

geschwindigkeiten  355.  Seide,     Absorption     von     verdünnten 

Schwefelstickstofftetrachlorid  533.  Säuren  190;  Vei'falschung  durch  Be- 

Schwefelstrontium,  Gewinnung  mittelst  schwerung  2823;  künstliche  1510. 

Schwefelwasserstoff     und     Strontian  Seifen,  Bestimmung  von  Phenol   1360; 

oder  Strontiumcarbonat   771;    Phos-  Bestimmung,  quantitative,  in  thieri- 

phorescenz  773.  sehen  Organen  1322. 

Schwefeltheeröle,  Beinigung  1069.  Seifenähnliche    Substanzen,    Verhalten 

Schwefel  Verbindungen  des  Benzins  von  gegen  Wasser  1195. 

Grosny  1190.  Seifenanalysen  1361,  1362. 

Schwefelwasserstoff     665;     Absorption  Seignettesalz,  Spaltung  1294. 

durch    flüssigen    Schwefel   506;    Be-  Sekasin  2359. 

ftreiuug  von  Arsen  418;  Bestimmung  Selbstentzündung,    durch    Oel     verur> 

minimaler  Mengen  in  der  Luft  507;  sachte  363. 

Dichte  665 ;  Einwirkung  auf  Kupfer-  Selbstentzündung       von      pflanzlichen 

salze  956  ;Einwirkuug  auf  Phosphoryl-  Nähr-    und   Futterstoffen    364;    von 

Chlorid  586.  Oelen  auf  Baumwolle,   Apparat  zur 

Schwefelwasserstoffapparat  373.  Bestimmung  der  Gefahr  385. 

Schwefelwasserstoffgas,  chemisch-reines,  Selen  502 ;  Dampfdichte  522 ;  Leitungs- 

Darstellungs weise  für  Laboratoriums-  fahigkeit  beim  Belichten  228;  Moleku- 

zwecke  507.  large wicht  184;  Serienspectrum  213. 

Schwefelzink,  Fällung  bei  der  Zinkbe-  Selenate, normale, von  Kalium, Bubidium 

Stimmung  904.  und  Cäsium  134. 

Schweflige  Säure,  Einwirkung  auf  reine  Selendiglycolsäure,  Afflnitätsgröfse  1057. 

und    unreine    Zuckerlösungen    1480;  Seleuoarsenate  622. 

Ferrialkalisalze     848;     Hydrat     142;  Selenonaphtol  2735. 

invertirende    Wirkung    derselben   in  Selenonaphtoläthyläther  2735. 

Bübensäften   und  in  reinen  Zucker-  SelenonaphtolmeUiyläther  2735. 

lösungen  1480;  Beduction  zu  Schwefel*  Selenophenol  2735. 

Wasserstoff  511;   im  Wein  1159;  als  Selen sul farsenate ,  Daten  zur  kry stalle- 

Mittel  zur  volumetrischen  indirecten  graphischen  Kenntnifs  624. 

Analyse  420;    und  ihre  Salze,   Gift-  Selen  Verbindungen,  organische  2735. 

wirkungundZulässigkeitinNahrungs-  Selenwasserstoff,  Einwirkung  auf  Phos- 

mittein  510.  phorylchlorid    586;    falsche    Gleich- 

Schwefligmolybdänsaure  Salze  897.  gewichte  321. 

Schwefligsäureanhydrid,  Umwandlungen  Selenylresorcin  2736. 

der  Stärke  durch  dasselbe  1519.  Sellerieöl,   Constitution  der  riechenden 
Schweinefett,    amerikanisches.    Unter-  Bestand theile  2295;  hochsiedende  Be- 
suchung 1330,  1331.  Btandtheile  2294. 
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Beltene  Elemente,  VerbreitUDg  und  Art  Yerflüchtigang     beim     chlorirenden 

ihres  Auftretens  in  Erzen  und  Mine-  Rösten   978;    colloidaies   981;   dareh 

ralien  706.  Zink  reducirtes,  Reinigung  979;  und 

Seltene  Erden  1025.  Antimon,  Legirungen  158;  und  Gold, 

Semicarbazid    1461;    Einwirkung    von  Scheidung    aus    armem    güldischem 

Oyan  2451;   Verbindungen   mit  dem  Silber  1002;    und    Oold,    Scheidung 

Alloxan   und  Dimethylallozan   1605.  durch  Verflüchtigung  1003;  und  Oold, 

Semicarbazone  cyklischer  Ketone  2140.  relative  Gewichte  dieser  Metalle,  welche 

Semioxamazid  1596.  aus  ihren  Legirungen   durch  Cyan- 

Semiozamazidhamstoff  1597.  kalium    gelöst    weiden    1007;    und 

Senftnehl,  reines,  Unterscheidung  von  Kupfer,  Legirungen  981. 

dem    mit   Curcumapulver   gefärbten  Silberacetamid  2748. 

1512.  Silberamalgam,  Bildungsw&rme  981. 

Senföle,  Einwirkung  von  Alkylhydrozyl-  Silberbenzamid  2749. 

aminen  1581.  Silberbiphosphid  982. 

Serien  im  Spectrum   eines  Elementes,  Silber-   und  GoldfftUung    aus    Cyanid- 

Einflufs  des  Drucks  204.  lösungen  1001. 

Serienspeotra  der  Elemente,  Sauerstoff,  Silberformamid  2748. 

Schwefel  und  Selen  213.  Silberhaltige  sulfidische  Ene,  Behand- 

Serolipase  2786.  lung  978;  Löster  auf  Glas  986. 

Serpentin,  Analyse  einiger  Abarten  675.  Silberhaltiges  Blei,  Entsilberung,  elek- 

Serumalbumin,  Formel  2756.  troly tische  977;  Roheisen  817. 

Sesamöl,    einige    Substanzen    in   dem-  Silberhydrid  982. 

selben  und  ihre  Beziehungen  zu  der  Silberlasur  986. 

charakteristiscben        Farbenreaction  Silbemitrat,  Einwirkung  von  Acetylen 

dieses  Oeles  1857;  Nachweis  in  Mar*  1101,  1102;  Einwirkung  von  Kupfer- 

garine  und  Butter  1356;  Verfälschung  ozydul  auf  Lösungen  desselben  984; 

1 363.  Molekulargewicht  718;  Trennung  vom 

Siccative,  feste  und  flüssige  1365.  Kupfemitrat  bei  der  Fabrikation  des 

Sicherheitsezplosivstoffe,      Darstellung,  Höllensteins  984. 

verbesserte  1062.  Silbernitratpiperidin  713. 

Siedepunkt,  Apparat  zur  Bestimmung  Silberozyd,   Eednction   durch   Wasser- 
der  Abhängigkeit  von  demselben  391.  stoff  347;  Zersetzung  von  Wasserstoff- 
Siedepunkteapparat  für  hoch  und  nie-  superozyd  471. 
drig  siedende  Lösungsmittel  386.  Silberperozynitrat  985. 

Siedepunktsbestimmungen  85.  Silberpropionamid  2748. 

Siedepunktserböhung,  Ermittelung  der-  Silberreinigung,  elektrolytische  979. 

selben   für  Molekulargewichtsbestim-  Silbersalze,  Zei-setzung  durch  Druck  983. 

mungen  84.  Sübersulfantimonite  632,  986. 

Siedepunktsmethode,  Apparat  mit  Luft-  Silbersulfid,  Einwirkung  hoher  Tempe- 

mantel   388;   zur   Messung   der  Dis-  raturen  509. 

sociation  von  Elektrolyten  84.  Silbersulfophenat  1914. 

Siedetemperatur ,  Apparat  zur  Demon-  Silicate,  Analyse  675 ;  Constitution  676 ; 

■tration  der  Abhängigkeit  vom  Druck  doppelte,   des  Kaliums   und  anderer 

430.  Basen,  Darstellung  675. 

Sielwässer,  Reinigung  mit  Kalk  464.  Silicatschmelzen ;    Verfestigung     unter 

Silber  976;  Abscheidung  aus  Seewasser  Druck  342. 

an   Schiffsbeschlägen    987;    Atomge-  Silicibromoform,  Darstellung  669. 

wicht  6;  Atomgewicht  desselben,  auf  Bilicichloroform,  Darstellung  669. 

elektrolytischem  Wege   bestimmt  6;  Si]icium667;  Bestimmung  in  Eisen  und 

Bestimmung    in   goldhaltigen    Mine-  Stahl  821;  Bestimmung,  schnelle,  in 

ralien  1003;  Bestimmung  in  Versilbe-  Silicium- Spiegeleisen    und    Ferrosiii- 

rungsflüssigkeit     980;     Bestimmung,  dum  830;  Brechungs-  und  Zerstreu- 

alkalimetrische  722 ;  Eztraction  durch  ungsvermögen  in  seinen  Verbindungen 

Behandeln  der  Sulfide  mit  Schwefel-  669;  Darstellung  668;   Verdampfung 

säure  978 ;  Gehalt  im  Seewaiiser  987 ;  127. 

Hydrometallurgie    979;     Legirungen  Siliciumcarbid    653;   diamantähnliches, 

mit    Zink    160;    Verdampfung    127;  kohlenstoffreiches  668. 
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SiliciamlegiruDg  668. 

Silosterin  2841. 

Sinaibin  2312. 

Sinapin  2371. 

Sinapinsäure  2085,  2086. 

Sinigrin  2313. 

Soberol,  Einwirkung  von  Essigsäure- 
anbydrid  2241;  Geschichte  desselben 
2281. 

Soda,  elektrolytische  Fabrikation  731; 
natürliche,  Entstehung  745. 

Somatose  2779. 

Sonnenblume,  Proteide  2846. 

Sonnenlicht,  Wirkung  229. 

Sonnenspectrum,  Messungen  der  Wellen- 
längen der  Fraunhofer'  sehen  Linien 
203. 

Sorbit,  Umwandlung  in  Sorbose  durch 
Myooderma  vini  1473. 

Sorbose,  Entstehung  aus  der  Umwand- 
lung des  Borbits  durch  Mycoderma 
vini  1473. 

Sordidasäure  2847. 

Soyasaucenfabrikation  2884. 

Spartem  2372. 

Specifisches  Gewicht ,  Pipette  zur  Be- 
stimmung 397;  der  Flüssigkeiten,  Be- 
stimmung 395;  und  Molekulargewicht 
fester  und  flüssiger  Körper,  Beziehun- 
gen 29. 

Spectralanalyse  203. 

Spectralanalytische  Prüfung  von  Gasen, 
Apparat  212. 

Spectrallinien,  Breite  213. 

Spectren  fester  Körper,  Gosetzmäfsig- 
keiten  214. 

Spectrophotometer ,  G 1  a  n '  sohes ,  An- 
wendung  auf  die  Thierchemie  2770. 

Spectrum,  doppelte  und  dreifache  Linien 
durch  äufsere  magnetische  Kräfte 
206. 

Spermin,  physiologische  und  thera- 
peutische Wirkungen  2832. 

Sphacelotoxin ,  speciflsch  wirksamer 
Bestandtheil  des  Mutterkorns  2372. 

Spiegeleisen )  Bestimmung  des  Mangans 
832. 

Spiritus,  aldehydfreier,  Gewinnung  durch 
einmalige  Reinigung  1139. 

Spontanemulgirung  von  fetten  Gelen  363. 

Sprengelluftpumpe,  automatische  366. 

Sprengstoffe,  Darstellung  1062;  Dar- 
stellung aus  Kohle  und  Kaliumchlorat 
740;  Yersuchsresultate  1063;  neuere, 
Darstellung  1063. 

Spritzflasche,  neue,  mit  Hahnstopfen 
und  Yentilverschlufs  407. 

SproBsenfichtenöl  2285. 


Sprofshefe,  Kohlenstoffernäbrung  2789. 

Squamarsäure  2849. 

Stärke  1511,  1522;  Bestimmung  1495, 
1505;  Bestimmung  in  Fleischwaaren 
1515,  1516;  Bestimmung  im  Opium 
2359;  Bestimmungen,  volumetrische, 
mittelst  einer  Jodlösung  1514;  Dar- 
stellung von  Terbindun^en  mit  Form- 
aldehyd 1516;  Löslichkeit  in  Wasser- 
stoffsuperoxyd 2850;  Molekularge- 
wichtsbestimmung ,  Thermodynamik 
der  Qaellung  189;  Producte  der  Ver- 
zuckerung durch  Diastase  1529;  Um- 
wandlungen durch  Schwefligsaure- 
anhydrid  und  seine  Lösungen  1519; 
Untersuchungsmethoden  der  Producte 
der  Hydrolyse  derselben  durch  Dia- 
stase 1523;  Wirkung  von  Diastase 
1528;  lösliche  1518;  lösliche,  Dar- 
stellung 1518;  lösliche,  Drehung,  spe- 
cifische  1526;  un verkleisterte ,  ]^- 
Wirkung  der  Diastase  1520. 

Stärkeproducte,  durch  Säure  hydroiy- 
sirte,  Bestimmung  der  Gesammtkohle- 
hydrate  1514. 

Stärke  Verzuckerung,  Einwirkung  von 
Druck  und  Temperatur  1519. 

Stärkezucker,  unreiner,  Prüfung  des 
Weines  auf  denselben  1168. 

Stahl,  Bestimmung  von  Phosphor  826; 
Diamanten  desselben  648;  Einflnfs 
der  heifsen  Behandlung  und  des 
Kohlenstoffs  auf  die  Lödichkeit  des 
Phosphors  in  demselben  586;  Härten 
desselben  839;  Zustand  der  fremden 
Elemente  840. 

Stannichlorobromide  697. 

Stativ,  neues,  für  Bunsenbrenner  389. 

Stearin,  Bestimmung  1321. 

Stearinsäure,  Contraction  beim  Erstar- 
ren 128. 

Stearolacton,  Entstehung  ans  der  techni- 
schen Umwandlung  von  Oelsäure  1214^ 

Steinkohlen ,  Bestimmung  des  schädlichen 
Schwefels  504. 

Steinkohlenbenzol,  Unterscheidung  vom 
Petroleumbenzin  1736. 

Steinkohlentheeröle,  Beinigung  1069. 

Steinölbildung  1071. 

Stereocaulsäure  2848. 

Stereochemie,  allgemeine  Grundlagen 
einer  solchen  14. 

Sterilisirungsverfahren ,  neues ,  durch 
Wärme  unter  Druck  2812. 

Stickoxyde,  Einwirkung  auf  Feiro- 
chlorid  und  Ferrobromid  552. 

Stickoxydul,  Absorption  desselben  in 
wässerigen  Lösungen  verschieden  dis- 
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sociirter  Stoffe  42;   Dichte  665;   Dif-        and  Baryam,  quantitative  nnd  quali- 
fusion  durch  Wasser  71;  Hydrat  141;        tative  Trennung  761. 

und  Aethan,  Condensation  und  kriti-  Btrontiumchromat,  Wirkung  auf  Mer- 
sehe  Erscheinungen  25.  curichlorid  968. 

Stickstoff  528;  schnelle  Absorption  zur  Strontium  doppelsalz  775, 

Gewinnung   von  Argon   753;    Atom-  gtrontiumoxybromur  760. 

gewicht    6;    Atomrefracüonen    219;  strontiumsalze,  Löslichkeitsverhältnisse 
Bestimmung  nach  Kjeldahl,  Fehler-        . - .  ' 

quelle    1049;    Bestimmung,    quanti-  ^-^       '  ,i,  ^  *«,.,.    ..        *»,.  . 

tative,  mittelst  Alkalipersu&aten  1048 ;  Btrontiumsulfat,  LöslichkeitsverhÄltnisse 

Bestimmung  im  Guano  570;   Dichte  ^' 

528;    Diffusion    durch    Wasser    71;  Strontiumsulfid  772. 

Oxydation  durch  elektrische  Funken  Strontiumsulfide,  phosphorescirende,  Be- 

und  Lichtbogen  529;  Oxydation  530;        ständigkeit  773. 

Verbrennung  530 ;  freier,  Bestimmung  Strychnin,  Einwirkung  von  Bromaceto- 

im    Leuchtgas  528;   der  Kohle  647;        phenon  2373;  Trennung  von   Brucin 

im  Blut  2772.  2373. 

Stickstoffaluminium,    Darstellung    und  Strychninacetophenonbromid  2373. 

Verhalten  808.  Strychnosdrogen  2373. 

Stickstoffdioxyd,    Wärmeleitung   seiner  Styphninsäure  2301. 

rothen  Dämpfe  197.  Styreuylphenyloxytriazol  2448. 

Stickstoffhaltige    Stoffe,    Verarbeitung  Styrenylphenyltriazol  2448. 

535.  Styrol  1747;  umkehrbare  Umwandlung 
Stickstoffmagnesium  779.  in  m- Styrol   ctnter  dem  Einflufs  der 

Stickstoffjperoxyd,  Einwirkung  auf  Anti-        Wärme  1750. 

montrichlorid    630;   Einwirkung  auf  Suberylglycolaäure  1243. 

Wismuthchlorid  636;  Einwirkung  auf  Suberyljodid ,     Einwirkung    von    Jod- 

Wismuthtribromid  636.  Wasserstoff  1728. 

SUckstoffproducte  der  Kohle  647.  Sublimat,  Löslichkeit  in  Aether  967. 

Stickstofftetraoxyd,  Einwirkung  auf  Iso-  Sublimationstemperaturen  beim  Vacuum 

nitrosoketone  1450.  des  Kathodenlichte  365. 

Stickstoffverbindungen,  Darstellung  und  Substitutionswage  401. 

Verarbeitung  1693;   Darstellung  aus  Succlnamid,  Wärmewerthe  201. 

atmosphärischem  Stickstoff  569.  Succinanil,  Einwirkung  von  Phosphor- 
Stiokstoffwasserstoffsäure ,     Darstellung        pentachlorid  1818. 

546.  Succinanilid,  Wärmewerthe  201. 
StickstoflVaseerstoffsaure    Salze,    Wir-  Succinanilsäure,  Wärmewerthe  201. 

kung  auf  pflanzliche  Mikroorganismen  Succinbenzylaminsäure ,       Methylester 

547.  2097. 

Stilben,  zweites  1750.  Succinimid,  Einwirkung  von  Phosphor- 

Stilbendibromid  1750.  pentachlorid     1822,     1825;    Lösungs- 

StUbenreihe,  Untersuchungen  1766.  wärme  1057 ;  Nitrirung  1848 ;  Wärme- 

Stilbylmethylketon  2160.  werthe  202. 

Stinkdachs,  Drüsensecret  1189.  Succinphenylaminsäuremethylester 

Stöchiometrie    der   Gase    und   Flüssig-        2097. 

keiten  20 ;  fester  Körper  108.  Succiutoluil,  Einwirkung  von  Phosphor- 

Stöchiometrische   Grundgesetze,   Gene-        pentachlorid  1820. 

tis  3.  Succinylobemsteinsäureester,  Dielektri- 

Btreptoooccen ,   Zersetzung  von   Fibrin        citätsconstante    und    electrische   Ab- 
2811.  Sorption  248. 

Strom,    Vertheilung  desselben  in  einer  Succinylperoxyd  1246. 

Lösung  auf  mehrere  Ionen  263.  Succinylureidopropionsäurediäthylester 

Strontian ,  kohlensaures,  Verhalten  gegen        1977. 

Wasserdampf  766.  Sudweine,  Untersuchung  1154. 

Strontium  760,  Darstellung  und  Eigen-  Süfsweine,  Untersuchung  1154. 

Schäften  seiner  Boride  789;  Baryum,  Sulfaminbenzoesäure  2688. 

Calcium,  Annlogien  in  der  Zusammen-  Sulfaminsäuren,      aromatische,      Zer- 
setzung   ihrer    Salze    760;     Calcium        setzungngesch windigkeit  357. 

Jftliresber.  f.  Chem.  u.  «.  w.  für  1897.  ^92 
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SiüfaniUäare,  Einwirk ungsproducte  von 
Tetramethyldiamidobenzhydrol    1954. 

Solfanilsaures  Natrium ,  Acetylverbin- 
dang  1851. 

Sulfantimonite  von  Kaiium  630;  des 
Silbers,  Darstellung  auf  trockenem 
Wege  632. 

Sulfarsenite  des  Silbers,  Darstellung 
auf  trockenem  Wege  632. 

Sulfate,  Zersetzung  dnrcb  Chlorwasser- 
stoff 518;  gemischte,  der  Yitriol- 
gruppe,  neue  Reihe  717. 

Sulfatodiaquotriaminsulfat  869. 

Sulfaurate  1011. 

Sulfaurite  1011. 

Sulfazinsäure,  Zersetzungsgeschwindig- 
keit 357. 

Sulfazotinsäure ,  Zersetzungsgeschwin- 
digkeit 357. 

Sulfhydrylbrenzweinsäure  1585. 

Sulfhydrylmale'i'Asäure  1587. 

Sulfide,  Behandlung  mit  dem  elektri- 
schen Strome  989 ;  Diffusion  im  Flufs- 
eisen  841 ;  Entstehung  aus  der  Heber- 
fnhrung  von  Oxyden  509;  Schwefel- 
säurelaugeprocefs  928;  des  Kupfers, 
Wismuths,  Silbers,  Zinns ,  Nickels, 
Kobalts;  Wirkung  hoher  Tempera- 
turen 509. 

Sulfinsäureu  der  aromatischen  Keihe, 
Darstellung  1770. 

Sulfitcelluloseprocess,  Theorie  1508. 

Sulfltlaugen ,  Schwefelausscheidungen 
512. 

Sulfobenzaldehyd,  Darstellung  von  Farb- 
stoffen der  Malachitgrünreihe  mittelst 
desselben  1960 ;  Darstellung  rhodamin- 
ähnlicher  Farbstoffe  aus  demselben 
1895. 

Sulfobenzaldozim,  Natriumsalz  2121. 

Sulfobenzoesäure,  Darstellung  durch 
Oxydation  von  Thiokresol  1779. 

Sulfobenzolazooxynaphtochinon  2634. 

Sulfocamphersäure  1222,  1274,  1377, 
1378. 

Sulfocamphersäureanhydrid  1274,  1378. 

Sulfooamphylsäure  1374,  1376;  Kali- 
schmelze 1374. 

Sulfocapronsäure   und   ihre  Salze  1373. 

Sulfochloride  des  Toluois,  Darstellung 
1780. 

Bulfochromite  878. 

Sulfocyanide,  Darstellung  1694. 

Sulfoisocyanolsäure  2232. 

Sulfoketone  der  Naphtalinreihe  1784. 

Sulfonaphtalinazooxynaphtochinon 
2634. 


Sulfone,  Einv^irkung  von  alkoboliacliem 
Kaliumsulfid  und  alkoholischem 
Kaliumsuiihydrat  auf  symmetrische 
Dibromsubstitute  derselben  1910;  un- 
gesättigte, Additionsvermögen  gegen- 
über Halogen  und  Halogoiwasser^ 
Stoff  1907. 

Sulfonsäuren,  Starke  derselben  1772. 

Sulfon  Verbindungen,  neue,  krystallo- 
gi-aphische  Untersuchungen  1913. 

Sulfooxyarsensäure,  Erkennung  621. 

Sulfophtals&uren,  Darstellung  aus  Naph- 
talin   oder  Naphtalinderivaten  *2068. 

Sulforhodamine  2003. 

Suifosäuren,  Darstellung  1869;  Um- 
lagerung  1776;  aliphatische  1192; 
aromatische  1771. 

SulfoBalicylsfture2126;  als  Reagens  lom 
Nachweis  von  Albumin  im  Harn 
1619. 

Sulfotanüate  631. 

Sulfovinate,  Einwirkung  der  Wärme  1185. 

Sulfoxyarsenate  621. 

Sulfurein  des  Resorcins  2002. 

Sulfureme  1999. 

Sulfurylchlorid  513. 

Sumach,  Yerftlschungen  und  ihra  Er- 
kennung 2385. 

Superoxydbildung  447. 

Superphosphat  610. 

Superphosphate,  Analyse  610;  getrock- 
nete, Bestimmung  der  Meta-  und 
Pyrophosphorsäure  595. 

Synthese,  chemische,  mittelst  der  dunk- 
len elektrischen  Entladung  297;  or- 
ganische, durch  Abspaltung  von 
Halogenwasserstoff  mittelst  Eisen- 
chlorid 2132;  organischer  Subst-anzen 
durch  elektrische  Ausströmung  301 ; 
von  Friedel-Orafts  1060. 

Syringasäure  2085. 


Tachhydrit,  Darstellung  einer  Verbin- 
dung, die  diesem  isomorph  ist  784: 
Existenzbedingungen  und  Löslich- 
keitsverhältnisse  153. 

Tagatose  1465,  1466. 

Talg,  Nachweis  im  Schwemefett  1331. 

Talose  1465,  1467. 

Tanaceton  2279. 

Tanacetketon,  Abbau  2279. 

TanacetketODsäure,  Abbau  2277. 

Tanacetogendicarbonsäure  2277. 

Tanacetogendioxyd  2279. 

Tanacetonabkömmlinge,    Constitution 
2278. 

Tanacetphoron  2279. 


Sachre^Bter.  9059 

Tang,  Q«winnang  wichtiger  organischer  Termofon,  ein  neues  Pyrometer  383. 

Producte  2849.  Temäre  Gemische  176. 

Tangs&ure  2850.  Terpenalkohol,  Darstellung  2283. 

Tannenholz,  ätherische  Oele  2296.  Terpene  2224,  2282;  Structur  22S2. 

Tannin,    Bestimmung    mittelst    Haut-  Terpenreihe,    Einwirkung    von    Essig- 

pulvers  2083;  Einwirkung  auf  einige  säureanhydrid  auf  monocyküsche,  ter- 

Alkaloide   2317 ;    und   Formaldehyd,  tiäre  Alkohole  der  Terpenreihe  2240. 

Darstellung    eines   Condensationspro-  Terpentinöl,    Bestimmung    2281;     und 

ductes  2084.  seine  Surrogate  2281. 

Tanninantimonlacke,  echte,  Darstellung  Terpenylsäure  1279. 

mit  Folyazofarhstoffen  und  basischen  Terpin,  Umwandlung  in  Dipenten  2241. 

Safraninazofarbstoffen  auf  vegetabili-  Terpineol ,  Dielektricitätsconstante  und 

sehen  Fasern  2819.  elektrische  Absorption  248;  Umwand- 

Tanninfütterung  2102.  lung  in  Pinen  2241. 

Tantal   635;  Derivate  639;   Reactionen  Terpinhydrat,  Geschichte  desselben  2280. 

zwischen  den  Oxyden  desselben  und  Tetraacetylbromsalicin  2S10. 

Kohlenstofftetracblorid  644 ;  Trennung  Tetraacetylchlorsalicin  2809. 

von   Niob   mit  Hülfe  ihrer  Kalium-  Tetraacetyldioxyamidonaphtalin  1936. 

doppelfluoride  640.  Tetraacetyljodsalicin  2311. 

Tartrate    von    Beryllium    und   Alkali-  TetraacetyltetraamidotetraphenyläUian 

metallen  787.  1741. 

Tartrazin  2410.  Tetra&thylalloxanthin  1690. 

Tellur  502;  japanisches,  Atomgewicht  Tetraäthylaminchlorhydrat ,     Lösungs- 

526;  Verhalten  und  Vorkommen  in  ausdehnung  62. 

Golderzen  988;   und   Wismuth,   Le-  Tetraäthylaminophenolsacoharem  2000. 

girungen  429.  Tetraäthylammoniumjodid,  Dissociation 

TellnraniBolnitrat  2787.  in  Aceton  273. 

Tellurbiohlorid,  Einwirkung  von  Am-  Tetraäthyldiamidodioxydichlortriphe- 

moniak  526.  nylmethan  2119. 

Tellurbromid ,  Verbindungen   mit   den  Teti-aäthylluteolin  2305. 

entsprechenden  Halogen  Wasserstoffen  Tetraäthylmethylphenylrosanilinehlor- 

527.  hydrat,    Verhalten    gegen   Schwefel- 
Tellurchlorid,  Einwirkung  auf  die  ent-  dioxyd  und  Aldehyde  1967. 

sprechenden  Halogen  Wasserstoffe  527.  Tetra&thylphosphoniumjodid  1714. 

Tellurerzeugung  zu  Schemnitz  in  Un-  Tetraalkylharnsäuren,  Darstellung  aus 

gam  525.  Dialkylhai*n säuren     auf     trockenem 
Tellurfluorid,  Einwirkung  auf  die  ent-  Wege  1686;  Darstellung  aus   Harn- 
sprechenden Halogen  Wasserstoffe  527.  säure  1686. 
Telluijodid,  Verbindungen  mit  den  ent-  Tetraallylammoniumalaun  1546. 

sprechenden  Halogenwasserstoffen  527.  Tetraamidobenzol,  synunetrisches,  Syn- 

Tellurmineralien,  Zusammensetzung  524.  these  vermittelst  Dinitrodichlorbenzol 

Tellnmitrid  526.  1876. 

Tellurophenetolnitrat  2737.  Tetraamidotetraphenyläthan  1741. 

Tellurtetrachlorid,  Additionsproduct  mit  Tetraarsentrisulfid  616. 

Phenol  2737.  .Tetrabromanilin  2705,  2706. 

Tellurverbindungen   des   Platins    1017;  Tetrabrombenzonitril  2706,  2707. 

organische  2735.  Tetrabromchinolin  2550. 

Temperatur,  kritische  24.  Tetrabromdifluoräthan  1116. 

Temperaturcoöffioient  der  Leitfähigkeit  Tetrabromdiketopentamethylen  1435. 

von  SalzlÖBungen  in  Gemischen  von  Tetrabromfluoräthan  1114. 

Alkohol  und  Aether  272.  Tetrabromhexan  1124. 

Temperaturen,    correspondirende ,    bei  Tetrabrommorin  2484. 

gleichen    Dampfdrucken    26;     tiefe,  Tetrabromnitrobenzol  2706. 

einfache  Erzeugung  394.  Tetrabromphenolphtalemester,chinoider 

Tension  gesättigter  Dämpfe,  Zustands-  2071. 

gleichungen  26.  Tetrabromphenolphtalinäther  2070. 

Terebinsäure,  Darstellung  aus  Terpenyl-  Tetrabrom propan  1119. 

säure  1279.  Tetrabrompropanol  1121. 

192* 
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Tetrabrompropanozyme  than  1121. 
Tetrabromtetraphenylathylen  1741. 
Tetracetyldiaminohydrochinon  2207. 
Tetracetyldiaminresorcin  2207. 
Tetracetylhydrazin  2444. 
Tetrachlorbenzonitril  2707. 
Tetrachlorohioolin  2545. 
Tetrachlordipyridmplatiii  2489. 
TetrachlorisonicotinBäare  2497. 
Tetrachlorisonicotinsäureamid  2498. 
Tetrachlorkohleustoff,  Hydrat  143;  Yer- 

dampfungswärmen     29 ;      käafliches, 

ReiniguDg  1110. 
Tetracblomitropropan  1134. 
Tetracblorphtalsäure,  Ester  2068. 
Tetracblorpyridin  2498. 
Tetracblorsuccinanil  1819. 
Tetradymit,  Analyse  524. 
TetrabydrobromcbiDoliiiBalfosäure  2550, 

2552. 
TetrahydrocbiDolin,    Einwirkung    von 

Formaldebyd  2565;  Einwirkung  von 

Wasserstofi'Buperozyd  2546. 
TetrabydrochinolinBuIfonBäure         2549, 

2551. 
Tetrahy drodimetby  1  benzylamin  2334. 
Tetrabydroisocbinolin,  Einwirkung  von 

WasserBtoffBuperozyd     2546 ;      Sulfo- 

Bäure  desselben  2546. 
Tetrahy drometbylphtalazin  2587. 
Tetrabydromethylterephtalsäure  208 1 . 
Tetrabydrophenanthrochinoxalin  1862. 
Tetrahydrophenantbrodihydrochinoza- 

lin  1861. 
Tetrabydrophenole,  Berichtigung  1735. 
Tetrabydropseudoderivate ,      Umwand- 
lung 2471. 
Tetrahydrotoluol  1734. 
Tetrabydrozydiphenylessigsäure  1926. 
Tetrahydroxylol  1734. 
Tetrahydrozylsftureäthylätber     2079, 

2080. 
Tetrahydroxylylsäure  2078. 
Tetrajodätbylen  1130. 
Tetrametbyläthylen,   Darstellung  nach 

Baeyer-Thiele  1088. 
Tetrametbylätbylenbromid  1088. 
Tetrametbyläthylendiamin  2374. 
Tetramethyläthylenmilobsäure ,    Affini- 

tätsgröfse  329. 
Tetrametbylammoniumjodid,    Dissocia- 

tion  in  Aceton  273. 
Tetrametbyldiamidobenzhydrol ,       Ein- 

wirkungsproducte  auf  m-  und  p-Sulf- 

anilsäure  1954. 
Tetrametbyldiamidobenzldin  1870. 
Tetramethyldiamidodicblortriphenyl- 

carbinül  1959. 


Tetrameihyldiamidodichlortripbenyl- 
methan,  Sulfirung  2120. 

Tetrametbyldlamidodinaphtylmethan 
1856. 

Tetramethyldiamidodiphenyltetrame- 
thyldiamidodianthranol ,       symmetri- 
sches, des  entsprechenden  Oxanthra- 
nols  2177. 

Tetramethyldiamidopbenylozanthrsnol 
2177. 

Tetrametbyldiamidotripbenylmethan- 
sulflnsäure  1770. 

Tetrametbyldiaminobenzbydrol ,  Beac- 
tion  mit  Beuzolsulfinsäure  1772. 

TetramethylendicarbonBäure,  symmetri- 
sche, Verbrennungswärme  1056. 

TetramethylharDBäure  1622,  1664,  1686; 
Verhalten  gegen  Alkalien  1687. 

Tetramethylozypiperidincarbonsaure 

2519. 
Tetramethylphenylendiamin ,    Derivate 

1866. 
Tetramethylpbospboniumjodid  1714. 
Tetramethylpiperazin  2602. 
Tetramethyltriamidobenzol  1866. 
Tetramethylureidin  1688. 
Tetramidobenzol,  asymmetrisches  1873. 
Tetranitrobenzpinakolin  1 742. 
Tetranitrodipbenylsulfid ,      Darstellung 

1906. 
Tetranitrophenol  2208,  2209. 
Tetranitrotetraphenyläthan  1740. 
Tetranitrotetraphenylathylen  1742. 
Tetranitrotetrapheuylätbylendiozyd 

1742,  1743. 
Tetranitrotetraphenyläthylenozyd  1 742. 
Tetraoxyazobenzol  2626. 
Tetraozybenzophenon  2173,  2485. 
Tetraozynaphtalin,     Ueberfuhrang    in 

blaue  Wollfarbstoffe  1945. 
Tetraozyphenylnaphtylketon  2173. 
Tetraphenyläthan  1740. 
Tetraphenyläthylen  1740,  1741. 
.  Tetraphenylazin  1105. 
Tetraphenylfnrfuran  2222. 
Tetraphenylhamstoff,  Wärme  werthe  20 1. 
Tetraphenylmethan  1748. 
Tetraphenylsilicoprotan  670. 
Tetraphosphonitrilchlorid  590. 
Tetrapyridinkobaltchlorür  871. 
Tetrapyridinnickelchlorur  871. 
Tetrarhodanchromisaures  Guanidin  883. 
Tetraspartid  1564. 
Tetraspartsäure  1564. 
Tetrathioäthylchinon  2205. 

Tetrathioäthylchinondibenzoylditbio- 

benzoylaoetal  2206. 
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Tetrathioäthylchinondithioäthylhemi- 
acetal  2205. 

Tetrathioäthylliydroohinon  2205. 

Tetrazine  2616. 

Tetrazodiphenylchlorid,  Einwirkung  auf 
Benzol  2693. 

Tetrazofarbstoif,  blaarother  2657. 

Tetrazolabkömmlinge,  phenylirte,  Syn- 
these 2455. 

Tetrazole  2434. 

Tetrazon  1454. 

Tetrazotsäuren  2696,  2701. 

Tetrazoverhindangen  f  Einwirkung  auf 
Azofarben  2652. 

Tetronsäure  1234,  1235. 

Thalleochinprobe  auf  Chinin,  Modifica- 
üon  2326. 

Thallium  753;  Barstellung  mit  Hülfe 
der  Elektrolyse  758;  Doppelfluorid 
mit  Zirkonium  683;  Legirnngen  mit 
Zink  160;  neue  Verbindungen  759; 
Verbreitung  707. 

Thalliumacetat,  Verwendung  für  die 
Schwebemethode  399. 

Thalliummercurinitrat,  Verwendung  für 
die  Schwebemethode  399. 

Thalliummercuronitrat,  Verwendung  für 
die  Schwebemetho<1e  400. 

Thallinmnitrat,  Isomorphie  mit  Diphe- 
nyljodoniuni  133;  Verwendung  für 
die  Schwebemethode  399. 

Thalliumnitratacetat ,  Verwendung  für 
die  Schwebemethode  899. 

Thalliumsilbernitrat,  Verwendung  für 
die  Schwebemethode  399. 

Thalliumtrijodid  und  seine  Beziehungen 
zu  den  Alkalitrijodiden  758. 

Thalloplatincyannr  760. 

Thallotellurat  760. 

Thallothallitrinitrid  759. 

Thallotrinitrid  759. 

Thebain  2373. 

Thebaol  2374. 

Thebenin  2374. 

Thebenol  2373. 

Thee,  Bestimmung  des  Caffeüns  1669; 
chinesischer ,  Zusammenhang  von 
Caffeingehalt  und  Qualität  1668;  und 
seine  Fälschungen.  Analyse  und  Prü- 
fungen 1671. 

Theerbildung,  Theorie  1078. 

Theerfarbstoffe ,  Auffindung  in  den 
Weifsweinen  und  Unterscheidung  von 
den  Caramelfarben  1170;  künstliche 
Färbung  des  Weine«  1170. 

Theerfar1]^n ,  unlösliche,  Verwendung 
im  Druck  2817. 


Theobromin,  Abbau  1674;  Abkömm- 
linge 1683;  Bestimmung  im  Cacao 
und  in  der  Ghokolade  1672;  Bildung 
aus  der  Umwandlung  von  Theobro- 
min 1682;  Derivate  1685:  Einwirkung 
von  Chlor  1674;  Formel  1665;  Subli- 
mation im  Vacuum  365;  Synthese 
1679;  und  Caffein,  Trennung  164. 

Theobromürsäure,  Formel  1674. 

Theophyllin  1664. 

Thermische  Constanten,  Gesetz  197; 
der  Elemente,  Beziehungen  zwischen 
ihnen  196. 

Thermochemie  192. 

Thermochemische  Moduln,  Gesetz  198. 

Thermocbemische  Verfolgung  einiger 
Reactionen  in  alkoholischer  Lösung 
199. 

Thermodynamik  338. 

Thermometer,  chemisches  384. 

Thermoregulator  391. 

Thermostat  390. 

Theursäure  1674. 

Thiazine  2570. 

Thiazinfarbstoff,  blauer  2583. 

Thiazinfarbf^toflfe,  blaue,  beizenfärbende 
2582. 

Thiazol,  Afflnitätsgröfsen  360. 

Thiazolderivat ,  Bildung  aus  Methozy- 
pbenylthiotetrahydrochinazolin  2599. 

Thiercbemie  2825. 

Thierfette,  Chemie  derselben  1329. 

Tbierische  Fette  1318. 

Thierkohle,  ozydirende  Eigenschaften 
453. 

Thioäpfelsäure  1586. 

Thioäthylamin  1544. 

Thiobenzanilid  1970. 

Thiobenzoylessigsäure ,  Disulfid  der- 
selben 2015. 

Thiobenzoylthioessigsäure,  Disulfid  der- 
selben 2016. 

Thiocarballylamidophenylhydrozylamin 
1832. 

Thiocarbanilidobenzylhydrozylamin 
1832. 

Thiocarbanilidopbenylhydroxylamin 
1832. 

Thiocarbmethylamidophenylbydrozyl- 
amin  1832. 

Thiodimaleinsäure  1587. 

Thioessigsäureanhydrosulfid  1372. 

Thioessigsäuren,  Verhalten  gegen  Balz- 
lösungen 1371. 

Thioessigschwefelsaures  Wismuth  1371. 

Thioharnstoff ,  Affinitätsgröfsen  360 ; 
Sublimation  im  Vacuum  366. 
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TbiohamstoflfhexahydrobeiizoeBäare- 
äthyläther  1990. 

ThiohydaDtoindibromid  1587. 

Tbiohydantoine  1585 ;  Nomenclatur  1580. 

Thiohydantoinpropionsäare  1585. 

TMohydantoiDsäuren  1580 ;  Nomenclatur 
1580. 

Thiokresol,  DarBtellang  von  ToluoUulfo- 
sfture  uod  SulfoboDssoesäure  durch 
Oxydation  desselben  1779. 

Thionapbten  2391. 

Thionol  2579. 

ThionoUn  2579. 

Thionolscbwarz  2579. 

Thionyläthylendiamin  1551. 

Thionylcblorid ,  Geschwindigkeit  der 
Zersetzung  durch  Wasser  348. 

Thionylderivate  der  aliphatischen  Di- 
amine 1551. 

Thionyltrimethylendiamin  1552. 

Thiophansäure  2847. 

Thiophen,  Condensation  mit  Stickstoff 
durch  dunkle  Entladungen  299 ;  Con- 
densation mit  einigen  Aldehyden  2390 ; 
feste  Lösungen  in  Benzol  184;  Mole- 
kularverbindungen mit  Toluidinbrom- 
hydrat  1837. 

Thiophengruppe  2390. 

Thiophensäure,  Affinitätsgröfse  1057. 

Thiophenstilben  2391. 

Thiophenylketotetrahydrochinazolin 
2592. 

Thiopbenylnaphtylaceton  1786. 

ThiophoBphorylchlorid,  Einwirkung  von 
Jodwasserstoff  und  Phosphonium- 
jodid  588. 

Thiosänren  1371. 

Thioschwefelsäure ,  Einwirkung  von 
Ghromsäure  884. 

Thiosemicarbazide,  Einwirkung  von 
Aldehyden  2452. 

Thiosulfosäuren  der  p-Diamine  und  Di- 
naphtylpbenylendiamindisulfofläure, 
Darstellung  violetter  bis  blauer  WoU- 
farbstoffe  2583. 

Thiotrithiazylbromid  533. 

Thiotrithiazylchlorid  583. 

Thiotrithiazyljodid  534. 

Thiotrithiazylnitrat  533. 

Thiotrithiazylrhodanid  534. 

Thiourantoine  1580. 

Thiourantoinsäuren  1580. 

Thomasmehl,  geglühtes,  bemerken»- 
werthe  Beobachtung  600. 

Thomasschlacken,  chemische  Zusammen- 
setzung und  landwirthschaftlicher 
Werth  2835;  Citratlöslichkeitsverhält- 
nisse  599. 


Thondreiecke,  Keue  Form  394. 

Thonerde,  Bestimmung  in  den  Phos- 
phaten 611,  612,  807;  Trennung  von 
Eisenoxyd  durch  Natrium superoxyd 
807;  essigsaure,  Darstellung  leicht 
löslicher ,  haltbarer  Doppel  Verbin- 
dungen derselben  mit  essigsauren 
Alkalien  1203;  krystallisirte,  Synthese 
durch  Einwirkung  von  Chlor  auf  ein 
Alkalialuminat  808;  und  Eisenoxyd, 
Bestimmung,  getrennte  in  Phosphaten 
610. 

Thor,  Trennung  von  Zirkon  686,  1039; 
geschmolzenes,  Darstellung  und  Eigen- 
schaften 689. 

Thorerde,  Bestimmung  692;  Gewinnung 
eines  ca.  50  Proc.  davon  enthalten- 
den Materials  aus  Monazitsand  686; 
Trennung  von  Ceroxyd  690,  1036; 
Verhalten  zu  Oxalsäure  und  Ammon- 
Oxalat  692. 

Thorium  667;  Chemie  desselben  688. 

Thoriumacetat  1037,  1038. 

Thoriumbromid  689. 

Thoriumcarbid,  Darstellung  und  Eigen- 
schaften 689. 

Thoriumchlorid  688. 

Thorium  Chromat  1037. 

Thoriumeitrat  1038. 

Thoriamformiat  1038. 

Thoriumhydrat  bezw.  -nitrat.  Abschei- 
dung aus  den  Rohmaterialien  69u. 

Thoriumnitrat,  krystallisirtes  692. 

Thoriumtartrat  1038. 

Thoriumurat  1039. 

Thoriumverbindungen  689. 

Thornitrate  des  Handels,  Untersuchung 
690. 

Thrombosin,  Lilien feld's  2767. 

Thiijaketoximsäure  2275. 

Thujamenthon  2276. 

Thujonreihe,  Verbindungen  2275. 

Thymochinondimethylanilimid  2202. 

Thymol,  Contraction  beim  Erstarren 
128;  Indophenol  desselben  1904. 

Thymoxylacetanilid  1814. 

Thymoxylessigsäure,  Einwirkung  von 
Phenylisocyanat  1814. 

TiegelguCsstahl,  Gehalt  an  Phosphor 
und  Schwefel  836. 

Titan,  Vorkommen  667,  678. 

Titancarbid  653. 

Titanoxyd,  Beize  fftr  Wolle  680. 

Titansäure,  Bestimmung  679;  Verbin- 
dung mit  Aepfelsäure  682;  Verbrei- 
tung auf  der  Erdoberfläche  681. 

Titansesquioxyd,  Alaune  desselben  679. 
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Titriranalyse,  Anwendung  normalen 
Natriumacetato  419. 

Titrirapparat,  automatiscber  402. 

Titriren  von  Säuren  und  Basen,  An- 
wendung des  Elektrometers  724. 

Titrirmethode ,  galvanometriscbe  292, 
724. 

Tolenylbenzenylhydrazidin  2440. 

Tolenyldioxytetrasotsäure  2698. 

Tolenylhydrazidin  2439. 

Tolenylimidoätber,  Derivate  2439. 

TolenylnaphtenyUiydrazidin  2442. 

Tolenyloxytetrazotsäure  2702. 

Tolenyltetrazotsäure  2704. 

Toliminodiessigsäureimid  1838. 

Toluebinolin,  Einwirkung  von  Gblor- 
Bcbwefel  2545. 

Tolucbinondimetbylanilimid  2202. 

Tolucbinonoxim,  Bioblorid  2200. 

Toluidin  1838;  Lösungswärme  1057; 
Verbindungen  mit  Metallsalzen  1792. 

Toluidinbrombydrat ,  Molekularverbin- 
dungen mit  Benzol  und  Tbiopben 
1837. 

Toluidindinitronapbtolat  1917. 

Tolnidine,  als  Lösungsmittel  für  an- 
organiscbe  Salze  712;  Umsetzung  mit 
den  Bromfettsäureestern  1838. 

Toluidinsulfosäure  1828,  2718. 

Toluidoacetamid  1838. 

Toluidobuttersäure  1821. 

Toluidobuttersäureamid  1839. 

Toluidobuttersäureester  1838. 

Toluidobuttersaurelactam  1821. 

Toluidoisobuttersäureamid  1839. 

Toluldoisobuttersäureester  1838. 

Toluidoisovaleriansäure  1838. 

Toluidoisovaleriansäureester  1838. 

Tolnidomalonsaure  2460. 

Toluidomalonsäureäther  2460. 

Toluidopbenylespigsäureester  1838. 

Toluidopropionsäareester  1838. 

ToluidopropiouMluretoluid  1839. 

Toluidopropionylamid  1839. 

Toluidopropylbamstoff  1868. 

Toluidovaleriansäure  1838. 

Toluol  1736;  Destillation sproducte  von 
Misobungen  desselben  mit  Benzol  und 
Xylol  1736;  Dielektricitätscon staute 
und  elektriscbe  Absorption  247;  Ein- 
wirkung von  Jodwasserstoff  1728; 
Hydrirungsstufen  1738. 

ToluolantidiazoBulfonsäure  2674. 

Toluolazokresol  2625. 

Toluolazonapbtylamin  1 854. 

Toluolazooxynapbtocbinon  2633. 

Toluolazopbenol  2625. 

Toluoldiazopbenylsulfon  2675. 


Toluolsäure,  Afanitätsgröfse  i057. 
Toluol-  und  Benzolroiscbungen,  Dichten 

1739. 
Toluolsulfinanilid  1781. 
Toluolsulflnsäure   1770;    Abkömmlinge 

1779;    Verhalten    gegen    Ammoniak 

und    dessen   Abkömmlinge,    Amine, 

Hydrazine,    Hydrozylamine ,    Oxime 

und  Aldoxime  1776. 
Toluolsulfonamid  1778,  2687. 
Toluolsulfonglycocoll ,     Afflnitätsgröfse 

1057. 
Toluolsulfontoluid  1781. 
Toluol  SU  Ifosäure  1 780 ;  Darstellung  durch 

Oxydation  von  Thiokresol  1779;  Dis- 

sociation  1772. 
Toluolsulfosäurecblorid,  Darstellung  und 

Reinigung  1779. 
Toluol thiosulfosäure ,    Darstellung    der 

Kaliumsalze  1789. 
Toluylaldehyd    1410;     Darstellung   aus 

Toluol  2124. 
Toluylbenzoeacetanbydrid  2053. 
Toluvlbenzogsäure  und  Derivate  2053. 
Toluylbenzoesäuremethylester  2053. 
Toluvlbenzovlcblorür  2053, 
Toluylcarbinolessigätber  2136. 
Toluylendiamin,  Einwirkung  von  Chlor 

1441. 
Tolnylendiamino&tbylendicarbonsäure- 

ester  1816. 
Toluylenoxaminsäure ,  Darstellung  von 

Polyazofarbstoffen  2660. 
Toluylpicolins&ure  2508. 
Toluylsäuremetbylester  1983. 
Toluylsäuren ,  substituirte ,  Darstellung 

2024. 
Toluylsäureperoxyd  1246. 
Toluyltolenylbydrazidin  2440. 
Tolylallylsulfondibromid  1908. 
TolylaliylMulfondicblorid  1908. 
Tolylazobydroxybenzylamid  2630. 
Tolylbenzylidenpyrazolidon  2405. 
Tolyldibydroketochinazolin  1949. 
Tolyldimetbyldiäthylamidopyrazolon 

2405. 
Tolyldimetbyldialkylamidopyrazolon, 

Darstellung  2404. 
Tolvldimetbyldimethylamidopyrazolon 

2405. 
Tolyldiphenylmethan  2181. 
Tolyldipbeny Imetbancarbonsäure    2181 . 
Tolylbydroxylamin  1828. 
Tolylindigo  2461. 
Tolylindoxylsäure  2461. 
Tolylindoxylsäureätber  2460. 
Tolylisonitrosopyrazolidon  2406. 
Tolylisopropylenpyrazolidon  2405. 
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Tolylketotetrahydrochinazolin  2596. 

TolylmaleaeminBäare  1602. 

Tolylmethylacetyltriazol  2440. 

Tolylmetbylanthracen  2051. 

Tolyhnethylanthranol  2051,  2180. 

Tolylmethylnitramiii  2682. 

Tolylmethyloxanthranol  2051,  2180. 

Tolylnaphtyltriazol  2442. 

Tolylnitrophenylendiainin  2414. 

TolylpheDpenthiazol  2575. 

Tolylpropylenglycol  1909. 

Tolylpyrazolidon  2405. 

Tolylpyridorthooxazinon  2508. 

Tolylpyridylketon  2508. 

TolylBalfaminsäuren ,  ZerFetzungsf^- 
schwindigkeit  358. 

Tolylsulfnitraminsäure  1854. 

TolylsulfnitrosamiDsäure,  Derivate  1854. 

TolylsulfonpropyleDsulfid  1911. 

Tolylsulfonpropylenthioglycol ,  Amyl- 
äther  desselben  1911. 

Tolylsulfonsänre,  Dissociation  1772. 

TolyUetrabydrothiocliinazoliii  1949. 

Tolyltetrazol  2440. 

Tolylthiohydantoin  1578. 

Tonometrische  Untersuchungsmetbode 
für  Lösungen  82,  83. 

Torf,  Gäbrversucbe  2800;  Gebalt  an 
Pentosanen  oder  Furfurol  gebenden 
Stoffen  und  an  anderen  Koblen* 
bydraten  1532. 

Träger,  abgeänderter  404. 

Trafsprüfung  815. 

Traabenfariwtoff,  rotber,  Löslicbkeit 
1154. 

Traubensäure ,  Yertbeilungscoefficient 
zwischen  Wasser  und  activem  Amyl- 
alkohol 173. 

Traubenzucker,  Erkennung  in  patho- 
logisch en  Flüssigkeiten  1472. 

Triacetin  1205. 

Triacetonalkadiamin  1457. 

Triacetonamin  1457;  Darstellung  von 
Imidoätbern  der  Gyanbydrine  des- 
selben 2520. 

Triacetonamincyanbydrin  2520;  Amido- 
ätbyläther  desselben  2520;  Imido- 
methylätber  desselben  2520. 

Triacetonaminreihe  2322. 

Triacetondiamln  1457. 

Triacetondihydroxylamin  1457. 

Triacetonbydroxylamin  1455. 

Triacetonhydroxylaminoxim  1456. 

Triacetylbenzol  1239. 

Triacetyldiglycerin  1204. 

Triacetylgallacetophenon  2170. 

Triacetylgallacetophenonbromid  2170. 

Triacetylisobutylglycerin  1560. 


Triacetylmalurinazobenzol  2174. 

Triacetylmethylolaminopropandiol- 
chlorhydrat'  1560. 

Triacetyltriamidoazobenzol  2636. 

Triacetyltriamidobenzol  1938. 

Triacetylurazol  2444. 

Triäthanolamin  1555. 

Triäthoxypropan  1390. 

Triftthylacetaldehydammoniumchlorid 
1569. 

Triäthylaminchlorhydrat ,  LösungKaus- 
dehnnng  62. 

Triäthylglycocoll  1569. 

Triäthylidendiphenylhvdrazin     2719, 
2723. 

Triätbylidendiphenylbydrazine,  Einwir- 
kung von  Aethylaldehyd  2719. 

Triätbylpbospbin  1714;  langsame  Oxy- 
dation und  Sauerstoffactivirung  446, 
2112. 

Triätbylpbosphinoxyd,  Darstellung  1714. 

Triäthylsulfinjodid,  Dissociatioii  in  Ace- 
ton 273. 

Trläthylsulfinmetaaluminat  1191. 

Trialkylammoniumnapbtol,  Darstellung 
von  wasserlöslichen  ALZofarbstoffeii 
2651. 

Trialkylsulfinjodide,  Doppelsalze  mit 
Quecksilberjodid  1191. 

Triallylphospborsäure  1717. 

Triamidoazobenzol  2685. 

Triamidonitrobenzol  1874. 

Triamidophenol  2209. 

Triaminkobaltsalze  866. 

Trianisylstibin  2741. 

Trianisylstibinoxyd  2742. 

Triazinderivate  des  Chrysoidins  und 
des  Amidoazotoluols  2617. 

Triazine  2616. 

Triazinsulfosäure  2618. 

Triazofarbstoffe,  grüne  2658. 

Triazole  2434. 

Triazoxole  2620. 

Tribenzoylanthragallol  2221. 

Tribenzoylapigenin  2289. 

Tribenzoyldiamidodibenzylamin  2598. 

Tribenzoylenbenzol  2189. 

Tribenzoylgallussäure,  Darstellang  20S4. 

Tribenzoylmethan  1402. 

Tribenzoyltriäthanolamiu  1556. 

Tribenzylidendiphenylbydrazin  2723 ; 
Darstellung  und  Umwandlung  in  Di- 
benzylidendiphenyltetrazol  2722. 

Tribromacetylacrylsäure  1435. 

Tribromacetyloxytropinon  2341. 

Tribromamidophenylenimidodinitro- 
toluol  1763. 

Trjbronianilidodiuitrotoluol  1763. 
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Tribromanilin    2707;    Darstellung    der 

Tribronibenzoesänre    aas    demitelbeD 

1987. 
Tribrombenzamid    1983;     Terfleifangs- 

geschwindigkeit  1985. 
Tribrombenzo^Bäare ,    Darstellang    aus 

s-Tribromanilin  1987. 
Tribrombenzolazoacetessigester  2685 . 
Tribrombenzolbydrazopbenylsulfon 

2678. 
Tribrombenzonitril  1983. 
Tribrombemsteinsänrealdoxim  1397. 
Tribromcamphen  2257. 
Tribromcamphenbydrobromid  2257. 
Tribromcamphersäureanbydrid  2272. 
Tribromchinolin  2550. 
Tribromcresotinsäure  2104. 
Tribromdiazobenzolanticjanid  2678. 
TribromdiazopbeDylsulfon  2675. 
Tribromdifluoräthan  1115. 
Tribromdiketopentamethylen  1436. 
Tribromdiketopenten  1435. 
Tribromessigsfture,    Schmelzpunkt    der 

Säure  und  der  Amide  125. 
Tribromfluoräthan  1113. 
Tribromfluorätbylen  1115. 
Tribromkresotinsäure  2105. 
Tribrommethylketol  1236. 
Tribromnitranilin  2706. 
Tribromnitrobenzol  2706. 
Tribromoxydiketopentamethy  len  1 435 . 
Tribroniphenyltribromäthan  1 744. 
Tribrompropanol  1119. 
Tribrompropanoxymethan  1119. 
Tribrompropen  1120. 
Tribrompropenoxymetban  1122. 
Tribrompseudocumol  1420. 
Tribromsaligenin  2310. 
Tribromsalol,  Darstellung  2018. 
Tribromthionapbten  2392. 
Tribromxylenol,  asymmetrischeSf  Nitro- 

product  aus  demselben  1900. 
Tricarballylsfture,  Elektrolyse  319. 
Tricbloracetamid ,  Yerbrennungswärme 

208. 
Trichlorätban ,  Einwirkung  auf  Benzol 

1721. 
T  riobloräthylidendiphenylhyd  razin 

2721. 
Tricbloramidopyridin  2498. 
Tricbloranilin  1987;  ans  Tribromanilin 

1758. 
Trichloranisol  2743. 
Trichlorbenzamid  1984;  YerKeifungsge- 

schwindigkeit  1985. 
Trichlorbenzonitril  1984. 
Triohlorbutylalkohol,  tertiärer,  physio- 
logische Wirkung  1145. 


Trichlorcarbinole ,  secundäre,  Synthese 
und  Verhalten  gegen  Kalilauge  1954. 

Tricblordiamidotoluol,  Einwirkung  von 
Chlor  1443. 

Trichlordibenzyl  1767. 

Trichloressigsäure,  Dissociation  in  Ace- 
ton 273;  Dissociationswärme  1207; 
Elektrolyse  1207 ;  Elektrolytische 
Leitfähigkeit  1207;  Esteriflcationsge- 
seh  windigkeit  1206;  Leitfähigkeit  der 
Mischungen  mit  Wasser  266;  Neu- 
tralisationswärme mit  Ammoniak  203; 
Schmelzpunkt  der  Säure  und  der 
Amide  125 ;  Yerdünnungswärme  1207. 

Trichloressigsäuretrichiormethyläther 
1208. 

Trichlorisochinolin  2546. 

Trichlormethylanilin ,  symmetrisches 
1791. 

Trichlormethylisopropylcarbinol ,  Syn  • 
these  und  Verhalten  gegen  Kalilauge 
1144. 

Trichlormethylphenylcarbinol  1954. 

Trichlomaphtylphosphat  2741. 

Triehlomitroisopropylalkohol  1184. 

Triehloroxypropylphtalazin  2588. 

Trichlorphenylphosphat  2740. 

Trichlorphospbanil  1795. 

Trichlorpurin  1622,  1640. 

Trichlorpyridinplatoeäure  2489. 

Tricyklen  2282. 

Triglyceride,  Zersetzung  durch  Basen, 
verdünnte  Säuren  resp.  Wasser  1205. 

Trigonellin  2511. 

Trijodamidobenzoesäuren  1987. 

TrijodchlorbenzoSsäure  1988. 

Trijodchlorbenzoesäuredichlorid  1988. 

Trijodchlorbenzo^äuretetrachlorid  1988. 

Triketohydrinden  2162. 

Trikresylphosphat  2739. 

Trimetaphoüphinsäure,  Zersetzung  613; 
und  ihre  Zersetzungsproducte  612. 

Trimethintrimethylammoniumbromid 
1544,  1546. 

Trimethoxyaoetophenon  2483. 

Trimethoxyphenacylchlorid  2483. 

Trimethylacrylsäure  1262 ;  AiAnitäts- 
gröfse  330.*^ 

Trimethylacrylsäureäthyläther  1262. 

Trimethyläthylenmilchsäure,  Afflnitäts- 
gröfse  329. 

Trimethylamidophenyliumchloridchlor- 
hydrat  1865. 

Trimethylaminbildung  bei  Flechten 
2849. 

Trimethylamindinitronaphtolat  1916. 

Trimethylaminocyklohexan  1423. 

Trimethylbenzopyrogallol  2172. 
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Trimethylbernsteinsäure ,  EDtstehung 
ans  der  Umwandlung  von  Camphoran- 
säure  und  OzycampboronBäure  1309; 
Darstellung  aus  Camphoronsäure  und 
synthetisch  1305. 

Trimethylcarballylsäure  1302. 

Trimethyloarbinol,  Phenylurethan  1733. 

Trimethylchlorbrenzcatechin  1893. 

Trimethy  loblorch  inon  1 894. 

Trimethylcumaron  2478. 

Trimethylcyklohezan  1736. 

Trimethylcyklohezanol  17S5. 

Trimethylcyklohexanon8alfonsäurel423. 

Tiimethylcy  klohexen  1736. 

Tiimethylcyklohexenon  1735. 

Trimethyldehydrohexon  1411. 

Trimethy  Idibrom  glutarsäure  1311. 

Trimethyldioxypurm  1640,  1653. 

Trimethy lenglycol,  Synthese  der  Aether 
1184. 

Trimethylenglycoläthyläther  1184. 

Trimethylenj  odhy  drin  1 1 44. 

Trimethylenjodoacetat  1144. 

Trimethylennitrochlorid  1 1 25. 

Trimethylenoxyd ,  Darstellung ,  neue 
1181. 

Trimethy  lenthioharnstoff  1583. 

Trimethylentolyldiamin  1868. 

Trimethylentolyldiaminthioharnstoff 
1868. 

Trimethylentolylharnstofr  1868. 

Trimethylentolylthiohamstofif  1869. 

Trimethylenverbindungen  1144;  ge- 
mischte, neue  1124. 

Trimethylglutaconsäure  1310. 

Trimethylglutaconsäureanhydrid  1311. 

Trimethy  Iglutarsäure  1311. 

Trimethylhydroxyglutarsäure  1310. 

Trimethylhydroxyglutarsäureäthylester 
1310. 

Trimethylindolin  2456. 

TrimethylindoUnol  2462. 

Trimethylmethandimethylbenzolsulfo- 
säure  1784. 

Trimethy loctylammoninmjodid  2529. 

Trimethyloxyindolin  2462. 

Trimethyloxypiperidincar  bonsäure  251 9. 

Trimethylphenylchlorojodid  1124. 

Trimethylphloroacetophenon  2483. 

Trimethylphloroacetophenonchlorid 
2484. 

Trimethylphosphin  1714. 

Trimethylpiperazin  2602. 

Trimethylpyridin  2496. 

Trimethylsulflnjodid ,  Dissociation  in 
Aceton  273. 

Trimethyltetrahydrochinolin  246 1 . 

Trimethyltricarballylsäure  1 300. 


Trimethyluramil  1664. 

Trinaphtylphosphat  2740,  2741. 

Trinitrobenzoyltriphenylmetban  1 963. 

Trinitrobromäthylguajaool  1921. 

Trinitrobutylhydrinden  1755. 

Trinitrobutyltoluidin  1756. 

Trinitrohydrazoamylbenzol  2717. 

Trinitrobydrazobutylbenzol  2717. 

Trinitrohydrazoisopropylbenzol  27 1 7. 

Trinitrokresolaramonium  und  Am- 
moniumnitrat, Sprengstoffe  aus  den- 
selben 1064. 

Trinitromethyltoluidin  2683. 

Trinitrosotrimethylentriamin ,  Yerbren- 
nungswärme  1547. 

Trinitrotolylmethylnitramin  2683. 

Trinitrotolylmethylnitrosamin  2683. 

Trinkwässer,  welche  Bleir5hren  durch- 
flössen haben  464;  chemische  Unter- 
suchung 466. 

Trioxybenzophenon  2172. 

Trioxydiphenyläther  2199. 

Trioxydiphenylenisodisulfld  1907. 

Trioxyflaven  2481. 

Trioxymethylen  1883. 

Trioxypicolin  2494. 

Trioxypurin  1665. 

Triphendioxazinderivate  2631. 

Triphendioxazindicarbonsäurediätbyl- 
ester  2632. 

Triphenetylstibin  2743. 

Triphenoxazinphenylazin  2610. 

Triphenylacryl säure,  Isomere  derselben 
und  Umwandlung  dieser  in  jene 
2009. 

Triphenyläthan,  Darstellung  1749;  un- 
symmetrisches 1744. 

Triphenyläthandiol  2169. 

Triphenyläthanol  2168. 

Triphenyläthanolon  2168. 

Triphenyläthanon  2166;  Benzoylester 
2167. 

Triphenyläthanonphenylhydrazon  2168. 

Triphenyläthylenoxyd  2170. 

Triphenylbromäthanon  2167,  2169. 

Triphenylcarbinol  1953. 

Triphenylcarbinoltricarbonsäure  2052. 

Triphenylcarbinoltricarbonsäureamid 
2052. 

Triphenylchloräthanon  2168. 

Triphenylchloräthylen  2169. 

Triphenylglyoxalidin  2116. 

Triphenylglyoxalin  2116. 

Triphenylmethan  1740,  2167;  Einwir- 
kung von  Jodwasserstoff  1728;  Ein- 
wirkung von  Salpetersäure  1953: 
LösHchkeit  148. 

Triphenylmetbanazobenzol  1 748. 
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Triphenylmethan  farlMtoffe,  Darstellung 
2732. 

TripbenylmetbanhydrazobeDzol  1748. 

Triphenylmethanreihe ,  Darstellung 
grünblauer,  beizenförbender  Farb- 
stoffe 1956;  Darstellang  eines  oblor- 
haltigen  blauen  Farbstoffs  derselben 
1961 ;  Darstellung  eines  blauen  Farb- 
stoffs 1962;  Farbstoffe,  rotbe  1955. 

Triphenyloxypyrrbolon  2407. 

Triphenylpbospbat  2739. 

Tripbenylpyrazol  2407. 

Trlphenylpyrrbolon  2406. 

Tripbenylsilicoprotan ,  Darstellung  eini- 
ger Derivate  desselben  669. 

Tripbenylvinylacetat  1743. 

Triphenylvinylalkobol  1740,  1743. 

Tripboephonitritcblorid  590. 

Triphylin,  EinfiuTs  der  wechselseitigen 
Ersetzung  von  Mangan  und  Eisen 
auf  die  optischen  Eigenschaften  135. 

Tripinon,  Darstellung  eines  Oxypiperi- 
dinearbons&ui'ederivates  aus  dem- 
selben 2329. 

Tripropylacetaldehydammoniumchlorid 
1570. 

Tripropylglycoooll  1570. 

Trirhodanodiaquodianiincbromyerbin- 
dungen  883. 

Trisazofarbstoffe ,  Darstellung  aus  Di- 
ox3maphtalinsuIfosaure  2658. 

TriscyUotrimetbylenbenzol  1732. 

Trisulfooxyazosäure ,  Zeraetzungsge- 
sch windigkeit  357. 

Trithienylmethan  2390. 

Trithiokohlensfture,  Metallammoniak- 
derivate  715. 

Trockenapparate  393. 

Trockene  Gase,  Beaotion  in  Gegenwart 
katalytischer  Stoffe  344. 

Trockeneztract,  Bestimmung,  quantita- 
tiye,  in  Bier  und  Würze,  und  das 
YerhAltniÜB  desselben  zum  speciüschen 
Gewicht  1175. 

Trockenkästen  393. 

Trockensubstanz,  Tabelle  zur  raschen 
u.  sicheren  Bestimmung  in  Milch  1338. 

Trocknen  empfindlicher  organischer 
Stoffe  1044. 

TropaB  2337. 

Tropanin,  Bestimmung  der  Constitution 
auf  kryoskopischem  Wege  2822. 

Tropantriondi phenylhyd razon  234 1 . 

Tropeine  2322. 

Tropin,  Constitution  2337. 

Tropinon,  Condensation  mit  Aldehyden 
2344;  Diphenyltetrahvdropvronderi- 
vat  2345. 


Tropinondioxalsäureäthyläther  2343. 

Tropinonoxalsäureäthylälher  2342. 

Tropinonoxalsäurechlorhydrat  2343. 

Tropintriketon ,  Diphenylhydrazon  des- 
selben 2341. 

Truxenchinou  2189. 

Trypsinverdaunng,  die  dabei  aus  dem 
Casein  entstehenden  Producte  2785. 

Tuberculin  2806. 

Tuberkelbacillus,  Producte  desselben 
2806. 

Türkischrothfarberei ,  Verwendung  von 
Phenolen,  Aminen  und  aromatischen 
Kohlenwasserstoffen  beim  Prftpariren 
der  Faser  2819. 

Turbinen  406. 

Tyrosin,  Synthese,  neue  2044. 


Ueberch romsäure,  Salze  derselben  888. 

Ueberführungszahlen  des  Cadmiums  in 
wässerigen  Lösungen,  Abhängigkeit 
▼on  der  Temperatur  911. 

Uebermangansäure,  Beducüon  durch 
Mangansnperoxyd  875. 

Uebersättigung,  Abhängigkeit  von  der 
Krystallform  165. 

Uebersattigungserscheinungen  176. 

Ueberschwefelsäure,  Elektrolytische  Bil- 
dung 519;  und  ihre  Salze  520. 

Ueberuransäure  und  ihre  Salze  899. 

Ueberwallungsharze  2298. 

ültramarinbildung  815. 

Umkehrbarkeit  chemischer  Beactionen, 
zufällige  Ursachen  des  Ausbleibens 
dersell^n  320. 

Umwandlungspunkt  einer  festen  Ijosung 
184. 

Undecylensäure,  Elektrolyse  des  KaUum- 
salzes  1212. 

Universalexsiccator  375. 

Unterhefe  und  Oberhefe,  Unterschied 
2790. 

Unteijodige  Säure  498;  und  Hypojodite 
497. 

Unterkühlung,  Correction  93;  Einflufs 
auf  den  Gefrierpunkt  wässeriger 
Lösungen  vonChlomatrium  und  Alko- 
hol 88 ;  Einfiufs  auf  den  Gefrierpunkt 
wässeriger  Lösungen  von  Chlorkalium 
und  Bohrzucker  89. 

Unterpbosphorige  Säure,  Verhalten  der 
durch  dieselbe  gefällten  Elemente 
gegen  WaH^erstoffsuperoxyd  und  An- 
wendbarkeit der  Beaction  zum  quali- 
tativen Nachweis  von  Arsen,  Anti- 
mon und  Wismuth  bei  Gegenwart 
von  Edelmetallen  592,  1004. 
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UntersalpeterBäure,  Bestimmunf]:,  qaanti- 

.    tative  567. 

Üntersalpetrige  Säure  553;  Spaltung 
der  Isonitramine  1710;  aus  Isonitr- 
aminen  551. 

üracylcarbonsäureätbylester  1594. 

UraD  889;  Verdampfung  127. 

Uran  funken,  Temperatur  898. 

Uraniumverbindungen,  thermische  ün- 
terauchung  898. 

Üransäure,  Hydroxylaminy  erbindun  gen 
899. 

Uranstrahlen  238. 

üranylacetat,  Lösungswärmen  899. 

Uranylammoniumacetat,  Lösungswär- 
men 899. 

Uranylchlorid,  Lösungswärmen  899. 

Uranylchromat,  Lösungswärmen  899. 

Üranylfluoride  von  Kalium  und  Am- 
monium, Leitfähigkeit  715. 

Uranylkaliumchlorid ,  Lösungswärmen 
899. 

üranylnitrat,  Lösungswärmen  899. 

Uranylsalze,  Verwendung  zur  Steige- 
rung des  Dreh ungs Vermögens  223. 

Üranylsulfat,  Lösungs wärmen  899. 

Urate ,  wasserlösliche ,  organischer 
Basen  1644. 

Urazin  2621. 

XJrazol,  Derivate  2444. 

Ureometer,  allgemeine  Betrachtungen 
1613;  klinisches  1612;  neues,  für  ge- 
ringe Harumengen  1613. 

Urethan  1979;  Einwirkung  von  Phos- 
gen 1981;  Lösungswärme  1057. 

Urethane,  Beaction  mit  Pboftphorpenta- 
chlorid  1980;  aromatische  2517. 

Urethanliexahydrobenzoesäure  1 989. 

Urobilin  2379;  Nachweis  1620;  Nach- 
weis im  Harn  1620. 

Uroleucinsäure  2086. 

XJsninsäure  2848,  2849. 


Vaouum,  Destillation  382. 
Vacuumapparat  für  Laboratorien   368. 
Vacuumkochapparate ,  Heizvorrichtung 

389. 
Valenz,  Bückführung  derselben  auf  die 

Wirkung  anziehender  und  abstofsen- 

der   Kräfte    und    einer    Beibung  im 

Aether  13. 

Valeraldehyd ,     Dielektricitätsconstante 
und  elektrische  Absorption  247. 

Valeraldol  1394. 

Valeriansäure ,    Gewinnung    aus   Woll- 
schweifs    1194;     active,    Pi*opylester, 


Isopropylester,  Bntylester,  Isobutyl- 
ester,  secundärer  Butylester,  racemi- 
scher  Amylester  1211;  (norm.)  Di- 
elektricitätsconstante  und  elektrische 
Absorption  247;  optisch  active  1211; 
racemische,  Amylester  1211. 

Valerolactone,  alkylsubstituirte  1226. 

ValeryltetrahydrobenzoSsäure  2295. 

Vanadin  635;  Bestimmung  durch  An- 
wendung einiger  organischer  Sauren 
637;  im  Butil  680,  681. 

Vanadinalaune  638. 

Vanadinammoniumalaun  639,  639. 

Vanadin  Cäsiumalaun  638,  639. 

Vanadinkaliumalaun  639. 

Vanadinrubidiumalaun  638,  639. 

Vanadintballiumalaun  639. 

Vanadinsäureverbindungen,  Beactionen 
637. 

Vanadium  Verbindungen    im  Thon  637. 

Vanillin  1932;  Darstellung  2129;  Bar- 
stellung durch  Elektrolyse  2129;  Dar- 
stellung aus  Eugenol  2129;  Darstel- 
lung aus  Vauilloylcarbonsäure  2130; 
Darstellung  von  Homologen  desselben 
2 1 30 ;  Darstellung  eines  Condensations- 
productes  mit  Phenetidin  2131 ;  Pbene- 
tidinderivate  2131 ;  Trennung  von 
Hethozysalicylaldehyd  2130. 

VaniUmanilin  2130. 

Vanillin  phenetidin  2131. 

Vanillovlcarbonsäure,  Darstellung  von 
Vanülin  2130. 

Vaseline,  Prüfung  1084. 

Vaselinöl,  wasserlösliches  1083. 

Ventosarsäure  2848. 

Veratrinaldehyd  2030. 

Veratrol gly oxylsäureäthyläther  2030. 

Veratroylcarbonsäure  2030. 

Veratroylcarbonsäureäther  2030. 

Veratroylcarbonsäureamyläther  2030. 

Veratrylbenzaldehydin  1925. 

Veratrylendiamin  1924. 

Veratrylphenanthrazin  1924. 

Veratrylpseudaconin  2320. 

Verbind angen  der  Gase,  Theorie  324. 

Verbrennung,  langsame,  von  Kohlen- 
oxyd, Methan,  Aethylen,  Aoetylen, 
Aethan  und  Wasserstoff*  unter  dem 
EinflufB  von  Glimmentladungen  296; 
im  luftverdünnten  Baume  458;  spon- 
tane, von  Zuckersyrup  1484. 

Verbrennungsschiffchen  mit  Abtheilnn- 
gen  414. 

Verbrennungswärme,  nutzbare,  Bestim- 
mung in  Heizmaterialien  193,  194. 

Verbrennungswärmen  einiger  organi- 
scher Verbindungen  1056. 
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Yerdampfung  von  Flüssigkeiten  dnrch 
hohen  Gasdruck  28. 

Yerdampfüngsgeschwindigkeit    der 
Quecksilberhaloidsalze  168. 

Yerdampfangswärmen  yon  Flüssigkeiten 
bei  ihren  Siedepunkten  28. 

YerdauQDgsfermente  2816. 

Yerflüchtigang  einiger  schwerer  schmelz- 
barer Stoffe  126. 

Yerseifungf  Geschwindigkeit  in  organi- 
schen läsungsinitteln360;  kalte  1320. 

Yerseifangsgescbwlndigkeit  der  Ester 
der  monosuhstituirten  Benzoesäuren 
1982. 

Yerseifnngszahl,  Bestimmung  derselben 
mit  Katriumalkoholat  1318. 

Yerseifungszahlbestimmung ,  einheit- 
liche Ausführung  1321. 

Yertheilung  eines  Stoffes  zwischen  zwei 
Lösungsmitteln  325. 

Yertheilungsgleichgewicht  326. 

YerwitterungserscheinuDgen  krystall- 
wasserhaltiger  Kry stalle  146. 

Yigna  Catjang,  Proteide  2844. 

Yignin  2844. 

Yinylamin  1543. 

Yinylbrenzcatechin  2101. 

Yinyldiaoetonalkamin  2525. 

Yinyldiaoetonalkamine  2322. 

Yinyldiacetonamincyanhydrin  2520. 

Yinyldiacetonaminozim  2521. 

Yinyltrimethylenbromid ,  Bildung  von 
Ketopentamethylen  1123. 

Yioleokobaltsalze  870. 

Yiolettol  2286. 

Yiolursäure,  Absorption  des  Lichtes 
durch  die  Säure  und  ihre  Salze  209. 

Yiscoid  1505,  1506. 

Yiscose  1506. 

Yisoosimeter ,  in  Zuckerfabriken  ge- 
bräuchlich 403;  von  Lamansky- 
Nobel  408. 

Yolumänderung,  Beziehungen  zum  spe- 
dfisohen  Brehungsvermögen  activer 
Salzlösungen  225. 

Yorlesungsapparate  432. 

Yorlesungsversuche  430. 


Wachsarten,  Untersuchung  der  Deri- 
vate der  in  denselben  enthalten  Säuren 
1215. 

Wachsuntersuchung  1369. 

Wägeilasche  400. 

Wägen  394. 

Wägungen,  Beductlon  derselben  auf 
den  luftleeren  Baum  400;  genaue 
oder  metrologische  400. 


Wärme  bei  der  Addition  von  Brom  an  ge- 
wisse ungesättigte  Yerbindungen  200. 

Wärmecapacitäten  verschiedener  Gläser 
197. 

Wärmecapacitätsdifferenzen,  Gesetz  der 
Veränderlichkeit  195. 

Wärmeeinheit  192. 

Wärmeerzeugimg  und  Zuckerbildung 
im  Organismus  2828. 

Wärmeleitung  der  rothen  Dämpfe  des 
Stickstoffdioxyds  197;  und  lonenbe- 
wegung  260. 

Wärmen,  specifische,  bei  Acetylen;  Be- 
stimmung des  Yerhältnisses  20;  der 
elementaren  Gase  578. 

Wässer,  Einflufs  auf  die  Färbung  der- 
selben durch  Fernverbindungen  und 
Humussubstanzen  465. 

Wagen,  analytische,  Neuerungen  401. 

Walrath,  Untersuchung  1333. 

Waschflascbe,  neue  374. 

Waschflasche  für  Gase  mit  doppelter 
Wirkung  374. 

Wasser  545;  Bestimmung  in  Knochen 
426;  Bestimmung  des  Sauerstoffs  456; 
Dielektricitätsconstante  und  elektri- 
sche Absorption  247;  Eintlufs  auf 
die  Löalichkeit  einiger  Krystallwasser 
haltender  Körper  in  Alkohol  und 
Aether  168;  Einflufs  auf  die  Lös- 
lichkeit einiger  Verbindungen  in 
Aether  170;  elektrischer  Zustand  der 
elektrolytischen  Zersetzungsproducte 
desselben  251;  magnetische  Drehung 
227;  Befraction,  Dispersion  und  Con- 
stitution 220;  Beinigung  462;  Sterili- 
sation durch  Ozon  461 ;  Synthese  aus 
gewogenen  Mengen  Wasserstoff  und 
Sauerstoff  442;  volumetrische  Zu- 
sammensetzung 442 ;  Zerlegung  durch 
Aluminium  803;  der  Tropfquelle  zu 
Knavesboi'ough  in  Yorkshire  470;  in 
Methylalkohol  gelöst;  elektrolytische 
Dissociation  270;  Elektrolyse  mit 
einer  unterhalb  1,5  Volt  liegenden 
elektromotorischen  Kraft  292;  und 
Ameisensäure,  specifische  elektrische 
Leitfähigkeiten  und  Gefrierpunkte 
von  Lösungen  derselben  1198. 

Wasseranalyse,  Anwendung  des  kohlen- 
sauren Ammoniums  466;  verbessertes 
Zink-Kupferpaar  für  die  Bestimmung 
des  Salpeterstickstoffs  bei  derselben 
564. 

Wasserdampf,  Condensation  durch  Fun- 
ken 251;  und  Chlor,  Einwirkung 
einer  Mischung  derselben  auf  glü- 
hende Kohle  480;    und  Kolilenoxyd, 
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Einwirkung  unter  dem  Einflufs  d unk-  dation  und  Brechen  derselben  1153; 
1er  Entladungen  303,  304.  Tokajer  1155;  Untersuchung  1158. 

Wasserdampf destillation      von     Oelen,  Weinbeere,  rotbe,  Farbstoff  2381. 

neue  Vorlage  382.  Weingljcerin,  analytiscbesi  1162. 

Wasserglasgewinnung  674.  Weinsäure,  Bestimmung  1294;  Constitn- 

Wasserstoff  441 ;  Absorption  durch  Pia-  tion  einer  neuen  bei  der  Oxydation 
tin  bei  verschiedenen  Temperaturen  entstehenden  zweibasischen  Bäure 
443;  Absorption  durch  Palladium  bei        1296;  Farben reactionen  1313. 

hohen  Temperaturen  und  Drucken  Weinsäureester,  kryoskopische  Versuche 
444;    Atomrefractionen    220;    Beein-        mit  ihreu  Acetylderivaten  107. 

flussung  der  Zähigkeit  durch  Feuch-  Weinsäurehaltige  Hohproducte,  Ver- 
tigkeit   443;    Dichte   442;    Diffusion        arbeitung  1294. 

durch  Wasser  71;  elektrolytische  Ge-  Weinsteiu,  Bestimmung  in  Weinen 
winnung  443;  elektrisches  Verhalten         1167. 

des  elektrolytisch  dargestellten  251;  Weizen,  Kohlenhydrate,  unlösliche  .1504. 

langsame  Oxydation  451 ;  langsame  Werkkupfer,  Analyse,  quantitative  938, 
Verbrennung  unter  demEinflufs  von        941. 

Glimmentladungen     296;     Occlusion  Wermuthöl  2284. 

durch  Platinschwarz  191;  Reaction  WestphaPsche  Wage,  Gebrauch  der- 
mit  Schwefelsäure   517;   nascirender        selben  396. 

444,  445;  und  Sauerstoff,  Beginn  der  Wetter,  schlagende,  Mitwirkung  von 
Vereinigung  346.  Kohlenoxyd  und  Kohlenstaub  659. 

Wasserstoffentwickler  372,  373.  Widerstände,  grofse,  elektrolytische  Mes* 

Wasserstoffionen,  Verhältnifs   zwischen        sung  mit  Gleichstrom  257. 

Inversionsgeschwindigkeit  und  ihrer  Widerstand,  elektrischer,  der  Lösungen 
Goncentration  350.  als  Function   des   Druckes   und   der 

Wasserstoffsuperoxyd  545 ;  Bildung  durch  Temperatur  251 ;  von  wässerigen  Salz- 
dunkle Entladung  298;   Constitution        lösungen  in  Bewegung  261. 

545;  Einwirkung  auf  Kobaltsalze  in  Wismuth  635;  Einwirkung  der  Itiift 
Gegenwart  von  Bicarbonat  858 ;  Ent-  und  des  Stickstoffperoxydes  auf  einige 
farbung  von  Zuckersaft  1486 ;  Befrac-  Halogenverbindungen  desselben  636 ; 
tion,  Dispersion  und  Constitution  220 ;  elektrischer  Widerstand  254;  Nach- 
Verhalten  der  durch  unterphosphorige  weis,  qualitativer,  bei  Gegenwart  von 
Säure  gefällten  Elemente  gegen  das-  Edelmetallen  1004;  qualitativer  Nach- 
selbe  und  Anwendbarkeit  der  Beaction  weis  bei  Gegenwart  von  Edelmetallen 
zum  qualitativen  Nachweis  von  Arsen,  durch  das  Verhalten  der  durch  unter- 
Antimon und  Wismuth  bei  Gegenwart  phosphorige  Säure  gefällten  Elemente 
von  Edelmetallen  592;  Verwendung  gegen  Wasserstoffsuperoxyd  592; 
in  der  Nahrungsmittelanalyse  2850 ;  Schmelzpunkt  der  Legirung  mit  Zink 
Zersetzung  durch  ammoniakalisches  159;  elektrolytisches,  elektrischer 
Silberoxyd  471;  Zersetzung  durch  Widerstand  bei  tiefen  Temperataren 
Silberoxyd  471.  und    in   magnetischen    Feldern    635; 

Wasserstrahlgebläse,  neue,  für  Labora-        und  Tellur,  Legiran  gen  429. 

toriumsgebrauch  367.  Wismuthanisylchlorid,  gechlortes  2747. 

Wasserstrahlluftpumpe,  neue  367.  Wismuthblau  1703. 

Wasserstrahlpumpe,  modificirte  367.  Wismuthcäsiumchlorid  756. 

Wechselströme,  Umwandlung  in  Gleich-  Wismuthcäsiumjodid  756. 

ströme  durch  ein  elektrisches  Ver-  Wismuthdichlorid  636 ;  Einwirkung  v<mi 
fahren  294;  für  Metallfällung  311.  Stickstoffperox^'d  636. 

Wechselstrom  von  niedriger  Spannung,  Wismutjioxybromid  636. 

Verwendung  für  das  Laboratorium  WismuthoxyjodidpyrogaUat ,  Darstel- 
487.  lung  1936. 

Wein  1152;  Absorption  von  Sauerstoff  Wismuthphosphat,  Verhalten  gegen Was- 
beim  Brechen  desselben  2808.  ser  597. 

Weine,  Beurtheüung  auf  Grund  ihres  Wismuthsulfid,  Einwirkung  hoher  Tem- 
Gehaltes  an  flüchtiger  Säure  1157;  peraturen  509;  Löslichkeit  in  Ka- 
Brechen  derselben  1153;  Fortschritte        triumsulfld  636. 

in  der  Chemie  derselben  1152;   Oxy-  WiKmuthsulfojodid   1372. 
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Wifouuththioacetat ,    Lichtempfindlich-    XylidiD,  Verbindungen  mit  Metallsalzen 


keit  229. 
WiBmuthtrianisyl  2746. 
Witmuthtribromid ,   .  Einwirkung 

Stickstoffperoxyd  636. 
Wismathtricumyi  2746. 
Wismuthtrijodid  636. 
Wismnthtriphenetyl  2747. 
Wismuthtritolyl  2745. 
Wismuthtrixylyl  2746. 


1792;  Vergleich  mit  den  Anilinen  und 
Toluidinen  1846;  benachbartes,  Bar- 
yon       Stellung  1847. 

Xylidine ,  technische ,  Gehaltsbestim- 
mung 1846. 

Xylidobuttersäureester  1846. 

XylidophenylessigBäureester  1846. 

Xylidopropionsäureester  1846. 

Xyliton  1422,  1424. 


Wismuthyerbindnngen,  organische  2744.    Xylol,  Destillationsproducte  v.  Miachun- 


gen  desselben  mit  Benzol  und  Xylol 
1736;  o-,  p-,  m-,  Dielektricitätscon- 
stante  und  elektrische  Absorption  247 ; 
Einwirkung  von  Jodwasserstoff  1728; 
Hydrirungsstufen  1734. 

Xylolmethylketon  2080. 

Xylolsulfonamid  2688. 

Xylolsulfondimethylamid  1772. 

Xylolsulfonmethylamid  1772. 


Wolfram  889;  Atomgewicht  889;  Legi 

rungen  mit  Eisen  817;   Oxyde  890; 

Trennung  vom  Antimon  634. 
Wolframate  als  Deckfarben  893;  in  der 

Färberei  893. 
Wolftramcarbid  653. 
Wolfram-Eiaenlegirung  890. 
Wolfiramhexabromid  890. 
Wolfhimsäure,   Trennung   von   Kiesel- 
säure 892;  Verbindungen  mit  Antimon-    Xylosazon  1464. 

säure   894;    coUoidale,   Nichtexistenz    Xylose,  Molekularvolumen  129. 

892.  XylylaceUmid  2010. 

Wolle,  Ohloriren  2821;  Einbad-,   Beiz-    Xylylcarbonsäurealdehyd  2026. 

und   Färbeverfahren    2822;     Färben    Xylylessigsäure  2010. 

2216.  XylylglyoxyUäure  2026,  2028. 

Wollf&rberei,   Anwendung   der   Milch-    Xylylglyoxylsäureäthyläther  2026, 2028. 

länre  2822.  Xylylochinondimethylanilimid  2202. 

Wollfett,  Analyse  1334.  Xylylsäure  2077. 

Wollfette,  quantitative  Beactionen  der    Xylylsulfaminsäuren ,       Zersetzungsge- 

Fettanalyse  in  der  Untersuchung  der-        seh  windigkeit  358. 

selben  1335.  Xylylsulfonsäure,  Dissociation  1772. 

Wollschweifs,  Stickstoffgehalt  1334. 
Woodoil  1216. 
Würzen,  Bestimmung  der  Trockensub-    Yohimbeherinde  2374. 

stanz  1175.  Yohimbin  2374. 

Wurst,  Nachweis  künstlicher  Färbung    Tttererden  im  Monazitsand  1039. 

2852.  Yttriumacetatjbasisches,  colloidales  1041 . 

Yttriumsulfat,  Leitfähigkeit  1041. 


Xanthin,  Constitution  1663;  Synthese 
1622 ;  Synthese,  angebliche,  aus  Cyan- 
wasserstoff 1633;  krystallisirtes  1634. 

Xanthinbasen ,  Bestimmung  im  Harn 
1617;  Bestimmung  im  Hfirn  nach 
Krüger-Wulff  1617. 

Xanthinstoffe  aus  Harnsäure  1683. 

Xanthogensaure  Salze,  Qeschwindigkeit 
der  Bildung  361. 

Xanthophansäure  1239. 

Xanthorrhöaharzöl  2285. 

X-Strahlen,  Durchsichtigkeit  der  Me- 
talle 235;  Wellenlänge  233;  im  che- 
misch-analytisohen  Laboratorium  424. 

Xylenol,  Indophenol  desselben  1904. 

Xylenoxylacetaldehydbydrat  2477. 

Xylenoxylacetaldoxim  2477. 

Xylenoxylacetat  2477. 


Zähigkeit  von  Flüssigkeitsgemischen  66. 

Zelle,  osmotische  Eigenschaften  dersel- 
ben in  ihrer  Bedeutung  für  die  Toxi- 
kologie und  Pharmakologie  2827. 

Zellen,  galvanische,  innerer  Widerstand 
258;  osmotische  Theorie  277. 

Zellsafti'einigung,   elektrolytiscbe    1485. 

Zeolithe,  Constitution  677 ;  Dampfspan- 
nung 179. 

Zeorin  2848,  2849. 

Zeorsäure  2848. 

Zerfliefsen  gewisser  Salze  144. 

Zersetzlichkeit  von  Doppelsalzen  in 
Wasser  171. 

Zersetzungsspannung  293. 

Zeugdruck,  ioiwendung  des  Kuppelungs- 
verfahrttU8  2662. 
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Zibeth  2833. 

Zimmtaldehyd ,  CondensatioD  mit  Di- 
acetonitri]  2492. 

ZimmtaldebydäthylenthioDamin  1552. 

Zimmtaldehydsemioxainazon  1597. 

Zimmtaldoxim,  AdditioDsproduct  mit 
Kapferbromid  2109. 

Zimmtalkoboi,   BromiruDgs wanne  200. 

Zimmtsatireester ,  DielektricitatscoD- 
stante  und  elektrische  Absorption  248. 

Zink  900;  Abscbeidung  aus  sulfidischen 
Erzen  914;  Analyse  darch  Elektro- 
lyse 907;  Bestimmung  in  Eisenerzen 
906;  Bestimmung  in  getrockneten 
Aepfeln  907;  Bestimmung  in  Nah- 
rungsmitteln 2851 ;  Bestimmung,  alka- 
limetrische 720;  Bestimmung,  elek- 
trolytische 908,  952;  Bestimmung, 
titrimetrische,  in  seinen  Erzen  906; 
Bestimmung,  volumetrische  904;  Be- 
stimmung, volumetrische,  durch  Ferro- 
cyankalium  905;  Einwirkung  von  in 
organischen  Lösungsmitteln  gelöster 
Salzsäure  909 ;  Emissionsspectrum  217 ; 
Extraction  aus  eisenhaltigen  Flüssig- 
keiten 902;  Fällung  von  Schwefel- 
zink bei  der  Bestimmung  des!«elben 
904;  Ferrocyanide  911,  1703;  Gewin- 
nung, elektrolytische  900,  901 ;  Gewin- 
nung, gleichzeitige,  aus  alkalischer 
Lösung  und  von  Alkali  Verbindungen 
aus  Alkalisulfaten  901 ;  Nachweis  937 ; 
Trennung,  alkalimetrische  719;  Tren- 
nung, elektrolytische,  vom  Cadmium 
und  vom  Kobalt  726;  Trennung,  elek- 
trolytische, vom  Kupfer  725;  Wirkung 
auf  die  photograpbische  Platte  239; 
metallisches,  Gewinnung  aus  zink- 
haltigen Gasen  902;  im  Bothwein 
909;  im  Wasser  908;  und  Chlor,  Dar- 
stellung 901;  \md  Quecksilber,  Lös- 
lichkeit des  Doppelcyanids  973;  Eisen, 
Aluminium,  Chrom,  Mangan,  Nickel 
und  Kobalt,  Trennung,  schnelle, 
quantitative  903. 

Zinkäthyl,  Darstellung  1719;  Einwir- 
kung auf  Phenyljodidchlorid  1766; 
Einwirkung  des  Phosphoroxychlorids 
1713. 

Zinkamalgam,  Gehalt  an  Aluminium 
und  Magnesium  903. 

Zinkammoniaksalze  der  Trithiokohlen- 
säure  716. 

Zink-Bleisulfide,  Verschmelzen  914. 

Zinkbrom  id,  Molekulargewicht  7 13 ;  Ver- 
bindungen mit  organischen  Basen 
1791. 


Zinkcarbonat,  Gewinnung  aas  Galmei 
und  Galmeiabfällen  910. 

Zinkchlorid,  Molekulargewicht  713;  Ver- 
bindungen mit.  organischen  Basen 
1791. 

Zinkchloridpiperidin,  Molekulargewicht 
713. 

Zinkcyanid.  Ein  wirk  ong  des  Ammoniaks 
1701. 

Zink-Gold-Schlamm,  Beduction  1000. 

Zinkhaltige  Legirungeu,  Gefrierpunkts- 
curven  159. 

Zinkjodat ,  Uebersättigungserscheinun- 
gen  176. 

Zinkjod  id,  Verbindungen  mit  organi- 
schen Basen  1791. 

Zink- Kupferpaar,  verbessertes,  für  die 
Be>timmung  des  S<ilpeter8tickstoff)i 
bei  der  Wasseranalyse  564. 

Zinkmalonat  1249. 

Zinkoxyd,  Bestimmung  904;  Darstel- 
lung 909. 

Zinkoxydhydrat,  BUdungswärme  909. 

Zinkstaub,  Bestimmung,  schnelle  903; 
oxydirendes  Agens  in  Gegenwart  von 
Eisessig  2272. 

Zinksulfat,  Hydrolyse  334;  Umwandlung 
beim  Clarkelement  281;  und  Kupfer- 
sulfat, isomorphe  Mischungen  188. 

Zinn  667;  Bestimmung  im  Weifäblech 
696 ;  Bestimmung,  elektrolytische  952; 
Einwirkung  von  Salpetersaare  570; 
Isomerie  119;  Schmelzpunkt  der  Le- 
girung  mit  Zink  159 ;  Trennung,  elek- 
trolytische ,  vom  Antimon  726;  Ver- 
dampfung 127;  und  Antimon,  Legi- 
rungeu 158;  Antimon  und  Arsen, 
Trennung,  qualitative  696 ;  Arsen  und 
Antimon,  Trennung  627. 

Zinn  •  Antimon  -  Legirungen ,  mikroche- 
mische Prüfung  426. 

Zinnbromür,  Molekulargewicht  713. 

Zinnchlorür,  Einwirkung  von  Jod  auf 
Lösungen  desselben  698;  Molekular- 
gewicht 713;  Prüfung  697. 

Zinnfolien ,  Bestimmung ,  quantitative 
von  Blei  und  Antimon  694. 

Zinnjodür,  Einwirkung  des  Lichtes  auf 
die  Krystallisation  desselben  228 ;  Los- 
lichkeit  in  Wasser  und  in  Lösungen 
von  Jodwasserstoff  700. 

Zinnober,  Bestimmung,  elektroly tische, 
des  Quecksilbers  962. 

Zinnoberscharlach  2645. 

Zinnoxyd,  fein  vertheiltes,  Verhüttung 
693. 

Zinnsäure,  Umwandlung  in  Metazinn- 
säure  704. 


Sachregister. 
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ZinnsäureD  703. 

Zinnsalze,  Titration  mit  Jod  699. 

ZinDstein,  Aufschliefflen  693. 

Zinnsnlfid,  Einwirkung  hober  Tempera- 
turen 509. 

Zinnsulfophosphid,  krystallisirtes  703. 

Zirkon  667 ;  Doppelflaoride  mit  Lithiam, 
Natrium  und  Thallium  683;  metal- 
lisches, Oewinnung  682;  Trennung 
von  Thor  686,  1039. 

Zirkonate  684. 

Zirkonformiat  1038. 

Zirkoniummonozyd  682. 

Zirkoniumtannat  684. 

Zirkonium tetrajodid  682. 

Zirkonoxalat  1247. 

Zonenstruotur  der  Mineralien,  Beziehun- 
gen zu  ihrem  Schmelzpunkt  131. 

Zucker,  Bestimmung  im  Harn  1611; 
Bestimmung  in  diabetischen  Harnen 
1610;  Bestimmung  in  der  Bäbe  1490; 
Bestimmung  in  8i^8weinen  1168, 1 169 ; 
Bestimmung,  gewichtsanalytische, 
nach  Fehling- Allihn  1496;  Bestim- 
mung, jodometrische  1493,  1497;  Be- 
Ktimmung,  qualitative  1493;  Bestim- 
mung, quantitative  1493;  Gontraction 
beim  Lösen  desselben  in  Wasser  57; 
Drehvermögen  nach  dem  Erhitzen 
1610;  Geschwindigkeit  derReduction 
von  Eisenozydalaun  1477;  Modifica- 
tion  der  Allihn'»chen  Bestimmung 
1493;  Umwandlungen  1470;  Zer- 
setzung unter  dem  Kinflufs  von  Säu- 
ren 1460;  Zersetzung  durch  Schwefel- 
säure 1481;  diabetischer,  Bestimmungs- 


methoden 1611 ;  reducirender,  Bestim- 
mung in  Mosten  und  Weinen  durch 
Titrirung  mit  F  e  h  1  i  n  g '  scher  Lösung 
1168;  aus  Qlycolaldehyd  1462. 

Zuckerarten,  Bestimmung  durch  Beduc- 
tion  F eh ling' scher  Lösung  nach 
Kj  eld  ah  1 1495 ;  Einwirkungder  Alka- 
lien 1464;  in  den  Oliven,  Umwand- 
lung in  Oel  2837. 

Zucker bildung  und  Wärmeerzeugung 
im  Organismus  2828. 

Zuckerchlorsalicylsäure  2018. 

Zückerfabrikschlempekohlen ,  Ascheu- 
bestandtheile  19. 

Zuckergruppe,  Synthese,  neue  1462. 

Zuckerhaltige  Flüssigkeiten,  Entzucke- 
rung  1488. 

Zuckerindustrie ,  Fortschritte  1484 , 
Untersuchung  der  Rohmaterialien 
1476;   Uhtersuchungsmethoden  1496. 

Zuckerinversion  unter  Druck  339. 

ZuckerlöBung,  Selbstinversion  1489;  ge- 
sättigte, Lö$dichkeit  von  Salzen  1481. 

Zuckerlösungen,  Bestimmung  des  spe- 
einsehen  Gewichtes  1498;  Vorgänge 
bei  der  Krystallisation  1477. 

Zuckerrohr,  Amid,  hauptsächliches,  des- 
selben 1562;  reducirende  Stotfe  1483. 

Zuckerrobrsaft  Klärung  1486. 

Z ucker säfteentfärbung  nach  Bannon 
1487. 

Zuckersäure,  Geschwindigkeit  der  Lac- 
tonbildung  1292. 

Zuckersaftentfärbung  1486. 

Zymase  2794,  2796. 
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Oi-Gruppe. 

CH4     Methan    71.   296.   298.    S04.  347. 

1076.    1077.    1078.    1099.   1136. 
CCI4    TetrachlorkohlenBtoif  29.  34.  143. 

212.     247.     1098.     1109.    1110. 

1111.  1231.  — Hydrat +  6  H,0 

1107. 
CBr«    TetrabroDikohlenstoff  1424. 
CS,      Schwefelkohlenstoff    1110.    1231. 

1378.  1374.  1705.  2601.  2602. 


CHN 


CHClg 


CHBro 


CHJ. 


CHjO 


1  n  — 


1242.  1575. 
1696.  1697. 
2114.   2701. 


Blausäure  1173 

1633.   1693. 

1702.   1750. 

2796. 
Chloroform  29.  33.  66.  102. 

143.  145.  212.  243.  244. 

247.  1057.  1098.  1105.1108. 

1109.      1110.      1145.      1231. 

1573.      1685.      1708.      1954. 

2620.    2794.    2813.    2831.  — 

Hydrat  +  6H,0  1107. 
Bromoform      102.     104.     247. 

1098.      1108.      1236.      1313. 

1424.  1435.  1602. 
Jodoform     228.     1049.     1109. 

1125.      1126.      1127.      1128. 

1129.  1130.  1549. 
Formaldehyd    233.  298.  1145. 

1147.  1148.1149.1166.1180. 

118.1.  1197.1244.1292.1293. 

1347.  1381. 1382. 1383.  1384. 

1385.  1886. 1387.  1448.  1461. 

1462.  1497. 1517. 1575.  1576. 

1614.  1645.  1692. 1836.  1877. 

1878.  1896.  1965.  2083.  2084. 

2116.2117.2366.2401.  2446. 

2499.  2512.  2565.  2566.  2601. 

2602.2612.2766.2777.  2782. 

2783.    2785.    2814.   2834.  — 

Hydrat  -|-  3H,0   1382. 


(CH,0)x 
CHjOg 


CHjNj 


CHjClg 


CHjuj 
CHgCl 


CHjBr 
CH,J 


CH3N5 
CH,0 


CH,S 
CH,N 


CH,N3 

CH«N, 
CO  Gl, 

CNCI 
CNjAgg 


Paraf ormaldehvd  +  H,  0 1 382. 

1883. 
Ameisensäure     29.    103.    212. 

247.     266.     298.     303.    317. 

1181.  1194.1197.1198.1199. 

1200.  1239.  1244. 1248. 1484. 

1596.  1731.2301.2317.2681. 

2831. 
Cyanamid  1585.  1706. 
Diazomethan  1712. 1713. 1836. 

2681.  2682. 
Methylenchlorid     143.     1098. 

1109.   —  Hydrat  +  6H.0 

1107. 
Methylenjodid  2016. 
Methylchlorid  126.  142.  1208. 

1204.    1895.  1923.    2813.   — 

Hydrat  +  ÖH^O   1106. 
Brommethyl  1059. 
Jodmethyl    29.  66.  143.  1096. 

1448.      1545.      1728.      1804. 

1973.   —   Hydrat  -|-  6H,0 

1107. 
Amidotetrazol  264. 
Methylalkohol    29.     83.    10*2. 

103.     107.     162.     163.     211. 

244.  247.  267.  270.  361.  362. 

1057.  1059.1103.1136.  U39. 

1197.  1201.1202.1203.1204. 

1231.  1381. 1945.  2094.  2687. 

2790. 
Methylmercaptan  2803. 
Methylamin  1058.  1448.  1449. 

1536.  1537.  1545. 1621.  1632. 

1647.  1674. 1684.  1685.  2005. 

2217.  2317.  2433.  2609.  2790. 

2805.  2811. 
Guanidin     1592.    1593.     1629. 

1633.  1663.  2619. 
Amidoguanidin  2451. 
Phosgen     1881.     1981.     22:26. 

2227.  2591.  2601.  2602. 
Chlorcynn  1706.  1707. 
Cyanamidsilber  1706. 
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CHON 

CHN8 
CH,ON 

CH,0C1 

CH,0,N 


CH,0,N, 
CH^ON, 


—  1  ni  — 

Cyansäure  1750. 
Isocyansäure  1712. 
Bhodan  Wasserstoff  1606. 
Formaldoxim  1448.  2834. 
Formamid  298.  2748.  2834. 
Monochlormethylalkohol 

1141.  1181. 
Cart)aminsäure  1611.  1612. 
Nitromethan  1132. 1146. 1147. 

1971.  2630. 
Nitroharnstoff  264.  1712. 
Harnstoff  43.  75.  83.  201.  360. 

361.  366.  1057.  1576.  1577. 

1587.      1588.     1593.     1594. 
1606. 
1646. 


1607. 
1647. 


2203.     2204. 


1612. 
1941. 
2377. 


CH^O.N, 
CBUO.Mg 
CH^N.S 

OH5ON 

CHjON, 

CH^NJ 
C0,NC1, 
CO.NBr, 
CO^NjBr, 


1602. 

1614. 

1949. 

2724. 
Methylnitramin    1538.    1712. 

1713.  2681. 
Magnesiumhydroxymethylat 

1137. 
Thiohamstoff  360.  366.  1579. 

1585.     1587.     1705.     1970. 

1971.  1972.  2204. 
/^-Methylhydroxylamin  1448. 

1551.  2630. 
Semicarbazid      1461.      1596. 

1605.  1614.  2140.  2451. 
Methylammoniamjodid  1449. 
Ohlorpikrin  1044. 
Brompikrin  1435. 
Dibromdinitromethan  1435. 


CH0,C1,8 

CH,0NC1 

GU.OMA« 

CHcONNa 
CHjO.NBr 

CH,07N,Hg, 

CH,0,N3Hg, 

CH,0,N^g, 

CH^KOlAg 


—  1  IV  — 

Trichlormethylsalfons&ure 

1970. 
OarbaminsäarecMorid 

1980. 
Süberverbindang    des 

Formamids  2748. 
Natriamformamid  2748. 
Monobromnitromethan 

1132.  1145. 
Queck  silberhamstoffnitra  t 

1578. 
Basiscbes  Quecksüberham- 

stoffnitrat  +-  H,0  1578. 
Qaecksilberharnstoff- 

bydrat  1577. 
Verbindung   aus    Mono- 

methylamin  1537. 


—   1  V  — 

CH«ON,01«Hgt  QuecksUberhamstoff- 

chlorid  1577. 

CHfOjNsSHga   QuecksUberbamstoff- 

sulfat  1578. 


C,-Gruppe. 


CjHj 


Acetylen  142.  295.  296.  347.432. 
1077.    1078.    1091.    1092.    1093. 
1096.    1097.    1098. 
1101.    1102.    1104. 


C,H, 


0.H, 
0,N, 

0.01. 
O.Br^ 
0,Br, 
O.J. 

0«J4 


1094.    1095. 

1099.    1100. 

1113.  1117. 
Aetbylen  71.  142. 

1076.  1077. 

1179.  1248. 
Aethan  296.  304.  1077. 
Cyan     1696.     1698.     1699. 

2451. 
Hexachloräthan  1105.1112.1131. 
Tetrabromäthylen  1105. 
Perbromätban  1131. 
Bijodacetylen  1130.   1131.  1132. 
Tetrajodäthylen  1131. 


296.  318.  347. 
1088.    1098.    1099. 


1700. 


—  2  n  — 

0,HGIs     Pentachloräthan  1112. 

CaHBr     Bromacetylen  1117. 

CcHcOs     Glyoxal     1836.     1837.     2423. 

2437. 
0,HtO«     Oxalsäure    40.   43.     125.    201. 

212.    229.    318.    1049.    1059. 

1224.  1247.  1329. 1488.  1602. 

1606.  1796.  2295.  2880. 
GtHcBr,  Symm.  Dibromätbylen  1116. 

1117. 

—  Asymm.  Dibromätbylen  1117. 
OsH^Br^  Acetylentetrabromid  1112. 

1113.  1117. 
C,H,Jc     Dijodätbylen  1131. 
OaHgN      Acetonitril    126.    1573.     2151. 

2158. 
CcHgCl     Monochloräthylen     143.    212. 

1107. 
CtH«Gl.    Ghloräthylenchlorid  1749. 

—  Trichloräthan  1721. 
GcH,Br    Bromätbylen  212. 

CjH^O  Acetaldehyd  (Aethanal)  247. 
298.  1142.  1146.  1147.  1148. 
1150.  1180.  1223.  1234.  1244. 
1386.  1389. 1402.  1409. 1460. 
1497.  1540.  1541.  1554.  1716. 
1826.  1933. 1977.  2012.  2108. 
2446.  2452.2719.2720.2814. 

—  Aethylenoxyd  1146.  1555. 

103* 


dö^d 


I^ormel-Eegister. 


Cj  H4  Oj 


C  j  H4  Og 
Gg  M4  Gif 


CgH^Br. 

G2H4  Jg 
C,H,N 
O.HsOl 

CgHjiBr 

OjHjJ 

CgHeO 


G1H9O2 
O.HeS 

CjHyN 


Cg  H7  Ng 


C.OOl^ 


Essigsäure     40.     43.    75.    101. 

102.     104.     107.     125.    212. 

247.     266.     267.     317.    339. 

362.  1049.  1128.  1153.  1194. 

1201.      1202.      1204.      1205. 

1234.      1244.      1263.      1428. 

1484.      1731.      1793.      1794. 

2113.     2284.      2292.      2811. 

2813. 
Glycolaldehyd  298.  1297.  1462. 
Methylformiat  247. 
Glycolsäure   1181.  1223.  1236. 

1329.  1428. 
Glyoxylsäure  1243. 1312.  1329. 

2115. 
Diazoguanidincy  anid  1713. 
Aethylenchlorid  33.  126.  143. 

1044.  1098.   1107.  1298. 
Aethylidenchlorid     126.    143. 

1044.    —   Hydrat  +  6H,0 

1107. 
Aethylenbromid  33.  102.  103. 

107.    126.    245.    1298.    1584. 

1802.  1913.  1921.  2577.2602. 
Aethylenjodid  126.  2602. 
Vinylamin  1544. 
Aethylchlorid     126.     247.     — 

Hydrat  +  6H,0  1106. 
Aethylbromid     29.    126.    143. 

212.    247.    267.    1208.    2070. 

—  Hydrat  -f-  6HjO    1107. 
Aethyljodid   29.   34.  126.  143. 

212.    247.    267.    1125.    1541. 

—  Hydrat  +  6HsO  1107. 
Aethylalkohol     75.    103.    107. 

145.  162.  163.  211.  240.244. 

247.    267.    338.     361.     1057. 

1059.1103.  1110.1125.1126. 

1128.1136.1138.1139.  1140. 

1141.      1142.      1152.      1161. 

1162.  1179.1185.1197.  1231. 

1338.      1822.      1945.      2061. 

2197.  2687.  2793.  2805. 
Methyläther  1204.  1714. 
Glycol  361.  1329. 
Aethylmercaptan   1190.  2205. 
Aethylamin  1058.  1314.  1540. 

1541.  1554. 1644.  20^2.  2108. 

2747. 
DimethylamiD    1537.    1545. 

1711.  1978.  2606.  2607.  2608. 

2805. 
Methylguanldin  1663. 
Biguanid  1590. 
Aethylendiamin     1551.    1552. 

1584.      1586.      2061.     2602. 

2609.  2610. 
Trichloracetylchlorid  2167. 


CgBrjFl,  Dihromdifluoräthylen   1116. 
CgBrgFl    Tribromfluoräthylen  1115. 
CjBr^Fl«  Tetrabromdifluoräthan  1116. 
CsBrjFl    Pent^bromfluoräthan  1115. 


—  2  in  — 


CHOCL 


1108. 
1393. 
1739. 


CjHOjCl, 


CjHO.Brs 

CjHBrFl,. 

CjHBr.Fl 

CjHBrjFl, 

CjHBr.Fl« 

C,HBr4Fl 

CsHfOCl« 


OsHgOBrg 

GgHgOgGlf 

CaHgOgBrg 
Cj  Hg  Ng  Dg 
CgHgBrFl 
CgHgBrgFlg 

CgHgBrgFl 

CgHaON 

CgHsOCl 


Gg  H3  O  Gig 

CgHgOgNa 
GgHgOgGI 


203. 
1207. 


OgHaOgCla 
GgHgOgBr 

CgHgOaN 

CgHgNS 

I 

:  CgH^ONg 
I  OgH^GOlg 


Ghloral  34.  247.  1049. 

1111.    1112.     1392. 

1400.     1472.     1549. 

1743.   1744.  1925. 
Trichloressigsäure  125. 

266.  267.   273.   359. 

1346.  1618.  2624. 
Tribromessigsäure  125. 
Difluorbromäthylen  1115. 
Dibromfluoräthylen  1113. 
Dibromtrifluoräthan  1115. 
Tribromdiflaoräthan  1115. 
Tetrabromfluoräthan    1114. 

1115. 
Chloracetylchlorid     1578. 

1918      2136.    2137.    2143. 

2145.  2146. 
Bromace  ty  Ibromid     2 1 45 . 

2577.  2578. 
Dichloressigsäure   125.    359. 

1440.  2813. 
Dibromessigsäure  125. 
Perthiocyansäure  1705. 
Fluorbromäthylen  1114. 
Difluordibromäthan  1113. 

1114. 
Tribromfluoräthan   1113. 

1114. 
Cyansäuremethylester  1576. 
Glycolsäurenitrü  1575. 
Acetylchlorid     1707.     1708. 

1715.  2010.  2133.  2186. 
Monochloraldehyd  2479. 
Trichloräthylalkohol  1609. 
Urazol  2444. 

ChlorameisensäuTe-  Methyl- 
äther 2129. 
Monochloressigsäure   125. 

203.  359.  1181.  1587.  187S, 

1884.    1895.     2543.     2544. 

2713. 
Ohloralhydrat  75.247.  1057. 

1393.  1609.  2075.   2721. 
Monobromessigsäure      125. 

1208.  1428.  2577. 
Oxamlnsäure  201. 
Methylsenföl  126.  1583. 

1832. 
Methylenhamstoff  1577. 

1614. 

Dichlormethyläther  1181. 
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C^H^OBr, 
C,H,08 

C|H4  0tN4 

CtH^O.S 
C.H4  04N, 

G|  H4  Nf  Sg 
CjH^ClBr 

C.H^BrJ 
C.HjON 

CjHsOCl 


C,H,0,N 


C.H^O.Nj 


CgHjO^N 


G^H^OsNi 


CH^CltP 
C,H,ON, 

C,HeON, 
C,H,ON, 

C.H,0,N. 


CAO,N, 


Dibrommethylozyd  1384. 
TbioeMigsäure    1371.    1372. 

1718.   1719. 
Oxamid     201.     1590.     1592. 

1619. 
p  -  Urazin     (p  -  Diketoheza- 

hydrotetrazin).    Ag  -  Salz 

2621. 
Thioglycol  säure  1586. 
Binitroäthan     1431.      1432. 

1433.  1451.  1452. 
Rubean  Wasserstoff  1591. 
Aethylenchlorobromid    126. 

1044. 
Chlorjodäthylen    126.  1044. 

1 1 33. 
Aethylenbromojodid  126. 
Acetamid    360.    1057.   2433. 

2748. 
Acetaldoxim  1448.  1449. 
Monochloräthylalkohol 

1141. 
Monochlormethyläther 

1180. 
Glycocoll  (Amidoessigsäure) 

264.  360.  1561. 1562.  1563. 

1596.     1632.    2114.    2115. 

2779. 
Glycolamid  1575. 
Nitroäthan  267.  1146. 
Biuret     1587.     1588.     1590. 

1619.  2758. 
Nitrosomethylhamstoff 

1676. 
Semioxamazide  1596.  1597. 
Aethy Initrat  247.  1044. 

1186. 
Nitroäthylalkohol     (bipri- 
märes Nitroäthanol) 

1132.   1145. 
Symm.  Methylnitrohamstoff 

1712, 
Asymm.     Methylnitroham- 
stoff 1713. 
Acetylphosphorige  Säure 

1717. 
Dichloräthylamin  1554. 
Aethy  Ichlorphosphin  1715.. 
Methylhamstoff  1593.  1595. 

1678.  1712.  1713.  2318. 
Dicyandiamidin  1590. 
Verbindung  aus   Diazo- 

guanidincyanid  1718. 
Aethylnitramin  1537. 
Dimethylnitramin  1712. 

2681. 
Hydrazodicarbonamid  2621. 


C,HeO,Mg 
O^HeO^S 

CgHeOgSt 


C,H«NBr 
C^HeNK 

CgHyON 


CjH^NBr, 

OgHaON, 

C.HaOjNj 

CjHgOyP, 

Gf  Og  ^  Ja 


Hagnesiummethylat  1137. 
Aethylschwefelsäure   1179. 

1185. 
(1, 2)-Aethandi8ulfosäure 

1192. 
Bromäthylamin  1548. 
Kaliumäthvlamid  2748. 
/}-AethyIhydroxylamin 

1582.  1583. 
Amidoäthylalkohol   (1,2- 

Aethanolamin).    Goldsalz 

1555. 
Hydrat  des  Aethylidenixnins 

1389. 
Oxäthylamin  2144. 
Körper   aus   Dimethylamin 

1537. 
Verbindung  aus  Diazogua- 

nidincyanid  1714. 
Aethylendihydroxylamin 

1551. 
Verbindung    aus   Oxyspar- 

tein.    Pikrat  2372. 
Acetodiphosphorige     Säure 

1715. 
Nitrotrijodäthylen  1131. 


0,HO,Br,Pl 

G,H,0NC1, 

GjHjOClBr 

GsHsONBr« 
Cg  Hj  0-  Pj  K5 

C,H„07P,Na5 

G,H,ONGl 

C.H^ONBr 

C,H,ONNa 
GjH^OjNGl 


G.H^OjNBr 
CgH^OgNgSj 

CjH^O^CljS, 

CjHjON.S 


—  2  IV  — 

Dibromfluoressigsäure. 

Na-,  Ba-Salz  1116. 
Trichloracetamid  203. 

1970. 
Bromacetylchlorid  2134. 

2143. 
Dibromacetamid  1236. 
Kaliumsalz    der    aceto- 

diphosphorigen  Säure 

1716. 
Natriumsalz   der   aceto- 

diphosphorigen  Säure 

+  3H,0  1716. 
Ghloracetamid  203. 1579. 

1888. 
Bromacetamid  1806. 

1970. 
Natriumacetamid    2748. 
Ghlomitroäthan  1147. 
1, 1 -Ghlomitroäthan 

1133. 
1,  2- Ghlomitroäthan 

1133. 
Bromnitroäthan  1147. 
Tliionyläthylendiamin 

1551. 
Symm.  (1,  2)-Aethan- 

disulfochlorid  1192. 
Thiobiuret  1590. 
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Gl  H5  O  Gl,  P       Aethy  Iphosphinsäure- 

chlorid  1715. 
O^lEL^OjT^Ag^   Silbersalz    der    acetodi- 

phosphorigen  Säure 

1716. 
Methyloxythioharnstoff 

1582. 
Taurin  264.  1607. 
Körper    aus    Dimethyl- 

amin  1537. 
Aetbylenthionaminsänre 

1552. 

—  2  V  — 


C,HeON,S 

CtHyOgNS 
G.HjNGlBr 

G,HsO,N,8 


OjHaONBrgFl    Amid  der  Dibromfluor- 

essigsäure  1116. 

GtHsOfFgAgCa  CalciumsüberBalz  der 

acetodiphospborigen 
Säure  1716. 

CjHyOeNPjCa    Calciummonoammo- 

niumsalz  der  aceto- 
diphospborigen Säure 
1716. 

CcHB0sN4Cl4Hg(  Doppelverbindung  von 

Quecksilberbarnstoff- 
cblorid  und  Ham- 
atoffcblorid  1577. 

C,H807N,PjNa£    Dinatriumdiammo- 

niumsalz  der  aceto- 
dipbosphorigen  Säure 
4-  2HsO  1716, 

CgHio07NP,Na  Mononatriummono- 

ammoniumsalz  der 
acetodipbospborigen 
Säure  1716. 

C^Hj^OjNjPgCa  Calciumdiammonium- 

salz  der  acetodipbos- 
pborigen Säure  1716. 

CfHijO^Njl^Mn  Manganodiammonium- 

salz  der  acetodipbos- 
pborigen Säure  1716. 

CjHjjOyNgPjNa,  Dinatriumtriammo- 

niumsalz  der  aceto- 
dipbospborigen Säure 
+  H«0  1716. 

Cg-Gruppe. 

CgH^  Allylen  1103.  1122. 

Ca  He  Propylen  1118.  1134. 

—  Trimetbylen  1076. 

CaHg  Propan   1728. 

—  3  II  — 

CsHjO,    Propiolsäure  2128. 
CgH^Br,   Dibrompropin  1121. 


GgH.Br, 


C.H.Brj 
C,H,0 


G.H4O4 


C.H4O, 
Cg  H4  Brj 


CgH^Br^ 


GgH^N 

CgHjCl 
CgH,Br 


CgH^Brg 
CgHj  J 
OgHeO 


GgH«  Oj 


CaH^O, 


l ,  2, 3-Tribrompropen  1 1 20. 

1121. 
1,  2, 3  -  Tribrompropylen  1121. 
Pentabrompropan  1121. 
Acrolein  1390. 
Propargylalkobol     (Propinol) 

1118.  1122.  1545. 
Brenztraubensäure  1231. 1288. 

1993.  2236.  2538.  2549. 
Malonsäure  125.  201.212.317. 

318.  1151.  1246.  1247.  1248. 

1249.  1329. 1573.  1596.  1598. 

1688.  1689. 1690.  1939.  2013. 

2410.  2433.  I  ' 

Tartronsäure  1153.  1329. 
a-Epidibrombydrin  1117. 
/{-Epidibrombydrin  1118. 

1119. 
1, 2, 2, 3-Tetrabrompropan 

1119. 
1, 1, 2,  S-Tetrabrompropan 

1119. 
Aetbylcyanid  (Propionitril) 

126.  267.  360.  2151. 
AUylcblorid  200. 
Allylbromid    200.    1059.  1133. 

1545.  1837. 
Propylenbromür  1133. 
Tribromby  drin   1117. 
Allyljodür  1548. 
Aceton    107.    162.     163.    ^m. 

247.     267.     304.     361.    362. 

1126.      1201.      1202.      1231. 

1284.  1269. 1813.  1386. 1399. 

1400.  1403. 1404.  1409. 1412. 

1418.  1425.  1597.  1607. 1609, 

1732.  1778.1779.2040.2050. 

2109.  2192.  2274.  2494.  25ol. 

2534.  2540.  2736.  2805. 
AUylalkobol  200.  247.  1717. 
Propionaldebyd     247.     1572. 

1573.  1707.  2390.  2724. 
Ameisensäureätbylätber 

(Aetbylformiat)     212,     247. 

2155. 
Esaigsäuremetbyläther    (He- 

tbylacetat)     212.    247.  317. 

339.  340. 
Propionsäure    247.     317.  362. 

1194.      1606.      1794.      1935. 

2790.  2811. 
Dioxyaceton  1413.  1414. 
Glycerose  1557. 
Metbozylessigsäure  1813. 

1814. 
Milcbsäure  40.  106.  247. 1153. 

1181.  1223.  1224.  1225.  1476. 

1607.  1897.2802.  2818.2823. 
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C.HeO,    Trioxymethylen     1181.    1383. 

1384.  2082. 
CgH^O«     Glycerinaäure  1243. 1244. 1245. 

1329. 
CsHeBr,  Trimethylenbromid  1573. 
G.H^N      Allylamm  1544.  1545.  1548. 
GsH^Br     Inopropylbromid  1550. 
CgH^J      Primäres    Propyljodür     1147. 

—  Isopropyljodid  1550. 1 728. 201 7. 
G,H,0      Propylalkohol  211.   244.    247. 

1057.  1103.  1135.1185.1945. 
2799. 

—  Isopropylalkohol    211.    247. 

1103.  1134.  1135.  1143. 
CaHsO,    Methylal     1231.     1390.    2013. 
2723. 

—  Propylglycol  1150. 
CaHgOa     Glycerin  43.  80.  106.  212.  247. 

267.  361.  1049.  1151.  1152. 
1153.  1162.  1163.  1164. 
1165.  1166.  1182.  1183. 
1188.  1204.  1205.  1231. 
1243.  1244.  1368.  1414. 
1497.  1610.  2377.  2644.  2790. 
2793.  2796.  2806. 
C,H,N      Propylamin  1644. 

—  iBopropylamin  1557.  1558. 

—  Trimethylamin  1136.  1315. 

1389.      1537.      2373.      2374. 

2805.  2811.  2849. 
CgHjP      Trimethylpbosphin  1714. 
G^HioNa   Trimethylendiamin  1585. 


GaHOBr» 
C,H0,Cl3 
GaH.O.Br, 


C,H,0,N, 

G,H,OJ 

G3H,0,N 

G.H,0,Br 

GsHaOaBr. 
C,H,O.N, 

CaHgO^Gl 

0aH,04Br 

CaHsNB 
CaH^ON, 


CaH40Br, 


—  3  in  — 

Pentabromaceton  1428. 
Tricbloracrylsäure  1440. 
A-/}-Dibroiuacryl8äare   (Di- 

brompropensäure)  1121. 

1397. 
Parabansäure  1591. 
Jodpropinol  1122. 
Cyanessigsäare  1571    1572. 

2013. 
ß  -  Bromacrylsäure  (Brom- 

propensänre)  1120. 
Tribrommetbylketol    1236. 
Gyanui-säure     1588.    1591. 

1679. 
Ghlormalonsäure  2460. 
Brommalonsäure  2460. 
Tbiazol  360. 
Gyanacetamid  1708. 
Substanz    aus    Cyanesaig- 

äther,    fetten    Ketonen 

und  Ammoniak  2501. 
a-Brompropionylbromid 

1579. 


CgH^OBr, 


GaH^OBr« 
GaH^OjBr« 

GsH»ON 


CaH.ON, 
G3H5OCI 


CaHaOBr 


GaHsOBr, 


CaHaO.N 


Ca  H5  O  j  N3 
CaH,0,N, 

Ca  H5  0,01 


!  GgHjOgBr 

GaHjOaN 

GaH^OaNa 
GaHjOaNa 
CaHaNS 

C,H.O.N, 

CaHaOaN, 
C.H.OaN, 
GaHaO^N, 

OaH«0«Ne 


Dibrompropanal  (Acroleün- 

dibromid)  1390. 
Dibrompropenol  1120. 
Tetrabrompropanol  1121. 
Dibrompropionsäure  1208. 
Ozalursäure  1607. 
Isocy  an  sänre- Aethylester 

1713. 
Müchsäurenitril  1707. 
Dicyansemicarbazid    2451. 
Cbloraceton    1565.  1785. 

2433.  2478.  2572. 
Epichlorbydrin  1151.1181. 
Propionylchlorid  1707. 
a-Bromallylalkobol  1119. 
i9-BromaUylalkobol  1119. 

1121. 
Tribrom-2,  2, 3-propanol-l 

1119.  1120. 
Tribrom-2, 3, 3-propanoM 

1119. 
Anhydrid  der  Oxäthyl- 

carbaminsänre  1543. 
Isonitrosoaceton  1450. 

2237.  2428.    2425.    2432. 

2603. 
Nitropropylen  1133. 
Monomethylurazol  2444. 
Verbindung    aus    Oxalen- 

semicarbazidamidoxim 

2451. 
Gbloressigsäure-Methyl- 

äther  1995. 
Ghlorkohlensäure-Aethyl- 

äther   1248.    1810.  1811. 

1881.  1989. 
«-Brompropions&ure    1587. 

2578. 
Oxaminsäuremethylester 

202. 
Oxaluramid   1590. 
Nitroglycerin  1062.  1064. 
Aethylsenföl  126.  1044. 

1581.  1582. 
Malonamid  201.   1590. 

1592.    1598.    1619.   2087. 
Methylglyoxim  2423. 
Kitrosourätban  1712. 
Tartronamid  1590. 
Semioxamazidharnstoff 

1597. 
Dinitropropan    1432.  1433. 
Isonitraminurethan     1710. 
Mesoxalamid  1590. 
Nitrourethan  264. 
Trinitrosotrimethylentri- 

amin  1547. 
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CgHeClBr 


CaH,01J 


CsHyON 


CaH70Cl 


CaHyOJ 

CsHyOjN 


CgHyOjN, 

CgHyOaN 


CH^O.N, 


CaHyO,!» 


C^HbON, 


CaHgOjN^ 


CyHgOjNg 
CaHgOgNj 

CsHeOjN, 
O.HbNJ 


Aethylenthiohamstofif 

1583.   1584. 
Trimethylenchlorobromid 

1124. 
Trimethylenchlorojodid 

1124. 
Acetoxim  1448.  1449.  1450. 

1778.  2110.  2747. 
Base  aus  Acetaldoxim  und 

Methyljodid  1449. 
Propionamid  2748. 
CMorme  thyläthyläthe  r 

1180.  1181. 
Methyl-l-ohloräthyläther 

1180. 
Methyl-2-cliloräthyläther 

1180. 
Trimethylenchlorhydrin 

1144. 
Trimethylenmonojod- 

hydrin  1144. 
Acetylcar  binoloxim  1558. 
a-Alanin  1596.  2779. 
Primäres  Nitropropan 

1146.  1147.  1148. 
Nitroisopropan  1133. 
Urethan    202.    1057.    1980. 

1981. 
Methylbiuret  1674.  1679. 
Dioxyacetonoxim  1413. 

1557.  1559. 
ß  -  Hydroxylaminopropion- 

säure  2631. 
Mononitropropylalkohol 

1133. 
Nitropropanol-l  ,3  1 1 46. 
Aethylnitroharnstoff  1713. 
Nitrosoderivat"  des  Di- 

methyloxyhamstoffs 

1711. 
Monoallylphosphorsäure 

1717. 
Aethylliarastoff  1581. 
Dimethylharnstoff  1586. 

1712. 
Dimethyloxyhamstoff 

1711. 
Methylderivat  des  Aethyl- 

nitramins  1538. 
Isomeres  Methyläthyl- 

nitramin  1538. 
Oxalensemicarbazidoxim 

2451. 
Verbindung  aus  Harnstoff 

und  Formaldehyd  1576. 
Methylisodialursäure  1646. 
y  -  Jodpropylamin  1868. 

1869. 


aHoON 


'8"» 


CgH^O.K 


CsH^OgP 

CgH^NErg 

Cg  Hg  M  Jg 


Metbyloxäthylamin.  Gold- 
salz 2374. 

^-Propylhy  d  roxy  lamin 
1550. 

^-Isopropy  Ihydroxylamin . 
Chlorhydrat  1550. 

Amin  des  Dioxyacetoxims 
1558. 

Aminoglycerin.     Chlor- 
hydrat,   Sulfat,   Oxalat 
1559. 

Glycerinphosphorsäure 
1187.  1188.  1606. 

Verbindung  aus  Trimeihyl- 
amin  1537. 

Körper  aus  Trimethylamin 
1537. 

—  3  IV  — 


Ca  Hb  ON  Er, 

CaHsO.NCl^ 

CaH^ONjS 
CgH^OClBr 

OaH^OjN.Br, 
CgH^OaNCIa 

CgH^ONBr 

CaH^ONNa 

CaH.OgNCl 


OaH^OgN.S, 

CaHejOaNCl 

CaHeOgNBr 

CsHeO^NBr 

CaHgONjS 


Ca  H,  Ja  S  Hg 


Dibromacrolemoxim 

1397. 
Primäres  Tetrachlor- 

nitropropan  1134. 
Thiohydantoin  1587. 
(t  -  Brompropionylchlorid 

2134.  2141.  2142. 
Dibrommalonamid  1590. 
Trichlomitroisopropyl- 

alkohol  1134. 
a-Brompropionsäure- 

amid  1807.  1839. 
Nati*ium  acetoxim    2747. 
Natriumpropionamid 

2748. 
Chlomitropropan  1148. 
2-Chlor-2-nitro-isopro- 

pan  1138. 
Chlor-l -nitro-2-propylen 

1133. 
Trimethylenn  itrochlorid 

1125. 
Thionyltrimethylendi- 

amin  1552. 
Chlornitro-2-propHnol-l 

1147. 
Bromnitro-2-propanol-l 

1147. 
Bromnitrotrimethylen- 

glycol  1145. 
Aethyloxythiohamfttoff 

1581.  1582. 
s  -  Dimethyloxy  thioharn- 

stoff.    Au- Verbindung 

1583. 
Verbindung  aus  Queck- 

silbermercaptid    1 1 91. 
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—   3  V  — 

0,  H,  0  N  Cl  8     Chloracetylthiocarb- 

amid   1578. 
C.H4  0N,Br,S  Thiobydantoindibromid 

1587. 
CsHeOyNgSAg  Aetbylentbiobamstoff- 

Silbernitrat  1584. 

C4-Gruppe. 

C4H«     Diacetylenyl  oder  Butadinin 

1105. 
C4H4     Polymerisatioiisprodact  des 

Acetylens  1104. 
O4H«     Aetbylaeetylen  1104.  1128. 

—  Crotonylen  (Dimethylacetylen) 

1091.  1103.  1123. 

—  Methylallen  1103. 
C4Hg     Pseudobutylen  1090. 

—  Symin.  Pseudobutylen  1091. 

—  Isobutylcn  1149. 
Tetrametbylen   1076. 
Butan  317.  1080. 
Trimethylmethan  (Isobutan) 

1080.  1784. 


C4H 


10 


C4  Hg  Og 

C4H8O4 
C4H,05 

C4H,Br. 

C4H4O 

C4H4O. 

O4H4O, 

C4H4O4 


C4H4O, 


C4H4N. 

C4H4Ne 
C4H4S 

C4H,N 


—  4  II  — 

Maleinsäureanbydrid  1252. 
1601.  1602.  1603. 

Fumarsäureperoxyd  1246. 

Lactonsäure  aus  Bibydrozy- 
maleVnsäure  1298. 

Diacetylenylbexabromid  1105. 

Purfuran  2386.  2387. 

Tetrolsäure  1122. 

Tetronsäure  1234.  1236. 

Fumarsäure  1216.  1253.  1435. 

Glycolid  1575. 

Maleinsäure  1216.  1435.  1599. 

Succinylperoxyd  1246. 

Bibydroxy  Fumarsäure  1298. 

Dibydroxymaleinsäure  1298. 
1462. 

Säure  aus  Weinsäure  -f-2HcO 
1296. 

Bemsteinsäurenitril  155. 

Pyrazin  2602. 

Ditriazol  2443. 

Tbiopben  102.  207.  299.  1078. 
2390.  2391.  2680. 

Allylcyanid  2313. 

Base  aus  <t-/i-I)imeihyloxazol 
und  Acetaldebyd  (Methyl- 
pyriculin).  Platinsalz,  Gold- 
salz, Pikrat  2434. 


C4HgO      Crotonaldehyd  200.  2039. 

—  Propargylmethylätber  1122. 
C4HeO,    Crotonsäure   319.   1210.   1216. 

1226.   1586. 

—  Isocrotonsäure  1216.  1217. 

—  Diacetyl    1237.   1428.   1434. 

1452.  1873.   1875.  2391. 

—  Metbacrylsäure  1217. 
C4HeOs     Essigsäureanhydrid  1237. 

1283.  2411. 

—  /J-Methylgly  eidsäure  1210. 
04HeO4    Bernsteinsäure    125.  201.  317. 

318.  1049.  1153.  1246.  1247. 
1264.  1263. 1278. 1284.  1297. 
1329.  1596. 1598. 1607.  1891. 
2081.  2295.2762.2793.2805. 
2811. 

—  Isobemsteinsäure  317.  318. 

—  Methylmalonsäure  122.    2056. 

—  Oxalsäuredimethylester    (Me- 

tbyloxalat)   105.   247.  1676. 
C4He05     Aepfelsäure   223.    1277.    1278. 
1313.  1329.  1842. 

—  d-Aepfelsäure  1253.  1600. 
~  l-Aepfelsäure     1252.     1253. 

1600. 
C4H«0e    Weinsäure    75.    83.    212.  228. 
1153.  1224. 1293. 1294.  1296. 
1313.  1829.  1462.  1476. 

—  Meso Weinsäure  -f*  H,0   1252. 

1296. 

—  Traubensäure    75.    173.    1252. 

1296.  1297. 
C4HeN,     Diacetonitril  2013.  2490.  2491. 
2492. 

—  3-(5)-Methylpyrazol  2415. 
O4  H7  Br    Brom  Wasserstoff  crotonylen 

1091.  1124. 

—  Monobrompseudobutylen 

1123. 
C4H,0      Butylaldehyd  2549. 

—  Isobutylaldehyd     1144.    1145. 

1146.  1210.1540.2113.2446. 

—  Methyläthylketon    247.     267. 

1231.  1404.  2539. 
C4H808    Buttersäure     212.     247.     317. 
1194.  1197.  1208. 1209.  1606. 
2801.  2811.  2831. 

—  Isobuttersäure    102.    104.  247. 

317.   1145.  1208.  1209.1302. 
1305.  2463. 
~  Essigäther     33.    34.    46.    212. 

247.  340.  341.  1204.  1208. 
1231.  1433.  2127.  2157. 
2161. 

—  Propylformiat  247. 
C4H8O3    Glycolsäureätbylester  1293. 

1575.  1814. 
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C4Ha03 
G4H8Br^ 
C4H,C1 
C^HjoO 


C4H10O3 
C4H10K4 
C4HioZn 
^43,0  8 

C4H10S2 
C4HHK 


C4Hi,N4 

C4NCI5 

C4NCI7 


/J-Oxybuttersäui-e   1226. 
/^-Methylglycerinsäui'e  1244. 
Erythritsäure  1329. 
Pseudobutylendibromür    1091. 

1123. 
Methylallylamin  1545. 
Tertiäres  Butylchlorid   1757. 
Isobutylchlorid  1757. 
Isobutyljodid  1149. 
Aether   46.  66.  162.  163.  173. 

212.  240.  243.  244.  247.  267. 

1128.  1178.  1179.1180.1231. 

1248.  1706.  1707.  1714. 
n-Butylalkohol  247.  2799. 

2801. 
Isobutylalkohol  103. 104.  212. 

247.  1103.  1134.  1174. 
See.  Butylalkohol  247. 
Trimethylcarbinol  104.  107. 

247.  1185. 
Glycoldimethylacetal  1390. 
Piperazin  2601.  2602.  2604. 
Zinkäthyl  1714.  1719.  1766. 
Aethylsulfid  1719. 
Normalbutylmercaptan    1 1 90. 
Aethyidisulfid  1373. 
Butylamin   2294. 
Isobutylamin  1540. 
Diäthylamin  1314.  1568. 1815. 

1956.  1968.  2217. 
Putrescin  2370. 
Pentachlorpyrrol    1824.    1825. 
Heptacblorid  aus  Dichlor- 

malemimid  1825. 


C4H0,C1, 
C^HOaCl 

C4H0aBr 

C4HNCI, 

04fi2O2Br4 
C4  Hj  O3  Clj 

C4H4  0aBr, 


C4H,04N, 
C4Hs04Br4 
04H3  08Br 

C^HgO^Cl 


C4Ha04Br 


—  4  III    — 

Mucochlorylchlorid  2004. 
Chlormaleinsä  ureanhy  drid 

1252. 
Brommaleinsäureanhydrid 

1396. 
Tetrachlorpyrrol  1818. 

1825. 
Tetrabromdiacetyl  1428. 
Mucochlorsäure    1886. 

2004.  2101. 
Dibromtetronsäure  1236. 

1237. 
Mucobromsäure  1886. 2004. 

2005.  2101. 

AUoxan    1605.  1621.  2758. 
Dibrommale'insäure  1397. 
Bromtetronsäure  1235. 

1236. 
Cblorfumarsäure  1252. 
Chlormale'insäure  1252. 

1398. 
Bromfomarsäure  1435. 


C4Ha04Br 
C^HaO.Na 

C4HaJ8 
C4H4  0,C1, 

C4H4  0,Brg 
C4H4  0aNg 


C4H4  04Ng 


C4H4  04Br, 
C4H4O4S 
C4H40eN, 
C4H4NBr 
C4H5  0Br 
C4H5  0Bra 
C4H5OJ 
C4H5  0,N 


C4HjOjjBr 
C4H5  0,C1 
C4H,0aN 


C4H,0aNa 


04H5  0aCi 


C4H,04CI 


Brommalemsäure.  Ba-8alz 

1395.  1396.    1586.  1587. 
Kitrobarbitursäure 

+  3H,0  1597.  1598. 
Jodthiophen  2390. 
Dichlordiacetyl  1428. 
Succinylchlorid  2070. 
Dibromdiacetyl  1428. 
Barbitursäure    1591.   1597. 
Metbylparabansäure   1676. 
Ozimidomethylisozazolon 

1232.   2432. 
Dioxin!  der  Tetronsäure 

1237. 
Dioximidobutyrolacton 

1237. 
Isoxazolon  aus  Dioxim  der 

Tetronsäure  1237. 
Bibrombernsteinsäure 

1252.   1396. 
Sulfbydrylmalemsäure 

1587. 
^-/S-Dioximidobemstein* 

säure  1254. 
Nitril  der  Brombutensäure 

1122. 
Brompropinoxymethan 

1121. 
1,1, 2-Tribrompropenox  3'- 

methan  1122. 
Methylätber    des    Jodpro- 

pinols  1122. 
Gyanessigsäure-Hethyl- 

äther  2047.  2048. 
Metbylisoxazolon  2429. 
Succinimid  202. 1057. 1818. 

1825.  1976.  1977. 
Brombutensäure   1122. 
/9-Chlorisocrotons&ure  1216. 
Fumaraminsäure    1600. 
Maleinaminsäure    1601. 
Oximidoverbindung   der 

Tetronsäure  1236. 
Metbylcyanursäure 

+  4H,0  1676.  1678. 
Monoacetylurazol  2444. 
3-Oximidomethyl-2-  iaox- 

azolonoxim  2423. 
Aethyloxalsäurechlorid 

1248.    1596.   2024.    2025. 

2026.    2027.    2028.   2029. 

2030.  2031.  2107. 
Chlorbernsteinsäure  228. 

1253. 
d-  Chlorbernsteinsäure 

1252.  1253. 
1  -  Chlorbernsteinsäure 

1253. 
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C,H,0,Br 
C.HeOBr, 


C4H,OBr4 

C4H,0.N4 
C4H,0,C1, 

C4H,0.Br, 
C4H«0,S 


C4H,08Nj 
C4H,04N, 


C4H.O4N4 
C4He048 
C4He04  8, 
C4H«04Se 
C4H,0.N, 

O4H7ON 
C4H7ON, 
C4H7OCI, 
C4H70Br 

G4H70Brs 


C4H70,N 

C4H,0.N, 
C4H,0,N,  (?) 
C4H70,01 


Brombemsteinsäure  223. 

1254. 
I-Brombemsteinaäure  1252. 

1253. 
Monojodbemsteinsäure. 

Bleisalz  1254. 
AUylsenföl  126.  1044. 1544. 

1550.    1582.    1583.    1832. 

2313. 
Methylimidoxytriazin . 

Chlorhydrat,  Sulfat,  Pi- 
krat, Ag-Yerbindung 

2619. 
a-BrombutyrylbroDiid  1579. 
1, 2  -Dibrompropenmethyl- 

äther   (Methylätber  des 

Dibrompropenols)    1120. 

1122. 
Tetrabrom  pr  opanoxy- 

methan  1121. 
Fumaramid  1598. 
Maleünsäureamid  1598 
NitrosokreatiDin  1595. 
Dichloressigsäureester 

1300. 
a-DibromätbylketoI  1236. 
Thioessigsäureanliydrid 

1718. 
Tbioessigsäureanhydro- 

sulfld  1372. 
Amidofumaramidsäure 

1603. 
Amidoxalylglycocoll    oder 

Ozamidoessigsäure 

K-,  Ag-Salz  1596. 
Oxamidobiuret  1590. 
Tbioäpfelsäui*e  1586. 
Ditbioglycolsäure  1586. 
Selendiglycolsäure  1057. 
AcetyldiDitroätban  1452. 
Essigestemitrolsäore  1232. 
^-Metbyloxazolin  1544. 
Kreatinin  1472.  1606. 
Trichlorbutylalkohol  1145. 
a-Bromallylmetbylätber 

1119. 
Tribrom  -  2, 2, 3-propanoxy- 

methan-1  1119. 
Tribrom-2,  3, 8-propanoxy- 

metban-1  1120. 
Isonitrosometbyläthyl- 

keton  1452. 
Dimethylurazol  2444. 
Trigensäure  1591. 
Chlorisobuttersäure  1210. 
Monocbloressigäther  1438. 

1578.    1579.    1882.    1883. 

2400.  2577. 


C4H7  0,Br 


C4H7O3N 


C4H7  0,Nh 
C4H7O4N 

C4H,0N, 


O4H.OCI, 
C4HgOBr, 

C4H8  0,N, 


C4HeO,N, 


04HeO,N, 
C4HgN{S 


C4H9ON 


C4H,0N, 


C4H,0C1 
C4H,0Br 

C4H,0,N 


C4H9O8N 


C4H,04N 


Cbloralalkoholat  1393. 
Bromessigsäureätbylester 

1309.  1313. 
«•Brombuttersäure  2578. 
Bromisobuttersäure  2387. 
Oxamethan  105.  1597. 
Oxaminsäareätbylester 

202. 
Acetylbiuret  1591. 
Asparaginsäure  360.  1561. 

1562.  1563. 
Allylbarnstoff  1582. 
Nitrosoverbindung  des 

Methylallylamins  1545. 
Dicblorätber  1721. 
Dibrompropenoxymethan 

1121. 
Aetbyloxamid  1590. 
Succinamid  201.  1598. 
Isosucclnamid  1590. 
AUophansäureester  1981. 
Asparagin  360.  1562.  1563. 

1590.    1601.    1602.    2377. 

2754.   2758.    2759.    2779. 

2806.  2846. 
Isoasparagin -f~H,0  1603. 
Inactives  Asparagin    1601. 
d-Asparagin     1600.     1601. 
1- Asparagin   1600. 
Nitrosometbyluretban 

2681. 

Nitro-(2)-butylnitrat-(l ) 

1148. 
Allyltbiobarnstoff  1586. 
Base  aus  Aethylentbio- 

hamstofE  1584. 
Trimethylenthiohamstoff 

1585. 

Dimetbylaiiüdoacetalde- 
hyd.     Oblorhydrat,  Pla- 
tinsalz, Pikrat  1571. 
1575. 

Morpbolin   1556. 

Verbindung    aus   Diaceto- 
nitril  und  Aldebyd- 
ammoniak  2013. 

Monocblorätbyläther  1141. 

Metbylbrompropyläther 
1184. 

Primäres  Nitroisobutan 
(Methyl-2-nitro-3-pro- 
pan)  1147.  1149.  1150. 

Norm.     Nitrobutylalkobol 

[(Nitro-(2)-butanol-(l)] 
1147.  1148. 

Mononitroisobutylglycol 
1151.  1558. 
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C4H,NBrs 


C^HioONg 


C^HioOgN, 


C^HioOgß 


C.HioNBr« 

C4HioSjIr 

C4H11ON 


c;h„o,n 


C4HHO3P 


Dibromdiäthylamin.    Jod- 
hydrat,    Pikrat,     Jod- 
wismuthsabs ,    Chloro- 
platinat  1541.  1542. 

Aethylmethylhamstoflf 
1684. 

Homologer   Harnstoff  aus 
Harn  1577. 

Diäthylnitramin  1538. 

Isopropylhydroxyham- 
stoff  1550. 

Dimethyltetin    264.    265. 
360. 

Aethylsulfat  1185. 

Nitrosoverbindung^  des  tert. 
Isobutylglyceryl-  jS-hy- 
droxylamins.     Bleisalz 
1557. 

Dibrompropylmethylam- 
moniombromid  1545. 

Mercaptid  1190. 

Mercaptid  1190. 

Bimethy  loxäthylamin . 
Goldsalz  2374. 

Aminoisobutylglycol   1558. 

Diäthanolamin.     Goldsalz, 
Pikrat  1555. 

Dia thoxylamin .    Nitrat , 
Goldsalz ,    Platindoppel- 
salz 1542. 

Tertiäres   Isobutylglycol- 
amin     (Methyl-2-amino- 
2-propandiol-l,3}.     Oxa- 
lat, Sulfat,  Chlorhydrat 
1560. 

Tertiäres    laobutylglycol- 
/3-hydroxylamin  (Methy  1- 
2-hydroxylamin-2-pro- 
pandiol-1,3).     Oxalat, 
Pikrat  1558. 

Tertiäres  Isobutylglyceryl- 
amin  (Methy  lol-2-amino- 
2-propandiol-l,  3).     Jod- 
hydrat ,    Chlorhydrat, 
Sulfat,  Oxalat  1558. 
1559. 

Phosphor!  gsäurediäthyl- 
äther  1715. 

Tertiär-Isobutylglyceryl- 
jS-hydroxylamin    (Me- 
thylol-  2-hydroxylamino- 
2  ■  propandiol- 1,3).     Oxa- 
lat, Pikrat  1557. 

Thioäthylamin   1544. 

Tetramethylphosphonium- 
jodid   1714. 


—    4  IV   — 

C4HONCI4      Bichlormaleinimiddichlo- 

rid  1824.  1825. 
C4HO4NCIJ     Dichlormaleimmid     1818. 

1824.  1825. 
—  Mucochloroxinianhydrid 

1396. 
C^HjOjNBr    Brommaleinimid  1396. 
C4  Hg  O3  Cl  Br   Chlorbrombemsteinsänre- 

anhydrid  1252. 
C4H204NBr     Nitrosobromtetronsänre 

1237. 
C4H4OXNCI     Methylchlorisozazolon 

2429. 
C4H4  02NBr    Bromsuccinimid  1976. 

1977. 
C4H40{NaBrs  Bromfumaramid  1598. 
C4H4O3NCI     Chlormaleinsäurealdozim 

1397. 
C4  H4  Og  N  Br    Brommaleinsäarealdoziui. 

Ba-,  Pb-8alz  1395. 

1396. 

—  Oximidobrombutyrolac- 

ton  1237. 
C4  H4  Og  N  Br,,  Tribromhemsteinsäure- 

aldozim  1397. 
O4  H4  O4  Cl  Br    Chlorbrombemsteinsäure 

1396. 

—  Fumaroide  Chlorbrom- 

bemsteinsäure 1252. 

—  Male'inoide  Chlorbrom- 

bemsteinsäure 1252. 
C4  H«  0  Ng  S    /J-Methylthiohy  dantoin. 

Bromhydrat  1587. 
C4  Hg  O  Cl  Br    ff-Brombutyrylchlorid 

2135.  2141. 

—  «-Bromisobutyrylchlorid 

2135. 
C4HeOsS5Asg  Verbindung  aus  Thio- 

essigsäure  1718. 
C4H6O3NCI     Chlorformyluretban  1981. 

—  Chloroximidoessigsäure- 

ester  2616. 
C4  He  O3  N  Br    1-Bromsuccinamin.säure 

1600. 
C4  H«  O5  Cl  j  8     /S-Dichlormethylsulf on- 

propionsäure  1057. 
C^H^  O5  Brg  S     /S-Dibrommethy  Isulf  on- 

propionsäure  1057. 

1058. 
C4H7  0BrFl«  Difluorbromäther  1114. 
C4  Hg  O  N  Br     a-Brombuttersanreamid 

1807. 

—  a-Bromisobuttersäure- 

amid  1807. 
C4  Hg  O  N  j  S      AUyloxythiohamstoff 

1582. 


Formel-Begister. 


3085 


C.HsO.NCl 


C^HgOjNBr 
C.HaO.NCl 


C,H»0,N,P 

C.HjoONJ, 
C4H,o01^,8 
C^Hi.NClBr, 

C,H„0,NsJ 


Chlomitroisobatan   (Me* 

thyl-2-chlor-3-nitro- 

3-propan)  1149. 
Nitrobutylchlorär  [Nitro- 

(2)-chlor-(l)-butan] 

1148. 
Bromnitroisobutan    1 1 50. 
Chlomitrobutylalkohol 

[Nitro-(2)-chlor-(2)-bu- 

tanoHl)]  1149. 
Verbindung  aus  Tbio- 

essigsäure  1718. 
Hydurinpbosphorsäure. 

Chlorbydrat,  Jodhydrat 

1643.  1644. 
Jodmetbylat    des   Aethy- 

lenthiohamstoffs    1584. 
Metbylacetoximperj  od  in 

1449. 
Methylätbyloxytbiobam- 

Stoff  1583. 
Dibrompropylmethyl- 

ammoniumcblorid.  Pla- 
tinsalz,  Ooldsalz  1545. 
Körper  aus  Formaldoxim 

und  Methyljodid   1448. 


—  4  V   — 

04H40NBr8       a-Brompropionyltbio- 

Carbamid  1579. 

C4  He  0  N,  S  Br j    /J-Methylthiohydantoin- 

dibromid  1587. 

C^H^OjClSjAs    Verbindung   aus  Thio- 

essigsfture  und  Arsen- 
chlorur  1718. 

C^HgOsNaSAg   Silbemitratverbindung 

des  Trimethylentbio- 
hamstoffs  1585. 

C^HaNjClSAg    Cblorsilberverbindung 

des  Trimethylenthio- 
bainstoffs  1585. 

C4H,oO{NfS4As,  Körper  aus   Thioessig- 

säure  1718. 

Cj-Gruppe. 

CjHs   Dimethylallen  1103. 

—  Isopren  1089.  1090. 

—  Kohlenwasserstoff  aus  Isopren 

1089. 

—  Asymm.  Methyldivinyl  1090. 

—  /^Methyldivinyl  1089. 
C5H1«  Amylen  212.  1075. 

—  Pentamethylen  1081. 

—  Trimethyläthylen  1076. 

C5H1,  Bimethyläthylmethan  1068.  1784. 

—  n-Pentan  1068.  1075.  1080. 


—   5  II  — 

O5  H4  O«     Furf urol  ( t^irf  uraldehyd)  247. 

1357.   1463.  1484. 1502.  1503. 

1532.  1833.  2065.  2189.  2292. 

2344.  2387.  2388.  2389.  2430. 

2482.      2484.      2729.      2798. 

2799, 
Brenzschleimsäure  1395.  2386. 
Itaconsäureanhydrid  1267. 
Pyridin    102.    104.    207.     274. 

335.  1140.  1231.  1315.  1763. 

2317.  2318.  2486.  2488.  2489. 

2490.2497.  2512.2546.2827. 
Adenin  -f-  3  H,0   1607.  1622. 

1624.      1627.      1628.      1631. 

1665. 
Aethylac«tylencarbonsäure 
1104. 

—  Angelicalacton   1470. 

—  1,2-Diketopentaniethylen 

(Cy  klopentadion-1 , 2)    1 435. 
1436. 

—  Ungesättigtes  Lacton    aus 

a-Oxypentensäure  2040. 
CjHeO,     Acetylacrylsäure  1400. 
C3U«04     Citraconsäure  1585.  1586. 

—  Glyoxylpropionsäure  1434. 
C^HeOj  Acetondicarbonsäure  2194. 
CjHeN,     Monomethylpyrazin  1554. 

2602. 
CaHyN      Pentennitril  1573. 
G5  Hg  O      Ketopentamethylen  1128.1 732. 

2137. 
GsHgOt     Aoetylaceton  248.  1237.  1238. 

1240.  2150.  2499. 

—  Acrylsäureester  1241. 

—  Allylacetat  200. 

—  Angelicasäure  1216. 

—  Dimethylacrylsäure  1234. 

—  iDobutyrylformaldehyd     1287. 

—  Methylätbyldiketon  2431. 

—  Tiglinsäure  1216. 
C^HgO,     See.  Dimethyläthylemnilch- 

säure  329. 

—  Lävulinsäure  209.  1262.  1284. 

1285.  1470.  2040.  2196.  2274. 
2818. 

—  Oxylacton    aus   a-Oxypenten- 

—  säure  2040. 

—  a-Oxypentensäure.     Ca-,  Ba-, 

Zn-,  Ag-Salz  2039. 
C^HgO^     Acetylmilchsäure  2818. 

—  Aethylmalonsäure    122.   1248. 

2087. 

—  GluUrsäure  125.  1081.  1123. 

1246.  1247.  1731.  2295. 
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C,Hs04 


CsHeBr, 


CjHgBr, 


CsH^oO 


O5H10O2 


C5H10O, 


CsHjoO, 
0,H„N 


C,H„C1 
C.HiiBr 


Malonsäuremethylester 

2138. 
Methylbemsteinsäure  1261. 

1603. 
/}-Dimethyltrimethylendibro- 

mid  1089. 
Vinyltadmethylenbromid  1123. 
Tetrabrombydrm    des   Penta- 

erythrits  1151. 
Diäthylketon  247.  1408.  U31. 

1450.  2031.  2060.  2137.  2138. 
Methylpropylketon    247.    267. 

1401.  1403. 1404.  2139.  2500. 

2549. 
Methylisopropylketon  1405. 

1406. 
Valeraldehyd  247.  1283. 
Isovaleraldehyd     1147.     1394. 

1399.   1409. 1540. 1541.  1571. 
Acetylpropylalkohol  1412. 
Isobutylformiat  247. 
Aethy  Imetby  lessigsäure   1211. 

1261. 
Propionsäureester     247.     317. 

2157. 
Propylacetat  247. 
Trimetby  lessigsäure    1406. 

2150. 
Valeriansäure  102.  247.  1194. 

1197.  1210.   1606.  2295. 
i- Valeriansäure    247.   1210. 

1212.  2284.  2292. 
Becbtsdrebende  Valeriansäure 
•  1211. 

Aethy ImÜcbsäure  2818. 
Acetat  aus  Cblormethylätbyl- 

äther  1181. 
Koblensäureester     247.    1251. 
a-Ozyisovaleriansäure  1145. 
y-Oxy  valeriansäure   1226. 
Monacetin  des  Glycerins  1 205. 
Arabinose    1461.     1497.    1535. 
Xylose  129.  1464.  1497. 
1-Arabonsäure  1292. 
Base  aus  Dipiperide'in  2533. 
Dimetbylallylamin  1545. 
n  -  Methylpyrrolidin.      Pikrat, 

Goldsabc,  Platinsabs  2393. 
/5-Methylpyrrolidin  1089. 
Pentametbenylamin  2527. 

2528. 
Piperidin  102.  1141.  1314. 

1616.  1644. 1815. 1820.  2108. 

2317.  2318.  2490.  2499.  2512. 

2516.  2517.  2518.  2527.  2827. 
Cbloramyl   212. 
Isopen  ty  ich  lorid  1080. 
Bromamyl  212. 


1242.  I  CjH^O 


C,H„N 


Amylalkohol  173.  212.  244. 
247.  267.  1080.  1103.  1135. 
1143.  1144.1231.1945.2061. 
2818.  2799. 

—  Isoamylalkohol  1103. 

—  Activer  Amylalkohol  1245. 

—  Inactiver   Amylalkohol   1245. 
Cj  Hl,  O,   Trimethylenglycol-Mono- 

äthyläther  1184. 
Glycerindimethyläther  1 1 82. 
Amylamin  1844.  1853.  2208. 
Isoamylamin  1540.  1541. 1790. 

—  Hethylbutylamin.     Chlor- 

hydrat, Chloroplatinat  1539. 
C5H14N,   Cadaverin  2370. 

—  /f-Methylbutylendiamin. 

Ghlorhydrat,    PJatindoppel- 

salz  1553. 
Methylbutylhydi*azin  1539. 
Hexachlorketo-B-penten  1438. 
Hexachlor-m-diketo-B-pen- 

tylen  1440. 
Pentachlorpyridin  2498. 


C5OCI, 
0,0,  Gl, 


C5NCI, 
CsHO.Br, 

CjHNCl^ 
C^HN^Ol, 

Cj  H,  O,  Gl, 


CsHjO.Br, 
CjH,0,Br4 
C^HgOgN 

CjHgOjNg 

O5  Hg  ^e  ß^g 
C5H3O3CI 


—  5  ni  — 

2, 2, 4-Tribromdiketo- 

B-penten  1435. 
2, 4,  5-Tribromdiketo- 

B-penten  1435. 
a-ß-t^-ß'-  Tetrachlorpyridin 

2498. 
Trichlorpurin    1622.    1623. 

1625     1627.    1640.    1641. 

1642.   1643. 
Dichlordiketo-B-penten 

(Dicbloroxyketo  -  B  -  pen- 

tin)  1439.  1440. 
2,4-Dichlor-l,  3-diketo- 

B-penten  1435. 
Verbindung    aus    Amido- 

pentachlorketo-B-penten 

1439. 
2, 2-Dibrom-l,  3-diketo- 

Brpenten  1434. 
2,4-Dibrom-l,  3-diketo- 

B-penten  1434. 
2,  2, 4, 5  -  Tetrabromdiketo- 

pentamethylen  1435. 
2, 4,  4,  5  -  TetrabromdÜEeto- 

pentamethylen  1435. 
Diketodihydropyridin 

(Pyridochinon)  249.3. 
Brenzschleimsäureazid 

2387. 
Tribromdiketopentame- 

thylen  1436. 
Chlorcitraconsäareanhy- 

drid  1821. 
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C^HaOgBr, 

C4H,N,01a 
OsHaN.Ol, 


CjH^ON, 


CaH^OS 


C,H,O.N 


CsH^OjCl 

CjHjOjBr 

CsHjO.N 

CsHjOaBr 

CjH^NBr, 

CjHaNBr, 


Tribromacetylacrylsäure 

1435. 
2, 2,4-Tribrom-5-oz7diketo- 

pentamethylen  1435. 
Trichloramidopyridin 

2498. 
Aminodicblorpurin  1628. 
6-Amino-2, 8-dichlorpurm 

(Dichlorsdenin)  1627. 

1629.  1631. 
Hypoxanthin     1622.    1628. 

1624.  1625.    1626.    1633. 
1636.  1665.  2774. 

Faryltetrazol  2441. 
8-Oxypuriii  1636. 
Thiophenaldehyd  2390. 
6-8-Dioxypurin  1639.  1640. 
pBeudozanthin  1607. 
Xanthin  1606.  1616.  1622. 

1625.  1626.    1633.  1634. 
1653.    1663.    2758.   2774. 

^-Thiophensäure  1057. 
Harnsäure  366.  1049. 1472. 
1597.    1606.    1614.    1615. 

1617. 

1635. 

1646. 

1665. 


1621. 
1636. 
1647. 
1686. 


1633. 
1644. 
1650. 
1692. 


1630. 
1630. 


1616. 

1634. 

1645. 

1664. 

2774. 
Monomethylallozan  1647. 
/J-Oxypyridin  2492. 
6-Amino-2-oxyparin 
6-Ainino-8'Oxypurin 

1638.  1639. 
Gaanin    1607.    1616.  1622. 

1631.    1632.    1634.    1664. 
Brensschleimsäureamid 

2387. 
y-Cyanvinylessigsäure 

1574. 
/J-a'-Dioxypyyridin.  Ohlor- 

hydrat,  Platinsalz   2492. 
Furforaldoxim  116.  117. 
2-Amin<>-6-8-dioxypurin 

1622.  1629. 
6-Amino-2-8-d  ioxypnrin 

1628.   1629. 
Säure  aus  y-Dichlor-/J-oxy- 

valeriansäure  1401. 
Acetat   aus  Dibrompropin 

1121. 
M-Methyloxazol-A-carbon- 

säure  2433. 
Bromtetrinsäure    (Brom- 

methyltetronsäure)  1236. 
Dibromid  des  Pyridins 

2486. 
Pyridintetrabromid   2486. 


OjH,N,Cl, 

C5H.ON, 

C,HeO,N, 

CjHeO.Br, 

CaH.O,Br, 

CsH^OjCl, 
CjHfOgBri 


C,H,0,N, 

CaH^NBr 
CsHeNBr. 

C^HeNBra 

C,H,NJ, 

CjHeNJy 

C5H7ON 

C.HyONa 

CsHyOOl, 
CsHyOgK 


CjHyO.Cla 

C^HyOgBr 

C5H7O3N8 

C5H7O3CI 
C5H7O4N3 


Dicblordiamidopyridin. 

Platinsalz  2498. 
2|  6-Diainino-8-ozyparin 

+  HjO  1639. 
Brenzschleimsäure- 

bydrazid  2387. 
Dibrompropenolacetat 

1120. 
Tribromsäure  aus  Aetbyl- 

acetylencar  bonsäure 

1104. 
/}-(f-DicblorlävulinBäure 

1435. 
Dibromlävulinsäure    1435. 
/^-^-Dibromlävulinsäure 

1434. 
^-(f.Dibromlävulinsäure 

1434.  1435. 
cf-if-Dibromlävulinsäure 

1434. 
Maleürsäure  1602. 
Pseudohamsäure  1621. 

1650. 
Methylalloxan  1648. 
Pyridinbydrobromid  2487. 

Pyridinhydrobromidper- 

bromid  2487. 
Pyridinbydrobromiddibro- 

mid  2487. 
Pyridinbydrojodidperj  odid 

2487. 
Pyridinbydrojodidbexa- 

Jodid  2487. 
Cyanbydrin  des  Croton- 

aldebyds  2039. 
1, 5-Dimetbyloxazol  2433. 

Furfurylbydrazidin.     Pi- 
krat 2441. 

Keton  1145. 

Acetat  des  Cyanalds 
(Acetyimilcbsäure- 
nitrü)  1707.  1708. 

Cyanessigester  247.  1402. 
1403.  1404.  1573.  2012. 
2013.  2047.  2500.  2502. 
2516.  2517.  2685. 

Dimetbylisoxazolon.  KH4-, 
Ba-,  Ag-8alz  2422. 

Cbloralaceton   1400. 

Propenbrom-2-ol-3-acetat 

1119. 
Monometbyluramü     1621. 

1648.  1649.  1650. 

a-Cblorlävulinsäure  1400. 

Theursäure  1674.  1677. 

Aminopseudohamsäure 
1631. 
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OjH^O.N, 
OjHeO.Br, 

C.HgO.Br, 

OjHsO^S 

CsHsOjN, 

C5H.OJ 
C^HbOjCI 


CjHjOjBr 


CsH^OtJ 


OjH,0,N 


Anhydroalloxanseniicarb- 

azid  1605. 
Dioxim  des  1,  2-Diketo- 

pentamethylens  1436. 
Dibrompropionsäureester 

1208.  1300. 
/^-Metbylamidoacrylsäure 

1595. 
Metbylallantoin   1647. 
y-Dicblor-^-oxyvalerian- 

säure  1401. 
ß-y-D  ibroin-«-oxy  valerian- 

säure  2039. 
Solfbydrylbrenzweinsänre. 

Ba-Salz  1585. 
Propionyldinitroätban 

1451. 
Garbonyldibioret  1590. 
Aethy  1  milcbsäureni  tril 

1706.  1708. 
Isomeres  Aetbylmilcb- 

säurenitril  1707. 
Tricblormethylisopropyl- 

carbinol   1145. 
Jodid  aus  Acetylpropyl- 

alkohol  1412. 
Isonitrosodiätbylketon 

1450. 
a-Cblorvaleriansäure  1 145. 
a-Cblorisovaleriansäure 

1145. 
^-Gblorisovaleriansäure 

1212. 
Isopropylmonocbloracetat 

1208. 
Trimetbylencbloroacetat 

1144. 
a-Bromätbylmetbylessig- 

säare  1212. 
Brompropionsäureester 

1894.  2388. 
(v-Brompropionsäureester 

1210.  1255.  1285. 
Propylmonobromacetat 

1208. 
Isopropylmonobromacetat 

1208. 
Hy  droj  odangeUcasäure 

1090. 
Hydrojodtiglinsäure    1090. 

1091. 
Trimetbylenj  odoacetat 

1144. 
Acetyluretban  2454.  2619. 
Acetat  des  Kitropropanols 

1146. 
Nitrosocarbonyldimethyl- 

bamstoff  1678.  1679. 


CjHioON, 


CsHioOjClf 
CjHjoO.N. 
C.HioOaN, 

C5H11OCI 

C^HiiOBr 

C5H11OJ 
C,H„O.N 


C,H„0,N 


OsHhNS, 
CaHi.ON, 


AUoxansemicarbazid  16U5. 
Nitrosopiperidin  2532. 
Dioxim  des  Acetylpropio- 

nyls  1431.  1451. 
Dioxim  des  Isobutyryl- 

formaldebyds  1287. 
Dimetbylmalonamid     201. 

1590.''l591. 
Dinitrosopentametbylen- 

tetramin  1547. 
Dioblorbydrin  aus  Isopren 

1889. 
Glutamin  2758.  2759. 
Nitrosoätby  lurethau   1711. 
Carbonyldimetbylbarnstoff 

1674.  1677    1678. 
Nitroisoamylnitrat  (Me-| 

tbyl-2-nitro-3-butyl- 

nitrat-4)  1150. 
Additionsproduct  von 

Scbwefeikoblenstoff  und 

Piperazin  2601. 
Dimetbylamidoaceton 

1568. 
a-jU-Dimetbyloxazolidin. 

Platinsalz,    Pikrat  2433. 
Aetbylcblorpropylatber 

1184. 
Aetbylbrompropylätber 

1184. 
Aetbyljodprop  ylätber  11 84. 
Aetbyllactamid  1706. 1708. 
a-  Amidopropionsäureester 

1596. 
Amidovaleriansäure    2846. 
Beta'm  264.  265.  360. 
Nitroamylalkobol     [Nitro- 

(3>pentanoH2)]  1148. 
/3-Nitroisobutylcarbinol 

(Metbyl-2-nitro-3-bttta- 

nol-4).    Natriumsalz 

1147.  1149.  1150. 
NitroisopentanoM,  2    (Me- 

tbyl  -  2-nitro-4-batanol-3) 

1146. 
Nitro-2-pentanol-S  1146. 
Nitro-3-pentanol  1146. 
Mononitropropylätbyl- 

glycol    [Metbylol-(2)-ni- 

tro-(2>butanol-(l)]  114«. 
Körper  aus  Diätbylformo- 

carbotbialdin  1388. 
Diätbylbamstoff  1688. 

1689.  1690. 
Nitrosamin  des  Methyl- 

butylamins  1540. 
Metbylbutylnitramin 

1539. 
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C5  H,«  O4  S«     Diäthyldigulfonmethan 

1372. 

C5H|,05Ns    Methylester    der    Nitroso- 
verbindung des  tert.  Iso- 
bntylglyceryl-^-hydro- 
xylamins  1557. 

C5  H„  N  Brg    Dibrompropyldimethyl- 

ammoniumbromid   1545. 

Cj^HiaOgN      Cholin    2318.    2371.    2805. 

2839.  2840.  2846. 


O5HONCI, 

CjH,ONCla 
CftH^ONCl, 
CsH^ON^Ol, 


CaH,0,NCl, 


CaH,0,NCle 


CjHgO.N.Cl 
CsH^ONftCl 


CsH^ON^Br 

CaHjNCljCo 

CaH^NCi^Nil 

GaHgOsNCl 

CsHeOaNBr 
CiH^O^N.Pb 


—   5  IV   — 

Imid  aus  dem  Amid  der 

Dichloracety  Id  ichlor- 

acrylsäure  1441. 
Amidopentachlorketo- 

B-penten  1438.  1439. 
Amidoheptacblorketo- 

B-penten  1439. 
Dichloroxypurin  1634. 

1636.  1639. 
6-Oxy  -  2-  8-dichlorpurin 

oder  Dichlorhypo- 

zanthin.      NH4-,    Ba-, 

Ag-Salz  1623.  1624. 

1631.  1632. 
8-Oxy-2-6-dichlorpurin 

1631.   1635.    1637.  1640. 

1641.  1642. 
Amid   der  Dichloracetyl- 

dichloracrylsäure  1440. 

1441. 
Amid   der  Dichloracetyl- 

tetracblorpropionsäure 

1440. 
Oblorxanthin    1625.  1626. 
6-Amino-8-oxy-2-chlor- 

purin  1629.  1631.  1637. 

1638. 
Ohlorguanin  1632. 
Bromguanin  1631. 
Dehydrothiohydantoin- 

essigsäure  1586.  1587. 
Metallpyridinverbindung 

+  5  HjO  2490. 
Metallpyridinverbindung 

+  5HjO  2490. 
Methylester     des     Chlor- 

malein  säu  realdoxims 

1398. 
Methylester     des    Brom- 

malemsäurealdoxims 

1396. 
Thiohydantoinessigsäure 

1585. 
Bleinitratpyridiniiitrat 

2489. 


Jahr«ab«r.  f.  Ghem.  u.  i.  w.  für  1897. 


05HeOBN4  8r   Strontiumnitratpyridin- 

nitrat  2489. 
C5  H,  N  da  J     Pyridinhydrojüdidtrichlo- 

rid  2486. 
CsHeNOlaMn  Manganchlorürpyridin- 

ohlorhydrat  2489. 
CsHgNClaNi   Metallpyridinverbindung 

2490. 
C5  H,  N  a^  Pb,  Bleichlorid pyridinchlor- 

hydrat  +•  2  H,0  2489. 
CsHeNCl7Bas  Baryumchloridpjjrridin- 

chlorhydrat  +  H«0 

2489. 
CjHeNBrjJ    Pyridinhydrojodiddibro- 

mid  2486. 
C5H7O8NGI,    Methylester   des  Dichlor- 

bemsteinsfturealdoxims 

1398. 
CjHyOaNBr,  Methylester  des  Dibrom- 

bemsteinsäurealdoxims 

1397. 
Oft  H,Os N^Hg,  QuecksUberharnstoff ace- 

tat  1578. 
C5  H,  Og  N(  Br  Carbomethoxy-/3-amido- 

propionbromamid  1980. 
CaHjOg'NW    Pyridinwolframat  2489. 
C5  H,o  0  N,  8     AUylmethyloxythioham- 

stoff  1583. 
CjHioOjNCl    Chlomitroisopentan  1150. 
CjHjoOaNCl    Ghlomitroisopentanol 

oder  /J-Chlomitroiso- 

butylcarbinol  (Methyl- 

2-chlor-3-nitro-3-buta- 

nol)  1150. 
OjHioO^JjS,  Dijoddiäthylsulfonme- 

than  1372. 
OjHjiObNP,   Pyridinphosphat  -f  H,0 

2489. 
CsHnOigNMOa  Pyridinmolybdat  2489. 
CaH„NjJ8      Jodäthylat  des  Aethylen- 

thiobarnstoffs  1584. 
C5  Hu  O  N  Ja     Aethylacetoximperjodid 

1449. 
Cj  H„  O  N,  8    s-Di&thyloxythioham- 

stoff.     Ag-,  Au- Verbin- 
dung 1582. 
OsHifNClBr^  Dibrompropyldimethyl- 

ammoniumchlorid.  Pla- 
tinsalz,  Goldsalz    1546. 

—  5  V  — 

CsHjObKSjCu,    Metallpyridinverbin- 
dung +  H«0   2490. 
—  Metallpyridinverbin- 

dung-|- 4  HjO  2490. 

Gj  H5  N  Gla  K  Pt      Trichloro-pyridin- 

platosaures   Kalium 
2488. 
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0*  Hj  N  Cl«  Pt  Cs     Tricbloro-py  ridin- 

platosaures    Cäsium 
2488. 

C5  H5  N  ClgPtRb    Trichloro-pyridin- 

platOBaures  Bubi- 
dium  2488. 

Cb  H5  N  CI5  Pt  K    Pentacbloro-pyridin- 

platinsaures  Kalium 
2488. 

O5  H5  N  OI5  Pt  Rb    Pen  tachloro-pyridin- 

platinaaures  Rubi- 
dium 2488. 

C5  H5  N  CI5  Pt  Cs     Pentacbloro-pyridin- 

platinsaures  Cäsium 
2488. 

Ca  He  O  N  Br  S         a  -  Brombutyrylthio- 

oarbamid  1579. 1580. 

CjHyOgNCI  Br      Methylester  des  Chlor- 

brombemsteinsäure- 
aldoxims  1397. 

C5  H7  Oifl  N  84  Cua  Kupf ersulf atpyridin- 

sulfat  +  18  HgO 
2489. 

OsHyOjoNSsCo^    Kobaltsulf atpyridin- 

sulfat  +  lOHgO 
2489. 

OsH^OagNSjPeß    Eisenoxydulsulfat- 

pyridinsulfat 
-f-  SHjO  2489. 

Cg-Gruppe. 

CeHe    Benzol     33.    34.    43.    46.    66.    83. 

101.    102.    106.    107.    127.    128. 

207.    212.    240.    243.   244.    247. 

267.  298.  299.  386.  1060.  1067. 

1073.    1074.    1075.    1077.    1231. 

1721.    1728.    1729.    1731.    1736. 

1737.    1738.    1739.    1743.    1744. 

1749.    1837.    1906.    2005.    2133. 

2186.    2167.    2176.    2181.    2496. 

2568.  2680.  2712.  2794. 
CeHs    1,2-Dihydrobenzol  1051. 
CgHio  Butylacetylen  1108. 

—  Diallyl  200. 

—  2,4-Hexadien  1124. 

—  Kohlenwasserstoff    aus    Mesityl* 

oxim  1421. 
CgHi,  Hexahydrobenzol  1724.  1730. 
1731. 

—  Hexylen  1074.  1075. 

—  Normal-Hexylen  1108. 

—  Kohlenwasserstoff  aus  dem  Jodid 

des  Hexamethylenalkohois 
1725. 

—  Mannithexylen  1107.  1108. 

—  Methylpentamethylen  1082.  1725. 

1728.  1729.  1730.  1731.  1732. 


CeHis  Tetramethyläthylen  1088.  1406. 
CeHi4  Diisopropyl  317. 
—       n-Hexan  29.  267.  817.1074.1075. 
1077. 
CeBr«  Perbrombenzol  1987.  2707. 


OeHBra 
CaHgClg 
Cg  H4  Oj 
C,H,N. 
Cg  H4  CI4 

CeH4Brs 

C.H.Ol 


CeH,Br 

C,H,J 
OeHeO 


C«H«0 


flv« 


C«H«0 


6^« 


CeH,N4 
C.H7N 


—  6  n  — 

Pentabrombenzol  2707. 
Trichlorbenzol  2669. 
Benzochinon  2199.  2206.  2801. 
Diazimidobenzol  1865. 
m-Dichlorbenzol  1876. 
p-Dichlorbenzol  189.  1987. 
p-Dibrombenzol  189. 
Dibromhexadiin  1123. 
Monochlorbenzol  34.  126.207. 

212.    267.  1044.  1760.  2143. 

2167. 
Brombenzol     102.     126.     207. 

1044.  1184.  1838.  2143. 
Jodbenzol  126.  207.208.  1044. 
Phenol  40.  102.  103.  104. 106. 

107.     127.     128.     145.    247. 

1360.  1606. 1822. 1877.  1889. 

1891.  1917. 1968.  1998.  2044. 

2119.  2133.2146.2202.2482. 

2542.  2623.  2644.  2649.  2658. 

2735.  2737.  2762.  2814. 
Brenzoatechin     1345.     1363. 

1607. 1917.  1918.  2102.  2173. 

2174.  2301.  2317. 
Hexadündiol  1122. 
Hydrochinon  1345. 1607.  1917. 

2046.  2206.  2317.  2401.  251 T. 

2579.  2580.  2807. 
Methylfurol  2389. 
Besorcin     1057.     1313.     1465. 

1917.  1925. 1999.  2002.  2072. 

2074.  2119.2133.2173.2174. 

2199.  2211.  2301.  2317.  2482. 

2485.  2618.2656.2658.2659. 

2697.  2737. 
Phloroglucin  1937.  1939,  2289. 

2307.  2317.  2389.  2483.  2639. 
Pyrogallol      145.     365.      1076. 

1937.  2103.  2133.  2173.  2198, 

2199.  2317.  2482.  2517.  2720. 

2807. 
Oxymethylcumalin  1317. 
Ketolactonsäure     aus     Aoeto- 

bemsteinsäureester  1285. 
Amidobenzolazimid  1865. 
Anilin  29.  102.  103.   104.  207. 

247.    386.  1249.   1250.    1S07. 

1436.  1578.1579.1580.1712. 

1718.  1759.  1762.  1776.  1779. 

1790.  1791.  1792.  1793. 1794. 


Formel-^gistel*. 


SOdl 


1798.  1806.  1807.1814.1816. 

1817.  1821.  1822.  1826. 1838. 

1889.  1840.  1841.  1846.  1917. 

1943.  1964.  1965. 1974.  1978. 

1984.  2014.  2025.  2061.  2072. 

2074.  2087.  2122.2125.2165. 

2211.  2217.  2256.2385.2393. 

2429.  2468.  2549.2568.2573. 

2606.  2608.  2611.2614.2616. 

2635.  2640.  2645.  2653.  2656. 

2663.  2667.  2681.  2682.  2694. 

2708.  2748.  2750. 
C.HyN     Pioolin  1792.  2500.  2512.2521. 

2753. 
C.HyNs    9-Metliyladenm  1632. 

—  7-Methyl-8-aminopurixi  1656. 
GcH^O,   Anhydrid  der  y-Acetylbutter- 

säure  1241. 

—  Lacton   der   a-Methyl-/}-aceto- 

Propionsäure  1285. 
CcHgO«   Anhydrid  der  symm.  maleinoi- 
den  Dimethylbemsteinsäure 
1056. 

—  Anhydrid    der  *bs  -  Dimethyl- 

V  bemsteinsäure  2244. 

—  Anhydrid    der    eis- Dimethyl- 

bemsteinsäure 1256. 

—  Anhydrid  der  trans-Dimethyl- 

bemsteinsäure  1256. 

—  Oxymethylenacetylaceton.  Ca-, 

Ba-,  Ag-,  Cu-,  Fe-8alz  1240. 
C^UgO«   Acetonoxalmethylester  248. 

—  Dimethylbutanolalsäure    1286. 

—  Fumarsäureäthylestersäure 

1267. 

—  Itacon-o-methylestersäure 

1267. 

—  Lacton     der     Dimethyläpfel- 

säure  1278. 

—  Lacton   der   Diozyacetyldime- 

thylessigsäure  1286. 

—  Mesacon-a-methyiestersäure 

1267. 

—  Mesacon-^-methylestersäure 

1267. 

—  Oxymethylenacetessigsänre- 

Methyläther.     Kupfemalz 
1239. 

—  Tetramethylendicarbonsäure 

1306. 

—  Symm. -Tetramethylendicar- 

bonsäure 1056. 
CeHgOft    Acetyibemsteinsäure  1284. 

—  OzaleBsigsäureäthyläther  2059. 

—  Zweibasische  Säure  aus  Aceto- 

bemsteinsäureester  1285. 
Ce  H«  O«    Methyläther  der  Säure  C^  H«  0« 
aus  Weinsäure   1297. 


CeHgOe    Methylenweinsäure   1293. 

—  Tricarballylsäure    1283.  1284. 

1303. 
CeH^O,     Citronensäure     75.    88.     1049. 

1313.  1476.  2803. 
CcH«N,    Dimethylpyrazin  (Ketin). 

Chlorhydi*at,  HgOl^-Doppel- 

salz  1554.  2603.  2604. 

—  2, 5-Dimethylpyrazin  1140. 

2603. 

—  a-Glucosin  1554. 

—  Phenylendiamin  2635.  2682. 

—  o-Phenylendiamin  2652.  2696. 

2813. 

—  m-Phenylendiamin  1763.  1866. 

1917.  2604.  2618.  2635.  2636. 
2643.  2649.  2696. 

—  p-Phenylendiamin  1345.  1815. 

1862.  1917.2122.2165.2579. 
2581.2584.2654.2696.  2818. 

—  Phenylhydrazin     1111.    1212. 

1234.  1445.  1619. 1685.  1712. 

1748.  1777. 1783. 1812.  1955. 

1969.  2088.  2090.  2191.  2195. 

2223.  2340.  2396.  2406.  2407. 

2410.  2411.2443.2454.2463. 

2620.  2652.2664.2708.2709. 

2712.  2713.2715.2717.2719. 

2720.  2721.2722.2723.2724. 

2747. 
CeHgCI«    Tetrachlorhexanaphten    1082. 
CeH^N      a  «'- Dimethylpyrrol  2393. 
C,H,N,    Triamidobenzol  1875. 

—  Symm.  Triamidobenzol   1937. 
CeH^Cl,    Trichlorhexanaphten  1082. 
CeHfBr,   Tribromid    aus   dem  Kohlen- 
wasserstoff C«H,o  1421. 

CeH,«0    AUyläther  200. 

—  Dimethyltetramethylenketon 

1408. 

—  Mesityloxyd    200.   1234.  1414. 

1418.  1421. 1423. 1427.  1456. 
1458.  1735.  2060.  2139. 
CeHijO,    Acetylisobutyryl  1433. 

—  Isocaprolacton(Methyl-2-pent- 

anolid-2,5)  1259.1299.2244. 

—  <f-Caprolacton  1282. 

—  (f-e-Hezensäure  1281. 

—  y-cf-Hexensäure  1281. 

—  Krotonsäureester  319. 

—  Lacton    der   Methyloxy-vale- 

riansäure  1443. 

—  a-Methylbutylencarbonsäure 

1442. 

—  ^-Methylbutylencarbonsäure 

1445. 

—  «-i-Propylacrylfläure   1262. 

—  Trimethylacry  Isäure  330. 1 262. 

194* 


dodd 


^ormel-Begutei'. 


OaHioOg 


CflHioO^ 


CeHio07 


CcHioBr, 

C,HnBr 
CgHiiJ 


Acetessigester  247.  12S1. 1232.  I 
1234.   1237.  12.S8.  1239.  1241.  I 

1254.  1282.  1309.  1312.  1317. 
1427. 1735.  1879.  1885.  2008. 
2013.  2040.  2101.  2108.  2122. 
2139.  2392.2400.2408.2429. 
2430.  2471.  2472.  2500.  2539. 
2590.  2685. 

y-Acetobuttersäure  1241. 1281. 
Glycerinätber  1183. 
a-Methyl-/S-acetopropionfÄure 

1285. 
a-Methyllävulinsäure  1262. 
/S-Methylläv  ulinsäure  1261. 

1262. 
Propionsäureanhydrid  1902. 

2576. 
Aethylbernsteinsäure  1284. 
Adipinsäure  125.  1263. 
)9-AdipinRäure  2234. 
Bimethylbernsteinsäure   1221. 

1278.  1377. 
a  a-Dimethylbemsteinsäure 

1374.  1375. 
Symm.  Dimetliylbenistein- 

säure  1254. 
Symm.   fumaroide   Dimethyl- 

bernsteiDsäure  1056. 
As.  Diniethylbernsteinsäure 

1422.  1424.  1425.  1427.   1817. 

2244. 
cis-Dimethylbemsteinsäure 

1255.  1256. 

trans  -  Bimethy  Ibernsteinsäure 

1255.   1256. 
Oxalsäurediäthy  lester     102. 

107.    247.    1044.   1248.   1314. 

1315.  1596.  1796.  1797.  1798. 

2032.  2034.  2035.  2342.  2565. 
Carubin*1533.  1534.  1535. 
Dimethyläpfel«äure  1278. 1286. 
Saccharin  1170. 
Glycuron8äure  1472. 1607. 1609. 
Schleimsäure  1292.  1293. 
Zuckeraäure  1292.   1329. 
Symm.  Tetraamidobenzol  1876. 
Asymm.   1,2, 4,6 -Tetraamido- 
benzol.  Chlorhvdrat,  Sulfat 

1873. 
Dichlorhexanaphteu  1082. 
2, 3, 4,  5-Tetrabromhexan  1 1 24. 
Allylsulfld   1582. 
Ohlorhexamethylen  1731. 
Bromhexylen  1108. 
Jodid  des  He.xamethylen- 

alkohola   1725. 
Aetliylisopropylketon    1405. 

1433.   1450. 


C 


gUisO, 


'6^1« 


CgllijO     Aethylpropylketon  1432. 

—  Butallylmethylcarbinol    1 124. 

—  Normal-Methylbutylketon 

1403.  1404.  2500. 

—  Tert.  Methylbutylketon    247. 

2501. 

—  /^-Methylpentametbylen- 

alkohol  1725. 

—  Pinakolin    1405.    1406.    1407. 

1408.  2139. 

—  Isomeres  des  Pinakolins  1405. 
Amylformiat  247. 
Butylacetat  247. 
Buttersäureester    247.     1044. 

2158. 
Capronsäure  1194.  1212.1606. 

2811. 
Essigsäureisobuty  lester    212. 

247. 
Methylisopropylessigsäure 

1262. 
Methylpentamethylencarbon- 

säure  1730. 
Og   MetLylisopropyloxyessigsäure 

1262.   1406. 

—  Paraldehyd  107.  1231.  1392. 

2390.  2391. 

—  See.     Trimethyläthylenmüch- 

säure  329. 

—  Tert.  Trimethyläthylenmiicli- 

säure  329. 

—  Trimethylmilchsäure   1406. 
CßHjjOs    Quercit  1151. 

Khamnose  +HsO  1497.2301. 
Oarubinose  1534.  1535. 
Formose  1461. 
Pseudo-Fructose  1465.  1468. 
Galactose  1460.  1463.   1464. 

1465.  1495.  1497. 1533.  1535. 

2377.  2800. 
Galtose  1465.  1467. 
Glucose    (Dextrose)    83.    129. 

224.    226.  1155.   1168.  1459. 

1460.  1464.  1465.  1468.  1469. 

1470.  1471.  1472.  1475.  1481. 

1482.  1483.  1484.  1485.  1487. 

1488.  1493.  1495. 1497.  1524. 

1525.  1526.1527.1528.1529. 

1554.  1589. 1610.  1611.  2301. 

2377.  2467.  2644.  2791.  2791 

2795.  2796.  2800.2801.  2839. 
Glutose  1465.  1468.    1469. 
Inosit  1607.  2838. 
Bechts-Inosit  2810. 
Lävulose  (Pructose)    129.  17S. 

226.  1155.  1168.  1459.  1460. 

1464.  1465. 1468.  1489.  1471 

1478.  1483. 1484.  1494.  1495. 


OaHioO 


12 


r 


Formel-Register. 


3093 


CeH„0, 


G«H|,Brt 


OhHisN 


1496.  1497.  1524.  1528. 1533. 
2377.  2791.  2792.  2800. 
Mannose     1465.     1468.     1469. 
1483.  1497. 1533.  1535.  2800. 

—  Isosaccharin  1293. 

—  Sorbose  1473.  1474. 

—  Tagatose  1465. 

—  d-Tagatose  1466. 

—  Pseudo-Tagatose   1465.  1466. 

—  Zucker  aus  Glycolaldehyd 

1462. 

—  Zucker    aus   KafFeegerbsäure 

2.S05. 
C«Hi,07    Gluconaäure  1292.  1497. 

—  I-Gulonsfture   1292. 

—  1-Mannonsäure  1292. 
Hexaniethylentetramin     1388. 

1546.  1547.   1548.  1549. 

Dibromhexan  1124. 

1, 5-Dibromhexan  1 124. 

2, 5-Dibromhexan   1 1 24. 

Dibromid     aun    dem    Kohlen- 
wasserstoff CgHjo  1421. 

Hexylenbromid  1073.  1107. 

Tetramethy  läthy  lend  ibromid 
1088. 

Amidohexamethylen  1731. 

^-Amidomethylpentamethylen 
1082.   1728.  1729.  1730. 

Base  aus  Mesityloxini  1420. 

a-Pipecolin  2530. 

Aethyltrimethylcarbinoläther 
1185. 

Methylisobutylcarbinol    1420. 

Acetal   247.  1389.   1391.  2391. 

Pinakon  1405.  2139. 

Dulclt  1292.  2377. 

Isodulcit  224. 

—  Mannit     75.     79.     224.    1057. 

1142.  1152.  1473.  1497.  2377. 

—  Borbit   +  VgHjO  1473.  1474. 
CgHi^N,   Aethyldiäthylidendiamin 

1554. 

—  2, 5-Dimethylpiperazin  1141. 

2602. 

—  «-2, 5-Dimethylpiperazin  2602. 

—  /J  -  2, 5  -  Dlmethylpiperazin. 

Chlorhydrat ,  Bromhydrat, 
Sulfat,  Dichromat,  Phos- 
phat, Tartrat,  Pikrat  2602. 

—  Hexahydro-o-phenylendiamin. 

Bromhydrat ,    Platinsalz, 
Pikrat  1859. 
Dipropylamin  1565. 
)9-l8ohexylamin.       Platinsalz, 
Oxalat  1420.  1421. 
~         Triäthylamin  1315.  1536. 
CeHijN,   Aethylidenimin  1389. 


CgHisP     Triäthylphosphin    1714.  2112. 
CeHigN,  Hexamethylendiamin  2370. 
—        Tetramethyläthylendiamin. 
Cblorhydrat ,    Platinsalz, 
Goldsalz  2374. 
CeOjCl^     Chloranll  2201. 


CoHOnNy 
Ce,HsO,Cl, 


C«H,.0 


'6  "U 


C,H,4  0, 


aH,.N 


'«■"!& 


C.H.NCls 
CeH^NBr, 
C«H,N,C1, 

CeHjClBrg 

GeUsOlJa 

G^  £!{  Clg  Br^ 

C«HaOCl, 


CeHsOBr, 

C.HgO.Cl 

CgHaOaNa 

CeHsOfiNg 
CsHaOyNa 


CaH.OgNa 
CeHaNCl^ 


CeHgNBr, 


CeH,N,Cl3 


—  6  III  — 

Körper  aus  Trinitrobutyl- 

toluidin  1756. 
o-Dichlorchinon  2200.  2201. 
m-Dichlorchinon  2200. 

2201. 
p-Dichlorchinon     2200. 

2201. 
Tetranitrophenol.    K-,  Na-, 

Ba-,  Ag-Salz  2209. 
Pentachlor-y-picolin    2498. 
Pentabromanilin  2707. 
Trieb  lordiazoniumch  lorid 

2669. 
Mono-chlor-8-tribrom- 

benzol  1758.  1987. 
Chlortrijodbenzol-1.2.4-6 

1760. 
l-4-Dichlor-2-5-dibrom- 

benzol  1987. 
«-Methylpentachlorketo- 

R-penten  1442.  1445. 
/3-Methylpentachlorketo- 

R-penten  1442.  1445. 
Tribromphenol  2310. 
Monochlorchinon  2201. 
Anhydrid    des   Dichinoyl- 

trioxims  2209. 
Azimid  aus  Diamidodinitro- 

benzol  1875. 
Symm.  Trinitrobenzol 

1937. 
Pikrinsäure    83.    190.    191. 

212.    1178.    1736.     1892. 

1893.  1996.  2785.  2813. 
Styphninsäure  2301. 
Symm.  TetrachloraniUn 

2707. 
Asymm.  TetrachloraniUn 

2707. 
Vicinales  Tetrabromanüin 

2706. 
2-3-4-6-Tetrabromanilin 

2705. 
Methyltrichlorpurin    1658. 
rt-Methyltrichlorpurin 

(9-Methyltrichlorpurin) 

1641.  1642.  1651.  1655. 
/^-Methyltrichlorpurin 

(7-Methyltrichlorpurin) 


a094 


Formel-  Register. 


CeHaOlJs 
Gg  rlg  Ol^  JjT 


CeH,0,Cl, 


CeH,OaSg 


CeH^O.N, 


C.H,05N, 


C,.H,NCl3 


C,H,NBr, 


Cy  M4  1^4  Clj 


C«  H,  Gl  J 
GeHjON 


CoHjONa 


CeHjOCl 
CeH^OBr 


1641.    1642.    1651.    1652. 

1656. 
Ghlordij  odbenzol- 1-2-4 

1760. 
Pichlorbrombenzol  2669. 
Nitroazimid  1875. 
o-Nitrodiazobenzolimid 

2631. 
p-Nitrodiazobenzolimid 

2631. 
a-Metbyltetrachlorb  atin- 

carbonsäure  1442. 
/9-Methyltetraclilorbutm- 

carbonsäure  K-,  Na-, 

NH4-,  Ag-,  Ba-Salz  1445. 
Körper    aus    Dipbenylen- 

disulfid   1907. 
Trioxy  dipheny  lendisul  fi  d. 

Ba-Salz  1907. 
Dinitrobenzol  1723. 
m-Dinitrobenzol  1063. 
Dinitrosoresorcin   2207. 

2208. 
2  -  5  •  Pyrazindicarbonsaure 

-I-  2H,0.    K-,  Na-,  Ga-. 

8r-,  Ag-8alz  2603. 
2  -  6  -  Pyrazindicarbonsaure 

-f  2  HjO.      NH4-,    Ba-, 

Ca-,  8r-,   Cd-,   Cu-,  Pb-, 

Ag-Salz  2603. 
Dinitrophenol  2581.  2632. 
Yicinales  Dinitrophenol 

1764. 
1-2-4-Dinitrophenol   1894. 
1-2-6-Dinitrophenol  1894. 
Pikramid  1872.  1874.  1876. 
Trichloranilin    1984.  2666. 
8-Trichloranilin  1758.  1790. 

—  Ghlorhydrat  1987. 
s-Tribromanilin  1758. 1759. 

1983.   1987. 
3-4-6-Tribromanüin  2707. 
M  ethyl-2-6-dichlorpurin 

1659.  1660. 
7-Methyl-2,  6-dichlorpurin 

1657.  1658. 
9-MetliyldichIorpurin  1655. 
p-Ghlorjodbenzol  1760. 
Nitrosobenzol    1710.    1774. 

1836.    1989.    2629.    2630. 

2631.  2632.  2749. 
Verbindung    aus    Aceton, 

Cyanessigester  und  Am- 
moniak 1404.  2501. 
o-Chlorphenol    1891.   2133. 
p-Chlorphenol    1891.  2133. 
o-Bromphenol  1898. 
p-Jodphenol  1761. 


C.H,0,N 


C.H,0.N5 
CeH,0,N 


CeHjOaNa 


G.HjOBBr, 


GaHjOgSb 

CeH^O^N 
C.H,0,N, 


CeHsO^Clg 

CHjO.Na 
CeH,N,Cl 

CeH.N^CU 


CeH,Cl,J 

C«HeON, 
CeH.ON, 


CeH,0,N. 


NicotinRäure  2495.  2545. 
Nitrobenzol    34.   102.    107. 

207.    208.   212.  244.  245. 

247.     1062.     1751.    1752. 

1833.    1987.    2024.    2467. 

2567.  2691. 
Nitrosophenol    1804.   2199. 

2583. 
Amidonitroazimid  1875. 
Nitrophenole  2517. 
o-Nitropbenol     104.    1883. 

1894.  2572. 
p-Nitrophenol    1882.  1883. 

1892.  1894.  1895.  2583. 
Diazo-m-nitrobenzol    2639. 
p-Nitrodiazobenzol  2410. 

2638. 
Metboxylverbindung  aus 

2-4-4-5-Tetrabromdiketo- 

pentamethylen  1435. 
Hydroxyantimonylbrenz- 

catecbin  1918. 
Citrazinsäure  2497. 
Dichinoyltrioxim.      Fe-, 

NH^-Salz  2208.  2209. 
Dinitroanilin  1875. 
o-p-Dinitroanilin  1879.    — 

Tabelle  zu  6.  2681. 
p-6-Dinitroanilin  2707. 
o-Nitrodiazobenzolsäure. 

Ag-,   Pb-Salz.    Tabelle 

zu  S.  2681. 
p-NitrodiazobenzoIsäure. 

Na-,  Ag-,   Pb-Salz.    Ta- 
belle zu  S.  2681. 
Tricblormethylparacon- 

saure  1266. 
Pikraminsäure  2646. 
Diazobenzolchlorid  2408. 
7-Methyl-8-amino-2,  6-di- 

cblorpurin  1656.  1657. 
Monomethyldiclüoradenin 

16H1. 

Pbenyljodidchlorid  1 765. 

1766. 
Biazobenzol  2638.  2639. 
7-Methyl-6-oxypurin 

(7-Methy  Ihypoxan  thin  ) 

1661. 
Aminooxycbinoniniid 

2207. 
1-4-DiaminoGbinon  2207. 
Diazobenzolsäure  1712. 

2681.   2682. 
Nitroaniline     1800.      1978. 

2814. 
OrNitroanilin  104.  1975. 

1977.  2411.  2691.  2706. 


Formel-Register. 


8095 


C,H,0,N, 


C,H,O.N, 


CeH^OgS 


C.H,0,N, 


C.H.O,N, 


CeH^O.S 


CeHeO^Cl« 

C,H,05N4 
C,H,NC1 

CeH.NBr 

C,H.NJ 
CeH«KNa 

C.HyON 


m-Nitranilin  104.  1974. 

1977.    2393.    2572.   2643. 

2653. 
p-Kitranilin  2036.  2634. 

2635.    2637.   2643.    2644. 

2647.    2653.    2656.    2657. 

2663.  2666.  2707. 
Heteroxanthin    (7-Methyl- 

xanthin)  1607. 1633. 1634. 

1657.    1658.    1659.    1665. 
7-Methyl-6, 8-dioxypurin 

1653. 
Benzolsalfinsäure   1057. 

1772.    1773.    1774.    2675. 

2676.  2678. 
Nitroaminophenol  2206. 

2632. 
5-mtro-  l-amino-2-pbenol 

2570. 
a-MethylhariiRäure    1647. 
1-Metbylhamsäure.     Mg- 

Salz  1649.  1650. 
7-Metbylhamsiäure 

-h   2H,0  1621.  1622. 

1636.  1642.  1643. 
9-Methylhan]8aure  1642. 
J-Methylharnpäure  +  H,0 

1647. 
Benzolsulf  osäure  1774. 
Dimethylalloxan  -f-2H,0 

1598.  1605.   1622.  1650. 
ß*'  Nitro-a'-y-dihydroxy  • 

rt-Methylpyridin  2498. 
DiamidodinitrobeDzol  1874. 

1876. 
Dichlormethy  Iparacon  - 

säure  1266.. 
Phenolsulf  osäure  1914. 

2760. 
p-Phenolsulfosäure.  Silber- 
salz 1891.  1915. 
1  -Oxiinidometbyl-3-oximi- 

doacetyl-2-isoxazolon- 

oxim  2428. 
m-Cbloranilin  1944. 
p-Cbloranilin  1986.  2147. 

2680. 
«-«'- Cblorpicolin  2499. 
Bromanilin  2146. 
m-Bromanilin  2705. 
p-Bromaniün  1944.  2165. 

2666.  2667.  2680. 
o- Jodanilin  1761. 
p- Jodanilin  1761. 
Natriumpbenylanüd    2748. 
Aminopbenol  1998.  2581. 
o-Amidopbenol  1315. 1894. 

1917.  2584.  2609.  2610. 


C.HyON 


CeHyON, 


C.HyO.N 


CeH^O.N. 


CeH.O.N, 
CeH^OaN 


C.H-O.N 


Cfl  H7  O4  Nj 


CeHyNS 

C^HyN.Cl 

C^H^^f  Br 
CeH.ON. 


m-Aiuidopbenol  1917. 1999. 

2165.  2472.  2584. 
p-Amidopbenol  1140. 1141. 

1752.   1894.    1895.    1896. 

1897.    1917.    2219.   2578. 

2579.    2580.    2581.   2583. 

2584.   2807. 
Pbenylbydroxylamin  1774. 

1775.    1776.   1828.    1831. 

1836.    1837.    1965.    2629. 

2718. 
Diamidocbinonimid  1874. 
7-Metbyl-2-amino-6-oxy- 

purin  (7-Metbylguanin) 

1662. 
Dibydrpxypicolin  2493. 
Nitrilsäure  aus  Cyanessig- 

säure   und  Propionalde- 

byd   1573. 
o-Nitro-p-pbenylendiamin. 

Chlorbydrat  1863.  1864. 
p-Nitro-o-pbenylendiamin 

1863. 
m-Nitropbenylbydrazin 

2685. 
7-Metbyl-8-amino-2, 6-di- 

oxypurin  1657. 
Acety  Isuccinimid   1 59  9. 
Hetbyluretban   des   Fur- 

furanamids  2387. 
TribydroxypicoUn 

+  2H4  0.     Cblorbydrat 

2494. 
Pyroxoloncarbonsäure- 

Ätbylester  2428.   Ag-Salz 

2432.   2433. 
Isoxazoloncarbonsäure- 

ester  1240.  2433. 
Diaeetylurazol  2445. 
Dimetbylyiolursäure 

+  H,0  1598. 
1  -  if  ethyl-3-oximidoacetyl- 

2  -  isoxazolonoxim.    Na-, 

Ag-Sabs   2425.  2426. 
Dimetbylnitrobarbitur- 

säure  1597.  1598. 
o- Amidotbiopbenol  2577. 

2578. 
p- Amidotbiopbenol  1837. 
o-Cblorpbeny  Iby  d  razin 

2678. 
p-Brompbenylbydrazin 

1288.   2664. 
Diamidopbenol  2580. 
Oxy-p-pbenylend  iamin. 

Cblorbydrat  2206. 
cr-Anünoätbylidensuccin- 

imid  1599.  1600. 
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Cö^B^S^t 


CeHeOgN, 


CtfHgOgBrj 
C«HgO,N, 


C^HsNBr 
CflHsNBra 


CeHeNBra 


CeHsNJs 

CeH^NgCl 
C,H.ON, 


CeH.ONa 
C«HpO,N 


CaHjOjGl 

C.H.OgN 


Amidodihydroxypicolin. 

Chlorhydrat  2494. 
1  -4-Diaminohy  drochinon 

2207. 
Diaminoresorcin  2207. 
Lactam    von   Amidoäthy- 

lidensuccinamid  1278. 
Triamidonitrobenzol  1874. 

1875. 
Aethylmethylparaban- 

säure  1684. 
1  -Methyl-3-acetyl-2-i80xa- 

zolonoxim  2427. 
Dibromacetessigester  1235. 

1  -Methyl-3-dioxiiiiido- 

äthyl-2-i80xazolonoxiin 

2425. 
Monomethylpseudoharn- 

säure  1621.  1650. 
I-Methylpseudoharnsäure 

1648.   1649. 
Trioxim  aus  1-Methyl- 

3-oximidoacetyl-2-i80xa- 

zolonoxim  2426. 
Pyridinmethylbromid 

2487. 
Pyridinmethj'lbromidper- 

bromid  2487. 
Pyridinniethylbroniiddi- 

broinid  2487. 
Pyridinmethyljodidteti'a- 

jodid   2487. 
Triamidochlorbenzol  1876. 
Verbindung  aus  Cyanessig- 

ester  und  Aldehyd- 
ammoniak 2013. 
Triamidophenol  1874. 1938. 

—     Sulfat,  Pikrat  2209. 
Aethylsuccinimid  107. 
Acetat  des  Propylcyanalds 

1707. 
Amidomethylenacetylace- 

ton   1240. 
Methyläthylisoxazolon. 

Ba-,  Ag-Salz  2422. 
Methylcyanessigsäure- 

Aethyläther  2516. 
Methylpyrotartrimid  1604. 
Propionat  des  Cyanalds 

1707. 
«-Chlorcrotonsäureester 

1317. 
A  midomethy  lenacetessig- 
säuremethylester  1239. 
Dimethyluramil  1650. 
Isocyanursfturetrimethyl- 

e8ter  1576. 


CeHpOaN, 

CeH,0,Cl 
C«H,OaBr 
CeH,0,N 


CeHftO^Br 

CsH^oOtClf 

CeHioOgBr, 


CeHioOeN, 
C«H,iON 

CeH„0,N 


C(jII|i  OjCl 


C«HiiO,Br 


CeHijOg  J 


J 1  -Methy  1-3-oxiniido-äthyl- 

2-isoxazolonoxim  2425. 

2432. 
a-  Ghlorace  tessigester 

2429.  2578. 
y-Bromacetessigester  1 234. 

2479. 
Isonitrosoace  tessigester 

1233.  2432. 
Stereoisomere     Isonitroflo- 

verbindungen   des  Acet- 

essigesters  1232. 
Monobromdimethylbern- 

steinsäure  1278. 
Diepichlorhydrin  1183. 
Körper  aus  Glycerin  1183. 
Dibromid    der    « -  Methyl- 

butylencarbonsäure 

1442. 
a-/9-Dibronitrimethylpro- 

pions&ure  1262. 
Diepijodhydrin  1183. 
Aiiiinobutenamidsäure- 

äthylester  1603. 
Aminof u  maramidsäure- 

äthyleater  1603. 
Methylparabansaurer 

Methylharnstoff  1675. 
Isobuty  ryld  initroäthan 

1433.   1451. 
Dinitrodiäthyloxamid  1 537. 
Mesityloxim  1420.  1456. 
Amid    der  y-Acetylbutttr- 

säure  1241. 
ß  -  Amidocrotonsaureäth  vi- 

ester  2495. 
Isonitrosoäthylisopropyl- 

keton  1451. 
Monoxime  des  Acetyliso- 

butyryls  1433. 
Tertiäres  Nitroproduct  aus 

Hexahydrobenzol  1731. 
y-Chlorbuttersäureester 

1282. 
Isobutylmonochloracetat 

1208. 
Bromisobuttersäureäthyl- 

ester  1305.  1309.  1578. 
«-Brombuttersäureester 

1894. 
a  •  Bromisobnttersäureeaiter 

1894. 
/?-Bromtrimethylppopion- 

säure  1262. 
Isobutylmonobromacetat 

1208. 
/5-Jodtrimethylpropion- 

säure  1262. 
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C.HiiOaN 


CeH„0,N5 

C.H„0,N 

C,H„0,P 
C^HifOsNg 


CsH,(0,S4 


0,H.,O,N, 

C,H„0,8 

C«H„NC1 

CeHj.NBr 
CeH„ON 


C,H„O.N! 


CeH„0,Cll 

C«H„0,Br 
C,H„O.J 


Oxim  des  Aceteasigesters 

2421.  2429. 
y-Oxypiperidiocarbons&ure 

2520. 

Verbindung  aus  Anbydro- 

dimetby  lalloxansemi- 

carbazid  1605. 
Primäres  Kitrobutylacetat 

[Nitro-(2>butylätha- 

noat-(l)]  1148. 

Diallylpbospborsäure.  Pb-, 

Ca-,  Ba-,  Ag-8alz    1717. 
Symm.  Diätbyloxamid 

1591. 
Asymm.  Diätbyloxamid 

1591. 
Dioxim  des  Acetylisobuty- 

ryls  1433.  1451.  ' 

Dinitrosamin  des  2  -  5  -  Di- 

metbylpiperazins  2602. 
Dichloracetal  2391. 
Aethyldioxysulfocarbonat 

(Diätboxytbiondisulfid) 

1374. 
Dimetbylester  der  Aetby- 

lendiamindicarbonsäure 

1980. 
Methylisobutylketonsul- 

fonsäure  1423. 
A-Sulfonormalcapron  säure. 

Aniinon-,   Ca-,   8r-,  Ba-, 

Zn-,  Cd-,  Ag-8alz  1373. 
Triniethintriniethylammo- 

niumcblorid.     Platin- 
doppelsalz, Pikrat  1544. 
Triinetbintrimetbylanimo- 

niumbromid  1544. 
Diacetonamin  2573. 
Diäthylamidoacetaldebyd. 

Cblorbydrat,  Goldsalz, 

Platinsalz,    Pikrat  1568. 
Piperidinmetbylalkobol 

1146.   1148. 
Diacetonbydroxylamin 

1456. 
Leucin    1561.    2779.    2785. 

2805.  2811.  2846. 
Monocbloracetal    1391. 

1392.   1568.  2391.  2474. 
Monobromacetal  2391. 
Monojodacetal  1392. 
Mononitroisobexanol    (Me- 

tbyl-2-nitro-3-penta- 

nol-4)  1150. 
Nitro- l-isobexanol-2  (Me- 

tby  1-2 -nitro- 5-penta- 

nol-4)  1147. 


CeHiaOgN 


CeH„0,N 

C«HiaOjN 
C.Hi.OsN, 

C.Hi.O.N. 


CeHuO.N, 
OeHj^OgS 


CeHi4  07Ne 

C.Hi.NCl 

CeH,,NBr 

C.Hi^ON 


C.H,.OP 


'«■"15 


C,H,,O.N 
CeH^OaN 


CeHi,0,P 
0,H„O,P 
C.ONCl, 


Nitro-3-isobexanol-2  (Me- 
tby  1-2-nitro-  3-penta- 
nol-4)  1147. 

Mononitrobexylenglycol 
1150. 

Glycosamin  2774. 

Arabinosesemicarbazid 
1461. 

Additionsproduct  von 
Formaldebyd  undPiper- 
azin  2601. 

Diepibydrinamid.  Cblorby- 
drat, Platinsalz,  Queck- 
sUbersalz,    Pikrat    1183. 

Arginin  2320. 

Aetbylester  des  Dimetbyl- 
tbetins  265. 

Diätbyltbetin  265. 

Körper  aus  Oxalensemi- 
carbazid  2451. 

y-Oblorbexylaniin.  Cblor- 
bydrat, Pikrat  2573. 

y-Brombexylamin.    Brom- 
hydrat, Pikrat  2573. 
2574. 

Diacetonalkamin     (2-Ami- 
no-2-raethyl-4-oxypen- 
tan)  2573.  2575. 

Oxy-/}-isobexylamin.  Oxa- 
lat 1420. 

Pbospborigsäureester  1715. 

Triätbyipbospbinoxyd 
1714. 

Amidoacetal  2564. 

Triätbanolamin.     Cblor- 
bydrat, Platinsalz,  Gold- 
salz, Pikrat  1556. 

Aethylpbospbinsäureätbyl- 
ätber  1715. 

Pbospborsäuretriätbyl- 
ätber  1187. 

Säurecblorid  der  Tetra- 
cblorisonicotinsäure 
2498. 

—  6  IV  — 


CeHOjNCU 
C.HO.NBr, 
CeHjONClg 


Tetracblorisonicotin* 

säure  2498. 
Vicinales  Tetrabrom- 

nitrobenzol  27Ö6. 
Säurechlorid  der  Di- 

chlorison  icotinsäure 

2498. 
Ce  H(  O  N,  CI4     Tetracblorisonicotin- 

säureamid  2498. 
Ce  H,  O,  N  Br,    Tribromnitrobenzol 

2706. 
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C«H,04N,C1, 

OeH,0,Na01 

CeHgN.ClBr, 

CeH,N,Cl,Br, 

C.H,N,Cl4Br, 

O.H,N,Cl4J, 
C«H,0,NC1, 

C«H,0,N.Br3 
0eH,O4N,Ol 

C.HjO^N.Br 

CeH,N,ClBr. 


CeH3N,Cl,Br 


CeH^O.N.Br, 

CeH^O.ClSb 

C^H^OjBrSb 

CeH^OjJSb 

C.H^O.FlSb 

CeH^OaNCl 


CeH.ONCl^ 


Dinitroderivat  des 

m-Dichlorbenzols 

1876. 
Pikrylchlorid  1874. 1928. 

1987.  1996.  2717. 
2-4-6-Tribromdiazomum- 

Chlorid  2669. 
Dibromchlordiazonium- 

chlorid  +  4H,0 

2669. 
Trichlordiazoniumchlo- 

riddibromid  2670. 
Trlchlordiazoniumchlo- 

riddijodid  2670. 
Dichlorisonicotinsäure 

2497. 
Tribronmitraniline  2706. 
Ohlordinltrobenzol  1906. 

1990.  2151.  2717. 
Yicinales  Bromdinitro- 

benzol  1764. 
2-4-  Ohlorbrom-diazo- 

niumbromid  2669. 
Dibromdiazoniumcblo 

rid  4-  H,0  2669. 
S-5-m-Dibromdiazo- 

niumchlorid  2669. 
Dichlordiazoniumbro- 

mid  2669. 
Dichlorisonicotinsäure- 

amid  2498. 
Metbyloxydichlorpurin 

1655. 
7-Methyl-8-oxy-2-6-di- 

chlorpurin  1636.  1652. 

1658. 
9-Methyl-8-oxy-2-6-di- 

chlorpurin  1632.  1642. 
o-p-Dibrom-o-nitranilin 

2706. 
2-6-Dibrom-4-Nitraiiilin 

2707. 
Chlorür  des  Antimonyl- 

brenzcatechins  1918. 
Bromür   des  Antimonyl- 

brenzcatechins  1918. 
Jodür  des  Antinionyl- 

brenzcatechins  1918. 
Fluortir  des  Antimonyl- 

brenzcatecbins  1918. 
Chlorhydroxyisonicotin- 

säure  2497. 
Amidodinitrochlorbenzol 

1876. 
p-Chlor-o-nitrodiazo- 

benzolsäure.      Tabelle 

zu  S.  2681. 
Verbindung   aus  «-Me- 


C.H,ON,01 

C.HjO.NBr, 

CeH.O.N.Cl 


CeHjO.N.Br 

CeHBO.N^Cl 

CeH,O.ClS 
CeH^OjBrS 
CeH,0,NHg 
CeHjjO.NjBr 

C„H,0,C1S 


CeH^NClaP 
C,H,ONBr 


C«H«0,N,S 


CeH^OiN^S 


C«HeOeNgS 


CeHyO.Nß 

CeH^OsNS 


thylpentachlork  eto- 

B-penten  1442. 
7-Methyl-6-oxy-2-chlor- 

purin  1660.  1661. 
Dibromid  des  Isonitroso- 

phenols  2199. 
A  m  idocblorisonicotm- 

säure  2497. 
p-  Chlordiazobenzolsänre. 

K-,  Ag-,  Pb-Salz.  Ta- 
belle zu  8.  2681. 
p-Bromdiazobenzolsäure. 

Ag-,  K-,  Ba-8alz. 

Tabelle  zu  8.  2681. 
Diazoverbindung  aus 

Nitro-p-pbenylendi- 

amin  -+-  H,0  1864. 
Benzolsulf ochlorid   1710. 

1773.  1774.1790.  1972. 
Benzolsulf  onbromid 

1774. 
Quecksilberpbenylnitrat 

2749. 
Monobromderivat  des 

/f  -  Nitro-«'-  y-  dihy- 

droxy-<t-methylpyri- 

dins  2493. 
Clilorphenolsulfosäure 

1891. 
p  -  Kitrodiazobenzolsul- 

fonsäure  +  4H,0 

2684. 
Trichlorphospbanil  1795. 
o-Broui-p-aininophenol. 

Chlorhydrat,  Jod- 
hydrat 1898. 
o-Nitrobenzolsnlfamid 

1970. 
m-N  itrobenzolsulf  amid 

1970. 
p-Nitrobenzolsulfamid 

1970. 
p-Nitroanilinsalfosfiure 

2660. 
Nitrophenylsulfamin- 

säuren  358. 
1  •2-3-5-Nitroamidophe- 

nolsulfosäure  2646. 
Antidiazosulf  onsäure  au.« 

8ulfanüsäui-e.     K-Salz 

2673. 
Benzolsulfonaniid  229. 

1970. 
o-Amidobenzolsulfo^ore 

1775. 1776.  1828.  2718. 
p-Anilinsulfosäure  1775. 

1776.1954.  1955.  2584. 

2646.  2680. 
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C«H,0.N8 


C,Hy04NBr, 

CHgO.NBr 
CeH,0,N,8 

C.HsO^NBr 


CeHeOeN.S, 

C,HgNCl,Br 

CeH^NCl^J 

CeH,NBr.J 

CeH|,0,Cl,Se 

CeH|,0N,8 

C.H„0,N.8, 
C,H„04N8 


O«  Hu  0,8  AI 
C,H„0,N8 
CeHj»J,8Hg 
0«Hi,J,8,Pt 


0«H,0.NG1J, 


Benzsulfhydroxamsäure 
1773.   1774. 

Phenolparainlfonamid 
1772. 

Phenylsulfaminsäare 

857.  858.  1775.  1776. 
m-8ulfanil8äure  1954. 

1955.  2584. 
Dibromderivate  des  Iso- 

nitrosoacetessigesters 

1233. 

o-Amidophenolsulfo- 
Bäure  2646. 

Brommethylisoxazolon 
2431. 

Thiohydantoin-a-pro- 
pionsäure.     Ba- ,    Cu- 
Salz,  Chlorhydrat 
1585.   1586. 

Antibrom Verbindung  des 
laonitrosoacetessig- 
esters  1233. 

8ynbromderiyat  des  Iso- 
nitrosoacetessigesters 
1233. 

Phenylhydrazindisulfo- 
säure.     K-8alz  2719. 

Pyrid  inmetby  Ibromid- 
dichlorid  2487. 

Pyridinmethyljodid- 
tetrachlorid  2486. 

Pyridinmethylj  odid- 
dibromid  2486. 

Dichlorselenoaceton 
2736. 

Allyläthyloxythioham- 

stoff  1583. 
Cystin  1607. 

Ketozimsulfonsäure  aus 

Methylisobutylketon- 

sulfotäure.    Ba-8alz 

1423. 
Triäthylsulfinmetaalu- 

minat  1191. 
Amidohexansulfonsäure 

2574. 
Verbindung  aus  Queck- 

silbermercaptid  1191. 
Verbindung   ans  Platin- 

mercaptid  1190. 

—  6  V   — 

Nitroderivat  des  Chlor- 
dijodbenzols-1 -2-4 
1760. 


C.H^N.Cl^BrJ 


C8H,0,NgBr,8 


C,H4  08N,Br,8 


CeH,0,N,J,8 


CeH40jNC18 


CeH^O.NBr.S 
CeH,0aN,C18 

C.H5  0,N,Br8 


CeH,0,NC18 


CeHnN^Cl^SjCu, 

CflHijN^Cl^StPt 

C.HuO.NjClCu 
C.Hj^O.N.BrCu 


Trichlordiazonium- 

chloridbromidjodid 

2670. 
Tribrombenzol-8yn- 

diazoBulfonsäure. 

K-Salz  2673. 
2, 4-Dibrombenzol- 

Antidiazosulfon- 

säure.    K-,  Ag-8alz 

2673.  2674. 
2, 4-Dibroinbenzol- 

8yndiazo8ulfon* 

säure.   K-8aIz  2673. 
2, 4-I)]jodbenzol-Anti- 

diazosulfonsäure. 

K-8alz  2673. 
2|  4-Dyodbenzol*8yn- 

diazosulf onsäure . 

K-Salz  2673. 
o-  Chlor-a-m-nitro- 

benzolsulfosäure 

1872. 
2  -  Chlor-5-nitrobenzol- 

sulfosäure  1890. 
Benzoldibromsulfamid 

229. 
p-Chlorbenzol-Anti- 

diazosulfonsäure. 

K-Salz  2673. 
m-Brombenzol-Anti- 

diazosulfonsäure. 

K-8abs  2673. 
m-Brombenzol-Syn- 

diazosulfonsäure. 

K-8alz  2673. 
p-Brombenzol-Anti« 

diazosulfonsäure. 

K-,  Ag-Salz  2673. 

2674. 
o-Chlorpbenylsulf- 

aminsänre  358. 
m-Chlorphenylsulf- 

aminsänre  358. 
p-  Chlorphenylsulf- 

aminsäure  358. 
Kupferchlornrverbin- 

düng  des  Aethylen- 

thiohamstoffs  1584. 
Aethylenthioham- 

stoff-Platinchlorid 

1584. 
Kupferchlorüracet- 

oxim  2110. 
Kupferbromüracet- 

oxim  2110. 
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CyHg   Toluol  33.  34.  85.  102.  104.  207. 

212.  247.  1057.  1060.  1067. 

1073.  1074.  1077.  1721.  1727. 

1728.  1729.  1736.  1737.  1738. 

1739.  1753.  1757.  1780.  1838. 

2035.  2051.  2053.  2124.  2136. 

2141.  2145.  2179.  2181.  2182. 

2183.  2508.  2568.  2680.  2690. 

2691. 
C7H10  Hydrotropiliden  2335. 
CVHi,  n-Amylacetylen  1108. 

—  Kohlenwasserstoff  aus  Krdöl 

1081. 

—  Methylcyklohexen  (Tetrahydro- 

toluol)  1734. 
C7H14    Dirne thylpentamethylen    1727. 
1728. 

—  Heptylen  1074.  1075.  1108. 

—  Kohlenwasserstoff  aus  Erdöl 

1081. 

—  Hexahydrotoluol   (Methylcyklo- 

hexan)  1728.  1734. 

—  Methylhexamethylen  1726. 1727. 

1728. 
CyHie    Heptan  1074.  1075.  1077. 


C7  Hg  Br^ 
O7  H^  O7 
C7  H^  Cl^ 

C7: 


HjN 


C7H5CI3 

C7H5Br8 
CyHaO 


C7  Hg  Og 


—  7  II  — 

Pentabromtoluol  1726. 
Mekonsäure  2471. 
Dichlorbenzalchlorid  2120. 
Benzonitril     105.      126.     247. 

1044.  1975.  2109.  2190.  2191. 

2437.  2698.  2702.  2724. 
Benzotrichlorid  2391. 
1,4,  5,  6-TrichIortoluol  1443. 
3,  4,  5-Tribromtoluol  2669. 
Benzaldehyd  102. 103. 212.  247. 

318.  1105.  1223.   1266.  1283. 

1321. 1386.  1390.  1425.  1552. 

1710.1778.1779.1802.  1925. 

1945. 1954.  2012.  2042.  2044. 

2057.2060.2081.2108.  2109. 

2111.2112.2113.2114.  2115. 

2116.2117.2127.2137.  2138. 

2139.2149.2159.2160.  2169. 

2170.  2335.  2387.  2388.  2390. 

2393.  2430.  2482.  2484.  2490. 

2500.  2564.  2588.  2599.  2602. 

2617.2618.2645.2722.  2814. 
Benzoesäure  83.  203.  267.  318. 

1194.  1596.1740.1743.1744. 

1745.  1969.1974.2053.2113. 

2191.  2218.2292.2407.2447. 

2485.  2486.2701.2702.2791. 
o  -  Oxybenzaldehyd     (Salicyl- 

aldehyd)    247.    1390.    1802. 


CyHgO, 


CyHeO,    o 


C7H^0, 
C7HeN4 

CyHgClj 

CjHgBrg 

C7H7N 
C7H7N3 
C7  H7  Cl 

C7H7Br 

O7H7  0 

C7H8O 


2125.  2126.  —   Kaliumsalz 

2127.    —    2133.  2188.  2411. 

2471.  2478.  2479.  2480.  2492. 

2599.  2722.  2814. 
m-Oxybenzaldehyd  2188.  2482. 

2619. 
p-Oxybenzaldehyd  1390.  2012. 

2031.  2044.  2599.  2814. 

Oxybenzoesäure      (SaUcyl- 

saure)  267.  365.  1472.  1492. 

1606.  1608.  1968.  1982.  2018. 

2019.  2020.  2021.  2084.  2292. 

2401.  2402.  2471.  2648.  2656. 

2657.  2785.  2791.  2814. 
m-Oxybenzoesäure  1960.  1968. 

1982.  2018.  2075.  2791. 
p  -  Oxybenzoäsäure  209.  1960. 

1982.  2018.  2023.  2031.  2146. 

2289.  2632.  2791.  2814. 
Protocatechualdehyd        2129. 

2131.  2187.  2480.  2481.  2484. 
s-Dioxybenzoesäure  2075. 
Oxysalicylsäure  2019. 
Protocatechusäure  1607.  2173. 

2289.  2307. 
aallussäure  1363.  1806.  2082. 

2083.  2084.  2085.  2103.  2173. 

2317.  2318.  2385.  2565.  2566. 
Benzenyltetrazotsaure.       Na-, 

Ca-,  Cu-,  NH4-Salz    2703. 

2704. 
Phenyltetrazol  2437. 
Symm.  Dichlortoluol  2669. 
m-Dichlortoluol  2669. 
p-Brombenzylbromid  1834. 
3,  5-Dibromtoluol  2669. 
o-Amidoazotoluol  2617. 
Amidoindazol  2656. 
Benzylchlorür  1548. 1587. 1934. 

2400. 
o-Chlortoluol  2032. 
Bromtoluol  102.  107. 
o-Bromtoluol  2745.  2813. 
p-Bromtoluol  2813. 
Jodtoluol  1854. 
o-Jodtoluol  1760.  1761. 
p-Jodtoluol  1760.  1761. 
Anisol   386.    1044.  2029.  21u7. 

2146.  2738.  2741. 
Benzylalkohol    103.    104.  247. 

318.  1140.  1822.    1945.1946. 

2068.  2262. 
Kresol    102.   247.    1606.   265S. 

2762. 
o-Kresol  2119. 2133. 2202.  2814. 
m*  Kresol    1899.    2046.    2133. 

2147.  2202. 

p-Kresol  103.  2147.  2814. 
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O^HgO«  Gaajacol  112.  1345.  1898. 1918. 
1919.  1920.1921.1922.1923. 
2170.  2297.  2301.  2517. 

—  Orcin  1926.  1927.  2317. 

—  Saligenin  1953. 

O7H8O8    2-Melhyläther  des  Oxyhydro- 

chinons  1920. 
CjHgO^     Anhydrid    der   ^  -  Acetglutar- 

säure  1280. 

—  Hydroresorcylsäure  2139. 

—  Körper  aus  Tricarballylsäure 

und  Yaleraldebyd  1283. 

—  Methylketolactonsäure        aus 

/^-Methylacetbem^teinsäure- 
ester  1285. 
C^HsN^     Benzamidin  2589. 

—  Benzylidenhydrazin  2439. 
C7  H,  N4    Amidomethylazimidobenzol. 

Ghlorhydrat,  Sulfat,  Pikrat 

1866. 
GyHeS      Orthothiokresol  1779. 
C7H,04    Lacton  der  Hydrozydicarbon- 

säure    aus    dem    Anhydrid 

der  /3-AcetgIutarsäure  1281. 
Cj^H      Benzylamin  1315.  1548.  1790. 

1815.   1841.1842.1852.1946. 

1975.  2115.  2139.  2190. 

—  Lutidin  1792.  2496. 

—  Methylanilin  126.  1579.  1779. 

1790.  1791.  1803. 1804.  1819. 
1960.  1974.  1975.  2568. 

—  Toluidin  2611.  2656.  2708. 

—  o- Toluidin    102.    1579.    1580. 

1722.  1770.  1776.  1791. 1792. 
1794.  1837.  1838.  1846.  1964. 
1978.  2074.2217.2256.2635. 
2745.  2814. 

—  m-Toluidin  1802.  1838. 

—  p-Toluidin     102.    104.    1057. 

1579.  1602.1718.1753.1776. 

1838.  1839.1840.1841.1868. 

1943.  2014.  2072.  2074.  2164. 

2218.  2219.2393.2460.2645. 

2667.  2814. 
C7H9N,    Benzenylhydrazidin.      Platin- 
salz, Pikrat  2436.  2437. 
G7H10OS   Hydroorcin    (Methylhydro- 

resorcin)  1926. 

—  Lacton  aus  «-Aethyl-/J-aceto- 

propionsäure  1284. 
C7  H,o  O,    Anhydrid  der  Dimethy  Iglu  tar- 
saure 2244. 

—  Anhydrid   der  Isopropylbem- 

steinsäure  1259. 

—  Methoxymethylenacetyl- 

aceton  1240. 

—  Trimethylbemsteinsäure- 

anhydrid  1305. 


C7H10O4   Dimethy Iglutaconsäure  830. 

—  Itaconr^-äthylestersäure  1267. 

—  Mesacon  -  « -  äthylestersäure 

1267.  1268. 

—  Mesacon  -  ß  -  äthylestersäure 

1267. 

—  Methoxymethylenacetessig- 

säuremethyläther  1239. 

—  Oxymethylenacetessigester 

248.  —  NH4-,  K-,  Ag-,  Ba-, 
Cu-Salz  1239.  2396. 

—  Pentamethylendicarbonsäure 

1306. 

—  Terebinsäure  1279.  1280.  2274. 

—  Tuberculinsäure  2806. 

—  Zweiba-sische  Säure  aus  «-Oxy- 

a-M  ethylad  ipinsäure  1 28  2. 
G7H10O5    ^-Acetglutarsäure  1280. 

—  Hydrochelidonsäure  1284. 

—  Methoxymethylenmalonsäure- 

methylester  1240. 

—  Methylenrhamnonsäurelacton 

1292. 
O7H10OC    Adipincarbonsäure  1316. 

—  Diacet3'lglycerin8äure  1245. 
O7H10N,   o-Amidobenzylamin  2594. 

—  /J-Glucosin  1554. 

—  Asymm.     Methylphenylhydr- 

azin  1778.  1828.  2191.  2718. 
2723. 

—  p-Monomethylphenylendiamin 

2614. 

—  Toluylendiamin  2604. 

—  o-Toluylendiamin  2165. 

—  m-Toluylendiamin  2566.  2567. 

2650.  2653.  2654. 

—  as  -  o  -  Toluylendiamin     1441« 

1796. 

—  p-Tolylhydrazin  2405. 
C7H11N    ^-y-Isoheptennitril  1572. 
C7H|iBr   Monohydrobromid  des  Hydro- 

tropilidens  2335. 
C7  H12  O     a-a-  Dimethy  Iketopenta- 
methylen  2141. 

—  Methyl  - 1  -  cyklohexanon  -  5 

1734. 

—  /J-Methylcyklohexanon    1265. 

1266.  1726. 

—  i-/9-Methylcyklohexanon  1266. 

—  d-/J-Methylcyklohexanonl266. 

—  y-Methylcyklohexanon  1266. 

—  Suberon  1242.  1728.  2137. 
C7H1SO,   Acetylisovaleryl    1438.     1451. 

1452. 

—  Dimethylbutencarbonsäure 

1447. 

—  (f-f-Heptensäure  1282. 

—  Isoheptensäure  1572. 
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CyHijOj   /J-y-Ißoheptensäure  1572. 

—  Heptolacton  1210. 
— '        iRoheptolacton  1572. 

—  «f-Heptolacton  1282. 

—  Hexahydrobenzoesäui'e  2165. 

—  a-  Methyl  -  ß  •  isopropylacryl- 

säure  1210. 

—  Propionylbutyryl  1432. 

—  Säure   aus   Acetylmethylhep- 

tenon  und  Monochloressig- 
äther  1488. 
C7HisOa   a-Aethyl  /^-acetoproplonsäure 
1284!! 

—  a-Dimethyllävulinsäure  2278. 

—  /9-DiinethyUävulmsäure  1221. 

—  crj-Dimethyllävulinsäure 

(Methyl-2-hexanon-3-säure) 
2277.  2279. 

—  Lävulinsäureester  247.  1438. 

—  Methylaoete8sig;Bäure  -  Aethyl- 

äther  2040.  2422.  2590. 
C7H1CO4   /9-Aetbylglutai*säure  1281. 

—  Dimethylglutarsäure     (Dime- 

thyl-2-peDtandifläure)  1305. 
2244. 

—  ff  a- Dimethylglutarsäure  SSO. 

1375.  1377. 

—  (^-Dimethylglutarsäure  1408. 

—  «1  /S-Dimethy  Iglutarsäure  1261. 

—  Halonsäureester     248.     1184. 

1222.  1237.  12.S8.  1240.  1241. 
1242.  1249. 1256.  1298. 1306. 
1372.  1573. 1817.  2013.  2108. 
2149.  24.32.  2516.  2517. 

—  jS-Methyladipinsäure  1436. 

—  Aotive    ß '  Methyladipinsäure 

1552. 

—  as-Methylätbylhenisteinsäure. 

Cd-,  Cu-,  Ni-,  Sr-,  Ca -Salz 
1261. 

—  Symm.     fumaroide     Methyl- 

äthylbernsteinsäure  1260. 

—  Symm.     maleinoide     Methyl- 

äthylbemsteinsäure  1260. 

—  Pimelinsäure  1261. 

—  Isopimelinsäure  1261. 

—  Isopropylbemsteinsäure   1256. 

1259.  1261.  1285. 

—  Trimetbylbemateinsäure  1289. 

1302.  1303.  1305.  1306.  1309. 
2253. 

—  Säure     aus    Menthonensäure 

2234. 
CtHisOs    Diacetin  des  Glyoerins  1205. 
aa  -  Dimethyl  -  ß-  Oxyglutar- 

säure  329. 
a '  Oxy  -  a  -  methyladipinsäure 

1281. 


••IS 


CyHijO«    Chinasäure    223.    1293.   2377. 
2790. 

—  Methylenrhamnonsäure  1293. 

—  Bhamnohexonsäurelacton 

1293. 
C7  H 12  O7    tt'  Qlucoheptonsäurelacton 
1293. 

—  ß-  Glucoheptonsäurelacton 

1293. 
C7Hi,Brs  Dibromid     des    Methylcyklo- 

hexens  1734. 
CyHisN    DiaUyImethylamin  1545. 

—  n  -  Methyltetrahydropicolia 

2512. 

—  Tropanin  2322. 
C7H13CI    Chlorönanthylen  1108. 

—  Methyl- l-ohlor-5-cyklohexan 

1734. 
C7Hi8Br  Methyl- l-brom-5-oyklohexaii 

1734. 
C7  Hl,  J     Methyl-l  -jod-5-cyklohexan 

1734. 
C7H14O     Aethylisobutylketon     1433. 

1450.  1451. 

—  Alkohol  1081. 

—  N-Amylmethylketon  2284. 

—  Dipropylketon  247. 1408. 1432. 

2138. 

—  Di-n-propylketon  2137. 

—  Cis-Methyl-l-oyklohexanol-5 

(Hexahydro-m-kresol)  173a. 

—  jS-MethylhexamethylenalkohoI 

1726. 

—  Oenanthol  1283.  2390. 
O7H14OS   Aethylvalerat  247. 

—  Amylacetat  212.  247.  267. 

—  Amyleaslgsäure  1210. 

—  Heptylsäure  1212. 

—  Isopentylacetat  1080. 

—  Isopropylbutyrat  317. 

—  Isovaleriansäureester  1838. 

—  1  -  Methyl  -  2  -  dimethy  Ibutan« 

säure  1407. 
C7H14O8    (f-Aethoxyvaleriansäure  1184. 

—  y-Aethoxyvaleriansäure  1184^ 

—  Aethyl  -  y  -  oxyvaleriaiisäure 

1226. 

—  Tert.  Diäthyläthylenmilch- 

säure  329. 

—  o  -Methyl  -  ß  -  isopropyläthylen- 

milchsäure  1210. 

—  <f-OxyheptanBäure  1282. 

—  ^-Oxyisoheptylsäure   1572. 

—  Tert.  Tetramethyläthylen- 

milohsäure  329. 
C7H14O8   Glucoheptonsäure  1292. 
C;Hi4C^  Oenanthylidenchlorid  1108. 
C7Hi4Br,  Heptylenbromid  1073.  1108. 
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C7H15N     AethylpiperidJD  2531. 
-—         Amin  1081. 

—  Dimetbyipentamethenylamin 

2627.  2528. 

—  Dimetliylpiperidin  2528. 
GyHisBr  n-Heptyibromid  1108. 
G7H15J     n-Heptyljodid  1108. 
G7H|«0     Aethylamyläther  212. 

—  Heptylalkohol  247. 
C7H„0c    Propiondiäthylacetal  1390. 

—  Trimethylenglycol  1184. 
CyHieOa    Giycerindiäthyläther  103. 

1182. 

—  Orthoameisensäureätbyläther 

1238. 
C7HigNt   a-Trimethylpiperazin.    Chlor- 
hydrat, Platinsalz,  Pikrat 
2602. 

—  /9-Trimethylpiperazin.    Chlor- 

hydrat,  Platinsalz,  Pikrat 
2602. 
C7H17N    Aethylisoamylamin.        Chlor- 
hydrat ,    Goldsalz ,    Oxalat 
1541. 


OrHNOl« 
C7HNBr4 

C7H|XiCls 


—  7  ni  — 

Tetrachlorbenzonitril  2707. 
Tetrabrombenzonitril  2706. 

2707. 
Bymm.  Tricblorbenzonitril 
1984. 
C7H«KBr,     8-Tribrombenzonitril  1758. 

1983. 
C7  H«  Ng  Cl,     2,  4,  5-Trichlorbenzol- Anti- 

diazocyanid  2672. 

—  2,  4, 5-Trichlorbenzol  -  Syn- 

diazocyanid  2672. 

—  2, 4,  6-Trichlorbenzol  -  Syn- 

diazocyanid  2672. 
C7  Hg  N5  Bts     2,  4, 6-Tribrombenzol- Anti- 

diazocyanid  2672. 

—  2,4,  6-Tribrombenzol  -  Syn- 
diazocyanid  2672. 

1,  2.  5,  6  -  Methyltrichlor-o- 

benzochinon  1441. 
1, 4,  5, 6  -Methyltrichlor-o- 
benzoohinon  1444. 
3,  5  -  Dichlorsalicylsäure- 

chlorid  2018. 
l-Methylpentachlor-3 , 4-di- 
keto  -  R  -  hexen .    Hydrat 
4-  2H,0   1441. 
C7H,  Og  Br,    s-Tribrombenzoesäurel  758. 

1984.  1987. 
C7H,0,N        Chinolinsaureanhydrid 

2508. 

—  Cinchomeronsäure- 

anhydrid  2496. 


CyHsOjCls 


07Hg02d; 


CyHgÜ^Ng 

C7H3N8C1, 

C7H8N3Br, 


C7HgNg  Jj 


07^,001« 


C7H4  0,N, 

CyH^OjCl, 


CyH^O.N, 


C7H4O3J2 


C7H4  04C14 


C7H,0eN, 


2,6-  Dinitrobenzonitril 
2707. 

2, 4•Dichlorbenzoldiazo- 
cyanid6  2671. 

2,4-  Dibrombenzol  -  Anti- 
diazocyanid  2671. 

2.4-  Dibrombenzol  -  Syn- 
diazocyanid  2671. 

2.5-  Dibrombenzol  -  Anti- 
diazooyanid  2672. 

2.5-  Dibrombenzol  -  Syn- 
diazocyanid  2672. 

2.6-  Dibrombenzol  -  Syn- 
diazocyanid  2672. 

3,4-  Dibrombenzol  -  Anti- 
dlazocyanid  2672. 

3.4-  Dibrombenzol  -  Syn- 
diazocyanid  2672. 

3.5-  Dibrombenzol  -  Anti- 
diazocyanid  2672. 

3,5-  Dibrombenzol  -  Syn- 

diazocyanid  2672. 
2,  4-Dijodbenzol-Antidiazo- 

Cyanid  2671. 
2, 4-Dijodbenzol  -  Syndiazo- 

Cyanid  2671. 
Diehlorbenzaldehyd  1959. 
2,  5  -  Diehlorbenzaldehyd 

1959.   2117.    2118.   2119. 

2120. 
o-Nitrobenzonitril  2033. 
3  -  Chlorsalicylsäurechlorid 

2018. 
o-Dichlorbenzoesäure  2120. 
o  -  Nitro  -  p  -  cyanphenol 

2632. 
o-NitrophenyUsocyanat 

1978. 
m-Nitrophenylisocyanat 

1980. 
p  -  Nitrophenylisocy  anat 

1978. 
Dijodsalicylsäure  2020. 
Dijodsalicylsäure  (1, 2,  3,  5) 

2020. 
Säure     aus    Methylpenta- 

chlor  -  B  -  pentenoxycar- 

bonsäure.   Ba-8alz  1443. 
Säure     aus    Methylpenta- 

chlor  -  R  -  pentenoxycar- 

bonsäure  1446. 
Dinitrobenzoesäure  2707. 
1,  3, 5-Dinitrobenzoe8äure 

2517. 
Pyrazintricarbonsäure 

+  2H,0.     NH4.,   Ag-, 

Ba-,    Ca-,  Sr-,    Cd -Salz 

2603. 
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C,H,NC1 
C7H4  M^Br 


(CyH^OljSK 
CyHjON 

C7H50CI 


CyHjOCla 

CyHjO.N 


C7H504C1 


C7H5  02Glg 


CyHftO.Br 


Dinitroderivat  des  Mona-  | 

reids  des  Chinons  2204.  ' 
Dtnitrosalicylsäiire  -}-  H^O 

2064. 
p-Ozydinitrobenzoesaare 

1763.   1764. 
Nitril  der  p  >  Chlorbenzoe-  ■ 

säure  1986. 
o  -  Brombenzol  •  Antidiazo* 

Cyanid  2671.  j 

o  -  Brombenzol  -  Syndiazo-  1 

Cyanid  2671. 
m  -  Brombenzol  -  Syndiazo-  ; 

Cyanid  2671. 
p  -  Brombenzol  -  Antidiazo- 

cyanid  2671. 
p  -  Brombenzol  -  Syndiazo- 

cyanid  2671. 
p  -  Jodbenzol  -  Antidiazo- 

cyanid  2671. 
p  -  Jodbenzol  -  Syndiazo* 

Cyanid  2671. 
Polymerer  2,5-  Ghlorthio- 

benzaldebyd  2118. 
o-Oxybenzonitril  2020. 
Phenylisocyanat  1763. 1813. 

1814.    1978.    2593.    2594. 

2731. 
Benzoylchlorid   126.    1401. 

1745.    2042.    2133.    2170. 

2171.  2190.  2678.  2725. 
Ghlorbenzaldehyd  1959. 
o  -  Ohlorbenzaldebyd  1961. 

2059.  2120.  2564. 
p  -  Cblorbenzaldebyd  1957. 

2112. 
Tricbloranisol  2743. 
p  -  Nitrosobenzaldebyd 

1752. 
Mononitroderivat  der  Ben- 

zenyltetrazotsäure.    Ba- 

Salz  2704. 
p-Nitrophenyltetrazol  2443. 
o  -  Chlorbenzoesäure     203. 

1982.   1992. 
m  -  Cblorbenzoesäure  1982. 
p  •  Chlorbenzoesäure    1956. 

1982.  1986.  2143. 
Cbloi-ßalicylaldehyd  2309. 
m  -  Gblorsalicylaldebyd 

2312. 
1,  2,  5,  6  -  Methyltricblor- 

brenzcatechin  1441. 
1,  4,  5, 6  -  Metbyltrichlor- 

brenzcatecbin  1444. 
o-Brombenzoesäure  1982. 
m-Brombenzoesäure    1982. 
1986.  1987. 


C-HjO<Br 


CyHjOjBr, 

CyH^O.J 


CyHjO.N 


CyHsOjCl 


CyHsO.Clj 
CyHjO.J 

C7H5  0,Br 
C7HJO3J 


C7H5  04Br 
C7H4O5N 


CyHaO.N, 


p-Brouibenzoesaare  1982. 

2143. 
Bromsalicylaldehyd  2310. 
m-Bromsallcylaldehyd 

2312. 
Tribromiodigenui  2310. 
o-Jodbenzoesaore  1982. 
m-Jodbenzoesänre  1982. 
p-Jodbenzoesäure  1982. 
Jodsalicylaldebyd  2311. 
o  -  Nitrobenzaldehyd  1946. 

2012.  2033.  2618. 
m-Nitrobenzaldehyd   1967. 

2013.  2111.    2393.  2446. 
2491.  2618.  2729. 

p-Nitrobenzaldebyd    1752. 

1946.    2034.    2446.    2618. 

2645. 
m-Chlor-p-oxybenzoesäare 

2023. 
m-ChloraaUcylsäure    2018. 

2019.  —  Ba-,   Ag-Sali 

2310. 
Metbylpentachlor  -  B  -  pen- 

tenoxycarbonsäure 

-f  H^O   1442.  1444. 
m  -  Jod  -  p  •  ozybenzoesäure 

2023. 
m  -  Bromsalicylsäare  2019. 

—  Ba-,  Ag-Salz  2310. 
m  -  Jodsalicylsäare.       Ba-, 

Na-,  K-,  Ag-Salz  2019. 

2311. 
Oinchomeronsaore  2502. 

2510. 
Nitrobenzoesäuren  1969. 
o  -  Nitrobenzoesäure    1 960. 

1982.  2033. 
in  -  Nitrobenzoesäure  1982. 

2155.  2517.  2702. 
p- Nitrobenzoesäure  1982. 
m  -Nitro-p-oxybenzaldeby  d 

2632. 
M  -  o'  -  Pyridindicarbunsäure 

(Dipicolinsäure).         Ag- 
Salz  2508. 
Pyridin-a-^-dicarbonsäure 

2558.  2559. 
Bromprotocatechusäare 

2085. 
Goleopterin  2378. 
p  -  Nitrophenol  -  o  -  carbon- 

säure  (Nitrosalicylsänre) 

2479.  2692. 
m-Nitrosalicylsäure  1991. 
a  -  Dinitroanthiumlsänre 

1990. 
Symm.  Trinitrotoluol  1753. 
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CVHsN,Br, 

CyHaN.Br 

OfH«OK, 

CjH^OBr. 
C,H,0,N, 


PhenylseDföl     126.     1580. 

1832.    1990.    2592.    2731. 

2732. 
2, 6-DibromtoIuoldiazo- 

niumbromid  2669. 
Bromderivat  der  Benzenyl- 

tetrazotsättre  2704. 
o  -  Amido  •  p  -  cyanphenol 

2682. 
Benzenyloxytetrazotsäure 

-|-H«0.  K-,Na-,Ag-,Ca-, 

Ca-,  Go-8alz  2698.  2702. 
a '  Dimethyltetrachlorketo- 

B-penten  1447. 
ß '  Dimethy  Itetrachlorketo- 

B-penten  1447. 
Dibromid     aus    Saligenin 

1953. 
Monure'id  des  Chinons 

2204. 
Benzenyldiozytetrazot- 

sÄure.   K-.  NH^-,  N.H«- 

Salz    2696.    2697.    2698. 

2701. 
et .  y .  Dicyang\ataconamid 

1708. 
Nitromethylazimidobenzol 

1866. 
o  -  Nitro  -  p  •  toluoldiazoimid 

2631. 
Methylester  der  a-Methyl- 

tetraohlorbutinoarbon- 

säure  1442. 
Methylester  der  ^-Methyl- 

tetracblorbutmcarbon- 

säure  1445. 
Dijodsaligenia  2311. 
o-Diazobenzoesäure   2677. 

2678. 
o-Nitrobenzamid     1970. 

1977.  1979. 
m  -  Nitrobenzamid     1979. 

1980.  2006. 
p  •  Nitrobenzamid     1977. 

1979. 
m  •  Nitrobenz  -  synaldoxim 

1550. 
p  -  Nitrobenzaldoxim  1834. 
Dinitrosoorcin  1927. 
oo-Dinitrotoluol  1 753. 1 754. 

—  Mononitrobenzbydroxam- 

8änre  2036. 

—  NitroanthranilBäure  (5-Ni- 

tro-  2-  Aminobenzoesanre) 
1991. 

—  Nitrosobenzyliden  1946. 

—  Oxim  des  m -Nitro- p-oxy- 

benzaldehyds  2632. 

Jahratbar.  f.  Cham.  u.  •.  w.  für  1897. 


CyHeO.CU 


O7H.O.J. 
C7H.0,N. 


C7H.O4N. 


07H,O4N, 
C7H«048 


0,H,0,N. 


CyH^OjS 


CyHeOeN, 
07H,O.S 

C7H.NCI, 
O7H7ON 


C7H7OCI 
CyHyOBr 

C7H7OJ 

CyHyO.N 


2, 4  -  Dinitromethylanilin. 

Tabelle  zu  S.  2681. 
Benzaldehyd  -  o  •  sulfosäure 

1961.    —  Ba-8alz  2120. 

2121. 
Benzaldehyd-m-sulfosäure 

2120. 
Benzolcarbon-o-solfinsäure 

1770. 
Dinitrokreaol    1762.    1893. 

2584. 
Dinitro-o-kresol  1899.  2254. 
Dinitro-p-kresol  2690. 
Nitroamidoealicylsäure 

2021.  2064. 
m  -  Oxybenzaldehydsulf  o- 

säure  1957. 
o  -  Sulf obenzoesäure    lV79. 

1996.  2003. 
m-Sulfobenzoesäure  2702. 
Sulfosalioylaldehyd.     Na-, 

Ba-,  Ag-Balz  2126. 
Dinitroguajacol  1923.  2298. 
Dinitroorcin  1927.  1928. 
Sulfosalicylsäure.  Ag-,  Na-, 

Ba-,  Pb-Salz  1618.  1619. 

2126.  2760. 
Benzaldehyd  -  2,  5  •  disulfo- 

■äure  1960. 
Symm.       Trichlormethyl- 

anilin  1791. 
o-Amidobenzaldehyd  2122. 

2584.  2549. 
m  -  Amidobenzaldehyd 

2122. 
p- Amidobenzaldehyd  2121. 

2122.  2567. 
Benzaldoxim      247.     1774. 

1779. 
Benzantialdoxim     1778. 

2109. 
Benzsynaldozim  1834. 1845. 

2109. 
Benzamid  105.  1057.  1795. 

1970.    1971.    1977.    2006. 

2090.  2387.  2406. 
Formanüid  1795.1810.1811. 

1813.    1840.    1841.    1970. 
Monochlor-m-kresol  1899. 
o-Bromanisol  2071. 
p-Bromanisol  2741. 
p-Jodanisol  1761. 
m-Amidobenzoesäure  1960. 

1968.  1987.  2393.  2758. 
p-Amidobenzoesäure  2758. 
Anthranilsäure  1770.  1944. 

1968.    1989.    1990.    1991. 

1992.    1993.    2592.    2593. 

lüö 
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CyHyO.N 


l^onnel-Iteguter. 


C/H^OfNt 


CyHyO.Cl 
CjHjrOfClg 

CyHjO.Br 

CyHyO.N 


C7  H7  Og  Nj 


G7  H7  O^  Ng 


Benzhydroxamsäure   1828.  j 

2036".   2718.  I 

ß  -  Benzoylbydroxylamin 

1774.   1833. 
o-Oxybenzamid  2020. 
PbeDylnitromethan  2036. 
Nitro80-o-kre«ol  2200. 
Nitroso-m-kresol  2200. 
Nitrotoliioll062. 2032.2567. 
o  -  Nitrotolnol    212.     1044. 

1753.    1833.    2032.    2035. 

2813. 
p  -  Nitrotoluol    1753.    1760. 

1996.    2032.    2034.    2035. 

2813. 
Trigonellin   +  H,0    2511. 

2512. 
Monoxim    de«    Monureids 

des  Chinons  2204. 
p-Nitrobenzamidin  2443. 
Triazolderivat  aus  Anilin- 

oxymidoessigester    2617. 
Chlorsaligenin  2309. 
Dimethyltrichiorbutincar- 

bonsäure  1447. 
Bromsaligenin  2310. 
Jod^aligenin  2311. 
Acetylderivat  de«  j9-«'-Di- 

oxy Pyridins  2493. 
m  -  Amido  -  p  -  oxybenzoe- 

säure  2023.  2632. 
p- Amidosalicylsäure  2656. 
2  -  Metboxy  -  p  -  cbinon  -  4- 

monoxim.       Kaliumsalz 

1919. 
Mononitxo-p-kresol  2690. 
a '  Mononitrosoorcin    1 926. 

1927. 
/?- Mononitrosoorcin  1927. 
Nitranisol  2691. 
o  Nitrobenzylalkobol  1 945. 
m*Ni  trobenzy  ialkoboll  946. 
p- Nitrobenzylalkobol  1945. 

2068. 
p  -  N  itrosoguaj  acol     1919. 

1922.  1923. 
Pbenylnitrocarbinol    1945. 
o  -  Nitro  pbenylhamstoff 

1978. 
m  -  Nitrophenylhamsttiff 

1980. 
Furfurolseinioxamazon 

1597. 
p-Nitroguajacol  1922. 
Dinitromethylanüin  1866. 
Dinitrotoluidin  1762. 
Symm.    Dinitrotoluidin 

1753. 


CyH.O.N, 


C7  H7  N  Sr^ 
C7H7N8 

C7  H7  N  f  Cl^ 

C7HeON, 


CyHgON, 

Qj  Hy  Oj  Nj 


Dinitro-o-tolnidin  2S54.  — 
Tabelle  zu  8.  2681. 

Di-m-nitro-p-tolnidin  1761. 

0-Methylester  der  o-Kitro- 
diazobenzolsfture.  Ta- 
belle zu  8.  2681. 

O-Methylester  der  p-Nitro- 
diazobenzolsäure.  Ta- 
belle zu  8.  2681. 

N-Methylester  der  o-Nitro- 
diazobenzolsänre.  Ta- 
belle zu  8.  2681. 

N-Metbylester  der  p-Ki- 
troBcdiazobenzolsfiure. 
Tabelle  zu  8.  2681. 

o  -  Nitrodiazotoluolsäure 
2683. 

m-Nitrodiazo-o-toluolfläure. 
Na-,  Ag-Salz.  Tabelle 
zu  8.  2681. 

m  -  Nitro  -  p  -  Diazotoluol* 
säure.      Ag-,    Pb-Sab. 
TabeUe  zu  8.  2681. 

p  -  Nitropbeny  Imethyl- 
nitrainin  2683. 

0  -  Nitro  -  p  -  tolylnitramin 

2682. 
Nitrotheobromin  1685. 

1  -Metbyl  -  2, 3  -  diketopeota- 

cblor  -  R  -  bexenbydmt 

+  2H,0  1444. 
2, 6-Dibrom-p-tolmdin  2666. 
Tbiobenzamid  2574. 
Tbioformanilid  1970. 
1,  2,  3,  4, 5,  6  -  Diamidotri- 

chlortoluol  1444. 
p-Amidobenzaldoxim  2122. 
m  -  Amidobenzamid    1591. 

1980. 
Benzenylamidoxim  2590. 
o-Biazotoluol  2639. 
p-DiazotoluoI  2639. 
Formylpbenylhydrazin 

1200.  1812.  2399.  2733. 
Pbenylhamstoff  201.  1593. 

1595.  2318. 
Di  metby  Iby  poxantbine 

1624.   1662. 
O-Diazobenzola&uremetbyl- 

ester  2681. 
/^-Diazobenzolsäuremethyl- 

ester  1712. 
Diazotoluolsäure  2682. 
o  -  Diazotoluolsäure.      Kg- 

8alz.    Tabelle  zu  8. 2681. 
p  -  Diazotoluolsäure.     Ag-. 

Ba-8alz.       Tabelle    xn 

8.  2681. 
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0,HeO,N, 


C7H,0,N4 


CrHeO.S 

C7  M3  Og  Sf 
C,H,0,N, 


0,H,0,N, 


C7  Hg  Og  S 


o-Kitrobenzylamin  2594. 
m-NitromethylaDÜin  1974. 
Nitrotoluldin    1760.    1762. 

2653. 
m-Kitro-o-toluidin  2634. 
p- Nitro -o-toluidin    2634. 

2637. 
Phenjlmethylnitramin 

2681. 
Dimethyldioxypurin   1680. 
a '  Dimethyldioxypurin 

1654. 
ß "  Dimethyldioxypurin 

1654. 
li  7  -  Dimethylxanthin 

(Paraxanthin)  1607. 1660. 

1661.  1680. 
p  -  Nitrobenzenylhydr- 

azidin.    Pikrat  2443. 
Theobromin  164.365.  1647. 

1657.    1658.    1659.    1664. 

1665.    1672.    1673.    1674. 

1679.    1680.    1682.    1683. 

1685. 
o-Toiuolsulflnsäure  1770. 
p  -  Toluolsulflnsäure     1776. 

1777.    1778.    1779.    1828. 

2718. 
o  -  Toluolthiosulf  osäure 

1789. 
o-Amidonitrokresol  1900. 
Methoxychinondioxim 

1919. 
o  -  Nitrobenzylhydroxyl- 

amin  1835. 
ß'O-  Nitrobenzylhydroxyl- 

amin.  Chlorhydrat  1845. 
ß-m  -Nitrobenzylhydroxyl- 

amin  2111. 
p  -  Nitrobenzylhydroxyl- 

amin  1834. 
Amid    der   a-Carboxyl-y- 

cyanglutHconaaure  1709. 
1,3-  Dimethylhai-nsäure 

1621.  1650. 
1,7-  Dimethylharnsäure 

1650. 
3,  7  -  Dimethylharnsäure 

1621.    1622.    1654.    1680. 
y- Dimethylharnsäure  1650. 

1664. 
cf-Dimethylhamsäure  1665. 
p-  Nitrophenylazohydroxy- 

benzylamid  2630. 
Methoxybenzolsulflnsäure 

1770. 
o-Toluolsulf osäure  -|-2H,0 

1779. 


CyHgO.S 


C7H,jO,N, 

CyHgO.N, 

CyHgOaN, 

CyHsNCl 


CyHeN.S 

OyHgON 


C^HgON, 


CyH^ON, 


m  -  Toluolsulf  osäure.     Ba-, 

Pb-,  Oa-,  K-,   Ag-,  Mg-, 

Mn-,  Ou-Salz  1780. 
Toluol-p-sulfonsäure  (1,4) 

1772. 
Methyläthylalloxan  1685. 
üracilcarbonsäureäthyl- 

ester.     Silbersalz  1594. 
Anhydrid  der  Hydrotheo- 

bromursäure  1674. 
Dif  ormaldehy  d  hamsäure. 

Ba-,  Oa-Salz  1645.  1692. 
Theobromursäure    1674. 

1675. 
o  -  Amidobenzylchlorid 

2575.  2576. 
a '  Chlor  -a'-y-  dimethyl- 

pyridin  2496. 
« -  y  -  Dimethy  1  -  r»'-  Chlor- 

pyridin  2499. 
Phenylthiohamstoff  1586. 
Amidobenzylalkohol  2576. 
m  -  Amidobenzylalkohol 

1946. 
p  -  Amidobenzylalkohol 

1964. 
o-Amido-p-kresol  2074. 
m-Amido-p-kresol  1441. 
p-Amido-o-kresol  2074. 
Anisidin  2074. 
o-Anisidin  1770. 1849.  2814. 
p-Anisidin  104.  1849.  1896. 

2165.    2609.    2656.    2814. 
a  -  Benzylhydroxylamin 

1583.    1710.    1830.    1831. 

2262. 
ß  -  Benzylhydroxylamin 

1829.    1832.    1834.    1835. 

2112.  2629.  2630. 
Monomethyl  -  p  -  aniido- 

phenol  1895. 
Pseudolutidostyril    2496. 

2499. 
Tolylhydroxylamin  2629. 
o-Tolylhydroxylamin  1828. 

2718. 
p-Tolylhydroxylamin  1828. 

2718. 
Phenylsemicarbazid    1620« 

1973.   2446. 
Phenylazohydroxymethyl- 

amid  2630. 
1,7-  Dlmethyl  -  2  -  amino  •  6- 

oxypurin  (1,7-Dimethyl- 

guanin)  1663. 
3,  7  -  Dimethyl  -  6  -  amino  -  2- 

oxypurin  +  3  H,0  1663. 

1680.  1681. 
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C^HbO^N 


CyHjOsN 

C7HB04N 


C7H.N8 

CyHjoON, 

C7  HiQ  O4  Nj 

CyHioO.N, 

C/HioOgKg 

CyHioO^Bra 
C7H10O5N, 

CyHioO.N, 

C^HioNBr 
CyKjoNBr« 

C7H11ON 

CyHijOCl 
CyHjiOgN 


C^H^O.N, 


p-Amidoguajacol  1923. 
Amidoorcin      1928.     1929. 

1930. 
2-Methoxy-4-amidophenol 

1919. 
Methyl- p-nitro  o-phenylen- 

dlamin  2413. 
p  -  Nitro  -  o  -  tolylhydrazin 

2734. 
Amidotbeobromin  1686. 
3,  7  -  Dimetbyl  -  6  -  amino- 

2,8-dioxypurin     1680. 

1681. 
Ketolactonimid  der  /9-Acet- 

glutarsäure  1281. 
Methylderivat     des     Pyr- 

oxoluncarbonsäureäthyl- 

esters  2428.  2433. 
Methylderivat  des  Isoxazo- 

loiL-/3-carbonsäureester8 

1240. 
Anhydrodimethylalloxan- 

semicarbazid  1605. 
m-Amidobenzylmercaptan. 

Chlorhydrat  1947. 
Diamidokresol.     Chlor- 
hydrat 1900. 
Diimid   der  ß  -  Acetglutar- 

säure  1281. 
Körper  aus  Cyanessigester 

und    Aldehydammoniak 

2018. 
ß  -  Methyladipinsäureazid 

1553. 
Carbamidomethylenacetyl- 

aceton  1240. 
Dimethylpseudoharnsäure 

1621.  1650. 
Bibrommalonsäureester 

1250.  1373. 
Nitrosamin     der    Loipon- 

säure  2503. 
Hydrotheobromursäure 

1674.   1676.   1677. 
Pyridinäthylbromid  2487. 
Pyridinäthylbromid- 

dibromid  +  2  H«0  2487. 
Verbindung  aus  B-Lupanin 

und  Brom  2355. 
Chlorid     der    Hexahydro- 

benzoesäure  2165. 
Aethylpyrotartrimid  1604. 
Isobutylcyanaldacetat 

1707. 
Dimethylcyanessigsäure- 

Aethyläther  2516. 
Niti*08o verbind unjr    des 

Körpers    C7UigON,   aus 


CyHuO.N, 

CyHiiO.N 

C7M11  OgCl 
C7B[jjOj|Br 

CzH^O.N 


CyHjiO^Cl 

C7Hii04Br 
C7H„0,N, 
CyHuNBr, 

OyHisON, 


C7H|t02N( 
C7H|(05Ne 

CyHiaON 

CyHi.ONs 
CyHj.OjN 


Gf'B.^^O^CX 


Hexahydroanthranil- 

säureamid  1859. 
li  3,  7  -  Trimethyluramü 

1622. 
Amidomethylenacetessig- 

ester.    K-,  Cu-Salz  1239. 
Amyloxalylchlorid    2025. 

2030. 
Monobromdimethylacet- 

essigsäuremethylester 

1242. 
Aoetglutamiusäure.    NH4- 

Salz  1280. 
Acetylmilchsäureacetamid 

1575.  1708. 
Hexahydrocinchomeron- 

säure.  Chlorhydrat  2502. 

2504. 
Loiponsäure     2502.     2503. 

2504. 
Chlormalonsäureester 

2405. 
Brommalonsäureester  1250. 

2460. 
Dimethylalloxansexnicarb- 

azid  1605. 
Dibromid    des    Isohepten- 

nitrils  1572. 
Hexahydro  -  o  -  phenylen- 

hamstoff  1860. 
Körper     aas    Hexahydro- 

anthranilsäureaxnid  und 

imterbromigsaurem  Ka- 
lium 1859. 
Hydroorcin-Dioxim  1926. 
Asymm.    Piperylenoxamid 

1591. 
Carbonyldiurethan.        Ag- 

Salz  1981. 
Isovaleryldinitroäthan 

1433.  1452. 
Cyanhydrin  des  Pinacolins 

1407. 
Oxim  des  Methyl-l-cyklo- 

hexanon-5  1734. 
Semicarbazon     des     Keto- 

hexamethylens  2140. 
HexahydroanthraniLBä  nre. 

Platinsalz,  Qoldsalz  1989. 

1990. 
Isonitrosoäthyliaobtttyl- 

keton  1451. 
Nitroderivat    des   Kohlen- 
wasserstoffes aus  Naphta 

C7H14  1081. 
Stachhydrin  2319. 
Aethylester  der  /J-Chlori*)- 

valeiiansäure  1212. 
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CyHiaO.Br 

C7H13O4N 

O7H13N8S 

CrHj.ON, 

CyHuO.N, 


C7H,,0,N, 

CyHnO.S 

C7H14NSSC 

CyHjjON 


CyHijON, 

C7H|«0Ns 


C/7H|(04  0{ 
OyHieNCl 


« -  Bromiflovaleri  an  säure - 

Aethyläther  1256.  1258. 

1285.  1846.  2387. 
/9-NitroisoamyIacetat  (Me- 
thyl -2-nitro-3butylätha- 

noat-4)  1150. 
fi  -  Mercapto-a-Dimethyl-y- 

methylpenthiazolin  2574. 
Jodoformhexamethylen- 

amin  1549. 
Hexahy  droanthranilsa  ure- 

amid    1859.    —    Platin- 

salz,  Chlorhydrat,  Brom- 

hvdrat  1990. 
i-Amylnitrosacetamid  1854. 
Garbamat  des  Hexahydro- 

o-phenylendiamins  1860. 
Dimethylamid  der  Aethyl- 

malonsäure  1249. 
Dioxim  des  Acetylisovale- 

ryls  1433.  1451.  1452. 
Dioxim    des   Propionylbu- 

tyryls  1432. 
« •  Trimethylpiperazindini- 

trosamin  2602. 
Dimethyl  - « -  propionyl- 

thetin  265.  360. 
Dimethyl  -  ß  -  propionyl- 

thetin  265.  360. 
D  iäthy  If  ormocarbothia  I  di  n 

1.388. 
Diäthylamidoaceton  1568. 
Methy  Ipropy  lamidoace  ton . 

Ghloroplatinat   1565. 

1568. 
Oenanthaldoxim  2109. 
Semicarbazon     des    Pina- 

colins  1408. 
HamstofE  des  /^-Isohexyl- 

amins  1420. 
Nitrosoäthylisoamylamin 

1541. 
Hydrazid    aus   fi  -  Methyl- 

adipinsäureäthylester 

1553. 
Sulfonal  2401. 
Aethylisoamylchloramin 

1540. 
ß  -  Methyl  -  N  -  dimethy Ipyr- 

rolidylammoniumjodid 

1089. 

—  7  rv  — 


O7  rlj^t  ^l}|*Jg 

CyH.O.CljJ, 

G7H£03G1  Jg 
GyHgOGlBr, 
GyHaOsGlBr, 
GyHgOjGlJ, 

GyHaO^NCI, 
GyHaOeNjGl 

GyHjOeN.Br 


G7H4ONCI3 
GyH^ONGlj 
G7H4  0NBra 


GyH^O.NJ« 
G7H4O3NGI 


G7H4O4NGI 


G7H404NBr 


CyKjOGlBr« 
C7H,0,G1J, 


Chlorid  der  3:4:5-Tri-  ]  G7H4O5N4S 

brombenzoes}iurel984.  ' 
Trijodchlorbenzoesäure 

1988.  I 


Trijodchlorbenzoösäure- 

dichlorid  1988. 
Trijodchlorbenzoesäure- 

tetrachlorid  1988. 
Dij  od  j  od  osochl  orbenzoe- 

sfture  1988. 
3 : 5  -Dibrombenzoesäure- 

chlorid  1983. 
3  :  5-Dibromsalicyl8aure- 

Chlorid  2018. 
Dij  odsalicylsäurechlorid 

2020. 
3 : 5-Dijodsalicylsäure- 

Chlorid  2018. 
3  -  Nitro  -  5  -  chlorsalicyl- 

Säurechlorid  2018. 
Ghlordinitrobenzoesäure 

1763. 
3 :  5-DinitrosaIicylsäure- 

chlorid  2018. 
Bromd  iDitrobenzoesäure 

1763. 
p-Brorndi-in-nitrobenzoe- 

säure  1764. 
Dinitrobrombenzoesäure 

1762. 
2:4:  6-Trichlorbenzamid 

1984.  1985. 
ß '  Methylpentachlor  -  R- 

pentenoxy  Cyanid  1442. 
Svinin.     Tribrombenz- 

amid  1983. 
Unsymm.    Tribrombenz- 

amid  1984. 
2:4:6-  Tribrombenz- 

amid  1985. 
3:4:5-  Tribrombenz- 

aniid  1985. 
Trijod  -  m  -  amidobenzoe- 

skure  1987. 
p  -  Ghlor  -  m  -  nitrobenz- 

aldehyd  1957. 
o  -  Nitrobenzoylchlorid 

2568. 
p  -  Nitrobenzoylchlorid 

1857.1975.  2036.  2411. 

2  -  Chlor  -  5  -  nitrobenzoe- 

säure  1889. 
m  -  Nitro  -  o  -  chlorbenzoe- 
säure  1992. 

3  -  Nitrosalicylsäure- 

chlorid  2018. 
m  -  Nitrobrombenzoe- 

säure  1987. 
p  -  Nitrobenzoesäure- 

sulfinid.     NH4-,    Ajj;-, 

K-,  Ba-,  Ca-,  Mg-,  Zn- 

Salz  1997. 
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CyH.OjN.S 


0;HjONBr, 


C7H5  0N,Br, 
OyHsOjNBr, 

OyHsO.NJ, 
CyHsOgNS 

CyHaOsN.Cl 


CyHsOgN.Br 


C7H5O4NCI 
CyHsO^NjBr 

C7H5O4CI8 


C^H^O^NS 


C7H5O7NS 
C7H,N,ClBr, 


C7HsN,Cl,Br 


p  -  Nitrocyanbenzolsulfo- 

säure  +  H,0.    NH4-, 

Ag-,  K-,  Ba-,  Ca-,  Mg-, 

Zn-Salz  1998. 
m  -  Brombenzbromamid 

1979. 
2:4-  Dibrombenzamid 

1985. 
2:6-  Dibrombenzamid 

1985. 
S  :  5  -  Dibrombenzamid 

1983.  1985. 
2,  4-Dibromdiazocarb- 

amid  2671. 
o  -  Nitrobenzyliden- 

bromid  2033. 
Dij  odnitrotoluol  1760. 
o  -  Benzoesäuresulfinid 

(Saccharin)  1994. 1995. 

1996.  1998.  1999.  2001. 

2002.  2003. 
Chloroform  -  0  -  nitranilid 

1977. 
Chloroform-m-nitranilid 

1980. 
Chloroform  •  p  -  nitranilid 

1978. 
o  -  Nitrobenzbroiiiamid 

1977.  1979. 
m  -Nitrobenzbromamid 

1977.  1979. 
p  -  Nitrobenzbromamid 

1977. 
4  -  Chlor  -  3  -  nitrobenzoe- 

säure  1889. 
Bromdinitrotoluol  1763. 
p  -  Bromdi  -  m  -nitrotoluol 

1762.  1764. 
p  -  Nitrocyanbenzol- 

sulfonamid  1998. 
m  -Chlorbenzaldehyd  -  o- 

sulfosäure  1961. 
Nitrobenzaldehyd-o- 

sulfosäuren  1961. 
m  -  Nitrobenzaldehyd  -  p- 

sulfosäure.      Na  - ,   K- 

Salz  1957.  1958. 
p  -  Nitrobenzaldehyd  -  o- 

sulfosäure  1781.  1783. 
p  -  Nitro  -  o  -  sulf  obenzoe- 

säure  1996.  1998. 
Chlor  -  broniorthotoluol- 

diazoniunibromid 

2669. 
Dibrom  -  o  •  toluoldiazo- 

niumchlorid  2669. 
Dichlor  -  o  -  toluoldiazo- 

niimibromid  2669. 


OyH.ONCl 


CyHeONBr 


CyHeONNa 
CyHeON^Cl, 


CyHeOjNCl 


CyHjOjNBr 


C7H«0gNJ 


CyHeOaN.S 
C7H7  0NaBr 
C7H7ON4CI 


Amid  der  p-Chlorbenzoe- 

säure  1986. 
o  -  Chlorbenzamid  203. 
Benzbromamid     1970. 

1977.  1979.  2387. 
p  -  Brombenz  -  anü- 

aldozim  1834. 
p-Brombenz-syn-aldozim 

1834. 
o  •  Monobi*ombenzamid 

1985. 
m  -  Brombenzamid    1 979. 

1985. 
p  -  Monobrombenzamid 

1985. 
Bromformanilid  1977. 
Natriumbenzamid   2748. 
6  •  Aethoxy  -  2,  8  -  dichlor- 

pnrin  1625. 
7,9-  Dimethyl  -  8  -  oxy  -  di- 

chlorpurin  1652. 
7,  9-Dimethyl-8-oxy-2, 6- 

dichlorpurin      1636. 

1655. 
a  -  Chlor  -  o'  -  methyliso- 

nicotinsäui'e  2499. 
«-  Chlor-y-methy  Ipicolin- 

saure  +  H^O  2499. 
Monochlomitro80-o- 

kresol  2200. 
Monochlomitroso-ui- 

kresol  2200. 
Monochlorsalicyl- 

aldozim  2309. 
o  -  Nitrobenzylchlorid 

2469. 
m  -  Nitrobenzylchlorid 

1946. 
p  -  Nitrobenzylchlorid 

1842.  1844.  2068. 
p  -  Brom  -  m  -  nitro  -  toluol 

1762. 
Monobromsalicyl- 

aldoxim  2310. 
p-Jod-o-nitrotoluol  1760. 

1761. 
Jodsalicylaldoxim  tf3ll. 
p  -  Nitrobenzyljodid 

2069. 
m-Nitro-o-jodtoluol-1,5, 2 

1760. 
p-Nitru-o-jodtoluol  1760. 
p  -  Diazo  -  m  -  toluolsulf  o- 

säure  2687. 

III  -  Bromphenylharnstoif 

1980. 
1,7-  Dimethyl  -  6  •  oxy  -  2- 

chlorpurin  1660. 


Formel-Register . 


3111 


G^HrOGlHg 

CyHyOsNOl, 

CyHyO.NS 
CyHyO.N.Cl 


CyHyOjN.Br 


C7H708N4C1 


CjHyOjClS 


CyHyO^NS 


C7H705N8 


CyHsONCl 

C7H,0NBr 
C7H,ON,8 
Cr  Hg  ON,  Ol 


p  -  Anidylquecksilber- 

chlorid  2742. 
Bichlorid.  des   a  -  Tolu- 

chinonoxims  2200. 
Bichlorid     des    /S-Tolu- 

chinonoxims  2200. 
in-Nitrobenzylmercap- 

tan  1947. 
O  -  Methylester     der 

p  -  Chlordiazobeuzol- 

säure.      Tabelle    zu 

S.  2681. 
N  -  Metbyleater    der 

p  -  Oblordiazobenzol- 

säure.      Tabelle    zu 

S.  2681. 
O  -  Metbylester     der 

p  -  Bromdiazobenzol- 

säure.      Tabelle    zu 

B.  2681. 
N  -  Methylester    der 

p  -  Bromdiazobenzol- 

säure.      Tabelle    zu 

8.  2681. 
Cblortheophyllin  1664. 
Dimethyldioxyohlor- 

purin  1654.  1679. 
o  -  Toluolsulf  osäure- 

chlorid     177».     1780. 

1789. 
m  -  Toluolsulf  onchlorid 

1781. 
p  -  Toluolsulf  onchlorid 

1777.  1779. 
in  -  Amidobenzaldehyd- 

sulfosäure   -f"  ^«O 

1957. 
m-  Sulf  aminbenzoesäure. 

Ba-,  Ag-Salz  2088. 
o-8ulfobenzaldoxim.  Na- 

Salz  2121. 
p  -  Nitrotoluolsulf  osäure 

1781.  1783.  2578. 
o  -  Nitro  -  p  -  toluolsulfo- 

säure  1892. 
p  -  Nitrotoluol  -  o  -  sulfo- 

säure  1784.  1996. 
Orthoxysulfaininbenzoe- 

säure.    Ba-,  Ca-,  Na-, 

Ag-8alz  2022. 
^  -  p  -  Chlorbenzylhydr- 

oxylamin  2111. 
p  -  Brombenzylhydroxy  1- 

amin  1834. 
Phenyloxythioharnstoff 

1581. 
p  -  Ghlorphenylazohydr- 

üxymethylamid  2630. 


CrHsONaCl 


,  CyHeOsN.S 

;  C7H8O4N4S 
I  C7H,OgN8 

CrH^OaNS 


G7H9  08NgSs 


G7H 
G7H 
G7H 
C7H 
G7H 
C7H 
G7H 
G7H 

G-H 


oNGl,Br 

oNCl,J 

oNBr^J 

iO,N8 

jOsNS 

«O.NjS 

,0,N,S 

.0,N,8 

40N,8 


6  -  Aiuino  -  2  -  äthoxy  -  8- 

chlorpurin  1628.  1629. 
3,  7-Dimethyl-6-amino-2- 

oxy-S-chlorpurin 

+  3H40  1679.  1681. 
p  -  Toluol  -  Antidiazo- 

sulfonsäure.    K-,  Ag- 
Salz  2673.  2674. 
p  -  Tolylsulfnitrosamin- 

säure  1854. 
m  -  Toluolsulf  onainid 

1780.  2687. 
p  -  Toluolsulf  onamid 

1778.  1779. 
AmidobenzylsuIfoBäuren 

2648. 
o  -  A  niido  -  m  -  toluolsulf  o- 

säure  1828.  2718. 
Benzylsulfaminsäure 

1852. 
Methy  lanilinmonoflulfo- 

säure  1960. 
Methylphenylsulfamin- 

säure  358. 
p-Toluidin-m-sulfosäure 

lJi28.     —    NH4-Salz 

2687.  2718. 
o  -  Tolylsulf aminsäure 

358. 
m  -  Tolylsulf  aminsäure 

358. 
p  -  Tolylsulfaminsäure 

358.  —  Ag-Salz  1854. 

1855. 
p  -  Nitro-o-tolylhydrazin- 

disulfosäure.    K  -  Salz 

2734. 
Pyridinäthylbromiddi- 

chlorid  2487. 
Pyrid  inäthy  Ijodidtetra- 

chlorid  2486. 
Pyridinäthy  1  j  odiddi- 

bromid  2486. 
p-Toluolsulfinsaures  Am- 
monium 1776. 
p-ToluoLsulfinsaures 

Hydroxylamin  1778. 
Hydrazinsalz  der  p-To- 

luolsulfinsäure  1777. 
Amidosulfosaures   Ben- 

zylamin  1852. 
Furfurolverbindung   der 

Aethylenthionamiii- 

säure  1552. 
Propylallylhydroxythio- 

hamstofC  1550. 
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CyH.O^NClBr 


CyHaO.N.ClS 
C7H,05NC1,S 


CVHjONClBr 
CyHeO.NCl.S 
CyHyO^N.SNa 


C7H704N,8K 

CrHyOjN.SK 
CyHpOsNCl.S 


—  7  V  - 

3  -  Nitro- S-bronuaUcyl- 
saurechlorid  2018. 

5  -  Nitra-3-brom8alicy  1- 
Bänrechlorid  2018. 

p  -  Nitrocyanbenzolsul- 

fonchlorid  1998. 
Symm.  p-Nitro-o-sulfo- 

benzoesäurechloiid 

1996. 
Asymm.     p  -  Nitro  -  o- 

sulfobenzoesäare- 

Chlorid  1997. 
m  -  Bromphenylham- 

stoffchlorid  1980. 

Trichlormethylsulfon- 
anilid  1970. 

Benzy  1  sulfnitrosamin- 

sulfosauren  Natrium 

1852. 
p  -Tolybralfnitroflamin- 

saures  Natrium  1855. 
Benzylsulfnitrosamin- 

8aure8  Kalium  1852. 
p  -Tolylsulfnitrosamin- 

saures  Kalium  1854. 
p  -  TolylBulfhitramin- 

saurefl  Kalium  1854. 
Dicblormethylsulfon- 

saures  Anilin   1970. 


C,  -  Gruppe. 

0„H«      Phenylätbylen    (Styrol)    1747. 

1750.  2015.  2285. 
CflHio    Aethylbenzol  1721.  1784.  2124. 

—  Xylol  212.  267.  1077.  1728.  1736. 

1738.  1784.  2124. 

—  o-Xylol  247.   1074.  1737. 

—  m-Xylol   247.   1067.   1073.  1074. 

1728.  1729.  1737.    1847.   2026. 
2141.  2145. 

—  p-Xylol  102.  104.  107.  247.  1067. 

1728.  1737.  2010.  2028.  2080. 
2136.  2141.  2145. 
CßH,,  Dihydroxylol  1412. 

—  Dibydro-m-xylol  1410. 

C8Hi4    J^  •  Dimetbyl  - 1,  3  -  cyklobexen 
(Tetrahydro-m-xylol)  1734. 

—  Koblenwas^erstoff    aus    AUo- 

ätbylcampbersäure  1277. 

—  Koblenwasseratoff    aus    dem 

Amid  der  dibydro-cis-campbo- 
lytiscben  Säure  1243.  1269. 
CßHj,     Oaprylen  1134. 


C,  Hic  Dimetbyl- 1 , 3-cyklobexan  (Hexa- 
hydro-m- xylol)  1727.  1728. 
1734. 

—  Isodibutylen  1091. 

—  Octylen  1074. 
Getan  1075.  1077.  1080. 


C,H 


18 


C,H,0, 

!  CeH^N, 

CgHsCl^ 

'  C^HjCls 

CgHeO, 


CgHeO, 


CgH.O^ 


CsHeOs 

CgH^Og 

Ca  Hj  O7 
CsH^N, 

CsHeN. 
CsHeCl. 

CbH^014 

CgH^B 

CeHyN 


CeH^Ng 


—  8  n  — 

PbtHlsäureanbydrid     2053. 

2075.  2219.  2227. 
o-Pbtalonitril  2124. 
Fhenyltrichlorätbylen  1 747. 
Phenylpentachloräthan  1747. 
Gumaron  2475.  2479. 
Ketocomaran  2480. 
Phtalid  247. 
Terepbtalaldebyd  2446. 
m  -  Oxyketocumaran     248 1 . 

2482. 
Phenylglyoxylsaure  1 23 1 .  2025. 
Phtalaldebydsäure  2101.  2586. 
Piperonal    1390.    1502.    2061. 

2062.  2187.2301.2480.2482. 

2484.  2492.  2521. 
Pyrocatecbinanbydromono- 

esfdgsaure  1918. 
3f  4-Dioxycumaranon  2125. 
p  -  Oxypbenylglyoxylsäure 

2030. 
Pbtalsaure  201.  235.  318.  1770. 

2031.  2067.  2068.  2069.  2162. 
Piperonylsäure.   Ag-,  Th-Salz 

2061.  2301. 
Terephtals&ure  2141.  2145. 
Anbydrotetronsäure  1237. 
Norbemipinsäure.    NH4-,  Ba-, 

Ga-Salz  2098. 
Diacetylanbydrid    der   Bäare 

C4H4  0e  aus  Weinsäure  1297. 
Cinnolin   +  C4HioO.     Cblor- 

bydrat,  Pikrat,   Platinsalz, 

Ooldsalz  2585. 
Pbenylosotriazolazimid  2450. 
Pbenyldicblor&tbylen     1 740. 

1745.  1746. 
Pbenyltetracblorätban    1746. 

1747. 
Tbionapbten   oder   Benztbio- 

napbten  2891. 
Amidopbenylacetylen  2479. 
Benzylcyanid  126.   247.   2007. 

2012.2013.  2108.2152.2154. 

2155.  2157.  2158. 
Indol  2461.  2577.  2762. 
Tolunitril  2699. 
o-Tolunitrü  2123. 
Phenylosotriazol  2449. 
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CtHyCl     fti-Chlowtyrol  1746.  1747. 
GaHjCis    Phenyltricbloräthan  1746. 
GaHeO      Acetophenon  247.  1401.  1402. 

2013.  2016.  2047.  2133.  2137. 

2139.  2143.  2144.  2536.  2736. 

2738. 

—  Phenylacetaldehyd  247. 

—  Pinaoolin  2149.  2150. 

—  Toluylaldehyd  2446.  2564. 

—  m-Toluylaldehyd  1410.  2390. 

—  p-Toluylaldehyd  2124. 
CgHgO«     Anüaldebyd  1321.  1390.  1902. 

2127.  2289.  2290.  2405.  2491. 
2729. 

—  BenzoSsäure-Methyläther  247. 

2692. 

—  m-Homosalicylaldehyd  2477. 

—  o-Oxyacetophenon  2479. 

—  p-Oxyacetopfaenon  2133.  2289. 

—  Phenoxylacetaldehyd  2475. 

—  Phenylacetat  247. 

—  Phenylessigs&ure     247.     318. 

2006.  2087.2156.2158.2418. 
2465.  2762. 

—  Iso-PhenylessigBäure.  Oa-,Ba-, 

Ag-Salz  2007.  2008. 

—  Pseado-Phenylessigsäure  2007. 

—  o-Toluylfiäure  1982. 

—  in-Toluylsäure  1982. 

—  p-Toluylsäure  1956. 1982. 2053. 

2124.  2699.  2702. 

—  Yinylbrenzcatechin  (m-p-Di- 

oxystyrol)  2101.  2102. 
CsH.O,     Aniflsänre    1879.    2023.    2146. 
2289.  2290.  2692. 

—  /3-iTi-HomoKalieyI  säure  1722. 

—  Kresotinsäure  1264.  2658. 

—  a-Kresotingäare  2018. 

—  ^-Kresotinsaure  2018. 

—  o-Kresotinsäure  1264.  1960. 

—  Mandelsäure  173.  1223.  1954. 

2044.  2046. 

—  m-Methoxysalieylaldefayd 

2130. 

—  p-Oxyphenyle^sigsäure  1606. 

—  o-Oxy-o-toluylsäure  2024. 

—  p-Oxy-o-toluyWiure  2024. 

—  Phenoxylessigsäure  1814. 

—  Resacetophenon  (2,4- Dioxy- 

acetophenon)  2481. 

—  Salicylsäaremethylester  248. 

—  Vanillin  1390. 1932. 1937. 2129. 

2130.  2131.2187.2296.2307. 

—  Iso-Vanilün  2129. 
CsHgO«     Dioxycbinondimethyläther 

2085. 

—  Dioxyphenylessignäure  +  H^O 

1606. 


OgHgO«     Gallacetophenon   (Alizarin- 
gelb) 1724.  2198. 

—  HomogentiBinsäare  2086. 

—  Vanillinsäure  2307. 

Gg  Hg  O7     Diacetylweinsäureanhydrid 

1817. 
GaHflN,    Apobarniin  2351.  2352. 

—  Bibydrocinnolin.  Gblorhydrat, 

Sulfat  2585. 

—  Tolylimidazol  2432. 
G0H3N4    Dicyanpbenylbydrazin    2443. 

2449. 

—  Metbylester     der     Benzenyl- 

tetrazotsäure  2704. 

—  Phenylamidoosotriazol  2460. 

—  Tolyltetrazol  2440. 

—  p  -  Tolenyltetrazotsäure.     Ag- 

Salz  2704. 
GsHeGl.    Phenyldicblorätban  (Dicblor- 

styrol)  1747. 
GaHgNs    Amidoniethylbenziiiiidazol 

2415. 
GsH^N«    Benzalamidoguanidin  2686. 
GsH^N»    Pbenyldiamidoosotriazol. 

Gblorhydrat,  Pikrat,  Sulfat, 

Ag  N  0,  -  Verbindung    2449. 

2450. 
GsHioO     u-Aethylpbenol  2202. 

—  o  -  Methoxytoluol    (o  -  Kresol- 

methylätber)  2692.  2693. 

—  p  -  Methoxytoluol    (p  -  Kresol- 

methyläther)     1903.   2690. 
2691. 

—  Phenetol  2741. 

—  Xylenol  1446.  2814. 

—  p-Xylenol  2202. 
GgHioO,   Aetbylbrenzcatechin     1918. 

1920.  2128. 

—  Dimethylhydrochinon  2030. 

—  Dimetbylresorcin  2030. 

—  Hydrotropilidencarbonsäure. 

Ag-Salz  2332. 

—  Methyläther  des  Hexadiindiols 

1123. 

—  Veratrol  104.  107.  1918.  1924. 

2030.  2171. 
Ga  Hio  Oa   Phloroglucin  -  Dimethyläther 
1939. 

—  Phloroglucin  -  Monoäthy läther 

-f  2H,0  1940.  1941. 

—  iao-  Trimethylglutaconsäure- 

anbydrid  1311. 
Ga  Hjo  O4    Acetylendiearbonsäureester 
2015. 

—  Anhydrid  der  Säure  GaHi^O 

aus  Gamphersäure  1290. 

—  J*  -  Tetrahydrophtalsäure 

2294. 
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CbHioOj   Acetate    des  Lactons   der  Di- 
oxyacetyldimetliylessig- 
säure  1287. 

—  Carbotetrinsäureester  1279. 
OeHioO«   eis  -  Lactonsäare    der    Oxydi- 

methyltricarballylsäure 
1301. 

—  trans  -  Lactonsäare    der  Oxy- 

dimethyltricarballylsäure 
1301. 
Gg HiD  N,   Aoetaldehy dpheny Ihydrazon 
2723.  2731. 

—  Dihydroapoharinin  2351. 

—  p-Tolenylamidin  2699. 
C0H1ON4    Anhydjrobase    aus    asymm. 

1,2,4,6-  Tetraamidobenzol 
1874. 

—  DimethylamidoazimidobeDzol 

1866. 
CeH^N    Aethylanüin    126.  1803.  1804. 
1960. 

—  Comdin  1792. 

—  Dimethylanilin  102.  103.  126. 

201.  1779.  1^90. 1791.  1804. 
1866. 1870.  1950.  1954.  1957. 
1958. 1959.  1961.  2176.  2178. 
2211.2622.  2628.  2624.  2645. 

—  Methylbenzylamin  1975. 

—  Monomethyl-o-toluidin  1959. 

1961. 

—  Monomethyl-p-toluidin  1869. 

—  a-Phenyläthylamin  2144. 

—  Propylpyridin  2811. 

—  «-a*-y-Trimethylpyridin  2496. 

—  Xylidine     1446.     1776.     1792. 

1846.  1847.  1848.  2074.  2147. 

2256.  2645.  2656.  2666.  2708. 
CgHiiNg   p-Tolenylhydrazidin.    Carbo- 

nat ,    Pikrat ,    Chlorhydrat, 

Nitrat,  Benzoat  2439. 
CgHiiCl    Verbindung    aus    Dihydro- 

metaxylol  1411. 
GgHiaO     Tanacetphoron  2279. 
CgHifOs   Lactone    der   Ketonsäure 

OgfiiiOg  aus  Isoacetophoron 

1427. 
Og  Hl,  O,   Aethoxymethylenacetylaoeton 

1240. 

—  Aethylidenacetessigester  1402. 

2500. 

—  Anhydrid  der  eis  -  Methyliso- 

propylbemsteinsäure  1258. 

—  Anhydrid  der  trans-Methyliso- 

propylbemsteinsäure  1258. 

—  Anhydrid  der  Trimethylglutar- 

säure  1312. 

—  /3-Ketopentamethylencarbon- 

säureester  1436. 


Cg  H 1,  0,   « -  Isopropylglutarsäurean- 

hydrid  1263. 
Cg  H 1,  O4    Aethoxy methylenacetessig- 

Säuremethyläther  1239. 

—  Aethylidenadipinsäure  1282. 

—  Diester  aus  /3*0xy buttersaure 

1226. 

—  Einbasische    Säure    aus    Iso- 

phoron  1424. 

—  Methoxymethylenacetessig- 

ester  1239. 

—  Terpenylsäure  1279.  1280. 

—  a-tt'ß  -  Trimethylglutaconsänre 

1310.  1311. 

—  iso  -  Trimethylglutaconsäure 

1311. 
OgHisOft    Methyl-2-dimethyl-3-penta- 
non-4-di8äure  1287. 

—  Oxalessigester  248. 1313. 1315. 

1592.   1593.1594.1595.2392. 
2893.  2589.  2590. 

—  Oxymethylenmalonester    248. 

—  K-,  Cu-,  Ba-8alz  1240. 
2395. 

—  Säure  aus  Oamphersäure  1288. 

1289.  1290. 
Gg  H I,  O0   1  -  Acety  läpf  elsäuredimethy  1- 
ester  1253. 

—  Aethylester  der  Säure  O^H^O, 

aus  Weinsäure  1297.  1298. 

—  Dimethyltricarballylsäure 

1300.  1306. 
Gg  H 1 X  O7   Oxy dimethyltricarballylsäure 

1301. 
GgE^K«  a-  Aethylphenylhydrazin. 

Ghlorhydratl200.2713.2714. 

—  o-Diamido-m-xylol  1446. 

—  Dimethyläthylpyrazin  2603. 

—  Dimethyl  -  p  -  phenylendiamin 

2427.   2645. 
GgHigO«    Gamphoi-onsäure  1376. 
Gg  H18  N     «  -  Methvl  -  «1  -  Isopropylpvrrol 

2278.  " 
GgH|,Ng    €t  -  Diamidodimethylanilin. 

Ghlorhydrat ,    Bromhydrat, 

Jodhydrat  1867. 
GgHi^O     Diäthyltetramethylenketon 

1408. 

—  Dimethyl-1 , 3-cyklohexanon*5 

1734. 

—  Dimethvlketohexameth3'len 

1408.' 

—  «« -  Dimethylketohexa- 

methylen  2141. 

—  Methylheptenon     1409.     1410. 

1412.  1413.  1437.  2275. 

—  Trimethyldehydrohexan  1411. 

1412. 
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Ca  H 14  Ol    ctf  -  Dimethyllävulinsäure- 

methylketon   (Isobutyryl- 
ätbylmethylketon ,   Methyl- 
2-heptadion-3-6)  2277. 

—  *  Doppelaldehyd  der  Korksäure 

(Octandial)  1398. 

—  Hexahydroisophenylessigsäure 

2008. 

—  a-  Isopropylacrylsäure- Aethyl- 

äther  1262. 

—  Trimethylacrylsäure  -  Aethyl- 

ftther  1262. 

—  Suberonsäare  1247. 
OgHuOa   Acetyldimethylbuttersäure 

1375. 

—  Aethylacetessigester  2422. 

—  ButterBäureanhydrid     1283. 

1902.  2576. 

—  Isobuttersäureashydrid  2540. 

—  Dimetbylacetessigester  1809. 

—  Dimethylbexanonsäure.  NH4- 

Salz  2248.  2244. 

—  Ketonsäure    aus    Isolauronol- 

sänre  1377. 

—  Monoketonsäure  aus  Isoaceto- 

pboron  1426. 

—  Oxycykloheptancarbons&ure 

(Suberylglycolsäure)  1243. 

—  Propionylpropionsäureester 

1604. 
Säure  aus  Isophoron  1419. 
O4   a-Aetbyladipinsäure  1299. 

—  Syinm.  Dimetbyladipinsäure 

1056. 

—  a  -  Isopropy  Iglutarsäure  1262. 

1263. 

—  Korksäure  1263.  1399. 

—  Metboxyacetyldimetbylessig- 

ester  1286. 

—  Metbyl-2-diinethyl-3-pentandi- 

säure  1287. 

—  Metbylmalousäure  -  Aethyl- 

äther  1255.  1258. 1300. 1305. 

—  « -  Metbylpimelinsäure     1264. 

1265.  1726. 

—  ß'  Metbylpimelinsäure     1264. 

1265. 

—  y '  MetbylpimeLiiisäure     1264. 

1266. 

—  eis  -  M etby lisopropy Ibemstein- 

säure.     Ag-8alz  1257. 

—  traus  -  Metbylisopropylbem- 

steinsäure.    Ag-Salz  1257. 

—  a,  a,  /9  -  Trimetbylglutarsäure 

1311.  1312. 

—  a^ßj  ß  -  Trimetbylglutarsäure 

1261.  1263. 
G9H14O»   i-Aepfelsäureestei*  248. 


C8H,4  05 


an 


8 -"14 


CaH|4  0e 
CsHi^Br, 


CgHijCl 
C,Hi5Br 


CgHiaOt 


C.Hj.O, 


CgHie04 


Dimetbylenrbamnit  1292. 
Estersäure   aus  ß  -  Oxybutter- 

säure  1226. 
fi-Oxy-a-ätby  Adipinsäure  1282. 
aaß'  Trimetbyl -  ß  -  bydroxy- 

glutarsäure  1310. 
Dimetbyldioxyadipinsäure 

1056. 
Dimetbylendulcit  1292. 
Dibromid  des  Dimetbylcyklo- 

bexens  1734. 
Granatanin  2322. 
Hydrotropidin  2333.  2337. 
Lupinidin.    Sulfat,  Platinsalz, 

Goldsalz ,    Quecksilber- 

cbloridsalz,  Jodbydrat  2353. 

2357. 
n-Metbylvinylpiperidin.  Oblor- 

bydrat,  Platinsalz,  Goldsalz, 

Pikrat ,    Hg  Cl, ,-  Doppelsalz 

2514. 
m-Dimetbylcyklobexan- 

cblorid  1728. 
Bromid    des    Dimetbyl  -1,3- 

cyklohexanols  1734. 
Jodid  des  DimetbyM,3-cyklo- 
bexanol-5  1784. 
Alkobol   aus   dem  Amid  der 

diby  dro-cis-cam  pbolitiscben 

Säure  1243.  1269. 
eis  -  Dimetbyl  - 1, 3  -  cyklobexa- 

nol-5  (Hexaby dro- 1 , 3, 5-xy- 

lenol)  1734. 
Metbylbexylketon   247.   1403. 

1404.  1433.  2415.  2500. 
Gaprylsäure  1194.  1212. 
Metby  1-  2-beptanon-6-ol-2 

1411. 
Metbyl-2>beptanon-6-ol-3  1411. 

1412. 
Metby  l-2-heptanon-6-ol-8 1412. 
n  -  Propylester     der     activen 

Yaleriansäure  1211. 
Isopropylester      der     activen 

Yaleriansäure  1211. 
See.    Dimetbylisopropyl- 

ätbylenmilcbsäure  329. 
Düsopropylglycolsäure  829. 
Propyl  -  y  -  oxy^aleriansäure 

1226. 
Isopropyl  -  7  -  oxy  vaieriansäure 

1226. 
Act.  Glycerin8äure-act.-Amyl- 

ester  1245. 
Act.  Glycerinsäure-inact.- 

Amylester  1245. 
Inact.  Glycerinsäure-act  - 

Amylester  1245. 
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C,H„0, 

Monacetyldiglycerin  1205. 

GeH,Br,S 

Dibromthionaphten  2392. 

C,H„N 

Amin  aus  dem  Amid   der  di- 

GeH^OK 

o-Gyanbenzaldehyd  2123. 

hydro  -  eis  -  campholitischen 

— 

m-Gyanbenzaldehyd  2123. 

Sfture  1269. 

— 

p-Gyanbenzaldehyd  2123. 



Isobutylisobutylidenamin 

GgH^OBr 

Monobromcnmarön  2479. 

1540. 

G^H^OBra 

Körper   aus    asymm.    Tn- 



Coniin  102.  2529. 

brom-m-xylenol  1901. 

d-Coniin  2526. 

GsH^OgN 

Nitrophenylacetylen  2479. 

l-CoTiÜTi  2526. 

— 

Phtalimid  202.  1970.  2124. 

i-Goniin  2526. 

GeHsO^Ns 

ß-  ß'  Dicyan  -  y -  methvl- 

Dimethylpipecolin  2528. 

glutaconimid  1402.  1403. 



ß  -  Propylpiperidin.     Chlor- 

1405. 2500. 

hydrat,    Goldsalz,    Pikrat, 

GsH^OaN 

Isomere  Nitrocumarone 

Platinsalz  2529.  2530. 

2479. 

d-/J-Propylpiperidin  2530. 

— 

Phtalylhydroxylamin  1828. 



1  -  ^  -  Propylpiperidin.    Tartrat 

2718. 

2530. 

CBHaOaN^ 

Amid  des  P3mdintricarbon- 

CbHi^CI 

Monochloroctan  1080. 

säureimids  2507. 

G(,H|7J 

Jodnr  des  Isodibutylens  1091. 

CgH^O^Br^ 

Tribromkresotinsaure  2104. 

— 

Optyljodid  2529. 

2105. 

CgHieO 

Gaprylalkohol  103.  1134. 

GsH^O.N 

1,  2,  3  -  Nitrophtalsäure 

— 

n-Octylalkohol  2529. 

2072. 

— 

iso-Oetylalkohol  1103. 

— 

a- ß-y-  Pyridintricarbon- 

C.H„N 

Amin  aus  dem  Amid  der  di- 

säure.  Ghlorhydrat  2506. 

hydro  -  eis  -  campholitischen 

CgH^OeSb 

Oxalat      des     Antimonyl- 

Säure  1243. 

brenzcatechins  1918. 

GsHieNc 

a-p- A  minotrimethylpiperidin. 

G^HaNGl, 

o-Gyanbenzalchlorid  2123. 

Ghlorhydrat ,    Bromhydrat, 

GsH.N.Gl 

Ghlorcinnolin  2585. 

Jodhvdrat,    Goldsalz    2522. 

4-Ghlorphtalazin  2586. 

2523.*^ 

G8H5N3GI 

3,  5  -  Phenyldichlorpym>- 

— 

/9-p-  A  minotrimethylpiperidin . 

diazol  2453. 

Ghlorhvdrat ,    Bromhydrat, 

GeHjClaBrg 

Phenyl  - « -  w,  -  trichlor-  «-«- 

Goldsaiz,  Pikrat  2524.  2525. 

dibromätlian  1747. 

a-Dimethyläthyl  piperazin 

GeHeON, 

0  -  Gyanbenzaldoxim    2123. 

-f  V,  H«  0.      Ghlorhydrat, 

2124. 

Platinsalz,  Pikrat  2603. 

— 

Phtalazon  2586. 

— 

/9-Dimethyläthylpiperazin. 

— 

o-Phtalonitrilamid(o-Cyan- 

Ghlorhydrat,  Platinsalz,  Pi- 

• 

benzamid)  2124. 

krat  2603. 

GaHeOGlj 

Ghlormethyl  -  p  -  chlor- 

— 

tt-Tetramethy  Ipiperazin . 

phenylketon  2143. 

Ghlorhydrat,  Pikrat,  Queck- 

CgHeOBr, 

Brommethyl  -  p  -  brom- 

silbersalz  2603. 

phenylketon  2143. 

— 

/9-Tetramethylpiperazin. 

GgHeO.Gl, 

1,3-  Dimethyl  -  2, 6  -  dicblor- 

Ghlorhydrat,  Pikrat  2603. 

o-chinon   1447. 

CgHiaS 

Isobutylsulfld  1719. 

GeHeOjGl, 

1,3-  T)imethy1tetrachIor-4- 

CbH^N 

Düsobutylamin  2527. 

5-diketo-R-hexen.    Hy- 

— 

Octylamin  2529. 

drat  +  2  H,0  1446.  1447. 

OsO.Cl. 

Tetrachlorphtalylchlorid  2Q69. 

CeH^OaN, 

Phenylglyoxenyldioxy- 
tetrazotsaure.     K-,   Ag- 

8  ill 

ßalz  2700. 

GeHeOgGl, 

2,  5  -  Dichlormandelsaare 

C8H,04Cl4     Tetrachlorphtalsäure  2068. 

2118. 

ObHsBFsS      Tribromthionaphten   2392. 

GgHeOaBr^ 

Dibrom  -  0  -  kresotinsäure 

CsH^OjCl,     Phtalylchlorid  2051.  2068. 

1264.   1265. 

2069.    2070.    2071.    2176. 

— 

Dibrom  -  m  •  kresotinsäure 

2179.  2183. 

1265. 

C«H,0,Fl4     Phtalylfluorid  235. 

Dibrom  -  p  -  kresotinsäure 

C,H407N4      Alloxanthin  1597. 

1266. 
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CbH,04N4 


CsHeOyN, 
OeHeOaS 
CsH^NCl 
C.H,N,C1 

Gg  Mg  Gif  Br^ 
CgHjON 


CgH^ONs 


GgHyOGl 


CgHyOClg 
CgH^OBr 


CsH70Brg 
CeHyO.N 

OgHyO.Ng 
CgHyOgCl 


Dijodsalicylsäure  -  Methyl- 

äther  2020. 
Aminooxycarbanilcarbon- 

säure  2022. 
Anhydrobase  aus  Diamido- 

dinitrobenzol  1875. 
Methylester    der    Säure 

CyH4  04Cl4   aus  Methyl- 

pentachlor-B-pentenoxy- 

carbonsäure  1443. 
Dinitraniaftäure  1765. 
Thiodimaleinaäure  1587. 
o-Gyanbenzylcblorid   2123. 
1  -  Phenyl  -  5  -  chlorpyrro- 

diazol  2453. 
Phenyl- Wg-dichlor-«-  w-di- 

bromäthan  1747. 
Benzylidencyanhydrin 

2114. 
Pr.  2-Indolinon  (Ozindol) 

2465. 
MaDdelsäurenitril  2441. 

2700. 
/9-Methylbeiizoxazol  2432. 
p  -  Methozyl  -  Antidiazo- 

Cyanid  2672. 
p  -  Methoxyl  -  Syndiazo- 

cyanid  2672. 
Phenyloxyosotriazol  2451. 
1  -Pheny  1-5-pyrrodiazolon 

2453. 
Pbenyltriazoxol  2620. 
Ghloracetopbenon  2738. 
Monc»chloracetylbenzol 

2136. 
Phenacetylchlorid  2087. 

2484. 
PhenyleasigBäurechlorid 

2005. 
Trichlormethylphenylcar- 

binol  1954. 
Bromacetophenon    2047. 

2048.    2134.   2150.    2175. 

2373. 
fu  -  Bromacetophenon  2577. 
Phenacylbromid  2049. 2 146. 

2147. 
Asymm.Tribrom-m-xylenol 

1900.  1901. 
p-Gyanguajacol  1923. 
Nitroapoharmin  2352. 
Phenylurazol  2452.  2453. 
Anisoylchlorid  1879. 
o-Ghlorbenzoesäuremethyl- 

ester  1983. 
lu  -  Chlorben zoesäure- 

methylester  1983. 


GgHyO.Ol 


CgHyOgBr 
CgHj-OgBrg 
Og  O.J  Of  J 


CgHyOgN 


CgHyOgNj 


OgHyOgCl 

CgH^Og  J 
CgHjO^N 

CgH7  04N3 
OgHyO^Cl 

CgH,0,N 


Cg  H7  O5  Ng 
GgHyOgNg 


Ghloressigsäurephenylester 

2146. 
o  -  Ghloroxyacetophenon 

2133. 
p  -  Ghloroxyacetophenon 

2133. 
3  -  Methylsallcylsäure- 

chlorid  2018. 
Phenylchloresfligsäure 

1954. 
Pheny  Ibromessigsäure 

2578. 
Körper   aus    asymm.    Tri- 

brom-m-xylenol  1901. 
o  -  Jodbenzoesäure  -  Methyl- 
.  äther  1761. 
m '  Jodbenzoesäuremethyl- 

ester  1983. 
p  -  Jodbenzoesäuremethyl- 

äther  1761. 
Isatinsäure  2534.  2539. 
Oxaniisäure  201. 
Phtalaminsäure  201. 
Piperonylsäureamid  +HgO 
*  2062. 

Mononitromethylester   der 
Benzenyloxytetrazot- 
säure  2702. 

Nitranisenyltetrazotsänre 
-I-  H,0  2705. 

m-Chloranissäure  2024. 

Methyläther  der  m-Ghlor- 

p-oxybenzoesäure  2023. 
Methyläther  der  m-Jod-p- 

oxybenzoesäure  2023. 

o  -Nitrobenzoesäuremethyl- 

ester  1983. 
o  -  Nitrophenylessigsäure 

203?. 
Pyridin  tricarbond  iami  n- 

säure.     NH^-Salz  2507. 
Säure   aus   Dimethyltetra- 

chlor-o-diketo-R-hexen- 

hydrat.    NH4-,  Ag-Salz 

1447. 
o-  Mononitrophenoxylessig- 

säure  1884. 
p-Mononitrophenoxylesaig- 

säure  1882.  1884. 
Nitranissäure  2705. 
m-Nitroanissäure  2023. 
m-Nitro-p-Oxybenzoe- 

säuremethylester  2631. 
Dinitracetanilid  1970. 
o-p-Dinitroacetanilid  24 1 5 . 
Trinitro-m-xylol  1847. 
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CgH70e,N5 

OsHyClBr, 

C.HsON, 


CaHeONe 
CgHgOgNg 

OsHeOgNs 
C8Hg0gN4 


CgHsOsGlf 
Cg  Hg  Og  Nj 


OgHgOgN, 


CgHgO^N, 


Trinitrotolylniethylnitra- 

inin  2688. 
Phenyl-a»-chlor-«-  w-d  i- 

bromäthan  1747. 
Anlsenyltetrazotsäure.   K-, 

NH4-,  Ba-8alz  2704. 
Methylester  der  Benzenyl- 

oxytetrazotsäure  2702. 
Monoacetylanüdobenzol- 

imid  1865. 
Phenäthenyloxytetrazot- 

Bäure.     Ag-,   Cu-,   NH4- 

Salz  2708. 
Phenyloxy  amid  oosotriazol 

2451. 
I)-Tolenyloxytetrazotsäure 

+  H,0.  K-,  Na-,  Ba-,  Ca-, 

Co-,    Cu-,  Ag-Salz   2702. 
Amidodiazophenylosotiia- 

zol.     Pikrat  2450. 
Nitrosoacetanilid  2680. 
Phenyloxamid  201.  1590. 
Phtalamid  202.1591.  2230. 
o-p-Diamidophenoxylessig- 

säareanbydrid  1886. 
Anhydrobase  aus  Tri- 

amidonitrobenzol  1875. 
Phenylglycolenyloxytetra- 

zotsäure.     Ag-,  Ba  -  Salz 

2703. 
Substanz    aus    Cy anessig- 
ester, fetten  Ketonen  und 

Ammoniak   1404.  2501. 
p-Tolenyldioxytetrazot- 

säure.     K-,  NH^-Salz 

2698.  2699. 
1,  3-Dimethyl-2,  6-dichlor- 

brenzcatechin  1447. 
Methylisoxazolon.  K-,  Ba-, 

Ag-,*  NH4-8alz  2421. 
p-Mononitrophenylacet- 

amid   2006. 
Nitrosoderivat  der  Methyl- 

anthranilsäure  2593. 
Phenylglycolenyldioxy- 

tetrazotsäure.     K-,   Ba-, 

Ag-Salz  2700. 
Dinitrometbaxylol  1410. 
Metliyl-o-nitrophenyl- 

urethan  1977. 
Methyl-m-nitrophenyl- 

urethan  1980. 
Methyl-p-nitrophenyl- 

urethan  1978. 
o-Nitrophenylcarbamin- 

säuremetbylester  1979. 
m-Nitropbenylcarbanün- 

säuremethylester  1979. 


CgHg04Na 
CgHgOjN, 

CgHg05N4 

CgHgO.S 
CgHgOgNg 


CgHgOgNg 
CgHgON 


CgHgONg 


OgHgON, 


Dinitromethyltoluidin 

26«2. 
Dinitro-p-kresol-metbyl- 

ätber  2690. 
o-Nitro-p-amidophenoxyl- 

essigsäure  1886. 
/^-Dinitrotolylmethyl- 

nitxosamin  2684. 
y-DinitrotolyIinetbylnitro9- 

amin  2684. 
Methoxy  benzald  eby  dsulf o- 

säure  1957.  1958. 
Din  itromonometby  lorcin 

1929. 
Binitroveratrol  1924. 
Oxalyldiglycocoll    oder 

Oxamiddiessigsäure. 

Ag-Salz  1596. 
Trinitrometbyltoluidin 

2683. 
Acetanilid  386. 1057.  1794. 

1813.  1890.  2401. 
Acetopbenonoxim   1448. 

1449.  2110. 
Amidoacetopbenon  2144. 

2479. 
o- Amidoacetopbenon  194&. 
Base   aus   ^-Acetaoetylpy- 

ridyl.     Goldsalz  2495. 
Benzimidometbylester 

1810. 
N-Benzylf  ormald  oxim 

1829. 
p-Formotoluid    1795.  1840. 

1841. 
Isopbenylessigsaureamid 

2008. 
Phenmorpholin  2572. 
Phenylacetamid   2006. 

2087. 
Pseudopbenylacetamid 

2007. 
Methylamidocarbonylazo- 

benzol  1713. 
Rubamidid  2700. 
Säure  aus  Tolenyloxy- 

tetrazotsäure.     Ca-,  Ag- 
Salz  2702. 
Substanz  aus  Methylpro- 

pylketon,  Cyaness^igester 

und  Ammoniak  1404. 

2501. 
Amidoanisenyltetrazotr 

säure.     Cblorbydrat, 

K-8alz  2705. 
Amidometbylester  der 

Benzenyloxytetraasot- 

säure  2702. 
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CbH,0N5 
CaH^OBr 


CsH.OJ 
CaH,0,N 


CgHpO.N, 
C8H,0jN, 


CgH^O.Br 

CeHpO.N 


Methy  lazi  niid  opheny  1  • 
barnstoff  1866. 

ß-  Bromätby  Ipben  vläther 

1995. 
o-Brom-p-phenetol  1898. 
p-Brompbenetol  2743. 
p-Jodpbenetol  1761. 
Acetamidopbenol  1877. 
p-Acetamidopbenol  1881. 

1884.   2175. 
p-BenzylamincarboDRäure 

1970. 
m-Homoantbranilfläore 

1993. 
MandeUäureamid  2700. 
Metby  lantbranilsäure . 

Cu-Sa]z  2593. 
Nicotinsäureätbylester 

2494. 
Nitro-in-xylol  1847. 
Nitro-p-xylol  2032.  2034. 
Pbenylcarbaminsäure- 

metbylester  1979. 
Pbenylglycin  1994. 
m  -  Kitro-metbyl-p-toluidin 

2682. 

Pbenylbiuret  1590. 

Pbenylbydrazidozalamid 

2451. 
Pbenylmalonamid  1591. 

p-Kitrobenzalamidoguani- 
din.  2687. 

Bromveratrol  1923. 
Isopbenylessigsäuremono- 

bydrobromid  2008. 
2-Aetboxy-p-chinon-4-mon- 

oxim  1920. 
m-Amidoanissäure  2023. 
p-Amido-m-oxybenzoe- 

säuremetbylester  2022. 
m-  A  mid  o-p-oxy  benzoe- 

säuremetbylester  2632. 
p-Monoamidopbenoxyl- 

esfägsäure.    Ammonium- 
salz,   Chlorbydrat   1883. 

1884.  1885.  1886. 
2-Metboxy-p-chinon- 

4-monoximätber  1920. 
Metby  InitroHoorcin  1928. 
Isomeres  des  Metbyl- 

nitrosoorcins  1929. 
Nitrokresolmetbyläther 

2035. 
p-NitropbenetoI  1892. 
Nitroxylenol  1446. 
p-Oxypbenylamidoessig- 

säure  1895. 


C.HoO.N 


C8H.0sNj 


CeH,0,N 


GaH^O^Na 


C8H,05Nj 


CeHioON, 


Säure  (Pyridinderivat)  aus 

^- A  mid  ocrotbnsäure- 

ätbylester  -f  H,0  2496. 
o-Nitromonoacety  1-p-pb  e- 

nylendiamin  1863.  2415. 
o-N  it  ro-p-tolylmetbyl- 

nitrosamin  2683. 
Pbenylbydrazidoxal- 

bydroxamsäure  2451. 
Biliverdinsäure  2378. 
«-y-Cyancarboxylvinyl- 

essigsäuremonoester 

1574. 

N-Aetbylester  der  p-Nitro- 
diazobenzolsäure.  Ta- 
belle zu  B.  2681. 

0-Aetbylester  der  p-Ni- 
trodiazobenzolsäure.  Ta- 
belle zu  8.  2681. 

a-Dinitrodimetbylanilin 
1866. 

a-Dinitrometbyltoluidin 
2684. 

^'Dinitrometbyltoluidin 
2684. 

y-Dinitrometbyltoluidin 
2684. 

K-Metbylester  der  m-Ni- 
trodiazo-o-toluolsfture. 
Tabelle  zu  8.  2681. 

O-Methylester  der  m-Nitapo- 
diazo-o-toluolsäure.  Ta- 
belle zu  8.  2681. 

N-Methylester  derm-Nitro- 
diazo-p-toluolsäure.  Ta- 
belle zu  8.  2681. 

O-Methylester  derm-Nitro- 
diazo-p-toluolsäure.  Ta- 
belle zu  8.  2681. 

Monamin    aus   Trinitro- 
m-xylol  1847. 

o-Nitro-p-tolylmethylnitra^- 
min  2682. 

m-Nitro-p-tolylmethyl- 
nitramin  2682. 

Allocaffein  1687. 

Apoätbyltbeobromin  1685. 

Triacetylurazol  2445. 

Acet-m-phenylendiamin 

2635. 
Acet-p-phenylendiamin 

2656. 
Acetylphenylbydrazin 

2399.  2465. 
Benzylbamstoff  2318. 
Symm.  Methylphenylham- 

stoff  1712. 


3120 


Formel-Begister. 


C,H,oON. 


CaHioö«^« 


CsH.oO.N, 


CgHioOfBrs 
OsHjoO.N, 


CbHiqOjS 


Nitrosodimethylanilin  201. 

1804.    1871.   2202.    2572. 

2605.  2640. 
Oxim   des  a»  -  Amidoaceto- 

phenons  2144. 
Phenylglyoolenylamidin. 

Nitrat  2700. 
HydraziDsäure    aus   Ni- 

trosomethylanthranil- 

säure  2593. 
N-Methyläther  der  o-Di- 

azotoluolsäure.     Tabelle 

zu  8.  2681. 
O-Methyläther  der  o-Di- 

azotoluolsäure.     Tabelle 

zu  8.  2681. 
p  -  Nitrobeszylmethylaniin. 

Chlorhydrat,   PlatinsalZ) 

Oxalat  1842. 
m-Nitrodimethylasilin. 

Chlorhydrat,  8ulfat,  Pi- 
krat 1870. 
p-Nitrodimethylanilin 

1871. 
Nitromethyltoluidin    2683. 
p-Nitro-m-xylidin  2637. 
p-Tolylmethylnitramin 

2682. 
Anhydrid    (Furazan)    des 

Düsonitrosotropinon- 

oxims  (des  Triisonitroso- 

tropans).     Chlorhydrat 

2340. 
Caffem  164.  365.  1598. 

1626.    1661.    1663.    1666. 

1667.    1668.    1669.    1670. 

1671.    1673.    1674.  1682. 

2316. 
1,7, 9-Trimethyl-6, 8-dioxy- 

purin  1640.  1653.  1654. 
3, 7,9-Trimethyl-2,  8-dioxy- 

purin.     Goldsalz  1654. 
Isophenylessigsäuredihy- 

drobromid  2008. 
Tetrabromid    der    Hydro- 

tropilidencarbonsäure 

2333. 
Acetylderivat   des   «-Ami- 

noäthylsuccinimids  1600. 
p-Phenoxylessigsäure- 

hydrazin  +  HjO  1885. 
Hydroxycaffein  1622.  1664. 
Monacetylderivat  des  Tri- 

amidonitrobenzols  1875. 
p  -Nitrophenylazomethoxy- 

methylamin  2630. 
oXylol-p-Bulfonsäure 

(1-2  4)  -h   2H,0  1772. 


CeH^oO^N. 


C8H10Ö4  S 

C.H„0»N 

C,H„0,N< 
CeHioO^Ng 
CaH,,NCi 

CgH|QN2  8 

C.HjiON 


CbH„ON, 

CaHxjONj 
CaH,iO,N 


CgHHOaN 


^8^11.^8^8 


DiäthylaUoxan  1690. 
Dinitromesitylen  1056. 
(u-o-Dinitromesitylen  1056. 
Methyluracylcarbonsäure- 

äthylester  1595. 
o-Methoxytolaolsulfosäure. 

Ba-,  Ca-,  Mg-,  Zn-,  Ca-, 

Pb-,    Na-,    K-Salz    2692. 

2693. 
Nitrosamin  der  Saure 

C8H11O4N  aus  Cincho- 

loiponsäure  2504. 
Methylester   der  Theobro- 

mursäure   1675. 
Qlyoximhyperoxyddicar- 

bonsäureester  1254. 
m-Chlordimethylanilin 

1962. 
a-a-Methylphenylthioham- 

stoff  1579. 
o-Tolylthiohamstoff  1578. 
m-o-  Amidooxy-m-xy  lol 

1446. 
Dimethyl-m-amidophenol 

1805.    1806.    1917.    2001. 

?077.  2472. 
Phenacetin  2401. 
p-Phenetidin     1044.    1896. 

2040.    2061.    2128.    2129. 

2131.  2389. 
Phenoxäthylamin  1996. 
m-Xylyl-o-hydroxylamin 

1828.  2718. 
p-Acetamidophenylhydra- 

zin  2400. 
Methyiphenylsemioarbazid 

1713. 
Oxalenphenylhydrazid- 

amidoxim  2449. 
/S-AxLisylhydroxylamin 

1830. 
Methylamidoorcin  1929. 

1931. 
Ungesättigte  8äure  aus 

Cyanessigsäure  and  Jao- 

valeraldehyd  1571. 
Veratrylamin  1924. 
Diamin   aus  Trinitro- 

m-xylol  1847. 
Acetamidomethylenaoetyl- 

aceton  1240. 
Verbindung    aus    Aethyl- 

pyriphloron-Di&thyl- 

äther  1943. 
Diisonitrosotropinon. 

Chlorhydrat,    Bromhy- 
drat, SUbersalz  2338. 

2339.  2340. 
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CBH11O4N 

C.HnO^Na 

C,H„0,C1 

C,H„0,Br 

CgUi|07Gi8 
C,H„N8 

CsHitOfN« 
C,H„0,N, 

CaHxtO^Br, 
C,H.,O.N, 


C«H„ON 
CgHiaOBr^ 

C,H„0,N 


C.H„0,N, 
CaH„0:,Br 

C,Hj,0,N 


C8H18O4NS 
CaHisO^N, 


CsH|4  0gN2 

C0H14N184 
Jahresber. 


Säore    aus    Cincholoipon- 

sänre  2504. 
Biathylviolursäure  1689. 

1690.  1691. 
Chlorfomanäureester 

1252.  1317. 
ChlormaleTnsÜareester 

1317. 
Brommalelnsättreester 

1397. 
Urochloralsäure  1609. 
m  •  Amidobenzmethylsalfld 

1948. 
Yeratrylendiamin  1924. 

Malonyldifttbylhamstoff 

1688.  1689.  1690. 
Caffeidincarbonsäure  1666. 
Garbamidomethylenacet- 

esfligester  1239. 
Tetracetylbydrazin  2444. 

2445. 
1, 3, 7-Trimetbylp8eudo- 

bai-nsäure  1622. 

Trimetbyldibromglutar- 

säure  1311. 
Bimetbylester  der  Oxalyl- 

diglycocoll-  oder  Oxamid- 

diessigsäure  1596. 
ß  /^-Dioximidobemstein- 

säurediätbylester  1254. 
MonoAtbylester  der  Ox- 

amiddiessigfläure  1596. 
Tropinon  2329.  2335.2337. 

2338.  2342.  2344. 
Verbindung  ausTrimetbyl- 

debydrobexon  1412. 
Arecolin  2515. 
Propylpyrotartrimid    1 604. 

Säure  aus  der  Säure 
CgHicOj  aus  Campber- 

säure  1290. 
1-3-Diätbyluramil  1691. 
Monobromdimetbylacet- 

essigester  1286. 
Amidometbylenmalon- 

säureester  1240. 
Cincboloiponsäure  2504. 
Acetessigestersemioxam- 

azon  1597. 
Oxametbanessigsäure- 

äthylester  1596. 
Verbindung  aus  bemstein- 

saurem  Hydroxylamin 

1251. 
Diacetyipiperazin  2601.        | 
Tetrametbylure'idin  1688. 
Bisditbiocarbamat  des 

f.  Ghem.  11.  •.  w.  fQr  1897. 


C,H„ON 


CgH„ON, 


C,H,,0C1 
CgHijOBr 
C,Hi5  0J 
C.H„O.N 


CsH^OjBr 


2-5-I>imetbylpiperazins 

2602. 
Amid    der   Hexabydroiso- 

pbenyiessigsänre  2008. 
Base  aus  r-Lnpanin.  Gold- 

salz,  Platinsalz  2355. 
n  -Metbyltetrahydroox- 

ätbylenpyridin.  Cblorby- 

drat,  PlatinsalZi  Oold- 

salz,  Pikrat,  HgCl^-Dop- 

pelsalz  2513.  2515. 
Oxim  desDimetbyl-1^3-cy- 

klobexanon-5  1734. 
Oxim  des  Bimetbylketo- 

bexainethylens  1408. 
Oxim  des  « a-Bimetbyl- 

ketobexametbylens 

2140. 
Oxim  des  Metbylbeptenons 

1409. 
Tropin  2337.  2513.  2827. 
Vinyldiacetonamin  2518. 

2519.  2520. 
Semicarbazon   des  «a-Di- 

metbylketopentametby- 

lens  2140. 
Semicarbazon  des  Keto- 

beptametbylens  (Sube- 

ron)  2140. 
Semicarbazon  des  Metbyl- 

l-cyklobexanon*5  1734. 
Semicarbazon  des  ß-Me- 

tbylcyklohexanons  1266. 
Semicarbazon  des  y-Me- 

tbylcyklohexanons  1266. 
Metbyl-2-cblor-2-bepta- 

non-6   1410.  1411. 
Brom-2-methyl-2-bepta- 

non-6   1410.  1411. 
Jod-  2-metbyl-2-beptanon-6 

1410.  1411. 
Dibydroarecolin  2516. 
Isoamylisonitrosoacet  OD 

2416. 
Isonitrosometbylbexyl- 

keton  2415. 
Leucin-Aethylester  2786. 
Oxycyklobeptancarbon- 

säureamid  1243. 
«-Bromnormalcapron- 

säureäthylester  1373. 
Metbylisopropyl-«-broni- 

essigsäure-Aetbylätber 

1262. 
Oxim   der    Säure  CbHhO« 

aus  Isoacetopboron  1427. 
Semicarbazon  der  /3-Dime- 

thyllävulinsäure  1221. 
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CsHieON, 


CsHj.O.N, 


CgHi.O.N, 


CgHiyON 


CaHiyO.N 


C8H1JO4N4 

CeHieNCl 

CgHiflN  J 


Tropinjodid  2333. 

Methyläther    des   A<*Mer- 
oapto-«-dimethyl-y-me- 
thylpenthiazolins.        Pi- 
krat, Platinsalz  2574. 

Vinyldiacetonaminoxim. 
Chlorhydrat  2521.  2522. 
2524. 

Dioxim    des   a>-Diinethyl- 
lävulinsäaremethyl- 
ketons  2277. 

Hydroxylaminverbindung 
des  Doppelaldehyds  der 
Korksäure  1398. 

Dinitrosamin   des  a-Tetra- 
methylpiperazins  2603. 

Dinitrosamin   des  /3-Tetra- 
methylpiperazins  2603. 

Amidomethylhexylketon 
2415. 

Dipropylamidoacetalde- 
hyd.    Chlorhydrat,  Gold- 
salz, Pik rat  1570. 

Isoamylamidoaceton. 
Chlorhydrat ,   Platinsalz 
2416. 

Methy  Ibuty  lamidoaceton . 
Chloroplatinat  1567. 
1568. 

n-Methylpipecolylalkin 

vom    Siedep.    214—1215®. 

Chlorhydrat,    Platin  salz, 

Goldsalz,  HgCl,-Doppel- 

salz  2513.  2514.    2515. 

n-Methylpipecolylalkin 

vom    Siedep.    225—226®. 

Goldsalz,  Platinsalz, 

HgClg-Doppelsalz  2514. 
«•Yinyldiacetonalkamin. 

Chlorhydrat,  Goldsalz, 

Platinsalz  2526. 
/S-Vinyldiacetonalkamin. 

Goldsalz,  Platinsalz 

2525.  2526. 
AethylbetaYn  oder  Triäthyl- 

glycocoll.    Goldsalz, 

Platinsalz  1569. 
Oxim  des  Methyl-2-hep- 

tanon-6-ol-2  1411. 
Harnstoff  des  Hexamethy- 

lendiamins  1709. 
Diisobutylchloramin  1540. 
/J-Propylchloramylamin 

2529*. 
Methyl-N-trimethylpyrro- 

lidylammoniurajodid 

1089. 


Ce  Hi9  Og  N      Dimethylamidoacetal. 

Goldsalz,  Platinsalz, 

Pikrat  1570. 
CgHtoJP        Tetraäthylphosphonium- 

jodid  1714. 
CeH^oS4Pt     Platinmercaptid  1190. 
CSH24ON4      Monoacetylderivat  des  De- 

hydrobenzalphenylhy- 

drazons  2725.  2727." 


CsH^OgNCl 
CBH^OaNBr 
CgHsONCl, 


CaHjG.NS 
CsHeONtS 
CsH^OCirr 

CgH^  O^iSgS 

CaH^ÜHNBr 


—  8  IV  — 

Ce  H4  O,  N  CI5      Nitrophenylpentachlor- 

äthan  1747. 
Nitrochlorcumaron  2479. 
Nitrobromcumaron  2479. 
2,  5-Dichlormandelsäure- 

nitril  2118. 
CgHaO^NCl^      Aethylester  der  Teira- 

chlorisonicotinsäure 

2498. 
Monon  itrothionaphten 

2392. 
Ketothiotetrahydro- 

chinazolin  1991. 
Chlormethyl-p-brom- 

phenylketon  2143. 
Brom  methy  1-p-chlor- 

phenylketon  2143. 
m-Nitrobenzylrhodauid 

1946. 
Nitrophenacy  Ibrom  id 

2147. 
Cg  Hg  O,  N  Bi*8    Nitroproduct  des  asy  mm. 

Tribrom-m-xylenols 

1900. 
o-Methylsalicylochlor- 

phosphin  2018. 
o-Jodnitrobenzoesäure- 

Methyläther  1761. 
p- Jod  ni  trobenzoesäure  • 

Methyläther  1761. 
Methylester  des  p-Ni- 

trobenzoesäuresnl- 

flnids  1997. 
Ketodihydrobenzopara- 

thiazin  2577. 
Aethyle.<iter  derlMchlor- 

isonicotinsäure  2498. 
CaHyOaN^Cl     Diazochlorid   des   Nitro- 

monoacetyl-p-pheny- 

lendiamins  1863. 

Indozylschwefelsäure 
1606. 

Nitrophenylsulfonessig- 

säure  1914. 
Chloracetanilid  1578. 
m  -  Bromacetanilid  2706. 
p-Bromacetanilid    1795. 


CaHeÜHClP 
CgH^O^NJ 

C.HeO.N.K 

CsHyONS 

CgHjOjNCU 


CsHyO^NS 

CsHyOeNS 


CeHsONCl 
CaHgONBr 
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CaHgONBr 
CeH,ONJ 

C.HeON.Cl, 
C,H,0,NBr 


C,H,0,N,C1 
CeHgO^NBr 
C,H,0,N,8 


C,H,0,NBr 

C,H,ONßr, 
CaH«ON,Br 
C.H^^ON^Cl 
C,H.0,N8 

C,H,0,C18 
C.HaO^NS 
CaH^OaNS 


C,H,oONBr 


Bromimidomethylben- 
KOat  1810. 

p-Jodacetanilid  1761. 
Jodiinidomethylbenzoat 

1810. 
7-Methyl-8-ätboxy- 

2, 6-dichlorparin  1652. 
9-Metliyl-8-äthoxy- 

1,6-dichlorpurin  1655. 
Acetylderivat    des 

o-Brom-p-aminophe- 

nols  1898. 
m-Bromphenylcarbamiii- 

sfturemethylester  1979. 
o-Chlorphenylazonitro- 

ätban  2685. 
o-firom-p-nitrophenetol 

1892. 

a-m-DiazoxylolBulfo- 

säure  2688. 
Carbaminthiolaäure- 

m-nitrobenzylester 

1947. 

a-Brom-«-y-  cy  ancar- 

boxylvinylessigsäure- 

monoester  1574. 
Tetrabromtropinon 

2341. 
Methyl-p-brompbenyl- 

banistoff  1712. 
7-Methylätboxychlor- 

purin  1659. 
o-Aminopbenyltbiogly- 

colsäure  2577. 
m-Kitrobenzylmethyl- 

sulfid  1947. 
Gblorcaffein    1627.  1674. 

1686. 
7-Metby  loxy  äthoxy- 

eblorpurin   1653. 
Sulfosäure   des   Pbenyl- 

diaiii  idooBotriazols 

2449. 
o-Metboxytoluolsulfon- 

cblorid  2693. 
BenzolsulfonglycocoU 

1057.  1058. 
o-Metbox3*salfamin- 

benzoesäure  2022. 

2693. 
Nit  ropheny  Isulf on- 

äthylenalkobol  1914. 
o-Brom-p-pbenetidin. 

Cblorbydrat    1891. 

1892.   •—  Quecksilber- 
doppelsalz, Sulfat 

1897. 


C.H,oON,8 


C.HjpONaCl 

C8H,oO,N,Cl. 
C.Hi.O.N.Br, 
OaHioNBrS 
C.H|iO,N8 


CaHijO^ClBr 

C,H.,NeS,Hg 

C,HuO,N,S 

C.H,aONBr, 

CgHigN^Br^S, 

CsHi.ONCl 

C,H,oONCl 

CaHfaCltS^Pd 

C.H«,J,8,Hg 


Tbiocarbmetbylamido« 

^-phenylbydroxyl- . 

ainin  (N-Oxymethyl- 

pbeuyltbiohamstoff) 

1832. 
Metbylester  des  p-Cblor- 

pbenylazobydroxy- 

methylamids  2630. 
Dicbloimalonyldiäthyl- 

barnstoff  1690. 
Dibrommalonyldiätbyl- 

barnstoff  1690. 
o-  Aminotbiopbenol- 

bromätbylätber    2577. 
Xylolsulfonamid  2688. 
Aetbylanilinmonosulfo- 

säure  1960. 
Amidopbenylsulfon- 

ätbyUlkobol  1914. 
o-Metboxytoluolsnlfon- 

amid   2693. 
a  -  m  -  Xylidinsulfosäure 

2688. 
o-Xylylsulfaminsäure 

358. 
m-Xylylsulfaminsäure 

358. 
p-Xylylsulfamissäure 

358. 
Dimetby  1  thioby  dantoin - 

nr-propionsäure  1586. 
Aetbylester    der   malei- 

noiden  Cblorbrom- 

bemsteinsäure  1252. 
Aetbylentbiobamstoff- 

Queck  silbercyanid 

1584. 
Furfurolverbindung  des 

Tbionyltrimetbylen- 

diamins  1552. 
Perbromid  der  Base 

C,  H|A  O  N  aus  r-Lupa- 

nin  2355. 
Verbindung   aus  Aetby- 

lenbromid  und  Aetby- 

lentbiobamstoff   1584. 
Triätby  1-acetaldebyd- 

ami  uon  ium  cblorid. 

Goldsalz,  Platinsalz, 

Pikrat  1569. 
Salzsaures  Aetbylcbolin 

1569. 
Verbindung  aus  Aethyl- 

sulfid  1719. 
Körper  aus  Quecksilber- 

niercaptid  1191. 
Verbindung   aus  Platin- 

mercaptid  1190. 
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C,H,0, 
C,H«0, 


C.HeOj 


C.HyN 

C^HgO 


C.H.O, 
CjHbOs 


—  8  V  — 

C«He04N8Na       Acetyl Verbindung  des 

snlfanilsauren     Na- 
triums (Cosaprin) 
1851. 

C,Hi,N4C18«Au   Auroverbindung     des 

Trimethylenthio- 
harnstoffs  1585. 

C.Hi,N40l8B<Cug  Kupfferchlornrverbin- 

dung  des  Trimethy- 
lenthioharnstoifs 
1585. 

C,  Hl.  N4  CI4  84  Pt  Platinchloridverbin- 
dung des  Trimethy 
lenthiohamstoffiB 
1585. 

C8H|,N4CIe8,Hga  Quecksilberchlorid- 
verbindung des  Tri 
methylenthioharn- 
stoffs  1585. 


C,-Gruppe. 

C.Hio  Hydrinden  1755. 

C,H„  Cumol  212.  247.  1068. 1420.  1738. 

—  Pseudocumol     1073.    1074.    1075. 

1220.    1420.    1728.    1900.  2026. 
2027.  2077.  2080. 

—  Mesitylen  1068.  1073.  1074. 1075. 

1420.    2027.   2050.    2124.    2136. 
2186. 

—  Propylbenzol  1728. 
C^Hie  Campholen  1220.  1221. 

—  Trimethy  1  -1,3,3-  cy  klohexen 

1736. 
C,Hi,  Kohlenwasserstoff  aus  Propyl- 
benzol 1728. 

—  Nononaphten  1728. 

—  Nonylen  1074. 

—  1,2,4-Trimethylcyklohexan  1728. 

—  Trimethyl-l,3,3-cyklohexan  — 

1736. 
C,H«  Nonan  1074.   1075.  |      — 

-»II-  .   - 

C„H4  03    Triketohydrindenlldanthrion)  1  C9H8O5 

2162.                                            !  — 

C9H4O5    Hemimellithsäureanhydrid  — 

2093.  — 

C.HbOj     Cumarin  2481.  — 

—  Diketohydrinden  2161.  2164.  — 

—  Indandion  2187.  2188. 

—  Methylendioxypbenylacetylen 

2063. 
C.HeOg     Cumarilsäure  2478. 


C,He04 


CgHaNg 


ümbelliferon  2297. 
Anhydrid  der  ^-Coccinsäure 

2105. 
PareUsaure  2847. 
Benzaldehy  d  dicarbonsaure 

2101. 
Phenäthylonsaure-(2)-methyl- 

8äure-(4)  2162. 
Phtalonsäure  2067. 
o-Cyanbenzylcyanid  2540. 

2542. 
Chinolin  102.  299.  1052.  1119. 

1779,  2211.  2234.  2512.2566. 

2827. 
Isochinolin  1052.  2546.  2564. 
a-Hydrindon  2162.  2163. 
p-Me  thoxy  pheny  lacety  len 

2128. 
o-Methylcumaron.    Pikrat 

2477. 
m-Methylcumaron.     Pikrat 

2476. 
p-Methylcumaron.    Pik  rat 

2476. 
Zimmtaldehyd  2125.  2189. 

2405.  2430.  2446.  2492. 
Zimmtsäure     267.    320.    158«. 

1746.  2015.  2127.   2285. 
p-Kresylglyoxylsäure  2026. 
5-Methoxyphtalid  2076. 
OxyzimmtsHure  1968. 
Phenylbrenztraubensäure 

2043. 
Säure  aus  Pikrylguajacol  und 

Aethyloxalylchlorid  2031. 
Acetsalicylsäure.    Na-,  K-, 

NH4-.  ßa-8alz  2020.  2021. 
m-Anisolglyoxylsäure   2029. 
Kaffeesäure  2101.  2305. 
p-Methoxyphenylglyoxylsäure 

(p-Anisoylcarbonsäure) 

2029. 
Methylisophtalsäure  2077. 

2080.  2081. 
MethylterephtalsÄure  2077. 

2081. 
Piperonylsäure-Metbyläther 

2062. 
Coccinsäure  2104. 
«-Coccinsäure  2105. 
^-Coccinsäure.     Ag-Salz  21u5. 
Hämatommsäure  2848. 
5-MethoxyphtHUäure  2076. 
Methylnoropiansäure  2099. 
Oxyuvitinsäure  2105. 
V anilloylcarbonsäure  2 1 30. 
a-Amidochinolin.    PlatinBaU 

2563. 
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CtHgN,    y-Amidochinolin.    Chlorhy- 
drat, Platinsalz,  Pikrat,  Di- 
chromat 2560.  2561.  2562. 

—  1-Methylphtalazin.    Chlor- 

hydrat, Jodhydrat,  Nitrat, 
Pikrat,  Chromat,  Platin- 
Falz,  Ooldsalz,  Ferrocyanat 
2587.   2588. 

C,HsBr,  Dibromhydrinden  2162. 

C,H»N  Dihydrochinolin  2512. 

'  a-Methylindol  2456. 

—  Methylisoindol  2587. 
C,H,N,  l-Phenyl-3-methyl-2, 4-pyrro- 

diazol  2453. 

C,H«Brg  Tribrompseudocumol  1420. 

C,HioO  p-Acetyltoluol  2137. 

—  Aethylphenylketon  247. 

—  p-AUylphenol  1722. 

—  Benzylmethylketon  2087. 

—  2, 5-Dimethylbenzaldehyd 

2028. 

—  Phenylac«ton  2159.  2160. 

—  I'olylmethylketon  2736. 

—  p-Tolylmethylketon  2144. 

—  m-Xylylcarbonsfturealdehyd 

2026. 

—  Ziuimtalkohol  200.  1321. 
C,H„0,   Acetylanisol  2137. 

—  m-Aethoxybenzaldehyd   2188. 

—  Aethylsalieylaldehyd  2188. 

—  p-Anisylmethylketon  2738. 

—  Benzoesäureäthylester  34.  212. 

247.  2151.  2152. 

—  Hvdroeimmtsäure     112.     820. 

2762. 

—  o-Kresoxylacetaldehyd   2476. 

—  m-Kresozylacetaldehyd   2476. 

—  p-Kresozylacetaldehyd   1392. 

2476. 

—  Methylanisylketon  2128. 

—  Methyloxyacetophenon  2133. 

—  Phenylessigsäure- Methyläther 

2009. 

—  .   PhenylpropionMäure  2006. 

—  o-ToluylsHuremethylester 

1983. 

—  m-ToluylsHuremethylester 

1983. 

—  m-Xylol-p-carbonBäure  2026. 

—  p-Xylylcarbonsäure  2028. 

2078.   2081. 

—  Xylylsaure  2078.  2081. 

—  Isoxylylsäure   2080.  2081. 

C,  H 1«  Og   m- Aethoxy saHcylaldehy d 
2128. 

—  p-Dimethoxybenzylaldehyd 

2030. 


CgHi^Og   Dimethylresorcylaldehyd 
2030. 

—  Monomethylresacetophenon 

(Peonol)  2482. 

—  Methyl&thentalioylaäureme- 

thylester  248.  ' 

—  Veratrinaldehyd  (Metliylva- 

nillln)  1933.  2030.  2131. 

—  p-Oxyphenylpropionsäure 

1606. 

—  ft-Phenoxylpropionsäure  1814. 

—  Protocateohualdehyd-m-äthyl- 

äther  2128. 

—  Protocatechualdehyddime- 

thyläther  2128. 

—  SalicylsAureäthyläther  248. 

1044. 
CgHioO^   Phenylglycerinsäure  vom 

Schmehcp.   141*.      Zn-,  Cd-, 
Cu-8alz  2063. 

—  Phenylglycerinsäure  vom 

SchmebBp.  120— 121'.     Ca-, 
2d-,  Cu-,  Pb-Salz  2063. 

—  d  -  Phenylglycerinsäure.    Zn-, 

Ca-8alz  2064. 

—  1-Phenylglycerinsäure  2064. 

—  Sordidasänre  2847. 

—  Veratrumsäure  1924.  1933. 

2320. 

CgHioO»   Anhydrid  der  Camphoran- 
säure  1309. 

—  Anhydrid  der  /9  -  Oxycampho- 

ronsäure  1309. 

—  Dimethylgallutsäure  2086. 

—  Dioxyphenylmilchsäure   2086. 

C»  Hio  N,   n-m-Dimethylbenzimidazol 
1867. 

—  Methylapoharmin.    Platinsalz 

2852. 

—  Nitril  des  Aethylidenanilins 

1826. 
CgHioBr,  Dibrommesitylen  1759. 
CgHiiOg   p-Kresoxylessigsäure  1392. 
C^HiiN    Amidohydrinden.     Oxalat, 

Acetat,  Nitrat  2163. 

—  Tetrahydrochinolin  2512. 

2546.  2565. 

—  Tetrahydroisochinolin  2546. 

CgHiiBr  p-Monobromcumol  2746. 

—  Brompseudocumol  2746. 

—  Brommesitylen  2746. 
C^HicO  o-Isopropylphenol  2203. 

—  Di-Isopropylphenol  2202. 

—  p-Kresyiäthyläther  1854. 

—  Pseudocumenol  1900.  2478. 
C,H|«Os  ff-Camphylsäure   1374.  1376. 

1377. 
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C,Hi,0«   ^-OamphyLsäure  1374.  1375. 
1377. 

—  l9o-/^-campbyl8änre  1375. 

—  Dihydro-p-xylylsäure  2079. 

—  HomobrenzcatechinäthyLather 

2130. 

—  Propylbrenzcatechin   1918. 

—  Säure    aus   Monochlordipara- 

consäure  1267. 

—  p-Xylo-p-oxybenzylalkohol 

1953. 
C^HieO^    Isolauronsäure  1221. 

—  o-Kresoxylacetaldehydhydrat 

2476. 

—  m-Kresoxylacetaldehydhydrat 

1392.  2476. 

—  p-Kresoxylacetaldehydhydrat 

1392.  2476. 
-*-  Phloroglucin-Trimethyläther 

1939.  2483. 
-r  Trimethylpyrogallol  2171. 

C,  H,4  O4    T«trahy dromethylterepbtal- 
.säure  2081. 
r-  Verbindung  aus  Tricarballyl- 

säure  und  Buttersäureanby- 
drid  1283. 
C^HifO^    Anbydrocampboronsäure 
1304.  1306. 

—  i-Anbydrocampboron  säure 

1310. 

—  Campboronsäureanbydrid 

1307. 
CjHijOg    Anhydrid  der  /J-Oxycampbo- 
ronsäure  1309. 

—  Campboransäure  +  HjO 

1308.   1309. 

—  Lactonsäure  aus  Campboron- 

säure  1301. 
C.HjjOy   Dirne tbylen-«-glucobepton- 

säurelacton  1293. 
OfHigK^   Aceton pbenylbydrazon  2731. 

—  Tetrabydrometbylpbtalazin. 

Cblorbydrat,  Pi^rat  2587. 
C«H isN^   Dimetbykimidometbylazimi- 

döbenzol.      Queoksilbersalz, 

Pikrat  1866. 
C9  H  m  O«   Harzsäure  aus  Bisabol-My rrba 

2298. 
CpH^N     i|;-Cumidin  1944. 

—  Dimethyltoluidin  2814. 

—  Isolauron  säurenitril  1223. 

—  Monoätbyl-o-toluidin  1961. 

—  Pbenylpropylaniin  2144. 
Cp  H^s  Nj   Metbylazimidoamidodime- 

tbylamin  1866. 
Cj H^a Cl    Trimethyl-l,  3, 3-cblor-5-cyklo- 

bexadien  1735. 
0,11,40     Camphenylon  2251, 


G9H14O     Campherpboron  1418.  1419. 
1421. 

—  /9-Campberpboron  1422.  1425. 

—  Isocampberphoron  2243.2244. 

—  Campboron  1428. 

—  Isolauronolaldebyd  1222. 

—  Pboron  1417.  1455.  1456. 

1457.  2139. 

—  Isoacetopboron  1425.  1426. 

1427. 

—  Tr  imetby  1- 1,3,  3-cy klobexe- 

non-5  (Isophoron)  1418. 
1419.      1420.      1421.      1422. 
1423.  1424.  1425.    1735. 
G»H,4  0c    Campbolytische  Säure  1221. 

—  Oampbotbetiscbe  Säure   1221. 

—  cis-Gampbolytiscbe  Säure 

1269. 

—  Dibydro-rt-campbyLsänre 

1375. 

—  Dihydro-^-campbylsäure 

1375. 

—  Isolauronolsäure    1221.   1222, 

1377. 

—  Lacton  aus  Isolauronolsäure 

1377. 

—  Tetrahydrobenzoesäure- 

Aetbyiäther  1990. 

—  Tetrabydroxylylsäure  2079. 
-^  Tetrabydro-p-xylylsäure 

2078. 

—  Säure  aus  Alloätbylcampher- 

säiire  1277. 
Op  H, ,  O,    Diby droisolauronsäure   1377. 

—  Isopropylidenacetessigsäure- 

äthylester  1234. 

—  Ketonsäure  aus  AUoäthyl- 

campbersäure  1277. 

—  Methylheptenoncarbonsäare 

2275. 

—  M  ethyl  -/?-  ketopentamethy  len- 

carbonsäureester  1436. 

—  Säure  aus  Isolauronolsäure 

1377. 

C,  Hi4  O4   Aetboxymetby lenacetessig- 
ester  1239.  2396. 

—  Bicarbönsäure  aus  Thuja- 

ketonsäure  2275. 

—  Einbasiscbe  Säure  aus  Iso- 

acetopbenon  1426. 

—  r^-Tanacetogendicarbonsäure 

2277.  2278.  2279. 

—  /^-Tanacetogendicarbons&Qie 

( Metboätbyl-3-bexen-2-di- 
saure)  2277.  2278.  2279. 

—  I'rimetbylendicarbonsäure- 

ester   1298. 
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Cp  H ,  4  O.  Acetondicarbonsäure-  Biäth}'!- 
äther  1938.  2101.  2471. 
2591. 

—  Acetoxyacetyldimethylacet- 

essigester  1286. 

—  Diniethylester  der  /J-Aoet- 

glutarsäure  1280. 

—  Oxalpropionsäureester  248. 

—  Säure  aus  a-Camphylsäure 

1375. 
C»  H,4  ( )«   fc-Aethy Ibatantricarbonsäure 
1299. 

—  Camphoronsäure    1301.    1302. 

1303.  1304.  1305. 1306.  1307. 
2253. 

—  i-Camphoronsäure  1310.  2244. 

2245. 

—  d-Camphoroiuäure  1310. 

—  l-ramphoronsäure  1310. 

—  €t  r(-Dimethyl-/)-oxy  aoetyl- 

glutarsäure  329. 

—  Isopropylpropantricarboxyl- 

säure  1262. 

—  Triacetiii  des  Glycerins  1205. 

—  Trimethyltricarballylsäure 

1300.   1302. 
C,H,4  07    a-OxycHmphoronsäure  1307. 

—  ;3-Oxycampboroiisäure  1306 

1307.  1308.  1309. 
C\HuN,   Azela^Dsäurenitril  1709. 

—  o-Diamidopseudocumol  1893. 

—  Dimetbyltoluylendiamin  1867. 

—  a-Propylphenylhydrazin  2715. 

—  Isopropylpbenylbydrazin 

2716.  2717. 
r^HieO    Alkohol   aus   Campherpboron 
1419. 

—  Dihydroisophoron  1735. 

—  Hexahydropropiophenon  2166. 

—  Isolauronolalkohol  1221. 

—  Keton   aus  Tbujaketonsäure 

2275. 

—  Tanacetketon  (Thujaketon) 

2279. 
i()^   Acetylester    des   MetbyM-cy- 

klohexanol-5  1733. 
Dibyd  rociscampholy  tisch  e 

Säure  1269. 
Hexahydroxylylsäure  2079. 
Hpxahvdro-p-xylylsäure  2078. 

2079'. 
Tanacetogendioxyd  2279. 
iO.,   Glycerin-Diäthylätber  1182. 
Hexahydrosalicylsäure- 

Aethyläther  1989. 
Hydroxylauronsäure  1268. 
Säure  aus  Isolauronolsäure 

1377. 


C^HiflO^ 


C,H 


16 


C,H„ 


CjHiöN^ 


V/n  ^^17  '  ^f 


CpM|7  N 


C9H17J 
C,HiaO 


0,H,8Ü, 


C,H,,0, 


C.HjbN 


C,H„N 


Aethylmalonsäureester  1249. 
(T-Diätbylglutarsäure  1408. 
Zweibasische  Säure  aus  Keton- 

säure  C^oHigOg  aus  Thuja- 

mentbon  2276. 
(«'ß'  resp.  /J-ff-)  Amylmethyl- 

imidazol.    Platinsalz,  Gold- 
salz 2416. 
(rt-ß-   oder    ß-a-)  Isoamylme- 

thylimidazol.    Nitrat,  Goid- 

salz,  Platinsalz  2416. 
Uexabydroantbranils&ure- 

Aetbylester.    Platinsalz 

1989. 
Base  aus  Isopboron  1419. 
Isophorylamin  1423. 
Methylbydrotropidin  (J*'Te- 

trahydrod  imethy  Ibenzyl- 

amin).     Pikrat,   Platinsalz, 

Goldsalz  2334 
oder    CjHijN    Trimethyl- 

1, 3, 3-aTnino-5-cyklobexen 

(Isopborylamin)  1735. 
Jodid  des  Dihvdroisophorols 

1736. 
Aethylhexylketon  1434. 
Alkohol  aus  Isophoron  1419. 
Alkohol  aus  dem  Keton 

CfHi^O  aus  Tbujaketon- 
säure 2276. 
cis-Dihydroisopborol  1735. 
trans-Dihydroisophorol  1735. 
Oxyd  aus  Keton  C,Hi«0   atb 

Tbujaketonsäure  2276. 
n-Butylester  der  activen  Va- 

leriansäure  1211. 
Isobutylester  der  activen 

Yaleriansäure  1211. 
Secundärer  Butylester  der 

activen  Yaleriansäure  1211. 
See.  Dimetbylisobutylätbylen- 

milchsäure  329. 
Ketonglvcol  aus  Tanacetketon 

2279. ' 
«-Methyl-/5-isopropylätbylen- 

milcbsäureester  1210. 
Dihydroisopborylamin  (Tri- 

methyl-1 , 3, 3-amino-5-cyklo- 

hexan)  1423.  1424. 
Metbylconiin   2527.  2528. 

2529. 
Aethylbeptyläther  1108. 
Glycerindipropylätber  1182. 
Glycerin    aus   Keton   CgH^O 

aus  Tbujaketonsäure    2276. 
Triäthoxypropan   1390. 
Diäthylisoamylamin.      Pikrat 

1541. 


312» 


Formel-Register. 


0»HmN,    NuDomethylendiamin 

( 1  •  9-DiamiDononan)  1 709. 


C,HaNCl, 
C,H,NBr, 
C,H4  0C1« 
C,H4NC1, 
C,H,NBr, 

C,H,0,N 

CHjNCl, 


C,H,OBtc 
C,H,08, 


C^HeNCl 
C.HeNBr 
C,H,NJ 

C.HyON 


C.HyOBr 


—  9  III   — 

Tetrachlorchinolin  2545. 
Tetrabromchinolin  2550. 
Dichlorindon  2212. 
TrichlorisochinoUn  2546. 
o-p-/J-Tri  bromchinolin 

2550. 
o-  Nitropheny]  propiolsäure 

2479. 
Dichlorderivat  de«  o-Oxy- 

chinolins  2546. 
B-  l-S-BichlorchinoUn 

2545. 
o-p-Dibromchinolin  2550. 
Dibromhydrindon  2163. 
Inneres  Disulfid  der  Thio- 

benzoylthioessigsäure 

{ß  -  Sulfhydro-tbiozimmt- 

säure)  2016. 
ana-Ni  tro-p-ozy  cbinolin 

2558. 
Ozy  u  vitinsäurecblorid 

2018. 
A  cety  l-o-nitro-p-cy  an - 

phenol  2682. 
Dinitro-y-amidocbinolin. 

Platinsalz  2562. 
M-Chlorcbinolin  2563. 
B-l-Chlorisocbinolin   2564. 
p-Chlorchinolin  2546.  2557. 
o-BromchinoIin  2550. 
p-Bromcbinolin  2557. 
y-Bromchinolin  2561. 
y  -  Jodchinolin.     Platinsalz 

2561.   2562. 
a»-Cyanacetopbenon  2144. 
Oxychinolin   1877.  2555. 

2563. 
o-Oxycbinolin    2534.  2543. 

2544.    2546.    2550.  2551. 

2552.  2553. 
p-Oxychinolin    2546.  2553. 

2557. 
ana-Oxychinolin  2559. 
Oxymethylenbenzylcya- 

nid  (Pbenyloyanoxy- 

ätbylen)  248.  2155.  2157. 
Monobrombydrindon  2163. 
Dioxy cbinolin  2558. 
M-Indolcarbonsäure  2033. 
Pbenylisoxazolon   K-,  Ba-, 

ör-,   Ca-,   Ag-,  Cd-,  Ca-, 

Z»-,  Pb-,  NH4-8alz2420. 

'24*21.   2430. 


;  C.H^OjN 

I  C,H,0,C1» 

I 

I 

C^H^CN 


C^HyOeN 

C9H7O7N5 

C^HjN.Cl 

C.HjN.Br 
Cf  H^x^i  J 

C.H.ON, 


C,H,J0.N, 
C,H,0,CU 

CgHgOs  Jf 

C.HgO^N, 

Cfl  Hb  O5  N, 

C,H«O.N, 
C.HsOjN, 
O^HgOeN, 
C,HgN,Cl 


Munonitro-/- Amidochi  110- 

lin  -I-  H,0.     Chlor- 
hydrat, Platinsalz,  Na- 

Verbindung  2562. 
N-Oxyindolcarbonsänrt* 

2034. 
]  -Pbenyloxy-5-triazolcar- 

bonsänre  2447. 
Acetverbindung  der  He- 

thylpentachlor-R-pen- 

tenoxy  carbonsäure  1442. 

1445. 
o-Nitropheny  Ibrenztrau- 

bensäure  2032. 2033. 2035. 
p-Nitropheny  ibrenztrau- 

bensaure  -|-  CcH^O«. 

Calciumsalz    2034.  2035. 
8äure  aus  Corydalinsaure 

2346. 
Trinitrotolylniethylnitroä»- 

amin  2683. 
1  -  4-Methy  Ichlorpbtalazii  1. 

Cfaloroplatinat,  Ooldsalz, 

Pikrat,  Ferrooyanat  2586. 
/^-Brom-y-amidochinolin 

2560.  2561. 
/f-Jod-y-amidochinolin 

+  H«0  2561. 
1  -4-Methyljodphtalaziji. 

Platinsalz  2587. 
1-Methylphtalazon  2586. 

2587. 
Oxyamidoverbindung    aus 

Oxymethylenbenzyl- 

oyanid  2157. 
Dioxy  toluchinoxalin    1796. 
I  -  Phenyl-3-5-pyrazolidon 

2405. 
Toluylenoxamid  1591. 
Phenyldichlorpropionsaure 

1746. 
Dijodsalicybäure-Aethyl- 

kther  2020. 
Acetyl-  p-nitrobenza  mid 

2442. 
Benzamoxamid  1590. 
ni-Kitroacetylanthranil- 

säure  (5-Nitroacetyl- 

2-aminobenzoSsa  u  re) 

1991. 
Acetylderivat  des  o  -  Dini- 

trokresols  1900. 
Aethozydinitrobenzoes&ure 

1765. 
Körper  aus  üracilcarbon- 

säureäthylester  1594. 
1  -  Phenyl-3-methyl-  5-chlor- 

pyrrodiazol  2453. 
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Hl  29 


C,H,N,Br 


C,H,OK 


C,H,ON, 


C.HgOCl 


C,H«OBr 


C.H^OBr« 
C,H,0,N 


C,H,0,N, 


C»H,0,G1 


Monobromxylol  -Antidiazo- 

cyanid  267^. 
Monobromxylol-Syndiazo- 
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C.H.OeN, 
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CfHgNtBr^ 
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C,H,oON, 


p<  Gblonnetbylanisylketon 

2146. 
1-4-5-6-Trmiethylchlor- 

o-chinon  1894. 
m-Brombenzoesäureester 

21.'>4. 
Acetantbranilsäure   1991. 
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1616.  1986.  2044. 
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p  -  Metbyllsatinsäure  2540. 
Benzoylbiuret   1591. 
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ftther  2023. 
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2154. 
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2155. 
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Phenylglycin-o-carboii- 

säure  1994.  2459. 
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thylphenmorpbolins 

2573. 
Methyle»ter  der  Baure 

GaH7  04Gl  aus  Dimetbyl- 

tetrachlor-o-diketo- 

R-hexenbydrat  1448. 
Methylätber   der  m-Nitro- 

anissäure  2023. 
in-Nitro-  p-oxybenzoesäure- 

äthylester  2631. 
Trinitrocuniol  1420. 
Trinitropseudocumol  1420. 
Triniti-oinesitylen  1420. 
p-Brombenzolazoisopro- 

pylen  2732. 
Perbromld  aus  p-Bromben- 

zolazoisopropylen  2733. 
Perbromid  des  p-Broni- 

benzolazoisopropylens 

2732. 
Cinnoliniodmetbylat  2586. 
Aetbylenpbenylbamstoff 

1543. 
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C^HiqON^      Acetylverbindang  des 

Amidomethylaziinido- 
benzols  1866. 

—  Aethylerter  der  Benzenyl- 

oxytetrazotsäare  2702. 
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.  bromid  1953. 
C,  Hio  O«  Ng    Benzy  Initrosacetamid 
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—  Methylcyanäthylglutacon- 
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Ba-,  Cu-Salz  1604. 

—  Methylphenylglyozim 

2134. 
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phenmorpholins  2573. 

—  Phenyliiialonainid  201. 
C, Hio  O,  Br^   Dibrom-p-xylo-p-oxyben- 
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—  YerbiDdung   aus  Nitrodi- 

broiiipseudocumenol 
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C,H,„0,S      AUylphenylsulfon  1907. 

1908.  1909. 

—  Benzylthioglycolsäure 

1587. 

C^HinOaNy    Methylester    des    Methyl- 

isoxuzolons  2422. 

—  Methyl-m-niti*acetanilid 

1795. 

—  p-Mononitrophenylessig- 

säureinonomethylamid 
2005. 

—  p-Mononitrophenylpro- 

pionsäureamid  2007. 

—  Nitracet-p-toluid  1970. 

1971. 

—  p-Nitrobeuziiuidoäther. 

Chlorhvdrat,  Platinsalz, 
Sulfat  ^2442. 

—  iii-Nitro-p-diiiiethylamido- 

benzaldehyd  2123. 

—  Nitromethylphenylnior- 

phülin  2573. 
Cp  Hio  (),  N^     p-Nitroanilino-«-propion- 
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1977. 
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p-kresols  2690. 
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Monoaoetyluracüearbon- 

Säureäthylester  1594. 
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droxyainidopropionsäiire 
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/{-Bromallylanilin.     Chlor- 
hydrat 1119. 
Acetyl-p-toluidin  1761. 

1794.   1848. 
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Pikrat,   Zinnchloriddop- 
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Aminoniethylphenylacet- 

aldehyd.    Pikrat  2546. 
Benzimidoäthylester    1809. 

2438. 
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aldehyd  2123. 
MethylacetanUid  1795. 
Methylacetophenonoxim 

1449. 
n-MethylphenmorphoUn 

2572. 
1  -Methylphenmorpholin. 
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methylauiid  2005. 
Phenylpropionsäureamid 

2006. 
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butylketon,  Cyanessig- 

ester  und  Ammoniak 

1404.  2501. 
«-Camphylchlorid  1374. 
Chlorid  der  Iso-^-cam- 

phybäure  1375. 
Chlorpropylphenyläther 

2516. 
Monobrompseudocumenol 

1953. 
Ketoalkohol    aus  /3-Acet- 

acetylpyridyl.     Goldsalz 

2495. 
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Aiiiidotolyloxamid  1590. 
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Propylnitropbenol  2254. 

Tyrosin    1561.    2044.  2377. 
2758. 

Dimethyl-o-nitropbenyl- 
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1390. 
p-  Nitrobenzdimethylacetal 

1390. 

«-Chlorid   der  Anbydro- 

campboronsäure  1304. 
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campboronsäure  1304. 
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gallol  2474. 
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Aetbylformylpbenylbydra- 
zin  1200. 

Amidometbylphenylmor-  > 
pbolin  2573. 
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Propionpbenylbydrazid 
2465. 

p-Toluidoacetamid  1838. 

p-l^itrobenzylätbylamin. 
Cblorbydrat,  Platinsalz, 
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Nitrodimethyltoluidin 
2683. 

o-Nitrodimetbyltoluidin 
2684. 

in-Nitrodiniethyl-p-tolui- 
din  1867. 

Aetbyltheobromin.    Cblor- 
bydrat,  Brombydrat, 
Acetat,  Goldsalz,  Cbloro- 
platinat,  Quecksilber- 
chlorid Verbindung, 
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bindung,  Quecksilber- 
nitratverbindung 1683. 
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säure  1374. 
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lytiscbe  Säure  1269. 
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« •  Cy  an  -  «f  -  metboxy  vale- 
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2517. 
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1717. 
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ätbylester  1596. 
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2416. 
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2417. 
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bydrin  2520. 
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sulfosäore   1422.    1425. 
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Na-,  Ba-Salz  1428. 
Sulfonsäure  des  Isopboron» 

1421. 
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liumcblorbydrat  1865. 
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2524. 
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(it-ß-  oder  /?-«-)  Isoaniyl- 
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Hexametbylen  amins 

2166. 
TriacetODamin  -|-  H«0 
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Oxy  dihy  d  romerochinen 

+  2  HjO  2505. 
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—   9  IV   — 
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ronsäurechlorid    1306. 

1307.    1308.  ' 
2-6-Diäthoxy-8-chlor- 

purin  1625.  1626. 
Monocbloräthyltheobro- 

min  1685. 
Monobromätbyltheobro- 

itiin  1684. 
Chlorid    der    Mesitylen- 

sulfosäure  1771. 
Monobroinpropylphenyl- 

»ulfon  1908. 
Tetrahydrochinolin- 

o-sulfosäure.    NH4-, 

K-,  Ba-,  Ca-,  Cu-,  Ag- 

8alze  2549. 
Tetrahydrochinolin- 

ana-sulf  onsäure.  N  H^-, 

K-,  Ba-,  Ca-,  Cu-,  Ni-, 

Pb-,  Ag-Sal2  2551. 
Tetra  hy  droiaochinolin- 

sulfofläure  2546. 
o-Toluolsulfonglycocoll 

1057. 


C,H„04NS 
C,H„0,N8 


C,H„ON,J 
C,H,,0,NS 

C»Hi,0,N8 
C.H.sO^ClS 
C,H„04Br8 
C,H„0NC1 

C,H„03N,S 
CgH|4  04N{8 

C,H,eO,NCl 

C,HijOaN,8 
CgHigOjNCl 

C,HigO,NJ 
C.HgoONCI 

C^HjoONJ 

CijHjoONsS 


C.HeO.NClS 
C»H«0,NBr8 


p-TolooLsalfonglycoooll 

1057. 
Metbozysal&mintoliiyl- 

ii&iire  4-  HtO.     K-, 

Ka-,  Ba-,  Ga-Salz  2699. 
Methyläther   des  Nitto- 

phenylsolfon&thyi- 

alkohols  1914. 
AUylthiohydantoiii- 

cr-propionsänre  1586. 
AdditioBsprodact  aas 

N  itrosodimethylanilin 

und  Jodmethyl  1804. 
Mesitylensulfonamid 

1771. 
m-Xylolsnlfonmethyl- 

amid  1772. 
a-m-Methoxyxylolsul- 

fonamid  2688.  2689. 
Camphylsulfochlorid 

1377. 
Sulfobromid    aus   Sulfo- 

caniphylsaure  1376. 
Körper  aus  Cblormethyl 

und     Methyl-p-aoiido- 

phenol  1895. 
Benzaldehyd-Aethylen- 

thionaminsanre    1552. 
8al  icy  laldehyd-Aethy- 

lentbiona  minsSure 

1552. 
Arecolinchlormethylat. 

Goldsalz  2515. 
Arecolinj  odmethy  lat 

2515. 
p-Oxychinolin-ana-sulf- 

amid  2558. 
Dihy  d  roarecolinchlor- 

methylat.     Ooldsalz 

2516. 
Dibydroarecolinjod- 

methylat  2516. 
Chlormethylat  des 

n-Methylpipecolyl- 

alkins.    Goldsalz,  Pla- 
tinsalz 2514. 
Jodiiiethylat   des   n-Me- 

thylpipecolylalkins 

2514. 
Oxyhexylathylthioham- 

stofE  2575. 

—  9  V  — 

p-Oxychiuolin-ana-sul- 
fonsäurechlorid  2558. 

Broiucbinolin-o-sulfon- 
säure  2550. 
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/}-Broiiichinolin-ana- 
BUlfonssare  2552. 

p-Jod-ana-ozychino- 
lin-o-sulfonsäure 
(LoreDit).    Na-,  K-, 
Ca-,   Ba-8a1z  2559. 

Chinosol  +H,0  2534. 

Brom  ätbyl-o-benzoe- 
ftäuresulflnid  1994. 
1995. 

Tetrahydro-  m-broin- 
chinolin-ana-8ulfon- 
säure.  NHoK-jNa-, 
Ba-Salz  2552. 

Tetrahydi'O-p-brom- 
ch  inolin-o-sulf  on- 
säure.    KH«,   E-, 
Ag-,   Ca-,   Ba-,   Co-, 
Ni-,   Pb-Salz  2550. 
2551. 
C^HiaN^CISaAg   Aethylenthiobam- 

Stoff-Chlorsilber 
1584. 


C,H,03NBr8 
C,H«04NJS 


CpHeO^NSK 
C,H,OaNBrS 


C.HjoO^NBrS 


C,H»oO,XBrS 


CiftH, 


10  "«O 


C,„H 


10  **«< 


CinUf 


'10  "8 


C.H 


10**lt 


C.^H 


lO-^U 


CioH,e 


C,«H 


10**18 


CioH„ 


Cjo-Gruppe. 

Naphtalin  28.  46.  83.  104. 107. 

127.  128.  145.  162.  386.1056. 

1057.  1077.  1770.  2067.  2068. 

2468. 
/J-Butenylbenzol  (2-Methyl- 

3-Phenyl-Propen-2)  2113. 
Cymol    1727.  1729.  2288.  2296. 
Durol  20!  1. 
Symm.  Durol  2050. 
v-Durol   2012.  2050. 
Prehnitol  2011. 
Bisabolen  2298. 
Cainphen  2241. 
Inactives  Cainphen  2287. 
Di-p-Kresyläthylen  2026. 
Dipenten  2241.  2284. 
Kohlenwasserstoff   aus  Lieb- 

stöcköl  2292. 
Limonen  2284.   2288. 
d-Limonen  2284.  2287. 
Terpene  aus  Aceton  1732. 
Terpen  aus  Brompinen  2282. 
Phellandren    2284.   2287.  2290. 

2294. 
Pinen  1727.  2284.  2287.  2290. 

2294. 
1-Pinen  2281. 
Mentben  2232.  2234. 
Methyl-l-isopropyl-3-cyklo- 

hexen  (m-Menthen)  1735. 
Dekylen  1074. 
Diamylen  1091. 


I 


Kohlenwasserstoffe   aus   Pinen 

1727. 
Methyl- 1  -isopropyl-3-cyklo- 

hexan  (m-Menthan)  1735. 
Dekan  1074.  1213. 

—  lU  II  — 


C,o  Ha  CI3     1 : 1 ' :  3  -  Trichlornaphtalin 
1788. 

—  2  :  3' :  1 '-  Trichlornaphtalin 

1787. 

—  2:4':  2'-  Trichlornaphtalin 

1786. 
CioH«Og      a-Naphtochinon  1855.  2164. 
2198.   2210. 

—  /J-Naphtochinon    2164.  2199. 

2204.      2210.     2607.     2608. 

2734. 
C,  j  He  O3      Oxynaphtochinon- 1:2:7 

1936.  2570.  2633. 
CioH^O^      Methylendioxyphenylpro- 

pioisäure  2062. 

—  Naphtazarin  1724.  2198. 
CioH«Ci«     1  :  l'-Dichlomaphtalin    1787. 

1788. 

—  1 :  2'-DichIomaphtalin  1788. 

—  1  :  4'-Dichlornaphtalin    1787. 

1788. 
2 :  l'-Dichlomaphtalin    1787. 
2 : 4'-Dichlornaphtalin    1787. 
1-4-Dibromnaphtalin  1770. 
Chlornaphtalin  1063. 
Bromnaphtalin  247. 
a-Broumaphtalin  1770. 
Kaphtol     1391.     2644.    2658. 

2737. 

—  «-Naphtol    1345.  1915.   2ü65. 

2068.  2199.  2304.  2640. 
2641.  2643.  2652.  27.S4. 
2764. 

—  /J-Naphtol    1313.   1854.    1915. 

2046.  2065.  2068.  2118. 
2401.  2474.  2598.  2617. 
2637.  2638.  2640.  2643. 
2646.  2650.  2651.  2652. 
2653.  2656.  2657.  2697. 
CioHgO,     «-Acetjicumaron  2478. 

—  Dioxynaphtaline  2582    2656. 

—  «j-r<4-Dioxynaphtalin  2646. 

—  ff-/}- Dioxy naphtalin  2645. 

2646. 

—  «'-^-Dioxynaphtalin  2646. 

—  1-3-Dioxy naphtalin  (Naphto- 

resorcin)  2089.  . 

—  2-7-Dioxy  naphtalin  1935. 

—  Lacton  aus  /J-Benzoylpro- 

p ionsäure  2041. 


CipHeBr, 

CjoH^Cl 

CioH^Br 

CioH,0 
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(;„H.O. 
0„H.O, 


CiaHftO^ 


C..H,Os 


CiQHgBr« 


C,oH,oO 


Pbenjlcrotolacton  2038. 
p-Methoxyphenylpropiol- 

fänre  2127. 
Oxymetbylcamarin  2473. 

2474. 
Aoetylverbindang  de« 

m-Oxyketocnmarans  2481. 
Anhydrid  der  5-Aetliozy- 

naphtoUäore  2077. 
Metbylenkaffeesäore  2062. 
at-^'Og-a^-Tetraoxynaphtalin 

1945. 
Anhydrid  der  3-5-I>imethoxy- 

phtelsäare  2077. 
Hemlpinsäureanhydrid  2093. 

2094. 
5-Methoxypbtalidcarbon' 

»äare  2076. 
5-Metboxyphtalon8anre.    Ba- 

Salz  2077. 
Cochenillesäure.      Ag-,    Ca-, 

Ba-Salz  2104. 
Naphtalintetrachlorid  1770. 
Naph  talin  tetrabromid  1770. 
/J-Phenylthiophen  2680. 
Syinm.  Ditbienyläthylen  oder 

ThiophenAtilben  2391. 
Chinaldin    2512.    2549.  2565. 

2566. 
Lepidin  2565. 
B-1  Metbylisocbinolin.     Pla- 

tinsalz,  Pikrat  2564. 
B-3-Methyli8ocbinolin.     Pla- 
tinsalz 2564. 
Napbtylamin    1049.  2074. 

2611.  2654.  2658. 
a-Naphtylamin  1603.  1797. 

1853.     1854.     1855.     2068. 

2117.     2147.     2165.     2256. 

2630.     2638.     2641.     2646. 

2647.     2656.     2661.     2663. 

2666.  2681.  2682. 
/J-Naphtylamin    1797.   1974. 

2068.     2236.     2393.      2663. 

2666.  2748. 
o-Toluchinolin  2545.  2546. 
p  Toluchinolin  2558. 
Phenylaminopyrimidin  1816. 

—  Chlorhydrat  2590. 
p  Aethylcwmaron  2478. 
Benzalaceton  2055.  2058. 

2059. 
o-m-Dimethylcumaron. 

Pikrat  2478. 
*t)-p-Diinethylcumaron.     Pi- 
krat 2478. 
m-p-Dimethylcumaron.      Pi- 
krat 2477. 


Ci^H^O,    Benzoylaceton  248. 

—  DimeUiylpbtalid  2031. 

—  a-HethylornrnUaure  2388. 

—  Fhenylbutyrolaeton  2037. 

—  Phenyliaoanotonsäiire  2039. 

—  8afrol  248.  1321.  1932.  2294. 

—  Ifloaafrol  248.  1932. 
Ci^Hi^O,    Acetyl*o-oxyacetophenon 

2479. 

—  5-Aethoxyphtalid  2076. 

—  Benzoylpropionsäore  (Phena- 

cylessigsaure)  Ba-,  Ca-Salz 
2037.  2041.  2042.  2049. 

—  Benzylbrenztraabensfiure. 

Ca-,  Ba-SabE  2039. 

—  Phenylglyoxylaäure-Aethyl- 

äther  2025. 

—  Phenyloxycrotonsaare    2039. 

—  Phenyl-a-oxycrotonaäure. 

Ca-,  Ba-Salz  2037.  2038. 

—  m-Xylylglyoxylsaure  2026. 

—  p-Xylylglyoxylsäure  2028. 
Ci,Hio04    Acetylvanillin  2130. 

—  Benzoylmilcbsaore  1815. 

—  Benzylnialonsäure  320. 

—  Dimethoxyketocumama 

2484. 

—  3,  5-Dimethoxyphtalid  2076. 

—  Ferulasäure  2296. 

—  Piperonylsäure-Aethylather 

2062. 

—  Resodiacetophenon  2133. 
CjoHioOft    Dimethylresorcinglyoxyl- 

saure  2030. 

—  Gallodiacetophenon  2133. 

—  MethylnoropianBäure-»/'-me- 

thyläther  2100. 

—  Opiansäure  2062.  2099.2101. 

2128.  2131. 

—  Veratroylglyoxylsaui-e   2030. 

C|o  Hjo  Oe     3, 5-Dimethoxyph  talsäure 
2077. 

—  Dioxybenzylmalonsäure 

2012. 

—  Hemipinsäure    2062.   2094. 

2509. 

—  Metahemipinsäure  2509. 

—  Säure  aus  Tetronsäure  1236. 
CioHioN,    1,2-Naphtylendiamin  1797. 

2609.  2610.  2642.  2649. 

—  1-4-Naphtylendiamin  2584. 

—  1-5-Naphtylendiamin  1798. 

—  1-8-Naphtylendiainin  1798. 

—  Phenvlmethvlimidazol.    Pia- 

tinsalz,  Goldsalz,  Pikrat 
2417. 
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^loHiiNj 


C.«H,.0 


'10**11 


C,oH,oNj    l-Phenyl-5-meüiylpyrazol 
2395.  2396. 

BiTbienylätban  2390.  2391. 

Pr-l-N-Aethylindol.      Pikrat 
2714. 

Dimethylentolenylhydrazl- 
din  2439. 

l-Phenyl-3-methyl-5-imid- 
pyrazolon  2403. 

P«eudocuraol-8yndiazocya- 
nid  2672. 

Acetyl-m-xylol  2137. 

—  Anethol     1321.     1722.    1901. 

1902.  1903.  1932.  2290. 

—  Photoanethol  1902. 
(C,oHi,0)z  Anisoin  1902. 

0,eH„O      Chavicolmethyläther  (Me- 

tbyläiher    des    Paraallyl- 
phenols)  1902.   2284.  2290. 

—  Cuminol  2590.  2729. 
-—  Darylaldebyd  2026. 

—  Isodurylaldehyd  2027. 

—  Kstragol  1902.- 2290. 

—  Methylparaxylylaceton  2010. 

2106. 

—  o  Propenylphenolmethyl- 

äther  1902. 

—  m-Propenylphenolmethyl- 

äther  1902. 

—  iPropylphenylketon  2113. 

2136. 

—  p  Xylolmethylketon  2080. 
C 1 0  H„  O,    p- Aetbylph  enoxy  lacet- 

aldebyd  2477. 

—  I-S-Dinietbylpbenylessig- 

8äure-4  1220. 

—  Durylaäure  2026.  2027. 

—  Eugenol   1321.  1363    1722. 

1932.     1934.     2070.     2129. 
2284.  2287.  2288.  2294. 

—  Isoeugenol   1722.  1932.  2129. 

—  Mesityiencarbonsäure  2050. 

—  Pbenylessige«ter  247.  2007. 

2418. 

—  Pseudopbenylessigätber  2007. 

—  Tbymocbinon  2200.  2201. 

—  .o-Tolaylsäure-Aetbylätber 

2032. 

—  a-o-Xylenoxylacetaldebyd 

2477. 

—  a-ni-Xylenoxylacetaldehyd 

2477. 

—  p-Xylenoxylacetaldebyd 

2477. 

—  p-XyJylessigsäure.     K-,  Na-, 

Ca-,  Ba-Salz  2010. 
CioH„0,    Acetylveratrol  2137. 
Jahn  aber.  f.  Cliem.  n.  •.  w.  Ar  1897. 


CioH,,Oa 


CioHjjO^ 


Ci»H„08 


GioHifOs 

CioH,,0,o 

^loHifN, 
C|oHi,N4 


CicHijBr, 
CioH„K 


C|oHi,Br 


ioXL|9x»ry 


C10H14O, 


CioHi4  0ä, 


m-Metboxybenzoesäare- 

Aethylätber  2075. 
See.  Metbylpbenylätbylen- 

milcbsaare  329. 

Pbenyl-oe-oxybuttenäure 
2039. 

Cantbaridin  2314. 

Di  methy  Ipbloroacetopbenon 
2483. 

Pi  peronaldimetbylacetal 

1390. 
Säure  aus  Cantbaridin  2314. 
Anbydrid  der  inactiven 

Irans-  Campbotricarbon- 

räure  1271. 
Trimethylgallussäure  2085. 
Diacefyl Verbindung   des  Di- 

metbylesters  der  Säure 

C^HgOe  aus  Weinsäure 

1297. 

Fünfbasiscbe  Säure   aus  Di- 
eb loressigsäureester  und 
Natriummetbylmalon- 
säureester  1300. 

Dibyd  rodimetbylpbtalazin. 
Pjkrat,  Platinsalz  2587. 

Diamidodimetbylcbinoxalin 
1873. 

p-Isopropylpbenyltetrazol. 
KH4-,  BaSalz  2443. 

Dibromid   des  /7-Butenylben- 
zoIr  21  LS. 

^/>-Dimetbylindolin  2462. 
Pr-3-3-Dimetbylindolin. 

Cblorbydrat,  Platinsalz, 

Oxalat  2464.  2465. 

Tribromcamphen  2257. 

Bicyklo-Penten-Pentanon 
1732. 

Carvacrol    102.  103.  2202. 

2285.  2287. 
Carvon  2140. 
Metbylätber  des  ParapropyW 

pbenols  1903. 
Paraisobutylpbenol   1878. 
Thymol    102.    103.    104.  107. 

127.  128.  2202.  2288.  2304. 
Bu  ty  1  brenzcatecbin  1918. 
Campbercbinon    2257.    2258. 

2270.  2271.  2272. 
Campbolenlacton  2249.  2250. 
Debydrocampbenylsäure 

2251. 
Didebydrocampbolenolid 

1219. 

p- Ae  tby  Ipbenoxy  lacetald  e- 
bydbydrai  2477. 

197 
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C10H14O3    AniBcUinethylacetal  1390. 

—  Camphersäureaiihydrid  1221. 

2258.  2272.  2273. 

—  Isomere  Cykio-3-methyl- 

'^,-hexeiion-4-6-dicarboii- 
säureester  2016. 

—  Ketopinensäure  2282. 

—  (T-Ketopinensäare  2283. 

—  Phloroglacindiäthyläther 

1941. 

—  a-o-Xyleooxylacetaldeliyd- 

hydrat  2477. 

—  a-m-Xylenozylacetaldehyd- 

hydrat  2477. 

—  p-Xylenoxylacetaldehydhy- 

drat  2477. 
C10H14O4     Camphansäure  1301. 

—  Active  cis-;7-Gamphan8äare 

1271. 

—  Inactive  cis-n -Camphansäure 

1271.  ; 

—  Active  trans-TT-Camphansäure  | 

1271. 

—  Inactive  trans-Ti-Camphan-      i 

säure  1270. 

—  Dimethylhydroresorcylsäure- 

Methyläther  2060. 

—  Isodehydracetsäureester 

1234. 

—  Ketolactonsäureester  aus 

/J-Aethylacetobernstein- 
säureester  1284. 
CioH|4  O5    «-Anhydrocamphoronsäure- 
monomethylester  1304. 

—  /J-Anhydrocamphoronsäure- 

monomethylester  1304. 
1305. 
CjoHi^Otf    Inactive  trans-Camphotricar- 
bonsäui*e  1271. 

—  Monomethylester    der   Cam- 

phoransäure  1307.  1309. 
C,oHi4Ng    Aceton-p-tolylhydrazin. 
Chlorhydrat,  Bromhy- 
drat, Nitrat  2732. 

—  Ouiiienylamidin.     Chlorhy- 

drat, Pikrat,  Platinsalz 
2590. 

—  Methyläthylketonphenyl- 

hydrazon  2731. 

—  Nicotin  2318.  2510.  2512. 
Cio H|4  Br4  «-Tribromcamphenhydro- 

bromid  2257. 

—  /?-Tribromcamphenhydro- 

bromid  2257. 
CjoHisN      Campholennitril    2261.   2262. 

—  ^-Campholennitril  2242.  2245. 

2246. 

—  Carvacrylainin  2278. 


C.oH.sN 


C 10  H 15  Na 
CioHijCl 


C,oH,,0 


CioHigO, 


CjoHiflOj 


Diäthylanilin  126. 1044.  1310. 

1796.     1957.     1958.     1961. 

2079.  2080.  2624. 
Diraethyl-p-xylidin  "2645. 
Cumenylhydrazidin  2443. 
«-Chlorcamphen  2257. 
/}-Chlorcamphen  2257. 
Körper  aus  Fenchon  und 

PCI5  2274. 
Bihydrocarvon  248.  2273. 
Campber    28.    83.   162.  1220. 

1301.     1302.     1303.     1728. 

1729.     2162.     2224.      2241. 

2252.     2253.     2257.     2259. 

2261.     2265.     2269.     2274. 

2284. 
Isocampher  2254. 
L-Campher  2252.  2281.  2287. 
R-Campher  2252.  2285.  2287. 

2290.   2294. 
Caron  2273.  2274. 
Carvenon  248.  2273. 
Carvotanaceton  2278. 
Citral  1409.  2108.2225.2284. 

2287.    2294. 
Fenchon  2274.  2290. 
Hydroxycamphen  oder  Garn- 

phenol  2257. 
Keton  aus  Cyklo-3-methyl- 

6  isopropy Wj-hexenon- 

carbonsäure  2017. 
Keton  aus  Isolauronolyl- 

chlorid  1222. 
MethyM-i8opropyl-3-cy  klo- 

hexenon-5  1733. 
Pulegon  248.  1726.  2239. 
Isopulegon  2239.  2240. 
Tanaceton  2277.  2278. 
Thujon  2275.  2276. 
Isothujon  2276. 
Acetylmethylheptenon    1437. 

1438. 
Campholensäure    1218.   1220. 
a-Campholen8äurel220.  2242. 

2245.  2250. 
/9-Campholen8äurel220.  2242. 

—     Ca -Salz     2243.     2244. 
2245.  2248.  2249.  2250. 
Dihydrocampholenlacton 

2244.  2247. 2248. 2249, 2250. 
Oxycampher  2257.  2258. 
Camphenylsäui*e.     Na-,    Ba- 

Salz  2251. 
Campholenoxydsaure  22  &0. 
Campholonsäure  (Keton - 

säure)  2243. 
DihydroketocamphoIensHQre 

1219. 


r" 
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Cio^ieOa 


CioHjeO^ 


CioHjeOj 


CioHi«Oe 


GioHieOg 


CioHieCl, 


CioHjaBrg 
CioHjflJ 


^lo^ir^i 


KetolactoD    aus    Thujamen- 

thon  2*276. 
Methoäthyllieptanolid  1280. 
/9-Oxyclihydrocampliolen- 

lacton  2249.  2251. 
PinoDsäure  1280. 
Säure  aus  Acetylmethyl- 

heptenon   und  Monochlor- 

essigester  1438. 
Säure  aus  Oampherchinon 

2271. 
ce-Tauacetketonsäure  2277. 

2278. 
/9-Tanacetketonsäure  (Metho- 

ätbyl-3-hepten-2-on- 

6-8äure)  2277.  2278. 
Thujake tonsäuren  2275. 
Isothuj  aketonsäure  2276. 
Camphersäure  365.  1259. 

1268.  1269. 1272. 1273. 1287. 

1288.  1301. 1308. 1306. 1376. 

2162.  2253.2258.2270.2273. 
«-Camphersäure  1378. 
Pinophansäure  2282. 
Acetbemsteinsäureester  1278. 

1285.   1286.  1599.   2040. 
Aethoxymethylenmalon- 

Säureester  1240.  2428. 
Caniphoronsäu  remonome- 

thylester  1304. 
Diacetyldiglycid  1205. 
Diäthyiester  der  Acetyläpfel- 

säure  107. 
Triacetylirtes   Isobutylglyce- 

rin  1560. 
Atrarsäure  (Phy8cianin)2847. 
«-Isobntylphenylhydrazin 

2717. 
Tetra  methyl- m-phenylen - 

diamin  1866.  1917. 
Trimethylen-p-tolyldiamin. 

Chlorhydrat ,    Chloroplati- 

nat,  Goldsalz,  Pikrat  1868. 
Chlorcam  phenhydrochloride 

2257. 
Isomere  Chlorcamphenhy- 

drochloride  2274. 
Camphendichlorid  2257. 
Brompinen  2282. 
Jodterpin  2282. 
Links-Carvylanüne  1850. 
Rechts-Carvylamine  1849. 
Menthonitril  2234. 
Tetramethyltriamidobenzol. 

Chlorhydrat,  Bromhydrat, 

Jodhydrat ,    Sulfat ,    Zinn- 

chlorürdoppelsalz ,    Pikrat 

1866.    1867. 
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Pinenhydrochlorid  2282. 

Aldehyd  1395. 

Alkohol   aus  Keton  CioH|eO 

aus  Isolauronolylohlorid 

1222. 
Borneol     2232.     2252.   2257. 

2263.     2265.     2269.     2284. 

2286.  2287.   2291. 
L-Bomeol  2252.  2281. 
B-6orneol  2252.  2285. 
Isobomeol  2252. 
L-Isobomeol  2252. 
B-Isobomeol  2252. 
Oineol  2285.  2287.  2290. 
Citronellal  2225.  2288.   2239. 

2284.  2287. 
d-Citronellal  2240. 
1-Citronellal  2240. 
£ucalyptol  2284. 
Geraniol    1321.   2225.     2230. 

2231.  2292.  2294. 
RechtR-Licarhodol  2274. 
Linksdrehendes  Licareol 

2274. 
Linalool    1321.    2227.     2229. 

2291.    2294. 
Links-Linalool  2290. 
Menthon    2017.    2233.    2284. 

2236.  2237.  2240.  2269. 
1-Menthon  2233. 
r-Menthon   2233. 
Menthocitronelial  2236. 
Methyl-  l-isopropyl-3-cyklo- 

hexanon-5  (s-Menthon) 

1735. 
Pentamethyl-^'-cyklopen- 

tenol   1416. 
Pulegol  2238. 
Isopulegol  2238.  2239. 
Rhodinol    2225.    2227.    2229. 

2280.  2231.  2292. 
1-Bhodinol  2240. 
Terpineol  (i^'-Menthen-8-diol) 

248.      1280.      2227.      2241. 

2284.   2285. 
Thujamenthon   227fr. 
Verbindung  aus  Liebstöcklöl 

2292. 
Acetylester  des  Dimethyl- 

1, 3-cyklohexanol-5  1734. 
Acetylmethylhexylketon 

1433. 
d-Citronellsäure  2240. 
1-Citronellsäure  2240. 
Hexahydrocuminsäure 

1056. 
J'-Menthen-6-8-diol  (Sobre- 

rol)  2241.  2280. 
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C10H19N 
C10H19CI 

^loHigBr 
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MenthoDensaure  (Decylen- 

säare)  2234. 
Aethylester  der  8&are  CaHi^O, 

ans  Isoacetopboron  1427. 
Acetylderivat  des  Methyl- 

2-heptenoD-6-ol-S  1412. 
Anhydrid  der  Lecasterin* 

säure  2847. 
Diäthylacetessigsäure- 

Aethyläiher  2040. 
Ketonsäure  aus  Thuja- 

menthon  2276. 
Anti-Oxydihydrocampholen- 

säure  2248.  2250. 
Syn-Oxydihydrocampholen- 

säure.    NH4-,  Na-8alz 

2248.  2249.  2250. 
Pinolglycol  2241. 
Valeriansäureanhydrid  2542. 
Isoyaleriansäureanhydrid 

1902. 
Aethylbemsteinsäureester 

319. 
Adipinsäureester  1299.  1436. 
^-Bioxydihydrocampholen- 

säure  2242.  2243.  2244. 
ß-  (f-Dioxydihy  drocampholen- 

säure  2249. 
Methy Iglutarsäureester  320. 
Sebacinsäure  1247.  1263. 

1398. 
MethyI-3-dimethyl-4-hepta- 

nol-2-disäure   2243. 
Dioxysebacinsäure  1398. 
DJpiperidein  2532. 
Dibroiiiid  des  Methyl- 1-iso- 

propy  1-  3-cy  klohexens 

(m-Meu  tuend  ibromid) 

1735. 
Semicarbazon  des  Ketons 

CgilieO   aus  Thujaketon- 

säure  2275. 
ft-Gampbylamin  2242. 
i^-Caniphylamin.      Platinsalz 

2242. 
.Chlorid  des  Methyl- l-iso- 

propyl-3-cyklohexanol-5 

(s-Menthylchlorid)  1735. 

2234. 
Bromid   des  Methyl-l-iso- 

propyl-3-cyklohexanol-5 

(s-Menthylbroniid)  1735. 
Jodid  des  Methyl- 1 -isopro- 

pyl-3-cyklohexanol-5 

(s-Menthyljodid)  1735. 
Citronellol    2227.  2229.  2230. 

dCitronellol  2240. 


Ci.H^O 


CioH,«0, 


CioH^jO, 


CioHtoÖ4 
C,oH,.N 

CioH,,0 
CioH„0, 


CioH,4N4 
C10H3XO4 


cis-Methyl-l-isopropyl- 

3-cyklohexanol-5  (cis- 

8-Menihol)   1735. 
Menthol  127. 128.  2231.  2232. 

2233.  2237.  2238. 
Isomenthol  2233. 
1-Menthol  2233. 
Menthocitronellol  2235.  2236. 
Auiylester    der   raoemischen 

Yaleriansäure  1211. 
Bacemischer  Amrlester   der 

activen  Yaleriansäure 

1211. 
Amylvalerat  1211. 
Amylisovalerat  1211. 
Decylsäure  2235. 
Menthan-l-8diol  (Terpin) 

2241. 
n-Propylamylacetat  1211. 
Isopropy  lamy  lacetat   1211. 
Yaleralaldol  1394 
Isopropylisobuty  Ihy  dracry  1  - 

säure  1394. 
Oxydecylsäure  2235. 
Lecasterinsäure  2847. 
Aethylpropy Ipiperidin    253 1 . 
Dimethyleoniin  2527.  2528. 
Diamylenjodiir  1091. 
Amy)äther  247. 
Biamynol  1091. 
Hexamethylenglycol-Di- 

äthyläther  1184. 
Oxyhydrocitronellol  2235. 
Terpinhydrat  2280. 
Isoamylsullid  1720. 
Biamylamln  1968. 
Dihydrodiniethylconiin  2b29. 
Tetrazon  des  (t-Methylbutyl- 

hvdrazins  1539. 
/f-Cisdicamphandisäure  2268. 

2270. 
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C,oH3  0bN5     Trinitroverbindung  des 

/9-Xaphtolfurazaiis   1936. 
C 10  H,  O9  N5     Dinitro80trinitro-/$-naphtol 

1935. 
C 10  H4  O7  N4     Dinitrodinitro8o-/S-naphtol 

1936. 
Cio  H5  O4  N      Nitro  -ß-  naphtochinon 

2211. 
Cio  H5  O4  Br     Phenoxy  brommaleinsäuK- 

anhydrid  1887. 
C10H5NCI4     n-Phenyltetrachlorpyrrol 

1818.  1825. 
CioH«0,N,    /9-Kaphtolfurazan  1935. 
CioH«OjN4     Difuryltetrazin  2442. 
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CioHeOsCl. 


C,oH.O,N. 


CioHfO^N, 


C,oH.O,8 
CjoH^ON 


CioHrOCl 
C.oH70,N 


CoHyO.N, 

C|,H,0,C1, 

C10H7O4CI 

CjoHyO^Br 

C,oH70(N, 
CjoH^OjBr 


Verbindung    aus    Hethyl- 

pentaohlor-B-pentenoxy- 

carbonsäure  1446. 
Dichloroxindencarbon- 

säure  2211.  2212. 
Säure   aus  o  •  Dichlomitro- 

äthylbenzoylcarbon- 

säure  2212. 
Biuitronaphtalin  212. 
«i-ffs-Dinitronaphtalin  1758. 
«i-rvl^ini^fcmaphtalin  1758. 
1  -ö-Diniti'onaphtalin  1798. 
I-S-Dinitronaphtalin  1799. 

0  -  Nitrocyanzimmtsäure 

2013. 
m>Nitro-<K-cyanzimmt8äure 

2013. 
Dinitix>-«-naphtol.  Li-,  Mg-, 

Zn-,  Cu-,  NH4-,  Ca-8alz 

1916. 

1  -  2  -  4  -  Dinitro  -a-  naphtol 

2517. 
/^•Naphtochinonmonosulfo- 

säure  2646. 
Dinitro  -  m  •  oxymethyl- 

cumarin  2473. 
Körper     aus    Benzoylpro- 

pionsäui^eester  und  Am- 
moniak 2042. 
(l)-ChIor-(2)-naplitol  2740. 
«r-Amido-/^-naphtol  2646. 
Amino  '  ß-  naphtochinon 

(Oxynapbtochinonimid) 

2608. 
Oincboninsäure  2506. 
Nitronapbtalin    212.   1062. 

1063.  1757.  2068. 
««•Nitronapbtalin  1862. 
o-Nitro80napbtol  2582. 
r<-Nitro80-^-napbtol  2210. 

2646. 
/9-Nitro80-a-napbtol  2210. 
Nitro80-/}-napbtol  2771. 
Difuryltriazol  2441. 
Kynurensäure  2566. 
Nitronapbtol  1062. 
5  -  Metboxytricblormethyl- 

pbtalid  2076. 
Mucopbenoxy  cblorsä  ure 

1886. 
Mucopbenoxybromsäure 

1886. 
Mononitrooxymethyl- 

cumarin  2474. 
p  -  Metby  1-m-ana-Dinitro-o- 

oxycbinoUn  2559. 
PbenoxybrommaleYnsäure 

1888. 


CoHyN.Cl 
C,oH,ON, 


CioHsO.N, 


0,oH,0,N, 

OuH.0.8 
CioHgOjS, 

0,,H,O,N, 
C|0HgOyCl( 
CioHgOgS 


0,0  Hg  O4  8 


I 


Pbenylcblorpyrimidin 

1816.  2590. 
CincboninAäureamid   2560. 
ct-Diazonapbtalin  2647. 
^-Diazonapbtalin  2647. 
Pbenyloxypyrimidin   1816. 
Pbenylpyrimidon  2589. 
ß  -  Biazonapbtalinsäure. 

Na-,  Ag-8abB.    Tabelle 

zu  8.  2681. 
ana-Nitrocbinaldin  2548. 
ai-n«-Nitronaphtylamin 

2637. 
1  -2'-Nitronapbty  lamin 

1870. 
1  -  3'-Nitronapbtylamin 

1870. 
1  -4'-Nitronapbtylamin 

1870. 
I-Pben}  lpyrazol-4-carbon- 

säure  2395.  2397. 
Difuryldibydrotetrazin 

2442. 
Difurylisodibydrotetrazin 

2442. 
/S-Napbtalinsulfinwiure 

1785. 
«r-Napbtalintbiosulfofiäure 

1789. 
^-Napbtalintbiosulfosäure 

1789. 
Dioxim     des    Oxynapbto- 

cbinons  1:2:7    1936. 
/9-Napbtoldioxim  1935. 
p  -  Cblormetbylketon     des 

ChloressigsAurephenyl- 

esters  2146. 
Naphtalinsulfonsäure  1785. 

2068. 

0  -  Napbtalinsulfonsäure 

1757. 
ß  -  Napbtalinsulfosäure 
1618.  1788. 

1  -  Oxynapbtalin  -  5  -  mono- 
sulfosäure  2641. 

Napbtolsulfosäuren  2656. 
l-Napbtol-3-mon08ulfo- 

säure  2642. 
1  •4-NapbtolBulfosäure 

2654. 
« i-Napbtol-<«t'SulfoBäure 

2638. 
ai-Napbtol-/J,-/?4-«ulfoBäure 

2024. 
ßi  -Napbtol-n-0ulfosäure 

2665. 
/Ji-Naphtol-«4-mono8ulfo- 

säure  2582. 


3142 


Formel-Begüter. 


C..H,0,S 
C,oH,0,S 


CioHgOjS, 
C|0HgO7S^ 


CioHgOflSa 


CioHgOio^a 
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CioHgBl'gSj 

CxoH,ON 


;?i'Naphtol-/9,-8ulfo8äure 

1741. 
Dioxynaphtalijualfosäuren 

2656.   2658. 
#<i-«4-  Dioxynaphtaliniinlfo- 

säure  2658. 
«-^-Dioxynaphtalm-^ 

monosnlfosäare  2646. 
Naplitoresorcinmonosulfo- 

säure  1936. 

Naphtalin- 1  -sulf  o-4-flulfin- 

Bäure  1770. 
Naphtalindisulfosäore 

2666. 
Xaphtalin-iu-disulfosäure 

2024. 

/^-Naphtoldisulfosäure  B 

1863.  1864.  2650. 
t'^-NapIitoldisulfosäure 

1864. 
/Ji-Naplitol-/9,-/5a-disulfo- 

säare  1741. 
Naphtalin-«i-^g-ag-trisulfo- 

säare  2024. 
Naphtaliii-«-^£-/J4-tii8ulfo- 

Bäure  2024. 

l-Naphtol-3-  6-8-trisulfo- 

säure  2657. 
/:}-Naplitoltrisu  Ifosäure 

2666. 
Natrium-/3-Naphtylaimd 

2748. 
Ditbienylmonochlor- 

äthylen  2391. 

Dithienyldichloräthan 

2391. 
Dibromid    den   symm.    Di- 

thienylftthylens    oder 

Thiophenstiiben  2391. 
Amldonapbtole  1856.  2582. 

2584.    2634.    2642.    2658. 

2662.  2733. 
«i-Amido-Wg-napbtol  2648. 
»i-ag-Amidonapbtol  1856. 
tti-a^-Amidonaphtol  2646. 
i5,-/94-Aniidonapbtol   2651. 
Cy  anätby  1  pbenylketon 

(Benzoyläthylcyanid) 

2151. 
Cyanbenzylinetbylketon. 

Acetobenzylcyanid  2157. 
Cyanbydrin     des     Zimmt- 

aldebyds  2037. 
Körper     aus    Benzoylpro- 

pioD Säureester  und  Am- 
moniak 2042. 
Metbylchinolon  2556. 


CioH,OCl 


CioH,0  N       Methylester  des Oxymethy- 

lenbenzylcyanids  2157. 

—  «-Oxy-y-lepidin  2555. 

—  o-Oxy-p-toluchinolin  255ö. 

—  r<-NapbtylliydroxylamiD 

1828.   2718. 
o-Clüorbenzalaceton  2059. 
Aetliylpseudoisatin  2714. 

2715. 
Anüdodioxynapbtalin 

1936. 
Methylester    des    Pheuyl- 

isoxazolons  2421. 
m  -Methy  lindon-<e-carbon- 

säure  2035. 
Naphtisatazinäthyläther 

1800. 
Phenylsuccinimid  202. 
Skatolcarbonsäure  2762. 
Succinanil  1818. 
'  C,oH,0,N3    Anhydrid  des  w-Methyl-m- 

amido-p-phenoxylessig- 

säureimidazols  1885. 
Difuryldihydrotriazol. 

Platinsalz  2442. 
Isonitroso-4-methyl-3-phe- 

nyl-1-pyrazolon  1232. 
Phenylhydrazon    des   Me- 

thylisoxazolons  2429. 
1  -Pbenyl-3-methyl-4-iaoni- 

tro80-5-pyrazolon  2403. 
p-Tolnyltriazoxol  2620. 
Amidooxymetbylcumarin 

2474. 
Anisylisoxazolon  1880. 
m-Methyl-N-oxyindol-a- 

carbonsäure  2035. 
m-Nitrobenzalaceton  20.') 9. 
p-Nltrobenzalaceton  2059. 
Acetylderivat  des  Phenji- 

urazols  2452. 
p-Anisoyltriazoxol  2620. 
Furoylfurfurylhydrazidin 

2442. 
1  •  p-Toly  1-4-isoni  tro8o-3-5- 

pyrazolidon  2406. 
Acetyloxyacetophenon- 

bromid  2480. 
Benzoylbrompropionsaore 

2038. 
Phenylbromoxybntyro- 

lacton  2038. 
l-Cyano-3-4-dimethyloxy- 

2-benzoe8äare  2096. 2097. 
2-Cy  ana-3 -4-dimethyloxy- 

l-benzoe8aare2096.  2097. 
cir-Hemipinisoimid  2097. 
/S-Hemipinisoimid  2097. 
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Körper  aus  Azoopiansäure 

und  Salzsätire  2093. 
o-Nitro-p-methylphenyl- 

bi'enztraubensäure  2034. 

2035. 
Bz  •  Dinitro  -  Pr  -  3  -  ftthy  1  -  2- 

indolinon  2466. 
p  -Nitro-m-methoxyphenyl- 

brenztraubensäure  2085. 
(t-ß-y  '  Pyridintricarbon- 

sfturedimethyleflter  2506. 
Diacetylderivat  des  Dichi- 

noyltrioximB  2209. 
Nitroopiansäure  2091. 
o-m-DinitrO'p-acetamido- 

phenoxyleB8i((8&ure  1885. 
Jodmethylat    des    y  -  Jod- 

chinolins  2562. 
Di  th  ieny  Imonochlorä  tb  an 

2391. 
DitbieDylmonobromäthan 

2391. 
Diamidonaphtol  2580. 
Diamido-/9-Dapbtol  1936. 
(t^-ß  i-rr^-Diamidonaphtol 

2605. 
1  -3-Diinetbylphtalazon 

2587.   2588. 
Methylphenylisoxazolon- 

imid  2157. 
Pbeny  1  metby  limidazolon 

2417. 
Pbeny]  metby  Ipyrazolon 

2074.  2401. 
iBonitrosoverbindung  des 

Pbeny  1  uietbylimido- 

pyrazolons  2404. 
Pbenylacetamidoosotriazol 

2450. 
Dicbloranetbol  1903. 
Dimetbyldiketochinazolin 

2594. 
Nitrosoproduct  des  Pr-3-3- 

dimetby  1-  2-indolinons 

2464. 
Phenylbydrazid  oder  Pbe- 
ny Ibydrazon  der  Tetron- 
säure 1236. 
l-p-Tolyl-3,  5-pyrazolidon 

2405. 
Diacetylamidobenzol- 

azimid  1865. 
Difurfurylbydrazidin.  Pla- 
tinsalz 2441. 
Dicblortbymocbinon  2201. 

Diamidoxymetbylcamarin 
2473. 
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CioHioOsBr^ 
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CioH„OCl 
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B-Nitro-Pr-3-3dimetbyl-2- 

indolinon  2464. 
Pbeny  Ibyd  razonacetessig- 

SHUre  2429. 
/S-Pbenylui*amidoacryl- 

säure  1595. 
Pbenyldibromoxybutter- 

säure  2038. 
Benzanimalonamid  1591. 
1  •4-Difl  cetaminöcbinon 

2207. 
Anbydrid  der  ^-«f-Dibrom- 

lävulinsfture  1435. 
Dinietbylalloxantbin  1648. 
{(t'ß'  oder  ß-O')  Pbenyl- 

metby  1  imidazoly  Im  er- 

captan  2417. 
Pi^3-Aetbyl-2-indolinon 

2465. 
Aetbyloxindol  2715. 
Pr-3  -  8  -  Dimetbyl  -  2-  indo- 

linon.      Ag-8alz    2463. 

2464.  2465. 
Lactam     der     y  -  Anilido- 

buttersäure  1819. 
Pr  -  In  -  Metbyl  -  3  -  metbyl- 

indolinon  2463. 
/)-Napbtylcarbamid  1857. 
Aetboxjrphenyltriazol  2448. 
Semicarbazon  des  «-Hydr^ 

indons  2163. 
Monoacety  Iderivat  des  Pbe- 

nyldiamidoosotriazokt 

2450. 
Cbloracetyl-p-xylol  2136. 
Cbloranetbol  1903. 
Cblormetbyl-o-xylylketon 

2145. 
Cblormetbyl-m-xylylketon 

2145. 
Chlormetliyl-p-xylylkett)n 

2145. 
Dicbloranetholcblorid  1903. 
Brombutyrylbenzol  2142. 
p-Brompropiony  Itol  uol 

2141. 
Brompropylpbenylketon 

2135. 
Bromisopropylpbenylketon 

2135. 
Aetbyldioxyindol  2715. 
Amid     der     Benzylbrenz- 

tranbensäure  2039. 
Amid  der  Pbenyl-«-oxy- 

ci-otonsäure  2038. 
Diacetanilid  1813. 
Acetophenonsemioxam- 

azon  1597. 
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CioHi,N,J 


Monochlorthymochinon 

2201. 
Aeet  -  m  -  homoanthranii- 

sänre  1992.  1993. 
Acetylinethylanthranil- 

säure  2593. 
Formylphenylurethan 

1811. 
Phenyloxaminsäureäthyl- 

ester  202. 
Succinanilfläure  201. 
Nitrodiacetyi  -  p  -  phenylen- 

diamin  1863. 
Nitronitrosoproduct    des 

Pr-3  3-dimethylindoUnB 

2465. 
Oxim  der  Pheny  Ihydrazon- 

acetesfligfläure  2429. 
Körper    aus    Campher- 

€hinon  2272. 
A  oetyl-  p-  amidopbenoxy  1- 

essigsäure     1883.    1884. 

1885. 
p-Toluidomalonsäure  2460. 
Acetylderivat  der  Phenyl- 

hydrazidoxalhydroxam- 

säure  2452. 
o-Nitrodiacetyl-p-pheny- 

lendiamin  1865. 
Nitrosoverbindung    des 

Oximidophenylglycin- 

esters  1561. 
Dimethylphloroacetophe- 

nonchlorid  (Dimethoxy- 

ozy-phenacylchlorid) 

2463. 
t€  -  Hemipinauiinsäure 

2097. 
o  -Mononitrophenoxylessig- 

sHure-Aethyläther  1883. 
p  -Mononitrophenoxylessig- 

säure-Aethyläther  1882. 
Saures  Anilinsalz  der  Säure 

C4H4O«   aus   Weinsäure 

1298. 
/i- Aethy  I  pbenpenthiazol. 

firomhydrat ,    Pikrat, 

Platinsalz  2576. 
Ghlormethylat  des  a-Ami- 

dochinolins  2563. 
Ghlormethylat  des  y-Ami- 

dochinolins  2561. 
Jodmethylat  des  a-Amido- 

chinolins  2563. 
Jodmethylat  des  y-Amido- 

chinolins  2561. 
Methy  Iphtalazinj  od- 

methylat  2587. 


OioH^ON^ 

CioHjjOJt 
OuHj.O.N, 


CioH„0,8 

C 10  Hl«  0,  8g 
GioHi.O.N, 


GioH„0,N4 
CoHi.OaBr, 


Nitrofloproduct  des  Pr-3-3- 

Dimethylindolins  2465. 
Aethyletter  der  Anisenyl- 

tetrazotsäure  2705. 
Aethylester    der    Tolenyl- 

oxytetrazotsäure  8703. 
Jodverbindung    des    Thy- 

mols  2288. 
Aethenylveratrylenamidin 

1924. 
A  ethylpheny  Iglyozim 

2135. 
o  -  Anisylhydrazon    des 

Brenztraubenaldehyds 

2429. 
Diacetyl-m-phenylendi- 

amin  1876. 
Diacetyl-p-phenylendiamin 

1863. 
Harnstoff    des    1  -  Methyl- 

phenmorpholins  2573. 
Metbylaminsalz    des   Phe 

nylisoxazolons  2420. 
Hethylcyanäthylglutacon- 

methylimid  1604. 
p  -  Nitrobenzylallylamin. 

Ghlorbydrat,  Piatinsalz, 

Oxalat,  Pikrat  1844. 
Pheny Isuccinamid  201. 
o-Tolylallylsulfon  1909. 
p-Tolylallylsulfon  1908. 

1909. 
p  -  Tolylsulf onpropylen- 

sulfld  1911. 
Aethylester    des    Methyl- 

isoxazolons  2422. 
A  nilinoximidoessigester 

2616. 
Diacetylderivat    des    Oxy- 

p-phenylendiamins  2206. 
p  -  Mononitrophenylesslg* 

säuredimethylamid  2006. 
p  •  Mononitrophenylpro- 

pionsäuremonomethyl- 

amid  2006. 
Oximidophenylglycinestcr 

1561. 
PhenyUllophansäureester 

1981. 
n  -  Propy  1  -  m  -  nitroiaobenf- 

aldoxim  1550. 
i  -  Propy  1  *  m  -  nitroiflobeiis* 

aldoxim  1550. 
i  -  Propyl  •  p  -  nitrophenyl- 

urethan  1978. 
UramidoColytoxamid  1590. 
Verbindung  aus  Gampbei^ 

rhinon  2272. 
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CioH,,04K( 


CioH„0,N, 

Ci«Hij04  8t 

C|©Hi,N,Br5 

C,oH„ON 


C,oH»,ON, 


CioH,,0,N 


CioHiaOiNa 


1  -  4  •  Diacetaminohydro- 

chinon  2207. 
o  -  Nitrophenylcarbaxnin- 

säureiflopropylester  1978. 
Nitrosooxyarethanbenzyl- 

ester  1710. 
Semicarbazon  des  o-Nitro- 

pbenaeetols  2572. 
Semicarbazon  des  p-Nitro- 

phenacetols  2572. 
Disulf  on  aus  p-Tolylsulf  on- 

propylensulfid  1911. 
IsonitroBotropinonoxal- 

säure  2343. 
Pyridinhydrobrom  idper- 

brouiid  2487. 
AHylpbeDylthiocarbamid 

1579. 
N  -  Benzy  Ipropionaldoxini 

1829. 
Isolauronolylcyaxüd  1223. 
Pbenylesugsäuredimetbyl- 

amid  2006. 
Pben  y  1  propionsäuremono- 

metbylaiuid  2006. 
2:4: 6-Trimetbylbenzamid 

1983. 
p-Xylylacetamid  2010. 
Acetoupbenylbydrazon- 

ffemicarbazid  2731. 
1-PheDyl  2-3-dimetbyl- 

4-  aiuido-  5-pyrazolon 

2404. 
Aethoxylacetanilid  1814. 
y-Anilidobuttenäure  1819. 
«-y-Dimethylpyridiii-/>-car- 

bonsäareätbylester  2496. 
Isobutyr-o-aminopbenol 

1894. 
Nltrosocarvacrol  2200. 
Nitrosotbymol  2200. 
Oxim   des  p  -  Aetbylpben- 

oxylacetaldebyds  2477. 
ao-  Xylenoxy  lacetaldoxim 

2477. 
Oxini  des  a-m-Xylenoxyl- 

acetaldebyds  2477. 
Oxim  des  p-Xylenoxylacet- 

aldebyds  2477. 
Phenacetin  1890.  1897. 
p-Tolenylimidoätber  2439. 
Tolylurethan  117. 
o-Amidodiacetyl-p'pheny- 

lendiamin  1865. 
o-Kresoxylacetaldebyd- 

semicarbazon  2476. 
p-Kresoxylacetaldehyd* 

semicarbazon  2476. 


Ox,Hj,0,N5 


C,oH,.OaN 


^10  H|»^«^^ 


OioH„0,Br 


0„HiaO,N 


CioH„0,Cl 

0„H,aO,Br, 

0|oH„0,Br 


CioHhON, 


CioHuOBr, 


CioHi4  0f  N, 


Acetylderivat  des  Oxaleu* 

pbenylbydrazidamid- 

oxims  2449. 
Aetbyiester    der    Sfiure 

CgHfOsN  aus/9-Amidocro- 

tonsäureätbylester  2495. 
p  -  Amidophenoxylessig- 

säure -Aetbylätber  1886. 
Urethan     des     a  -  Benzyl- 

hydroxylaniins  1710. 
71  -Cblorcampbersäurean- 

bydrid  1275. 
Inactives  7T-Gblorcampber- 

säureanbydrid  1270. 
Tt-Bromcampliersäurean- 

hydrid   1274.  1378. 
Active«   TT  -  Bromcampher- 

säureanbydrid  1270. 
Inactives  Tr-Bromcampher- 

säureanbydrid  1270. 
Bromketopinensäure  2282. 
«-Diät  boxy  cbinonoxim 

1941. 
/S-Diätboxvcbinonoxim 

1942. 
3  •  5  •  Diätboxy-p-cbinon-4- 

monoxim  1942. 
3  -  5  -  Diätboxy-o-cbinon-2- 

monoxim  1942. 
Tropinonoxalsäure.  Cblor- 

bydrat  2343. 
71  -C  blorcamphersäurean- 

bydrid  1378. 
Hydrox^'d  ibromcampber- 

Rulfonsäurebromid  1276. 
cr-Bromanbydrocampbo- 

ronfäuremonomethyl- 

ester  1308. 
/9-Bromanby  d  rocampbo- 

ronsäuremonometbyl- 

ester  1308. 
p-Acetylamidodimethyl- 

anilin  1865. 
Anilinoisobuttersäureauiid 

1807. 
tt '  Anilinobuttersäureaniid 

1807. 
Isobutyrylpbenylbydrazid 

2463. 
ff  -  l'oluidopropiony  lamiil 

1839. 
Dibromcampber  2162. 
ff-Dibromcampber  2271. 
/^-Dibromcampber  2246. 

2271. 
p-Kitrobenzylpropylamin. 

Ghlorbydrat,  Platinsalz, 

Oxalat  1843. 
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CioH^O^Nj 


C,qHi4  0,N4 

CioH,4  04N, 
C.oHhO.Bi-, 


C,oH,,ON, 


C.„H..0C1 


'10"I5 


C.oHi.OBr 


CioHijO.N 


CioHisO^N 


oder    C„HieO,N,(Y)    Püo- 

carpidin.    Nitrat,  Chlor- 

hydrat ,    Bromhydrat, 

ßalicylat,  Pikrat,  Gold- 
salz,  Platinsalz   2319. 

2368.  2369.  2370. 
Normalpropyltheobromin. 

Chloroplatinat ,    Cbloro- 

aurat  1684.  1685. 
Lsopropyltheobromin  1685. 
Acety  Imalony  Idj  äthy  1- 

hamstoff  1689.  1690. 
Dinitrotetramethylpheny- 

lendiamin  1867. 
Mono  -  p  -  tolylpropylen- 

glycoi  19Q9. 
Dithioacetylacetoii  1429. 
Hydroxydibromcampher- 

sulfonsäure  1276. 
Dichloi-dimethoxycliinon- 

dimethylhemiacetal.  Na- 

Salz  2208. 
Sulfocamphersäurean- 

hydrid  1274.  1378. 
Dithiobrenzweinsäure.  Ba- 

Salz  1586. 
Amidothymol  2165. 
Carvoxim  1849.  2140. 
Hechts- Gar  vozim  1849. 
Links-Carvoxim  1849. 
Diäthyl  -  ni  -  auiidophenol 

2000.  2003.  2119. 
Oxazol   aus  Acetylmethyl- 

heptenon  1437. 
Amidopropyl-p-tolylnitros- 

amin  1869. 
Nitrosoverbindung  des  Te* 

tramethyl  -  m  -  phenylen- 

diamins  1866. 
Chlorcampher  2255. 
«-Ohlorcampher  2256. 
71 -Chlorcampher  1269. 
Bromcampher  2162.  2253. 

2255.    2256.    2263.    2265. 

2268.  2270.  2271. 
a  -  Bromcampher  1379. 

1380. 
;r-Bromcampher  1270. 
Campherimid  1272. 
Cyanolauronsäure  2096. 
Isonitrosocampher     1272. 

2236.  2271. 
/3-Mononitril  der  Campher- 
säure 1272.  1273. 
y  -Bromdihy  drocampholen- 

lacton  2249.  2250. 
« -  Anhy  dro-N-äthylcincho- 

loiponsäure  2504.  2505. 


C„H,,0,N 


CiöHisOaNa 


C,oH,,04N 


CioH^^O^Cl 


CjoH^^O^Br 


C|oH|5  05Br 

C|«H»O.N 
CioH^sN^Cl 

CioH.jN^Br 


CioH,.0,N 

CioH,«OjN, 

CioHieOaNj 
CioHieGjS 


ß  -  Anbydro-N-äthylcincho- 
loiponsaure  2504.  2505. 

3,5-  Diäthoxy  -  2  -  amido- 
phenol.     Chlorhydrat 
1941. 

3,5-  Diäthoxy  -  4  -  amido- 
phenoi.     Chlorhydrat 
1942. 

Körper  aus  Campholen- 
säure  1218. 

Nitrocampher  2256. 

Nitrosodihydrocampholen- 
iacton  2251. 

Aethylaminsalz  des  Me- 
thylisoxazolons  2422. 

Dimethylaminsalz  des  Me- 
thylisozazolons  2422. 

Nitrocampholenolid  1219. 

Nitrodihydrocampholen- 
lacton  2249.  2250.  2251. 

77  -Chlorcamphersäure  1 270. 
1275.  1378. 

Inactive  tt  -  Chlorcampher- 
säure 1269.  1270. 

TT-B/omcamphersäure  1275. 

Inactive  tt  -  Bromcampher- 
säure 1270. 

Bromacetbemsteinsäure- 
ester  1278. 

Diacetyllactamid  1575. 

Trimethylmethylazimidtv 
phenylinmchlorid  1866. 

Dimethylamidomethyl- 
azimidobenzolbromme- 
thylat  1866. 

Säure  aus  Gxyspartei'n 
-4-  3H,G  2372. 

Camphenylnitramin  2660. 

Pernitroflocampher  2854. 

Pilocarpidin säure  2369. 

Sulfocamphersäure    1274. 
1275.  1378. 

/9-Aminocampher  2270. 

Campheroxim.     Bromhy- 
drat,    Platinsalz     2242. 
^245.    2248.    2253.    2254. 
2259.  2261.  2262.  2263. 

Inactives  Campheroxim 
2263. 

ß-  Campholensäureamid 
2242.    2245.    2246.    2247. 
2248. 

Dihydrocampholenimid 
2246. 

Isoaminocampher.  Chlor- 
hydrat, Platinsalz,  Gold- 
salz, Oxalat  2245.  2247. 
2248. 
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0.«H,,ÜN 


'I6**l7 


C..H,;0,N 


Oxim  des  Ketons  CjoHieO 
aus  Isolauronolylchlorid 
1222. 

—  Oxim  des  Ketons  C,oH,eO 

aus  Cyklo-3-methyl-6-i8o- 
propyl  -  J^  -  hezencarbon- 
säure  2017, 

—  Oxim  des  Methyl- l-isopro- 

pyl-  3-cy  klohexenon  -  5 
1733. 

—  Oxim  des  Pulegons  ^339. 

—  Oxim  des  Isopulegons  2240. 

—  Tanacetoxim  2278. 
C)oHi7  0N;f    Semicarbazon  des  Isocam- 

pherphorons  2243. 

—  Semicarbazon      des      Iso- 
phorons  1735. 

Aminodiliydrocampholen- 
lacton  2249.  2250. 

—  Acetylderivat     der     Base 

ügHijON  aus  r-Lupanin. 
Goldsalz,  Platinsalz  2355. 

—  Acetylderivat    des    Oxims 

des  Methylheptenons 
1409. 

—  Base     aus     Nitrocampho- 

lenolid  1219. 

—  Isonitrosomenthon     2236. 

2237. 

—  Körper  aus  Isoaminocam- 

pher  und  Hydroxylamin 
2247. 

—  Oxim     des     Ozycamphers 

4-  V«H,0  2258. 
GioHi^OyN    Campheraminsäure  1272. 

—  a-Oampheraminsaure  2096. 

—  /3-Campheraminsäure  2097. 

—  Oxim    des    Ketolactons 

CjoHieOa  2276. 

—  Tbujaketoximsäure.  Chlor- 

hydrat ,    Bromhydrat 
2275. 

—  Isothujaketoximsäure  2276. 

—  Oxim  der  Säure  C,oHieOa 

au.sCampherchinon  2272. 

—  Oximsäure  der  a-Tanacet- 

ketonsäure  2277. 

—  Oxim  der  /5-Tanacetketon- 

säure  2277. 
C,oH,7  O4  N    N-Aethylcincholoiponsäure 

2504.  2505. 

—  1  -  N  -  Aethylcincholoipon- 

säure  2505. 

—  a  -  Aminoäthylidenbern- 

Steinsäureester  1599. 

—  o  -  Urethanhexahydro- 

benzoesäure  1989. 
Cio  Hi7  Og  N     Triacetylniethylaminopro- 


CioHjbON, 


C,oH,„O^N, 


C,oH,eO,N 


0»oH|,ON 


I  C,oH^,ON« 


C,oH,,0,N 


CioH,.0,N 


CioHjqO  Nj 


C,oH,oO,Ne 


CioHjoO^N« 
C|oH,oNBr 

CioH,,ON 


pandiol.      Chlorhydrat 

1560. 
Harnstoff    des    Isophoryl- 

amins  1424. 
n  -  Methylvinyldiaceton- 

amincyanhydrin  2520. 
Triacetonamincyanhydrin 

2520. 
Diacetylverbindung    des 

Hexahydro  -  o  -  phenylen- 

diamins  1860. 
Dioxini  des  Acetylmethyl- 

heptenons  1437. 
Additionsproduct    von 

Aethylamin    und    Oxal- 

essigester  1314. 
Formylverbindung  des  Di- 

hydroisophorylamins 

1424. 
ACenthonensäureamid  2235. 
Menthonoxim.      Chlor- 
hydrat, Platindoppelsalz 

2234.  2235.  2237. 
Semicarbazon  des  n  r<  -  Di- 

äthylketopentamethy- 

lens  2140. 
Semicarbazon  des  Dihydro- 

isopborons  1735. 
ß '  Aminocampholsäure 

1273. 
Ozydihydrocampholen- 

amid  2247. 
n-Methy  Itrime  thy  l-y-oxy  - 

piperidincarbonsäure 

2519. 
Tetramethy  1-y-oxypi  peri- 

dincarbonsäure  2519. 
/J-Acetaminotrimethyl- 

piperidin.    Acetat,  Gold- 
salz 2525. 
Harnstoff  des  Dihydroiso- 

phorylamins  1424. 
« -  p  -  Monoacetylaminotri- 

methylpiperidin.   Acetat 

2523. 
Semicarbazid  Verbindung 

des  Boppelaldehyds   der 

Korksäure  1399. 
Dinitrodiisoamyl  1056. 
Methylhydrotropidinchlor- 

methylat.  Goldsalz  2S34. 
Brommenthylamin  2232. 
1-Brommenthylamin  2232. 
Me  thy  Ihy  drotropidinj  od- 

methylat.  Goldsalz  2334. 
Decylsäureamid  2235. 
Base  des  p-Amidophenols 

1141. 


sus 


Formel-Beguter. 


C,«H.,0«N     Oxim    des   Valeraldols 


'lO"!!^« 


1394. 


CjoH^ON«    Semicarbazon    des   Dipro- 

pylamidoacetons  1565. 

C,oH(s  Oc  N    Biatbylamidoacetal.  Ghlor- 

hydrat,  Pikrat  1568. 
—  Methylpropylamidoacetal. 

Ooidsalz,  Pikrat  1570. 

—  10  IV  — 

Cio  H5  O  N  CI4     Dichlonnaleinanildichlo- 

rid    1818.    1819.   1823. 
CjoH^OgNCl,    Dichlormaleinanil   1818. 

1819. 
Cio  H5  Os  N  CI4    Tetrachloraaccinänil 

1819. 
C10H5  0,C1,S     Chlorid  der  1 :  l'-Dichlor- 

naphtaliii'3'sulfosäure 

1788. 

—  2:3'-  Dichlomaphtalin- 

l'-sulfonchlorid  1787. 

—  8ulfonchlorid  der  2:1'- 

Dichlomaphtalin-3'- 
sulfosäure  1787. 

—  Sulfonchlorid  der  2  :  4'- 

Dichlomaphtalin-2'- 
sulfosäure  1787. 
C,o  H5  O4  CI3  84    2-Chlomaphtaliii.4' :  2'- 

disulfonchlorid  1786. 

—  2-Chlomaphtalin-l' :  3'- 

disulfonchlorid  1787. 
Cjo  He  O  Ng  Clg    Dicblormalemimidanil 

1824. 
C 10  He  O3  N  Cl      Mucophenoxy  chloroxim- 

anhydrid  1888. 

—  Phenoxyohlormalein- 

imid  1888.  1889. 
Cjo  Hg  O3  N  Br     Mucophenoxybromoxim- 

anbydrid  1887. 

—  Phenoxybrommalein- 

imid.    Silber^alz  1887. 
1889. 
CxoHeO^CljS      1  :  l'-Dichloraaphtalin-3- 

sulfosäure  1787.  1788. 

—  2:1  '-Dioblomaphtalin-3'- 

sulfosäure  1787. 

—  2 : 4'-Dicblomapbtalin-2'- 

sulfosäare  1786. 
C 10  He  Ob  Nj  S      Dinitro  - « -  napbtolsulfo- 

säure  2583. 
C10H7O4NCI     Methylester    des    Muco- 

phenoxychloroxims 

1888. 
Cjo  H7  O5  N  Clj    o  -  Dichlomltroäthyl- 

benzoylcarbonsäure 

2211. 
CioHyOeCiS,     l-Chlornaphtalin-1':  3-di- 

sulfosäure  1788. 


CwHyO.NS, 
CoHaO.N.Br, 

C„HsO,K,S 


CioH^O^NBr 


C|oH,ONCl, 
C|«H,ONBr, 


CioH.ON,Cl 
a«H.O,NS 


'10  "•^8- 


I  


CjoHbO^NS 


ßi  -  Nitroflo  -  a«  -  naphtol- 

ffcrV^^uulfos&üre  2682. 
Dibromderivat   des  1-p- 

Tolyl-3, 5-pyrazolidoD8 

2406. 
a  -  Naphtalin  -  Syndiazo- 

sulf onsänre.     K  •  Salz 

2673. 
ß '  Naphtalin  -  Syndiazo- 

salf  onsaore.      K  -  Sali 

2673. 
Mucophenoxybromoxim. 

Bilbersalz    1886.   1888. 
Pai'anitrobenzo^saQre« 

ester  aus  /9-Epldibrom- 

hydrin  1118. 
Dich  lorathyloxindol 

2714. 
Bz  -  Dibrom-Pr-3-äthy!-2- 

indolinon  2466. 
Dibromäthyloxindol 

2714. 
B-Dibrom-Pr-3-3-dime- 

thyI-2-indolinon  2464. 

2465. 

Pbenylacetamidooflotn- 

azoldiazochlorid  2450. 
Naphtionsänre    2584. 

2646.  2647.  2687. 
1  -  4  -  Naphtionsänre 

-f  V,H,0  1770. 
a-Napbtylaminsnlfo- 

aäure  2646. 
ß  -  Naphtylsnlf aminsiare 

358. 
ß  -  Naphty  lamin  -  a  •  snlfo- 

säure  2646. 
ß '  Naphtylamin  -ß-  snlf 0- 

säure  2646. 
ß  -  Naphty  lamin  -  y  •  snlfo- 

säure  2646. 
ß  -  Napbtylamin-(f-sulfo- 

säure  2646. 
/Jt-Naphtylamin-/fa-snlfo- 

säure  1741. 
1  - 1 '-Naphty  laminsulfo* 

säure  2647. 
1  -  Naphtylamin  -  2  -  «ulfo- 

säure  1856. 
1  -  Naphtylamin  -  3  -  solf  0- 

säure  2642. 
1  •  Naphtylamin  -  5  -sulfo- 

Bäure  2642. 
1  -  4  -  Naphtylaminsulfo- 

säure  1828.  2718. 
Amidonaphtolsulfosänre 

2634.  2642. 


F 
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C,aH,0,N8 


Oj.H.OjNS 


CioH,OeN8, 


CioH,OrNß, 


Amidonaphtolsulfosäure 

B  2024. 
AmidonaphtolsulfoBäure 

O  1870.  2637. 
tt '  Amido  -  ß  •  naphtol  -  ß- 

DUlfosäure  2646. 
r<i  -  «4  -  Amidonaphtol  -  a^- 

Rulfosäure  2654.  2656. 

2659. 
ß  -  Amido  -  rt,  -  napbtol  •  «4- 

sulfosäure  2089. 
ßi'ßi'  Amidonaphtol  -  /),- 

sulfosäore  2660. 
/Ji-Amido-«,-naphtol-/J4- 

«ulfosäure  2648.  2655. 

2659. 
/Jj-Amido  «4-naphtol-/Jg- 

BUlfosäure  2655. 
>"Amidonaphtolflulfo- 

säuie  2647.  2650.  2654. 

2657.  2658.  2659. 
1  -  8  -  A  midonaphtolsulf  o- 

säure  2638. 

1  -8  -  Amidonaphtol -4- 
sulfosäure  2653. 

2  -  Amido  -  5  -  naphtol  -  7- 
Bulfosäure  2653. 

ana  -  Sulfonnäure    des 

o-  Oxy-p-toluchinolins 

2558. 
Ameiseusäure  -  Aethyl- 

ftther  -  o  -  benzoeaäure- 

sulflnid  1995. 
£sRi}^säure-M  ethy  läther- 

o-benzoesäuresnlfinid 

1995. 
«1  -  Naphtylamin-/Jj-/J4-di- 

sulfosäare  2024. 
ßi'  Naphtylamin-cifj-a^-di- 

sulfosäure  2024. 
ßi  -  Naphtylamin-^j-^g-di- 

sulfosäure    (Amido-B- 

säure)  2657. 
2  -  l^aphtylamin  -  5  -  7  -  di- 

sulfosäure  2653. 
Amidonaphtoldisulfo- 

säure  1856.  2637. 
A  m  idonaph  told  isulf o- 

säure  G  2634. 
AmidonaphtoldiBulfo- 

säure  H  2635. 

perl-  A  midonaphtold  i- 
sulfosäure  2648. 

«itt4-Amidonaphtol-a|-^i- 
disulfosäure  2649. 

(iri««4-Amidonaphtol-^c-/9g- 
disulfosäure  2659. 


CioH,0;N8, 


C„H,0,N8, 

CuHjoONCl 
CioHjoON.ß 
CioHi«0,N,8 


Cj»H,oO,N,8. 

0,oH|,0,N4Pb 
CjoHioNjBr.Cd 

C|oHjoN,Br,Ni 

CioHjoN.J.Zn 

CioH^ONS 

C„H„OClBr, 

C,oHnO,N,Cl 


r<ir«4-Amidonaphtol-^i-a4- 

disulfosänre  2659. 
a  |- Amidonaphtol-as'/9 1  - 

disulfosaure  2024. 
ßi'€<4-  Amidonaphtol-^«- 

/9,-disulfosäare  2659. 
^i-Amido-ff,-naphtol-«|- 

/94-disulf08äure    2655. 

2659. 
1  8-Amidonaphtol-4-6- 

disulfoBäur«  K  2657. 
2-8-Amidonaphtol-3-6- 

d isulf osäure  2653. 
ßi'  Naphtylamin-ai-«a-iJ4- 

trisulf  osäure  1856. 
ßi-  Naphtylamin-/ft-«»-/?4- 

trisulf osäure  1856. 
Oxim  des  o-ChlorbenzaL- 

acetons  2059. 
Dimethylthiodiketochin- 

azolin  2594. 
«r,-^i-Diamidonaphtalin- 

sulfosäuren  2605. 
a,-/3|-Diamidonaphtalin- 

f<,*8Ulfo8äure  2605. 
re|-/9|-Diamidonaphtalin- 

K,-]uonosulf  osäure 

2605. 
1-4-2-DiamidonaphtaIiu- 

BUlfosäure  2650. 
Naphtylendiaminsulfo- 

säuren  1870.  2642. 
«,/?,-  Naphtylendiamin- 

/3,  •  sulfosäure   2650. 

2655. 
1  •  3  -  Naphtylendiamin- 

monosulfosäure     2654. 

2657. 
1  -  3  -  Naphtylendiamin- 

6-sulfo8äure  2647. 2648. 
1  -  4  •  Naphtylendiamin- 

2 -sulf osäure   1856. 

2649. 
1  -  3  -  Naphtylendiamin- 

disulfosäure  2654. 2657. 
Bleinitratpyridin  2489. 
Metall  py  ridin  verbin  - 

dun^  2489. 
Metalipy  ridin  Verbin- 
dung 2489. 
Metalipy  ridin  Verbin- 
dung 2489. 
a  -  Aethylketodihydro- 

benzoparathiazin  2577. 
Dicbloranetholdibromid 

1903. 
Oxim    des    Chloracetyl- 

es.sig8äureanilid8  2429. 
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CioH„OeN8 
CioH„N,Cl^Co 
CiaHnNeCljPt 
CioHj.ONBr 

C|q£[|(ON  J 
C.oHjeONgS 


CioH^OgNCl 


CioHitOgNBr 
C,oH,,0,N,8 


CiijHijOgClgS 


CioHitOgBr^S 


C.„H„0,NBr 


'io"i8^a 


C,oHi,0,NBr3 
C|oHig04  82Co 


Diacetylverbindung    der 

Benzsulfhydroxam- 

säure  1774. 
Benzolsulfonasparagin- 

säure  1057. 
Metallpyridinverbin- 

dung  2490. 
Pentachlorpyridinplatin- 

saures  Pyridin  2488. 
ß-BromiBobutyrylanilid 

1804. 
«-  Brompropionmethy  1- 

anilid  1803. 
y-Jodpropylbenzamid 

1869. 
Methylphenylthiohydan- 

toin  1579. 
Sulfohamstofif  des  1-Me- 

thylphenmorpholins 

2573. 
Thiocarballylamido-/J- 

pheDylhydroxylamin 

(N-Oxy  a  ilylpheny  1- 

thioharnstoff)  1832. 
o-Tolylthiohydantoin 

1578. 
Chlorlutidinderivat    aus 

ß  -  Amidocrotonsäure- 

äthylester.    Platin  salz 

2495. 
Monochlomitrosoca  r  v- 

acrol  2201. 
Monochlomitrosothymol 

2200. 
Broniphenacetin  1897. 
Thioharnstoff    des    An- 

thranilsäure  -  Aethyl- 

äthers  1991. 
o  -  Tolylallylsulfondi- 

chlorid  1908. 
p  -  Tolylallylsulfondi- 

chlorid  1908. 
o  -  Tolylallylsulfondi- 

bromid      1908.      1909. 

1911. 
p  -  Tolylallylsulfondi- 

bromid     1908.      1909. 

1910.  1911. 
Monobromsubstitutions- 

product     des    Esters 

CioHjgOsN  2495. 
Tribromacetyloxytropi- 

non  2341. 
Dibromcamphersulfo- 

lacton  1276.  1379. 
Kobaltverbindung    des 

Dithioacetylacetons 

1429. 


OioHicO^SgOa  Kupferverbindung    des 

Dithioacetylacetons 
1429. 

CioH,2  04S,K2  Kalium  Verbindung     des 

IHthioacetylacetons 
1429. 

Gl«  HigO«  8,  Mg  Magnesiumverbindung 

des  Dithioacetylace- 
tons 1429. 

Ci(^ig0482Nas  Natrium  Verbindung  des 

Dithioacetylacetons 
1429. 

CioHijO^SgNi   Nickelverbindung    des 

Dithioacetylacetons 
1429. 

CjoHigOgSgü    Uran  Verbindung  des  Di- 
thioacetylacetons 1430. 

CioH,,NjClaBrg  Pyridinhydrobromidper- 

chlorid  2487. 

Ci„HigN4Cl|Mn  Manganchlorürdipyri- 

dinchlorhydrat  2489. 

C,oHijN2Cl4Co   Metallpyridin Verbin- 
dung 2490. 

CioHiaOjN^ CI   7-Methyl-6, 8-diäthoxy- 

2-ohlorpurin    1652. 
1653. 

—  9-Methyldiäthoxychlor- 

purin  1655. 
CioHiaOjBrS     Monobrompropyl-o- 

tolylsulfon  1909. 

—  Monobrompropyl-p- 

tolylsulfon  1909. 

Cio  H,3  O4  N  8      Metaxylolsulfonglyco- 

coU  1057. 

C10H18 O4  Br 8.   Bromcamphersulfo- 

lacton  1379. 

CioH,804nraS  Hydroxydibrom- 

camphersulfosaure- 
bromid  1379. 

CioHijOjNS      Aethyläther    des   Nitio- 

pheny  1  sulf  onäthy  1- 
alkohols  1914. 

C10H13O5CI8     8ulfochlorid    des    Cam- 
phersäureanhydrids 
1275.  1378. 

CioHiaOjBrS    Sulfobromid    des    Cam- 

phersäureanhyd  rids 
1274.  1378. 

Cjo  H,4  O  Gl  Br    «  a-Ghlorbromcampher 

2255. 

—  Bromchlorcampher  2255. 
GioHi4  08NBr  Nitrobromcampher  2S56. 
C|o  Hi4  O4  Nj  8     Benzolsulf onisobutyl- 

nitramid  1790. 
G,o  H 14  O5  Brg  8  Hydroxydibromcam- 

phersulfonsäure  1379. 
GioHisOjNS      Benzolsulfonisobutyl- 

amid  1790. 
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C,oHi5  O,  N  S     Mesitylensulfonmethyl- 

amid  1771. 

—  Pseudocumolsulfon- 

metbylamid  1771. 

—  m-Xylolsalfondiinethyl- 

amid  1772. 
C 1 0  H , ;,  O4  Br  S    ce-Broincamphenulf on- 

sfture  1275.1276.1378. 

1379. 
C 1 0  H I,  O3  N«  S    Benzaldehyd  Verbindung 

des    Thionyltrimetby- 

lendiamins  1552. 
Ci,,Hi0OsOlP     Chlorpbenobenpbos- 

pbonsäure.     Na-,  Ag-, 

Pb-,  Ba-,  Cu-8alz  2274. 
C I .,  H 1  e  O4  N,  8    Anisaldebyd  -  Aetbylen- 

tbionaminsäure  1552. 

—  Salicylaldebyd  Verbin- 

dung  des   Tbionyltri- 
methylendiamlns  1552. 

C|oHi«N«S«Hg  Quecksilbercyanid Ver- 
bindung   des    Trime- 
tbylentbiobamstofCs 
1585. 

C,.,H,704Ö  K      Körper  aus  1-Pinen  2281. 

C,<,H,gONBr     Campberoximbydro- 

bromid  2262. 

C 10  U|„  Ot  N  Cl     Hydroecgonidincblor- 

nietbylat.    Goldsalz 
2331. 

C,„H„N4Cl,Co  (?)  Metallpyridinverbin- 

dung  +  3H,0  2490. 

CioH^ONJ       Jodmetbylat  des  Dipro- 

pylaniidoacetons  1565. 

—  10  V  — 

CjoHyügNCI^S      Amid     der     l:l'-Di- 

cblornapbtalin  -  3- 
sulfosäure  1788. 

—  Amid     der    2  :  l'  -  Di- 

cblomapbtalin  -  3'- 
8ulfosäure  1787. 

—  Amid     der    2:4'-Di- 

cblomapbtalin  -  2'- 

sulfosäure  1787. 
CjoH.O^N  J  8         Methyl  -  Loretin 

4-  H4O.     Na-,  K-, 

NH4-,   Ca-,  Ba-,  8r- 

Salze  2559. 
CjoHi^O^^NgSiNia  Nickelsulf atpyridin- 

sulfat  +  10H,O 

2489. 
CioHifOtfNfSjZnj  Zinksulfatpvridin- 

sulfat  +^2H«0 

2489. 
C,«HieO»NSjK      Sinigrin  +  HgO  2313. 
Ci^H^O^NgSHp:  Quecksilberpiperidin- 

flulfat  +  6Hg0  2752. 


C,, -Gruppe. 

C||H,4     Isopropylpbenylätbylen  2388. 
OnH,e     Butyltoluol  1755. 

—  Tertiäres   p  -  Butyltoluol   1756. 

1757. 

—  Pentametbylbenzol  2012. 

'—   11  II  — 

CiiH^Nj,  a-Napbtalin-Antidiazocyanid 
2673. 

—  fir-NapbtaUn-8yndiazocyanid 

2673. 

—  /9-Naphtalin-Antidiazocyanid 

2673. 

—  ^-Naphtalin-8yndiazoeyanid 

2673. 

CiiHgO  «-Naphtoealdehyd  2132. 

—  ^-Naphtoealdehyd  2132. 
CiiHgOtf  «-Acetylcumarin  2471. 

—  Naphtolcarbonsäuren  2656. 

—  o-OxynaphtoSsfture  1960. 

—  Oxy  -  ß  -  naphtoesäure     1968. 

2173.  2174.  2649. 

Ci  1  Hg  O4  l  -  3  -  Dioxynaphtalin  -  2  -  car- 
bonsäure 2088. 

CiiHgOj      Benzoyltetronsäure  1236. 

0„  Hb  N4  /J  -  Naphtyltetrazol.  N  H4-, 
Pb-,  Ag-8alz  2442. 

CijHioO      «-Napbtolmethyläther  2735. 

CiiHinO^    Phenylitaconsäure  2037. 

Ch  Hio  O5  5-Aethoxy pbtalidcarbonsäure 
2076. 

—  Metbyläther  der  5-Methoxy- 

phtalidcarbonsäure  2076. 
Cn  H,o  Oe    Acetylvanilloylcarbonsäure 
2130. 

—  3, 5  -  Dimetboxy pbtalidcar- 

bonsäure 2076. 

CiiHioN,    /}-Naphtenylamidin  2701. 

Cn  H 1 , 0  Aethy  1  -  y  -  pbenylpropyläther 
1184. 

C|i Hii N  a-^-DiniethylchinoIin.  Platin- 
salz 2539. 

—  «-y-Dimethylchinolin  2461. 

—  /^-Metbylnapbtylamin  1974. 
C,  1  H|i  Na    ^-Napbtenylhydrazidin.      Pi- 
krat 2442. 

Cn  H|,  O      o-m-p-Trimethylcumaron 

2478. 
CiiHigOg    Anisalaceton  2060. 

—  Zimmtsäureester    248.    2015. 

2158. 
CiiHigOg     Benzoylessigester   248.    1317. 
2040.  2139.  2591. 

—  Kssi gester  des  Metbylbenzoy  1- 

carbinols  2142. 
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C11H12O5 


G 1 1 H I,  Og    Formy Ipheny lessigester    248 . 
•    1231. 

—  p-Kre«ylglyoxyl8äure-Aethyl- 

äther  2025. 

—  MesitylglyoxylsäQre    2027. 

2028.  2050. 

—  Metbylester  der  Benzoylpro- 

pionsäure  2042. 

—  Methylphenacyressigsäure 

2046. 

—  Oxymethylenphenylesfig- 

ester  248. 

—  Paeudocumylglyoxylsiäure 

2026.  2027. 

—  p-Toluylcarbinole88igätber 

2136. 
G 1 1  His  O4    Anisolglyoxylsäure  -  Aethyl- 
ather  ( Anisoylcarbonsäure- 
Aetbyläther)  2029. 

—  Metbylterepbtalsäure-Me- 

tbylätber  2080. 

—  Metbylisopbtalsäure-Metbyl- 

äther  2080. 
Aoetylderivat     der    Pbenyl- 

glycerinsäure     vom    8mp. 

120  —  121"  2063. 
Acetylderivat     der    Phenyl- 

glycerlnsäure    vom    Smp. 

141»  2063. 
Metbylnoropiansäure-n- 

Aetbylätber  2100. 
Meibylnoropiansäure-ip- 

Aetbylätber  2099. 
Monoäthylätber    der    Meta- 

oxyuvitinsäure  1239. 
ßinapinsäure    2085.    2086. 

2371. 
n  -  Hemipinmetby  lestersäure 

2093.     2094.     2095.     2097. 

2509. 
/}-  Hemipinmetbylestersäure 

2093.  2094.  2509. 
Ditbienylpropan  2391. 
Bec.    Dimetbyldibydrocbino- 

lin  2456. 
Pr-l-N-Propylindol.      Pikrat 

2715. 
Isopropylindol.    Pikrat  2716. 
Trimethylindol  2456.  2462. 
Propylphenyltriazol  2448. 
Acetomesitylen  2050. 
Aldebyd  aus  Gymylglyoxyl- 

Bäure  2029. 
p-Butenylanisol  1902. 
Isovaierylbenzol  2137. 
Pannol  (Pannasäure)  2306. 
p-Butylbenzoesäure  1757. 
Isobut^ibenzoat  247. 


OiiH,,0, 


GiiHijOj 


CiiHigN 


CnHuO 


C11H14O, 


C11H14O4 


CiiH^Oj 


CiiHi4  0e 


G„HwO 


14^10 


CllH,4N4 


CiiHjeOg 


CiiHi40g 


Butyrylanisol  2137. 

Durolcarbonsäure  2050. 

Garbonsäure   des  festen  Du- 
rols  2011. 

Garbonsäure    des    Isodurols 
2011. 

Prebnitoicarbonsäure  (o  -  Du- 
rolcarbonsäure) 2011. 

Gymolcarbonsäure  2029. 

Hydrozimmtsaureester  2016; 

Mesitylessigsäure  2050. 

Metliyläther  der  Paraxylyl- 
essigsäure  2011. 

Metbyleugenol     1932.     1933. 
2284.  2287. 

Metbylisoeugenol  1932. 

Pseudocumenoxylacetalde- 
hyd  2478. 

m  -  Aethoxybenzoesäure- 

Aetbyläther  2075. 
A  etby  lätbersalicylsäare- 

ätbylester  248. 
8ec.  Aetbylpbenylmilcbsaure 

329. 
See.  Dimetbylpbenyläthylen- 

milcbsäure  329. 
Mesityiglycolsäure    (Mesityl- 

mandeisäure)  2050. 

8-Dimetboxybenzoesaure- 

Aetbylätber  2075. 
Metbenylbisaoetylaceton 

1240. 
Trimetbylpbloroacetopbenon 

2483. 
Acetoa  lly  lendi  ca  rbonsaure- 

eater  1317. 

Diketopentamethylencarbon- 

säureester  1316. 
1  -  2  -  Diketopentamethylendi- 

carbonsäureester  1435. 
Fünf  basische  Säure  aus  Di- 

cbloressij^säureester      und 

Natriummetbylmalon- 

säureester  1300. 

Metbylest«r  des  p-Isopropyl- 
pbenyltetrazols  2443. 

« -y  -  Dimetbyitetrahydrochi- 

nolin  2461. 
n-Metbyl-^/?-dimethylindoün. 

Ghlorbydrat  2462. 
Trimethylindolin  2456. 
Amylbrenzcatechin  1918. 
Aetbylester  der  n-Gamphyl- 

säure  1374. 
Aetbylester  der  Jao-ß-cam- 

pbylsäure  1375. 
Benzdiätbylacetal  1390. 
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CijHieO, 


C|iH,aOg 


CnHjeO^ 


CiiHi,Oe 

C„H.7N 


C,iH,eO, 
CiiHigO» 


CijHigO« 


CiiH^04 


Jahreib 


/9-Glycol  aas  Isobutyi'aldehyd 

und  Benzaldehyd    (2-2-Di- 

methyl-3-phenylpropan- 

1-3-diol)  2113. 
Oxymethylencampher  248. 
Camphocarbonsänre    223 6 . 

2271. 
Cyklo-3-methyl-6-isopropyl- 

<<^,-bexenoncarbon8äare 

2017. 
Dimethylhy  d  roreBorcy  Isäure- 

Aethyläther  2061. 
Methyläther  der  Tetrahydro- 

methylterephtalsäure  2081. 
Methylendiaeetylaceton  2499. 
Dimethylester   der   Oampho- 

ransäure  1307.  1309. 
Isobutyltoluidin  1838. 
Isolauronolsänreester  1228. 
Tetrahydro-p-xylylsäure- 

Aetbyläther  2079.  2080. 
Mentbonmonocarbonsäure 

2236.  2237. 
« •  Acetylglutarsaureester 

1241. 
ß  -  Acetylglutarsaureester 

1280. 
ß '  Methylacetbernsteins&ure- 

ester  1285. 
Aetbenyltricarbonsäureester 

248.   1299. 
Saurer  Dimethylester   der 

Camphoronsaure  1304. 
Monoäthylester  der  Campho- 
ronsaure 1305. 
*t  -Isoamylphenylhydrazin 

2717. 
Methylcampherimin.    Chlor- 

hydrat,  Jodhydrat,  Platin- 
salz,   Chromat,    Merouri- 

chloridverbindung  2259. 
Aethyläther  der  Hexahydro- 

p-xylylsäure  2079. 
Monomethylderivat  des  3-De- 

cadions  1434. 
/7-Methyladipinsäure  -Aethyl- 

ester  1553. 
y-Methoxypropylmalon- 

säure-Aethyläther  2517. 
Diäthoxymalonsäureester 

1250.   1373. 
Säure  aus  Wein  1153. 
8äure  aus  Wein  1153. 
Säure  aus  Wein  1153. 
n-Buty  lamylacetat  1211. 
Isobutylamylacetat  1211. 
See.  Buty lamylacetat  1211. 

«r.  f.  Chem.  u.  s.  w.  fOr  1897. 


:  C„HttO»    See.    Dimethylhexyläthylen- 

I  milchsäure  329. 

'  CiiHmO,    Oenanthodiäthylacetal  1890. 


C„H.O.N, 

CiiHyOjCl 

CnHyOsBr 

C11H7O4N 

CiiHgOfN^ 


C„H,0,N, 
C||HgO„Ne 

CiiHgOaClj 

CnHeO.N, 


C„H.OCl 
C„H,0,K 


C„H,0,N, 


CuH«O.N 


—  11  ni  — 

Binitroverbindung    des 

Monoureids  d.  /9-Naphto- 

chinons  2204. 
« -  Oxy '  ß-  naphtoesäure- 

chlorid  2018. 
ß  -  Monobrom  - « -  acetyl- 

cumarin  2471. 
re-y-Ch  inolindicarbonsäure. 

K-,  Na -Salz  2538.  2539. 
Monure'id    des   fl  -  Kaphto- 

chinons  2204. 
Phtalazin  •  1  -  acrylsäure. 

Chlorhydrat ,     CSoldsalz, 

Pikrat,  Platinsalz  2588. 
fl '  Kaphtenyldioxytetrazot- 

säure.  K-,  Ag-8alz  2701. 
Phenylpyrimidoncarbon- 

säure.       Ag  •  Salz    2589. 

2590. 
Methylester    der    Dichlor- 

oxindencarbonsäure 

2212. 
o  -Nitrochinaldin-/5-carbon- 

säure  2547. 
ana  -  Nitrochinaldjn  -  ß  -  car- 
bonsäure.     Chlorhydrat 

2548. 
l-Phenylpyrazol-4,  5-dicar- 

bonsäure.    Ag-8alz  2395. 

2396.  2397. 
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des    Thionyltrimethy- 

lendiamins  1552. 
0,1  H„0NC1      Tripropyl-  acsetaldehyd- 

a  mmoniumchlorid. 

Goldsalz,      Platinsalz 

1570. 

G 1 1  H^Q  0,  N  J      Jodmethylat  des  Diäthyl- 

amidoacetals  1568. 

—  Methylpropylamidoace- 

taljodmetbylat  1570. 

—  11  V  — 

OiiHisONgCl^Hg    Verbindung  aus  Anti- 

pyrin  2402. 

OiiHigONgBr^Hg  Verbindung  aus  Anti- 

pyrin  2402. 
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CiiHj^OjiNBrS 


Methyltrihydro-p- 
bromchinolin-o-sul- 
f  onsäure  -  Methyl- 
betain  2551. 


CitHff 


Cij-Gruppe. 

Acenaphten  1057. 

Diphenyl     1078.     2031.     2136. 

2142.  2680. 
Dutylxylol  1754.  1756. 
Hezamethylbenzol  2012. 
Kohlenwasserstoff     ans     dem 

Jodid     des     Hezamethylen- 

alkohols  1725. 
Dodekan  1213. 

—  12  II  — 


C„H„0, 


Ci«H„04 


CitHjjOs 


C|tH,gO. 
CiiH„Ob 


G|,H«0|t 
C„H,0 


Gl,  Hu  eis 

CisHgS, 

C„H,oO 
CifHipO« 


CiiHioO, 
Oi.HioO^ 


C11H10O7 

CiiHioOg 
C|,H|oNs 

CnHioN4 

Ci«H,oHg 

CifHiiN 

CiiH,,N, 


C,,H„0 


Tliiophansäure  2847. 
a-Kaphtofuran.  Pikrat  1391. 

2475. 
^-Naphtofuran.  Pikrat  1391. 

2475. 
p-Dichlordiphenyl  2694. 
Diphenylendisulfid  1907. 
Diphenylenisodisnlfid  1906. 
/9-Methylnaphtylketon  2184. 
Phenyläther  1889. 
Diphenol  2747. 
a  -  Naphtoxylacetaldehyd 

2475. 
ft  -  Naphtoxylacetaldehyd. 

Hydrat  2474.  2475. 
p-Diozyphenyläther  1889. 
Baptigenetin  2301. 
Diresorcin    +    2HaO    1917. 

1941.  2074.  2389. 
Trioxydiphenyläther  2199. 
Lacton  aus  Acetondicarhon- 

sänre-Diäthyläther  1938. 
Acetylcochenülesäure  2105. 
Azobenzol    112.    1752.   1753. 

2626.  2627.  2676.  2712. 
Methyläther  des  /7-Naphtyl- 

tetrazols  2442. 
Quecksilberdiphenyl     1765. 

1766.  1824.  2749. 
Allylchinolin  2549. 
Diphenylamin  112.  191.  201. 

386.  2190.  2226.  2256.  2748. 
Amidoazobenzol    1171.   1862. 

2122.      2393.     2653.     2663. 

2666. 
Diazoamidoben;sol  2664.  2670. 

2676. 
Cinnameny  1  viny  Imethyl- 

keton  2060. 


Oll  Hit  N4 
CitHigN 


OiiHuN, 
CiiHijNj 

Ci,Hi,0 
CijHi4  0, 


CijHi^Og 


Anhydrid   der  /J-Phenyl-y- 

acetbuttersäure  1241. 
Phenylhydroresorcin  1241. 
MethylendiozyzimmtBäure- 

Aethyläther    (Methylen- 

kaffeesänre  -  Aethyl&ther) 

2062.  2128. 
Anhydrid  der  Diäthoxyphtal- 

säure  2077. 
Diacetresacetophenon  2481. 
Methyläther  der  5-Aethoxy- 

phtalidcarbonsäure  2076. 
Methy  Iftther     der    3,5-  Di- 

methozyphtalidcarbon- 

säure  2076. 
8äm*e    aus   Acetondicarbon- 

säureester  1938. 
o  •  Amidodiphenylamin  1 857. 

2608. 
Benzidin     1752.    1870.    1871. 

2410.  2634. 2653. 2654. 2657. 

2658.  2661. 2663. 2666.  2693. 
Hydrazobenzol  299.  1753. 
Phenyl-o-phenylendiamin 

2607. 
m-Azoanilin  1870. 
Chrysoidin  2617.  2618.  2785. 
p-p-Diamidoazobenzol  2665. 
Bimethyl-a-naphtylamin 

1855. 
Dimethyl-^-naphtylamin 

1866. 
«-Propylchinolin  2549. 
3-Isopropylisochinolin.  Gold- 

salz,  Platinsalz  2542. 
p-Diamidodiphenylamin 

2580.  2581. 
Triamidoazobenzol  (p-Amido- 

chrysoidin)      2635.     2636. 

2665. 
Benzaldiäthylketon     2060. 

2138. 
Benzoylverbindung  des  i-Me- 

thylpropylketons  1401. 
Butylphtalid  2295. 
Diäthylphtalid  2031. 
Lacton  der  /J-Phenyl-cf-oxy- 

capronsäure  1241. 
Aceteugenol  2292. 
Aethylester  der  Benzoylpro- 

pionsäure  2042. 
Aethylphenacylessigsäure 

2046. 
Oymylglyoxylpäure  2029. 
Essigester  des  Aethylbenzoyl- 

carbinols  2142.  t 
Essigester  des  Dimethylben- 

zoylcarbinols  2142. 
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CnHj^O, 


^lt^U^4 


CifH^Oj 


CifH,4  0, 
C..H„N 


C|fH,eO, 


CiiHi«Oa 


CifHieO^ 
Ct(H,0O5 


p-Methoxyzmuntsäiireester 

2060.  2127. 
Kethylparabatjrocmnar- 

■äiiTe  1902. 
/S-Phenyl-y-acetbuttenftore 

1241. 
m-Xylylglyozylsäiire-Aethyl- 

ftther  2026. 
p  -  Xylylglyoxy  Iflänre-Aethyl- 

äther  2028. 
Anifloylessigsäiire  -  Aethyl- 

äther  1880. 
Apiol  2284. 

d,5-Diathoxyphta]id  2076. 
EngenoxyleasigBäare  1814. 
Phtalsäoredi&thylester    2155. 

2161. 
Diacetylmonoathylphloro- 

glncin  1940. 
Dimethylresorcinglyoxyl- 

sänre-Aethyläther  2030. 
MeihylsinapiiiAäure  2085. 
Veratrolglyozylsänre-Aethyl- 

äther       (Veratroylcarbon- 

säure-Aethyläther)  2030. 
Diäthoxyphtalfläare  2077. 
1,4-  Amidodimethylnaphtyl- 

amin  1855. 
(f-DimethylUvolüisäure  1242. 
iBObutylindol  2717. 
Dihydrotrimethy  Ichinolin 

2456.  2461. 
Butylphenyltriazol  2448. 
Acetylcymol  2137. 
p-IsopenteDylanisol  1902. 
Methy  Ibuty  Ibenzaldehyd 

2125. 
AethylÄther   der  Paraxylyl- 

essigsäare  2011. 
Aethyleugenol  2028. 
Amylbenzoat  247. 
Benzoylverbindung  de»  Me- 

thylpropylcarbinols  1402. 
Formal  (Methylenäther)  des 

Glycols  0,1  Hl« O«  2113. 
Methyläther    der   Prehnitol- 

carbonsäure  2011. 
« -Methy  Ihydroziinmtsäure- 

äthyiester  320. 
p  -  i  •  Butylphenoxy  essigsaure. 

Ba-,  Mg-Salz  1878. 
o-Oxamylbenzoesäure  2295. 
See.  i  -  Propylphenyläthylen- 

milchsäure  329. 
Thymox^'ieBsigsäure  1814. 
Dimethylcantharidin  2814. 
Garbo  pyrotr  itarsäureester 

2090. 


Cit^wO« 


CiiHijN 


0„H„0 

CifH,gO, 

CifH„0, 


CitHisOj 


^iiH^O« 


0i«HigO7 


CuHisÖs 


Ci,H«0 


CijHgoOj 


CigHgoOs 


Diacetfomiin&iireester  2090. 
Snocinylobemstehiniireester 

248. 
Baae  aoB  a  cc'-DtmfithylpyrraL 

Chlorhydrat,    Chloroplati- 

nat  2393. 
a  -  Propy  Itetrahydrochinolin 

2549. 
«  -  7  -  TrimethyHetrahy  dio- 

chlnolin.    Pikrat  2461. 
TerL   Trimethyltetrahydro- 

chmolin  2456. 
Brombatylxylol  1754.  1755. 
Xyliton  1422.  1423.  1424. 
Sedanolid  2295. 
Acetylderivat   des    Oxycam- 

phers  2259. 
Diiaohexolacton  1299. 
Säure  aus  Cedren  2290. 
Sedanonsaare  (o-Yaleryl-<^- 

tetrahydrobenzoesäure) 

2295. 
Aceto  -ß-  butylendicarbon- 

sänreeater  1317. 
MenthondicarboDBäare  2236. 

2237.  2269. 
Aconltsäureester  248.  1300. 
Isaconitaäureester  248. 
Diacetbernit  einsäureest  er 

1312.  2089.  2090.  2101. 
Körper  aus  Glyoxylsäare  und 

Acetessigrester  1312. 
Methylester  der  1-Dimethyl- 

2  -  keto  -  4  -  carboxy  ladipin- 

säure  1242. 
Diacetat     des     Dunethylen* 

dulcits  1292. 
Diacetylweinsäurediäthyl- 

ester  107. 
Gaperidin  2847.  2848. 
Caperin  2847.  2848. 
Desoxymesityloxyd  (^-Cyklo- 

penten  -  2  -  methy  1  -  4-  dime- 

thyl-5-dimethyl-  1-äthanon) 

1415. 
A  ethy  lacety  Imethy  lhept«noii 

1438. 
Aethylester  der/9-Campholeii- 

säure  2242. 
Bornylacetat      2284.      2285. 

2286. 
I-Bomylacetat  2285. 
a-Campholensäureester  2242. 
Essigsäureester  des  B-Ldc«- 

rhodols  2274. 
Ester    der    Säure    0i^Hi*O, 

aus  Acetylmethylheptanoa 

1438. 


Formel-Begister. 


3161 


^itH^oOa 


CitH,o04 


CitHfoOa 


CnH^jO« 


CiiH^oOg 


CiiH„04 


Ci,H„05 


CigH^Os 
C,(H„0|i 


Sedanolsänre  (o-Oxyamyl-^- 

tetrahydrobenzügsäure) 

2295. 
AUoäthylcampbenäure  1277. 
Gamphor  -a-  äthy  lestersäure 

1268. 
Gamphor  -ß-  äthy  lestersäure 

1268. 
Trimethylglutaconsäureester 

1310. 
Acety  ladipinsänreester  1282. 
ß  -Aethylacetobemsteinsäure- 

ester  1284. 
Act.  Diacetylglycerinsäure- 

act.-Amylester  1245. 
Act.  Diacetylglycerinsänre- 

inact.-Amylester  1245. 
Inact.  Diacetylglycerinsäure- 

act.-Amyle8ter  1245. 
Propenyltricarbonsäureester 

1299. 
Tricarballyliiäuretriester  319. 

1315. 
Trimethylester  der  Gampho- 

ronsäure  1304. 
Gitronen^äureester  1 300. 1313. 
Triacetyldiglycerin  1205. 
Inulin  2377. 
p  -  Amidobenzy  I  •  i  -  amylamin 

1843. 
Hexamet  hy  Itriamidobenzol 

1867. 
Acetylderivat  des  Methyl- 1- 

isopropyl-3-cykIohexanol-5 

(s-Menthylacetat)  1735. 
Dimethylderivat  des  3-Deca- 

dions  1434. 
o-Oxyamylhexabydrobenzoe- 

säure  2295. 
Amylmalonsäureester  1210. 
Diäthyläther  der  a -Methyl- 

Pimelinsäure  1265. 
Diäthyläther  der  /?-Methyl- 

pimelinsäure  1265. 
Diäthyläther  der  y-Methyl- 

pimelinsäure  1266. 
a-Isopropylglutarsäureester 

1263. 
Aethoxypropylmalonsäure- 

ester  1184. 
Tr  imethy  Ihyd  roxy  glutar- 

säareäthylester  1309.1311. 
Dicarboxylglutaconsäure- 

ester  1815.  1816.  1817. 
Maltose  226. 1459. 1474.  1495. 

1523.  1524. 1525. 1526. 1527. 

1528.  2377. 
Isomaltose  1475.  1523. 


G„H,0C1h 
GisHsOtCl« 


Gi,H«sOn   Melibiose  1475.  1476. 

—  Milchzucker    129.    130.    226. 

1346. 1347.  1349. 1459. 1460. 
1495.  2377.  2795. 

—  Bohrzucker  75.  89.  129.  212. 

226.  361.  362.  1057.  1169. 
1170. 1223. 1224. 1459. 1476. 
1477.  1479. 1483. 1487. 1488. 
1494.  2877.  2791. 2793. 2795. 

—  Verbindung    aus    Stärke 

(Maltodextrin)  1523.  1529. 
OicHts  N     Aminoäthylpentamethyl- 

cyklopentan.  Ghlorhydrat, 
Bromhydrat ,  Gbloroplati- 
nat  1417. 

—    12  III   — 

G|,  H5  Og  N7    Tetranitropheny  lazimido- 

benzol  2628. 
Gl, H5  N  Br«    Hexabromdipheny lamin 

2227. 
Hexachlordiazoamido- 

benzol  2670. 
Verbindung    aus   Methyl- 

pentachlor-B-pentenoxy- 

carbonsäure  1443. 
Körper  aus  1-Metbylpenta- 

chlor-3,4-diketo-B- 

hexenhydrat  1442. 

—  Verbindung    aus    Methyl- 

pentachlor-B-pentenoxy- 

carbonsäure  1443. 
G„  H7  O4  N  j     Nitrod  initrosoazobenzol 

2628. 
GicH^OpN^    Aethyläther  des  Dinitroso- 

trinitro-^-napbtols   1935. 
G„  Hg  O,  N,     1 , 2-Naphtylenoxamid  1797. 
GitH80,N4    Dxnitrosoazobenzol  2628. 
GhHbOsN,    Acetylderiyat  des  /J-Naph- 

tolfurazans  1935.  1936. 
Gl«  Hg  O4  S,     Diphenylenisodisulf on 

1906. 
Ci.HgOiNj     2, 2'-  Dinitrophenyläther 

1889. 
GicHgOeNg    Dinitroverbindung  des  Di- 

urefds  des  /J-Naphtochi- 

nons  2204. 
GxsHg07Br,  Dibromid  des  Lactons  aus 

Acetondicarbonsäure-Di  - 

äthyläther  1938. 
G„HbN4G1«    Tetrazodiphenylchlorid 

2693.  2694. 
C,,  H,  O  N       /J  -  N  aphtoxy  lacetonitril 

2475. 

—  ^-Phenylpyridylketon  2497. 
CijH.OaN      Chinaldinoxalsäure  2565. 

—  a-Naphtyloxaminsäure 

1797. 
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C„H.O,N, 
C„H,O.N, 

C^HgNaBr, 
CifH^NsJ« 


C,,H»oON, 


Ci«H,nO  N, 


CijHioOgNj 
C11H10O2N4 

CijHioO.Se 

CllHioOgNg 


Ci.HioO.N, 


Ci.HjoOsSe 


CijHioNNa 

CitHioNjCl^ 

CicHioNgBr« 
Cj,H,oN,Hjc 

Ci.HjoNaBr 
Ci.HjoN.Zn 

GigHigCl  J 


ß  -  Naphtyloxaminsäure 

1797. 
Acetylderivat  de«  Difuryl- 

tnazols  2441. 
Benzolazo-p-ni  trophenol 

2632. 
p-Nitrooxyazobenzol  2581. 
C  hinaldindicarbonsaure 

-\-  HjO.     Ag-8alz  2539. 
1, 2, 4-Dinitrodiphenylamin 

2608. 
m  •  p  -  Dinitrodiazoamido- 

benzol  2695. 
Trinitrohvdrazobenzol 

2717. 
Dibenzoparathiazin     oder 

Thiodiphenylamin  2577. 
Dibromdiazoamidobenzol 

2667. 
p  -  Dijoddiazoamidobenzol 

2695. 
Dipbenylnitrosamin  201. 
Nitrosopbenylanüin  201. 
Oxyazobenzol    1894.   1989. 

2629.  2632.  2641. 
Oxydibydronapbtocbin- 

oxalin  1799. 
^-Napbtyloxamid  1797. 
Dinreid  des  /S-Napbtocbi- 

nons  2204. 
Belenophenol  2735. 
Ketonsäure   aus   1-Phenyl- 

5-methyl-4-acetyIpyrazol 

2398. 
o  -Nitrocyanzimmtsaare- 

ester  2012. 
m  -  Nitro  - « -  cyanzimmt- 

säureester  2013. 
Tetraoxyazpbenzol  2626. 
Selenylresorcin  2736. 
Acetylderivat  des  Trioxy- 

d  ipheny  lenisodisulfids 

1907. 
Natriamdipbenylamid 

2748. 
Dicblorbenzidin  1871. 1872. 
Di-o-cblorbenzidin  2657. 
Dibrombenzidin  1872. 
p  -Quecksilberdipbenylen- 

quecksilberdiamin   2749. 
p  -Bromdiazoamidobenzol 

2694. 
p  -  Joddiazoamidobenzol 

2695. 
Metallpyridinverbindung 

2489. 
Dipheny  1  j  odiniumcblorid 

1766. 


CicHiA  J  Bi 


'll-"10 


CkBL^iON 


CuH,,0,  N 


CnH^OfNj 


Oi,H„OaN 


CiiHiiOgNj, 


CijHii04Na 
Ci.HnO^N, 

C.zHnO^P 
0|gH|f  O  Ng 


Dipbenylwismuthjodid 

2744. 
Oxyamidodipbenyl  2581. 
Acetylverbindung  des  Phe- 

nylaminopyrimidins. 

Platinsalz  1816.  2590. 
I^nzylidenfurfurylhydr- 

azidin  2441. 
p  -  Dibydroxydiphenylamin 

2580. 
U'ß-  Dimethylcinchonixi' 

säure  2539. 
p  -  ff  -  Dimethylcinchonin- 

säure.     Platinsalz ,   Ag* 

Salz  2540. 
Furfuro  -  o  -  tolylazoxim 

1833. 
Oxim     des    a-Naphtoxyl- 

acetaldehyds  2475. 
Oxim     des    ^-Kaphtoxyl- 

acetaldebyds  2475. 
Isonitrosoketon  aus  1-Phe- 

nyl  -  5  -  metby  1  -  4  -  acetyl- 

pyrazol  2398. 
o-Mononitrobenzidin  2638. 
m  -  Mononitrobenzidin 

2660. 
Nitroaminodipbenylamin 

2608. 
p  -  Nitro  -  o  -  amidodipbenyl- 

amin  1857. 
Phenyl-p-nitro-o-phenylen- 

diamin  2413. 
p-Oxy-a-cyanzimmtftäure- 

ester  2012. 
Pbenacylcyanessigsäure- 

Metbylätber  2048.  2049. 

2050. 
Amid    aus   Dimethyläther 

der  l-PhenylpyTazol-4,5- 

dicarbonsäure  2397. 
p  -  Toluylacety  Itriazoxol 

2620. 
Laoten  der  o-Oxyaniloxal> 

essigestersäure  1315. 
Diacetylpbenylurazol  2445. 

2452. 
Körper    aus    1  -  Methyl  -  3- 

oximidoacetyl-2-isoxazo- 

lonoxim  und  Diazobenzol 

2427. 
Dipbenylpbosphoi'sänre 

2737. 
Diamidooxydiphenyl  233. 
p  -  DiaminophenylStber 

1889. 
2, 2'-Diaminopbenyl&ther. 

Chlorbydrat  1889. 
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C/|{M|(0  Nf 


CigHifOS« 


CiiHnOgN, 


CijH|jOaClg 


CiiH„04Br, 


GiiHisOjNs 


Ci.HijON 


CijHigON, 


C„H„0,N 


p  -HydroxyamidodipheDyl- 

amin  2580. 
Phenyläthoxypyrimidin. 

Platinsalz  1816.  2590. 
1  -Phenyl  -  5  -  xnethyl  -  4  -  ace- 

tylpyrazol  2897. 
m-Azoxyanilin  1870. 
p-Azoxyanüin  2635. 
«-Dithiönyläthylmethyl- 

keton   oder  Acetyl-a-di- 

thienyläthan  2391. 
«•Aminoätbylidenphenyl- 

succinünid  1600. 
Methyläther  der  1-Phenyl- 

5  -  methylpyrazol  -  4  -  car- 
bonsäure 2396. 
Phenylmethylpyrazolon- 

essigsäure  +  H«0  1278. 
1  -Phenyl-3-methyl-5-pyr- 

azolon-2-e8sig8äare  2400. 
1  -Phenyl-3-methylpyrazol- 

5-oxyessigBäure  2400. 
Dich  lormetliylphenety  Idi- 

keton    (Dichloracetyl- 

phenetol)  2146. 
Aethylharminsäure  2351. 
Acetylverbindung  aus  1,8- 

Dimethyl  -2,6-  dichlor- 

brenzcatecbin  1447. 
Dibromid    des    Metbylen- 

dioxyzimmtsäure- 

Aethyläthers  2062. 
Amalinsäure  1598.  2316. 
Anbydrid  des  l-Metbyl-8- 

oximidoacetyl  -  2  -  isox- 

azolonoxims  2425. 
1,3-  Oblorisopropylisocbi- 

nolin  2541. 
p  -  Quecksüberanilin    2749. 

2750. 
Isomeres  QuecksilberanUin 

2750. 
rf-Aetboxy-y-Lepidin  2556. 
Amid  anbydrid  der  /3-Pbe- 

nyl  -  y  -  acetbuttersäure 

1241. 
Cy  anbenzy  I  propy  Iketon 

2158. 
«1  a,  -  Dimetbyloxynapbtyl- 

amin  (Dimetbyl-a-amido- 

napbtol)  1855. 
3  -  Isopropylisocarbostyril 

2541. 
Tolylmetbylacetyltriazol 

2440. 
Acetylderivat  des  Pr-3,3- 

Dimetbyl  -  2  -  indolinons 

2464. 


^l«H|8Ö«N 


CijHigO^Na 

CijHijO^Ns 


Ci,H|aOaNa 

CigHiaO^Nj 


0nHiaO4N3 

CijHi^OaNj 
CHH14O4S 


Acetylproduct    des    Pr-3- 

Aetbyl  -  2  -  indolinons 

2466. 
Anilid    des   Oxymetbylen- 

acetylacetons  1240. 
Benzylpyrotartrimid  1604. 
Dimetbylaniido  -  ^  -  metbyl- 

Cumarin  2472. 
as  -  Dimetbylsucdnanil 

1822. 
Pr-l-N-2-  Propylindolcar- 

bonsäure  2715. 
Isopropylindolcarbonsäu  re 

2716. 
Acetamidopbenylmetbyl- 

pyrazolon  2400. 
Diacetderivat  des  Pbenyl- 

diamidoosoiriazols  2450. 
Anilid    des   Oxymetbylen- 

acetessigsäuremetbyl- 

esters  1239. 
«- Cy  an-<f-pbenoxy  valeria  n- 

säui-e  2517. 
Pyrantin   (p  -  Aetboxypbe- 

nylsuccinimid)  1891. 
Ricidin  2850. 
Hydrazon  des  1  -  Metbyl-3- 

oximidoacetyl-2-iBOxazo- 

lonoxims  2426. 
Substanz     aus     Amidodi- 

bydroxypicolin  2494. 
o  -  Nitrobenzolazoacetessig- 

ester  2685. 
p  -  Nitrobenzolazoacetessig- 

ester  2685. 
a  -  /}  -  y  -  Pyridintricarbon- 

säurediätbylester.  Cblor- 

bydrat  2506. 
Propylpbeny  lisoxazolon  - 

imid  2158. 
Pbenyl  -  /J  -  azocrotonsäure- 

ätber  2733. 
Hydrazon  des  l-Metbyl-3- 

acetyl  -2-isoxazolonoxims 

2427. 
Benzolazoacetessigester 

2685. 
Dibromadditionsproduct 

des    p  -  Metboxyzimmt- 

säureätbers  2127. 
Triacetylderivat  des  Oxy- 

p-pbenylendiamins  2206. 
AniUnverbindung    des 

1-Metbyl  -  3  -  oximidoace- 

tyl  -  2  -  isoxazolonoxims 

2426. 
Benzylsulfbydrylbrenz- 

weinsäure  1585. 
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CUH14O5N4 

Ci.Hj,ON 
C,.Hi,ON» 


C,,H,,0«N 


CnHjsOgNa 


Triacetylderivat    des    Di- 

aniinoresorcins  2208. 
Triacetylderivat    aus   Tri- 
am idonitrobenzol  1875. 
Butylphenylchlortriazol 

2448. 
Benzoylamidopentame- 

thylen  1081. 
1  -Pheny  1-2-äthyl-S-methyl- 

4-amidopyrazolon  2404. 
Amid  der  /5-Phenyl-y-acetr 

buttersäare  1241. 
Benzoylverbindung    des 

(c-u  -  Dimethy  lozazolidins 

2434. 
Phenolurethan   des   Piper- 

idins  2518. 
Aethylpyriphloron  -  Di- 

Äthyläther  (3,5-Diäth- 

oxyäthenyl-2-amidophe- 

nol)  1942.  1943. 
Anilsäure  der  asymm.  Di- 

methylbemsteinsäure 

1818.  2244. 
p  -  Diacetyläthylamidophe- 

nol  1895. 
Hydrocotarain  2367. 
Methylester     der    Succin- 

benzylaminsäure  2097. 
Oxim  der  /J-Pbenyl-y-acet- 

buttersänre  1241. 
Phenyiamidderivat  der  Iso- 

propylbemsteinsäure 

1259. 
Triacetyltriamidobenzol 

1938. 
Cotamin  2367. 
Diacetylmethylamidoorcin 

1931. 
p  -  Kohlen Aäureacetanilid- 

propylester  1882. 
p  -  Kohlensäurepropion- 

anilidäthylester  1882. 
Oxamidotolylmethan  1590. 
Triacetylderivat    des    Tri- 

amidophenols  2209. 
Uräthanotolyloxamid  1590. 
p  -  Kohiensäurepbenyl- 

äthylurethanäthylester 

1882. 
Trinitrobutylxylol    1754. 

1755. 
Pikrolonsaures     Aethanol- 

amin  1555. 
a-fji'  Dimethy  loxazolidyl- 

phenyl-hamstoff  2433. 
p  -  Anilino-^-isobuttersäure- 

ester  1800. 


CiiHjyON 


U|{H|7  0{  N 


C„  H  i,  O4  N4  o  -  Nitrophenylcarbamin- 

säure-n-amylester    1978. 

—  2-Nitro-p-toliiidiiio-«-pro- 

pionsäureester  1839. 

—  3-Nitro-p-toluidino-a-pro- 

pionsäureester  1839. 

—  5-Nitro-o-toluidino-«-prt>- 
pioDsäureester  1889. 

Camenylimidoäther.  Ghlor- 

hydrat  2590. 
Pr-(ltt)-  Methyl-(3,  sHime- 

thyl  -  (2)  -oxymethylindo- 

Hn  2463. 
Verbindung    aus  Pr-(in)- 

Methyl  -  (3,  3)  -  dimethyl- 

(2)  -  oxyindolin.      Chlor- 

hy  drat,  Platinsalz,  Pikrui 

2463. 
Ben  zy  I  aminopropionsaure- 

ester  1842. 

—  Diäthylbenzylaniincarbon- 

säure  1969. 

—  p  -  Diäthylbenzylamincar- 

bonsäure  1970. 

—  p  -  Isobutylphenoxyessig- 

säureamid  1879. 

—  Methylanilinopropion- 

s&ureester  1803. 

—  m  -  Toluidopropionsäure- 

ester  1838. 

—  Toluidovaleriansäure  1838. 

—  Toluidoisovaleriansaure 

1838. 
C  IS  H 17  Oc  Nj  a  - Anilinobuttersäure&th jl* 

ester  1806. 
Carvonsemioxamazon  1597. 
o  -  Hydroxyanilinobutter* 

Säureester  1894. 
p-Hydroxyanilinobutter- 

Säureester  1894. 
p-Hy  d  roxy  anilinoisobntter 

Säureester  1894. 
MonobromdiisohexolactoD 

1299. 
3,  5  -  Diäthoxyorthochinon- 

2  •  monoximäihyläther 

1942. 
3, 5  -Diäthoxyparachinon- 

4  -  monoximäthylather 

1942. 
et,  - « -  DimethylpyTroldica^ 

bonsäureester  2090. 
Monoacetylderivat   des 

3, 5  -  Diäthoxy  -  2  -  amido- 

phenols  1942. 
Tropinonmonooxals&nre- 

Aethyläther.    Platinsalx 

2342. 


CnHjyOjNg 


CijHiyO^Br 
C,,H,70,N 
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CisHjgN  J 


c, 

c, 

c, 
c, 

c, 
c. 
c, 

c. 

c, 
c. 
c, 
c, 


U,.ON 


^1* 


Hj.OyN 

H,oOeN, 
H„ON 


Dinitrobutylxy  lidin   1754. 
'  1755. 
p  -  Nitrobenzyl-i-amylamin. 

Ohlorhydrat,  Platinsalz, 

Oxalat,  Pikrat  184S. 
Amyltheobromin  1685. 
Carubinosephenylbydrazon 

1534. 
Pikrat  des  Aetbylidenimins 

+  C,HeO  1389. 
Jodmethylat  des  n-Methyl- 

ßß'  dimethylindolins 

2462. 
Jodmethylat    des    Trime- 

thylindolins  2456. 
Oxim  des  Xylidons  1424. 
Acetylverbindung  des  Te- 
tra nie  tbyltriamidoben- 

zols  1867. 
Acetylderivatdes  Campher- 

oxims  2262. 
Citralsemioxamazon  1597. 
Tetramethyldiamidophe- 

nylurethan  1867. 
Oxim     der    Sedanonsäure 

2294. 
Diathylauiinsalz    des    Me* 

thylisoxazolons  2422. 
Semicarbazon    des    Dirne- 

thyl  hy  droresorcy  Isäure  - 

Aethyläthers  2061. 
Tetraacetylverbindung  des 

tertiären    Isobutylglyce- 

rylamins  1560. 
Diäthoxyhydroxycaffein 

. 1664. 
Succinyl  -  ß  -  ureidopropion- 

säurediäthylester  1977. 
N  icoti  nd  i  j  odmethy  la  t 

2510. 
Acetylaminopentamethyl- 

cyklopenten.  Jodhydrat, 

Pikrat,  Aurochlorat,  Pia- 
tina t  1416. 
Aethyläther  des  Campher* 

oxims  2261. 
Dimethylisoaminocampher 

2146. 
a  -  Pentamethylcy  klopen- 

tenäthanoxim  -|-  H,0. 

Chlorhydrat  1415. 
ß  •  Pentamethylcyklopen- 

tenäthanoxim  +  HjO. 

Chlorhydrat  1416. 
Metliyl  hydroecgonidin- 

Aethyläther  2331, 
Menthonsemioxamazon 

1597. 


C^gHfiOy  N 


Ci«Hji04N 


0|f  £[f|  O^CI 
C|(xif]  04Sr 
C„H„NJ 

C|.H„O.N 


C, 


Ol 
C, 

Cr 
C| 
C» 
C| 

C| 


H„05  N 
H„0,N, 

H..ON4 

H„0.N4 

H^O.N 


Aethylester  der^-Campher- 

aminsäure  2097. 
Methylester  der  a-Campher- 

methylamins&ure  2096. 
Methylester  der  /9-Campher- 

methylaminsäure  2097. 
Aethyläther  der  o-Urethan- 

hexahydrobenzoesäure 

1989. 
Cincholoiponsäure-Biäthyl- 

äther  2504. 
Diäthylamino  -  äthylendi- 

carbonsäureester  1815. 
Ohlortrimethylglutarsäure- 

ester  1310. 
Bromtrimethylglatarsäure- 

ester  1310. 
Jodmethylverbindung    des 

Methylcampherimins 

2260. 
eis  -  Hexahydro-o-diäthyl- 

benzy  I  amincarbonsäure . 

Chlorhydi-at  1969. 
trans-Hexahydro-o-diäthyl- 

benzylamincarbonsäure. 

Chlorhydrat  1969. 
Diäthylaminoxalessigester 

1314. 
Imidoäthyläther    des   Tri- 

acetonamincyanhydrins 

2520. 
Semicarbazon    des    Diiso- 

butylamidoacetons  1566. 
Oxalylmethylbutylhydr- 

azid  1539. 
Dipropylamidoacetal  1569. 

—    12  IV   — 


H4  Og  N4  S      Tetranitrodiphenylsulfid 

1906. 
Hg  O  Ng  CI2    p  -  Dichlorazoxybenzol 

i629. 
Hg  O  N,  Br«    m  -  Dibromazoxybenzol 

2629. 
—  p  -  Dibromazoxybenzol 

2629. 
Hg  0(  Br(B    p  -  Dibromsulfobenzid 

1913. 
Hg  Oj,  Clg  P     Di  -  p  -  c hlorpheny Iphos- 

phorsaurechlorid  2740. 
Hg04N8Cl    Dinitrochlordiphenyl- 

amin  1876. 
H.  O  N  CI4     Anilid  des  « - 1  -  Meth vl- 

pentachlor  -  2  •  keto  •  R- 

pentens  1445. 
H9  O  N(  Cl      o  -  Chlorbenzolazophenol 

2625. 
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C,sH,ON,J 
CijHaOjNS 

CuHgO^ClgP 

CuH,OeNClg 


CijH^^N.ClBr 

Ci.HioONgS 

OijHioOsNCla 

CijHioO^Cl^Te 

C„H„0NC1, 

C„H„0NC1, 

O12H11  OgN  Clg 

CjsHjiOsNS 

CijHiiOaNgBra 

C12H11O5NSS 

C„H„OeNCl 
CjjHuOjCl^Te 

CjgHjgOsNBr 
CigHjjO^NBr 


Jodirtes    Oxyhydro- 

naphtochinoxalinl  7  99 . 
p  -  Dioxydibenzothiazin 

2578.  2579. 
Di  -  p  -  clüorphenylphofi- 

pborsäure  2740. 
Acetylverbindung  der 

o  -  Dichlomitroäth3 1- 

benzoylcarbonsäure 

2211. 
2  -  Nitro  -  4  -  phenyläther- 

sulfosäure.      K-,   Ba- 

Salz  1889. 
4  -  Nitro  -  2  -  pbenyläther- 

sulfosäure  1890. 
Cblorbromdiazoamido- 

benzol  2695. 
p  -  Amidooxydibenzo- 

tbiazin  2579. 
Di  -  p  -  cblorpbenylpbos- 

pborB&ureamid  2740. 
Dicblortellaroresorcin 

2738. 
a-Dimethy  l-/J-y  •  dichlor- 

y-anilidoisocroton- 

säurelactam  1823. 
as  -  Dimetbyldichlor- 

succinanildicblorid 

1823. 
Dicblordimethylsuccin- 

anil  1823. 
Benzsulf  anilid      1809. 

1970.  1972. 
Beuzolsulfo  -  ß  -  phenyl- 

bydroxylamin  1774. 
Symm.    Tribrombenzol- 

azoacetessigester  2685. 
Dibenzsulf  by  d  roxam- 

säure  1773. 
Allylpbenylthiobydan- 

toin  1579. 
as  -  Dimetbylmonocblor- 

suücinanii  1824. 
Additionsproduct   von 

Tellurtetracblorid  und 

Phenol  2737. 
Brom  -  p  -  äthoxypbenyl- 

succinimid  1891. 
o  -  Brom-p-äthoxypheny  1- 

succinimid  1892. 
Pheny  Itbiohy  dantoin-  a- 

propionsäure  1586. 
Cbrysoidin  -  o-  sulfosäure 

2618. 
Obrysoid  j  n-  ni-  sulfosäure 

2618. 
Aethylester  d.  Mucopben- 

oxybromoxims  1887. 


CisHi^O^NgS 

CjjHjgON.J 
CisHiaOjNS 


CisHjsOaNjCl 


CHisOaN.Br 

C,,H,a04N8 

C12H14ONCI 

Ci.HuONJ 


CigH^ONgBri 

OigHi^ONjS 

C,,H„0,NBr 

Ci*H,,0,NBr 

Ci«H,4N,Ci,Cd 
Oi,Hi4NgCl«Cu 
Ci,H„NsCl«Zn 
Ci,Hi,N,Br,Cd 
CsHi.NjBrgZn 
CijHi^NjJjCd 
Ci,H,4N,J4Zn 
C,8H,,0,N,C1 


Monoacetylderivat  der 

1,4,2-  Diamidonaphta- 

linsulfosäure  2650. 
Jodmetbylat  des  y-Aoet- 

amidocbinolins  2561. 
Dimethylamid    der 

ß  -Naphtalinsulf  osäure 

1789. 
Körper  aus  Aminothio- 

pbenol  und   a-Cblor- 

acetessigester  2578. 
Anilinsalz    der    Benzol- 

sulfonsaure  1972. 
o-Gblorbenzolazcacet- 

essigester  2685. 
m-Chlorbenzolazoacet- 

essigester  2685. 
p-Gblorbenzolazoacet- 

essigester  2685. 
o-Bi*ombenzolazoaoetr 

essigester  2685. 
2-Aetbylamido-5-napli- 

tol-7-sulfosaure  2653. 
Cblormetbylat  des 

p-Aethoxychinolins 

+  H,0  2554. 
p-Aetboxychinolin-Jod- 

methylat  +  HjO  2554. 
Metbylcbinaidon- 

pseudojodmetbylat 

2554. 
Dibrommetbylcytisin. 

Chlorbydrat,  Brom- 

bydrat,  Platinsalz 

2349.  2350. 
Aetbyltolyltbiohydan- 

töin  1580. 
Diacetyl-o-brom-p-phe- 

netidin  1898. 
o-Brom-p-ätboxyphenyl- 

succinaminsäure.     Sil- 
bersalz 1892. 
Verbindung   aus  Anilin 

1791. 
Verbindung   aus  Anilin 

1792. 
Verbindung  aus  Anilin 

1791. 
Verbindung   aus   Anilin 

1791. 
Verbindung  aus   Anilin 

1791. 
Verbindung   aus   Anilin 

1791. 
Verbindung   aus  Anilin 

1791. 
Chlord  initrobutylxy  lol 

1754. 
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C 1  (  H 15O4  N«  6  r  Bromdinitrobuty Ixy lol 

1754.  1755. 

C  it  Hi5  O4  N,  J    Joddinitrobuty Ixylol 

1764. 

C„H|,ONBr     a-  Brombutyryläthylani- 

lid  1804. 

Cjt  H,e  O  N«  8      a-/u-Dimethy  loxazolidyl- 

phenylthiohamstofl 
2433. 

Ci«  HieOcN,  Hg  Queckflilber-a-pioolinby- 

drat  2753. 

CijHjeO^NCl    Körper   aus  Aethylpyri- 

pliloron-Biäthyläther 
und  PCI5  1943. 

Ci^i^O^CltNi   Phenylhydrazin  Verbin- 
dung des  Kickelchlo- 
rürs  2708. 

CitHieOflKeCo  Phenylhydrazinkobalt^ 

nitrat  +  H4O  2710. 

Cn Hl, N4 Cl Li   PhenylhydrazinChlor- 

lithium  2712. 

C,8HigN4Cl8Cd   Phenylhydrazinverbin- 

dung    des    Oadmium- 
chlorids  2708. 

C,,  Hl,  N^ClgCo  Phenylhydrazin  Verbin- 
dung des  Kobaltchlo- 
rörs  2708, 

C,gHi,N4Cl8Mg  Phenylhydrazinverbin- 

dung  des  Magnesium- 
Chlorids  2708. 

Ci^HieN^CltZn  Phenylhydrazinverbin- 

dung    des    Chlorzinks 
2708. 

CisHi,N4BrsCd  Bromcadmiuniphenyl> 

hydrazin  2709. 

CicHi,N4Br,Mg  Brommagnesium  Phenyl- 
hydrazin 2709. 

CigHi,N4BrcZn  Bromzinkphenylhydra- 

zin  2709. 

C„H,eN4J,Cd  Phenylhydrazin-Cad- 

mi umJodid  2710. 

CitHi,N4J,Mn   Phenylhydrazinmangan- 

jodür  2710. 

C 1,  Hl,  N4  J  4  Zn  Pheuy Idy drazin-Zink- 

jodid   2709. 

CigHj.ONJ       Jodmethylat  aus  Pr(ia)- 

Methy  1  -  3, 3  -  dimethyl- 
(2)-oxindolin  2462. 

CicHigOgNsS    Zimmtaldehyd  Verbin- 
dung  des   Thionyltri- 
methylendiamins  1552. 

Ci,H«i  O4N3S    Benzylsulfnitrosanün- 

saures  i-Amylamin 

1853. 
C 1  j  H„  Oi  N  Cl    Hydroecgonidin  -  Aethy  1- 

ätherchlormethylat. 

Goldsalz  2331. 


Ci.H„0,NJ 

Ci,H„ONJ 

Ci,H,aO,NJ 


Hydroecgonidin  -  Aethyl- 

ätheijodmethylat 

2331. 
Jodmethylat   des   Diiso- 

butylamidoacetons 

1566. 
Jodäthylat  des  Diäthyl- 

amidoacetals  1568. 

—  12  V  — 


GiiHjOcNfBrsS   Tribrombenzoldiazo- 

phenylsulfon  2675. 
Cit  H«  Os  K,  Cl  S     p-Chlorbenzoldiazo- 

phenylsulfon  2675. 
Cj,  H,  Og  N,  Br  S     p-Bromdiazophenyl- 

sulfon  2675. 
Ci(  Hii  Og  Nf  Br  8   p  -  Bromphenylsulfazid 

2675. 
Cl,  Hi4  O4  N,  8  Hg  Quecksilber-a-picolin- 

sulfat  2753. 
Cl,  Hi5  O  N,  Br,  J   Bibromcy tisinmethy  1- 

jodid  2350. 
Ci,Hi,ON,BrJ     Monobromcytisin- 

methyljodid  2349. 

Ci3-Gruppe. 

C„Hi,     Diphenylmethan  107.  247. 

1721.  1740.   1744.  1745.  1749. 

—  o-Naphtylpropen.    Pikrat  2132. 

—  Phenyltolyl  2680. 
Ci,H,8    Butylhydrinden  1755. 

-   13  II  — 

Ci8H,04     Anhydrodiindandion  2189. 
CiaH,OpO)  Oalloflavin  1724.  2198. 
CisHaO       Diphenylenketon  1597. 

—  Fluorenon  2567. 

C 13  H,  Og     Formaldehy  doxy  fluoron 
2486. 

—  /9-Naphtofurancarbonsäure 

2475. 
Ci8He04     Dioxyxanthon  2485. 

—  Euxanthon  2164. 
CisHgBr,   Dibromfluoi*en  120. 
CisHjN       Acridin  2125.  2126.  2568. 

2569. 

—  Phenanthridin  2125,  2126. 

2567.  2569. 
CibHioO      Benzophenon   112.  113.  119. 
365.  1743.  2110.2133.  2171. 
2269.   2564. 

—  0-Phenylbenzaldehyd  2567. 

—  p-  Phenylbenzoesfturealdehyd 

2031. 
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CiaHioOg 


CiaHioO» 

C18H10O4 

ClaHloßy 
CigHiiOs 

CjaHiiN 

(C,8H,,N)x 


C|gHi,04 


CiaHigNg 


Benzoesäurephenolester 

2133 
p-Biphenylcarbonsäure  2142. 
f«-Naphtylacryl8äure  2132. 
/^-Naphtylacrylsäure  2132. 
«)-PhenyIbenzoe8äure  2567. 
p-Phenylbenzo^säure  2031. 
Difurfuralaceton  1453. 
l-2-Dioxybenzoplienon    2171. 
Salol  112.  113.  2018.  2739.« 
1  -2-3-Trioxybenzoplienon 

2172. 
Tetraoxybenzophenon 

+  2HaO  2173.  2485.  2486. 
Maclurio  2174. 
Pentaozybenzopbenon 

+  2HiO  2172.    2173. 
Carbodiphenylimid  1827. 

2591. 
Phenylisindazol  (?)  2411. 

2722.  2723. 
DipbeDyltetrazol  2455. 
Benzopbenoncblorid  2009. 

2139. 
Tritbienylmetban  2390. 
Gelseminsäure   2351. 
Benzalanilin     2125.     2392. 

2568. 
Dibydroacridin  2126. 
p-Amidobenzhydrolanhydrid 

1950. 
p-Amidobenzenylpbenylen- 

amidin  1975.   2412. 
^-o-Amidopbenylbenzimid- 

azol.   Chlorhydrat,  Platin- 

salz  2432. 
Dimethylennaphtenylhydra- 

zidin   2442. 
Bromdiphenylmethan  2008. 
/J-Aethylnaphtylketon  2184. 
Benzbydrol  2169.  2170. 
Benzoat    des    Oxymethylen- 

acetylacetons  1240. 
1  •3-Dioxynapbtalin-2-carbon- 

säureäthyläther     (Naphto- 

resorcincarbonsäureäthyl- 

äther)   2088. 
Pheny  1  hy  drowscrcy  Isäure 

2056. 
p-Amidobenzvlidenanilin 

2122. 
Benzaldehydphenylhydrazon 

2723.  2725.  2729. 
Beuzenylpheoy  1  amidin 

1973. 
Dipheny  If  ormamidin  1811. 
Methenyldiphenylamidin 

1839.  1841. 


Cj^HijN^ 

Aethylätber    des  ^-Naphtyl- 

tetrazols  2442. 

CigHigN 

Benzylanilin  1579.  1975. 

2108.  2568.  2751. 

Oi.H,3N, 

Diazoamidobenzoltoluol 

2695. 

Pheny  Ibydrazon  desp-Amido- 

benzaldehyds  2121.  2122. 

C|,H»,0, 

Körper  aus  Fenchelöl  2290. 

0„Hi,O, 

Anhydrid    des   Methylenbiv 

bydroresorcins  1926. 

OisHmO, 

Benzoylacetessigester  248. 

Ci3Hi4  05 

Furylhydi'oi'eaorcylsäure- 

Aetbyläther  2060. 

CisH^Og 

Acetylsinapinsäure  2085. 

3, 5-DiäthoxypbtaÜdcarbon- 

säure  2076. 

^IZ^U^7 

Trimethylester    der    Coche- 

niUesäui-e  2104. 

OisH.^O« 

Methyläther  der  Säure 

^11^1(0,  aus  Acetondicar^ 

bonsäure- Diäthyläther 

1938. 

CraHi4N, 

p-Amidobenzylanilin.  Chlo^ 

hydrat  1844. 

o-Amidopbenyl-p-tolylamin 

1857. 

— 

«-Benzylphenylbydrazin 

2724. 

— 

Diamidodlpbenylmethan 

1964. 

p-Diamidodiphenylmethan 

2165. 

CiaH.sN 

3-Butylisochmolin  2543. 

CiaHjjKg 

p-Diamidopbenyltolylamin 

2661. 

CisHi.O 

Benzalpinakolin    2139.  2149. 

Uexahydrobenzophenon 

2165. 

OisH^.Og 

Anisalmethylisopropylketon 

1242. 

— 

Benzoyltrimethylacetylme- 

than  2150. 

CxaHiflOg 

BenzylacetessigRäure- Aethyl- 

ätber 2040.  2429.  2502. 

Mesitylglyoxylsäure  -  Aethrl- 

äther  2027.                                    | 

Propylphenacylessigsaure 

2046. 

— 

Pseudocumylglyoxylsaure- 

Aethyläther  2026.  2027. 

Ci8Hie04 

/S-Anisyl-y-acetbuttersäure 

1242. 

— 

Methy  lenbishy  droresorci  n 

1926. 

CigHieOs 

Aethylester  der  Sinapinsäor«         ' 

1 

+  H«0  2085. 

i 
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C18H17O7 


CisHibO 


CjaHigO, 


CisHigOs 

Ci»H,g04 
CuHieOe 


Ci^HgOgCIf 

CisHjOgBr,! 
GisHgOBrf 


OiaH.OKa 
0„H»O,N, 

ClgHgOfCl 

Ci,H,0,N 

CHjOaNa 

C..H.O,N 


G|,Hg,0 
CiaHjtO« 


CitHfgOa 
CiaH4a04 


MethylsdnapiDsäuremethyl- 

ester  2085. 
Aetboxycumalindicarbon- 

säureester  1240. 
Helioin  2311. 
Mek  onsäuretriäthy  läther 

2471. 
Salicin  79. 
Base  aus  a-Methylindol 

2457. 
Isoamylindol  2717. 
Verbindung  aus  Trimethyl- 

indol  und  Jodäthyl  2456. 
Dimetbylbiitylbenzaldehyd 

1755.  2125. 
Propionylcymol  2137. 
Cymyloarbonsäure-Aethyl- 

ätber  2028. 
Metbylacetyltbymol  2137. 
Metbylmetboxylbutylbenz- 

aldehyd  2125. 
Metbylester  der  Paraiso- 

butylpbenoxyessigsäure 

1878. 
s-Diäthozybenzoesäure- 

Aetbyläther  2075. 
Metbenylbisacetessigester 

1239. 
Saliern  2307.  2308.  2309. 
Base  aus  a-Metbylindol. 

Cblorbydrat,  Pikrat  2458. 
lonon  2286. 
Cyklo-  3-methy  l-6-i8opropy  1- 

i^a~^^x®iion-6- carbonsäure-  '  — 

ätbylester  2017.  ' 

Ketonsäure  aus  Malonsäure-  |  GiaHaOgNa 

ester  und  Isolauronolyl- 

chlorid  1-222. 
o-Kresoxylacetal  2476. 
m-Kresozylacetal  1392.  2476. 
p-Eresoxylacetal    1391.  2476. 
Tangsäure  2850. 
Zeorin  2848. 
Isopropylacetobemstein- 

säureester  1285. 
Adipincarbonsäureester  1316. 
Aetbyläthenyltricarbon- 

Säureester  1299. 
Butantricarbonsäureester 

1298. 
Campboronsäurediäthylester 

1305. 
/3-Metbylglycinsäure   1244. 
G  ly  cerin-Dlisoamylätber 

1182. 
Pentaerythrit-Aethylätber 

1151. 


C|aH.O»Na 

CiaH,0,N 
C|aHaOaNa 


CaHj.ON, 
CiaHioOgNj 


CiaHioOgN, 


OiaHj.OaN, 
CjaHioO^S 
CiaHjoNCl 
CiaH„ON 


JahrMber.  f.  Chem.  u.  s.  w.  fOr  1897. 


—    13  III   — 

Dicblorxantbon  2486. 

Tribrömsalol  2018. 

Dibrombenzopbenon   1742. 

Binitrobenzopbenon    1741. 

Oxim  des  Fluorenons 
2567. 

Pbenantbridon  2567.  2568. 

Benzolazocyanphenol  2632. 

Phenylpbenotriazon    2568. 

p-Nitrodipbenyltetrazol 

2455. 
Chloroxybenzopbenon 

2133. 

/^-Benzoylisonicotinsäure 

2496. 
Nitropbenylindazolon. 

Natriumsalz  1992. 
2-Nitro-4-pbenyläthercar- 

bonsäure.   Ba-Salz  1889. 
4-Nitro*2-phenyläthercar- 

bonsäure.   Ba-Salz  1889. 
Paranitrirtes  o-Nitrobenz- 

anilid  1975. 
p-Nitrobenz-o-nitranilid 

2412. 
Phtalylmetbyltartrimid 

1604. 
AnilidodinitrobenzoSsäure 

1763.  1764. 
Dinitrodiphenylamincar- 

bonsäure  1990. 
Picrylguajacol  1923. 
Benzoyldiazobenzol  2678. 
Nitrosobenzanilid  2679. 
]^- Oxy  azobenzaldehy  d 

(Benzald  eby  d  azophenol) 

2122. 
Benzolazo-p-oxy-benzoe- 

säure  2632. 
Dioxyazöbenzaldehyd 

(Benzaldehydazo- 

resorcin)  2122. 
o-Nitrobenzanilid  2567. 
Nitrosoanilidodinitrotoluol 

1762. 
Benzoy  Iphenol  parasulf o- 

säure  1772. 
Benzanilidimidchlorid 

1973.  1974.  1975. 
p-  Amidobenzophenon 

1949. 
Benzanilld  1972.  2110. 

2568. 
Benzophenonoxim  2110. 
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0„H„ON 


'I8"ll 


C„H„ON, 
0„H„0,N 


CwHiiOjNg 
Oi,H„0,Ng 

O18H11O4N, 
0„H„0,N3 


CiaHigO^Nj 


Oxim  des  o-Phenylbenz- 

aldehyds  2567. 
/?-p-Tolylpyridylketon. 

Plaünsalz  2509. 
IsatiDphenylhydrazon 

2032. 
a-Benzoyl-/J-phenylhy- 

droxylamin  (Phenyl- 

monobenzhydroxam- 

säure)  1831. 
Nitrll    der    Pbenylhydro- 

resorcylsäure  2058. 
SalicylanUid  1959. 
m-Nitrobenzalphenylhy- 

drazon  2728. 
o-Nitrocarbaniiid  1978. 
p-Nitrocarbanilid  1978. 
Nitromonobenzoyl-p-pbe- 

nylendiamin  186i. 
o-Nitropbenylgaajacol 

1923. 
p-Nitropbeny  Iguaj  acol 

1923. 
Dinitroanilidotoluol  1762. 

1764. 
Guajacolpikrat  1922. 
Thiobenzanllid  1970. 
Anthranilanilid  (o- Amino- 

benzanilid)  2568. 
Benzoylpbenylbydrazin 

1969.  2399.  2678. 
Symm.  Beozoylphenylhy- 

drazin  2090.  2431. 
Di-p-amidobenzophenon 

1741. 
Dipbenylhamstoff  201. 

1278.    1592.    1814.    2036. 

2318.  2595. 
as-Dlpbenylbarnstoff  201. 
Harmin  2351. 
3, 4-l8opropylcyanisocarbo- 

Btyril  2540. 
Nitrosomethyldipbenyl- 

amin  1805.  1806. 
o-Toluolazopbenol.    Chlor- 

bydrat  2625. 
m-ToluoIazophenol  2625. 
p-Toluolazophenol.    Ohlor- 

hydrat  2625. 
Salicylphenylbydrazon 

2723. 
Benzoyl Verbindung  des 

Amidomethylazimido- 

benzols  186*6. 
Oxim  des  /S-p-Tolylpyridyl- 

ketons  2509. 
«- AcetylnapUt  y  Icarbamid 

1857. 


Oi»Hi«0,N, 


GiaH|sO,8 

GisH|(0{St 
C|aH|,OsN, 


C„H|,0,N, 
CisHisOgS 


C18H12O4NJ 


OisH^O.Br, 
Ci.HjgON 


/}-Acetylnaphtylcarbamid 

1857. 
Carbanilidoverbindung  des 

^-Phenylhydrox^iaminn 

(N-OxydiphenyUiam- 

Stoff)   1831. 
o-Nitrobenzylanilin  1805. 
p-Nitrobenzylanilin   1805. 

1844. 
a-Naphtylallylsulfon   1909. 
/}-Napbtylallylsalfon   1909. 
Verbindung  aus  p-Toluol- 

sulfinsäure  1779. 
ß'  Naphtylsulfonpropylen- 

Sulfid  1912. 
Aethoxyphenylpyrimidin- 

carbonsäure  2589. 
/i-Phenyl-S-oxypyrimidin- 

2-carbon8äuree8ter  2589. 
Phenylpyrimidoncarbon- 

carbonsäureester  1816. 

2590. 

p-Nitrophenylazohydroxy- 
benzylamid  2630. 

Mono-cc-naphtylsulfonace- 
ton  1786. 

Mono-/)-naphtyisalfonaoe- 
ton  1785. 

Pbenoläther  der  p-Toluol- 
sulfosäure  1892. 

Product  aus  a-Naphtyl- 
allylsulfondibroxnid  und 
Wasser  1909. 

Verbindung  aus  /^Naphtyl- 
allylsulfondibroxnid  und 
Wasser  1909. 

Ester  der  ana-Kitrocfainal* 
din-/9-carbonsäure.  Pla- 
tindoppelsalz 2548. 

Dimetbyläther  der  1-Phe- 
nylpyrazol-4-5-  dicarbon- 
säure  2397. 

o-Nitrocbinaldin-/$-  carbon- 
säureester.   Platinsalz 
2548. 

Pbenyluracilcarbonsäure- 
.  ätbylester  1594. 

Amidophenylenimidodi- 
nitrotoluol  1763.  1764. 

Dibromid  des  Hetbyl- 
äthers  der  Säure  Cifiifit 
aus  Acetondicarbon- 
säürediätbyläther  1939 

Dipbenylthiobamstoff 
1586.  2318.  2750. 

p-Amidobenzbvdrol  1949. 
1950. 
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CuH„ON 
Cj.HjaONa 

C„H„O.N 


CifHiaOfNg 
CjaHijOtN, 


C«H|gO,N5 


0.,H„OaN 


C„Hi,0,Ns 

CliHi,04Cl8 

Ci^HisNaB 
C18H14ON, 

CigHi4  0,Nj 


Oarbinol  aus  p-Amido- 

benzophenon  1949. 
PheDylazohydroxybenzyl- 

amid  2680. 
MethylazimidocarbaniUd 

1866. 
Aethylester  der  a-Methyl- 

cinchoninsaure.    Platin- 

salz,  Pikrat  2585. 
a-  Propylchinolin-y-oarbon- 

säure  2549. 
Körper  aus  Phenetidin  und 

Fural  2389. 
Diozim  des  Nitrils  der 

Phenylhydroresorcyl- 

säure  2059. 
p-Nitro-o-amidophenyl- 

p-tolylamin  1857. 
Semicarbazou  des  a-Napht- 

ozylacetaldebyds  2475. 
Semicarbazon  des  ^-Kapht- 

oxylacetaldehyds  2475. 
o-Tolyl-p-nitro-o-phenylen- 

diamin  2413. 
p-Tolyl-p-nitro-o-phenylen- 

diamin  2413. 
Benzeuyldioxytetrazot- 

säure-AniUn  2698. 
p-Tolenyldioxytetreizot- 

saures  Pyridin  2699. 
Benzamidomethylenacetyl- 

aceton  1240. 
Ketolactonanil  der  jS-Aoet- 

glutarsäure  1281. 
Methylpbenacylcyanessig- 

Säure-Methyläther  2049. 
Phenacylcyanessigsäure- 

Aethyläther  2048.  2049. 
Benzylisoxazoloncarbon- 

säure-Aethyläther.     Ag- 

Salz  2087.  2088. 
Nitrobenzoesaures  Phenyl- 
hydrazin 1969. 
3, 5-Diäthoxy  trichlorme- 

thylphtalid  2076. 
Diphenylthiosemicarbazid 

2452. 
Methylazimidosulfocarb- 

anilid  1866. 
Diamidobenzhydrol  1956. 
Harmalin  2351. 
Isopropylidenphenyl- 

methylpyrazolon  1234. 
Isopropylbemsteinsäure- 

anil  1259. 
o-Amidochinaldin-/3-car- 

bonsäureester.     Platin- 
salz 2548. 


Ci8Hj4  0,Nj 


Ol8Hl402Nfl 


CuH,4  0,N, 


C18H14O4N2 


Ci,Hx404Br, 


0i,Hi4NCl 
C,.H„ON 


CHijO.N 


CijHijOjN, 


ana  -Anüdoohinaldin-/9-car* 

bonsäureester.    Platin- 
salz 2548. 
Ketoanilimid   der  j3-Acet- 

glutarsäure  1281. 
Phenylmethylpyrazolcar- 

bonsäureäther  2895. 
4-Phenyl-5-methylpyrazol- 

4-carbonsäureäther 

2896. 
1  -p-Tolyl-4-isopropylen- 

3-5-pyrazolidon  2405. 
Phenylhydrazinsalz  der 

Benzenyldioxytetrazot- 

säure  2698. 
Methylester  der  1-Phenyl- 

3-methylpyrazol-5-oxy- 

essigsäure  2400. 
1  -Phenyl-S-4-dimethyl- 

5  -  py  razolon-2*essig8äur6 

2400. 
l-Phenyl-3-4-dimethyl- 

5  -  pyrazolon-4-es8igsänre 

2400. 
1  •Phenyl-3-4-dimethy  1- 

pyrazol-5-oxy  essigsaure 

2400. 
Methyläther  des  p-Phen- 

ozylessigsäuremethyl- 

pyrazolons  1885. 
Diacetat  aus  Dibrom- 

pseudocumenolbromid 

1951. 
1  -3-Ohlorbuty  lisochinolin 

2543. 
3-Butylisooarbostyril  2542. 
1  -3-Methoxy  isopropyliso- 

chinolin  2542. 
2-3-Methyli8opropyli80- 

carbostyril  2541. 
Acridinderivat  des  Methy- 

lenbishydroresorcins 

1926. 
Anü  der  as-Methyläthyl- 

bemsteinsäure  1261. 
Anil   der  f  umaroiden  Me- 

thyläthylbemsteinsäure 

1260. 
Anil  der  mele'inoiden  Me- 

thyläthylbemsteinsäure 

1260. 
Dimethylglutaranil  2244. 
Isobutylindolcarbonsäure 

2717. 
p-Toluidid  des  Oxymethy- 

lenacetylacetons  1240. 
Acetyl  Verbindung  des 

p-Amidoantipyrins  2400. 
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CigHiftOcBr 


CigHjjOgN 


CigHiaOjN, 


CigHisOßNa 


C1SH15O7GI 
GjgHjjOjBr 
G,gHi5  07J 

CiaHijOeBr 


CisHisOBr^ 
CisHjeOgN, 

CiaHjeO.N, 

CiaHxgOjNj 

CjgHiyON 


Benzoylisobutyllsotriazo- 

xol  2620. 
Körper   aus  dem  Ketolac- 

tonimid    der   /9-Aoetglu- 

tarsäure  und  Phenylhy- 
drazin 1280. 
Monobromverbindung   des 

Benzoyltrimethylaoetyl- 

methans  2150. 
Anilid  des  Oxymethylen- 

acetessigesters  1230. 
p-Toluidid  des  Oxymethy- 

lenacetessigsänremethyl* 

estera  1289. 
Phenyläthoxytriazolcar- 

bonsäureester  2448. 
Acetyl Verbindung  des 

l-4-5-Trimethyl-6-chlorT 

brenxoatechins  1894. 
Triacetylderivat  des  Amido- 

orcins  1931. 
Triacetylderivat    de«    2- 

Methoxy-4-amidophe- 

nols  1920. 
Trimethylamindinitro- 

ce-naphtolat  1916. 
o-p-Dinitrophenylhexa- 

hydrophenyl-amin-o-cac- 

bonsäure  1990. 
Trinitroderivat  des  Butyl- 

hydrindens  1755. 
Monoohlorhelicin  2312. 
Monobromhelicin  2812. 
Monojodhelicin  2812. 
Zuckerchlorsalicylsäure 

2018. 
Zuckerbromsalicylsäure 

2019. 
Zuckerjod  saUcylsäure  201 9. 
Dihydroharmalin  2351. 
1  -Pheny  1-8-4-dimethyl- 

4-äthoxypyrazoI  2400. 
Dibromid    des  Benzolpina- 

kolins  2150. 
Phenylhydrazid  au«  Aeth- 

oxymethylenacetessig- 

ester  2396. 
Dinitrosubstitutionspro- 

duct  des  Butylhydrindens 

1755. 
Dinitrodimethylbutyl- 

benzaldehyd  2125. 
Benzaldiacetonamin    2518. 

2519.  2520.  2521. 
Benzhexahydroauüid  2166. 
Hexahydrobenzanilid  2166. 
ß'  Hexahydrobenzophenon- 

oxim  2165. 


CiaHjyON 
CiaHjyONa 

CiaHiyOCl 

C„Hi;0,N 


CjaHi^OgN 


OiaHijO^N 


G18H17O5N 


GiaHi70jNa 

G|aH|7  07Gl 

Gi,Hi707Br 

C18H17O7J 

C18H17N8 

GiaHiaON 


u  -Phenyl-a-dimethyl-y-me- 

thyl'pentoxazolin.    Pi- 
krat, Platinsalz  2573. 
Dimethylamidodimethyl- 

phenylpyrazolon  2404. 
Semicarbazon  des  Benzol- 

diäthylketons  2060. 
Ghlormethylpentametfayl- 

phenylketon  2145. 
«•Derivat   aus   Acetessig- 

ester    und    Benzylamin 

2139. 
/9- Derivat    aus   Acetessig- 

ester    und    Benzylamin 

2139. 
Anilsäure  der  as-Metbyl- 

äthylbemsteinsäure 

1261. 
Anilsäure  der  fumaroiden 

Methyläthylbemstein- 

säure  1260. 
Anilsäure  der  maleinoiden 

Metbyläthylbemstein- 

säure  1260. 
Dimethylglutaranilsaure 

2244. 
Ouajacolurethan  des  Pipe- 

ridins  2518. 
o-Tolilaäure    der    asymm. 

Dirne  thylbernstein  säure 

1818. 
p-Tolilfläure    der    asynuu. 

Dimethylbemstelnsäure 

1818. 
Anilidomalonsäureester 

1250. 
p-Kohlensäureacetanil  id- 

butylester  1882. 
Lutidindicarbonsaure- 

äther  1239. 
Oxim  der  ^-Anisyl-y-acet- 

buttersäure  1242. 
p-Kohlensäurephenyläthyl- 

urethanpropylester  1882. 
p-Kohlensäurephenylpro- 

pylurethanäthylester 

1882. 
Dinitroproduct  des  5-ButyI- 

orthoacettoluids  1756. 
Ghlorsalicin  +  2  HfO 

2019.  2309. 
Bromsalicin  +  ^  H«0  2310. 
Jodsalicin  +  2HcO    2311. 
^-Pheny  1-a-dimethyl  -y-me 

thylpenthiazolin.  Pikrat, 

Platinsalz  2574. 
Hydrazon    de«    Acetyli^o* 

valeryls  1451. 
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CijjHiaOjNt 
C,aH„OgNj 

C|3H„N,C1 
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m-XylidO'M-propionsäure- 

ester  1846. 
cis-Anilidomethyliflopro- 

pylbemsteinsäure     1258. 
trani  -  ÄBilidomethylisopro- 

pylbemsteinsäare    1258. 
Mononitroproduct  des 

5-Batylorthoacettolaid8 

1756. 
Monoätbylderivat  des  Tri* 

nitrobatyltoluidin;B  1756. 
N-Phenyl-hexylen-i/^thio- 

hamstoff.    Platinsalz 

2575. 
5-Butylorthoacettoluid 

1756. 
Cumenylimidopropylätfaer. 

Chlorhydrat  2590. 
/?-«-Acetyli«ovalerylhy- 

drazoxim  1451. 
Aethylanilinopropion- 

säureester  1803. 
Benzylaminobattersäure- 

ester  1842. 
Dioscorin  2350. 
m  -  Toluidobuttersaureester 

1838. 
m-Toluidoisobuttersäore- 

ester  1838. 
a-Azulinoisovaleriansäure- 

ester  1806. 
Dipropyl-o-nitrophenyl- 

hamstofE  1978. 
HexametbyleDaminchlor- 

benzylat     Platindoppel- 

salz  1548. 

Benzalpinakolinozim    und 
Hydrozylamin  2149. 

Oy  antrimethy  Igl  atarsäare- 
ester  1310. 

Piperidyläthylendicarbon- 
säoreester  1815. 

Diaeetylverbindung  der 
Verbindung    C^HisOfN, 
ans  Phoron  1456. 

N-Aethylmerochinen- 
Aethylätber.    Bromhy- 
drat 2506. 

Piperidinoxalessi  gester 
1314. 

Guskhygrin.    Hydrat 
-f  3%H,Ö  2348. 

Secalintoxin  2372. 

Diisoamy  lamidoaceton . 
Chlorhydrat,  Bromhy- 
drat, Jodhydrat  1567. 
1568. 


CisH^kON«     Oxim  des  Diisoamylamido* 

acetons  1567. 
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CisH,0bN,8 
CiaHgO^NsBr, 
Ci3H,0,N,Cl 
OiaH^CN^Cl 

C|8HQ04NaS 
CjsHf  04K4Br8 

CiaHjoONCl 
C,4HioO,Br.8 

C„H„0,N,S 
Ci,H„ON«01 


Ci8H„ON,Br 

CiaH„0,N8 

CiaHiiOgBrS 

C„H„04N8 


CiaH„ON,S 

C,aHi,0,NCl 

CiaHijOjNgS 
C/iaHis^s^lv^ 


Pikryl-o-benzoesäure- 

sulfinid  1996. 
Tribronianilidodinitro- 

tolaol   1763.  1764. 
Benz-mi-nitranilidimid- 

chlorid  1974. 
Nitro-p-benzoylamido- 

diazobenzolchlorid 

+  2H,0  1864. 
p-Nitrocyanbenzolsul- 

fonanilid  1998. 
Tribromamidophenylen- 

imidodinitrotolnol 

1763.  1764. 
DiphenylcarbaminchlO' 

rid   2226.  2227.  2229. 
Dibromid  aus  Hono- 

fi-  naphtylsulf  onaceton 

1785. 
o-Diazobenzoesänre- 

phenylsolfon  2675. 
p-Diazobenzoesäure- 

phenylsuUon  2675. 
»Benzoylorthochlorphfi- 

nylhydrazin  2678. 
Hethyl&ther  des  p-Chlor- 

benzolazophenols 

2625. 
Monobromdiphenylham- 

stoff  2695. 
FormylbenzolfonanilJd 

1809.  1812. 
Monobromsulfonketon 

des  Mono-/9-naphtyl- 

sulfonacetons  1785. 
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p-Anifloldiazophenylsul- 

fon  2675. 
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2224. 
Benzil  365.  1428.  1597. 1767. 

1873.     2013.     2192.     2194. 

2196.  2197.  2449.  2724. 
o-Oxy  d  ipbenylessigsäure- 

laoton  2044. 
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Ci4H„04 


ChHuO, 


C^HitN, 
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a-Stilbendibromid  1750. 

1751. 
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ätber 2025.  2028. 
Anisolglyoxylsäure-Amyl* 

ätber  2025. 
1, 2-Diketopentametbylen- 
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o-phenylendiamin    2413. 
rf-Napbtylhydi*azon  des 
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benzaldoxlm  1845.  1846. 
in-Nitrobenzyl-m-nitroiso- 

benizaldoxim  211. 
/^-Pbenylbenzoparatbiazin 

2578. 
C  hlorstilbendibromid 

(Chlordibromdibenzyl) 

1767. 
Benzoylbenzamidin  2190. 


C„H„ON. 


ChH„ON, 


CuH,tO,N, 


CuHijO^Cl^ 


CuHitOgN, 


I  


0MHitO4N£ 


OuH„0,N, 


CuH„0,Ne 


Benzoylbenzylidenhydra- 

zin  2439. 
3  (n)-Pbenyl-2-ketotetra- 

bydrochinazolin  2595. 
m-Amidodiphenyloxytri- 

azol  2447. 
p-Amidodipbenyloxytri- 

azol.    Cblorbydrat, 

Silbersalz  2447. 
Benzylcyanmetbylglata- 
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Diacetylverbindung  des 

Difurylisodibydrotetra- 

Zins  2442. 
1  -4-Napbty  lendioxamid 

1798. 
1  •  5-Kapbty  lend  ioxamid 

1798. 
Di-p-nitrobenzenylbydra- 

zidin.    Cblorhydrate, 

Nitrate  2443. 
Bisnitrosyl-o-nitrobenxyl 

1835. 
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CwH.^ON 


'U"U' 


CwH..ON, 


'14"1» 


Ci4  Hl,  Og  N4    Bisnitrosyl-p-nitrobenzyl 

1834. 
Gi4  Hl,  N  Gl     Benzbenzy  limidchlorid 

1975. 
0i4H„N,B     Dehydrothiotoluidin   1719. 

1841.  2654. 
Ci4H|,N,8,    Benzothiazolderivat  aus 

Aminothiophenol  und 
Broraacetylbromid  2578. 
Ci4Hi,N,S,(?)  Base  aus  Bromacetylbro- 

mid    und    o-Aminothio- 
phenol.    Bromhydrat 
2577. 

o-Amidophenyl-p-tolyl- 
keton.    Ghlorhydrat, 
Bromhydrat,  Sulfat, 
Pikrat,   Platindoppelsalz 
1948. 

Anilid   der  Phenyiesaig- 
säure  2087. 

Benzoylbenzylamid  2620. 

Benzoyl-p-toluidin   1809. 
1848. 

/3-Benzylbenzaldoxim  1829. 

Methylbenzanilid  1795. 

Benzoylbenzenylhydrazi- 
diu.    Ghlorhydrat,  Gold- 
salz 2436. 

—  Hydrazinbenzoylbenzami- 

din.    Ghlorhydrat   2191. 
G|4  Hia  0,  N    Aoetophenonparamido- 

phenoläther.    Ghlor- 
hydrat, Sulfat,  Nitrat, 
Fikrat  2175.  2176. 

—  Benzoinozim  2114. 

—  /J-Benzoyl-/J-benzylhydro- 

xylamin  1830. 

—  Benzylisosalicylaldoxim 

2111. 

—  Benzyl-p-oxyisobenzaldo- 

xim  2111. 

—  O  -  Methylverbindunf^  des 

Nitrils  der  Phenylhydro- 
resorcylsäure  2058. 

—  Oxim  des  Benzoylmethyl- 

phenyläthers  2144. 

—  Phenoxylacetanilid  1814. 

—  Vanillinanilin  2130. 
G|4H„0,Na   Benzoylphenylsemicarb- 

azid  1972.  2446. 
G14H13  0,  Ny   m-I-Nitroguanazylbenzol 

2686. 

—  m-II-Nitroguanazylbenzol 

2686. 

—  p-I-Nitrognanazylbenzol 

2687. 
O^HiaOsN    /3-KaphtyIoxaminsäure- 

ester  1797. 


CuHiaOgNa 


CuHijOaNj 

ChH„04N 

Gi4H„04N, 


G^HisOrBr 
OuH|,NS 
Gi4Hi,N,Br 
G„H^N4C1 

G,4Hi4  0N. 


G,4Hi,ON4 
Gi4Hi4  0,N. 


Monobenzoylderivat  des 
Methyl-p-ni!  ro-o-phe- 
nylendiamins  2413. 

8-o-Nitrophenyl-o-toluyl- 
hamstofE  1978. 

Phenylenoxaminsäureazo- 
m-phenylendiamin  2686. 

p-  Oxyacetyl-a-cyanzimmt- 
säureester  2012. 

Diacetylderiyat  des   Difu- 
ryldihydrotriazols    2442. 

o-  Binitrodibenzy  lamin 
2597. 

Phenyl-o-nitrobenzyloxy- 
hamstoff  1846. 

iJ-Bis-o-nitrobenzylhydro- 
xylamin   1845. 

Triacetylgallacetophenon- 
bromid  2170. 

Phenylbenzoparathiazin 
2577. 

Acetophenon-p-brom- 

phenylbydrazon  2733. 
Ghlordiphenylglyoxal  2721. 
Körper  aus  Formazyl- 

methan  und  salpetriger 

Säure  2455. 
o-Aminobenzoylmethyl- 

anilin  2568. 
Anilinoessigsäurean  ilid 

1807. 
Anisalphenylhydrazon 

2731. 
Azoxytoluol  2629. 
m-Azoxytoluol  2629. 
p-Azoxytolttol  2629. 
Benzochinondimethylanil- 

imid  2202. 
3-4-Butylcyani80carbo- 

styrU  2542. 
Methylharmin.     Ghlor- 
hydrat, Platinsalz  2351. 
2-3-4-Methylisopropyl- 

cyanisocarbostyrü   2541. 
Nitrosomonobenzyl-o-tolui- 

din  2605. 
Phenylhydrazid  der  Phe- 

nylessigsäure  2466. 
Phenylhydrazon  desp-Oxy- 

acetophenons  2133. 
p-Toluolazo-o-kresol    2625. 
p-Toluylphenylhydrazid 

2620. 
Hydroxydiphenylglyoxazol 

2721. 
Anisoy]  phenylhydrazid 

2620. 
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Cu^uOjNg 


CuH^OgTe 

CuHuN.Br, 
CuHj^ON 


C,,H„0,N 


Ci4H,5  0,Na 


BisnitroBylbenzyl  1833. 

2630. 
/9-CarbaDilido-/}-benzyl- 

bydroxylamin  (N-oxy- 

BenzylphenyUiamstoff) 

1829. 
MethylTerbindung  des 

K-Oxydiphenylhamstofffl 

1831. 
p-Monoamidopbenozyl- 

esfligsäureanilid  1882. 
Oxim  des  Acetopbenon- 

paraxnidopbenolätben 

2175. 
o-Phenetolazopbenol. 

Cblorbydrat  2626. 
p-Pbenetolazopbenol 

+  HgO.     Cblorbydrat 

2626. 
Binitrosamin  desAetbylen- 

anilins  1801. 
p-Dinltrosoätbylenanilin 

1801. 
BenzenylamidiDsalz  der 

Benzenyldloxytetrazot- 

säure  2697. 
p-ToIuoldiflulfoxyd  1776. 

1777.  1778.  1779. 
p-Azoxyanisol  108. 
Carbonsäure  (Smp.  266®) 

des  Isopropylpbenyloxy- 

pyrimidins  2590. 
Oxyd  des  Dibydroxyltel- 

luroanisols  2737. 
Dinitrocarboxy  1  pbenyl- 

malonester  1763. 
DioblortoUdin  1872. 
Dibromtolidin  1872. 
o- A  midopbenyl-p-toly  Icar- 

binol   1948. 
^-Dibenzylbydroxylamin 

1778.  1830. 
Dipbenyloxätbylamin 

2114.   2115. 
Paratolylazobydroxyben- 

zylamid  2630. 
Anilinsalz  der  Pbenätbe- 

nyloxytetrazotsäure 

2703. 
Monacetylverbindung    des 

Triamidoazobenzols  2685. 
Anil  aus  iso-Trimetbyl- 

glutaconsäureanbydrid 

1311. 
m-Mononitrotolidin  2660. 
p-Toluidinsalz  der  Beu- 

zenyldioxytetrazotsäure 

2698. 


OhH,»0,N 


CuHisOjjNb 

CmH^jO.P 
C„Hi,0,N3 

Ci4*Hi5  N4  Cl, 

GhH„ON. 


Ci.H^eON, 


CuHieOgN, 


^MHiflOgNa 


Ketolacton-o-toluü  der 

^-Acetglutarsäure    1281. 
Ketoiacton-p-toluil  der 

^-Acetglutarsäure    1281. 
KArper  aus  Benzyliden- 

Papaverinium  2570. 
Phenacylcyanessigsäare- 

Propyl&tber  2048. 
Pbenylurethan   des  m-Me- 

tbyldihydroresorcins 

1783. 
p-Acetamidopbenylmethyl- 

acetoxypyrazol  2400. 
Anilinsalz  des  Methyl- 

isoxazolons  2422. 
Anilinsalz  der  Pbenyl- 

glycolenyldioxytetrazot- 

sänre  2700. 
Benzoylderivat  des  Amido> 

metbylenaoetessigesten 

(Benzamidomethyien- 

acetessigester)  1239. 
Di-p-kresylpbospbors&are 
2740. 
Oxamäthantolyloxamid 

1590. 
Trioblorätbylidendiphe- 

nylbydrazin  2721. 
Aethoxybenzidin  2661. 

2663. 
p-Isopropylphenylmethyl- 

oxypyriniidin  2590. 
Metbylbarmalin  2851. 
Pbenylbydi^azinsalz  der 

Pbenäthenyloxytetrazot- 

säure  2703. 
Benzoylverbindung  des 

Körpers   G^HicON,  aof 

Hexabydroanihranil- 

säureamid  1859. 
Dianisidin  2653.  2654. 

2656.    2661.    2663.   2665. 

2666. 
Keto-p-toluilimid  der 

/t-Acetglutarsäure    1281. 
Aetbylester  der  1-PbenyI- 

8-metbyl-5-pyrazolon- 

2-essigsfture  2400 
Aetbylester   der  l-Pben}'I* 

3-methylpyrazol-5-oxy- 

essigsäure  2400. 
Methylester  der  l-Phenyl- 

3-4-dhuethyl-5-pyrazo- 

lon-2-essig8aure  2400. 
Methylester  der  1-Phenyl- 

3-4-dimethyl-5-pyra- 

zolon-4-carbonsäure 

2400. 
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^mHhOmNi 


Ci4Hi»0aK4 
CuHi,0,Te 

CuH|;ON 

C14H17ON8 
Cj,H»70,N 


C14H17O8N 


0„H|70aN, 


C„Hi,0,N, 


C„Hj,0,N, 


Metliylester  der  l-Phenyl- 
3-4-dimethylpyrazol- 
5-e88ig8Üitre  2400. 
l-Phenyl-3-metliyl-5-pyra- 
zolon  •  4-e88i^äureftthyl- 
ester  1278. 
Phenylhydrazlnsalz  des 

Methylisoxazolons   2422. 
Bihydroxyltellaroanisol 

2737. 
1  -4-Tetracetyidiamido- 

hydroohinon  2207. 
TetracetyldiamiiioreBorcin 

2207. 
m-Amidobenzyldisulfid. 

Ohlorhydrat  1947. 
1  -3- Aetlioxy  isopropy  liso- 
chinolin.    Platinsalz 
2542. 
Bis-o-ainidobenzylhy- 

droxylamin  1845. 
Isoamy  lindolcarbonsäure 

2717. 
Methylisopropylsuccinanil 

1258. 
p-Tolil  der  as-Methyl- 
äthylbernsteinsäure 
1261. 
Tolil  der  fumaroiden  Me- 
thylätbylberDsteinsäure 
1260. 
p-Tolil  der  maleinoiden 
Methyläthylbemstein- 
säure  1260. 
Anilfläure  aus  i-Trimetbyl- 
glutacoDsäureanbydrid 
1311. 
«-Cyan-t^-pbenoxyvale- 
riansäure-Aetbylätber 
2516. 
Benzoylbexabydroanthra- 

nilsäure  1989. 
Hydroxylaminderivat    des 
O-Methylnitrils  der  Phe- 
xjylbydi-oresorcylsäure 
2058. 
Verbindung  aus  1-Metbyl- 
3-oximidoacetyl-2-iflo- 
xazolonoxim  und  Di- 
metbyl-p-pbenylendia- 
min  2427. 
ß  -  Anilinoätbylendicarbon- 

Säureester  1817. 
Tetracetylderivat  des  Trl- 

amidopbenols  2209. 
Ben  zRldiacetonamincy  an- 
hydrin  2520. 


OuHi.ONa 


Ci^Hj^OfN 


CuH„O.N 


OuHipO^N 

C14H19O7NJ 
CuH,oO,N 

C|4HsoOtS4 

C14H81ON 


OmH^O.N 


0-Phenylend  iaminoätby  • 
lendicarbonsäureester 
1816. 

Tetracetylderivat  des 
asymm.   1-2-4-6-Tetra- 
niidobenzols  1873. 

1  -  Phenyl-  2-ätby  1-3-metbyl- 
4  -dimethylaminopyrazo- 
lon  2404. 

p-Tolyl-2-3-dimethyl-4-di- 
methylamidopyrazolon 
2405. 

Phenylurethan  des  Metbyl- 
l-cyklohexanol-5  1733. 

Piperonylpipecolin.  Ohlor- 
hydrat,  Pikrat,  Platin- 
salz, Hg  Gl, -Doppelsalz 
2521. 

Anilsäure  der  Trimethyl- 
glutarsäure  1312. 

Dimethylphenyl-y-oxypi- 
peridincarbonsäure  2519. 

p-Tolilsäure  der  Isopropyl- 
bernsteinsäure  1261. 

p-Tolilsäure  der  as-Me- 
thyläthylbemsteinsäure 
1261. 

p-Tolil»äure   der   fumaroi- 
den Methyläthylbern- 
steinsäure 1260. 

p-Tolilsäure  der  maleünoi- 
den  Methyläthylbern- 
steinsäure 1260. 

Anilinodiessigsäureäthyl- 
ester  1806. 

p  •  Toluidomalonsäureäther 
2460. 

Pikrolon  saures  Salz  des 
Diäthanolamins    1556. 

m-Xylido-a-buttersäure- 
ester  1846. 

Tetrathioäthylchinon  2205. 

Jodmethylat  der  Base 
CigHjyN   aus   «-Methyl- 
indol   2457. 

N-Benzylänanthaldoxim 
1829. 

Benzylisoänanthaldoxim 
2111. 

Oxim  des  Octanoylbenzols 
2165. 

Aethylanilinobuttersäure- 
ester  1803. 

Benzylaminoisovalerian- 
sänreester  1842. 

o  -  Methylbenzylidenamido- 
acetal  2564. 
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Ci4  Hfl  Of  N    ])•  Methylbenzylldenamido- 

acetal  2564. 

—  r<-o-Tolaidoi80valerian- 

säureester  1838. 

—  r<-p-Tolaidoi80valerian- 

säureester  1838. 
0|4  Hfl  O4  N    Dihydrocollidind  icarbon- 

säurediäthylester  1402. 

2500. 
^uHssONg    Hydrazon  des  Methyl- 

2-heptanoii-6-ol-2   1411. 
CuH„0,S4    Tetrathioäthylhydro- 

chinon  2205. 
Ci^HjjOjN     Carpain  2322.  2323. 
Ci4H2702Br  rc-Bromlaurinaäureester 

1261. 
C14H30ON4    Semicarbazon  des  Diiso* 

amylamidoacetons  1567. 


C,.H,,ONCi 


—    14  IV  — 


Ci^HaOieNfS« 
C,4H,0N,CI 

Ci4H,04NS 

CuHioONOI 

CuHioONBr 


C,4H,oONj8 


*^14  ^10  ^«  *^i  Sj 

Cj4H,oOaCl7Sb 

Ci4H„0NCl, 

ChHuONS 

CuHnOaNErg 

C,4H„0.N8Cl 

C,4H„04N8C1 
C,4H„04Cl48b 

ChH„0NC1 


Dinitroantbracryson- 

disulfosäore  2217. 
2-Ohlor  3-(N)-pbenyl- 

4-ketodihydrochin- 
azolin  2592. 
Benzoyl-o-benzoSsäure- 

sulflnid  1995. 
Ben  zoylbenzimidchlorid 

2190.  2191. 
Bz-Monobrom-Pr-3-phe- 

nyl-2-mdolinon  2466. 
2-Thio-3  (N)-pbenyl- 

4*  ketobydrocbinazolin 

2592. 
p-p-Dinitrostilben-o-o-di- 

Bulfosäure.    Anilin- 
salz, Phenylhydrazin- 

salz  1781.  1783. 
Dichloranisylstibintri- 

Chlorid  2742. 
p-Chlorbenzyl-p-chlor- 

isobenzaldoxim  2111. 
«-Phenylketodihydro- 

benzoparathiazin  2578. 
Piperonylpicolindibro- 

mid  2521. 
m-Nitrophenacyl-p-chlor- 

anilin   2147. 
Ohlordinitrobenzyl  1768. 
Dichloran  isy  Istibinsaure 

2743. 
Benzyl-o -chlorisobenz- 

aldoxim  2111. 
Benzyl-p-chlorisobenz- 

aldoxim  2112. 
p-Chlorbenzylisobenz- 

aldoxim  2111. 


'14**l« 


C^Hi.ONBr 


'14  "It 


C„H„0,N,Br, 

CuH„04N,8 
0uH|.O4N,8« 
0,4H„08N,8, 
OuHi,OioN,8. 


0„H,aONClg 
Ci4H,aON,Cl 

CmH„0,NS 
C,4Hi4  0N8  8 

Ci4Hi40,Cl,Te 

OuHnOjBrgTe 

CuHi4  0jJ8Te 
CuHi4  0eNj8j 

CHHi40eN,Te 
0,4HijO,N8 

Oi4Hi5  0sN,J 

C14H1.O8NP 
CmHi<,04NjS4 


Phenacyl- p-Chloranilin 

2147. 
Phenyl  benzylcarbamin- 

Chlorid  2227. 
p-Brombenzylisobenz- 

aldoxim  1834. 
Phenacyl-m-bromanilin. 

Chlorhydrat  2146. 

2147. 
Bisni  trosy  1-p  -brombenzyl 
1834. 
Dehydrothio-p-toloidin- 

sulfosäure  1841.  2648. 
m-Nitrobenzylsulfid 

1948. 
m-Kitrobenzyldisulfid 

1947. 
Aethylendinitrophenyl- 

disulfon  1913.  1914. 
p-I>initi*odibenzyldi- 

sulfosäure   1783.  1784. 
p-p-Dinitrodlbenzyl- 

o-o-disolfosäure.    Ani- 
linsalz.   Phenylhydra- 

zinsalz  1781.  1782. 
/)-D  i-p  •  chlordibenzylhy- 

droxylamin  2111. 
m-Chlorbenzolazopbe- 

noläthyläther  2625. 
p-  Chlorbenzolazophenol- 

äthyläther  2625. 
Acetylbenzolsulfanilid 

1812. 
ß-  Thiocarbanilido-^ben- 

zylhydrozylamin 

(N  -  Oxybenzylphenyl- 

thiohamstoff)  1832. 
Dichlortell  uroanisol. 

Platinsalz  2737. 
Dibromtelluroanisol 

2737. 
Dijodtelluroanisol    2737. 
DianiidostUbendisalfo- 

säure  2658. 
Telluroanisolnitrat  2737. 
m-Tolnolsulfon-o-toliiid 

1781. 
m-Toluolsulfon-p-toluid 

1781. 
Jodmethylat  des  ana- 

Amidochinaldin-  jS-car* 

bonsäureesters  2548. 
Methylorange  230.  417. 

418. 
Di-p-kresylphosphor- 

säureamid  2740. 
Aethylendiamidophenyl- 

disulfon  1913. 
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C 14  Hie  0«  N|  S,   Diamidodibenzy Idisulf o- 

säure   1784. 

Ci4Hi70«NS     p-Tolaolsulfinsaures 

o-Toluidin  1776. 
—  p-TolaolBolfinsaures 

p-ToIuidin  1777. 

ChHijOjNcJ    Jodmethylat  des 

o-Amidocbinaldin- 
ß-  carbonsäureeeters 
2548. 

Ci4  Hi7  Og  N  S      p-Toluolsulfinsaures 

/3-Benzhydrozylamin 
1778. 

Gi4H|7  04NcBr  Körper   aus    der   Säure 

CgHitOs  aus  Gampher- 
säure  und  p-Brom- 
phenylhydrazin    1287. 
1288.  1290. 

Ci4  Hi7  O4  N,8    Benzylsulfnitrosamin- 

saures  Toluidin    1858. 

C 14  H18  Og  N,  8    Me thylphenylhydrazin- 

8alz  der  p-Toluolsulfln- 
säure  1778. 

Ci4  H|s  Og Nf  S    Benzylsulf aminsaures 

Benzylamin  1852. 

CuHiBOsNtS,   Verbindung  aus  p-To- 

luolsulfinsäure  und 
Hydrazinchlorhydrat 
1777. 

GuHieNsCltOd  Verbindung  aus  o-To- 

luidin  1792. 

Gi4H,8N,GI,Zn  Verbindung  aus  o-To- 

luidin  1792. 

Ci4Hi8N,BrgGd  Verbindung  aus  o-To- 

luidin  1792. 

G|4H,8N(BrtZn  Verbindung  aus  o- To- 
luidin 1792. 

Oi4HijN,J,Cd  Verbindung  aus  o-To- 

luidin  1791.  1792. 

Gi4H|eNtJtZn  Verbindung  aus  o-To- 

luidin  1792. 

Gi4Hj9  0sN,Br  Körper    aus   der   Säure 

CgHisOft  aus  Gampher- 
säure  und  p  -  Brom- 
phenylhydrazin  1287. 
1288. 

Gi4Hn04N8Gu  Gyanmethylglutacon- 

imid  -  Kupferammo- 
niakverbindung 
4-  2HsO   2501. 

C,4H8oONJ       Jodmethylat    des   Diiso- 

amylamidoacetons 
1567. 

—   14  V  — 

C|4  H,  O«  N4  Br  S   Brombenzoldiazoimido- 

cyanid-benzolsulfin- 
säure  2678. 


G,4Hi40,N,GlGu  Kupferchlorürbenz- 

synaldoxim  2109. 


CiftHi8 

Ol5H,4 


G,5-Gruppe.  . 

Tricyklo-Trimethylbenzol  1732. 
1733. 

Gadinen  2289. 

Garyophyllen  2292. 

Gedren  2290, 

Galipen  2288. 

Körper  aus  Sellerieöl  2294. 


C15H8O4 


Ci»H,o04 


GisHjoOj 


G15H10O7 
Ci»HioNg 
G„H„N 


OisHnBr. 


CisHigOj 


—  15  n  — 

1  -Anthrachinoncarbonsäui'e 

2213. 
1  -Anthracen  carbonsäure 

2214. 

Methylanthracbinon  2214. 
/S-Metbylantbrachinon    2053. 
Morphenolmethyläther  2362. 
Phenyldiketohydrinden  2164. 
Biox^^flavon  aus  Ketocuma- 

ran    und   Protocatechu- 

aldehyd  2480. 
Dioxyflayon  2482. 
Apigenin  2289. 
Benzophenondicarbonsäure 

2053. 
Benzoyiphtalsäure  2213. 
Pseudobaptigenin  2301. 
Trioxyflavon  2481. 
Morin  2484.  2485. 
Quercetin  2384.  2385. 
Gliinindolin.      Ghlorbydrat, 

Platinsalz  2470. 
Benzylidenbeozylcyanid 

(re-Phenylzimmtsäurenitrü) 

2108. 
a-Phenylchinolin  2586. 
Py-«-Phenylisochinolin  2564. 
Diphenylbromallylendibro- 

mid  2005, 
Benzalacetophenon  1242. 

1418. 
Methyläther  des  Phenan- 

throns  2223. 
Dibenzoylmethan   248.  2148. 

2149. 
a-Oxybenzylidenacetophenon 

2148. 
Phenylzimmtsäure.     Ba-Salz 

2015. 
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O15H1CO« 


CiaH,gOa 


Ci5Hij04 

C15H1SO5 


CisHiaCla 
OisHuO 

Ci»Hi4  0a 


Ci&Hi4  0, 


C1JH14O4 


AllQ^Phenjlzimmtsäure.   Ba- 

Balz  2015. 
Phenyl-m-kresylepsigsäare* 

lacton  2046. 
Phenyl-p-kreByleaaigsäure- 

lacton  2045. 
Tolylphtalia  2063. 
Desoxybenzoincarbonsäure 

2153. 

Phenöxyzimmtsäure.    Na-7 

Ag-Salz  2042.  2043. 
p-Toluyl-o-benzoÖB&ure 

-f  H«0.     BaSalz  1948. 

2053.  2054.  2179. 
Saurer  plitaUaurer  Benzyl- 

äther  2068. 
K6rper  aus  Eetocumaran 

und  Furfurol  2484. 

Anilidomethylenbenzyl- 

Cyanid  2156. 
Benzoylazotid  2117. 
Imidobenzoylbenzylcyamd 

(Phenacetobenzodinitrü) 

2154. 
DitbieDylphenylmethan  2390. 

2391. 
Dibeozylcyanid   2159. 
Methylphenylindol  2135, 
Dihy  dropyridin  Verbindung 

aus    BenzyUdendianiido- 

crotonsäurenitril  2491. 
Phenyltolyltriazol  2440. 
Methylcblorstilben  1768. 

1769. 
Metbylchlorstilbendioblorid 

1769. 
Benzylacetophenon  1418. 
Dibenzylketon  2158. 
Methyldesozybenzoin    1766. 

1768.  2136. 
Benzoylm  ethyl-m-kresyl- 

äther  2148. 
Benzoylmetbyl-  p-kreayläther 

2147. 
Methylbenzylbenzoesäure 

2053. 
PhenylesBigBäurebenzylester 

318. 
Benzoveratrol  2171. 
Phenoxyhydrozimmtsäure 

2043. 
Phenyl-p-kresylesBigsäure. 

Ba-Salz  2046. 
Benzoyldimethylphloroglu- 

cin  (Benzoylphlorogluoin- 

Dimethyläther)  1940. 


Cl6Hi404 


Cl5Hi4  0, 

C15H15N 


Oi5Hj5N, 


C,.H,«0 


Cl5Hi,04 


CitHieOg 
Oi5H,eN4 

I   Ci5Hi7Na 

CijHiaOa 
CX5H18O4 


Ci5HiaOe 
CijHieOg 


Pimethylbenzopyrogallol 

2171.  2172. 
Hydrocotoin  1940. 
Phloreün  2639. 
Pfaenyliznid  des  2-5-Dimethyl- 

benzaldehyds  2028. 
rhenylimid  des  m-Xylyl- 

aldehyds  2026. 
Verbindung  aus  Benzylamin 

und  Acetophenon  2139. 
Acridingelb  (Diamidodi- 

methylacridin)  2566. 
Amidoditoly  Ibenzimid  azol. 

Cblorhydrat  2432. 
Benzylidentolenylhydrazidin 

2439. 
1  ^-Aethoxynaphtylpropen 

2132. 
Bensbydrolätbyläther  1744. 
^•Isobutylnapbtylketon  2184. 
tieoundärer  Alkohol  des 

Benzy  lacetophenons     1418. 
Aethy  lenpheny  Iguaj  acol 

1922. 
«-Isopropylen-y-methylita- 

consäure  2082. 
Methylendiguajacol  1923. 
0-Methylverbindung  des 

Phenylhydroresorcylsäure- 

Methyläthers  2056. 
Phenyldimethylhydro- 

resorcylBfture  2060. 
Pheny  Ihy  d  roresorcylsäure- 

Aethyläther  2056. 
Pikrotiu  +  H^O  2316. 
Pikrotoxin  +  H,0  2065. 
Kkrotoxinin  -f-  H,0  2316. 

Methenyldi-p-tolylamidin 

1839.  1841. 
Methylglyoxalosazon  1568. 
Tolenylbenzenylhydrazidin 

2440. 
3-o-Amidobenzyltetrahydro- 

ohinazoUn.      Chlorhydrat, 

Platinsalz  2598. 
Santonin   2065.  2066. 
Oxysan tonin  2067. 
a-Oxysantonin  2066.  2067. 
/S-Oxysautonin  2066. 
BenzoylbeiTLsteinsaureester 

1279.  2090. 
Phenacetylmalonsäure- 

Aethyläther   2087.  2088. 
Benzoat  des  Dimethylrham- 

nito  1292. 
Kaffeegerbsäure  2373. 
Myricetin  2384. 
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OiaHifN,    p-Biamidotolylzylylamio 
2661. 

GisH^O,    Dipropionylmeritylen  2186. 
CijHtoOs    <f-Keton8äure  aus  Benzal- 

pinakolin  und  Malonsänre- 

ester  2U9. 

C 15  Hto  O4    Anuyüsobutyrylbuttenättre 
1242. 

—  FormaldehydyerbindoDg  des 

Hydroorcins  1926. 

—  Beductionsproduct  des 

a-Oxysantonins  2066. 
CisHmOj    a-Oxysantoninsänre.  Ba-8alz 
2066. 

—  Veratrolglyoxylfläure-Amyl- 

äther  2025.  2030. 
CijHmOm  MethyleDsaccharin  1298. 
CtsHaoN,    Phenylhydrazon  des  Iso- 
phorons  1735. 
DittueDylheptaii  2391. 
Base  aus  a-Methylindol 
2457.  2458. 

—  Körper  aus  a-Methylindol 

und  Jodmethyl  2456. 
GijHnO^    Malonyl-^-botenyltricarbon- 

sftureester  1317. 
GiaHmOs    Dioarboxylglutaconsäure- 

ester  248. 1241. 1573.  2428. 

2432.  2438.  2589.  2590. 

—  Methenylbismalonsäureetter 

1240. 
Base  aus  a-Methylindol. 

Ohlorhydrat,  Pikrat   2459. 
Oedron  2290. 
eis H^4  Oa    Pseudocumenoxylacetal  2478. 
CigHt^O«    AUylpropenyltricarbonsäure- 

ester  1299. 
O,5H,«O0    I>iearboxylglutar8äareester 
248. 

—  liallylentetraoarbonsäure- 
ester  248.  1316. 

aus  Dioxyspartein. 

Chlorhydrat,  Jodhydrat, 

Ghloroplatinat,  Ooldsalz, 

Pikrat  2372. 
C„H(5N,    Hydraaon  des  Dipropyl- 

amidoacetons  1565. 
Gedrol  2290. 
Isocedroi  2290. 
Oalipenalkohol  2288. 
o-Aethylbutantricarbon- 

säureester  1299. 

—  GamphoTonsftureester  1300. 
1305. 

—  Isopropylmethyläthantri- 
carboxylsäure  -Aethyläther 
1257. 

JahrMber.  t  Cham.  u.  ».  w.  fftr  1807. 


CisfteO« 


C«H«N 


CisH^Nf 


0,5H«0 


CiftH^^Oe 


C|5H„Cl, 


Isopropylpropantricarboxyl- 

sfture-Aethyläther  1262. 
Sparte'm  2872. 
Ghlorwasserstoffadditions- 

product  des  Gaiipens  2289. 
G K  H,e  Br,  BromwaBserstofEadditions- 

produot  desOalipeDB  2289. 
Oxypentadecylsäure  1230. 
Pentadecylamin.    Ghlorhy- 

drat,  PlatiDdoppelsalz 

1543. 


GijHasN 


G„H,0,Cl4 

GiftHaOsBr. 
G„H.O.N, 


OjjHaO.N, 

GisHaOjCl 

G„H.O,N 

0»5HaO,N; 

OuHpO.N, 

OijHjoOOl, 

G„Hj,NCl 
CiiHjoJjS, 
G„H„ON 


—  15  ni  — 

Tetrabrommorin  2484. 
Saurer  tetraehlorphtai- 

saurer  Benzyläther  2069. 
Dibromapigenin  2289. 
Dinitroderivat  des  Mon- 

ureTds  des  Anthrachinons 

2204. 
Dinitroverbindung  des 

MonnreYds  des  Phen- 

anthrenchinons  2203. 
Nitroderivat  des  Ghinindo- 

lins  2470. 
Pheayldiketochlorhy  drin  - 

den  2164. 
Amid  der  1-Anthrachinon- 

carbonsäure  2213. 

Nitrobenzophenondioar- 

bons&ure  2054. 
Trinitro-p-toluyl-o-benzoä- 

sAure.    Ba-8alz  2054. 
Dichlor-3-methylanthron 

2183. 
Monureid  des  Anthra- 
chinons 2204. 
Monureid  des  Phenanthren- 

chlnons  2203. 
a-Phenyl-y-chlorchinolin 

2556. 
Dyodthi^nylphenylmethan 

2390. 
Amid  der  1-Anthracen- 

oarbonsäure  2214. 
Cyanbenzylphenylketon 

(Cyandesoxybenzoin) 

2152. 
1-3-Diphenylisoxasol  2148. 
Körper    aus   Dlazobenzol- 

Chlorid   und   Bromessig- 
säure 2455. 
Körper    aus    Diazobenzol- 

ohlorid   und  Ghloressig- 

säure  2455. 
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C,^H„ON 


'15-"11 


CisHijOfNa 


Ci5HiiOgCl 
C|,H„0,Br 

Ci5Hii04Na 


C,,Hi,0N4 
CisHi.OBr, 

C|5HitO,Ns 
CiaHi,0gN4 

C15H1SO9S5 
CisHisONa 


a-Phenyl-y-chinolon 

(a-PheDyl-y-oxychinolin) 

2556. 
BenzoylphenyliBotriazozol 

2620. 
Monoxim  des  Moxmre¥ds 

des  Anthrachinons  2204 
Monoxim  des  Monure^ds 

des  Phenanthrenchinons 

2203. 
p-Toluyl-o-benzoesäure- 

Chlorid  2058.  2179.  2181. 
Phenyl-p-kresylbromessig- 

säiurelacton  2046. 
Pseudoindoxylcarbonsäore 

2155. 
AUophenyl-o-nitrozimmt- 

Bäure  2014. 
Allophenyl-p-nitrozimmt- 

säure  2014. 
o-Dinitrocyandil)eiizyl 

2469. 
Kitrotoluylbenzofisäare. 

Ba-8alz  2054. 
Oyandesoxybenzoinozim 

2153. 
Diphenylisoxazolonimid 

2153. 
4-p-ToIyldihydroketo- 

chinazolin.    Ohlorhy- 

drat,  Golddoppelsalz 

1949. 
Benzalyerbindung  des 

Pbenyloxyamidooso- 

triazols  2451. 
Benzylidenacetophenon- 

dibromür  2148. 
Dibromdipbenylpropanon 

2142. 
a-Methyl-y-phenyldiketo- 

chinazolin  2593. 
Anilid  des  Benzoylisotri- 

azo^ols.    Acetat  2620. 
Amid  der  Nitrotoluyl- 

benzoesäure  2054. 
Gallocyanin  2573. 
o-Dinitrodibenzyl-a-car- 

bonsäure  2469.  2470. 
Dithienylphenylmethan- 

trisulfonsäure  2390. 
1, 4-Dihydro-4-o-oxyphe- 

nyl-2, 6-dimethyl-3, 5-di- 

cyanpyridin  2492. 
Naphtylmethylacetyltri- 

azol  2442. 
1-Phenyl  •5-m-tolyloxytri- 

azol  *^2447. 


0„Hi,OBr 
Ci5H„0,N 


Oi»H„0,N 


Oi5H„04N 
C«H„0,N, 


0„H„OeN, 
CwH„N8 


OxsHiaN^J 
CijHiaClBrj 

C|5H„0,N, 


Krompropionylbiphenyl 

2141. 
Amidotolylphtalid  2054. 
Amid  der  p-ToIuyl-o-ben- 

zoesäure  1948. 
Desoxybenzoincarbon- 

säureamid  2153. 
Formylbenz-o-toloid    1809. 
Formylbenz-p-toluid   1809. 
Amido-p-toluyl-o-benzoe- 

säure.    Chlorbydrat 

2055. 
Benzoylmethylanthranil- 

säure  2593. 
Normaler  Methylester  der 

Phtalphenylamins&ure 

2098. 
Isomethylester   der  Phtal- 

phenylaminsäure.  Chlor- 
hydrat 2098. 
Oxim  der  BesoxybeDzoin- 

carbosBäure  2153. 
Benzoyl-p-amidophenoxyl- 

essigsäure  1883. 
Nitroacetylbenzoyl  •  p  •  phe 

nylendiamin  1864. 
Fhenylhydrazon  der  o-Ni- 

trophenylbrenztraaboi- 

s&vre  2032.  2033. 
Fhenylhydrazon  der  p-Ki- 

trophenylbrenztrauben- 

säure  2034. 
Aethylester    der    Anilido- 

dinitrobenzoesäure  1763. 
/u-o-Tolylphenpenthiazol 

2575. 
/u-p-TolylphenpenthiasoL 

Pikrat  2575. 
o  -  Amidophenylthi^nylme- 

than  2390. 
m  •  Amidophenyldithienyl- 

methan.  Platinsalz  2390. 
p  -  AmidophenyldithiSayl- 

methan.     Chlorhydiat 

2390. 
Jodmethylat  des  Biphenyl- 

dihydrotetrazins  2438. 
Methylchlorstilbendibro- 

mid  1768. 
3(n)-p-Tolyl-2-ketotetra- 

hydrochinazolin  2596. 
4  -  p  -  Tolyltetrahydroketo- 

chinazolin  1949. 
Aethylphenylketonnitioso- 

anilid  2134. 
Anilinsalz     des     Phenyl* 

isoxazolons  2420. 
Diphenylmalonamid   1591. 
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C 1 5  Hi4  Og  Kt  Benzolazo  -  p  -  oxybenzoS- 

Bäoreäthylester  2632. 

—  Benzyliden-p-phenoxyl- 

*     ettägsäarehydrazon  1885. 

—  Hydrazon  der  AoetBalicyl- 

säure  2021. 

—  p  -  Ozyacetophenonphenyl- 

hamstoff  2176. 

—  Phenozazindeiivat    aus 

Methylamidoordn   1931. 
C|5H|4  0tK4  Benzoylderivat    des    Fur- 

azans    des   Diisonitroso- 

tropinonoxims  2340. 
4  -  p  -  Tolyltetrahydrothio- 

chinazolin  1949. 
Aethylphenylketonanilid. 

Oblorhydrat ,    Broxn- 

hydrat  2134. 
Anilid-  aus  ^-Monoohlor- 

äthylphenylketon  2135. 
Methyl  •  p  -  toly  Iketonanilid 

2136. 
p  -  Toluylbenzylamid  2620. 
p-Toluyl-p-toluid  2620. 
Benzoyltolenylhydrazidin 

2440. 


Ci5H,4N,8 
C»H„ON 


C„H„ON, 


—  Monoacetylderiyat    des 

p  -  Amidobenzylidenphe- 
Dylbydrazons  2121. 
C 15  H|5  Oc  N    ß'  Benzylanisaldozim 

1829. 

—  Dimethylnitril  der  Phenyl- 

hydroresorcylsäure 
2058. 

—  Methylamidobenzylbenzoe- 

säure  2054. 

—  a  •  Phenozylpropionanilid 

1815. 

—  Phenylimid  des  Dimethyl- 

resorcylaldehyds  2030. 

—  Phenyliznid  des  Veratrin- 

aldehyds     (MethylTanil- 
lins)  2030.       ' 
C,5H,}0,Ns  Amidotolylozanilid  1591. 

—  Phenylhydrazinsalz    des 

Phenylisozazolons   2420. 
Ci»H,ftO,Ns  m-Nitrobenzylidendi- 

amidocrotonsäurenitril 
bezw.  -diimidGacetessig- 
säurenitrü  2492. 

Protocatechualdebyd-p- 
phenetidin  2129.  2131. 

Phenylbydrazon  des  o-Ni- 
tropbenacetols  2572. 

—  Phenylbydrazon  des  p-Ni- 

trophenacetols  2572. 
C, 5  Hi5  O4  Na  Bis  -  p  -  Nitrobenzy Imethyl- 

amin  1843. 


CijHijOgN 
CuHijOgN, 


0„H„04N, 
0„H„04C1 

Oi5Hi5  0,Nj 
CwHijNgS 


Ci»H,5N4J 
CjjHi.ON, 


Oi5HieON4 

C„H,,O.N 
C|»H„0,N, 


C„H„0,N. 


0i,H„04N4 
Ci5H„0,N 

CijHijON 


OjsHi^O.N 


Nitrophenylhydrazido- 

benzoesäure  -  Aethyl- 

äther  1992. 
oGhlorphenylhydroresor- 

cylsäure  -  Aethyläther 

2059. 
m  -  Nitropheny  Ihydroresor- 

cylsäure  -  Aethyläther 

2060. 
Trinitrohydrazoisopropyl- 

benzol  2717. 
o-Amidobenzylthiotetra- 

hydroohinazolin  2598. 
Anüid  opheny  Imethylthio- 

biazolin.     Ghlorhydrat 

2452. 
Jodmethylat  des  Diphenyl- 

isodihydrotetrazins  2438. 
a  -  Anilinopropionsäure- 

anilid  1807. 
o-o-Dicyan-/}-äthozyame- 

nylbenzol  2541. 
Indoplienol  des  xn-Kresylols 

1904. 
m  -  Kresozylacetaldehyd- 

hydrazon  1392. 
p  -  Ki-esozylacetaldehyd- 

hydrazon  1392.  2476. 
Toluohinondimethylanil- 

imid  2202. 
Osazon  aus  Diozyacetozim 

1557. 
p-Anisoylbenzylamid  2620. 
Acetylharmalin  2351. 
a-Metbyl-/3-carbanilido-/l- 

benzylhydrozylamin 

1829. 
Aethylester    des    Phenyl- 

pyrimidoncarbonsäure- 

esters  2589. 
Di-p-anisylhamstofl  1849. 
N-Ozyanisylphenylham- 

Stoff  1830. 
Phenylhydrazid   der   Phe- 

nylglycerinsäure  vom 

Bmp.  120—121®  2063. 
Dinitrohydrazoisopropyl- 

benzol  2717. 
p-Nitrophenylhydroresor- 

cylsäure- Aethyläther 

+  C,H«0  2059. 
Anilid  der  a-Camphylsäure 

1374. 
Anilid  der  Iso-^-Camphyl- 

säure  1375. 
a  -Hezahydrobenzophenon- 

ozim  2165. 
N-Anisylbenzaldozim  1830. 
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C»H.oO,N, 


C^H^ON 


'15"<l 


C„H,iON8 


CijH^iOjN 


C„H„0,N 


C|5H«0,N 


0„H„NJ 


Dimethylanilinsalz  der 

Benzenyldioxytetrazot- 

Bäure  2698. 
Aetbylphenacylcyanessig- 

säure  - Aethyläther  2049. 
Anhydrocamphoronsäure- 

anüid  1307. 
p-Isopropylphenyldime- 

thyloxypyrimidin  2591. 
Aoetylhydrohanualin  2351. 
Ketolactonphenyl-a-äthyl- 

hydraziilanhydrid  der 

/S-Acetglutarsäure  1281. 
Acetylverbindung  der  Base 

C|,H|7N    aus   «-Methyl- 

indol  2457. 
Anilid   der   Tetrahydro-p- 

xylylsäore  2078. 
Benzylamino-äthylendicar- 

bonsäureester  1815. 
Gamphoronanilsäure   1310. 
Aethyläther  der  o-p-Dini- 

trophenylhexahydrophe- 

nylamin-o-oarbonsäure 

1990. 
Benzylamincarbonat  1842. 
Körper    aus   /9-Acetglutar- 

säuredimethylester    und 

Phenylhydrazin  1280. 
o-Toluylendiaminoäthylen- 

dicarbonsäureester  1816. 
Anilid  der   Hexahydroxy- 

lylsäure  2079. 
Anilid    der   Hexahydro-p- 

xylylsäure  2079. 
Diäthylderivat  des   1-Phe- 

nyl-2-3-dimethyl-4- 

amidopyrazolons  2404. 
Amid    der    Ketonsäure 

Ci5  H20  Og     aus    Benzal- 

pinakolin     und    Malon- 

Säureester  2150. 
Phenyluretban  des   Dime- 

thyl-1, 3-cyklohexanol-5 

1734. 
Eserin  2319. 
Amid  der  Anisylisobutyryl- 

buttersäure  1242. 
Oxim    der    Ketonsäure 

Ci5  H20  Og    aus    Benzal- 

pinakolin     und    Malon - 

Säureester  2150. 
Additionsproduct  des  Oxal- 

essigestera   und    Benzyl- 

amin  1315. 
Jodäthylat    der    Base 

C13H17N    aus   a-Methyl- 

indol  2457. 


C„HttO,Na 


Ci5H,«0N, 


Phenyl  -/J  -  propylpiperidin- 
thiohanutofE  2530. 

Dibatyl  -  o  -  nltrophenyl- 
hamstoff  10^8. 

Dimethylcyantricarballyl- 
säureester  1573. 

1-Lupanin.  Goldsalc,  FU- 
tinsalz  2354. 

r  -  Lapanin.     Chlorhydrat» 
Bromhydrat,  Jodhydrat, 
Goldsals,     Platinsalz, 
Bhodanat  2354.    2355. 
2858. 

Inactives  Lupanin.  Jod- 
hydrat, Ooldsalz,  Platin- 
salz, B^hodanat  2354. 

Oxysparteln  2372. 

8äure    aus    Oxyspartein 
2372.« 

Betamin.     Ghlorhydrat, 
Bromhydrat ,    Sulfat 
2371. 


OiftHgflOipN, 
C„H^O,N 
Cj4H„0,Br 
Ci5H»0,J 


Bioxyspartem  2372. 

Chitin  2301.  2302. 

Methylcarpain  2323. 

Brompentadecyls&nre  1230. 

Jodpentadecylsäure  1231. 

Verbindung  aus  Nitropro- 
panoM-3  und  Piperidia- 
methylalkohol  1146. 
C|5  Hao  Ng <^i   Jodmethyladditionaproduct 

des  Hexamethyltri- 
amidobenzols  1867. 

—    15  IV  — 

Gi5H,o04NGl    Ghlorid  der  Nitrotoloyl- 

benxoäsäure  2054. 
Gi5  Hio  Oe  Kt 8s  Methy lendi  -  o  -  benzog- 

säuresulflnid  1995. 
OibHuONbS      ß-Methyl-y-phenylthio- 

diketochmazolin  2594« 
Gi5  H,,  O  N  8       ^  *  p  -  Methoxyphenyl- 

phenpenthiazoL  Ghlor 

hydrat,  Pikrat  2576. 
Gi5  H|, 0 N4 Gl    Methylketodiphenyl- 

tetrazoliumchlorid. 

Platinsalz  2455. 
G 15  Hi3  O4  N  8      Phenozätby  1  -  o  -  benzoe- 

säuresulfinid     1995. 

1996. 
G|5H,80pN85    o-Amidophenyldithienyl- 

methantrisulfosäore 

2390. 
—  m-Amidophenyldithie- 

nylmethantrisnlfon- 

säure  2390. 
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Cift  Hia  O,  N  8»    p-Amidophenylditbie- 

nylmethantrisalfon- 

Bfturo  2390 
C,ftH,4  0  K  Ol     p  -  Ditolylcarbamin- 

Chlorid  2227. 
C|5  H,4  O  N,  8      o  -  Methozyphenylthio- 

tetrahydrocluDazolin 

2599. 
^15  H»  Os  N  8      Propionylbenzoliulf - 

anilid  1812. 
^1  &  H,5  0}  N  8      Phenoz&thyl  -  o  -  amido- 

stdfobenzoäsftare  1995. 
CisHijOeNjCo  Metallpyridinverbin- 

dnng  -f  2H,0  2490. 
CDHi^NgOltCo  Metallpyridinverbm- 

düng  4-  3H«0  2490. 
OnHisNaClgFe   Metallpyridinverbin- 

dang  +  2H,0  2490. 
CisHwN.ClaPb«  Bleicbloridpyridin  2489. 

C|5H|70NtJ     Methylharminjodme- 

thylat  2851. 
C,5  Hi7  O3 N  Clg  Dichlormalein  -  p  -  toluyl- 

diäthylätber  1820.         | 
CiftHigOi^NgCo  Kobaltnitratpyridin- 

nitrat  2489. 

Ci»Hi,0i7NeUr  üranylnitratpyridin- 

nitrat  +  2HsO  2489. 
C)5HigO«4Nj|Ag5  SUbemitratpyridin- 

nitrat  2489. 
Ci^HigNsCl^Fe,  Eisenchloridpyridin- 

chlorhydrat  +  SHsO 

2489. 
^\s  Hi9  Ot  N  8      p  -  ToluolsttlfinBaures 

m-Xylidin  1777. 

G ,  5  H,,  O4  N  8      Benzolsiüf onhezahyd  ro- 

anthranilsäure-Aethyl- 
äther  1989. 

Ci5H84  0(NJ     Jodpropylat  des  Dipro- 

pylamidoacetalB  1570. 

—  15  V  — 

Ol*  H,5  O,  N  3  Cl  8       p-Chlorbenzoldiazo- 

imidoätherbenzol- 
snlfinBäure  2678. 

G15H15  0^  NgS  Cd      Metallpyridin  Verbin- 
dung+2  HgO  2490. 

Ci5H,5  04N,8Co       Hetallpyridin verbin-  j 

duDg-f  2H,02490. 

Oi5  Hi5  O4  N,  8  Fe       Metallpvridin  Verbin- 
dung 4  2  H«0  2490. 

Cu  H,5  O4  Ng  8  Ni       MetÄUpyridin  Verbin- 
dung ^2  HgO  2490. 

C,sHi50,Ng8,Cat{?)  Metallpyridinver- 

bindung  -|-  HgO 
2490. 


Cig-Gruppe. 

CieHjo     Pyren  2374. 

C,gH„    iJ-Phenylnaphtalin  2199. 

CigH,g    Pentaätbylbenzol  2145. 


CieHioOf 


Cl6H,o04 


CieHjgNg 


Cul'itOt 


0,aH„04 


CiaHijOa 


CieHifNg 

Gl«  Hl,  8 

OigHigN, 

Ci.HhO 


Ci«H,4  0g 


—    16  II   — 

DiphenylmaletoB&urean- 

hydrid  2193. 
2'-Oxybenza]indandion  2188. 
3'-  Oxy benzalindandion  21 88. 
4'-Oxybenzalindandion  2188. 
3'-4'-Dioxy  benzalindandion 

2187. 

Hethylendiozyflayon  2480. 
Methylester  der    1  -  Anthra- 

chinoncarbonsäure  2213. 
Naphtophenazin  2612. 
Amaron  1105. 
Aoetat  des  Phenanthrons 

2222. 
Biphenylcrotolacton  2194. 
Verbindung  aus  Isooinname- 

nylmandelsäure  2194. 
Detylenessigsäure  2055.  2193. 
m-MethoxyHavon  2482. 
Korthebenol  2374. 
Biozyoaphtyl  -  oxyphenyl- 

äther  2199. 
Dipheny  If  umarsäure    2 1 95 . 

2197. 
Diphenylmalemsäure    2195. 

2197. 
Monom6thyl-m-dioxy-/9-phe- 

nylcumarin  2472.  2473. 
Diaoetylanhydrobaptigenetin 

2301. 
Diozynaphtyl  -  dioxyphenyl- 

äther  2198.  2199. 
Thebaolchinon  2374. 
Oinnamenylphtalazin  2588. 
Azin  aufi  Phenyldiamidooso- 

triazol  2449. 
Diphenylthiophen  2015. 2016. 
Phenyl*^-naph  ty  lamin  1962. 
8tyr6nylphenyltriazoL     Pla- 

tinsalz,  Pikrat  2448. 
Cinnamenylbenzylketon 

2160. 
8tilbylmethylketon  2160. 
AUophenylzimmtsäureme- 

thyläther  2015. 
Lacton    der  ^-y-Diphenyl-y- 

hydroxybuttersäure    2055. 

2195. 
Phenylzimmtsäuremethyl- 

äther  2015. 
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C16H14O8 


^16^1404 

Ci«Hx4N, 

CieHi4N4 

O16H14N10 

^16^148, 


Ci.H^Ns 


GieHiftCl 


CibHuOj 


Ci.HieOa 


CiBHie04 


CicHieOj 
CieHie07 


DeflylessigBäure    2055.    2194. 

2195. 
Diphenylglyoxylsaureäthyl- 

äther  2031. 
Isocinnamenylinandelsäare 

2193.  2194.  2195. 
o-Oxydiphenyläthoxyessig- 

säurelacton  2045. 
Thebaol  2374. 
ToluylbenzoSsänremethyl- 

ester  2053. 
Acetylbenzoguajaool  2171. 
I-Phenäthylphtalazin.     Jod- 
hydrat, Nitrat  2588. 
Dibenzyltetrazin  2441. 
Ditolyltetrazin  2441. 
Dihydroazin    aus    Phenyldl- 

amidoosotriazol  2449. 
Dithienyltolylmethan  2390. 
Beuzylidenyerbindung    des 

AmidohydrindeuB  2163. 
Methylphenyl-o-toluindol 

2135. 
Dibenzyltriazol  2441. 
Bitolyltriazol  2440. 
Hydrazon    des    Gyanäthyl- 

phenylketons  2152. 
Phenyläthyl-pbenyltriazol. 

Platinsalz  2448. 
Aethylchlorstilben  1769. 
Aethylchlorstilbendioblorid 

1769. 
Aethyldesozybenzoin    1766. 

1769. 
Biphenylätbylmethylketon 

2008. 
Desox3rtolaoin  2136. 
Bi-p-methoxystilben  2029. 
/S-y-Diphenylbuttersäure 

2055.  2195. 
y-Biphenylbuttersäore.    Sil- 
bersalz 2004.  2005. 
Pyroamarsäure  2055. 
ß-y-  Diphenyl  -  y  -  Hydroxy- 

buttersäure  2195. 
Isophenetylmandelsäure 

2194. 
o-Ozydiphenyläthozy  essig- 
saure 2045. 
Methylhydrocotoin  2172. 
Trimethylbenzopyrogallol 

2172. 
Phenylhydroresoroyloxal- 

ester  2059. 
Görulignon  1943.  1944.  2164. 
Barbaloin  +  H,0  2313.  2314. 
Hydrazon  des  p-Tolylalde- 

hyds  2026. 


0i«H„N4 


0,eHi,N 

GieHi^Ng 

O16H17N7 

GieHiaOg 
0ieH,B04 

GigHiaOs 
CiaHiaNg 
C16H18N4 


GxeHjjOi 
GieH^O 


GieHsoOg 

Oi6H«o04 
OiflH^oO» 

G|eHgo07 

OiflHttN, 


Dibeuzyldihydrotetrazin 

2441. 
Dibenzyliaodihydrotetrazin. 

Gblorhydrat,  Nitrat  2441. 
Ditolyldihydrotetrazin   2440. 

2441. 
Ditolylisodihydrotetrazin. 

GoldsabB  2440. 
Glyoxalen-di-benzenylhydr- 

azidin  2437. 
Phenylimid    des    Duryialde- 

hyds  2026. 
Phenylimid  des  Isodorylalde- 

hyds  2027. 
Ditolyldihydrotriazol.  Ghlor^ 

hydrat ,   Goldsalz ,    Nitrat 

2441. 
Dimethylanilidazoamido- 

phenylosotriazol  2450. 
Acetophenonpinakon  1402. 
Aethylenguajacol  1921. 
Methylester    der    Phenyldi- 

methylhydroresoroylsäure 

2060.  2138. 
Anisylhydroresorcylsäare- 

Aethyläther  2060. 
Gondensationsproduct    ans 

Monoamidotrimethylpyro- 

gaUol  2474. 
Guminolphenylhydrazon 

2728.  2731. 
Diäthylidendiphenamin  1826. 
Diphenylacethydrazidin. 

Ghlorhydi-at,   Nitrat  2441. 
Ditolenylhydrazidin.     Gblor- 
hydrat,   PJatinsalz,   Gold- 
salz, Nitrat  2440. 
Lariciresinol  2299. 
Monobenzylidenverbindang 

des   Ketons    G^  Hi«  O    aus 

Thujaketonsäure  2275. 
Naphtoxylacetal  1391. 
(x-Naphtoxylacetal  2475. 
/9-Naphtoxylacetal  2474. 
Metliylphenylitaconsäure- 

ester  2081.  2082. 
Phenylacetbemsteinsänre- 

ester  1600. 
Triäthylester  der  Goohenille- 

säure  2104. 
Aethylentoluidin  1801. 
Aethylen-o-toluidin  1802. 
Aethylen-m-tolaidin  1802. 
Körper     aus    Acetylmethyl- 

heptenon      and      Phenyl- 
hydrazin 1438. 
Phenylhydrazon  des  Isoaceto- 

phorons  1426. 
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CicH^N« 


Ci6H«N4 


Ci.H„0, 

CieH,70,4 

CuHjqOj 
CieHafO, 


CuHgjN 


m-Azodimethylanilin.  Ohlor- 
hydrat,  Chloroplatinat,  Sul- 
fat, Oxalat»  Pikrat,  Ferro- 
cyanid  1870. 

p-Azodimethylanilin  1871. 

p-Diamidodizylylamin  2661. 

Hydrazon  des  Ketons  CioHi^O 
aus  Isolauronolylchlorid 
1222. 

Phenylhydrazon  des  Methyl- 
l-isopropyl-S-cykloheza- 
noii-5  1738. 

Aethylen  -  di  -  o  -  toluylen  -  p- 
tetramin  1802. 

Aethylendi  •  m  -  toluylen  -  p- 
tetramin  1803. 

m  •  Hy  drazodimethy  lanilin 
1870.  1871. 

Tetramethyldiamidobeiuddm. 
Ghlorhydrat,  Brombydrat, 
Sulfat,  Oxalat  1870. 

Butantetraoarbonsäureester 
1298. 

/9-Oxycellulose  1507.  1508. 

Biamyldimethylpyrazin.  Pla- 
tinsalz 2416. 

Agaricinsäure  +  H,0  1291. 

PalmitonitrU  1196. 

Palmitinsäure  1108.  1213. 
1214. 1215. 1321. 1322. 1330. 
2284.  2295.  2832. 

Getylalkohol  1335.  2832. 

Hexadecylamin  1196. 

—  16  in  — 


CieHjoOaN, 


C 1  e Hg  O4  N«    2-Kitrophenonaphtoxazon 

2570. 

—  3-Nitrophenonaphtoxazon 

2571. 

—  x-Kitrophenonaphtoxazon 

2571. 
CieH,OcN      Gyanbenzylidenphtalid 

2155. 

—  Phenonapbtoxazon  2570. 
C IC  H,  O,  N,    o-Nitrobenzolazoxynaphto- 

chinon  2684. 

—  p-Nitrobenzolazoxynaphto- 

chinon  2634. 
C|4  Hio  0(  Nt   2- Aminophenonaphtox- 

azon  2571. 

—  3-Aminophenonaphtox- 

azon  2571. 

—  x-Aminophenonaphtox- 

azon  2571. 
->  Indigo    1606.    2466.    2467. 

2468.  2469. 


Oi,HioO,N, 


Oi.H|oO«Ne 


CieHjoOrN, 


Oi.H„0,N 


OmHhO,N 


Ci,H„0,N, 
CieHiiOaNj 


0„H„O.N 
CuHjiOjoN, 

OieHijON, 
0,,Hj,ONe 


Anhydrid  der  Diphtalalde- 

hydhydrazonsäure  2586. 
Benzolazo-/3-oxynaphto- 

chinon.     NH4-,  Ag-8alz 

2633. 
Aniiid     aus     Oxynaphto- 

chinon     und    4-Nitro-l- 

amino-2-plienol  2571. 
Aniiid      aus     Oxynapbto- 

chinon     und    5-NitrO'l- 

amino-2-plienoI  2571. 
Aniiid     aus     Oxynaphto- 

chinon     und    6-Kitro-l- 

amino-4-plienol  2572. 
Dinitroverbindung   des 

DiureYds     des    Pbenan- 

tbrencbinons  2204. 
Anbydrid  des  p-Nitropbe- 

nylbydrazindioxywein- 

säureosazons  2410. 
1  -  p  -  Nitropbenyl  -  3  -  carb- 

oxyl  -  4-  nitropbenylby  dr- 

azonopyrazolon.Na-,  Ba-, 

Ca-,  Hg-,  Pb-8alz  2410. 
Benzoyloxymetbylenben- 

zylcyanid  2157. 
a-Pbenylcincboninsäure. 

Na-,  K-,  Ca-,  Ag-Salz, 

Platindoppelsalz,    Pikrat 

2536. 
Verbindung    aus    1)1-/9- 

napbtocbinonoxyd  und 

Anilin  2211. 
Acetylderivat  des  1-Amino- 

antbracbinons  2214. 
ce-Benzoylpbenylisoxazolon 

2430. 
/9-Benzoylpbenylisoxazolon 

2431. 
Oxim  des  Benzolazo-/?-oxy- 

napbtocbinons  2633. 
Acetyl Verbindung  des   Di- 

p-  nitropbenyltriazols 

2443. 
Pyrazolonderivat  aus  Tar- 

trazin  und  p-Nitrodiazo- 

benzol  2410. 
Papaverinsäureanbydrid 

2093. 
Pikryl  -  p  -  oxypbenylgly  • 

oxylsäure  -  Aetbylätber 

2030. 
Anilinazo-a-napbtol  2640. 
Anilinazo-/3-napbtol  2640. 
/9-Napbtocbinonmonobydr- 

azid  2734. 
Anbydrid  des  l-Pbenyl-5- 

pyrrodiazolons  2453. 
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GieHisO|K4 

• 

CiqHi{OsN, 


C^Hi.OaN^ 


C,eH|2  04N( 


C1QH1CO4N4 


0i«H„N4S, 
CiaHiaON 


^16^18^  N» 


Cie-'^ia^s^ 


GieHigOjNg 


DiureYd   des  Phenanthren- 

chinons  2203. 
Dichlordiphenylcrotoii' 

säure.   Ba-,  Ga-Salz  2004. 
Dibromdiphenylcroton- 

säure.  Ba-,  Oa-,  A|^Salz 

2005. 
Axihydrid  der  Aethenyldi- 

authranilsäure  1992. 
oder   CieHigO,N,    Verbin- 
dung aus  Diacetylwein- 

säureanhydrid  und  Ani- 
lin 1817. 
Phenylhydrazonketophe- 

nylpyrazolonoarbon- 

säure  2410. 
Oondensationsproduct    der 

5  -  Methozyphtalonsäure 

mit  Phenylhydrazin 

2077. 
Hydrazonphenylglyoxyl- 

säure  +  H,0  2025. 
Acetylester  des  m-Nitrodi- 

phenyloxytriazols  2447. 
Acetylderivat  des  1-Phenyl- 

5-p-Nitrophenyloxytri- 

azols  2446. 
Verbindung   aus   o-Nitro- 

phenylbrenztrauben- 

.säure  2033. 
p-Nitrophenylhydrazindi- 

oxyweinsäureosazon 

2410. 
Dithiourei'd    des   Phenan- 

threnchinons  2204. 
n  -Methy  1-a-phenyl-y-chi- 

nolon  2557. 
Pbenacetobenzyloyanid, 

Cyandibenzylketon  2158. 

2159. 
« -Phenyl-y-methoxychino- 
lin  2557. 
Acetyldiphenyltriazol  2438. 
1  -  Phenyl-5-8tyrenyloxytri- 

azol  2447.  2448. 
Acetylproduct     des    Pr-3- 

Phenyl  -  2  -  indolinons 

2466. 
Benzylphenylisoxazolon. 

Ag-Salz  2418. 
Benzoylbenzylisotriazoxol 

2620. 
Benzoyl-p-tolylisotriazoxol 

2620. 
rt-Naphtyl-p-nitro-o-pheny- 

lendiamin  2413. 
/S-Naphtyl-p-nitro-o-pheny- 

lendiamin  2413. 


OieHiaOsNj 


CwHiaOjN 


GieHiaOgNa 

^leHieOgJ 

0i,Hi,04N 


C.eH^OsN, 

CieH„O.N 

CieHj.OyN 
C„H„N,C1, 

CieHigNsBrg 

Oi«h,40;n, 


C16H14ON4 


C16H14OJN2 
CieH,4  0,N4 


p  •  Toluylphenyltriazozol 

2620. 
p  -Toluylphenylisotriazoxoi 

2620. 
Acetylderivat  des  p-Oxy- 

/$-phenyl-  o-toluoxazols 

1930. 
BenzoylamidozimmtBäure 

2043.  2044. 
p-Tolylindoxyl8äure  2460. 
1  -Phenyl-3-oximidobenzy  1- 

2-i80xazolonoxim  2428. 
Verbindung    aus    Northe- 

benol  2374. 
Aliophenyl-m-nitroziinznt- 

säuremethylester  2015. 
Allophenyl-p-nitrozixnmt- 

sänremethylester  2015. 
p  •  Hydroxy  -  o  -  benzoyl- 

amidozimmtfläure  2044. 
Papaverolin  2570. 
Phenacylphtalaminsäure 

2144. 
Anilindinitro-rr-  naphtolat 

1917. 
Substanz    aus    Gorydalin- 

8äui*e  2346. 
Papaverinnaure  2510. 
Phenylchloräthyl-phenyl- 

chlortriazol  2448. 
Phenyldibromäthyl-phe- 

nyltriazol  2448. 
Anhydrid  des  Phenylhydr- 

azons    der   .Benzoylpro- 

pionsäure  2038. 
Anhydrid  des  Phenylhydjv 

azons  der  /9-Benzoylpro- 

pionsäure  2041. 
Benzylphenylisoxazolon- 

imid  2159. 
Benzylphenylpyrazolon 

+  GjH«0  2419. 
Ditolyldiazoxol  2440. 
1  -Phehyl-3-benzyl-5-py  r- 

azolon  2088. 
Monoacetylderivat  des  Di- 

phenylisodihydrotetr- 

azins  2438. 
1  -  Phenyl  •  8  -  methylpyr- 

azolon  -  4  -  azobenzol 

2410. 
a-Methyl-y-y-tolyldiketo- 

chinazolin  2594. 
Gykloformazylameisen- 

säureester  2408.  2409. 
Monoacetylderiyat  des 

ra-Amidodiphenylozytri- 
azols  2447. 
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Ci^H^OaN«  Monacetylverbindnng    des 

p  -  Amidodiphenyloxy  tri- 
azols  2447. 

—  Phenylhydrazon    de»    1-p- 

Tolyl-S-5-pyrazolidoii8 
2406. 

—  p-TolnyliBotriazoxolanilid 

2620. 
Benzyl-m-nitroisozümnt- 

aldoxim  2111. 
Aetbyläther  des  m-Nitro- 
diphenyloxytriazols 
2447. 

—  p-AnisoyliflOtriazoxolanilid 

2620. 

—  p-Nitrodiphenyläthoxytri- 

azol  2446. 
Cie  H„  O4 N,  Aethenyldianthranilsäure 

1993. 


OwHMO»Nt 
CuH,4  0,N4 


CieH,4  0aN4 

CieHi4  0,N4 
C..H„ON 


Cj.Hi^ON» 


C„H»0,N 


Oi.H„04N 


Cj,H„04N, 


CieHisOjN 


Acetyldibromsaliretm  2310. 
Glycol-o-nitroplieiiyldi- 

carbamat  1978. 
Tetraspartid  1564. 
Benzoylamidohydrindon 

2168. 
Benzylisozimmtaldoxim 

2111. 
1  -4-Dihydro-4-p-methoxy- 

2-6-dimethyl-3-5-dicyan- 

pyridin  2491. 
Benzoylderivat  des  Amino- 

metbylphenylacetalde- 

hydfl  2547. 

—  Benzoylverbindung  des 

l-Methylphenmorpho-      1 
lins  2573. 

—  Benzoylamidoäthylpbenyl-  . 

keton  2417.  ' 

—  Benzoylimidoäthylbenzoat  ' 

lb09. 

—  Kienacetopbenylesaig- 

säureamid  2159. 
Gi«Hi5  0,Na  Phenylhydrazon  des  m-Ni- 

trobenzalacetons  2059. 

—  Triazolderivat    aus   Anis- 
enyltetrazotsäure  2705. 

a  -Benzoylamidophenylpro- 

pionsänre    (Benzoylphe- 

nylalanin)  2048.  2044. 
Benzoyllaotanilid  1815. 
Dibenzoylderivat    des 

Amidoäthylalkohols 

1555. 
Dimethylamidobenzoyl- 

benzo^säure  2051. 
Hypnoaoetm  (Acetophe- 

nonacetylparamidophe- 

noläther)  2175. 


CiaH^ClBrj 
CuHxeON 


CieHieOjNj 


C»,Hi,08N 


0,.H,«0,N4 


C|«HnOgNj 


Benzoyltyrosin  2044. 
p-Kohlensäurebenzanilid- 

ftthylester  1882. 
Phenylhydrazon  der  o-Ni- 

tro-p-methylphenyl- 

brenztraubensäure  2034. 
p-Kohlensäureamygdalyl- 

anilidmethylester    (Phe- 

nylglycolyl-p-amidophe- 

nylmethyloarbonat) 

1882. 
Triacetylverbindong  des 

Amidodioxynaphtelins 

1936. 
Hydrazon    der  p-Nitro-m- 

methoxyphenylbrenz- 

traubensäure  2085. 
Acetyl Verbindung  des 

ß  -Bis-o-nitrobenzylhydr- 

oxylamins  1845. 
Aethylchlorstilbendi- 

bromid  1769. 
Aethylphenylketon-o- 

toluid  2134. 
A  ethylpheny  Iketon-p- 

toluid  2134. 
Aethylphenylketonmethyl- 

anilid  2134. 
Diacetbenzidin  1871.  1872. 
Diphenylacethydrazid 

2441. 
Hydrazon  des  Anisaldehyds 

2029. 
Hydrazon  des  m-Methoxy- 

benzaldehyds  2029. 
Oxalsäuredibenzylamid 

1315. 
Phenylharnstoff  des  1-Me- 

thylphenmorpholins 

2573. 
Phenylhydrazon  der  Ben- 

zylbrenztraubensäure 

2039. 
Succinanilid  201.  2070. 
Toluidinsalz    des    Phenyl- 

isoxazolons  2420. 
Di-oxybenzyl-dihydro- 

tetrazin  2441. 
Nitrosotoluyltolenylhydr- 

azidin  2440. 
Piperonyliden  -  diamidocro- 

tonsäui*enitril   bezw.  di- 

imidoacetessigsäurenitril 

2492. 
Acetyl-p-Amidophenoxyl- 

essigsäureanilid  1883. 
Acetylderivat  des  p-Phe- 

netolazophenols  2626. 
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Oi.HieOaN, 


GieHi^ON 


CicHjyOsN 


C16H17O4N8 

0«H,7N,8 


m  -  Nitrophenaoyl-as-m-xy- 
lidin  2147. 

o  -  Nitroanilinophenylessig- 

ester  1800. 
m-Nitroanilinophenylessig- 

säureester  1800. 
p  -Nitroanilinoplienylessig- 

ester  1800. 
Tnaoetylverbindong  des 

Diaxnido  -ß-  naphtols 

1936. 

Aethyl-p-toluylketonanilid 

2141. 
Isopropylphenylketon- 

anilid  2135. 
Oxim   des   Diphenyläthyl- 

methylketons  2009. 
Phenacy  1-  as-m-xylidin. 

Chlorhydrat  2147. 
Toluyltolenylhydrazldiii 

2440. 
Phenacyl-p-phenetidiii 

2147. 

PhenylanilinoessigBäiire- 

äthylester  1806. 
Phenylbenzoylamidoäthyl- 

carbinol  2417. 

/9-Naphtolarethan  des   Pi- 
peridins  2518. 

a-Naphtilsäure  der  asymm. 

Dimethylbemsteinsäure 

1818. 
/I-Naphtilsäare  der  asymm. 

Dimethylbemsteinsäure 

1818. 

m-Nitrobenzylideniso- 
phoron  1424. 

Vanillin  •  p  -  phenetidin 

2131. 
Bis-p-Nitrobenzylftthyl- 

amin  1848. 
Trinitrohydrazobutyl- 

benzol  2717. 
Verbindung    aus    Aceton- 

phenylhydrazon  und 

Phenylsenföl  2731. 
Aethylbenzochinondime- 

thylanilimid  2202. 
a-Anilinobuttersäureanilid 

1807. 
a-  Anilinoisobuttersäure- 

anilid  1807. 
/9-Anilinoi8obuttersäure- 

anüid  1807. 
o-«-Dicyan-/J-äthoxyhexe- 

nylbeuzol  2542. 


OieHieONs    Indophenol    des    Xylenols 

1904. 

—  Phenylhydrazon  des 

a-o-Xylenoxylaoetalde- 
hyds  2477. 

—  Phenylhydrazon  des 

a-m-Xylenoxylaoetalde- 
hyds  2477. 

—  p-Xylochinondimethylanü- 

imid  2202. 

Ol  8  HjB  O  N4    p-Methoxybenzylidendi- 

amidocrotonsäurenitril 
2491. 

Ox«Hi«0,Nc  a-Aethyl-^-carbanilido-/}- 

benzylhydroxylamin 
1829. 

Oje Hia  Og N4  Aeihylen-p-dinitroso-o-to- 

luidin  1802. 

—  Aethylen-o-toluidindini- 

trosamin  1802.. 

—  DinitrosamindesAethylen- 

m-toluidins  1803. 

—  DinitrosamindesAethylen- 

p-toluidins  1803. 

—  Nitrosoverbindung  aus 

Anilidoacetdimethyl-p- 
phenylendiamin  2718. 
Oie  H18  O,  Ne  p  -  Tolenyldioxytetrazot- 

saures  p-Tolenylamidin 
2699. 

CieHisOgNs  p  -  Azoxyphenetol  108. 

—  Bilirubin  2379. 

—  Hämatoporphyrin   2770. 

2773. 

—  Hydrazid  des  Gantharidins 

2314. 

—  Methylverbindung  des 

N-Oxyanisylphenylham- 
stoffs  1831. 

Dinitrohydrazobutylbenzol 
2717. 

Phenylglyoolenyldioxy- 
tetrazotsaures  Phenyl- 
glycolenylamidin  2700. 
GieHigOeN,  Normales    Anilinsalz    der 

Säure  G4H4OC  aus  Wein- 
säure 1298. 

Anilidoacetdimethyl-p- 
phenylendiamin  2713. 

Benzoylderivat  des  Cxüns 
des  Isophorons  1735. 

—  Imidodiäthylenphenyl- 

äther  1541. 
CieHi0O4N,  Semicarbazon  des  Phenyl- 

hydroresorcylsäure- 
Aethyläthers  2057. 


C16H1BO4N4 
GieH|8  04Na 


CuH|,ON. 
G,.Hi.O,N 
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C|c  H«o  O  K4    m  -  A zoxydimethylanüin.     ,  1 

Chlorhydrat,  Chloropla- 
tinat ,  Sulfat ,  Oxalat, 
Pikrat>  Ferrocyanid  1870. 

—  o  -  Oxyazodimethylanilin 

1870. 

—  a  -  Phenylhydrazidoacet- 

dimethyl  -  p  •  phenylendi- 
Amin  2713. 

G,c H^Os N(  o  -  DiamidoaGetophenon- 

pinakon  1948. 

CieH«,048     PhenylBulfon    des    Oxy- 

camphers  2259. 

C|«H,,04Te  DihydroxylteUoroplienetol 

2737. 

CieHMOeN«  Phenylhydrazinsalz  der 

Säure  C^H^Oe  aus  Wein- 
säure 1297. 

CieH^Os^     Thiophentetraoarbonsäure- 

ester  2015. 

Ci^HaeOfNfl  Product     aus     Malonyldi- 

äthylhamstoff  1690. 

CiaH„ON      oder  Cx,H„ON    Benzoyl- 

derivat  des  Trimethyl- 
1  -  3  -  3  -  amino  -  5  -  oyklo- 
hexens  1735. 

C|«H,iOsN    Octylphtalimid  2529. 

CieH^iOgN    Aethyläther  der  Benzoyl- 

hexahydroanthranil- 
näure  1989. 

—  Benzoylproduct    des    Tri- 

acetonhydroxylamins 
1458. 
C,« H„  Oe  N    Triacetylderivat  des  3, 6-Di- 

äthoxy  •  2-amidoplienoL9 
1941. 

—  Triacetylderivat  des  3, 5-Di- 

äthoxy-4-amidophenols 

1942. 
C|«  H,|  O7  N    Tropinondioxalsäure- 

Aethyläther  2343. 
Gic H,i  Oio  N  Pentacety It^alactonsäure- 

nitril  1463. 
OieH^iOMNe  Nitroderivat    aus    ß  •  Oxy- 

cellulose  1508. 
CiaHnON,    Phenylhydrazon  des  Oxy- 

camphers  2258. 
^leHts^i^t  Isomere  Base  aus  p-Anis- 

idin    und   Formaldehyd 

1896. 

—  Phenylhydrazon  der  Säure 

G|oH|«Os  aus  Gampher- 

chinon  2272. 
Gi«Hm04Ns  Phenylhydrazon  des  Aceto- 

bemsteinsäureesters 

1278. 
C,flH„OeN,(?)BiUprasin  2379. 


GieHttOsN«   Tetraäthylalloxanthin 

1690. 
Tetraspartsäure  1564. 
p-Tolyl-2-3dimethyl-4-di- 

äthylamidopyitizolon 

2405. 
Benzoyltriacetonalkamin 

2186. 
Sinapin.     Bhodanat ,    Bi- 

sulfat,  Sulfat,  Bromid, 

Jodid,  Nitrat  2371. 
Aethylaminverbindung  des 

Oxalcitronensäurelacton- 

esters  1314. 
G,c  H84  O  N2    PentadecylharnstofP 

1543. 


0i«H„O„N4 


Gi^Hf^OgN 
Gi,H„OeN 

G„H„O.N 


—    16  IV   — 


CibHjoONjGIs 

G„H|oOeN,S 

C^HnOgNaGl 

GieHiiOaNCl, 

G^HnOaN^S 

OieHigO.N.S 

G„Hi,0,NBr 

G»,H„04N,S 

G|eH|sOeNg8s 
GieHxaO.NS 

0i.Hx3O,N4Gl 

G|«Hia04N8 

GieHuON.S 


DichlormaleKndianil 

1819. 
p-Sulfobenzolazooxy- 

naphtochinon  2634. 
Anilidomonochlor- 

maleinanil  1819. 
Dichlormaleinimiddi- 

phenolat  1824. 
Pyrazolderivat  aus  Tar- 

trazin    und   p  -  Nitro- 

diazobenzol.   Na-,  Ba-, 

Ag-Salz  2410. 
a  -Naphtalindiazophenyl- 

sulfon  2675. 
ß  -Naphtalindiazophenyl- 

sulfon  2675. 
Phtalsäurederivat  des 

o-Brom-p-phenetidins 

1892. 
Sulfosäure    des    Anilin- 

azo-a-naphtols    (Tro- 

päolin  000)  2641.  ^ 

Aethylendi  -  o  •  benzoe-      * 

säuresulflnid  1994. 
Benzolsulf  -  a  -  naphtalid 

1812. 
Benzolsulf  -  ß  -  naphtalid 

1813. 
Gyklodiphenyltetrazo- 

liumchloridcarbon  - 

Säureester  2409. 
2-Phenylamido-5- 

naphtol- 1  -  7-sulf  osäure 

2653. 
2-Aethylthio-3-(N)-phe- 

ny  1  -4-ketodihydro- 

chinazolin  2592. 
Phenylbenzylthiohydan- 

toin  1579. 
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Oi0Hi4OsNsCls  Benzenylchloroxim- 

äthylenäther  1551. 
—  Diacetylproduct  des  Di- 

chlorbenzidins  1871.. 
0ieHi4O2N2Brs  Benzenylbromozim- 

äthylenäther  1551. 
G le  H14O2  Cl,  Se  Diohlorselenoaceto- 

pbenon  2786. 
C le  H,408  OljTe  Dichlortelluroaceto- 

phenon  2738. 
GieHi504  Gl48b  Dichlorphenetylstibin- 

säore  2744. 
Cie  Hi5  O«  N  8      Sulf  osäure  der  Dimethyl- 

amidobenzoylbenzoe- 

säure  2051. 
GieHieONsS      Phenyltbiobamstoff  des 

1-  Metbylpbenmorpbo- 

lins  2573. 
GigHieOgNgSj   Verbindung  aus  Aetby- 

lendinitropbenyldi- 

sulfon  1914. 
Gl g  Hi7  Og  N j  Gl  Piperidomonocblor- 

male¥n-p-toIuil  1820. 
OieH,7  OgNS      n-Butyrylbenzolsulf- 

anilid  1812. 
Cie  H, 7  O0  Ng  Ss   Dinitropbenylßulf on- 

ätbylamin  1914. 
OieHisOgGlsTe  Dicblortelluropbenetol 

2737. 
0 le  H I gOgBr^Te  Dibromtelluropbenetol 

2737. 
Gi^HjgOgJgTe  Dijodtellurophenetol 

2737. 
G,gH,a04NgHg4  Verbindung  aus  Queck- 
silberanilin undQueck- 

silberacetat  2750. 
CiöHieOgNgTe  Tellurophenetolnitrat 

2737. 
CicHiaNsClS     Methylenblau  230. 

GieHiaOgNgJs  Jodbydrojodid  des  Acet- 

anilids  1795. 
Gie  Hgi  Oj  Nj,  S    Tetrametbyldiamidoben- 

zolsulfanilid  1867. 

^16  ^ti  O4  Ng  Sg  Diamidopbenylsulf on- 

ätbylamin  1914. 

Gie  Hgg  Og  Ng  8    o  -  Fhenylthiouramido- 

bexabydrobenzoe- 
säure  -  Aethyläther 
1990. 

CiaH8g04N4Cd  Pbenylbydrazin-Gad- 

miumacetat  2711. 

GiaHg,04N4  0o  Phenylhydrazin -Kobalt- 

acetat  2711. 

GiQHgg04N4Mn  Phenylhydrazin-Man- 

ganacetat  2711. 

C,4H8g04N4Zn    Phenylhydrazin-Zink- 

acetat  2711. 


Oi«Ht,NgCl,Zn 

GigHg40gNgClg 

OwHg^OigNaPg 
OigHg,OgN,Clg 


GiaHg,04NgGu 

Gi.HgyONgJ 

Gi.HggONCl 
OieHgeGIgSgPd 


Verbindung  aus  Xylidin 

1792. 
Diohlordiamylamino- 

chinon  2208. 
Thyminsäure  2774. 
Purpurrothe  Substanz 

aus  Oxyd  des  Dichlor- 

dimethoxy  benzoldi  - 

benzoats    und    Amyl- 

amin.     Ba-,   Ag-8alz 

2208. 
Methylcyanmethylgluta- 

conimid-Kupferammo- 

niakverbind  ung 

+  2H2O   2501. 
r-Lupaninmethyljodid 

2354. 
Inactives  Lupanin- 

methyljodid  2354. 
Palmitinsäui'echloramid 

1542. 
Verbindung  aus  Iso- 

butylsulfld  1720. 


—  16  V  — 


GigH»09N48gNag 

C,eH|oO,N48gNa, 


OieHi^OgNgBrgJg 

CieHiTOgNgBrgJs 

CieHjyOgNgBrgJ, 

G|eHigOjN284  Asg 
GieHi^OgNgOlJg 
OieHigOgNgBrJg 


Tartrazin  2410. 
Oxyazofarbstoff  auH 

Nitro-p  -pheny  len- 

diamin  und/i-Naph- 

toldisalf  osäure  1864. 
Verbindung   aus 

p-Bromacetanilid 

1795. 
Verbindung  aus 

p-  Bromacetanilid 

1795. 
Verbindung  aus 

p-Bromacetanilid 

1795. 
Verbindung  aus  Thio- 

essigsaure  1718. 
Jodhydrochlorid  des 

Acetanilids   1795. 
Jodhydrobromid  des 

Acetanilids  1795. 


—  16  VI  — 

Gi4Hi7OgNt0lBrg<rg    Verbindung  aus 

p- Bromacetani- 
lid 1795. 

Ci7-Gruppe. 
CjyHiB     Diphenylcyklopent&n  2193. 
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C17H10O4 
CirHu04 
GixHitO« 


CirHifOj 


QijHitO« 

CtrHuN 
CiyHijNs 


Ci7H,4  0 


Ci7Hi4  0, 


CijHuOg 


CirH,4  04 


CifHi4  0j 
C17H14O7 


CirHijOg 


—  17  n  — 

Oxyxanthon  2174. 

3'-  4'-  Dioxybenzalindandion- 

methylen&ther  2187. 
3-4-Dioxyciimamyliden- 

cumaranon  2125. 
3'- 4'-  Dioxybenzalindandion- 

3'-inonomethyläther  2187. 
Flavonderivat  aus  Brom- 

aoetylpeonol  and  Piperonal 

2482. 
Trioxypbenylnaphtylketon 

2174. 
Detylenmalonsäure  2055. 
Tetraoxyphenylnaphtylketon 

2173. 
Monoacetylderivat  des 

Psettdo-baptigenins  2301. 
«a'-Diphenylpyridin  2507. 
m9-Methylroaindulin.    Chlor- 

hydrat,  Jodhydrat,  Nitrat, 

Platinsals,  Goldsalz,  HgCl«- 

Doppelsalz  2613. 
Dibenzalaceton  1458.  2471. 

2724. 
Diphenyicyklopentenon  2193. 

2195. 
p-Kresyl-/9-naphtyläther 

1854. 
Anhydracetonbenzil   2192. 

2193. 
Anhydrid  der  /9-Phenyl- 

y-benzoylbattersänre  1242. 
AnisolmeUiylisopropylketon 

1242. 
Acetonphenanthrenehinon 

2223. 
Acetylmethylmorphol  2362. 
Thehenol  2373. 
Dimethyläther  des  m-Bioxy- 

/'-phenyloainarins  1940. 
Körper    aus  Ketocumaran 

und  Benzaldehyd  2484. 
p-Toluyl-o-benzoeaoetanhy- 

drid  2053. 
Apigenindimetbyläther  2289. 
Dibenzoy  Iglycerin  säure  1 245 . 
Bhamnazin  2307. 
a-Diamidodiphenylpyridin. 
Ohlorhydrat,    Platinsalz 
2508. 
p-Tolnolazo-a-naphtylamin 

1854. 
a-  Acetyl-/9-d  ipheny  Ipropion- 

säure  2008. 
Benzylphenaoylessigsäure 

2046. 


0|7H|8  0a 
OirHisOg 
Oi7Hia04 
O17H18O7 

0i7H,8N4 


Ct7HieOs  Desoxybenzoincarbonsäure- 
äthylester  (Benzoylphenyl- 
estigsäureäthylester)  2153. 

—  Phenaoetopbenylessigsäure- 

methylester  2159. 

—  /J-Phenyl-y-benzoylbutter- 

säure  1242. 

C|7 H|c  O5  Acetyldii^iethylbenzopyro- 
gallol  2172. 

C|7HieO«  Diacetat  des  1-3-Dioxynaph- 
talin-2*carbon8äure-Aetliyl- 
äthers    (Napbtoresorcincar- 
bonsänre-Aethyl&thers)  2088. 

—  Diphenyldihydroxylglutar- 
sfture.     Ag-8alz  2193.  2194. 

Evemsäure  2849. 
Bamalsäure  2847. 
Benzyleugenol  1934. 
Isobenzyleugenol  1934. 
Keton   aus  Isobenzyleugenol- 

dibromid  1934. 
Ginnamenylhydroresorcyl- 

saure-Aethyläther  2060. 
Aloin  2314. 
Ginnamylidendiamidocroton- 

s&urenitril    bezw.  -diimido- 

acetessigsäurenitril  2492. 

—  Osazon    des    1,2-Diketopenta- 

methylens  1436. 
C,7 Hi9  N  <x  •  rf'-  Diphenyipiperidin. 

Ghlorhydrat.     Platinsalz, 

Goldsaiz  2508. 
Gi7HfoOa  Benzoylderivat  des  Oxy- 

camphers  2259. 
0,7Hco04  0-Aethyl Verbindung    des 

Phenylhydroresorcylsäure- 

Aethyläthers  2056. 
G|7H,o05  Acetyl-d-oxysantonin  2067. 

—  Benzoylbutylendicarbon- 

säureester  1317. 

G17HMN4  Osazon  des  Isobutyrylform- 

aldehyds  1287. 

—  Xylosazon  1464. 
Gi7HmO,  Bhodinolbenzoylester  2227. 
Gi7  Hm  Oe  Phenyläthenyltricarbon- 

säureester  1299. 
Gi7H|40t  Aetbyläther  einer  Campher- 
anbydridketonsäure  1905. 

—  '   Benzoylester  des  1- Menthols 

2233. 

—  Di-n-butyrylmesitylen  2186. 

—  Di-i-butyrylmesitylen  2187. 
G|7  Hm  O4  Gitrylidenmalonsäureester 

2108. 
Gi7H,e08  Aethyldicarboxylglutacon- 

Säureester  248. 
Gi7  H,8  Ob  AethyldicHrboxylglutarsäure- 

ester  248. 
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G,7  H«e  Og    Dimethyldicarboxy Iglutar- 
säureester 248. 

CijE-f^Oi^  Gummi  des  Ammoniak- 
harzes  1535. 

^17^80^8    Elaeomargarins&ure  1216. 

Ci7H8,04    Acetyloxypentadecylsäure 
1230. 

—  17  ni  — 

Ci/HioOcN,  Phtalon  des  Methylphtal- 

azins  2588. 
0|7H,o07Br4  Aethyltetrabrommorin 

2484.  2485. 
Oi7  H,  1 O4  Ng   a-Dinitrodiphenylpyridin 

2507. 

—  /J-Binitrodiphenylpyridin 

2508. 
O17H11NCIJ   2-5-Dichlorbeiizyliden- 

a-naphtylamin  2117. 
Ci7Hi,ON2    Acetylverbindung  des 

Chinindolins  2470. 

—  ms-Methylrosindon  2613. 
Ci7  Hj j  O,  N,   o-Toluolazo-/9-oxy naphto- 

chinon.    NH4-Salz  2633. 

—  p-Toluolazooxynaphto- 

chinon  2633. 
C 17  H|c  N  Ol     Benznaphtalidimidcblorid 

1974. 
C 17  Hj,  0  K     Oinnamylbenzylcyanid 

+  H,0  2158. 
Ci7HiB0Ng    Benzoylverbindung  des 

Phenylaminopyrimidins 

1816.  2590. 
Oi7  H18  OaN    Acetophenon-o-oxycbinolin 

2552. 
C17H1SO8N3  Oxim  des  o-Toluolazo- 

ß  ■  oxynapbtocbiiioiis 

2633. 

—  Oxim  des  p-Toluolazooxy- 

napbtocMnons  2633. 

C  ,7  Hjj  O«  N    Nitrotoluylbenzo§acet- 

anhydrid  2054. 

0 17  H18  N«  Ol   ms  -  Methylnaphtopbenazo- 

niumcblorid.     Bi-omid, 
Jodid,  Nitrat,   Ohromat, 
Plaünsalz,    Goldsalz 
2612. 

0i7lIi4OcNs   Anüidocitraconanil   1821. 

—  Benzoylphenylmethylpyra- 

zolon  2555. 
T-  Hydrazon  des  a-Aoetyl- 

cumarins  2471. 

—  l-p-TolyI-4-beiizyliden- 

3>  ^'pyrazolidon  2405. 
C|7Hi404Br8  Methyläther  der  Dibrom- 

diphenylcrotonsäure 
2005. 


Oi7H„0,01, 

^lyH^OgNa 

O17H14O5N, 
0,7HijON. 

Oi7Hi,0,N, 


0,7H„0,N 


OirHisOgNg 


Oi7Hi5  05N 

Oi7H„05N, 
Oi7H„07N 

0i7H„0eN 
0i7H,e0N, 


OiyHigOgNg 
OiyHigO^N, 

O17H17ON 
Oi7Hi70Ng 


Methyläther   der  IMchlctr- 
'  diphenylcrotonsäure 

2004. 
l-Phenyl-4  methoxybenzy* 

Uden-d,  5-pyTazolidon 

2405. 
Pyrotraubendianthranil- 

säure  1993. 
Körper  aus  Acetessigester 

und  Amidobenzaldehyd- 

phenylhydrazon  2122. 
Acetylester  des  1-Phenyl- 

5-m-tolyloxytriazols 

2447. 
Benzoylxylylisotriazoxol 

2620. 
p-Toluylbenzyliflotriazoxol 

2620. 
p*  Toluyl-p-tolyltriazoxol 

2620. 
p-Toluyl-p-tolylisotriazoxol 

2620. 
Eetolacton-a-naphtil  der 

/S-Acetglutarsäure  1281. 
Ketolacton-/3-naphtü  der 

^  -  Acetglutarsäure  1281 
p-Anisoylbenzyltriazoxol 

2620. 
p-Anisoylbenzylisotri- 

azoxol  2620. 
p-Anisoyl-p-tolylisotri- 

azoxol  2620. 
Nitrotoluylbenzoesäure- 

äthylester  2054. 
O'Toluidindinitro-a-napb- 

tolat  1917. 
/S-Methylester    der    Papa«- 

verinsäure  2509. 
y-Methylester    der    Papa- 

verinsäure  2509. 
Säure  aus  Oorydalinsäure. 

Ag-Salz  2346. 
Methylbenzyiphenylpyra- 

zolon  2419. 
l-Pheiiyl-2-benzyl-3-me- 

thyl-5-pyrazolon  2399. 
l-Phenyl-3-methyl-4-ben- 

zyI-5-pyrazolon  2400. 
m-Nitrophenacyl-n-tetra- 

hydrochinolin  2147. 
p-Eohlensäurediacetanüid- 

ester  (p-Aoetanüidcarbo- 

nat)  1881. 
Phenacyl-n-tetrahydro- 

chinolin  2147. 
Aethyläther  des  1-Phenyl- 

5-m-tolyloxytriazols 

2447. 
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C,,H|70,N 


CijHijOgN, 


CifHjyOaN 


CijHiyOgNg 


C17H17O4N9 


CiyHjyOjN 


C,7H„0N 


C,7H„0,N, 


C,7Hi80sBr, 
C,7H„04N, 

C.7H„0N 
C,7H„0N, 


Acetylderivat  des  Aethyl- 

phenylketonanilids  2134. 
Apomorphin  2319.  2365. 
/3-Naphül  der  as-Methyl- 

äthyll^emsteinsäure  1261. 
/^•Naphtil  der  malemoiden 

Methyläthylbernfltein- 

säure  1261. 
Diacetylirtes  Phenylhy- 

dn^Eondes  p-Amidobenz- 

aldehyds  2121. 
BenzoylaGetphenetidin 

2040. 
MorphothebaYn  2319. 
Ozim  der  /S-Phenyl-y-ben- 

zoylbattersäure  1242. 
Säure  C^Hj.CH^.OH 

(NHOOO  H^OeH») .  COOH 

2043. 
Phenylhydrazinverbin- 

dung  der  Phenacylcyan- 

essigsaure  2049. 
Bis-  p-nitrobenzylallylamiD 

1844. 
üräthanophettyloxanilid 

1591. 
p-Kohlensäureamygdalyl- 

anilidäthylester  (Phenyl- 

glycolyl-p-amidophenyl- 

äthylcarbonat,  Amygdo- 

phenin)  1882. 
Aethylphenylketon-m-zy- 

lid  2134. 
Substanz  aus  Bibenzal- 

aceton  und  Hydrozyl- 

amin  1453. 
i/'-Düsobutyryl-o-cyan- 

benzylcyanid   +  OaH^O 

2540. 
Körper  aus  Dibenzalaceton 

und  Hydroxylamin  1453. 
Lactimid  aus  Benzoyl- 

amidozimmtsäure  2043. 
Methylendiphenylacet- 

amid  2013. 
Tetrametbyldiamidozan- 

tbon  2486. 
Isobenzyleugenoldibromid 

1934. 
3-Nitro-p-toIuidinophenyl- 

essigester  1839. 
5-Nitro-o-toluidinophenyl- 

essigester  1839. 
Anilid  des  Brompropionyl- 

p-xylols  2141. 
Diacetyllutidinmonophe- 

nylhydrazon.    Kitrat 

2499. 


Oi7Hi,ONg 


Oi7H„0,N 


0,7H„0,N 


C17H19O4N8 
Ci7H„0eN, 

Ci7H„N,S 


Ci7H«,0N, 


0i7H«>O,N, 


Semioarbazon   des   Diphe- 
nyläthylmethylketons 
2009. 

MetbylaniUnophenylessig- 
Säureester  1803. 

Toluidophenylessigsäure- 

ester  1838. 
m-Toluidophenylessig- 

Säureester  1838. 
Methylvamllin-p-pheneti- 

din  2129.  2131. 
Morphin    365.   2316.  2317. 

2319.    2359.   2360.   2361. 

2363.    2364.   2365.   2366. 

2373.  2374.  2827. 
i^-Naphtilsäure  der  as- 

Methyläthylbemstein- 

säure  1261. 
^-Naphtilsäure   der  male'i- 

noiden  Methylätbylbem- 

steinsäure  1261. 
Oxim  des  Ketons  O17H18OB 

aus   Isobenzyleugenol- 
dibromid 1935. 
Piperin  2065. 
Bis-p-Nitrobenzylpropyl- 

amin  1843. 

Trinitrobydrazoamyl- 

benzol  2717. 
Pbenylsulfosemicarbazid 

aus  Aceton-p-tolylbydra- 

zin  2732. 
Pbenylsulfosemicarbazid 

aus  Metbyläthylketon- 

phenylbydrazon  1732. 

p-Aetbyltolucbinondime- 

tbylanilimid  2202. 
a  -  AiiilinoisoTaleriansäure- 

aniüd  1807. 
Benzoyltrimetbylen-p-to- 

lyldiamin  1869. 
a-Dizylylbamstoff  1848. 
o-Dixylylbamstoff  1848. 
p-Dixylylbamstoff  1848. 
Indopbenol  des  Carvacrols 

1904. 
Isopropylbenzocbinondi- 

metbylanilimid  2202. 
Tetrametbyldiamidobenzo- 

pbenon  1962. 
a-Toluidopropionsäure- 

p-toluid   1839. 
Aethylverbindung  des 

N-Oxyanisylpbenylham- 

Stoffs  1831. 
Bi-p-  phenetolcarbamid 

2040. 
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CirHtoOsN, 

C17H20O4N4 
Oi7H,|ON 


Ci/HsiONg 


CijHfiOgN 


Ci7Hti04N 


Ci7H„0N 


C,7Hjs08N 


p-Isopropylphenyloxy- 

pyrimidinessigsäure- 

äthyleflter  2591. 
Dinitrohydrazoisoamyl- 

benzol  2717. 
fienzoyl-a-rechts-carvyl- 

amin  1850. 
Benzoyl-^-rechts-carvyl- 

amin   1850. 
BeDzoyl-a-linka-oarvyl- 

amin  1850. 
Benzoyl-/J-liiik8-carvyl- 

amin   1850. 
Bacemiflches  Benzoyl- 

a-carvylamin  1851. 
Bacemiacbes  Benzoyl- 

/S-carvylamin  1851. 
Benzylidenderivat  des 

Isoaminocampbers  2246. 
Benzoylverbindung  des 

TetrameÜLyltriamido- 

benzols  1867. 
Benzoylderivat    des   Gam- 

pberoxims  2262. 
Benzojlderivat  des  Iso- 

aminocampbers  2246. 
Benzoylderivat  des  Oxims 

des    Methyl- l-isopropyl- 

3-cyklobexanon8  1738. 

p-Toluid  des  Dimetbyl- 

bydroresorcylsäure-Me- 

tbyläthers  2061. 
Cocain  2827. 
Scopolamin  2319.  2321. 
Monobenzoylverbindung 

des  Dipiperideins.  Cblor- 

bydrat  2532. 
Tetrametbyldiaminobenz- 

bydroi  1772.  1773.  1954. 

1955. 
Asymm.   Tetrametbyldi- 

amidocarbanüid  1867. 
Dipbenylthiobamstoff   des 

Tetrametbyltriamido- 

benzols  1867. 
Acetylverbindung  der  Base 

CisHgjN   aus   «-Metbyl- 

indol  2457. 
Benzylätber  des  Oampber- 

oxims  2262. 
Atropin.     Hydrobromid, 

Goldchlorid,  Goldbromid 

2321.  2322.  2827. 
Hyosclamin.    Hydrobro- 
mid, Goldcblorid,   Gold- 
bromid 2321. 
Pseudohyosciamin  2321. 


Ci7H,40,N, 

G|7H,4  09N4 

Ci7H«jO,N 

Gj7H{708N8 

C|7Hg70cN 


Hyoscin.  Hydrobromid, 
Goldcblorid,  Goldbro- 
mid 2321. 

Dioxalesaigestercarbamid 
1593. 

Dioxalessigestemitroso- 
gaanldin  1593. 

Pbenylurethan  des  Methyl- 
l-i8opropyl-3-cyklobexa- 
nol-5  (Pbenylurethan 
des  B-Mentbols)  1735. 

Bioxalessigestergoanidin 
1593. 

Diamyl-o-nitropbenylham- 
Rtpff  1978. 

Pentadecylmetbylnrätlian 
1543. 

Methylammonimnpalmitat 
1196. 


—    17  IV  — 


C|7  H|(  O  xTsGl{ 

C  |7  H|g  O  Ng  Gl 
GiyHiaOgNjGl 


G,7H,»ON8, 


G|7H|qON|S 

Gi7  Hl.  O4KCI 

G,7H,e04NJ 

Gi7H,704N88 

GiyHisOgNBr 

Gi7H,.0,NS 

C,7H,i04NS, 


Dicblormalein-p-toloil- 

anil  1820. 
Cblorcitracondianil  1822. 
Anilidomonochlor- 

malein-p-toluü  1820. 
Hetbylanilidomono- 

chlormalelEnanil    1819. 
Acetylderivat  deso-Ami- 

dopbenylditbienyl- 

metbans  2390. 
Acetylderivat     des 

m-Amidopbenyldi- 

tbienylmethans  2390. 
Acetylderivat    des 

p  -  Amidopheny  IditbiS- 

nylmethans  2390. 
Verbindung  aus  Benzyl- 

anilin    and   a  •  Brom- 

propionyltbiocarb- 

amid   1579. 
Papaverolinchlormethy- 

lat  2570. 
Papaverolinj  odmethy  lat 

2570. 
Benzylsulfnitrosamin- 

saures  a-Kaphtylamin 

1858. 
Brommorpbin.     Ghlor- 

hydrat  2361. 
Benzoylbenzolsulfonifto- 

butylamid  1790. 
Bibenzolsalfoninoamyl- 

amid  1790. 
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Cia-Öruppe. 

Chrysen  863.  1077. 
Beten  365.  1893. 
Methyldiphenylcyklopentan 
2197. 

—  18  n  — 


I 

I    Ci8H,4  07 

CjgHieOa 


C,„H«04     Biphtalyläthen  (IndeDigo) 

2161.  2164. 
CiaHjoO,    Chrysochinon  tl64. 
CisHioO,,    Anhydrobisdiketohydrinden 

2164. 
CisHioO«    Budiketobydrinden  2164. 

—  Diphtalyläthan.     K-Verbin- 

dung  2161. 
C,|,  H|o  O7    Dibenzoy Unhydrid  der  Säure 

G4H4  0e  aus  Weinsäure 

1297. 
C|nH,oN,    Körper  aus  Oxymethylen- 

benzylcyanid  und  PCI5 

2157. 
^iM  H|t  Oc    Oinnamylidenindandion  2 1 89. 

—  Pbenyl-^-oxynaphtylessig- 

säurelacton  2046. 
Cia  H,s  Oa    Indonylhydroxyhy  drindon 

2163. 
OigHisO«    AGetyl-2'-ozybenz€Jindan- 

dioD  2188. 

—  Acetyl-S'-oxybenzalindan- 

dion  2188. 

—  Acetyl*4'-oxybeDzalindan- 

dion  2189. 

—  Säure  aus  Anbydraceton- 

benzylcarboxylsäure   2195. 
CisHiaO»    Pulrinsäure  2848. 
CisHiiOe     Cetrapinsäure  2847. 
Ci«H|,Na    Aposafranin  2609.  2610. 

—  Dipbenylcyanvinylamin 

2156. 

—  Pbenylnapbtyltriazol  2442. 
GiaHiaCl    p-Cblor-p-pbenyldiphenyl 

2694.     • 
G|aHi403    2-AetboxybenzalindaDdion 
2188. 

—  3'-Aetboxybenzalindandion 

2188. 

—  4'-Aetboxybenzalindandion 

2189. 
C,(,H,4  04    Anbydracetonbenzilcarb- 

oxylsäure   -f-  H,0.     Ag- 

Balz  2194.  2195. 
CigH,4  05     Acetylderivat  des  Mono- 

metbyl-m-(lioxy-^-phenyl- 

cumarins  2472.  2473. 
CjeHifO«     Acetyltbebaolchinon  2374. 
Jahreaber.  f.  Cbcm.  n.  s.  w.  tfXt  1897 


CisHieO^ 


CigHieO» 
C,8Hia07 


Ci8H,eN4 


GisHieOg 


CigHis  O4 

CisHigOa 

GisHigNs 

GisHuNa 


GisHjoOe 
GiaHjaNg 

Gi»Hjg04 


GieHjaOiQ 


Körper  aus  Ketocumaranon 

und  Piperonal  2484. 
Dibenzoyläpfelsäure  2090. 
Benzylidennaphtenylbydra- 

zidm.    Pikrat  2442. 
Wismutbtripbenyl  2744. 
Cinnam  vlpl  1  enylessigsäure- 

metbylester  2158. 
Hetbyltbebenol  2374. 
Acetyltbebaol  2374. 
Bipbenacylessigsäure  2048. 
Monoacetylderivat    der   Iso- 

cinnamenylmandelsäure 

2194. 
Ketonsäure  1242. 
üsninsäure  2847.  2848.  2849. 
Dimetbyldiphenylpyrazin 

2134. 
Diphenylpbenylendiamin 

299. 
Hydrindonazin  2163. 

Benzenylnapbtenylbydrazi- 

din  2442. 
Diamidodipbenyloliinoxalin 

1873. 

Dipbenylacetessigester  2418. 

2419. 
Pbenacetopbenylessigsäure- 

ätbylester  2158. 
Pyroguajacin  2297. 
Isobydrobenzoinbiacetat  120. 
Atranorinsäure  2847. 
Dipbenyltetraamidobenzol 

1876.  1877. 

Diaazofarbstoif  aus  Bismarck- 

brauu  2635. 
Pbenylendisazo  -m-pbenylen- 

diamin  2636. 

Xantbopb  an  säure.     K-,  Na-, 
Ba-Salz  1239. 

Hydrazon    des  2-5-Biinethyl* 

benzaldebyds  2028. 
Hydrazon   des  m-Xylylalde- 

byds  2026. 
Glyoxalenditolenylhydrazi- 

din  2440. 
Metbylester  der  Pbenyldi- 

ätbylhydroresorcylsäure 

2138. 
Norguajakharzsäure  2297. 
Bbodinolpbtalsäure.  Ag-6alz 

2227.   2228. 
Saurer    Phtalsäureester    des 

Isopulegols  2239. 

Hydrocbinontetracarbon- 

aäureester  2101. 
n-Di-m-tolylpiperazin   1802. 
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Ci8HmN4 


C18HJ4O4 
C18H84O10 

C„HmO 


C18H84O, 


CisHaeOg 


Osazon    des    Acetylbntyryls 

1432. 
Osazon  des  Dipropionyls 

1432. 
a-Triäthylidendiphenyl- 

hydrazin  2719.  2720.  2723. 
/J-Triätliylidendiphenyl- 

hydrazin  2720.  2723. 
Gitronelialphtalsäore.    Ag- 

BaIz  2280. 
Dicamphyisäure  1874. 
p  -  Diketohexamethylentetra- 

carbonsäureester  2101. 
Isolau  ronolsäureanhydrid 

1221. 
Besoxyphoron  1417. 
Pinakon  aus  Campherphoron 

1419. 
Dextrin  D  1529. 
Helezitose  +  2H«0  129. 

130.  1476. 
Raffinose  +5HaO  129.  180. 

1459.      1485.     1499.     1500. 

2377. 
Oelsäure    363.     1214.     1215. 

1322.  1586.  2889.  2840. 
Olemsäure   1214. 
Pinakon  auslsophoron  1419. 
Btearolacton  1214. 
Bicinolsäure  1227. 
Curarin  2376. 
Stearinsäure    127.  128.  1214. 

1215.     1321.     1322.      1380. 

2832. 
Ozystearmsäuren  1214. 


CiaHflOaBr^ 

Ci8H80eN4 

CiaHfiOsBr 

CjeHioOgN, 

^isB^iiögBr 

CieHijONa 

^is^iäNjCIj 
0|aH,3  0Na 
CjgHiaOsBr 


—    18  III   — 

Dibromanhydrobisdiketo- 

hydrinden  2164. 
Dinitrotriphen  dioxazin 

2632. 
Monobromanbydrobisdi- 

ketobydrinden  2164. 
Tripbendioxazin  2631. 
Tbiocbinantbren  2545. 
Indonylbrombydrindon 

2163. 
Aposafranon     2606.     2610. 

2611. 
Safranol.    Oblorbydrat 

2613.   2614. 
Chlorpbenylpbenazonium- 

chlorid  2611. 
Safraninon  (symm.  Amido- 

benzolindon)  2613. 
Hydrindonylbromhydrin- 

don  2163. 


CisHiaOeBr 
CieHiaN.Cl 

OieHuOaNg 


G18H14O8N4 
0i8H,4O4N4 
Gi8Hi404Brt 

C18H140N 


OiaHijOgN 


C18HHO4P 
CiaH„N4  01 
Ci8H„01,Bi 

CxaHiaON. 


Cx8HieON4 
Ci8HiaO,N4 


Bromacetyltbebaolcbinon 
2374. 

Fbenylpbenazoniumoblo- 
rid.    Bicbromat,  Platin- 
salz,   Goldsalz,    Pikraty 
HgOlf-Doppelsalz,  2605. 

ß  -Napbtylaminazooxyphe- 
nylosotriazol  2451. 

a-Benzoylnapbtylcarb- 
amid  1857. 

/S-Benzoylnaphtylcarbamid 
1857. 

1  -Phenyl-4-8tirylen-3,5-py- 
razoUdon  2405. 

Verbindung  aus  Diaceto- 
nitril  und  Salicylaldehyd 
2492. 

m-Nitropbenacyl-/9-naph- 
tylamin  2147. 

Pbloroglucinazobenzol 
2174.  2639. 

Dianilidodinitrobenzol 
1876. 

Dibromacetyltbebaol  2374:. 

Aposafranincblorid  2606. 

Pbenacyl-a-napbtylamin 
2147. 

Pbenacyl-/J-napbtylamin 
2147. 

Aetbylester  der  «-Phenyl- 
cincboninsäure.  Pikrat, 
Platinsalz,  Cblorhydrat, 
HgOVBoppelsalz  2537. 

Tiriphenylphospbat  2739. 
Pbenosafranincblorid  2614. 
Triphenylwismuthdicbl  o- 
rid  2744.  2745. 

Furfuralbenzylpbenyl- 

bydrazon  2724. 
Pbenylhydrazon    des 

a-Napbtoxylacetalde- 

byds  2475. 
Pbenylbydrazon    des 

/S-Napbtoxylacetalde- 

byds  2475. 

Phenosafranin  2614. 
Diacetylderivat  des  Di- 

pbenyldibvdrotetrazins 

2438. 
Diacetylderivat  des  Di- 

pbenylisodibydrotetra- 

zins  2438. 
Pbenylbydrazon  derKeton- 

säure    C,sHioOaK|    aus 

1  -  Pbenyl  -  5  -  metbyl- 

4-acetylpyrazol  2398. 
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CigHieOcCl,  Aethylftther    der   Dichlor- 

diphenylcrotonBäure 

2004. 
CiaHieO^Brc  Aethyläther    der  Bibrom- 

diphenylcrotonfläure 

2005. 
CisHiqOsN,  Anhydrid  der  Aethenyldi- 

m-homoanthranilBäure 

1993. 
C I bU  1«  OsN«  Diacety Iderivat  des  m-Ami- 

dodiphenyloxytriazols 

2447. 

—  Diacetylderivat  desp-Ami- 

dodiphenylozytriazols 

2447. 
Hydrazon    der  p-Kresyl- 

glyozylsäure  2026. 
Phenylhydrazon   des  Lac- 

tODs  aus  Acetondicarbon- 

säure-Diäthyläther  1939. 
Anilid    des    Fhenylhydro- 

resoroins  2057. 
I-S-Phenoxyisopropyliso- 

chinolin  2542. 
Acetylverbindung  des  Di- 

tolyltriazols  2440. 

—  Aethyläther  des  1-Phenyl- 

5-styrenyloxytriazols 
2447. 

Ci8  H,7 O«  Ng  Anhydrid- Amid  der  Aethe- 

nyldi-m-homoanthranil- 
säure  1993. 

—  Diaoetylderivat  des  Di- 

phenyldihydrotriazols 
2439. 

—  p-Toluyl-m-zylylisotriazo- 

zol  2620. 
C 18  H|7  O,  N    Dif oraltropinon.    Ghlor- 

hydrat,  Sulfat  2344. 

—  p-Toiylindoatylsäureäther 

2460. 


Ci«Hie04N, 
C„HirON 


C18H17Q4N 

CigHiyOsN, 


GiaHi/OeNt 
C|.Hi707N 


Naphtylaminsalz    des 
Methylisoxazolons  2422. 

Methylnoropiansfturetetra- 
hydrochinolid  2100. 

Dimethylanilindinitro- 
a-naphtolat  1917. 

Oondensationsproduct    der 
5-Methozyphtalon8äure 
mit  m-Dimethylamido- 
phenol  2077. 

Corydalinsäure  +  V«H«0. 
K-,  Ag-Salz  2446. 

Tetraacetyldioxyamido- 
naphtalin  1936. 

/^-Aethyleater  der  Papa- 
verinsäure  2509. 


C18H17O7N    y-Aethylester  der  Papa- 

verinsäure  25Ö9. 

C18H17O10N5  Paraisobutyldinitrophen- 

oxy  acet-  o-p-dinitroanilid 
1879. 

CigHieON,    Körper    aus    Amidoäthyl- 

phenylketon  und  Ammo- 
niak 2417. 

GisHiBOaN,   p-Toluidopropylphtalimid 

1868. 

C 18  H|8  O4  Ng  Diphenolurethan  des  Piper- 

azins  2604. 

OieHisOjNs  Monoacetyltartranilid 

1817. 

OisHibOqN,   1-4-Naphtylendioxamin- 

säureäthylester  1798. 

—  1-5-Naphtylendioxamin- 

säureäthylester  1798. 
OisHibOsN    Apocode'in  2361. 

—  Körper  aus  Benzylamin 

und  Benzoylessigester 
2139. 
GisHigOsN    Eugenoxylacetanilid    1814. 

—  Oxim  des  Diphenylacet- 

essigesters  2418. 

—  Thebenin.    Ghlorhydrat, 

Sulfat,  Oxalat  2373.  2374. 
G18H1BO8N5  Triacetyl  Verbindung  des 

Triamidoazobenzols 

2636. 
O18H18O4N  /5-Naphtylsäure  der  Säure 

GBHitOj   aus    Gampher- 

säure  1290. 
GisHibOjK  Methylester  der  a-Hemipin- 

benzylaminsäure  2097. 

—  Methylesterder/S-Hemipin- 

benzylaminsäure  2097. 

—  Opiansäure-p-phenetidin 

2129.  2131. 
Gi8HaoO,N,  «-Diphenylhydrazon  des 

Acetessigesters  2140. 

—  /3-Diphenylhydrazon  des 

Acetessigesters  2140. 
GigHaoOfN«  Bisphenylhydrazon  der 

Dimethylbutanolalsäure 

1286. 
G18  Hso  O4 Ns  p' Acetamidophenozylessig- 

säure-Phenetidid  1886. 

—  Hydrazon     des    Veratrin- 

aldehyds 2030. 

—  m-Nitroanüid  der  Para- 

isobutylphenozyessig- 

säure  1879. 
Oi8H,o05S4    Verbindung    aus    Phenyl- 

allylsulfondibromid  und 

Kaliumsulfid  1910. 
CisHji  O  N     Propylphenylketon-m-xylid 

2135. 


201 


3204 


FormelrBQgiBter. 


C,8H„OtN 


CihH^O^N 


OjbHmON, 


CigHMOfNt 


Ct8Hes04N4 


C|8Hte04SB 

CieHwN4J« 
CeH^OBr 

Cl8H,8N4Jj 


Aethylanilinopfaenyleasig- 

Säureester  1803. 
Anüid    der    Paraisobutyl- 

phenoxyessigsäure  1879. 
Thy  moxylacetanilid  1  d  14. 
o-Xylidophenyleasigsätire' 

ester  1846. 
Bebirin  2319. 
Betal'n  desMorphinmethyl- 

hydroxyds  2363. 
Oodein    365.     2361.    2363. 

2365.    2366.   2367.    2373. 

2374.   2827. 
Indophenol    des    Thymols 

1904. 
Thymochinondimethyl- 

axülimid  2202. 
p-Isobatylphenozyacet- 

phenylhydrazid  1879. 
Körper    aus   p-Phenetidin 

und  Pormaldehyd  1896. 
Tetramethyldiamidodi- 

pheny  Imethan*  o-oarbon- 

säure  2177. 
Acetylderivat  des  i<-Phenyl- 

hydnuddoacetdimetfayl- 

p-pbenylendiamins  2713. 
Bianilidomalonsäureester 

1250. 
Garubinosazon  1584. 
Galactosazon  1465. 
Galtosazon  1467. 
Glutosazon  1468. 
Hexosazon  1468. 
Pseudo-Fructosazon  1469. 
Pseudo-Tagatosazon    1466. 
Dibenzolsulfonverbindung 

des  Hexahydro-opbeny- 

lendiamins  1860. 
Morphinmethylbydrozyd 

2361.  2862.  2363. 
Phenylhydrazon  des  Esters 

Cj,HmO,  aus  Acetyl- 

methylbeptenon  1438. 
m- Azodimetky  lanilinj  od- 

methylat  1870. 
Ghlormethylpentaathyl- 

keton  2145. 
Brommethylpentaätbyl- 

phenyl keton  2145. 
Dijodmetbylat  des  Tetra- 

inetbyldiamidobenzidiDS 

1871. 
DiätbylaxninoxalGitronen- 

säurelactonester  1314. 
Hydroxylaminverbindung 

des  Desoxypborons  1417. 


—  18  rv  — 

0,sfi„04C],P   Tri-p-cblorpbesylpboa- 

pbat  2740. 
OieHi,OioN4Bi  Dinitropbenylwismatb- 

dinitrat  2745. 
0i8Hi4ONs01«  Dichlormalein-p-tolaU 

1820. 
GmHuON4C1    Verbindung  aus  a»l-Me- 

thylpentachlor- 2*keto- 

R-penten  und  Pbenyl- 

bydrazin  1445. 
GigHuG^NsS    Amin  1872. 
GjBHijOyNS,    TribenzBulfhydroxyl- 

amin  1778.  1774. 
GisHi^GlfJHg  Doppelohlorid   aus  Phe> 

nyljodidchlorid  und 

Queckailberdipbenyl 

1766. 
OieBifONtOlt  IHmethyldielilorsuocm- 

dianü  1823. 
GigHi^OtNGl  Gblorbenzoyiat  des  He- 

tbylchinaldons  2555. 
G)^i8  Os  Kg  S    Benzolaulflnsaure-Azo- 

benzd  2677. 
Gy^Hi^OsKtS    Diphenylthiobydantoin- 

a-Propionsäure  1586. 
GieHi70N4Gl    Verbindung   aus   /9-Me- 

tbylpentachlorketo- 

Brpenten  1442. 
GisHieONGl      Gblorbenzylat  des 

p-AetbokycbinolinB 

+  SHgO  2554. 
GieHiBOgGljTe  Dichlortelluro-p-Tolyl- 

methylketon  2738. 

Gi8  Hia  O4  K  Gl    Papaverolinchlorätby- 

lat  2570. 

GiaHigO^GljTe  DioblorteUuro-p-Anisyl> 

metbylke€on  2738. 
G,8H«,0,NG1    Gülorocodid  2360. 
Gi8H2iOeN4Br,  Brombydrobromid  des 

Metbyl-m-nitracet- 

anüids  1795. 
GiaHMO^NgGd  Phenylhydrazin-Cad- 

miumnitrat  2710. 

OisHMOeNgZn  Phenylhydrazin-Zink- 

nitrat  2710. 

G18  H80O4  Kb  Ou  Aethylcyanmetbyl- 

glutaconimid-  Kupfer- 
ammoniakverbindung 
2501. 

—    18  V   — 

G,8H|804l^tCltBi  DinitrotripheDylwis- 

mnthdicblorid  2745. 
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C]BHtiO«N4£rJ4  Jodhydrobromld  des 

Mjethyl-m-nitracet- 
anilids  1795. 

CiflHctOcNfB^A!««  YeibiDdang  aus  Thio- 

essigBäore  1716. 

C|,-Gruppe. 

C|«Ht«  Tripheoylmethan  386.  1728. 

1740.  1745.  1953.  2167.  2181.' 


CipHifNj 


0„Hu05 
Ci»Hi40fl 

C|tHi4Cl8 


CwHjjBr 

^19^1,04 


Ci»H,gO|o 
Ol»  Hie  N, 
C19HHN4 


CifH^jN« 

CitHiyNj 


—  19  n  — 

ß  -  Anhydrobenzillävulolacton 

2196. 
Aoetyl-8'-4'-Diozybenzal- 

indandion-  d'-  xnonometbyl- 

äther  2187. 
Acetyl Verbindung  des  Dioxy- 

flavons  OijHioO«   2480. 
Ohrysocetrarsäure  2847. 
2,  ^ '  Diohlortriphenylmethan 

2119. 
Pbenylimid  des  p-Phenyl- 

beusoSsäarealdehyds  2081. 
p-  Amidodipbenylbenzimid- 

asol  2414. 
Diphenylcyanyinylmethyl- 

amin  2156. 
Tolylnaphtyltriazol  2442. 
Tripbenylbrommethan    1748. 
Triphenylcarbinol  1185. 

1953. 
Diphenylcyklopentenon- 

äthylsfture  2197. 
« '  Anbydrobenzillävulin- 

nänre.     Na-,  Kv  NH«-, 

Ba-Salz  2196.  2197. 
/}- A  nbydrobenzillä  vulin- 

sftnre.    Ag-,  Na-Salz  2196. 

2197. 
Aoetylthebenol  2374. 
Dipbenaoylmalonsäure  2507. 
Monoacetylapigenindime- 

tbyl&tber  2289. 
Farbstoff  der  rotben  Wein- 
beere 2881. 
Hydrazon  des  o-Pbenylbenz- 

aldebyds  2567. 
Metbylaminoaposafranin. 

Bromhydrat  2609. 
Monomeüiylpbenosafranin . 

Chlorbydrat  2614. 
Triazin   aus  Chrysoidin  und 

Beuzaldebyd.  Sulfat  2617. 
Tripbenylgnanidin  1592. 
Amidotriazin  aus  o-Nitro- 

benzaldehyd   und  Chryso- 
idin 2618. 


Ci»H,,08 


CigHigOj 

C|9Hi,0e 


Oi^HieNg 
CwHi,K4 
CijHfoOa 
CipHfoO« 


Ci»H2j07 
C|»Ht4  04 

CWH.4N4 

Ci9H««04 
C|9xlfgUs 

CipHjgOn 
CjjHggOj 


Amidotriazin   aus  m-Kitro- 

benzaldehyd   und   Chryso- 
idin 2618. 
p-Amidotriazin  aus  Chrysoi- 
din und  p  -  Nitrobenzalde- 

hyd  2618. 
Polyketon  aus  Methylpropyl- 

keton  und  Benzoylchlorid 

1401. 
Apigenindiäthyläther  2289. 
Atranorin  2847. 
oder  CfoHigOgC?)  Atranor- 

säure  2847.  2848.  2849. 
Diamidotriphenylmethan 

2645. 
Tolenyinaphtenylhydrazidin 

2442. 
«-  A  cety  l-/9-dipheny  Ipropion- 

sftureester  2008. 
Diphenoxylmalonsäureester 

1873. 
Pinoresinol  2298. 
Barbatinsfture  2849. 
Pyrazolderivat  aus  Benzoyl- 

trimethylacetylmetban  und 

Phenylhydrazin  2150. 
Benzylidenzyliton  1425. 
Verbindung  aus  Xyliton  und 

Benzaldehyd  1422. 
Benzoylaconitsäureätbyl- 

ester  1317. 
Rhodinolphtalsäure-Methyl- 

ester  2228. 
Osazon  den  AoetyUsovaleryls 

1451.  1452. 
Osazon  des  Propionylbutyryls 

1432. 
Citronellol  phtalsäure-Me- 

thylester  2230. 
Divalerylmesitylen  2187. 
Oxalisaliylentetracarbon- 

Säureester  1316. 
Helleboretin  2305. 

—   19  in  — 


Ci^HjiO^N    Phtalon  der  a-Methyl- 

oinchoninsäure  2536. 
CigHigO«  N4  Dinitrodiphenylbenzlmid- 

azol  2414. 
CigHigOeS      Sulfurem  des  Resorcins 

1999.   2002. 
CiftHiaOcNg  Anhydrobase  aus  Benzoyl- 

phenyl-p-nitro-o*  pheny- 

lendiamin  2413. 
Ci9Hi,04N     Benzaldehyddicarbon- 

säure-a-naphtylamid. 

Ba-,  Ag-8alz  2101. 
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iwU^.iVJ«» 


t  u"i>0»Nj 


CHjjNyZn 

C,.H|eO,S, 
Ci»HieOa8, 
CiflHj^OeNg 


OipHj^NfCl^ 


C„H,70N 


C„H,70,N 


Cj^HijOsNi 


Trinitrotriphenylmethan 

195$. 
HydrMon    des    Dibrom- 

bensophencms  1742. 
Dipheaylbemamid  1795. 
Beaienyl-m-nitrodiphenjl- 

luacüdin  1974. 
PiasobemdoliloridTertuii- 

don^     dee    KitrÜs    der 

Pb^stylhjdroraeorcjl- 

9&ur«  d069. 
|>«Niuotri«iin   ans   Chiy- 

»oidin   und  p-Kitrobens- 

iddebyd  2618. 
Triazin  aus  o-Nitrobenz- 

aldehyd  und  Cbiysoidin 

:^61ä. 
Triaiui  ans  m  -  Nitrobenz- 

aldebyd  und  Ohrysoidiu 

2618. 
Monobenzoylderivat  des 

Phenyl-p-nitro-o-pheny- 

lendiamins  2418. 
p-Nitro-o-  benzoy  lamido- 

phenylanilin  1857. 

Metallpyridinverbindung 

2489. 
Anilid   des  Nitrils  der 

Fhenylhydroresorcyl- . 

säure  2059. 

Diacetylverbindung^    des 
Diphenylisoxazolonimids 
2153. 

Thiophenyl-/}-naphtyl8ul- 
fonaceton  1786. 

ß  -  Naphtylphenylsulf  on- 
aceton  1786. 

Biketopyrrolcarbonsäure- 
ester  aus  Ozalessigester, 
Benzaldebyd  und  Meta- 
nitroanilin  2393. 

Biketopyrrolcarbonsäure- 
ester  aus  Ozalessigester, 
Metanitrobenzaldebyd 
und  Anilin  2393. 

Di-p-diamido-2, 5-diclüor- 
triphenylmethan.  Chlor- 
hydrat, Sulfat  2118. 

A  ethy  Iphenyl  keton-a- 

naphtalid  2135. 
AethyIphenylk6ton-/S- 

naphtalid  2135. 
Verbindung  aus  Cyanessig- 

ester  und  Besoxybenzoin 

2013. 
Paranitrodiaminotriphe- 

nylmethan  1962. 


0|,HiyO»N 


Ci»H„ONt 
0„HuO^N. 

0i9H„O,Br^ 

Oi.H„0,N 
0„H„O,N 
OxjHgoOjNt 

0„H«04N, 
Oi»H„OaN 


0„H„ON, 


Anilids&ure    der    Phenyl- 

bydroresoroylsäure  2057. 
Benzylphenacylcyanessiff- 

saure-Methyl&ther  2049. 
Monanilid   des    1-3-Diozy- 

naphtalin-2-carbon- 

säure-Aetbylätbers 

(Naphtoresorcincarbon- 

säure-Aethyläther)  2088. 
Oxim   der  Diphenylcyklo- 

pentenonäthylsäure  2197. 
Biketobiphenylbihydro- 

pyrrolcarbonsäureester 

2392. 
p-Isopropylpbenylpbenyl- 

ozypyiimidin  2591. 
Körper  aus  Furfurol   und 

o-Tolidin  2388. 
Oxim  der  Biketobiphenyl- 

bibydropyrrolcarbon- 

säure  2392. 
Pyrotraubendi-m-bomo- 

anthranilsäure  199S. 
Dibrompinoresinoldi- 

bromid  2299. 
Toluid    des    Phenylhydro- 

resorcins  2057. 
Benzylanilid    des   Oxyme- 

thylenacetylacetons 

1240. 
Oxim  der  (c-Anbydrobenzil- 

lävulinsäure.      Ag  -  Salz 

2196. 
Methyl-p-toluidopropyl- 

phtalimid  1869. 
Ketobispbenylhydrazid- 

anbydrid  der  /9-Acet- 

glutarsäure  1281. 
Anilinverbindung  des  Ben- 

zylisoxazoloncarbon- 

säure-Aethyläthers  2088. 
p-Koblensäuredipropicm- 

anilidester  (p-Proplon- 

anilidcarbonat)  1881. 
p-Kohlensäuredipbenyl- 

äthylurethanester 

(p-Phenyläthyluretban- 

carbonat)  1881. 
Additionsproduct  aus  Acet- 

essigester    und    Benzml- 

anilin  2892. 
Protocuridin.    Platinsalz 

2348. 
Thebain  2367.  2373.  2874. 

2827. 
Oincbonin  2327.  2828. 
Isocinchonin  2327. 
Pseudocincbonin  2327. 
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Ci»H„ON, 


0„H«0,N, 


C„H„0,N 
C„H,4  0N, 


Ginchonicin.  Oxalat,  Tar- 
trat,  Kitrat,  Jodhydrat, 
Chlorhydrat ,  Succinat, 
Zn  Cl,-,  Cd  01,-DoppelBalz 
2328. 

GinchonidiD  2325.  2327. 
2328. 

Anilid  der  Pimelinsäure 
1265. 

Apochinin  2502. 

Dibenzoylderivat    des 
ß-  Methylbutylendiamins 
1554. 

xp  -  Divaleryl-o-cyanbenzyl- 
cyanid  2542. 

o-Toluid  der  Paraisobutyl- 
phenoxy  essigsaure   1879. 

IhToluid  der  Paraisobutyl- 
phenoxyessigsäure   1879. 

« -  MethyJmorphimethin 
2862. 

ß '  Methylmorphimethin 
2362. 

Bis-p-Nitrobenzyl-i-amyl- 
amin  1844. 

Pyridinoxalcitronensäure- 
lactonester  1315. 

Ginchonamin.     Gd  Gl,-, 
ZnGl,-,    GuCl,- Doppel- 
salz 2544. 

Ginchotin  2327. 

Dipseudocumylhamstoff 
1848. 

Gui-arin  2346.  2347. 

Piperidinoxalcxtronen- 
säurelactonester  1314. 

Amyläther  des  Phenylsul- 
fonpropylenthioglycols 
1910. 

Trisulfon  aus  dem  Amyl- 
äther des  Phenylsulfon- 
propylenthioglycols  1910. 

—    19  IV  — 


CigH9  0eBr48    TetrabromderiTat   des 

Sulfurems  des  Resor- 
cins  2003. 

GjB  H|s  O5  K  B      Saccharein  des  Resorcins 

1999.  2000. 

C,9  Hi5  O,  N  S      Benzo^'lbenzolsulf  anilid 

1812. 

Gl,  Hj,  Oa  N,  Br  Körper  aus  p-Oxyphenyl- 

cK-cyanacrylsäureester 
und  Brom  2012. 

C|9H|a08K4S    Triazinsulfosäure   aus 

o-SuIfochrysoidin  und 
Benzaldehyd  2618. 


OlH^OsN^S 


0,.H,,04NS, 
Gi,H,,05N8, 

G„H»eO,N,S 

Oi9HM04NBr 
Gi,Hs4  0,NGl 
GiaH^OaNJ 
G»,H8,04N,S 


G^H^ON. 
C„H»O.N 


Ci»H,fOe8, 


Triazinsulfosäure  aus 

Ghrysoidin-m-sulfo- 

saure  und  Benzaldehyd 

2618. 
Triazinsulfosäure  aus 

p-Sulfochrysoidin  und 

Benzaldehyd  2618. 
Dibenzolsulfonbenzyl- 

amid  1790. 
Oxim    des    ß  -  Naphtyl- 

phenylsulfonaoetons 

1786. 
Hydrazon    des    Mono-/^- 

Kaphtylsulfonacetons 

1785. 
Jodmethylat  des  Bifural- 

tropinons  2344. 
Papaverolinbrompro- 

pylat  2570. 
Ghloi*codidmethylhydr- 

oxyd  2361. 
Gode'injodmethylat  2361. 

2363. 
o-Thioharnstoffhexa- 

hydrobenzoesäure* 

Aethyläther  1990. 

—   19  V   — 


Gi^Hi^OftNBrS     Bromresorcinsaccha- 

rein  2000. 
GioHjsO^NJS       Jodderivat  des  Resor- 
I  cinsacchareins  2000. 

I  GiaHfsOgNBrJ     Bromcodeünmethyl- 

jodid  2361. 

Gso'Oruppe. 

Iso-  oder  /?-Dinaphtyl  2641. 
p-Tolyldiphenylmethan  2181. 
Triphenyläthan  1721. 
I      —        Unsymm.  Triphenyläthan  1744. 
GfoHse     KohlenwasserstofC  aus  Menthol 
2232. 

—   20  II   — 

GmHio04    Dinaphtocbinon  2641. 
GfoH^oO)    Di-/9-naphtochinonoxyd  2210. 

2211. 
GtoHjt04    Körper     aus     dem    Lacton 
GioHqOc   aus   Benzoylpro- 
pionsäure  2041. 
GmHi.Oj     Fluorescein  2485. 
i  GtoHiaBr«  Tribromphenyltribromäthan 
:  1744. 

OfoHiaN     2-3-Diphenylindol  2223. 
I  G,oHj4  0,    Diphenylphtalid  2176. 
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0*0^14  Oe 
C,oHi4  0, 

C,oH„Cl 
CjoHisBr 


CtoHi4  0,    Phenyloxanthranol  2182. 
C,oHi4  08     1-2-Dioxydinaphtyläther 
2199. 

—  1-4-DiozydinaphtyLätlier 

2199. 

—  Körper    aus    Benzoylchlorid 

and    Benzoylpropionsäare 

2042. 
Phenolphtalem  418.  2070. 
Diacetyl-3'-4'-dioxybenzal- 

indandion  2187. 
Psoromsäure  2847.  2848. 
a-a-Azonaphtalin  2674. 
/3-/}-Azonaphtalin  2674. 
/S-Dinaphtylamin  2227. 
Triphenylchloräthylen 

2169. 
Bromid    des   Triphenyläthy- 

lens  2169. 
Oxyd  des  Tripbenyläthylens 

2170. 
Triphenyläthanon  2167. 2168. 

2169. 
Triphenylvinylalkohol    1740. 

1743. 
Triphenyläthanolon  2168. 
Triphenylmethan  o-carbon- 

säure  2181. 
Collopisminsätire  (Aethyl- 

pulvinsäure)  2849. 
Dehy  droanisoy  1  essigsaure 

1880.  1881. 
Dipbenacylfumarsäure.    Ag- 

Salz  2041. 
Triacetylderivat  des  Körpers 

C14H10O5  aus  Obloral  und 

Biesorcin  1925. 
C(o Hie N,    ß' ß- Hydrazonaphtalin 

2674. 

—  ß'  Tetrahydro  -a-ß-  phenan- 

throchinoxalin  1862. 
CaoHiflN4    Huorindinderivat   aus    Apo- 

safranin     und     Aethylen- 

diamin  2610. 
Verbindung  aus  Benzylamin 

und     Benzopbenoncblorid 

2139. 
C{oHi7K8    p-Amidophenyl-o-tolylbenz- 

imidazol  2414. 

—  Benzyliden-p-amidobenzyli- 

denpbenylbydrazon  2121. 

—  Cinnamylennaphtenylhydr- 

azidin.    Pikrat  2442. 
Triphenyläthanol  2168. 
Tripbenylätbandiol  2169. 
Triacetylbaptigenin  2301. 
Benzenylphenvlbenzamidin 

1975. 


C,oH„Og 

CtoHieOft 
^aoHieOe 

OcoHteOg 


O20HJ7N 


CwHigN, 


C20H19K, 
0,0  B.f^  N, 


OS0H22N4 

0,oH.40, 
CwH,4N, 


C«,H«|0, 
Om^mO^ 


C«oH,6N4 

0(0  HnO, 


OsoHmNj 


CwHaoOg 


Cjo  Hi8  O 
OgoHigO, 


CfoBlao^a 


B-Teti'ahydro-a-/9-phenan- 

thro-n-dibydrocbinozalin 

1861. 
Indulin  aus  Aposafranin  und 

Aetbylendiamin  2610. 
Dibenzylanilin  1960. 
Ben2olazomonobenzyl-o-to- 

luidin  2605. 
Diacetylbarbaloin  2314. 
Diäthyldiphenylpyrazin. 

Obloroplatinat  2135. 
Ditolyl-m-pbenylendiamm 

2645. 
B-Hexahydro-a-/5-diphenyl- 

cbinoxalln  1861. 
/i-Phenylhexahydrobenz- 

benzylimidazol  1861. 
Biisopropylphenyltetrazin 

2443. 
Bi-isopropylphenyltriazol 

2443. 
Dianetbol  1903. 
Isoanethol  1902.  1903. 
Methanethol  1902. 
Hydra^on  des  Durylaldehyds 

20^7. 
Hydrazon  des  Isodurylalde- 

hyds  2027. 
Eosolsäure  1955. 
oder  0,oHm04   Ouajakharz- 

säure  2297. 
Bhodinolphtalsäure-Aethyl- 

ester  2228. 
Bioumenylbydrazidin  2443. 
Dicampbenbexadienperoxyd 

2267. 
/9-/$-Dicampbanbexan'l,  4- 

dion  2263.  2264.  2266.  2267. 

2268.  2270. 
Dicampbanbexanazin.  Ghlor- 

bydrat ,     Pikrat ,     Aurat, 

Obloroplatinat  2266. 
Dicampbenpyridazin  2263. 
/3 /}  -  Dicampher  oder  Dicaxn- 

pban-l,4>dion   2263.   2265. 

2267.  2268.  2269.  2270. 
Isodicampher      2265.      2266. 

2267. 
Oampbanoncamphersäure 

2265.  2267.  2270. 
Oampboroncampbers&ure 

2263. 
/S-Oisdicam  pbandisäurean- 

bydrid  2267. 
a-Dicampbandisäurean- 

hydrid    2263.    2264.    2265. 

2268.  2270. 
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C^H^O»    Harzsäare  aus  Onoketon 

2841. 
C^HmK,    Dicamphandihydropyridazin 

oder  Dicamphanazin. 

Chlorhydrat,  Pikrat,  Aurat 

2263.  2266. 
^toHtaO«    a-Dlcamphandisäure  2268. 

—  /f-Transdicamphaadisäore. 

K-,    Ag-Salz   2263.    2264. 
2265.  2267. 

—  Harz    aus    Bisabol  -  Myrrha 

2298. 
CtoH,4  02    Campherpinakon  2270. 

—  Pinakon  aus  Keton  Oi^HicO 

aus  Isolauronolylchlorid 
1222. 
C^HmOi    Menthonpinakon  2233. 

—  Säure  aus  Onoketon  2841. 
C,oH4<,0,    Araohins&ure  2832. 


0,pH„O,N, 


C|j)  He  O5  CI4 
^«oHi^OgCl, 

C«»H„0,N, 
C„H„0,N, 

Cfo  0,404^4 


O^HisOCl 

C,oHi»OBr 

C„Hi,0,N 


—  20  in  — 

Dicyantriphendioxazm 
2633. 

Tetrachlorfluorescein  2072. 

Tetranitrofluorescein  2073. 

Fluoresceinchlorid  2485. 

Dichlorfluorescein  2072. 

Dinitrofluorescein  207^. 

Nitrofluorescein  2072. 

/9-NaphtaUnazooxyiiaphto- 
chinon  2634. 

Bioxim    des    Di-/9-naphto- 
chinonoxyds  2211. 

8eleno-/9-naphtol  2735. 

Acetylsafranol  2614. 

Dinitrotolylphenylbenz- 
imidazol  2414. 

Körper  aus  Oarbodiphenyl- 
imid  1827. 

2-Phenylimino-3-(N)-phe- 
Dyl-4-ketodihydroclüna- 
zolin  oder  2-Plienyl- 
iinino-3-(N)-phenyl-4- 
ketotetrahydrochinazo- 
lin  2591. 

2-4-Phenylimin-o-3-(N)- 
phenyltetrahydrocMna- 
zolin  2592. 

l-ii-Plienyl-3-p-tolyIchiiio- 
linazon  (Hydrazonan- 
hydrid). Platinsalz  2508. 

Triphenylchloräthauon 
2168. 

Triphenylbromäthanon 
2167.  2169. 

Dibenzoylanilid  1972. 


CioHx&OgN 

OkHijO^P 
CgeH„0,Na 

Og^Hi^Ngo 
0,oHi«ON, 


0,oHi,0,N. 


CMHl604Ng 

CjoH,e04N4 


C,oH|e08N4 


C,oH„OBr 
CsoH,7  0,K, 


Anhydrobase  aus  Benzoyl- 

o-  toly  1-p-nitro-o-pheny- 

lendiamin  2413. 
Anhydrobase  aus  Benzoyl- 

p-toly  1-p-nitro-o-pheny  - 

lendiamin  2413. 
Monaoetyl Verbindung    des 

Bafraninons  2613. 
«-/S-Benzoyl-Ä-phenylhydr- 

oxylamin  (Phenyldibenz- 

hydroxamsäure)  1832. 
Di-^-naphtylphosphors&ure 

2740. 
Verbindung  aus  Azoopian- 

säure  und  Salpetersäure 

2092. 
Körper  aus  Anilidodiphe- 

nylthiobiazolin  2452. 
Benzolazodesoxybenzoiu 

2154. 
Phenylbenzoylamidin  2190. 
Bip-amidonaphtol  2641. 
Biphenylphtalamid  202. 
Phtalanilid  2069. 
Phtaldiphenyldiamid  2098. 
Bafranolmonoäthy  1 A  ther 

2614. 
tt  -  Benzoylverbindung   des 

N  -  Oxydiphenylham- 

stoffs  183. 
ß '  Benzoylverbindung   des 

N  -  Oxydiphenylharn- 

stoffs  1831. 
Honoacetylproduct  der 

Verbindung  Ci,Hi4  0«N» 

aus     Biacetonitril     und 

Balicylaldehyd  2492. 
Gotoinazobenzol  2639. 
Monoacetylderivat  des 

Phloroglucinazobenzols 

2174. 
Azohemipinsäureimid  2092. 
Benzoylverbindung  des 

Hydrazons  des  p-Amido- 

benzaldehyds  2121. 
Phenylhydrazinbenzoyl- 

benzamidin.  Chlorhydrat 

2191. 
o  -  Oxybenzyliden-p-amido- 

benzylidenphenylbydr- 

azon  2121. 
Triphenylbromätlianol 

2168. 
p  -Benzamidobenzhydrol 

1V)50. 
Benzenylmethyl  -  m  -  nitro- 

phenylamidphenylimi- 

din.    Jodhydrat  1974. 
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O^HiyO.Na 


0,oH,,08N, 


C(oH|7  04Na 
C,oH,70eN 


CioHijNgB 
C,oH,80N, 


CcoHisOfN« 

OtoHigO^Ss 
C£oHig08Nt 

O80H19N4S 


Benzenylmethylphenyl- 

amid-m-nitrophenylüni- 

din.    Jodhydirat  1974. 
m-Nitrobenzalbenzylphe- 

nylhydrazon  2724. 
Monobenzoylderivat  des 

o-Tolyl-p-nitro-o-pheny- 

lendiamins  2413. 
Monobenzoylderivat  des 

p-Tolyl-p-nitro-o-pheny- 

lendiamins  2413. 
p-Nitro-o-benzoylamido-o- 

tolylanilin  1857. 
p-Nitro-o-benzoylamido-p- 

tolylanilin  1857. 
Berberin  2319.  2385. 
Dipbenacylcyanessigsäore- 

Methyläther  2047. 
Bis-p-Nitrobenzylanüin 

1844. 
Biketopyrrolcarbonsäore- 

ester  aus  Oxalessigester, 

Benzaldehyd    und   Met- 

amidobenzoesäure  2398. 
Dibenzoyläthyltartrimid 

1604. 
Anilidodiphenylthiobiazo- 

lin.    Ghlorhydrat  2452. 
o-Oxybenzoylbenzylphe- 

nylhydrazon  2724. 
Bisphenylmethylpyrazolon 

2090. 
Dimethylaposaflraninnitrat 

4-  V,  H,0.      Platinsalz, 

Fikrat ,    Diohromat , 

Hg  Cl,- Doppelsalz  2606. 
Verbindung  aus  dem  Oxim 

der  Phenylhy  drazonacet- 

essigsäure  2429. 
/J-Naphtyl-p-tolylsulfon- 

aoeton  1786. 
Tetraacetylderivat  des 

Tetraoxyazobenzols 

2627. 
Azoopiansäure.     Ka-,  K-, 

Ba-,  Ou-,  Ag-,  Pb-8alz 

2091.  2092.  2093. 
Tartrazinartiger  Farbstoff 

aus  p-Phenoxylessig- 

säurehydrazin  1885. 
Parabenzylidenphenyl- 

hydrazonsulfocarbanil 

2121. 
Propylphenylketon*«- 

naphtalid  2135. 
Propylphenylketon-/5- 

naphtalid  2135. 


0„H,gON, 


OmH,,0,N 

C«,H„05N 

GcoHaoOfNs 

OmHjoO.N^ 


CjoHioOftN, 
O^H^OgN, 


0,oHtiON 
C„H„ONe 


CtcH«  O4  N 


0,oH«,04N, 
0,oH,4  0,N, 


0,oH«04N, 


o-Amidobenzyldiphenyl- 

hamstoff.      Platinsalz, 

Oxalat,   Pikrat,    SnCl«- 

Doppelsalz  2595. 
Phenylhydrazon  des  Aceto- 

phenonparamidophenol- 

äthers  2175. 
Toluidsfture    der    Phenyl- 

hydroresorcylsäure  2057. 
Biketopyrrolcarbonsäure- 

ester  aus  Ozalessigester, 

Benzaldehyd  und  Para- 

toluidin  2393. 
Chelidonin  2819.  —  Broxa- 

hydrat,  Phosphat  2323. 
Benzoylhydroharmalin 

2351. 
Diacetylverbindung  des 

DibenzyUsodihydro- 

tetrazins  2441. 
Chelidonozim  2323. 
Hydrazon    der  Veratroyl- 

carbonsäure  +  HjO 

2030. 
Benzoylderivat    der    Base 

G18H17N    aus   a-Methyl- 

indol  2457. 
Tropantriondlphenylhydr- 

azon  2341. 
Diacetylverbindung  des 

Ditolyldihydrotriazols 

2441. 
Papaverin  2509. 2569. 2570. 
Dibenzoyl-/3-2 , 5-Dimethyl- 

piperazin  +  H«0   2602. 
Dibenzoylverbindung  des 

Hexahydro-o-phenylen- 

diamins  1860. 
Dibenzoylverbindung  des 

Diepihydrinamids  1183. 
Guajacolurethan  desPiper^ 

azins  2604. 
Protocurin.   Sulfat,  Platin- 
salz 2348. 
Hamstoff  der  Base  CisHigK 

aus  a-Methylindol  2458. 
Anilid  der  a-Methylpime- 

linsäure  1265. 
Anilid  der  /)•  Methylpinie- 

linsäure  1265. 
Anilid  der  7-Methylpime- 

linsäure  1266. 
Chinidin  2326. 
Ohinin     365.     2316.    2317. 

2324.    2325.    2326.   2327. 

2502. 
Benzhydrozimsäureäthy- 

lenäther  1551. 
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C«H«,O.N, 
C«,H„0,N, 

C.oH»0,N 


C„H„0,N 


C^oHwOeSs 


Binatrirnndioampbenhexa- 

diendiol  2264. 
Biscamphanonazin  2270. 
Anhydrid    des    Oampher- 

aftnremononitrils  1272. 
Oxim  ans  Dicamphan- 

hexan-l-4-dion  2266. 
Bibromdicampher  2271. 
Additionsproduct    des   Di- 

ozalbemsteinsäure- 

lactonesters  und   Tri- 

äthylamins  1315. 
Yerbindong  aus  Isodi- 

campber  und  Hydrazin 

2266. 
Substanz     aus    Isopboron 

und  Hydroxylamin  1419. 
Triätbylaminoxalcitronen- 

säurelactonester  1315. 
Amylätber    des    o  -  Tolyl- 

sulfonpropylentbiogly- 

cols  1911. 
Amylätber    des    p  -  Tolyl- 

sulfonpropylentbiogly- 

cols  1911. 
Trisulf ou  aus  -  dem  Amyl- 
ätber des  p-Tolylsulfon- 

propylentbioglycols  1911. 


—  20  rv  — 


C,oH.OaBr4K, 
C,oHi,04Cl,P 

CjoH^OgClP 

CoHijON^Ol 

C,oH„0,N4  8 

CoH^eOaNP 
C»H,70sN8 
C»«Hj70jN,8 


Eosin  230. 
p-8ulfonapbtalinazoxy- 

napbtocbinon  2634. 
Di-(l)-chlor-(2)-napbtyl- 

pbosphoraäure  2741. 
Di'ß  -napbty  Iphospboryl- 

Chlorid  2740. 
Pbenylketodipbenyl- 

tetrazoliumcblorid 

2455. 
Anilidopbenyl-m-nitro- 

pheny  Ithiobiazolin . 

Oblorbydrat  2452. 
Di-/?-naphtylpho8pbor- 

säureamid  2740. 
Benzoylbenzolsulfon- 

benzylamin  1790. 
Phenylsulfonderivat  des 

Hydrazinbenzoylbenz- 

amidins  2191. 
Benzolsulf onat  des  p-Phe- 

netolazophenols  2626. 
o-Pbenetolazophenol- 

benzolsulfonat  2626. 
a-Pbenylsulfon-/J-carb- 

anilido-/}- benzy  Ihy  dr- 

oxylamin  1830. 


0„HiaO,N8 
OmH„05N8, 

0„H„OeNS, 
Cf6Hto04N,8, 

C,oH„04NBr 

CjoHMN^ClyCO, 

CioH,4  0fKj8a 
CmH,40sNJ 

0,oH„ON,Cl 

0,oH«aON,J 

OcoH44Cl,8«Pd 


Dibenzylanilinmono- 

Bulfosäure  1960. 
Oxim   des   /9-Napbtyl-p- 

tolylsulfonaoetons 

1786. 
Dibenzylanilindisulfo- 

säure  1960. 
Di-p-tolylsulfonpbenyl- 

hydi'azin  1779. 
Körper    aus    p  -  Tolnol- 

sulfinsäure  1779. 
Chlorkoblensäureätber 

des  Cinchonins  2328. 
Bromacetylmorpbin- 

metbylbetaüi  2364. 
MetaUpyridinverbin- 

düng  2490. 
o>Propionylamidobenzy  1- 

disulfid  2576. 
Jodmetbylat  des  Tbebe- 

nins  2373. 
Tbebainj  odmethylat 

2?^73. 
Ghlormethylat  des  Gin- 

chonicins  2328. 
Jodmetbylat     des    Cin- 

chonicins  2328. 
Verbindung      aus     Iso- 

amylsulfld  1720. 


—   20  V   — 

CfQ  H,3  O4  N  Br  J     Brommonoacety  Imor- 

phin  jodmetbylat 

2361. 
0,oH 280,eN'487Al2  Aluminiumsulf atpyri- 

dinsulfat  -f  6HcO 

2489. 


Cg, -Gruppe. 


O^HuO 
G«iHiikN 


Diphenylindon  2009. 
/(iui5x^  a-/3-Dipbenylcbinolin.  Chlor- 
bydrat,  Dicbromat,  Platin- 
salz, Pikrat,  HgCI,-Doppel- 
salz  2538. 
0,1  Hl,  O  Phenylmethylantbranol  2 1 82. 
OciHieOg  Diphenylirte  o-Vinylbenzoe- 
säure  2009. 

—  Phenylmetbyloxantbranol 

2182. 

—  Phenyltolylpbtalid  2058. 2181. 

—  Tripbenylacrylsäure   2009. 

2010. 
0(1  Hie  0»    Pbenyläther    der    Pbenoxy- 

zimmtsäure  2043. 
0,1  Hl«  O4    Benzoy  1-o-oxy  dipbenylessig- 

säure.    8ilbersalz  2045. 
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C«iHi,Oe 


Q21H17K, 
CsiBieOt 


^ai  Hji  Bi 
CiiHtsO« 


C,iHs4  0, 

Cji  Hs4  O7 

C^iHgnO 

CgiHteOf 

02iHsgOi4 
^81  -"-SÄ  ^-'s 

^¥1  "»B^3 


J)lacet>'lproduct  des  3, 4-I>ir 
oxycinnamylidencamar- 
anon8  2125. 

MoTiobenzoylbaptigenin 
2301. 

Triaoetylderivat  des  Trioxy- 
flavons  2482. 

Triphenylglyoxalin  (Ijophin) 
2116.  2117. 

1-3-4-Triphenylpyrazol  2407. 

l-3-.S-Triphenylpyrazol  2148. 

l-4-5-Triphenylpyra2ol  2407. 

Cyandesoxybenzoinhydrazon 
2153. 

p-  Toly  Idipheny  Imethan-o- 
oarbonsäare.  Ba-8alz  2181. 

Hydrobenzamid  2116.  2117. 

Triphenylglyoxalidin  (Ama- 
rixx)  2116.  2117. 

2-5-Dichlorplienylditolyl- 
methan  2119. 

Aethyltrlphenylcarbinol- 
äther  1184. 

Dibenzalsuberon  2138. 

Pibenzyliden-i5-methylcyklo- 
hezanon  1266. 

3-4-Diäthoxycinnainyliden- 
cumaranon  2125. 

Curoumin  2378. 

Methylderivat  des  Benzenyl- 
phenylbenzamidins  1975. 

Verbindung  aus  Benzanilid- 
imidchlorid  und  Hethyl- 
benzylamin  1975. 

2-Phenyl-3-o-amidobenzyi- 
tetrahydrochinazolin  2599. 

o-Wismuthtritolyl  2745. 

Diphenylitaconsäureester 
2081. 

Chrysotoxin  2372. 

TJnsymm.  Dimethyldi-p- 
amidotriphenylmethan.  Pi- 
krat 1950. 

Hydropyronderivat  aus  Benz- 
aldehyd und  Di-n-propyl- 
keton  2138. 

Bimethyläther  des  Pinoresi- 
nols  2298. 

Sesamin  1357. 

Albopannin  2306. 

Cymophenon  2029. 

Flavopannin  2806. 

Kaffeegerbsäure  2305. 

Methylester  der  Camphanon- 
camphersäure   2265.  2267. 

Dianhydrolupinin.  Goldsalz, 
Platinsalz  2356. 

Mentholcarbonat  2232. 


C«Hio04N8 
C„H,4  04N4 


C„H„O.N 

C,iHi5  04N 

0„Hj,ON, 
O{|Ht0O4Brf 


C„Hi7  04N 
C„H„ON, 

C«Hi„0N4 


C«HigOjNj 


C21H18OCN4 


OaiHisOgN, 


^    21  III  — 

Diazobenzolchlorid  Verbin- 
dung  des  Phenylhydro- 

resoroylsänre-Aethyl- 

äthers  2057. 
2, 5-Hexachlorhydrobenz- 

amid  2117. 
Bensoylderivat  des  1-Phe- 

nyl-5-p-nitrophenyloxy- 

triazols  2447. 
Benzoyleeter  des  m-Kitra- 

diphenyloxytriazols 

2447. 
Benzo3*lirtes  y-Benzilmon- 

oxim  2190. 
p-B€nzoyloxy-/J-phenyl-o- 

toluoloxazol  1930. 
Tribenzhydroxylamin  120. 
Dibenzoylnitrosoorcin 

1928.  " 
f<-Dinaphtyloarbamid  1857. 
^•Dinaphtylcarbamid  1857. 
iBenzoyldibromsaliretin 

2310. 
Benzoylderivat  des  Aceto- 

phenonparamidophenol- 

äthers  2175. 
Dibenzoyl-^-benzylhydr- 

oxylamin  1830. 
Ohelerythrin  2823. 
Benzy  Ibenzoylbenzamid  in 

2190. 
Acetylderivat  des  Triazins 

aus  Ghrysoidin  und  Benz- 
aldehyd 2617. 
A  cf  tylmonomethylpheno- 

Fafranin.    Ohlorhydrat 

2614. 
Phenylhydrazon   der  Des- 

oxybenzoincarbonsäure 

2153. 
Methenyl-bis-methylphe- 

nylpyrazolon  1239. 
Tnazin   aus   o-Ajnidoazo- 

toluol  und  o-Nitrobenz- 

aldehyd  2618. 
Triazin   aus  o-Amidoazo- 

toluol  und  m-Nitrobenz- 

aldehyd  2618. 
Triazin   aus  o-Amidoazo 

toluol  und  p-Nitrobenz- 

aldehyd  2618 
Benzoylderivat  des  o-Phe- 

netolazophenols  2626. 
Benzoylderivat  des  p-Phe- 

netolazophenols  2626. 
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CriHiaOjN, 


C21H18O4N9 


Cfi  H|f  O^ 


C„H„0,N 
C„H„04N 


CfiHfoOtS, 


Cgi  Hm  O4  8s 


C„H„03N 

C„H„0,Bi 
C„H«,0a8b 
C„H„04N 


a-  BeDzoyl-/9*carbanilido-/$- 

benzylhydroxylamin 

1830. 
a  •  CarbaniUdo-/9-l)enzoyl-/S- 

benzylhydrozylamin 

1830. 
Aoilinsalz  der  Allophenyl- 

o*nitrozimmt8äure  2014. 
Anilinsalz  der  Allophenyl- 

m-nitrozimmtsäure  2014. 
Anilinsalz  der  AUophenyl- 

p-nitarozimmtsäure  2014. 
Ootoinazo-o-tolnol  2639. 
Cotoinazo-p-tolool  2639. 
Benzylideniflodiphenyl- 

oz&thylamin  1561. 
Methylphenylbenzoylbenz- 

amidin  2191. 
OxytTiazin   ans  o*Amido- 

azotolnol  und   m-Ozy- 

benzaldehyd  2619. 
Anilinsalz    der    Phenoxy- 

zimmtafture  2043. 
Biphenacyleyanessigsäure- 

Aetbyläther  2047. 
Verbindung  aus  Curcumin 

und  Hydrozylamin  2878. 
Anisal  benzy  Ipheny  Ihy  dr- 

azon  2724. 
Tetrabromid  des  Dibenzal- 

suberons  2138. 
a-Benzyl-/)-carbanilldo  -/S- 

benzylliydroxylamin 

1829. 
a  •  Garbanilido-/9-dibenzy  1- 

bydrozylamin  1830. 
Phenyläther    des    Phenyl- 

sulfonpropylentbiogly- 

cols  1911. 
Allyltriphenylsulfon  1911. 
o  -  Amidobenzy  1  -  p  -  tolyl- 

phenylhamstoff.    Chlor- 
hydrat, Platinsalz,  Pikrat 

2596. 
2  -  Orthozyphenyl-3-o- 

amidobenzyltetrabydro- 

chinazolin  2599. 
2  -  Paraozyphenyl-3-o- 

amidobenzyltetrahydro- 

chinazolin  2599. 
Anilid    des    Phenylhydro- 

resorcylsäure-Aethyl- 

fttbers  2057. 
p-Wismuthtrianisyl   2746. 

2747. 
Trianisylstibin.  HgClg- Ver- 
bindung 2741.  2742. 
Papaverin  2367. 


!  CtiH^O^P     Tri-p'kresylphospbat  2739. 
CtiB,i04  8b   TrianisylsÜbinoxyd  2742. 
0„H«iOeK    Hydrastin  2103. 
Cti  Hgi  0,P     o-Dioxybenzoltriphoft- 

pborigsfturemethylester 

1920.  1921. 
0(1  Hsi  O7  N    Metby InorlsonarcoÜn  2 1 00.- 
On  Hf  1 O7  P    .  Phosphorslluretriguaj acol- 

äther  1922. 
OtiHjiClcBi  Dichlorid  des  o-Wismuth- 

tritolyls  2745. 
OtiHgiBr^Bi  Dibix>mid  des  o-Wismuth- 

tritolyls  2745. 
C,xH„0,N,    Strychnin  2373.  2376.  2827. 
(^»HmOsN,   Phenylhydracon  des  Phe- 

ny  Ihy  droresorcylsäure- 

Aethyläthers  2057. 
0,1  H^  O  Na    Bi-p-isopropylphenyloxy- 

kyanidin  2591. 
CciH^OftN     Diacetylmorphin  2361. 
Cgi  H,4  O«  N,  a-Dibenzoyltnmeihyl- 

piperazin  2603. 
C,i  H,4  0, N t  Phenylhy drazon  des  «r-Oxy- 

santonins  2067. 
CtiHg^OtfN,   Tolazindenvat  des  1,2-Di- 

ketopentamethylen- 

3, 4t  5  -  trlcarbonsöure- 

esters  1316. 
Cti  Hc4  O7  N,   p-Kohlensäarediphenyl- 

propyluretbaneRter 

(p-Phenylpropylurethan- 

carbonat)  1882. 
0,1  Hg5  Ol  1  Cl  Tetracety  1'  Oblorsalicin 

2309. 
CdHtjOiiBr  Tetraacetylbromsalicin 

2310. 
0(1  H,5  Ol  1 J    Tetraacetyl- Jodsalioin 

2311. 
0,1  H,7 O5 N    Acetylcodeinmethy Ihy d i- 

oxyd  2364. 
—  Codeinmethylacetat  2364. 

CtiH„0;,N,   oder   0„H8,O4N,    Yohim- 
bin 2374.  2375 
0,1  H,o  O,  N    ß  - Anilinodicarboxy  IgluUr- 

Räureester  1817. 
OsiHmOsN,   Methylnitril-3,7-dimethyl- 

sÄureftthylester  -  3,  7  -  no- 

n  andisäureäthylester 

1573. 
CsiHgiNjJ     Jodmethylat    des    Dicam- 

phanhexanazins  2267. 
CgiHafON,    Oxydhydrat     aus    Dicam- 

phanhexanazin.  Chloridf 

Nitrat  2267. 
C2iH„N4S,    Körper    aus   Trimethylen- 

p  -  tolyldiamin    und 

Schwefelkohlenstoff 

1868. 
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CciH^NaJ     Monojodmethylat   des   Di- 

camphandihydropyrida- 
ziiifl  oder  Dicamphanazin 
2266. 

C,i  Hm  O  N,    Anhydrolupinio .    Goldsalz 

2856. 

C8iH44,0,N(  Lupinin.  Platinsalz,  Gold- 
salz, Chlorhydrat  2353. 
2356.   2357. 


C„HuONCl 

CtiHiaOgCl^Bi 

CtiHifOsNgS 

C2|H|904NSf 

0„H,iO,01«8b 
Cgi  HgiOg  PrjBi 
CjiHjiO^HrgSb 
C(|  Hfl  Oh  ci  2  ^" 
C,iHtiO,N,Bi 
C„H„0,N,8b 
CiH^OjN-Br 
OsiH^OaNS 

C«  i  Hg8  OaNg  Cl 
C,|H^OK,Br 

CjiHjyON.J 

CgiHtjON.Cl, 

C|iHs80«N482 

CiHsoO^N.S, 


21  IV   — 

/9-Dinaphtylcarbaaiiii- 

chlorid  2227. 
Gechlortes  Wismuth- 

anisylchlorid  2747. 
Triazinsolfosäure    aus 

o-Amidoazotoluol  nnd 

m-8ulfobenzaldehyd 

2619. 
/J-Naphtyl-p-tolylsulfon- 

acetonamin  1786. 
Trianisylstibindichlorid 

2742. 
Dibromid  des  p-Wis- 

muthtrianlByls  2747. 
Trianisylstibindibromid 

2742. 
Trianisylstibindijodid  . 

2742. 
Nitrat  des  o-Wismnth- 

tritolyls  2746. 
Trianisylstibinnitrat 

2742. 
Bromdiacetylmorphin 

2361. 
p-Toluolsnlfinsaures 

/5-Dibenzylhydroxyl- 

amin  1778. 
Ohlorcarbonylchinin 

2325. 
Bromäthylat  des  Cin- 

chonicins  2328. 
Jodäthylat  des  Cincho- 

nicins  2328. 
Dichlormalemtolaildi- 

piperidid  1820. 
Dibenzolsulfoninono- 

methylennitrodiamid 

1709. 
Dibenzolsnlfonmono- 

methylendiamid  1709. 

—  21  V  — 


Cfc-Gruppe. 
CssH|s     Tolylmethylanthracen  2051. 


CwHi,  N5 


OMH14N4 
CmHjsN, 

CmHijNj 

CgsHieOs 


0„H„0, 
OttHieOy 

CmHijNj 
Cs«H|fN4 

CotHi-N 
CxtH|7N, 

CSSH17N5 


CmHjbO 
CwHibOj 


0«H,8O4 

CmHibOs 


C<  i  H,5  O4  N  Br  J     Bromacety  Icodein- 

methyljodid  2361. 
2364. 


CscHieOe 
CfgHieO/ 


C2SH18N4 
C^His  N, 
CmHjoO, 


—  22  n  — 

Picenchinon  2164. 
Chinoxalin  aus  Fhenyldi- 

amidoosotriazol  und  Phen- 

anthrenohinon  2449. 
Dinaphtyltetrazin  2442. 
Dinaphtyltriazol  2442. 
Isorosindulin  2614. 
Chinoxalin  aus  Phenyldi- 

amidoosotriazol  2449. 
«-/^-Dibenzoylcinnamen  (JLn- 

hydracetophenonbenzil) 

2406.   2407. 
Triphenylcrotonlacton    2407. 
Tribenzoylmethan  1402. 
Triphenylcarbinoltrioarbon- 

säure.    Na-,  Ag-8alz  2052. 
Dinaphtazin  2442. 
Dlnaphtyldihydrotetrazin 

2442. 
Triphenylpyrrol  2406. 
Dinaphtyldihydrotriazol 

2442. 
Dibenzalverbindung  des  Phe- 

nyldiamidooBotriazols 

2450. 
Tolylmethylanthranol    2051. 

2180. 
Ditolylphtalid  2051.  2052. 

2179.   2180. 
Tolyhnethylozanthranol 

2051.  2180. 
Triphenylvinylacetat  1740. 

1743. 
DioxyditolylphtaUd  2052. 
Neutraler  phtalsaurer  Benzy  1- 

äther  2068. 
Benzoyldimethylbenzopyro- 

^allol  2172. 
Benzoylhydrocotoin  1940. 
Dibenzoylmonoäthylphloro- 

gludn  1941. 
Cotoin  2472. 
Aoetylderivat  des  Dioxy- 

naphtyl-oxyphenyläthers 

2199. 
Dinaphtenylhydrazidin. 

Chlorhydrat,  Nitrat  2442. 
Phenylhydrazon    des   Phen- 

aeetobenzyloyanids  2159. 
Ditolylphenylmethan-o-car- 

bonsäure    2051.     2052.   — 

Baryumsalz  2180. 
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C„H,oO, 
C<iHtoO, 


CkHs^O 


C„H„07 


Phenylbenzoinäthyläther 

1744. 
Ditolylphenylcarbinol-o-car- 

bonsäure.    KalinniBalz 

2179.  2180. 
Oxysäure  aus  DitolylphtaUd 

2051. 
Benzaldehydderivat  desPhe- 

nylhydroresorcylfläure- 

Aethyläthers  2057. 
Dibenzoylfumarsäureester 

2090. 
Propyltriphenylcarbinol 

1184. 
Dibenzoylbemsteinsäureester 

2090. 
Dibenzoat    des   Bimethylen- 

dulcits  1292. 
Act.  Dibenzoylglycerinsäure- 

act.-Amyle8ter  1245. 
Act.  Dibenzoylglycerinsäure- 

inact-Axnyläther  1245. 
Inact.  Dibenzoylglycerin- 

säure-act-Aiuyläther  1245. 
Triacetylderivat  des  Larici- 

resinols  2299. 
Dl-p-isopropylplienylmethyl- 

kyanidin  2591. 
Dibenzylbemsteinsänre- 

äthylester  320. 
Divaricatsäure  2847. 
Körper  aus  Koam  2315. 
Monophenylazotetramethyl- 

diamidobenzidiii  1871. 
Hydrazon  des  Aldehyds  aus 

Cymylglyoxylsäure  2029. 
Aethyläther  der  Gamphanon- 

camphersäure   2265.  2267. 
Caperatsäure  2847. 
a-Oxybehensäure  1214. 

—  22  ni  — 


CnHitOuNg  Octonitroditolylphtalid 

2052. 
CnHi40K.     Uosindon  2606.  2608.  2610. 
C^Hu O4  GI4  Tetrachlorphtalsäure -  Ben- 

■yläther  2069. 
C^^Hi404Br4  Chjjioider  Tetrabrom- 

phenylphtalemester. 

K-Salz  2071. 
—  Monoäthylhydroxyläther 

des  Tetrabromphenol- 

phtalems  2071. 
C„  H 14  Oe  K,  Triphendioxazindicarbon- 

säuredimetbylester  2632. 
C„  H14O11  N(  Binitrotriphenylcarbinol- 

trloarbonsäure  2052. 


C««H|4N,Cl8 


C„Hi5  0,N 


C«H„OaNs 


0„Hi.OK, 
C„H,eO,N, 

CMHie04Br, 
CMHie04Br4 

OwHi.OjCl, 
C„H„N,C1 


C«Hj,ON 


C„Hj70N, 


0«Hi70,N 
C„Hi70,N5 


Ghlomaphtophenazoni  um- 
Chlorid.  Goldsalz,  Platin- 
salz, Bromid,  Jodid,  Ni- 
trat 2611. 

a-/9-Diphenylcinchonin- 
säure.      Ghlorhydrat, 
Sulfat,  Platinsalz,  Pikrat, 
Na-,  Ga-,  Ag-Salz  2537. 

Phenylisonaphtophenazo- 
niumnitrat.      Platinsalz, 
Goldsalz,  Dichromat, 
Jodid,  Hg-Glf-Doppelsalz 
2607.   2608. 

Naphtylidennaphtoyl- 
hydrazid  2442. 

a-Dinaphtyloxamid  1797. 

/S-Dinaphtyloxamid  1797. 

Veratrylphenanthrazin 
1924. 

p-Phenylenbisphenyloxy- 
triazol  2447. 

Dibromdimethyläther  des 
Phenolphtaiems  2071. 

Tetrabromphenolphtalin- 
äther  2070. 

Dinitroverbindung  des 
Ditolylphtalids  2052. 

Oxyd  des  Dichlordimeth- 
oxybenzoldibenzoats 
2208. 

Neutraler  phtalsaurer  p-l^i- 
trobenzyläther  2068. 

2-Amino-phenylnaphto- 
phenazoniumchlorid. 
Jodid,  Nitrat,  Piatinsalz, 
HgGlf- Doppelsalz  2609. 

3-Amino-phenylisonaphto- 
phenazoniumchlorid 
(Isorosindulinchlorid 
Nr.  4).  Platinsalz,  Nitrat 
2607. 

Bosindulinchlorid  2606. 

Dibenzoylcinnamenimid 
2406.   2407. 

Monotoluid  des  Phenyl- 
diketohydrindens  2164. 

Triphenylpyrrholon  2406. 
2407. 

Benzoylester  des  1-Phenyl- 
5-m-tolyloxytriazols  2447 

Köq;>er  aus  Benzenyldioxy 
tetrazotsäure  und  Anilin 
2698. 

Triphenyloxypyrrholon 
2407. 

Dibenzoylderivat  des  Phe- 
nyldiamidoosotriazols 
2450. 
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GggH,7  0gNn 


CggHigONg 


OgsHigON^ 


Ca«HieOjN4 
CjjHigOjSe 

C^y  Il|gOGl 

OmH,9  0jN5 

CsgHisOjNs 
CggHipNgS 


Dioxyben2alverl)iiidaiig 
des  PhenyJdiamidooso- 
triazols  2450. 

Benzanisbenzhydroxyl- 
amin  120. 

Naphtophenosafrauinchlo- 
rid.     Platinoalz ,   Jodid, 
Chromat,   Garbonat,  Ki- 
trat ,    Hg  Gl«  -  Doppelsalz 
2614.   2615. 

BenzyldiphcDylpyrazolon 
2419. 

Pyrazolonderivat  aus 
Phenaceto-Phenylesßig- 
sänreamid   und  Phenyl- 
hydrazin 2159. 

MonoacetylVerbindung  de8 
Flunrindinderivates 
GfoHieN«  aus  Aposafra- 
nin  und  Aethylendianiin 
2610. 

Deh  yd  rofui-fur  alpheny  1- 
hydrazon  2727. 

Difurfuralphenylhydro- 
tetrazon   2727. 

ß  -  Naphtenyldioxytetrazot- 
saures  /9-Napht«nyl- 
amidin  2701. 

Seleno-c3t-Naphtohnethyl- 
äther  2735. 

8eleno-/J-Naphtolmetbyl- 
äther  2735. 

Ghlormethylat  des  «-/?-Di- 
phenylchinolins.  Platin- 
salz 2538. 

Jodmethylat  des  a-/:?-Di- 
phenylchinolins  2538. 

Indoxyldibenzyl  1994.  2459. 
2460. 

Chlorid  der  Ditolylphenyl- 
methan-o-carbonsäure 
2180. 

Benzoylderivat  des  Aethyl- 
phenylketonanilids  2134. 

Farbstoff  aus  Besorcin  und 
Triazin  aus  Chi*ysoidin 
2618. 

Bibenzoylverbindung  des 
/J- Anisylhy  droxylamin  s 
1830. 

Tri  pheny  Icarbinoltricar- 
bonsäureamid   2052. 

Dibenzoyldüsonitrosotro- 
pinon  2340. 

Anilidophenylcinnamenyl- 
thiobiazolin  2452. 

Monacetyl  Verbindung  des 
/:*-Tetrabydro-«-/S-phen- 


C«H.oO,N, 


anthro-n-dihydrochino- 

xalins   1862. 
Verbindung  aus  Amarin 

und  Föntaaldehyd  2117. 
Acetyl-o-oxy-benzalben^yl- 

phönylhydrazon  2724. 

—  Anilinsalz  des  Benzyl- 

phenylisoxäzolons    2418. 

—  Diamidoditolyiphtalid. 

Ohlorhydrat,  Sulfat  2052. 

—  Dimethylphtalanilid   2069. 

—  Veratrylbenzäldehydin 

1925. 
CtiHto04N,  Benzoyl  Verbindung  des 

N-  Oxyanlsylphenylham- 
stoffs  1830. 

—  a-Carbanilido-/J-benzoyl- 

verbindung  des  /9-Anisyl- 
hydroxylamins  1831. 

—  p-Toluidinsalz    der    AUo- 

phenyl-o-nitrozimmt- 
säure  2014. 

—  p  -  Toluidinsalz    der   Allo- 

phenyl-m-nitrozimmt- 
säure  2014. 

—  p  -  Toluidinsalz    der    Allo- 

phenyl-p-nitrozimmt- 
säure  2014. 
Dibenzaltropinon.      Chlor^ 
hydrat.  Sulfat  2335. 
2336.   2345. 


0«H„ON 


'«•■"«1 


OitHiiO«Na 


0«H„04N 
C„H„OeN 
C„H„ON, 

CmHsjOjS, 


Oss  H((  Og  Ng 
GggHgg08N4 
CggHggOsNe 


o-Acetamidobenzyldiphe- 

nylharnstoff  2595. 
Phenylhydi'azinsalz  des 

BenzylphenylisoxajBolons 

2418. 
Diphenacylcyanessigsaure- 

n-propyläther  2047. 
Itfonoacetyl-Ohelidonin 

2323. 
Phenylhydrazonhydrazid 

der  /J-Benzoylpropion- 

säure  2041. 
Phenyläther    des   o-Tolyl- 

sulfonpropylenthiogly- 

cols  1912. 
Phenyläther   des    p-ToIyl- 

sulfonpropylenthiogly- 

cols  1911. 
Benzyl Verbindung  des 

N-Oxyanisylphenylham- 

stoffs  1831. 
Verbindung     ans    Diacet- 

bernsteinsäureester    und 

Phenylhydrazin  2090. 
Körper  aus  Methylisox- 

azolonanisylhydrazon 

+  HgO  2429. 
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CnH«ftON 
C„H«04K 


C«H„04N, 

C„H^04N 
C««H«08W4 


Cf^HguOgNt 
G(^  H^  O4  M 

CmH3«N4J8 

C„H^ON 

CttH43  0,Br 
C„H4,0,N 


Trisulfon  aus  dem  Phenyl- 

äther  des  p-Tolylsnlfon- 

propylenthioglycols 

1911. 
Diphenyltetrahydro-y-py- 

ronderiyat  des  Tropinonb 

2345. 
p-Toluid  des  Phenylhydro- 

resorcylsäure-Aethyl- 

äthers  2057. 
Narcotin  2359.  2360.  2367. 

2509. 
Isonarcotin.    Tartrate 

2367. 
Hydrazon  der  Mesityl- 

glyoxylsäure  +  %  H,  0 

2027. 
Benzoylverbindung  der 

Base  C|5H,|N  aus  a-Me- 

thylindol  2459. 
Tropantriondiphenylhy- 

drazonacetat  2341. 
Dehydrocorydalin  +  4H,0. 

Nitrat,  Platinsalz  2346. 
Dibenzoylverbindung     des 

«-Tetramethylpiperazins 

2603. 
Dibenzoylverbindung     des 

ß-  Tetramethy  Ipiperazins 

2603. 
Dibenzoylverbindung     des 

<«-Dimetbyläthylpipera- 

zins  2603. 
Aethyientetracetyldiphe- 

nylen-p-tetramin  1801. 
Corydalin  2319. 
Acetessigesterverbindung 

des    ff-Phenylhydrazido- 

acetdimethyl-p-pbeny- 

lendiamins  2713. 
p-Phenylendiamino-di- 

äthylentetracarbon- 

Säureester  1815. 
Corydalin.    Nitrat  2346. 
Octomethyldiamidodiben- 

zidindijodmethylat  1871. 
Benzoylpentadecylamin 

1543. 
Dianhydrolupininjodme- 

thylat  2357. 
a-Brombehensäure  1213. 
Veratrin  2065. 

—   22  IV    — 


C„  Hi4  O«  N,01  2-Nitro-phenylnaphto- 

phenazoniumchlorid. 
Nitrat,  Platinsalz,  Bi- 
cbromat,  Goldsalz, 
FeClg-Doppelsalz  2609. 

On  His  0,  N4  Gl  Nitro-Bosindulincblorid 

2608. 

GnH|70NBrs   Dibromid  des  Dibenzoyl- 

cinnamenimids  2406. 

C„  H(e  O4  N  Br  Papaverinbromäthy lat 

2569. 

G„H8o04NeNi  Phenylhydrazin-Nickel- 

acetat  2711. 

—  22  V  — 

Gs,  H,&  O5  N  Br  J     Bromdiacetylmorpbin- 

jodmethylat  2361. 


GcsHieOg 
^««HiyN, 


GtsHigN, 
0«|H^Oe 

Ct»Ht4  08 

CMH44Ng 
OmH«,N5 


C„H,eOe 
OiaH,eN, 

OasHaeOg 
Ct>H4404 
G„H4«0, 


Gu-Ctrappe» 

Fisetin  2385. 
p-Amidophenyl-/3-naphtyl- 

benzimidazol  2414. 
Hetbylrosinduün  2611. 
Benzenylphenyl-/)-napbtyl- 

amldm  1974. 
Dimetbylcurcumin  2378. 
Diacetylproduct  des  Pino- 

rednols  2298. 
Guminalbenzylpbeny  Ibyd  r a- 

zon  2724. 
Diacetyllutidindipbenylhydr- 

azon.    Ghlorhydrat,  Nitrat 

2499. 
Tetraätbylluteolin  2305. 
Tetramethyldiamidotriphe- 

nyhnetban  1770. 
Diätbylätber  des  Pinoresinols 

2298. 
Diönanthylmesitylen  2187. 
Eikosimalonsäure  1214. 
Palmitinsäureheptylester 

1108. 

—  23  III  — 


CnHigOaNsCli  Neutraler  tetracblor- 

phtalsaurer  p-Nitro- 
benzyläther  2069. 

JabrMb«r.  t  Chem.  a.  s.  w.  für  1897. 


GtsHiftOtNa  Anbydrobase  aus  Benzoyl- 

a  -  Napbtyl-p-nitro-o-piie- 
nylendiamin  2413. 
-^  Anbydrobase  aus  Benzoyl- 

ß  -  Naphty  l-p-nitro-o-phe- 
nylendiamin  2413. 

G2aH,7  0aN8  Benzoylester  des  1-Pbenyl- 

5-8tyrenyloxytriazol8 
2447. 

GnHijOaNs  Monobenzoylderivat  des 

a '  Naphty  1-p-nitro-o-pbe- 
nylendiamins  2413. 

202 
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C«8**17Ö8^» 


Cs8HieOgN4 


CsHi.ONs 


C^aHipOgN 
CggHgo  04X44 


G28H22O8N4 

C»H«8  0jNg 
C,8H,40N4 

C28  ■"84  Og  N4 

0e8Hg4  04N4 

C28  ^84  ^8  ^^S 


Monobenzoyldeiivat  des 

/S-Naphtyl-p-nitro-o-phe- 

nylendiamiDs  2413. 
Dianilid  der  1-Phenyl- 

pyrazol-4, 5-dicarbon- 

säiu'e  2397. 
o-/9-Naphtolazobenzylphe- 

nylnitrosamin  2601. 
Verbindung   ans  Thebaol- 

chinon  und  o-Toluylen- 

diamin  2374. 
/J-Thionaphtyl-/J-naphtyl- 

sulfonaceton  1786. 
Dinaphtylsulfonaceton 

1785. 
/9-Kaphtolazobenzylanilin 

2601. 
Biketopyrrolcarbousäure- 

ester  aus  Oxalessigester, 

Benzaldehyd    und 

/S-Napbtylamin  2393. 

Dicinn  amylmethyltartri- 

mid  1604. 
Benzyldiphenylmethyl- 

pyrazolon  2419. 
Dibenzoyltetrahydro- 

methylphtalazin  2587. 
Phenylhydrazon  der  Pyro» 

traubendianthranllsäure 

1993. 
Biphenylhydrazon    des 

Benzoylessigsäureätbyl- 

esters  2140. 
Toluidinsalz  des  Benzyl- 

phenylisoxazolons    2418. 
Körper  aus  Amidometbyl- 

pbenylmorpholin  und 

Pbenylcyanat  2573. 
o-Acetamidobenzyl-  p-tolyl- 

pbenylharnstoS  2596. 

Benzaldehydverbinduni? 
des  « -  Pbenylbydrazido- 
acetdimethyl-p-pheny- 
lendiamins  2713. 

Isopropy  lidenbispheny  1 - 

metbylpyrazolon  1234. 
Methylenbisantipyrin  2401. 

Ketobispbenylacetylhy- 
drazidanhydrid  der 
/9-Acetglutarsäure    1281. 

Tetrametbyldiamido- 
2, 5-dichlortriphenyl- 
methan  2120. 

p-Nitrotetramethyld  i- 
aminotriphenylmethan 
1963. 


088H«04N 

Cs8H8e04Ns 
OgaHteNaCl 
0„H,70,N 
C„H2704N 

CgaH^gOgN 

C«H«,08N 
O^HaoOgN, 

CmH8£N4  82 
CtaH84  0f8, 


088^84  OeSg 


0a8H48O2N 


p-Phenetidid    des  Phenyl- 

hydroresorcylsäure- 

Aethyläthers  2057. 
Brucin  -f  4H2O  2373. 

2376.  2827. 
p-Cblor-m-amidoleuko- 

malaohitgrün  1958. 
Bbodinoldiphenylurethan 

2225.  2227.  2229. 
Propyliden-Papaverinium 

2570. 
Isonarcotinmethylhy- 

droxyd  2867 
Oitronelloldiphenylurethan 

2227.  2230. 
Propylpapaveriniumoxyd- 

hydrat  2570. 
Karcein  2367.  2373. 
Benzoylderiyat  des  Nono- 

metbylendiaminR  1709. 
Pbenylsulfohamstoif  des 

Nonomethylendiamins 

1709. 
Amyläther  des  a-Napbtyl- 

sulfonpropylenthiogly- 

cols  1912. 
Amyläther  des  /3-Naphtyl- 

sulfonpropylenthiogly- 

cols  1912. 
Trisulfon    aus  Amyläther 

des   /3-NaphtylBulfonpro- 

pylenthioglycols  1912. 
ce-Oyanbehensäure  1214. 

—    23  IV  — 


CjaHi^OgNS 

CaaHiaOsNOl 
CaHwO^NS, 

C»8H2o02N20l8 

C2aH8o04N01 
CaaHaaOgNaS 
C,aH240NJ 

C28H24  0NgOl2 


Benzoylbenzolsulf- 

a-naphtalid  1812. 
Benzoylbenzolsulf- 

/3-naphtalid  1813. 
Ghlorcitraconanildiphe- 

nyläther  1822. 
Oxim  des  Dinaphtyl- 

sulfonacetons  1786. 
Diacetylverbindung    des 

Di-p-diamido-2, 5-di- 

chlortriphenylmethans 

2118. 
Papaverolinchlorbenzy- 

lat  +  2H2O  2570. 
Sacchareün  des  Dimethyl- 

m-aminophenols  2001. 
Dibenzaltropinonjod- 

methylat  2836. 
Base  aus  2, 5- Dichlor- 

benzaldehyd   und 

Monomethyl-o-toluidin 

1959. 
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CcHmONcCI,  Tetramethyldiamidodi- 

ohlortriphenylcarbinol 
1959. 

C„ Hc4  O,  Ns  Gl  p-Chlor*ni-nitroleiiko- 

malachitgrün  1958. 

CwH^^OaNjS    Keton  1778. 

Gs.  H^  0(  Na  8    Nitroleukomalachitgrün- 

monosnlfosftore  1958. 

C(sH««OcNJ    Jodmeihylat  des  Diphe- 

nyltetrahydro-y-py- 
ronderivat  des   '^opi- 
nons  2345. 

G|8  H««  Ot  K,  S    Tetramethyldiamido- 

triphenylmethaosol- 
flnsäure  1770. 
—  Verbindung    aus  Tetra- 

methyldiaminobenz- 
hydrol  und  Benzolsul- 
Ansäure  1773. 

G«3  Hm  O7  N  J      Isonarcotinmethy  Ij  odid 

2867. 

C„  Hm  O4  N  Gl    Papaverinpropylcblorid 

2570. 


GmHijN, 

Gt4H,j04 
G«4HigOa 


G^HitN, 
CmH^O» 

Cf4HM0e 
Gt4HM0Q 


CmH^O,, 
C«4HtoOi4 
Gf^HaoNg 


G,4H«iK, 

G«4Hm04 

Gt4Ht£0i4 
G«4  H«4  Oj 

GtiH^oO« 


Gf4-Oruppe. 

Pbenylaposafranin  2611. 
a-BenayÜden-y-dipbenyl- 

itaeonsäure  2081. 
Acetylderivat  des  1,2-Dioxy- 

dinapbtylätbers  2199. 
Diacetylderiyat  des  1-4-Di- 

ozydinapbtyläthers  2199. 
Aetbylrosindulin  2611. 
Acetylverbindung  des  Tolyl- 

metby lozantbranols    205 1 . 
Tribenzoylglyoerin  1414. 
Tetracetylderivat  des  Diozy- 

naphtyl-dioxypbenylätbers 

2198.  2199. 
Gaprarsäure  2848. 
Pentacetyldigallussäure  2085. 
Benzenylmetbyl-/3-napbtyl- 

amidpbenylunidin.     Jod- 

bydrat  1974. 
Benzenylmetbylphenylamid- 

i9-naphtylimidin.    Jod- 

bydrat  1974. 
Benzylazo*»-benzylnapbtyl- 

amin  1853. 
Biacetat  des  Tripbenyläthan- 

diols  2169. 
Garminsäure  2105.  2106. 
Aetbylätber    der    Pbenyldi- 

tolylmethancarbonsäure 

2051. 
Bemsteinsäure-  Eugenolester 

2070. 


Gt4Ht7Bi 


p-Wismuthtrixylyl  2746. 
Acetylguajakbarzsäure  2297. 
GmHmO»    Asaresinotannol  2296. 
Periplogenin  2307. 
Benzylätbyldicarbozyl- 

glutarsäureester  248. 
Ozycellulose  1507. 
Verbindung  aus  Deztrin  D 

1529. 
^-Maltodeztrin  1528. 
n-Bidecylbernsteinsäure 

1261. 
h-Bidecylbemsteinsäure  1261. 


Gi4HaoO« 


G«4H84  0a 
G»4H»«Gji 

G«4H4oOgo 

G14H4JO41 

G,4H4.04 


G«4HiiN,Glia 

G,4Hi5  0N, 
G,4H„05Br4 

Gj4  Hi7  O  Ng 

G»4Hi704N7 

G^HiaOaNa 
0,4H„04N, 
G,4H,.04Br4 


G«Hi,O.N, 
GmHwN.GI 
G,4Hi,ON5 

GwHjoOjNa 
GmH«oO,N4 
G«H,oO,.N. 

G„H«»0,N4 


—  24  m  — 

Körper  aus  Dimetbyl- 

anilin  und  Ghlorstiokstoff 

1791. 
Triphenozazin-N-pbenyl- 

azin  2610. 
Acetylderivat    des    Mono- 

ätbylbydroxyläthers  des 

Tetrabrompbenolpbta- 

leins  2071. 
Acetylverbindung  des  Di- 

naphtyltriazols  2442. 
Pbloroglucindisazobenzol- 

azo-m-nitrobenzol  26d9. 
Pbloroglucintrisazobenzol 

2639. 
l-p-Tolyl-2, 4-dibenzoyl- 

3, 5-pyrazolidon  2406. 
Ghinoider  Tetrabrompbe- 

nolpbtalemdiätbylester 

2071. 
Lactoider  Diätbylätber  des 

Tetrabrompbenolpbta- 

lerns  2071. 
Tripbendiozazindicarbon- 

säurediätbyleBter  2632. 
Phenylaposafranincblorid 

2606. 
^-Naphtol-o-azobenzyl- 

^-pbendibydrotriazin 

2599. 
Körper  aus  Furfurol   und 

o-ToUdin  2388. 
^•Naphtolazobenzyl-o-to- 

lylnitrosamin  2601. 
Hydrazon  der  Anbydro- 

acetonbenzücarbozyl- 

säure  2196. 
3-Dimetbylamino-pbenyl- 

isonapbtopbenazonium- 

nitxat  (Dimetbylisoros- 

indulinnitrat)'.  Goldsalz, 

Platinsalz  2607. 

202* 
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Cs4  H,o  Os  N4  Dimetby Irosindulinnitrat 

+  ^/«HjO.      Platmsalz, 
Dichromat  2606.  2608. 

Ct4H«oOeKx  Diacetylderiyat  des  Cotoin- 

a7obenzol8  2639. 

0s4  Hm  Ot  Se   Beleno-  a-naphtoläthy  1- 

äther  2785. 
—  Seleno-/5-naphtoläthyl- 

äther  2735. 

Os^HcOitN«  Azoopiananhydroacetat 

2092. 

Cc4H24  0eN4    Tetracetylderivat   des  Di- 

oxybenzyldihydrotetra- 
zins  2441. 

0,4  Hfi  Os Ng    Tetramethyldiamidophe- 

nyloxanthranol  2177. 

G24H«5  0,N     Benzylmorphin.    Chlor- 
hydrat 2364. 

C«4  H«e  O«  ^4   Dibutanonsäureester- 

2-phenylhydrazon    2408. 
2409. 

Cs4H^03K    Aethyltolaid    des  Phenyl- 

hydroresorcylsäure- 
Aethyläthers  2057. 

Cg4  Hgj  O3  Bi  p- Wismu  thtriphenety  1 

2747. 

CMH^OgSb  Triphenetylstibin  2743. 

CS4HS7O5N     Phenetidid  des  p-Methoxy- 

zimmtsäureesters  2060. 

G24H«7Cl2Bi  Dichlorid  des  p-Wismuth- 

trixylyls  2747. 

Cg4H27Br2Bi  Dibromid  des  p-Wismuth- 

trixjlyls  2746. 

GmH^sOqN,  Hydrodicotamin.    Brom- 
hydrat, Jodhydrat, 
Platinsalz  2367. 

0,4  Hc9  Os  N    Isonarcotinäthylhydroxyd 

2867. 

Oc4HgeOK4    Base   aus    dem  Bimethyl- 

anilinsalz  der  Benzenyl- 
dioxytetrazotsäure  2698. 

OC4HB2O9N4   Osazon  der  Isomaltose 

1475. 

Gm  H4,  N4  J4    Octomethyldiamidobenzi- 

dintetrajodmethylat 
1871. 

Gt4H4702Br  Aethylester  der  a-Brom- 

behensäure  1214. 

—   24  IV   — 

C«4Hi4  08NGl    Anhydrobisdiketohy- 

drinden-p-chloranilin 
2165. 
G24  H 1 5  O,  Ng  Sa   p-Dioxy tetraphenotri- 

thiazin  2579.  2580. 
Gg4  H,  j  O  N4  Ol    Monoacetylnaphto- 

phenosafraninchlorid . 
Platinsalz  2615. 


C{4Hgi  Og  M  Gig 

C,4H,4N4G1P 

C«Hje04N8Gu 


0g4H,7O8GlgSb 
Ge4  Hg^OgBrg  8b 

0(4  Ugj  Og  Jg  Sb 

Gg4Hg709Ng8b 
Gg4  Hgg  O7  M  J 
G,4H8gOeNioNi 
Gg4Hg,N8GlgCo 


Dimethyldiehlorsaccin- 

anildiphenolat  1823. 
Ghlorphoetetranilid  1796. 
Oyanphenylglatacon- 

imid-Eupferammo- 

nlakverbindang   2502. 
p-Triphenetylstibindi- 

chlorid  2743. 
p-Triphenetylstibindi- 

bromid  2743. 
p-Triphenety  Istibind  i- 

jodid  2743. 
p-Triphenetylstibin- 

nitrat  2744. 
Isonarcotinäthylj  odid 

2367. 
Phenylhydraziii-Nickel- 

nitrat  2711. 
Phenylhydrazin-  Kobalt- 

chlorür  2712. 


—  24  V  — 

0c4Hg7O8GlgSbHg  Quecksüberdoppel- 

verbindung  des  Tri- 
phenetylstibins  2743. 

0,4  Hgg  O4  Ng  8  Co  Phenylhydrazin- 

kobaltsolfat  2712. 

Cgj-Gruppe. 
GgjHgo     Tetraphenylmethan  1748. 

—  25  n   — 

Gg5  Hgo  Ng    Triphenylmethanazobenzol 

1748. 
Cg5  Hgg  Og    Dibenzoylderivat  der  Phenyl- 

glycerinsäure  v.  Smp.  141* 

2063. 
CgfiHggNg    Triphenylmethanhydrazo- 

benzol  1748. 
Gg5H84  0g    Diaoetylcarcomin  2378. 
Gg5  Hgg  Kg    Tetramethyldiamido-ff -d i - 

naphtylmethan  1856.  . 
Cg5  Hgg  O4    Bhodinolphtalsäure-Benzyl- 

ester  2228. 
OgsHggOg    Benzal Verbindung  des 

jS-Campherphorons  1425. 
Cg5H44  0      Alkohol  +  HgO  1357. 

—  25  m  — 

Ogj  Hi5  O4  N    Anhydrobisdiketohydrin- 

den-m-amidobenzoesäure 
2164. 

Cg5  Hi7  Og K    AnhydrobisdiketohydriD- 

den-p-toluid  2164. 
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Cc5Hi8  0aN4 
C„H„0i,Br4 


C,5Hw04N, 


0^5  Hgi  O4  N3 


OttH.,0,8, 


C„H„04N4 
C«H44  04N, 


SaHoylaldehydTerbindimg 
des  Safraninons  2613. 

Haclurinazobenzol  2174. 

Tetracetylderivat   des 
Aethyltetrabrommorins 
2485. 

Tetraphenylhamstolf  201. 

p-Anisidinaposafranin. 
Chlorhydrat  2610. 

YerhinduDg  aus  Acetyl- 
thebaolchinon  undo-To- 
luylesdiamin  2374. 

Biketopyrrolcarbonsäure- 
ester  aus  Oxalessigester, 
Beuzaldehyd  und  Amido- 
azobenzol  2393. 

Phenyläther  des  ^-Naph- 
tylsulfonpropylenthio- 
glycols  1912. 

Phenylmercaptol  des  Mono- 
/S-naphtylsulfonacetooB 
1785. 

Tribenzoylderiyat  des  Di- 
äthanolamins  1556. 

Phenylhydrazon  der  Pyro- 
traubendi-m-homo- 
anthranilsäure  1994. 

Propylpapayeriniumäthyl- 
alkoholat  2570. 

Pseudaconin.     Ghlorhy- 
drat,  Bromhydrat,  Ni- 
trat, Sulfat,  Goldsalz 
2320. 

DiacetylTerbindun^  des 
Lupinins.  Goldsalz  2356. 

—  25  IV  — 


GcsHipOgNS      Triacetylderivat  des 

Besorcinsacchare'inR 

2000. 
C(5H,oON4B     ^-Naphtolazobenzylthio- 

tetrahydrochinazolin 

2598. 
C^taHM04Nt8t  Hydrazon   des  /9-Naph- 

tylphenylsulfonace- 

tons  1786. 
C»  H,4  Og  N,  8    Thebenylphenylthio- 

hamstoff  2374. 
CtiHMN^ClgOoc  Metallpyridinverbin- 

dung  2490. 

—  25  V  — 

C^-H^NjClisNiPts  MetaUpyridinver- 

bindung  2490. 


OmHjo 


Cte"  Gruppe. 

Benzylphenyldipheuylen- 

methan  1744. 
Tetraphenyläthylen  1740.1741. 

1745.  1749. 
Tetraphenyläthan    1740.    1749. 
Asphaitogen  1086. 


0,.H„Br4 
C„H,oO 

CmH,oN4 


C„H„0 
CfeHMOe 

Ct«H„N4 


0,.H«04 
0,6  H„0, 


0„H,.N4 

OtüHsoOs 
CteH,jOi4 


—  26  n  — 

Tetra-p-bromtetraphenyl- 

äthylen  1741. 
Verbindung   aus   Triphenyl- 

methankalium    und    Ben- 

zoylchlorid  1745. 
p-Benzoyltriphenylmethan 

1963. 
«-De»y  len-y-me  thylpheny  1- 

itaconsäure  2082. 
Bhizocarpsäure  2847. 
Asphaltulminsäure  1086. 
Hydrazon  des  p-Phenyl- 

benzoesäurealdehyds  2031. 
Körper    aus   Carbodiphenyl- 

imid  1828. 
2-Phenylamino-3(N)-phenyl- 

4-phenyliminodihydro- 

chlnazolin  oder  2-4-Diphe- 

nylimino-3-(N)-phenyl- 

tetrahydrochinazolin  2591. 
Benzhydroläther  2170. 
£ster   des  Lactons   der  Tri- 

phenylcarbinoltricarbon- 

saure  2052. 
TripheDyläthanonphenyl- 

hydrazon  2168. 
Benzyl-jS-osazon  2729. 
Dehydrobenzalphenylhy- 

drazon    1454.    2725.    2727. 

2729. 
Dibenzaldiphenylhydrotetra- 

zon  1453.  1454.  2725.  2726. 

2727.    2729. 
Osazon    des    Benzils     1453. 

1454.  1455. 
Asphaltinsäure  1086. 
Bisbenzoylozycrotonsäure- 

äther  2089. 
Bisphenylacetyloxyacryl- 

Säureester  2090. 
Tetramidotetraphenyläthan 

1741. 
Körper  aus  Asphalt  1086. 
Acetylnorguaj  akharzsäure 

2297. 
Baptisin  -f  9H,0  2301. 
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OmHmO«    Acetylderivat  des  Asaresino- 
tannols  2297. 

Onoketon  2841. 

Cholesterin  1335.  2882.  2846. 

Onocerin  2841. 

Cholsäureäthylester  1596. 
GgeH^gOf    Cerotinsäure   1215. 
C,eH540      Cerjlalkohol   1215. 


C,a  H40  O, 

Ct6H44  0, 
CMH44O5 


—  26  m  — 

0t6Hi«O4K,  Hydrazon  des  Di-^-naphto- 

chinonozyds  2211. 

C(e H|e  Og  N4   Tetranitrotetrapheny  1- 

ätbylen  1742. 

GMH|eOpN4  Tetranitrotetrapheny  1- 

äthylenozyd  (Tetranitro- 
a-benzpinakolin)  1742. 

—  Tetranitro-/S-benzpinakolln 

1742. 

CteH^fOioN«  Tetranitrotetrapheny  1- 

äthylendioxyd  1743. 
C,e  Hj7  O7  N,  Trinitro-p-benzoy Itriphe- 

nylmethan  1963. 
Gm  H|7  O,  N,   p-  Benzoyltrinitrotriphenyl- 

carbinol  1964. 
G je  Hi8  Og  K4  Tetra-p-nitrotetrapheny  1- 

äthan  1740.  1741. 

GseHso0^4    Benzoylderivat     des     Tri- 

azins    aus     Chrysoidin 
und   Benzaldehyd   2617. 

GmH,oO4K0  Dehydrometanitrobenzal- 

phenylhydrazon  2727. 
2730. 

—  Isodehydro-m-nitrobenzal- 

phenylhydrazon  2781. 

—  Di-m-nitrobenzaldiphenyl- 

hydrotetrazon  2727. 

2728.   2730. 
G(eH(oOeBr4  Diacetylderivat  des  Tetra- 

bromphenolphtalin- 

äthers   2070. 
GaeHjiONj    Farbstoff  aus  /3-Naphtol 

und  Triazin   aus   Chry- 
soidin 2617. 
CfeHsiOsNs  Diacetylderivat  des  Di- 

naphtyldihydrotriazols 

2442. 
CgeHsfONe    Phenylhydrazon  des  p-Az- 

oxybenzaldehyds  1752. 
GseHs^04Ns  Dianilidodimethoxydiphe- 

nylchinon   (Lignonblau) 

1943. 

—  a-Dinaphtolurethan  des 

Piperazins  2604. 

—  /9-Dinaphtolurethan  des 

Piperazins  2604. 


Cjse  Hg3  0  N,    Leuko-p-benzoyl-p-rosani- 

lin  1964. 

GsaHf4NsHg  p-Quecksilberbenzylanilin 

2752. 

CceH«4N2S     a-a-Diphenyldi-p-amido- 

benzylsuifid.      Chlorhy- 
drat 1950. 

C,eH«80sN,  Phtalpseudocumidid   2069. 

CHfiH8oOeN4  Osazon  des  l,2*Diketo- 

pentamethyien-3, 4, 5-tri- 
carbonsäureesters  1316. 

CjeHgaNgCl,  Methylgrün  230. 

CmHmONs    Hydrazon  aus  Dioamphan- 

hexan-1, 4-dion   2266. 

CceHsgONt    Phenylhydrazon  des 

/i^/'-Dicamphers  2265. 

Gs8H4sOsK4  Onoketoxim  2841. 

—  26  IV  — 

Gm  HS0O4  N,Cls   m-Dichlorlignonblau 

1944. 
GMHM04NcBr,  p-Dibromlignonblau 

1944. 
CcsHsoOeNaSs  /9-Dinaphtyl-m-pheny- 

lendiamindisulfosäure 

2583. 
Gse  Hgi  O,  N,  8    Phenylsulfön  Verbindung 

des  Phenylhydrazin- 

benzoylbenzamidins 

2191. 
CgeHg^Oio  N,  S,  Lignonblau-p-disulfo- 

säure.    Natriumsalz 

1944. 
C,Q  Hm  O  N4  8b  Dibenzylidendiphenyl- 

hydrazinantimonit 

2722. 
CteHs4  04N8  8s  Phenylhydrazon  des 

/?-Naphtyl-p-tolylsul- 

fonacetons  1786. 
GceHt40eN4Hgg  p-Quecksilberdipheny- 

lendibenzylqueck- 

silberammonium- 

nitrat  2751. 
CceHMNgClcHgg  p-Quecksilberdipbeny- 

lendibenzylqueck- 

silberdiammonium- 

chlorid  2751. 
CtsHssOsNcHg    p-Quecksilberdipheny- 

lendibenzylqueck- 

silberdiammonium- 

hydrat4-3H,0  2751. 
C28HMO4N4A8S  Dibenzylidendiphenyl- 

hydrazlnarsenit    2722. 

—  26  V  — 

CceHMO,NcClCu  Kupferchlorürbenzo- 

phenonoxim  2110. 
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Ctr'Gruppe. 
0,7  H44     Sitosten  2841. 


CfyHijOs 
0,7  H^O 

0,7  HmO, 

0,7H,eOi, 
OfyHaoOi4 
0,7HaoOi7 
0,7^8,0,, 

OnH»ßi 

0,7^4801 

0,7H4eOi4 

C(7H.^4  0( 
0,7H5.0 


—  27  n  — 

Tribenzoylbenzol  (Trozen- 

chinon)  2189. 
Dibenzoylderivat  des  Benzo- 

pyrocateohins  2171. 
Phenyltolylanthron  2182. 
Benzoylester  des  Triphenyl- 

äthanons  2167. 
Benzoesäureester  des  Tri- 

phenyläthanolons  2168. 
Benzoylester  des  Triphenyl- 

äUianols  2168. 
Glaacophansäure  1240. 
PseudobapÜBin  2301. 
Osyritrin  2384. 
Apün  2289. 

p-Wismuthtricamyl  2746. 
AmidoleukobrillantgrÜn 

1957. 
Sitosterylchlorid  2841. 
Sitosterin  -f  H|0  2841. 
Para-Sitosterin  2841. 
Digitonin  2308. 
Cerotinsäure  1215.  1821. 
Gerylalkohol  1321.  1335. 


0,7^18^,01, 
0,7^18  OsN4 

0,7H«>0»N, 


C,7H«0,N 

0,7H«|0,N, 
0,7H„0.N 
C,7H,4  0,K4 
C^H,4  0,N, 
C^H,4N,8 
C^H,7  04N 

C,7H,70eN 


—  27  m  — 

2, 5-Dichlorbenzylidendi- 

/9-naphtoläther  2118. 
Diazobenzolapigenin  2289. 
p-KohlensäuredUbenzani- 

lidester  (p-Benzoylanilid- 

carbonat)  1881. 
Anhydrobisdiketohydrin- 

den-t/^-cumidid  2164. 
Fhloretindisazobenzol 

2639. 
o-Benzoylamidobenzyldi- 

phenylhamstoff  2595. 
Honobenzoyl-Ühelidonin 

2323. 
o-Phenylureidobenzyldi- 

phenyihamstofl  2595. 
Phloroglucin-o-trisazoani- 

sol  2639. 
Dibenzylidenpbenylhydra- 

zonsulfohamstoff  2121. 
Benzyliden-Papaveriniam 

2569. 
Tribenzoyltriätbanolamin 

1556. 


C^  H„  O5  N    Papaverinbenzylbydroxyd- 

base  2569. 
G,7HmO,N.  Tetraäthyl-p,-diamido- 

m,-dioxy-2-6-dichlortri- 

pbenylmethan  2119. 
0,7  Haa  O,  Ks  m-NitroleakobriUantgrün 

19h7. 

0,7 Hm  Ol,  Bi  Dichlorid  des  p-Wismuth- 

tricumyls  2746. 
0,7Ha,Br,Bi  Dibromid  des  p-Wismutb- 

tricumyls  2746. 
0,7  Hm  0  N,    Oxyleakobrillantgrün 

1957. 
0,7H,4  0eN,  m-Oxytetraäthyl-p-di- 

amidotriphenylcarbinol 

1956. 
0,7HMO5Nft   Paucin  2368. 
0,7  H«,  0,^8  Semicarbazon  des  Ono- 

ketons  2841. 

—  27  IV  — 

0,7  Hm  O  K4  8     o-Pheny  Itbioare'ido  - 

benzyldipbenylham- 

stoff  2595. 
0,7H,8OK,01,  2,5-DicbIorro8amin.    Ni- 
trat, Sulfat  2119. 
0,7  Hg,  0,  Ns  S    Tetraätby  1-m-amino- 

phenolsaccbarein. 

Oblorhydrat,  Sulfat 

2000.  2001. 
0,7  H,,  O5  K,  S    Nitroleukobrillantgrnn- 

monOBulfosäure  1958. 
0,7  H34  O4  N,  8    m-Oxy leukobrillantgrün- 

p-sulfosäure  1957. 

1958. 
0,7H8ftO8N8  8    Amidoleukobrillantgrün- 

p-sulfosäure  1957. 

1958. 


0„Hj80 
0,8  H„0 

0,8^1808 

OttHigOa 

0,8  Hl»  N 

CfaH,©^, 

O^HmN, 

0,8H,»S 

0«|H„0 


OteHjjO, 


On-Oruppe. 

Tetraphenylenfurfuran  2222. 

2223. 
/{•Phenanthryloxyd  2222. 
Verbindung  aus  Pbenantbron 

2222. 
Tribenzoylgallussäure    2083. 

2084. 
Diphenantbrylamin  2223. 
Bibenzoylstilben  2407. 
Tetraphenylazin  1105. 
Tetrapheny Ithiopben  20 1 5 . 
Pbeny  Itoly  1-3-methy  lantb  ron 

2183. 
Bitolylanthron  2183. 
Acetylverbindung  des  Be- 

ductionsproducts  des  Di- 

/9-napbtocbinonoxyds  2211. 
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Substanz  aus  Phenylhydrazin 

und  Dibenzoylcinnamen 

2407. 
Phtalsäure  -  Eugenolester 

2070. 
Aethylendibenzylidendiphe- 

nylen-p-tetramin  1801. 
Phenylhydrazon  des  Biben- 

zaltropinons  2386. 
ß  •  Propylnaphtylketonhydr- 

azon  2184. 
Dipheny  Id  isazotetramethyl- 

diamldobenzidin  1871. 
Bixin  2382. 
Stearinester  des  1- Menthols 

2233. 
Acetat  des  Cerylalkohols 

1215. 


—  28  ra  — 

Anhydrobisdiketohydrin- 
den-/3-naphtalid  2164. 

Körper  aus  Dibenzaldiphe- 
nylhydrotetrazon  und 
Benzoylchlorid  1455. 
Cm  H,o  N,  Ol    3-Phenylaminopheny liso- 

naphtophenazonium- 
Chlorid   (Phenylisoroain- 
dulinchlorid).  Platinsalz 
2608. 


CsHmON. 
CjeHtjOgNt 


Monohydrazon  des  Diben- 
zoylcinnamens,  2407. 

Lignonblau-o-dicarbon- 
säure  1944. 
—  Lignonblau-m-dicarbon- 

säure  1944. 
C,8  Hfft  0«  N,   o-Benzoylamidobenzyl-p- 

tolylphenylhamstoff 
2596. 

Acetyl-p-benzoylpararos- 

anilin  1964. 
Aethylendisalicylidendi- 

phenylen-p-tetramin 

1802. 
Debydroanisalphenylhydr- 

azon  2727.  2731. 
Dianisaldiphenylhydro- 

tetrazon  2727.  2731. 
o-PhenylureXdobenzyl-p- 

tolylphenylhamstoff 

2596. 


OwHttO.N» 


0»8^eO4Nt 


p-Dimethyllignonblau 
1943. 

o-Bimethoxylignonblau 
1944. 


OnH«9  0,1^4    Bisazozybenzyl  2680. 

GttHsiNgClg  Farbstoff  aus  Tetrahydro- 

chinolin  und  Formalde- 
hyd 2565. 

C'tAs04N,(?)  Verbindung    aus   Büsoni- 

trosotropinon  und  Phe- 
nylhydrazin  2341. 

Ot8H0«O5N,o  Verbindung    aus    Düsoni- 

trosotropinon  und  Phe- 
nylhydrazin 2340. 

—  28  IV   — 

0i8  Hc4  0,  N«  S    Bibenzylamlnophenyl- 

m-nitrophenylthiobi- 
azolln.     Chlorhydrat 
2453. 

C28H«eON48      o-Phenylthiourel'doben- 

zyl-p-tolylphenylham- 
stoff  2596. 

Cs8  Hc7  0«  N g  S b  Oxy dipheny Iglyoxazol- 

antimonit  2721. 

CcgHc804KeCu  Verbindung  aus  Benzyl- 

cyanmethylglutacon- 
imid  2502. 

CMHS4O8N46,   Körper    aus    p-Toluol- 

stüfinsäure  und  asymm. 
Methylphenylhydrazin 
1778. 

Cm  Hm  O4  Na  Cu  Kupferammoniak  Verbin- 
dung des  Benzyloyan- 
methylglutaconimids 
+  2H,0  2502. 

Cjg-Gruppe. 

Cm  Ha4  O     Ditolyl'3-methylanthron 

2179.  2183. 
Cm  Hm  0,,    Dibenzy  Idicarboxylglutai^ 

säureester  248. 
CMH4«0t    Acetat  des  Sitosterins  2841. 
CMH470e    Bisabolresen  2298. 

—  29  m  - 

CmHmO^K«   Honoacetylderivat  des 

Phloretindisazobenzols 

2639. 
Cm  Hss  O5  K4  Phloretindisazo-o-toluol 

2640. 
—  Phloretindisazo-p-toluol 

2640. 
CmH^04N8   p-TolQidodipropyldiphtal- 

imid  1868. 
OnHs5  0i4Ne  Secalin  2372. 
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—   29. IV    — 

Cn  H,«  0,  K,  Br  Sti^chninacetophenon- 

bromid  +  HgO  2378. 

C|»  Hn  O4  N,  8    Acety  Itetraäthyl-m- 

aminophenolsaccha- 
rem  2001. 

GnHg^OaNsS    Aethjl  Verbindung  aus 

dem  SacchareYn  des 
Diäthyl-m-aminophe- 
nols  2002. 


C^HjaOie 
CsoHt4  0o 


C»«Ha0N4 


OM-Gruppe. 

Kaffeegerbsäure  2101. 
Dibenzoylbarbaloin  2314. 
Condensationsproduct  aus 

Benzylidenacetophenon 

U18. 
Aetbylendibenzyliden-o-to- 

luylen-p*tetramin  1802. 
Propionat  des  Sitoeterins 

2841. 
Biacetylderivat  des  Onocerins 

2841. 
Periplocin  2306.  2307. 
Melissinsfture  1215. 


C8oHMOtN4 


C«,H„N401 
C«H„Q,4N 
CjoHg804,Nn 


—  30  m  — 

NitrotoluylbenzoSsäure- 

anhydrid  2054. 
Tri-a-napbtylphospbat 

2741. 
Ti*i-^-naphtylphoBphat 

2740. 
p-Tolylindigo  2461. 
Bis-Dipbenylpyrazolon 

2016. 
Anhydro-i8-oximido-o- 

nitrobenzoyloxalsäure- 

a-phenylbydrazon  2033. 
Anilidophenylaposafranin- 

cblorid  2606. 
Anilinyerbindung  derCar- 

minsäure  2106. 
PyrocoUodium  1510. 

—   30  IV    — 


C,o H18 O4 eis P  Tri-( l>chlor-(2)naphty  1- 

pbospbat  2741. 

CsoHsoOfNtHg,  p-Quecksilberdipbeny- 

lendibenzylquecksil- 
berdiammoniumacetat 
2751. 

GMH,oN«Br,Cd  MetaUpyridinverbin- 

dung  2489. 


GsoHgeOisSeAl«  Aluminiumvei'bindung 

des  Dithioacetylaoe- 

tons  1430. 
CsoHseOisSeFe,  Eisenverbindung  des  Di- 

thioacetylacetons  1429. 
GMH4oNio01«Ni  Phenylhydrazin-Nickel- 

cblorör  2712. 
GsoH4oN,oBr,Go  Phenylhydrazin-Kobalt- 

bromür  2712. 
GsAoNioJtZn  Verbindung  aus  Phenyl- 

bydrazin  u.  Zn  J,  2709. 
GMH4gOi5N|8s    Binalbin  +  5  H«0  2312. 

—  30  V  — 

G,o  H40  O4  N,o  8  Ni  Pbenylhydrazin- 

Nickelsulfat  2712. 

Cjj-Gruppe. 

GS1H24O4    Anbydracetondibenzil  2197. 
Gs,  H27  N7    Körper  aus  p-Amidoazobenzol 

und  p  -  Amidobenzaldehyd 

2122. 
OaiH^sOe    Benzoylderivat  des  Asaresi- 

notannols  2297. 
OsiHaaOio   Kosin  2315. 
G,iH»oOio  Digitoxin  2302.  2303.  2304. 
G.|HesO      Palmiton  1432. 

—  31  m  — 

Gsi  H«4  O9  K4   Triacetylmaciurinazoben- 

zol  2174. 
Gsi  Hsi  O,  N    Bhodinoldinapbty luretban 

2227. 

Gs«- Gruppe. 

Gst  Hm  N,    Dibenzy lidentriphenylhydr- 

azin  2722. 
GstHfzN^    Pentapbenyldiguanid  1806. 
Gst  Hs4  N 4    Dehydrocuminalpbenylhy dr- 

azon  2727. 

—  Isodebydrocuminalphenyl- 

bydrazon  2731. 

—  Dicuminaldipbenylbydro- 

tetrazon  2727.  2728. 
^•sHseOs    Pinoresinotannol  2299. 
GstH4sO|e  Polymetbacrylsäure  1217. 
G„H5,0,o  Digitopbyllin  2303. 

—  32  m  — 

Gsc  H«o  0  N4    Disanilindisazodinapbty- 

lenoxyd  2641. 
G,cH„0,N4  Botber  Farbstoff  aus  Ani- 

lin-azo-a-naphtol  2640. 


3226 


Formel-Register. 


C,,H«ONa 
CasHaeOgN« 

C8fH4£0g5N8 


Körper  aus  Benzylphenyl- 

isoxazolon  2418. 
Azoopiansäorephenylhydr- 

azid  2092. 
Octasparüd  1564. 
Dl-p-oxyaoetophenondi- 

phenylpiperazin  2176. 
Lycorin.  Chlorhydrat  2359. 
Hexamethyllignonblau 

1944. 
Leukobase  des  Phtalgrüns 

2177.  2178. 
BiUverdin  2379. 
Octfkspartsäure  1564. 

—    32  IV  — 


CwH„04N4Fe  Hämatin 2770. 2771.2773. 
C,jH,40N,Cl    Phtalgrün.    Nitrat,  Pla- 
tinsalz 2176. 21 77. 2178. 

—  32  V  — 
C„HaiO,N401Fe  Hämin  2774. 

C,a- Gruppe. 

^88^07    Benzoylderivat    des   Trioxy- 

diphenyläthers  2199. 
Ou^ciO     Verbindung  aus  Anhydraoe- 

tonbenzU  2192. 
0„  Usa  N4    Tribenzylidendiphenylhydr- 

azin(?)   -f  2H,0    2722. 

2723. 

—  33  III  — 

CaaH,eON4    Monobenzoylderivate  des 

Dehydrobenzalphenyl- 
hydrazons  2725.  2726. 

OaaHgaOuN   Chinolin Verbindung  der 

Carminsäure  2106. 

Ca4*Gruppe. 

^84^4^1    Verbindung    aus    Anhydro- 

acetonbenzil  und  Essig- 
Bäureanhydrid  2192. 

0,4  Hg«  O«    Dibenzoylguajaksäure  2297. 

Oa4H4o08  Hethyläther  des  Pinoresino- 
tannols  2299. 

^34^4802    Benzoat  des  Sitosterins  2841. 

—  34  ni  — 

C,4H,e09N,   Sekasin.    Platinsalz  2359. 
Ca4  Ha4  O4  N4   Tetraacetyltetraamido- 

tetraphenyläthan  1741. 


Ca4H45  0ioN   P3rrop8eudacomtin.     Jod- 

hydrat  2320. 
Ca4H470i|N   Veratrylpseudaconin. 

Bromhydrat ,    Kitrat , 

Goldsalz  2820. 

Ca5-Gruppe. 

CaiHtoOfl  Tribenzoylderivat  des  An- 
thragallols  2221. 

CasH^Oa  Tribenzoylderivat  des  Kör- 
pers O14H10O5  aus  Ohloral 
und  Besordn  1925. 

CasH,4  0a    Tribenzoylbapdgenin  2301. 

—  35  in  — 

G,5HiaO|oN   Kitrotribenzoylanthra- 

gallol  2221. 
CajHcaOaNa   Tribeuzoyldiamidodiben- 

zylamin  2598. 
CasHM04Na   Oapracutin  2315. 


CaeHcfOs 

GanHaiiOn 


^8«Ha4  08o 

OaeH^sOa 

C8«HetG,i 

C}i«H7oOa 


Oa,-Gruppe. 

Tribenzoylopigenin  2289. 

Dipulvinsäure  2847. 

Bisphenylbenzoyloxyacryl- 
säureester  2090. 

Gluoosid  2385. 

Hexacetylderivat    der    Car- 
minsäure 2106. 

Helleborin  2305.  2306. 

Desoxyphoronpinakon  1417. 

a-Maltodextrin  1528. 

Btearinsäureanhydrid  2233. 

—  36  m  — 


CasHseOsNa   Bismethylphenylpyrazo- 

lonazobenzol  2409. 

Ca«H«8  04N4   Acetylderivat    des    Farb- 
stoffs   CatH8a0aK4     aus 
Anilinazo-a-naphtol 
2640. 

C88H4,0uN   Pseudaconitin.     Chlor- 

bydrat,  Bromhydrat, 
Jodhydrat,  Nitrat  2320. 

—    36  IV  — 

C8«Ha4  08N4Co  Anüpyrin -Kobaltdoppel- 
salz der  Salicylsäure 
+  2HjO  2403. 

C8«Ha4  0aN4Ni  Antipyrin- Nickeldoppel- 
salz der  Salicylsäure 
_i_  2  H«  0  2403. 

Ca8H48Ni,  JgNi  Phenylhydrazin  -  Nickel- 

jodur  2710. 
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Cs7- Gruppe. 
OtrHjeOjs  Helleborein  2305. 

CaA-Oruppe. 

CnH5tN4  Dihydrazon  des  Onoketons 
2841. 

Gs9-Grappe. 

CasHgfN«  Körper  aus  a-Benzylphenyl- 
hydrazin  und  Hamstoflf 
2724. 

C4o-Gruppe. 

C^HmOm  Octaoetylderivat  der  Garmin- 

säure  2106. 
C40H5CO4    Dibenzoylderivat    des    Ono- 

cerins  2841. 
C40H70O4    Neutraler  phtalsaurer  Oetyl- 

äther  2069. 

—  40  m  — 

C4«He0O4Cl4  Neutraler  tetrachlorphtal- 

saurer  Getyläther  2069. 

G4a- Gruppe. 

G4,H84  04N4   Körper     aus     Dibenzaldi- 

phenylhydrotetrazon 
und  Benzoylchlorid 
1455. 

G41 H40 Oa  8e    Tetrathioäthylchinondi- 

benzoyldithiobenzoyl- 
acetal  2206. 

C48-Gruppe. 
G43H„OaiNi48      Oxyproteinsäure  2776. 

G45-Gruppe. 
G4sH»oO»   Pikrotoxin  2315.  2316. 

—  45  ni  — 

C45H40O,oK8  Osazon     der     Kafleegerb- 

säure  2305. 

G4e- Gruppe. 

G48H44O10  Benzoylproduct  des  Pino- 
resinotannols  2299. 


G48- Gruppe. 

G48H,8  05N4   Verbindung  aus  Anhydro- 

acetonbenzilcarboxyl- 
säure   und  Phenylhydr- 
azin 2196. 

G4e  H48  Ot  K4   Tetramethyldiamidodiphe- 

nyltetramethyldiamido- 
dianthranol  -|-  GjHg 
2177. 

Gjt-Gruppe. 
G5£H|04O,  Gerotinsäurecerylester  1320. 

Gfte- Gruppe. 

Gse H58  0«  N|8  Ba    Barytverbindung    aus 

Hydroxydiphenyl- 
glyoxazol  2721. 

G57- Gruppe. 
G57H104O9   Bicinuss&uretriglycerid  1227. 

G58- Gruppe. 

QaHsiOgo   Benzoat  der  /9  -  Oxycellulose 
1507. 

—  58  ni  — 

GB8H41O4N    Verbindung  des  Diphenyl- 

anthrons  mit  Nitrobenzol 
2178. 

Ge8-Gruppe. 

Gm  H84  0(8  K|o  8      Sarkomelaninsäure 

-h  2VgH4  0   2756. 

G88H7gO,8Nio8      Melanin  -|-  VeH^O 

2756. 

G75- Gruppe. 

G75  Hf«  Ofi  K«  Feg    Antipyrin  -  Eisen- 
doppelsalz der  Sali- 
cylÄure    (Ferrisali- 
pyrin)  2402. 

G78-Gruppe. 
G78H1M 0,4^(0  8     8erumalbumin  2756. 

G80- Gruppe. 

G8oHinOs4Nco8    Eieralbumin  +  HjO 

2756.  2766. 
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Cso  H|st  0,7  Ngo  B    Ozyprotsulf onaäure 

+  2y,H«0  2756. 

Ojos-Gruppe. 

Cio«Hi5oOsiNm,S  BeuteroalbomoBe    ans 

Witte'8  Pepton 
+  öHjO  2756. 

—  Heterofibrinoae 

+  5HjO  2756. 

—  Hemialbumosen 

+  5H«0  2756. 

—  Protofibrinose 

+  5  H,0  2756. 

Cio5-Gruppe. 

Cio6H,5«0„N8oS  Dyafibrinofle  +  4H,0 

2756. 
^106  ^176  ^3«  ^80  B  Beuteroalbumose  2756. 

Cio8-Gruppe. 

CiosHieaOs^NsoS   Fibrin  2756. 
OioaHizsOasNaoS   Myosin  2756. 
^108^174^84^803  Protoalbumose  ans 

Hyosin  2756. 
^losHirsOfsKsoB   Amphopepton  2756. 

—  Antipepton  +  lVgH,0 

2756. 

Ciij-Grnppe. 

CiiiHieBOseNaoS  Fibrinogen  +  VgHjO 

2756. 
^111  ^176  ^88^80  S  Deuteroalbamose 

+  HgO  2756. 


^111  ^176  Ose  ^80  B  Protoalbumose 

+  VgHjO  2756. 

C'iiiHi78044N8oB  Hemipepton   (aus 

Seromalbumin) 
+  V,  HjO  2756. 

0,14-Gruppe. 

OiHHiy^OjeNaoB  MyoglobuUn  +  %  H,0 

2756. 
C'n4Hi,e087NsoS   Fibrinoglobulin 

2756. 
^1 14  ^176  ^88  ^80  B  Heteroalbomose 

+  V,H«0  2756. 

Ciso-(}ruppe. 
C'itoHi87087Na7S   Antialbmnid  2756. 

Oise'G^rnppe. 

^188^0  Ob  Bi    Körper  ans  Bettfedem 

1189. 

OiM-Gruppe. 

C'ieoBfl8e06sNc7Bt  Desamidoalbumin 

2756. 

Cnz-Oruppe. 
Ott7H,7o075N58J4Ba  Jodalbnmin  2764. 

Og4o- Gruppe. 

OMoH«8|058N|7Bt  Helanoidinsäure 

2756. 


Systematisches  Register. 


1.  Fettkörper  oder  Hethan- 

derivate. 

l.    Kohlenwasserstoffe. 

Pseudobatylene  C4H8  1090. 
Bymm.  Pseudobutylene  C4He  1091. 
Krotonylen    (Dimethylacetylen)    C4  H, 

1123. 
Polymerisationsprodact    des    Acetylene 

C4H4  1104. 
Diacetylenyl  oder  Butadinin  C4H,  1105. 
^Methyldivinyl  O5H8  1089. 
Asymm.  Metbyldivinyl  CsH.  1090. 
Kohlenwassentoff  aus  /^Dimethylentri- 

methylendibromid  CjHs  1089. 
2,4-Hezadien  G,H,o  1124. 
Butylacetylen  OeH^o  1108. 
Kohlenwasserstoff  aus  Mesityloxim  CeH,« 

1421. 
Heptylen  G7H14  1108. 
Kohlenwasserstoff    aus    Naphta    O7H14 

1081. 
n-Amylacetylen  GjH,,  1108. 
K-Dekan  GioH„  1218. 
Dodekan  C^^B^  1213. 
Tetradekan  G^Hm  1213. 

2.  Halogensubstitutions- 
prodncte  der  Kohlenwasser- 
stoffe. 

A.    Halogenderivate  der  Kohlen- 
wasserstoffe GnHan  +  S- 

Hydrat  des  Methylchlorids  OHsGl .  6  HcO 

1106. 
Hydrat  des  Hethyljodids  GH^J  .  6H,0 

1107. 
Methylenehloridhydrat    G  H,  01, .  6  H,  O 

1107. 


Ghloroformhydrat  GHGlg.eHsO  1107. 
Hydrat  des  Kohlenstofftetrachlorids 

GGli.öHjO  1107. 
Hydrat  des  Aethylchlorids  GtHsGl .  6HcO 

1106. 
Aethylbromidhydrat  GtHjBr.  6  H,0 1107. 

Hydrat  des  Aethyljodids  O8H5J.6HCO 

1107. 
Hydrat  des  Aethylidenchlorids  GSH4GI, 

.6HtO  1107. 
Difluordibromäthan   GaH,Br,Fl«    1113. 

1114. 
Tribromfiuoräthan  GcH,Br«Fl    1113. 

1114. 
Bibromtrifluoräthan  GaHBr,Fl,  1115. 
Tribromdifluoräthan  GsHBr^Fl,  1115. 
Tetrabromfluoräthan    GBHBr4Fl    1114. 

1115. 
Hexachloräthan  0,01«  1112. 
Pentabromfluoräthan  G,BrftFl  1115. 
Tetrabromdifluoräthan  0,Br4Fl,  1116. 
Perbromäthan  OgBr«  1181. 
Trimethylenchlorojodid  G,HeGlJ  1124. 
1,  l,2,3-Tetrabromprot>an  GaH4Br4  1119. 
Pentabrompropan  G,H,Br5  1121. 
Pseudobutylendibromür  G4He6r,  1091. 

1123. 
Isopentylchlorid  G5H11GI  1080. 
Dibromhezan  OeHi,Br,  1124. 
1,5-Dibromhezan  GeHi,Br,  1124. 
2, 5-I)ibromhexan  G«HisBr,  1124. 
Hexylenbromid  GeHi,Br,  1107. 
Tetramethyläthylendibromid    G«  H|,  Br, 

1088. 
Dibromid  G,H|,Br,   aas   dem  Kohlen- 
wasserstoff GeH,o  1421. 
2,3,4,5-  Tetrabromhexan  G«  H,o  Br« 

1124. 
Heptylenbromid  G7HuBr,  1108. 
Monochloroctan  GsHi7Gl  1080. 
Octyljodid  GgHi7J  2529. 
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B.    Halogenderivate  der  Kohlen- 
wasserstoffe  CnHsn. 

FlQorbromäthylen  OsHsBrFl  1114. 

Dijodäthylen  GeH,Jc  1131. 

Difluorbromäthylen  GsHBrFl,  1115. 

Bibromfluoräthylen  GsHBrcFl  1113. 

Tribromfluoräthylen  CjBrgFl  1115. 

Tetrabromäthylen  O^Br«  1105. 

Dibromdifluorätbylen  OcBr^Fl«  1116. 

Tetrajodäthylen  CgJ^  1181. 

«-Epidibromhydiin  GgH4Brs  1117. 

/:J-Epidibromhydrin  G8H4Br4  1118.  1119. 

1,2,3-Tribrompropen  GsHsBr,  1120. 

Bromwasserstoffkrotonylen  G4H7Br  1091. 
1124. 

Monobrompseudobutylen  G4H7Br  1123. 

Diacetylenylhexabromid  G4H,Bre  1105. 

/9-Dünethyltriinethylendibromid  C^E^Br^ 
1089. 

Tribromid  GeH^Br«  aas  dem  Kohlen- 
wasserstoff GgHio  1421. 

Ghloränanthylen  CjE^gGl  1108. 

G.    Halogenderiyate  der  Kohlen- 
wasserstoffe GnHsn  — 2. 

Dijodacetylen  GgJ,  1130.  1131.  1132. 
Dibrompropin  G,H«Br,  1121. 

D.    Halogenderivat    der   Kohlen- 
wasserstoffe GnHaD  — 6. 

Dibromhexadün  GeH4Br,  1123. 

3.  Nitroderivate  der  Kohlen- 
wasserstoffe. 

Monobromnitromethan  GHgOgNBr  1182. 
Dibromdinitromethan  G04KsBrg  1435. 
1,  l-Ghloi*nitroäthan  GsH4  0,NGl  1138. 
1,2-Ghlomitroäthan  GcH4  0sNGl  1133. 
Nitrotrijodäthylen  CgO^NJ»  1131. 
Primäres  Nitropropan  GaH70sN  1147. 

1148. 
Nitropropylen  GsH^OgN  1133. 
Ghlomitropropan  G.HeO.NGl  1148. 
Chlor-l-nitro-2-propylen   GaHeO^NCl 

1133. 
2-Ghlor-2-nitroisopropan   GgHeOsNGl 

1133. 
Trimethylennitrochlorid  Gg  H«  O«  N  Gl 

1125. 
Primäi-es  Tetrachlomitropropan 

G8H8  0jNGl4  1134. 
Primäres  Nitroisobutan  (Methyl-2-mtro- 

3-propan)  C4H9  0,N  1149. 


Nitrobutylchlorör   [Nitro- (2)- chlor- (l> 

butanj  G4H80jNGl  1148. 
Ghlomitroisobutan  (Methyl  -  2  •  chlor  -  3- 

nitro- 3-propan)  G4H8OSKGI  1149. 
Ghlomitroisopentan  GtHioO^NGl  1150. 

4.  Alkohole. 

A.    Grenzalkohole  GnHan +  9O. 

Magnesiommethylat  GcH^OsMg  1137. 
Magnesiumhydroxymethylat  G  H4  O^  Mg 

1137. 
Salzsaares  Aethylcholin  G^HmONGI 

1569. 
Alominiumpropylat  GgHciOgAl  1135. 
Trimethylenmonojodhydrin  G,  H7  O  J 

1144. 
Trimethyle^jodoacetat  GsHoOsJ  1144. 
Tribrompropylalkohol  GsHsOBr«  1120. 
Tribrom-2,2,3-propanol-l    GgH^BrgO 

1119. 
Tribrom  -  ^,  3, 3  -  propanol  - 1    G.  H5  0  Br, 

1119. 
Tetrabrompropanol  GaH4  0Br4  1121. 
Trichlorbutylalkohol  G4H7OGIS  1145. 
Trichlormethylisopropylcarbinol 

GfrHpOGlg  1145. 
Benzoylverbindung    des   Methylpropyl- 

carbinols  G^gHigOs  1402. 
Methylisobutylcarbinol  GcHj4  0  1420. 
n-Ootylalkohol  GgHigO  2529. 
Diaminol  GioHggO  1091. 
Gerylalkohol  G^H^O  1215. 
Acetat  des  Gerylalkohols  GsgH^gOg  1215. 

B.    Ungesättigte  Alkohole. 

n-Bromallylalkohol  GaH^OBr  1119. 
Propenbrom  -  2  -  ol  -  3  •  acetat    G»  H7  O,  Br 

1119. 
Dibrompropenol  GgH4  0Brt  1120. 
Dibrompropenolacetat  G^HgOgBr,  1120. 
Jodpropinol  GgHgOJ  1122. 
Propargylalkohol  GgH40  1122. 
Acetat  aus  Dibrompropin  GgHjOcBr 

1121. 
Isolauronolalkohol  G^HieO  1221. 
Citronellol  GioH,oO  2229.  2280. 
Bechts-Licarhodol  GioHigO  2274. 
Essigsäureester  des  r  -  Idcarbodols 

G„H,oOg  2274. 
1-Bhodinol  GioHigO  2240. 
Bhodinolbenzoylester  Gi^HnOg  2227. 
Alkohol   GioHigO   aus   Keton    G,gH|gO 

aus  Isolauronolylchlorid  1222. 
Alkohol  GttH44  0  +  H,0    aus  Sesamöl 

1357. 
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C.  Alkohole  mit  zwei  Atomen 

Sauerstoff. 

Dichlorhydrin  aus  Isopren  CsHioOsCl, 

10d9. 
Hezadündiol  C«HeOa  1122. 
Oxyhydrocitronellol  CioH„0(  2235. 
Pinakon  GsoHmOs  aus  Keton  CioHi^O 

aus  Isolauronolylchlorid  1222. 
Desoxyphoronpinakon  CmH^qOc  1417. 

D.  Alkohole  mit  drei  Atomen 

Sauerstoff. 

Körper  CeHioOgClg  aus  Olycerin  1183. 
Diepichlorhydrin  C^HioOgCl,  1183. 
Diepijodhydrin  C«H,oO«J,  1183. 
Triacetylirtes  Isobutylglycerin  C|oH|sOe 

1560. 
Diacetylirter   innerer  Aether   des   Iso- 

butylglycerins  OgHi^Os  1560. 

£.    Alkohole  mit  fünf  Atomen 
Sauerstoff. 

Dimethylenrhamnit  CaHi4  05  1292. 
Benzoat  des  Dimethylenrhamnits 
C»H,aO,  1292. 

F.    Alkohol  mit  sechs  Atomen 
Sauerstoff. 

Dimethylenduloit  GaHnOe  1292. 
Diacetat  des  Dimetbylendulcits  CitHigOs 

1292. 
Dibenzoat  des  Dimethylendulcits 

CnHnOs  1292. 

5.    Xitroderivate  der  Al- 
kohole. 

Kitroathylalkohol     (biprimäres    Nitro- 

äthanol)  CaH,OsN  1132.  1145. 
NitropropanoM-3  C,H708N  1146. 
Acetat    des    Nitropropanols   CftHgO^N 

1146. 
Chlomitro  -  2  -  propanol  - 1    Cg  H,  O,  N  Gl 

1147. 
Bromnitro  -  2  -  propanol  - 1    Gg  He  O,  N  Br 

1147. 
Bromnitrotrimethylenglycol  GgHeO^l^Br 

1145. 
Norm.  Kitrobutylalkohol   [Nitro-(2)-bu- 

tanol-(l)]  G^HjO.N  1147. 
Nitro-(2)-butylnitrat-(l)  G^HgOsN,  1148. 
Primäres    Kitrobutylacetat    [Nitro  -  (2)- 

butyläthanoat-(l)]  G0HHO4N  1148. 


Ghlomitrobutylalkohol  [Nitro-(2)-ohlor- 

{2>butanol-{l)]  G^HgO.NGl  1149. 
Mononitroisobutylglycol  G4Hg04N  1151. 
Nitro-2-pentanol-3  GsHuOaN  1146. 
Nitro-3-pentanol-2  GjH^O.N  1146. 
Nitroisopentanol  - 1  -  2  (Methyl-2-nitro-4- 

butanol-3)  G^HhObN  1146. 
Nitroisopentanol  -  2  - 1  (Methyl-2-nitro-3- 

butanol-4)  G5H11O.N  1147. 
Nitroamylalkohol  [Nitro-(3)-penta- 

nol-(2)J  GsHiiOsN  1148. 
Nitroisoamylnitrat  (Methyl-2-nitro-3-bu- 

tylnitrat-4)  OsHioO^Nt  1150. 
^'Nitroisoamylacetat   (Methyl-2-nitro-d- 

butyläthanoat^4)  G7Hi,04N  1150. 
/9-Nitroisobutvlcarbinol  (Hethyl-2-nitro- 

3-butanol-4)  GsHi^OgN.    Natriumsalz 

1149.  1150. 
Ghlomitroisopentanol  oder  /9-Ghlomitro- 

isobutylcarbinol  (Methyl-2-chlor-3-ni- 

tro-3-butanol)  GsHioO.NGl  1150. 
Mononitropropyläthylglycol    [Methylol- 

(2)-nitro-(2)-butanol-(l)]   G4H11O4N 

1148. 
Mononitroisohexanol    (Methyl-2-nitro-3- 

pentanol-4)  GeHiaO.N  1150. 
Nitro  - 1  -  isohexanol  -  2  (Methyl-2-nitro-5- 

pentanol-4)  G.Hj,0,N  1147. 
Nitro -8 -isohexanol- 2  (Methyl-2-nitro-3- 

pentanol-4)  GeHisO.N  1147. 
Mononitrohexylenglycol  G«H|,04N  1150. 

6.  Aether. 

Ghlormethyläthyläther  GsH^OGl   1180. 

1181. 
MethyM-chloräthyläther  CtHjOGl  1180. 
Methyl-2-chloräthyläther  GaH70Gl  1180. 
Tribrom-2, 3, 3-propanoxymethan-l 

G4H7  0Br,  1120. 
Tribrompropanoxymethan  G4H70Bra 

1119. 
Difluorbromäther  G4H70BrFl,  1114. 
Tetrabrompropanoxymethan  G«  H«  O  Br4 

1121. 
1, 2-Dibrompropenmethyläther  G4HeOBrc 

1122. 
Methyläther  des  Dibrompropenols 

G4H«0Br,  1120. 
1, 1, 2  •  Tribrompropenoxymethan 

G4HjOBr,  1122. 
Brompropinoxymethan  G4H5  0Br   1121. 
Methyläther  des  Jodpropinols  G4H5OJ 

1122. 
Aethyltrimethylcarbinoläther  Gg  H14  O 

1185. 
Methyläther  des  Hexadiindiols  GsHi^Of 

1123. 
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Aethylheptyläther  C,H«oO  1108. 
Trimethylenglycol  -  Mono&thyläther 

CjHijOg  1184. 
Acetat  aus  Chlonnethyläthyläther 
.  C»HioO,  1181. 
Trimethylenglycol-Difithyläther  CrH^Og 

1184. 
Trimethyldebydrohexon  G8H14O   1411. 

1412. 
Hexamethylenglycol  -  Diätliyl&ther 

OioH^aO,  1184. 
Glycerinäther  OgHioOs  1188. 
Glycerindimethylätber  G^HisOa  1182. 
Glycerm-Diäthyläther  OyHieOa  1182. 
Glycerindipropylätber  ObH«oO,  1182. 
GlycerindiaUylätber  GsHieOg  1182. 
Glycerindiisoamylätber  Ci^^^Oz  1182. 
Triätboxypropan  OgH^oOs  1390. 
Pentaery tbrit  -  Aetbylätber  0|8  H^g  O4 

1151. 

7.   Amine. 

A.    Amine  OnHsn+sN. 

Methylaminderivate. 
Methylammoniumjodid  CH^NJ  1449. 
Verbindung  OHgNOlAg  auB  Konome- 

tbylamin  1537. 
Körper  GsH7N01Br  aus  Dimetbylamin 

1537. 
Körper   GsH^NBrs   aus   Dimetbylamm 

1537. 
Verbindung  GsH^NBr«  aus  Trimetbyl- 

amin  1537. 
Körper   GgH^NJi    aus   Trimetbylamin 

1537. 
Trimetbintrimetbylanunoniumcblorid 

G«HisNGl.     Pikrat,  Piatindoppelsabs 

1544. 
Aetbylaminderivate. 
Kaliumätbybimid  G.H^NK  2748. 
Tbioäthylamin  G4H„N,S  1544. 
Metbylderivat  des  Aetbylnitramins 

GsH^OcN,  1538. 
Isomeres  Metbylätbylnitramin  GaHgOsKt 

1538. 
Amidoätby lalkobol   ( 1  -2- Aetbanolamin) 

GaH70N.    Goldsalz  1555. 
Pikrolonsaui'es  Aetbanolamin 

GigHiftO.Na  1555. 
Dibenzoylderivat  des  Amidofttbylalko- 

bols  GieHiiOgN  1555. 
Metbyloxätbylamin  G3H9ON.   Goldsalz 

2374. 
Dimetbyloxätbylamin  G4HiiON.   Gbld- 

salz  2374. 
Diätbybiitramin  G4H|oO,N,  1538. 


Bibromdiätbylamin    G4  H,  K  Br«.     Jod- 

hydrat ,     Pikrat ,      Jodwismutbsalz, 

Gbloroplatinat  1541.  1542. 
Diätbanolamin   G4  H,i  O,  N.     Goldsab:, 

Pikrat,  Kitrat,  Platindoppelsalz  1542. 

1555. 
Pikrolonsaures  Salz  des  Diätbanolamins 

G14H19O7N5  1556. 
Tribenzoylderivat   des   Diätbanolamins 

0,8  H«,  Oft  N  1556. 
Triäthanolamin  GeHiftOsN.  Gblorbydrat, 

Platinsalz,  Goldsalz,  Pikrat  1556. 
Tribenzoyltriätbanolamin  GgjHgjOeN 

1556. 
Trimetbintriätbylammoniumbromid 

GftHiaNBr  1546. 
Bromallyltriätbylammoniumbromid 

OoHigNBrs.    Platinsalz  1546. 
Perbromid  des  Allyltriätbylanmiomuni- 

bromids  G.HnNBrs  1546. 
Propylaminderivate« 
Dibrompropylmetbylammoniumcblorid 

G4HioNGlBra.     Platinsalz,    Goldsalz 

1545. 
Dibrompropylmetbylammoniumbromid 

G4HioNBr,  1545. 
Bibrompropyldimetbylammonium- 

cblorid    C^  Ht,  N  Gl  Br,.      Platinsalz, 

GoldsabB  1546. 
Dibrompropyldimethylammonium- 

bromid  GsHi^NBra  1545. 
Bibrompropyltriätbylammoniumbromid 

GfHfoNBr,.  Platinsalz,  Goldsalz  1546. 
y-Jodpropylamin  OgHsKJ  1868.  1869. 
Aminoglyoerin  GsHsOsN.    Gblorbydrat, 

Sulfat,  Oxalat  1559. 
Amin  des  Dioxyacetoxims  GsH^OaN 

1558. 
Derivate  der  Butylamine« 
Metbylbutylamin  GjHjaN.  Gblorbydrat, 

Gbloroplatinat  1539. 
Nitrosamin  des  Metbylbutylamins 

GjHiaON,  1540. 
Metbylbutylnitramin  GaH^OjKa  1539. 
Düsobutylcbloramin  GsHigKOl  1540. 
Isobutylisobutylidenamin  GeHi7N  1540. 
Aminoisobutylglycol  G4HiiOtK'  1558. 
Tertiäres  Isobutylglycolamin  (Metbyl-2- 

amino-2-propandiol-t,3)  G4HiiO,N. 

Oxalat,  Sulfat,  Gblorbydrat  1560. 
Tertiäres  Isobutylglyoerylamin  (Metby- 

lol  -  2  -  amino  ■•  2  •  propandiol  -1,3) 

O4H11O3N.    Jodbydrat,  Gblorbydrat, 

Sulfat,  Oxalat  1558.  1559. 
Tetraacetylverbindung  des  tertiären  Iso- 

butylglycerylamins  GigHiB07N  1560. 
Triacetylmetbylolaminopropandiol 

OioHi7  0«N.    Gblorbydrat  1560. 
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Derivate  der  Amylaznine. 

i-AmylnitroBacetamid  C7H|4  0tN,  1854. 

Aethylisoamylamin  Cj  JB-u  N.  Ghloro- 
platinat,  Goldiialz,  Oxalat  1541. 

Nitrosoätbylisoamylamin  Cj  H|,  O  N^ 
1541. 

Aethylisoamylchloramin   Cj  H|e  N  Cl 
1540. 

Biäthylisoamylamln  C,  H,!  N.  Pikrat 
1541. 

Hexylamine. 

y  -  Chlorhexylamin  C«  H14  N  01.  Chlor- 
hydrat, Pikrat  2573. 

y-Bromhexylamin  0eHi4NBr.  Brom- 
hydrat, Pikrat  2573.  2574. 

ß  •  Isohexylamin  0«  H|»  K.  Platinsalz, 
Oxalat  1420.  1421. 

Harnstoff  des  /S-Isohexylamins  OjHieOlTa 
1420. 

0xy-/}-i8ohexylamin  CgHi^OK.  Oxalat 
1420. 

Diacetonalkamin  CeH^^ON  (2-Amino-2- 
methyl-4-oxypentan)  2573 

AmidohexansTÜf onsaure  C«  H15  Og  N  8 
2574. 

Ootylamin  OgHi^N  2529. 

Pentadecylamin  C15  H,«  K.  Chlor- 
hydrat, Platinsalz  1543. 

Benzoylpentadecylamin  Cg8H,7  0N  1543. 

Hexadeoylamln  C|eH,5N  1196. 

B.    Ungesättigte  Amine. 

Hethylallylamin  C4H9K  1545. 
Nitrosoverhindiing  des  Methylallylamins 

C^HgON,  1545. 
Dimethylallylamin  CaHhN  1545. 
Base  CgHigN  ans  Mesityloxim  1420. 
Biallylmethylamin  C7H|,N  1545. 

C.     Amine   mit  zwei   bis   vier 
Atomen   Stickstoff. 

Thionyläthylendiamin  CgH^OsKgS,  15#l. 

Aethy lenthionaminsäure   C,  Hg  0,  N,  S 
1552. 

Thionyltrimethy lendiamin  C3  H«  0,  N,  S^ 
1552. 

Tetramethyläthylendiamin   C,Hi«K,. 
Chlorhydrat,  Platinsalz,  Goldsalz  2374. 

^-Methylbutylendiamin  G5H|4Na.  Chlor- 
hydrat, Platindoppelsalz  1553. 

Dibenzoylderivat  des  /S-Methylhutylen- 
diamins  C^^HsgOaNc  1554. 

AethyldiäthyUdendiamin  C.H14N,  1554. 

Diepibydrinamid  C,  H^«  0,  N,.  Chlor- 
hydrat ,  Platinsalz ,  Quecksilbersalz, 
Pikrat  1183. 

J»hrMber.  f.  Cbem.  n.  >.  w.  fOr  1897. 


Bibenzoylverbindung  des  Biepihydrin- 

amids  C^nB^O^^^  1183. 
Harnstoff  des  Uexamethylendiamins   . 

C,HiaO,N4  1709. 
cx-Glucosin  CeHgNc  1554. 
^-Glucosin  C7H10K9  1554. 
Nonomethylendiamin  ( 1  -  9  -  Diamino- 

nonan)  CpH^N,  1709. 
Benzoylderivat  des  Nonomethylendi- 

amins  CsgHgoOgN,  1709. 
Nonomethy lendihamstoff  Cj  j  H14O,  N4 

1709. 
Trinitrosotrlmethylentriamin  CgH^OcNg 

1547. 
Dinitrosopentamethylentetramin 

CjHjoO.Ng  1547. 
Jodoformhexamethylenamin  C7H|gN4Jg 

1549. 
Hexamethylenaminjodallylat  CPH17N4J 

1548. 
Hexamethylenaminchlorbenzylat 

C,gHi9N4Cl.    Platindoppelsalz  1548. 

8.    Hydroxylamin- 
und  Hydrazinderivate. 

A.    Hydroxylaminderivate. 

Aethylendihydroxy lamin  C,  Hg  0«  N, 

1551. 
Dimethyloxyhamstoff  CgHgOgNg  1711. 
Nitrosoderivat   des    Dimethyloxyham- 

stoffs  CaH70,N8  1711. 
/f-Propylhydroxylamin  CaH^ON  1550. 
Propylallylhydroxythiohamstoff 

CyHi.ONjS  1550. 
^-Isopropylhydroxylamin  C3  Hp  O  N. 

Chlorhydrat  1550. 
Isopropylhydroxyhamstoff  04HioO{N, 

1550. 

Tertiäres  l8obutylglycol-/J-hydroxylamin 

(Methyl-  2-hyd  roxylamino-2-propan- 

diol  - 1 ,  3)  C4  Hl  i  Og  N.     Oxalat,  Pikrat 

1558. 
Tertiäres   Isobutylglyceryl  -  ß  -  hydroxyl- 

amin   (Methylol-2-hydroxylamino-2- 

propandiol  -1,3)   C4  H|  ^  O4  N.     Oxalat, 

Pikrat  1557. 
Nitrosoverbindung    des    tert.   Isobutyl- 

glyceryl-/J-hy droxylamins  C4  H10O5  N,. 

Bleisalz  1557. 
Methylester  der  Nitrosoverbindung  des 

tert.  Isobutylglyceryl-/J-hydroxylamin8 

CaHjgOjN,  1557. 

B.    Hydrazinderivate. 

Tetraoetylhydrazin  CgHi«04Nj   2444. 
2445. 
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Oxalensemicarbazidamidoxim  CgHeOgNe 

2451. 
Körper  CCH14O7K0  aus  Oxalensemi- 

oarbazidamidozim  2451. 
Yerbindung  CgH^OsNs  aus  Oxalen- 

semioarbazidamidozim  245 1 . 
Methylbutylhydrazin  OjHuN,  1539. 
Tetrazon  des  a-Metbylbutylhydrazins 

OioH,4N4  1539. 

9.    Phosphorverbindungen. 

Trimethylphosphin  OgH^P  1714. 

TetrametbylphosphoniucQJodid  G4  Hi,  J  P 
1714. 

Triäthylphospbin  CeHiaP  1714. 

Triäthylphosphinoxyd  CeHuOP  1714. 

Tetraäthylphospboniumj  odid  Og  H^o  J  P 
1714. 

Aetbylpbospbinsäureäthyläther 
CeHijOsP  1715. 

Aethylphosphinsäurechlorid  GsH50Cl«P 
1715. 

PbosphorigsäurediAthyläther  O4H11O8P 
1715. 

Acetylpbosphorige  Säare  C2H5O4P 1717. 

Acetodipbospborige  Säure  CsHe07P8 
1715. 

Natriumsalz  der  acetodiphosphorigen 
Säure  CgHgOyPjsNaa  +  3HjO    1716. 

Mononatriummonoammoniumsalz    der 
acetodiphosphorigen  Säure 
CgHioOyNPjNa  1716. 

Dinatriumdiammoniumsalz  der  aceto- 
diphosphorigen Säure  CJifij^^^i^^ 
+  2HjO  1716. 

Dinatriumtriammoniumsalz  der  aceto- 
diphosphorigen Säure  G,Hi507N8PtNas 
+  HjO  1716. 

Kaliumsalz  der  acetodiphosphorigen 
Säure  CjHgOyP.Kj  1716. 

Calciummonoanmioniumsalz  der  aceto- 
diphosphorigen Säure  CcH70eNPtOa 
i716. 

Calciumdiammoniumsalz  der  acetodi- 
phosphorigen Säure  0sHisO7NsP,0a 
1716. 

Galciumsilbersalz  der  acetodiphospho- 
rigen Säure  GaHgOePtAgGa  1716. 

Silbersalz  der  acetodiphosphorigen 
Säure  GjH507PaAga  1716. 

Manganodiammonium^lz  der.  aceto- 
diphosphorigen Säure  GsHi2  07p«Mn 
1716.. 

MonoaUylphosphorsäureG3H7  04P  1717. 

Diallylphosphorsäure  GeHi|04P.  Pb-, 
Ga-,  Ba-,  Ag-Salz  1717. 

TriaUylphosphorsäure  C^Ui^^O^V    1717, 


Hy  durinphosphorsäure '  G4  H»  O3  N4  P. 
Chlorhydrat,  Jodhydrat  1643.  1644.^ 

10.    Aldehyde. 

Hydrat  des  Formaldehyds  GH^O 

-f-  3H,0  1382. 
Körper  G4Hi,0,KsJ   aus  Formaldozim 

und  Methyljodid  1448. 
Diäthylf ormocarbothialdin    C7  H14  N^  El, 

1388. 
Körper  aus  Diäthylformocarbothialdin 

und  Jodmethyl  GsHnNSc  1388. 
Paraformaldehyd  (GH^O)»  -|-  H,0 

1382.  1383. 
Trioxymethylen  (GH,0)n  1383.  1384. 
Base  aus  Acetaldoxim  und  Methyl- 
jodid GgHyON  1449. 
Aethylidenimin  GeHi^Ng  1389. 
Hydrat  des  Aethylidenlnins  G{H70K 

1389. 
Pikrat  des  Aethylidenimins  G|,Hi807N« 

+  G^H^O  1389. 
Glycoldimethylacetal  G4H10OS  1890. 
Chloralkoholat  G4H7OSGI8  1393. 
Monojodacetal  GeHigOcJ  1392. 
Dimethylamidoacetaldehyd  G4H,0N. 

Ghlorhydrat,  Platinsalz,  Pikrat  1571. 
Dimethylamidoacetal  GsH^qO^N.  Gold- 
salz, Platinsalz,  Pikrat  1570. 
Methyläthylamidoacetal   GoHs^OgN. 

Ooldsalz,  Pikrat  1569. 
Diäthy lamidoacetaldehy d  G«  Hj,  O  N. 

Ghlorhydrat,  Goldsalz,  Platinsalz, 

Pikrat  1568. 
Triäthy  1-acetaldehyd-  ammoniumchlorid 

GgHisONCl.    Goldsalz,  Platinsalz, 

Pikrat  1569. 
Diäthylamidoacetal  GioHssOtN.    Ghlor- 
hydrat, Pikrat  1568. 
Jodmethylat    des   Diäthylamidoacetals 

GiiHjeOjNJ  1568. 
Jodäthylat  des  Diäthylamidoacetals 

Ci.H^sOjNJ  1568. 
Methylpropy lamidoacetal  Gio  H^  O,  N. 

Goldsalz,  Pikrat  1570. 
Methylpropylamidoacetaljodmethylat 

GnHjeOjNJ  1570. 
Bipropylamidoacetaldehyd  Gg  H17  O  K. 

Ghlorhydrat,  Goldsabe,  Pikrat  1570. 
Semicarbazoh  des  Dipropylamido- 

aldehyds  G9H«oON4  1570. 
Tripropyl-acetaldehydammoniumchlo- 

rid  GhHmONGI.      Goldsalz,   Platin- 
salz 1570. 
Dipropylamidoacetal  Gi8H870sN  1569. 
Jodmethylat   des  Dipropylamidoacetals 

CisHaoOjNJ  1570. 
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Jodpropylat  des  Dipropylamidoaoetals 

CiaH84  0aNJ  1570. 
Glycolaldehyd  CjH^Og  1462. 
Propiondiäthylacetal  C^HitO,  1390. 
Diätbylacetal    des   Aethoxybrompropa- 

nols  OpHisO^Br  1390. 
Dibrompropanal  (Acrole'mdibroinid) 

CgH^OBr,  1390. 
Bibromacroleinoxim  GsHsONBr«  1397. 
Metbylester  des  Dicblorbernsteinsäure- 

aldo3dm8  OBH7O8NCI4  1398. 
Metbylester  des  Gblorbrombemstein- 

säurealdozims  0,H70sN01Br  1397. 
Metbylester  des  Dibrombemsteinsäore- 

aldoxims  G^H^OaNBr,  1397. 
Tribrombemsteinsäarealdozim 

C4H40aNBra  1397. 
Chlormalemsäurealdoxim     C«  H4  Og  N  Gl 

1397. 
Metbylester  des  Gblormaleinsäure- 

aldozims  G^HcOaNGl  1398. 
Brommaleinsäurealdozim    G4H408NBr. 

Ba-,  Pb-Salz  1395.  1396. 
Metbylester  des  Brommaleinsäure- 

aldoxims  G^HeOaNBr  1396. 
Isobutyrylformaldebyd  G^HcO,  1287. 
Dioxim  des  Isobutyrylformaldebyds 

GjHioOaN,  1287. 
Mucocbloroximan bydrid  G4  H  0^  N  Gl« 

1396. 
Oenantbodiätbylacetal   GnH«4  0s   1390. 
Doppelaldebyd   der  Korksäure   (Octan- 

diol)  G8H,4  0,  1398. 
Hydroxylaminverbindung   des   Doppel- 

aldebyds  der  Korksäure   GeHi^OaNs 

1398. 
Semicarbazidverbindnng  des  Doppelalde- 

byds  der  Korksaure  GioHtoOsNe  1399. 
Isolauronolaldebyd  G9H14O  1222. 
Valeraldol  G|oH,oO,  1394. 
Oxim  des  Yaleraldols  G,oH,|OtN  1394. 
1-Gitronellal  GioHjsO  2240. 
Semicarbazon  des  d-Citronellals 

GuHsiONa  2240. 
Mentbocitronellal  GioHuO  2236. 
Semicarbazon  des  MenÜiocitronellals 

OhHjiONb  2236. 
Aldehyd  GioHiaO  1895. 

11.    Ketone. 

Natriumacetoxim  GsHeONNa  2747. 
Kupfercblorüracetoxim   G0H|4OtNaGlGu 

2110. 
Kupferbromüracetoxim  GeHi40(NsBrGu 

2110. 
Metbylacetoximperjodid  G4  H|o  0  N  Js 

1449. 


Aetbylacetoximpeijodid  G5  H|s  O  N  J, 

1449. 
Pentabromaceton  GaHOBr^  1428. 
Dimetbylamidoaceton  GsHuON   1568. 
Diätbylamidoaceton  G7 H15ON  1568. 
Metbylpropylamidoaceton  G7H15  O  N. 

Gbloroplatlnat  1565.  1568. 
Metbylbutylamidoaceton  G8H17ON. 

Gbloroplatinat  1567.  1568. 
Dipropylamidoaceton  G^HiaON.  Gblor- 

bydrat,  Gbloroplatinat,  Goldsalz  1564. 

1565.  1568. 
Jodmetbylat  des  Dipropylamidoacetons 

OioH„ONJ  1565. 
Oxim  des  Dipropylamidoacetons 

GbHjoON,  1565. 
Semicarbazon  des  Dipropylamidoacetons 

GioH«,ON4  1565. 
Metbyl-i-amylamidoaceton  G,Hia  0  N. 

Gblorbydrat  1567.  1568. 
Diisobutylamidoaceton  G 1 1 H«,  O  N. 

Gbloroplatinat,  Goldsalz,  Gblorbydrat, 

Brombydrat,  Jodbydrat  1566.  1568. 
Jodmetbylat    des    Diisobutylamidoace- 

tons  GisHsaONJ  1566. 
Semicarbazon  des  Diisobutylamidoace- 

tons  GiaHc80N4  1566. 
Diisoamylamidoaoeton  Gi,  "H^  0  K. 

Gblorbydrat,  Brombydrat,  Jodbydrat 

1567.  1568. 
Jodmetbylat  des  DiisoamylamidoacetonH 

Gi4H„0NJ  1567. 
Oxim  des  Diisoamylamidoacetons 

Gi,H„ONg  1567. 
Semicarbazon   des  Diisoamylamidoace- 
tons Gi4fl8oON4  1567. 
Acetylcarbinoloxim  GaH7  0tN  1558. 
Tribrommetbylketol  GaHaOaBr,  1236. 
Dioxyaceton  GaH,Oa  1413.  1414. 
Dioxyacetoxim  (Oxim  des  Dioxyacetons) 

GaH70aN  1413.  1557.  1559. 
Dicblorselenoaceton  Gg  H|o  0,  Gl,  Se  2736 . 
Diacetonbydroxylamin  GaHigOaK  1456. 
Verbindung  G,  HigOaNs  aus  Pboron  und 

Hydroxylamin  1456. 
Diacebylverbindung  GiaH«a04Na  der 

Verbindung  GaHiaOgN«   aus  Pboron 

1456. 
Triacetonbydroxylamin  G9Hx70tN. 

Gblorbydrat  1455.  1457.  1458. 
Triacetonbydroxylaminoxim  GaHigOaNa 

1456. 
Benzoylproduct  des  Triacetonbydroxyl- 

amins  GieHtiOaN  1458. 
Base  GeH^iOaN  aus  Triacetonbydroxyl- 
amin 1458. 
Triacetondihydroxylamin  GaHsoOgN, 

1457. 

203* 
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Anhydrid  des  Triacetondihydrozyl- 

amins  CgHisOcN,  1457. 
Benzoyltriaoetonalkamin  Oie  H^  0, N 

2186. 
Triacetondialkadiamin  C^HnONg  1457. 
Isonitrosomethyläthylketon  G^HjOaN 

1452. 
Acetyldinitroäthan  O^H^O^N«  1452. 
a-Dibromäthylketol  04H«0tBrs  1286. 
Isonitrosodiäthylketon  OaHoOcN  1450. 
Benzoylverbindong  des  i-Methylpropyl- 

ketons  OigHi^O,  1401. 
Keton  CjHyOda  1145. 
Propionyldinitroäthan  G5H8O5N,   1451. 
Acetylpropylalkohol  C^HioO,  1412. 
Jodid  aus  Acetylpropylalkohol  C5H9OJ 

1412. 
Aethylisopropylketon  OeHiaO  1405. 
IsonitroBOäthylisopropylketan  CaHi|0,N 

1451. 
Isobutyryldinitroäthan  GeHioO^Ks  1483. 

1451. 
Cvanhydrin   des   Pinakolins   CjHigON 

■  1407. 
Semicarbazon  des  Pinakolins  C7 H15  0  N, 

1408. 
Isomeres  des  Pinakolins  OsH^sO  1405. 
Dimethyltetramethylenketon  CgHioO 

1408. 
Diäthyltetramethylenketon  C8H14O  1408. 
N-Amylmethylketon  C7H14O  2284. 
Isonitrosoäthy lisobuty Iketon  C7  Hig  O, N 

1451. 
Isovaleryldinitroäthan  O7  Hi,  O5  Ng  1433. 

1452. 
Isonitrosomethylhexy Iketon    Og  H,5  0,  N 

2415. 
Amidomethylhexylketon  C8H,70N. 

Chlorhydrat,  Pikrat  2415. 
Isoamylamidoaceton  CeH|70N.     Chlor- 
hydrat, Platinsalz  2416. 
Isoamylisonitrosoaceton  CsHi^OgN  2416. 
Methylheptenon  CsHi^O  1409.  1410. 
Oxim   des   Methylheptenons    CeH|5  0K 

1409. 
Acetylderivat  des   Oxims   des  Methyl- 
heptenons CioHi70sN  1409. 
Methyl-2-ChIor-2-heptanon-6   CbH,5  O  Cl 

1410.  1411. 
Brom-2-Methy l-2-heptanou-6  Ca  Hja  O  Br 

1410.  1411. 
Jod-2-Methyl-2-heptanon-6  CeHi^OJ 

1410.  1411. 
Methyl-2-heptanon-6-ol-2  CgHieO«  Uli. 
Oxim  des  Methyl-2-heptanon-6-ol-2 

CgHiyOjN   1411. 
Methyl-2-heptanon-6-ol-3  CgHuO,  1411. 

1412. 


Acetylderivat  des  Methyl- 2-heptanon- 
6-0I-3  CioHigOa  1412. 

Methyl-2-heptanon-6-ol-8  CgHigO,  1412. 

Verbindung  CgHigOBr,  aus  Trimethyl- 
dehydrohexon  1412. 

Keton  aus  Isolauronolylchlorid  OioHicO 
1222. 

Oxim  des  Keton»  CxoH|,0  aus  Iso- 
lauronolylchlorid CioHjyON  12Ä2. 

Semicarbazon  des  Ketons  CioHigO  aus 
Isolauronolylchlorid  CnHisOaN.  1222. 

Diketone. 
Dichlordiacetyl  04H40,Cls   1428. 
Oxymethylenacetylaceton  C^HgOs.  Ca-, 

Ba-,  Ag-,  Cu-,  Fe-Salz  1240. 
Methoxymethylenacetylaceton  C7H10OS 

1240. 
Aethoxymethy lenacetylaceton   C,  Hj,  0» 

1240. 
Amidomethylenacetylaoeton    0«  Hg  O,  N 

1240. 
Acetamidomethylenacetylaceton 

CgHijOgN  1240. 
Carbamidomethylenacetylaceton 

CjHioOgNg  1240. 
Methylendiacetylaceton  0nH|g04  2499. 
Methenylbisacetylaceton  C11H14O4  1240. 
Methyläthyldiketon  CsHgO.  2431. 
Dioxim  des  Acetylpropionyls  C5H,oO(K, 

1431.  1451. 
Acetylisobutyryl  CgHioO,  1433. 
Monoxime  des  Acetylisobutyryls 

CgHjiOgN   1483. 
Dioxim  des  Acetylisobutyrils  CgH|gOcN, 

1433.  1451. 
Propionylbutyryl  CyBigO,  1432. 
Dioxim  des  Propionylbutyryls  C7H|40tN, 

1432. 
Acetyli8Ovaleryl07HigO,1433.1451.1452. 
Dioxim  des  Acetylisovaleryls  C7H14OSN, 

1433.  1451.  1452. 
cü-DimethylläYulinsäuremethylketon 

(Xsobutyryläthylmethylketon,  Me- 

thyl-2-heptadion-3-6)  08Hi4  0a  2277. 
Dioxim  des  (u-Dimethyllävulinsaure- 

methylketons  CgH,eOgNc  2277. 
Acety  Imethylhexylketon  C,g  Hig  O,  1 433. 
Acetylmethylheptenon    CigHigOc    1437. 

1438. 
Dioxim  des  Acetylmethylheptenons 

CioHigOgNj,  1437. 
Monomethylderivat  des  S-Decadions 

OiiHcoOg  1434. 
Dimethylderivat  des  3-Decadions 

CicHctOg  1434. 
Aethylacetylmethylheptenon     OicHn  Og 

1458. 
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12.    Fettsäuren  CnHaa02. 

Natriumformamid  GH,ONNa  2748. 
Süberverbindung  des  Formamids 

CHjONAg  2748. 
laopentylacetat  C7H14O8  1080. 
Natriamacetamid  CsH^ONNa  2748. 
Bromacetamid  OsHgONBr,  1806. 
Honoacetin  des  Grlycerins  C^HioO« 

1205. 
Diacetin  des  Glycerins  G7Hi,03   1205. 
Monacetyldiglycerin  CgHjeO«  1205. 
Triacetin  des  Glycerins  G9H14O0    1205. 
Diacetyldiglycid  0,oH,,0,  1205. 
Triacetyldiglycerin  CitH^O,  1205. 
Propylmonobromacetat  C5  H,  O,  Br  1 208. 
Isopropy Imonocliloracetat  C5  Hb  0,  Gl 

1208. 
Isopropylmonobromacetat  G5  H«  0,  Br 

1208. 
Isobutylmonochloracetat  G«  H^  O,  Gl 

1208. 
Isobutylmonobromacetat  G^  H^  Og  Br 

1208. 
Dibromfluoressigsäure  G«  H  O,  Br,  Fl. 

Na-,  Ba-8alz  1116. 
Amid   der  Dibromfluoressigsäure 

G,HaONBr,Fl  1116. 
Aetbylbetam  oder  Triäthylglycocoll 

CsUi70,N.    Goldsalz,  Platinsalz  1569. 
Propylbetam  oder  TripropylglycocoU 

GiiHgjG.N:     Ghlorhydrat,    Goldsalz, 

Platinsalz  1570. 
AmidoxalylglycocoU  oder  Oxamido- 

essigsaure  C^HeOfN,.    K-,  Ag-Salz 

1596. 
llonoäthylester  der  Oxamiddiessigsäure 

GeHwOeN,  1596. 
Ozaiyldiglycocoll  oder  Oxamiddiessig- 
säure GeHsOeK,.    Silbersalz  1596. 
Dimethylester  des  OxalyldiglycocoUs 

oder  Oxamiddiessigsäure   GeHitOoN, 

1596. 
Oxamethanessigsäureäthylester 

GaHijOjN  1596. 
Natriumpropionamid  GaH,OKNa  2748. 
a-Brompropionsäureamid  Ga He  0  N  Br 

1807. 
Oxamethanpropionsäureäthylester 

G.H„OjN   1696. 
a-Brombuttersäureamid  G4  H,  O  N  Br 

1807. 
tt-Bfornisobuttersäureamid    G«  Hg  0  N  Br 

1807. 
Bechtsdrehende  Valeriansäure  G5H,oOc 

1211. 
Amylvalerat  GioH,oO,  1211. 


n-Propylester  der  activen  Valeriansäure 

GaHieO,  1211. 
Isopropylester  der  activen  Valeriansäure 

GaHjeO,  1211. 
n-Butylester  der  activen  Valeriansäure 

GgHiaO,  1211. 
Secundärer  Butylester  der  activen 

Valeriansäure  GaHisO,  1211. 
Isobutylester  der  activen  Valeriansäure 

GgHieO,  1211. 
Bacemischer    Amylester    der    activen 

Valeriansäure  GioHspO,  1211. 
Amylester   der    racemischen   Valerian- 
säure G|oH«oOa  1211. 
Amylisovalerat  GioHmO^  1211. 
/9-Ghlori90valeriansäure  G,H,OsCl  1212. 
Aethylester  der  /SGhlorisovaleriansäure 

GyHiaOtGl  1212. 
Hydrojodtiglinsäure  GjHaOgJ    1090. 

1091. 
Hydrojodangelicasäure  G^H^OcJ    1090. 
Arginin  GeHuO,N4  2320. 
f</?-I)ibromtrimetbylpropion8äure 

GeHioOgBr,  1262. 
/3-Bromtrimethylpropionsäure  GeHnOgBr 

1262. 
/9- Jodtrimetbylpropionsäure     G«  H,  ^  Og  J 

1262. 
Dibromid   der   a-Methylbutylencarbon- 

säure  GeHioOgBr,  1442. 
Metbylisopropyl-a-bromessigsäure- ' 

Aethyläther  GaH^OgBr  1262. 
Leuoinäthylester  GaHi^OgN  2786. 
Amylessigsäure  G7H|4  0a  1210. 
n-Propylamylacetat  G,oHgoOg  1211. 
Isopropylamylacetat  GioHg^O«  1211. 
n-Butylamylacetat  G|iH„Og  1211. 
Secundäres  Butylamylacetat    GuHmOs 

1211. 
Isobutylamylacetat  GixH«gOg  1211. 
l-Methyl-2-dimetbylbutan8äure  G7  H14O2 

1407. 
Decylsäure  GioHmO.  2235. 
Decylsäureamid  GioHgiON  2235. 
Jodpentadecylsäure  GijHgsO^J  1231. 
Brompentadecylsäure  Gi5Hg«0aBr  1230. 
Palmitinsäurechloramid  G|s  Hat  0  N  Gl 

1542. 
Palmitinsäureheptylester  Gg^  H^^  O« 

1108. 
Methylammoniumpalmitat    Gi^HarOgK 

1196. 
Stearinsänreanbydrid  G8,H7oOa  2233. 
«-Brombebensäure  G,gH4aOgBr  1213. 
Aetbylester  der  ««Brombebensäure 

Gg4H470gBr  1214. 
Gerotinsäure  GgaH^gOg  1215. 
Gerotinsliurecerylester  G^gH^oiOg   1320. 
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13.    Mehrbasische  Säuren. 

A.    Säuren  mit  vier  Atomen 
Sauerstoff. 

Semioxamazide  CsH^OtN,  1596.  1597. 
Gitralsemioxamazon  0i,H|,0tN8  1597. 
Semioxamazidhamstoff  Cg  H^  O,  N«  1 597. 
Oxalylmethylbutylhydrazid  G|,H,e0sN4 

1539. 
Succinylperoxyd  C4H4O4  1246. 
Acetylsuccinimid  CeHjOgN  1599. 
Verbindung   aus  bemsteinsaurem   Hy- 

droxylamin  CsHuO^N,  1251. 
/9-/9-DioximidobemBtein8äurediäthyl- 

ester  08H|,0,Nt  1254. 
8uccinyl-^-ureidopropionsäurediäthyl- 

ester  Ci,HaoOeNs  1977. 
Lactam  von  Amidoäthylidensuccin- 

amid  CeHgOcNc  1278. 
Ohlorbrombemsteinsäure    04H4  0401Br 

1396. 
Chlorbrombemsteinsäureäthylester 

C,Hi,04  01Br  1252. 
Chlorbrombemsteinsäureanhydrid 

C4H,Oa01Br  1252. 
Malemoide  Clilorbrombernsteinsäure 

04H4  04  01Br  1252. 
Aethylester  der  maleinoiden  Chlor- 

brombemsteinsäure  Og  Hj,  O4  Cl  Br 

1252. 
Fumaroide  Ghlorbrombemsteinsäure 

C4H4O4  01Br  1252. 
Monojodbemsteinsäure  G4HJO4J.   Blei- 
salz 1254. 
Tetraspartid  GieHi^0,N4  1564. 
Tetraspartsäure  Gi6HmO|,N4  1564. 
Octaspartid  G,,H,eOi7N8  1564. 
Octaspartsäure  GssH4,02,N8  1564. 
Diäthylamino-äthylendicarbonsäure- 

ester  G„Hgi04N  1815. 
Aethyknalonsäureester  GpHie04  1249. 
Dimethylamid    der    Aethylmalon säure 

OyHuO.N,  1249. 
Tetramethylamid  der  Aethylmalon- 

säure  G^HigOsN,  1249. 
Methylpyrotartrimid  GeH,OgN  1604. 
Aethylpyrotartrimid  GyHnOjN  1604. 
Propylpyrotartrimid  GgHi.O.N  1604. 
Adipinsäureester  G10H18O4   1299. 
Symm.  Bimetbylbemsteinsäure 

CeHio04  1254. 
as-Dimethylbemsteinsäure  G«  H^o  O4 

1220.  1374.  2244. 
Anhydrid  der  as-Dimethylbemstein- 
säure CeHnOa  2244. 


cis-Dimethylbemsteinsäure  C«  H,o  O4 

1255.  1256. 
Anhydrid  der  cis-Dimethylbemstein- 
säure GgHeO,  1256. 
trans-Dimethy Ibemsteinsäure  G«  Hi«  O4 

1255.  1256. 
Anhydrid  der  trans-Dimethylbemstein« 

säure  GeHsO,  1256. 
Honobromdimethylbemsteinsäure 

GeH9  04Br   1278. 
Aethylbemsteinsäureester  GigHigO«  319. 
Symm.  fumaroide  Methyläthylbem- 

steinsäure  G7H18O4  1260. 
Symm.    male'inoide   Hethyläthylbem- 

steinsäure  G7  Hu  O4  1260. 
as-Methyläthylbemsteinsäure   G7  H|,  O4. 

Gadmiumsalz,  Eupfersalz,  Nicke]jn.lz, 

Strontiumsalz,  Galciumsalz  1261. 
Isopropylbemsteinsäure  G7H|,04    1259. 

1261. 
Anhydrid    der   Isopropylbemsteinsäxire 

GyHjoO,  1259. 
Dimethylglutar^äure     (Dimethyl-2-pen- 

tandisäure)  G7H1SO4  2244. 
Anhydrid  der  Dimethylglutarsäure 

G7H10O8  2244. 
/9-Aethylglutarsäure  G7H18O4  1281. 
/9-Methyladipinsäure-Aethylester 

OiiH,o04  1553. 
Hydrazid  aus  /S-Methyladipinsäure- 

Aethylester  C7Hi,0,N4  1563. 
/}-Methyladipinsäureazid  G7H|oOtNe 

1553. 
Amyloxalylchlorid  G7H11O8GI  2025. 

2030. 
Säure   aus  Henthonensäure    (Decylen- 

säure)  C7H18O4  2234. 
Amylmalonsäureester  GisHtt04  1210. 
cis-Methylisopropylbemsteinsäure 

GgHi^O«.     Silbersalz  1257. 
Anhydrid  der  cis-Methylisopropylbem- 

steinsäure  GsHuOg  1258. 
trans-M  ethy  lisopropylbernsteinsäure 

G8H,4  04.    Süber^alz  1257. 
Anhydrid  der  trans-Methylisopropyl- 

bemsteinsäure  GgHitOs  1258. 
a-Methylpimelinsäure  G8H14O4.     Ca- 

Salz  1264.  1265. 
Diäthyläther  der  a-Methylpimelinsäure 

GieHgj04  1265. 
/9-MethyIpimelinsäure  G8H14O4.  Ca-8alx 

1264.  1265. 
Diäthyläther  der  /S-Methylpimelinsäure 

Gi,H„04  1265. 
y-Methylpimelinsäure  G8HJ4O4.  Ca-8alz 

1264.  1266. 
Diäthyläther  der  ^-Hethylpimelinsäure 

GibHjj04   1266. 
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ff  rr /}  -  Trimethylglutanäure  C8H,404 

1311.  1312. 
Anhydrid  der  Trimethylglutarsäure 

CsHitOg  1312. 
Chlortrimethylglutai^säureester 

Ci«H,i04Cl   1310. 
Bromtrimethylglutarsäureester 

C„H«i04Br  1310. 
Trimethyldihromglutarsäure  G8H|,04Brs 

1311. 
a-Isopropylglutarsäore  CeH|4  04  1262. 
a-Isopropy Iglutarsäureester  Cj,Hn04 

1263. 
a-Isopropylglutarsäureanhydrid  Oß^fi^ 

1263. 
«-Aethyladipinsäure  CeH^O«  1299. 
Methyl-2-dimethyl-3-pentandi8äure 

C8H,4  04  1287. 
ß-TsLü  acetogendicarbonsäure  0»  H14  O4 

2277.  2278.  2279. 
BidecylbeiiisteinBäuren  CC4H40O4   1261. 
h-Bidecylbemsteinsäure  Gt4H4e04  1261. 
n-Bldecylbemsteinsäure  Ct4H4e04  1261. 
Eikosimalonsäure  CsaH44  04  1214. 

B.  Säuren  mit  sechs  bis  vierzehn 
Atomen  Sauerstoff. 

Adipincarbonsäure  CjHioO«  1316. 
Adipincarbonsäureester  GigHnOe   1316. 
Butantricarbonsäureester  OisH„Oe  1298. 
Aethyläthenyltricarbonsäureester 

CisH^Oe  1299. 
Dimethyltricarballylsäure  CgHitOe 

1300. 
Isopropylüthantricarboxylsäure-Aethyl- 

äther  Ci4H,4  0,  1256. 
rr-Aethylbutantricarbonsäure  0,H|4  0« 

1299. 
cr-Aethylbutantricarbonsäureester 

0,»H„Oe  1299. 
Isopropylpropantricarbozylsäure 

C.Hi^Oe  1262. 
Isopropylpropantricarboxylsäure- 

Aethyläther  CisH^eO«  1262. 
Trimethyltricarballylsäure  OgHifOe 

1300.  1302. 
Isopropylmethyläthantricarboxylsäure- 

Aethyläther  Ci5H,«0e  1257.  «i^.  | 
Acetylentetracarbonsäureester  C14  H^o  Og 

1251. 
Fünfbasische    Säure    aus   Dichloressig- 

säureester  und  Natriummethylmalon- 

sänreester  CioHigOio  1300. 
Fünfbasische   Säure    aus   Dichloressig- 

Säureester  und  Natriummethylmalon- 

säureester  GnHi4  0io  1300. 
Tangsäure  GisH^oOi«  2850. 


14.    Ungesättigte  Säuren. 

A.    Säuren  mit  zwei  Atomen 
Sauerstoff. 

Brompropensäure  GaHgOaBr  1120. 
cf'/J-Dibromacrylsäure  GsH^OtBr,  1121. 

1397. 
Trichloracrylsäure  G,H0,Gl8  1440. 
/3-Met  hy luramidoacrylsäure    G»  Hg  O,  N, 

1595. 
Isocrotonsäure  G4H;eO,  1216.  1217. 
Brombutensäure  G4HsOaBr  1122. 
Aethylacetylencarbonsäure  GgHeOt  1104. 
Tribromsäure  aus  Aethylacetylencar- 
bonsäure GsHeOiBr,  1104. 
Säure   GsHjO.Gl   aus  y-Dichlor-/S-oxy- 

yaleriansnure.    Ga-,  Ba-,  Ag-Salz  1401. 
Trimethylacrylsäure  GeHjoOg  1262. 
Trimethyiacrylsäure-Aethyläther 

CbHi4  0,  1262. 
(x-Isopropylactylsäure  GeH|oO,  1262. 
a-Isopropylacrylsäure-Aethyläther 

CgH^O,  1262. 
<f-e-Hexensäure  GeH,oO,   1281. 
a-Methylbutylencarbonsäure  G«H,o02 

1442. 
/9-Methylbutylenoarbonsäure  G,HioO| 

1445. 
a-Metbyltetrachlorbutincarbonsäure 

GeH4  0,014  1442. 
Methylester  der  a-Methyltetrachlor- 

butincarbonsäure  G7HeOsGl4  1442. 
^•Methyltetrachlorbutin  carbonsäure 

CeH4  0,Gl4.   K-,  Na-,  NH4-,  Ag-,  Ba- 

Salz  1445. 
Hethylester  der  /9-Methyltetrachlor- 

butincarbonsäure  G/HsO^Gl«  1445. 
a-Methyl-z^-isopropylacrylsäure  G7H12  O, 

1210. 
(f-fi-Heptensäure  G7H1CO8  1282. 
Isoheptensäure  G7H,sOc   1572. 
/J-y-Isoheptensäure  G7Hj,0s  1572. 
Dimethylbutencarbonsäure  G7H|tOcl447. 
Säure  GjHijOs  aus  Acetylmethylhepte- 

non  und  Ghloressigester  1438. 
Bimethyltrichlorbutincarbonsäure 

G7H7OSGI,  1447. 
Isolauronolsäureester  GuHigOt  1223. 
Monochlordiparaconsäure  O9  H«  O^  Gl 

1267. 
Säure  aus  Monochlordiparaconsäure 

GgH„0,  1267. 
Meuthonensäure  (Decylensäure) 

CioHiaO,  2234. 
Menthonensäureamid  GioHjgOK  2235. 
d-GitroneUsäure  GioH^eO,  2240. 
1-Gitronellsäure  GioHigOi  2240. 
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B.    Bäaren  mit  vier  Atomen 
Sauerstoff. 

Fumarsäureäthylestersäure  CeHgO«  1267. 
Fomarsäureperoxyd  G4H,04  1246. 
Bromfumarsäare  C4Ha04Br  1435. 
Bromfmnaramid  C4H40tN,Br,  1598. 
Aminofumaramidsäure  04HeOsN2  1603. 
Amidofumaramidsäureäthylester 

OyH.oOaN,  1603. 
Aminobatenamidsäoreäthylester 

CeHioO.N,  1603. 
Dichlormalelnimiddiohlorid  G4  H  O  N  Gl» 

1824.  1825. 
Heptachlorid  aus  Diohlormaleüiimid 

C4NGI7  1825. 
Brommale'üisäure  G4H8  04Br.    Ba-Salz 

1395.  1396. 
Brommaleünsäureanhydrid  GfHgO^NBr 

1396. 
Brommaleinimid  G4H,0cNBr   1396. 
Maleürsäure  G5He04K,  1602. 
Amidomethylenmalonsäureester 

G8H„04N   1240. 
Itacon-a-metbylestersäure  GeH804  1267. 
Itacon-a-ftthylestersäure  G7H10O4    1267. 
Mesaoon-ce-methy lestersäure  C^  H^  O4 

1267. 
Mesaoon-/3-methyle8terBäure  G,  H«  O4 

1267. 
Mesacon-a-äthylestersfture  G7  H i«  O4 

1267.  1268. 
Mesaoon-/}-äthyle8ter8äure  G7  Hi„04 1267. 
n-Aminoäthylidensueoinimid  G^HeOgNs 

1599.  1600. 
Acetylderivat    des   a  -  Aminoäthyliden- 

succinimids  GgHioOgKc  1600. 
Zweibasische  Säure  aus  «-Oxy-«-methyl- 

adipinsäure  G7H10O4  1282. 
Aethylidenadipinsäure  G8H1CO4  1282. 
aaß' Trimethylglutaconsäure    G« H» O4 

1310.  1311. 
Trimethy  Iglutaconsäureester     G  i«  H^o  O4 

131.0. 
iso-Trimethylglutaconsäure  G8H|e04 

1311. 
iso-Trimethylglutaconsäureanhydrid 

CbHioOj  1311. 
Gitrylidenmalonsäureester  CuE^^O^ 

2108. 

G.  Säuren  mit  sechs  bis  sechzehn 
Atomen  Sauerstoff. 

AUylpropenyltricarbonsäureester 

Ci6H,4  0e  1299.  • 
Dicarboxy Iglutaconsäureester  G  ^ ^  H,,  Og 

1241. 
Polymethacrylsäure  CgjHißOiB  1217. 


15.    Eetonsäaren. 

A.    Säuren  mit  drei  Atomen 
Sauerstoff. 

Oximidoverbindung  der  Tetronsäure 

G4HSO8N  1236. 
Dioxim  der  Tetronsäure  G4H4O4N,  1237. 
Benzoyltetronsäure  GhHsOs  1236. 
Anhydrotetronsäure  GgHeOa  1237. 
Bromtetronsäure  G4H,03Br  1235. 
Kitrosobromtetronsäure  G4  H«  O4  N  Br 

1287. 
Dibromtetronsäure  G4H,0.Brs  1236. 

1287. 
Stereoisomere  Isonitrosoverbindungen 

das  Acetessigesters  GeH,04N  1232. 
Antibromverbindung  des  Isonitroso- 

acetessigesters  GeH8  04NBr  1233. 
Synbromderivat  des  Isonitrosoacetessig- 

esters  GeH8  04NBr  1233. 
Dibromderivate  des  Isonitrosoacetessig- 

esters  G«H7  04NBr,  1233. 
Acetessigestersemioxamazon  G8His04N^ 

1597. 
Oxymethylenacetessigsäure-Methyl- 

äther  G«H804.    Kupfersalz   1239. 
Methoxymethylenacetessigsäure-He- 

thyläther  G7H,o04  1239. 
Aetboxymethylenacetessigsäure-Me- 

thyläther  G8H12O4  1239. 
Oxymethylenacetessigester  G7H10O4. 

Kaliumsalz,  Ammoniaksalz,  Baryum- 

salz,  Silbersalz,  Kupfersalz  1239. 
Methoxymethylenacetessigester  G^HigO« 

1239. 
Aethoxymethylenacetessigester  G8H14O4 

1239. 
Olaukophansäure  G.7H,eOi,  1240. 
Xanthophansäure  GigHgoOg.     Na-,   K-, 

Ba-Salz  1239. 
Amidomethylenacetessigsäuremethyl- 

ester  GeH^OgN  1239. 
Amidomethy  ienaeetessigester  G7H1  fi^  K . 

Kupfersalz,  Kaliumsalz  1239. 
Garbamidomethvlenacetessigester 

G8Hij04Ng   1239. 
Acetamidomethylenacetessigester 

Cp«i8  04N  1239. 
Körper  aus  Glyoxylsäure  und  Acet- 

essigester  G|,Hi807  1312. 
«-Ghlorlävulinsäure  GftHyO.Gl  1400, 
Anhvdrid    der   /S-(f-Dibromlävulinsäure 

C;oHio05Br4  1435. 
/S-Acetylpropionsäure  GaHgO,  1285. 
Amid  der  Bichloracetyltetrachlorpro- 

pionsäure  G^HaOgNCl,  1440. 
Acetylacrylsäure  GjHgOa  1400. 
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Amid  der  Dicbloracetyldichloiucryl- 

säure  CjH^OsNCl«  1440.  1441. 
Imid  ans  dem  Amid  der  Dichloracetyl- 

dichloracrylsfture  CtHONCl«  1441. 
Tribromacetylacrylsäure  C^HgOsBr, 

1435. 
a-Metby l'/'-aoetopropionBäore  C«  H  lo  O, 

1285. 
y-Acetylbuttersäore  C.HioOa  1241. 
Amid  der  ^-Acetylbnttersäure  C«HiiO,N 

1241. 
Anbydrid  der  y-Acetylbuttersäure 

CeH,0,  1241. 
cr-Aelbyl-Z^-acetopropionsäure     Cj  H|,  0, 

1284. 
a.'-Dimetbyll&yalin8äare  (Metbyl-2-bexa- 

non-S-säure)  CjHkO,  2277. 
/9-Dimetbyllftvulin8äure  CrHisO,  1221. 
Semicarbazon   der  /9  -  BimeÜiyllävulin- 

Bäore  G,HiaO,N,  1221. 
(f-Dimetbyllävulinsäure  CgHisO.    1242. 
Isopropylidenacetessigsäureätbylester 

C0H14O,  1234. 
DimetbylbexanoDsäure  CbHi^O,.    NH4- 

8alz  2243.  2244. 
Semicarbazon  der  Dimetbylbezanon- 

säure  CgHi^O.K.  2244. 
Acetyldimetbylbuttersänre  Cg  H14  O, 

1375. 
Semicarbazon  der  Acetyldimetbyl- 

buttersäure  CgHijOgN«  1375. 
Monoketonsäure  aus  Isoacetopboron 

CgHuO,  1419.  1426. 
Aetbylester    der    Säure   O8H14O,    aus 

Isoacetopboron  CioHigOg  1427. 
Ozim  der  Säure  C8Hi4  0g  aus  Isoaceto- 
pboron CgHijOgN  1427. 
Säure   aus   Acetylmetbylbeptenon   und 

Monocbloressiffester  G^HioOg  1438. 
Ester  G,gHcoO.  der  Säure  CioHigOg  aus 

Acetylmetbylbeptenon  1438. 
/9-Tanacetketonsäure  CigHigOg  2277. 

2278. 
Oxim  der  /^-Tanacetketonsäure 

CigHjyOgK  2277. 
Ketonsäure    aus   Malonsäureester    und 

Isolauronolylcblorid  CigH^Og  1222. 

B.     Säuren  mit  vier  Atomen 
Bauerstoff. 

Dimetbylbutanolalsäure    CgHgO«    1286. 
Ketolactonsäure  aus  Acetobemstein- 

säureester  CsHg04  1285. 
Hetbylketolactonsäure    aus    /9-Metbyl- 

acetobemsteinsäureester  C7HBO4  1285. 
Ketolactonsäureester  aus  /9-Aetbylaceto- 

bemsteinsäureester  C10H14O4  1284. 


Metbozyacetyldimetbylessigester 

C8H14O4  1286. 
Lacton    der   Dioxyacetyldimetbylessig- 

säure  CgHgO«  1286. 
Acetate   des  Lactons   der  Dioxyace^l- 

dimetbylessigsäure  CgHigO«  1287. 
Isodebydracetsäureester  C,gH|4  04  1234. 
Einbadsche  Säure  aus  Isopboron 

CgHn04  1424. 
Einbasiscbe  Säure   aus   Isoacetopboron 

C,Hi4  04  1426. 

G.    Säuren  mit  fünf  Atomen 
Sauerstoff. 

Bromacetbernsteinsäureester  GioHijOjBr 

1278. 
Zweibasiscbe  Säure  aus  Acetobemstein- 

säureester  GgHgO,  1285. 
Additionsproduct  von  Aetbylamin   und 

Oxalessigester  GioH^gO^N  1314. 
Diätbylaminoxalessigester  G|g  Hg,  O5  N 

1314. 
Garbotetrinsäureester  GsHieO^  1279. 
Acetoallylendicarbonsäureester  G11H14O5 

1317. 
/S-Metbylacetbemsteinsäureester 

GjiHjgOg  1285. 
Acetoxyacetyldimetbylacetessigester 

GgHi405  1286. 
/3-Acetglutarsäure  G7H10O5  1280. 
Dimetbylester  der  /^-Acetglutarsäure 

GgH^Oj  1280. 
Diätbylester  der  /9-Acetglutarsäure 

GuHigOft  1280. 
Anbydrid  der  ^-Acetglutarsäure 

C7H8O4  1280. 
Diimid  der  /S-Acetglutarsäure 

CyHjoOgN,  1281. 
Monoacetylderivat  des  Diimids  der 

/?-AcetgIutarsäure  GgHigOgNt  1281. 
Ketolactonimid    der   ^-Acetglutarsäure 

CyHgOgN  1281. 
Acetglutaminsäure     G7H11O4N.       Am- 
moniumsalz 1280. 
Acetyladipinsäureester  GigHcoOg  1282. 
Metbyl-2-dimethyl-3-pentanon-4-disäure 

GgHigOj  1287. 
A  ceto-^-butylendicarbonsäureeBter 

Gi.HigOg  1317. 
Isopropylacetobemsteinsäureester 

GigHjjOj  1285. 
Ketonsäure  GioH,«0.   1242. 


i8"-ie 


D. 


Säuren  mit  secbs  bis  elf 
Atomen  Sauerstoff. 


Metbenylbisacetessigester  GigHigOg  1239. 
Säure  GioHigOg  aus  Tetronsäure   1236. 
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Methylester  der  l-I)imethyl-2-keto- 

4-carboxyladipin8äure  CisH^eO^  1242. 
Lacton  aus  Acetondicarbonsäure- 

Diäthyläther  Ci.HioQr  19S8. 
Dibromid  des  Lactons  aus  Aceton- 

dicarbonsäure-Diäthyläther 

OigHeOjBr,  1938. 
Oxaladipinsänreester  C14  H^  O7  1316., 
Acetaconitsäureäthylester  Oj«  H,«  O7 

1317. 
Malonyl-/3-butenyltricarbonsäuree8ter 

OijHmO,  1317. 
Diaznid  aus  Malonyl-/9-buteiiyltricarbon- 

säureester  CnHieO^Na  1318. 
Diamidosäure  aus  Malonyl-/9-butenyl- 

tricarbonsäureester  OpHi^OgNs   1318. 
Saure   OiaHi,Og    aus    Acetondicarbon- 

säureester  1938. 
Methyläther  der  Säure  Oi,Hi,08  aus 

Acetondioarbonsäure-Diäthyläther 

CisHmOs  1938. 
Dibromid  des  Methyläthers  der  Säure 

CisHigOg    aus    Acetondicarbonsäure- 

Diäthyläther  CigHi,OeBrc  1939. 
Aetbyläther    der  Säure    OiaHiaOg   aus 

Acetondicarbonsäure-Diäthyläther 

O^HieOg  1938. 
Oxaldtronensäurelactonester   O^«  Hi,  Og. 

Na- Verbindung  1314. 
Aethylaminverbindung    des    Oxal- 

citronensäurelactonesters    OieHtjOgN 

1314. 
Diäthylaminoxalcitronensäui'elacton- 

ester  CieHgjOjN  1314. 
Triäthylaminoxalcitronensäurelacton- 

ester  C^HjaOaN  1315. 
Additionsproduct   des   Dioxalbemstein- 

säurelactonesters  und  Triäthylamins 

CgoHaiOßN  1316. 
Dioxalessigestercarbamid      Oi7Ht4  09Ks 

1593. 
Di oxalessigesterguanidin  C 17  Ht»  Og  Ng 

1593. 
Dioxalessigestemitrosoguanidin 

Ci7H,4  0,N4  1593. 
OxaJiBallylentetracarbonsäureester 

CjgHggOii  1316. 

16.    Oxysäuren. 

A.    Säuren  mit  drei  Atomen 
Sauerstoff. 

Methoxylessigsäure  CgHeO.  1813.  1814. 
Aethoxylessigsäure  C^HgOg  1814. 
Acetylacetmüchsäureamid  O7H11 O4  N 

1708. 
Benzoylmilchsäure  C10H10O4  1815. 


Aethyllactamid  CsHhOsN  1708. 
DioximidobütyrolactonC4H404Na  1237. 
Oximi  dobrombutyrolacton  0^  H^  O,  N  Br 

1237. 
Estersäure  aus  /^-Oxybuttersäure 

CgH^Os  1226. 
Diester  aus  /9-Oxybuttersäure   CgHitO« 

1226. 
(f-Aethoxyvaleriansäure  C7H|40g   1184. 
y-Aethoxyvaleriansäure  07Hi4  0g   1184. 
y-Dichlor-/}-oxyvaleriansäure  CaHgOsClf 

1401. 
/S-y-Dibrom-a-oxyvaleri&nsäure 

CsHgOgBr,  2039. 
a-Oxypentensäure    O^HgOg.      Ca-,   Ba-, 

Zn-,  Ag-Salz  2039. 
Oxylacton  aus  a-Oxypentensäure 

CjHgOg  2040. 
Angelicalacton  C^HgOg  1470. 
Ungesättigtes  Lacton  aus  a-Oxypenten- 

säure  OsHgO,  2040. 
Methylisopropy  1-  a-hydroxy  essigsaure 

GgHioOg  1262.  1406. 
Lacton  der  Methyloxyraleriansäure 

OgHxoO,  1443. 
Lacton  aus  a-Methyl-/3-acetopropion- 

säure  CeHgOg  1285. 
Monobromdiisoh  exolacton    C|s  H17  Og  Br 

1299. 
/J-Oxyisoheptylsäure  C7Hi4  0g  1572. 
(f-Oxyheptansäure  07Hi4  0g  1282. 
a-Methyl-/9-isopropyläthylenmilch8äure 

CyHuOg  1210. 
a-Methyl-^-isopropyläthylenmilchsäure- 

ester  C^HigOg  1210. 
Heptolacton  G7HigO,  1210. 
Isoheptolacton  G-HfgOg  1572. 
Lacton  aus  a-Aethyl-^-acetopropion- 

säure  07HioOg  1284. 
Lactone   CgHigO,   aus  der  Ketonsäure 

C8H|4  0g  aus  Isoacetophoron  1427. 
Oxydecylsäure  OigH^Og  2285. 
Isopropylisobutylhydracrylsäure 

OioHgoOg  1894. 
Oxypentadecylsäure  Ci^HgoOg  1230. 
Acetyloxypentadecylsäure  G17  Hg, O4 

1230. 
Oxy  Stearin  säuren  GigHggOg  1214. 
Stearolacton  Gi8H84  0g  1214. 
a-Oxybehensäure  Gc2H44  0g  1214. 

B.    Säuren  mit  vier  Atomen 
Sauerstoff. 

Act.  Glycerinsäure-act.-Amylester 

G,H„04  1245. 
Act.  Diacetylglycerin8äure-act.-Amyl- 

ester  GigH,oOe  1245. 
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Act.  DibenzojlglycerinBäure-act-Ajnyl- 

eater  CnH^Oe  1245. 
Act.  Glycerin8äure-iiiact.-Ainyle8ter 

CeHieO^  1245. 
Act.  Biacetylglycerin8ftare-inact.-Ainyl- 

ester  OiaH^Oe  1245. 
Act.  Dibenzoylglycerinsäure-mact.- 

Amylester  OmH^O«  1245. 
Inact.  61ycerinBäare-act«-Amyle8ter 

C.HieO^  1245. 
Inact.  Diacetylglycerin8äure-act.-Amyl- 

ester  Ci,HtoO«  1245. 
Inact.  Dibenzoylglycerinaäure-act.- 

Amylester  OnH^O«  1245. 
Dichlormethylparaconsäure    0«  H«  O4  Cl« 

1266. 
Lacton  der  Hydroxydicarbonsäure  aus 

dem  Anhydrid  der  /S-Acetglntarsäure 

C7H,04  1281. 
Körper  C7H8O4   aas   Tricarballylsänre 

und  Valeraldehyd  (Ketodilacton) 

1283. 
Verbindung  O^HiiO«   aus  Tricarballyl- 

säure  und  Buttersäureanhydrid  (Keto- 
dilacton) 1283. 

C.    Säuren  mit  fünf  Atomen 
Sauerstoff. 

Methozymethylenmalonsäuremethyl- 

ester  CjH^^O^  1240. 
Ozymethy lenmalonsäureester   Og  Hj,  O5. 

Kaliunisalz,  Kupfersalz,   Baryumsalz 

1240.  2395. 
Aethoxymethylenmalonsäureester 

CioHieOj  1240. 
Dibenzoyläpfelsäure  C^^B-^^Oj  2090. 
Lactonsäure  aus  BlhydrozymaleÜnsäure 

G^H^O»  1298. 
Dimethyläpfelsäure  CeHioO»  1278. 

1286. 
Lacton  der  Dimethyläpfelsäure  OeHgO« 

1278. 
7-Methoxypropylmalonsäure-Aethyl- 

äther  CnHcoO»  2517. 
Aethozypropylmalonsäureester  Oifitfii 

1184. 
fc-Ozy-a-Methyladipinsäure  C7 H|t  O5 

1281. 
c-Oxy-a-äthyladipinsäureOaHuOft  1282. 
€cuß-  Trimethyl-jS-hydroxyglutarsäure 

CeH^Oj  1310. 
Trimethylhydrozyglutarsäure-Aethyl- 

ester  OisHmO»  1309.  1311. 
Methyl-3-dimethyl-4-heptanol-2-di8äure 

CioHieOs  2248. 
Isolauronolsäureanhy drid  Ci^  Hm  O5 

1221. 


D.    Säuren  mit  sechs  Atomen 
Sauerstoff. 

Diäthozymalonsäureester  G, |  B.^  0« 

1250. 
Dibenzoyläthyltartrimid  G^  H17  0«  N 

1604. 
Dicinnamylmethy Itartrimid  G^  Hi,  0«  N 

1604. 
Säure  aus  Weinsäure  (Dihydroxy- 

malemsäure  «)  G4  H«  0«  -f  2  H.  0  1 296. 
Saures  Anilinsalz    der   Säure   G4H4O« 

aus  Weinsäure  GioHi,0«N  1298. 
Normales  Anilinsalz  der  Säure  G4H4  0e 

aus  Weinsäure  Gi^HiaOeN,  1298. 
Fhenylhydrazinsalz  der  Säure  G4H4O« 

aus  Weinsäure  Gi,HM0flK4  1297. 
Diacetylanhydrid    d^r    Säure    G4H4O« 

aus  Weinsäure  GsHeO?   1297. 
Dibenzoylanhydrid   der  Säure    G4H4  0e 

aus  Weinsäure  G18H10O7  1297. 
Methyläther    der    Säure   G4H4  0e    aus 

Weinsäure  GcHgOe   1297. 
Diacetylverbindung  des  Dimethylesters 

der   Säure    G4H4  0e    aus   Weinsäure 

GioHi,0,  1297. 
Aethyläther    der    Säure  4143^40«    aus 

Weinsäure  GsHisO«  1297.  li298. 
Dihydroxyfumarsäure  G4H4  0e  1298. 
Methylen  Weinsäure  GsH|,Oe  1293. 
Methylenrhamnonsäure  G7HitOe    1293. 
Methylenrhanmonsäurelacton    G7 Hjo  0» 

1292. 
cis-Lactonsäure  der  Oxydimethyltricarb- 

allylsäure  GgHioO«  1301. 
trans-Lactonsäure   der  Oxydimethyltri- 

carballylsäure  GsHioO«  1301. 
Dioxysebacinsäure  GioHi^Oe  1398. 
Säure  GnH,oOe  aus  Wein  1153. 

£.    Säuten  mit  sieben  bis  drei- 
zehn Atomen  Sauerstoff. 

Gitronensäureester  GitHco07  1313. 
Oxydimethyltricarballylsäure    Gg  H^t  O7 

1301. 
Dimethylen-a-glucoheptonsäurelacton 

G9Hi,07  1293. 
Bicinnssäuretriglycerid  G57Hio40g  1227. 
Methylensaccharin  GiftHcoOio  1293. 
Säure  aus  Wein  GnHtoOu  1153. 
Säure  aus  Wein  GuHmOis  1153. 

17.    Kohlenhydrate. 

Arabinosesemicarbazid  GeHisOftKg  1461. 
Garubin  CeHioO^  1533.  1534.  1535. 
Garubinose  GeHigO«  1534.  1535. 
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Formose  OeH„Oe  1461. 
Pseudo-Fructose  OeHiaOa  1465.  1468. 
Galtose  CeHisO«  1465.  1467. 
Glutose  CeHigOe  1465.  1468.  1469. 
Acetamidverbindung  der  Lyxose 

CjHiaOeN,  1468. 
Tagatose  OeHieO«  1465. 
d-Tagatose  OeHi.O«  1466. 
Pseudo-Tagatose  GeHi.Oe  1465.   1466. 
Zucker  OeH^Oe  aus  Glycolaldehyd  1462. 
Zucker    aus   Kaffeegerbsäure    OeHigO« 

2305. 
Isomaltose  OigH^On  1475.  1528. 
Melibiose  O^HijOu  1475.  1476. 
Oxycellulose  0s4H88  0ti  1507. 
/9-Oxycellulose  CieH^0,4  1507.  1508. 
Nitroderivat  aus  /^-Oxycellulose 

OiflH,iO,oNe  1508. 
Beozoat  der  ^-Oxycellulose  O^gH^iOio 

1507. 
Pyrooollodium  CsoHaaO«»^!,  1510. 
Dextrin  D  CxgHaoOia  1529. 
Verbindung   OS4H40O20   aus   Dextrin  D 

1529. 
a-Maltodextrin  CseHeaOsi  1528. 
/J-Maltodextrin  C,4H4,08x  1528. 
Verbindung  aus  Stärke  (Maltodextrin) 

CiaHjaOu  1529. 
Gummi  des  Ammoniakliarzes  CxtB^b^u 

1535. 

18.    Cyanverbindungen. 

Chlorcyan  ONOi  1706.  1707. 
Oyanamidsilber  CKsAg,  1706. 
Diazoguanidincyanid  CsH4Ne  1713. 
Verbindung    aus    Diazoguanidincyanid 

OaHeON«  1713. 
Verbindung    aus    Diazoguanidincyanid 

C.HbON«  1714. 
Dicyansemicarbazid  CsHjONs  2451. 
Methylcyanursäure  C4H5O8N8  +  4H4O 

1676.   1678. 
Isocyanursäuretrimetbylester  Cg  H9  Oq  N,, 

1576. 
Isocyanursäuretriätbylester  G,  Hi^  O3  Ng 

1576. 
Oyanhydrin  des  Crotonaldehj^ds  CjH^ON 

2039. 
Verbindung  C4H0ONS  aus  Diacetonitril 

und  Aldehydammoniak  2013. 
Verbindung   C^HgONg   aus   Oyanessig- 

ester  und  Aldehydammoniak  2013. 
Körper  GjHioOaN,   aus  Oy anessigester 

und  Aldehydammoniak  2013. 
Substanz  08H4ONa  aus  Gyanessigäther, 

Ammoniak  und  fetten  Ketonen  1404. 

2501. 


Substanz  G8HeO,N4  aus  Gyanessigäther, 

Ammoniak  und  fetten  Ketonen  1404. 

2501. 
Verbindung  GgH^OK,  aus  Aceton,  Oyan- 

essigester  und  Ammoniak  1404.  2501. 
Substanz  GeHgON,   aus  Methylpropyl- 

keton,  Gyanessigester  und  Ammoniak 

1404.  2501. 
Verbindung  aus  Methylbutylke  ton,  Gyan- 
essigester und  Ammoniak  GgHuOKg 

1404.  2501. 
Verbindung  aus  Normal  -  Methylhexyl- 

keton,  Gyanessigester  und  Ammoniak 

GiiHijONg  1404.  2501. 
Nitril    der  Brombutensäure   G4H4KBr 

1122. 
Acetat  des  Gyanalds  (Acetvlmilchsaure- 

nitril)  GjHyOgN  1707.  1708. 
Propionat  des  Gyanalds  G«  Hg  O^N  1707. 
Acetat    des   Propylcyanalds    GgHgOgK 

1707. 
Isobutylcyanaldacetat  G7H|iOgN  1707. 
Pentenniti-il  C5H7N  1573. 
Dimethylcyanessigsäure  -  Aethyläther 

GrHjiOgN  2516. 
y-Qyanvinylessigsäure  CjHjOgN  1574. 
« -  y  -  Gyancarboxylviny  lessigsäuremono- 

ester  G8Hg04N  1574. 
a-Brom-ay-cyancarboxylvinylessigsäure- 

monoester  G8Hg04NBr  1574. 
Aethylmilchsäurenitril    GsHgON    1706. 

1708. 
Isomeres  Aethylmilchsäurenitril  GgHgON 

1707. 
Nitrilsäure     aus     Gyanessigsäure     und 

Propionaldehyd  GgHyOgN  1573. 
/9-y-Isoheptennitril  GyHijN  1572. 
Dibromid  des  Isoheptennitrils  G7H|iNBrg 

1572. 
Amid  der  a-Garboxyl-y-oyanglutacon- 

säure  G7H80gN4  1709. 
«-y-Gyancarboxylglutaconsäureester 

GiiHigOgN  1574. 
a-y-Dicy anglutaconamid  G7  Hg  O,  N« 

1708. 
cr-y-Dicyanglutaconsäureester 

CiiHi«04N8  1574. 
Monamid  aus  a-y-Dicyanglutaconsäure- 

ester  GuHuOaNg  4-  HgO  1574. 
Methylpropylcyanessigsäure  -  Aethyl- 
äther GgHisO.N  2516. 
a  a  -Dimethylcyanbernsteinsäure- Aethyl- 
äther G11H17O4N  1255. 
a-Cyan-cT-methoxyvaleriansäure-Aethvl- 

äther  CgHuOgN  2517. 
Ungesättigte  Säure  aus  Gyanessigsäure 

und  Isovaleraldehyd  OgHi^OgN  1571. 
Isolauronsäurenitril  GgHigN  1223. 
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Azelsmsäurenitril  O^Hi^Ks  1709. 
Cyantrimethylglutanäureester 

C„H»i04N  1310. 
Cyanolauronsäure  CjoHi^OcN  2096. 
Isolaoronolylcyaiiid  OioHigOK  1223. 
Dimethylcyantricarballylsäureester 

CjjH„OeN  1573. 
Fentacetylgalactons&uremtril 

C„H«,OioN  1463. 
Methylnitril  •  8, 7  -  dimetbylsftnrelltbyl- 

ester  -  3, 7  -  nonandlBänreätbyleRter 

CtiH^OgN,  1573. 
a-Cyanbebensäure  CnH4,0gN  1214. 

19.    Schwefelderivate. 

A.    Mereaptane. 

Verbindang    aas   QueckBÜbermercaptid 

G,H«Js8Hg  1191. 
Yerbindimg    aus   Quecksilbermercaptid 

CeHijJaSHg  1191. 
Körper  aus  Quecksilbermercaptid 

C8H„J48,Hg  1191. 
Platinmercaptid  CeHcoB^Pt  1190. 
Verbindung  aus  Platinmercaptid 

CflHuJ.SgPt  1190. 
Verbindung  aus  Platinmercaptid 

C,H«J,S,Pt  1190. 
Mercaptid  C4H,oStIr  1190. 
Mercaptid  C4H,oScPd  1190. 
Normalbutylmeixaptan  OfHi^S  1190. 

B.  Sulfide,  Sulfone  und  Sulfon- 

säuren. 

Dijoddiätbylsulf onmetban  C5  Ejo  O4  J,  8, 

1372. 
Triätbylsulfinmetaaluminat  OcHi^OcS  AI 

1191. 
Verbindung  aus  Aethylsulfid 

CBHMCl.ScPd  1719. 
Verbindung  aus  Isobutylsulfid 

Ci«HseC^8,Pd  1720. 
Verbindung  aus  Isoamylsulfld 

GMH44ClB8,Pd  1720. 
Aetbyldioxysulfocarbonat  (Diäthoxy- 

tbion-disulfid)  CeH|«0c84  1374. 
(l,2)-Aetbandi8Ulfosäure  CtHeOe8a  1192. 
8ymm.  (1,2)-  Aetbandisulfocblorid 

CSH4O48CCI,  1192. 

C.  Sobwefelderivate  der  Ketone. 


Kaliumverbindung  des  Ditbioacetylace- 
tons  OioHi|04  8,Ks  1429. 

Natriumverbindung  des  Dithioacetyl- 
acetons  CioHi«04SaNa,  1429. 

Magnesiumveibindung  des Ditbioacetyl- 
acetons  CioHit04  8,Mg  1429. 

Eisenverbindung  des  Ditbioacetylacetons 
CaoHMO„8eFe,  1429. 

Kickelverbindung  des  Ditbioacetylace- 
tons OioHi,048tNi  1429. 

Kobaltverbindung  des  Ditbioacetylace- 
tons Oio  Hl,  048,00  1429. 

Kupferverbindung  des  Ditbioacetylace- 
tons 0|oH|,048sCu  1429. 

Aluminiumverbindung  des  Ditbioacetyl- 
acetons CsoH,eO|,SeAlc  1430. 

Uran  Verbindung  des  Ditbioacetylacetons 
C,oH„Oe8,ü  1430. 

D.    Bcbwefelderivate  der  8äuren. 

Tbioessigs&ureanbydrosulfld  O4  Hg  0, 8 

1372. 
Verbindung    aus    Tbioessigsäure    und 

Arsencblorür  G4HaOaGlScAB  1718. 
Körper  aus  Tbioessigsäure 

C4H,oOaNa84Asa  1718. 
Verbindung  aus  Tbioessigsäure 

C4HaOa8(A8a  1718. 
Verbindung  aus  Tbioessigsäure 

C4Ha0484Asa  1718. 
Verbindung  aus  Tbioessigsäure 

Gi6Hi8  0aNa84A8,  1718. 
Verbindung  aus  Tbioessigsäure 

0i8HaaOaNaB4A8a  1718. 
a-8ulfonormalcapronsäure  CgHiaO^S. 

Ammon-,  Ca-,  Sr-,  Ba-,  Zn-,  Cd-,  Ag- 

Salz  1373. 
8ulfbydrylbrenzweinsäure  C5Ha048.  Ba- 

Salz  1585. 
Benzylsulfbydrylbrenzweinsäure 

C,gH,4048  1585. 
Ditbiobrenzweinsäure  OioHi4  088g.    Ba- 

Salz  1586. 
Sulfbydrylmaleinsäure  C4H4O48  1587. 
Benzy Isulfbydry Imaleinsäure  0 1 1H10O48 

1587. 
Tbiodimaleinsäure  CeHfiOgS  1587. 
Benzy Ithioglycolsäure  CoHioOaS  1587. 
Tbioäpfelsäure  C4H«04  8  1586. 
Benzylthioäpfelsäure  C„Hia048  1586. 

20.    Kohlensäurederivate. 


Metbylisobutylketonsulfonsäure 

CeH,a048  1423. 
KetoximsulfoDsäure  aus  Metbylisobutyl-  •  Anbydrid  der  Oxätbylcarbaminsäure 

keton8ulfonsäureC8Hi,04KS.  Ba-8alz        OgH^OaK  1543. 

1423.  Cblorformylurethan  04HaO8N01  1981. 
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Nitrofloäthyluräthan  C,HioO,N,  1711. 
Isonitraminurethan  C,He04N,  1710. 
Carbonjldiorethan  C^HnOjN,.    Silber- 

salz  1981. 
Carbaminsäareester  des  Methylbatylens 

CuH^O^N«  1553. 
Pentadecylmethylarätlian  O17  H,5  O,  N 

1543. 
Verbindung   CsHeOgNs    auB    Harnstoff 

nnd  Formaldehyd  1576. 
Quecksilberhamstoffbydrat  OH^OgNaHg, 

1577. 
Quecksilberhamstoffchlorid 

0H,ON,01«Hg,  1577. 
DoppelverbinduDg  von  Quecksilberham- 

8to£fchlorid  und  HarDstoffcblorid 

CtHsOtN^Cl^Hg,  1577. 
Quecksilberhamstoffnitrat  GHs07N4Hg, 

1578. 
Basisches  Quecksilberhamstoffnitrat 

OHsOjN.Hg,  4-  H,0  1578. 
Quecksilberhamstoff  Sulfat  OHsOjNsBHgs 

1578. 
Quecksilberhamstoffacetat  G^HsOftKaHg, 

1578. 
Uracilcarbonsäureäthy lester  C7  H^  O4  N«. 

SUbersalz  1594. 
Monoacetyluracilcarbonsäureäthylester 

C.HioOftN,  1594. 
Methyluracilcarbonsäureäthylester 

CaHio04N8  1595. 
Körper    O^HeOgN«    aus    Uracilcarbon- 

säureäthylester  1594. 
Methylbiuret  CjHyO.Nj  1679. 
Methylguanidin  GsHjNg  1663. 
Nitrosokreatinin  O^H^O.N^  1595. 
Bymm.  Hethylnitroharnstoff  CsH^OsN, 

1712. 
Asymm.  Hethylnitroharnstoff  CsH^OsN, 

1713. 
Garbonyldimethylhamstoff    C»  H|o  Og  N« 

1674.  1677.  1678. 
Nitrosocarbonyldimethylhamstoff 

05H,04N5  1678.  1679. 
Aethylmethylharnstofl  aHioONg  1684. 
Homologer  Harnstoff  040100^8  1577. 
Pentadecylhamstoff  0ieH840Nc  1543. 
Malonyldiäthylhamstoff  CsHjaOgK, 

1688.  1689.  1690. 
Acetylmalonyldiätbylharnstoff 

O10H14O4N,  1689.  1690. 
Dichlormaionyldiäthylharnstoff 

CgHioOgNsCl«  1690. 
Dibrommalonyldiäthylhamstoff 

OnHioOgNtBr,  1690. 
Product  aus  Malonyldiäthylhamstoff 

Cj.HjoO.Ne  1690. 


Diäthylviolorsäure  CgH„04N.  -|-  H,0 

1689.  1690. 
Methylparabansanrer  Methylhamstoff 

CeHig04N4  1675. 
Aethylmethylparabansäure     CeHgOgX, 

1684. 
Methylisodialursäure  C.HgOsK,  1646. 
Nitrobarbitursäure  C4]^0»Ng  +  3H,0 

1597.  1598. 
Dimethylnitrobarbitursäure    CgH70jN8 

1597.  1598. 
Methyluramil  C5H70gK,  1648.  1649. 
l-3-7-TrimethyluramilC7H,iO,N3  1622. 
1-3-DiäthyluramiI  CgHjgOgNa  1691. 
Alloxansemicarbazid  C^HgOeN»  1605. 
Anhydroalloxansemicarbazid  G5H7O5N5 

1605. 
Monomethylalloxan  C5H404Ng  1647. 

1648. 
DimethylaUozansemicarbazid  C7H11OSN5 

1605. 
Anhydrodimethylalloxansemicarbazid 

C7Hg04N5  1605. 
Verbindung  CgHuOgNj  aus  Anhydro- 

dimethylalloxansemicarbazid  1605. 
Methyläthylalloxan  C7Hg04Ns  1685. 
DiäthylaUoxan  CeH,o04N,  1690. 
Tetraäthylalloxanthin  G|eHn08N4  1690. 
Methylallantoin  G5H80gN4  1647. 

Schwefelhaltige  Abkömmlinge 
der  Kohlensäure. 

Ghloracetylthiocarbamid    Gg  Hg  O  N  Gl  8 

1578. 
a-Brompropionylthiocarbamid 

G4H4  0NBrS  1579. 
a-Brombutyrylthiocarbamid  G^HgOKBrS 

1579.  1580. 
Aethylenthiohamstoff  GgHgKgS   1588. 

1584. 
Aethylenthiohamstoff  -  Ghlorsilber 

GgH,gN,GlS,Ag  1584. 
Aethylenthiohamstoff  -  Silbemitrat 

GgHgOgNgSAg  1584. 
Kupferchlorürverbindung  des  Aethylen- 

thioharastoffs  GeHigN4GlgS,GUg  1584. 
Aethylenthiohamstoff  •  Quecksilber* 

Cyanid  CgHigKeSgHg  1584. 
Aetbylenthiohamstoffplatinchlorid 

GeH„N4Gl4S,Pt  1584. 
Jodmethylat  des  Aethylenthiohamstoffs 

G4HgKgJS  1584. 
Jodäthylat  des  AethylenthiohamstoffiB 

GjHiiNgJS  1584. 
Verbindung   aus   Aethylenbromid    und 

Aethylenthiohamstoff    Gg H|g  K4  Br«  8« 

1584. 
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TrimethylenthioharnstoS  C^HeNcS  1585. 
Cblorsilberverbindung  des  Trimethylen- 

thiobarnstofEs  C4H8NsGlSAg  1585. 
Silbemitratverbindung  des  Trimetbylen- 

tbiobamstoffs  04HaO,KBSAg  1585. 
Eupf  ercblorürverbindung  des  Trbnetby- 

lentbiobamstoffs   G8H|eN4Cl«St0us 

1585. 
Quecksilbercbloridverbindung   des  Tri- 

metbylentbiobamstoflEs 

OsHi.N^CleS^Hga  1585. 
Queck^beroyanidverbindung    des    Tri- 

metbylentbiobamstoffs  OioHieNeS^Hg 

1585. 
Auroverbindimg    des   Trimetbylentbio- 

barnstoffs  08HieN401SeAu  1585. 
Platincbloridverbindung  des  Trimetby- 

lentbiobamstofEs  08HieN4Cl48sPt  1585. 
Oxybexylätbyltbiobamstote  OoHmONcS 

2575. 
Metbyloxytbiobamstoff  C«HeON,8  1582. 
s-Dimetbylozytbiobamstoff  C,  Hg  0  N«  8. 

Au-Yerbinduiig  1583. 
Aetbylozytbiohamstoff  CaHgONgS  1581. 

1582. 
Hetbylätbylozytbiobarnstoff  O4H10ON18 

1583. 
Allyloxytbiobamstoff  O4H8ON88   1582. 
Ally  Ibenzoyltbiobamstoff    C^  Hh  0  N,  8 

1583. 
8-Diätbylozytbiobarnstoff   C5H19ONS8. 

Ag-,  Au -Verbindung  1582. 
Allylmetbylozythiobarnstoff  OftHioONaS 

1583. 
Allylätbyloxytbiobarnstoff   CeHiaON,8 

1583. 


n.    Aromatische  Yerbindungen 
oder  Bensolderiyate. 

1.   Kohlenwasserstoffe. 

ß  -  Butenylbenzol    (2  -  Metbyl  -  3  -  pbenyl- 

pTopen-2)  C,oH|(  2113. 
Tertiäres  p-Butyltoluol  0„Hie  1756. 1757. 
Isopropylpbenylätbylen  GuH^  2388. 
Aetbylcymol  Gi|H,8  2028. 
Fbenyltolyl  GuHi,  2680. 
Stereoisomeres  Stilben  G14H,,  1750. 
Koblen Wasserstoff  G14H1S   aas  dem 

Benzylätber  des  Gampberozims  2262. 
Gedren  Gi^Hm  2290. 
Galipen  Gi^H^  2288. 
Eoblenwasserstoff  GijHm  aus  Sellerieöl 

2294. 
Triscyklo-Trimetbylbenzol  G15H18  1732. 

1733. 


Di-p-kresylätbylen  GigHn  2026. 
Unsymm.  Tripbenylätban  GsqHib  1744. 
Tetrapbenylmetban  Gg^H^o  1748. 
Aspbaitogen  Cu^m  "^OSß. 
Tetrapbenylätban  GteH»  1740. 
Benzylpbenyldipbenylenmetban   G,«  H^o 

1744. 
Tetrapbenylätbylen  GseH^o  1741. 
Sitoeten  GC7H44  2841. 

2.   Halogenderivate  der 
Kohlenwasserstoffe. 

Gblordijodbenzol-l-2-4  GeHsGlJ,  1760. 
l-4-Dioblor-2, 5-dibrombenzol  GeHsGl^Br, 

1987. 
Monocblor-s-tribrombenzol  GeHsGlBrg 

1987. 
Gblortrijodbenzol-1-2-4-6  GeH^GUs  1760. 
Pentabrombenzol  GgHBrj  2707. 
Perbrombenzol  GeBr,  2707. 
m-Dicblortoluol  G7H8GI,  2669. 
Symm.  Dicblortoluol  G/HsGl,  2669. 
3,5-Dibromtoluol  G^H^Br,  2669. 
3,4,5-Tribromtoluol  GyHaBra  2669. 
Dieblorbenzaloblorid  G7H4GI4  2120. 
Pentabromtoluol  G7HaBr5  1726. 
Pbenyldicblorätban  (Dicblorstyrol) 

GaHaGl,  1747. 
Pbenyltricblorätban  GaHyGl«  1746. 
Pbenyl-a>-cblor-a-a>-dibrom&tban 

GgHjGlBrj  1747. 
Pbenyltetracblorätban  G8HeGl4  1746. 

1747. 
Pbenyl-a»2-dicblor-a-a>-dibromätban 

GaHeGijBr,  1747. 
Pbenylpentacblorätban  GsHgGlj  1747. 
Pbenyl-ce-ait-tricblor-a-a>-dibromätban 

GeHjGljBr,  1747. 
w-Gblorstyrol  GgHyGl  1746.  1747. 
Pbenyldicblorätbylen  GgHeGls  1746. 
Pbenyltricbloräthylen  GsHsGls  1747. 
Tribrompseudooumol  G^H^Bra  142p. 
Dibromid  des  /S-Butenylbenzols  GioHi^Br« 

2113. 
Brombutylxylol  GisHi7Br  1754.  1755. 
Dipbenyljodiniumcblorid  Gi^HioJGl 

1766. 
p-Dioblordipbenyl  Gi.HbGI^  2694. 
Gblorstilbendicblorid  (Tricblordibenzyl) 

G,4HiiGl8  1767. 
Dipbenyltetracblorätban  Gu  Hio  GI4 1746 
Dipbenyldicblordibromätban 

Gi4HioGlsBrj  1745. 
GblorstUbendibromid  (Gblordibromdi- 

benzyl)  GuHnGlBr,  1767. 
iS-Gblorstilben  G^HuGl  1767.  1768. 
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Ohlorbromstilben  Cj^HioClBr  1767. 
Dibromatilben  Oi4H,oBr,  1768. 
Diphenyldichloräthylen  CuHioCl«  1740. 

1748. 
cie-Tolandichlorid  Oi^HioCl,  1767. 
trsn»-Tolaiidiclilorid  Ci4HxoCl8  1767. 
Methylchlontilbendibromid  G|5H|,ClBr, 

1768. 
Metbylchlontilbendichlorid  C^,  Hj,  Gl, 

1769. 
MetbylcblontUben  C,sHiaCl  1768.  1769. 
Diphenylbromallylendibromid  G15H1  iBr« 

2005. 
Aethylchlorstilbendicblorid  Ci«  Hj^  Clg 

1769. 
Aethylchlorstilbendibromid  G|eHi5Cl  Br, 

1789. 
AethylchloratUben  GnH„Gl  1769. 
p  -  Ghlor  -  p  -  ph enyldiphenyl  Gje  H|8  Gl 

2694. 
2, 5  -  Dichlortriphenylmethan   Gj»  H^^  Gl« 

2119. 
Tripbenylcblorftthylen  GtoH|,Gl  2169. 
Bromid  des  Triphenyläthylens  GtoHijBr 

2169. 
Tribrompbenyltribromäthan  G,o  Hi,  Br« 

1744. 
2, 5  -  Dicblorpbenylditolylmethan 

Of  I  Hjg  vylg   2119. 

Tetra  -  p  •  bromtetraphenylätbylen 
G,eHieBr4  1741. 

3.  Nitroderivate  der  Kohlen- 
wasserstoffe. 

Nitroderivat  des  GblordijodbeDzoM,2,4 

üeHjO.NGlJ,  1760. 
Tribi-omnitrobenzol  GeH«0,NBr8  2706. 
Vicinales  Tribromnitrobenzol 

C^HOjNBr^  2706. 
Dinitroderivat  des  m  -  Dioblorbenzols 

CeH^O^N.Gl«  1876. 
m-Nitro-o-jodtoluol-1,5,2  GyH^OgNJ 

1760. 
p-Nitro-o-jodtoluol  GyH.O.NJ  1760. 
p-Jod-o-nitrotoluol  GyHeO.NJ  1760. 
o  -  Nitrobenzy lidenbromid  Cj  H5  Og  N  Br, 

2033. 
Dijodnitrotolaol  GrHjOgNJj  1760. 
o-o-Dinitrotoluol  GyHaO^N,  1753.  1754. 
p  -  Bromdi  -  m  -  nitrotolaol  Cj  H^  O4  Ng  Br 

1762. 
Nitrosobenzyliden  Cj'Ef^O^'St  1946. 
Nitro-m-xylol  G«HpOjN  1847. 
Nitro-p-xylol  GgH^OgN  2034. 
Dinitrometaxylol  CgH^O^Ng  1410. 
Trinitro-m-xylol  GeH70«Na  1847. 


Nitropbenylpentacbloräthan 

GeH^OgNClj  1747. 
Trinitrocamol  G.H^OaK,  1420. 
Trinitropsendocumol  G^H^OsN,  1420. 
Symm.  Nitrobutyltoluol  GnHijOiN  1756. 
Dinitroproduct  des  p-Bntyltoluols 

O11H14O4N,  1757. 
Gblordinitrobntylxylol  GigHi404N,Gl 

1754. 
Bromdinitrobutylxylol  GisH|5  04N,Br 

1754.   1755. 
Joddinitrobutylxylol  Gi,H,a04N,  J  1754. 
Trinitrobutylxylol  Gi,HiaO«N,   1754. 

1755. 
o-Dinitrodibenzyl  C^^M^fi^'S,  2033. 2035. 
p-Dinitrodibenzyl  Gi4Hi,04K^  2035. 
Gblordinitrobenzyl  G,4Hii04N,Gl  1768. 
Körper  G,4Hio04Nt  aus  Gblordinitrodi- 

benzyl  1768. 
Tetra-p-nitrotetrapbenyläthan 

C««H,80bN4  1740.  1741. 
Tetranitrotetrapbenylätbylen 

GmHi.ObN«  1742. 

4.   Amidoderivate 
der  Kohlenwasserstoffe. 

A.    Primäre  Monamine. 

Derivate  des  Anilins. 

Natriumphenylamid  GeHeNNa  2748. 

Yerbindong  GigHi4NcGl8Gd  aus  Anilin 

1791. 
Verbindung  GicHi4N2Br,Gd  aus  Anilin 

1791. 
Verbindung  GitHi4N,JcGd   aus   Anilin 

1791. 
Verbindung  GiaHi4NsGlsZn  aus  Anilin 

1791. 
Verbindung  G,gH|4N,BrcZn  aus  Anilin 

1791. 
Verbindung  G,,Hi4N,JsZn   aus  Anilin 

1791. 
Verbindung  GitHi4N«Gl,Gu  aus  Anilin 

1792. 
Glyoxim-n-pbenyläther  Gi4H,oO,N, 

1836. 
Aethylidendiphenamin  G,4H|8Ng  1826. 
Diäthylidendiphenamin  GieHigN,   1826. 

Nitril   des  Aethylidenanilins    G,H|oNt 

1826. 
Anilid    des    Oxymethyienacetylacetons 

GxjHi.OaN  1240. 
Formylphenyluretban  GjoHnO.N  1811. 
Pbenylurethan  des  Trimethylcarbinols 

CiiHijOjN  1733. 
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Pbenylearbammsäaremethylester 

C.H«0,N  1979. 
Phenylallophansäureester  C , ^  H|,  O,  N« 

1981. 
ßymm.  Methylpbenylhamstoff  OsHioOKs 

1712. 
AethyleDphenylbarnstoff  0»  Hi,  O  N, 

1543. 
Pheny  Iben  zoylb  arnstoff  Cifi^fi^'S^  1977. 
Phenyl'O-nitrobenzyloxyhamstoff 

Cm  Hl,  O4  Na  1846. 
N-Oxyanisylphenylbarnstoff  CuP-ifi^^t 

1830. 
o-Pbenylm*eidobenzyl-p-tolylpbenyl- 

barnstoff  CmH^OcN«  2596. 
Köi'per  aus  Garbodipbenylimid 

C„H,jON,  1827. 
Körper   CseH^oN«    aus   Carbodiphenyl- 

imid  1828. 
Cbloracetamlid  CaHgONCl  1578. 
Jodbydrocblorid  des  Acetanilids 

Ci«fli»0,N,ClJt  1795. 
Jodhydrobromid  des  Acetanilids 

Ci«H„0,N,BrJ,  1795. 
Jodbydrojodid  des  Acetanilids 

Ci.Hi.OgNjJ,  1795. 
Formylaeetanilid  GsH^OtK  1809. 
Diacetanilid  GjoHnO,N  1813. 
Oximidophenylglycinester     0|o  H|,  O,  N, 

1561.   2616. 
Kitroso Verbindung  des  Ozimidopbenyl- 

jrlycinesters  CioHnO^N,  1561. 
Anilinodiessigsäureätbvlester  O14H19O4N 

1806. 
Anilinoessigsäureanilid  C14H14ON,  1807. 
Metboxylacetanilid  GsHhOcN  1814. 
Aetboxyiacetanilid  GioHigOsN  1814. 
«{•  Anilinopropionsäureanilid  O15  Hj«  O  Na 

1807. 
a-Anilinobuttersftureätbylester 

CnHjyO.N  1806. 
a-Anilinobuttersäureamid  G,«  H14  O  N, 

1807. 
«t-Anilinobuttersäureanilid  G^e Hj, O  Ng 

1807. 
y-Anilidobuttersäure  GioHiaO,N  1819. 
Lactam  der  y-Anilidobuttersäure 

CxoHnON  1819. 
«C'Anilinoisobuttersäureanilid  GioHibONs 

1807. 
/{-Anilinoisobuttersäureanilid  GieHjgONa 

1807. 
p-Anilino-^-isobuttersäureester 

Cj,Hi«04Na  1800. 
Anilinoisobuttersäureamid  GioHi4  0Nt 

1807. 
4z-BromisobutyrylaniUd  Gjo  H^c  O  N Br 

1804. 
JahrMb«T.  f.  Chem.  n.  t.  w.  fOr  1897. 


a- Anilinoiso valeriansäure  G ^  H15  0,  N 

1806. 
a-Anilinoisovaleriansäureester 

G|,H|90,N,  1806. 
a-Anilinoisovaleriansäureanilid 

GiyHaoON,  1807. 
a-Bromi80\ralerylanilid  G|g  Hjg  O  N  Br 

1804. 
/)-Phenyluramidoacryls&ure  G|oH|g  Og  N, 

1595. 
a-Methyl-y-anilidocrotonsäure 

CuHigOgN  1822. 
a-Methyl-y-anilidocrotonsäurelactam 

Gj,H„ON  1822, 
a-Dimetbyl-^-y-dicblor-y-anilidoisocro- 

tonsäurelactam  GisHijONGlg  1828. 
Pb  eny  luracilcarbonsäureäthy  lester 

GigH,g04N,  1594. 
Pbenylanilinoessigsäureätbylester 

CjeHiyOjN  1806. 
Anilidomalonsäureester  G18H17O4N  1250. 
Dianilidomalonsäureester  C  ^g  Hg,  O4  Ng 

1250. 
Methylester  der  Succinphenylamin- 

säure  CnHigOgN   2097. 
Tetracblorsuccinanil  CjoH»  OgNGl«  1819. 
Succinanilid  GigHigOgN,  2070. 
/S-Anilinoäthylendicarbonsäureester 

G14H17O4N  1817. 
Anilsäure    der   asymm.   Dimethylbem- 

steinsfture  GigHi^OgN  1818.  2244. 
as-Dimetbylmonochlorsuccinanil 

GijHigOgNGl  1824. 
Dichlordimetbylsuccinanil  GjgHuOgNGlg 

1823. 
Dimetbyldicblorsuccinanildicblorid 

GigH„0NGl4  1823. 
Dimetbyldicblorsuccinanildiplienolat 

G,4Hgi08NGlg  1823. 
Dimetbyldicblorsuccindianil 

GjgHieONgGlg  1823. 
Dimetbylglutaranil  GigHijOgN  2244. 
Dimethy Iglutaranilsäure  Gi,  Hj^  O, N 

2244. 
Anil  der  as  -  Methylätbylbernsteinsänre 

GigHisOgN  1261. 
Anilsäui-e   der  as-Methylätbylbemstein- 

säure  CjgHiyOgN  1261. 
Anil  der  fumaroiden  Metbyläthylbem- 

steinsäure  GigHisO^N  1260. 
Anilsäure  der  fumaroiden  Methylftthyl- 

bemsteinsäure  Gi8Hi70aK  1260. 
Anil  der  malei'noiden  Methyläthylbem- 

steinsäure  GigHi^OgN  1260. 
Anilsäure  der  malelinoiden  Metbyläthyl- 

bemsteinsäure  GigH^jOgN  1260. 
Phenylamidderivat    der   Isopropylbem- 

steinsäure  GigHisOgN  1259. 

204 
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IsopropylberDsteinsäureanil   C^  H14  0«  N 

1269. 
Cis- Anilidomethy  1  isopropylbemstein- 

säure  OisHisOaN  1258. 
Trans- Anilidomethylisopropylbemstein- 

säure  OxaHieO.N  1258. 
Methylisopropylsuccinanil  C^  H17  0,  N 

1258. 
Anilsäure  der  Trimethylglutarsäure 

C^H^OsN  1312. 
Anilidosäure  der  A-Isopropylglutarsäure 

Cj^H^OsN  1263. 
Anilid  der  Pimelinsäure  CigH^OtN, 

1265. 
Anilid  der  a-Methylpimelinsäure 

CjoHj^O.N,  1265. 
Anilid  der  ^-Methylpimelinsäure 

CjpH^OjNj  1265. 
Anilid  der  y-Methylpimelinsäure 

CjpHg^OjN,  1266. 
/J-Anilinodicarboxylglutarsäureester 

CtiHgaOoN  1817. 
Honocblorcitraconanil   Ci  1  Hg  0,  N  Cl 

1821. 
Monochlorcitraconanildichlorid 

CuHeONGJ,  1821. 
Clilorcitraconanildiphenyläther 

CwHiaOaNCl  1822. 
Chlorcitraconimidoanil  G  ^  Hg  O  N,  Gl 

1822. 
Monochlorcitraconanilsäure  Gi^HioGaNGl 

1821. 
Anilidocitraconanil  Gi7Hi4  0sNa  1821. 
Ghlorcitracondianil  Gi^HitONaGl  1822. 
Methy  Ichlorcitracon  anildichlorid 

CjiHbONGI,  1828. 
Bichlormaleünanil  GioHgOeNGlt  1818. 

1819. 
Dichlormaleünanildichlorid  G«  H5  O  N  Gl« 

1818.  1819. 
Bichlormaleinimidanil  G^« H«  0  N^  Gl« 

1824. 
Dichlormalei'ndianilGieHMONtGl,  1819. 
Anilidomonochlormaleinanil 

CieHiiOjNjGI  1819. 
MethylaniHdomonochlormaleinanil 

OirHi.OaNiGl  1819. 
Anil  aus  iso-Trimethylglutaconsäurean- 

hydrid  Gi^HjsO.N  1311. 
Anilsäure  aus  i-Trimethylglutaconsäure- 

anhydrid  G^EiyOgN  1311. 
Benzoyllactanilid  GieHisOsN  1815. 
o-Oxyisovaleriansäureanilid   G^^  H, ^  0^  K 

1807. 
Plienylpyrotartrimid  GnHnO^N  1604. 
Verbindung    aus   Diacetylweinsäurean- 

hydrid  \md  Anilin  GieHiaOgN,  oder 

CieHjjO.N,  1817. 


Monoacetyltartranüid  GiaH^OaNt  1817. 
Anilid  des  Oxymethylenacetessigsäure- 

methylesters  GxtHiaO,N  1239. 
Anilid    des   Oxy methy lenacetessigesters 

GiaHiaOaN  1239. 
Oxim    des    Ghloracetylessigsäureanilids 

CioH,iO,NaGl  2429. 
Ketolactonanü    der    ß  -  Acetglutarsäure 

CisHiaOaN  1281. 
Ketoanilimid   der  ^-Acetglutarsäure 

Ci8H,40,Na  1281. 
Subsütutionsproduote  des  Anilin«, 
s-Trichloranilin  G«  H«  N  Gl».  Ghlorhydrat 

1987. 
MonobromdiphenylhamstofE 

CiaHiiONaBr  2695. 
m-Brom  pbenylcarbaminsäuremethyl- 

ester  GgHaOjNBr  1979. 
m-Bromphenyluretban  G»  Hi«  0|  N  Br 

1980. 
m-Bromphenylhamstoff  G7  H7  0  N«  Br 

1980. 
m-Brompbenylbamstoffcblorid 

GyHjONGlBr  1980. 
Verbindung  GieHijOcKaGlBra  J,  aus 

p-Bromacetanilid  1795. 
Verbindung  GieHi^OaNgBraJt  aus 

p-Bromacetanilid  1795. 

Verbindung  GieHijOgNtBraJa  s^u> 

p-Bromacetanilid  1795. 
Verbindung  GieHi70aN,BraJs  aus 

p-Bromacetanilid  1795. 
Metbyl-p-bromphenylhamsto£E 

GaHgONgBr  1712. 
p-Bromanilid  der  Methyl-2-dimethyl-3- 

cyan-3-propansäure  GiaHiaONfBr 

1289. 
3,4,5-Tribromanilin  CeH^NBra  2707. 
s-Tribromanilin  GaH^NBra  1987. 
Vicinnles    Tetrabromanilin     GeHaNBr^ 

2706. 
2,3,4,6-  Tetrabromanilin    CcHaNBr« 

2705. 
Pentabromanilin  GeHaNBr»  2707. 
o-Nitropbenylisocyanat  G7H4  0aN,  1978. 
o-Nitropbenylcarbaminsäuremethylester 

GaH804N,  1977.  1979. 
o-Kitrophenyluretban  GgHia04N,  1977« 
Glycolnitrophenylmonooarbamat 

GgHipOjN,  1978. 
Glycol-o-nitropbenyldicarbamat 

G,eHi4  0aN4  1978. 
Orthonitrophenylcarbamins&ureisopro- 

pylester  GioH,a04N8  1978. 
o-N  itroph  eny  Icarbaminsäureisobntyl- 

ester  G,iH,4  04Na  1978. 
o-Nitropbenylcarbaminsäure-n-amyl- 

ester  G,gHia04Na  1978. 
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Chloroform-o-nitranüid  07H»O8N,01 

1977. 
OrthonitrophenylhAmBtofl  G7H7OBN, 

1978. 
o-Kitropheny  1-  o-nitrobenzoy  lhamsto£f 

Oi4H,oOeN4  1977.  1979. 
fro-Nitrophenyl-o-tolnylhamstofr 

CmHijO.N,  1978. 
Dimetbyl-o-nitrophenylhamstoff 

CpH„0,N,  1978. 
Bifttbvl-o-nitrophenyllianistoff 

CuH^OaNg  1978. 
Dipropyl-o-nitrophenylhamstoff 

Ci,Hi,0,N,  1978. 
Dibatyl-o-nitrophenylhamstoff 

C|5H„0,Na  1978. 
Biamyl-o-nitropheoylhamstoff 

Ci7Ht70aN,  1978. 
Mono-o-nltrocarbanilid  OisHiiOaN,  1978. 
o-Nitroanilino-a-propionsä  ureester 

0,iH„04N,  1800. 
o-NitroaniliDopheDylessigester 

CieHieO^Nt  1800. 
m-NitropheDylcarbaminsäiiremethyl- 

eiter  C8Hs04Na  1979.  1980. 
m-Nitropbenylurethan  CaHio04Na  1977. 

1980. 
GbloTof orm-xn-nitranilid  G7  H^  O, N^  Ol 

1980. 
m-NitropbenyÜBOcyanat  07H40aNa  1980. 
m-Nitropbenylbamstofl  C7H70aNa  1980. 
m-Nitropbenyl-m-nitrobenzoylbamstoff 

Ci4HioOeN4  1977.  1980. 
m-NitroaniJino-«-propioii8äaree8ter 

C,iHi4  04Na  1800. 
xn-NitroaDilinopbenylessigsäQreester 

Ci«Hi«04N.  1800. 
Meüiyl-p-nitropbenyluretban  CaHa04Na 

1978. 
p-Nitropbenylaretban  0aH,aO4Nt  1977. 
Isopropyl-p-nitropbenyiorethan 

C,oH„OaN,  1978. 
iBobatyl-p-nitropheDyluretban 

C,iH,4  0aNj  1978. 
s-p-Nitropbenyl-p-nitrobenzoylbaniBtoff 

C,4H,oOeN4  1977. 
Cblorof orm-p-nitranilid  C7  H5  Oa  N,  Ol 

1978. 
p-NitropbeoyliBOcyanat  07H4  0sNa  1978. 
p-Kitroearbanilid  CiBH„OaN.  1978. 
I>-Nitroaiiilino-a- Propionsäure 

CaHjaOjN,  +  H,0  1800. 
p-Nitroanilino-a*propionBäaree8ter 

CnH,4  04N,  1800. 
p-Kitroaniliiiopbenylessigester 

0ieHia04Na  1800. 
o-p-Bibrom- o-nitranilin  0«  H4  0, K^Brt 

2706. 


2, 6-Dibrom-4-mtranilin  0«H4  02NaBrs 

2707. 
Tribromnitraniline  CeHaOtNtBr,  2706. 
o-p-Dinitroanilin  GeH5  04Na  1879. 
o-p-Dinitroacetanilid  C8H705Na  2415. 
Amidodinitrochlorbenzol  CeH4  04N3Cl 

1876. 
Derivate  der  Toluidine. 
Verbindung  Ci4H|aNa01,0d  aus  o-To- 

luidin  1792. 
Verbindung  C|4Hx8NgBr8Cd  aus  o-To- 

luidin  1792. 
Verbindung  0i4Hi8KsJaCd    aus  o-To- 

luidin  1791.  1792. 
Verbindung  0i4HiaNcClaZn  aus  o-To- 

luidin  1792. 
Verbindung  Gi4Hi8NiBrsZn  auB  o-To* 

luidin  1792. 
Verbindung  C,4Hi8NaJeZn   aus   o-To- 

luidin  1792. 
a-o-Toluidoisovaleriansäureester 

CuHjiOgN  1838. 
o-Tolilsäure  der  asymm.  Dimethylbem* 

steinsäure  OiaH^yGaN  1818. 
o-Tolylmaleäminsäure  OuHnOaN  1602. 
5-Nitro-o-toluidino-a-propionsäuree8ter 

Ci,Hie04N,  1839. 
Dinitro-o-toluidin  07H7O4Na  2254.    Ta- 
belle zu  S.  2681. 
Ketolaeton-o-toluil  der  /S-Acetglutar- 

säure  C^HijOaN  1281. 
m-Toluidopropionsäureester  Oi,  H17  0^  N 

1838. 
m-Toluidobuttersäureester     Oia  Hj«  O«  N 

1888. 
m-Toluidoisobuttersäureester  C|aH|aOtN 

1838. 
m-Toluidopbenylessigsäureester 

0,7Hi9O,N  1838. 
Paratoluidopropylhamstoff   0^  H17  0  Na 

1868. 
Trimethylen-p-tolylbamstolf  0|iHi4  0Na 

1868. 
p-Toluidid    des   Oxymethylenacetylace- 

tons  OiaHijOaN   1240. 
p-Toluidoacetamid  G^HiaON,  1838. 
p-Toliminodiessigsäureimid  Gn  Hk  0,  N, 

1838. 
Ghloraceto-p-toluidid  G,H,aONGl  1579. 
cr-Toiuidopropionylamid   Gjo  H14  O  N, 

1839. 
a-Töluidopropionsäure-p-toluid 

G,7H,8  0N.  1839. 
y-pToluidobuttersäure  Gi,H,5  0,N  1821. 
y-p-Toluidobuttersäurelactam  Gi,  £[„  0  N 

1821. 
a-p-Toluidobuttersäureamid  G^  H^«  0  N, 

1839. 
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/T-p-Tolnidoisobnttenäureamid 

CiiHieOK,  1839. 
Toloidoyaleriansäure  Ci,Hi70,N  1838. 
Toluidoisovaleriansäure  C12H17OSN  1838. 
a-p-Toluidoisovaleriansäureester 

CuH„0,N  1838. 
Toluidophenylessigsäareester  Oi^Hi^OsN 

1838. 
p-ToluidomaloDsäure  CioHu04X  2460. 
p-Toloidomalonsäureäther  C^  H|,  O4  N 

2460. 
p-Tolyl«uccmimid  CnHuO.N  1847. 
p-Tolüsäure  der  asymxn.  Dimetbylbem- 

Rteinsäure  Ci.HijO.N  1818. 
p-TolU   der    malemoiden   Hethyläthyl- 

bemsteinsäure  CuHijOfN  1260. 
p-Tolilsäure   der  malemoiden   Methyl- 

äthylbemsteinsäure  CuHi,0,N  1260. 
Tolil  der  famaroiden  Methyläthylbem- 

steiDsäure  O^HijOcN  1260. 
p-ToIilsäure   der    fumaroiden   Methyl- 

ätbylbernsteinsfture  C^Hi^OgN  1260. 
p-Tolü  der  as-Methyl&thylbernsteinsäxire 

CuHiyOjN  1261. 
p-Tolilaäure    der    as  -  Methyläthylbern- 
steinsäure Ci^HisOsN  1261. 
p-Tolilsäare  der  Isopropylbemsteinsäure 

Ci4H„0»N  1261. 
p-ToIylmaleäminsäure  CuH,iO,K  1602. 
Anilidomonochloi*malein-p-tolail 

OiyHijO.NjCl  1820. 
Dichiormalein-p-tolail  G^  H7  0,  N  Gl« 

1820. 
Dichlormalein-p-toloil-dimethyläther 

CxaHijOaNGIt  1820. 
Dichlormalein-p-toluil-diäthyläther 

CxsHjyOgNGlj  1820. 
Dichlormalem-  p-toluildlchlorid 

G11H7ONGI4  1820. 
Dichlormalein-p-toloilanil  Gi7HitONsGl« 

1820. 
p  •  Toluidid   des   Oxy methylenacetessig- 

säuremethylesters  GisHi^OgN  1239. 
Ketolacton-p-toluil   der  /) -  Aoetglutar- 

säure  Gi4Hi5  03N  1281. 
Keto-p-toluilimid  der  ^-Acetglutarsäure 

CmH^OjN,  1281. 
Nitrotolylsuccinimid   CjiHio04Ns    1848. 
o-Nitro-p-tolylnitramin  C7H7O4N,  2682. 
2-Nitro-p-toluidino-a-propion8äureeBter 

Ci,Hi«04N,  1839. 
3-  Nitro-p-toluid  ino-a-propionsäureester 

G„H,e04Ng  1839. 
3-Nitro-p-toluidinophenyle8sigester 

C17HHO4N,  1839. 
Symm.  Dinitrotoluidin  G7H7O4N,  1753. 
Di  -  m  -  nitro  -  p  -  toluidin   Cj  H7  O4  Nj 

1761. 


Derivate  des  BenBylamins. 
Benzylamincarbonat  GibH^OsNc  1842. 
Additionsproduct  des  Oxalessigesten  and 

Benzylamins  C,»H,iOftN  1315. 
Benzylanilid  des  Ozymethylenacetyl- 

acetons  Gi^HisOcN  1240. 
Verbind  ang  aus  Benzylamin  und  Aceto- 

phenon  G15H15N  2139. 
Verbindung  aus  Benzylamin  und  Benzo- 

phenonchlorid  GmH,7N  2139. 
Benzylnitrosacetamid  GsHi^OcN,  1853. 
Benzy  lami  nopropionsäureester 

Gi8Hi7  0jN  1842. 
Benzylaminobuttersaureester  Gi^Hx^OfK 

1842. 
Benzylaminoisovaleriansäureester 

Gi4H„0,N  1842. 
Ozalsäuredibenzylamid  G,eHicOtN,  1315. 
Metbylester  der  Succinb^nzylamin- 

säure  CuHisOjN  2097. 
Benzy  lamino  -  äthylendicarbonsäureester 

Gi5Hi,04N  1815. 
Benzyltraubensäureimid  GiaHi,04N  1296. 
Benzylimid  der  Mesoweins&ure 

G11H11O4N  1296. 
Benzylpyrotartrimid  G|,HisOtN  1604. 
ce-Derivat  aus  Acetessigester  und  Benzyl- 
amin GisHi70,N  2139. 
/^-Derivat  aus  Acetessigester  und  Benzyl- 
amin Gi8Hi70cN  2189. 
Körper  GigHigOsK  aus  Benzylamin  und 

Benzoylessigester  2139. 
Derivate  der  Xylidine. 
Verbindung  G i«  H,,  N,  Gl,  Zn  aus  Xylidin 

1792. 
o-Dizylylharnstoif  G17HC0ON,  1848. 
a-Dixylylhamstoff  G,7H!«oONc  1848. 
o-Xy  lidophenylessigsäureester  G  igH^iO^K 

1846. 
Benachbartes  m-Xylidin  G,H„N  1847. 
m-Xylido-a-propionsäureester  GiaHigOfN 

1846. 
m-Xylido-a-buttersäureester  G^ Hto  O«  N 

1846. 
p-Dixylylhamstolf  G,7HsoOK,  1848. 
Monamin  aus  Trinitro-m-xylol 

G8HBO4NS  1847. 
5-Butylorthoaoettoluid  GxsHi^ON 

1756. 
Mononitroproduct  des  5-Butylorthoaoet- 

toluids  GijHi.ObN,  1756. 
Dinitroproduct    des    5-Butylorthoacet- 

toluids  G18H17O5N8  1756. 

B.    Secundäre  Amine. 

I  Bromhydrobromid  des  Methyl-m-nitra- 
cetanilids  Gi8H,iOeK4Br8  1795. 
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Jodhydrobromid  des  Methyl-m-nitracet- 

anilids  CiBHdO^N^BrJ«  1795. 
a-BrompropioDylmethylaDÜid 

CioHj,ONBr  1808. 
ft-Brombutyrylmethylanilid  C|iHi40NBr 

1803. 
«-BrdmiBobutyrylmetbylanilld 

C„H„ONBr  1803. 
Methylanilinopropionsäureester 

CiiHjyOjN  1803. 
Metbylanilinopbenylessigsäureester 

CjyHi.O.N  1803. 
Symin.  Trlcblormetbylanilin  CjHqNCIü 

1791. 
p-Nitrophenylmetbylnitramin  C7H7O4N3 

2683. 
2-4-DmitroinetbylaDilin  O7H7O4N,  1866. 

Tabelle  zu  8.  2681. 
Brompropiouylätbylanilin  CiiHi4  0NBr 

1804. 
a-Brombutyrylätbylanilid  CicHi«ONBr 

1804. 
Aetbylanilinopropionsäureester 

C„Hi,0,N  1803. 
Aethylanilinobuttersäureester 

C,4H„0,N  1803. 
AetbylanilinopbeDylessigsäureester 

CiiHjiO.N  1803. 
Metbyl-p-toluidin  CgHnN  1869. 
p-Tolylmetbylnitramin  CsHioO,Ks  2682. 
o-Nitro-p-tolylmetbylnitramin  CJB.fi^JS^ 

2682. 
m-Nitro-p-tolylmetbylnitraxnin 

CaHg04N,  2682. 
«-Dinitromethyltoluidin  CBHJO4N3  2684. 
/JBinitrometbyUolaidin  C8H,04N8  2684. 
/9-Dinitrotolylmetbylnitrosamin 

CsHgOsN«  2684. 
y-Dinitrometbyltoluidin  CSH9O4N8  2684. 
/-DinitTOtolylmetbylnitrosamin 

C,H,08N4  2684. 
Trinitrometbyltoluidin  Cf^U^O^^'S^  2683. 
Trinit  rotoly  Imetby  In  itrosamin  C8H7O7N5 

2683. 
Trinitrotolylmetbylnitramin   Cg  H7  Og  N5 

2683. 
p  •  Nitrobenzylmetbylamin    CgHio  O,  K«. 

Cblorbydrat,  Platinsalz,  Oxalat  1842. 
Pbenylpropylamin  C9H13N  2144. 
^-Bromallylanilin   CgHigNBr.     Chlor- 

hydrat  1119. 
p  -  M itrobenzyläthy lam in   Cg  H, ,  Og  K,. 

Chlorhydrat,  Platinsalz,  Oxalat  1843. 
p-  Nitrobenzylpropylamin    Cjo  H14  O,  N,. 

Chlorhydrat,  Platinsalz,  Oxalat  1843. 
p  -  Nitrobenzylally lamin   C 10  H,,  O,  N«. 

Chlorhydrat,  Platinsalz,  Oxalat,  Pikrat 

1844. 


Trimethylen  •  p  -  tolyldiamin    Cjo  H„  N,. 

Chlorhydrat,  Chloroplatinat,  Goldsalz, 

Pikrat  1868. 
Amidopropyl  -  p  -  tolylnitrosamin 

CioHijONg  1869. 
Benzoyitrimethylen  •  p  -  tolyldiamin 

Ci7H,oON,  1869. 
Isobutyltolmdin  CnH^yN  1838. 
Nitrobutyltoluidin  CnH,«0,N,  1756. 
Dinitrobutyltoluidin  C,iHi504N,  1756. 
Trinitrobutyltoluidin  CixHi4  0jN4  1756. 
Körper   CgHOnNy    aus    Trinitrobutyl- 
toluidin 1756. 
Natnumdiphenylamid  Ci(HioNNa  2748. 
Hexabromdiphenylamin  Ci,  H^  N  Br^ 

2227. 
Dinitrochlordipheny lamin  C^^  Hg  O4  N,  Cl 

1876. 
Diphenylcarbaminchlorid   C^  H^g  O  N  Cl 

2226.  2227.  2229. 

Citronellold ipheny lurethan    Cm  H,,  O,  N 

2227.  2230. 
Bhodinoldiphenylurethan  C^g  H27  O,  N 

2225.  2227.  2229. 
p  •  Nitrobenzyl-i-amy lamin  C^  Hi,  O«  N«. 

Cblorhydrat,  Platinsalz,  Oxalat,  Pikrat 

1843. 
Dinitrobutylxylidin    Ci,Hi7  04N8    1754. 

1755. 
o-Nitrobenzylanilin  Ci8Hi,0,Nt  1805. 
p-Nitrobenzylanilin  CigHisOfNc  1805. 

1844. 
Nitrosoanilidodinitrotoluol    C i,  Hio  O5  N« 

1762. 
Dinitroanilidotoluol  C,3Hii04N8  1762. 
Tribromanilidodinitrotoluol 

Ci8H804N8Br8  1763. 
Phenylbenzylcarbaminchlorid 

Ci4Hj,0NCl  2227. 
p-Ditolylcarbaminchlorid    C^  H14  O  N  Cl 

2227. 
p-Dinitrosoäthylenanilin  C^«  H,4  O,  N4 

1801. 
Aethylen-o-toluidindinitrosamin 

CieH,80jN4  1802. 
Aethylen-m-tolaidin  Ci^HmN.  1802. 
Dinitrosamin   des   Aethylen-m-toluidins 

Ci,H,8  0,N4  1803. 
Dinitrosamin    des    Aethylen-p-toluidins 

Ci8H,8  0,N4  1803. 
Base   C,3H,4  0NjClg   aus   2,5-Dichlor- 

benzaldebyd  und  Monomethyl  -  o  -  to- 

luidin  1959. 

C.    Tertiäre  Monamine. 

I 

■  Körper  C««  H,  1 N«  Cli,  aus  Dimethylanilin 
I      und  Chlorstiokstoff  1791. 
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.Additionsproduct  aus  Nitrosodimethyl- 

anilin  and  Jodmethyl  C^HiaONsJ  1804. 
m-Chlordimethylanilin  CeHioNCl  1962. 
m-Nitrodimethylanilin  Cg  H^o  O2  N^. 

Chlorhydrat,  Sulfat,  Pikrat  1870. 
p-lfitrodiinethylanilin  CgHioOsN,  1871. 
a-Dinitrodimethylanilin  CeHjO^Ng  1866. 
m-Nitrodimethyl-p-toluidin    C^  Hj,  Oj  Ng 

1867. 
Monoäthylderivat    des   Trinitrobutylto- 

luidins  CigHigOeN^  1756. 
Nitrosomethyldiphenylamin  C|s  Hi,0  Ng 

1805.  1606. 
Bis-p-Nitrobenzylinethy  lam  in 

O15H15O4N8  1843. 
Bis-p-Nitrobenzyläthylamin  C^^K^^ O4N, 

1843. 
Bis-p-NitrobenzylpropyIaminCi7Hig04N8 

1843. 
Bis-p-Nitrobenzylallylamin   C17  H17  O4  Ng 

1844. 
Bis-p-Nitrobenzyl-i-amylamin 

Ci,H,3  04N8  1844. 
Bis-p-Nitrobenzylanilin  CJ0H17O4N8  1844. 
p-Ohlor-m-nitroleukomalachitj?rün 

OraHwOgNaCl  1958. 
p-Ohlor-m-amidoleukomalachitgrün 

0,8H,8N3C1  1958. 
m-NitroleukobrillantgTun   0^7  B.^  0«  Ng 

1957. 

D.    Polyamine. 

Derivate  der  Fhenylendiamine« 
o-Kitroacetylphenylendiamin  Cq  H«  O^  Ng 

2415. 
o-Phenylendiaminoäthylendicarbon- 

Säureester  Ci^HigO^Ng  1816. 
Monobenzoylderivat  des  Methyl-p-nitro- 

o-phenylendiamins  Gi4Hi8  08^8  2413. 
Monobenzoylderivat  des  Phenyl-p-nitro- 

o-phenylendiamins  CioHisOgNs  2413. 
p-Nitro-o-benzoy  lamidophenylanilin 

CipHiaOaN«  1857. 
Monobenzoylderivat  des  o-Tolyl-p-nitro- 

o-phenylendiamins  CtoHi7  08N8  2413. 
Monobenzoylderivat  des  p  Tolyl-p-nitro- 

o-phenylendiamins  CeoH,7  08N8  2413. 
Tetramethyl-m-phenylendiamin 

OioHieNj  1866. 
Nitrosoverbindung  des  Tetramethyl-m- 

phenylendiamins  CioHijON»  1866. 
Tetramethyldiamidophenyiurethan 

CuH^OgNa  1867. 
Asymm.   Tetramethyldiamidocarbanilid 

Ci7HjgON4  1867. 
Uräthanophenyloxamid  CiiHi804N8  1590. 
Uräthanophenyloxanllid   €,7 H17  O4  N, 

1591. 


p-Phenylendiamino-diäthylentetracar- 

bonsaui-eester  CnHfgOgNg  1815. 
o-Kitromonoacetyl-p-phenylendiamin 

OgHjOaNa  1863. 
Nitrodiacetyl-p-phenylendiamin 

CioHiiOgNa  1863. 
o-Amidodiacetyl-p-phenylendiamin 

CioHiaO.N«  1865. 
Nitromonobenzoyl-p-phenylendiamin 

OiaHiiOaNs  1864. 
Nitroacetylbenzoyl-p-phenylendiamin 

C15H18O4N8  1864. 
Diamidodinitrobenzol  CeH0O4N4   1874. 

1876. 
Anilidoacetdimethvl-p-phenylendiamin 

CieHijONa  2713. 
Nitrosoverbindung  aus  Anilidoacetdi- 

methyl-p-phenylendiamin  OieHigOg  N4 

2713. 
Diuitrotetramethylphenylendiamin 

CioHj4  04N4  1867. 
p-Acetylamidodimethylanilin  C|oH|40N( 

1865. 
Körper  C 1 1 H 17  O  N j  J  aus  p- Ace tylamido- 

-dimethylauilin   und  Jodmethyl  1865. 
Triraethyl-p-amidophenyliumchlor- 

hydrat  CpHjeNgCla  1865. 
Aethylendiphenylen-p-te  tramin  Ci4HigN4 

1801. 
Aethj'lentetracetyldiphenylen-p- 

tetramin  C„Hic04N4  1801. 

Tribromamidophenylenimidodinitro- 
toluol  Ci8H904N4Bra  1763. 

Dianilidodinitrobenzol  Ci8Hi4  04N4  1876. 
Derivate  des  Triamidobenzols. 

Triacetyltriamidobenzol  Oi,  Hjj  Og  N, 

1938. 
Triamidochlorbenzol  CflHgNsCl  1876. 
Triamidonitrobenzol  CgH8  0jN4  1874. 

1875. 
Monacetylderivat  des  Triamidoniti'o- 

benzols  C8H10O8N4  1875. 
Triacetylderivat  aus  Triamidonitro- 
benzol C„Hi4  05N4  1875. 
a-Diamidodimethylanilin  GgHigNg. 

Ohlorhydrat,  Bromhydrat,  Jodhvdrat 

1867. 
Tetrjamethyltriamidobenzol  O^o  H17  N,. 

Chlorhydrat,  Bromhydrat,  tfodhydrat, 

Sulfat,  Zinnchlorürdoppelsalz,  Pikrat 

1866.   1867. 
Acetylverbindung    des   Tetramethyltri- 

amidobenzols  CigHigONg  1867. 
Benzoylverbindung  des  Tetramethyltri- 

amidobenzols  Ci-HcONg  1867. 
PhenylhamstofE  des  Tetramethyltri- 

amidobenzols  CiiH|gON4  1867. 
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Diplienylthiohamstoff  des  Tetramethyl- 

triamidobenzols  Ci7HnN4B  1867. 
Hexamethyltriamidobenzol   Gi«  H^i  N, 

1867. 
Jodmethyladditionsproduct    des    Heza- 

methyltriamidobenzols  Cisüso^s^s 

1867. 
Symm.  Tetraamidobenzol  CeH^oN^ 

1876. 
Asymm.  1, 2, 4, 6  -  Tetramidobenzol 

CeHioN«.    Chlorhydrate,  Sulfat  1873. 
Tetracetylderivat  des  asymm.  1,2,4,6- 

Tetramidobenzols  C,4Hi8  04N4  1873. 
Dipbenyltetraamidobenzol  Ci«  Hig  Ng 

1876.   1877. 
Derivate  der  Toluylendiamine. 
Amidotolyloxamid  C^HnOcN,  1590. 
Uramidotolyiozamid  CioHjg08N4   1590. 
Toluylendioxamid  C„Hi,04N4  1591. 
Oxamidotolylmethan  Ci^H,5  04Ns  1590. 
Uräthanotolyloxamid  CigHi^O^Ny  1590. 
Oxamäthantolyloxamid  Ci4Hi50eN,  1590. 
o-Toluylendiaminoäthylendicarbon- 

säureester  C15H20O4N,  1816. 
1, 2, 3, 4, 5, 6  '  Diamidotrichlortoluol 

C7H7N,Cl3  1444. 
Dimethyltoluylendiamin  C^H^Nj  1867. 
p-Nitro-o-benzoylamido-o-tolylanilin 

C^Hi-OgNa  1857. 
p-Nitro-o-benzoylamido-p-tolylanilm 

CsoHiyO.Ng  1857. 
Aethylendi-m-toluylen-p-tetramin 

C,eH„N4  1803. 
Aethylendi-o-toluylen-p-tetramin 

C^eH„N4  1802. 

Derivate  des  o-AmidobenayiLaminB. 
p- Amidobenzyl-i  amy lamin  C^  H^q  N^ 

1843. 
p-Amidobenzylanilin  Ci3Hi4Ne.     Chlor- 
hydrat 1844. 
o- Amidobenzy  Idipheny  1  hamstoff 

CtoHipONg.  Platinsalz,  Oxalat,  Pikrat, 

SnClf-Doppelsalz  2595. 
o-Acetamidobenzyldiphenvlhamstoff 

C^HjiOjNa  2595. 
o-BenzoylamidobenzyldiphenylhamstofC 

C^HmOsNj  2595. 
o-Phenylureidobenzyldiphenylhamstoff 

Ci7H,4  0jN4  2595. 
Di-o-amidodibenzy lamin  C,4  H 17 N,. 

Chlorhydrat  2597. 
Tribenzoyldiamidodibenzy  lamin 

C^HttOgN,  2598. 
o- Amidobenzy  1-p-tolylphenylhamstoff 

C,)H«iON,.    Chlorhydrat,  Platinsalz, 

Oxalat,  Pikrat  2596. 
o-Acetamidobenzy  1-p-toly  Ipheny  Ih  am- 

stoff  C„HMOtNa  2596. 


o-Benzoylamidobenzyl-p-tolylphenyl- 

hamstoff  CnHfsOiN,  2596. 
Diamin  aus  Trinitro«m-xylol 

CbHxiOjN,  1847. 
Amidophenylenimidodinitrotoluol 

Ci,H„04N4  1763. 
Derivate  des  Bensidins  und  Toli- 

dins. 
DichlorbenzidinCi,HioN,Cl,  1871. 1872. 
Diacetylproduct  des  Dichlorbenzidins 

OwHuO.N.Cl,  1871. 
Dibrombenzidin  Ci,HioN,Brj  1872. 
Tetramethyldiamidobenzidin   CjeH^K«. 

Chlorhydrat ,     Bromhydrat ,    Sulfat, 

Oxalat  1870. 
Dijodmethylat  des  Tetramethyldiamido- 

benzidins  Ci8H28N4Jt  1871. 
Octomethyldiamidodibenzidindijod* 

methylat  CnH8«N4J,  1871. 
Octomethyldiamidobenzidintetrajod- 

methylat  C,4H4,N4J4  1871. 
Dichlortolidin  Ci4Hi4N,Clj  1872. 
Dibromtolidin  Ci4H,4N4Cl,  1872. 
o-p-Diamidotolylphenylmethan  Ci^HjeNg 

2567. 
Di-p-diamido-2, 5-dichlortripbenyl- 

methan   Ci^HigNcClg.      Cblorhydrat, 

Sulfat  2118. 
Diacetylverbindung    des    Di-p-diamido- 

2,  5  -  dichlortriphenylmethans 

CmHjoOjNjCI,  2118. 
Unsymm.  Dimethyldi-p-amidotriphenyl- 

methan  C„H„N,.     Pikrat  1950. 
Tetramethyldiamido-2 , 5-dichlortriphe- 

nylmethan  C28Ht4N,Cl2  2120. 
p-Nitrotetramethyldiamidotriphenyl- 

methan  CgaHs^OfNa  1963. 
Amidoleukobrillantgrun  C27H33N,  1957. 
Te  traamidote  traphenyläthan     Cs«  H^  N4 

1741. 
Tetraacetyltetraamidotetraphenyläthan 

C84H84O4N4  1741. 

£.    Amidine. 

p-Nitrobenzamidin  C-HyOjNg  2443. 
Benzoylbenzamidin  Ct4H,2  0Nc  2190. 
Hydrazinbenzoylbenzamidin  Cj^HiaONj. 

Chlorhydrat  2191. 
Phenylbenzoylamidin  C^oHi.ON,    2190. 
Phenylglycolenylamidin  Cg  Hjo  0  N j. 

Nitrat  2700. 
Cumenylamidin  CioH,4Na.  Chlorhydrat, 

Pikrat,  Platinsalz  2590. 
Benzylbenzoylbenzamidin  Cg^  Hj^  0  N, 

2190. 
Verbindung  aus   Benzanilidimidchlorid 

und  Methylbenzylamin  C^iHf^Kc  1975. 
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Methylphenylbenzoylbenzamidin    - 

C„HipONg  2191. 
BenzenylpheDylamidin  C|,H,,N,  1973. 
Benzenyhnetbylphenylamidimidin 

O14H14N,.    Jodhydrat,  Pikrat  1973. 
Benzenylphenylbenzamidin  CceHieNg 

1975. 
Benzenylmethyl-m-nitrophenylamid- 

phenylimidixi  GuH,70cNs.  Jodhydrat 

1974. 
Benzenylmetbylphenylamid-m-nitro- 

phenylimidin  CmHijOcN,.  Jodhydrat 

1974. 
Amidin    aus   Formotoluid    und    AniliTi 

C14H14N,  1840. 
Amidin  C14H14K,  aus  Formanilid  und 

p-Toluidin  1840. 
Amidin  aus  Anilin  und  Methenyldi-p- 

tolylamidin  C|4Hi4Nt  1889. 
Amidin  aus  p-Toluidin  und  Methenyl- 

diphenylamidin  O14H14N,  1839. 

F.    Hydroxylaminderivate. 

a  -  Benzoyl  -ß-  phenylhydroxylamin 

(Phenylmonobenzhydroxamsäure) 

CisHiiO,N  1831. 
tt'ß'  Benzoyl  -ß-  phenylhydroxylamin 

(Phenyldibenzhydroxamsäure) 

CmHjsOsN  1832. 
Carbanilidoverbindung    des   ß  -  Phenyl- 

hy droxylamins  ( N  -  Oxydiphenylh  am- 

stoff)  Ci,Hj,0,N,  1831. 
a-Benzoyl Verbindung  des  N-Oxydiphe- 

nylhamstotfs  O^oHigOsNc  1831. 
/S-Benzoylverbindung  des  N-Oxydiphe- 

nylhamstofEs  CcoHieO,Na  1831. 
Methylyerbindung  des  N-Oxydiphenyl- 

hamstoffs  Ci4H|4  0tN2  1831. 
o-Tolylhydroxylamin  C7H9ON  1828. 
p-Tolylhydroxylamin  O7H9ON   1828. 

1833. 
m-Xylyl-o-hydroxylamin  CbHhON  1828. 
UreÜian  des  a-Benzylhydroxylamins 

CioHiaOaN  1710. 
Nitrosooxyurethanbenzylester 

CioHi,04N,  1710. 
/)'Carbanilido-/}-benzylhydroxylamin 

(N-Oxy-benzylphenylharnstoff) 

Ci4Hi4  0,N,  1829. 
«-Methyl-/S-carbanilido-/J-benzylhydr- 

oxylamin  C,sH,eO,N,  1829. 
«-Aethyl*/5-carbanilido-/J-benzylhydr- 

oxylamin  Ci,Hi8  0,N,  1829. 
a-Carbanilido-/S-benzoyl-/?-benzylhydr- 

oxylamin  CiiHigOgNs  1830. 
a-Benzoyl-^-carbanilido-/?-benzylhydr- 

oxylamin  CtiHisOaN,  1830. 


a-Benzyl-^carbaniüdo-^-benzylhydr- 

oxylamin  CtiHcoOcNc  1829. 
a-Carbanilido-^-dibenzylhydroxylamin 

CjiHjoOiN,  1830. 
N-Benzylformaldoxim  G«H.ON  1829. 
N-Benzylpropionaldoxim  G,^i,ON  1829. 
N-Benzylönanthaldoxim  Gi4H«|0N  1829. 
Benzylisoönanthaldoxim  Gj^H^iON  2111. 
Bisnitrosylbenzyl  G|4H,4  0,Ns  1833. 
Bisniti'osyl-p-brombenzyl  G|4Hi20aKt^r« 
!       1834. 

I  Bisnitrosyl-o-nitrobenzyl  G|4Hi(0cl?« 
i      1835. 
BiBOiitrosyl'p-nitrobenzyl  Gi4Hi|0«K4 

1834. 
/9-p-Chlorbenzylhydroxylamin  G^HaOSCl 

2111. 
/9-Di-p-chlordibenzylhydrozylamin 

OmHjsONGI,  2111. 
p-Brombenzylhydroxylamin  G7  HgO  N  Br 

1834. 
/S-o-Kitrobenzylhydroxylamin  CjB^O^^. 

Ghlorhydrat  1835.  1845. 
/}-Bi8-o-nitrobenzylhydroxylamin 

CwHiaOjN,  1845. 
Acetylverbindung  des  ^Bis-o-nitro- 

benzylhy  droxylamins  Cifi^O^'S^  1 845. 
^m-Nitrobenzylhydroxylamin  (^H«0,N, 

2111. 
Bis-o-amidobenzylhydroxylamin 

GuHiyONs  1845. 
/^-Anisylhydroxylamin  GsHuOiN  1830. 
Dibenzoylverbindung  des  /9-Anisylhydr- 

oxylamins  GMH10O4N  1830. 
Garbanilido Verbindung  des  ^-Anisj^- 

hydroxylamins  (N  -  Oxyanisylphenyl- 

hamstoff)  GisHi.OgN,  1830. 
tt'  Garbanilido-/9-benzoyl Verbindung   des 

ß '  Anisylhydroxylamins    Gn  H«,  O4  N, 

1831. 
Benzoylyerbindung    des  K  -  Oxyanifsyl- 

phenylhamstolfs  G^H^O«!^,  1831. 
Methylyerbindung    des    N  -  Oxyanisyl- 

phenylhamstoffs  GieHieOsN,  1831. 
Aethylverbindung     des    N  -  Oxyanisyl- 

phenylhamstoffs  GiyH^OaNt  1831. 
Benzylverbindung     des    N  -  Oxyanifiyl- 

phenylhamstoffs  GnHnO,N,  1831. 

5.    Phenole  und  Alkohole. 

A.    Einwerthige  Phenole. 

Dexivate  des  Fheuols. 
Ghloressigsäurephenylester  G,  H7  0,  Gl 

2146. 
o-Hononitrophenoxylessigsäure  CJäjO^^ 

1884. 
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o-MononitropheiioxvlesiFgsäare  ■  Aethjrl- 

&ther  C„H„0,N  1BS3. 
p-MoBOuitropbeDOxjleigigsilare  C,E;0,N 

1682.   1864. 
{KHououitropheDOxylesaigsanre  -  Aethyl- 

äther  C,oH„OtN  1862. 
p-FheaozjrlessIssäurehydrazin 

C,H„0,N,  4-  H.O  1885. 
Anilid   der    p- Mononilrophenoi^iewig- 

saare  G„Hi,0,N,  1882. 
o-PhenoxylpropioDsäure   GgH,gOi   1814. 
a-PhcDoijlpropionanilid   CijHi,OgN 

1815. 

a-Cy  sn-tf-pheaoxy  Tftleri  ansäure 

C„H,,0,N  2617. 
o-Cyan-tr-pheiioxyvalerianiSure-Aetbyl- 

Rtlier  C„H„0,N  2517. 
PhenoxyclUormaleiniinid  Ci,H,0,NCl 

1888. 
Sicblormalein  imiddiphenulat 

0„HnO,NCl,  1824. 
PheaoxjbrommaleiDaäure  Ci,HrOsBr 

1883. 
Phenozy  brommaleiHB&nreaii  by  drid 

C„H,OiBr  1B87. 
Pbenraybrommaleinimid    C,oH,  O,  N  Br. 

Silbenalz  1887.  1889. 
Mucophenojiy  chloraänre-  Metliy  lätber 

C„H,0,C1  1888. 
MethTleiter  des  Uacopbenoxjclilor- 

oxima  C„H,0.NC1  1888. 
HDCoptaenoxy  chloroxl  manhy  drid 

C„H.O,NCI  1888. 
MDcophenoiy  bromiäure-Uethy  l&ther 

e„H,OiBr  1887. 
HucopheDoiybrornoxim  Ci,H,0,IIBr. 

Bilbenalz  1886.  1888. 
Metbyleiter  dea  Mucophenoiybrom- 

oiima  C„H,,OjNBr  1887. 
Aeibyleater  dea  Mucophenoiybrom- 

oxima  C„H„0,NBr  1887. 
MncopbenoiybromoiiniBnbydrid 

C,oH,0,NBr  1887. 
Trichlor»ni»ol  CjHjOCl,  2743. 
o-Brom-p-pbenetol  C,H,OBr  1898. 
o-Brom-p-nitrophenetol  CgBgOgMBr 

1882. 
Aethjl-y-phenylpropylStber  C,,H,iO 

1184. 
2-2'-Dinitropbeiiyläther  C„H(0,N,  1889. 
Tetranitropbenol   C,H,0,N,.     Ba-,  K-, 

Na-,  A«-6&1z  2209. 
Amldophenolfl. 

lK>butyr-o-BmiiiophenolCuH,,OiH  1864. 
o-Hy  droxy  ani  linobuttenänreeater 

C„H,7  0,N  1894. 
lACton  der  o-Oxyaniloxaleiiigeiteraänre 

Ci,H„0,N  1315. 


S,5..DicblorroBamiii  CwH„ON,Cl,. 

Nitrat,  Sulfat  2119. 
Ba*e  auB  p  - Amidopbenol  C„H„ON, 


p-Amidopbenoxylessigsäure  CbH,0,K 

+  H,0.    MH.-Salz,  ChlorbydTatI88S. 

188*.  1885. 
p-Amidopbeu  oxy  J  e  asi  gaänre- Aetby  lätber 

C„H„0,N  1886. 
p-MODoamidopbenoiyleBsigiäureanilid 

C,.H„0,N,  1882. 
p-Acet  amidopb  en  oxy  lessigaäure 

C,„H,,0,N  +  H,0  1883.  1884.  1885. 
O-m-Diii  itro-p-acetajnidopbenoiyleBsig- 

Bäure  C,„H,0,N,  1885. 
Acetyl-p-am  idopbenosy  lesEigaBureanilJ  d 

C„H,.0,N,  1883. 
p-  AcBtamidopbenoi  vIesaigaAure-Pbeiie  - 

tidid  C[aH,,0,N,  1886. 
Benzoy  1-  p-amidophenos  y  lest  jgafture 

C,iH„0,N  1883. 
p-Pbenoxyleasigaäurecarbsmid 

C,H„0,N,  +  2H,0  1884. 
p  -Phenoiy  leBsigsfiuTeft  thy  Utberearb- 


p-Kob  leunÄurephcDy  I  Mby  tnretbanpro- 

pyleat«T  C„Hi,0,N  1882. 
p-KobleD8fturepheDy  ipropy  1  aretban- 

äthyleater  C,,H|,OiN  1882. 
p-K  oh  lenBHaredipbeDy  läthy  1  nret  b  a  □  - 

eater  (p-PbeDylntbylurelbaDcarboDat) 

C,.HHOrN,  1881. 
p-Kohlenaft  urediplieD  jlpropy  Inret  ban  - 

ester  ( p-Pben  vlpropy  lurethanca  rboD  atj 

C,|H„07N,'l8e2. 
p-Kob  lensaureacetanüid  ätby  leate  r 

C„H,.0,N   1882. 
p-KobleniftureHcetaDilid  propy  leat  er 

C„H,jO,N  1882. 
p-K  oblenaaureacetaD  ilidbutylester 

C„H„0,N  1882. 
p-Eoblena&urepropioD  anilidäthy  leiter 

Ci,H„0,N  1882. 
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p-Koh.len8äureamy  gdalylanilidmetb  yl- 
ester    (Plienylglycolyl-p-amidophenyl- 
methylcarbonat)  CieHijOjN  1882. 

p-Kohlensäureamygdalylanilidäthyl- 
ester   (Phenylglycolyl-p- amidophenyl- 
äthylcarbonat)  CjyHiyOjN  1882. 

p-Kohlensäuredibenzanilidester  (p-Ben- 
zoylanilidcarbonat)  C27H2oOftNx  1881. 

p-Kohlensäurediacetanilidester  (p-Acet- 
anüidcarbonat)  OiyHieOsN,  1881. 

p-Koblensäuredipropionanilidester 
(p-Propionanilidcarbonat)  CisHfoOjKg 
1881. 

Di-p-phenetolcarbamid  C^E^qO^'S^  2040. 

o-Brom-p-ätboxyphenylfluccinaminsaure 
0i,Hi^O4NBr.     Silbersalz  1892. 

Körper  aus  Chlormetbyl  und  Methyl- 
p-amidophenol  C^Hi^ONCl  1895. 

p-Diacetylmetbylamidophenol 
CuHi.ObN  1895. 

p-Dlacety läthylamidopbenol  C ig  H^^  O,  K 
1895. 

Isomere  Basen  aus  p-Anisidin  und  Form- 
aldehyd CiflHsjOgN,  1896. 

Di-p-anisylbamstoff  CisHigOgN,  1849. 

Körper  aus  p-Phenetidin  und  Form- 
aldehyd CisHgjOjN,  1896. 

Lactyl-p-phenetidid  OnHiaOgN  1897. 

Benzoylacetphenetidin  C17H17OSN  2040. 

Lacty  l-  (ü-chlor-p-phenetidin  Ci  1H14O3NOI 
1896. 

o-Brom-p-aminophenol  CflHgONBr. 
Chlorhydrat,  Jodhydrat  1898. 

Acetylderivat  des  o-Brom-p-aminophe- 
nols  OeHeO^NBr  1898. 

Brom-p-äthoxyphenylsuccinimid 
CijHijOaNBr  1891. 

o-Brom-p-phenetidin  OgHjoONBr.  Chlor- 
hydrat, QuecksUberdoppelsalz,  Sulfat 
1891.  1892.  1897. 

Diacetyl  -  o  -  brom  -  p  -  phenetidin 
0isHi408NBr  1898. 

Lactyl  -  (o  -  brom  -  p  -  phenetidin 
CnH^OaNBr  1896. 

Bromphenacetin  CioHuOgNBr  1897. 

Nitroaminophenol  CeHgOaNj  2206. 

o-Aniido-p-nitrophenol  CaHflOgNa  2632. 

2-2'-Diaminophenyläther  CisH^j  O  Nj. 
Chlorhydrat  1889. 

Diamidooxydiphenyl  C,gHigON,  233. 

Oxy-pphenylendiamin  CeHgONj.  Chlor- 
hydrat 2206. 

Diacetylderfvat  des  Oxy-p-phenylen- 
diamins  CipHuOaNj  2206. 

Triacetylderivat  des  Oxy-p-phenylen- 
diamins  Ci2Hi4  04Ng  2206. 

Triamidophenol  CeHpONg.  Sulfat,  Pi- 
krat 1938.  2209. 


Triacetylderivat  des  Triamidophenols 

CHH15O4N8  2209. 
Tetracetylderivat  des  Triamidophenols 

CuHiyOjN,  2209. 
Derivate  der  Kresole. 
o-Methoxytoluol  (o  -  Kresolmethyläther) 

OgHioO  2692.  2693. 
o-Dinitrokresol  CjU^O^'S^  1899.  2254. 
Acetylderivat  des  o-Binitrokresols 

C.HgOeN,  1900. 
o-Amidonitrokresol  CjEeO^Ns  1900. 
Biamidokresol  C7H10ON,.   Chlorhydrat 

1900. 
m-Kresoxy lessigsäurenitril  C^  H,  O  N 

2476. 
Monochlor-m-kresol  C^H^OCi  1899. 
p-Methoxytoluol  (p-Kresol-methylather) 

CsHioO  1903.  2690.  2691. 
Benzoylmethyi  -  p  -  kresyläther  C,5  H14  0, 

2147. 
p-Kresylbenzoat  C,4H|cO,  1854. 
p-Kresoxy lessigsäurenitril  C,  H«  O  K 

2476. 
Mononitro-p-kresol  CyHyOgN  2690. 
Nitrokresolmethyläther  CgH^OgN  2035. 
Dinitro-p-kresol-methyläther  C,  Hg  O5  N^ 

2690. 
Aethyläther  des  Dinltro-p-kresols 

CpHioO^Ns  2690. 
Derivate  der  Xylenole. 
Asymm.  Tribrom-m-xylenol   CaH7  0Br, 

1900.  1901. 
Körper  aus  asymm.  Tribrom-m-xylenol 

CgHsOBra  1901. 
Körper  aus  asymm.  Tribrom-m-xylenol 

OaHyOjBra  1901. 
Nitroproduct   des    asymm.   Tribrom-m- 

xylenols  CeHgOaNBra  1900. 
m-o*Amidooxy-m-xylt)l  CgHuON  1446. 
p-Methozyphenylaoetylen  CaHgO 

2128. 

Monobrompseudooumenol  C^HuOBr 

1953. 
Monobrompseudocumenolbromid 

C^HioOBr.  1958. 
Monoacetat  des  Dibrompsendocumenol- 

bromids  CnHuOjBra  1950. 
Diacetat  aus  Dilsrompseudocumenol- 

bromid  Ci8Hi404Br8  1951. 
Verbindung  aus  Kitrodibrompseudo- 

cumenol  CpHioO^Br«  1900. 
Monacetylverbindung  des  Körpers 

CgHio^iBrg   aus  Nitrodibrompseudo- 

cumenol  CiiHi,OaBr,  1901. 
Methyläther   des   Farapropylphe- 

nols  C10H14O  1903. 
Paraisobutylphenoxy  essigsaure  C  i^Hj  eO«. 

Ba-,  Mg-Salz  1878. 
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Methylester  der  Paraisobutylphenoxy- 

essigsaure  C|gHi,0,  1878. 
p-Isobutylphenozyessigsäureamid 

CiiHi^O.N  1879. 
Anilid  der  Paraisobutylphenoxyessig- 

säure  OisH»0«N  1879. 
Hetanitroanilid  der  Paraisobutylpben- 

oxyessigsäure  C18HC0O4NS  1879. 
Paraisobutyldini  trophenoxy  aoet-  o-p-di- 

nitroanüid  C18H17O10N5  1879. 
o-Toluid  der  Paraisobatylphenoxyessig- 

Bäure  Cj.H„0,N  1879. 
p-Toluid  der  Paraisobutylphenoxyessig- 

säure  Gi^HtgOtN  1879. 
Monochloranethol  G,oH„001  1908. 
Dichloranethol  CioHioOCl,  1903. 
Dichloranetholchlorid  OioHhOGIs  1903. 
Bichloranetholdibromid  C^o  H^  1 0  Cl  Br« 

1903. 
Bianethol  GtoHs^Os  1903. 
Jodyerbindung  des  Thymols  G,oHi,OJ, 

2288. 
Thymoxylessigsäure  GitHieO»  1814. 
Thymoxylacetanilid  GieHjjOjN  1814. 
p-Butenylanisol  OnHi^O  1902. 
p-Isopentenylanisol  Gi,HiqO  1902. 
Oxyleukobrillantgrän  C,7H,4  0Nt  1957. 

B.    Zweiwerthige  Phenole. 

Pyrocatechinanhydromonoessigsäure 

G,H«0,  1918. 
Guajacolpikrat  GisHtiO^Ns  1922. 
p-Nitrosoguajacol  G7H7OSN  1919.  1922. 

1923. 
Methylendiguajacol  GijHieO«  1923. 
Aethylenguajacol  GieUiaO«  1921. 
Aethylenphenylguajacol  GijHiqO,  1922. 
Benzylguajacol  G14H14O,  1922. 
Bromäthyiguajacol  GsHnOcBr  1921. 

1922. 
Trinitrobroinätbylguajacol  G,  HgOa  N,  Br 

1921. 
o-Nitrophenylguajacol  G,gHij04N  1923. 
p-Nitroguajacol  C7H7O4N  1922. 
p-Nitrophenylguajacol  G1SH11O4N  1923. 
Dinitroguajacol  C.HgO«N,  1923.  2298. 
Picrylguajacol  CiBHaOgN,  1923. 
p-Amidoguajacol  G7H»0,N  1923. 
Aethylbrenzcatechin  GeHi^O,  1918. 1920. 
Propylbrenzcatechin  GgEi^O,  1918. 
Butylbrenzcatechin  G10H14OC  1918. 
Amylbrenzcatechin  GnHieO,  1918. 
Bromveratrol  GgH^OcBr  1923. 
Dinitroveratrol  GgHeOeN,  1924. 
Veratrylendiamin  GeH^OgN,  1924. 
Körper  G14H10O5  aus  Ghloral  und  Res- 
^  orcin.    Natriumsalz  1925. 


Triacetylderivat  GfoHieOg  des  Körpers 

G^HioOft  aus  Ghloral   und  Resorcin 

1925. 
TribenzoylderivatGgjHnOg  des  Körpers 

G14H10O5   aus  Ghloral  und  Resorcin 

1925. 
Methylenbishydroresorcin  GjaHigO«  1926. 
Anhydrid  des  Methylenbishydroresorcins 

OisHuOa  1926. 
2-Methoxy-4-amidophenol  G^H^OtN 

1919. 
Triacetylderiyat  des  2-Methoxy-4-amido- 

phenols  Gi.HiaOaN  1920. 
Diaminoresorcin  GeHgO^N,  2207. 
Triacetylderivat  des  Diaminoresorcins 

Gi,Hj4  05N.  2208. 
Tetracety Idiaminoresorcin  G14  Hjg  Og  N^ 

2207. 
p-Dioxyphenyläther  CijH,oOg  1889. 
1-4-Diaminohydrochinon  GgHgOgNg  2207. 
1-4-Diacetaminohydrochinon  CioELifi^  Sg 

2207. 
1  •4-Tetraacetyldiaminohy  drochinon 

Gi4HigOgN,  2207. 
Dinitroorcin  OyHgOgN,  1927.  1928. 
Dinitromonomethylorcin  GgHgOgN,  1929. 
Amidoorcin  GyHgOgN  1928.  1929.  1930. 
Triacetylderivat  des  Amidooroins 

GigHjjOjN  1931. 
Methylamidoorcin  GgHuOgN  1929. 1931. 
Diacetylmetbylamidoorcin  C,jHi5  O4N 

1931. 
1, 2, 5, 6  -  Methyltrichlorbrenzcatechin 

GyHjOgClg  1441. 
Acetverbindung  des  1,2, 5, 6-Methyltri- 

chlorbrenzcatechins  GiiH904Glg  1441. 
1, 4, 5, 6  -  Methyltrichlorbrenzcatechin 

GyHsOjClg  1444. 
Acetyl Verbindung  des   1,4, 5, 6-Methyl- 

trichlorbrenzcatechins  Cji  Hg  O4  Gl, 

1444. 
1, 3-Dimethyl-2, 6 -dichlorbrenzca  techin 

GgHgOgClg  1447. 
Acetylverbindung  aus  l,3-Dimethyl-2,6- 

dichlorbrenzcatechin  GxjHg04Clg  1447. 
1, 4, 5-TrimethyI-6-chlorbrenzcatechin 

GgHiiOgCI  1893. 
Acetylverbindung  des  1, 4, 5-Trimethyl- 

Ö-chlorbrenzcatechins  C18H15O4GI 1894. 
Vinylbrenzcatechin  (m  -  p  -  Dioxystyrol) 

GgHgOj  2101.  2102.      . 
Methy lendioxyphenylacetylen  Gg  H«  Og 

2063. 
Eugenoxylessigsäure  Gi(H,4  04  1814. 
Eugenoxylacetanilid  GxgHigOaN.  1814. 
Bernsteinsäure-Eugenolester  Gg4  Hgg  Og 

2070. 
Benzyleugenol  GijHigOg  1934. 
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Isobenzyleugenol  GirHisOs  19S4. 
Isobenzyleugenoldibromid  C^  Hig  O«  Br, 

1934. 
Diphenol  CigHioO,  2747. 
p-DianiByl  C14H14O,  2746, 
Tetraäthyl-pg-diamido-ma-dioxy-2, 5-di- 

cblortripheDylmethan  C^j  H,,  O,  N,  Gl, 

2119. 

0.    Dreiwerthige  Phenole.' 

Monoamidotrimethylpyrogallol 

C.HiaOgN  2474. 
Condensationsproduct  aus  Monoamido- 

trimetbylpyrogallol  CieHjaOe  2474. 
Phloroglucin-Dimethyläther  CeHjoOs 

1939. 
Phlöroglucin-Trimetbyläther  C9  Hi,  Oa 

1939. 
Phloroglucin  -  Monoäthyläther  Og  Hjo  Og 

+  2H,0  1940.  1941. 
Diacetylmonoätbylphloroglucln 

CijHx^Os  1940. 
Dibenzoylmonoäthylphloroglucin 

CmHibOb  1941. 
Phloroglucindiäthyläther  CioHi^O»  1941. 
2, 6-Diätboxy-4-oxypheiiylbani8toff 

CnHieO^Nj  1942. 
3, 5-Diäthoxy-2-amidophenol  CioHiaOjN. 

Cblorbydrat  1941. 
Monoacetylderivat  des  3, 5-Diäthoxy-2- 

amidopbenols  CuHi^O^N  1942. 
Triacetylderivat    des    3,  5  -  Diätboxy-2- 

amidopbenols  CieH^iOeN  1941. 
3, 5-Diätboxy-carbony  1- 2-ainidopbenol 

C11H18O4N  1941. 
Aethylpyripbloron-Diätbylätber  (3, 5-Di- 

äthoxyätheiiyl-2-amidophenol) 

CijHi^ObN  1942.  1943. 
Verbindung  aus  Aetbylpyriphloron- 

Diäthyläther  CgHiiOjN  1943. 
Körper  aus  Aethylpyripbloron-Diätbyl- 
ätber und  PÖI5  CjjHieO^NCl  1943. 
3, 5-Diätboxy-4-amidopbenol  Ck^isO^N. 

Cblorbydrat  1942. 
Triacetylderivat  des  3, 5-Diätboxy-4- 

amidopbenols  CieHtjOeN  1942. 
2-Metbylätber  des  Oxybydrocbinons 

CyHeO,  1920. 
Trioxydipbenylätber  CijHioO^  2199. 
Benzoylderivat   des   Trioxydipbenyl- 

ätbers  GwHsfO^  2199. 
Oxyd  des  Dicblordimetboxybenzoldi- 

benzoats  GMHie07Cls  2208. 

T>.    Alkohole. 

Phenylnitrocarbinol  CyHyOgN  1945. 
m-Amidobenzylalkohol  GrHgOK  1946. 


Monacetylderivat  des  m  -  Amidobenzy  1- 

alkobols  G«Hi|OsN  1946. 
Diacetylderivat    des    m  •  Amidobenzyl- 

alkobols  GiiHisOaN  1946. 
Ghlorsaligenin  G^H^OsGl  2309. 
Bromsaligenin  G7H70cBr  2310« 
Dibromid  aus  Baligenin  GjH^OBr,  1953. 
Tribromsaligenin  C7H5  0cBrs  2310. 
Jodsaligenin  G7H70tJ  2311. 
Dijodsaligenin  GyHeOsJc  2311. 
Dibrom-p-xylo-p-oxybenzylalkobol 

GgHioOjBrg  1950. 
Trichlormethylphenylcarbinol  GaH70Cl, 

1954. 
Ph  eny  Ibenzoy  lamidoäthy  Icarbinol 

G„Hi70«N  2417. 
Benzbydrolätbyläther  G,sHieO  1744. 
Benzhydroläther  GgeHMO  2170. 
p-Amidobenzhydrol   GjaHiaON   1949. 

1950. 
P'Benzamidobenzhy drol   Ggo  H17  O^  N 

1950. 
p-Amidobenzbydrolanbydrid  (GiaHiiN)x 

1950. 
Garbinol  aus  p-Amidobenzophenon 

GjaHigON  1949. 
o-Amidopbenyl-p-tolylcarbinolGi4Hi}ON 

1948. 
Secundärer   Alkohol    des    Benzylaceto- 

pbenons  Gx^HieO  1418. 
Qalipenalkohol  GisHsgO  2288. 
Tripheny Icarbinol  GipHjeO  1953. 
p-Benzoyltrinitrotriphenyloarbinol 

CwHiyOaNa  1964. 
Trlphenylätbanol  CmHisO  2168. 
Benzoylester  des  Tripheny läthanols 

G^o.ff\jf  2168. 
Triphenylbromäthanol  GcoH,70Br  2168. 
Triphenylvinylalkohol  G,oHi,0  1740. 

1743. 
Triphenylvinylacetat  G„H|80,   1740. 

1743^ 
Aetb3  Itriphenylcarbinoläther  G»  H^  O 

1184. 
Propyltripheny Icarbinol  GkH„0   1184. 
Tetrametbyldiamidodicblortriphenyl- 

carbinol  G„HmONsG1.  1959. 
m-Oxytetraatbyl  p-diamidotriphenyl- 

carbinol  G,7H,4  0aN,  1956. 
/S-Glycol  GiiH,«Oc  aus  Isobutyraldehyd 

und  Benzaldebyd  (2,2-I>ünetbyl-3- 

phenylpropan-l-3-diol)  2113. 
Formal  (Metbylenäther)  G|,Hi,0,   des 

Glycols  GjiHiaOj  2113. 
Acetophenonpinakon  GigHiaO,  1402. 
o-Biamidoacetophenohpinakon 

G,eH,oO,N,  1948. 
Triphenyläthandiol  G,oH|aOa  2169. 


Systematisches  Register. 


3261 


Biacetat  des  Triphenyläthandiols 

Cc4Hn04  2169. 
Oxyd  des  Triphenyläthylens  GcoH|eO 

2170. 

etranitrotetraphenyläthylenoxyd 

(Tetranitro-ft-benzpinakolin) 

C^HieO^N^  1?42. 
Tetranitrotetraphenyläthylendioxyd 

CmH„OioN4  1743. 

6.    Aldehyde. 

Benzaldehydsemioxamazon  G^HgOgNs 

1597. 
Benzdiäthylacetal  G^HieO«  1390. 
Benzbylazolid  G|5Hj,N.  2117. 
Benzoylbenzylldenhvdrazin   G14  Hj,  0  N^ 

2439. 
Benzylidenverbindung  des  Glycocolls 

G,H,0,N  2115. 
AdditioDsprodact  aus  Acetessigester  und 

Benzalanilin  GigHaiOgN  2392. 
Aethylendibenzylidendiphenyien-p- 

tetramin  GuH^^N«  1801. 
Aethylendibenzylidendi-o-toluylen-p- 
^  tetramin  CjoHao^«  1802. 
Kupferchlorürbenzsynaldoxim 

CuHi^O.NjClCu  2109. 
p-Ghlorbenzylisobenzaldoxim 

Ci4Hi,0NGl  2111. 
^-o-Nitrobenzylisobenzaldbxim 

CuH^OsN,  1845. 
o-Ghlorbenzaldehyd  G7H5OGI  1961. 
Benzyl-o-chlorisobenzaldoxim 

Ci4HitONGl  2111. 
Benzyl-p-chlorisobenzaldoxim 

Gi4H„0NGl  2112. 
p-Chlorbenzyl-p-chlorisobenzaldoxim 

G,4H„0NG1,  2111. 
2, 5-Dichlorbenzaldehyd  G7H4OGI, 

2117.  2118.  2119.  2120. 
2, 5-Hexachlorbydrobenzamid 

G„H„N,C1.  2117. 
p-Brombenz-anti-aldoxim  G7  H,  0  N Br 

1834. 
p-Brombenz-syn-aldoxim  G7 H«  0  N  Br 

1834. 
o-Kitrobenzdimethylacetal  C0H11O4K 

1390. 
Benzyl-o-nitroisobenzaldoxim 

CmHijOsN,  2111. 
o-Kitrobenzyl-o-nitroisobenzaldozim 

G14H11O5N8  1845.  1846. 
Normalpropyl-m-nitroisobenzaldozim 

CioHijO.N,  1550. 
Isopropylm-nitroisobenzaldoxim 

CioH„OsN,  1550. 


m-Nitrobenzyl-m-nitroisobenzaldoxim 

CuHiiOftN,  2111. 
p-Ghlor-m-nitrobenzaldebyd  C7H4  OjNCl 

1957. 
p-Nitrobenzalamidoguanidin  GsH^O^Nj 

2687. 
p-Nitrobenzd imethylacetal  G,  H^^  O4  N 

1390. 
p-Amidobenzaldebyd  G7H7ON  2121 .  2122. 
p-Amidobenzaldoxim  G^HgON,  2122. 
Base  aus  p  -  Amidobenzaldehyd  und 

Hydrazinsulfat  G14H14N4  2122. 
Paraamidobenzylidenanilin   Gi,Hi,N, 

2122. 
p-Dimetbylamidobenzaldebyd  G»  Hu  O  N 

2123. 
o-Ghlor-p-dimetbylamidobenzaldebyd 

G,H,oONCI  1962. 
m-Nitro-p-dimetbylamidobenzaldebyd 

GgHioOgN,  2123. 
m-Nitro-o-clilor-p-dimetbylamidobenz- 

Hldehyd  GbH,ObN,GI  2123. 
Verbindung   Gi8Hj4  0sNs   aus   Diaceto- 

nitril  und  Salicylaldehyd  2492. 
Monoacetylproduct  G,©  Hj,  Og  N,  der  Ver- 
bindung Gib  Ht4  O^  N,  aus  Diacetoni  tril 

und  Salicylaldehyd  2492. 
Aethylendisalicylidendiphenylen-p- 

tetramin  Gs8H,eOcN4  1802. 
Bother  Farbstoff  aus  Salicylaldehyd 

G14H10O8  2133. 
Benzylisosalicylaldoxim  Gi4Hi,0|N  2111« 
Salicylaldehydsemioxamazon  G»  H^Oa  N, 

1597. 
m-Ghlorsalicylaldehyd   GyHsOjGl   2309. 

2312. 
Monochlorsalicy laldoxim   Cj H«  O,  N  Gl 

2309. 
m-Bromsalicylaldehyd  G^HjOsBr  2310. 

2312. 
Monobromsalicy laldoxim   G7H«  0^  N  Br 

2310. 
Jodsalicylaldehyd  G^H^OcJ  2311. 
Jodsalicylaldoxim  GjHeO^NJ  2311. 
Hydrazon  des  m-Methoxybenzaldehyds 

GieHieOjN,  2029. 
Benzyl-p-oxyisobenzaldoxim  G|4Hi8  0,N 

2111. 
m- Nitro -p-oxy-benzaldehyd  G7H5O4N 

2632. 
Oxim  des  m- Nitro- p-oxybenzaldehyds 

G7H.O4N,  2632. 
Anisdimethylacetal  G10H14O,  1390. 
Protocatechualdehyd-m-äthyläther 

C.HioO.  2128. 
Protocatecbualdehyd-p-phenetidin 

G15H15O3N  2129.  2131. 
Acetylvanüün  G,oHio04  2130. 
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Vanillinanilin  C^HiaOsN  2130. 
Yanillin-p-phenetidin   C|eHi7  08N  2181. 
Yeratrinaldehyd  (Methylyanillin) 

C.HioOj  2030. 
Phenylimid  des  Yeratrinaldehy.ds 

(Methylvanillins)  Oi^HuO.N  2030. 
Methylvanillin-p-phenetidin  CijHigOgN 

2129.  2131. 
m-MethoxysaUcylaldehyd  ObH^Os  2130. 
p-Dimethoxybenzaldehyd  ÜgHioOs  203. 
m-Aethoxysalicylaldehyd  OgHioO,  2128. 
Piperonaldimethylacetal  CioHig04  1390. 
Piperonyliden-diamidocrotonsRurenitril 

bezw.  -diimidoacetessigsäurenitril 

OieHieO.N^  2492. 
m-Toluylaldehyd  CgHeO  1410. 
p-Toluylaldehyd  CaHgO  2124. 
Hydrazon  des  p-Tolylaldehyds 

CieH„N,  2026. 
Orthomethylbenzylidenamidoacetal 

Oi4H,iO,N  2564. 
Paramethylbenzylidenamidoacetal 

C,4Hsi08N  2564. 
2,5-  Dimethylbenzaldehy d   C»  Hi«  0 

2028. 
Hydrazon  des  2, 5-Dimethylbenzaldehyds 

CigHjoNg  2028. 
Phenylimid  des   2, 5-Dimethylbenzalde- 

hyds  CijHiaN  2028. 
m-Xylylcarbonsäurealdehyd  C^HioO 

2026. 
Phenylimid  des  m-Xylylaldehyds 

CiftHijN  2026. 
Hydrazon  des  m-Xylylaldehyds 

CjgHjoN,  2026. 
Aminomethylphenylacetaldehyd 

CbHiiON.     Pikrat  2546, 
Benzoylderivat  des  Aminomethyl- 

phenylacetaldehyds  CieHi^OgN  2547. 
Dibenzoylcirnamenimid  OnHi70N 

2406.  2407. 
Dibromid   des  Dibenzoylcinnamenimids 

OfiflUirONBrc  2406. 
Cinnamylidendiamidocrotonsänrenitril 

bezw.  -dümidoacetessigsäurenitril 

CiyHjeN^  2492. 
Gyanhydrin  des  Zimmtaldehyds 

CioH^ON  2037. 
Benzylisozimmtaldoxim  CieHi^  ON  2111« 
Benzyl-m-nitroisozimmtaldoxim 

Ci^Hi^OgN,  2111. 
Zimmtaldehydsemioxamazon 

CnHjiOjNa  1597. 
o-Kresoxylacetaldehyd  O^HioOt  2476. 
o-Kresoxylacetaldehydhydrat  C^HigOs 

2476. 
Ozim  des  o-Kresoxylacetaldehyds 

OjHiiO.N   2476. 


o-EresoxylacetaldehydsemicarbazoD 

CioHi.OjN,  2476. 
o-Kresoxylacetal  OisHmOb  2476. 
m-Kresoxylacetaldehyd  CgHioO,  2476. 
m-Kresoxylacetaldehydhy drat  C,  H^,  0, 

1392.  2476. 
Oxim  des  m-Kresoxyla'cetaldehyds 

C.HiiOsN  1392.  2476. 
m-Kresoxylacetal  CigHsoO,  1392.  2476. 
p-Kresoxylacetaldehyd  OgHioO,   1392. 

2476. 
p-Kresoxylacetaldehydhydrat     0,  Hj,  Og 

1392.  2476. 
p-Kresoxylacetaldoxim  CpHijOgN  1392. 

2476. 
Semicarbazon  des  p-Eresoxylacetalde- 

hyds  OjoHijO.N,  2476. 
p-Kresoxylacetal  OisHsoOg  1891.  2476. 
Bimethylresorcylaldehyd  C9H10O»  2030. 
Phenylimid   des   Dimethylresorcylalde- 

hyds  C,aHiaO,N  2030. 
Durylaldehyd  0,oH„0  2026. 
Hydrazon  des  Durylaldehyds  GcoH^^Ni 

2027. 
Phenylimid  des  Durylaldehyds  Cj«  Hu  N 

2026. 
Isodurylaldehyd  OioHisO  2027.  ^ 

Hydrazon  des  Isodurylaldehyds 

C,oH44Ng  2027. 
Phenylimid  des  Isodurylaldehyds 

OieHiyN  2027. 
a-o-Xylenoxylacetaldebyd  CjoHitOt 

2477. 
a-o-Xvlenoxylacetaldebydhydrat 

C10H14O,  2477. 
a-o-Xy lenoxy lacetaldoxim   Oio  Hi,  0, N 

2477. 
Bemicarbazon  des  a-o-Xylenoxylacet- 

aldehyds  0„HnO,N8  2477. 
Asymm.  o-Xylenoxylacetal  Ci4HcsOs 

2477. 
a-m-Xy lenoxy lace taldehy d  G^o  H„  Og 

2477. 
a-m-Xylenoxylacetaldehydhydrat 

GioHi4  0a  2477. 
Oxim  des  a-m-Xylenoxylacetaldehyds 

GipHi.O.N  2477. 
Semicarbazon    des   a-m-Xylenoxylacet- 

aldehyds  GnHisOgNs  2477. 
Asymm.  m-Xylenoxylacetal  0|4HctO, 

2477. 
p-Xylenoxylacetaldehyd  GiaH^Of  2477. 
p-Xy lenoxy lacetaldehydhydrat  G toH^Oa 

2477. 
Oxim  des  p-Xylenoxylacetaldehyds 

Ci^HiaOgN  2477. 
Semicarbazon  des  p-Xylenoxylacet- 

aldehyds  G,tH|5  0,Na  2477. 
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p-Xylenozylaoetal  Ot4HMOa  2477. 
p-Aethylphenozylacetaldehyd  G^o  H»  O« 

2477. 
p-A  etby  Iphenoxylacetaldebydhydrat 

CioHi^O,  2477. 
Oxizn  desp-Aetbylphenoxylacetaldehyds 

CioHuO.N  2477. 
p-Aetbylphenozylacetal  Gi4H«,08  2477. 
Aldehyd  aus  CymylglyoxyUäure 

C„HuO  2029. 
Hydrazon    des   Aldehyds   aus    Gymyl- 

glyozylsäure  GuH^N,  2029. 
Pseadocumenoxylacetaldebyd  G^  H^«  O, 

2478. 
Aldoxim  des  Pseudocumenoxylacetr 

aldebyds  G„H|jO,N  2478. 
Pseudocumenoxylacetal  Gi5H,408  2478. 
Hetbylbutylbenzaldebyd  Gi.HjeO  2125. 
o-Phenylbenzaldebyd  GigHi^O  2567. 
Oxim  des  o-Pbenylbenzaldebyds 

GiaH,iON  2567. 
p-Pbenylbenzoesäurealdebyd  Gi,  Hjq  O 

2031. 
Pbenylimid  des  p-PhenylbenzoSsänre- 

aldebyds  GibHi^N  2031. 
Hydrazon  des  p-Phenylbenzoesäure* 

aldehyd^  CmH,oN,  2031. 
Dimethylbutylbenzaldeby d  G|,  H|,  O 

1755.  2125. 
Dinitrodlmetbylbutylbenzaldebyd 

GiaHi.OsN,  2125. 
Methylmetboxylbutylbenzaldebyd 

OiaHiaOt  2125. 

7.    Ketone. 

Derivate  des  Aoetophenons. 
Acetophenonsemioxamazon  GioHjiOaNg 

1597. 
Monocbloracetylbenzol  GaHyOGl   2136. 
Monobrommethylpbenylketon  GaH70Br 

2134. 
BromacetylbenzolGgH^OBr  2047.  2048. 
Gblormethyl-p-cblorpbeiiylketon 

GaHaOGla  2143. 
Gblormetbyl-p-brompbenylketon 

GaH«OGlBr  2143. 
Brommethyl-p-cblorpbenylketon 

GgHeOGlBr  2143. 
Brommetbyl-p-brompbenylketoxi 

GsH.OBra  2143. 
Amidoacetopbenon  GaHaON  2144. 
Oxim  des  ay-Amidoacetopbenons 

G.HioOK,  2144. 
o- Amidoacetopbenon  GgHoON  1948. 
Pbenacyl-p-cbloraniün  GuH,,ONGl  2147. 
m-Nitropbenacyl-p-cbloranilin 

GuHnOaN.Gl  2147. 


Pbenacy  1-m-bromanilin  G 14  Hi,  O  N  Br. 

Cblorbydrat  2146.  2147. 
Pbenacyl-p-pbenetidin  GieHi^OgN  2147. 
Pbenacyl-as-m-xylidin  G1QH17OK. 

Ghlorbydrat  2147. 
m-Nitropbenacy  l-as-m-  xy  lidin 

G,eH,«OaNa  2147. 
Acetopbenonparamidophenolätber 

CuHiaOaN.    Ghlorbydrat,  Sulfate, 

Nitrat,  Pikrat  2175.  2176. 
Oxim  des  Acetopbenonparamidophenol- 

äthers  G,4Hj4  0aN,  2175. 
Hypnoacetin  (Acetopbenonacetylpar- 

amidophenolätber)   CnHijOaN  2176. 
Benzoylderivat  des  Acetophenonpar- 

amidophenolätbers  G,iHi7  0aN   2175. 
p-Oxyacetophenon  GaHaOg  2138. 
o-Ghloroxyacetopbenon  CeHyOaGl  2133. 
p-Ghloroxyacetopbenon  G8H70gGl  2133. 
p-Anisylmethylketon   G9H10O«  2128. 

2187.  2738. 
p-Gblormetbylanisylketon  G»  Hg  0«  Gl 

2146. 
Gblormethyl-p-bromanisylketon 

GgHgO.GlBr  2146. 
Acetyl-o-oxyacetopbenon  GigHigOg  2479. 
Acetyloxyacetophenonbromid 

GioHgOgBr  2480. 
p-Oxyacetopbenonpbenylbamstofl 

Ci5H,40aN,  2176. 
Oxim    des   Benzoylmetbylphenylfttbem 

CuHiaOgN  2144. 
Benzoylmethyl-m-kresylätber  CjsHi4  0a 

2148. 
Acetylveratrol  GigHigOa  2137. 
Monomethylresacetopbenon  (Peonol) 

GgHioOg  2482. 
Bromirtes  Acetylpeonol  G|iH||04Br 

2482. 
Diacetylresacetopbenon  GigHiaO»  2481. 
Dimetby Iphloroacetopbenon  Gio Hu  O4 

2483. 
Dimethylpbloroacetopbenoncblorid  (Di* 

metboxy-oxypbenapylchlorid) 

C10H11O4GI  2483. 
Trimetby  Iphloroacetopbenon    G  ^  1  Hj«  O4 

2483. 
Trimethylpbloroacetopbenoncblorid 

C11H18O4GI  2484. 
Triacetylgallacetopbenon  G14  H14  O7  21 70. 
Triacetylgallacetophenonbromid 

0i4H,807Br  2170. 
Derivate  der  Ketone  GgHigO. 
p-Acetyltoluol  G.HioO  2137. 
p-Monocbloracetyltoluol  GgHgOGl  2136. 
Gblormetbyl-p-tolylketon  G.HgOGl  2145. 
Brommetbyl-p-tolylketon  CpHgOBr 

2144. 
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Methyl-p-tolylketonanilid  C^ H^  O  N 

2136. 
Methylacetophenonoxim  C9  H,^  O  N  1449. 
Metbyloxyacetophenon  CbHioO,  2133. 
/J-Monochloräthylphenylketon  C.H^OCl 

2135. 
Bromäthylphenylketon  C^H^OBr  2134. 
Amidoäthy Ipheny  1  keton  C^  H|  ^  O  N. 

Chlorhydrat,  Platinsalz,  Pikrat,  Zinn- 
chloriddoppelsalz 2417. 
Körper   GigHisONg    aus    Amidoäthyl- 

phenylketon  und  Ammoniak  2417. 
Benzoylamidoäthylphenylketon 

CieHijOjN  2417. 
Anilid  aus  /S-Monochloräthvlphenyl- 

keton  CiftHijON  2135. 
Aethylphenylketonanilid   C^  H^^  O  N. 

Chlorhydrat,  Bromhydrat  2134. 
Acetylderivat    des   Aethylphenylketon- 

anUids  C17II17O2N  2134. 
Benzoylderivat  des  Aethylphenylketon- 

anilids  CmHioO,N  2134. 
Aethylphenylketonnitrosoanilid 

C,jHi40jN,  2134. 
Aethylphenylketonmethylanilid 
.    CjeHieON  2134. 
Aet  hylphenylketon-o-toluid  C  ^ ^  H^e  O  N 

2134. 
Aethylphenylketon-p-toluid  CieHi^ON 

2134. 
Aethylphenylketon-m-xylid  C17H18ON 

2134. 
Essigester    des  Methylbenzoylcarbiuols 

CiiHijO,  2142. 
o-Nitrophenacetol  CPH9O4N  2572. 
Oxim  des  o-Nitrophenacetols  C9H10O4NS 

2572. 
Semicarbazon  des  o-Nitrophenacetols 

CioHi,04N4  2572. 
p-Nitrophenacetol  C9H9  04N  2572. 
Semicarbazon    des    p-Nitropbenaoetols 

OioHi,04N4  2572. 
Ketone  CjoHuO  und  CioH,oO. 
Propylphenylketon-m-xylid   Cjg H^  0  N 

2135. 
HonobrompropylphenylketonC|oH|iOBr 

2135. 
Isopropy Ipheny  1  keton  CioHi,0  2113. 

2135. 
Isopropy  Ipbenylketonanilid     C^e  K^  0  N 

2135. 
Bromderivat  des  Isopropylphenylketons 

C,oHi,OBr  2135. 
Aethy  1-p-toluylketonanilid  Cj«  H,7  O  N 

2141. 
Acetyl-m-xylol  CioH„0  2137. 
p-Xylolmethylketon  CioH„0  2080. 
Methylparaxylylaoeton  CioHi,0  2010. 


Chlormethyl-o-xylylketon  CioHuOCl 

2145. 
Chlormethyl-m-xylylketon  CioHxiOCl 

2145. 
Chlormethyl-p-xylylketon  CioHaOCl 

2145. 
Monochloracetyl-p-xylol  CioHaOCl 

2136. 
p-Brompropionyltoluol  C,©  Hu  O  Br  2 141. 
Essigester  des  Dimethylbenzoylcarbinols 

Ci,Hi40,  2142. 
,  Essigester    des    Aethylbenzoylcarbinols 

C,gH,4  08  2142. 
I  p-Chlormetbylketon  des  Chloressig- 

säurephenylesters  CioHgOgCl,  2146. 
o-Ghlorbenzalaceton  C10H9OCI  2059. 
Oxim  des  o-Cblorbenzalacetons 

CioHjoONOl  2059. 
m-Nitrobenzalaceton  Ci^HsOsK  2059. 
p-NitrobenzalRceton  CioH^OjN  2059. 
Ketone  C„Hi4  0. 
Acetomesitylen  C|iHi4  0  2050. 
Chloracetylmesitylen  Ci,Hx,OCl  2136. 
Isovalerylbenzol  CnHi40  2137. 
p-Brombutyryltoluol  CnHijOBr  2141. 
Butyrylanisoi  CnH^O,  2137. 
Brompropionyl-m-xylol  C^  H,,OBr214l. 
Brompropionyl-p-xylol  C|,HisGBr  2141. 
Anilid  des  Brompropionyl-p-xylols 

CirHijON  2141. 
Chloruiethvlpseudocumylketon 

C,iH,,OCi  2146. 
Brommethylpseudocumylketon 

CiiHiaOBr  2145. 
Acetyloymol  CicHieO  2137. 
BenEaldi&thylketon   CitHuO    2060. 

2138. 
Semicarbazon  des  Benzaldifithylketons 

CxgHiyON,  2060. 
Ci  n  n  am  enylvJnylmethylketon 

Ci,Hi,0  2080. 
Propionylcymol  Ci,HigO  2137. 
Chlormethylpentamethylphenylketon 

CiaHiyOCl  2145. 
Methylacetylthymol  Ci.HigO,  2137. 
Benzalpinakolin  CisHieO  2139. 2149. 
Benzalpinakolinoxim  und  Hydroxyl- 

amin  CiaHtoO.Ni    2149. 
Dibromid  des  Benzalpinakolins 

C,.H,«OBrj  2150. 
Derivate  des  BensophenoiiB. 
Kupferchlorürbenzophenonoxim 

C„H„0,N,ClCu  2110. 
Dibrombenzophenon  CigHsOBri  1742. 
Di-p-amidobenzophenon  Gk  H|t O  N( 

1741. 
Chloroxybenzophenon  C,,HiiO,01  2133. 
1, 2-Dioxybenzophenon   CisHieOg   2171. 
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Dibenzoylderivat  des  Benzopyrocate- 

Chilis  C^HieOj  2171. 
Benzoguajacol  O14H18OS  2170.  2171. 
Acetylbenzoguajacol  C14H14O4  2171. 
Dinitrobenzoguajacol  C^HioO^N,  2171. 
Benzoveratrol  CxjHj^Oa  2171. 
1,2,3-  Trioxybenzophenon  CjsHio  O4 

2172. 
Benzoyldimethylphloroglucin  (Benzoyl- 

phloroglucin-Dimethyläther)  Cjj  H,404 

1940. 
Hydrocotoin  Ci5Hi4  04   1940. 
Benzoylhydrocotoin  CmHisO^  1940. 
Dimethy Ibenzopyrogallol   Cjj  H14  O4 

2171.  2172. 
AcetyldiinethylbeDzopyrogallolGi7Hie05 

2172. 
Benzoyldimetbylbenzopyrogallol 

C„Hi80a  2172. 
Tetraoxybenzophenon  C^Hij^Oj  +  2H2O 

2173.  2485.  2486. 
Pentaoxybenzophenon  Ci8HioO,4"  2H,0 

2172.  2173. 

Oxim  des  Fluorenons  CisH^ON 
2567. 

Ketone  C|4H2oO- 
Butyrylcymol  0,4 H^O  2137. 
Octonoylbenzol  Ci4H,oO  2165. 
Oxim  des  Octanoylbenzols  C|4Ht|0K 

2165. 
BezLzaldipropylketon  CuH^eO  2138. 
Ketone  C|4Hi,0. 

p-Toluylphenylketon  Ci4HigO  2053. 
p-Monochloracetyldiphenyl    0,4  Hu  001 

2137. 
o-Amidopbenyl-p-tolylketon  0,4 Hi^  O N. 

Chlorhydrat,  Bromhydrat,  Sulfat, 

Pikrat,  Platindoppelsalz  1948. 
Desoxybenzoin  Oi«Hj,0  2013. 
VerbinduDg  aus  Oyanessigester  und 

Desoxybenzoin  0x9H|7O,N  2013. 
Verbindung  0nH,7N  aus  Benzylcyanid 

und  Desoxybenzoin  2013. 
Methyldesoxybenzoin  O15H14O  2136. 
Ketone  mit  15  bis  82  Atomen 

Kohlenstoff. 
Brompropiouylbiphenyl  O15  H|,  O  Br 

2141. 
Dibromdiphenylpropanon  Oj^ H|,  0  Br, 

2142. 
a-Oxybenzylidenacetophenon    O15  Hjt  O, 

2148. 
Oondensationsproduct   aus    Benzyliden- 

acetophenon  O^oHtsO«   1418. 
Diphenyläthylmethylketon  0^«  Hj^  0 

2008. 
Oxim    des   Diphenyläthylmethylketons 

C„Hi70N  2009. 

JahrMber.  f.  Ch«ai.  u.  t.  w.  fttr  1897. 


Semicarbazon  des  Diphenyläthylmethyl- 
ketons CiyHjpONg  2009. 
Desoxytoluoin  C^eHijO  2186. 
Trimethylbenzopyrogallol  0ieHiaO4 

2172. 
Oinnamenylbenzylketon  0,eHx4  0   2160. 
Stilbylmethylketon  CieH,40  2160. 
Keton  C17H1QO,   aus  Isobenzyleugenol- 

dibromid  1934. 
Oxim    des   Ketons   O17H18O,   aus   Iso- 

benzyleugenoldibromid  Oi7Hi0OgN 

1935. 
Anisalmethylisopropylketon  C17  H14  O, 

1242. 
Substanz  O17H18ON  aus  Dibenzal- 

aceton  und  Hydroxylamin  1453. 
Körper  C17H18O2N,  aus  Dibenzalaceton 

und  Hydroxylamin  1453. 
Chlormethylpen  taäthylphenylketon 

CxgHjyOCl  2145. 
Brommethylpentaäthylphenylketon 

Ci8Hj70Br  2145. 
Triphenyläthanon  CgoHieO  2167.  2168. 

2169. 
Benzoylester  des  Triphenyläthanons 

C^HjoO,  2167. 
Triphenylchloräthanon  CmHijOCI 

2168. 
Triphenylbromäthanon  C^oHi^OBr 

2167.  2169. 
Triphenyläthanolon  CjoHi^O,  2168. 
Benzoesäureester  des  Triphenyläthano- 

lons  Cs7Hso08  2168. 
Cymophenon  C,iH««0  2029. 
Phenylbenzqinäthyläther  CmH^O, 

1744. 
p-Benzoyltriphenylmethan  CceH,oO 

1968. 
Trinitro-p-benzoyltriphenylmethan 

C„Hi707N8  1963. 
Leuko-p-benzoy l-p-rosanilin  C^e  H^  O  N, 

1964. 
Acetyl-p-benzoylpararosanilin 

CgH^OgNa  1964. 
Phtalgrün  C,4H84  0NaCl.    Nitrat,    Pla- 
tinsalz 2176.  2177.  2178. 
Leukobase  des  Phtalgrüns  CstHsjONg 

2177.  2178. 
Diketone. 

Methylphenylglyoxim  CbHioOsN,  2134. 
Aethylphenylglyoxim  OioHi,0,N,  2135. 
Dichlormethyiaiiifiyldiketon  (Dichlor- 

acetylanisol)  OnHjoOaClt  2146. 
Dichlormethylphenetyldiketon    (Di- 

chloracetylphenetol)  CicHixOaClt 

2146. 
Besodiacetophenon  CiqHioO«  2133. 
Gallodiacetophenon  C,oH|o05  2133. 
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Dinitrophenyldiacetylmethan 
CiiH,oO«N,  2151. 

Benzoyltrimetliylacetylinethaii  Gi,H|eO, 
2150. 

Monobromverbindang  des  Benzoyltri- 
methylacetylmethans  Cjs  H15  O^  Br 
2150. 

Benzoylirtes  ^/-Benzilmonoxim 
CjiHisOgN  2190. 

Anhydracetonbenzil  CuB-i^O^  2192. 
2193. 

Verbindung  G,sHc4  0  aus  Anhydraceton- 
benzil 2192. 

^Verbindung  084H,40,  aus  Anhydraceton- 
benzil und  Essigsäureanhydrid   2192. 

Dibenzoylmethan  GisHiaO,  2148.  2149. 

Dipropionylmesitylen  CisHcqO,  2186. 

Di-i-butyrylmesitylen  Ci7H,4  0,  2187. 

Di-n-butyrylmesitylen  Ci7Hg4  0,  2186. 

Divalerylmesitylen  OibH^O«  2187. 

Diönanthylmesitylen  CcsH,0O,  2187. 

Trlketone. 

^riacetylbenzol  CuHnOg  1239. 

Polyketon  aus  Methylpropylketon   und 
Benzoylchlorid  Cj.HisOg  1401. 

Tribenzoylmethan  OasH|eO,  1402. 

Tribenzoylbenzol  (Truxenchinon) 
0,7  Hl,  0,  2189. 

8.    Chinone. 

Monurei'd  des  Chinons  C7H«0,N,  2204. 
Monoxim  des  Monure'ids^  des   Chinons 

C7H7  0,N.  2204. 
Dinitroderivat  des  Monureids  des  Chinons 

C7H40eN4  2204. 
Bibromid  des  Isonitrosophenols 

CeHjO,NBr,  2199. 
Dichinoyltrioxim    CeH5  04N8.    Fe-, 

NH4-Salz  2208.  2209. 
Anhydrid  des  Dichinoyltrioxims 

CeHaO.N,   2209. 
Diacetylderivat  des  Dichinoyltrioxims 

C,oH,OeN8  2209. 
Orthodiohlorchmon  C«H,0,CI,    2200. 

2201. 
m-Dichlorchinon  CeH,0,Cl,  2200.2201. 
p-Dichlorchinon  CeH,0,Cl,  2200.  2201. 
Aminooxychinonimid  C^HeOsN,  2207. 
1-4-Diaininochinon  CeHeO,N,  2207. 
1-4-Diacetaminochinon  Cio  Hj«  O4  N, 

2207. 
Diamidochinonimid  CeH7  0N,  1874. 
Dichloramylaminooxychlnon 

C„H,8  0gNCl,  2208. 
Purpurrothe    Substanz    aus  Oxyd   des 

Dichlordimethoxybenzoldibenzoats 


und  Amylamin  CieH,eO,N,Cl,.    Ba-» 

Ag-Salz  2208. 
Dichlordiamylaminochinon 

CxeH,4  0,N,Cl,   2208. 
Benzochinondimethylanilimid 

Ci4H,4  0N,  2202. 
2-Methoxy-p-chinon-4-monoxim 

G7H7O0N.     Kaliumsalz  1919. 
Monoacetylverbindung  des   2-Methoxy- 

p-chinon^-monoxims  C,H,04N   1919. 
2-Methoxy-p-chinon-4-monoximäther 

CaHj,0,N   1920. 
Methoxychinondioxim  C7H8  0,K,  1919. 
2-Aethoxy-p-chinon-4-monoxim 

CeHpO.N  1920. 
Dioxychinondimethyläther  C8H,04 

2085. 
3, 5-Diäthoxyorthochinon-2-monoxim 

OioHi804N  1942. 
3, 5-Diäthoxyorthochinon-2-monoxim- 

Äthyläther  Cj,Hi7  04N  1942. 
3, 5-Diäthoxyparachinon-4-monoxim 

C,oHi,04N  1942. 
3,5-Diäthoxyparachinon-4-monoxim- 

äthyläther  C|,H|.04N  1942. 
Dichlordimethoxychinondimethylhemi- 

acetal  OioHi4  0aCl,.     Na-Salz  2208. 
a-Mononitrosoorcin  C7H70,N  1926. 

1927. 
/9-Mononitro80orcin  C7H70,N  1927. 
Monoacetylmononitrosoorcin    C,  H,  O4  N 

1928. 
Diacetylmononi trosoorcin  Ci  ^  H^  O^  N 

1928. 
Dibenzoylnitrosoorcin  C„H|5  05N  1928. 
Methylnitrosoorcin  CaHsOaN  1928. 
Isomeres  des  Methylnitrosoorcins 

CbHjO.N  1929. 
Dimethylnitrosoorcin  C,H|,OaK  1929. 
Dinitrosoorcin  C7Hfl04N,  1927. 
Monochlornitroso-o-cresol  C7  H«  O,  N  Cl 

2200. 
Monochlornitroso-m-cresol    C7H,0,NG1 

2200. 
Bichlorid  des  a-Toluchinonoxims 

C7H70,NC1,  2200. 
Bichlorid  des  /f-Toluchinonoxims 

C7H70,NC1,  2200. 
Toluchinondimethylanilimid  C|9H„OKf 

2202. 
1, 2, 5, 6-Methyltrichlor-o-benzochinon 

C7HsO,Cl3  1441. 
1, 4, 5, 6-Methyltrichlür-o-benzochinon 

C7H,0,Cl3  1444. 
Indophenol  des  m-Kresylols  CuH|«ONg 

1904. 
Indophenol  des  Xylenols  G|,H|,ON, 
1904. 
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1, 3-Dimeth7l-2, 6-dichlor-o-chinon 

C,HeO,Cl,  1447. 
Aethylbenzochinondimethylanilimid 

Ci«H,aON,  2202. 
1,4, 5,  d-Trimethylcblor-o-chinon 

C,H«0.G1  1894. 
Honochlomitrosocarvacrol  Gi^HiiOaNOl 

2201. 
iDdophenol  des  Carvacrols  C|7H,oON, 

1904. 
Isopropylbenzochinondimethylanilimid 

CiyBiON,  2202. 
pXylylochinondimethylanilimid 

CieHi.ON,  2202. 
p-Aethyltolachinondlmethylanilimid 

CjyH^ON,  2202. 
Monocblorthy mochinon  Ci«  H^  0^  Cl 

2201. 
Monochlomitrosothymol    Cio  H|,  0,  K  Gl 

2200. 
Bichlorthymocliinon  GioHioOcGl«  2201. 
Indopbenol  des  Thymols  GigH^^ON, 

1904. 
Thymochinondimethylanilimid 

GieH,«ON,  2202. 
Thebaolchinon  G,eHj,05  2374. 
VerbiDdung  GnHigOsK,   aus   Thebaol- 
chinon und  o-ToIuylendiamin  2374. 
Acetylthebaolchinon  GiaH|4  0e  2374. 
Verbindung  G,5H,o04K,    aus     Acetyl- 
thebaolchinon und  o-Toluylendiamin 

2374. 
Bromacety  Ithebaolchinon     Gib  Hj,  O«  Br 

2374. 
Di  anilidodimethoxydipheny  Icbinon 

(Lignonblau)  G8eHtt04N2   1943. 
m-Dichiorlignonblau  Gt^HtoO^NsGlt 

1944. 
p-Dibromlignonblau  GteH,o04N,Bra 

1944. 
o-Dimethoxy lignonblau  0^^  H«8  O«  N, 

1944. 
p-Dimethyllignonblau  GnH,e04Ka  1943. 
Hexamethyllignonblau  G„Hm04Ns  1944. 

9.    Säuren. 

As    Einbasische  Säuren. 

Derivate  der  BenEoös&ure. 
BenzoSsäurephenolester  Ci,HxoOt  2133. 
Natriumbenzamid  G7HeONNa  2748. 
Benzbromamid  G7HeONBr  1970. 
Acetylbenzamid  G^H^OsN  1810. 
Benzoat  des  OxymeÜiylenacetylacetons 

G„Hi,04  1240. 
Benzamidomethylenacetylaceton 

G|,Hi,0,N  1240. 


Benzoylderivat  des  Amidomethylen- 

acetessigesters    (Benzamidomethylen- 

acetessigesters)  G14H15O4N  1239. 
y-Jodpropylbenzamid  G|oHi,OKJ  1869. 
Nitrosobenzanilid  GiaHioO,N,  2679. 
Formylbenzanilid  GuHnOcN  1809. 
p-KohleDsfturebenzanilidäthylester 

Gi,Hi8  04N  1882. 
Benzhexahydroanilid  GnHi^ON  2166. 
Benz-m-nitranilidimidchlorid 

Oi,H,0,N,Gl  1974. 
Dibenzoylaniüd  GmH|«0«N  1972. 
Formylbenz-otoluid  GjsHiaO.N  1809. 
Formylbenz-p-toluid  CiaHuOsN  1809. 
Benzoylbenzylamid  GuHigON  2620. 
Benzbenzylimidchlorid  G^  H|,  N  Gl 

1975. 
Benzoylbenzimidcblorid  G14  Hj«  O  N  Gl 

2190.  2191. 
Acetylimidomethylbenzoat    G^  H|,  O,  N 

1810. 
Bromimidomethylbenzoat  G,  H, O  K  Br 

1810. 
Jodimidomethylbenzoat  Gg  Hg  O  N  J 

1810. 
Acetylimidoäthylbenzoat  Gn  H13  O,  N 

1810. 
Benzoylimidoäthylbenzoat  Gj«  H^^  Og  N 

1809. 
p-Nitrobenzoylbenzhydroxamsäure 

Gi4Hio05N,  2036. 
Benzhydroximsäureäthylenäther 

GmH,4  04N,  1551. 
Benzenyichloroxiniäthylenäther 

CieHuOgN.Gl,  1551. 
Benzenylbromoximäthylen&ther 

GieHuOjN.Br,  1551. 
Benzenylamidoximäthylenäther 

Ci«H„0,N4  1551. 
SubBtltuÜoiiBproduote  der  Benzoö- 

s&ure. 
o-Ghlorbenzoesäuremethylester 

G8H70,G1  1983. 
m-Ghlorbenzo^äuremethylester 

GeH7  0«Gl  1983. 
p-Ghlorbenzoesäure  G7HsO«Gl  1986. 
Amid  der  p-Ghlorbenzoesäure 

G7HeONGl  1986. 
Nitril  der  p-Ghlorbenzoesäure 

G7H4NGI  1986. 
o-Monobrombenzamid  G7  H«  O  N  Br  1985. 
Metabrombenzoesäure  G7H8  0,Br   1986. 

1987. 
m-Brombenzamid  G7HeONBr  1979. 

1985. 
m-Brombenzbromamid  G7  H^  O  N  Br« 

1979. 
p-Monobrombenzamid  G7  H«  0  N  Br  1985. 
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m- Jodbenzoesäuremethylester  Gg  H7  O«  J 

1983. 
2, 4-Dibrombenzamid  OjHsONBr,  .1985. 
2,6-DlbT9mbeiizamid  OjHjONBr,  1985. 
3,5-DibrombeDzamidC7H5  0NBrs  1983. 

1985. 
3, 5-Dibrombenzo@Bäm'eclilorid 

CyHaOClBr,  1983.  . 
2, 4, 6-Trichlorbenzamid   C7H4 0 NCIb 

1895.  1984. 
Symm.  Trichlorbenzonitril  C7H,NCl8 

1984. 
3,4,5-Tribrombenzamid  CyH^ONBr, 

1985. 
Ohlorid  der  3, 4, 5-Tribrombenzoe8äure 

CyH.OClBrs  1984. 
8-Tribrombenzoesänre  C7H,0,Br8  1987. 
Symm.  Tribrombenzamid  G7H4  0NBrs 

1983.  1985. 
Symm.   Tribrombenzou  itril    C7  H,  N  Brg 

1983. 
Unsymm.  Tribrombenzamid  C7H40KBr8 

1984. 
Dij  odj  odosochlorbenzoesäure  C7Hf  OsClJs 

1988. 
Tetrachlorbenzonitril  C7HNCI4  2707. 
Tetrabrombenzonitril  C7HNBr4   2706. 

2707. 
Trij odcblorbenzoesäure  C7  H,  Og  Cl  Jg 
•     1988. 
Trijodchlorbenzoesäuredi  Chlorid 

07H,OjClaJ3  1988. 
Trijodchlorbenzoesäuretetrachlorid 

CyH.OtClsJa  1988. 
Nitrobenzoesaures  Phenylhydrazin 

0i8HiaO4NB  1969. 
Nitrobenzoylsuperoxyd  0i4H80eNc 

1969. 
o-Nitrobenzoesäuremethylester  C8H7O4N 

1983. 
o-Nitrobenzamid  C7Ha08N,  1977. 
o-Nltrobenzbromamid  C7  H^  Oa  N, Br 

1977.  1979. 
o-Nitrobenzonitril  C7H4  0aN,  2033. 
o-Nitrobenzanilid  CigHioOaN,  2567. 
o-Kitrobenzoylmethylanilin  C14  HisOaN, 

2568. 
m-Nitrobenzamid  C7HeOaK,  2006. 
m-Nitrobenzbromamid  C7  H^  O,  N,  Br 

1977.  1979. 
m-Nitrobrombenzoesäure  C7  H4  O4  N  Br 

1987. 
p-Nitrobenzamid  C7H80aNt  1977. 
Aoetyl-p-nitrobenzamid  CaHa04Ng  2442. 
MononitrobenzhydroxamsäareC7He04N2 

2036. 
Benzoyl-p-nitrobenzhydroxamsäure 

C14H10O5N,  2036. 


Paranitrobenzoesäureester  aus  /9-Epidi- 

bromhydrin  CioH804NBr  1118. 
p-KitrobeDzimidoäther  C^Ki^O^'Sf. 

Chlorhydrat,  Platinsalz,  Solfat  2442. 
p-Nitro-benz-o-nitranilid  Ci,  H^  O5  N, 

1975.  2412. 
m-Nitro-o-chlorbenzoes&ure  C7H4O4NCI 

1992. 
m-Kitro-o-chlorbenzoesäareäthyläther 

C8H8O4NCI  1992. 
Paranitrobrombenzamid     C7  H^  O,  K«  Br 

1977. 
o-Jodnitrobenzoesäure-Methyläther 

C8H8O4NJ  1761. 
p-Jodnitrobenzoesäure-Methyläther 

C8H8O4NJ  1761. 
Dinitrobenzoylbenzhydroxamsaore 

C,4H8  07N8  2036. 
2, 6-Dinitrobenzonitril  C7H8O4N,    2707. 
Chlordinitrobenzoesäure  C7H808NaCl 

1763. 
Dinitrobrombenzoesäure  C7  H,  O«  N,  Br 

1762. 
Aethylester  der  Bromdinitrobenzo^- 

säure  CjHyOeN.Br  1762. 
Acetanthranilsäure  CgH^OsN  1991. 

1992.  1993. 
Anthranilanüid  (o-Aminobenzanilid) 

OiaHijON,  2568. 
o-Aminobenzoylmethylanilin  C14H14O  N, 

2568. 
Methylanthranilsäure   CaH^OsN.      Cu- 

Salz  2593. 
Acetylmethyianthranilsäure  CioHnOa  N 

2593. 
Benzoylmethylanthranilsäure 

CijHiaOjN  2593. 
Nitrosoderivat  der  Methylanthranil- 
säure CgHaOsK«  2593. 
Hydrazinsäure  aus  Nitrosomethyl- 

anthi-anilsäure  GaHioOfN,  2593. 
Pyrotraubendianthranilsäure 

Gi7H,4  05N,  1993. 
Aethenyldianthranilsäure     G|8H|4  O4  N« 

1993. 
Anhydrid  der  Aethenyldianthranilsäure 

OieH„OaN,  1992. 
'Lignonblau-o-dicarbonsäure  GfJS^O^'S^ 

1944. 
Nitroanthranilsäure      (5-Nitro-2-amino- 

benzoesäure)  G7H8O4KS  1991. 
m-Kitroacetylanthranilsäure  (5-Nitro- 

acetyl-2-aminobenzoesäure)  GaH^OjKa 

1991. 
Anilidodinitrobenzoesäure  Gi^Ha  0«  N, 

1763. 
Aethylester    der    Anilidodinitrobenzoe- 
säure GisHiaOeNg   1763. 
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m-Amidobenzamid  CjEgON,  1980. 
Lignonblau-m-dicarbonsäure  CnHsfOeNs 

1944. 
Trijod-m-amidobenzo§8äure  C^  H^  O,  N  Jg 

1987. 
p-Amidobenzenylphenyleuamidin 

CjsHuNs  2412. 
p-Dimethylamidobenzamid      C^HigONg 

1980. 
p-Diäthylamidobenzamid  CnHieOK| 

1980. 

Säuren  CsHgOt. 

o-ToluyIsäuremethylester  C,  Hjo  O,  1983. 
ui-Toluylsäuremethylester  CpHioO, 

1983. 
p-Toluylbenzylamid  CxsHijON  2620. 
p-Toluyl-p-toluid  Ci^HisON  2620. 
Acethomoanthranilsäure  Cjo  Hj  i  Og  N 

1992.  1993. 
Anhydrid  der  Aethenyldi-m-homo- 

anthranilsäure  CisHieOaN,  1993. 
Aohydrid-Amid  der  Aethenyldi-m- 

homoanthranilsäiire   Cjs H|7  0,  N^ 

1993. 
Pyrotraubendi-m-homoanthranilsäure 

CibHibOsN,  1993. 
Phenylessigsäuremonomethylamid 

C^HjiON  2005. 
Fhenylessigsäuredixnethylamid 

CioHjjON  2006. 
Anilid  der  PhenylesBigsäure  G14H13ON 

2087. 
Diphenylacethydrazid  CieHieOcN«  2441. 
o-Nitrophenylessigsäure  Cg  H7  O4  N  2033. 
p-Mononitrophenylacetamid   Gg  Hg  O3  N« 

2006. 
p-MonoDitrophenylessigsäuremono- 

methylamid  CgHioOgN,  2005. 
p-MononitropheDylessigsäuredimethyl- 

aniid  CioHijOgN,  2006. 
S-Nitro-o-toluidino-phenylessigester 

CiyHigO^N,  1839. 
Isophenylessigsäure  CgHeO«.    Ca-,  Ba-, 

Ag-Salz  2007.   2008. 
IsopheDylessigBäureamidCgH^ON  2008. 
Isopheny  lessigsM  Urem  oDohy  drobromid 

C.H^OjBr  2008. 
Isophenylessigsäuredihydrobromid 

CgHioOjBr,  2008. 
Pseudophenylacetamid  CbHbON  2007. 
p-Benzylamin carbonsäure  Cg  H,  O«  N 

1970. 
p-Diäthylbenzyiamincarbonsäure 

CiiHjyOsN  1969.   1970. 

Säuren  C^HioOc. 
Xylylsäure  CgHjoO,  2078. 
Isoxylylsäure  C9H10O,  2080.  2081. 


p-Xylvlcarbonsäure  O^HioO,   2028. 

2078. 
p-Mononitrophenylpropionsäureamid 

CgHjoOgN,  2007. 
p-Mononitf'ophenylpropionsäuredi- 

methylamid  CnH^^OgNt  2006. 
Phenylpropionsäuremonomethylamid 

CioH„ON  2006. 
p-Mononitrophenylpropionsäaremono- 

methylamid  OioHuOgN,  2006. 
Phenylpropionsäaredimethylamid 

CiiHjsON  2006. 
Dibromphenylpropionylchlorid 

CgHyOClBrj  2142. 
Säure  (Derivat  der  Phenylpropionsäure) 

C17H17O3N  2043. 

Derivate  der  Säuren  CgHgOs. 
Körper  aus  Zimmtsäureamid  GgHgOKBr« 

2387. 
Bromzimmtsäurebromamid  CgH-ONBrt 

2387. 
Lactimid  aus  Benzoylamidozimmtsäure 

0,7HigOsNg  2043. 
Anilidomethylenbenzylcy anid  Oj^ Hi« Ng 

2156. 
Diphenylcyanvinylamin  CigHjgNg  2156. 
Diphenylcyanvinylmethylamin 

CigHjjNg  2156. 

Säuren  GioHigOf. 

Durylsäure  CioHi.O,  2026. 

2, 4t  d-Trimethylbenzamid  CioHjgO  N 

1983. 
Mesitylencarbonsäure  CioHigO,  2050. 
Paraxylylessigsäure  CioHigO«.  K-,  Na-, 

Ca-,  Ba-Salz  2010. 
Methyläther  der  Paraxylylessigsäure 

C„HuOg  2011. 
Aethyläther  der  Paraxylylessigsäure 

Ci«H„0,  2011. 
Paraxylylacetamid  C,gHi,ON  2010. 
a-Methylhydrozimmtsäureäthylester 

Ci.HieOg  320. 
Cumenylimidoäther  CigHiyON.    Chlor- 
hydrat 2590. 
Cumenylimidopropyläther  C,g  Hjg  O  N. 

Chlorhydrat  2590. 
(r-Methylzimmtsäure  CioHigOg  2388. 

Säuren  GiiH^Oc. 
Cymolcarbonsäure  CuHi^O,  2029. 
Cymylcarbonsäure- Aethyläther  CjgHjgOg 

2028. 
Prehnitolcarbonsäure    (v-Durolcarbon- 

säure)  CuHuOg  2011. 
Methyläther   der  Prehnitolcarbonsäure 

CigHjaOg  2011. 
Carbonsäure  des  festen  Durols  C11H14O2 

2011. 
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Oarbonsäure  des  Isodurols  Ci|H|4  0s 

2011. 
Mesitylessigsäure  GnHi^O,  2050. 
Mesitylacetamid  OuHijON  1984. 
p-Butylbenzo6säure  OuHi^O,  1757. 
p-BiphenyloarbonsAure  C|,H|oO, 

2031.  2142. 
Dinitrodiphenylamincarbonsäure 

CiaH^OaNa  1990. 
DiphenylesBigBäure  Gi^HuOt  2004. 
Methylamidobenzylbenaoes&ure 

CjjHijOjN  2054. 
MethylbeausylbeiiBOÖs&ure  Oi5H|4  0a 

2053. 
o-Dinitrod  ibenzy  l-a-carbonsäure 

CisHj.OeN,  2469.  2470. 
Dibenzylcyanid  Gi^HisN  2159. 
Phenylsimmts&ure  Ci^HitOg.    Ba- 

Salz  2015. 
PhenylzimmtsäuremethylätiLer 

OieHi^O,  2015. 
AUophenyLcimmtsäure   CijHisOf     Ba- 

Salz  2015. 
Allophenyl-o-nitrozimintsäure 

C„Hn04N  2014. 
Allophenylzimmtsäure-Methylätber 

OieHuO,  2015. 
Anilinsalz  der  Allophenyl-o-nitrozimnit- 

säure  CsiHiaO^Ng  2014. 
p-Toluidinsal^    der   Allopbenyl-o-nitro- 

zimmtsäure  Cc«Hto04N(  2014. 
Allopbeny  1-m-nitrozi  mmtsäure 

C15H11O4N  2014. 
Anilinsalz   der  Allophenyl-m-nitro- 

zimmtsäure  OS1H18O4N2  2014. 
p-Toloidinsalz   der  Allophenyl-m-nitro- 

zitnmtsäure  OnHao04Ns  2014. 
Allophenyl-m-nitrozimmtsäuremethyl- 

ester  0„Hi3  04N  2015. 
Allophenyl-p-nitrozimmtsäure 

O15H11O4N  2014. 
Anilinsalz  der  Allophenyi-p-nitrozimmt* 

säure  C,iHxe04Na   2014. 
p-Toloidinsalz    der  AUopbenyl-p-nitro- 

zimmtsäure  OnH,o04^8  2014. 
AUophenyl-p-nitrozimmtsäuremetbyl- 

ester  CieHi804N  2015. 

Benzylidenbenzylcyanid  (a-Phenyl- 
zimmtsäarenitrll)  O15H11N  2108. 

Sfturen  mit  16  bis  22  Atomen 
Kohlenstoff. 

/5-y-DiphenylbuttersäureCieH,eO,  2055. 

y-Diphenylbuttersäure  CisHieO,.  Silber- 
salz 2004.  2005.  2195. 

Metbylendipheny lacetamid  C17  Hig  O,  N, 
2018. 

Pyroamarsäure  G|eH|eO,  2055. 


BicblordiphenylcrotonsäureGieHifOsGl«. 
Ba-,  Ga-Salz  2004. 

Metbyläther  der  Dichlordiphenylcroton- 
säure  Gi7H,4  0cGla  2004. 

Aethylätber  der  Dichlordiphenylcroton- 
säure  GisH|eO,Glc  2004. 

Dibromdiphenylcrotonsäure 

Gi,HicO,Brc.    Ba-,  Ga-,  Ag-8alz  2005. 

Methyläther  der  Dibromdiphenylcroton- 
säure G,7Hi4  0,Br8  2005. 

Aethylätber  der  Dibromdiphenylcroton- 
säure G|8HieO,Brg  2005. 

p-ToIyldiphenylmethan-o-carbonsäure 
GciHieO«.     Ba-Salz  2181. 

Diphenylirte  o-Vinylbenzoesäure 
GjjHi.O,  2009. 

Ditolylphenylmethan-o-carbon  säure 
GnHfoO,.    Baryumsalz  2180. 

Ghlorid  der  Ditolylphenylmetban- 
o-carbonsäure  GscH„OGl  2180. 

Phenylditolylmethancarbonsäure 
GmHjoO,  2051. 

Aethylester  der  Phenylditolylmethan- 
carbonsäure Ga4Hc4  0(  2051. 

B.    Mehrbasische  Säuren. 

Derivate  der  Säuren  C8He04. 

GitronellolphtalsäureCi8Ha4  04.  Ag-Salz 
2230. 

Gitronellolphtalsäure-Methyläther 

Gi9Hae04  2230. 
Bhodinolphtalsäure  Gi8Hn04.    Ag-Salz 

2227.  2228. 

Bhodinolphtalsäure-Methylester 
G„Ha4Ü4  2228. 

Bhodinolphtalsäure- Aethylester 
GaoH,e04  2228. 

Bhod  inolphtalsäure-Benzy  lester 

Ga4H,8  04  2228. 
Neutraler  phtalsaurer  Getyläther 

G40H70O4  2069. 
Saurer  phtalsaurer  Benzyläther  GijHkO« 

2068. 
Neutraler  phtalsaurer  Benzyläther 

CmHi8  04  2068. 
Neutraler  phtalsaurer  p-Nitrobenzyl- 

äther  GcHieOsN.  2068. 
Phtalsäurederivat   des  o-Brom-p-phene- 

tidins  OieHiiOsNBr  1892. 
Phtalsäure-EuKenolester  GasHaeO«  2070. 
Phtalylhydroxylamin  GaHftOaN  1828. 
o-Phtalonitrü  G8H4Na  2124. 
o-Phtalonitrilamid  (o-Gyanbenzamid) 

GaHeONa  2124. 
7-Brompropylphtalimid     Gh  H^  0,  N  Br 

1869. 
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y-Jodpropylphtalimid   Ci|H|oO,NJ 

1869. 
Octylphtalimid  CiaH,|OcN  2529. 
Phtalylmethyltartrimid  CisHgO.K  1604. 
Normaler  Methylester  der  Phtalphenyl- 

aminsfture  Oi5H|,0,N  2098. 
Isomethylester    der    Phtalphenylamin- 

säure  CisHisOsN.   Chlorhydrat  2098. 
Phtalanil  C„H,OaN  2070. 
Phtaldiphenyldiamid  CwHieO.Ng  2069. 

2098. 
DimethylphtalaniUd  0„H,oOcNs   2069. 
P'Toluidopropylphtalimid  CisHikOcN, 

1868. 
Methyl-p-toluidopropylphtalimid 

C„H«,0,N,  1Ö69. 
p-Toluidodipropyldiphtalimid 

CjgHayO^N,  1868. 
Phtalpseadocumidid   C(eHMO(Nt   2069. 
Neutraler   tetrachlorphtalsaurer   Cetyl- 

ather  C4<>Ha«04Cl4  2069. 
Saurer  tetrachlorphtalsaurer  Benzyl- 

äther  C|5H.04Ci4  2069. 
Tetrachlorphtalsaurer  Benzyläther 

CmHj^O^CI^  2069. 
Neutraler  tetrachlorphtalsaurer 

p-Nitrohenzyläther  GmHiiOsNsCI« 

2069. 
Tetrachlorphtalylchlorid  CeO,Cle  2069. 
Metbylterephtalsäure  CsHgO«  2077. 

2081. 
Methylterephtalsäure-Methyläther 

CiiHijO^  2080.  2081. 
Methylisophtalsäure  OgHsO«  2077. 2080. 

2081. 
Methylisophtalsäure- Methyläther 

G,iH„04  2080.  2081. 

o-Nitrocyanzimmt8&ure   CioH«04N, 

2013. 
o-Nitrocyanzimmtsäureester  C|fH|o04N, 

2012. 
m-Nitro-a-cyauzimmtsäure     CioH«  O4NS 

2013. 

m-Nitro-a-cyanzimmt8äureester 
C|,Hio04N,  2013. 

8&uren  mit  12  bis  24  Atomen 
Kohlenstoff: 

a-AminoäthylidenphenylsucciDimid 
C„Hi,0,N,  1600. 

MethylpheDylitaconsäureester  C|oH«o04 
2081.  2082. 

Benzilidendiamidocrotonsäurenitril 

(bezw.  -düniidoacetessigsäureuitril) 

C,aH,eN4  2491. 
m-Nitrohenzylidendiamldocrotonsäure- 

nitril  bezw.  -diimidoacetessigsäure- 

nitril  CijH^OjNj  2492. 


a-Isopropylen-y-methylphenylitacon- 

säure  Gi^HieO«  2082. 
Diphenylfumarsäure    C|eH|,04   2195. 

2197. 
Diphenylmale'insäure  C|eH|s04  2195. 

2197. 
Diphenylmale'insäureanhydrid  0|e  Hjo  Og 

2193. 
Dipheny litaconsäureester  C^i  Hm O4  2081 . 
Dibenzylbemsteinsäureäthylester 

C„H„04  320. 
a-Beuzyliden-y-diphenylitaconsäure 

OJ4H18O4  2081. 
Derivate  der  Sfturen  mit  6  Atour  en 

Sauerstoff. 
Dinitrocarboxylphenylmalonester 

CmHuOioN,  1763. 
Pfaenyläthenyltricarbonsäureester 

Ci7H„0«  1299. 

C.    Ozysäuren. 

Derivate  der  Oxybensofis&uren. 
Tribrompalol  C^HyOsBr,  2018. 
m-Cblorsalicylsäure    CjHjOgCl.       Ba-, 

Ag-Salz   2019.  2310. 
Zuckerchlorsalicylsäure  Ci,  H15  Og  Gl 

2018. 
3-Ghlorsalicylsäurechlorid  Cj  H4  O«  Gl, 

2018. 
Acetylirtes  Nitril   der   m  -  Ghlorsalicyl- 

säure  G.HeOcNGl  2310. 
3, 5-Dichlor8alicylsäureauhydrid 

GuH«04Gl4  2018. 
3, 5-Dichlorsalicylsäurechlorid  CjB.fi  fOi^ 

2018. 
m-Bromsalicylsäure    G7H}08Br.      Ba-, 

Ag-Salz  2019.  2310. 
Zuckerbromsalicy Isäure  G»  Hi^  Og  Br 

2019. 
Acetylirtes  Nitril    der   m-Bromsalioyl- 

säure  OgHeO^NBr  2310. 
3,  5-DibromsalicyIsäurechlorid 

GyHgOjGlBrj  2018. 
m-Jodsalicy Isäure  GyHaOgJ.    Ba-,  Na-, 

K-,  Ag-Salz  2019.  2311. 
Zuckerj^salicy Isäure  GigHijOgJ   2019. 
Acetylirtes  Nitril  der  m-Jodsalicylsäure 

GgHgOjNJ  2311. 
Dijodsalicylsäure    (1 ,  2,  3,  5)     G7H4  0,  J« 

2020. 
Dijodsalicylsäure-Methyläther  GgHgOgJ, 

2020. 
Dijodsalicy  Isäure- Aethyläther  GgHgO,  J, 

2020. 
3, 5-Dijodsalicyl8äurechlorid  GrH^OaGlJ« 

2018.  2020. 
m-Nitrosalicylsäure  G7H(05N  1991. 
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p-Nitrophenol-o-carboDsäure  (Nitro- 

salicybäare)  C7H5O5N  2479. 
S-Nitrosalicylsäurechlorid     C7  H^  O4  N  Cl 

2018. 
4-Kitro-2-phenyläthercarbon8äure 

GisH^OftN.     Ba-Salz  1889. 
2-Nitro-4-plienylätliercarbonsäure 

Ci.HsO^K.    Ba-Sabs  1889. 
3-Nitro-5-chlor8alicyIsäurecblorid 

CyHaO^NCl,  2018. 
5-Nitro-3-brom8alicylsäurecblorid 

C7H,04NClBr  2018. 
3-Nitro-5-bromsalicylsäurecblorid 

CyHgO^NClBr  2018. 
Nitroamidosalicylsäure  O7H0O5N(  2021. 

2064. 
8, 5-Dinitro8alicylsäurecblorid 

C^HjOeNjOl  2018. 
m-Methoxybenzoesäure-Aetbyläther 

CioHijOg  2075. 
m-Aethoxybenzoesäure-Aetbylätber 

C11H14O,  2075. 
p-Amido-m-oxybenzoesäuremetbyleater 

OgH^OgN  2022. 
Anisoylcblorid  CaHyO^Cl  1879. 
m-Cbloranissäure  CeH7  0,Cl  2024. 
m-Cbloranlssäure-MetbylätherCBHBOaCl 

2023. 
m-Nitroanissäure  CeHyO^N  2023. 
Hetbylätber  der  m-Nitroanissäure 

C.HjOjN  2023. 
m-Amidoanis8äure  CsH^OsK  2023. 
m-Amidoanissäure-Metbylätber 

C,HiiO,N   2023. 
m-Cblor-p-oxybenzoesäure  C7  H5  Og  Cl 

2023. 
Methylätber  der  m-Oblor-p-oxybenzoe- 

Bäure  CeH7  0gCl  2023.  2024. 
m-Jod-p-oxybenzoesäure  C-HjOgJ  2023. 
Metbylätber  der  m-Jod-p-oxybenzoe- 

säure  C8H7  0,J  2023. 
m-Nitro-p-oxybenzoesäuremetbylester 

CgHyOsN  2631. 
m-Nitro-p-oxybenzoesäureäthylester 

CgHpOjN  2631. 
p-Oxy dinitrobenzoesäure  C7  H^  O7  Ng 

1763.  1764. 
Aetboxydinitrobenzoesäure     0,  Hg  O7  Ng 

1765. 
m-Aniido-p-oxybenzoesäure  C7  H7  Og  N 

2023.  2632. 
Metbylester  der  m-Amido-p-oxybenzoe- 

säure  CgHjOgN  2632. 
Aetbylester  der  m-Amido-p-oxybenzo§- 

säure  C^HiiOgN  2632. 
o-Nitro-p-cyanpbenol  CyH^OgN,  2632. 
Acetyl-o-nitro-p-cyanpbenol    C,  Hg  O4  N, 

2632. 


o-Amido-p-cyanpbenol  G7HeONc  2632. 
Oxysalicylsäure  C7Hg04  2019. 
p-Cyanguajacol  CgHyOaN  1923. 
Piperonylsäure  08HgO4.     Ag-,  Tb-Salz 

2061. 
Veratrylsäure  CgH,o04  1924. 
s-Dimetboxybenzoesäure-Aetbylätber 

0i,H,4  04  2075. 
s-Diäthoxybenzoesäure-Aetbylätber 

C18H18O4  2075. 
Tribenzoylgallussäure  C^HigOg  2083. 

2084. 
Dimetbylgallussäure  CpHinOs  2086. 
Trimetbylgallussäure  CioHjjO^  2085. 
Salitannol  C^HioOy  2084. 
Digallussäure  C|4H|oOg.  Cu-,  Cu,NH4-, 

Pb-,  Hg-8alz  2085. 
Pentaacetyldigallussäure  Gc4HmOi4 

2085. 
Sfturen  mit  8  Atomen  Kohlenstoff. 
oOxy-o-toluylsäure  CgHgOg  2024. 
p-Oxy-o-toluylsäure  CgHgOg  2024. 
3-Metbylsalicylsäureclilorid  Cg  H7  Og  Cl 

2018. 
Dibrom-o-kresotinsäure  Cg  H^  0,  Br« 

1264.  1265. 
Dibrom-m-kresotinsäure  Cg  Hg  Og  Br, 

1265. 
Bibrom-p-kresotiT]  säure  Cg  Hg  0,  Br^ 

1266. 
Tribromkresotinsäure  CgHaOgBr,  2104. 

2105. 
2, 5-Dlcblormandel8äure  Cg  H«  0,  Clg 

2118. 

2,  5-Dichlonnandelsäurenitril 
CgHsONCl«  2118. 

Piperonylsäure-Methylätber  C^  Hg04 

2062. 
Piperonylsäure-Aetbyläther  CigH,o  O4 

2062. 
Piperonylsäureamid  C8H70gN  +  H,0 

2062. 
5-Metboxypbtalid  CgHgOg  2076. 
5-Aetboxyphtalid  CioHjoOg  2076. 

3,  5-Dimethoxyphtalid  C,oHio04  2076. 
3,  5-Diätboxypbtalid  Ci,Hi4  04   2076. 
5-Metboxypbtalsäure  C^HgOs  2076. 

3, 5-Dimetboxypbtal8äure  G|oH|gOe 

2077. 
Anhydrid  der  3, 5-DimetboxyphtaIsäure 

CioHgOj  2077. 
Diäthoxyphtalsäure  CigHi4  0g  2077. 
Anbydrid  der  Diätboxyphtalsäure 

CuHigOj  2077. 
a-Hempinmethylestersäure  GnHigOe 

2093.  2094.  2095. 
a-Monometbylester    der   Hemipinsäore 

CiiH„Og  2097.  2509. 
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Isomethylester  der  a-Hemipinamin- 

säure  CuH^OaN  2097. 
Methylester  der  «-Hemipinhenzylamin- 

sSure  OieHi.OjN  2097. 
^-Hemipinsäuremethylester  0^  HitO« 

2509. 
/S-Hemipinmethylestersäure  Ch  H|g  0« 

2093.  2094. 
Methylester  der  /3-Hemipinaminsäure 

CiiHiaOaN  2097. 
Methylester  der  jS-Hemipinhenzylamin- 

säure  CisHi.OtK  2097. 
Norhemipinsäure  OeHeO«.     NH4-,  Ba*, 

Ca-Salz  2098. 
Säuren  mit  9  Atomen  Kohlenstoff. 
Phenyl-^-hrommilchsäure  Cp  H^  0,  Br 

2063. 
/J-Phenyl-/?-milch8äureamid  CaHnOjN 

2144. 
/J-Phenyl-^-milchsäurenitril  C^  H.  O  N 

2144. 
Phenoxy hydrozünmtsäure  C15  Hj 4  0» 

2043. 
Benzoyltyrosin  CigHiaO^N  2044. 
p-Methoxyzimmtsäureester  0|sHi4  0s 

2060.  2127. 
Dihromadditionsproduct  des  p-Methoxy- 

zimmtsäureäthers  Ci«H,.OBBr,  2127. 


Phenetidid   des   p-Methoxyzimmtsäure- 

esters  Ct^HjyOjN  2060. 
Phenoxyzimmtsäure  C,5H|sO,.     Na-, 

Ag-Salz  2042.  2043. 
Anilinsalz  der  Phenoxyzimmtsäare 

C„H„0,N  2043. 
Phenyläther  der  Phenoxyzimmtsäare 

C„Hi,08  2043. 
p-Hydroxy-«-benzoylamidozimmtsäure 

CieHi,04N  2044. 
Oxymethylenbenzylcyanid  (Phenyl- 

cyanoxyäthylen)C9H7  0N  2155.2157. 
Methylester  des  Oxymethylenbenzyl- 

cyanids  CioH^ON  2157. 
Aethylester  des  Oxymethylenbenzyl- 

cyanids  C„H„ON  2157. 
Körper   aus  Oxymethylenbenzylcyanid 

und  PCI5  CjbHioNj  2157. 
Benzoyloxymethylenbenzylcyanid 

C,eH,iO,N  2157. 
Oxyamido Verbindung  des  Oxymethylen- 

benzylcyanids  CgHgON,  2157. 
p-Methoxypheny  Ipropiolsäure    C|o  Hg  O3 

2127. 
Methylendioxyzimmtsäureäther 

CiiHi,04  2128. 
5-Methoxytrichlormethylphtalid 

CioHyO.Ol,  2076. 
5-AethoxytrichlormetbyIphtalid 

CiiHjOgCl,  2076. 


3,  5-I)imethoxytrichlormethylphtalid 

CHH9O4CI,  2076. 
3, 5-Diäthoxytrlchlormethylphtalid 

0iaH„O4Cl8  2076. 
Dioxyphenylmilchsäure   C9H10O5   2086. 
5-Methoxyphtalid carbonsäure    CioHgO^ 

2076. 
Methylätber  der  5-Methoxyphtalid- 

carbonsäure  CnHjoOj  2076. 
5-Aethoxyphtalidcarbonsäure   ChHioO^ 

2076. 
Methyläther  der  5-Aethoxyphtalid- 

carbonsäure  G|cHig05  2076. 
3, 5-Dimethoxyphtalidcarbon8äure 

C„H,oOe  2076. 
Methyläther  der  3, 5-Dimethoxyphtalid- 

carbonsäure  CisHi^Os  2076. 
3, 5-DiäthoxyphtalidcarbonRäure 

Cx,H,40e  2076. 
Methyläther   der    3, 5-Diäthoxyphtalid- 

carbonsäure  Oi4HieOe  2076. 
Acetylvanilloylcarbonsäure  0^  H|o  Oq 

2130. 
Phenylglycerinsäure  vom  Smp.  1 20 — 121® 

C9H10O4.    Ca-,  Zn-,  Cu-,  Pb-8alz2063. 
Acetylderivat  der  Phenylglycerinsäure 

vom  Smp.  120—121®  OnHj.Oj    2063. 
Phenylglycerinsäure  vom  Smp.  141® 

C,Hio04.     Zn-,  Cd-,  Cu-Salz  2063. 
Acetylderivat  der  Phenylglycerinsäure 

vom  Smp.  141®  OnH„Oa  2068. 
Dibenzoylderivat    der    Phenylglycerin- 
säure vom  Smp.  141®  OcaHf^Oa 

2063. 
d-Phenylglycerinsäure    C,Hio04.      Zn-, 

Ca-Salz  2064. 
I-Phenylglycerinsäure  CjH,o04  2064. 
Methylenkaifeesäure  CioHgO«  2062. 
Methylendioxyzimmtsäure  -  Aethyläther 

(Methylenkaffeesäure-Aethyläther) 

CigHi,04  2062. 
Dibromid  der  Methylendioxyzimmt- 
säure-Aethyläther  Ci,Hi,04Br,  2062. 
Methylendioxyphenylpropiolsäure 

CioH«04  2062. 
Oxyuvitinsäure  C^HgOs  2105. 
Oxyuvitinsäurechlorid  CjHeOjClg  2018. 
Coccinsäure  C^HbOj   2104. 
«-Coccinsäure  CaHgOa  2105. 
/J-Coccinsäure  CjHgOj.      Ag-Salz  2105. 
Anhydrid  der  ^-Coccinsäure  C,H,04 

2105. 
Säuren  mit  10  Atomen  Kohlen- 
stoff. 
Phenyl-Ä-oxybuttersäure  CioH,,0,  2039. 
Phenylbutyrolacton  CioHioO,  2037. 
Phenyldibromoxybuttersäure 

CxoHjoO.Br«  2038. 


3274 


SystematiBcheB  Begister. 


Phenyl-a-oxycrotonsäure  Ci©  H,oO,.  Ba-, 

Ca-8alz  2037.  2038. 
Amid  der  Phenyl-a>ozycrotODsäure 

CioHuOjN  2038. 
Phenylcrotolacton  CioHgO,  2038. 
Lacton  CicHgOa  aus  /^-BenzoylpropioD- 

säure  2041. 
Körper  OfoHnO«  aus  dem  Laoton 

doHgOa  aus  Benzoylpropionsäure 

2041. 
Fhenylbromozybutyrolacton  C10H9  OgBr 

2038. 
p-Ozy-a-cyanzimmtsäureester  G19H11O3N 

2012. 
l-Cyano-3-4-dimethyloxy-2-ben2oe8äure 

0,oH,04N  2096.  2097. 
2-Gyano-d-4-dimethyloxy-l-benzo68äure 

CiftHgO^N  2096.  2097. 
p-  Ozy  acetyl-a-cyanzimmtsäureester 

0i4HiaO4N  2012. 
DioxybenzylmaloDsäure  GioH,oO«  2012. 
CocheniUesäure   CjoHeO/.    Ag-,   Ca-, 

Ba-Balz  2104. 
Trimethylester  der  CocheniUesäure 

Oi.Hi^Oy  2104. 
Cocbenillediestersäure  C^HieO^  2105. 
Triäthylester  der  CocheniUesäure 

Ci.HjoOy  2104. 
AcetylcocheniUesäure  CigHioOg  2105. 
Hydrochinontetracarbonsäureester 

CwHmOio  2101. 
Säuren  mit  11  Atomen  Kohlen- 
stoff. 
MesitylgIycol8äure(Mesitylmandelsäure) 

CiiHj^O,  2050. 
Methylparabutyrocumarsäure  Cn H^ Og 

1902. 
Sinapinsäure  CuHitOs  2085.  2086. 
Aethylester  der  Sinapinsäure  CigHieO» 

+  HjO  2085. 
Methylsinapinsäure  C12H14O5  2085. 
MethylsinapiDsäuremethylesterCigHigOg 

2085. 
Acetylsinapinsäure  C|8Hi4  0e  2085. 
Säuren  mit  12  Atomen  Kohlen- 
stoff. 
o-Oxamylbenzoesäure  C|,HieO,  2295. 
Lacton    der  /5-Phenyl-(f-oxycapronsäure 

CitHuOg  1241. 
Diäthylphtalid  CijH,408  2031. 
Butylphtalid  C,,Hi4  0,  2295. 
Säuren  mit  13  Atomen  Kohlen- 
stoff. 
a-o-Dicyan-/S-äthoxyamenylbenzol 

OijHuON,  2541. 
V^Diisobutyryl-o-cyanbenzylcyanid  * 

CifHi.O.N,  +  C,HeO  2540. 
Gelseminsäure  CisHuOs  2351. 


Säuren  mit  14  Atomen  Kohlen- 
stoff. 

o-Oxydipbenylessigsäure  CuHnOg. 
Baryumsalz  2045. 

Benzoy  l-o  -oxydipheny  lessigBäure 
OiiU|e04.    Silbersalz  2045. 

o-Ozydiphenylessigsäurelacton  C|4H,oOt 
2044. 

o-Oxydiphenylbromessigsäurelacton 
Ci4H,0,Br  2045. 

p-Oxydiphenylessigsäure  C|4H|,09  2044. 
2045. 

o-a-Dioyan-/J-äthoxyhexenylbenzol 
CieH,eON,  2542. 

V^-Divaleryl-o-cyanbenzylcyanid 
Ci,Hy,OgN,  2542. 

o-OxydiphenyläthoxyessigRäureCieHieO« 
2045. 

o-Oxydiphenyläthoxyessigsäurelacton 
C„Hi4  08  2045. 

Phenylhydrochinylessigsäurelacton 
C,4HioO,  2046. 

Verbindung  Ci4H,g04  aus  Tricarballyl- 
säure  und  Benzaldehyd  1283. 

Tetrahydroxydiphenylessigsäure 
CuHi.Oe  1926. 

Säuren  mit  15  Atomen  Kohlen- 
stoff. 

Phenyl-m-kresylessigsäurelacton 
CiaHi.O,  2046. 

Phenyl-p-kresyiessigsäure  C15H14O8. 
Ba-Salz  2046. 

Phenyl-p-kresylessigsäurelacton 
CijHj.O,  2045. 

Phenyl-p-kresylbromessigsäurelacton 
CisHijO.Br  2046. 

Tolylphtalid  CijHi.O,  2053. 

Amidotolylphtalid  CisHiaO.N  2054. 

p-MethoxvbenzyUdendiamidocroton- 
säurenitril  Ci«H,bON4  2491. 

Säuren  mit  16  Atomen  Kohlen- 
stoff. 

^-y-Diphenyl-y-hydroxybuttersäure 
CieHieO,  2195. 

Lacton  der  /J-y-Diphenyl-y-hydroxy- 
buttersäure  CieHi4  0,  2055.  2195. 

Isophenetylmandelsäure  CieHigO,  2194. 

Isocinnamenylmandelsäure  Ci« H14  Og 
2193.  2194.  2195. 

CyanbenzyUdenphtalid  CiaHgO^N  2155. 

Monoacetylderivat   der  Isocinnamenyl- 
mandelsäure Ci8H|g04  2194. 

Verbindung  Ci^HigO,   aus  Isocinname- 
nylmandelsäure 2194. 

Diphenyld  ihydroxy  Iglutarsäure 
CiyHi.Oe.     Ag-8alz  2198.  2194. 

Säuren  mit  21  bis  24  Atomen 
Kohlenstoff. 
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Phenyltoly Iphtalid  C»  Hi«  0«  2053. 2181. 
Ditolylphenylcarbinol-o-carbonsäure 

CmH^O,.     Kaliumsalz  2179.  2180. 
Oxysäure  aus  Ditolylphtalid   CnHa^Og 

2051. 
Ditolylphtalid  C„HisO,  2051.  2052. 

2179. 
Binitroverbindung   des   Ditolylphtaüds 

Cm  Hie  00  K,  2052. 
Octonitroditoly Iphtalid  Cc  H^q  Oj,  N, 

2052. 
Diamidoditoly  Iphtalid  CMHcoOtK«. 

Chlorhydrat,  Sulfat  2052. 
Dioxyditoly Iphtalid  C„Hi,04  2052. 
Tripheuylcarbinoltricarbonsäure 

CMH|e07.    Natriumsalze,  Ag-Salz 

2052. 
TripheDylcarbiDoltricarbonsäureamid 

C„Hi,04N,  2052. 
Binitrotriphenylcarbinoltricarbonsäure 

C„Hi4  0i|Nj  2052. 
Ester  des  Lactons  der  Triphenylcar- 

binoltricarbonsäure  CceH„Oe  2052. 
Bisphenylacet^Uoxyacrylsäureester 

CmHscOs  2090. 
Bisphenvlbenzoyloxyacrylsäureester 

CwHaöOa  2090. 
Carminsäure  Cf^U^^Oy^  2105.  2106. 
AniiinYerbiudung  der  Carminsäure 

C^H^OuN  2106. 
Hexaacetylderivat  der  Carminsäure 

C,eH„Ogo  2106. 
Oetacetylderivat  der  Carminsäure 

C4oH,aO„  2106. 
Phtalelne. 
Dibromdimethyläther  des  Phenol- 

phtaleYns  CnHieO^Br,  2071. 
Tetrabromphenolphtalinäther 

C„Hi«04Br4  2070. 
Diacetylderivat    des   Tetrabromphenol- 

phtalinäthers  C„H,o04Br4   2070. 
Monoäthylhydroxyläther  des  Tetra- 

bromphenolphtale'ins  C^  H 14  O4  Br4 

2071. 
Acetylderivat  des  Monoäthylhydroxyl- 

äthers  des  Tetrabromphenolphtalems 

C,4Hie05Br4  2071. 
Chinoider  Tetrabromphenylphtalein- 

ester  Cs,Hi404Br4.    K-Salz  2071. 
Chinoider  Tetrabromphenolphtalein- 

diäihylester  C,4Hj,04Br4  2071. 
Iiactoider  Diäthvläther  des  Tetrabrom- 

phenolphtaleins  C,4Hia04Br4  2071. 

D.    Aldehydsäuren. 

Benzaldehyddicarbonsäure  C,  H,  O» 
2101. 


o-Cyanbenzaldehyd  CsH^OK  2123. 
o-Cyanbenzaldoxim  CsHeON,  2123. 

2124. 
Opiansäure-p-phenetidin  CisH^gO^N 

2129.  2131. 
Methylnoropiansäure-  i/'-methyläther 

CieHjoOj  2100. 
Methylnoropiansäure-V'-äthyläther 

CiiHj.Oj  2099. 
Methylnoropiansäure-n-äthyläther 

CiiHijOs  2100. 
Anhydrid  der  Diphtalaldehydhydrazon- 

säure  C|eH|oO,N,  2586. 

£.    Ketonsäuren. 

Phenylglyozylsäure  CgHeO,  2025. 
Hydrazonphenylglyoxylsäure 

Ci6H„04N,  -h  H,0  2025. 
Phenylglyoxylsäure-Aethyläther 

CioHioOg  2025. 
m-Anisolglyoxylsäure  C9H,04  2029. 
p-Oxyphenylglyoxylsäure  CeHe04  2030. 
Pikryl-p-oxyphenylglyoxylsäure-Aethyl- 

äther  CjeHnOi'oNa  2030. 
p-Methoxyphenylgiyoxylsäure  (p-  Ani- 

soylcarbonsäure)  C,H8  04  2029. 
Anisolglyoxylsäure-Aetbyläther    (Ani- 

soylcarbonsäure-Aethyläther) 

CiiHi,04  2029. 
AnisolKlyoxylsäure-Amyläther  C|4H|e  O4 

2025. 
Dimethylresorcinglyoxylsäure  CioH,o  O» 

2030. 
Dimethylresorcinglyoxylsäure-Aethyl- 

äther  C,sHi4  05  2030. 
Veratroylglyoxylsäure  C10H10O5  2030. 
Veratrolgly oxy  Isäure- Aethy läther    ( Ve- 

ratroylcarbonsäure-Aethyläther) 

Ci,H,4  05  2030. 
Veratrolglyoxyl-Amy läther  C15H20O5 

2025.  2030. 
Hydrazon  der  Veratroylcarbonsäure 

C,oH,oOeN,  +  H,0  2030 
Säuren  mit  9  Atomen  Kohlenstoff« 
Acetsalicylsäure  CsHgO«.    Na-,  K-, 

NH4-,  Ba-Salz  2020.  2021. 
Oxim  der  Acetsalicylsäure  C9H9O4N 

2021. 
p-Kresylglyoxylsäure  C.HbOj  2026. 
Hydrazon   der  p-Kresylglyoxykäure 

Ci,H,e04N,  2026. 
p-Kresylglyoxy  Isäure- Aethyläther 

CjiHijO,  2025. 
o-Nitrophenylbrenztraubensäure 

CpNyOjN  2032.  2038.  2035. 
Verbindung  aus  o-Nitrophenylbrenz- 

traubensaure  CieHi.OeN,  2033. 
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p-NitrophenylbrenztraubensÄure 
OjHyOjN  +  C,H404.    Calciumsalz 
2034.  2035. 

p-Nitro-m-methoxyphenylbrenztrauben- 

säure  OjcH^OeN  2035. 
Säure  CsHsO,   aus  Pikrylguajacol  und 

Aethyloxftlylchlorid  2031. 
<M-Cyanacetophenon  C^HyON  2144. 
Anisoylessigsäure-Aethyläther  On  H14  O4 

1880. 
Dehydroanisoylessigsäure  CjoHieO« 

1880.  1881. 
Plieiiäthylonsäure-(2)-methylsäure-(l) 

C.HeO»  2162. 
5-Metlioxyphtalonsäure   CioHgO«.     Ba- 

SaLs  2077. 
Condensationsproduct    der   5-Methoxy- 

phtalons&ure   mit  m-Dimethylamido- 

phenol  OjsHiyOeN  2077. 
Bftiiren  mit  10  Atomen  Kohlen* 

Stoff. 
m-Xylylglyoxylsäure  CjoHioO«  2026. 
m-Xylylglyoxylsäure-Aethyläther 

-     Cj,Hi4  08  2026. 

p-Xylylglyoxylsäure  C10H10O3  2028. 
p-Xyiylglyoxylsäure-Aethyläther 

C„H„Oa  2028. 
Benzylbrenztraubenaäure   Cjo H^o  O». 

Ca-,  Ba-Salz  2039. 
Amid  der  Benzylbrenztraubensäure 

0,oHnO,N  2039. 
o-Nitro-p-methylphenylbrenztrauben- 

säure  CjoHpO^N  2034.  2035. 
p-Toluylcarbinolessigäther  Cn  Hi,  Og 

2136. 
Benzoylpropionsäure  CjoHioOg.    Ba-, 

Ca-Salz  2037.  2049. 
Körper  O10H7ON   aus  Benzoylpropion- 

säureester  und  Ammoniak  2042. 
Körper  C10H9ON  aus  Benzoylpropion- 

säureester  und  Ammoniak  2042. 
Körper  aus  Benzoylchlorid  und  Benzoyl- 
propionsäure CjoHi4  0a  2042. 
Metbylester  der  Benzoylpropionsäure 

CiiHi.O,  2042. 
Aethylester  der  Benzoylpropionsäure 

CisH^O,  2042. 
Benzoyibrompropionsäure  CioHgOgBr 

2038. 
o-Dichlornitroäthylbenzoylcarbonsäure 

OioHjOftNOlg  2211. 
Acetyl Verbindung    der    o-Dichlornitro- 

äthylbenzoylcarbonsäure  C  uH^OeNOls 

2211. 
Aoetylverbindung  der  o-Chlornitro- 

methoxyäthylbenzoylcarbonsäure 

CigHuOyNCl  2213. 


o-Chlornitromethoxyäthylbenzoylcar- 

bonsäure  OnHioOeNCl  2212. 
Ketonsäure  aus  o-Dichlomitroäthyl- 

benzoylcarbonsäure  OioH.OaCl«  2212. 
Oyanäthylpbenylketon  (Benzoyläthyl- 

Cyanid)  C10H9ON  2151. 
Cyanbenzylmeth  vlketon ,    Acetobenzyl- 

cyanid  CjoHgÖN  2157. 
Säuren  mit  11  Atomen  Kohlen- 
stoff. 
Mesitylglyoxylsäure  OjiHi,0,  2027. 

2028.  2050. 
Hydrazon  der  Mesitylglyoxylsäure 

C^Ht^O^N,  +  VsH^O  2027. 
Mesitylglyoxylsäure  -  Ae  thyläther 

OiaHiflOa  2027. 
Pseudocumy Iglyoxylsäure  C 1 1  Hi«  0, 

2026.  2027. 
Pseudocumylglyoxylsäure-Aethyläther 

CiaHjaOa  2026.  2027. 
Oximidobenzylacetessigsäure  C,  ^HiaOaK. 

Na-,  Ba-Salz  2429. 
Benzylacetessigsäureamid  CnHisOgN 

2040.  2502. 
Metbylphenacylessigsäure  CnHigOa 

2046. 
Phenacylcyanessigsäure  CuHgOaN 

+  H,0.     Na-,  Ba-,  Ag-Salz  2048. 
Phenacylcyanessigsäure-Methyläther 

Ci«H„OaN  2048.  2049.  2050. 
Phenacylcyanessigsäure- Aethyläther 

CiaHiaOaN  2048.  2049. 
Phenacylcyanessigsäure-Propyläther 

CnHiaOaN  2048. 
Cyanbenzyläthylketon  CuHnON  2157. 
Benzoylbernsteinsäureester  C^Hig  O5 

1279. 
Phenacetylmalonsäure-Aethyläther 

C15H1BO5  2087.  2088. 
Anisoylacetylessigsäure- Aethyläther 

CuHieOj  1880. 
Säuren  mit  12  Atomen  Kohlen- 
stoff. 
Cymylglyoxylsäure  Ci^Hi^Oa  2029. 
Cymylglyoxylsäure-Aethyläther 

CuHjaOg  2025.  2028. 
Aethy Iphenac3'le8sig8äure  C^s  H14  O, 

2046. 
/S-Pheny  1-y •  acetbuttersäure  C  i ,  H14  Oa 

1241. 
Oxim  der  /9-Phenyl-y-acetbuttersäure 

CigHijO.N  1241. 
Abhydrid  der  ^-Phenyl-y-acetbutter- 

säure  CicHitOg  1241. 
Amid  der  /J-Phenyl-y-acetbuttersäure 

Ci,Hi50,N  1241. 
Amidanhydrid  der  /?-Phenyl-y-acet- 

buttersäure  OnHigON  1241. 
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Methylphenaoylcyanessigsäure-Metbyl- 

äther  CuHisO.N  2049. 
Cyanbenzylpropylketon   CitHjgON 

2158. 
/^-Anisyl-y-acetbuttersäure  C|,  Hj«  O« 

1242. 
Oxim  der  /J-Anisyl-y-acetbuttersäare 

0,3H,704N  1242. 
SAuren  mit  18  Atomen  Kohlen- 
stoff. 
Propylphenacylessigsäure  CisH^Og 

2046. 
Aethylphenacylcvanessigsäure-Aethyl- 

äther  CuHiyOgN  2049. 
Benzoy  ibuty  lendicarbonsäureester 

CnH.oOj  1317. 
Benzoy laconitsäureäthy lester    C 19  H«  Oj 

1317. 
B&uren  mit  14  Atomen  Kohlen- 
stoff. 
Diphenylglyoxylsäure  Ci^HioOg  2031. 
Diphenylglyoxylsäureäthyläther 

CieHuO,  2031. 
Anisylisobuty rylbuttersäure  C^^  H^g  O4 

1242. 
Amid  der  Anisylisobutyrylbuttersäure 

CijH,iO,N  1242. 
p-Anisoylbenzylamid  CijHicOsN  2620. 
S&uren  mit  15  Atomen  Kohlen- 
stoff. 
(f-Ketonsäure  aus  Benzalpinakolin  und 

Malonsäureester  CijHsoO,  2149. 
Oxim    der  Ketonsäure    CisH^Os    aus 

Benzalpinakolin  und  Malonsäureester 

Ci5H„0,N  2150. 
Amid    der   Ketonsäure   Oi^HtoO,    aus 

Benzalpinakolin  und  Malonsäureester 

CijHjiOjN  2150. 
p-Toluyl-o-benzoesäure  CjjH|,0,-|-H,0. 

Ba-8alz  2053.  2054. 
Toluylbenzoösäuremethylester  Cj ^  Hj^O, 

2053. 
p-Toluyl-o-benzoeacetanhydrid  C|7Hi404 

2053. 
Amid  der  p-Toluyl-o-benzo^säure 

CijHi.OjN  1948. 
p-  Toluy  1-o-benzoesäurecblorid 

C.jHjiO.Cl  2053.  2179. 
NitrotoluylbenzoSsäure  C,8  H^  O5 N. 

Ba-8alz  2054. 
Nitrotoluylbenzoesäureäthylester 

C17H15O5N  2054. 
Nitrotoluylbenzoeacetanhydrid 

CijHi.OeN  2054. 
Amid  der  Kitrotoluylbenzo^säure 

Ci5Hi,04N,  2054. 
Chlorid  der  Nitrotoluylbenzoesäure 

C14H10O4NCI  2054. 


Nitrotoluylbenzoesäureanhydrid 

CaoHjoO.N,  2054. 
j  TrinitrO'p-toluyl-o-benzoesäure 

CijHgO.Na.    Ba-Salz  2054. 
Amido-p-toluy  1- o-benzoesäure 

CjjHi.O.N.     Chlorhydrat  2055. 
Besozybenzoincarbonsäure  C,5H|,0s 

2153. 
Oxim  der  Desoxybenzoincarbonsäure 

CijHi.OjN  2153. 
Desoxybenzoincarbonsäureäthylester, 

Benzoylphenylessigsäureäthylester 

OjyHieOa  2153. 
Desoxybenzoincarbonsäureamid 

CijHnOjN  2153.- 
Cyanbenzylphenylketon  (Cyandesoxy- 

benzoin)  CisH^ON  2152. 
Cyandesoxybenzoinoxim  C15  H|,  O  N, 

2153. 
Imidobenzoylbenzylcyanid   (Phenaceto- 

benzodinitril)  Ci^HuNg  2154. 
Nitrobenzopbenondicarbonsäure 

CijHjOyN  2054. 
Benzoylphtalsäure  C15H10O5  2213. 
Säuren  mit  16  Atomen  Kohlen- 
stoff. 
Desylessigsäure  C|«H|40s  2194.  2195. 
Desylenessigsäure  C|«H|,Oa  2055. 
Phenacetophenylessigsäuremethylester 

CiyHj^O»  2159. 
Phenacetophenyle^gsäureäthylester 

CuHnOg  2158. 
Phenacetophenylessigsäureamid 

CwHjjO.N  2159. 
Diphenylacetessigester  CigHisO,  2418. 
Oxim  des  Biphenylacetessigesters 

CieH^OaN  2418. 
Phenacetobenzylcyanid,    Cyandibenzyl- 

keton  CieHisOK  2158.  2159. 
Phenacy Iphtalaminsäure  C ie Hi,  O4  N 

2144. 
S&uren  mit  17  Atomen  Kohlen- 
stoff. 
Cinnamylphenylessigsäuremethylester 

CjaHieO,  2158. 
Cinnamy Ibenzylcy anid  C17  Hu  0  K 

+  H,0  2158. 
a-Acetyl-/9-diphenylpropionsäure 

CjyHieOa  2008. 
o-Acetyl-^-diphenylpropionsäureester 

CijHtoOs  2008. 
/9-Pheny  1-y-benzoy  Ibuttersäure  C17  H, «  Og 

1242. 
Oxim  der  /J-Phenyl-y-benzoylbutter- 

säure  Ci7H|70aN  1242. 
Anhydrid  der  /5-Phenyl-y-benzoyl- 

buttersäure  Ci7Hi4  0a  1242. 
Benzylphenacylessigsäure  C,7H|aOa  2046. 
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S&uren  mit  18  bis  26  Atomen 

Kohlenstoff. 
Diphenacyles8iti:säure  0i8H|e04  2048. 
Benzylphenacylcyanessigsäure-Methyl- 

äther  Ci.HiyO.N  2049. 
Anhydracetonbenzilcarboxylsäure 

C18H14O4  +  HjO.    Ag-8alz  2194. 

2195. 
Säure  CjeHisO^  aus  Anhydraceton- 

benzilcarboxylsäure  2195. 
Bibenzoylf umarsäureester  G^  H^o  O« 

2090. 
n-AnhydiobenziUävulinsäure   Ci9Hig04. 

Na-,  K-,  NH4-,  Ba-8alz  2196.  2197. 
Oxim  der  a-Anhydrobenzillävulinsäure 

CijjHisO^N.     Ag-Salz  2196. 
j9-Ai)hydrobenzillä vulinsäure   C jg  Hj«  0«. 

Ag-,  Na-8alz  2196.  2197. 
/9-Anhydrobenzillä  vulolacton    C  j,  Hi«  0, 

2196. 
Diphenacylcyanessigsäure  -  Methyläther 

CjoHirO^N  2047. 
Diphenacylcyanessigsäure  -  Aethyläther 

C8iH„Ü4N  2047. 
Diphenacylcyanessig-n-propyläther 

C„H4i04N  2047. 
Diphenacylfumarsäure   OsoHioO«.     Ag- 

Salz  2041. 
«-Desylen-y-methylphenylitaconsäure 

CmHjoOs  2082. 

10.  Hydrazinverbindungen. 

Derivate  des  Phenylhydrazins. 

Phenylhydrazin-Chlorlithium 
C,jHieN4ClLi  2712. 

Phenylbydrazinverbindung  des  Magne- 
siumchlorids CijHiflN4ClaMg  2708. 

Brommagnesiumphenylhydrazin 
C„H,eN4BrgMg  2709. 

Phenylbydrazinverbindung    des   Chlor- 
zinks CijH,eN4ClsZn  2708. 

Phenylhydrazin-Zinkjodid  Ci,HieN4JaZn 
2709. 

Verbindung  C80H40N10  JsZn  aus  Phenyl- 
hydrazin und  ZnJg  2709. 

Bro]iizinkphenylhydrazinCitH|«N4Br{Zn 
2709. 

Phenylhydrazin-Zinknitrat 
C,8Hg4  0«K8Zn  2710. 

Pheny  Ihy  drazin-Zin  k  acetat 
Ci«H8,04N4Zn  2711. 

Phenylhydrazinmanganjodür 
CnHiaN4J,Mn  2710. 

Phenylhydrazin-Manganacetat 
Ci6H„04N4Mn  2711. 

Phenylhydrazinverbindung  des  Nickel- 
chlorürs  CigHieN4Cl,Ni  2708. 


Phenylhydrazin-Nickelchlorür 

C8oH4oN,oei,Ni  2712. 
Phenylhydrazin-Nickeljodür 

Cs«H48Ni,JaNi  2710. 
Phenylhydrazin-Nickelnitrat 

C^HasOeNjoNi  2711. 
Phenylhydrazin-Nickelsulfat 

C,oH4.04N,p8Ni  2712. 
Phenylhydrazin-Nickelacetat 

CMH,o04NeNi  2711. 
Phenylbydrazinverbindung  des  Kobalt- 
chlorurs CijHieN4ClgCo  2708. 
Phenylhydrazin-Eobaltchlorür 

Cg4H8sN8Cl,Co  2712. 
Phenylhydrazin-  Kobaltbromür 

08oH4oN,oBrgCo  2712. 
Phenylhydrazinkobaltnitrat 

CiiH^eOflNeCo  -f-  H,0  2710. 
Phenylhydrazinkobaltsulfat 

0«4H8,04N8SCo  2712. 
Phenylhydrazin-Kobaltacetat 

C16HMO4N4C0  2711. 
Phenylbydrazinverbindung  des  Cad- 

miumchlorids  0i,HieN4Cl,Cd  2708. 
Bromcsidmiumphen^'lhydrazin 

Ci,H,eN4BrjCd  2709. 
Phenylhydrazin- Cadmiumjodid 

0isHi8N4J8Cd  2710. 
Phenylhydrazin  Oadmiumnitrat 

Ci8Ht4  0flN8Cd  2710. 
Phenylhydrazln-Cadmiumacetat 

CieH„04N4Cd  2711. 
Verbindung   C^HuNgBr   aus  /J-Epidi- 

bromhydrin  und  Phenylhydrazin 

1119. 
Benzoylpheny Isemicarbazid  C14  Hj,  O,  N, 

1972. 
a-Phenylhydrazidoacetdimethyl-p-phe- 

nylendiamin  Ci8H,oON4  2713. 

Acetylderivat   des  «- Pheny Ihydrazido- 
acetdimethyl-p-phenylendiamins 
Ci8H„0,N4  2713. 

Acetessigester Verbindung  des  «-Pheny l- 
hydrazidoacetdimethyl-p-phenylen- 
diamins  C„Htg08N4  2713. 

Benzaldehydverbindung   des   a-Phenyl- 
hydrazidoacetdimethyl-p-phenylen- 
diamins  Cs3H,40N4  2713. 

Phenylhydrazinbenzoylbenzamidin 
CjoHiyON..     Chlorhydrat  2191. 

p-Isobutylphenoxyacetphenylhydrazid 
CigHtjOjNj  1879. 

Derivate  der  Aldehyde. 

a-Triäthylidendiphenylhydrazin 
0,8HgjN4  2719.  2720.  2723. 

jS-Triäthylidendiphenylhydrazin 
Ci8H,gN4  2720.  2723. 
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Tricliloräthylidendiphenylhydrazin 

C,^Hi5N,Cla  2721. 
Chlordiphenylglyoxazol  Gj« Hig  N4 Gl 

2721. 
Hydroxydipbeny Igly oxazol    C , 4  H 14  O  N4 

2721. 
Osazon  des  Isobutyrylformaldehyds 

C,7H,oN4  1287. 
Qlyoxalosotetrazon  G|4H„N4  1385. 
Metbylglyozalosazon  G|5H|,N4  1558. 
Dibenzylidentriphenylhydrazin 

G„H«,N,  2722. 
Tribenzylidendiphenylhydrazin  (?) 

C„H,»N4  -h  2H,0  2722.  2723. 
Körper  G^HmOsN,  aus  Bibenzaldiphe- 

nylhydrotetrazon  und  Benzoylchlorid 

1455. 

Körper  G4,Hg4  04N4  aus  Dibenzaldiphe- 
nylhydi'otetrazon  und  Benzoylchlorid 
1455. 

Monoacetylderivat   des  Dehydrobenzal- 
phenylhydrazons  Gs8H,4  0N4   2725. 
2727. 

Monobenzoylderivate  des  Dehydro- 

benzalphenylhy drazons  Gg,  Hm  0  N4 

8725.  2726. 
Bubstanz  (G|4HioK)x  aus  Dehydro- 

benzalphenylhydrazon  und  Benzoyl- 
chlorid 1454.  2725. 
Isodehydro-m-nitrobenzalphenylhydra- 

zon  G,eH,o04N,  2731. 
Di-  m-nitrobenzaldiphenylhydrotetrazon 

G„H«,04N,  2727.  2728.  2730. 
Dehydrometanitrobenzalphenylhydra- 

zon  G„Ht,04N«  2727.  2730. 
Phenylhydrazon  des  p-Amidobenz- 

aldehyds  G„Hi,K8  2121.  2122. 
Monoacetylderivat    des   p-Amidobenzy- 

lidenphenylhydrazons  Gi^HisON, 

2121. 
Körper   Gi^HnOK,   aus  Acetessigester 

und  Amidobenzaldehydphenylhydra- 

zon  2122. 
Diacetylirtes  Phenylhydrazon  des 

p-Amidobenzaldehyds  G|7H|70cNa 

2121. 
Benzoylverbindung   des  Hydrazons  des 

p-Amidobenzaldehyds  GcoHijONs 

2121. 
Benzyiiden-p-amidobenzylenphenyl- 

hydrazon  G,oH,7N,  2121. 
o-Ozybenzyliden-p-amidobenzyliden- 

phenylhydrazon  GtoH^jONs  2121. 
Phenylhydrazon  des  p-Azoxybenzalde- 

hyds  CjeH„ONe  1752. 
Hydrazon  des  Anisaldehyds  CiJS.ißf'S^ 

2029. 


Dianisaldiphenylhydrotetrazon 

C,8H,flO,N4   2727.  2731. 
Dehydroanisalphenylhydrazon 

Gt8H,.0,N4  2727.  2731. 
Hydrazon  des  Veratrinaldehyds 

Ci,H,o04N,  2030. 
Dicuminaldiphenylhydrotetrazon 

C„H,4N4  2727.  2728. 
Dehydrocuminalphenylhydrazon 

Cg,H,4N4  2727. 
Isodehydrocuminalphenylhydrazon 

G8«H34N4  2731. 
m-Kresoxylacetaldehydhydrazon 

Ci^HieON,  1392. 
p-Kresoxylacetaldehydhydrazon 

CisHieON,  1392.  2476. 
Phenylhydrazon  des  a-o-Xylenoxylacet- 

aldehyds  CieH,gON,  2477. 
Pheoylhydrazon  des  a-m-Xylenoxyl- 

acetaldehyds  G,eH|BON,  2477. 
Hydrazon  des  o-Phenylbenzaldehyds 

Ci.H,«N,  2567. 
Derivate  der  Kohlenhydrate. 
Gainibinosephenylhydrazon  GigHi,  O5 Kg 

1534. 
Garubinosazon  G|gHtg04K4  1534. 
Pseudo-Fructosazon   G|8Hgg04N4  1469. 
Galtosazon  GieHM04N4   1467. 
Glutosazon  G|gHg,04N4  1468. 
Hexosazon  GigHg,04K4  1463. 
Osazon  der  Isomaltose  Gg4Hg(0gN4 

1475. 
Pseudo-Tagatosazon  G|gHgg04K4  1466. 
Xylosazon  Gi7H,oN4  1464. 
Derivate  der  Ketone. 
Acetonpheiiylhydrazonsemicarbazid 

GioHjgONg  2731. 
Hydrazon  des  Dipropylamidoacetons 

Gi^HgjNg  1565. 
Osazon   aus  Dioxyacetoxim   Gi5H|gON4 

1557. 
;  Methyläthylketonphenylhydrazon 
,      GjoHuN,  2731. 
Phenylsemicarbazid    aus   Methyläthyl- 
ketonphenylhydrazon G|i  Hi5  O  Kg 

2732. 
Hydrazon  des  Methylheptenons  Gj4HgoKg 

1409. 
Hydrazon  des  Methyl-2-heptenon-6-ol-2 

GuHggOKj  1411. 
Körper  aus  Acetylmethylheptenon  und 

Phenylhydrazin  GigH^K,  1438. 
Hydrazon  des  Ketons  G^gHigO  aus  Ito- 

lauronolylchlorid  GigHcKg  1222. 
Hydrazon  des  Acetylisovaleryls 

CigHigONg  1451. 
/9-a-Acetylisovalerylhydrazoxim 

GigHi.OKg  1451. 
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Osazon  des  Acetylisovaleryls  C19H24K4 

1451.  1452. 
Osazon  des  Bipropionyls  OigHc^N« 

1432. 
Osazon  des  Propionylbutyryls  Ci^H^K« 
.    U32. 
Phenylhydrazon  des  Acetophenonpara- 

amidophenoläthers  CgoHujONg   2175. 
Phenylhydrazon  des  p-Ozyacetophenons 

ChHi^ON«  2133. 
Phenylhydrazon  des  o-Nitrophenacetols 

CiaHijO.Ng  2572. 
Phenylhydrazon  des  p-Nitrophenacetols 

Ci^HiaOaNa  2572. 
Phenylhydrazon  des  m-Nitrobenzal- 

acetons  CiflHiaOgNa  2059. 
Hydrazon  des  Dibrombenzophenons 

CipHuN^Br.  1742. 
Triphenyläthanonphenylhydrazon 

C„HmN,  2168. 
Monohydrazon  des  Dibenzoylcinnamens 

0s8H,j0Na  2407. 
Substanz  aus  Phenylhydrazin    und  Di- 

benzoylcinnamen  GgaHnKs  2407. 
Phenylhydrazon  des  Methyl- I-isopropyl- 

3-cyklohexenon-5  CieHstN,  1733. 
Derivate  der  Säuren. 
Isobutyrylphenylhydrazid  OioHi4  0  N, 

2463. 
Phenylhy drazidoxalamid  Gg  H,  Og  Ng 

2451. 
Phenylhydrazidoxalhydroxamsäure 

OgHgOaNa  2451. 
Acetylderivat   der  Phenylhydrazidoxal- 

hydroxamsäure  CioHii04Kg  2452. 
Oxalenphenylhydrazidamidoxim 

CgHiiONj  2449. 
Acetylderivat   des  Oxalenphenylhydra- 

zidamidooxims  CioHiaOsK^  2449. 
Phenylhydrazid    oder   Phenylhydrazon 

der  Tetronsäure  CioHioOjN,  1236. 
Phenylhydrazonacetessigsäure 

CioHioOgN,  2429. 
Oxim  der  Phenylhydrazonacetessigsäure 

CioHiiOgNa  2429. 
Verbindung    OgoHi804Ng   +   H,0    aus 

dem  Oxim   der  Phenylhydrazonacet- 
essigsäure 2429. 
Phenylhydrazid  aus  Aethoxymethylen- 

acetessigäther  CigHieOgN,  2396. 
Phenylhydrazon    des   Esters    CisHsoOg 

aus  Acetylmethylheptenon  CigHggOtNf 

1438. 
Bisphenylhydrazon   der  Dimethylbuta- 

nolalsäure  C13HC0OSN4  1286. 
Körper   Ci5Hgo04N2   aus   /5-Acetglutar- 

säuredimethyläther  und  Phenylhydra- 
zin 1280. 


Ketolactonphenyl-«-äthylhydrazidanhy- 

drid  der  /J- Acetglutarsäure  Ci»  Hjg  0»  N, 

1281. 
Ketobisphenylhydrazidanhydrid  der 

/J-Acetglutarsäure  CigH,o08N4  1281. 
Ketobisphenylacetylhydrazidanhydrid 

der  /3-Acetglutarsäure  GtaH,4  04N4 

1281. 
Körper  GiaH^sOgNa  aus  dem  Ketolacton- 

imid  der  ^-Acetglutarsäure  und  Phe- 
nylhydrazin 1280. 
Phenylhydrazon  des  Acetobemstein- 

säureesters  GieHct04N,  1278. 
Verbindung   GssHctOgN«    aus    Biacet- 

beiTLsteinsäureester  und  Phenylhydra- 
zin 2090. 
Phenylhydrazon  des  Lactons  aus  Ace- 

tondicarbonsäure-Biäthyläther 

GiaHi^OeNg  1939. 
Dibutanon8äureester-2-phenylhydrazon 

G.jH,gOeN4  2408.  2409. 
Phenylhydrazon  der  Pyrotraubendi- 

anthranilsäure  GsaH,o04N4  1993. 
Phenylhydrazon  der  Pyi'Otraubendi-m- 

homoanthranilsäüre  0»  H««  O4  N4 1994. 
p-Toluylphenylhydrazid  C14H14ONJ 

2620. 
Anisoylphenylhydrazid  Gi4  H14  0,  N, 

2620. 
Phenylhydrazid    der    Phenylessigsäure 

G14H14ON8  2466. 
Osazon  der  Kaflfeegerbsäure 

G45H48O10N8  2306. 
Phenylhydrazid  der  Phenylglycerin- 

säure  vom  Smp.  120 — 121" 

GiaHigOaNg  2063. 
Hydrazon  der  Acetsalicylsäure 

G^HuOaNg  2021. 
Phenylhydrazon  der  o-Nitrophenyl- 

brenztraubensäure  0i5HigO4K8  2032. 

2033. 
Phenylhydrazon    der   p-Nitrophenyl- 

brenztraubensäure  Gi5H|,04N8  2034. 
Phenylhydrazon   der  o-Nitro-p-methyl- 

phenylbrenztraubensäure  0^  H^j  O4  N, 

2034. 
Hydrazon  der  p-Nitro-m-methoxy- 

phenylbrenztraubensäure  G^g  Hi^  O5  N, 

2035. 
Phenylhydrazon   der  Benzylbrenz- 

traubensäure  GieHigOtK,  2039. 
Anhydrid  des  Phenylhydrazons  der 

Benzoylpropionsäure  GjgHi4  0Ng  2038. 

2041. 
Phenylbydrazonhy drazid  0»  H«  0  N4 

der  /^-Benzoylpropionsäure  2041. 
Hydrazon    des  Gyanäthylphenylketons 

GjgH.sNg  2152. 
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Phenylbydrazon  der  BeRozybenioin- 

carbonsäure  CdHigOtN,  2153. 
Oyandesoxybenzoinhydrazon    Cd  H17  N, 

2153. 
Phenylhydrazon   des  Phenacetobenzyl- 

cyanids  CnHi^Ng  2159. 
Diphenylhydrazon  des  Benzoylessig- 

säareäthylesters  C„H„OsN,  2140. 
Hydrazon  der  AnhydroacetonbenzU- 

carbozylsäure  Gc^HmOsN,  2196. 
Verbindung  C4aHa8  05K4  aus  Anhydra« 

cetonbenzilcarbozylsäure  und  Pbenyl- 

bydrazin  2196. 
Pbenylbydrazinverbindung   der  Phena- 

cylcyanesaigsäure  C17H17OSN,  2049. 
Anbydro-/J-oximido-o-nitrobenzoyloxal- 

sfture-tt'pbeny Ibydrazon    0^  H,,  O9  Ng 

2033. 
Condensationsproduct  der   5-Methoxy- 

phtalonsfture  mit  Phenylhydrazin 

OjeHi.O^N,  2077. 

Bubstitutionsproduote  des  Fhenyl- 

hydrasins. 

Benzoylorthochlotphenylhydrazin 

OiaH„ON,Cl  2678. 
Aceton-p-bromphenylhydrazon 

CgH„N,Br  2732.  2733. 
Acetophenon-p-bromphenylhydrazon 

CuHi.N.Br  2733. 
m-Kitrophenylhydrazin  CgH^OtNa  2685. 
p-Niti*ophenylhydrazindiozyweinRäure- 

osazon  CieH^tOaNe  2410. 
Anhydrid    des   p-Nitrophenylhydrazin- 

diozyweinsäureosazons  GiaH|o07Ne 

2410. 
Nitrophenylhydrazidobenzoesäure- 

Aethyläther  CisHi^O^N,  1992. 
Benzyliden-p-Phenoxylessigsäure- 

hydrazon  CisHuOgNj  1885. 
Tartrazinartiger  Farbstoff  aus  p-Phen- 

oxylessigsäurehydrazin    C^o  H^g  0|o  N4 

1885. 
Alkylphenylhydrasine. 
p-Nitro-o-tolylhydrazin  C^HsOaNa  2734. 
Aceton-p-tolylhydrazin  CioH)«^,.  Chlor- 
hydrat, Bromhydrat,  Nitrat  2732. 
Methy Iphenylsemicarbazid  Ca  H n  O  N, 

1713. 
a- Aethy Iphenylhy drazin  C a  Hi,  N«. 

Chlorhydrat  1200.  2718.  2714. 
Aethylf ormylphenylhydrazin  C»  H,g  O  N, 

1200. 
Diäthy  If ormy  Ipheny  Ihydrazin 

C„H,aONa  1200. 
ff-Propylphenylhydrazin  CaHi4Kf  2715. 
Isopropylphenylhydrazin  C9Hi4Na  2716. 

2717. 
a-Isobuty  Iphenylhy  drazin  CjoHiaNa  2717. 

Jahreibar.  t  Chem.  a.  ■.  w.  fftr  1897. 


(X'Isoamylphenylhydrazin  CnHigK,  2717. 
a-Diphenylhydrazon  des  Acetessigesters 

C,8H,oO,N,  2140. 
/9-Diphenylhydrazon  des  Acetessigesters 

CieH^cOaN,  2140. 
a-Benzylpheny Ihy drazin  CibHmK,  2724. 
Körper  CaaHa4K4    aus   «r-Benzylphenyl- 

hydrazin  und  Harnstoff  2724. 
m-Kitrobenzalbenzylphenylhydrazon 

C.oHi70,N,  2724. 
o-  Oxy  benzalbenzy  Ipheny  Ihydrazon 

CjoHiaONj  2724. 
Acetyl-o-oxybenzalbenzylphenylhydra- 

zon  CkH,oO«Nc  2724. 
Anisalbenzylphenylhydrazon 

C,iH,pON,  2724. 
Cuminalbenzylphenylhydrazon 

Ci»H,4Na  2724. 
Binitrohydrazoisopropylbenzol 

C,aHi.04N4  2717. 
Trinitrohydrazoisopropylbenzol 

C„H„OaNa  2717. 
Dinitrohydrazobutylbenzol  C,«  H|a  O4  N4 

2717. 
Trinitrohydrazobutylbenzol  C|a  H|70a  N» 

2717. 
Trinitrohydrazoamylbenzol  C ,7  HjaOe N^ 

2717. 
Dinitrohydrazoisoamylbenzol 

C,7H,o04N4  2717. 
m-HydrazodimethylaniUn  C i« H«,  N4 

1870.  1871. 
Triphenylmethanhydrazobenzol 

C«H„Na  1748. 
Hydraüddine. 

Benzenylhydrazidin  C^HgNa.     Platin- 
salz, Pikrat  2436.  2437. 
Benzoylbenzenylhydrazidin  C,«  H|aON,. 

Chlorhydrat,  Ooldsalz  2436. 
Dibenzenylhydrazidin  C14H14N4.   Ohlor- 

hydrat,  Nitrat,  Pikrat  2437. 
Glyoxalen-di-benzenylhydrazidin 

CieHiaNe  2437. 
p-Nitrobenzeny  Ihy  drazidin     C7  Hg  O«  N4. 

Pikrat  2443. 
Di-p-n  itrobenzeny  Ihy  drazidin 

Ci4Hij04Na.      Chlorhydrate,  Nitrate 

2443. 
p-Toleny  Ihy  drazidin    CaHnN,.     Carbo- 

nat,  Piki*at,  Chlorhydrat,  Nitrat, 

Benzoat  2439. 
Benzoyltolenylhydrazidin  Ci^Hi^ON, 

2440. 
Toluyltolenylhydrazidin  C,aH,70Ns  2440. 
Nitrosotoluyitolenylhydrazidin 

C,«H,eO,N4  2440. 
Di  methy  lentoleny  Ihy  drazidin  Cjo  H,|  N, 
I      2439. 
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Glyoxalenditolenylhydrazidin  Cj«  Hm  N« 

2440. 
Benzylidentolenylbydrazidin    C|5  H15  N, 

2439. 
Ditolenyihydrazidin  CieHigN«.     Cblor- 

hydrat,   Platinsalz,  Goldsalz,  Nitrat 

2440. 
Tolenylbenzenylhydrazidin   Gi5H|eK4 

2440. 
Diphenylacethydrazidin  CigHigK«.  Chlor- 

hydrat,  Nitrat  2441. 
Gamenylhydrazidin  C^oHi^N,  2443. 
Dicnmenylhydrazidin  C^HmN«  2443. 

Qnanasyl  -   und    Formflizylverbin- 
dungen. 

Guanazylbenzol  C14H14N,  2686. 
m-I-Nitroguanazylbenzol  Ci4Hi8  0gN7 

2686. 
m-ü-Nitroguanazylbenzol  C14  H,,  Og  N7 

2686. 
pI-Kitroguanazylbenzol  C^ Hjg Og N7 

2687. 
m-II-Aminoguanazylbenzol  Cj« Hj^N; 

2687. 
Formazylmethan  O14H14N4  2455. 

Körper  C14H18N4CI  au«  Formazylmethan 
nnd  salpetriger  Säure  2455. 

Cykloformazylameisensäureester 
CieH„0,N4  2408.  2409. 

Anhang:  Phosphor-  und  Antimon- 
verbindungen. 

Trichlorphosphanil  C^H^NClaP  1795. 
Chlorphosphortetranilid  Cg4H,4N4GlP 

1796. 
Diphenylphosphorsäure  CigHi,04P  2789. 
Di-p-chlorphenylphosphorsäure 

0i,H9O4ClgP  2740. 
Di-p-chlorphenylphojiphorsäureamid 

OjgHjoOaNClgP  2740. 
DL-p-clilorphenylphosphorsäurechlorid 

C|,HgOaClaP  2740. 
Triphenylphosphat  0ibH,5O4P  2739. 
Tri-p-chlorphenylphosphat  Ci8H|g04Cl8P 

2740. 
Phosphorsäuretriguajacoläther 

CgjHgiOyP  1922. 
Di-p-kresylphosphorsäure  C,4 Hj^  O4 P 

2740. 
D  i-p-  k  r  esy  Iphosphorsäureamid 

C,4HieOaNP  2740. 
Tri-p-kresylphosphat  CgiHgi04P  2739. 
o-Dioxybenzoltriphosphorigsäure- 

methylester  CgjHgiOeP  1920.  1921. 
Hydroxyantimonylbrenzcatechin 

C.HjOaSb  1918. 


Chlorär  des  Antimonylbrenzcatechins 

CeH40g01Sb  1918. 
Bromur  des  Antimonylbrenzcatechins 

GeH40gBrSb  1918. 
Jodür  des  Antimonylbrenzcatechins 

G8H4  0gJSb  1918. 
Fluorür  des  Antimonylbrenzcatechins 

G«H40griSb  1918. 
Oxalat  des  Antimonylbrenzeateohins 

GsHsOfSb  1918. 
Bibenzylidendiphenylhydraziuanti- 

monit  G,«HttON4Sb  2722. 
Dichloranisylstibintrichlorid 

Gi4HioO,Gl7Sb  2742. 
Dichloranisylstibinsäure  G14  Hj,  O4  CI4  Sb 

2743. 
Trianisylstibin    C,iHgiO,8b.     Hg-,  Clg- 

Verbindung  2741.  2742. 
Trianisylsti bind ichlorid  Gg,  Hg|  Og  Gl«  Sb 

2742. 
Trianisylsti bindibromid  Gg,  Hg,  O,  Br,  Sb 

2742. 
Trianisylstibindijodid  Ggi  Hgi  0»  Jg  Sb 

2742. 
Trianisylstibindinitrat  Gg,  Hg,  OgNgSb 

2742. 
Trianisylstibinoxyd  GgiHgiO^Sb  2742. 
Dichlorphenetylstibinsäure 

G,8Hi5  04Gl4Sb  2744. 
Triphenetylstibin  Gg4Hg708Sb  2743. 
Quecksilberdoppel  Verbindung;    des    Tri- 

phenety istibins   Gg4  Hgj  O^  Gl«  SbHg 

2743. 
p-Triphenetylstibindichlorid 

Gg4Hg70,GlgSb  2743. 
p-Triphenetylstibindibromid 

Gg4H,708BrgSb  2743. 
p-Triphenetylstibindi Jodid  Gg4Hg70,J,Sb 

2743. 
p-Triphenetylstibinnitrat  Gg4  HgjO,  N, Sb 

2744. 
Oxy  d  ipheny  Igly  oxazolantimonit 

GggHgyOaNgSb  2721. 

11.    Diazo-  und  Azoverbin- 
dungen. 

A.    Biazoverbindungen. 

Körper  G,5H,,0N  aus  Diazobenzol- 

chlorid  und  Ghloressigsäure  2455. 
Dichlordiazoniumbromid    G«  H,  Ng  Gig  Br 

2669. 
2-4-Ghlorbrom-Diazoniumbromid 

GgHaNgGlBrg  2669. 
2-4-Dibromdiazocarbamid  G7  H5  O  N,  Brg 

2671. 
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Dibromdiazoninmchlorid   CoHsNfClBrt 

+  H,0  2669. 
Dibromchlordiazoniumcblorid 

CeHgN,Cl,Br,  +  4H80  2669. 
Trichlordiazoniumcblorid  CeH(N2  0l4 

2669. 
Trichlordiazoniumchloriddibromid 

CeH,N,0l4Brg  2670. 
Tricblordiazoniumcblortdbromid j  od  id 

CeHjNjCl^BrJ  2670, 
Trichlordiazoniuxncbloriddijodid 

CeHjNjCl^J,  2670, 
2, 4, 6-Tiibromdiazoniumcblorid 

CyHjN.ClBr,  2669. 
o-Nitrodiazobenzolimid  0sH4  0{K4  2681. 
p-l^itrodiazobenzolimid  CqH4  0(N4  2631. 
Diazoverbindung  aus  Nitro-p-pbenylen- 

diamin  C.HjOgN^Ol  +  H.0  1864. 
Diazochlorid  des  Nitromonoacetyl-p- 

pbenylendiamins  C0H7O8N4CI  1863. 
Nitro-p-benzoylamidodiazobenzolcblorid 

C,.Ha08N4Cl  +  2H,0  1864. 
o-NitrO'p-toluoldiazoimid   C7H«OsN4 

2631. 
Cblor-bromonbotoluoldiazoDiumbromid 

CyHjNgClBrg  2669. 
Dicblorortbotoluoldiazoniumbromid 

CyHjNgCljBr  2669. 
Dibrom-o-toluoldiazoniumcblorid 

CyHjNjOlBr,  2669. 
2, 6-DibromtoIuoldiazoniumbromid 

C7H5N8Brg  2669. 
Diasofläuren. 
p-CblordiazobenzoIsäure  C«  H^  Og  Kg  Cl. 

K-,  A?-,  Pb-Salz.    Tabelle  zu  8.2681. 
0-Metbylester  der  p  -  Chlordiazobenzol- 

8äure  CjHyOgNgCl.  Tabelle  zu  S.  2681. 
N-Metbylester  der  p  -  Cblordiazobenzol- 

säure  C7H7OCNSCI.  Tabelle  zu  6.  2681. 
p-  Hromdiazobenzolsäure    C«  H^  Og  Ng  Br. 

Ag-,  K-,  Ba-Salz.    Tabelle  zu  B.  2681. 
O-Metbylester   der  p  -  Bromdiazobenzol- 

säure      C7H7  02KgBr.       Tabelle     zu 

8    2681. 
N-Metbylester  der  p  -  Bromdiazobeuzol- 

säure  C7H70gN2Br.  Tabelle  zu  8.  2681. 
o-Nitrodiazobenzolsäure  CJH5O4N,.  Ag-, 

Pb-8alz.     Tabelle  zu  8.  2681. 
O-Metbylester  der  o-Nitrodiazobenzol- 
säure C7H7  04Ng.    Tabelle  zu  8.  2681. 
N-Metbylester  der  o-Nitrodiazobenzol- 
säure G7H7O4N3.   Tabelle  zu  8.  2681. 
p-Cblor-o-nitrodiazobenzolsäure 

CyH404N,Cl.     Tabelle  zu  8.  2681. 
p-Nitrodiazobenzolsäure  CflH504Na.  Na-, 

Ag-,  Pb-Salz.     Tabelle  zu  8.  2681. 
O-Metbylester  der  p  -  Nitrodiazobenzol- 

säure  C7H7O4N8.    Tabelle  zu  8.  2681. 


0-Aetbylester  der  p  •  Nitrodiazobenzol- 

säure  0,H9  04N8.    Tabelle  zu  8.  2681. 
N-Metbylester  der  p  -  Nitrodiazobenzol- 

säure  C7H7O4N,.    Tabelle  zu  8.  2681. 
N-Aetbylester  der  p  -  Nitrodiazobenzol- 

säure  C8H9O4N8.    Tabelle  zu  8.  2681. 
o-DiazotoluoJsäure  G7H8  0gNg.   Ag-8alz. 

Tabelle  zu  8.  2681. 
O-Metbylester    der    o  -  Diazotoluolsäure 

CgHioOgNs.    Tabelle  zu  8.  2681. 
N-Methylester    der  o- Diazotoluolsäure 

CaHioOgNg.    Tabelle  zu  8.  2681. 
m-Nitrodiazo-o-toluolsäure  C7H7O4N8. 

Na-,  Ag-8alz.     Tabelle  zu  8.  2681. 
O-Metbylester  der  m-Nitrodiazo-o-toluol- 

säure  C8H9O4N,.   Tabelle  zu  8.2681. 
N-Metbylester  der  m-Nitrodiazo-  o-toluol- 

säure  C8HBO4N8.   Tabelle  zu  8.2681. 
p-Diazotoluolsäure  C7H8  0gNg.   Ag-,  Ba- 
Salz.    Tabelle  zu  8.  2681. 
m-Nitro-p-diazotoluolsäure  C7  H7  O4  N3. 
•     Ag-,  Pb-Salz.     Tabelle  zu  8.  2681. 
O-Metbylester  der  m-Nitro-p-diazotoluol- 

säure  C8HPO4N8.    Tabelle  zu  8.2681. 
N-Methylester  der  m-Nitro-p-diazotoluol- 

säure  O8H8O4N8.    Tabelle  zu  8.2681. 

Diazooyanide. 

o-Brombenzol-Syndiazocyanid  G7H4N,Br 

2671. 
o-Bromben  zol-Antidiazocy  anid 

C7H4N8Br  2671. 
m-Bromben  zol- Syndiazocyanid 

C7H4N8Br  2671. 
p-Brombenzol-SyndiazocyanidC7H4N8Br 

2671. 
p-Brombenzol-Antidiazocyanid 

C7H4NaBr  2671. 
p- Jodbenzol-8yndiazocyanid  C7H4  N,  J 

2671. 
p-Jodbenzol-Antidiazocyanid  C7H4N8J 

2671. 
2, 4-Dicblorbenzoldiazocyanid 

C7H3N8Clg  2671. 
2, 4-Dibrombenzol-8yndiazocyanid 

CyH^NjBrg  2671. 
2, 4-Dibrombenzol-Antidiazocyanid 

CyHaN.Brg  2671. 
2, 5-Dibrombenzol-Syndiazocyanid 

CyHgNaBrg  2672. 
2,  5-Dibrombenzol  Antidiazocyanid 

CyHgN.Brg  2672. 
2, 6-Dibrombenzol-8yndiazocyanid 

CyHaNgBrg  2672. 
3, 4-Dibrombenzol-Syndiazocyanid 

CyHaNgBrg  2672. 
3, 4-Dibroinbenzol- Antidiazocyanid 

CjHaNaBrg  2672. 
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3, 5-Dibrombenzol-SyndiazocyaDid 

OyHsN.Br,  2672. 
3, 5-Dibrombenzol-Antidiazocyaiiid 

CyHgN.Br,  2672. 
2, 4-Dijodbenzoi-Syndiazocyanid 

C7H,N,Ja  2671. 
2, 4-Dijodbenzol-Antidiazocyanid 

CyHgN.J,  2671. 
2, 4, 5-Trichlorbexizol-8yndiazocyanid 

CyHjKaClg  2672. 
2, 4, 5-Tricblorbeiizol- Antidiazocyanid 

CyHjN.Olg  2672. 
2, 4, 6-Triclilorbenzol'Syndiazocyanid 

C^HsNsCl,  2672. 
2, 4, 6-Tribroinbenzol'Syndiazocyaiiid 

OyHjNjBr,  2672. 
2, 4, 6-Tribrombenzol-Antidiazocyanid 

CyHgN.Br,  2672. 
p-Methozyl-Syndiazocy anid  Cg  H7  O  K, 

2672. 
p-Methozyl-Antidiazocyanid  C8H7ON8 

2672. 
HoDobromxylol-Syndiazocyanid 

CjHsNaBr  2672. 
Monobromxylol-Antidiazocyanid 

CjHeNaBr  2672. 
Pseudocumol-Syndiazocyanid   CioHiiK, 

2672. 
Tetrazotsäuren. 
Benzenyltetrazotsäure  07HeN4.  Na-,  Oa-, 

Cu-,  NH^-Salz  2703.. 2704. 
Methylester   der   Benzenyltetrazotsäure 

C8H8N4  2704. 
Bromderivat  der  Benzenyltetrazotsäure 

CyHsK^Br  2704. 
Mononitroderlvat  der  Benzenyltetrazot- 
säure C7H5OCN5.      Ba-Salz  2704. 
Anisenyltetrazotsäure  G8H3ON4.     K-, 

NH4-,  Ba-8alz  2704. 
Methylester  der  Anisenyltetrazotsäure 

CbHioON4  2705. 
Aetbylester  der  Anisenyltetrazotsäure 

CioHigON4  2705. 
Nitranisenyltetrazotsäure  Cg  H7  O3  N^ 

-f-  HjO  2705. 
Aniidoanisenyltetrazotsäure   Cg  Hg  0  N5 

+  H,0.     Chlorhydrat,  K-Salz  2705. 
Triazolderivat  aus  Anisenylteti'azot- 

säure  CigHisO^Ng  +  HjO  2705. 
Benzenyloxytetrazotsäure  C7  H«  O  K4 

+  H4O.    K-,  Na-,  Ag-,  Ca-,  Cu-,  Oo- 

Salz  2698.  2702. 
Methylester  der  Benzenyloxytetrazot- 
säure CeH8  0N4  2702. 
Aethylester  der  Benzenyloxytetrazot- 
säure C.H,oON4  2702. 
Mononitromethylester  der  Benzenyloxy- 
tetrazotsäure CBH7  0aN5  2702. 


Amidomethylester  der  Benzenyloxy- 
tetrazotsäure CgHaON»  2702. 

Benzenyldioxytetrazotsäure  C7H8  0tN4. 
K-,  NH4-,  Na H4-Salz  2696.  2697.  2698. 
2701. 

Körper  CnH|70Ng  aus  Benzenyldioxy- 
tetrazotsäure und  Anilin  2698. 

Benzenyldioxytetrazotsaures  Anilin 
CigHigOjNs  2698. 

Dimethy lan il  insalz  der  Benzenyldioxy- 
tetrazotsäure Ci5H|70sNs  2698. 

Base  C^H^ON«  aus  dem  Dimethyl- 
anilinsalz  der  Benzenyldioxytetrazot- 
säure 2698. 

p-Toluidinsalz  der  Benzenyldioxy- 
tetrazotsäure CuH^OfNs  2698. 

Fhenylhydrazinsalz  der  Benzenyldioxy- 
tetrazotsäure Ci8Hi4  0aN,  2698. 

Benzenylamidinsalz  der  Benzenyldioxy- 
tetrazotsäure C|4Hi4  0aNe  2697. 

Phenäthenyloxytetrazotsäure  Cg  Hg  O  N4. 
Ag-,  Cu-,  NH4-8alz  2703. 

Methylester  der  Phenäthenyloxytetrazot- 
säure CgHioON4  2703. 

Anilinsalz  der  Phenäthenyloxytetrazot- 
säure C14H15ON5  2703. 

Phenylhydrazinsalz  der  Phenäthenyl- 
oxytetrazotsäure Ci4H|gONg  2703. 

Phenylglyoxenyldioxytetrazotsäure 
CgHgOgN«.     K-,  A^g-Salz  2700. 

Phenylglycolenyloxytetrazotsäure 
C8HgOgN4.    Ag-,  Ba-8alz  2703. 

Phenylglycolenyldioxytetrazotsäure 
C8H8O8N4.     K-,  Ba-,  Ag-Salz  2700. 

Anilinsalz  der  Phenylglycolenyldioxy- 
tetrazotsäure  C|4Hi50,N5  2700. 

Phenylglycolenyldiozytetrazotsaures 
Phenylglyoolenylamidin  C18H18O4N8 
2700. 

p-Tolenyltetrazotsäure  C8H,N4.  Ag-8alz 
2704. 

p-Tolenyloxytetrazotsäure  C8HaON4 
4-  HjO.     K-,  Na-,  Ba-,  Ca-,  Co-,  Cu-, 
Ag-8alz  2702. 

Methylester  der  Tolenyloxytetrazot- 
säure  CaHioON4  2703. 

Aethylester  der  Tolenyloxytetrazot- 
säure  CioHijON4  2703. 

8äure  CaHgONg  -f-  H,0  aus  Tolenyl- 
oxytetrazotsäure.    Ca-,  Ag-8al2  2702. 

p-Tolenyldioxy tetrazotsäure  C,  H  8  O»  N4. 
K-,  NH4-8alz  2698.  2699. 

p-Tolenyldioxytetrazoteaures  Pyridin 
CisHiaOaNj  2699. 

p-Tolenyldioxytetrazotsaures  p-Tolenyl- 
amidin  CisHigOsN«  2699. 

Eubamidid  CaHgONa  2700. 
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B.    Diazoamidoyerbindungen. 

Cblorbromdiazoamldobenzol 

GigH^NsClBr  2695. 
p-Joddiazoamidobenzol  OigHioNs  J  2695. 
p-Bij oddiazoamidobenzol  Cx«  H ,  N,  J, 

2695. 
Bezachlordiazoamidobenzol  Oi£  H^  K,  Gl« 

2670. 
m-p-Dinitrodiazoamidobenzol  CJSH0O4N5 

2695. 
Biazoamidobenzaldebyd  C^«  H^  Og  Kg 

2122. 
Biazoamidobeiizoltoluol  CigHigNs  2695. 
Diazoamido-p-toluol  C14H15K8  1855. 
Hezabromdiazoamidotoluol  CifH^NaBr« 

2670. 

C.    Azoverbindnngen. 

p-Brombenzolazoisopropylen  CpH^NtBr 

2732. 
Perbromid  aus  p-Brombenzolazoisopro- 

pylen  CBHjNjBrj  2733. 
Perbromid  des  p  -  Brombenzolazoisopro- 

pylens  0»H,N,Bre  2732. 
o-Cblorphenylazonitroäthan  CsHgOsNaCl 

2685. 
Metbylamidocarbonylazobenzol 

CgHaONa  1713. 
o-Chlorbenzolazoacetessigester 

CigHi.OaNjCl  2685. 
m-Chlorbeiizolazoacetessigester 

CisHiaOaN.Cl  2685. 
Parachlorbenzolazoacetessigester 

Ci.HiaOaNgCl  2685. 
o-Brombenzolazoacetessigester 

CjgHiaOaNgBr  2685. 
Bymm.  Tribrombenzolazoacetessigester 

CjjHiiOaNjBr,  2685. 
o-Nit  i'obenzolazoacetessigester 

Ci.HtsOsNs  2685. 
p-  Nitrobenzolazoace  tessigester 

Cj.HwÜsNa  2685. 
Phenylazohydroxymethylamid 

C^H^ONg  2630. 
Phenylazobydrozybenzylamid 

CiaHiaONg  2630. 
p-Ghlorphenylazohydroxymethylamid 

CyHaONaGl  2630. 
Metbylester  des  p-Cblorphenylazohydr- 

oxymethylamids  GaHioONaGl  2630. 
p-Kitrophenylazometboxymethylamin 

CeHioOaN,  2630. 
p-Nitrophenylazobydroxybenzylamid 

CuH„0aN4  2630. 


Paratolylazobydroxybenzylamid 
CuHisON,  2680. 

p-Nitropbenylazo-/3-hydroxyamidopro- 

pionsäure  G^HioOsN«  2631. 
m-Azoanilin  GieHnN«  1870. 
pi-Azodimetbylanilin  CjaHjoN^.    Chlor- 

hydrat,  Chloroplatinat,  Sulfat,  Oxalat, 

Pikrat,  Ferrocyanid  1870. 
m-Azodimethylanilinjodmethylat 

Gi8HjaN4J8  1870. 
p-Azodimethylanilin  GieHcoN4  1871. 
Körper  GaiH^jK^  aus  p-Axnidoazobeuzol 

und  p-Amidobenzaldehyd  2122. 
Triamidoazobenzol  OicHiaNa  2635.  2636. 
Monaoetylverbinduug  des  Triamidoazo- 

benzols  G14H15ON5  2635. 
Triacetylverbindung    des   Triamidoazo 

benzols  GiaHiaOaN^  2636. 
Phenylenoxaminsäureazo-m-phenylen- 

diamin  G^HiaOaNs  2636 
Pheny  lendisazo-m-pheny  len  diamin 

OisHiaNa  2636. 
DisazofarbstofE  GiaHiaNg  aus  Bismarck- 

braun  2635. 
Tetrazodiphenylcblorid  G i«  Hg  N4  Gl« 

2693.  2694. 
MoDophenylazotetramethyldiamido-  * 

benzidin  G^HceNe  1871. 
Diphenyldisazotetramethyldiamido- 

benzidin  GcaHaoNg  1871. 
Triphenylmetbanazobenzol  Gc^HfoN, 

1748. 
Benzolazo-p-nitrophenol  Gj«  H,  Og  Na 

2632. 
Benzolazocyanphenol  GigHeONg  2632. 
m-Ghlorbenzolazopbenoläthyläther 

GuHiaONgGl  2625. 
Methyläther  des  p  -  Ghlorbenzolazo- 

phenols  G,aHnONjGl  2625. 
Aethyläther   des   p  -  Chlorbenzolazo- 

phenols  G^HiaONjCl  2625. 
o-Phenetolazophenol  Gi4Hi40tNa.  Chlor- 

hydrat  2626. 
•  Benzoylderivat   des   o  -  Phenetolazophe- 

nols  CgiHigOaN,  2626. 
p-Phenetolazophenol  Ci4Hi40gN8  -|-  HjO. 

Chlorhydrat  2626. 
Acetylderivat  des  p-PhenetolazophenoIs 

Ci«H„OgN.  2626. 
Benzoylderivat  des  p-Phenetolazophe- 

nols  CtiHigOaNg  2626. 
o-Toluolazophenol   CigHijON,.     Chlor- 
hydrat 2625. 
p-Toluolazophenol   Cja  H 1  j  O  N,.     Chlor- 
hydrat 2625. 
Phloroglucinazobenzol  C|8Hi40aK4  2174. 
Monoacetylderivat  des  Phloroglucinazo- 

benzols  CtoH,e04N4  2174. 
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Phloroglucindisazobenzol  Cis  H^«  Og N4 

2639. 
Phloroglucindisazobenzolazo-m-nitro- 

benzol  C^^'H.ijOi'Sj  2639. 
Phloroglucintrisazobenzol  G^  Hja  0,,  K, 

2639. 
Phloroglucin-o-trisazoanisol  O«?  HtfO^Ke 

2639. 
Cotoinazobenzol  O20H1QO4K2  2639. 
Diacetylderivat  deR  Ootoinazobenzols 

CmHioO^Nj  2639. 
GotoinazO'O-toluol  CS1H18O4N2  2639. 
Cotoinazo-p-toluol  C41H18O4N,  2639. 
Maclurinazobenzol  Ct5H|8  0eN4  2174. 
Triacetylmaclurinazobenzol  C31  H,409  N4 

2174. 
Phloretindisazobenzol  QfjKf^Oj.'S^  2639. 
Monoacetylderivat  des  Phloretindisazo- 

benzols  OjßHj4  0eN4  2639. 
Phloretindisazo-o-  toluol   C„  Hjg  O5  N4 

2640. 
Phloretindisazo-p-toluol  C£9H,,05N4 

2640. 
Benzaldehyd  azosalicyla  Idehyd 

Ci4HioOaN,  2123. 
Benzolazodesoxybenzoin  C^o  H,^  O  K, 

^154. 
Benzolazo-p-oxybenzoesäure  CigHioOgN, 

2632. 
Benzolazo-p-ozybenzoesäurexnethylester 

Ci4Hi,03N2  2632. 
Benzolazo-p-oxybenzo^äureäthylester 

C15H14O3NJ  2632. 
Azohemipinsäureimid  CsoHie08N4  2092. 
Azoopiansäure  CgoHinOioNg.      Na-,   K-, 

Ba-,  Ou-,  Ag-,  Pb-Salz  2091.  2092. 

2093. 
Körper   aus    Azoopiansäure   und   Balz- 
säure CioHgOaN  2093. 
Verbindung  aus  Azoopiansäure  und 

Salpetersäure  CgoHiaOßNa  2092. 
Azoopiananhydroaceta t  0(4  Hg«  O  ^s  N, 

2092. 
Azoopiansäurepheny  Ibyd  razid 

CasH^OgN,  2092. 

D.     Oxyazo-  und  Azoxy- 
verbindungen. 

Tetraoxyazobenzol  OijH,o04Nj  2626. 
Tetraacetylderivat   des   Tetraoxyazo- 

benzols  CjoHibObN«  2627. 
o-Oxyazodimethylanilin  CieH2oON4 

1870. 
p-Oxyazobenzaldehyd  (Benzaldehydazo- 

phenol)  OjhHioOjN,  2122. 
Dioxy  azobenzaldehyd  (Benzaldehyd  azo- 

resorcin)  CjaHjoOaN,  2122. 


p-Dichlorazoxy benzol    Cj,  Hg  O  Nj  Clj 

2629. 
m-Dibromazoxy benzol  Ci«  Hg  O  N,  Br, 

2629. 
p-Dibromazoxybenzol  Cjc  Hg  O  N,  Br, 

2629. 
m-Azoxydimethylanilin  CisH^oO^v 

Chlorhydrat,  Chloroplatinat ,  Sulfat, 

Oxalat,  Pikrat,  Ferrocyanid  1870. 
p-Azoxybenzaldehyd  0i4Hi(^OaK2    1752. 
Azoxybenzoesäure  C14H10O5N,  1752. 
m-A20xytoluol  C^H^ONg  2629. 
p-Azoxytoluol  C14H14ONJ  2629. 
Bisazoxybenzyl  028HM0gN4  2630. 

12.    Schwefelderivate. 

A.     Derivate    der   Kohlenwasser- 
stoffe. 

Meroaptane  und  Sulfide. 
m-Nitrobenzylmercaptan  C^'H;  0^  N  S 

1947. 
Oarbaminthiolsäure-m-nitrobenzylester 

CaHgOaNjS   1947. 
m-Nitrobenzy Irhodanid  Og  H«  Og  N^  S 

1946. 
Körper  aus  Diphenylendisulfid 

08H40aS2  1907. 
m-Nitrobenzylmethylaulfid  CaH^OgNS 

1947. 
Diphenylenisodisuifid  CisHaS,   1906. 
Tetranitrodiphenylsulfid  CijH«08N4S 

1906. 
m-Nitrobenzy Isulfid  0i4H,jO4N,S  1948. 
m-Nitrobenzyldisulfld  0j4H,,O4N2Sc 

1947. 
Sulfone. 

Monobrompropylphenylsulfon 

CaHiiOjBrS  1908. 
Phenylally Isulf ondichlorid  C» Hio  O j  Cl« S 

1907. 
Pheny lallylsulf ondibromid  C9 HioO,  Br, 8 

1908. 
Körper   aus   Phenylallylsulfondibromid 

und  Kaliumsulfid  O9H10O482  1910. 
Verbindung  aus  Phenylallylsulfondi- 
bromid und  Kaliumsulfid  C18HMO5S4 

1910. 
Monobrompropyl-o-tolylsulfon 

CioHiaOjBrS  1909. 
Monobrompropyl-p-tolylsulfon 

OioHiaOgBrS  1909. 
o-Toly  lallylsu  If ondichlorid 

CiflHisOgCljS  1908. 
o-Tolylallylsulfondibromid 

CioHi.OjBrgS  1908. 
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p-Tolylallylsulfondichlorid 

<^ieHisÖaGl«B  1908. 
p-TolylallylsuIfoDdibromid 

CioHitOtBr.S  1908. 
DiphenylenisodisttlfoD  CifHgOfS,  1906. 
AethylendinitrophenyldisulfoD 

C|4Hi,OsK,8c  1913.  1914. 
Yerbindung  C|0H|eO«N,Sc  aus  Aethylen- 

dinitropheny  Idisulfon  1914. 
Kitrophenylsulf  onäthy  U)  Ikohol 

OsHsOftNS  1914. 
Meth3'läther  des  Nitrophenyb«ulfon- 

äthylalkohols  C^HhOsNS  1914. 
Aethyläther  des  Nitrophenylsulfon- 

ätbyJalkobols  CioH^OaVS  1914. 
Kitropbenylsulfonessigsäure 

CgH^OflNS  1914. 
Pbenylsulf  on-a-  propy  lenglycol 

G^HisO^S  1909. 
Mono-p-tolylsulf  OD  propy  lenglycol 

C,oHi4  04S  1909. 
Amylatber  des  Phenylsulfonpropylen- 

thioglycols  Ci^HBtOjSa  1910. 
Trisulfon   aus  dem  Amylatber  des 

Pbenylsulfonpropylenthioglycols 

Ci.H„0e8,  1910. 
Pbenylätber  des  Phenylsulfonpropyleii- 

tbioglycols  CjiHjoO^S«  1911. 
Amylatber  des  o-Tolylsuifonpropylen- 

tbioglycols  OtoHMOcS,  1911. 
Pbenylätber  des  o-Tolylsulfonpropylen- 

thioglycols  C«,HmOcS,  1912. 
p-Tolylsulfonpropylensulfid   CioH,«OaSa 

1911. 
Disulfon  aus  p-Tolyb  ulfonpropylen- 

sulfid  O10H1CO4SS  1911. 
Amylatber   des  p  -  Tolylsulf onpropylen- 

tbioglycols  CcoHmOcB.  1911. 
Trisulfon  aus  dem  Amylatber  des 

p-Tolylsulfonpropylentbioglycols 

C«o  1^1.4  OeS»  1911. 
Pbenylätber  des  p-Tolylsulfonpropylen- 

thioglycols  CnHctOcS,  1911. 

Trisulfon  aus  dem  Pbenylätber  des 
p-Tolylsulfonpropylen  thioglycols 
C„H„0e8s   1911. 

BolfinflAuren. 

Verbindung    aus   Tetramet hyldiamino- 

benzbydrol  und  Benzolsulflnsäure 

CttH„0,N,8  1773. 
o-ToluolsuIfinsäure  C7H«0,S  1770. 
p-Toluolsulflnsaures  Ammonium 

CyHnO.NS  1776. 
p-Toluolsulfinsaures  Hydrozylamin 

C^HiiOaNS  1778. 
Hydrazinsalz  der  p-Toluolsulflnsäure 

CyHi.O.NjS   1777. 


Verbindung  aus  p-ToluoUulfin$äure  und 

Hydrazincblorb\drat     G)^  Hj,,  O5  K,  8, 

1777. 
p-Toluolsuliinsaures  Anilin  Cj,  Hi^O,  N  8 

1776. 
p-Toluolsulfinsaures  o-Toluidin 

C,4H,70,N8  1776. 
p-Toluolsulfinsaui'es  p-Toluidin 

CuHiyOjNS  1777. 
p-Toluolsulflnsaures  m-Xylidin 

GijHj.OtNS  1777. 
p^Toluolsulfinsaures  /9-Benzbydroxyl- 

amin  GuHi^O.NS  1778. 
p-Toluolsulfinsaures  /)-Dibenzyl- 

bydroxylamin  G,|HttO«N8  1778. 
Pbenylhydrazinsalz  der  p-Toluolsulfin- 

säure  GiaHjeO,N,8  1777. 
Metbylphenylbydrazinsalz  der  p-Toluol- 

sulfinsäure  GuH„0,NaS  1778. 
Verbindung  aus  p-Toluolsulflnsäure 

Gi,H|,0,S  1779. 
Verbindung  Gi«HisO.N8  aus  p-Toluol- 

sulfinsäure  und  Pbenylbydroxylamin 

1829.  2718. 
Körper  aus  p-Toluolsulflnsfiure 

G,oHjo04N,8,  1779. 
Körper    aus    p-Toluolsulfinsäure    und 

asvmm.  Metbylpbenylbydrazin 

CmH.4  0,N4S,  1778. 
SulfonsAuren. 
Benzolsulfonsäure   G«HeOsS.     Na-,  K-, 

Li-  und  NH4-Salz  1775. 
!  Anilinsalz  der  BenzoUulfonsäure 

CuHigOaNS  1972. 
Benzolsulfonbromid  GeH^OtBrS   1774. 
Benzolsulf onisobutylamid    G|o  H|^  O,  N  8 

1790. 
Benzolsulfonisobutylnitramid 

CioH,404N,8  1790. 
Benzoylbenzolsulf onisobuty  I  amid 

GiyHnO.NS  1790. 
Benzolsulfonisoamylamid    Gn  H17  O«  K  8 

1790. 
Benzolsulfonisoamylnitramid 

GiiHi«04N,8  1790. 
Dibenzolsulfoni8oamylamidC|-H2|04N8a 

1790. 
DibenzolRulfonmonometbylendiamid 

C,iH,o04N,S,  1709. 
Bibenzolsulfonmonometbylennitro- 

diamid  G„H,8  0bN4  8,  1709. 
Benzolsulf onanilid    G|«HuOcN8     1809. 
Formylbenzolsulf anilid  G^g  Hu  O,  K  8 

1809.  1812. 
Acetylbenzolsulfanilid  G14 H^^  0, K  8 

1812. 
Propionylbenzolsulf  anilid    GijHi^OsNS 

1812. 
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n-BQtyrylbenzoleiüfanilid    Oi«H|70aNS 

1812. 
Benzoylbenzolsolf anilid  Oi«  H15  Og  K  8 

1812. 
BenzoylbenzoUalfoiibenzylamin 

OtoHirOaNS  1790. 
DibenzolBulf onbenzylamid  Cj,  H 17  O4  N  S^ 

1790. 
BenzsulfhydroxamB&ore  OeH70gNS 

1773.  1774. 
Diacetylverbindung  der  Benzsulf- 

hydrozamsftore  CioHnOsKS  1774. 
Benzsa  Ifhydrozamsäiirebenzy  läther 

Ci,H„0,N8  1710. 
Nitrosoderivat  des  Benzsulfbydroxam- 

sfturebenzy lätbers   0 ig  Hj,  O4  N,  8 

1710. 
BibenzsalfhydroxamB&ure  Ci,  HnO,  N  Bt 

1773. 
TribenzBolfliydroxylamin  C^  H15  O7  N  8, 

1773.  1774. 
Benzol8alfo-/}-phenylbydroxylamm 

CwHiiOgNB  1774. 
Benzol  8alfo-/9-beiizylhydroxylaini]i 

0i>Hi30,N8  1774. 
jp-Brompbenylsulfazid    C|,Hi|0,N,Br8 

2675. 
o-Chlor-a-m-nitrobenzolsulfosäare 

CeH^OjNClB  1872. 
2-0blor-5-nitrobenzol8ulfoBäui'e 

O.H4OJNOI8  1890. 
o-ToluoltbioBulfo8äare   G7HsOcSc   1789. 
m-ToIuolBulfoflänre  C7H8O88.    Ba-,Pb-, 

Ca-,  Na-,  K-,  Ag-,  Mg-,  Mn-,  Cu-8alz 

1780. 
m-ToluoUulfonamid  C7H0OCN8  1780. 

2687. 
m-Toluolsulfonanilid  Oi,Hi,OcNS 

1781. 
m-Toluolflulf on-o-toluid  C^  H^  O,  N  8 

1781. 
m-*roluol8ulfon-p-toluid  Cj^HisOgNS 

1781. 

Phenylhydrazid  der  p-Toluolflulfon- 

fläuie  0„Hi40gN,8  1777. 
p-ToluolBulfonamid  C7H,OjN8  1778. 

1779. 
Pbenyl-p-toluol8ulfazid  C,,  H^  OjN^  8 

1777. 

o-  Nitro-p-toluolsulfosäure  C7  H7  O5  N  S 

1892. 
XylolBulfonaroid  CgHiiOgNS  2688. 

m-Xy  lolsulf onmetby  lamid    C,  H  i,  Ot  N  8 
1772. 

m-XylolsulfondimethylamidCioHisOaNS 
1772. 

Mesitylensulfonamid  CfHiaOgNB  1771. 


Mesitylensulf onmetby  lamid  Ci^Hi^OsNS 

1771. 
Meaitylensalfondimetbylamid 

OiiHi70,NS   1771. 
Mesityleniiilf onätbylamid    0^  H17  Of  K  6 

1771. 
Paeudooumolaolfonmetbylamid 

CioHi50,N8  1771. 
PseudocumolBolfondimethylamid 

CiiHiyOgNS  1771. 
Pseudocumolsulfonätbylamid 

0|iHi7  0gN8  1771. 
p-Binitrödibenzyldisulfosäure 

Ci4Hi,OioN«8,  1783.  1784. 
p-p-Dinitrodibenzyl-o  -o-di8Ulf oe&nre 

CuH|,0|oNa8c.     Anilinsalz,   Fhenyl- 

bydrazinsalz  1781.  1782. 
p-p-Binitrostüben-o-o-disolfosäUTe 

Ci4HioO,N,8t.      Anilinsalz,   Phenyl- 

bydrazinsalz  1781.  1783. 

B.    Derivate  der  Amine. 

Dicblormetbylsulfonsaores  Anilin 

C^H^OgNCl^S  1970. 
o-Aminotbiopbenolbrom&thylätber 

OgHioNBrS  2677. 
o-AminopbenyltbioglycoJsäore 

OaHoOfNS  2577. 
Base  0i4H|,N28a  (?)  aus  Bromaoetyl- 

bromid  und  o- Aminotbiophenol. 

Brombydrat  2577. 
Körper  C,(Hi,0tN8  aus  Aminothio- 

phenol  und  a-Cbloracetessigester  2578. 
o-Pbenyltbioureidobenzyldipbenylbam- 

stoff  C27H«4  0N4S  2595. 
o-Pbenylthioureidobenzyl-p-tolylpheuyl- 

bamstoff  CmH««0N4S   2596. 
Pbeny loxy tbiobamstoff  G7  Hg  O  K,  8 

1581. 
Tbiocarbmetbylamido-/?-phenyIby- 

droxylamin  (N-Oxymetbylpbenyltbio- 

bamstoJS)  CsHioONgS   1832. 
TbiocarbaliylamidO'/S-pbenylbydroxyl- 

amin  (N-Oxyallylpbenyltbiobamstoff) 

CioHijONgS  1832. 
Oxybexylpbenyltbiobamstoff 

CiaHM0N,8  2575. 
/J-Thiocarbanilido-/J-pbenylbydroxyl- 

amin  (N-Oxvdiphenylthiobamstoff) 

Ci,H„0N,8  1832. 
/5-Thiocarbanilido-/J-benzylbydrox5*l- 

amin    (N  -  Oxybenzylpbenyltbiobam- 

stoflf)  CuHi4  0N,8  1832. 
a-Pbenyl8ulfon-/3-carbanilido-/9-benzyl- 

bydroxylamin  CjoHigO^NjS  1880. 
PbenyUulfobamstoff  des  Nonomethylen- 

diamins  C2gH3,N4  8«   1709. 
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Tetramethyldiamidobenzolsiilfanilid 

CieHtiOiNgS  1867. 
Amidophenylsulfonäthylalkohol 

GgHnOsNd  1914. 
Phenylsolfaminsäure   OeH^OgNS    1775. 

1776. 
o-Anilinsnlfoiänre  OeH^OgNS  1775. 

1776.  1828. 
Aoetylverbindung    des     solfanilsanren 

Natriums    (Cosaprin)    08HeO4N8Na 

1851. 
o- Amido-m-toluol8alf osänre   Qj H,  O^  N  6 

1828. 
p-ToInidin-m-iulfoiäure   C^H^OsKS. 

NH^-Salz  1828.  2687. 
p-TolylBulfaminfläure  OjH^OsNS. 

Silbenalz  1854.  1855. 
p-Tolylsulfnitrosaminsäure  07H804KaS. 

Na-  und  K-Sals  1854.  1855. 
p-Tolylflulfhitrosaminsaures  Anilüi 

Ci8Hn04Na8  1854. 
Bebydröthio-p-tolnidifisulfosättre 

GuHi.OsNaSa    1841. 
Trimethylen-p-tolyldiaminthiohamstoif 

CnHi4N,8  1868. 
Körper   CaiHMN4S,    ans  Tnmethylen- 

p-tolyldiamin  und  Bchwefelkoblenatoif 

1868. 
m-Amidobenzy Imer captan  O7  H«  N  8 . 

Cblorbydrat  1947. 
m- Amidobenzmetby Isulfld   Gg  Hi ^  N  8 

1948. 
Amidosnlfotanres  Benzylamin 

G7H„0aN,S    1852. 
Benzylsulfaminsäure  G7H9OSN8  1852. 
Benzylsulfaminsaurea  Benzylamin 

Gi4H,bO.N,8  1852. 
Benzylsulfnitrosaminsaures  Natrium 

C7H7  04Ny8Na  1852. 
BenzylsulfnitrosamiiisaureB  Kalium 

G7H704N,8K  1852. 
BenzyUuUnitroBaminsaurei  i-Amylamin 

C„Hai04Ng8  1853. 
Benzylsulfnitrosaminsaures  Anilin 

G|,H,5  04N,8  1853. 
Benzylnulfnitrosaminsaures  Toluidin 

G,4Hi7  04N,8  1853. 
Benzylsulfnitrosaminsaures  Pbenyl- 

bydrazin  GiaHj«04N4S  1853. 
8ulfo8äure  des  Methyldipbenylamins 

CiaHiaOaN8  1806. 
Nitrosoverbindung   der  Sulfosäure   des 

Metbyldipbenylamins  Gia  H,,  O4  N,  8 

1806. 
Aetbylendiamidopbenyldisulfon 

Ci4H,e04N,8a  1913. 
m-Ainidobenzyldisulfld  G14 Hj«  N,  8a. 

Gblorbydrat  1947. 


o-Propionylamidobenzyldisulfld 

G,oH|4  0aNa8a  2576. 
Diamidodibenzyldisulfosiiure 

CnHieOgNA  1784. 
Dinitropbenylsulfonätbylamin 

CiaHjyOaNaS,  1914. 
Diamidopbenylsulfonäthylamin 

GiaH,K04Na8,  1914. 
Amin  GiaHi^OaNaS  1872. 
Tetramethyldiamidotripbenylmetban- 

Bulflns&ure  G,aHc6  0,N,8  1770. 
Nitroleukomalacbitgrünmonosulfosäure 

GnHa5  09Na8  1958. 
a-cc-Dipbenyldi-p-amidobenzylsulfld 

0MHa4NaS.    Gblorbydrat  1950. 
NitroleukobriUantgrünmonoeulfosäure 

G^HaaOaNaS  1958. 
Amidoleukobrillantgrün-p-sulfosäure 

Ga7HaaOaNaS  1957.  1958. 

G.    Derivate  der  Pbenole. 

TrioxydipbenylenisodiralM    G«  H4  0. 8,. 

Ba-8alz  1907. 
Acetylderivat  des  Trioxydipbenylen- 

disulfids  G,aHioOe8a  1907. 
Metboxybenzolsulfinsäure  G7  H«  Oa  8 

1770. 
p-Pbenolsulfosäure   GaHe04  8.     Silber- 
salz 1891.  1915. 
Benzoylpbenolparasulf osäure  Gis  HiaO»  8 

1772. 
Pbenolparasulfonamid   G«  H7  O,  N  8 

1772. 
Benzoylpbenolparasulfonamid 

C,aH|i04N8  1772. 
Gblorpbenolsulfo8äureGeH5  04ClS  1891. 
2-  Nitro-4-pbenylätbersutfo8äure 

CisHaOeN8.     K-,  Ba-8alz  1889. 
4-Nitro- 2-pbenylätber8uifo8äure 

G„HaOeN8  1890. 
1, 2, 3, 5-Nitroamidopbenol8ulf  osäure 

CeHflO«Na8  2646. 
o-Metboxytoluolsulf osäure  G«  H i^  O4  8. 

Ba-,   Ca-,   Mg-,  Zn-,  Gu-,  Pb-,  Na-, 

K-Salz  2692.  2693. 
o-Metboxytoluolsulf onamid  Gg  Hi,0,  N  8 

2693. 
o-Metboxytoluolsulfoncblorid 

Gb  Ha  0,01 8   2693. 
a-m-Metboxyxylolsulfosäure    G»  H,,  O4  8. 

Ba-,  Gu-8alz  2688. 
a-m-Metboxyxylolsulfonamid 

GaH|,0aN8  2688.  2689. 
a-Propoxyxylolsulf osäure  Cn  H, 0  O4  8. 

K-,  Ba-,  Zn-8alz  2689. 
a-Propoxyxylolsulf onamid  C n  H 17  Ca  N  8 

2688.  2689. 
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Tetrathioftthylhydrochinon   Ci^HjjOjS^ 

2205. 
m-Oxyleukobrillantgrün-p-sulfosäure 

Cj7Ha4  0^N,8  1957.  1958. 

D.    Derivate  der  Aldehyde. 

Benzaldehyd- Aethylenthionaminsäure 

CgHi^OaNgS  1552. 
Benzaldehyd  Verbindung    des    Thionyl- 

trimethylendiamins  CioHigOaN^S 

1552. 
Polymerer  2, 5-Chlorthiobenzaldehyd 

(CrH^OljS)»  2118. 
Benzaldehyd-o-sulf osäure  O7  Hg  O4  S. 

Ba-Salz  1961.  2120.  2121. 
o-Sulfobenzaldoxim   O7  H7 O4 N S.     Na- 

Salz  2121. 
Ben  zaldehy d-m-sulf osäure  C7  Hg  O4  8 

2120. 
Benzaldehyd-2,  ö-disulf  osäure 

CyHeOySj    1960. 

m-Chlorbßnzaldehyd-o-sulf  osäure 

C7H5O4CIS  1961. 
m-Nitrobenzaldehyd-p-sulf  osäure 

C7  H5  Oq  N  8.      Natriumsalz ,    K alium- 

salz  1957.  1958. 
p-Nitrobenzaldehyd-o-sulfosäure 

CyHsOeNS  1781.  1783.  1961. 
m-Amidobenzaldehydsulfosäure 

C7H7O4NS  +  H«0  1957. 
Parabenzylidenphenylhydrazonsulfo- 

carbanü  CjoHigN^S  2121. 
Dibenzylidenphenylhydrazonsulfoham- 

stoff  C47H84NBS  2121. 
8alicylaldehyd- Aethylenthionaminsäure 

C9H14O4N88  1552. 
8alicylaldehyd Verbindung  dt?8  Thionyl- 

trimethylendiamins  CioHiö04Ng8 

1552. 
Sulfosalicylaldehyd  CyHoOaS.    Na-,  Ba-, 

Ag-Salz  2126. 
o-Oxybenzylidenanilinsulf  osäure 

Ci3H„04NS.     Ba-,  Ag-Salz  2126. 
m- Oxy  benzaldeb ydsulf osäure    O7  Hg  O5  8 

1957. 
Methoxybenzaldehydsulf  osäure 

CeHßOjS   1957. 
Anisaldehyd- Aethylenthionaminsäure 

CioHie04N,8  1552. 
Anisaldehydverbindung     des    Thionyl- 

trimethylendiamins  Cj  1  Hjb  O4  N, 8 

1552. 
Zimmtaldehydverbindung  der  Aethylen- 
thionaminsäure C11H16O3N2S  1552. 
Zimmtaldehydverbindung  des  Thionyl- 

trimethy lendiamins  C i«  Hje  Og  N,  8 

1552. 


E.    Derivate  der  Ketone  und 
Chinone. 

Keton  C8gH,4  0aN8S    1773. 
Tetrathioäthylchinon  CuHto08S4  2205. 
Tetrathioäthylchinondibenzoyidithio- 

benzoylacetal  C42H4oOa8e  2206. 
Lignonblau-p-disulfosäureCeeHtaOioNtSt. 

Natriumsalz  1944. 

F.    Derivate  der  Säuren. 

Benzoloarbon-o-sulfinsäure  C7  H^  O4  8 

1770. 
Thiobenzanilid  OigHuNS  1970. 
Oxäthyl-o-benzoesäuresulfinid 

C9H9O4NS   1995. 
AmeJsensäure-Aethyläther-o-benzoe- 

säuresulfinid  CioH^^OsNS  1995. 
Essigsäure-Methyläther-o-benzoesäure- 

suianid  CioHjOjiNS  1995. 
Essigsäure- Aetbyläther-o-benzoesäure- 

sulfinid  ChHiiOjNS  1995. 
Benzoy  1-  o-benzoesäuresulf inid 

C14H9O4NS  1995. 
Phenoxyäthyl-o-benzoSsäuresulfinid 

C1JH18O4NS  1995.  1996. 
Pikryl-o-benzoesäuresulfinid0i,H«0,N4S 

1996. 
Methylendi-o-benzoesäuresulfinid 

Ci^HioOeN.Sg  1995. 
A  e  thylendi- o-benzoäsäuresulf inid 

CieHijOeN.Sj  1994. 
Saccharem  des  Dimethyl-m-amino- 

phenols  CgaH^gOaNaS  2001. 
Tetraäthyl-m-aminophenolsacchare'm 

C^HaibaNaB.       Chlorhydrat,    Sulfat 

2000.  2001. 
Acetyltetraäthyl-m-aminophenolsaccha- 

rein  C„H3804NaS  2001. 
Aethylverbindung  aus  dem  Saccharem 

des  Diäthyl-m-aminophenols 

C^HasOaNaS  2002. 
Sulfurein  des  Resorcins  Ci»Hi|OfiS 

1999.  2002. 
Tetrabromderivat  des  Sulfureins  des 

Resorcins  G|9HeOeBr4S  2003. 
SacchareYn   des  Resorcins  OiQHigOjNS 

1999.  2000. 
Triacet3  Iderivat  des  Resorcinsacchareins 

C^HijOaNS  2000. 
Bromresorcinsaccharein  Gip  Hi,  O5  N  Br  S 

2000. 
Jodderivat  des  Resorcinsacchareins 

CiaHijOsNJS  2000. 
m-Sulf aminbenzoesäure  C7  H^  O4 N  8. 

Ba-,  Ag-Salz  2088. 
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p-Nitro-o-8ulf  obenzoesäure     C;  Hj  O7  N  S 

1998. 
Syrnm.  p-Nitro-o-sulfobenzoesäure- 

chlorid  CyHaOsNCljS  1996. 
Asymm.  p-Nitro-o-8ulfobenÄ>esäure- 

chlorid  CyHgOjNClgB  1997. 
p-NitrocyanbenzoIsulfosäure  C7H405NgS 

-I-  H,0.     NH-4,    Ag-,   K-,    Ba-,    Ca-, 

Mg-,  Zn-Salz  1998. 
p-NitrocyanbeDzoIsulfonchlorid 

C7H304N8C18  1998. 
p-Nitrooyanbenzolsulfonamid 

CyHjO^NjS  1998. 
p-Nitrocyanbenzolsulfonanilid 

CisH»04N3S  1998. 
p-Nitrobenzoesäuresulf inid  C7  H4  O5  N,  S. 

NH4-,    Ag-,   K-,    Ba-,  Ca-,    Mg-,    Zn- 
Salz  1997. 
Methylester  des  p-Nitrobenzo§säure- 

sulfinida  CeHeOsNjS  1997. 
Aethylester  de«  p-Nitrobenzoesäure- 

sulfinids  CpHgOjN.S  1997. 
Thioharnstoff  des  Anthranilsäure- 

Aethyläthers  CioHuOtNjS  1991. 
Phenoxäthyl-o-amidosiüfobenzogsäure 

CjsHisOjNS  1995. 
Sulfosalicylsäure  C7H«0eS.     Ag-,    Na-, 

Ba-,  Pb-Sab!  2126. 
OrthoxyKulfaminbeiizoesäure 

C7H7  0aNS.    Ba-,  Ca-,   Na-,    Ag-Salz 

2022. 
o-Methoxysulf  a  minbenzoesäure 

C.HjOsNS  2022.  2693. 
Methozysulfamintolaylsäure  C^nO^NS 

4-  H,0.    K-,  Na-,  Ba-,  Ca-Salz  2689. 
Inneres   Bisulfid   der   Thiobenzoylthio- 

essigsüure  (/9-Sulfhydrothiozlmmt- 

säure)  C^H^OS«  2016. 
Sulfosäure   der  Dimethylamidobenzoyl- 

benzoesäure  CieH,jOeNS  2ü51. 

G.   Derivate  der  Diazo-  und  Azo- 
verbindungen. 

Chlorbenzoldiazocyanid-Benzolsulfin- 

säure  CigHioO.NaSCl  2677. 
p-Chlorbenzoldiazoimidoäther-Benzol- 

Bulfinsäure  CisHisOgNaClS  2678. 
p-Brombenzoldiazocarbamid-Ben  zol- 

snlfinsäure  Ci,H,jOsNgBrS  2678. 
Brombenzoldiazocy  anid-B  enzolsul  fin- 

sänre  CiaHjoOgNgBrS  2678. 
Brombenzoldiazoimidocyanid-Benzol- 

sulfinsäure  Ci4HjOjN4BrS  2678. 
Tribrombenzoldiazocyanidbenzolsulfin- 

säure  CiaHgOjNaBraS   2678. 
p-Chlorbenzoldiazopheny  Isu  If  on 

CijHaOgNjClS  2675. 


p-Bromdiazophenylsulfon 

CuH,0,N,BrS  2675. 
Tribrombenzoldiazophenylsulfon 

CijHyOgNjBraS  2675. 
o-Anisoldiazophenylsulfon   CiaH|(0,N2S 

2675. 
p-Anisoldiazophenylsulfon   CiaHigOaN^S 

2675. 
o-Diazobenzoesäurephenylsulfon 

CiaHio04Nj8  2675. 
p-Diazobenzo@säurephenylBulfon 

C13H10O4N88  2675. 
p  Toluoldiazophenylsulf on   C|aH|(02N,8 

2675. 
p- Chlorbenzol- Antidiazosulfosäure 

CeHjOaNgClS.     K-Salz  2673. 
m-Brombenzol-Syndiazosulfonsäure 

CeHjOaNgBrS.     K-Salz  2673. 
m-Brombenzol-Antidiazosulfonsäure 

CgHjOaNjBrS.     K-Salz  2673. 
p-Brombenzol-Antidiazosulfonsäure 

CflHjOaNjBrS.  K-,  Ag-Salz  2673. 2674. 
2, 4  -Dibrombenzol-  Syndiazosulfonsäure 

CeH408NjBr4S.     K-Salz  2673. 
2, 4- Dibrombenzol  -  Antidiazosulfonsäure 

CBH4  0aN,Bra8.       K-,   AgSalz  2673. 

2674. 
2, 4- Di  jodbenzol- Syndiazosulfonsäure 

CeH408NgJeS.     K-Salz  2673. 
2, 4-Di  jodbenzol- Antidiazosulfonsäure 

C«H403N8Jg8.     K-Salz  2673. 
Tribrombenzol-Syndiazosulfonsäure 

CgHaOaNgBraS.     K-Salz  2673. 
p-N  itrodiazobenzoLsul  f  onsäu  re 

CflHaOftNaS  4"  4HjO  2684. 
Antidiazosulfonsäure   aus  Sulfanilsäure 

CflHjOeN.Sg.     K-Salz  2673. 
p-Toluol- Antidiazosulfosäure 

C7Ha03N,8.     K-,  Ag-Salz  2673.2674. 
a-m-Diazoxylolsulf osäure  Cg  He  Oa  N,  S 

2688. 
Benzolsulfinsäure- A  zobenzol 

CiaHjeOgNgS  2677. 
o-Phenetolazophenolbenzolsulfonat 

C2oHib04N,S  2626. 
Benzolsulf  onat  des  p-Phenetolazophenols 

C«oHie04NgS   2626. 

H.    Derivate  der  Hydrazin- 
verbindungen. 

Di-p-tolylsulfonphenylhydrazin 

CsoHjo04NgSa  1779. 

Verbindung    Ci^H^yNaS  aus    Aceton- 

phenylhydrazon     und  Phenylsenföl 

2731. 

Diphenylthiosemicarbazid  C^a H^a  N,  S 

2452. 
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Phenylsalfosemicarbazid    aus    Methyl* 

ätbylketonphenylbydraxon  C17H19  Ng  S 

2732. 
Phenylsulfosemicarbazid    aus    Aceton- 

p-tolylbydrazin  CiyH^NaS  2732. 
Benzaldebyd-o-sulfosäurepbenylbydra- 

Äon  CisHijOsN.S  2120. 
PheDylbydrazmdistüfosäureCeHgOeNsSs. 

K-8alz  2719. 
p-  NitiTO-o-tolylby  drazindisulf osäure 

CyKjOeKaS,.     K-Balz  2734. 
Pbenylsulfonderivat  des  Hydrazln- 

benzoylbenzamidins  G^ H^j  Os Ng  8 

2191. 
Pbenylsulfonverbindung     des    Pbenyl- 

bydrazinbenzoylbenzamidins 

CeHjiOsNsS  2191. 

Anbang:  Selen-  und  Tellurverbin- 
dungen. 

Selenopbenol  GisHioOgSe  2785. 
Belenylresoroin  OuHioOjSe  2786. 
Dicblorselenoacetopbenon 

OuH,4  0j|Cl,Se  2736. 
Adcdtionsproduct  von  Tellurtetracblorid 

und  Pbenol  Cij,H|jO,Cl4Te   2787. 
TelluroanisoInitratCuHi^OaNgTe  2737. 
BibydroxylteUuroanisol  OuHigO^Te 

2737. 
Oxyd  des  Dibydroxyltelluroanisols 

O^H^OaTe  2737. 
Dicblortelluroanisol  CuH^OjClgTe. 

Platinsab!   2737. 
Dibromtelluroanisol  Ci4Hi4  0gBr,Te 

2737. 
Dijodtelluroanisol    Ci4Hi40aJaTe   2737. 
Telluropbenetolnitrat  C^q  His  Og  Ng  Te 

2737. 
Dibydroxyltelluropbenetol    Oie  Hjo  O4  Te 

2737. 
Dicbloi-telluropbenetol     Ci«  Hi,  Og  Cl,  Te 

2737. 
Dibromtelluropbenetol  Oja H^s  O« Br,  Te 

2737. 
Dijodtelluropbenetol   G^q  Hjg  Og  Jg  Te 

2737. 
Dicblortelluroresorcin  CigHio04  GlgTe 

2738. 
Dicblortelluroacetopbenon 

GicH,40gClgTe  2738. 
Dicblortelluro-p-tolylmetbylketon 

GieHieOgClgTe  2738. 
Dichlortelluro-p-anisylmetbylketon 

G1HH18O4 GlgTe  2738. 


13.   Naphtalingruppe. 

A*    i^oblenwasseritoff. 
CE-Napbtylpropen  G^sHig.     Pikrat  2132. 

B.    Halogenderivate. 

1 :  l'-Biohlomapbtalin   GioH,01g     1787. 

1788. 
l :  2'- Dicblomapbtalin    OioHeOl«    1788. 
1 :4'-Dicblornapbtalin    GioH«Glg    1787. 

1788. 
Napbtalintetrabromid  GioH8Br4  1770. 

G.     Scbwefelderivate. 

(«-NapbtylmetbylsulfonGiiHioOgS  1913. 
/J-Napbtylmetbylsulfon  GhHioO,S  1913. 
a-Napbtylallylsalfondicblorid 

GigHijOgGlgS  1908. 
jS-Napbtylfdlylsulfondicblorid 

GigHigOgGlgS   1908. 
a-Kapbtylallylsulfondibromid 

CigHigOgBrgS  1908.    1912. 
Verbindung  GigHigOaS  aus  a-Napbtyl- 

allylsulfondibromid   und  Wasser 

1909. 
/5-NaphtylaUylsulfondibromid 

GisHigOgBi'gS  1908.  1912. 
Product  GiaHigO^B  aus  /J-Naphtylallyl- 

sulfondibromid  und  Wasser  1909. 
Monobrompropy  l-tt-n  apbtylsulfon 

GiaHjgOgBrS  1909. 
Monobrompropyl-/J-napbtylsulfon 

GiaHiaOgBrS  1909. 
Monoj  odpropy  1- j9-naphty  Isulf  on 

GiaHiaOgJS  1909. 
/J-Napbtylsulfonpropylensulfid 

Cja-H^gOgBg    1912. 
Amylätber  des  oe-Napbtylsulf onpropylen- 

tbioglycols  Gg3H34  0gSa  1912. 
Amylätber  des  /9-Naphty Isulf onpropylen- 

tbioglycols  G,3H340a83  1912. 
Trisulfon  aus  Amylätber  des  /9-Napbtyl- 

sulfonpropylentbioglycols  GgaHa4  0«Sa 

1912. 
Pbenylätber  des   /9-Napbtylsulfonpro- 

pylentbioglycols  GgsHggOgSa  1912. 
Mono-a-napbty Isulf onaceton  G,a H|g O3 8 

1786. 
Oxim  des  Mono-ct-napbtylsulfonacetons 

GiaHiaOgNS  1786. 
Mono-^-napbtylsulf onaceton  G,, H|g  0, 8 

1785. 
Oxim  des  Mono-/3-napbtylsulfonacetozi8 

GisHiaOaNS   1786. 
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Hydrazon  dei  Mono*/f-naphtyl8alfon- 

acetons  G|0H|.OtN,8  1785. 
Aoetamin  des  Mo&o*/9-naphty]salfon* 

acetons  Gi,H|8  0«KS  1785. 
Pbeoylmercaptol    des   Mono-/9-naphl7l- 

sulfonaoetons  G^jH^OcSg  1785. 
Monobronunlfonketon  aus  Mono 

/S-naphtylsulf  onaoeton     Cj,  Hu  O,  Br  S 

1785. 
Bibromid     ans    Mono*/9-iiapbtyltulfoii- 

aceton  GiaHioOsBr,S  1785. 
/}-Kapbtylpbenyl8alfonaceton 

Ci.HjeOsS,  1786. 
Oxim  des  /S-KapbtylpbenylsTilfoDeusetons 

Oi^HiyOsNSj   1786. 
Hydrazon   des  ^- Kapbtylpbenylsulfon- 

aeetons  GC5HKO4NCS4  1786. 
Thiopbenyl-/}-naphtylsulfonaceton 

Ol»  Hie  Oa  8,  1786. 
^-Napbtyl-p-tolylsulfonaeeton 

G^HiaOaS,    1786. 
/}-Naphtyl-p-tolylsulfonacetonamm 

GgiHi,04N8,  1786. 
Oxim  des  /S-Naphty]-p-to]ylsuIfonaceton8 

G„Hi,  05X84  1786. 
Phenylbydrazon    des  /J-Napbtyl-p-tolyl- 

saIfonacetX)ns  G,eH«4  04N,8c  1786. 
IHnapbtylsulfonaceton  C^a  Hja  O5  8, 

1785. 
Oxim  des  Dinapbtylsnlfonacetons 

CmHi.OsNS,  1786. 
/^-Tbionapbtyl-jS-napbtylsuIfonaceton 

CtsHiaOaSj  1786. 
a-Napbtalintbiosulfosaure  GioH8  0(82 

1789. 
/3-Naph talintblosulf osäure  G  jq  Hg  Og  S^ 

1789. 
Napbtalin-1 -sulf  o-4-suIfin8äure 

C,oH8058«  1770. 
cv-Napbtalinsulfonsäuremetbyläther 

CiiHioOaS  1913. 
/J-NapbtalinRulfosäure  GioHgOaS  1788. 
/^-Napbtalinsulfonsänremetbylätber 

CjiHioOsS  1913. 
Honometbylamid  der  /^'Napbtalinsulfo- 

säure  C„Hi,0jN8  1789. 
Dirne tbylamid  der  /^-Napbtalinsaifo- 

sfture  CigH,80jN8  1789. 
Napbtalin-fti-^j-ffa-^risulfosäure 

CioH8  0j»8a  2024. 
Kapb  talin-  «i  -/32-^4-tri8ulf  osäure 

0,0  Ha O, 8,  2024. 
1 :  l'-DicbIomapbtalin-3-8ulf08änre 

G,pH80aClj8    1787.  1788. 
Gblorid  der  1  :  l'-Dicblornapbtalin- 
S-snlfosäure  CioHjOjGlaS   1788. 
Amid  der  1:1'-  Dicblornapbtalin- 

3-salfosäure  G|oH70cNClcS  1788. 


2:1'-  Dieblornapbtalin-3'-8ulfo6äare 

GioHeOgGlgS  1787. 
Sulfoncblorid  der  2 :  l'-Dicblomapbta- 

lin-3'-8Ulfo8äure  CioHsOtGIaS  1787. 
Amid  der  2 : 1'-  Dicblomapbtalin- 

3'-sulfos&ure  G|oH70,KG],8  1787. 
2 : 8'-  Dicblornaphtalin-l'-suifoncblorid 

G,8H5  0,Cl88  1787. 
2 : 4'-Dioblomapbtalin-2'-8alfosäure 

GioH^OaOlcB  1786. 
8ulfoncblorid   der  2:  4'-Dicblomapbta- 

Un-2'-sulf68äure  GioH50cGl,8  1787. 
Amid  der  2 : 4'- Dicblornapbtalin- 

2'-8ulfosäure  G,oH70cNGl,8  1787. 

D.    Amidoderiyate. 

Benzylsulfnitrosaminsaures    a-Napbtyl- 

amin  G17H17O4N88  1853. 
Benzolsmlf-a-napbtalid   CioH,8  0cK8 

1812. 
Benzoylbenzolsulf-a-napbtalid 

C«,Hi7  0aNS   1812. 
A-Napbtylcarbamid  GuHi^ONg  1857. 
ce-Acetylnapbtyloarbamid  Gi, Hi,  O, N, 

1857. 
«•Benzoylnapbty Icarbamid  G i«  H 14  O« N, 

1857. 
a-Dinapbtylcarbamid  GdHieON,    1857. 
a-Dinapbtyloxamid  GttHteOjNt  1797. 
2, 5-Dicblorbeiizyliden-a-napbtyJamin 

GiyHiiNCl,  2117. 
Phenacy l-(K-napbtyIamin  G la  H , j  O  N 

2147. 
a-Napbtylsäure   der  asymm.  Dimetbyl- 

bernstein8äure  G18H17O3N  1818. 
Ketolacton-a-napbtyl   der  /9-Acetglutar- 

säure  GiyHijOaN  1281. 
BenzaldebyddbLcarbonsäare-a-napbtyl- 

amid  G1BH18O4N.     Ba-,  Ag-Salz 

2101. 
Aetbyipbenylketon-a-napbtalid 

Ci.HiyON  2135. 
Propylpbenylketon-a-napbtalid 

CjoHiaON  2135. 
Dimetbyl-a-napbtylamin  GigHi^N  1855. 
Natrium-/)-napbtylamid  GioH^NNa 

2748. 
Benzolsiüf-/9-napbtaUd  GiqH,8  0(N8 

1813. 
Benzoylbenzolsulf-^-napbtalid 

G2aH|70aN8    1813. 
/9-Napbtylcarbamid  CioHj,ON,  1857. 
/9-Acetylnapbty Icarbamid   C  ,8  H i,  O,  N, 

1857. 
/9-Benzoylnapbty Icarbamid  G 1  g  H 14  O«  N« 

1857. 
^-Dinapbtylcarbamid  G.iHisO^N,  1857. 
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/9-Dmaphtyloarbaiuiiichlorid  C«,Hi40NCl 

2227. 
Bhodinoldinaphtylurethan     O31  Hai  ^s  ^ 

2227. 
/J-Naphtyloxaminsäure  CuH^OaN  1797. 
/9-Naph ty loxaminBäureester   0^4  Hj g  Og  N 

1797. 
/^-Naphtyloxamid  OigHioOjNj  1797. 
^-DiDaphtyloxamid  CwHigOjNg  1797. 
Phenacyl-^-naphtylamin  GieHj»  O  N 

2147. 
m  -Nitrophenacy  1-jS-naphtylamin 

CieHi^OsN,  2147. 
Benzeiiylmethylplienylamid-/S-naplityl- 

imidin  Cj4H,oN2.     Jodhydrat  1974. 
Benzenylmethyl-/S-naphtylamidphenyl- 

imidin  C24HS0NS.     Jodhydrat  1974. 
/J-Naphtylmaleäminsäure  C14  Hj,  OjN 

1603 
^-Naphtylsäure  der  asymm.  Dimethyl- 

bernsteiDRäure  CißHiyOgN  1818. 
/^-Naphtilsäure  der  as-Methyläthylbem- 

steinaäure  CiyHi^OgN  1261. 
/J-Naphtil  der  as-Methyläthylbemstein- 

säure  CiyHiyOjN  1261. 
/J-Naphtil säure  der  maleinoiilen  Methyl- 

äthylberasteinsäure  CjyHigOaN  1261. 
^•Naplitü  der  maleinoiden  M  ethyläthyl- 

bemsteinsäure  0i7H,7O2N  1261. 
Ketolacton-/?-naphtyl  der  /9-Acetglutar- 

säure  CiyHijOaN  1281. 
/^-Napbtylsäure   C18H19O4N   der   Säure 

CSH12O5  aus  Campbersäure  1290. 
Aetbylpbenvlketon-/?-naphtalid 

CiflHiyON  2135. 
Propvlphenylketon-/5-naphtalid 

Cjo'HigON  2135. 
^-Metbylnapbtylamin  ChHhN  1974. 
/?-Metbylnapbtylnitro8amm    C^  Hjo  O  Ng 

1974. 
1 , 3'-  Nitronaphtylamin    CioHaOg  Nj 

1870. 
1,2'- Nitronaphtylamin  CjoHaOgNe  1870. 
1,  4'- Nitronaphtylamin  CioHaOjNj  1870. 
1, 4-Naphtylaminsulfosäure  CjoHpOgNS 

1828. 
a,-Naphtvlamin-/Sg-/J4-di8ulf08äure 

CjoH^ÖeNSj  2024. 
/8j-Naphtvlamin-ag-a4-disulfosäure 

CioH^ÖeNSg  2024. 
/9,-Naphtylamin-^j-rf3-/94-tri8ulfo8äure 

CioHjÖpNSa    1856. 
1,  2-Naphtylenoxamid  CuHaOjNg  1797. 
1,  4-Naphtylendioxamid  Ci4H,j04N4 

1798. 
1 , 4-Naphtvlendioxaminsäureäthylester 

C.aH.aOeNg   1798. 

1,5-Naphtylendiamin  CioHjoNg  1798. 


'  1,5-Naphtylendioxamid  C,4Hie04N4 

1798. 
1, 5-Napbtylendioxamin8äure  C|4H|oOeNt 

1798. 
1 , 5"Naphtylendioxamin8äureätbylester 

CigHiaOeNg  1798. 
Körper  Ci4Hi,02N4  aus  1,8-Naphtylen- 

diamin  und  Oxalester  1799. 
Naphtylendiaminsulfosäuren 

CioHioOaNgS  1870. 
1 , 4-Naphtylendiamin-2-8ulfo8äure 

CioHioOaNgS  1856. 
Monoacetylderivat  der  1-4-2-Diamido- 

napbtalinsulfosäure  CigHi,  O4  Ng  B 

2650. 
Monobenzoylderivat  des  «-Napbtyl- 

p-nitro-o-pbenylendiamins  CgaHi^OgN, 

2413. 
Monobenzoylderivat  des  /J-Naphtyl- 

p-nitro-o-phenylendiamins  CgjHiyOaN, 

2413. 
Tetra  methyldiamid  o-«-dinaphtyl- 

metban  CgaHg^Ng  1856. 

Anhang:  Selen-  und  Pbosphor- 
verbindungen. 

Seleno-tt-naphtolmethylätherCggHjaOgSe 
i      2735. 

'  Seleno-/J-napbtol  CgoH,40,8e   2735. 
Seleno-/5-naphtolmethyläther  C,gH,aO,Se 

2735. 
Seleno-«-naphtoläthvläther  Cg4HggOgSe 

2735. 
Seleno-/5-naphtoläthylätber  Cg4  H«,  Og  Se 

2735. 
Di-/S-naphty  Iphosphorsäure     Cgo  Hj^  O4  P 

2740, 
Di-{  1  )-chlor-(2)  naph ty Iphosphorsäure 

Cg.,Hia04ClgP  2741. 
Di-/?-naphtvlpho8phorsäureamid 

CgoHi^O^NP  2740. 
Di-jS-naphtylphosphorylcblorid 

CgoHi4  0aClP  2740. 
Tri-a-naphtylpbosphat  CgoHgi  O4P  2741. 
Tri-/9-naphtylphosphat  CaoHgi04P  2740. 
Tri-(  1  )-chlor-(  2)-naphty  Iphospbat 

C8oHi804ClaP  2741. 

E.    Phenole. 

p-Kresyl-/5-naphtyläther  Ci7H,40    1854. 
2,5-  Dioblorb€nzylid€ndi-/J-naphtolätber 

CgfXiiaOgdg  2118. 
Dinitro-a-naphtol  CjoHeO^Ng.  Li-,  Mg-, 

Zn-,  Cu-,  NH4-,  Ca-Salz  1916. 
Trimetbylamindinitro-a-napbtolat 

C,3Hi,0,Na  1916. 
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AQilindinitro-ftnapbtolat  CieHisO^Ns 

1917. 
DimetbylaQilindiDitro-ff-naphtolat 

C^HiVOsNa  1917. 
o-ToIuidindinitro-K-naphtolat 

Cj^Hi.OjNa  1917. 
Dinitrodinitro80-/:f-iiaphtol  G  jq  U«  O7  N« 

1936 
a,-Naphtol-/Jg-A-8Ulfosäure   CjoHhO^ 8 

2024. 
A  nethol   der  Naphtalinreihe  (Methoxy- 

naphtylpropen-1-4)  C14H14O  2132. 
1 , 4-Aethoxynaphty Ipropen   C15 H,e  O 

2132. 
1 , 3-Dioxynaphtalin   (Naphtoresorcin) 

CjoH.Og  2089. 
Diacetdioxynaphtalin     CuHuO^     2089. 

2211. 
Naphtoresorcinmonosalfosäure 

CioHjOsS  1936. 
Dioxynaphtyl-oxy phenyläther  C,« H^O« 

2199. 
Acetylderivat  des   Dioxynaphtyloxy- 

phesyläthers  Cf^HtsO'^  2199.*. 
Dioxvnaphtyl-dioxyphenyläther 

CieHi.Os  2198.  2199. 
Acetylderivat  des  Dioxynaphtyl-dioxy- 

phenyläthers  C^H^oO»  2199.' 
Tetraacetylderivat    des    Dioxynaphtyl- 

dioxyphenylätaiers  C24H«oO»  2198. 
1,2-  Dioxyd inaphtyläther  C20H14  O3 

2199. 
Acetylderivat  des  1,2- Dioxydinaphtyl- 

äthers  Cj^HigOs  2199. 
1,4-  Dioxy dinaph tylä ther  Cg©  H  ^  Og 

2199. 
Biacetylderivat  des  1,4 -Dioxydin aphtyl- 

äthers  €4411,805  2199. 
1, 2-Amidonaphtol  CuH^ON  2642. 
1, 5-Ainidonaphtol  CioHgON  1856. 
«i-«,-DimethyloxynaphtyIamin   (Di- 

methyl-a-amidonaphtol)  C,8H|,0N 

1855. 
Diamido-^-naphtol  CioHioON,  1936. 
Triacetvlverbindung   des  Diamido- 

^-naphtols  CieHie04N8  1936. 
Di-p-amidonaphtol  CtoH|eO(Ng  2641. 
Amidodioxynaph talin   CioH,OsN    1936. 
Triacetylverbindung    des   Amidodioxv- 

naphtalins  CjBHisOaN  1936. 
Tetraacetvldioxyamidonaphtalin 

C,flH,7Ö<,N,  1936. 
Amidonapbtolsulfosäure  B  C10HQO4NS 

2024. 
2-Pbenvlamido-5-napbtol-l-7-8ulfosäure 

CieH|a04NS  2653. 
Amidonapbtoldisulfosäure  C,o  H^  O7N  8, 

1856. 


a|-Amidonapbtol-(t,-/}i-disalfo8&ure 
C10H.O7N8,  2024. 

F.  Aldehyde,   Ketone  und 
Chinone. 

I  Aldehyde. 

Dinaphtalazin  C„H„N,  2442. 
'  Naphtvlidennapbtoylbydrazid 
I       C,8Hi«0Ng  2442. 

«-NaphtoxylacetaldehydC„HioOg  2475. 
I  Oxim  des  a-Napbtoxvlacetaldebyds 

C„HiiO,N  2475. 
i  8emicarbazon   des  a-Naphtoxylacet- 

aldebyds  C,3H„0,N,  2475. 
I  Pbenvlbydrazon    des   n-Napbtoxylacet- 
I       aldehyds  CigH^eON«  2475. 
!  a-NaphtoxylacetalCieH«oOa  1391.  2475. 
I  /J-Naphtoxylacetaldehyd  Ci^HipOg. 
'      Hydrat  2474.  2475. 
.  Oxim  des  ^-Napbtoxylacetaldebyds 
!       Ci.HnOgN  2475. 

Semicarbazon  des  /9-Naphtoxylacet- 
aldehyds  CigHigOgNa  2475. 

Pbenvlbydrazon   des  /3-Naphtoxylacet- 
aldehyds  CiaHieONg  2475. 

/5-Napbtoxylacetal  CjeHgoO,  2474. 

Ketone. 

/S-Methylnapbtylketon  CigHjoO  2184. 
/9-Aethylnaphtylketon  CiaH|,0  2184. 
/J-Propylnaphtylketon  Ci4H,40  2184. 
/^-PropylnaphtvlketonbydrazonCgaHg^Ng 

2184. 
/5-Isobutylnapbtylketon  Ci^HieO  2184. 
Trioxyphenylnapbtylketon  C,7Hi2  04 

2174. 
Tetraoxypbenylnapbtylketon    C17  H^gO^ 

2173. 

Chinone. 

Monure'id  des  ^-Naphtochinons 
CnHeOgNg  2204. 

Monoxim  des  Monurei'ds  des  /S-Kaphto- 
chinons  C„H«0jN8  2204. 
I  Dinitroverbindung    des   Monure'ids    des 
,      ^-Napbtocbinons  C„HeO«N4  2204. 
i  Diureid  des  /J-Naphtochinons 
I      Cj,H,oOjN4  2204. 
I  Dinitroverbindung     des    Diure'ids    des 
'      ^-Napbtocbinons  CigHeOflN.  2204. 
I  Nitro-^-napbtochinon  C,oH5  04N  2211. 

Dinaphtocbinon  CgoHio04  2641. 
;  Di-/J-napbtochinonoxyd  CjoHjoOs   2210. 
:      2211. 

'  Dioxim  des  Di-/9-napbtocbinonoxyds 
'       CgoHigO^Ng  2211. 
I  Hydrazon   des   Di-/3-napbtochinonoxyd8 
'      Cg«H,«04Ng  2211. 
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Verbindung  ans  Di-/9-naphtoehinonozyd 

und  Anilin  CieHnOgN  2211. 
Acetylverbindung    des    Beductionspro- 

ducts  des  Di-/3-naplitoGhinonoxyd8 

C«8H««0p  2211. 
Dinitro80trinitro-j3-napbtol    Ci«  Hg  0,  N5 

1935. 
Aetbylätber  des  Dinitrosotrinitro- 

/9-napbtol8  G1CH7O0N5  1935. 
^-Napbtx)ldioxim  CioHsOgN,  1935. 
Anilid  aus  Ozynapbtocbinon  und 

4-Nitro-l-amino-2-pbenol  CigHio  O5  N, 

2571. 
Anilid  aus  Oxynapbtocbinon  und 

5-Nitro-l-amino-2-pbenol  Cje  H„  0^  N« 

2571. 
Anilid  aus  Oxynapbtocbinon  und 

6-Nitro-l-amino-4-pbenol  CieHioO,  N, 

2572. 
Oxynapbtocbinon    1:2:7     Giq  H«  O, 

1936. 
Dioxim  des  Oxynapbtocbinon»    1:2:7 

CioH,OaN,  1936. 

O.    Säuren. 

«-Napbtylacrylsäure  CiaHioO,  2132. 
/J-Napbtylacrylsäure  CigHioO,  2132. 
a-Napbtylpropencarbonsäure    0^4  H^  Og 

2132. 
ce-Oxy-^-napbtoesänrecblorid  C  „  H7  OgCl 

2018. 
1, 3-Dioxynapb  talin- 2-carbonsäure 

ChHbO^  2088. 
1 , 3-Dioxy  napbtalin-2-carbon8äure' 

Aetbylätber    (Napbtoresorcincarbon- 

säure- Aetbylätber)   CjgHuO^  2088. 
Diacetat  des  1,  3-Dioxy napbtalin-2-car- 

bonsäure-Aetbylätbers  (Napbtores- 

orcincarbon  säure- Aetbylätbers) 

CizHi^O^  2088. 
Monaniiid  des  1,3-Dioxynapbtalin- 

2-carbon8äure- Aetbylätbers  (Napbto- 

resorcincarbonsäure- Aetbylätbers) 

Ci,H,708N  2088. 
Metboxynapbtylacrylsäure-1 , 4  O14H18O8 

2132. 
Pbenyl-^-oxynapbtylessigsäurelacton 

CiflHigOj  2046. 
Anbydrid  der  5-Aetboxynapbtolsäure 

C,oH«04  2077. 
Derivate  des  Santonins. 
«-Oxy.santonin  C15H18O4  2066.  2067. 
Acetyl-w-oxysantonin  CijHgoOj  2067. 
Phenylbydrazon  des  «-Oxysantonins 

C2,Hj4  0aN8  2067. 
Beductionsproduct  des   n-Oxysantonins 

C15H40O4  2066. 


/{-Oxysantonin  Gi^HjaO«  2066. 
a-Oxysantoninsäure  C15H20O5.    Ba-8alz 
2066. 

H.    Biazo-  und  Azoverbin- 
dungen. 

DiaeoverbinduniToi^r 

«-Kapbtalindiazopbenylsulfon 

Ci«HiaO«Nj8  2675. 
^-Napbtalindiazopbenylsulfon 

C„Hi,0aN,8  2675. 
a-Napbtalin-Syndiazosulfonsäure 

Gi«HaOaNt8.     K-8alK  2673. 
/S-Napbtalin-Syndiazosulfonsäure 

GioHsOgNcS.     E-8alz  2673. 
/9-Diazonapbtalinsäure  OiaHaOgN,.  Na-, 

Ag-Salz.    Tabelle  zu  8.  2681. 
O-Metbylester  der  /9-Diazonapbtalin- 

säure  OnHioOcKg.     Tabelle  zu 

8.  2681. 
N-Metbyleiter  der  ^-Diazonapbtalin- 

säure  OjiB^oOgNs.     Tabelle  zu 

8.  2681. 
a-Napbtalin-8y ndiazocyanid  G 1 1 H7 N, 

2673. 
a-Napbtalin-Antidiazocyanid  G ^  1 H7 N3 

2673. 
/3-Napbtalin-Sy ndiazocyanid  G  n  H7  N3 

2673. 
/9-K apbtalin-Antidiazocyanid  G ^  ^  H7  N3 

2673. 
ABoverbindungen. 
ff-a-Azonapbtalin  GgoHi4N2  2674. 
/5-/S-Azonapbtalin  GgoHi4Ng  2674. 
p-ToluolazO'O-napbtylamin  Gi^HisN^ 

1854. 
Benzylazo-a-benzylnapbtylamin 

Cg4Hg,N3  1853. 
Anilinazo-n-napbtol  G,eHigOKs   2640. 
Sulfosäure  des  Auilinazo*(t-naphtoIs 

(Tropäolin  000)  C,cH,j04Ng8   2641. 
Botber  Farbstoff  GatHggOaN«  aus 

Anilinazo-a-napbtol  2640. 
Acetylderivat    Ca6Ha«04N4     de«   Farb- 
stoffs G^Hn02N4  aus  Anilinazo- 

a-napbtol  2640. 
Anilinazo-/J-napbtol  G,eHijONg  2640. 
Disan  ilindisazodinapbty  lenoxyd 

G3gHgoON4  2641. 
/9-Napbtolazobenzy lanilin  Gg,  H|a  O  Nj 

2601. 
o-j9-Napbtolazobenzylpbenylnitrosamin 

C«aH,8  0,N4  2601. 
/9-Napbtolazobenzyl-o-tolylnitrosamin 

Gg4HgoOgN4  2601. 
Oxyazofarbstoff  G,eHioO^N4  8gNag  aus 

Kitro-p-pbenylendiamin  und  /!f-Napb« 

toldisulfosäure  1864. 
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Benzolazo*/9-ozynaphtoohinon 

Ci.HioOjN,.    NH4-,  Ag-8alz  2633. 
Oxim  des  Benzolazo-/}-ozynaphtochinoii8 

CjeHiiOjNs  2633. 
o-Nitrobenzolazooxynapbtochinon 

Cx.H^OsN,  2634. 
p-NitrobenzolazoxyDaphtoohinon 

CieH^OsN,  2634. 
oToiiiolazo-/9-oxyiiapht  ochinon 

CiyH^OsN,.     N^-8alz  2633. 
Oxim  des  o-Toluolazo-^-oxynaphto- 

chinons  Ci7Hi8  08Na  2633. 
p-Tolaolazooxynaphtochinon 

CirHi.OaN,  2633. 
Oxim  des  p-Toluolazooxynaphtochinons 

Ci7H,.0,N,  2633. 
/S-Naphtalinazooxynaphtochinon 

CjoHjjOjN,  2634. 
p-Sulfobenzolazooxynaphtoohinon 

CieHioOeN.S  2634. 
p-Solfonaphtalmazooxynaphtochiiion 

CjoHijOeNjS  2634. 
/^-Kapbtenyldioxytetrazotsäure 

CiiHeOjN^.     K-,  Ag-8alz  2701. 
/^Naphtenyldioxy  tetrazotsaures  ^-Naph- 

tenylamidin  CKH^OtNe  2701. 

Anhang:    Hydrazo-    und   Hydrazi- 
d  in  verein  düngen. 

^^-Hydrazonaphtalin  OjoHnNj  2674. 
/^-Naphtenylhydrazidin    CnHnNa.     Pi- 
krat 2442. 
Dimethylennaphtenylbydrazidin 

CisH^Ng  2442. 
Benzylidennaphtenylhydrazidin 

CisHuNg.     Pikrat  2442. 
Cinnamylennaphtenylhydrazidin 

CjoHiyN,.     Pikrat  2442. 
Benzenylnaphtenylhydrazidin  G18H1CN4 

2442. 
Tolenylnaphtenylbydrazidin     CigHigK« 

2442. 
Dinapbtenylhydrazidin  Gg«  H^g  K4. 

Cblorhydrat,  Nitrat  2442. 

14.   Anthracen-  und  Phen- 
anthrengruppe. 

Derivate  des  Anthraoens. 
Tolylmetbylanthracen  CnHm  2051. 
Pbenylmetbylantbranol  C,iHi,0    2182. 
Tolyimethylantbranol  CmHisO  2051. 
2180. 

Pbenvlmethyloxanthranol  C^  Hje  Og 
2182. 

Jahresber.  f.  Ghem.  n.  b.  w.  fOr  1897. 


Tetrametbyldiamidophenylozanthranol 

C,4H,jO,N,  2177. 
Tolylmethyloxantbranol  C^  Hj,  O«  205 1 . 

2180. 
Acetylverbindnng  des  Tolylmetbyl- 

oxantbranols  C^HtoO,  2051. 
Tetrametbyldiamidodiphenyltetra- 

metbyldiamidodiantbranolC^sH^gOcN« 

+  CjHe  2177. 
Dicblor-3-metbylantbron   C 15  H, «  O  Gl« 

2188. 
Verbindung   des  Dipbenylantbrons  -mit 

Nitrobenzol  G58H4,04N  2178. 
Pbenyltolylantbron  GerHtoO  2182. 
Pbenyltoly  1-3-metby lanthron  G,8  H»  O 

2183. 
Ditolylantbron  Gj8H„0  2183. 
Ditolyl-3-metbylau thron  GfaH^O  2179. 

2183. 
MonureM  des  Antbrachinons  Gi^HioO^N, 

2204. 
Monoxim    des   Monureids   des  Antbra- 
chinons GiaHjiO.N,  2204. 
Dinitroderivat  des  Monureids  des 

Antbrachinons  G,5H8  0eN4  2204. 
1-Nitroanthrachinon  C,4H704N  2214. 
l'Aminoantbracbinon  Gi4H«0«N   2214. 
Acetylderivat  des  1-Aminoanthra- 

chinons  GieHnOsN  2214. 
1-4-Amidooxyanthracbinon     G,4H8  08N 

2219. 
rt-Nitrochinizarin  G^HyOeN  2216. 
Tribenzoylderivat  des  Antbragallols 

GasH^jOg  2221. 
a-Nitroantbragallol  G14H7O7N  2221. 
/S-Nitroantbragallol  Gi4H707N  2221. 
Nitrotribenzoylanthragaliol  0,5  Hi,  O^^K 

2221. 
Pseudonitroanthragallol  G14H7O7N 

2220.  2221. 
a-Amidoderivat  des  Antbragallols 

Ci4H,05N  2221. 
/?'Amidoderiyat  des  Antbragallols 

GhHjOjN  2221. 
Hexaoxyantbracbinondisulfosäure 

C14H8O1484  2217. 
1-Anthracencarbonsäure  Oi^HioO« 

2214. 
Amid  der  1-Antbracencarbonsäure 

üijHnON  2214. 
1  - Antbrachinoncarbonsäure  G,5  H,  O4 

2213. 
Metbvlester  der  1-Antbrachinoncarbon- 

säure  GieHio04  2213. 
Amid    der    l-Antbracbinoncarbonsäure 

GijH^OjN  2213. 
Derivate  des  Fhenanthrens« 
Pbenanthrylamin  Ci4H„N  2223. 

207 
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Diplienantbrylamin  GssHisN  2223. 
Phenan thron  Ol., HioO  2222.  2223,  2224. 
YerbiDdung  aus  Phenanthron  CssHigOg 

2222. 
Methyläther  des  Phenanthrons  G15  H^O 

2223. 
Acetat  des  Phenanthrons  OigHigOc 

2222. 
/J-Phenanthryloxyd  CgaHijO  2222. 
Monureid  des  Phenanthrenchinons 

CijHioO.N,  2203. 
Monoxim  des  Monureids  des  Phen- 

anthrenchinons  CiaHnOaNs  2203. 
Dinitroverbindung  des  Monureids  des 

Phenanthrenohinons  Ci5H8  0eN4  2203. 
Diure'id  des  Phenanthrenchlnons 

CjßHitOjN^  2203. 
Dinitroverbindung  des  Diurei'ds  des 

Phenantbrenchinons  Ci6HioOqNq 

2204. 
Dithioureid  des  Phenantbrenchinons 

CieHi.N^S«   2204. 
Acetonphenantbrenchinon  Ct7Hi4  08 

2223. 
Morphenol  O14H8O4  2363. 
Mbrpbenohnetbyläther  CjsHioOg    2362. 
Thebaol  C^Hi^Os  2374. 
Acetylthebaol  C,8Hie04  2374. 
Dibromacetylthebaol  Ci8Hi4  04Brg  2374. 
Thebenol  C17H14O3  2373. 
Metbylthebenol  CiaHigOa  2374. 
Acetylthebenol  Ci9Hie04  2374. 
Northebenol  C,«HigO.  2374. 
Verbindung  CieHiaOgJ  aus  Northebenol 

2374. 

15.  Inden-  und  Hydrinden- 
gruppe. 

Dichlorindon  C9H4OCI«  2212. 
Diphenylindon  Ci,Hi4  0  2009. 
Dichioroxindencarbousäure  CioHeOsGl« 

2211.  2212. 
Meibylester  der  Dicbloroxindencarbun- 

Räure  CiiHeOaCl,  2212. 
iBonitrosohydrinden  C^HpON  2162. 
Butylhydrinden  C13H18  1755. 
Dmitrosubstitutionsproduüt   des   Butyl- 

hydrindens  Ci3Hie04Na  175ri. 
Trinitroderivat   des  Butylhydrindens 

CjaHj.OeN«  1755. 
Amidohyd linden   C^HuN.      Oxalat, 

Acetat,  Nitrat  2163. 
Benzoylamidobydrinden  Cie  H15  O  N 

21«3. 
Benzylidenverbinduns:  des  Amido- 

hydrindens  CioHi^N  2163. 


Semicarbazon  des  a-H3'drindon8 

CioHjiONs  2163. 
Hydrindonazin  CisHisNg  2163. 
Indonylhydroxyhydrindon     Gib  Hjg  O3 

2163. 
Indonylbromhydrindon  GigHnOgBr 

2163. 
Hydr indonylbromhydrindon  CigHiaOtBr 

2163. 
Phenyldiketohydrinden  C15H10O,   2164. 
Monotoluid  des  Phenyldiketohydrindens 

GgjHiyOK  2164. 
Anbydrobisdiketobydrinden  GisHioO^ 

2164. 
Anhydrobisdiketohydrinden-p-chlor- 

aniün  Cg4Hi4  08NGl  2165. 
Anhydrobisdiketohydrinden-p-toluid 

CttHiyOgN  2164. 
Anbydrobisdiketohydrinden-t/z-cumidid 

GgyHgiOjN  2164. 
Anbydrobisdiketohydrinden-/}-naphtalid 

CaeHizOgN  2164. 
Anhydrobisdiketohydrinden-m-amido- 

benzoesäure  G,5H,5  04N  2164. 
2'- Oxybenzalindandion   OieHioOa  2188. 
Acetyl-2'-oxybenzaIindandion   Gig  Hu  O4 

2188. 
2'-  Aethoxybenzalindandion  G^a  H14  O, 

2188. 
3'- Oxybenzalindandion  CieHioOg    2188. 
Acetyl-3'-oxy benzalindandion  Cjs  H|«  O4 

2188. 
3'-  Aethoxybenzalindandion    Gi^Hi«  0, 

2188. 
4'- Oxybenzalindandion   G,«HioO,   2188. 
Acr  tyl-4'-oxy benzalindandion    G  i«  Hk  O4 

2189. 
4'-  Aethoxybenzalindandion  G18H14  0, 

2189. 
3'-4'-Diox3^benzaUndandion   Gie^io 0« 

2187. 
DiacetyI-3'-4'-dioxyb€nzalindandion 

CgoHi408  2187. 
3'-4'Dloxybenzalindandionmethyleu- 

äTher  Gi7Hio04  2187. 
3'-4'-Dioxybenzalindandion-3'-mono- 

methyläther  G17H18O4  2187. 
Acetyl-3'-4'dioxybenzalindandion- 

3'-monomethyläther  G|,Hi404   2187. 
Ginnamylidenindandion  GigHiaOf  2189. 
Furalindandion  GuHgOg  2189. 
Anhydrodiindandion  Ci8He04  2189. 
Triketohydrinden  (Indantrion)   C9H4O, 

2162. 
Diphtalyläthan  G18H10O4.     K- Verbin- 
dung 2161. 
Diphtalyläthen  (Indenigo)  GjaHgO« 

2161. 
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III.   Uydrooyklische  Ver- 
bindungen. 

1.    Pentamethylenderivate. 

MethylcykIopeiitan(Metbylpentametby- 

len)  OflH,,  1725.  1729.  1730. 
Dimethylpentamethylen  C7H14  1727. 
Diphenyloyklopentan  C,7H,8  2193. 
Hethyldipheny  Icyklopentan  C 1,  H{o  2 1 97. 
/^-Amidomethylpentamethylen    CeH|sN 

1728.  1729.  1730. 
Dimethylpentamethenylamin  C7H15N 

2527.  2528. 
Aminoäthylpentamethylcyklopentan 

GitHcsN.     Ohlorbydrat,  Brombydrat, 

Chloroplatinat  1417. 
Semicarbazon    des    ^-Metbylketopenta- 

methylens  C7HiaOK,  2140. 
a  a-Dimetbylketopentametbylen  C7HitO 

2141. 
Semicarbazon  des  aa-Dimetbylketo- 

X)eDtametbyleD8  CsHi^ONs  2140. 
Semicarbazon  des  a  a-Diätbylketopenta- 

methylens  GioHisON.  2140. 
1,2-Diketopentametbyleii    (Cyklopenta- 

dion-1,2)  CjHeOj  1435.  1436. 
Bioxim    des    1, 2-Diketopentametbylen8 

CjHeO^N,  1436. 
Osazon     des    1,2-DiketopentametbylenB 

CiyHjgN^    1436. 
Monoanil  des  1,2-Diketopentamethylens 

C„HiiON  1436. 
Tribromdiketopentametbylen  C^HaOcBrg 

1436. 
2, 2, 4-Tribrom-5-oxydiketopeiitametby- 

len  CjHsO.Br.  1435. 
2, 2, 4.  5-Tetrabromdiketopentametbylen 

C5H,  0,81-4    1435. 
2, 4, 4, 5-  Tetrabromdiketopentametbylen 

CsHtOgBr,  1435. 
Metbox^i Verbindung  aus  2,4, 4, 5-Tetra- 
bromdiketopentametbylen C«H5  0aBr8 

1435. 
Hexacblor-m-diketo-B-pentylen  C5  0,  Gl« 

1440. 
Metbylpentametbylencarbonsäure 

CyHi.O,  1730. 
Metbyl'/9'Ketopentametbylencarbon- 

säureester  CgHi4  0,  1436. 
1, 2*Diketopentametbylen-3, 4, 5-tricar- 

bonsäureester  Ci^HigO,.     Dinatrium- 

verbindung  1316. 
Osazon   des   1,  2-Biketopentametbylen- 
3,  4, 5-tricarbonsäureesters  C^e  Hs^OoN^ 

1316. 


Tolazinderiyat  des  1, 2-Diketopenta- 
methylen-S,  4, 5-tricarbon8äuree8ter8 
CsiHt^O.N,  1316. 

2.    Cyklopentenderivate. 

Ace  ty  laminopentametby  loy  k  lopenten 

CjjHjiON.   Jodbydrat,  Pikrat,  Auro- 

chlorat,  Platinat'^1416. 
Pent  ametbyl-^'-cyklopentenol    C|o  Hig  0 

1416. 
Amidopentacblorketo-B-penten 

CsHtOKClj  1438.   1489. 
Verbindung   CjHfOcCl,   aus  Amido- 

pentacblor-keto-B-penten  1439. 
Amidobeptacblorketo-B-penten 

C5H4ONCI7  1439. 
»-Metbylpentacblorketo-B-penten 

CeHgOCla  1442. 
Verbindung  CeHaONCl4  aus  «•]J([etbyl- 

pentacblorketo-B-penten  1442. 
/9-Metbylpentacblorketo-B-penten 

CeHgOCla   1442. 
Verbindung  C1HH17ON4CI  aus  ^-Methyl- 

pentacblorketo-R-penten  1442. 
a-l-MethyIpentacblor-2-keto-B-penten 

CeHaOCls  1445. 
Anilid  des  a-l-Methylpentacblor-2-keto- 

R-pentens  C1SH9ONCI4  1445. 
Verbindung   aus  a-1-Metbylpentacblor- 

2-keto-B-penten  und  Phenylhydrazin 

Ci8H,5  0N4Cl  1445. 
j9-l-Metbylpentachlor-2-keto-B-penten 

C^HgOCls  1445. 
a-Dimetbyltetrachlorketo-B-penten 

C7HeOCl4   1447. 
j5-Bimethvltetrachlorketo-B-pent€n 

C7H,Obl4  1447. 
Tanacetpboron  C^HitO  2279. 
Bicyklo-Penten-Pentanon  C10H14O  1732. 
Desoxymesityloxyd  (J-  Cyklopenten- 

2-methyI-4-dimetbyl-5-dimethyl- 

1-äthanon)  C„HwO  1415. 
a-  Pentamethylcyklopentenätbanonoxim 

CijHeiON  -f  H,0.    Cblorhydrat  1415. 
/9-Pen  tametby  Icy  k  lopentenäthanoxim 

C,jH„ON  +  H^O.     Cblorhydrat 

1416. 
Diphenylcyklopentenon    G17H14O    2193. 
Desoxyphoron  GigH^eO  1417. 
Hydroxylamin Verbindung   des   Besoxy- 

phorons  CiaHjjOgN  1417. 
Bichlord iketo-R-penten  (Dichloroxy- 

keto-R-pentin)C5H40jGl4  1439.  1440. 
2, 4-Bichlor-l,  3-diketo-R-penten 

GsHjO^Gl,  1435. 
2, 2-Bibrom-l,  3-diketo-R-penten 

GjHjOjBr«  1434. 
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2, 4-I>ibroin-l,  3-diketo*B-penten 

GftHcOcBrg  1434. 
2, 2, 4-Tribromdiketo-B-penteii 

OjHOjBrs   1435. 
2, 4, 5-Tribromdiketo-B-penten 

OsHO.Bra   1435. 
Methylpentachlor-B-pentenoxyoarbon- 

Bäare  O^HsOgClj  +  K^O   1442.1444. 
Aoetverbindung  der  Methylpentachlor- 

B-pentenozy  car  boDsäure     O9  H7  O4  OI5 

1442.  1445. 

ß  -  Metbylpentachlor-B-pentenoxycy  anid 
C7H4ONOI5  1442. 

Verbindung  Ci»HeO,CI«  aus*  Methyl- 
pen tachlor-B-pentenoxycarbonsäure 

1443.  1446. 

Verbindung    CitHeOCls    aus    Methyl- 

pentachlor-B-pentenozycarbonsäure 

1443. 
Säure  C7H4  04C1(  aus  Methylpenta- 

chlor-B-pentenoxycarbonsäure.      Ba- 

Salz  1443.    1446. 
Methylester  0eHsO4Cl,  der  Säure 

O7H4O4CIS  aus  Methylpentachlor- 

B-pentenoxycarbonsäure  1443. 
Anhydroxalaconitsäureester  Ci^HieOg 

1318. 
Biphenylcyklopentenonäthylsäure 

Ci.HieOa  2197. 
Oxim  der  Diphenylcyklopentenonäthyl- 

säure  Ci.HiyOsN  2197. 

3.    Wasserstoff additions- 

producte    des    Benzols    und 

seiner  Homologen. 

A.    Kohlenwasserstoffe. 

Kohlenwasserstoff  CgHig  aus  dem  Jodid 

des  Hexamethylenalkoholfl  1725. 
Methylhexamethylen  C7HH  1726.  1727. 

1728.  1734. 
Methylcyklohexen  (Tetrahydrotoluol) 

CyH«  1081.  1734. 
Hydrotropiliden  C7H10  2335. 
Dimethy  1  -1,3-  cyklohexan  (Hexahydro- 

m-xylol)  CeHi'e  1734. 
i^j-Dimethyl-l,  3-cyklohexen   (Tetra- 

hydro-m-xylol)  CgHi4  1734. 
Kohlenwasserstoff   aus   dem  Amid   der 

dihvdrociscampholytischen  Säure 

CbHh  1243.  1269.  " 
Dihydrometaxylol  CgHig   1410. 
Trimethvl- 1 ,  3, 3-cyklohexan  C»  Hja 

1736.  ' 
Kohlenwasserstoff   CpHig    aus    Propyl- 

benzol  1728. 


Oampholen  C^K^^  1220.  1221. 
Trimethyl-1,  3,  3-cyklohexen  C0H|e 

1736. 
Methyl- 1  -isopropyl-S-cyklohexan 

(m-Menthan)  CioHgo  1735. 
Kohlen  Wasserstoffe   C|aH,o    aus   Pinen 

1727. 
Methyl- 1  -isopropyl-  3-cyklohexen 

(m-Menthen)  CioHig  1735. 
Menthen  CjoHis  2234. 
Bisabolen  CioHi«  2298. 
Kohlenwasserstoff  G|oH|e  aus  Lieb- 

stöcköl  2292. 
Terpen  aus  Brompinen  C|oH|e  2282. 
Terpene  aus  Aceton  OioHje  1732. 
Kohlenwasserstoff  Ci{H(2  aus  dem  Jodid 

des  Hexamethylenalkohols  1725. 
Kohlenwasserstoff  aus  Menthol  CsqHm 

2232. 

B.    Halogenderivate. 

Chlorhexamethylen  CeHuCl  1731. 
Dichlorhexamethylen  OeHioCl«  1082. 
Trichlorhexanaphten  CaH^Cl,  1082. 
Tetrachlorhexanaphten  CgH,Cl4  1082. 
Methyl- l-chlor-5-cyklohexan  C7  Hi,  Gl 

1734. 
Methyl-l-brom-5-cy klohexan  C7  Hjg Br 

1734. 
Meth vi- l-jod-5-cy klohexan  C7Hi,J 

1734. 
Monohydrohromid  des  Hydrotropiliden» 

C7H„Br  2335. 
Dibromid  des  Methylcyklohexens 

CyHi.Br,  1734. 
m-Dimethylcy klohexanchlorid    C,  H15  Cl 

1728. 
Bromid  des  Dimethy  1-1, 3-cyklohexa- 

nol-5  CeHisBr  1734. 
Jodid  des  Dimethy  1-1, 3-cyklohexanol-5 

CeHisJ  1734. 
Verbindung  aus  Dihydrometaxylol 

CbHhCI  1411. 
Dibromid  des  Dimethylcyklohexens 

CBHi4Br8   1734. 
Jodid  des  Dihydroisophorols  C,Hi7J 

1736. 
Trimethyl-l-3-3-chlor-5-cyklohexadien 

CaHjgCl   1735. 
«-Clilorcamphen  CioHuCl  2257. 
/J-Chlorcamphen  CioHjsCl  2257. 
Körper  CioHi^Cl  aus  Fenchon  und  PCI« 

2274. 
Chlorfenchenphosphorsäure 

C.oHjaOaClP.      Na-,   Ag-,   Pb-,   Es-, 

Cu-Salz  2274. 
Menthylchlorid  CioHjbCI  2234. 
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Chlorid  des  Methyl-l-isopropyl-S-cyklo- 

hexanol-5  (s-Menthylchlorid)  CioHi^Cl 

1735. 
Bromid  des  Methyl-l-i8opropyl-3-cyklo- 

hexaiiol-5  (s-Menthylbromid)  CioHi^Br 

1735. 
Jodid  des  Methyl-l-isopropyl-3-cyklo- 

hexanol-5  (s-Menthyljod!d)   CioHi,J 

1735. 
Jodterpin  CioHißJ  2282. 
Dibromid.  des  Methyl-l-isopropyl-3- 

cyklohexens  (m-Menthendibromid) 

CioHiaBr,  1735. 
Chiorcamphenhydrocliloride  C  u»  H^q  Cl, 

2257. 
Gamphendichlorid  CioHieClg  2257. 
Brompinen  CioH^eBrs  2282. 
Tribromcamphen  CioHiaBrj  2257. 
a  -  Tribromcampheniiydrobromid 

C,oHi4Br4  2257. 
ß  •  Tribromcampbenhydrobromid 

CioHi4Br4  2257. 
CblorwasserstoffadditioDsproduct  des 

Galipens  CisH^Cl,  2289. 
Bromwasserstoffadditionsproduct  des 

Galipens  Ci5H,«Br,  2289. 

C.   Nitroderivate. 

« 

Tertiäres  Nitroproduct  aus  Hexahydro- 
benzol  C,H„0,N  1731. 

Nitroderivat  C7H|,0sN  des  Kohlen- 
wasserstoffes C7H14  aus  Naphta  1081. 

D.    Amidoderivate. 

Amidohexametbylen  C^HisN  1731. 
Propionylderivat  des  Hexametbylen- 

amins  C9H17ON  2166. 
Amin  G7H15N  1081. 
Amin  ans  dem  Amid   der  dihydrocis- 

campholytischen  Säure  CgHijN  1243. 

1269. 
Dihydroisophorylamin  (Trimethyl- 1 , 3, 3- 

amino-5-cyklohexan)  C9H19N   1423. 

1424. 
Formylyerblndung  des   Dihydroiüopho- 

rylamins  OioH„ON  1424. 
Harnstoff    des    Dihydroisophorylamins 

CioHtoON,  1424. 
Trimethyl  - 1, 3, 3  •  amino  -  5  -  cyklohexen 

(Isophorylamin)  CgH)7N  oder  CbHi^K 

1419.  1735. 
Benzoylderivat    des    Trimethyl  - 1, 3, 3- 

amino  •  5  -  cyklohexens  C|e  H,|  OK  oder 

CieH„ON  1735. 
Harnstoff  des  Isophorylamins  CioHigON, 

1424. 


/9-Camphylamin  CioHi^K.  Ft-Salz  2242. 
BechU-Carvylamine  C^^HirN  1849. 
a-rechts-Carvylhamstoff  OnHigOK, 

1850. 
Benzoyl-«-rechts-carvylamin  C]7Hsi OK 

1850. 
Benzoyl'/J-rechts-carvylamin  C,; H,i OK 

1850. 
Links-Carvylamine  C10H17K  1850. 
Benzoyl-a -links -carvylamin  C,7H(iOK 

1850. 
Ben Z03 1-/9- links -cärTylamin  C17HC1OK 

1850. 
Bacemisches  Benzoyl-n-car'vylamin 

C,7H„0K  1851. 
Bacemisches  Benzoyl-/}-carvy Ismin 

Ci7H„0K  1851. 

Mentbonamin  CioHi^OK.   Clilorhydrat, 
Platindoppelsalz  2237. 

Hexahydro-o-phenylendiamin   CeH  14  K,. 

Bromhydrat,  Platinsalz,  Pikrat  1859. 
Diacetylverbindung    des    Bexahydn>o- 

pheoyiendiamins  CioHieOiKf  1860. 
Dibenzoylverbindung  des  Bexahydro-o- 

phenylendiamins  C«oB„0,K,  1860. 
Bibenzolsulfonverhindung  des  Hexa- 

hvdro-O'phenylendiamins  Ci,  H,,  O4  S, 

1860. 
Hexabydro-o-phenylenhamstoff 

C7Hi,0K,  1860. 
Carbamat  des  Hexabydro-o-phenylen- 

diamins  C7Hi40«K,  1860. 

£.   Alkoholartige  Derivate. 

Alkohol  C7H14O  1081. 
Ci8-Methyl-l-cykIohexanol-5  (Hexa- 

hydro-m-krefol)  C7H14O  1733. 
Acetylester  des  MethyM-cyklohexanol-5 

0,HieO,  1733. 
Phenylurethan  des  Methyl-1-cyklohexa- 

nol-5  Ci4HiB0gK  1733. 
Cis-DimethyM,  3-cyklohexanol-5  (Uexa- 

hydro-l,3,5-xylenol)  OgBieO  1734. 
Acetylester  des  Dimethyl-1, 3-cyklohexa- 

nol-5  CjoHigO,  1734. 
Phenylurethan  des  D)methyl-l,d-cyklo- 

hexanol-5  CijHtiOaK  1734. 
Alkohol  aus  dem  Amid  der  dihydro-cis- 

campholytischen  Säure  CgHiaO  1243. 

1269. 
Ci8-Dihydroi§ophorol  C,H,eO  1735. 
Trans-Dihydroisophorol  CpHiaO  1735. 
Alkohol  aus  Isophoron  CgHigO  1419. 
Alkohol  CgHiaO  aus  dem  Keton  G^BieO 

aus  Thujaketonsäure  2276. 
Menthocitronellol  CioHtoO  2235.  2236. 
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Ois-MethyM-i8opropyl*3-cyklohexanol-5 

(Ois-s-Menthol)  CioH,oO  1735. 
Aoetylderivat  des  Methyl- l-isopropyl- 

3  •  cy  klohexanol  -  5    (s  -  Menthy  lacetat) 

OuH„0,  1735. 
Phenylurethan  des  MethyM-isopropyl- 

8-cyklohexanol-5  (Phenylurethan  des 

s-Menthols)  Ci^HsjOaN  1735. 
1-Henthol  CioHmO  2233. 
Btearinester   des   1- Menthols   CMH54  0g 

2233. 
Benzoylester  des  Ir  Menthols  CuU^^Ot 

2233. 
Isomenthol  CioHmO  2233. 
B-Borneol  CioHigO  2252. 
L-Borneol  CioHigO  2252. 
B-Isobomeol  C,oH,8  0  2252. 
L-Isobomeol  C,oHiaO  2252. 
Verbindung  GioHigO  aus  Liebstöcköl 

2292. 
Pulegol  CjoUisO  2238. 
Isopulegol  CioHisO  2238.  2239. 
Saurer  Fhtalsäureester  des  Isopulegols 

Ci,H„04  2239. 
Hydrozycamphen  oder  Oamphenol 

CioHieO  2257. 
Hydroorcin  (Methylhydroresorcin) 

CyHioOj  1926. 
Hydroorcin-Dioxim  CyHuOgNg  1926. 
Formaldehydverbindung  deH  Hydro- 

orcins  Ci5H,o04  1926. 
Phenylurethan  des  m-Methyldihydro- 

resorcins  Ci4H|5  0,K  1733. 
Aniüd  des  Phenylhvdroresorcins 

CigHiyON  2057.  " 
Toluid  des  Fhenylbydroresorcins 

CiaHijON  2057. 
Phenyldimethylhydroresorcin  C^^  Ui«  0^ 

2060.  2139. 
Ketonglycol  aus  Tanacetketon  CgHigO, 

2279. 
Tanacetogendioxyd  CsHieO,  2279. 
J9  W-Menthan- 1  -2-diol-diacety  lester 

Ci4H«4  04  2241. 
Diacetylester  des  ^'-Menthen-6-8-diol8 

(Bobrerol)  Ci4H„04  2241. 
Diacetylester  des  Piuolglycols  C|4Htt05 

2241. 
Pinakon  aus  Isophoron  0|8Us4  0(  1419. 
Menthonpinakon  C,oH„0«  2233. 
Glycerin   OgHcoOs   aus   Keton   OgHi^O 

aus  Thujaketonsäure  2276. 

F.   Ketonartige  Derivate. 

Derivate  des  Ketohexamethylens. 
Semiüarbazon    des  Ketohexamethylens 
CyHigON»  2140. 


MethyM-cyklohezanon-5  C^HigO  1734. 
Oxim  des  Methyl-l-cyklohexanons-5 

CyHigON  1734. 
Semicarbazon  des  MethyM-cyklohexa- 

nons-ö  CaHjjONy  1734. 
Methylhexanonsemioxamazon 

O.HijO.N,  1597. 
ß '  Methy Icy klohexanon    CjS^^O    1 2 65. 

1266.  1726. 
i-/3-Methylcyklohexanon  C^HisO  1266. 
Semicarbazon  des  /3-Methylcyklohexa- 

nons  OgHigONs  1266. 
Dibenzy  liden  -ß-  methy  Icy  klohexanon 

0„HmO  1266. 
y-Methy  Icy  klohexanon  O^HkO  1266. 
Semicarbazon  des  y-Metbyicyklohexa- 

nons  CsHiaONs  1266. 
l-Methyl-2 , 3-diketopentachlor-B-hexen- 

hydrat  O7H7O4CI5  +  2H,0  1444. 
1-Methylpentachlor-  3, 4  •  diketo-R-hexen 

CyH.OtOls.    Hydrat  +  2  H,0  1441. 
Köi*per  CigHsOgOl«  aus  1-Methylpenta- 

chlor  -  3, 4  -  diketo  -  B  -  hexenhydrat 

1442. 
Dimethylketohexamethy len  0«  H 14  0 

1408.  2141. 
Oxim   des   Dimethylketohexamethylens 

CgHijON  1408.  2140. 
Semicarbazon  des  Dimethylketohexa- 
methylens OpHi70N,  1408.  2140. 
DimethyM,  3-cyklohexanon-5  GgHi4  0 

1734. 
Oxim  des  Dimethyl-l,  3-cyklohexanon-5 

CsHißON  1734. 
Semicarbazon  des  Dimethyl-l,3-cyklo- 

hexanon-5  CgHi^ON.  1734. 
1, 3-Dimethyltetraohlor-4, 5 -diketo  -B- 

hexen  CeHgOgCU.    Hydrat  +  2HgO 

1446.  1447. 
Körper  C14H1SO2CI4  aus  Dirne tbyltetra- 

chlor  -  o  -  diketo  -  B  -  hexenhydrat 

1447. 
Säure  CgH^  O4  Cl  aus  Dimethyltetrachlor- 

o-diketo-B-hexenhydrat.    NH4-,   Ag- 

Salz  1447. 
Semicarbazon   des  («a-Diäthylketohexa- 

methylens  Onfl«iOK,  2140. 
Ketone  CgHigO. 

Hexahydropropiophenon  CgHigO  2166. 
Oxim  des  Hexahydropropiophenons 

CgHjyON  2166. 
Keton  aus  Thujaketonsäure  OgHigO 

2276. 
Semicarbazon  des  Ketons  CpH|eO   aus 

Thujaketonsäure  CioHi.OKa  2275. 
Monobenzylidenverbindung  des  Ketons 

CgHigO  aus  Thujaketonsäure  CigHtoO 

2275. 
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Trimetbyl  -1,3,8-  cyklohexenon  -  5   (Iso- 

phoron)   C9H,4  0     1418.    1419.    1420. 

1421. 1422.  1423. 1424. 1425. 1436.  1735. 
Oxim   des   Isophorons   C»Hj50N    1426. 

1735. 
Benzoylderivat  des  Oxims  des  Isophorons 

Ci.Hi.OjN  1736. 
Substanz  CtoHssO,N,  aus  Isopboron  und 

Hydroxylamin  1419. 
Semicarbazon  des  Isopborons  G10H17ON8 

1735. 
Phenylbydrazon  des  Isopborons  Ci^HtoNc 

1426.  1735. 
Trimetbyl  -1 , 3, 3-cyklobexanon-5-8ulfon- 

säure-lC9Hie04  8.   Na-,  Ba-6aLz  1421. 

1423. 
in-Nitrobenzylidenisopboix>n  0|eH|70sN 

1424. 
Dibydroisopboron  CgHieO  1735. 
Oxim  des  Dibydroisopborons  C9H17ON 

1735. 
Semicarbazon  des  Dibydroisopborons 

CjoHipONj  1735. 
Ketone  CioHisO. 
]>Mentbon  CioHigO  2233. 
Mentbonsemioxamazon   Ci,H„0,  N, 

1597. 
Tbujamentbon  CioHigO  2276. 
Metby  1- 1  -isopropy  1-3-cyklobexanon-  5 

(s-Mentbon)  CioHigO  1735. 
Semicarbazon  des  Metbyl-1 -isopropy  1-3- 

cyklobexanon-5  (Semicarbazon  des 

s-Mentbons)  CuUc,ONa  1735. 
Ketone  CioHieO. 
Pulegon  CipHieO  2239. 
Oxim  des  Pulegons  G10H17ON  2239. 
Isopulegon  C,oHieO  2239.  2240. 
Oxime  des  Isopulegons  C10H17ON  2240. 
Caron  CioHieO  2273.  2274. 
Eeton  GioHjeO  aus  Oyklo-3-methyl-6-iBO- 

propy i-^fbexenoncarbonsäure  2017. 
Oxim    C,oHi70N   des   Ketons  CioHieO 

aus  Cyklo  -  3  -  metbyl  -  6  -  isopropyl  -  d^ 

bexencarbonsäure  2017. 
Oxim  des  Metbyl-1 -isopropyl- 3- cyklo- 

bexenon-5  C^KiyON  1733. 
Benzoylderivat  des  Oxims  des  Metbyl- 

1  -  isopropyl  -  3  -  cy klobexenons  -  5 

CjyHjiOgN  1733. 
Derivate  des  Carvons. 
Becbts-Carvoxim  C10H15ON  1849. 
Links-Carvoxim  CiqHijON  1849. 
Carvonsemioxamazon  C|{Hi7  0tN8  1597. 
Xyliton  C„H,8  0  1422.  1423.  1424. 
Oxim  des  Xylitons  C„HioON  1424. 
Benaylidenxyliton  CiaH^O   1422.  1425. 
Hexahydrobenzophenon  CigHieO 

2165. 


a-Hexabydrobenzopbenonoxim 

Ci;,Hi70N  2165. 
/9-Hexabydrobenzopbenonoxim 

CigHiyON  2165. 
Derivate  des  Camphers. 
B-Campber  CjoHieO  2252. 
:  L-Campber  C,oHi«0  2252.  2281. 
Gampberoxim  G10H17ON.   Brombydrat, 

Platinsalz  2259.  2261.  2262.  2263. 
Inactives  Gampberoxim  G10H17ON  2263. 
Gampberoximbydrobromid  GioHisONBr 

2262. 
Acetylderiyat  des  Gampberoxims 

Gi,Hi,OaN  2262. 
Benzoylderivat  des  Gampberoxims 

Gi7U,iO,N  2262. 
Metby lätber  des  Gampberoxims 

GnHjaON.    Nitrat,  Jodbydrat  2261. 
Aethylätber  des  Gampberoxims 

G,,H„ON  2261. 
Benzy lätber  des  Campberoxims 

GjyHwON  2262. 
Methylcampberimin   GnH^^N.     Gblor- 

bydrat,  Jodbydrat,  Platinsalz,  Pikrat-, 

Gbromat ,    Mercuricblorid Verbindung 

2259. 
Metby  Icampberiminperbrom  id 

GiiHijNBr,  2260. 
Jodmetbylverbindung  des  Metbyl- 

campberimins  GifH^^NJ  2260. 
a  -  ß  -  Gblorbromcampber  G,o  H,4  0  Gl  Br 

2255. 
Bromcblorcampber  CioHuOClBr  2255. 
(K-Bromcamphersulf  onsäure  GioH|504Br  S 

1379. 
Hydroxydibromcampbersulfonsäure 

G,oH„05Br,S  1276.  1379. 
Hydroxydibromcampbersulfonsäure- 

bromid  G,oHi,04Br8S  1276.  1379. 
Bromcampbersulf olacton  0 ^o  U i,  O4  Br  S 

1379. 
Dibromcampbersulfolacton  G  ioHis04Br£8 

1276.  1379. 
Nitrocampber  GioHi^OaN  2256. 
Isoaminocampber  G10H17ON.    Gblor- 

bydrat,  Platinsalz,  Goldsalz,  Oxalat 

2245.  2247.  2248. 
Körper  GioHi7  0,N  aus  Isoamino- 
campber und  Hydroxylamin  2247. 
Benzo>  Ideriva t    des   Isoaminocampbers 

GjyH.jO.N  2246. 
Dimetbylisoaininocampber  G^  Hd  O  N 

2246. 
Benzylidenderivat  des  Isoamino- 
campbers GiyH^iON  2246. 
Oxycampber  C,oHi«Oe  2257.  2258. 
Oxim  des  Oxycampbers  GioH|70cN 

+  V«H,0  2258. 
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Bemicarbazon  des  Ozycampbers 

CuHibOjN,  2258. 
Anhydrid  des  Semicarbazons  des  Ozy- 
campbers CiiHijON,  2258. 
Pbenylbydrazon  des  Oxycampberä 

Ci,Hj,ON,  2258. 
Acetylderivat  des  Ozycampbers 

Cj.HieO,  2259. 
Benzoylderivat  des  Ozycampbers 

Gijn.fQ{j^  22o9. 
Pbenylsulfon  des  Ozycampbers 

Ci.HjoO^S  2259. 
Yerbindung  aas  Camphercbinon 

CioH,jO,Bra  2272. 
Körper  aus  Oampbercbinon  CioHuOgBra 

2272. 
Campbenylon  C9H14O  2251. 
Oxim   des   Campbenylons   CgHiaON 

2251. 
Gampberpboron    C9H14O    1418.    1419. 

1421. 
Campherpboronozim  C^Hj^ON  -|-  H,0 

1419. 
Base  Gg  Hj,  O  N  aus  Campherpboronozim 

1420. 
Alkohol  CgHjsO  aus  Gampberpboron 

1419. 
Pinakon  GigHsoO«  aus  Gampberpboron 

1419. 
/S- Gampberpboron  G^Hi^O    1422.   1425. 
Oxim  des  /9-Campberpborons  GpHi^ON 

1425. 
Benzalverbindung  des  /3-Gampber- 

pborons  Gf^HgcOs  1425. 
Isocampberpboron  G9H14O  2243.  2244. 
Bemicarbazon  des  Isocampberpborons 

GioKiyONg  2248. 
Dibydrocampberphoronsulfosäure 

C9H„048  1422.  1425. 
Ozaniinoisodibydrocampberpboronozim 

GpHiaOjN,  2243. 
ß  /}-Dicampber  oder  Bicampban- 1  -4-dion 

GwHaoOj  2263.  2265.  2267.2268.2269. 

2270. 
Pbenylbydrazon  des  /9^-Dicampbers 

C,eH,BON,  2265. 
Bibromdicampber  G^q  HgoOiBr,  2271. 
Isodicampber  GvoHyoOc  2265.2266  2267. 
Verbindung  aus  Isodicampber  und 

Hydrazin  GaoH,,ONj  2266. 
Dicampbenbexadienperoxyd  C^  H}„  0^ 

2267. 
/)/9-Dicampbanbezan-l,  4-dion  Cto^ts^t 

2263.  2*264.  2266.  2267.  2268.  2270. 
Ozim  aas  Dicampbanbezan-1, 4-dion 

GgoH„0,N  2266. 
Hydrazon  aus  Dicampbanbezan-1, 4-dion 

GmHmON,  2266. 


Dicampbanbezanazin  GcoH^N«.   Ghlor- 

bydrat,  Pikrat,  Aurat,  Gbloroplatinat 

2266. 
Jodmetbylat  des  Dicampbanbexanazins 

G,jH,iN,J  2267. 
Ozydbydrat  aus  Dicampbanbezanazin 

^«iHmON,.     Chlorid,  Nitrat  2267. 
Dioamphenpyridazin  CcoHtsN,  2268. 
Biscampbanonazin  GfoHtgOfN«  2270. 
Dicampbandibydropyridazin    oder    Di- 

campbanazin  GsoHboN«.    Cblorbydrat, 

Pikrat,  Aurat  2263.  2266. 
Monojodmetbylat  des  Dicampbandi- 
bydropyridazin s  oder  Dicampbanazins 

0»H„N,J  2266. 
Säurederivate  des  Camphers. 
Ketonsäure  aus  Isolauronolsäure 

GbHi4  0s  1377. 
Amid  der  dibydrociscampholytischen 

öäure  CpHi^ON  1269. 
a  -  Campbylsäure    GjHnOj    1374.    1376, 

1377. 
a-Campbylcblorid  C.HuOCl  1374. 
Aetbylester  der  cr-Campbyls&ure  GnHi^Os 

1374. 
Anilid   der  a- Campbylsäure  Ci^Hi^OK 

1374. 
Dibromid  der  a- Campbylsäure 

CpHigO.Brs  1374. 
Brom-a-campbylsäure  CpHuO^Br  1374. 
Gampbylsulfochlorid  C,Hi804GlS  1377. 
Sulfobromid  aus  Sulfocampbyisäure 

GpHi,04Br8  1376. 
Cblordibydro-/J-campbylsäure  CbHi,O<01 

1377. 
Bromdibydro-/9-campbylsiiure  C»Hi,Of  Br 

1376. 
^-Campbylsäurehydrobi-omid  G»Hi,OsBr 

1376. 
a-Campbylsäuredibydrobromid 

G9H|40,Brg  1374. 
Dibydro-«-eampbylsäure  G,H|4  0«  1375. 
Dibydro«/9-camphyl8äuren  G9H14OC  1375. 
/9-Campbylsäure  G,H„0,  1374.  1377. 
/f-Gampbylsäuredibromid  C«  Hk  O«  Br^ 

1375. 
Iso-/9campbylsäure  GoH„Oc  1375. 
Chlorid  der  Iso-/}-camphylsäure 

CaHnOCl  1375. 
Aetbylester  der  l80-/9-campbylsäure 

On^l«0,  1375. 
Anilid  der  Iso-/3-camphylsäure  G15H17ON 

1375. 
Isobrom-^-campbylsäure  C»HiiO,Br  1375. 
Lacton  aus  Isolauronolsäure  09Hi40t 

1377. 
Säure  aus  Isolauronolsäure  C,HieOs  1377. 
Säure  aus  Isolauronolsäure  G,Hi408 1377* 
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Dihydroiaolauronsäure  C9H14OJ,  1377. 
Hydrozylauroneäure  OfHieO,  1268. 
Säure   aus   a  -  Gampbylsäure   G9H14O5 

1875. 
CamphoronBäuremonometliylester 

Oi«HieO,  1304. 
Saurer  Dimethylester  der  Camphoron- 

säure  GnHigO«  1304. 
Monoäthylester  der  Camphoronsäure 

OiiHiaO.  1305. 
Trimethylester  der  Camphoronsäure 

Cj.HjoOe  1304. 
Gamphoronsäurediäthylester  GiaH«,Oe 

1305. 
Gamphoronsäureiriäthylester  GisH^O« 

1305. 
Semicarbazon  der  Gamphoronsäure 

0„Hi,O,N,  2243. 
Gamphoronanilsäure  GijHi^OsN  1310. 
Gamphoronsäureanhydrid  G^H^O}  1307. 
i-Gamphoronsäure  GbHi^O«    1310.  2244. 

2245. 
Lactonsäure  aus  Gamphoronsäure 

G,H„Oe  1301. 
Camphoransäure  G^HkO« -f"  H,0  1308. 

1809. 
Monomethylester  der  Gamphoransäure 

G10H14O,  1307.  1309. 
Dimethylester  der  Gamphoransäure 

GiiHjeOe  1307.  1309. 
Anhydrid  der  Gamphoransäure  G9H10O5 

1309. 
Anbydrocamphoronsäure  G^HisO^  1304. 

1306. 
i  -  Anbydrocamphoronsäure   G»  Hk  O5 

1310. 
a- Anby  d  rocamphoronsäuremonome  thy  1- 

ester  G10H14O5  1304. 
/}-Anhydrocamphoronsäuremonomethyl- 

ester  GioHuOj  1304.  1305. 
CK-Ghlorid  der  Anbydrocamphoronsäure 

G^HhO^CI  1304.  1307. 
^-Ghlorid  der  Anbydrocamphoronsäure 

G,Hii04Gl  1304. 
Anhydrocampboronsäureanilid 

G15H17O4N  1307. 
Bromanbydrocampboronsäure 

G.HjiOaBr  1306.  1308. 
a-Bromanbydrocampboronsäuremono- 

metbylester  GioHigObBr  1308. 
/^-Monomethylester    der   Bromanbydro- 
campboronsäure GioHi,0)Br  1308. 
BromanhydrocamphoroDsäurecblorid 

G,Hio04GlBr  1306.  1307.  1308. 
/S-Ozycampboronsäure  G9H14O7  1306. 

1807.  1308.  1309. 
Anhydrid  der  /S-Oxycampboronsäure 

G^HiaO«  1309. 


Anhydrid  der  /9-Oxycamphoronsäure 

G9H10O5  1309. 
^-Aminocampholsäure  GioH,9  0,N  1278. 
Verbindung  aus  /9-Aminocampbolsäure 

GioHiyON  1273. 
/{•Gampholensäure  GioHi,0,.     Ga-Salz 

2242.    2243.   2244.    2246.    2248.    2249. 

2250. 
Aethylester  der  /S-Gampbolensäure 

Gi«HmO,  2242. 
/3-Gampholensäureamid  Gi.HijON  2242. 
I       2245.  2246.  2247.  2248. 
i  /9-Gampholennitril  G^oHi^N   2242.  2245. 

2246. 
I  DibydrocampholenimidGioHi70N  2246. 
Körper  G10H15O3N  aus  Gampholensäure 
j      1218. 
Bebydrocampbenylsäure  G10H14O,  2251. 
Syn-Oxydibydrocampbolensäure 

^loHiaOa.    KH4-,  Na-Salz  2248.  2249. 
I       2250. 
I  Anti-Oxydibydrocampbolensäure 

GioHigOa  2248.  2250. 
Oxydibydrocampbolenamid  G|o  H^p  O»  N 

2247. 
Dibydrocampbolenlacton  GioHi^Oc  2244. 

2247.  2248.  2249.  2250. 
y-Bromdihydrocampbolenlacton 

GioHiaO^Br  2249.  2250. 
Nitrosodiby  d  rocampbol  enl  acton 

GioHjjO.N  2231. 
Nitrodibydrocampbolenlacton 

C10H15O4K  1219.  2249.  2250.  2251. 
Aminodiby  drocampholen  lacton 

CioHi^O.N  1219.  2249.  2250. 
Gampbolenlacton  CioH,4  0,  2249.   2250. 
Didehydrocampholenolid  CioHi4  0t  1219. 
Gampbenylsäure  GioHteOg.  Na-,  Ba-Salz 

2251. 
Campbolenoxydsäure  GioHi^O,  2250. 
Dibydroketocampbolensäure  C^q  Hj«  0» 

1219. 
Gampholonsäure  (Ketonsäure)  GioHigOg 

2243. 
Säui-e   aus   Gampberchinon   CioHieO, 

2271. 
Oxim  der  Säure  C 10 Hie  O,  aus  Gampber- 
chinon CioHiyOgN  2272. 
Semicarbazon  der  Säure  GioHi,0,  aus 

Gampberchinon  GiiHi^OaNg  2272. 
Phenylbydrazon  der  Säure  GioHieO,  aus 

Gampberchinon  G|eHnO,N,  2272. 
j9-0xy dibydrocampbolenlacton  G 10  HieO, 

2249.  2251. 
/3-Dioxydibydrocampholen8äureGioH,b04 

2242.  2243.  2244. 
ß  (T-Dioxydibydrocampholensäure 

G10H1.O4  2249. 
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Active  eis  -  71  •  Camphansäure   Cj  o  H14  O4 

1271. 
Inactive  ciB-Ti-Gamphansäure  C10H14O4 

1271. 
Inactive  trans-Ti-Campbansäure  Ci(^i404 

1270. 
Inactive  trans-Campbotricarbonpäure 

CjoH,40e  1271. 
Anhydrid  der  inactiven  trans-Campho- 

tricarbonsäure  CioHiaO^  1271. 
Aetbyläther  einer  Oampberanbydrid- 

ketonsäure  Ci7H,4  02  1905. 
Dicampbylsäure  C|8H,4  04  1374. 
a-Dicampbandiuäure  CcoHggO^  2268. 
ft-Dicampbandisäureanbydrid  C(o  H^q  Og 

2263.  2264.  2265.  2268.  2270. 
/^•Cisdlcampbandisäure  CioH8s04  2268. 

2270. 
/S-Transdicampbandisäure  CsoHgiO«.  K-, 

Ag-Salz  2263.  2264.  2265.  2267. 
/J-Cisdicampbandisäureanbydrid 

CtoHsoO»  2267. 
Derivate  der  Camphersfiure. 
Säure  aus  Campbersäure  CgHigOs  1288. 

1289.  1290. 
Körper   Ci4Hi704N,Br   auR   der   Säure 

CgHigOj    (aus     Campbersäure)    und 

p  -  Brompbenylbydrazin    1287.    1288. 

1290. 
Verbindung    CigHi^ONcBr    aus    dem 

Körper  Ci4Hi7  04NjBr  aus  Campber- 
säure 1288. 
Säure    CigHieOgNBr   aus   der   Verbin- 
dung CigHi^ONgBr  ans  Campbersäure 

1289. 
Körper  CuHi^OjNsBr   aus   der  Säure 

CgHigOft     (aus    Campbersäure)    und 

p-Brompbenylbydrazin  1287.  1288. 
Anbydrid  C8H10O4   der  Säure  CbH^Oj 

aus  Campbersäure  1290. 
Säure  CgHisOgN  aus  der  Säure  CgHitO» 

aus  Campbersäure  1290. 
Säure  aus  AUoätbylcampbersäure 

C9H14O,  1277. 
Ketonsäure  aus  AUoätbylcampbersäure 

CeH,40a  1277. 
Campbor-a-ätbylester8äui*e  Cj,  Hg^  O4 

1268. 
Campbor-/9-ätbyIestersäure  C|,  Hg^  O4 

1268. 
Metbylester   der   f<  -  Campberaminsäure 

CjiHipOgN  2096. 
Metbylester  der  a-Campbermethylamin- 

säure  CuH^OgN  2096. 
Metbylester   der   /9  -  Campberaminsäure 

ChHibOsN  2096. 
Aetbylester    der   /?  -  Campberaminsäure 

CijHjiOaN  2097. 


Metbylester  der  /S-Campbermetbylamin- 

säure  Ci,H,iO,N  2097. 
/3-Mononitril  der  Campbersäure 

CioHisO.N  1272.  1273. 
Metbylätber  des  Campbersäuremono- 

nitrils  CiiHiyOjN  1273. 
Anbydrid  des  Camphersäuremononitrils 

CgoHjgO.N,  1272. 
7i-Gblorcampbersäure  CioHi5  04Ci  1270. 

1275.  1378. 
7r-G  hlorcampbersäureanbydri  d 

CioHisOaCl  1275.   137». 
Inactive  Ti-Cblorcampbersäure 

C10H15O4CI  1269.  1270. 
Inacti ves  n - C blorcampbersäureanbyd rid 

CioHiaOgCl  1270. 
77-Bromcampbersäure  CioH,5  04Br  1275. 
n  -Bromc  ampbersäui*eanby  drid 

CioHjaO.Br  1274. 
Actives  71  -  Bromeampbersäureanbydrid 

CioHijOaBr  1270. 
Inactive  7i-Bromcampbersäure 

CioH„04Br  1270. 
Inactives  7? -Bromeampbersäureanbydrid 

CioHiaOaBr  1270. 
Sulfocampbersäure   CioHi«07S    1222. 

1274.  1378. 
Sulfocampbei-säureanbydrid  C|,H|4  0e8 

1274.   1378. 
Sulfocblorid  des  Campbersäurean- 

bydrids  CjoHisOaClS  1275.  1378. 
.  Sulfobromid  des  Campbersäurean- 

bydrids  CioHiaOjBrS  1274.  1378. 
Campbanoncampbersäure  Cg^HaoOa  2263. 

2265.  2267.  2270. 
Metbylester  der  Campbanoncampber- 
säure CfiHaaOa  2265.  2267. 
Aetbylätber  der  Campbanoncampber- 
säure CMHa4  0s  2265.  2267. 

G.    Hydrocykliscbe   Carbon- 
säuren. 

Säuren  mit  7  Atomen  Kohlenstoff. 
Hydroresorcylsäure  C7H8O4  2139. 
Tetrabydrobenzoesäure-Aetbylätber 

CaHi4  04  1990. 
Chlorid  der  Hexabydrobenzoesäure 

C7HUOCI  2165. 
Hexabydrobenzanilid  C^KiyON  2166. 
Hexabydroantbranilsäure  C7H|,0cN. 

Platinsalz,  Goldsalz  1989.  1990. 
Hezahydroanthranilsäure-Aetbylätber 

CaHi-OgN.     Platinsalz  1989. 
Hexabydroanthranüsäureamid 

C7H14ONS.    Platinsalz,  Chlorhydrat» 

Brombydrat  1990. 
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Körper   CjM^tONs   aus   Hexahydroan- 

tbranilsäureamid    und    unterbromig- 

saurem  Kalium  1859. 
BenzoylverbinduDg  des  Körpers 

G7Hi,0Nt   aus  Hexabydroanthranil- 

säureamid  CuHieOcN,  1859. 
Nitrosoverbindung  des  Körpers 

GjHisONs   aus  Hexahydroantbranil- 

säureamid  C7H11OCN,  1859. 
Benzoylbezabydroanthranilsäure 

C14H17O8N  1989. 
Aetbylätber   der  Benzoylbexabydroan- 

tbranilsäure  GieHdO.N  1989. 
Benzolsulfonbexabydroaiitbranilsäure- 

Aetbylätber  Ci^HsiO^NS  1989. 
o-XJretbanbexabydrobenzoesäure 

C10H17O4N  1989. 
Aetbylätber  der  o  -  Uretbanbexabydro- 

benzoesäure  Ci,Hs|04N  1989. 
o-Tbiobamstoffbexahydrobenzo^säure- 

Aetbyläther  CipHgjO^NsS  1990. 
o-Pbeny  Itbiouramid  ob  exah  y  d  robenzog- 

8&ure-Aetbyläther  CieHMOcN^S  1990. 
Hexabydrosalicylsäure- Aetbylätber 

G,Hi,08  1989. 
SAuren  mit  8  Atomen  Kohlenstoff. 
Hexabydroisopbenylessigsäure   Gg H^«  O« 

2008. 
Amid  der  Hexabydroisopbenylessigsäure 

CbHjsON  2008. 
Hydrotropilidencarbonsäure  GeHioOg. 

Silbersalz  2332. 
Tetrabromid  der  Hydrotropilidencarbon- 
säure G8HioOjBr4  2333. 
Bftnren  mit  9  Atomen  Kohlenstoff. 
Dibydro-p-xylylsäure  CgHi.Og  2079. 
Tetrabydro-p-xylylsäure  G9Hi4  0,   2078. 

2079. 
Tetrabydro-p-xylylsäure- Aetbylätber 

CiiHibOj  2079.  2080. 
Anilid  der  Tetrahydro-p-xylylsäure 

GijHiftON  2078. 
Hexahydro-p-xylylsäure  GoHigO«  2078. 

2079. 
Aetbylätber  der  Hexabydro-p-xy lylsäure 

G„H,oO.  2079. 
Oblorid  der  Hexabydro-p-xy  lylsäure 

G9H15OGI  2079. 
Anilid  der  Hexabydro-p-xylylsäure 

C,5H,iON  2079. 
Monobrombexahydro-p-xylylsäure- 

Aetbylätber  CnHiBOgBr  2079.  2080. 
Dibromhexabydro-p-xylylsäure 

GaH^OjBr,  2078. 
Dimethylbydroresorcylsäure-Metbyl- 

ätber  C|oHi4  04  2060. 
p-Toluid  des  Dimetbylbydroresorcyl- 

säure-Metbylätbers  CiyH^OgN  2061. 


Dimetbylbydroresorcylsäure-Aetbyl- 

ätber  GnHieO«  2061. 
Semicarbazon  des  DimetbylbydroreFor- 

cylsäure- Aetbylätbers  G^ H19  O4  Ng 

2061. 
Tetrabydrometbylterepbtalsäure 

G9Hi,04  2081. 
Metbylätber  der  Tetrabydrometbyl- 
terepbtalsäure GiiH|e04  2081. 
a-Tanacetogendicarbonsäure  Gg  H14  O4 

2277.  2278.  2279. 
Zweibasiscbe  Säure  GBHie04  aus  Keton- 

Räure    GioHigOs    aus   Tbujamentbon 

2276. 

Säuren  mit  10  Atomen  Kohlen- 
stoff. 

Ketopinensäure  G10H14O8  2282. 

Monobromketopinensäure  G ^q  H  ^^  0^  Br 
2282. 

<f -Ketopinensäure  GioH,4  0a  2283. 

Tbujaketoximsäure  CjoHi^O^N.  Gblor- 
bydrat,  Brombydrat  2275. 

Isotbujaketonsäure  GioHi^Og  2276. 

Oximsäure  der  Isotbufaketonsäure 
GipHiyOgN  2276, 

Semicarbazon  der  Isotbu^jaketonsäure 
CiiHigOgNg  2276. 

a-Tanaoetketonsäure  GioHieO;,  2277. 
.2278. 

Oximsäure  der  a-Tanacetketonsäure 
GioH,70,N  2277. 

Ketonsäure  aus  Tbujamentbon  GioHigO, 
2276. 

Semicarbazon  GnH^iO^Ng  der  Keton- 
säure GioHiqOs  aus  Tbujamentbon 
2276. 

KetolactonGioHieOg  aus  Tbujamentbon 
2276. 

Oxim  GioHijOgN  des  Ketolactons 
GioH„0,  2276. 

Pinopbansäure  GioHie04  2282. 

p-Diketobexametbylentetracarbonsäure- 
ester  Gi8Hg4  0,o  2101. 

Säuren  mit  11  Atomen  Kohlen- 
stoff. 

Gyklo-3-metbyl-6-iBopropyl-//4-bexenon- 
carbonsäure  GnHieOs  2017. 

Cyklo-3-metbyl-6-isopropyl-^t-bexenon- 
6-carbon8äureäthy lester  C  j,  H,o  0, 
2017. 

Mentbonmonocarbonsäure  G,|  Hig Og 
2236.  2237. 

Säuren  mit  12  Atomen  Kohlen- 
stoff. 

eis  -  Hexabydro-o-diätbylbenzylamincar- 
bonsäure  CigH^OgN.    Gblorbydrat 
1969. 
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trans-Hezahydro-o-diäthylbenz^'lamin- 

carbonsäure  CjcH^sOsK.   Oblorhydrat 

1969. 
Sed  anonsäure  (o  - Valei-y  1- J'-tetrahydro- 

benzoesäure)  CitHigOg  2295. 
Bedanolsäare  (o-Oxyamyl-//*-tetrabydro- 

benzoesäure)  G|,HsoO,  2295. 
o-Oxyamylhexahydrobenzo?säure 

CuHmO,  2295. 
Henthondicarbonsäure  CigHigO^  2236. 

2237. 

o-p-Dinitrophenylliexahydrophe- 
nylamin-o-carbonsäure  CisHi^OeNg 

1990. 
Aethyläther  der  o-p-Dinitrophenylhexa- 

hydropheDylamin-o-carbonsäure 

CjjH.BOeNs  1990. 
FhenylhydroresoroylBfture  CigHitO« 

2056. 
Anilidsäure  der  Phenylhydroresorcyl- 

säure  C19HJ7O3N  2057. 
Toluidsäure  der  Phenylhydroresorcyl- 

säure  CjoHigOaN  2057. 
Phenylhydroresorcylsäure-Methyläther 

CuH,4  04  2055. 
O-Methylverbindung  des  Phenylhydro- 

resorcylsäure  -  Methyläthers  C15  Hje  O4 

2056. 
Phenylhydroresoroylfläure-Aethyläther 

CjsHieO^  2056. 
0-Aethylverbindung  des  Phenylhydro- 

resorcylsäure  -  Aethyläthers  C  ,7  H,o  O4 

2056. 
Semicarbazon  des  Phenylhydroresorcyl- 

säure- Aethyläthers  CnHjaO^Ng  2057. 

Diazobenzolchlorid Verbindung  des  Phe- 

nylhydroresorcylsäure-Aethyläthers 

C«H,o04N8  2057. 
Benzaldehydderivat  des  Phenylbydro- 

resorcylsäure- Aethyläthers  0,2  H^o  O« 

2057. 
Anilid  des  Phenylhydroresorcylsäure- 

Aethyläthers  C^H^OaN  2057. 
p-Toluid  des  Phenylhydroresorcylsäure- 

Aethyläthers  C^HjaOaN  2057. 
Aethyltoluid   des  Phenylhydroresorcyl- 

säure-Aethyläthei-s  Cg4H4703N  2057. 
p-Phenetidid  des   Phenylhydroresorcyl- 

säure  -  Aethyläthers  C,jH„04N  2057. 
Phenylhydrazon  des  Phenylhydroresor- 

cylsäure  -  Aethyläthers  Cgi  H«  O3 N, 

2057. 
Nitril  der  Phenylhj'droresorcylsäure 

OiaHiiO.N  2058. 
O-Methylverbindung    des    Nitrils    der 

Pheny Ihydror esorcy Isäure  C 14  H,3  0 ,  N 

2058. 


Dioxim   des   Nitrils   der   Phenylhydro- 

reForcyleäure  Ci8Hi,0,N,  2059. 
Anilid    des    Nitrils    der    Pheny Ihydro- 

resoreylsäure  CisHieON,  2059. 
Diazobenzolchloridverbindung    des   Ni- 
trils   der     PhenylhydroresorcTlsäure 

CibHisO.N,  2059. 
G-Methylnitril  der  Pheny Ihydroresorcyl- 

säure  Ci4Hi80,N  2058. 
Hydroxylaminderivat    des    C  -  Methyl- 

nitrils  der  Phenylhydroresorcvlsäure 

Ci4H,708N,  2058. 
Dimethylnitril  der  Phenylhydroresorcyl- 

säure  Ci^Hi^OsN  2058. 
o-Chlorphenj'lhydroresorcylsäure- 

Aethyläther  C,5Hi5  04Cl  2059. 
m-Nit  ropheny  Ihy  droresorcy  Isäure- 

Aethyläther  CisHisO^N  2060. 
p-Nitrophenylhydroresorcylsäure- 

Aethyläther  C,5HieO«N  +  C^HeO 

2059. 
Phenyldimethylhydroresorcylsfture 

Ci5H„04  2060. 
Methylester  der  Phenyldimethylhydro- 

resorcylsäure  CieHi8  04  2060.  2138. 
Methylester    der    Pheny  Idiäthylhydro- 

resorcy Isäure  Ci8Hn04  2138. 
Cinnamenylhydroresorcylsäure  -  Aethyl- 

äther  C17H18O4  2060. 
Phenylhydroresorcyloxalester  Ci« H^e O5 

2059. 
Anisylhydroresorcylsäure-Aethyläther 

C18H18O5  2060. 

4.   Heptamethylenderivate. 

Semicarbazon  des  Ketoheptamethylens 

(Suberon)  CeHi^ONa  2140. 
Dibenzalsuberon  Cg|H,oO  2138. 
Tetrabromid  des  Bibenzalsuberons 

C8iH,oOBr4  2138. 
Oxycykloheptancarbonsäure  (Suberyl- 

glycolsHure)  C8Hi4  08  1243. 
Oxycykloheptancarbonsäureamid 

CaHiaO.N  1243. 

IT.    Heterocyklisohe  Yerbin- 
dungen. 

1.    Derivate  sauerstoff- 
haltiger Kerne. 

Furfuranderivate. 
Furfurolsemioxamazon  C7H7O8N,  1597. 
Furfurolverbindung  der  Aethylenthion- 
aminsäure  C7Hi,04N2S  1552. 
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Farfurolverbindung  des  Tbionyltrime- 

thylendiamins  CaH|404N,S  1552. 
Körper  C|sHi,OcN  aus  Phenetidin  und 

Fural  2389. 
Körper  CigHigONi   aus  Furfurol   und 

o-ToUdin  2388. 
Körper  C24HmOcN,  aus  Furfurol  und 

o-Tolidin  2388. 
Fnrfurophenylazozim  CiiH^OgK  1833. 
Furfuro-o-tolylazoxim  C„HiiO,N  1833. 
Difurfuralphenylhydrotetrazon 

CtjHieO.N^  2727. 
Dehyd  rofurf  uralpheny  Ibydrazon 

Ct«H,,0aN4  2727. 
Furfuralbenzylphenylhydrazon 

C„H,eON,  2724. 
Brenzscbleimsäureby drazid  C»  H«  0,  N^ 

2387. 
Methvlurethan  des  Furfuranamids 

CeHyOsN  2387. 
Brenzschleimsäureazid  C^HgOgNs  2387. 
Furfurvlhydrazidin   C^HjONa.     Pik  rat 

244  ll 
Benzylidenfurfurylbydrazidin 

CijHijONa  2441. 
Furoylf urfurylbydrazidin  CjoHp  O»  N, 

2442. 
Dif urfurylbydrazidin  C|oHioO{N4. 

Platinsalz^2441. 
Furylbvdroresorcylsäure-Aetbylätber 

CiaHi^Os  2060. 
a-Napbtofuran    CisHgCX     Pikrat   1391. 

2475. 
/9-Kapbto-a-furan  CicHsO.   Pikrat  1391. 

2475. 
/I-Napbtofurancarbonsäure  CisHsOg 

2475. 
Tetrapbenylenfurfuran  GtgHieO  2222. 

2223. 
Fyronderivate. 

Pyrontricarbonsäureester  Ci^Hi^Og  1318. 
Hydropyronderivat  aus  Benzaldebyd 

und  Di-n-propylketon  CgiH,4  04  2138. 
Oxymetbylcumalin  CgHeOg  1317. 
Aei  boxycumalindicarbonsäureester 

CjgHieOy  1240. 
Cumstrinderivate. 
a-Acetylcumarin  CnHgOs  2471. 
Hydrazon  des  a-Acetylcumarins 

C,7H„0gN,  2471. 
/9-Monobrom-ff-acetylcumarin  Gi|H70gBr 

2471. 
Mononitrooxymetbylcumarin  C10H7O5  N 

2474. 
Binitro-m-oxymetbylcumarin  CioH^O^N« 

2473. 
MonoamidooxymetbylcumarinCioHyOaN 

2474. 


Acetylverbindung   des   Monoamidooxy- 

metbylcumarins  C|iHi,04N  2474. 
Di  inetbylamido-/}-metbylcuniarin 

CijHjgOjN  2472. 
Biamidoxy metbylcumarin  Oio Hj«  OgN, 

2473. 
Monoinetbyl-m-dioxy-/9-pbenylcumarin 

CigH,804  2472.  2473. 
Acetylderivat  des  Monom etbyl-m-dioxy- 

/S-pbenylcumarins    C,gHi4  05   2472. 

2473. 
Dimetbylätber  des  m-Dioxy-/S-pbenyl- 

cumarins  C17H14O4  1940. 
Ketocumaran  CgH^Ot  2480. 
Körper  CiftH^O»  aus  Ketocumaran  und 

Furfurol  2484. 
Körper  C17H14O4  aus  Ketocumaran  und 

Benzaldebyd  2484. 
Körper  C,gH|4  0g  aus  Ketocumaran  und 

Piperonal  2484. 
m-Oxyketocumaran  GgHgOg  2481.  2482. 
Acetylverbindung  des  m-Oxyketocuma- 

rans  C10H8O4  2481. 
Dimetboxy ketocumaran  C10H10O4  2484. 
3, 4-Dioxycinnamylidencumaranon 

C17H18O4  2125. 
3,4-Diäthoxycinnamylidencumaranon 

Cj5iHao04  2125. 
Diacetylproduct  des  3, 4-Dioxycinna- 

mylidencumaranons  CtiHigOg  2125. 
Derivate  des  Cumarons. 
or-Acetylcumaron  CioHgOs  2478. 
Isomere  Nitrocumarone  CgHjOgN  2479. 
Nitrocblorcumaron  C8H40,NC1  2479. 
Nitrobromcumaron  CgH4  0gNBr  2479. 
o-MetbyIcumaron  CaHgO.    Pikrat  2477. 
m-Methylcumaron  C^HgO.    Pikrat  2476. 
p-Metbylcumaron  C^HgO.    Pikrat  2476. 
o-m-Dimetbylcumaron  CioHiqO.   Pikrat 

2478. 
o-p-Dimetbylcumaron  CioH,oO.    Pikrat 

2478. 
m-p-Dimetbylcumaron  C|oH|oO.   Pikrat 

2477. 
p-Aethylcumaron  CioHi^O  2478. 
o-m-p-Trimetbylcumaron  CnHitO  2478. 
Ozyxanthon  Ci7HioOa  2174. 
Dioxyxantbon  CigH8  04  2485. 
Flavonderivate. 
m-Methoxyflavon  CigHjgOg  2482. 
Dioxyflavon  Ci5H,o04  2482. 
Acetylverbindung  CiftHi4  0e  des  Dioxy- 

flavons  C,5H,o04  2480. 
Metbyiendioxyflavon  C,eHio04  2480. 
Dioxyflavon  CHH10O4  aus  Ketocumaran 

und  Protocatechualdebyd  2480. 
Trioxyflavon  C^sHioO^  2481. 
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Triacetylderivat  des  Trioxyflavons 

C„HieOe  2482. 
Flavonderivat  aus  Bromacetylpeonol 

und  Purfurol  Cj^HioO^  2482. 
Flavonderivat  aus  Bromacetylpeonol 

und  Piperonal  Ci7Hi,04  2482. 

2.    Thiophengruppe. 

/J-Phenylthiophen  CjoHaS  2680. 
Thionaphten  oder  Benzthionaphten 

CgHeS  2391. 
Dibromthionaphten  CaH^BrgS  2392. 
Tribromthlonaphten  CgHBBraS  2392. 
Mononitrothionaphten  CaHftOgNS  2392. 
Symm.  Bithienyläthylen  oder  Thiophen- 

Stilben  CioHaSg  2391. 
Dithienylmonochloräthylen  C  ^q  Hg  Ol  S, 

2391. 
Dibromid  des  symm.  Dithienyläthylens 

oder  Thiopbenstilbens  CioHgBrgSt 

2391. 
Dithienyläthan  CioHioS«  2390    2391. 
Dithien vlmonochlorätlian  Cjo  H,  Gl  S^ 

2391.' 
Ditbieny Imonobromätban  C  ^^  H^  Br  8« 

2391. 
Dithienyldicblorätban  CioHbCIjS,  2391. 
«-Dithienyläthylmethylketon  oder  Ace- 

tyl-«-dithienylätban  CijHi,OSj  2391. 
Dithienylpropan  CnHuSg  2391. 
Dithienylheptan  Ci^HcoS,  2391. 
Dijodthienylphenylmethan  C15  Hiq  J^Ss 

'2390. 
DitbienylphenylmethantrlsulfoDsäure 

CijHijOBSa  2390. 
o-AmidopbenvldithleDylmethan 

CijHiaN  8/2390.. 
Acetylderivat  des  o-Amidophenyldithie- 

nylmethans  CjyHijONS,  2390. 
o-Amidopbenyldithienylmethantrisulfo- 

säure  Cj^HiaO^NSs  2390. 
m-AmidopheDyldithienylmethan 

CijHjaNSj.     Platinsalz  2390. 
Acetylderivat  des  m-Amidophenyldithie- 

nylmethans  CiyHjsONS,  2390. 
m-Amidophenyldithienylmethantri- 

sulfonaäure'CiaHiaOjjNSj  2390. 
p-Amidophenyldithienylmethan 

C,5Hij,NS«.     Chlorhydrat  2390. 
Acetylderivat  des  p-Amidophenyldithie- 

nj^lmethans  CiTHjjONSg  2890. 
p  -  Amidophenyldithienylmethantrisulfo- 

säure  C,jH,aO»NS^  2390. 
Dithienyltolylmethan  CigHi^S«  2390. 
Trithienylmethan  C,j,H,o8a  2890. 
Thiochiiianthren  CiaHioN^Sj  2545. 


3.    C-N-O-Ringe. 

Oxasolverbindiingen. 

/(i-Methyloxazol-a-carbonsäure  C5  HjO,  N 

2433. 
Oxazol  aus  Acetylmethylheptenon 

CioHjjON  1437. 
/9-Methylbenzoxazol  CgHyON  2432. 
p-Oxy-^-phenyl-o-toluoxazol  Cj^  Hu  OfN 

1930. 
Acetylderivat  des  p-Oxy-/^-phenyl-o- 

toluoxazols  CieHiaOaN  1930. 
p-Benzoyloxy-^-phenyl-o-toluoloxazol 

C^jHisOaN  1930. 
^-Methyloxazolin  C4H7ON  1544. 
«E-^ -Dirne thyloxazolidin  CaHjiON. 

Platinsalz,  Pikrat  2433. 
Benzoyl Verbindung  des  «-a-Dimethyl- 

oxazolidins  Ci,Hi5  0,N  2434. 

a-,i/-Dimethyloxazolidyl-pbenylhamstoff 

CigHieOgNj  2433. 
a-  u  -DimethyloxazoUdy  1-pheny  Ithio* 

harnstoff  C,,HieON«8  2433. 
M  -  Phenyl-rr-dimethyl-y-methyl-pentoxa- 

zolin  C13H17ON.     Pikrat,   Piatinsalz 

2573. 
IsoxasoHrerblnduiigen. 

Isoxazolon  aus  Dioxim  der  Tetronsäure 

C4H404N8  1237. 
Methylisoxazoloti   CgHaOaN,.     K-,  Ba>, 

Ag-,  NH^Salz  2421. 
Methylaminsalz  des  Methylisoxazolons 

C«H,aOaNa  2422. 
Dimethylaminsalz  des  Methylisoxazolons 

C,oH,50,Na  2422. 
Aethylaminsalz   des   Methylisoxazolons 

CjoHijOaNa  2422. 
Diäthvlaminsalz  des  Methylifioxazolons 

CijHjaOaNa  2422. 
Aniiinsalz  des  Methylisoxazolons 

CnH^jOaNa  2422. 
Kaphtviaminsalz  des  Methylisoxazolons 

CiaHiyOaN»  2422. 
Phenylhydrazin.salz  des  Methylisoxazo- 
lons Ci^HieOaN^  2422. 
Methylester  des  Methylisoxazolons 

CpHioOaN,  2422. 
Aethvlester  des  Methylisoxazolons 

CioHigOgN,  2422. 
Methylchlorisoxazolon  C4H4O4NCI  2429. 
Oximidomethylisoxazolon  O4  H4  Og  N« 

1232. 
3-Oximidomethvl-2-isoxazolonozim 

C4H5  0aN«  2423. 
Phenvlhvdrazon   des  Methylisoxazolons 

CioH»b«Na  2429. 
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Metby  lisoxazolonanisy  Ihyd  razon 

CuHiiOjNj,  2429. 
Körper  C„H„OeNe  +  H,0  aus  Methyl- 

isozazolonaDisylhydrazon  2429. 
o-Tolylbydrazon  des  Methylisoxazolons 

CiiHnOgNg  2429. 
p-Tolvlhydrazon  des  Methylisoxazolons 

C„HhOjN,  2429. 
a-Naphtylhydrazon  des  Methylisoxazo- 
lons OuHiiOjNa  2429. 
/f-Kaphty  Ihyd  razon   des  Methylisoxazo- 
lons OuHiiOgN»  2429. 
Dimethylisoxazolon    Oj  H;  0£  N.     N  H4-, 

£a-,  Ag-Sal2  2422. 
Methyläthylisoxazolon   C^HgOcN.    Ba-, 

Ag-Salz  2422. 
l-Methyl-3-oximidoäthyl-2*isoxazolon- 

oxim  C.HaOaNg  2425. 
l-Methyl-3-dioximidoäthyl-2-i80xazolon- 

oxim  CeHe04N4  2425. 
l-Methyl-3-acetyl-2-isoxazolonoxim 

CeH^OsNg  2427. 
l-Methyl-3-oximidoacetyl-2-isoxazolon- 

oxim  CeH7  04N8.    Na-,  Ag-Salz  2425. 

2426. 
Anhydrid  des  1 -Methyl- 3-oximidoaeetyl- 

2-isoxazolonoxim8  Gi^HnO^Ne  2425. 
Trioxim  aus   l-Methyl-3-oximidoacetyl- 

2-isoxazolonoxim  CQH8O4N4  2426. 
Hydrazon  des   1 -Methyl- 3-acetyl-2-i80X- 

azolonoxims  C|(H|4  0,N4  2427. 
Hydrazon  des  l-Methyl-3-oximidoacetyl- 

2-isoxazolonoxims  CigHiaO^N^  2426. 
Anilinverbindung  des  l-Methyl-3-ox- 

imidoacetyl-2-isoxazolonoxims 

C„Hi4  04N4  2426. 
Verbindung  aus  1-Methyl-d-oximidoace- 

tyl-2-isoxazolonoxim    und   Dimethyl- 

p-pbenylendiamin  C14H17O8N5  2427. 
Körper  aus  l-Methyl-3-oximidoacetyl-2- 

isoxazolonoxim  und  Diazobenzol 

C,gH„04Na  2427. 
l-Oxiniidomethyl-3-oxiniidoacetyl-2- 

isoxazolonoxim  COH0O5N4  2428. 
Brommethyiäthylisoxazolon  GeHgOsNBr 

2431. 
Pbenylisoxazolon   CgH7  0gN.     K-,   Ba-, 

Sr-,  Ca-,  Ag-,  Cd-,  Cu-,  Zn-,  Pb-, 

NH4-Salz  2420.  2421. 
Methylaminsalz   des   Pbenylisoxazolons 

CioHi.O.Nj  2420. 
Aetbylaminsalz   des   Pbenylisoxazolons 

CirH,4  0,N,  2420. 
Aniiinsalz  des  Pbenylisoxazolons 

CisH^OgN,  2420. 
Toluidinsalz  des  Pbenylisoxazolons 

Ci.Hi.O.Ng  2420. 


Pbenylhydrazinsalz  des  Pbenylisoxazo' 

Ions  CijHisO.Ka  2420. 
Methylester  des  Pbenylisoxazolons 

C^oH^O^N  2421. 
Aethylester  des  Pbenylisoxazolons 

CiiHiiOjN  2421. 
a-Benzovlphenylisoxazolon  C^g H» j  Oa N 

2430. ' 
/}-Benzoylpbenylisoxazolon  C ,,  Hu  0,  N 

2431. 
Anisylisoxazolon  CjoH^OaN  1880. 
Metby Ipbenylisoxazolonimid  CioHioON, 

2157. 
AethylpbenyUsoxazolonimid  C  ^  1  HitONf 

2158. 
Metby Ibenzylisoxazolon  CiiHnO^N  2429. 
Propylphenylisoxazolonimid  C|,H|4  O  N| 

2158. 
Dipbenylisoxazolonimid  C|^|,ONt  2153. 
DiacetylyerbinduDg    des    I)ipbenyli.sox- 

azolonimids  CisH^eOaNt  2153. 
Benzylpbenylisoxazolon  Cja  H^a  0^  N. 

Ag-8alz  2418. 
Anilinsalz  des  Benzylpbenylisoxazolons 

C^HjoOsNg  2418. 
Toluidinsalz    des    Benzylpbenylisoxazo- 
lons CgaHgsOsNg  2418. 
Pbenylhydrazinsalz   des  Benz^'lpbenyl- 

isoxazolons  Cg^HgiOfNa  2418. 
Benzylpbenylisoxazolonimid  C1SH14O  N, 

2159. 
l-Pbenyl-3-oxiinidobenz5'l-2-i80xazolon- 

oxim  CieHiaOaNa  2428. 
Körper  C84Hg4  05N,  aus  Benzylpbenyl- 
isoxazolon 2418. 
Isoxazoloncarbonsäureester  Cq  U7  O4  N 

2433.   • 
Isoxazolon-/9-carbonsäuree8ter  Cg  H7  O4  K 

1240. 
Methylderiyat  des  Isoxazolon-/$-carbon- 

säureesters  C7Ha04N  1240. 
Benzylisoxazoloncar  bonsäure- Aethyl- 

äther  CiaHia04N.  Ag-Salz  2087.2088. 
Anilinyerbindung  des  Benzylisoxazolon- 

carbonsäure-Aethyläthers  C^  H,o04  N» 

2088. 
Pyroxoloncarbonsäureester  C«  H-  O4  N. 

Ag-Salz  2432.  2433. 
Metbylpyroxoloncarbonsäureester 

C7H«04N  2428.  2433. 
1  -  Methylphenmorpbolin  C»  H^  O  N. 

Cblorbydrat,  Platinsalz,  Pikrat  2572. 
Acetyl Verbindung  des  1-Metbylphen- 

morpholins  CnHjaOgN  2573. 
Benzoylyerbindung  des   1  -  Methylpben- 

morpbolins  CigHiaOgN  2573. 
Nitrosamin  des  l-Metbylpbenmorpbolins 

C,H,oO«N,  2573. 
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Kitromethylphenylmorpholin  C^HiqO^Ns 

2573. 
Nitronitrosamin  des  1-Methylphen- 

morpholins  C^H^O^Ns  2573. 
Amidomethylphenylmorpholin 

C.HijON,  2573. 
Harnstoff  des  l-Methylphenmorpholins 

CioHijO.Ng  2573. 
Phenylharnstoff  des   l-Methylphen- 
morpholins CieHieOgNs  2573. 
Körper  GssHsaOgN«  aus  Amidomethyl- 
phenylmorpholin  und   Phenylcyanat 

2573. 
Sulfohamstoff  des  1-Methylphenmorpho- 

Ims  CioHi.ONjS  2573. 
Phenylthiohamstoff  des  1-Methylphen- 

morphoUns  0|eHi,ONaS  2573. 
Methylphenmorpholon  ObHbOsN   1894. 
Ozasine  und  Oxasone. 
a-Methylbenzoparoxazin  OoHqON  2573. 
Phenoxazinderivat    aus    Methylamido- 

orcin  CisHi^O.Ng  1931. 
Triphenoxazin-N-phenylazin  G14  Hi^ONg 

2610. 
Binitrotriphendioxazin  CigHeOeN^  2632. 
Dicy antriphendioxazin  G^o  Hg  Og  N«  2633. 
Triphendioxazindicarbonsäuredimethyl- 

ester  CMHj^OeN,  2632. 
Tiiphendioxazindicarbonsäurediäthyl- 

ester  0,4HieOeNg  2682. 
x-Niti*ophenonaphtoxazon  C|e  Hg  O4  Ng 

2571. 
2-Nitrophenonaphtoxazon  CieH(,04Na 

2570. 
3-Nitrophenonaphtoxazon  Cje Hg  O4 ^^ 

2571. 
X- Amidophenonaphtoxazon  C  j,  H  i^  O2  N« 

2571. 
2- Aminophenonaphtoxazon  O^e  Hio  Og  K, 

2571. 
3- Aminophenonaphtoxazon  OigHioOgNa 

2571. 

/9-Naphtolfarasan  CioHeOsNg  1935. 
Acetylderivat  des  /^-Naphtolfurazans 

CuHgOaNg  1935.  1936. 
Trinitroyerbindun^  des  /9-Naphtol- 

farazans  CioHsOgNj  1936. 

Diphenyldiazoxol  Gi4H|oONa  2437. 

2438. 
Ditolyldiazoxol  G,eHi4  0Na  2440. 
Triazoxole. 

Phenyltriazoxol  CgHyONa  2620. 
p-Tolyltriazoxol  G^H^ON,  2620. 
p-Anisoyltriazoxol  GioHpOgNg  2620. 
p-Toluyltriazoxol  GioHßOsNg  2620. 
p-Toluylacetyltriazoxol  Gi«  Hu  O,  Ng 

2620. 


p-Toluylphenyltriazoxol  G,eHi,OcNg 

2620. 
p-Toluyl-p-tolyltriazoxol  G17  H15  O,  N, 

2620. 
p-Aniaoylbenzyltriazoxol  Gi7Hi50gNg 

2620. 
iBotriasoxole. 
Anilid  des  Benzoylisotriazoxols 

Gi5HiaOcN4.    Acetat  2620. 
Benzoylisobutylisotriazoxol  G i,  H15  Oa K« 

2620. 
Benzoylphenylisotriazoxol    G^  Hu  Oa  Ng 

2620. 
Benzoy Ibenzy lisotriazoxol   G i« Hj,  Og  N, 

2620. 
'  p-Toluylisotriazoxolanilid    GigHi4  0aN4 

2620. 
Benzoyl-p-tolylisotiiazoxol    G i«  H^g  Og  Ng 

2620. 
Benzoy Ixylylisotriazoxol   G^^  H15  Og  Ng 

2620. 
p-Toluylphenylisotriazoxol    Gj,  Hig  OaNg 

2620. 
p-Toluyl-p-toly lisotriazoxol  G 17  Hi^  Og  Ng 

2620. 
p- Toluylbenz vlisotriazoxol  G ^7  H^^  Og  Ng 

2620. 
p-Toluyl-m-xylylisotriazoxol  GigH,70gKg 

2620. 
p-Anisoylisotriazoxolanilld   G  ^g  H14  Og  N4 

2620. 
p- Anisoyl-p-tolylisotrlazoxol  G i7Hi50gNg 

2620. 
p-Anisoylbenzylisotriazoxol  G17H1J  OgNg 

2620. 

4.    C-N-S-Ringe.  . 

Thiohydantoine. 
Thiohydantoindibromid  GgH4  0NgBrg& 

1587. 
/S-Methylthiohydantoin  G4HeONg8. 

Bromhydrat  1587. 
)3-Methylthiohydantolndibromid 

G4HgONg8Br,  1587. 
Methylphenylthiohydantoin  G|gH,aONa8 
I       1579. 
o-TolylthiohydantoinGioHigONgS  1578. 
Aetby Iphenylthiohydantoin  C^  iHigONaS 

1580. 
i  Verbindung  G^HiaONaB   aus  Methyl- 

anilin  und  a-Brompropionylthiocarb- 

amid   1579. 
Verbindung  CiiHigO  Na 8  aus  o-Toluidin 

und  a-Brompropionylthiocarbamid 

1579. 
Aethyltolylthiohydantoin    GuHuONga 
!       1580. 
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Allylpbenylthiohydantoin  Cj,  H«  O  N,  8 

1579. 
PhenylbeDzylthiohydantoin  G leHj^ONaS 

1579. 
Verbind  ang   Ci^HieOK^S   aus  Benzyl- 

anllin  und  a-Brompropionylthlocarb- 

amid  1579. 
Dehy  drothiohy  d  abtoin  essigsaure 

CjH^OaNjS  1586.  1587. 
Thiohyd  antoin-(«-propion8äure 

CeHgOaNgS.     Ba-,  Cu-8alz,   Chlor- 

hydrat  1585.  1586. 
Dimetbyltbiohydantoin  •  ce  •  Propionsäure 

CgHijOaNgS   1586. 
AUylthiohydantoin-a-propionsäure 

C.HijOaNsS  1586. 
Phenylthiohydantoin-tt-propionsäure 

CigHijOaNgB  1586. 
Diphenyltbiohydantoin-a-propionsäure 

CisHieOaNjS  1586. 

V/-ThioharnBtoffe. 

N-Aethylbexylen-t/;-thiobam8toff 

G^HisN.S.     Pikrat,  Plaünsalz  2575. 
Trimethylen-p'tolyl-V^-tbiobamstoff 

Cii  H|4  Ks  8.     Jodhydrat ,    Platinsals, 

Pikrat  1869. 
N-Phenyl-hezylen-i//-tbiobarn8tofE 

GxaHisNgS.    Plaünsalz  2575. 
Thiasolverbindungen. 
Benzothiazolderivat  Gi4Hi,N,8,  aus 

Aminothiophenol  und  Bromacetyl- 

bromid  2578. 
/u-Aethylphenpentbiazol  G|o Hu  N 8. 

Bromhydrat,  Pikrat,  Platinsalz  2576. 
Ai-Propylphenpenthiazol  C^  H13N8. 

Pikrat  2576. 
^-p-Methoxyphenylphenpenthiazol 

Ci5  Hia  0  N  8.      Chlorhydrat ,    Pikrat 

2576. 
/i-o-Tolylphenpenthiazol  C,5Hi,N8  2575. 
fi-P'Tolylphenpenthiazol  C15  Hi,  N  8. 

Pikrat  2575. 
^-Mercapto-a-dimethyl-y-methylpen- 

thiazolin  CyHxaNSg  2574. 
Methyläther  des  ^-Mercapto-a-dimethyl- 

7-methylpenthiazolins  CgHijNBs.  Pi- 
krat, Platinsalz  2574. 
/i-Phenyl-«-dimethyl-y-methylpenthia- 

zolin  Gi,H|7NS.     Pikrat,  Platinsalz 

2574. 

Benzoparathiaziiigruppe. 

Ketodihydrobenzoparathiazin  Cg  H7ON8 

2577. 
a-Methylketodihydrobenzoparathiazin 

G.H^ONö  2577. 
a-Aethylketodihydrobenzoparathiazin 

C,oHhON8  2577. 

Jahraaber.  f.  Cbeixi.  n.  b.  w.  Ar  1897. 


Phenylbenzoparathiazin  G^HigNS  2577. 
2578. 

a-Phenylketodihydrobenzoparathiazin 

CJ4H11ON8  2578. 
p-Diozydibenzothiazin  GuHgO^NB  2678. 

2579. 

p-Amidoozydibenzothiazin  CuHi^ON^S 

2579. 
p-Dioxytetraphenotrithiazin 

C84HijO,N,Ss  2579.  2580. 

Thiobiazollnverbindiiiigen. 

Anilidophenylmethylthiobiazolin 
CijHisNaB.     Chlorhydrat  2452. 

Anilidodiphenylthiobiazolin  C,oHi7l9,& 
Chlorhydrat  2452. 

Körper  CcoHi^NgB  aus  Anilidodipheoyl* 
thiobiazolin  2452. 

Anilidophenyl-m-nitrophenylthiobiazo- 
ün  CgoHieOaN^S.    Chlorhydrat  246«. 

Anilidophenylcinnamenylthiobiazolin 
CjjHiaNaS.     Chlorhydrat  2452. 

Dibenzylaxninophenyl-m-nitrophenyl- 
thiobiazolin  CgaH,«  0,^48.  Chlor- 
hydrat 2458. 

5.   Kohlen stoff-Stickstoff- 
Ringe. 

A.   Pyrrolgruppe. 

Pentachloi-pyrrol  C4NCI5  1824.  1825. 
a-Methyl-«i-i8opropylpyrrol  CgH,,  N 

2278. 
n-Phenyltetrachlorpyrrol  CioH5NGl4 

1818. 
Base  aus  « «'- Dimethylpyrrol  Ci,Hi7N. 

Chlorhydrat,  Chloroplatinat  2893. 
Triphenylpyrrolon  C^KiyON  2406.  2407. 
TriphenyloxypyiTholon  Cj^Hi^OgN  2407. 
n-Methylpyn-olidin  C5H11N.     Pikrat, 

Goldsalz,  Platinsalz  2393. 
^Methyl-N-dimethylpyrrolidylammo- 

niumjodid  CyHjjNJ  1089. 
Methyl-N- trim  ethy  Ipyrrolidylammo- 

niumjodid  CaHjaNJ  1089. 
«1  a-Dimethylpyrroldicarbonsäureester 

C18H17O4N  2090. 
Biketobiphenylbihydropyrrolcarbon- 

säureester  Ci,Hi704N  2392. 
Ozim  der  Biketobiphenylbihydropyrrol- 

carbonsäure  Ci9H,804Ng  2392. 
Biketopyrrolcarbonsäureester  aus  Ozal- 

essigester,    Benzaldehyd   und   Meta- 

nitroanilin  CiaHieOflN,  2393. 
Biketopyrrolcarbonsäureester  aus  Ozal- 

essigester,  Metanitrobenzaldehyd  und 

Aniün  CipHi«OflN,  2393. 
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Biketopyrrolcarbonsäureester  aus  Ozal- 
esügester ,  Benzaldehyd  and  Meth- 
amidobenzo^fläore  C2oHi70eK  2393. 

Biketopyrrolcarbonsäureester  ans  Oxal- 
essigester,  Benzaldehyd  und  Para- 
toloidin  CSOH10O4N  2393. 

Biketopyrrolcarbonsäureester  aus  Oxal- 
essigester,  Benzaldehyd  und  ^-Naphtyl- 
amin  GS8H19O4N  2393. 

Biketopyrrolcarbonsäureester  aus  Oxal- 
essigester,  Benzaldehyd  und  Amido- 
azobenzol  Cb5H,i04N,  2393. 

B.   Pyridingruppe. 

Derivate  des  FyridinB. 
Pyridinphosphat  CsHuOal^Pg  +  H,0 

2489. 
Pyridinmolybdat  CjHnOisNMOs  2489. 
Pyridin wolframat  CjHjOeNW  2489. 
Bary  umchloridpyridinchlorhydrat 

CsHflNCl^Baa  +  HjO  2489. 
Btrontiumnitratpyridinnitrat 

CsHeOgN^Sr  2489. 
8ilberDitratp3n:idinnitrat 

C„H,eO,4NiiAg5  2489. 
Zinksulfatpyridinsulfat 

CioHuOjoN.SjZns  +  2H,0  2489. 
Metallpyridin Verbindung  Ciq H^q K,  J, Zn 

2489. 
Metallpyridin  Verbindung  CigH|oN4Zn 

2489. 
Metall  Pyridin  Verbindung  Cj,  H^j  N7  Zn 

2489. 
Manganchlorürpyridinchlorhydrat 

CjHeNClaMn  2489. 
Manganchlorärdip3rridinchlorhydrat 

CioHijNjCl4Mn  2489. 
Nickelsulfatpyridinsulfat 

CioHi^OjoNjSjNia  +  lOH^O  2489. 
Metallpyridin  Verbindung 

CjHsNClaNi  +  5H,0  2490. 
Metallpyridin  Verbindung   C^  H«  N  Cl,  Ni 

2490. 
Metallpyridin  Verbindung  C  loHioN^Br^Ni 

2489. 
Metallpyridinverbindung 

CisHia04N8  8Ni  +  2H,0  2490. 
Metallpyridinverbindung 

C,,H.„N,Cli.NiPt3  2490. 
KobaltnitratpyridinnitratCi^HiaOi^NsOo 

2489. 
Kobaltsulfatpyridinsulfat 

C5H70»oN85Co4  -♦-  lOHjO  2489. 
Metal  Ipyridinverbindung    C5  H j  N  Gl,  Co 

-f-  SHjO  2490. 
Metallpyridinverbindung  CioHnNgClaCo 

2490/ 


Metallpyridinverbindung  CioHi^,Gl|Co 

2490. 
Metallpyridinverbindung  C|oHmN4G1«Co 

+  3H,0(?)  2490. 
Metallpyridinverbindung  CijH,5N,Cl,Go 

+  3HjO  2490. 
Metallpyridinverbindung  Ci^Hi^04N,8Co 

-|-  2H,0  2490. 
Metallpyridin  Verbindung  C15  H^  O«  N^Co 

■4-  2H,0  2490. 
Metallpyridinverbindung  G2oHfaK4Gl7Coa 

2490. 
Metallpyridinyerbindung  G^yHaoN^Gl^Go, 

2490. 
Metallpyridinverbindung  GioHioN^rtGd 

2489. 
Metallpyridin  Verbindung 

Ci5Hi5  04Na8Gd  +  2HtO  2490. 
Metallpyridinverbindung  GaoHgoNgBraGd 

2489. 
Kupfersulfatpyridinsulfat 

C5H70ieN84Gu8  +  18H,0  2489. 
Metallpyridinverbindung  G^HjOaNBtGu^ 

4-  H,0  2490. 
Metallpyridinyerbindung  G^HsOaNBtGut 

+  4HjO  2490. 
Metallpyrid  inverbindung 

Gi,Hi,0aNa8,Gu,  +  H^Ol?)  2490. 
Bleichloridpyridin  Ci5Hi5N»Cl.Pb4  2489. 
Bleichloridpyridinchlorhydrat 

GsHaNGljPb,  -h  2H,0  2489. 
Bleinitratpyridin  C,oHioOeN4Pb  2489. 
Bleinitratpyridinnitrat  G5  H«  O9  N4  Pb 

2489. 
TJranylnitratpyridinnitrat 

OiaHiaOjyNaür  +  2H,0  2489. 
Eisenchloridpyridinchlorhydrat 

CiaHiaNaOlpFe,  +  3H,0  2489. 
Eisenoxydulsulfatpyridinsulfat 

C^HyOaeNBpFCa  +  3HaO  2489. 
Metallpyridinverbindung  Gi5Hi5NaGl«Fe 

+  2HjO  2490. 
Metallpyridinverbindung  G|5H,504Na8  Fe 

+  2HgO  2490. 
Aluminiumsulf  atpyridinsulfat 

C,oH«,0„N4  87Al,  4-  6H,0  2489. 
Pentachloropyridinplatinsaures  Pyridin 

GioHiiNjGlftPt  2488. 
Trichloro-pyridinplatosaures  Kalium 

GjHjNGlaKPt  2488. 
Pentachloropyridinplatinsaures  Kalium 

GjHjNGljKPt  2488. 
Trichloro-pyridinplatosaures  Bubidium 

GsHjNGlaRbPt  2488. 
Trichloro-pyridinplatosaures  Gäsium 

GjHsNGlaPtCs  2488. 
Pentachloro  -  pyridinplatinsaures    Bubi- 
dium CjHsNGlsPtKb  2488. 
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Pentachloro-pyridisplatiiisaiires  Cäsium 

CjHsNCljPtCs  2488. 
Pjridinhydrobromid  CjHeNBr  2487. 
Dibromid  des  Pyridins  GaH^NBr,  2486. 
Pvridinhydrobromiddibromid  C5HeNBr, 

'+  2H,0  2487. 
Pyridinhydrobromidperbromid 

CjoHiaN.CisBr,  2487. 
Pyridinhydrobromidperbromid 

'CjHeNBr,  2487. 
P\Tidinhydrobromidperbromid 

"^CioHuNtBr»  2487. 
Pyridintetrabromid  OsH^NBr^  2486. 
Pyridinhydrojodiddibromid  Cj  Hg  N  Br,  J 

2486 
Pvridinhydrojodidtrichlorid  CaHeNClgJ 

"^2486. 
Pyridinhydrojodidperj odid  C j  H«  N  J, 

2487. 
Pyridinhydrojodidhexajodid  C5  He K  J7 

2487. 
Pyridinmethylbromid  CeHsNBr  2487. 
Pvridinmethylbromiddichlorid 

'^CeH.NCl.Br  2487. 
Pyridin  methylbromiddibromid 

*CeH,NBr,  2487. 
Pyridinmethylbromidperbromid 

CeH,NBr2  2487. 
Pvridinmethyljodiddibromid  CöHgNBrjJ 

'2486. 
Pvridinmethyljodidtetrachlorid 

^CeHeNCl^J  2486. 
Pyridin methylj  odidtetraj  odid  C^  Hg  N  J5 

'2487. 
Pyridinäthylbromid  CyHjoNBr  2487. 
Pyridin  äthy  Ibromiddichlorid 

C7H,pNCl«Br  2487. 
Pyrfdinäthylbromid  dibromid 
CyHioNBra  +  2H,0  2487. 
Pyridin  äthy  Ijodiddibromid  C7  H^o  N  Br,  J 

2486. 
Pyridinäthy]j  odidtetrachlorid 

CyHioNCljJ  2486. 
Pyridinäthyljodidp€rjodid(?)  2487. 
Pvridinoxalcitronensäurel  actonester 

'Cj,H„0,N  1315. 
fxc/-Diphe2iylpyTidin  Oi^HjaK  2507. 
Halogenderivate. 
a-^-a'-/9'-Tetrachlorpyridin  O5  H  N  CI4 

2498. 
Pentachlorpyridin  C5NCI5  2498. 
Pentachlor-y-picolin  CflHjNOls  2498. 
«-y-Dimethyl-«'-chlorpyridin  C7  H,  N  Cl 

2499. 
ff-Chlor-a'-y-dimethylpyridin  C-  Hg  N  Cl 

2496. 
Nitroderivate. 


a-I>initrodiphenylpyi*idin  Cjy  Hu  O4  Ng 
2507. 

/J-Dinitrodiphenylpy ridin  Ojy  Hu  O4  Ng 
2508. 

Amidoderivate. 

Trichloramidopyridin  CaHaNtClg   2498. 

Dichlordiamidopyridin  G5  H5  Ng  Cl,. 
Platinsalz  2498. 

«-Diamidodiphenylpyridin  G|7Hi5Kg. 
Chlorhydrat,  Platinsalz  2508. 

Ozyderivate  der  Pyridine. 

/J-a'-Dioxypyridin  CsHsOjN.    Chlor- 
hydrat, Platinsalz  2492. 

Acetylderivat  des  /9-a'-Dioxypyridins 
C7H7O8N  2493. 

/J'-Nitro-a'-y-dihydroxy-«-methylpyridin 
CeHe04Nj  2493. 

Monobromderivat  des  /S'- Nitro -a'-y- di- 
hydroxy-a-methylpyridins 
CBH504N,Br  2493. 

Amidodihydroxypicolin  CgHgOsN,. 
Chlorhydrat  2494. 

Substanz  Ci2H|g04N,  aus  Amidodi- 
hydroxypicolin 2494. 

Trihydroxypicolln  CeH7  08N  +  2HjO. 
Chlorhydrat  2494. 

Piperonylpicolin  Ci4H,iO,N.    Chlor- 
hydrat, Pilcrat,  Platinsalz,  Goldsalz, 
Hg  Clf-Doppelsalz  2521. 

Piperonylpicolindibromid  C14  H^  O,  N 
2521. 

Ketonartige  Derivate. 

/J-Acetacetylpyridyl  CgHgO,N.  Chlor- 
hydrat, Platinsalz,  Quecksilberchlorid-, 
Natrium  Verbindung  2494.  2495. 

Dioxim  des  /9-Acetacetylpyridyl8 
C^HjiOgNg  2495. 

Base  CgHjON  aus  /3-Acetacetylpyridyl. 
Goldsalz  2495. 

Ketoaikohol  C9H1,  OgN  aus  /9-Acetacetyl- 
pyridyl.     Goldsalz  2495. 

Diacetyllutidin  CuHigOgN.  Nitrat, 
Platinsalz,  Qoldsalz,  Pikrat  1239. 
1240.  2499. 

Biacetyllutidinmonophenylhydrazon 
CiyHipONg.     Nitrat  2499. 

Diacetyllutidindiphenylhydrazon 

CjaH^aNj.    Chlorhydrat,  Nitrat  2499. 

/5-p-Tolylpyridylketon  CigHnON.  Platin- 
salz 2509. 

Oxim  des  /9-p-Tolylpyridylketon8 
CjgHigOjN  2509. 

Carbozylderivate  der  Pyridine. 

/S-Benzoylisonicotinsäure  OigHgOgN 
2496. 

Am i d ochlorison icotinsäure  Cg  H^  O,  N,  Cl 
2497. 

208  ♦ 
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Ghlorhydroxyisomcotinsäure 

CäH^ObNCI  2497. 
Dichlorisonicotinsäure  CaHsOtKCl,  2497. 
Aethylester   der  Dichlorisonicotinsäure 

CeHyO.NCIg  2498. 
Bichlorisonicotinsäureamid  CoH40K(01a 
U  2498. 
Säurechlorid  der  Dichlorisonicotinsäure 

CöH,ONCla  2498. 
Tetrachlorisonicotinsäure  C«  H  0{  N  Ol« 

2498. 
Aethylester  der  Tetrachlorisonicotin- 
säure CgHsOtNCl«  2498. 
Tetrachlorisonicotinsäureamid 

CeH«0N,Cl4  2498. 
Säurechlorid  der  Tetrachlorisonicotin- 
säure C0ONCI5  2498. 
«-  Ohlor-y-methylpicolinsäure 

CjH^O-NCl  +  HjO  2499. 
a-Chlor-cr-methyliflonicotinsäure 

CyHeOjNOI  2499. 
a  y-Dimethylpy  ridin-^-carbonsäure- 
«.  äthylester  OioHi.OgN  2496. 
Säure  (Pyridinderivat)  OeH^OgN  +  H,0 

aus  ^-Amidocrotonsäureäthylester 

2496. 
Aethylester  CjoHigOaN  der  Säure 

Cq  H9  O3  N   aus   ß  -  Amidocrotonsäure- 

äthylester  2495. 
Monobromsubsütutionsproduct 

CioHi.OaNBr  des  Esters  OioHigO.N 

2495. 
Ohlorlutidinderivat  CiqHisOcNCI  aus 

/S-Amidocrotonsäureäthylester.  Platin- 
salz 2496. 
/J-Toluylpicolinsäure  Cj«  Hu  Og  N.   Ohlor- 

hydrat,  Ag-Salz  2508. 
/5  -  p  -  Tolylpyridorthooxazinon  (Oxim- 

anhydrid)  CuHioOaN,  2508. 
1  -  n  -  Phenyl  -  3  -  p  -  tolylchinolinazon 

(Hyd razonanhydrid)  C^o  H^ 5  O  N,. 

Platinsalz  2508. 
a  -  o'-  Pyridindicarbonsäure  (Dipicolin- 

säure)  CyH^O«!^.    Ag-Salz  2508. 
/S-Methylester  der  Papaverinsäure 

O17H15O7N  2509. 
y-Methylester  der  Papaveiinsäure 

C17H15O7N  2509. 
/J- Aethylester  der  Papaverinsäure 

CjgHiyOyN  2509. 
y-Aethylester  der  Papaverinsäure 

C18H17O7N  2509. 
«-/J-y-Pyridintricarbonsäuredimethyl- 

ester  CioH,OeN  2506. 
«-/J-y-Pyridintricarbonaäurediäthylester 

CjgHjaOöN.     Chlorhydrat  2506. 
Pyridintricarbondiaminsäure  CgH704Ng. 

NH^-Salz  2507. 


Amid  des  Pyridintricarbonsäureinüds 

CgHjOaNg  2507. 
Hydropyridinderivate. 
Phenolurethan  des  Piperidins  GitHi^O^N 

2518. 
Guajacolurethan  des  Piperidins 

CigHi708N  2518. 
/?-Naphtolurethan  des  Piperidins 

CieHi70,N  251$. 
Piperidomonochlormalein-p-toluil 

CieHi70,N2Cl  1820. 
Dichlormalemtoluildipiperidid 

CjiH^ONgC^  1820. 
n-Methylvinylpiperidin  CgHisN.   Chlor- 
hydrat, Platinsalz,  Goldsalz ,  Pikrat, 

HgCV^oppelsalz  2514. 
/5-Propylpiperidin  G8H17N.  Chlorhydrat, 

Goldsalz,  PiHrat,  Platinsalz  2529. 2530. 
d-/5-Propylpiperidin  C8H17N  2530. 
l-ji-Propylpiperidin  C8Hi7N.    Tartrat 

2530. 
a-p-Aminotrimethylpiperidin  Cg  His  N,' 

Chlorhydrat,  Bromhydrat,  Jodhydrat, 

Goldsalz  2522.  2523. 
a-p-Mönoacetylaminotrimethylpiperidin 

CioHjoON,.    Acetat  2523. 
«-p-Aminotrimethylpiperidinoesothio- 

hamstoff  CpHi^NgS  2524. 
a-Thiocarbaminat  des  a-p-Aminotrime- 

thylpiperidins  C^H^NtSg  2523. 
/}-Thiocarbaminat  des  «-p-Aminotrime- 

thylpiperidins  CjHiaNgS,  2523. 
/9-p-Aminotrimethylpiperidin    CgHiaN,. 

Chlorhydrat,   Bromhydrat,  Goldsalz, 

Hkrat  2524.  2525. 
^-Acetaminotrimethylpiperidin 

CioH^ONj.    Acetat,  Goldsalz  2525. 
Thiocarbaminat  des  j9  -  p  -  Aminotrime- 

thylpiperidins  CgHiaNjS,  2525. 
Dipiperidein  C,oHi8N,  2532. 
Monobenzoylverbindung   des   Dipiper- 

ideins  CiyHajONa.    Chlorhydrat  2532. 
Base  CjHnN  aus  Dipiperidein.    Platin- 
salz ,    Goldsalz ,    Hg  Cl«  -  Doppelsalz, 

Chlorhydrat,  Bromhydrat  2583. 
Aethylpropylpiperidin  CioH^iN  2531. 
Dihydrodimethylconiin  CioHggN  2529. 
Phenyl-/9-propylpiperidinthioharn«toflF 

CisHjjNgS  2530. 
Dihydrop^iidin Verbindung  aus  Benzyli- 

dendiamidocrotonsäurenitril  Cj^HisK« 

2491. 
a-a'-Diphenylpiperidin  Ci7H,8N.  Chloi^ 

hydrat,  Platinaalz,  Goldsalz  2609. 
Piperidinmethylalkohol  CjHi.ON  1146. 
Verbindung  aus  NitropropanoM-3  und 

Piperidinmethylalkohol  C15  Htg  Og  N, 

1146. 
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n-Methyltetrahydrooxäthylenpyridin 
CpHijON.     Chlorhydrat,   Platinsalz, 
Ooldsalz,  Pikrat,'  HgCls-Boppelsalz 
^518.  2515. 

n-Methylpipecolylalkin  vom  Sdp.  214  bis 
21 6«  C,H,70N.  Chlorhydrat,  Platin- 
pal2,  Goldsalz,  HgCl^-Doppelsalz  2513. 
2514.  2515. 

n-Methylpipecolylalkin  vom  Sdp.  225  bis 
226*'  CeHiyON.  Goldsalz,  Platinsalz, 
HgCVBoppelsalz  2514. 

Chlormethylat  des  n  -  Methylpipecolyl- 
alkins  C^RjoCNCl.  Goldsalz,  Platin- 
salz 2514. 

Jodmethylat   des  n  -  Methylpipecolyl- 
alkins  CgHsoONJ  2514. 

Piperonylpipecolin  C^HiaOgN.  Chlor- 
hydrat, Pikrat,  Platinsalz,  HgCV 
Doppelsalz  2521. 

Diketodihydropyridin  (Pyridochinon) 

CsHaO^N  2493. 
Dihydrodiacetyllutidin  CnHuO.N  2499. 
Tinyldiacetonaminoxim  Cg  Hj,  0  Ng. 

Chlorhydrat  2521.  2522.  2524. 

a  -Yinyldlacetonalkamin  Cg  H17  O  N. 

Chlorhydrat,  Goldsalz,  Platinsalz 

2526. 
/9-yinyldiacetonalkamin  CgHirON. 

Goldsalz,  Platinsalz  2525.  2526. 

Yinyldiacetonamincyanhydrin 
CpHieON,  2520. 

n-Methylvinyldiacetonamincyanhydrin 
CioHi,ON,  2520. 

Triacetonamincyanhydrin  CioHiaON, 

2520. 
Imidomethyläther    des   Triacetonamin- 

cyanhydrins  CuHmOsKs  2520. 
Imidoäthyläther  des  Triacetonamin- 

cyanhydrins  Ci,Ht4  08N8  2520. 

Benzaldiacetonamincyanhydrin 

CuH,gON,  2520. 
Cyanmethylglutaconimid-Kupferammo- 

niakverbindung  Ci4H4a04N8Cu  -|-  2  HgO 

2501. 
Methylcyanmethylglutaconimid- 

Kupferammoniakverbindung 

CieHMO^NgCu  +  2H,0  2501. 
Methylcyanäthylj^lutaconimid 

CjHioO.N,.     NH4-,  Ag-,  Na-,   Ba-, 

Cn-Salz  1604. 
Methylcyanäthylglutaconmethylimid 

CioHijOsN,  1604 
Aethylcyanmethylglutaconimid- 

Kupferammoniakverbindung 

Ci8H,o04N8Cu  2501. 
Cy anphenylglutaconimid  -  Kupferammo- 
niakverbindung Cg4H„04NeCu  2502. 


Benzylcyanmethylglutaconimid 

CuHjjOjjN,  2502. 
Verbindung  Cj8H,8  04N8Cu  aus  Benzyl- 
cyanmethylglutaconimid 2502. 
Kupferammoniakverbindung    des   Ben- 

zylcyanmethylglutaconimids 

C,8H84  04N8Cu  +-  2H,0  2502. 
ß  /J-Dicyan-y-methylglutaconimid 

CeHsOjNg  1402.  1403.  1405.  2500. 
1, 4-Dihydro-4-o-oxyphenyl-2, 6-dime- 

thyl-3, 5-dicyanpyridin  CijHigONg 

2492. 
1 , 4-Dihydro-4-p-methoxy-2-6-dimethyl- 

3. 5-dicyanpyridin  CjeHijON,  2491. 
y-Oxypiperidincarbonsäure  CgHuOgN 

2520. 
Trimethyl-y-oxypiperidincarbonsÄure 

0,Hi708N  2519. 
Tetramethyl-  y-oxypiperidincar  bonsäure 

CioHj.OaN  2519. 
n-Methyltrimethyl-y*oxypiperidincar- 

bonBäure  CioHi^OsN  2519. 
n-Methyltetramethyl-7-  oxypiperidincar- 

bonsäure  CnEgiOgN  2519. 
Hexahydrocinchomeronsäure  C7H11O4N. 

Chloihydrat  2502.  2504. 
BihydrocoUidindicarbomäureester 

Ci4Hai04N  2500. 
Piperidyl-äthylendicarbonsäureester 

Ci8Hsi04N  1815. 
Piperidinoxalessigettte    C^,  Hg^  O«  N 

1314. 
PiperidinoxalcitronensäurelactoneBter 

CijH„OöN  1814. 
Dimethylphenyl-7-oxypiperidincarbon- 

säure  CuHi.OaN  2519. 

C.   Indolgruppe. 

Base  Ci3H,7N  aus  a-Methylindol  2457. 
AcetylverÜndung  der  Base  C13H17N  aus 

a-Methylindol  CjsHi.GN  2457. 
Benzoylderivat  C,oHjiON  der  Base 

CiaHjyN  aus  «-Methylindol  2457. 
Jodmethylat  Ci4HgoNJ  der  Base 

CiaHiyN  aus  «-Methylindol  2457. 
Jodäthylat  Ci^Hs^NJ  der  Base  Ci8H,7N 

aus  a-Methylindol  2457. 
BaseCigHiftN  aus  a-Methylindol.  Chlor- 
hydrat, Pikrat  2458. 
HarnstofE  CjoH^ON,  der  Base  O^Hi^N 

aus  a-Methylindol  2458. 
Base  CijHgiN  aus  a-Methylindol   2456. 

2457.  2458. 
Acetylverbindung  der  Base  Ci^H^N 

aus  a-Methylindol  CiyH^ON  2457. 
Benzoyl Verbindung  CggHajON  der  Base 

CijjHgiN  aus  a-Methylindol  2459. 
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Base  CiaHasN  aus  a-Methylindol. 

Chlorhydrat,  Pikrat  2459. 
Pr-1-N-Aethylindol  CjoHnN.    Pikrat 

2714. 
Pr-l-N-Propylindol  ChHuN.     Pikrat 

2715. 
Isopropylindol  CnHigN.     Pikrat  2716. 
Verbindung   C|8H,7N    aus   Tximethyl- 

indol  und  Jodäthyl  2456. 
Isobutylindol  CnHisN  2717. 
Körper  CuHigON  aus  der  Indolbase 

OigHisN  2455. 
Körper  OiiHi^OK  aus  der  Indolbase 

CijHjsN  2455. 
Isoamj'lindol  CwKiyN  2717. 
Methylphenylindol  CisfligN  2135. 
Methylphenyl-o-toluindol  C^HisN  2135. 
2, 3-Diphenylindol  CjoHjaN  2223. 

Indollne. 

^/J-Dimethylindolin  CjoHigN.     Chlor- 
hydrat, Platinsalz  2462. 
Pr-3-8-Dimethylindolin  CjoHigN.  Chlor- 
hydrat, Platinsalz,  Oxalat  2464. 
Nitrosoproduct  des  Pr-3-3-Dimethyl- 

indolins  C,oHijON,  2465. 
Nitronitrosoproduct  des  Pr-3-3-Di- 

methylindolins  CioHnOaNy  2465. 
n-Methyl-iS  /S-dimethylindolin    C„  H13  N. 

Chlorhydrat  2462. 
Jodmethylat  des  n-Methyl-/5  /J-dimethyl- 

indolins  C^HieNJ  2462. 
Trimethylindolin  CnH^N  2456. 
Jodmethylat  des  Trimethylindolins 

CigHjeNJ  2456. 
Pr-(in)-Methyl-(3-3)-dimethyl-(2)-oxy- 

indolin  C„H,5  0N  2462. 
Jodmethylat  aus  Pr-(ln)-Methyl-(3-3)- 

dime thyl-(2)-oxyindolin  C  ig  H j ^  O  N  J 

2462. 
Verbindung  CigHiyON  aus  Pr-(lo)-Me- 

thyl-(3-3)-dimethyl-(2)-oxyindolin. 

Chlorhydrat,  Platinsalz,  Pikrat  2463. 
Pr-(ln)-Methyl-(3-3)-dimethyl-(2).oxy- 

methvlindolin  Ci.HjyON  2463. 
Verbindung  ChHiaNJ  aus  Pr-(in).Me- 

thyl-(3-3)-diniethyl-(2)-oxymethyl- 

indolin   2463. 
Jodmethylat  des  Pr-(ln)-Methyl-(3-3)- 

dimethvl-(2)oxymethylindolins 

CigHjoÖNJ  2463. 

Indolinone. 

Pr-3-Me thy  1- 2 •  indolinon  ( Atroxindol) 

CgH^ON  2465. 
Bz-I)ibrom-Pr-3-methyl-2-indolinon 

C^HyONBr,  2465. 
Acetylderivat  des  Pr-3-Methyl-2-indo- 

linons  C„HiiOgN  2465. 


Pr-3-8-Dimethyl-2-indolinon  CjoHu O  N. 

Ag-Salz  2463.  2464.  2465. 
Acetylderivat  des  Pr-3-3-Dimethyl- 

2-indolinon8  CisH,aOaN  2464. 
Nitrosoproduct  des  Pr-3-3-Dimethyl- 

2-indolinons  CioHjoOgNj  2464. 
B-Nitro-Pr-3-3-dimethyl-2-indolinon 

C,oHjoO,Ng  2464. 
B-Dibrom-Pr-3-8-dimethyl-2-indolinon 

CioH,ONBrg   2464.  2465. 
Lactimäther  CuH^ON  des  Pr-3-3-Di- 

methyl-2-indolinon8  2464. 
Pr-  l°-Methyl-3  -methylindolinon 

CioHiiON   2463. 
Pr-3-Aethyl-2-indolinon  CioHnON  2465. 
Acetylproduct  des  Pr-3-Aethyl-2-indo- 

linons  CigHigOgN  2466. 
Bz-Dibrom-Pr-3-äthyl-2-indolinon 

CioH^ONfirg  2466. 
Bz-I)initro-Pr-3-äthyl-2-indolinon 

CioHpOaNs  2466. 
ß  /S-fiimethyl-n-methylindolinon 

C„Hi,ON   2461. 
Verbindung  CnHijON  aus  /J^J-Dimethyl- 

n-methylindolinon.     Pikrat,  Sulfat 

2462. 
Nitro-/5^-dimethyl-n-methyl-indolinün 

CiiHigOaNg  2461. 
Dibromid  des  /5/J-Dimethyl-n-methyl- 

indolinons  C^HiiONBr,  2461. 
Pr-lo-Methyl-3-3-dimethylindolinon 

ChHuON  2463.  2464.  2465. 
Pr  in-Methyl-3-äthyl-2-indolinon 

CnHigON  2466. 
Pr-8-Phenyl-2-indolinon  C,4H„0N 

2466. 
Acetylproduct   des   Pr-3-Phenyl-2-indo- 

linons  Ci^HigOgN   2466. 
Bz-Monobrom-Pr-3-phenyl-2-indolinon 

Ci^HioONBr  2466. 
Aethyloxindol  CioHnON  2715. 
Diohloräthyloxindol  CioH,ONClg  2714. 
Dibrom&thyloxindol  CjoHflONBrg  2714. 
Aethyldioxyindol  CioHnOgN  2715. 
Propyloxindol  CnHigON  2716. 
Dibrompropyloxindol  Ch  Hu  O  N  Br, 

2716. 
Dichlorpropyloxindol   C, » Hu  0  N  Cl« 

2716. 
Propyldioxindol  CuHigO.N  2716. 
Propylpseudoisatin  CuHuOgN  2716. 
/9-Oxira  des  Propylpseudoisatins 

CiiHijO.N,  2716. 
Naphtisatazinäthyläther  CioH^OfN 

1800. 
Indoxyldibenzyl  CggHj.ON  1994.  2459. 

2460. 
p-Tolylindigo  C„H„0,N,  2461. 
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IndoloarbonB&uren. 

ct-Indolcarbonsäure  C^H^OfN  2033. 
K-Oxyindolcarbonsäure  C»H70aN  2084. 
m-Methylindol-a-carbonsäure  CioHgOgN 

2035. 
m-Methyl-N-ozymdol-a-carbonsäure 

CioHjOaN   2085. 
Pr- 1 -N-2-Propy  lindolcarbonsäure 

Ci«HiaO,N  2715. 
Isopropylindolcarbonsäure  Ci^HigOsN 

2716. 
Isobutylindolcarbonsäure   C ig  H ^^  0^  N 

2717. 
IsoamylindolcarboiiBäure  C 14  Hjj  0,  N 

2717. 
PBeudoindozylcarbonsäure   Cj^  Hu  Oa  N 

2155. 
p-Tolylindoxylsäure  CigHiaOgN  2460. 
p-Tolylindoxyl8äureäther  CiaHiyOaN 

2460. 

D.     Chinolingruppe. 

Ghinolmyerbuidung    der    Carminsäure 

CaaH..OuN  2106. 
a-/9-Dimethylcliinolin  C|iH,|K.    Platin- 

8alz  2539. 
Chlorbenzoylat    des   Methylchinaldons 

Ci«H,eOgNCl  2555. 
a-/?-DiphenylchinoIin  C^iHisN.      Chlor- 
hydrat, Dichromat,  Platinsalz,  Pikrat, 

Hg-CV^oppelsalz  2538. 
Chlormethylat   des   «-^-Diphenylchino- 

lins  Ct,H|aNCl.     Platinsalz  2538. 
Jodmethylat  des  a-/9-Diphenylchinolins 

C„HiaNJ  2538. 

Halogenderivate. 
Tetrachlorchinolin  CaHaNC^  2545. 
o-Bromchinolin  C^H^NBr  2550. 
y-Bromchinolin  C^H^NBr  2561. 
Bromchinolin-o-sulfonsäure 

C.HaOaNBrS  2550. 
/S-Bromchinolin-ana-sulfonsäure 

C,H,0aNBr8  2552. 
o-p-Dibromchinolin  CaHjNBra  2550. 
o-p-/J-Tribromchinolin  CaH^NBr»  2550. 
Tetrabromchinolin  CaHaNBr«  2550. 
y-Jodchinolin  CaH^NJ.    Platinsalz 

2561.  2562. 
Jodmethylat  des  y-Jodchinolins 

CjoHaNJ,  2562. 
«-Phenyl-y-chlorchinolin  C,jHiaNCl 

2556. 
ana-NitroohinaldinOioHaOaN,  2548. 
Amidoderivate. 
cr-Amidochinolin  CaHaNf.    Platinsalz 

2563. 


Chlormethylat  des  a-Amidochinolins 

CioHiiNjCl  2563. 
Jodmethylat  des  «-Amidochinolins 

C,oH„N,J  2563. 
T'-Amidochinolin  CaHaN^.    Chlorhydrat, 

Platinsalz,   Pik  rat,   Dichromat   2560. 

2561.  2562. 
Chlormethylat  des  7-Amidochinolins 

CioHiiNjCl  2561. 
Jodmethylat  des  y-Amidochinolins 

C,oH„NsJ  2561. 
Jodäthylat  des  y-Amidochinolins 

CnHiaNjJ  2561. 
7-Acetamidochinolin  Ci|HioOK(-|-HcO 

2561. 
Jodmethylat  des  y-Acetamidochinolins 

C,gHiaON,J   2561. 
^-Jod-y-amidochinolin  CaHjNjJ-f  H^O 

2561. 
Mononitro-y-  amidochinolin  C,  H7  Oj  N, 

+  H4O.     Chlorhydrat,  Platinsalz, 

Na-Verbindung  2562. 
Dinitro-y-amidochinolin  C,  H«  O4  N4. 

Platinsalz  2562. 
OxyohinoUne. 
o-Chinolyloxylessigsäure  C,i  H, Og  N. 

Chlorhydrat,    Jodhydrat,    Platinsalz, 

Sulfat,  HgCls-  und  SnCl«- Doppelsalz, 

K-,  Ag-,  Ba-,  Pb-8alz  2543. 
Dibromchinolyloxylessigsäure 

CnHyOaNBr,  2544. 
Acetophenon-o-oxy chinolin    C 17  H|a  O«  N 

2552. 
Dichlorderivat  des  o-Oxychinolins 

CaHaNCla  2546. 
m-ana-Dibrom-  oxychinolin  C«  H^O  N  Br, 

2553. 
Monochlorderivat  des  p-Oz^'chinolins 

C^HeNCl   2546. 
ana-Nitro-p-oxychinolin  CaHgOaK, 

2558. 
p-Oxychinolin-ana*  sulf  osäure 

C9H7O4N8.     Na-,  K-,  Ca-,  Ba-,  Ag-, 

Pb-,  Cu-,  Co-ßalz  2557. 
p-Oxychinolin-ana-sulfonsäurechlorid 

CBHaOgNClS  2558. 
p-Oxychinolin-  ana-sulf amid  C,  H«  Oa  N, 8 

2558. 
p-Jod-ana-oxychinolin-o-sulf  osäure 

(Loretin)  C9Hfl04N  J8.    Na-,  K-,  Ca-, 

Ba-Salz  2559. 
Methyl-Loretin    CioHa04NJS  +   H,0. 

Na-,  K-,  NH4,  Ca-,  Ba-,  Sr-8alz  2559. 
Chinosol  CaH«04.N8K  +  H,0  2534. 
p-Methoxychinolin-Chlormethylat 

C,iH„ONCl  +  H,0   2554. 
p-Hethoxy  chinolin- J  odmethy  lat 

CiiHijONJ  +  H,0  2553. 
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o-Aethoxychinolin-hydrobromat-dibro- 
mid  CnHuONBra  2553. 

ana-Brom-o-ftthosychiiiolin  G  iiH^o^^i^i'* 
Platmsalz  2553. 

Ohiormethylat  des  p-Aethoxychinolins 

CijHuONCl  -f  H,0   2554. 
p-AethoxyclLinoliu-Jodmetbylat 

Cj.HuONJ  +  H,0  2554. 
Bromäthylat  des  p-Aetboxychinolins 

CiaHieONBr  +  2H«0  2554. 
Ghlorbenzylat  des   p-Aetboxycbinolins 

CjbHibONCI  +  8H,0  2554. 
o-Oxy-p-toluobinolin  CioH,ON  2558. 
p-Methyl-m-ana-dinitro-o-oxycbinolin 

OioHjOjNg  2559. 
ana-Bülfosäure   des  o  -  Oxy-ptoluchino- 

Una  Cn>H.04N8  2558. 
«-  Pbenyl-y-metboxycbinolin  C i«  H|3  O  N 

2557. 
n-Metbyl-a-phenyl-p-cbinolon  0,eHiaON 

2557. 
Dioxycbinolin  C^H^OgN  2558. 

Ohinolinoarbonfläuren. 

Ohin  al  d  i  n  -/3-carbonsäureamid 

C„HioON,  2549. 
o-0hlorobiiialdin-/^carbon8äar6 

OiiHgOjNOl  2548. 
o-Ohlorchinaldin-/)-oarbonsftaree8ter 

OisHisOcNOl.    Platinsalz  2548. 
o-Nitrocbinaldin-^-oarbonsäure 

C11H8O4N,  2647. 
o-Kitrochinaldln-)3-carbon8äureester 

^18^1.04  Kg.    Platinsabs   2548. 

ana-Nitrocliinaldin-/S-oarbonsäure 

C11H8O4NJ.    Oblorbydrat  2548. 
Ester  der  ana-Nitrocbinaldin-^-carbon- 

säure  CX8H12O4K2.     Platindoppelsalz 

2548. 
o-Amidochinaldin-jS-carbonsäure 

CiiHioOgNg.    Ag-Salz   2548. 
o-Amidocbinaldin-^-carbonsäureester 

CisHuOcKc.    Platinsalz  2548. 
Jodmetbylat  des  o-Amidochinaldln- 

^-carbonsäureesters  Ci4Hi70jNgJ 

2548. 
ana-Amidochinaldin-Z'-carbonsäureester 

Ci3Hi4  0gNg.    Platinsalz  2548. 
Jodmetbylat   des   ana-Amidocbinaldin- 

/9-carbonsäureesters  Oi4Hi5  0gN,J 

2548. 
«-Metbylcincboninsäure  C  „  H,  Og  N. 

Brombydrat,  Platinsalz,  Dicbromat, 

Pikrat,  Ag-Salz  2535. 
Aetbylester  der  «-Metbylcincboninsäure 

CisHiaOgN.    Platinsalz,  Pikrat  2635. 
Amid  der  a-Metbylcincboninsäure 

CiiHioONg.    Pikrat  2535. 


Pbtalon  der  a-Hetbylcincboninsäore 
Ci»Hn04N  2536. 

a-^-Dimethylcincboninsäure 
CiiHiiOgN  2589. 

p-a-Dimetbylcincboninsaure 

CigHiiOgK.    Platinsalz,  Ag-Salz  2540. 

a-Propylcbinolin-y-carbonsäure 
CwHigOgN  2549. 

a-Pbenylcincboninsäure  C  i«  H^  ^  O,  K. 
Na-,   K-,  Ca-,  Ag-Salz,  Platindoppel- 
salz, Pikrat  2536. 

Aetbylester  der  a-Pbenylcincboninsäore 
CjeHijOgN.  Pikrat,  Platinsalz,  Cblor- 
bydrat,  HgClg-Doppelsalz  2637. 

«•/5-Dipbenylcincboninsäure  CggHi^O,  N. 
Oblorbydrat,  Sulfat,  Platinsabs,  Pi- 
krat, Na-,  Ca-,  Ag-Salz  2537. 

Obinaldinoxalsäure  CigH^O^N  2565. 

a-y-Cbinolindicarbonsäure  Cji  H7  O4  N. 
K-,  Na-Salz  2588.  2539. 

Cbinaldindicarbonsäure  C  i«  H»  O4  N 
+  HgO.    Ag-Salz  2539. 

Hydroderivate  des  Cbinolins. 

See  Dimetbyldibydrocbinolin  OnHigK 

2456. 
Farbstoff  aus  Tetrabydrocbinolin  und 

Pormaldebyd  CgeHaiNgCl,  2565. 
Metbylnoropiansäuretetrabydrocbino- 

lid  C18H17O4N  2100. 
Tetrabydrocbinolin-o-sulfosäure 

CjHnO.NS.   NH4-,  K-,  Ba-,  Ca-,  On-, 

Ag-Salz  2549. 
Tetrabydrocbinolin-ana-sulfonsäure 

OgHiiOaNS.    NH4-,  K-,  Ba-,  Ca-, 

Cu-,  Ni-,  Pb-,  Ag-SabE  2551. 
Tetrabydro-  m-bromcbinolin-ana-sulf  ou- 

säureC^HioOgNBrS.    NH4-,  K-,  Na-, 

BaSalz  2552. 
Tetrabydro-p-bromcbinolin-o-  sulf  osäure 

C.HioOsNBrS.    NH4-,   K-,  Ag-,  Ca-, 

Ba-,  Co-,  Ni-,  Pb-Salz  2550.  2551. 
Metbyltribydrocbinolin-o-sulfonsäure- 

metbylbetajn  CafiisOaNS  2550. 
Metbyltribydro-p-bromcbinolin-o-sul- 

fonsäurexnetbylbetam    CHH|408NBr8 

2551. 
Pbenacyl-n-tetrabydrocbinoUn 

C,7Hi70N  2147, 
m-Nitropbenacyl-n-tetrabydrocbinolin 

CirHj.OaNg  2147. 
Tert.  Trimetbyltetrabydrocbinolin 

CigHjyN  2456. 
a-y-Trimetbyltetrabydrocbinolin 

CigHiyN.    Pikrat  2461. 
a-Propyltetrabydrocbinolin  C |g  H^;  N 

2549. 
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£.    Isoohinolingruppe. 

B-1-Methylisochinolin  CjoH^N.  Platin- 
sftlz,  Pikrat  2564. 

B-S-Methylisochinolin  CioH,N.  Platin- 
salz  2564. 

d-Isopropylisochinolin  G12H19K.  Gold- 
salz, Platinsalz  2542. 

S-Butylisochmolm  OiaHijN  2543. 

Py-a-Phenylisochinolin  CisHuN  2564. 

B-l-Chlorisochiiiolm  C„H«NC1  2564. 

Trichlorisochinolin  C^H^NCla  2546. 

1,  S-Chlorisopropylisochinolin  Ci,Hi,NGl 
2541. 

1,  S-Chlorbutylisochinolin  Ci8H,4NCl 

2543. 
»-Isopropylisocarbostyril  Cj,  H,,  O  N 

2541. 
1,  d-Methoxyisopropylisoohmolin 

CibHjjON  2542. 
1, 8-Aethoxyisopropylisochinolln 

C14H17ON.    Platinsalz  2542. 
1,  S-Phenoxyisopropylisochinolin 

CieHijON   2542. 
3, 4-Isopropyloyanisocarbo8tyril 

CxsHijON,  2540. 
2, 8-Methyli80propylisocarbo8tyril 

CigHijON  2541. 
2, 3, 4-Methyli8opropylcyani80carbo8tyril 

C14H14ON,  2541. 
3-Butyli80carbo8tyril  CisH^ON  2542. 
S,  4-Batylcyaiiisocarbo8tyril  C,4  H,4  O  N, 

2542. 
Sülfosäare  des  Tetrahydroisochinolins 

C.HiiOsNS  2546. 

Anhang. 

Acridinderivat  des  Methylenbishydro- 

resorcins  G|aHi5  0,N  1926. 
Methylphenanthridon  C14H11ON    2568. 

F.    Pyrazolgruppe. 

l-Phenyl-5-methylpyrazol  C|oH|oN, 
2895. 

Pyrazolderivat  aus  Methylheptenon 
CuHjoNs   1410. 

Pyrazolderivat  aus  Tartrazin  und 
p-Nitrodiazobenzol   C,«H,i  OgN^ S. 
Na-,  Ba-,  Ag-8alz   2410. 

Pyrazolderivat  Ci^ELeo^a  ^^^  Benzoyl- 
trimethylacetylmethan  und  Phenyl- 
hydrazin 2150. 

1, 3, 4-Triphenylpyrazol  C,iH,8Ng  2407. 

1, 4,  5-Triphenylpyrazol  C,iHieN,  2407. 

p-Acetamidophenylmethylacetoxy- 
pyrazol  C,4Hi5  0,N3  2400. 


l-Phenyl-8, 4-  dimethyl-4-äthoxypyrazol 

CisHieONg  2400. 
1  -Pheny  1-5-methy  1-4-acety  Ipyrazol 

Ci,H,gON,  2397. 
Jodmethylat  des  l-rhenyl-5-inethyl- 

4-acetylpyrazols  CisHi^OKtJ  2398. 
Isonitrosoketon  aus  l-Phenyl-5-xnethyl- 

4-acety Ipyrazol  CigHuOjNa'  2398. 
Ketonsäure  aus  l-Phenyl-5-methyl- 

4-acetylpyrazol  CnHioOjN,  2398. 
Phenylhydrazon  der  Ketonsäure 

Gl 4  Hjo  0,  Nj    aus    1 -Pheny  1-5-methyl- 

4-acetylpyrazol  Gi8HieO,N4   2398. 
Psrrasolcarbonsfturen. 
1  -Phenylpyrazol-4-carbonsäure 

CioHgO.N,  2395.  2397. 
1  -Pheny  l-3-methylpyrazol-5-carbon- 

säure  GnHioO.N,  2396. 
Phenylmethylpyrazolearbonsäureäther 

OisHuOaN,  2895. 
l-Phenyl-5-methylpyrazol-4-carbon- 

säure  GnH^jOgN,.    Ga-,  Ag-8alz 

2396.  2399. 
Methyläther  der  l-Phenyl-5methyl- 

pyrazol-4-carbonsäure  G  |,  H^  O,  K« 

2396. 
4-Phenyl-5-methylpyrazol-4-carbon- 

säureäther  GiaHi40,Na  2396. 
l-Phenyl-8-methylpyrazol-5-oxye88ig- 

säure  GigHitOsN,  2400. 
Methylester  der  l-Phenyl-3-methyl- 

pyrazol- S-oxyesslgsäure  G ^g  H14  Og  N, 

2400. 
Aethylester  der  l-Phenyl-3-methylpyr- 

azol-5-oxyessig8äure  G14  Hja  O3 N^  2400. 
1  -Pheny  1-3-4-  dimethylpyrazol-5-  oxy- 

essigsaure  G18H14O8N,  2400. 
Methylester  der  l-Phenyl-3-4-dimethyl- 

pyrazol-5-essig8äure  G|4H|e08N,  2400. 
l-Phenylpyrazol-4-5-dicarbonsäure 

GnH804Nc.     Ag-Salz  2395.  2396. 

2397. 
Dimethyläther  der  1-Phenylpyrazol- 

4-5-dicarbonsäure   Gi8Hi,04N,   2397. 
Amid  aus  Dimethyläther  derl-Phenyl- 

pyrazol-4-5-dicarbonsäure  GitHnOsNg 

2397. 
Diamid   der   l-Phenylpyrazol-4-5-dicai- 

bonsäure  G„HioOtN4  2397. 
Dianilid  der  l-Phenylpyrazol-4-5-dicar- 

bonsäure  G,8Hi80,N4  2397. 
PyraEolohderivate. 
Isonitroso-4-raethyl-3-phenyl- 1  -pyrazo- 

lon  CjoHgOjNa  1232. 
l-Phenyl-3-methyl-4-i80nitroso-5-pyr- 

azolon  GioHjOaNg  2403. 
1  -Phenyl-3-methyl-5-imidpyrazolon 

GioHiiNa  2403. 
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Isonitrosoverbindung  des  Phenylmethyl- 

imidopyrazolons  C10H10ON4  2404. 
p-Phenoxylessigsäuremethylpyrazolon 

CigHijO^Ng  1885. 
Hethyläther  des  p-Phenoxylessigsäure- 

methylpyrazolons  C|sHi4  04N{  1885. 
Acetamidophenylmethylpyrazolon 

CiiHijOgNa  2400. 
JodwasserstofEsaures  Antipyrinsuper- 

jodid  CuHijONaJa  2401. 
Verbindung  aus  Antipyrin 

CuHjsONgCljHg  2402. 
Verbindung  aus  Antipyrin 

CiiHj.ONgBrsHg  2402. 
Antipyrin-Nickeldoppelsalz  der  Salicyl- 

säure  CseHa^OaN^Ni  +  2HgO    2403. 
Antip^Tin-Kobaltdoppelsalz  der  Salicyl- 

säure  C8eH34  0aN4Co  -f  2HaO  2403. 
Antipyrin-Eisendoppelsalz   der   Balicyl- 

säure  (Ferrisalipyrin)  CyjHeflOgiNgFej 

2402. 
l-p-Amidophenyl-2, 3-dimethyl-5-pyr- 

azolon  CiiHijONa  2400. 
Aoetyl Verbindung  des  p-Amidoanti- 

pyrins  CiaHi^OgNa   2400. 
Dimethylamidodimethylphenylpyr- 

azolon  CiaHiyONa  2404. 
Diäthylderivat  des  l-Phenyl-2, 3-di- 

methyl-4-amidopyrazolons  Cu  H^i  O  N^ 

2404. 
l-Phenyl-2-äthyl-3-metbyl-4-dimethyl- 

amidopyrazolon  C14H19ON;,  2404. 
p-Tolyl-2,3-dimetbyl-4-dimethylamido- 
.    pyrazolon  Ci4Hi»0Na  2405. 
p-Tolyl-  2, 3-dimethyl-4-diäthylamido- 

pyrazolon  CiaHgaONa  2405. 
Pyrazolonderivat    aus  Tartrazin    und 

p-Nitrodiazobenzol  CieHnO^Nj  2410. 
1  •  Phenyl-8-benzyl-  5  -pyrazolon 

CieHi4  0N8  2088. 
Benzylphenylpyrazolon  0 1«  H14  0  Ng 

+  CgHeO  2419. 
l-Plienyl-3-methylpyrazolon-4-azoben- 

zol  CieHi40N4  2410. 
Methylbenzylphenylpyrazolon 

CiyHieON,   2419. 
1  •  Phenyl-2-benzyl-3-methyl-5  -pjTazolon 

Ci7H,eONj  2399. 
l-Phenyl-3-methyl-4-benzyl-5-pyrazolon 
.    CiyHieON,  2400. 
Methenyl-bis-methylphenylpyrazolon 

CjiHi80,N4  1239. 
Pyrazolonderivat  aus  Phenacetophenyl- 

essigsäureamid   und   Phenylhydrazin 

C„HieON,  2159. 

Benzyldiphenylpy razolon   Cgg  H|8  0  N, 
2419. 


Benzyldiphenylmethylpyrazolon 

CgaHgoONj  2419. 
Bis-Diphenylpyrazolon  Cjo  Hgj  0,  N4 

2016. 
Bismethylphenylpyrazolonazobenzol 

Ca«HgeO,Na  2409. 
Phenylmethylpyrazolonessigsäure 

CigHjjOaNg  +  HgO  1278. 
l-Phenyl-3-methyl-5-pyrazolon-2-es8ig- 

säure  GicHigOaNg  2400. 
Aethylester  der  l-Phenyl-3-methyl- 

5-pyrazolon'2-e8sigsäure    Cx4HiaOsN, 

2400. 
l-Phenyl-3-methyl-5-pyrazolon-4-e88ig- 

säureäthylester  CuHi.OaNj  1278. 
1  -Phenyl-3, 4-dimethyl-5-pyrazolon- 

4-essigsfture  Ci8Hi4  0,N,  2400. 
Methylester  der  1 -Phenyl-3, 4-dimethyl- 

5-pyrazolon-4-carbonsäure  Gi4Hi,0aN, 

2400. 
l-Phenyl-3,4-dimethyl-5-pyrazolon- 

2-essig8äure  CjaHj40,N,  2400. 
Methylester  der  l-Phenyl-3,4-dimethyl- 

5-pyrazolon-2-es8igsäure    O14 Hi«  Og N« 

2400. 
Phenylhydrazonketophenylpyrazolon- 

carbonsäure  GieHigOaN«  2410. 
l-p-Nitrophenyl-3-carboxyl-4-p-nitro- 

phenylhydrazonopyrazolon 

CiaHioOyN«.    Na-,  Ba-,  Ag-,  Hg-, 

Pb-Salz  2410. 

Pyrasolidonderivate. 
l-Phenyl-4-dibrom-3, 5-pyrazolidon 

OjjHeOgNgBrg  2405. 
l-p-Tolyl-3,5-pyrazoUdon  CioHioOgN, 

2405. 
l-p-Tolyl-2, 4-dibenzoyl-8, 5-pyrazolidoii 

C84H,8  04N,  2406. 
1  -p-Tolyl-4-i8onitroso-3, 5-pyrazoUdoxi 

CioHaOaNg  2406. 
Phenylhydrazon  des   l-p-Tolyl-3, 5-pyr- 

azolidoDs  C|eH|4  0gK4  2406. 
Dibromderivat  des  l-p-Tolyl-3, 5-pyrazo- 

lidons  OioHaOgKgBrg  2406. 
Pheny Idimethylpy razolidon  0 u  H„  O  K« 

1212. 
l-p-Tolyl-4-isopropylen-3, 5-pyrazolidon 

Ci.HuOgN,  2405. 
1  -p-Tolyl-4-benzyliden-8,  5-pyrazolidon 

C,7Hi4  0,N,  2405. 
1 -Pheny  l-4-methoxybenzyliden-3, 5-pyr- 

azoüdon  CiyH^OaK,  2405. 
l-Phenyl-4-8tirylen-3, 5-pyrazolidon 

CiaHuOgN,  2405. 
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6.    Pyrazingruppe. 

Honomethylpyrazin  C^H^N,  1554. 
Dimethylpyrazin  (Keün)  C«HsN,. 

Chlorhydrat,  HgCVI^oppelsalz  1554. 

2608.  2604. 
Diamy Idimethy Ipyrazin  C j«  H^  N^. 

Platinsalz  2416. 
Dimethyldiphenylpyrazin  OigHieNt 

2134. 
Diäthyldipheny Ipyrazin  G^  H,o  N,. 

Chloroplatinat  2135. 
2,  S-Pyrazindicarhonsäure  C«  H4  O4  N, 

+  2H,0.    K-,  Na-,  Ca-,  Sr-,  Ag- 

Salz  2603. 
2 , 6-Pyrazindicar  bonsäare  C«  H^  O4  K, 

-I-  2HtO.     NH4-,  Ba-,  Ca-,  Sr-,  Cd-, 

Cu-,  Pb-,  Ag-Salz  2603. 
Pyrazintricarbonsäure  C7  H4  0«  N, 

4-  2  H,0.    NH4-,  Ag-,  Ba-,  Ca-,  Sr-, 

Cd-Salz  2603. 
Derivate  des  PiperaBlns. 
Diacetylpiperazin  CgHi^OcN,  2601. 
Additionsproduct  aus  Formaldehyd 

und  Piperazin  CeH^OaNg  2601. 
Additionsproduct   von  Schwefelkohlen- 
stoff und  Piperazin  C^HioNgSs  2601. 
Verbindung  CpHi8  0N4  +  4HC1   aus 

Phosgen  und  Piperazin  2601. 
Diphenolurethan  des  Piperazins 

CieHig04N,  2604. 
Guajakolurethan  des  Piperazins 

C,oH„OeN,  2604. 
(t-Dinaphtolurethan  des  Piperazins 

CmHm04K,  2604. 
/}-Dinaphtolurethan  des  Piperazins 

CteH„04N,  2604. 
a-2, 5-Dimethylpiperazin  0,Hi4N(  2602. 
/^•2, 5-Dimethylpiperazin  CeHi4N(. 

Chlorhydrat,  Bromhydrat,  Sulfat, 

Dichromat,  Phosphat,  Tartrat, 

Pikrat  2602. 
Dibenzoyl-^-2,  5-Dimethylpiperazin 

C^H^O.Na  +  H,0  2602. 
Dinitrosamin  des  2, 5-Dimethylpiper- 

azins  CfHuOtN«  2602. 
Bisdithiooarbamat  des  2, 5-Dimethyl- 

piperazins  C8H14NSS4  2602. 
ft-Trimethylpiperazin  CjHieK«.    Chlor- 
hydrat, Platinsalz,  Pikrat  2602. 
a-DibeDzoyltrimethylpiperazin 

C,iH«4  0,N,  2602. 
a-Trimethylpiperazindinitrosamin 

C7H,4  08N4  2602. 
/{-Trimethylpiperazin  C7Hi«N8.     Chlor- 
hydrat, Platinsalz,  Pikrat  2602. 
a-Tetramethylpiperazin  CaHigN«. 


Chlorhydrat,   Pikrat,  Quecksübersals 

2603. 
Dibenzoylverbindung  des  a-Tetra- 

methylpiperazins  CMHceO^N,  2603. 
Dinitrosamin   des  «- Tetramethylpiper- 

azins  CgHieOaN«  2603. 
/9-Tetramethylpiperazin  CgHigN,. 

Chlorhydrat,  Pikrat  2603. 
Dibenzoylverbindung  des  ^-Tetra- 

methylpiperazins  CcHgeOgNs  2603. 
Dinitrosamin    des    /9-Tetramethylpiper- 

azins  CgHieOtN«  2608. 
»-Dimethyläthylpiperazin  Cg  Hjg  Kg 

+  Vg  Hg  0.     Chlorhydrat,  Platinsalz, 

Pikrat  2603. 
Dibenzoylverbindung    des   a-Dimethyl- 

äthylpiperazins  Cg,HggOgNg  2608. 
/9-Dimethyläthylpiperazin  CgHig  N,. 

Chlorhydrat,  Platinsalz,  Pikrat  2608. 
n-Di-m-tolylpiperazin  CjgHggNg  1802. 
Di-p-oxyacetophenondiphenylpiperazin 

C8sH8o04Ng  2176. 

H.    Purine,  Harnsäure. 

Trichlorpurin  C5HN4CI8  +  5HgO 
1622.    1623.    1625.  1627.    1640.    1641. 
1642.  1648. 

6-Amino-2,8-diohlorpurin   CsHgNaOlg 

1627.  1629. 

6-Oxy-2, 8-dichlorpurin  oder  Dichlor- 
hy  poxanthin  C5  H,  0  N4  Clg.  N  H4-, 
Ba-,  Ag-Salz  1623.  1624.  1632. 

6-Aethoxy-2, 8-dichlorpurin  C7HgON4Cls 
1625. 

6-Amino-2-oxypurin  C^HaON»  1680. 

Chlorguanin  CjH4  0NgCl  1632. 

6-Amino-2-äthozy-8-chlorpurin 
CyHgONjCl  1628.  1629. 

8-Oxypurin  O5H4ON4  1686. 

8-Oxy-2, 6-dichlorpurin  C5  Hg  O  N4  01g 

1635.  1637.  1640.  1641.  1642. 
6-Amino-8-oxypurin   C5H5ON5    1688. 

1689. 
6-Amino-8-oxy-2-chlorpurin  C5H4Ng  001 

1629.  1631.  1637.  1638. 
2, 6-Diamino-8-oxypurin  C5  H«  0  Kg 

+  HgO   1639. 
Dichloroxypurin  C5HgON4Clg    1634. 

1636.  1639. 

6,8-Dioxypurin  C5H40gN4   1639.  1640. 
Chlorxanthin  C,HgO,N4Cl   1625.  1626. 
2,6-Diftthoxy-8-chlorpurin  CgHiiOgN401 

1625.  1626. 
2-Amino-6, 8-dioxypurin  CgH^CgK« 

1622. 
6-Amino-2, 8-dioxypurin  O5  H5  Og  N5 

1628.  1629. 
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T-Kethyl-2, 6-diohlorpurin  C8H4N4CI« 

1657.  1658. 
^-Methyltriohlorpurin  (7-Methyltrichlor- 

purin)  C«H8N4Cl8    1641.    164B.    1651. 

1652. 
«-Methyltrichlorparin  (9-Methyltrichlor- 

purin)  C,H,N4Cl8    1641.    1642.    1651. 

1655. 
7-Metbyl-8-aminopiirin  CeH7Ns  1656. 
7-Methyl-8-amiiio-2, 6-dichlorparin 

CeHsNaCl,  1656.    1657. 
9-Metliyladenin  C«HrKs  1632. 
Monomethyldichloradenin  0,H5NaC19 

1681. 
7-Methyl-6-oxypuriii  (7-Methylhypo- 

xanthin)  C,H«OK«    1661. 
7-MethyI-6-oxy-2-chlorpniin  CI«H5  0K4C1 

1660. 
7-Methyläthozychlorpurin   OeH|0 N«  Ol 

1659. 
Hethy lozydichlorpurin  0,  H4  0  K4  Gl« 

1655. 
7-Methyl-8-oxy-2, 6-diclilorpurin 

GeH4ON401,  1686.  1652. 
7-Methyl-8-äthozy-2)  6-dichlorparm 

CgH80N4Cl8  1652. 
9-Methyl-8-oxy-2, 6-dichloipnrin 

CeH40N4Cl«  1642. 
9-Methyl-8-äthoxy-l,  6-dichlorptirin 

0,  He  0X401,    1655. 
7-Methyl-2-amino-6-oxypTirm  (7-Methyl- 

guanin)  GeHyONj  1662. 
7-Methyl-6,8-dioxypurin  0eH«0gN4 

1653. 
7-Methyloxyäthoxyolilorpurm 

08H9  0,N4  01  1658. 
7-Methyl-6,  8-diäthoxy-2-chlorpurin 

O10H18O8N4OI  1652.  1653. 
9-Metliyldiäthox5rchlorpurin 

CioHi80,N4Cl  1655. 
Heteroxanthin  (7-Methylxantliin) 

CeH808N4  1657.  1658.  1659.  1665. 
7-Methyl-8-amiiio-2,  6-dioxyparin 

OgHyO.Nj  1657. 
Dimethylhypoxanthine  O7H8ON4  1624. 
1,  7-Diinethyl-6-oxy-2-chlorpurin 

O7H7ON4CI  1660. 
7, 9-DimethyI-8-oxy-2, 6-dichlorpurm 

07HflON4  01«  1686.  1652.  1655. 
1, 7-Dimethyl-2-ammo-6-oxy  purin 

(1,7-Diinethylguanin)  OyHgONj  1663. 
3, 7-I)imethyl-6-amino-2-ox3rpurin 

C7HJON5  4-  SHjO  1680.  1681. 
8, 7-Dimethyl-6-amino-2-oxy-8-chlor- 

purin  O7H8ON5CI  +  SHjO  1679. 

1681. 
1,7-Dimethylxanthin  (Paraxanthin) 

07H8O,K4  1660.  1661. 


Dimethy Idioxy cblorpurin   O7  H7  0«  N4  Ol 

1679. 
3, 7-  Dixnethyl-6-ainino-2, 8-dioxypnrin 

CyKjOtN»  1680.  1681. 
l,  7, 9-Trimethyl-6, 8-dioxypuriii 

C8H10O8N4  1640.  1653.  1654. 
3,7, 9-TrimethyI-2, 8-dioxypurin 

OeHioOfN«.    Goldsalz  1654. 
Ohlorcaffe'm  C8H8O,N4  01  1627. 
Methoxyoaffe^'h  08Hi,08N4  1622. 
OafEe'idincarbonsäure  O8HUO8N4   1666. 
AllocaffeTn  OsH^OftNa  1687. 
Derivate  des  TheobrominB. 
Nitrotheobromin  C7H704Ka  1686. 
Amidotheobromin  07H8  0aN5  1686. 
Tbeobromorsäare  O7 Hg 0^X4   1674. 

1675. 
Metbylester  der  Tbeobromursäiire 

C8H10O5K4  1675. 
Aetbylester  der  Tbeobromnrs&ure 

C,Hi,05K4  1675. 
Hy drotbeobromiirsäure  C7  H,8  O5  N4 

1674.  1676.  1677. 
Hydrotheobromtirsäiirettthy  1  ester 

C8H14O5N4  1676. 
Anhydrid  der  Hydrotheobromnrsftore 

C7H8O4N4  1674. 
Aethyltheobromin  O^HitOgK«.     Ohior- 

hydrat,  Bromhydrat,  Acetat,  Gold- 

sals,  Ohloroplatinat,  Qnecksilber- 

ohloridverbindnng,  Quecksilber- 

cyanidverbindnng,  Bilbemitratver^ 

bindung  1688.  1684.  1685. 
Monoohloräthyltheobromin 

08H,iO,K4Cl  1685. 
Monolüt>m&thyltheobromin 

C9Ha0tN4Br  1684. 
Aethoxyftthyltheobromin  On  Hj,  0,  N« 

1684. 
Apoäthyltheobromin  OsHsO^Ke  1685. 
Normalpropyltheobromin    O^q  H14  0,  N4. 

Ohloroplatinat,    Chloraurat  1684. 

1685. 
Isopropyltheobromin  O10HX4O8N4  1685. 
Normalbutyltheobromin  On  Hj«  O^ K4 

1685. 
Isobutyltheobromin  0 ^  1  Hj,  O,  N4. 

Ohloroplatinat,     Ohloraurat  1684. 
Amyltheobromin  OifHieOsK«  1685. 
Derivate  der  Hams&ure. 
Diformaldehydhamsäm-e  O7H8O5N4. 

Ba-,  Oa-Balz  1645.  1692. 
<f-Methylhams&ure   0eHeO8N4  +  H,0 

1647. 
1-Methylhamsäure  OeHeOgN^.    Hg- 

Salz  1649.  1650. 
7-Methylhamsäure  0eH«08N4 +2H,0 

1621.  1622.  1636.  1642.  1648. 
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9-Methylhani8&ure  OcHeOsK«  1642. 
l,8-Diineth7lhariisäareC7H0O9K4  1621. 

1650. 
l,7-Diinethylharn8äare07He08N4  1650. 
3,7-DimethylharnBäure07H,OsK4  1621. 

1622. 
TetramethylhamsäureC,H|aOaN4  1686. 

1687. 
Tetramethylareidin  C,H|4  0,N4  1688. 
Ozy tetramethylhamsäure  0,  H  ^  O4  N4 

1687. 
1 ,  d-Biäthylharnsäure  C,  Hi,  O,  K« 

+  H,0  1691. 
1  -Methylpseudohamsäure  C«  H,  O4  N4 

1648.  1649. 
Monomethy Ipseudoharnsaure  C«  Hq  O4  N4 

1621. 
li  3, 7-Trimethylpseadoham8äure 

C8H„04N4  1622. 
1, 3-Diätliylp8eadoharn8äure  0»H|4  04N4 

1691. 

I.    Imidazole  und  Benzimid- 
azole. 

TolyUmidazol  GsHgN,  2432. 

(«-/}-  resp.  ß-tt-)  Amylmethylimidazol 

C^HieN,.    Platinsalz,   Goldsalz  2416. 
Axnylmethylimidazolon  C,  H^e  0  K, 

2416. 
(a-/9-  oder  ß-a-)  Amylmethylimidazolyl- 

mercaptan  C,HieN,S  2416. 
{a-ß-  oder  ß-a-)  Isoamylmethylimidazol 

C»HieN|.     Nitrat,  Goldsalz,   Platin- 
salz 2416. 
Isoamylmethylimidazolon  C,  H|e  O  N, 

2417. 
(0-^-  oder/}-«-)  IsoamylmethyUmidazolyl- 

mercaptan  CsHieNgS  2416. 
Phenylmethylimidazol  CjoHioN,.  Platin- 
salz, Goldsalz,  Pikrat  2417. 
Pheny hnethylimidazolon  C 10  H|o  0  N, 

2417. 
(a-ß-  oder  ß-a-)  Phenylmethylimidazolyl- 

mercaptan  CioHioN^S  2417. 
Anhydrid  des  .u-Methyl-m-amido-p- 

phenoxylessigsäureimidazols 

C,oH,0,N,  1885. 
fi  -  Fhenylhexahydrobenzbenzy  limidazol 

CcoHnK,   1861. 
Amidomethylbenzimidazol  CgH^N, 

2415. 
Anbydrobase  aus  Diamidodinitrobenzol 

C8He04N4  1875. 
AnhydGrobase   aus  Triamidonitrobenzol 

CeH8  0,N4  1875. 
Ajihydrobase  aus  asymm.  1-2-4-6-Te- 

tramidobenzol  CgHioN«  1874. 


n-m-Bimethylbenzimidazol  CsHioNf 

1867. 
Aethenyl veratry lenamidin    C 10  H|,  0« K, 

1924. 
p-Amidobenzenylphenylenamidin 

CiaHiiN,  1975. 
ß-o-  Amidophenylbenzimidazol 

CiaHiiNg.     Ohlorhydrat,  Platinsabe 

2432. 
/9-o-Ajnidophenyl-p-  (oder  m-)  -tolimid- 

azol  Gi4Hi8Na  2432. 
/3-0- Amido-p- tolilbenzimidazol  C  uHisN«. 

Chlorhydrat  2432. 
Anbydrobase  aus  Benzoyl-methyl- 

p-nitro-o-phenylendiamin  0,4  HnO,  N, 

2413. 
Amidoditolylbenzimidazol  Ci^  H15  Na- 

Chlorhydrat  2432. 
Anbydrobase  aus  Benzoyl-phenyl- 

p-nitro-o-phenylendiämin  Ci^HiaOt  N, 

2413. 
Dinitrodiphenylbenzimidazol 

Ci»Hia04N4  2414. 
p-Amidodiphenylbenzimidazol  C  laHi^N, 

2414. 
Benzenyl-m-nitrodiphenylamidin 

Ci.HisO.Na  1974. 
Anbydrobase  aus  Benzoj'l-o-tolyl- 

p-nitro-o-phenylendiamin  C^o  Hi^O«  Ng 

2413. 
Anbydrobase  aus  Benzoyl-p-tolyl- 

p-nitro-o-phenylendiamin  C^Hi^OfNa 

2413. 
Dinitrotoly  Ipheny  Ibenzimid  azol 

C,oHi4  04N4  2414. 
p-Amidopbenyl-o-tolylbenzimidazol 

CoHjyNa  2414. 
p- A midophenyl-p  tolylbenzimidazol 

CgoHiyNa  2414. 
Methylderivat  des  Benzenylpbenyl- 

benzamidins  CtiHtoN,  1975. 
Yeratrylbenzaldebydin  CtsHsaOcK( 

1925. 
Anbydrobase  aus  Benzoyl-«-naphtyl- 

p-nitro-o-phenylendiamin  CcaHi^OcNa 

2413. 
Anbydrobase  aus  Benzoyl-^-naphtyl- 

p-nitro-o-phenylendiamin  C^a H^j  Og  K, 

2413. 
p-Amidophenyl-/9-naphtylbenzimidazol 

C,aHi;Na  2414. 
Benzenylphenyl-/5-naphtylamidin 

CttHiaN,  1974. 

Anhang:   Indazole,  Chinindolin. 

Niti'opheny lindazolon  C^a  H,  0»  Kg. 
Natriumsalz  1992. 
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Phenyliaindazol  CisHioN,  2411.  2722. 
Ohinindolin  CisH^oNi.     Clilorhydi'at, 

Platinsalz  2470. 
Acetylverbindung  des  Chinindolins 

OiyHi.ON,  2470. 
Kitroderivat  des  ChinindoUns 

OijHjOgNa  2470. 

K.    Phtalazingruppe. 

I-Methylphtalazin  O^HgN,.    Chlor- 
hydrat,    Jodhydrat,    Nitrat,     Pikrat, 
Chromat,  Platinsalz,  Goldsalz,  Fen'o- 
cyanat  2587. 

Hethylphtalazinjodmethylat  Cjo  'H.n  Nf  J 
2587. 

1,4-Methylchlorphtalazin  C^BV^sOl. 
Chloroplatinat,  Gk)ldsalz,  Pikrat, 
Ferrooyanat  2586. 

1 , 4-Methylj odphtalazin  0,  H7  N,  J . 
Platinsalz  2587. 

Phtalon  des  Methylphtalazins 
OizHioOjNg  2588. 

Tetrahydromethylphtalazin  C^HisNe. 
Chlorhydrat,  Pikrat  2587. 

Dibenzoyltetrahydrometbylphtalazin 
0„HjoO,N,  2587. 

Dihydrodimethylphtalazin  OioHjgN,. 
Pikrat,  Platinsalz  2587. 

1 , 3-Dimethy Iphtalazon   C 10  H^q  0  Ng 
2587.  2588. 

1  -Trichloroxypropylphtalazin 
CiiHaONgClg  2588. 

Phtalazin- 1  -acrylsäure  C 1  ^  Hg  0^  Ng. 
Chlorhydrat,  Goldsalz,  Pikrat,  Platin- 
salz 2588. 

1-Phenäthylphtalazin  C18H14KS.    Jod- 
hydrat, Nitrat  2588. 

Cinnamenylphtalazin  Ci^HitN^  2588. 

L.     Chinazoline. 

2-Chlor-3(N)-phenyl-4-ketodihydro- 
chinazolin  C„H,ONgCl  2592. 

8  (n)-  Phenyl-2-ketotetrahydrochinazolin 
C^HnON,  2595. 

3  (N)-Phenyl-2-4-diketotetrahydro- 
chinazolin  CmHioOjN«  2591.  2592. 

4-p-Tolyldihydroketochinazolin 
Ci5Hi,0Ng.     Chlorhydrat,  Gold- 
doppelsalz 1949. 

4-p-Tolyltetrahydroketochinazolin 
CijHuONg  1949. 

3-(n)-p-Tolyl-2-ketotetrahydrochinazolin 
CiaHj^ON,  2596. 

8-o-Amidobenzy  Itetrahy  drochin  azolin 
CisHiyNg.  Chlorhydrat,  Platinsalz 
2598. 


a-Methyl-y-phenyldiketochinazolin 

CiftHijOgNj  2593. 
a-Methyl-y-p-tolyldiketochinazolin 

0i6Hi4O8N8  2594. 
2, 4-Phenylimin-o-3  (N)-phenyltetra- 

hydrochinazolin  CC0H15ON,  2592. 
2-Phenylamino-3  (N)-phenyl-4-keto- 

dihydrochinazolin  oder  2-Phenyl- 

imino-3  (N)-phenyl-4-ketotetrahydro- 

chinazolin  OtoHijONs  2591. 
2-Phenyl-3-o-amidobenzyltetrahydro- 

chinazolin  CiiHciN»  2599. 
2-Orthoxyphenyl-3-o-amidobenzyltetra- 

hydrochinazolin  C„H«iON8  2599. 
2  -  Paraoxyphenyl-S-o-amidooenzyltetra- 

hydrochinazolin  CciHtiONg  2599. 
2-Phenylamino-3(N)-phenyl-4-phenyl- 

iminodihydrochinazolin  oder  2,4-Di-: 

phenylimino-3  ( N)-phenyltetrahy  dro- 

chinUzolin  CsfHgoN«  2591. 
Ketothiotetrahydrochinazolin 

CgHeONgS  1991. 
Dimethylthiodiketochinazolin 

C,oH,oONjS  2594. 
Anhydro-o-oxyphenylthiotetrahydro- 

chinazolin    Ci4H|oN(S.      Jodhydrat, 

Platinsalz  2600. 
2-Thio-3(N)-phenyl-4-ketotetrahydro- 

chinazolin  Ci^HioONaS  2592. 
4-p-Tolyltetrahydrothiochinazolin 

CijH^NjS  1949. 
o-AmidobenzylthiotetrahydrochinazoUn 

CisHisNjS  2598. 
a-Methyl-y-phenylthioketochinazoiin 

Ci^HijONgS  2594. 
2-Aethylthio-3  (N)-phenyl-4-ketodi- 

hydrochinazolin  CieH^ONgS  2592. 
/J-Naphtolazobenzylthiotetrahydro- 

chinazolin  Cj5H,oON4  8  2598. 

M.     Chinoxaline. 

Dioxytoluchinoxalin  CsHsOgNt  1796. 
DiamidodimethylchiDOxaün  C|o  Hi« N4 

1873. 
Diamidodiphenylchinoxalin  C(oHjsN4 

1873. 
ChinoxaUn  aus  Phenyldiamidoosotri- 

azol  und  Phenanthrenchinon 

CmHi.Nj  2449. 
Chinoxalin  aus  Phenyldiamidoosotri- 

azol  und  Benzil  CnH^aNft  2449. 
Yeratrylphenanthrazin  CgtHigOgNt 

1924. 
;  Oxvdihydronaphtochinoxalin  CitHi^ONg 

1799. 
Jodirtes  Oxyhydronaphtochinoxalin 

CijH^ONjJ  1799. 


Systematisches  Begister. 


3327 


/9-Tetrahydro-a-^-pbenanthrochinoxalin 

CmH^Nj  1862. 
B-Tetrahydro-a-/J-phenanthro-n-di- 

hydrochinoxalm  CcoHigN,  1861. 
Honacetylverbindung  des  B-Tetrahydro- 

a-/9-plienanthro-n-dihydrocliinoxalin8 

OttHaoON,  1862. 
B-Hexahydro-a-)3-diphenylchinoxalin 

CmH^N,  1861. 

Anhang:  Cinnolin. 

Cinnolin  C,H«Ng  +  O4H10O.    Chlor- 
hydrat, Pikrat,  Platinsalz,   Goldsalz 
2585. 

Cinnolinjodmethylat  O^HoNtJ  2586. 

DihydrocinnolinCgHgNg.    Ghlorhydrat, 
Sulfat  2585. 

K.    Pyrimidine. 

Phenylchlorpyrimidin  CioHyNaCl  1816. 

2590. 
Phenylaminopyrimidin  OioH^Ns.  Chlor- 
hydrat 1816.  2590. 
Acetylverhindung  Oi,HiiONa  des 

Phenylaminopyrimidins.     Platinsalz 

1816.  2590. 
Benzoyl  Verbindung  des  Phenylamino- 
pyrimidins CiyHiaONg  1816.  2590. 
Phenyloxypyrimidin  OioHgON,  1816. 

2589. 
Phenyläthoxypy rimidin  C |,  Hi,  0  N, . 

Platinsalz  1816.  2590. 
p-Isopropylphenylmethyloxypyrimidin 

O^HiaON,  2590. 
p-Isopropylphenyldimethvloxypyrimi- 

din  Ci^HieONe  2591.  " 
p-Isopropylphenylphenyloxypyrimidin 

Oi^HieONg  2591. 
Phenylpyrimidoncarbonsäure 

CiiHaO.N..    Ag-Salz  2589. 
Aethoxyphenylpyrimidincarbonsäure 

C,aHi,0,N,  2589. 
Phenylpyrimid  oncarbonsänreester 

CigHi.OgN,  1816. 
Aethyläther  des  Phenylpyrimidonoar- 

bonsäureesters  Ci^HieOgNi  2589. 
/u-Phenyl-3-oxypyrimidin-2-carbon- 

säureester  OisHisOgN,  2589. 
Garbonsäure  (Bmp.  266®)  des  Isopropyl- 

phenyloxypyrimidins  0 u  Hi4  Og  N, 

2590.  ■ 
p-Isopropylphenyloxypyrimidinessig- 

sänreäthylester  Ci7HM08Nt  2591. 


.0.    Phenazingruppe. 

ms-Methylnaphtophenazoniumchlorid 
Ci7HigNsCi.     Bromid,  Jodid,  Nitrat, 
Chromat,  Platinsalz,  Goldsalz  2612. 

Pheny  Iphenazoniumchlorid  Cig  Hi,  Ng  Cl. 
Bicliromat,  Platinsalz,  Goldsalz, 
Pikrat,  Hg  Clg-Doppelsalz  2605. 

Chlorpheny  Iphen  azoniumchlorid 
CigHigNjCl«  2611. 

2  •  Nitro-phenylnaphtophenazoniumchlo- 
rid   C„Hi4  08N8Cl.     Nitrat,    Platin- 
salz, Bichromat,  Goldsalz,  FeClg- 
Doppelsalz  2609. 

2-Amino-Phenylnaphtophenazonium- 
chlorid  CnHieNsCl.     Jodid,    Nitrat, 
Platinsalz,  HgClg-Doppelsalz  2609. 

Chlomaphtophenazoniumchlorid 

CnHi4N2Cl,.       Goldsalz,    Platinsalz, 
Bromid,  Jodid,  Nitrat  2611. 

Phenylisonaphtophenazoniumnitrat 
CMHijOgNa.     Platinsalz,  Goldsalz, 
Dichromat,  Jodid,   Hg-Clg-Doppelsalz 
2607.  2608. 

S-Amino-phenylisonaphtophenazonium- 
Chlorid  (Isorosindulinchlorid  Nr.  4) 
C„H,eNgCl.     Platinsalz,  Nitrat  2607. 

3-Dlmethy]amino-phenyli8onaphto- 
phenazoniumnitrat  (Dimethylisoros- 
indulinnitrat)  C,4H{oOgN4.    Goldsalz, 
Platinsalz  2607. 

3-Phenylaminophenylisonaphtophenazo- 
niumchlorid  (Pheny lisorosindnlin- 
chlorid)  CteHMNgCl.   Platihsalz  2608. 

ms-Methylrosindulin  Ci^HjgNg.  Chlor- 
hydrat, Jodhydrat,  Nitrat,  Platinsalz, 
Goldsalz,  HgClg-Doppelsalz  2613. 

ms-Methylrosindon  CijHisONc  2613. 

Indulin  CcoHigN4  aus  Aposafranin  und 
Aethylendiamin  2610. 

Bosindulinchlorid  CnH|eN,Cl  2606. 

Nitro-Rosindulinchlorid  C„  H,5  Og  N4  Cl 
2608. 

Methylrosindulin  CjgHiyNg  2611. 

Dimethylrosindulinnitrat    C24  H^q  Og  N4 
-f-  VgHgO.    Platinsalz,  Dichromat 
2606.  2608. 

Aethylrosindulin  C^HigNg  2611. 

Aposafraninchlorid  CigHi^NgCl  2606. 

Hethylaminoaposaf ranin  C  ^g  Hj^  N4. 
Bromhydrat  2609. 

Dimethvlaposafraninnitrat  OgoH^g  Og  N4 
4-  V«HgO.  Platinsalz,  Pikrat,  Di- 
chromat, Hg  Clg-Doppelsalz  2606. 

Phenosafraninchlorid  CieHi5N4Cl  2614. 

Monomethylphenosaf ranin  Cig Hi«  N4. 
Chlorhydrat  2614. 
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AcetylmonomethylplieDOsafranin 
CjiHibON^.     Chlorhydrat  2614. 

Baf ranolmonoäthyläther   C^q  H^e  0«  Ng 
2614. 

Aoetylsafranol  CcoHhOsN.  2614. 

Safraninon  (syrnm.  Amidobenzolindon) 
CuiHi,ON,  2618. 

Honacetylverbindung  des  Safraninons 
C,oH,5  0,Na  2613. 

Salicylaldehydverbindung  des  Safrani- 
nons C^HiyOgNs  26 IS. 

Fluorindinderivat  GC0H11K4  aus  Apo- 
safranin   und  Aethylendiamin   2610. 

Monoacetyl Verbindung   CfsHigON«   des 
Fluorindinderivates  CcqHisN«  aus 
Aposafranin  und  Aethylendiamin 
2610. 

Kaphtopheno8afraninchloridCscH|7K4Gi. 
Platinsalz,  Jodid,  Chromati  Carbonat, 
Nitrat,  HgClfDoppelsalz  2615. 

Monoacetylnaphtophenosafraninchlorid 
C24Hi,ON4Cl.     Platinsalz  2615. 

Phenylaposafranin  C^^HijNs  26  U. 

p-Aniffidinaposaf ranin  Cg^  H^o  0  N4. 
Chlorhydrat  2610. 

P.    Triazolgru^ppe. 

Ditriazol  C4H4Ne  2443. 
Triazolderivat   CjKjO^lS^    aus  Anilin- 

oximidoessigester  2617. 
l-Phenyl-5-chlorpyrrodia20l  C,HeNs Cl 

2453. 
3-5-Phenyldichlorpyrrodiazol  CgH^NsCi, 

2453. 
Aethoxyphenyltriazol  CjoHuON,  2448. 
Anhydrid  des  l-Phenyl-5-pyrrodiazo- 

lons  C,aHi,ONe  2453. 
Jodäthylat  des  l-Phenyl-3-methyl- 

2, 4-pyrrodia2ols  CiiHi4N,J  2453. 
Bromäthylat  des  l-Phenyl-3-methyl- 

2, 4-pyrrodia2ol8  CiiHi4N8Br  2453. 
l-Phenyl-3-methyl-5-chlorpyrrodiazol 

C.HaNaCl  2453. 
Tolylraethylacetyltriazol  C^  Hja  0 Ng 

2440. 
Difuryltriazol  CioH7  0gN8  2441. 
Acetylderivat  des  Difuryltriazols 

CuHgOaNa  2441. 
Propylpbenyltriazol  Ch  HijNb  2448. 
6-Normal-Propyl-l-phenyl-3-chlor- 

l,2,4-tria2ol  ChHi^NsCI.    Chlor- 
hydrat 2448. 
Butylphenyltriazol  CnHiaNg  2448. 
Buty Iphenylchlortriazol  C  ^  H14  K,  Cl 

2448. 
Naphtylmethylacetyltriazol  C|b  Hi,  O  N, 

2442. 
Diphenyltriazol  CuHuNg  2437.  2488. 


Acetyldiphenyltriazol  Ci«H„OK,  2498. 
Di-p-nitrophenyltriazol   C14HBO4K5 

2443. 
Acetylverbindung  des  Di-p-nitrophenvl- 

triazols  OjeHnOsKj  2443. 
m-Nitrodiphenyloxytriazol  C14  H,,  0,  N4 

2447. 
Aethyläther  des  m-Nitrodiphenyloxy- 

triazols  CieHi4  0aN4  2447. 
Acetylester  des  m-Kitrodiphenyloxy- 

triazols  CieHi804N4  2447. 
Benzoylester  des  m-Nitrodipbenyloxy- 

triazols  C81H14O4N4  2447. 
1  -Phenyl-5-p-nitrophenylox5'triazol 

Ci4HiaOaN4  2446.  2447. 
Acetylderivat  des  l-Phenyl-5-p-nitro- 

phenyloxytriazols  C„H|{04K4  2446. 
Benzoylderivat  des  l-Phenyl-5-p-nitro- 

phenyloxytriazols  C2XH14O4K4  2447. 
p-  Nitrodiphenyläthoxytriazol 

CiaH;4  08N4  2446. 
m-Amidodiphenyloxytriazol  C14  H}«  O  N4 

2447. 
Honoacetylderivat  des   m-Amidodiphe* 

nyioxytriazols  CieHifO^K«  2447. 
Diacetylderivat   des  m-Amidodiphen3'l- 

oxytriazols  CiaHia08K4  2447. 
p-Amidodiphenyloxytriazol  C14  H^  O  N4. 

Chlorhydrat,  Silbersalz  2447. 
Monoacetylverbindung  des  p-Amido- 

diphenyloxytriazols  C|aHi4  0sN4  2447. 
Diacetylderivat  des  p-Amidodiphenyl- 

oxy triazols  Ci,Hie0aN4  2447. 
Phenyltolyltriazol  CisHiaNa  2440. 
1  -Phenyl-5-m-tolyloxy triazol  C 15  H,aONa 

2447. 
Aethyläther  des  l-Phenyl-5-m-tolyloxy- 

triazols  CiyHiyONg  2447. 
Acetylester   des  l-Phenyl-5-m-tolyloxy- 

triazols  CiyHijO.Ka  2447. 
Benzoylester  des  l-Phenyl-5-m-tolyloxy- 

triazols  C„Hi7  0Na  2447. 
Dibenzyltriazol  CxeHiaN,  2441. 
Ditolyltriazol  CnHuNa   2440. 
Acetylverbindung  des  Bitolyltriazols 

CiaHiyONg  2440. 
Pheny läthyl-Phenyltriazol  CuHu  N,. 

Platinsalz  2448. 
Phenylchloräthyl-Phenylchlortriazol 

OieHjaNaCl,  2448. 

Phenyldibromäthyl-Phenyltriazol 
OieHiaNaBr,  2448. 

Styreny Ipheny Itriazol  C  j,  Hja  N»'.  Platin- 
salz, Pikrat  2448. 

Styrenylphenyloxy triazol  CieHjaO  Na 
2448. 

1  -Pheny  1-5  -styrenyloxytriazol 
Cj.HiaONa   2447. 
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Aethyl&ther  'des  l-Phenyl-5-8tyrenyl- 

oxytriazols  CjaHiyON,  2447. 
Benzoylester  des  l-Phenyl-5-8tyrenyl- 

oxytriazols  CtgHijOsN,  2447. 
Phenylnaphtyltriazol  CigHisNa  2442. 
Tolylnapbtyltriazol  C^HisNa  2442. 
Di-iiopropylphenyltriazol  CfoHsaNs 

2443. 
p-Phenylenbisphenyloxytriazol 

.C„Hi,O.N«  2447. 
Dinaphtyltriazol  CmH^Nb  2442. 
Acetyl Verbindung  des  Dinapbtyltriazols 

C^Hi^ONa  2442. 
1  -Pbenylozy-5-triazolcarbon8äure 

C.HyOjNa   2447. 
Pbenvlfttboxytriazolcarbonsäure 

CjjHjiO.Na  2448. 
Pbenvlätboxytriazolcarbonsäareester 

Cjs'HiiOgNa  2448. 
Amid  der  Pbenylätboxytriazolcarbon- 

säure  C„HigÖjN4   2448. 
Dihydrotriazole. 
Difuryldibydrotriazol  CioH^OaNa. 

Platinsalz  2442. 
Diacetylderivat  des  Difuryldibydro- 

triazols  CuHi.O^Na  2442. 
Diphenyldihydrotriazol  Ci4Hi8Na. 

Cblorbydrat,  Nitrat  2439. 
Diacetylderivat  des  Dipbenyldihydro- 

triazols  CuHijOgNa  2439. 
Ditolyldibydrotriazol  CieHi^Na-    Chlor-  ' 

bydrat,  Goldsalz,  Nitrat  2441.  | 

Diacetylverbindung  des  Ditolyldibydro-  ! 

triazols  CjoHgiOgN,  2441. 
Binapbtyldibydrotriazol  C„H,7Na  2442. 
Diacetylderivat  des  Dinapbtyldibydro- 

triazols  C^HgiOgNa   2442.*^ 
XJrazolderiTate. 
Honoacetylurazol  C4H5  0aN8  2444. 
Diacetvlurazol  CeHyO^Nj  2445. 
Triacetylurazol  CaH^OsNa  2445. 
Monomethylurazol  C,HaOgNa  2444. 
Dimetbylurazol  C^HyOgN»  2444. 
Monacetylderivat  des  Pbenylurazols 

C,oH,OaNa  2452. 
Diacetylpbenylurazol  CijHii04Na  2446. 

2452^ 
Guanazylbenzol  C14H15N,  2455. 
Osotriasole. 

Pbenylamidoosotriazol  C8H8N4  2450. 
Phenvlacetamidoosotriazol    C,o  Hi0ON4 

2450. 
PhenvIacetamidooBotriazoldiazocblorid 

Cio^H^ONjCl  2450. 
Amidodiazopheny losotriazol    Cg  Ha  O  Ng. 

Pikrat  2450. 
Di  inet  hylanilidazoamidopheny  losotri- 
azol CieHiyNy  2450. 

Jahresber.  f.  Obern,  a.  s.  w.  fttr  1897. 


Pbenyldiamidoosotriazol  CgHoNj. 
Cblorbydrat,  Pikrat,  Sulfat,  AgNO,- 
Verbindung  2449.  2450. 

Monacetylderivat  des  Pbenyldiamido- 
osotriazols  G10H11ON5  2450. 

Diacetylderivat   des  Pbenyldiamidooso- 
triazols  .CisHiaO.N^  2450. 

Dibenzoylderivat  des  Pbenyldiamido- 
osotriazols  CttH|70«N5  2450. 

Sulfosäure  des  Pbenyldiamidoosotriazols 
CaHjO.NjS  2449. 

Dibenzalverbindung  des  Pbenyldiamido- 
osotriazols CmHi^Nj  2450. 

Dioxybenzalverbindung  des  Pbenyl- 
diamidoosotriazols CmHi70,N5    2450. 

Pbenylosotriazolazimid  CgH^N«  2450. 

Azin  aus  Pbenyldiamidoosotriazol 
CieHj.Nio  2449. 

Dibydroazin  aus  Pbenyldiamidooso- 
triazol CieHi4Kio  2449. 

Pbenyloxyosotriazol  CgHjONa  2451. 

Pbenyloxy amidoosotriazol  Og  Hg  0  N4 
2451. 

Benzalverbindung  des  Pbenyloxyamido- 
osotriäzols  0iftHisON4  2451. 

/9-Napbtylaminazooxypbenylo8otriazol 
Ci8Hi40Ne  2451. 

Q.     Triazine,  Kyanidine  und 
Azimido  verbin  düngen. 

Triazine. 

Metbylimidoxy triazin  C4  Hg  0  N4.   Cblor- 
bydrat, Sulfat,  Pikrat,  Ag-Yerbin- 

dung  2619. 
Triazin  C|9H,eN4   aus  Cbrysoidin   und 

Benzaldebyd.    Sulfat  2617. 
Acetylderivat  CtiHieON4  des  Triazins 

aus  Cbrysoidin  und  Benzaldebyd 

2617.  - 

BenzoylderivatCtgHtoON4  des  Triazins 

aus  Cbrysoidin  und  Benzaldebyd 

2617. 
Farbstoff  OnHi^OgNs  aus  Reswcin  und 

Triazin  aus  Cbrysoidin  2618. 
Farbstoff  C„H„0N5  aus  /»-Napbtol 

und  Triazin  aus  Cbrysoidin  2617. 
Triazinsulfosäure  CigHigOaN4S  aus 

o-Sulfocbrysoidin    und  Benzaldebyd 

2618. 
Triazinsulfosäure  C|0HigOaN4S   aus 

Cbrysoidin-m-sulfoaäure  und  Benz- 
aldebyd 2618. 
Triazinsulfosäure  aus  p-Sulfocbrysoidin 

und   Benzaldebyd  Ci9HxgOaN4S 

2618. 
Triazin  CijjHisOjNj  aus  o-Nitrobenz- 

aldebyd  und  Cbrysoidin  2618. 
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Amidotriazin  O19H17N5  aus  o-Nitro- 

benzaldehyd  und  Ghrysoidin   2618. 
Triazin  Ci^Hi^OcKj    aus  m-Nitrobenz- 

aldehyd  und  Cbrysoidin   2618. 
Amidotriazin  C10H17N5  aus  m-Nitro- 

benzaldehyd  und  Cbrysoidin  2618. 
p-Kitrotriazin  aus  Cbrysoidin  und 

p-Nitrobenzaldebyd  C1JH15O4N5  2618. 
p- Amidotriazin   aus  Cbrysoidin  und 

p-Nitrobenzaldebyd  C^HirNs  2618. 
Triazin  CsiHisOsN4  aus  o-Amidoazo- 

toluol  und  o-Nitrobenzaldebyd  2618. 
Triazin    CsxHi8  0,N4    aus   o-Amidoazo- 

toluol  und  p-Nitrobenzaldebvd   2618. 
Triazin  CdHigOsN«  aus  o-Amidoazo- 

toluol  und  m-Nitrobenzaldeliyd  2618. 
Triazinsulfosäure  CsiHiqOsNsS  aus 

o-Amidoazotoluol  und   m-Sulfobenz- 

aldebyd  2619. 
Ozytriazin  CjiHijON,   aus  o-Amido- 

azotoluol  und  m-Oxybenzaldebyd 

2619. 
/J-Napbtol-o-azobenzyI-/J-pbendibydro- 

triazin  O^Hi^ONs  2599. 
Kyanidlne. 
Di-p-isopropylpbenyloxykyanidin 

CsiH„ON,  2591. 
Di-p-isopropylpbenylmetbylkyanidin 

C^H^Ns  2591. 
Azixnidoverbindungen. 
Amidobenzolazimid  CgH^N«  1865. 
Nitroazimid  Cj,H40jN4  1875. 
Aziniid  aus  Diamidodinitrobenzol 

CjjHaO^Ns   1875. 
Amidonitroazimid  CeHsOcNj  1875. 
Diacetylamidobenzolazimid  C|o  H^oOsN« 

1865. 
Nitrometbylazimidobenzol  Cj  H,  O,  N4 

1866. 
Amidometbylazimidobenzol  C7H8N4. 

Cblorbydrat,  Sulfat,  Pikrat  1866. 
Aoetylverbindung  des  Amidometbyl- 

aziniidobenzols  C9H10ON4  1866. 
Benzoylverbindung   des   Amidom etbyl- 

azimidobenzols  C18H1XON4  1866. 
Metbylazimidopbenylbamstoff 

CbHjONs  1866. 
Metbylazimidocarbanilid  C13  H13  O  N5 

1866. 
MetbylazimidosulfocarbanilidCi3Hi,N5S 

1866. 
Dimetbylamidoazimidobenzol    Cg  HioN« 

1866. 
Dimetbylamidometbylazimidobenzol 
CpHi£N4.     Quecksilbersalz,  Pikrat 
1866. 
Bimetbylamidometbylazimidobenzol- 
brommetbylat  OioHi5N4Br  1866. 


Metbylazimidonitrodimetbylanilin 

CßHiiO.Nj  1866. 
Metbylazimidoamidod  imetb3'lamin 

C.HiaNs  1866. 
Trimetbylmetbylazimidopbenylium- 

cblorid  C„H,5N4C1  1866. 

R.    Tetrazolderivate. 

Furyltetrazol  C5H4ON4  2441. 
Phenyltetrazol  C7HaN4  2437. 
p-Nitropbenyltetrazol    CyHjO.Nj   2443. 
Tolyltetrazol  C8H8N4  2440. 
p-Isopropylpbenyltetrazol  Cjo  Hjg  N4. 

NH4-,  Ba-Salz  2443. 
Methylester  des  p-Isopropylpben}*!- 

tetrazols  C11H14N4  2443. 
/5-Naphtyltetrazol  C11H8N4.   NH4-,  Pb-, 

Ag-Salz  2442. 
Methylätber  des  /9-Napbtyltetrazols 

CHH10N4  2442. 
Aethyläther  des  /9-Naphtyltetrazols 

C,8H„N4  -2442. 
Diphenyltetrazol  Ci3Hio^4  2455. 
p-Nitrodiphenyltetrazoi  C  i,  Hp  0,  N^ 

2455. 

S.    Tetrazinderivate. 

p-Urazin    (p-  Diketobexabydrotetrazin) 

C,H4  0jN4.     Ag-Salz   2621. 
Difuryltetrazin  CioHeOaN4  2442. 
Difuryldibydrotetrazin  Ci«H80,N4  2442. 
Diacetyl Verbindung  des  Difuryldibydro- 

tetrazins  Ci4Hi,04N4  2442. 
Dif ury lisodibydrotetrazin  Cio  Hb  0,  N4 

2442. 
Diacetylverbindung  des  Difurylisodi- 

hydrotetrazins  Ci4Hi,04N4  2442. 
Dipbenyltetrazin  C14H10N4  2438. 
Di-p-Nitrophenyltetrazin  C,4H8  04N8 

2443. 
Dipbenyltetrazolin  Ci4HitN4  2733. 
Dipbenyldibydrotetrazin  Ci4Hi,N4  2438. 
Diacetylderivat    des   Dipbenyldihydro- 

tetrazins  Ci8Hi,08N4  2438. 
Jodmetbylat  des  Dipbenyldihydro- 

tetrazins  Ci5Hi,N4J  2438. 
Di-p-nitrophenyldihydrotetrazin 

OUH10O4N8  2443. 
Dipbeny lisodiby droteti-azin  C 14  Hi,  K  4 

2438. 
Monoacetylderivat  des  Dipbenyliso.H- 

bydrotetrazins  C„H|4  0N4  2438. 
Diacetylderivat  des  Biphenylisodi- 

bydrotetrazind  Ci8HieOaN4  2438. 
Jodmetbylat  des  Diphenylisodihydro- 

tetrazins  C15H15N4J  2438. 
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Bitolyltetrazin  CuHi^N^  2441. 
Ditolyldihydrotetrazin    CnHieN^    2440. 

2441. 
Ditoly  1  isodihy drotetrazin  C i « Hi«  N4. 

Goldsalz  2440. 
Dibenzyltetrazin  Ci,H,4N4  2441. 
Dibenzyldihydrotetrazin  CieHieN4  2441. 
Di-oxybenzyl-dihydrotetrazin 

0ieH,eO,N4  2441. 
Tetraacetylderivat  des  Di-oxybenzyl- 

dihydrotetrazins  Ga4Hc4  0eN4  2441. 
Dibenzylisodihydrotetrazin  C10  H,eN4. 

Chlorhydrat,  Nitrat  2441. 
Diacetylverbindung   des  Dibenzylisodi- 

bydrotetrazins  0«o^coOtN4  2441. 
Diisopropylphenyltetrazin   C8oH„N4 

2443. 
Dinaphtyltetrazin  C„Hi4N4  2442. 
Dinaphtyldihydrotetrazin  G^  Hje  N4 

2442. 

Alkaloide. 

Alkaloide  aus  Aconitumarten. 

Psßudacosin  OssHspOeN.  Chlorbydrat, 
Bromhydrat,  Nitrat,  Sulfat,  Goldsalz 
2320. 

Veratrylpseudaconin  Ca4H470iiN  +  H^O. 
Bromhydrat,  Nitrat,  Goldsalz  2320. 

Pyropseud aconitin  C84H45O10N.  Jod- 
hydrat 2320. 

Pseudaconitin  CMH49O1CN.  Chlor- 
hydrat, Bromhydrat,  Jodhydrat, 
Nitrat  2320. 

Arecolin. 

Arecolinjodmethylat  CbHisOcNJ   2515. 

Areoolinchlormethylat  C^HigOfNCl. 
Goldsalz  2515. 

Dihydroarecolinchlormethylat 
CjHiaO.NCl.     Goldsalz  2518. 

Bihydroarecolinjodmethylat 
C.HigOjNJ  2516. 

Atropin  C|7Ht8  0,N.      Hydrobromid, 
Goldchlorid,  Goldbromid  2321. 

Hydrotropidin  CgHiaN  2333. 

Hy  d  rotropidinchlormethy  lat 
GoHigNCl.     Goldsalz  2334. 

Hydrotropidinjodmethylat  G^HiaNJ 
-f-  2H,0  2333. 

Methylhy drotropidin  (^-  Tetrahydro- 
dimethylbenzylamin)  G9H17N.  Pikrat, 
Platinsalz,  Goldsalz  2334. 

Methylhydrotropidinchlormethylat 
GioHaoNCl.     Goldsalz  2334. 

Methylhydrotropidinjodmethylat 
G,oH,oNJ.     Goldsalz  2334. 

Tropinonoxalsäure  GioH,,04N.  Chlor- 
hydrat 2343. 


Tropinonmonozalsäure-Aethyläther 

CigHi704N.    Platinsalz  2342. 
Isonitrosotropinonoxalsäure  GioHkO^ N« 

2343. 
Tropinondioxalsäure-Aethyläther 

Gi,H,i07N  2343. 
Diisonitrosotropinon  GgHiiGsNg.  Chlor- 
hydrat, Bromhydrat,  Silbersalz  2338. 

2339.  2840. 
Dibenzoyldiisonitrosotropinon 

C^HigOsNa  2340. 
Anhydrid  (Furazan)   des  Diisonitroso- 

tropinonoxims   (des   Triisonitrosotro- 

pans)  08HioO,N4.   Chlorbydrat  2340. 
Benzoylderivat  des   Furazans   des   Di- 

isonitrosotropinonoxims    G15  H 14  Og  N4 

2840. 
Verbindung  aus  Biisonitrosotropinon 

und   Phenylhydrazin   Gg8Hgg04Ng(f) 

2341. 
Verbindung  aus  Diisonitrosotropinon 

und  Phenylhydrazin  CggHgeOjNig 

2340. 
Tetrabromtropinon  CeHgONBr4  2341. 
TribromacetyloxytropinonOioHijOgNBrg 

2341. 
Difuraltropinon  G|8H,7  0gN.     Chlor- 
hydrat, Sulfat  2344. 
Jodmethylat  des  Difuraltropinons 

Ci.HjoOgNJ  2344. 
Dibenzaltropinon  GggHgiON.    Chlor- 
hydrat, Sulfat  2335.  2336.  2345. 
Dibenzaltropinonjodmethylat 

0mH,40NJ  2336. 
Phenylhydi*azon  des  Dibenzaltropinons 

C„Hs7Na  2336. 
Diphenyltetrahydro-y-pyronderivat  des 

Tropinons  GggHggOgN  2345. 
Jodmethylat    des   Diphenyltetrahydro- 

y-pyronderivats  des  Tropinons 

CjaHgeOgNJ  2345. 
Tropantriondipheny  Ihy  drazon 

CgoHgiONj  2341. 
Tropantriondiphenylhydrazonacetat 

G„HgjOgN»  2341. 
Hyoscyamin  6,7  H„  Og  N.   Hydrobromid, 

Goldchlorid,  Goldbromid  2321. 
Pseudohyoscyamin  Gi7Hg80gN  2321. 
Hyoscin  Ci7H,80gN.     Hydrobromid, 

Goldchlorid,  Goldbromid  2321. 
Carpaln  GuHfjOgN  2322.  2323. 
Methylcai-pain  GisHgyOgN  2323. 
Chelidonin  GgoHigOaN.   Bromhydrat, 

Phosphat  2323. 
Mon oacety  1-Ghelidonin  Ggg  H(,  0«  N 

2323. 
Monobenzoyl- Chelidonin  C^j H^a  0«  N 

2323. 
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Chelidonoxim  CmHmOjN,  2328. 
Alkaloide  der  Chinarinden. 
Chlorcarbonylchinin  C,iHs80aN,Cl  2325. 
Chlor kohlensäareätber  des  Cinchonins 

C,oH,iO,N,01  2328. 
Oxydihydromerochmen  0,  H|7  Og  N 

+  2HgO   2505. 
Lacton  des  Ozydihydromerochmens 

CgHisOjN  2505. 
Kerochinen- Ae thyläther  C h  Hj,  O,  K 

2506. 
K-Aethylmerochmen  On  Hi«  O^  K.  Brom- 
hydrat, Chlorhydrat  2506. 
K-Aethylmerochinen-Aethyläther 

CisHcaOgN.     Bromhydrat  2506. 
Dihromid  CiaHc,0,NBr,  aus  K-Aethyl- 
merochinen-Aethyläther.   Brom- 
hydrat 2506. 
Körper  CiiHigO,NBr  aus  N-Aethyl- 

merochinen-Aethyläther.    Brom- 
hydrat 2506. 
Kitrosamin  der  LoiponsäiireC7H|o05N2 

2503. 
K-Aethy Icincholoiponaäure    Cjo  Hjy  O4  N 

2504.  2505. 
1-N-Aethylcincholoiponsäure  C10H17  0«  N 

2505. 
a-Anhydro-N-äthylcincholoipons&ure 

(DioHisOgN   2504.  2505. 
^Anhydro-N-äthylcinoholoiponsäure 

C10H15O3N  2504. 
Säure  CgNiiO^N  aus  Cincholoipon- 

säure  2504. 
Kitrosamin  CgHioO^K  der  Säure 

C8Hi]04K  aus  Cincholoiponsäure 

2504. 
Cinchonicin  Ci^HcsOKf     Oxalat,  Tar- 

trat,  Kitrat,  Jodhydrat,  Chlorhydrat, 

Succinat,  ZnCl,-,   Cd  Cl«  -  Doppelsalz 

2328. 
Chlormethylat  des  Cinchonicins 

C,oH„OK,Cl  2328. 
Jodniethylat  des  Cinchonicins 

CjoHasOKjJ  2328. 
Jodäthylat  des  Cinchonicins 

CjiHjyOK.J  2328. 
Bromäthyl  at  des  Cinchonicins 

CjiHjyOK.Br  2328. 
Cincünamin  C^ß  H^  0  N,.  Cd  Cl,-,  Zn  Cl«-, 

CuClg-Doppelsalz  2544. 
Chyrotozin  C,jH„Ob  2372. 
Hydroeogonidin  (Dihydroanhydro- 

ecgonin)  C^Hi^OjK.     Chlorhydrat, 

Platinsalz,  Goldsalz  2329. 
Hydroecgonidinchlormethylat 

CioHieOjKCl.     Goldsalz   2331. 
Hydroecgonidin-Aethyläther  CiiHi^OjK. 

Goldsalz  2330. 


Hydroecgonidin-Aethylätherchlor- 
methylat  CisHkOcKCI.    Goldsalz 
2331. 

Hydroecgonidin-Aethyläther]  odmethy- 
lat  CijH„0,KJ  2331. 

Methylhydroecgonidin-Aethyläther 
C,gH«iO,K.    Platinsalz  2331. 

Hethylhydroecgonidin-Aethyläther- 
chlormethylat  CiaH^^OjKCl.     Gold- 
Salz  2332. 

Methylhydroecgonidin-Aethyläther- 
jodmethylal  Cj.Hj^OgKJ  2332. 

Dihydroanhy droecgonin  C»  H15  O, K 
2337. 

Corydalin  C„H,,04K.    Kitrat  2846. 

Dehydrocorydalin  CmH^jO^K  +  4  H«0. 
Kitrat,  Platinsalz  2346. 

Corydalinsäure  CieH^yOeK  -}-   VtH,0. 
K-,  Ag-8alz  2346. 

Säure  aus  Coiydalinsäure  C0H7OeK 
2346. 

Substanz  aus  Corydalinsäure  CjeHisOeK 
2346. 

Säure  aus  Corydalinsäure  CiyHi^OeK. 
Ag-Salz  2346. 

Cnrarin  C,,H„OK,  2346.  2347. 

Protocurin  C,oH«aO,K.    Sulfat,  Platin- 
salz 2348. 

Protocuridin  Ci^H^OaK.    Platinsalz 
2348. 

Cuskhyg^n  Ci8H,4  0K,.    Hydrat 
-H  SVjHjO  2348. 

Derivate  des  Cytisins. 

Dichlorcytisin    C^ i  H^  0  K«  Cl,.      Brom- 
hydrat, Chlorhydrat,  Platinsalz, 
Goldsalz  2350. 

Monobromcy tisin  C  ^  1  Hja  O  Kg  Br.   Chlor- 
hydrat, Bromhydrat,  Platinsalz, 
Goldsalz,  Tartrat,  Kitrat  2349. 

Monobromcy  tisinmethylj  odid 
CijHieOKjBrJ  2349. 

Dibromcytisin  CnHijOKjBrt  +  3H,0. 
Bromhydrat  2349. 

Di brommethylcy tisin   C^  H14  O  K,  Br^. 
Chlorhydrat,  Bromhydrat,  Platinsalz 
2349. 

Dibromcytisinmethyljodid 
CiBHisGKjBrgJ  2350. 

Methyldibromcy tisin  Cjg  H j4  0  K,  Brg. 
Bromhydrat,  Platinsalz  2350. 

DioBOorin   CigH^OjK.     Chlorhydrat, 
Platindoppelsalz  2350. 

Harmala-Alkaloide. 

Acetylharmalin  CijHieOjK,  2351. 

Methylharmalin  C^HiaGK,  2351. 

Acetylhydroharmalin  CisHxaO.Ka  2351. 

Benzoylhydroharmalin  CtoHao^s^t 
2351. 
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Methylharmin  OmHuON,.    Chlor- 
hydrat, Platinsalz  2351. 

MethylharmiDJodmethylat  Oi^  H17  0  N^J 
2351. 

Methylhanninsäure  ChHioO^N,  2351. 

Aethylharminsäure  CigHig04N,  2351. 

Apohannin  CgHeN,  2351.  2352. 

Nitroapoharmin  CsH^OgK,  2352. 

Methylapoharznin  C^NioN,.    Platinsalz 
2352. 

Fseudojaborin  (?)  2369. 

layoorin  CmHmOsN«.    Ghlorhydrat 
2359. 

r-Lupanin  CisHc^ONg.     Chlorhydrat, 
Bromhydrat,  Jodh^'drat,  Goldsalz, 
Platinsalz,  Bhodanat  2354.  2355.  2358. 

r-Lupaninmethyljodid  C|eH,70N^  2354. 

Verbindung  C7H11ON  aus  r-Lupanin 
und  Brom   2355. 

Base  aus  r-Lupanin  CgHj^ON.  Gold- 
salz, Platinsalz  2355. 

Perhromid  der  Base  CgHi^OK  aus 
r-Lupanin  CgHieONBrj  2355. 

Acetylderivat  der   Base  CsHijON  aus 
r-Lupanin  CioHi7  0fN.     Goldsalz, 
Platinsalz  2355. 

1-Lupanin  Ci^  H,4  O  N,.  Goldsalz,  Platin- 
salz 2354. 

Inactives  Lupanin  Ci5Hs4  0Nt.    Jod-  • 
hydrat,  Goldsalz,  Platinsalz,  Bhodanat 
2354. 

Inactives  Lupaninmethyljodid 
C,.H,7  0N,J  2354. 

Lupinin  C,iH4oO,Ns.     Platinsalz, 
Goldsalz,  Chlorhydrat  2353.  2356. 
2357. 

Diacetylverhindung  des  Lupinins 
C83H44O4N,.    Goldsalz  2356. 

Anhydrolupinin  C,iHs8  0N(.  Goldsalz 
2356. 

Dianhydrolupinin  C^iH^eNc.  Goldsalz, 
Platinsalz  2356. 

Dianhydrolnpininj  odmethy  lat  C^Hs^N, J 
2357. 

Lupinidin  CgHi^N.  Sulfat,  Platinsalz, 
Goldsalz,  Quecksilberchloridsalz,  Jod- 
hydrat 2353.  2357. 

Derivate  des  Nicotizia. 

Chlormethylat  des  Nicotins  Ci|Hi7NcCl. 
Platinsalz  2510. 

Kicotinmonojodmethylat  Ch  H17N«  J 
2510. 

Nicotindijodmethylat  CigHcoNcJ,  2510. 

Kicotinisomonojodmethylat  Cj  1 H17 Nf  J. 
Jodhydrat  2511. 

Isonicotinmonochlormethylat 
CiiHi7N,Cl.    Platinsalz  2511. 

Opiumalkaloide. 


Brommorphin  C|7HieOaNBr.     Chlor- 
hydrat 2361. 
Acetylmethylmorphol  C17H14O8  2362. 
Morphinmethylhydroxyd  CigH^a  O4  N 

2361.  2362.  2363. 
Beta'in  des  Morphinmethylhydroxyds 

CisHsiGsN  2363. 
/9-MethyImorphinmethin  Cj^Hg;, 0^ N 

2362. 
Bromacetyhnorphinmethylbetafn 

08oH„04NBr  2364. 
Brommonoacetylmorphinjodmethylat 

CjoHwO^NBr  J  2361. 
Bromdiacetylmorphin  C,iH,,05NBr 

2361. 
Bromdiacety  Imorphin j  od  methylat 

CMHcjOaNBrJ  2361. 
Benzy Imorphin  Cg^UtaOsN.    Chlor- 
hydrat 2364. 
Codeinjodmethylat  0,9H«4  0aNJ  2361. 

2368. 
Codemmethylacetat  GciH^O^N  2364. 
Bromcode^nmethyljodid  CxsBgyOyNBrJ 

2361. 
Bromacety  Icodeinj  odmethylat 

C.iHj^O^NJBr  2361.  2364. 
Acetylcode'mmethylhydroxyd 

CgiHjyOjN  2364. 
Thebenin  CigHipOgN.    Chlorhydrat, 

Sulfat,  Oxalat  2373.  2374. 
Jodmet  hylat  des  Thebenins  CfoHc^OsN  J 

2373. 
Thebenylphenylthiohamstoff 

OmHj^G.N.S  2374. 
Propylpapaveriniumoxydhydrat 

CmH^^OjN  2570. 
Propylpapaverinium&thylalkoholat 

C»H8,0jN  2570. 
Papav erinpropy Ichlorid  Cs,  H««  O4  N  Cl 

2570. 
Propyliden-Papaverinium  C«,  B^  0«  K 

2570. 
Benzy liden-Papaverinium  0,7  H,7  O4  N 

2569. 
Körper  Ci4Hi5  0aN  aus  Benzy  liden- 
Papaverinium  2570. 
Papaverinbenzylhydroxydbase 

G,7Hm05N  2569. 
Papa  verolinchlormethy  lat  O17  H),  O4  N  Ol 

2570. 
Papa verolinj odmethylat  O17  H  i«  O4  N  J 

2570. 
Papaverolinchloräthylat    C,8Hi.04N  Cl 

2570. 
Papaverolinbrompropylat  C|,  H^O«  N  Br 

2570. 
Papaverolinchlorbenzylat  On  H,o  O4  N  01 
-h  .2H,0  2570. 
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Isonarcotin  CtcH^sOjN.   Tartrate  2367. 

Isonarcotinmethylj  odid  0,3  H^e  0^  K  J 
2367. 

Isonarcotinmethylhydrozyd  0«^  Hg^  Og  N 
2367. 

Isonarcotinäthyljodid  Cg4H,8  07N  J  2367. 

IsonarGotinäthyihydroxyd  ^««HcsObN 
2367. 

Methylnorisonarcotin  CsiH(i07N  2100. 

Hydrodicotam  in  Q^  Hjg  Og  N,.  Brom- 
hydrat, Jodhydrat,  Platinsalz  2367. 

Pauoin  C^yHa^OaNj  2368. 

Pilocarpin  CnHieOjNg.    Nitrat, 
Chlorhydrat,  Sulfat,  Bromhydrat, 
Pikrat,  Goldsalz  2369.  2370. 

Pseudopilocarpin  (?)  2369. 

Pilooarpidin  OioHi^ÖgN,   oder 

OuHieOjN,(?).  Nitrat,  Chlorhydrat, 
Bromhydrat,  Salicylat,  Pikrat,  Gold- 
salz, Platinsalz  2368.  2369.  2370. 

Pilooarpidinsäure  CioHieOgN»  2369. 

Pilocarpinsäure  OnHigOaNg  2369. 

Betamin  Ci^HseON,.    Chlorhydrat, 
Bromhydrat,  Sulfat  2371. 

Stryohxdnaoetophenonbromid 
C„H„08N,Br  +  HjO  2373. 

Beoalin  O^HjaOi^Ne  2372. 

Becalintoxin  Ci,H,40gN,  2372. 

Sekasin  O^U^^Ogl^^.     Platinnalz    2359. 

Binapin  CieH,sOeN.  Bhodanat,  Bi- 
sulfat,  Sulfat,  Bromid,  Jodid,  Nitrat 
2371. 

Derivate  des  Bpartelns. 

Oxyspartein  Ci^^^O'S^  2372. 

Verbindung  CsHgOsN  aus  Oxyspartein. 
Pikrat  2372. 

Säure  aus  Oxyspartein  CioHieOjN 
+  3HsO  2372. 

Säure  aus  Oxyspartein  C15HC4O4NS 
2372. 

Dioxyspartein  CiaHjgOsN,  2372. 

Base  GijHf^Ng  aus  Dioxyspartein. 
Chlorhydrat,  Jodhydrat,  Chloro- 
platinat,  Goldsalz,  Pikrat  2372. 

Tohimbin  Cgi  HjaOjNg  oder  C„Hag04N8 
2374.  2375. 

Körper  aus  ätherischen  Oelen 
und  Harzen. 

Apiin  OsjHsfOie  2289. 
Apigenin  C15H10O5  2289. 
Apigenindimethyläther  C17H14OJ   2289. 
Monoacetylapigenindimethyläther 

OiQUigOg  2289. 
Apigenindiäthyläther  CibHibO^  2289. 
Tribenzoylapigenin  CseHgsOH  2289. 


Diazobenzol apigenin  C27Hi(,05N4   2289. 
Dibromapigenin  CisHgOjBr,  2289. 
Sedanolid  CigHisOs  2295. 
Körper  aus  Quajakharz. 
Guajakharzsäure  C2OHC0O4  oderC2oHc404 

2297. 
Acetylguajakharzsäure  C24HSOO0  2297. 
Dibenzoylguajaksäure  C,4Ha4  0e  2297. 
Norguajakharzsäure  C1BH2SO4  2297. 
Acetylnorguai  akharzsäure  C^  ^w  ^n 

2297. 
Hars  aus  Bisabol-Myrrha  CcoHmO« 

2298. 
Harzsäure  aus  Bisabol-Myrrha  CoHisOs 

2298. 
Bisabolresen  CcsH470e  2298. 
Körper  aus   den  Ueberwallung:«- 

liarzen. 
Pinoresinol  Ci»HjoOe  2298. 
Dimethyläther  des  Pinoresinols  CcxHg40e 

2298. 
Diäthyläther  des  Pinoresinols  CnHssOe 

2298. 
Diacetylproduct  des  Pinoresinols 

CmH^O,  2298. 
Dibrompinoresinoldibromid  C|9H|g0«Br4 

2299. 
Pinoresinolanisol  CssHaeOg  2299. 
Methyläther  des  Pinoresinotannols 

C„H4o08  2299. 
Benzoylproduct  des  Pinoresinotannols 

C4eH44  0,o  2299. 
Laricii-esinol  OieHioO^  2299. 
Triacetylderivat  des  Lariciresinols 

CgjHjjOg  2299. 
Körper  aus  Asa  foetida. 
Asaresinotannol  C(4HmO&  2296. 
Acetylderivat  des  Asaresinotannols 

CseHaeO«  2297. 
Benzoylderivat  des  Asaresinotannols 

CaiHjgOe  2297. 
Oedrol  CijH„0  2290. 
Isocedrol  CisH^O  2290. 
Cedron  Ci5Ht4  0  2290. 
Säure  aus  Cedren  Ci.HiaOs  2290. 
Körper  aus  Asphalt. 
Körper  C„H»o08  1086. 
Asphaltinsäure  C„H.604  1086. 
Asphaltulminsäure  CjeH,oOi,   1086. 

Pflanzenstoffe. 

Fleohtenstoffe. 

Atranorinsäure  (Physciol)  CibHibOb 

2847. 
Atrarsäure  (Physcianin)  CioHieOa  2847. 
Caperatsäure  C„H3e08  2847. 
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Caperidin  C|,H,oO  2847.  2848. 
Caperln  CkHcoO  2847.  2848. 
Caprarsäure  Cc^HmOis  2848. 
Cetrapinsäure  CiaHigO^  2847. 
Chrysocetrarsäure  C,9Hi4  0e  2847. 
Divaricatsäure  C^^^^Oj  2847. 
Hämatommsäure  CftHgOj  2848. 
Leoasterinsäure  CX0H20O4  2847. 
Anhydrid  der  Leoasterinsäure  CioHisOs 

2847. 
Leprarin  (?)  2848. 
Parmelialsäure  (?)  2848. 
BamaUäure  Ci7Hie07  2847. 
Salazinsäure  (?)  2848. 
Bordidasänre  C9H10O4  2847. 
Thiophansäure  CigHeOi,  2847. 
Usminsäure  C^sHieOr  2847.  2848. 
Yentosarsäure  (?)  2848. 
Zeorsäure  (?)  2848. 
Sitosterin  C27H44O  +  HgO  2841. 
Acetat  des  Bitosterins  C29H4eOs  2841. 
Propionat  0^9^49  Og  des  Bitosterins  2841. 
Benzoat  des  Bitosterins  O84H48O2  2841. 
Sitosterylchlorid  Ce7H4sCl  2841. 
Para-Sitosterin  Ca7H440  2841. 
Onooerin  (Onocol)  CgeH4402  2841. 
Diacetylderivat  des  Onocerins  C80H48O4 

2841. 
Dibenzoylderivat  des  Onocerins 

C4oH5,04  2841. 
Onoketon  CgeH4o02  2841. 
Onoketoxim  CgeH4j04N4  2841. 
Bemicarhazon  des  Onoketons 

Cg7H48  0,N8  2841. 
Dihydrazon  des  Onoketons  GssH^cK« 

2841. 
Säure  CgoHgeOg  aus  Onoketon  2841. 
Harzsäure  CgoHaoOj  aus  Onoketon  2841. 

Glycoside  und  Bitterstoffe. 

GluCOflid  CgsHsoOie  2385. 
Albopannin  C,iH84  07  2306. 
Flavopannin  CjjHgeOy  2306. 
Pannol  (Pannasäure)  ChH^O  2306. 
Baptisin  C„H880i4  -4-  OHgO  2301. 
Baptigenin  Ci4Hig08  2301. 
Triacetylbaptigenin  CgoHigOa  2301. 
Monobenzoyl baptigenin  C8iHie07  23Ö1. 
Tribenzoylbaptigenin  C»jH44  09  2301. 
Baptigenetin  C18H10O4  2301. 
Diacetylanhydrobapti  genetin    Ci«  H^  O5 

2301. 
Pseudobaptisin  C,7H,oO|4  2301. 
Pseudobaptigenin  Ci^HioO^  2301. 
Honoacetylderivat  des  Pseudobapti- 

genins  CiyH^Oe  2301. 


DigitophyUin  C^^ 


8«"as 


Oio  2303. 


Helleborein  C^jB^^^Oie 

Helleboretin  Cj^H 

Helleborin  C8«H4,b,  2305.  2306. 

Tetraftthylluteolln  CgsHs^Oe  2305. 

Feriplooin  0,0  H48 

Periplogenin  C24H84 


2305. 
30  O5  2305. 


O18  2306.  2307. 
0.  2307. 


Salicin  C18H18O7  2307.  2308.  2309. 
Chlorsalicin  CiaHjyOyCl +  2  H,0  2019. 

2309. 
Tetracety Ichlorsalicin  C,  1 H^^  O n  Gl 

2309. 
Monobromsalicin  Ci8H|7  07Br  -f-  2H,0 

2310. 
Tetracety Ibromsalicin  0^  Hg^  0  n  Br 

2310. 
Monojod salicin  C18H17O7J  -f"  2HcO 

2311. 
TeU'acetyljodsalicin  CsiEg^OnJ  2311. 
Acetyldibromsaliretin  CieHi4  04Brs 

2310. 
Benzoyldibromsaliretin  Cd  H  | «  O4  Br« 

2310. 
Monochlorhelicin  O18H15O7CI  2312. 
Monobromhelicin  Ci8H|5  07Br  2312. 
Jodhelicin  Oi8Hi^07J  2312. 
Sinaibin  C8oH4,Oi8N8B8  +  5H,0 

2312. 
Sinigrin  CioHieO.NS.K  +  H^O 

2313. 
Bitterstoffe. 

Barbaloin  0ieHi8O7+H,O  2313.  2314. 
Diacetylbarbaloin  G,oH,aOo  2314. 
Dibenzoylbarbaloin  CsqHmOb  2314. 
Hydrazid  des  Oantharidius  OisHisOjN, 

2314. 
Dimethylcantharidin  CicH,e04  2314. 
Säure  GioHia04  aus  Gantharidin   2314. 
Gapsacutin  G85H54O4N8  2315. 
Körper  aus  Kosin  Cs8H«e07  2315. 
Pikrotoxin  G45H50O1B  2315.  2316. 
Pikrotin  CisHieOe  +  HjO  2316. 

Färb-  und  Gerbstoffe. 

Farbstoff  der  rothen  Weinbeere 

Ci.HieOjo  2381. 
Biliverdinsäure  G8H,04N  2378. 
Gbleopterin  G7H5O5N  2378. 
Gurcumin  GjiHjoOe  2378. 
Verbindung  GgiHi^O^N   aus  Gurcumin 

und  Hydroxylamin  2378. 
Diacetylcurcumin  G,jH«4  08  2378. 
Dimethylcurcumin  Gs8H,4  0g  2378. 
Gambir-Gatechuroth  (?)  2385. 
Gambir-Fluorescin  (?)  2385. 
Gossypol  (?)  2383. 
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Ozygossypolbraun  (?)  2383. 
Tetrabrommorin  C,5He07Br4  2484.    . 
Aethyläther  des  Tetrabrommorins 

CiyHioOjBr^  2484.  2485. 
Tetraacetylderivat  des  Aethyltetrabrom- 

morins  CgsHigOnBr^  2485. 
Osyritrin  CayHgoOiy  2384. 

Albuminate. 

Eieralbumin  CeoHi«  084^,0  8  +  H,0 
2756.  2766. 

Serumalbumin  G7BHisgOg4Ns4)S  2756. 
Jodalbumin  CtcrHs^oOj^N^gJfSc  2764. 
Antialbumid  CitoHig^Og^Ns^S  2756. 
Desamidoalbumin  Ci«o H^g  Oe5  N^  Sg 
2756. 

Deuteroalbumose  aus  Wittens  Pepton 
CliosHi5oO,iN,oS  +  5H,0  2756. 

Deuteroalbumose  O105  H178  O^e  Kgo  S  2756. 

Deuteroalbumose  G^ n  H|7e  Ogg N^o  S 
+  H,0  2756. 

Hemialbumosen  C|os  ^uo  Ogi  Ngo  S 

+  5H,0  2756. 
Heteroalbumose  Oj  14  Hi7s  0^  Ngo  S 

+  V,H,0  2756. 
Protoalbumose  Cm  H|7e  Oqs  N,o  S 

+  V.HjO  2756. 
Protoalbumose  aus  Myosin 

CioeHi74  034N«>8  2756. 
Dysftbrinose  OioaHijcOasNaoS  +  4H,0 

2756. 
Fibrin  C,o8H„,OmN,oS  2756. 
Fibrinoglobulin  Ou4Hi7eOa7N8o8    2756. 
Fibrinogen  Om'ELi^^O^^^^  +  V,H.O 

2756. 
Heterofibrinose  C^oeHi^Q  0,i  N,o  8 

-h  5  H,  0  2756. 
Protofibrinose  CiogH^oOsiNjoS +  5H,0 

2756. 
Melanin  C„H7gO„N,oS  +  VaH,0 

2756. 
Sarkomelaninsäure  Ces  H««  O^g  Njq  S 

+  2V,H,0  2756. 
Melanoidinsäure  C24oHs,i058Ni7S,  2756. 
Myosin  Cio8Hi7a033N8oS  2756. 
Myoglobulin  0„4Hi74  08eN,o8  +  V,  H,0 

2756. 
Oxyprotsulf onsäure  Cgg  H^  0*7  Njq  S 

+  2V,H8  0  2758. 
OxyproteYnsäure  C43H8SO31N14S  2776. 
Antipepton  C,o8Hi78  04aN,oS  +  lV,H,0 

2756. 
Amphopepton  O103H178O48N808  2756. 
Hemipepton  (aus  Serumalbumin) 

C^uHi7o044N3o8  +  %H,0  2756. 


Metallorganisclie  Yer- 
bindungen. 

Queoksilberverbindungen. 
Isomeres  Quecksilberanilin  Ci,Hi,N,Hg 

2750. 
Verbindung  aus  Quecksilberanilin  and 

Quecksilberacetat  0ieHi804N2Hgs  2750. 
p-Quecksilberbenzylanilin    Og«  Hg4  X,  Hg 

2752. 
p  -  Quecksüberdiphenylendibenzy  Iqueck- 

silberdianmioniumhydrat 

C„H,eO.N,Hg8  -h  3H.0  2751. 
p  -  Quecksilberdiphenylendibenzylqueck- 

silberdiammoniumcblorid 

C„H,4NaCl,Hg,  2751. 
p  -  Quecksilberdiphenylendibenzylqueck- 

siiberammoniumnitrat 

C,.H,4  0eN4Hg,   2751. 
p  -  Quecksilberdiphenylendibenzylqueck- 

silberdiammoniumacetat 

C8oHao04N,Hg,  2751. 
Quecksilberpiperidinsulfat 

CioH„04NjSHg  -f  6HtO  2752. 
Quecksilber-a-picolinbydrat 

Ci,HieO,N,Hg  2753. 
QaecksUber-a-pi  colinsulf at 

C,gH,404Nj8Hg  +  3Vi  H,0  2753. 
Wismuthverbindungen. 
Dipbenylwismutbjodid  C,sHioJBi  2744. 
Dinitrotriphenylwismuthdichlorid 

Ci8Hi8  04N,ClgBi  2745. 
Dinitrophenylwismuthdinitrat 

Ci8Hi80igN4Bi  2745. 
p-Wismuthtrianisyl  CjiKgiOgBi  2746. 

2747. 
Oechlortes  Wismuthanisylchlorid 

G«Hi8  08Cl5Bi  2747. 
Dibromid  des  p-Wismuthtrianisyls 

CtiHjiOaBrjBi  2747. 
p-Wismuthtriphenethyl  0(4Hc7O8Bi  2747. 
o-Wismuthtritolyl  GciH«iBi  2745. 
Dicblorid  des  o-Wismutbtritolyls 

GjiHjiOlgBi  2745. 
Dibromid  des  o-Wismuthtritolyls 

OsiHsiBrgBi  2745. 
Nitrat  des  o-Wismutbtritolyls 

G„H«OeN,Bi  2746. 
p-WismuthU-ixylyl  G,4Hg7Bi  2746. 
Dicblorid  des  p-Wiamutbtrixylyls 

0,4H«7GlsBi  2746. 
Dibromid  des  p-Wismuthtrixylyls 

G44H,7Br,Bi  2746. 
p-Wismuthtricumyl  Cgr^nBi  2746. 
Dicblorid  des  p-Wismuthtricumyls 

C,7H,8Gl,Bi  2746. 
Dibromid  des  p-Wismutbtricumyls 

Gj7H38BrjBi  2746. 
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Accad.  dei  Lincei  Bend.  bedeutet:    Atti   della   reale   accademia   dei   Lincei 

Bendiconti.  —  Borna. 

Am.  Acad.  Proc.   bedeutet:    Proceedings  of  the  American  Academie  of  arts 

and  Bciences. 


Amer.  Ghem.  J« 


Amer.  Ghem.  Soc.  J. 


Analyst 
Ann.  Ghem. 


Ann.  ohim.  £arm. 


Ann.  chim.  phys. 


Ann.  min. 


» 


Ann.  Phys. 


Ann.  Phys.  Beibl. 


American  Ghemical  Journal;  edited  by  Ira 
Bemsen.  —  Baltimore  (Selbstverlag). 

The  Jonmal  of  the  American  Chemical  Society. 
Edward  Hart,  J.  H.  Long,  Thomas  B.  Os* 
borne.  —  Easton  (P.  A.  Chemical  Publishing 
Company). 

The  Analyst.  —  London. 

Justns  Liebig's  Annalen  der  Chemie,  heraus* 
gegeben  von  £.  Erlenmeyer,  B.  Fittig,  A.  y. 
Baeyer,  O.  Wallach  und  J.  Volhard.  — 
Leipsng  (G.  V.  Winter). 

Annali  di  chimica  e  di  /armacologia.  Direttori 
F.  Albertoni  e  J.  Guareschi.  —  Milano  (Dot- 
tor  Franoesco  Yallardi). 

Annales  de  chimie  et  de  physique,  par  Berthelot, 
Friedel,  Hascart,  Moistan.  —  Paris  (Mas- 
son  et  Gie.). 

Annales  des  mines,  oa  recueil  de  memoire«  sur 
Tezploitation  des  mines  publikes  sous  Tautorisation 
du  ministre  des  travaux  publics.  —  Paris  (P.  Yicq- 
Dunod  et  Cie.). 

Annalen  der  Physik  und  Chemie.  Neue  Folge 
unter  Mitwirkung  der  physikalischen  Gesellschaft 
SU  Berlin  und  insbesondere  von  M.  Planck  her- 
ausgegeben von  G.  und  E.  Wiedemann.  — 
Leipzig  (Johann  Ambrosius  Barth). 

Beiblätter  zu  den  Annalen  der  Physik  und  Chemie. 
Herausgegeben  von  G.  und  E.  Wiedemann.  — 
Leipzig  (Johann  Ambrosius  Barth). 
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AbkärzuDgen  in  den  Literaturanii^bei]. 


Arch.  n^erland. 

Arch.  Pharm. 
Arch.  pb.  nat. 
Belg.  Acad.  Bull. 

Ber. 


Apoth.-Zeitg.  bedeutet:  Apotheker -Zeitung.  Herausgegeben  vom  Deut- 
schen Apotheker -Verein;  Bedacteur  H.  Salz- 
mann. —  Berlin  (Selbstverlag). 

Archives  n^erlandaises  des  sciences  ezactes  et 
naturelles.  Sociöt^  hoUandaise  des  sciences  k 
Harlem.    J.  Bosscha.  —  Haag  (Hart.  Nijhoff). 

Archiv  der  Pharmacie,  herausgegeben  vom  Deut- 
schen Apotheker- Verein.  —  Berlin  (Selbstverlag). 

Archives   des   sciences    physiques   et   naturelles. 

—  Gen^ve  (Georg  et  Cie.,  Basel). 

Bulletin  de  Tacad^mie  royale  des  sciences,  des 
lettres  et  des  beaux-arts  de  Belgique.  —  Bruzelles 
(Hayez). 

Berichte  der  deutschen  chemischen  Gesellschaft 

—  Berlin  (B.  Friedlaender  &  Sohn). 

Berg-  u.  Hüttenm.  Zeitg.  bedeutet :   Berg-  und  Hüttenmännische  Zeitung.   Re- 

daction  G.  Köhler  u.  0.  Schnabel.  —  Leipzig 
(Arthur  Felix). 

Sitzungsberichte  der  Königl.  Preufsischen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin.  —  Berlin 
(Georg  Reimer). 

Biedermannes  Gentralblatt  für  Agricultur- 
chemie  und  rationellen  Landwirthschafts-Betrieb. 
Dr.  U.  Kreusler.  —  Leipzig  (Oskar  Leiner). 

Blatt  für  Patent-Muster  und  -Zeichenwesen.  Her- 
ausgegeben vom  Kaiserlichen  Patentamt.  —  Berlin 
(Carl  Heymann). 

Boiletino  di  chimica  e  di  farmacolog^a. 

Bulletin  de  Passociation  Beige  des  chimistes. 

Bulletin  de  la  socl4t4  chimique  de  Paris;  com- 
prenant  le  procös-verbal  des  s^ances,  les  m^moires 
pr^sent^B  4  la  soci^t^,  Tanalyse  des  travaux  de 
chimie  pure  et  appliqu^e  publi^s  en  France  et 
ä  l'etranger,  la  revue  des  brevets  etc.  Secr^taire 
de  la  redaction:  M.  B^hal.  —  Paris  (Masson 
et  Cie.). 

Chemisches  Centralblatt.  Herausgegeben  von  der 
Deutschen  chemischen  Gesellschaft.  Redigirt  von 
Rudolf  Arendt.  —  Berlin  (R.  Friedlaender 
&  Sohn). 

Die  chemische  Lidustrie.  Zeitschrift,  herausgegeben 
vom  Verein  zur  Wahrung  der  Interessen  der 
chemischen  Industrie  Deutschlands.  Redigirt  von 
0,  N.  Witt.  —  Berlin  (R.  Gaertner's  Verlag, 
H.  Heyfelder). 

Chemical  News  and  Journal  of  physical  science. 
Edited  by  Wm.  Crookes.  —  London  (Edwin 
John  Davey). 


Berl.  Akad.  Ber.   bedeutet: 


Biederm.  Centr. 


Blatt  f.  Patentw. 


Boll.  ohim.  farm. 
Bull.  asB.  Belg.  chim. 
Bull.  soc.  chim. 


Chem.  Centr. 


Chem.  Ind. 


Ohem.  News 
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Cbem.  Soc.  Ind.  J.  bedeutet : 

Ohem.  Soc.  J.  ^ 

Ohemikerzeit. 


Compt.  rend. 


Deutsche  Cbemikerzeit  „ 


Bingl.  pol.  J. 


Electr. 

Eng.  and  Hin.  J. 
Fftrberzeit. 


Oazz.  cbim.  ital. 


JB. 


J.  Frankl.  Inst. 


J.  Pharm.  Cbim. 


J.  physic.  Ghem. 


The  Journal  of  tbe  society  of  chemical  Industry. 
Edited  byWatson  Bmith. —  London  (Eyre  and 
Spotüswoode). 

Journal  of  tbe  chemical  society  of  London.  — 
London  (Gumey  and  Jackson). 

Chemiker -Zeitung,  Central -Organ  für  Chemiker, 
Techniker,  Fabrikanten,  Apotheker,  Ingenieure. 
Mit  dem  Supplement:  Chemisches  Repertorium. 
Herausgeber  und  verantwortlicher  Bedacteur: 
Dr.  G.  Krause  in  Cöthen.  —  Cöthen,  Anhalt 
(Selbstverlag). 

Comptes  rendus  hebdomadaires  des  s^ances  de 
Tacad^mie  des  sciences.  —  Paris  (Gauthier-Yillars 
et  Füs). 

Deutsche  Chemiker -Zeitung  und  chemisch -tech- 
nischer Centralanzeiger.  Herausgegeben  von 
Eugen  Grosser.  —  Berlin  (Eugen  Grosser). 

Dingler 's  polytechnisches  Journal,  unter  Mit- 
wirkung von  C.  Engler  herausgegeben  von 
A.  Hollenberg  und  H.  East.  —  Stuttgart 
(Arnold  Bergsträsser). 

Electiioian.  Journal  of  Electrical  engineering 
Industry  and  Science.  —  London  (George  Tucker). 

Engineering  and  Mining  Journal.  —  New  York. 

Färber-Zeitung.  Zeit«chrift  für  F&rberei,  Zeug- 
druck und  den  gesammten  Farbenverbrauch.  Her- 
ausgegeben von  A.  Lehne.  —  Berlin  (Julius 
Springer). 

Gazzetta  chimica  itaüana.  —  Rom  (La  direzione 
della  gazzetta  chimica,  Via  Pani^pema  89). 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie 
und  verwandter  Theile  anderer  Wissenschaften. 
Begründet  von  J.  Liebig  und  H.  Kopp.  — 
Braunschweig. 

The  Journal  of  the  Franklin  Institute.  Devoted 
to  Bcience  and  the  Mechanic  Arte.  Edited  by 
Prof. Edwin  J.Houston,  Arthur  Beardsley, 
Mr.  Theo.  D.  Rand,  Prof.  Coleman  Seilers, 
J.  C.  Trautwine,  Dr.  Wm.  H.  Wahl.—  Phila- 
delphia (Franklin  Institute). 

Journal  de  Pharmacie  et  de  Chimie.  Redacteur 
M.  Riche.  —  Paris  (Massen  et  Cie.). 

The  Journal  of  physical  chemistry.  Edited  by 
Wilder  D.  Bancroft  and  Joseph  E.  Trevor. 
—  Ithaca  N.  T.  The  Editors.  Leipzig  (Beruh. 
Liebisch). 
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J.  pr.  Obern. 


J.  russ.  phy8.-cbem.  Ges. 


Landw.  Jabrb. 


Landw.  Vers.-Stat. 


bedeutet:  Journal  für  praktiscbe  Chemie.  Herausgegeben 
von  Ernst  y.  Heyer.  —  Leipzig  (Johann  Am- 
brosiuB  Barth). 

Journal  der  russischen  physikalisch -chemischen 
Gesellschaft.  —  St.  Petersburg. 

Landwirthschaftliche  Jahrbücher;  Zeitschrift  für 
wissenschaftliche  Landwirthschaft  und  Archiv 
des  königl.  preufsischen  Landes-Oekonomie-CoUe- 
giums.   Herausgegeben  von  H.  Thiel.  —  Berlin. 

Die  landwirthschaftlichen  Versuchs  -  Stationen. 
Organ  für  naturwissenschaftliche  Forschungen 
auf  dem  Gebiete  der  Landwirthschaft.'  Heraus- 
gegeben von  Friedrich  Nobbe.  —  Berlin  (Paul 
Parey). 

Proceedings  of  the  Boyal  Society  of  London. 
Harrison  and  Sons.  —  Berlin  (B.  Friedlaender 
&  Sohn). 

Monatshefte  für  Chemie  und  verwandte  Theile 
anderer  Wissenschaften.  —  Wien  (Carl  Gerold's 
Sohn). 

Moniteur  seien tifique  du  Dr.  Quesneville.  Be- 
cueil  Hensuel.  —  Paris. 

Naturwissenschaftliche  Bundschau.  Herausge- 
geben von  W.  Skiare  k.  —  Braunschweig 
(Friedr.  Vieweg  u.  Sohn). 

II  Nuovo  Cimento.  Herausgegeben  von  B.  Felici, 
A.  Batelli,  V.  Volterra.  —   Pisa  (Pieraccini). 

!ßulletin  de  Tacad^mie  imperiale  des  sciences  de 
St.-P6tersbourg.  —  St.  Petersburg  -  Leipzig  (Voss* 
Sortiment,  G.  Haessel). 

Oesterr.  Zeitsch^.  Berg-  u.  Hüttenw.  bedeutet:   Oesterreichische  Zeitschrift  für 

Berg-  und  Hüttenwesen. 

Patentbl.  bedeutet :    Patentblatt  und  Auszüge  aus  den  Patentschriften. 

Herausgegeben  von  dem  Kaiserl.  Patentamt  -- 
Berlin  (Carl  Heymann). 

Pharmaceutische  Centralhalle. 

Pharmaceutical  Journal.  Published  by  the  Phar- 
maceutical  Society  of  Great-Britain.  —  London 
(William  Inglis  Biohardson). 

Pharmaceutische  Zeitung.  Begründet  von  H. 
Müller.  Hei*ausgegeben  von  Prof.  H.  Böttger. 
—  Berlin  (Julius  Springer). 

The  London,  Edinburgh  and  Dublin  Philosophlcal 
Magazine  and  Journal  of  Science,  conducted  by 
Lord  Kelvin,  George  Francis  Fitzgerald 
and  William  Francis.  —  London  (Taylor  and 
Francis). 


Lond.  B.  Soc.  Proc. 


Monatsh.  Chem. 


Monit.  scientif. 


Naturw.  Bundsch. 


Nuov.  Cim. 


N.  Petei'sb.  Acad.  Bull. 


Pharm.  Centr.-H. 
Pharm.  J. 

Pharm.  Zeitg. 

PhU.  Mag. 
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Sill.  Am.  J. 


Stahl 


Kec.  trav.   cliim.  Pays-Bas  bedeutet:    Becueil   des    travauz    chimiques    des 

Pays-Bas  et  de  la  Belgique  par  W.  A.  van  Dorp, 
A.  P.  N.  Franchimont,  S.  Hoogewerff, 
E.  Mulder  etc.  —  Leiden  (A.  W.  Sijthoff)- 

Bev.Cmm. anal. app). bedeutet:   Bevue  de  la  Chimie  analytique  et  appliqu^e. 

Buas.  Zeitschr.  Pharm.  „  Pharmaceutische  Zeitschrift  för  BuTsland.  Her- 
ausgegeben von  der  Pharmaceut.  Gesell^hatt  zu 
St.  Petersburg.  Bedacteur  Carl  Kresling.  — 
St.  Petersburg  (K.  L.  Bicker). 

«  The  American  Journal  of  Science.  Established 
by  Benjamin  Silliman  in  1818.  Editor:  Ed- 
ward S.  Dana.  —  New  Haven,  Connecticut 
(Tuttle  and  Taylor). 

„       Stahl  und  Eisen.    Düsseldorf  (A.  Bagel). 

Staz.  sperim.  agrar.  ital.  bedeutet:   Le  Stazioni  sperimentali  agrarie  italiane. 

Organo  delle  stazioni  agrarie  e  dei  Laboratori 
di  Chimica  agraria  del  Begno.  Diretto  dal  Dott. 
Gino  Eugini.  —  Modena  (Societa  Tipograflca). 

Wien.  Akad.  Ber.  bedeutet:  Sitzungsberichte  der  mathematisch  -  naturwissen- 
schaftlichen Classe  der  Kaiserl.  Akademie  der 
Wissenschaften,  Abtheilung  IIa,  Abtheilung  IIb. 

—  Wien  (F.  Tempsky). 

Wien,  technol.  Mitth.   ,  Mittheilungen     des     technologischen     Gewerbe- 

museums  in  Wien;  Fachschrift  für  die  chemische 
Seite  der  Textilindustrie.  Bedigirt  von  F.  W. 
Exner.  —  Wien. 

Zeitschr.  anal.  Chem.    „  Zeitschrift    für    analytische    Chemie;    herausge- 

geben von  H.  u.  W.  Fresenius  u.  von  E.  Hintz. 

—  Wiesbaden  (C.  W.  Kreidel). 

Zeitschr.  angew.  Chem.  ;  Zeitschrift  für  angewandte  Chemie.    Organ  des 

Vereins  deutscher  Chemiker.  Herausgegeben  von 
Ferdinand  Fischer.  —  Berlin  (Julius  Springer). 

Zeitschr.  anorg.  Chem.  „  Zeitschrift  für    anorganische    Chemie.     Heraus- 

gegeben von  Bichard  Lorenz.  —  Hamburg 
und  Leipzig  (Leopold  Voss). 

Zeitschr.  Elektrochem.  ,  Zeitschrift  für  Elektrochemie.  Organ  der  deutschen 

elektrochemischen  Gesellschaft.  Unter  Mitwirkung 
von  W.  Ostwald  herausgegeben  von  W.  Kernst 
u.  W.  Borchers.  —  Halle  a.  S.  (Wilhelm  Knapp). 

Zeitsohr.    Kryst.  „  Zeitschrift  für  Krystallograpbie  und  Mineralogie. 

Herausgegeben  von  P.  Groth.  —  Leipzig  (WU- 
helm  Engelmann). 

Zeitschr.  Nahrungtm.    «  Zeitschrift  für  Kahrungsmittel-Untersuchung,  Hy- 

giene und  Waarenkunde.  Herausgegeben  und 
geleitet  von  Dr.  Hans  Heger.  —  Wien  (Moritz 
Perles). 

Zeitsohr.  österr.  Apoth.-Ver.  bedeutet:  Zeitschrift  des  österreichischen  Apo- 
theker-Vereins. 
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Zeitflchr.  physik.  Chem.  bedeutet:  Zeitschrift  för  physikalisclie  Chemie,  Btöchio- 

metrie  and  Yerwandtschaftslehre.  Herausgegeben 
von  Wilh.  Ostwald  und  J.  H.  van't  Hoff.  — 
Leipzig  (Wilhelm  Engelmann). 

Zeitschr.  pbysik.  u.  chem«  Unter r.  bedeutet:  Zeitschrift  für  physikalischen  und 

chemischen  Unterricht. 

Zeitschr.  physiol.  Chem.  bedeutet:  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie,  her- 
ausgegeben von  A.  KoBsel.  —  Strafsburg  (Carl 
J.  Trübner). 

Zeitschr.  Unters.  Nahrungs-  u.  GenuTsm.  bedeutet:  Zeitschrift  für  Unter- 
suchung der  Nahrangs-  und  Genufsmittel,  sowie 
der  Gebrauchsgegenstände.  Herausgegeben  von 
K.  V.  Buchka,  A.  Hilger  und  J.  König.  — 
Berlin  (Julius  Springer). 

Zeitschr.  Yer.  Büb.-Ind.  bedeutet:   Zeitschrift  des  Vereins  für  die  Bübenzacker- 

industrie  des  Deutschen  Reiches.  Herausgegeben 
vom  Yereins-Directorium.  Redacteur  A.  Herz- 
feld. —  Berlin  (Selbstverlag). 


Verzeichnifs  von  Abkürzungen. 


corr. 

Gew. 

Mol. 

red. 

Sdp. 

Smp. 

spec. 

Tbl. 

km 
m 
cm 
mm 

obm 
1 


bedeutet  corrigirt. 
„  Gewicht. 
„  Molekül. 
„  reducirt. 
n         Siedepunkt. 

Schmelzpunkt. 

specifisch. 

Theil. 


R 

n 

n 


Kilometer. 
Meter. 
Centimeter. 
Millimeter. 

Cubikmeter. 
Liter. 


ccm  bedeutet  Cubikcentimeter. 
cmm  j,  CubikmiUimeter. 
qm  „         Quadratmeter, 

qcm         f,        Quadratcentimeter. 
qmm        „        Quadratmillimeter. 


kg 

g 
mg 

atm. 
cal. 
Proc. 
Prom. 


a 
» 

II 
n 
n 

n 


Kilogramm. 

Gramm. 

Milligramm. 

Atmosphäre. 
Calorie. 
Procent. 
Promille. 


Vepzelehnlfs 

der 

Herren  Mitarbeiter  am  Jahresbericht  über  die  Fortschritte 

der  Chemie  tiir  1897. 


Ab,  bezeichnet:    Professor  Dr.  Ähegg  in  Breslau. 

Bl  „  Dr.  Frite  Blau  in  Wien. 

Bdh  „  Prof.  Dr.  Gr.  Bodländer  in  Braunschweig. 

Bm.  „  Dr.  Boenver  in  Münster  in  Westfalen. 

Bt,  „  Dr.  BöUger  in  Leipzig. 

BrL  „  Prof.  Dr.  Ä,  Bomträger  in  Palermo. 

Bs.  „  Priyatdocent  Dr.  E.  Böse  in  Göttingen. 

Br.  „  Dr.  v,  Braun  in  Göttingen. 

Bru.  jy  Dr.  H,  Bruns  in  Leyerkusen. 

Ca>  „  Hofrath  Dr.  Caro  in  Mannheim. 

Cr.  „  Prof.  Dr.  Christensen  in  Kopenhagen. 

Cn,  „  Privatdocent  Dr.  Ä,  Cochn  in  Göttingen. 

Dd.  „  Prof.  Dr.  P.  Duden  in  Jena. 

^r.  „  Professor  Dr.  M.  Eder  in  Wien. 

Fg.  „  Dr.  R.  Fittig  in  Berlin. 

IT.  6r.  „  Prof.  Dr.  ^.  Goldschmidt  in  Christiania. 

X.  JET.  „  X.  Haeusler  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 

l(if.  „  Dr.  Haselhoff  in  Münster  in  Westfalen. 

0.  Ä  „  Prof.  Dr.  0.  Hecht  in  Würzburg. 

fir.  „  Dr.  F.  Äerrmann  in  Winkel. 

He.  jy  Privatdocent  Dr.  W.  Herz  in  Breslau. 

H.  „  Privatdocent  Dr.  Fr.  Heusler  in  Bonn. 

Ht.  „  Professor  Dr.  Ed.  Hjelt  in  Helsingfors. 

Kl.  ft  Dr.  Kallen  in  Godesberg  a.  Rh. 

£|>.  „  Regierungsrath  Dr.  W.  Ker^  in  Berlin. 

Kb.  «  Professor  Dr.  A.  Kölb  in  Darmstadt. 


